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- Rariora Naturz & Artis 


item 


in Re Medica; 


oder 


Veltenhtiten 


iis Sui 


des 


nima S Joturalien— Tohinets, 


wie auch in der 


Irtzeney ⸗Woiſſenſchafft. 


Darinnen abgehandelt werden 
|. Examen Foffilium & Lapidum quorundam rariorum, 


Unterſuchung verſchiedener unterirdiſcher Seltenheiten und ſonderbar ligurir⸗ 


ten Steine. 


II. Memorabilia Nature & Artis, 


Merckwuͤrdigkeiten ber Natur unb Kunſt. 
III. Obfervationes in Re Medica fingulares, 


Sonderbare Anmerckungen s —* T" unb Wiſſenſchafft gehoͤrig. 
Denen beyg 
1, Ungewoͤhnliche Delicateſſen unb abgeſchmackte evan: in allen Theilen ber Welt, wie aud) einzelner 


Perſonen; 

2. Hiſtorie oon ber erſchrecklichen Menſchen⸗Peſtilentz, wie fie vont Anfang dieſes Seculi, bis auf das Jahr 
1715. von Orient aus, durch die Polniſche, Ungariſche, Teutſche, Schwediſche und Daͤniſche Reiche von Jahren zu Jahren, oon 
Ort zu Ort, aufs hefftigſte gewuͤtet, aus gedruckten, wie auch ſchrifftlichen Nachrichten geſammlet, und was wegen der Hrælerva 
tion und Cur ſonderbares angemercket worden; 


3. Reflexiones über bic $randbeite: unb Sobfen-tiffen, mit Medicinifden Anmerckungen begleitet, 
b bent Druck, 
Nebſt vielen Aupffen fide eingedruckten Figeren, 


D. Johann Chriſtian Kundmann, 


Medico Vratislavienfi, Det Kayſ. Reichs⸗Academ. Natur. Curioſ. —— 








Sreßlau und unb Leipzig, 


Bey Migaei huberi. 1737. 
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Dem 


Hochwuͤrdig Hochgebohrnen Herrn/ 
Qut 
Vonrad Vruſt Marimilian 
Des di TN: Reichs Grafen 








Stt Herrn au und auf Fuͤrſtenſtein, 
Herrn der HerWanter Fürſtenſtein uno Friedland/ 


wie auch 


Der Guͤter Liebichau, Weisſtein / Hartau, Ohmsdorff 
uno Cdliefiertbal 1c 


Dero Rom. Kayſerl. aud) it Hiſpanien, Hungarn uno Boheimb 
| Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Geheimen Rath/, 
Des hohen ſohanniter- Ordens Rittern 


deſignirten Commendatori zu Werben. 


Ew. Excellenz meinem gnaͤdigen Grafen 
und Herrn. 


deteadQ. vito had isieisdp s viaibiluig 2 
RE Un r ^s LL nuc " 
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Rieß ibm die groſſe Lieb entzwey, 


Sein ſtummer Mund ward loß und frey/ | 


Itzt tebete, ber vor geſchwiegen. 
Mein 4r). , wie! betracht ich dich, 
Und ſeh im Gegentheil auf mid, 

Wie werd ich uns zuſammen fügen? 


veo | 
Du gabft das erſte Wort oon Dir / 
Da Vaters Todt und Leben ſtritten, 
Ein ſolcher Zufall wuͤrde mir 


Vielmehr fo Red/ ale Schrifft/ verbittenz; 
Doch nun, da fid) Dein kluger Geiſt, 


Mein Vater! Todt und Grufft entreißt; 


So kan mein Mund unmoͤglich ſchweigen, 


Die Seltenheiten der Natur 
Enntdecken mir theils Weg, theils Spur, 
Dir meine evi pnid: zu rigen, 


| Befragt man iid) toatum mein Kiel 
Zu Deinem Ruhme ſtumm geweſen / 


) A £8 lys, Cræſus ftummer Sohn/ i 

Des Vaters nahen Todt erblickte / 
Erklang ein ungewohnter Thon, 

Das Band / das ipu zuvor beſtrickte / 





Da 


Da man oon Deiner anb (don viel 

In der gelehrten Welt geleſen; 
So führ id) 4s Bey ſpiel an; 
Ich haͤtte dieſes laͤngſt gethan; | 

Mir toar mein Kiel unb Mund beſtricket / Kr o [ 
Es gieng mir wie des Crefus Copy —— 
Ich traff nod) feinen rechten Thon/ 

Der ſich zu Deinem Lob geſchicket. 


— 

Hochwertheſter/ id als Dein Kind/ 
Ich, fag ich, will Dein Lob erhebenz; 

Hier wuͤrde Momus ſich geſchwind 
Die groͤßte Muͤh su tadeln geben, 

Darum ſo ſchweig ich, aber wie! 

Wo bleibt Dein groſſer Fleiß und Muͤh? 

Der blüht in Deinen klugen Schrifften, 

Ein jeder, der dieſelben ließt, | 

Und nicht eon Neid begleitet ift s | 
Wird Deinem Ruhm ein Denckmahl ſtifften. 


5 | 
Man rübmte Seine muntre anb 
Mit wohlverdientem Ehren⸗Schalle/ 
Als Du Dein Buch von dem Verſtand 
Des Menſchen vor und nach dem Falle () 
Dem weiſen Hauffen vorgelegt 
Und als Dein Fleiß Dich denn bewegt / 
Mit annoch zwey gelehrten Leuten (b) 
CTheils aus Natur / theils Medicin, (c) | 
| : Was 
(a) Abhandlung vom Verſtande bes Menſchen vor ino nach dem Salle, Bautʒen 1716. - 
und 1720. Breßlau in svo. Vom Unterfcbiebe bes menſchlichen Verſtandes Ibid. 17220. 
(6) Pl. T. Herrn D. Job. Kanolden der K. R. A. Nat. Cur. Mitgliede, unb Pl. T. Herrn D. Joh. 
Georg. Brunfchwitzen der K. R. A. N. C. Mitglied. 
(O Gammlung von Natur⸗ unb Medicin. voie aud) hierzu gebócigen Runſt / nnb Licceratur- 


Geſchichten, mit welcher Schrifft 4n. 177. der Anfang gemacbet wurde, unb «zip. ber 
aſte Verſuch in Breßlau in «i 3um Vorſchein &am bi$ Anno 1730. aber XXXVII. belle, 


Was kuͤnſtlich / klug heraus zu "T d 
Was konteſt Du als Lob ebrei di 


Es lobet Dich m cine [0 dA AB 
Und crónet Dich mit Ehren —2 B sug 

Da Du den Vorrath dieſer Ctabf NT ien 
Von Kirchen/ Gaͤrten andern Pla 


Und was in ſolcher ſehens werth (d) 
(bgleid) bie Zeit (on bie verzehrt) 
Durch Deinen Fleiß ber Welt gezeiget; 


Denn ſpahreſt Du den letzten Platz 
Vor Deinen ſchwer erworbnen Schatz 
Der viel geſtiegen/ und noch ſteiget. 


Ja was erwarb Dir nidt bor Ruhm 

Die Schrifft on ſonderbahren Thalern 
Und Muͤntzen, ce) vie Dein Eigenthum 

Enthaͤlt, Du zeigteſt denen Prahlern, 

Daß Du nicht nad) ber Farbe gehſt/ 

Sein, vielmehr dieſe Kunſt verſtehſt. c 
Als Du von Jubel⸗Muͤntzen cchriebeſt (p) 

Was folgte nach? Lob, Ehre, Preiß, 

Und dieſes ſpornet Muͤh unb Sleig/ 
Daß Du fein muͤßig Stundchen liebeſt. Em or 
| acte ud ii 8. ilt 


' (d) Promtuarium verum naturalis 6 avtificialium Vraticlarienf precipue quas collegit. job. civit 
^. Kundmannus Med. Vt. 1726. in 4to. 

(e) Nummi finguleres, t. 1, Sonderbare Cbalec inb Muͤntzen, ſo offt wegen einer kleinen 
Marque, oder teils currevfen Hiſtorie, theils f(abelbaffcen Maͤhrgen, von denen Muͤntz⸗ 

Liebhabern hochgeſchaͤtzet unb deswegen in Muͤntz / Cabinettern vor andern aufbehalten 
werden. Breßlau unb Leipzig 731. unb 1734. in 4to. 

(5 Siehe Pl, Tic. Herrn Joh. Sap. Boelers Prof. Hif. unb Polit. wie aud) Biblioth. auf oet 
d Univerfitát Hiſtoriſche Muͤntzʒ⸗ Beluſt gungen im HI. Theil 47. Stuͤck An. 
1731. 

( seni isi ober Jubel Shau⸗Stůke, fo nach «o. jaͤhriger Hochfürſtl. Xegíerung, 
nad) eben ſo lang geſuͤhrten wichtigen Amts⸗Wuͤrden; Inſonderheit aufHochzeit⸗Ja⸗ 

. dila zum Vorſchein kommen: Breßlau und Leipzig 1734, In 4to. 


Anitzt gebiehret bie Xi DNE 
Schon wiederum gelehrte roben; ———— 
Auf was bor Art erheb id) fie? — GUN 
Verſtummel bis fie Srembe loben, — abs prm iis M 
Du ſchreibeſt was Natur und Kunſt ME RN 
Verwahrt, gemacht; Du fliehſt den Dunſ * — 
Den andere der Welt gewieſen, bises 
4» fliehſt den Wahn der Barbareh 
Und zeigeſt was die Wahrheit ſey; 
Itzt wirſt Du e Dein Werck iy 


Doch toic! hoͤrt Bier din ſchreiben au? trt 
Stein! nein? Du Daft nod) mebr verfproden; qe 

uno bemmet GS nicht Zeit unb auff, 

Go bleibt Dein Wort aud) ungebrochen. 

Nun fleh ib GOTTES Allmacht an, 

Der Deine Zeit verlaͤngern kca. 
ER laſſe Dich das Ziel erreichen, — » qr 
Das zZiel, ba$ Dir bie kluge Welt | 

Stets neben Deinen Ruhm geſelt, (i) 


Go wird Dein Ruhm niemahls erbleichen. 


Dieſes ſchriebdb 
Dem Hochgeehrteſten Herrn Vater 
aus kindlicher Pflicht 
und Liebe 


Julius Chriſtian Kundmann. 
—— 


* (hb) Von denen verſprochenen Schrifften, ſiehe Herrn Chriſtian Stieffs Rect. Elif und Inſpect. 
Schol. A. C. Rundmanniſches Geſchlechts⸗/ uno Ehren⸗ —— welches ouf in 
Nummis Jubilzis p. 118. 119. 3u finben. 

| EO vid. AGt. Eruditor. Lipfienf. An. 1726. Menf. Januar. pag. 44. j 








Sivit Sauf 
NReichs— Graf, 


Sudoer nfu urd Hert / 






W. Hoch⸗ Reichs⸗Graͤfl. Excellenz 
NU e edo Gnade vergewiſſert, uͤberreiche id) 
fS.) Seltenheiten ber Natur: 90 viel ſelte— 
X7 7v mnt aber fino vic ausbuͤndigen Verdienſte / oder 
die unvergleichlichen Helden⸗Thaten / inſonderheit die ſcharff⸗ 


ſinnige Staats⸗ und Regiments⸗Klugheit Dero hochpreiß⸗ 

wuͤrdigen Vorſahren: $a có nicht Wunder ift; wenn Ew 

Hoch⸗Reichs⸗ Graͤfl. Excellenz. venen Ruhm /vol 

(e Fußſtapffen mit unermuͤdeten Schritten grfolget: Daß 

ic chedem/ affe jo; nur Groſſe Kayſer une Koͤnige 
bir nad) Wuͤrden ſchaͤtzen und erheben koͤnnen. 

Und dieſes ift es / welches den jetzt⸗ regierenden hoͤch⸗ 

| (ici Monarchen ecc Welt bewogen vic Geheime Kay⸗ 

d Raths⸗ Wurde aus eigener Bewegnuͤß Ew. 

: X voch⸗ 








Hoch⸗Reichs⸗-Graͤfl. Excellenz allergnaͤdigſt zu 
conferiren: Und der Großmaͤchtigſte Koͤnig in 
Preuſſen mit oem Uralten und hohen johanniter⸗Or—⸗ 
den zu beehren. Gleich wie ſchon ein Groſſer Kayſer 
Leopold den doppelten Kayhſerlichen Adler mit einer 
Kayſer Sene wn erſt ſelbſt Seinen hohen Rahmen in 
das Hertz⸗ Schildlein des Hoch⸗Graͤflichen Wappens; 
unb in das Hoch⸗Reichs⸗Graͤfliche das Oeſterreichi⸗ 
ſche Stamm⸗Wappen eingeſetzet; Welches andeutet: Daß 


dieſes Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Hauß alid) Stolen duch 
ſonderbare Meriten ſich in die Hoͤhe geſchwungen, und die 
ausnehmende Treu gegen den Safer ſich beſtaͤndig in das 
Hertz geſchrieben habe. 

Deßwegen meiner Wenigkeit mut gebuͤhret, d einer de⸗ 
muͤthigen Unterwuͤrffigkeit, mehr dieſe hohen Verdienſte 
mit einem tieffen unb. ehrerbiethigen Stillſchweigen zu be⸗ 
wundern / als faͤhig au ſeyn, ſolche nad) Wuͤrden auszu⸗ 
drucken: Zumahl ohnedem eheſtens durch cine gelehrte Se 
e D der Welt ausfuͤhrlich werden vor Augen geleget 


sib wird có mit. doch erlaubet — aus p 
Jahr⸗Buͤchern after Zeiten zu nennen: Emen Siegfried 
oder Seyfried von Hohherg / welcher ſchon als cit Tur⸗ 
nier⸗faͤhiger Ritter Anno 938. zu Magdehurg und zu 
Rotenburg «n der Tauber; Wilhelmen von Ho— 
haberg / weicher Anno 942. daſelbſten; ingleichen Sig⸗ 
€ Freyherrn von. Hohaberg / welcher zu Salle 

Sachſen Anno 1042. mit groſſer Tapfferkeit und e 
—5 denen Turnieren beygewohnet. 

Dietrich tor Hohenberg ſtarb Anno 1224. als 
Biſchoff und des Heil Romiſchen Reichs int n » 
Mi iae 





Die genealogiſche Ordnung faͤngt fi an mit Mel⸗ 
chiorn Freyherrn von Hohenberg, welcher Anno 
gio. bey dem Kayſer Henrico VIL. die Wuͤrde eines 
Geheimen Raths vertreten, und aus Luxemburg zuerſt 

in Schleſien kommen. Dieſer hat zwey Soͤhne Hen- 
ricum, tt vor Anno 55. bis 553. gefuͤrſteter Abt 
ju Fulda geweſen, und tocgen feiner ungemeinen Gelehr⸗ 
ſamkeit Vir incomparabilis geheiſſen; und Frideri- 
cum, welcher bem Koͤnige Johanni in Boͤhmen / 
und deſſen Sohne Kayſer Carolo IV. anſehnliche Kriegs⸗ 
Dienſte geleiſtet, hinterlaſſen. In deſſen, und des Ahts zu 
Fulda Anſchen, der Kayſer bewogen worden / Ihm, unb 
Seinen Nachkommen, den alten Freyherrn⸗Stand zu con- 
firmiren, welches cinDiploma ſchon ven An 300. ausweiſet. 

Letzterer zeugete mit einer gebohrnen von Schoͤnaich 
drey Soͤhne / ver welchen bet erſte Johannes An. 390. 
die jetzo Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Fuͤrſtenſteiniſche Familie 
angefangen. PME | | 
Nachmals findet man in etwas neuern Seiten einen Con⸗ 
radum I. welcher mit dem Printz Friderico IL. zu 
Lignitz ins gelobte Land gezogen / und daſelbſt zum Ritter ge⸗ 
ſchlagen worden nach ſeiner Heimkunfft bey denen Konigen 
imn Ungarn une Boͤhmen Vladislao une Ludovi- 
CO Rath, toic auch, (wenn id) nur die wichtige Regierung 
in. Schleſien zweyer incorporirten Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer beyſetze/) tere; hochanſehnli⸗ 
cher Landes⸗ Sauptmanm geweſen. Ums Jahr 1520. lehte 
Chriſtoph / Kahſer Caroli V, une Konigs Ferdi- 
nandi L. Rath/ von welchemein Sohn Conradus HI. 
tkommen / ebenermaſſen Kayſers Ferdinandi J. und 
MUCIUS utm Max 


Maximiliani IH. Rath, und kurtz gemeldten Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Landes⸗Hauptmann; Hans Heinrich war 
dreyer Kayſer, als Ferdinandi des andern ur drit⸗ 
ten und Kahſers Leopoldi des Groſſen/ 2tatfy unb 
dieſer Fuͤrſtenthuͤmer Koͤniglicher Ober⸗Rechts /Sitzer/ 
Amts⸗Verweſer unb Landes⸗ Aelteſter, welchen An 1006 
der Glorwuͤrdigſte Kayſer Leopold/ wegen groſſer 
Verdienſte, mit der Hoch⸗Graͤflichen Wuͤrde begnadiget; 
Deſſen wichtigen Aemtern nachmals fin. Herr Sohn 
Hans Heinrich II. alfo ruͤhmlichſt vorgeſtanden, daß 
An.1683. Ihn gedachter Groſſer Kayſer in des Sil. 
Roͤm. Reichs Grafen⸗Stand erhoben. 

Nun koͤnnte ich mehrere von. dieſem Hoch⸗Reichs⸗ 
Gail. Hauſe beybringen / bie bey andern Fuͤrſtenthuͤmern 
Schleſiens / aud) in andern Reichen EUroPens vie wich⸗ 
tigſten Aemter und Vorzuͤge bekleidet: Wenn ico nicht mein 
Augenmerck zu richten haͤtte auf den Hochwuͤrdig und 
Hochgebohrnen Herrn, Herrn Conrad Ernſt 
Maximilian des Heil. Roͤm. Reichs⸗Grafen von 
Hochberg Frey⸗Herrn su unb auf Fuͤrſtenſteinec. 
Roͤm. Kayſerl. tnb Koͤnigl. Catholiſchen Maje—⸗ 
ſtaͤt wuͤrdigſten geheimen Rath / und Rittern des 
hohen Johanniter Ordenssss. 

Hier empfinde ich gleich eim groſſes Mißvergnuͤgen/ daß 
it micht geſchickt bin, die ſonderbaren Regungen in meiner 
Seele ausdrucken zu koͤnnen. Hingegen reiſſet mich dieſes 
aus oca Kummer, daß Ihro Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. 
Excellenz init cin ehrerbiethiges Stillſchweigen auflegem 
qgrit Dero Ruhm und hohe Moeriten auszubreiten ihre 
ſonderbare Beſcheidenheit nicht gerne hoͤret, ned) annimmet. 
Auſſer daß die gelehrte Welt mit befiehlet (darz ich aii 


- gnadigſte Erlaubnuͤß mir auszubitten Bale) nicht zu ver⸗ 
Wie Ihro Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Excci- 









yne bie eſene bibliothec und das mit vielen softer 





koͤnne. 
$a nun hieraus bie ungemeine Liehe zu denen Studiis 
und erſprießlichen Künſten, aus ſo vielen am Tage liegen⸗ 
den Beweißthuͤmern, in und auſſer Landes hervorleuchtet: 
Inſonderheit wie eim hoher Patron uno maͤchtiger Befoͤrde⸗ 
rer derer Gelehrten Sie fino; So ermuntert dieſes alles red⸗ 
lich geſinnte Patrioten aufs kraͤfftigſte, um t, Hoch⸗ 
Reichs⸗Graͤfl. Excellenz langes Leben unb beharrli⸗ 
ches Wolergehen bie Gnade des Allerhochſten ohn Unter⸗ 
laß anzuflehen. Ich aber vereinige mein Gebeth mit der 
Sehnſucht aller getreuen Unterthanen; welche taͤglich mmer 
mehr die Weisheit Dero Unternehmungen, ua den Seegen 
Dero Abſichten empfinden; Und wuͤnſche mit inbrünſtigen 
Eifer: Daß vic Ewige und Allweiſt Vorſchung / 
Welche Ihro Hoch⸗Reichs⸗Graͤfl. Excellenz wie⸗ 
derum eine preißwuͤrdige Reichſ⸗Graͤfin als Gemah⸗ 
litt beygeleget und unſchaͤtzbare Geſchencke verliehen, inſon— 
derheit ein wuͤrdigen ungen Reichs⸗Grafen als Sohn/ 
der die Staats⸗Kunſt unb Gelehrſamkeit zu ſeinen groͤſten 
Eigenthum ſich erwehlet, Dero hohes Hauß bis auf bic ſpaͤ⸗ 
teſten Jahre zum Seegen * * mit denen erfreulichſten 


(bid» 


Schicſalen begluͤcken wolle: Die allmaͤchtige Hand des Al⸗ 
lexhoͤchſten walte inſonderheit über Dero unſchaͤtzzaren 
Perſon; Sie verlaͤngere Ihnen die ruhm ·vollen Lebens⸗ Jah⸗ 


tt; Sie erfuͤlle den Wunſch Ihres Hertzens wn lege die Liſt 
und Boßheit aller Wiederwartigen beſtandig gt PUE 
me ihrer Fuͤſſe. 

Letzlich geruhen Ew. Hoch Reichs⸗ Graſ Excéh 
lenz dieſes geringe Opffer einer Demuths⸗ vollen Ergeben⸗ 
heit nicht su verſchmaͤhen, — — aufzunehmen, 
daß durch Vorſetzung Sto hohen Nahmens dieſes gantze 
Werck viet ſchaͤtzbarer gemachet worden. Sd) werdemichbe⸗ 
ſtreben in Gedancken, Worten urb € os MM ne er⸗ 
ſunden zu werden 


Hochwurdig E 
. $Seids.Gxah ^—— ^5 


Gnaͤdiger Graf und Herr / 


Ew. Excellenz 


Unterthaͤnig ⸗ Gehorſamſter 


Iohannes ChrlstlanVs KVnDMann. | 
NVradsLaVlIa-SILesIVs. — -— 
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E N * Einem in vorhero herausgegebenen Schrifften gethanen 
JVLrcerſprechen nachzukommen, uͤbergebe ich bir auf darzu 
—YX gekommenes Erſuchen guter Freunde, und Begehren in 
9 Lverſchiedenen gelehrten Wercken; Seltenheiten der 
Natur und Kunſt, wie aud) in der Medicin, 
fo wie erſtere in meinem Naturalien⸗Cabinet ſich befinden: Nicht, als 
wenn dieſes alles Seltenheiten waͤren, an die bisher wenig, oder gar 
nicht gedacht, ober baton geſchrieben worden: Vielmehr fan ich ſagen, 
daß an Lithographien, fo nur dieſes Seculum herausgekommen, an 
Beſchreibung bet Kunſtwercke unb Mediciniſchen ſeltenen Oblervatio- 
nibus gar kein Mangel iſt. Sintemalen gantze Collegia und Societaͤ⸗ 
ten oon gelehrten Leuten, in unb auſſer Teutſchland / hieran arbeiten, 
unb gantze Buͤcher der curieufen Welt offtmals vor Augen legen: Ja es 
werden ſo gar Preiſſe jaͤhrlich und oͤffter ausgeſetzt, durch welche der⸗ 
gleichen Arbeit (cbr tool belohnet wird. Selbſt Theoloegi baben, die Aus⸗ 
findung der Steine anbelangende, ſich nicht wenige Bemuͤhungen hier⸗ 
innen gegeben. Und man mug Herrn M. George Andr. Helwing, 
Paftori zu Angerburg in Preuſſen; Herrn Leonhard David 
Hermann Patori su Maſſel in Schleſien; Herrn M. David 
Sigmund Buͤttnern / Paſtori rinde ben Ruhm Ta 8 
ül | ) 2 0 
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Daß in ſonderheit letzterer in feinen Rederibus dilievii 






um die vielen Seltenheiten in ber Schweilz aufzuſuchen, unternom⸗ 

men; ſondern koſtbare Brief⸗Wechſel mit denen in dieſer Wiſſenſchafft 

gelehrteſten Leuten unterhalten, und ſo vieles beſchrieben und zuſammen 
gebracht, daß ihm nicht leicht jemand —— hal⸗ 
ten wird. Doch muß man aud) dieſes ſagen, bag er allzuſehr, wie 
vorbemeldten Theologi oder andere Erforſcher der Natur jetziger Zeit, 
bemuͤhet geweſen/, faft alle figurirten Steine als Zeichen unb Zeugen bet 
allgemeinen Suͤndfluth anzugeben: Ohne daß jemand daran gedacht / 
die Unterſuchung durchs Feuer damit anzuſtellen. Ard. 


Der berübmte Medicus; ttt. Licent. Johann Samuel 
Carl bat (don or 32, Sabren cine fotide Schrifft ín svo su Franck⸗ 
furth berausgegeben, (o ev Lapidem Lydi Philoſophico-Pyrotech- 
nicum genennet, ad Oſium foſſilium Docimafram analytice demon- 
ſtrandam, welche beutlid) zeuget: Wie bon allen Petrefactis, welche ad 
Regnum animale gehoͤren, fo gut als in denen unverſteinerten, ein Sal 
volatile burd)8 Feuer berausfáme ; unb alle Muſchel⸗ und Schnecken— 
Galen zu cínen Kalck brennten, ba bergegen. alles andere su cina 
Glafe fluͤſte. | dro * DLP I 


Dieſer Enchyrefi bít id) aefofgef, unb babe tnit verſchiedenen Stei⸗ 
ien oeraleid)e Examen vorgenommen: Da benn balo erfabren, bag 
man vieles animalifdben Urſprunges zu ſeyn angegeben, welches bod) 
hierdurch gang anders fid) ausgewieſen hat. — 


Weiter fan (d nicht leugnen / doß aus meiner weitlaͤufftigen Samm⸗ 
lung von Naturalien ſich in dieſes Werck viel mehreres haͤtte einbringen 
laſſen, wenn ich mit dieſer Arbeit nicht vielmehr einen Verſuch anſtellen 
wollen; auch deswegen in dem erſten Abſchnitt im letzten Artickel einen 
Auszug ber namentlichſten Cabinet⸗Stuͤcke beygeſetzet, damit jeden 
mit doubletten dienen, ober ſchrifftliche Auskunfft geben, ober auch ſelbſt 
nod) einen, ober mehrere dergleichen Theile, auf Erfordern, auszuar— 
beiten im Stande ſey; Da ebenermaſſen Sachen zum Vorſchein kom⸗ 
men wuͤrden, wovon ín andern Natur⸗Beſchreibungen, wie ít gegen 


» 


waͤrtiger, wenige, ober gar feine Nachricht $u finben. 


Daß ich aber verſchiedene Artickel aus denen Breßlauiſchen 
Sammlungen ven Natur⸗ und Medicin· Geſchichten einge⸗ 
ruckt, theils als ich Collabotator davon geweſen, ober auch too nach⸗ 
»* | male 


- 


mal$ mein Nahme eorangef 6t, ift Urſache; weil biefe Arbeit offtmals 
(cbr. eilfertig Dat unternommen: werden muͤſſen; oa mir jetzo erlaubef 
in far / was alba nod) mangelt, nachzuholen. Die letzten drey 
Artickel ſind als ein Anhang — Da der erſte, aus denen Dicta- 
tis des berübmten Chriſtiani Gryphii entſtanden, die ic) aber vielfaͤl⸗ 
tig vermehret; weil ber Verfertigung meines Promtuarii Rerum Na- 
turalium & Artificialium id) nótbig gehabt alle Reiſe⸗Beſchreibun⸗ 
gen, fo viel derer habhafft werden koͤnnen, durchzugehen, babet) zugleich 

—— was oor ſonderbare Speiſen / in⸗ und auſſer Europa 

and⸗uͤblich, auch einzeln Perſonen gemein waͤren. Denen beyden 
letzten Artickeln wird man ihren Nutzen nicht abſprechen koͤnnen, su 
mahl noch niemand meines Wiſſens unternommen, auf dieſe Weiſe eine 
Peſt ⸗Hiſtorie zu ſchreiben, unb die Politiſchen Verfaſſungen dabey⸗ 
sufeBens durch welche bod) ordinair mehr Nutzen, als mit allen bisher 
erfundenen Peſt⸗Medicamentis iſt geſchaffet worden. Die Reflexio- 
nes über die Kranckheits- unb Todten⸗Liſten (inb ſchon bor langer Zeit 
bon denen Medicis begebret toorben, unb bat man bishero nur ai we⸗ 
nigen Nachrichten fid) begnügen laſſen muͤſſen; Da bod» in biefem Wer⸗ 
cke wenige Tabellen, mit darbey geſetzten Reflexionibus, die gantze Aus⸗ 
fübrung ziemlich klar machen. 


Nun bab id) zwar aud) meiſt aus Oſt⸗In dien allerhand ſeltenen 
Haußrath, wie aud) Uberbleibſel des Alterthums aufgefübret; e$ wird 
mir aber dieſes (o wenig verarget werden, als bem beruͤhmten Olaus 
Jormius in ſeinem Muſeo, unb Michael Bernhard. Valentini in 
Mufeo Muſcorum, welche man unftreitig , das erſte oor das beſte, 
das andere aber vor das umſtaͤndlichſte halten kan, eben dergleichen mit 
hierzu gezogen, und gelehrt beſchrieben haben. | 


Hab ic) fonft mit dir nicht einerlen Gebanden oon einerley Sache, 
fo glaube; baf id) nicht ſonderliche Meynungen liebe, ſondern bem viel⸗ 
mehr anbángig bin, welchem bie Wahrheit beppflicbtet, unb auch bir, 
(o bu mir was beſſers zeigen kanſt. Auſſer bem aber wolle man mir 
nicht gewiſſe Maſſe in gleichgeltenden, oder wohl gar ungewiſſeren 
Dingen vorſchreiben; weil bier bie Chriſtliche Liebe fan unterhalten 
werden, ob gleich oie Gemuͤther durch unterſchiedene Meynungen, die 
feine Glaubens⸗Artickel angeben, (deinen getrennet zu ſeyn. Gewiß 
bu wuͤrdeſt aud) über manchen Artickel ſchreiben müfjen, unb wenn e$ 
aud) nut eine Schnee⸗Flocke anbelangte: Quantum eft quod nefci- 
mus! Noch vielmebr be bem angefübrten monſtro ober bem folliculo 
mofchifero unb andern Materien mebr, (wenn bu aud) ber beſte Ana- 
tomicus und Phyfiologus foáteft,) bekennen; ba unfer gantzes Wiſ⸗ 
fen bierinnen nur Stuͤckwerck (eps ja mit Lrach au$ vem XLIIT, Capi⸗- 
tel v.36. ausſprechen: Wir ſehen ober toifjen oon benen Wercken des 

X XX Groſ⸗ 
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Groſſen GOttes das wenigſte denn eie oroſere ſind uns noch 
eerborgun; unb waden bis an Ende ber Welt verborgen bleiben. 


(2 mma. QigqurmphR .TOpNDEbOS —— fist oni 
ubrigens gehab bid) toobly Geehrteſter fer ;- unb toifie, ce 
GOdtt Leben unb Geſundheit berleibet;. id verſprochener Maſſen als 


tin dapplement zu Herrn Di 





ttn ^ — M purse n : 
alle abr einzeln einen Theil publicite werde: Da ber erſte handen 

mis, eon Ruͤmtzen auf heruͤmte Schueſier fo in hohen seme 
cen geſeſen tcc fonft durch Gelehrſamten jam Schriſten 
hren Rahmen unſterblich gemachet. SUL 30 tt aber. js. 


icnol gum SSefteny toeil aud) biefe Schrifft ziemlich eilfertig umb 


| halb Kohres Friſt/ unter. anderer muhſamer Arbeit, bat aut 
anderthalb Johres Friſt, unter anderer mübfamer. Arbeit, hat aus⸗ 
acfettiget werden muſſen umb bleide mir unb. meiner Arbeit fernerhin 


did 
gewogen. in0107 
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SECTIO I. 


. EXAMEN FOSSILIVM- 
LAPIDVM 


—. QVORVNDAM RARIORVM. 
Oder | 


Fnterſuchung 


verſchiedener 


Interirdiſcher Geltenheiten, 


Und 
Konderbar figoritt BGteine. 
J. Abſchnitt. 
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oiu bet Artickel in S 
Erſten Abſchnitt. 






Articulus T. Artic. XL 
3n fonberbaren Felſen/ als Von einem ſonderbar figurirten 
Zeugen unb Zeichen der all/ Stein, worauf cín Reuter auf 
dvemẽinen Sundfluth . MEE Eſel fid) abgcbiloet bee 
rtic noct, 
| non iiefen t unb ibren Knochen. 


Artic. 
Von verfteinerten — und 
Thieren und ihren Knochen. 


Artic. XII. fM 
Von fonberbar figurirfer JEticis; 
ober (ogenennten Adler⸗Stei⸗ 
nen. 


Artic. I "Artic; XIII. 
Von berſteinerten Muſcheln und Von dem Blatter Steine. 
Schnecken. rd ED Artic. XIV. 
Artic. V Unterſuchung derer Dendritarum 


Von verſteinerten Naütilis unb 
Cornubus À um monis. 
- "Arti. VE. — | 


Von Crocodis Geippen in 
Schiefer⸗Stein und einer la-| 


- cerca auf (clbigen, 
^ Artic, VIL 


Braſiliſcher petet ifti Krebs 
ín einer Schnecke, unb andere 


auſſer derſelben. 
Artic. VIII. 


Von denen fo genennfen ns 
nen AA yii Mg oder 


und Lapidum dendroidum, 
nebſt einem ſonderbaren Baum⸗ 
Gewaͤchſe, in einer Perlen⸗ 
Mutter Schulpe, mit einem 
Baum durchwachſen. 
Artic. XV. 
Von bicferfen verſteinerten Saa⸗ 
men unb Fruͤchten. 
IE Artic XVI. 
Von berfteinerten Piltzen. 
Artic. XVII. 
Von allerhand ſonderbaren Sos 
rallen Gewaͤchſen. 


Gloſſopettis. MET 
Artic. IX. * Artic. XVII. . 
Von benen Echinitis iiy Belén. font einem vortrefflichen rothen 
nitis, Corallen⸗Gewaͤchſe, mit deſſen 
Artic, X. Wurtzeln unb Fundament, (0 


Von benen | Hyfterolithis oder aus lauter Tubulis vermicula- 
Hyfterapetris oder Mutter⸗ — ribus befíebet. 

.unb Schaam⸗Steinen, wie Artic. XIX. 

auch bon denen Colitis, fo ein | Von fonberbaren Stern⸗ unb 


mannlich Glied vorſtellen. Raͤder⸗Steinen. 
A2 Artic. XX. 


Artic, XXXIII. 


SBonfenbarbarnx Steinen. Von bem Schieſiſchen Eiſenwerck 


Artic 


Sineſiſcher iri Stein. 


Artic. X 


Von verſteinerten "Cis oder Von pem 


Canten und Frantzen. 
Artic.. II 
Von ſonderbaren Lryſtall⸗Ge⸗ 

waͤchſen. 
Artic. XXIV. 


zu Malmitz im Glogauiſchen 
Fuͤrſtenthum unfern Sagan. 
Artic. XXXIV. 

reſtaurirten und wieder⸗ 
um in Gang gebrachten Gold⸗ 
Bergwerck bey Zuckmantel im 
Furſtenth Neyße i 2 Schleſien. 


Artic. 


XX 
93on Edelgeſtein Muttern, ober Von ſonderbaren Ertz⸗Stuffen 


von Edelgeſteinen, aus was bor 


einem Grunde ſie gewachſen. 
Artic. XXV. 


Von ſonderbar figurirten Edel⸗ 


geſteinen. 
Artic. XXVI. 


Von einem groſſen allhier zu 
Breslau ſich befindenden 
Rubin, und denen groͤſten be⸗ 
kannt gewordenen Diaman⸗ 


ten. 
Artic. XXVII. 


Obfervation bon ber. Matrice, 
pber Geburthslage bes Birn⸗ 
— firing; toic auc) bon Infectis 
unb fleinen &bieren, (0 man 


darinnen antrifft. 
Artic. XVIIL 


Von einem geglaubten unb wah⸗ 


ren Spinnen⸗Steine. 
Artic. XXIX. 


Von fo genennten Donner⸗Kei⸗ 


len. 
Artic. XXX. 


Von denen Malteſiſchen — | 


fen Erden. 
Artic. XXXI. 


Von btt Terra figillata Magni- 
Plusnicenfi ober bon Grof- 
Plußnitz, im Toſtiſchen Creyß/ 
Oppeliſchen Fuͤrſtenthums, 
und noch anderer Schleſiſchen 


geſiegelten Erden 
Artic. XXXII. 


Von ber Simeſiſchen rothen, unb 
weiſſen Nieſe⸗Erde, lenfcheé 
genannt. 


und Druſen. 
Artic. XXXVI. 
Von einem unweit Goͤrlikz ge⸗ 
fundenen metallenen Bildchen/ 
fo vor cin. Goͤtzen⸗-Bild bct 


Iſis gebalten miro. 
Artic. XXXVII. 


Von benen zu LKarlsberg in Sie⸗ 
benbuͤrgen gefundenen vielen 
Roͤmiſchen Nummis, auch Lei⸗ 
chen⸗Steinen mit Lateiniſchen 
Inſcriptionibus, darunter einer 
von Achat 200. Pfund ſchwer. 

Artic. XXXVIII. 

Neue Entdeckung vieler heydni⸗ 
ſchen Todten⸗Toͤpffe in unter⸗ 
ſchiedenen Orten unweit Breß⸗ 
lau; Als zu Grabiſchen, 
Klein⸗Muchbar, Gate 
au, Poͤpelwilz sec. Auch 
was nad). ber Publication 

.St. Leonh. Dav. Her- 
manni Maslographiz 
daſelbſt — angetrof⸗ 
fen, ober darinnen nicht beruͤh⸗ 
ret worden; wie auch von dem 

su Lignitz uno Jauer davor 
— 3 Heydniſchen alten 


Monumento, 
Artic, XXXIX. 


Kurtzer Auszug meinc&Promtua- 
rii rerum Naturalium & Arti- 
ficialium unb in wie weit bon 
ber Publication an, dieſe 
Sammlung fic) eermebret. 
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 Girfier Moſchnitt. 


ARTICVLVS I. 


Von ſonderbaren 


Je Suͤndfluth wollen 
WA ic6o die meiſten rerum 
Naturalium Scrutatores 






nen flratis fupra ftratis 
ber Erden erweiſen; 
Andere aber ſagen, es 
| ſey nicht unmoͤglich, 
daß auch dergleichen ſchon bey der Er⸗ 
ſchaffung der Welt entſtanden, als 


ſich das Waſſer von der Erde geſchie⸗ 


den und ſich in ſonderbare Oerter ge⸗ 
ſammlet, daß man das Trockene geſe⸗ 
pen. Daß aber die ín Stein einge⸗ 
druckten und ſelbſt verſteinerte Mu⸗ 
ſcheln und Schnecken, ſo man ietzo 
vielfaͤltig in ſelben antrifft, von die⸗ 
ſer Zeit darinnen geblieben zu ſeyn 
vorgegeben wird, als der allmaͤchtige 


Schoͤpffer an dritten Tage durch fein | fi 


allgewaltiges Wort dieſes bewerck⸗ 
ſtellet, reimet ſich gax nicht; weil die⸗ 
fe Creaturen allererſt hernach erſchaf⸗ 
fen, und viele andere Seltenheiten in 
der Erde, als inſonderheit verſteinerte 


am deutlichſten aus de⸗ 


Felſen, als Zeichen und Zeugen bct atte 
gemeinen Suͤndfluth. | 


ferc angetroffen werden: Alſo rech⸗ 
nct man dieſe, mit mehrerem Grun⸗ 
de zu denen Zeichen und Zeugen der 
allgemeinen Suͤndfluth. 

Es iſt nicht ſchwer zu begreiffen, 
bag ba das Waſſer gewaltſaͤm aus 
allen Brunnen der Tieffe hervor ge⸗ 
brochen, daß dieſes nicht viele Erde und 
Schlamm mit heraus geſtoſſen, und 
das Unterſte zu Oberſte gekehret; it. 
ba die Fenſter des Himmels fid) auf- 
gethan, und gleich Wolckenbruͤchen 
gantz auſſerordentliche Regen herab 
geſchuͤttet; dieſe Fluthen auch gegen 
Jahr und Tag ungleich mehr als ie⸗ 
tzo das Meer unb die Waſſer⸗Wo⸗ 
gen gebrauſſet; hat dieſes von denen 
Bergen die Erde gleichſam abgewa⸗ 
ſchen, daß jetzo nur die greßlichen Fel⸗ 
en, als Sceleta ſtehen blieben; wel⸗ 
ches alles zuſammen ſutßcient genug 
geweſen, ðtrata zu formiten, oder die 
ſchwereſte Grbe, oder gar Steine un⸗ 
ten zu legen, die Leichtere daruͤber 
und die Leichteſte am alleroberſten, 


Knochen, von Menſchen und Thieren, wie man auch wuͤrcklich wenn man 
Graͤten von Fiſchen, ja derſelben gan⸗ perpendiculair die Erde ín ben Berg⸗ 
tze Abdrucke, Baͤume, Pflantzen, Blaͤt⸗ inu durchgraͤbet, alfo antrí(ft. 8 

» ! , 3 Na 


(*) vid.G.F. Mylii Memorabil. Saxon, ſubterran. pag. 9. und M. D. S. Büteners Rudera Diluvii 
. téfles pag. 56-60. Franc. Ernefl. Brückmanni Magnalia Dei in locis fubterran. Part, IL pag. 
680. inſonderheit Tob. Scrachey Defcription of tbe Strata in tbe Coal Mines of. Mendip in 
Sommerfetsbire, welcher bie Strata auf 4. Meilen (ang unb breit in &ngellanb beſchrie⸗ 
ben unb abgebildet, wie fie nebft. andern Foffilien daſelbſt su befinden; davon man gu» 
gleich Nachricht in Edward, Luidii Lithophylacii Britan, 7cbnograpb. antrifft, Epiſt. III. Par 

ü 
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Ja wenn man überall die Superficiem 
der Erde eine Meile tieff, als eine Zwie⸗ 
bel abſchaͤlen koͤnte, wuͤrden gar ſehr 
viele erbaͤrmliche Zeugen und Zeichen 
der allgemeinen Suͤndfluth hervor 
kommen und dieſe ebenfalls meiſt nad) 
ihrer Schwere entweder hoch oder tieff 
liegen; die jeden zum Erſtaunen brin⸗ 
gen, und die deutlichſten Beweißthuͤ⸗ 
mer hiervon darlegen. Wie denn 
auch von der Abſchwemmung die 
Berge oben ſpitziger, als unten qe 
worden: Ja man will gar wahrge—⸗ 
nommen haben; bafi dieſe gegen We⸗ 
ſten und Nordweſten gemeiniglich 
ftehler ſeyn, weil be Fluth daher gen 
Oſten getrieben, welche nothwendig 
von dieſer Seite mehr Erde, als von 
denen andern wegreiſſen muͤſſen; Auch 
die Baͤume in denen groͤſten Tieffen 
alſo liegende, oder nach dieſer Plaga 
zu/ angetroffen werden. Sect Chri⸗ 
ſtian Lehmann in ſeinem Hiſtori⸗ 
ſchen Schau ⸗Platz derer ñatuͤrli⸗ 
chen Merckwuͤrdigkeiten in dem 
Meißniſchen Ober⸗ Ertʒ⸗Gebuͤrge 
(IV. Einth. LCap.pag. 182.) ſchreibet ba» 
her folgender maſſen: Die Felſen in 
Meißniſchen Ertz⸗ Gebürge fina kluͤff— 
tig, von groben weißlichten Sand— 
Steinen, am aͤuſſerſten Ort allent 


halben gemeiniglich beſtoſſen, daß 


man wohl mercken kan, wie die Suͤnd⸗ 
fluth daran gearbeitet, derer Merck— 
mahle man aud) unter ber Erde ba: 
fefbft tvabrnebmen fan, wie fie das 
€anb ton Abend gegen Siorgen ge 
fiürset babe: Und dieſes haben anbe 
tt 9laturfünbiger auf gleid)e Maſſe 
obfervitet ? Inſonderheit hat Herr 
M. David Sigmund Buͤttner Ru- 
dera Diluvii teſtes, das iſt Zeichen und 
Zeugen der Suͤndfluth in Anſehung 
des jetzigen Zuſtandes unſerer Gro» 
unb Waͤſſer⸗Kugel, inſonderheit ber 
darinnen vielfaͤltig auch zeithero im 
Querfurtiſchen Revier unterſchiedli— 
chen angetroffenen ehemals ver— 
ſchwemmten Thiere und Gewaͤchſe 
gelehrt geſchrieben und demonſtrativiſch 


— — 
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ausgefuͤhret. Er hat darinnen den 


Beweiß dieſes Straff⸗Gerichtes nicht 
allein von den verſchwemmten und 
verſteinten Dingen hergenommen, 
ſondern trifftige Beweißthuͤmer, aus 
jetziger Erd⸗Beſchaffenheit voran ge⸗ 


ſetzet. Erſt ſuchet er zu beweiſen, daß 


wie GOtt alles gut geſchaffen, auch 
die Erde muͤſſe beſſer geſchaffen, oder 
das allervollkommenſte fruchtbareſte 
unb geſundeſte Luſt⸗Reyier der Men⸗ 
ſchen geweſen ſeyn; Und daß die Exe- 
cution des Goͤttlichen Fluches dieſelbe 
mehr durch die Suͤndfluth, als bald 
nach dem Falle, betroffen. Er kan 
ſich daher nicht vorſtellen, daß die 
Berge von aller Erde entbloͤſſet, als 
erſchroͤckliche aufgethuͤrmte und uner⸗ 
ſteigliche Felſen, mit ſumpffichten Tief⸗ 
fen, die jego nur. Retiraden oer giffti— 
gen abiere unb ſchaͤdlichen Ausduͤn⸗ 
ftungen abgeben, alſo geſchaffen, fons 
bern die fruchtbare Erde waͤre oon den 
Fluthen abgewaſchen, auch viele Fel⸗ 
ſen und Berge durch Erſchuͤtterung 
umgeſtuͤrtzet worden, daraus die une 
terirdiſchen Hoͤhlen entſtanden, fo 
gar deutlich darinnen, aus denen ge⸗ 
geneinander liegenden und ſich ſtuͤ⸗ 
tzenden Stein⸗Waͤnden, warzuneh⸗ 
men. Ich ſetze noch dieſes hinzu, daß 
denen Berg⸗Verfſtaͤndigen gang wohl 
bekannt, wenn ſie am Tage einen 
maͤchtigen Gang auf einmal, inſon⸗ 
derheit in Thaͤlern, nahe hohen Ber⸗ 
gen entdecken, daß dieſe Freude nicht 
lange waͤhren wuͤrde, weil wie ein ſol⸗ 
cher Gang angefangen, alſo auch auf 
einmal aufhoͤren wuͤrde, und unfehl⸗ 
bar oon der Hoͤhe muͤſte herab geriſ⸗ 
fcn unb geſtuͤrtze worden ſeyn: Oder 
auch wenn in denen Gruben ein Gang 
auf einmal fid) abſchneidet, unb denn 
tbe ober Berg erfolge, ( tvelcbe8 fie 
einen darzwiſchen gefboffenen Kamm 
nennen,) fo arbeíten fie nac ber - 
Stunde forf,ba fie benn dieſen ang, 
tvícoerum alfo antreffen , foie er oon - 
bem Ende abgebrod)en toorben ; wel⸗ 
dé aud) eine Anzeigung abgiebet, 

| wie 


Daß aber eben dergleichen ſich ereignet, bey denen Stein⸗Kohlen Gruben, die unlaͤngſt 


ben Szint- Chaumont in Franckreich entdecket worden: Iſt aus der Relation, die Dev bes 
ruͤhmte de Juſſieu hievon in der Acad. Royale des Sciences Anno. 17:8. abgeſtattet, deutlich 
zu erſehen; und von unterſchiedenen Lagen von Erden, Sand, Thon und Steinen, ſo 
bey Grabung eines Brunnen ín Amſterdam fid) gezeiget, vid. Bernb, Farenius ity ſei⸗ 


net Geographia general. 
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wie durch die Brunnen der Tieffe die 
unterſten Felſen zerriſſen, und durch 
die Fluthen auch die hoͤchſten in die 
Thaͤler geſtuͤrtzet worden. Daher 
nad) Moſe das Wort ^25 eine Zer⸗ 
nichtung ober vielmehr eine Deſtru- 


&ion heiſſet, als bie Suͤndfluth an⸗ 


deuten folle: (vid. Jac. Frider. Reimanni 
Hiflar. Literar. Antediluv. pag. 51.) Der 
beruͤhmte Herr D. Georg. Wo/fg. Wedel 
4» Exertitat, de Unicornu & Ebore Foffili. 
beſchreibet dieſe getvaltfame Zerruͤt⸗ 
tung Der Erde unb Straff⸗ Gerichte 
GoOtltes, durch die Suͤndfluth folgen⸗ 


dermaſſen: „Si coneipiamus vim aqua- 
»rum, fub gravioris faltem tempeſtatis in- |. 
„ſultum particularem; quid de univerſi 
orbis diro paroxifino cogitabimus, & 
»poli utriusque cujpa£a graviffima? Ex- 


»horreo, dum hzc cogito: Coelum ter- 


»r€ indixit bellum. Globus terráqueus : 


totus fubmerfus, continuatis procellis, 


,rugienres ventorum globi, rapidiffima 


,Jnimborum volumina, fumma exzftuan- 
»tium aquarum præcipitia, diriffimi flui- 
dorum infültus, montium & convallium 
»fragofi fremitus, triſtiſſimi mugitus ba- 
Xathrorum , horſum, vorſum disjecta 
omnia, quam non quzío vim exerue- 
print? Vix concipi potefl, vix fatis effer- 
. ri, nedum deícribi. Ideo ne terra qui- 
dem potui firmare fuum folum, quin 
,& delüper experta fuerit fücculfationes 
illas, everfà, disjecta, dirupta, quaffata, 
snequeenim verba füppetunt fatisad ex- 
»primendum; & 
- tà irati ztheris, 


y inteftinos in vifceribus fuis, in centro 
quafi fao, paffa horrendiffimos, ſumma 
imis, ima fummis turbata , confu(a, di- 
„ruta univerfa. Cum ergo & ſub mi- 
„ſerrima lla turbarum facie extra fuos 
terminos totus terrarum orbis quafi di- 
motus fit, cur non potuerint ſubmerſa 
y» in abyffum precipitata cadavera & 
-N.damno tanto etiam commoda in hoc 
y» quzdam à refürgentis gratiz divinz ra- 
y diis exoriri , ut & ipſa hzc offa teften- 
„tur poft tot fecula, velut hiftoria viva 
»quazdam, deplorandi illius flatus. reli- 
»quias &c,, Ich begebre hier nicht 
gu. feugnen , bag allbereit bald, nad) 
bem Suͤndenfall bec Acker verfluchet 
worden, Dornen und Diſteln getra⸗ 
gen, und dadurch denen Alt⸗Vaͤtern 


ihre Acker⸗Arbeit ſchwer gemachet: 
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Dlieſes aber glaube id) bod), daß die 
tóllíge Execution des Urtheils mebr 
burd die Suͤndfluth, als bald nad) 
dem Fall geſchehen: (Gleichwie es mit 
dem Menſchen gegangen, da 6C 07 
ebenermaſſen geſaget, des Tages da 
du ſuͤndigen, ober mein Gebot uͤber⸗ 
treten wirſt, ſolt du des Todes ſterben, 
gleichwohl bat die Langmuth GOt⸗ 
tes bie erſten Menſchen viel 100. Jah⸗ 
re lang leben laſſen.) 

Weiter bedencke man die hierdurch 
ruinitft Erd⸗Flaͤche, uno ſtelle fid) die 
muͤhſame Arbeit vor, welche die erſten 
Menſchen gleich nach der Suͤndfluth 
heym Anbau des Landes etliche Jahr 
hindurch muͤſſen gehabt haben: Ge⸗ 
wiß ich glaube, daß ſie duͤrfftig genug, 
unb meiſt im Anfange von Milch per 
Thiere gelebet; Auch deswegen ſich 
unterſtanden, aus Mangel andere 
Nahrung au ſuchen oder das Vieh att 
toͤdten unb deſſen Fleiſch zu eſſen. 
(vid. Mom. Brewn Pſeudodoxia Epidemic. 
it. jo. Clerici Parapbraf' im Genefin (verf. 
29. pag.13.) Inſonderheit Die auserle⸗ 
ſene Anmerckungen tiber allerhand 
wichtige Maerien uno Schrifften/ 
CPart. llf. pag. 247.) €t faget: Dog 


„der CXünoflutb bat niemano 


» Sleifcb geffen, als aber Noa mit ſei⸗ 
„nen Kindern atié dem faflen gegan⸗ 
„gen, haͤtten fie müffen Fleiſch eſſen, 
„weil fie Peine Fruͤchte gehabt, unb 


preffione illa duplica- „alich fo gute Fruͤchte nicht gehabt, 
k rarefactarum, ebul. : 


' sientium, ferocientium aquarum, motus : 


„als fie torbero geweſen. 
Wer wird fic) fermer einbilden, bag 
vorhero nur ein drittes Theil ber Er⸗ 
den von Waſſer unuͤberſchwemmet 
geweſen, wie es doch hernachmals 
worden, uno von dieſem dritten Theil 
wieder eine Helffte gants unfruchtbar, 
wegen der unerſteiglichen Gebuͤrge 
worden, groſſe Sand⸗ Wuͤſten unb 
gleichſam Sand⸗Meere, wie die Wuͤ⸗ 
fien Zera in Libien, wo auf 100. Mei⸗ 
len fein. Tropffen Waſſer anzutref⸗ 
fen, und viel mehrere dergleichen ent⸗ 
ſtanden: Nicht zu gedencken der Feuer⸗ 
ſpeyenden Berge, die offtmals gantze 
Staͤdte und Flecken verbrennen; der 
unergruͤndlichen Strudel, die bit groͤ⸗ 
fien Schiffe, ja fo gar Wallfiſche mit 
oem entſetzlichſten Bruͤllen verſchlin⸗ 
gen, oder an den Felſen im Meer in 
Stuͤcken zerſchmeiſſen ec. ic bap 
és c 
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Gegenden vor Afia, Africa und Ame- 
rica gleichſam vor Duͤrre brennen; 
Eben wie das Nordiſche Europa, Afia 
und America von Kaͤlte Schnee und 
Eiß gleichſam erſtarret iſt: (Welches 
wie es gantz anders bey dem Wuͤr— 
belLauff unb Abſtand oer Sonnen 
ſeyn fónnen, Burnet in. ſeiner Tbeoria 
Telluris MIO Bücdtner L. c. (pag. 97.) gt 
wieſen.) Trifft benn dieſes mit Det 
fveifen Hand GOttes unb Güte des 
groſſen Schoͤpffers überein, ba er ben 
allen Wercken der Schoͤpffung fib 
vernehmen faffen : Siehe, es war alles 
ſehr gut? Onein! So enge, unartig 
und armſelig iſt die Erde nimmermehr 
von GOtt erſchaffen worden. 
Herr Buͤttner kommet endlich 
auch auf den Untergang alles Flei— 
ſches, unb ficfíet ote allgemeine un- 
terirdiſche Schedel⸗Staͤtte bep fno- 
dn von Menſchen unb Xbicren 
tor, inſonderheit die Muſcheln unb 
Schnecken. (Von welchen allen wir 
unten handeln werden) Hier aber 
ſtelle dir einige Abbildungen, derglei— 
den von Erde entbloͤſten unb abge 
waſchenen Berge/ unb. Felſen, aue 
verſchiedenen Laͤndern und Theilen 
ber Welt, deren Sect Chriſtian Leh— 
mann im Hiſtoriſchen Schau⸗Platz 
derer naͤtuͤrlichen Merckwuͤrdigkeiten 
im Meißniſchen Ober⸗Ertz Gebuͤrge 
(IV. Eintheil. 1. Cap. pag. 180. feqq.) 
Herr Scheuchʒer in. Linere Alpino, 
ic. unten genennter Ne⸗boß, uno viele 
andere noch mehrere beſchrieben, und 
in Kupffer abdrucken laſſen: 
(Tab.I, Tab. Ll num. r. und 2. fiti Felſen 
Li. A auf oem Meißniſchen Gri Gebürge fo 
Num.r.$3ett M. Sigm. Dav. Büttger in Rud. 
und 2.) Diluv.teft. Tab. V. und VI. aus Herrn 
Chriſtian Lehmanns I. c. (IV. Ein⸗ 
theil. Cap. r. pag. 182. Und 184. Tab. B. 
und D.) vorgeſtellet, babep ote Kupf⸗ 
fer⸗Abdrucke von A. unb C. nicht viel 
anders ausſehen. 
(Tab.T, Num.$. Iſt der ſo genenntechirſch⸗ 
Num.3) Sprung ín Kayſer Carls Bade 
bey Schlackenwerda, welcher mei⸗ 
nes Wiſſens noch in keinem Buch ab⸗ 
geſchildert ſtehet. | 
(Tab. Num. 4. Sind Felſen bey Lonchenge 
Num4)ín Engelland aus eem koſtbaren 
Wercke des Kayſerl. Baumeiſters 
Joh. Bernharo Sifcbere von Er⸗ 
lach Emwurff einer Hiſtoriſchen 
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Achitectur (Libr. II. Tab. XIV.) und 7o£. 
Bowles perfcbiebenen Proſpecten in, 
und um Londen, woſelbſt eine kurtze 
Engliſche Beſchreibung untergeſetzt; 
Co im Teutſchen alfo lautet: 
Proſpeci von Vonchenge auf der 
Nord und Weſtlichen Seite: 
MNonchenge So mitten in der 6, 
„Meilen von Salicbury entfernten 
„Ebene liegt, wird füt eínee von 
„den Wundern Engellands gebale 
„ten. Es beſtehet in einer Menge 
„groſſer roher Steine, welche in 
„einer Rundung ſo unordentlich 
„beyſammen ſtehen, daß ee un» 
„moͤglich dieſelben zu zehlen. Ei⸗ 
,nige derſelben fino bis 30. Fuß 
„hoch / unb etliche davon liegen 
„Creutzweiſe auf den Spitzen oet 
andern, auf welche ſie keine menſch⸗ 
Jicbe Krafft obne Huͤlffe der Ma- 
„chinen bringen koͤnnen: Da nun 
„uͤberdiß bis jetzo keine Wagen 
„bekannt / welche ſolche abſcheuli⸗ 
„che Laſten von Steinen zu fuͤhren 
„faͤhig; (o Fan fid) niemand ein⸗ 
„bilden, wie ſolche da hinauf ge⸗ 
„kommen: Es iſt aud» dieſer Art 
„Steine bis 100. Meilen weit da 
berum nicht 3ufinoen, auch kein 
„Stein⸗Bruch in ſelbiger Gegend. 
„Die mehreſten Auores ſchweigen 
von dem Bau dieſes wunderba⸗ 
„ren Werckes, die Beſten begnuͤ⸗ 
gen ſich mit ungewiſſen Muth⸗ 
„maſſungen. ꝛc., Wilhelm uno 
Joh. Blaeu ít Novo Atlante Tom. IV. 
pag. 142. ſind die erſten, fo ſchon vor 
92. Jahren dieſe ſonderbare Felſen ít 
Kupffer gebracht und alſo beſchrieben 
haben, da, weil dieſes koſtbare Werck 
in wenig Haͤnden, id) bie gantze Be⸗ 
ſchreibung herſetze: Mitternachtwerts 
ohngefehr 6. Meilen ton Sarisbury 
ſſehet man auf dem ebenen Felde (bas 
mit ich des Ciceronic Worte gebrauche) 
ein thoͤrichtes Gebaͤude; dann in dem 
Graben ſind groſſe und ungeſchickte 
Steine deren etliche XXVIII.Fuß hoch, 
VII. Fuß breit gleichſam als eine Kro⸗ 
ne, in dreyfacher Ordnung aufgerich⸗ 
tet; Und uͤber dieſe wiederum andere 
uͤberzwergs geleget ſind/ daß es ſcheint 
als wenn fie Dingen: Daher dins 
au 
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Chorea. Gigantum von der 
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Groͤſſe. 
eg. P... Die Unſrigen rechnen das mit 
unter die Wunder⸗Zeichen: Von 
wannen aber ſolche groſſe Steine 
fommen , weil in bert gantzen Lande 
kaum Bauſteine zu finden, unb wie 
fic alfo aufgerichtet worden/ darob iſt 
ſich zu verwundern. 

Num.5. Sind die ſonderbaren Fel⸗ 


Num. 9 fen Qué job. Neuboffs . Sina oder e 


fanofcbafft an oen Tartar 

So bt) Suit- Teen in China anzutreffen 
ſeyn und die Felſen wie Saͤulen in die 
Hoͤhe ſtehen, cin ber ene iae 
Edition von 1665. pag..67. unb 69. in 
ber Teutſchen abet von 1669, pag. 73. 
Wie auch daraus (n. Erafvzi  Fraucisci 
Oſt⸗und Weſt⸗ oot wie auch 
Sineſiſchen Luſt⸗Garten. | Parc. II. 
"Tab. XXXVill. pag. 1064. Conf. Martini 
Martini Atlant. Sinic. p.81.) Die deutlich⸗ 

ſten Saͤulen, oder Pfeiler befinden ſich 
von der Natur aufgeſtellet in den Pfei⸗ 
ler Geſteine, vorn am Scheibengerger 


| — welches, weil es dem, was zu 


icolſtadt bep Lignitz unweit Woll⸗ 
ober. Walſtadt fid) befindet, gants 


(Tab. I. ateich fiebef, das erſte hier Sub. Num.6. 


Num.6) 


vorftellig mache. 
Denen allen wir die wundernswuͤr⸗ 
dige Adersbachiſche Stein⸗Gebuͤr⸗ 


( Tab. I. ge T. I. No. 7. beyfuͤgen, zumal da fid 
Num.) mod) niemand die Muͤhe genommen, 


etwas davon aufzuſchreiben, auch in 
bem groſſen Univerſal-Lexico, vat der 
Titul Adersbach, nichts aber von 
dieſen daſelbſt befindlichen Merckwuͤr⸗ 
digkeiten was anzutreffen iſt; Auſſer 
daß der gelehrte Herr Gottfeled 
Langhanß Con-Rector bey ber Schu⸗ 
le zu — ben einem ActuOra- 
torio An. 1734. den 20. Julii ein Pre- 


. gramma von einem Bogen publiciret, 


ſo von dieſem Stein⸗Gebuͤrge handelt. 
Daraus wir, weil ein einzeler, und 
wenige mal gedruckter Bogen, nicht 
jeden zu handen kommet, folgendes 
melden. Den Eingang aher aus des 
gelehrten Medici in Breßlau Gorbof?. 
Henr. Burgharti Itinere Sabotbico herbey⸗ 
bringen weil auf vorberaebenber Ta- 
bella affe& febr klein bat abgebílbef | , 


CTab.l. fperben müffen (Tab. J. LiB.) „Die— 


Lit, B.) 


) »fté lieget an der Mittags-Seite von 


„Adersbach einem anſehnlichen Rit⸗ meiſien —8W ſehr nahe retain. 


auch Lonehenge zu nemen pflegen , wie 
bey den alten Hiſtorien⸗Schreibern 


Erſter Artickel. 18 


„ter⸗Sitze des aud) Srancbenge u netinen pflegen wie | ,,ter«Ciigepee Roͤngreichs Soͤhmen 
„im Koͤnigsgraͤtzer Krayſſe, an bec 
Schleſiſchen Graͤntze, 2. Meilen von 
— — unb. folglich an der 
„Boͤhmiſchen Seite des Fuſſes von 
ben groſſen Schleſiſchen Rieſen⸗ 
„oder Schnee⸗ Gebuͤrgen; dem Hoch⸗ 

grafflichen Hauſe von — 
„ugehörig; Es ſormiret ſolches im 
„ſeiner Lage sitam einen halben 
Mond/ uno fiebet on tveíten cínen 
; Ampaitheatro, fo fid) allmaͤhlich erhe⸗ 
bet, nicht unaͤhnlich. Wenn man 
005 Merckelsdorff, welches etwan 
„eine gute viertel Meile, gegen die 
Schleſiſche Graͤntze zu bacon lieget, 
hinaus faͤhret, prelentiret ful) «m 
„nicht allzugroſſer aber gar hoher 
„Berg, welcher eben die Natur des 
„hinter ihm liegenden Stein⸗Gebuͤr⸗ 
„ges hat, und von demſelben durch 
„ein Thal abgeſondert iſt. Die Laͤn⸗ 
„ge deſſelben erſtrecket ſich wohl auf 
„eine halbe Meile. Die Breite gegen 
Boͤhmen zu babe niemals recht er⸗ 


„fahren koͤnnen, allem Anſehen nach 


„aber wird ſie nicht geringer als die 
„Laͤnge ſeyn, wie denn durch daſſelbe 
„kein ordentlicher Weg gehet, aud) die 
Beſchaffenheit des Ortes fo unweg⸗ 
„ſam, daß es auch wohl nicht moͤglich 
„einen dadurch zu machen/ auſſer daß 
„die des Orts kundige Jaͤger, oder die, 
„ſo Holtz darinnen machen, durch qt 
„machte Stege, und Bruͤcken etwa 
„drinnen herum zu ſchweiffen wiſſen 
„mögen. Es beſtehet aber ſolches 
wunderſame Gebuͤrge ſelbſt aus lau⸗ 
„ter ungeheuren, groſſen, neben ein⸗ 
„ander gleichſam aͤus ber Erden bet» 
„ausſsgewachſenen Sand⸗Steinen, 
„welche wie die CryſtallenZacken auf 
„ihrer Matrice als Thuͤrne ober Obe- 
„lisci faft Bleyrecht in oie Hoͤhe ſtehen. 
„Etliche derſelben erſtrecken ſich auf 
„80. 100. auch wohl mehr Schuh in 
die Hohe ihre Dicke aber ifi febr urn 
„terſchiedlich, doch màcbten bie mei⸗ 
fen maͤßige Thurn ober Paſteyen 
„Dicke haben: Die aäͤuſſerliche Form 
„iſt wohl mehrentheils cylindriſch oder 
„coniſch, aber fo irregulaie, ausgehro⸗ 
"dea, krumm unb ungeſchickt, daß fie 
oder halb eingefallenen 
huͤrnen unb Mauren gleich font: 
„men. Es ſtehen dieſe Steine an den 


aß 
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„daß man entweder gar nicht, oder 
doch kuͤmmerlich darzwiſchen hin 
kan; doch fino fie aud) hinwiederum 
,an andern Orten feparitef, daß eini⸗ 
ges ſandichtes Erdreich darzwiſchen 
»líeget, unb fie auf einer Seite halb, 
,auf ber andern ein Viertel bedecket. 
Wo fic ſehr nahe an einander ſtehen, 
hat fid) (n oen Ritzen hin unb wie⸗ 
der noch Erdreich verhalten, in wel⸗ 
ches bic Baͤume, fo weyland/ ea fie 
ned) mit mehrern Erdreich bedeckt 
geweſen, vielleicht viel haͤuffiger als 
itt darauf geſtanden, nod ihre 
Wurtzeln ſtrecken, uno etwas Nah—⸗ 
tung ziehen, aber gleichwohl immer 
mehr unb mehr verdorren. Die 
Steine ſind oben meiſtens gants 
kahl, auſſer einige mit moßichten 
uno Wurtzel⸗vollen Boden bedecket, 
welcher aber im Sommer ſo aug: 
dorret, daß man alles zu Pulver 
„Freiben koͤnte. Unten un bie Steine 
berum iſt das Erdreich gant fati 
eid, unb fo milde, daß es unter 
den Fuͤſſen weichet; Dod) an ci: 
uigen Orten. too es feuchte, mit cte 
was Graſe betvacbfen ; An anberm, 
wo das Waſſer nid)t genugſam abe 
lauffen fan, ſehr moraſtig. Ob cé 
wohl ziemlich unwegſam zwiſchen 
vie Stein⸗Felſen hinein zu geben, 
dergeſtalt, daß man aud) bas dar⸗ 
zwiſchen gemachte Holtz, nicht an⸗ 
„ders als im Winter durch gemachte 
Aufflauffe und Bruͤcken zwiſchen ben 
Felſen auf Schlitten herausbringen 
fan; iff doch nod) eine Oeffnung, 
„durch welche man eine ziemliche 
Strecke hinein fommen kan, ob man 
„wohl dabey allerhand Wendungen 
um dieſe natuͤrliche Obelileos herum 
machen, unb einen Bach gar offt 
traverſiren muß: Denn es kommt 
durch eben dieſe Oeffnung ein kleines 
ſehr belles uno friſches Waſſer un⸗ 
ter unb zwiſchen dieſen Felſen bete 
vor, daß man auch, weil ber Bach 
„an manchen Orten die gantze Oeff— 
nung zwiſchen den Steinen einnim⸗ 
iet, Bohlen legen muͤſſen, weil man 
„ſonſt wegen Tieffe des Baches und 
„Triebſandes nicht fortkommen wuͤr⸗ 
Ut. Auf dieſem Wege muß man ets 
„liche, beſonders aber einmal, zwi— 
„ſchen ſehr hohen und groſſen Felſen, 
»fo wie Mauren von ocn groͤſten Cas 


ffrfferOfttidiel; — — 26 
„ſtellen neben. eínanber ín vie Höhe 
„ſteigen, durchpaſſiren, daß die Pattuge 
„unten kaum 2. ober 3. Glen breit, 
„oben zu aber nod) ſchmaͤler iſt, ja 
„wohl gar zuſammen gehet, und da⸗ 
„her eerurfadyet, daß es im heiſſeſten 
„Sommer darinnen friſcher, ale (t 
„einem Keller, ja das Waſſer des Ba⸗ 
„ches auch ſo friſch iſt, daß ich weder 
„Fiſch noch Froſch darinnen geſehen, 
„auch ſagen hoͤren, daß es keine leide. 


„Zu Ende dieſes Ganges, wenn man 


„etliche hundert Schritte hinein kom⸗ 
„men, fan man, wiewohl mit groſſer 
„Muͤhe, auf ſehr milden Sande, auf 


„einen ſolchen Felſen hinaufklettern, 


„und etwas weiter ín die Steine hin⸗ 
„ein ſehen, man bret auch Waſſer, 
„gleichſam als aus einer Roͤhre, her⸗ 
„unter fallen, welches hernach den 
„vorbenennten Bach formiret, und 
„ehe er gar heraus kommt, nod) anbc 
„re darein fallende Baͤchel mitnimmt; 
„weiter aber iſt nicht wohl zu kom⸗ 
„men. Bey bem Eingange dieſes 
„Weges befindet ſich eine Wieſe, auf 
„welcher aud) einige dergleichen Sco 
„ſen ficben , gleich af& ein cylindriſch 


oder coniſches Gefaͤſſe auf einem i 


„ſche, mit ein wenig Waſſer oder 
„ſumpffichten Weſen umgeben, wel⸗ 
Iches aber tieff nicht ſeyn fan, weil fo 
„ungeheure Laſten gewiß einen recht⸗ 


„ſchaffenen Grund unten haben muͤſ⸗ 


„ſen. Die Steine ſind, wie man leicht 
„erachten kan, nicht von der feſteſten 
„Art, ſondern ſehr friables. Der Kieß, 
„aus welchem ſie beſtehen, iſt ſehr 
„grob, und das Wetter aav vermö⸗ 
„gend ihn aufzuloͤſen, daher um. die 
„groſſen Felſen genug ſolcher herab 
„gefallener Sand lieget, bem ber Re— 
„gen herab gewaſchen, unb ín die 
„Steine ſelbſt rechte Furchen gema— 
„chet. Wenige ſind von etwas zaͤr⸗ 
„terer Subſtanz, und daher auch haͤr⸗ 
„ter, doch glaube nicht, daß einer zu 
„Schleiff- oder Muͤhlſteinen tuͤchtig. 
Sie ſind uͤberhaupt febr pores, ba» 
„her ſie das Waſſer, ſo oben auf 
„ſie faͤllt, bald bod) bald niedrig tvíc 
„der ausſchwitzen. Stehen gröſten— 
theils perpendiculariter in die 0 
„he, bod) lehnen fid) auch einige ace 
„gen die andere, entweder von Na—⸗ 
„fur, oder weil ſie umgefallen, oder 
von dem Wetter umgeſchlagen mor» 

den. 
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„den. Manche haben wie die Cryſtal⸗ 
en Zacken, wohl aud) Ecken unb La- 
era) aber in feiner Regülarirdf, die 
mehreſten ſind gantz unfoͤrmliche 
Klumpen, fe abgedeckte halb einge 
fallene Thuͤrme, ober Paſteyen vor: 
„ſtellen. Einige haben von ber Fi- 
Zur, bít ſie etwan machen, beſondere 


Mahmen bekommen, dergeſtalt, vag | S 


utr eine der Moͤnchsſtein, Num. 5. 
. sin anderer ber Zuckerhut, Num. s. 
' »vcil er wuͤrcklich oben viel breiter 
ale unten, nod) ein anderer ber Dre 
dig⸗Stul heiſſet: Wobey gleichwohl 
„die Phantaſie eines jeden das beſte 
Ithunñ muß, geſtalt (d) denn, beſon⸗ 
„ders ben letzten eben (o wohl einen 
 »O fem xopffnennen fonte, 10., Num.r. 
. íft bas Schloß. Num.2. das Wirths⸗ 
fug. Num. 4. ber Felß mit bem 
boppeíftm Echo. Num.s. bet Forel⸗ 
len Bach.  Num.7.bae8ráu aus 
angezeiget. Nun ſcheinet zwar in fol» 
genden erc Coz- kect. Langhanß 


dieſes mehr particulair Erguͤſſungen 






Erſter Artickel. 2A 


ber Waſſer unb Fluthen, infenbct» 
perbeit int Fruͤhlinge bem & dnte; 
itn Sommer aber denñ hefftigen Platz⸗ 








Regen zuzuſchreiben, aus weldeen, 


zuſamt denen Quellen, Baͤche entſtan⸗ 
den, da, wo fie hindurch ſtreichen man 
deutlich gewahr wird, wie unterhalb 
die Stein⸗Felſen durch die Laͤnge der 
eit gleichſam ausgewaſchen wor⸗ 
ocn, fo daß fie wuͤrcklich oben viel bí» 
(er al$ unfen fid) befinoen, Er fts 
tzet abet balb babep, baf die Fluthen 
unb verlauffende Waͤſſer ber Suͤnd⸗ 
fiut; zu allen dieſen den Anfang ge 


machet, ober bie nachdruͤcklichften 


Oeffnungen zwiſchen denen Steinen 
verurſachet haͤtten; und dieſe Steine 
nichts anders waͤren, als das Scele- 
ton eines Sandberges, von welchen 
die Suͤndfluth; hernach Wetter, Re⸗ 
gen, Schnee und Wind, in die Laͤn⸗ 
ge der Zeit, das Fleiſch, und die Haut 
gleichſam herabgezogen, unb die Ge 
beine ſtehen blieben. 
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Anderter Artickel. 24 


AnTICvLvs Il. 
Von Rieſen uno ihren Knochen. 


Hnerachtet der unermeßli⸗ 
den Hoͤhe, unb unbegreif⸗ 
lichen Diftanz bct Planeten 
oon ber Sonne, unb noch 

mehr eon ber Grix, oa nemlich nad) 

Hagenio in ſeinen Cofinotheoro; um €ís 

nen. befferrt Concept uns hiervon zu 

geben, ex ſolche nad) ber Seit determi- 
nitet; Daß nemlich cine, aus einer. 

Canone abgeſchoſſene fugcf, welche al: 

[e Secunden ober Puls⸗Schlaͤge 600. 

Schuh floͤge, eon unſerer Erde in 25. 

Jahren aur. Sonne; Zu bem Jupiter 

ít? 150. Jahren, unb in den Saturnum 

in 250. Jahren, gefangen wuͤrde: Ja 
bít Diflanz bet Fix⸗Sterne oon der Er⸗ 
de fep fo unausſprechlich groß, daß 
gemeldter Hagenius l.c. bid zu dem un⸗ 
ferffen derſelben, welches der dirius ſeyn 
ſoll, 691600. Jahre rechnet, die cine fo 
ſchnell fliegende Kugel brauchte von 
dieſer dahin zu gelangen. Oder nach 
beni Calculo des beruͤhmten Heren 

Regierungs⸗Rath Wolffs P5. 

oder in Gedancken von den Abſich⸗ 

ten natuͤrlicher Dinge (Part. I. Cap. 

IV. pag. 64.) wenn einer alle vierfel 

Stunden eine Sicile vetfete, fo fáme 

er von ber Erde bis (n bie Sonne erſt 
nad) 94. Jahren, wer aber von ber 

Erde, bí8 3u bem naͤchſten Fix-Cterne 
ober Sirio reifen folte, ber fáme, ob et 
gleich in einer vierte Stunde, eíne 
ſtarcke Teutſche Meile zuruͤck legte, 

doch erſt nach 2323776. oder nach 

zwey Millionen Jahren daſelbſt an. 

Der Mond iff unſtreitig oer niedrigſte 
unter oen. Planeten / bod) ſehr weit 
von der Erde, oder 54600. Teutſche 

Meilen davon entfernet; und bett: 
noch haben einige Berge, Thaͤler, 
Meere. ꝛc. darinnen, ja ſo gar Men⸗ 
ſchen und Thiere, und die Bauren 
darinnen pfluͤgen geſehen. So viel 
ift wohl wahr, bag es allen unſern 
Verſtand uͤberſteiget, daß die Sonne 
60000. mal ſo groß als die Erd⸗Ku⸗ 
acl ſeyn ſolle, und nad) Herrn Caſſini 
eine Million mal groͤſſer als dieſelbe, 
um welcher Willen ſie doch geſchaf— 
fen, und allein zu dem Ende ſo groß, 





daß ſie uͤber 50. Millionen Meilen 
darvon muͤſte geſetzt werden, (weil in 


einer naͤheren Stellung, ſie die Erde 
wuͤrde verbrannt baben ;) ba eine klei⸗ 


nere dergleichen Kugel ſo naͤher bey 


uns ſtuͤnde, eben dieſes wuͤrde ausge⸗ 


richtet haben. Eine Anzahl Plane⸗ 
ten zu machen, um damit wir bey 


nächtlicher Weile ihre Poſitiones ober 
Stellungen anſchauen, und ausrech⸗ 


nen moͤchten; Fuͤnff Reben⸗Planeten 
um den Saturnum und 4. tm den Jo- 
vem zu ſtellen, oon denen in 5000. 
Jahren keinen eintzigen Menſchen von 
ſhrem wuͤrcklichen Daſeyn getraͤumet; 
Den Kreyß des Mercurii [o nahe bey 
der Sonnen zu beſtimmen, daß unter 
viel 1000. Menſchen kein einiger den⸗ 
ſelben alle ſein lebetage jemals geſehen: 
Welches noch mehr bep denen Fix- 
Sternen ſtatt hat, da wir zwar mit 
guten Tubis derſelben immer mehrere 
und mehrere, ſo lange aber die Welt 
ſtehet, niemand affe erblicken wird. 
Welches alles verſchiedene Gelehr⸗ 
ten dahin gebracht, weil das, was von 
unſerer Erde kan geſaget werden, auch 


allen Planetiſchen Eoͤrpern zukom— 


me; Und dahero unſere Erde eben ſo 
wohl ein Planet, als die andern koͤn⸗ 


ne genennet werden; Theils nach der 


Figur, theils nad der Ungleichheit ber 
aͤüſſerlichen Flaͤche, theils oon ben 
Theilen nach verſchiedener Natur, 
theils nach dem von der Sonnen ent⸗ 
haltenen Lichte, unb daher entſtehen⸗ 
ben Finſternuͤſſen. ꝛc. Und daher 
auch eben dergleichen Creaturen, wie 
auf unſerer Erde, als Menſchen, 


Thiere Kraͤuter, Baͤume ꝛc. ín denen 


Paaneten leben koͤnten unb wachſen: 
(vid. Job. Hevelü Machina caleflis , it. 
Chrifl. Wolfius im. Elementis Aflronomis 
$.415. feqq) Nur müften bie Men⸗ 
fen unb Thiere (n bem Mercurio, 
weil ſolcher 3. mal náber oer Sonne, 
als unfere Erde; Und in bem vatur— 
no, welcher 10. mal ſo weit davon ent⸗ 
fernet, die erſtere nur das ate Theil fo 
groſſe Augen, und die letztern 10. maf 
groͤſſere haben, wofern ſie wie die ne 

ual 
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Sonnen haben ſolten; Alſo ín erſte⸗ 
tem Zwerge von einer Elle; Und in 
bem andern Rieſen, von 3o. Ellen lang 
und groß wohnen; Wenn alle Glie⸗ 


der nach denen Augen proportioniret 


ſeyn ſolten: Wie aber dieſes mehr auf 
das Zuſammenziehen tno Ausdehnen 
pet Pupillz íti 9(t18eti herkommet/ wenn 
fie. viel ober. wenig Licht faffen ſoll; 
So ifl daher nod» fein Zwerg ober 
Rieſe in denen Planeten erwieſen. 
Und eben ſo verhaͤlt es ſich auf dem 
Erdboden. ) (hit $ vn 
Unter denen 9(ften. baben | Philo, 
Suetonius, Seneca und anbere, als auch 
cinige oon denen Neueren negiret, daß 
es jemals Rieſen gegeben; Inſonder⸗ 
heit bat Herr Teodor. ckius in einer 
abſonderſichen Oration de Gigantibus, fo 
cr mit denen Notis Holſtenii in Stepha- 
num ediret, dargethan, daß oie hoͤchſte 
Grot eines Menſchen niemals 6. 
oder 7. Schuhe überfliegen | Dabe. 
Doch ift aud) nit zu laͤugnen, daß 
in alten Zeiten unter denen Heyden 
viel von Rieſen fabuliret worden: 
Selbſt in der Heil. Schrifft ſind 
bie Enacks Kinder berterinet it ber 
Goliath: Da aber von erſteren nur 
ſtehet, vag es ein ſtarck Volck, uno 
groͤſſer als die Kinder Iſrael geweſen, 
Goliath auch nur 6. Ellen, und einer 
Hand hoch beſchrieben wird; Dieſer 
Ellen Laͤnge uns auch Moſes von 
dem letzten Rieſen oder dem Bette des 
Koͤniges Dg zu Baſan im V. Buch 
Cap. lil. v. rr. alfo angegeben, daß eine 
Elle lang geweſen, bis an ben Ellen⸗ 
bogen eines Mannes , welches uͤber 3. 
Viertel unſerer Elle nicht austraͤget; 
Wird hierdurch der Rieſe Goliath 
wiederum ett groß Stuͤck kleiner. Won 
der Zeit an hat man weiter nichts von 
Rieſen gehoͤret, auſſer daß bic Spa⸗ 
niet,ba fle americam entdecket, darin⸗ 
nen ſollen groſſe Kerle, ſo von Men⸗ 
ſchen⸗Fleiſch gelebet, angetroffen ha⸗ 
ben: inb 224. Cluverus án feiner Intro- 
duttione ad Geograpbtam (Lib. VI. Cap. 
. XIV. pag. 603.) meldet oon einem Lan⸗ 
Dt in America Chica oder ber Rieſen 
Land genannt, fo uͤber 100, Meilen 
fang ſeyn ſoll, welches nod) heutiges 
Tages von lauter Rieſen bewohnet 
wuͤrde: Da man aber jetzo ín der gan⸗ 
tzen neuen Welt, nicht eine Spuhr 
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von Rieſen antrifft, ſo weiß man aud) 
nicht / was tor 200. unb mehr Jah⸗ 
ren her/ aug ſo entfernten £&anben,vor 
ein Beweiß zu nehmen; Oder wer es 
Cuvero geſaget, ba alle daſelbft unten 
allegirten Autores nichts von Rieſen 
gedencken, und bít dahin geſegelt, kei⸗ 
ne derſelben geſehe.— 
Es iſt jeden befatitit, daß jetzo Xe: 
5 Koͤnigl. Maj. von Preuſ⸗ 
en aus allen Laͤndern Ezrope die groſ⸗ 
ſen Kerlen zu Granadiren ausſuchen 
laſſen, ja aus verſchiedenen Reichen 
4fens haben fic durch groſſe Koſten, ic 
zum  Prafent, unb alfo aus zwey Thei⸗ 
len der Welt dieſe erhalten. Solten 
nun (n teria bie Rieſen Hiſtorien 
Grund haben: Gewiß bemeldter 
Boͤnig wuͤrde nichts erſpahret haben, 
und das Land uͤbers Meer waͤre nicht 
zu weit geweſen, eine bataillon dieſer 
Rieſen nad) Europam transportiren und 
nach Potsdam fuͤhren zu laſſen. 
Mun ſollen dieſe, die ſo genennten 
Rieſen⸗sceleta beweiſen, daß es ce: 
malen derſelben gegeben. Caf. Schot- 
tus in ſeiner PAſca Curiofa (Lib. Ill. Cap. 


VAL. pag. 384. feqq.) Dat viel von Rie⸗ 


feri zuſammen gefrágén; Und von 
Sceletis ober eitielst Rieſen⸗Knochen, 
meldet er nod) mehreres pag. 509. 
raſm Francifaim Geſchicht Kunſt⸗ 
und Sitten Spiegel auelánoifcbet 
Voͤlcker (Lib. 1. pag. 116.) iſt von bey⸗ 
derſeits nachzuleſen. Bobusl. Balbinus 
in Mifcel. Hifl. Regn. Bobem. pag. 497. Da 
gant; ungfaubfíd) groſſe Rieſen no» 
chen befbríeben: Da aber erſteren 
beyde alle Maͤhrchen, die ſie geleſen 
unb gehoͤret, zuſammen geſchrieben, 
weiß ich nicht, ob ein Beweiß daher 
Stich halten wuͤrde. Und letztern hat 
ein Prageriſcher oder Koͤnigsgraͤtzer 
Buͤrger einen groſſen Zahn von zwey 
Untzen gebracht, derer mehrere noch 
in einem Kinnbacken feſt geſeſſen, da⸗ 
bey das gantze Cranium ſolle gelegen 
haben, fo ber. Grundgraͤber zerſchla—⸗ 
gen: Er meldet aber bald darbey: 
An vero hominis hoc eranium an alte- 
rius animaritis Hippopotami aut Cameli, 
Elephantis forte fuerint, non habeo quod 
dicam. | Anno 1717. fotit'be von Bonn 
gemeldet, daß ba man ben Grund 3u 
pem neuen. Schloß⸗- Gebáube legen 
tvollen,fo bátte man ein groß Gerip⸗ 
pt, welches oie Sigur eines Menſchen, 
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unb die Groͤſſe eon einem Rieſen foll | ter bem Vorwand, als ob es des Koͤ⸗ 


vorgezeiget haben; dergleichen man 
vor etlichen Jahren auch bey Mann⸗ 
beim ausgegraben (vid. Mz?. Nar. Cur. 
Dec. IL An. Vl.pag. 176.) So wie aud) 
Hert Falvafor ipn Oct Ehre oco Ger⸗ 
tzogthums Craing (Lib.XII. Cap.XL) 
erzehlet, daß An.1705. ein Rieſen⸗Grab 
unfern ber Stadt Seng (i Croatien 
mit Kopff unb. Gebemen gefunden 
worden, wovon die Hirnſchedel eines 
Fingers dick, die Zaͤhne aber. zwey— 
mal fo groß, als die Roß⸗-Zaͤhne ge 
weſen: Bey obgedachten Bonniſchen 
Gerippe haͤtte zugleich eine alte Urna 
geſtanden, worinnen allerhand alte 
Medaillen oon Kupffer, wie nicht weni⸗ 
ger auch eine ziemliche groſſe Platte 
von Kupffer, auf welcher folgende 
Buchſtaben: CS.D.F.i.a.V. L. hefind⸗ 
lich geweſen: Auf deren Erklaͤrung 
Ihrso Churfuͤrſtl. Durchl. su Coͤln 
10. Piſtolen geſetzet haben. n denen 
Hamburgiſchen Remarquen (Anno 
1705. pag. 260.íeqq.) ſind bey Gelegen⸗ 
heit eines zu CholZz in Meiſſen qt 
fundenen Rieſen⸗-Gerippes, verſchie⸗ 
bene unglaubliche Hiſtorien referiret 
worden: Da wird Qua Hageci 250b: 
miſcher Chronick gemeldet, daß man 
zu Tec». in Boͤhmen eines Rieſen Ge 
beine gefunden, davon der Kopff ſo 
groß geweſen, daß zwey Maͤnner den⸗ 
ſelben nicht umklafftern fóunen, unb 
deſſen Schienbein 26. Schuh lang, 
ba nun dieſes der ofezbeil der Laͤnge 
eines Menſchen, muͤſte ev über. 100. 
Schuh oder 50. Ellen groß geweſen 
ſeyn: Und cin ín Sicilien gefunde⸗ 
ner Rieſen⸗-Zahn foll 200. Loth ober 
100. Untzen gewogen haben; da nun 
ſonſt ber groͤſte Zahn eines Menſchen 
kaum eine Drachma ſchwer, 100. litis 
tzen aber Soo. Drachmas ausma— 
cen, muͤſte dieſer Zahn von einem 
Kerle ſeyn, der 2400. Ellen hoch, oder 
über eine. Welſche Meile fang. qt 
tvefen ? Faſt bergleicóen bat aud) D. s. 
Büttner in Ruder. Diluv. Teſt. pag. 282, al- 
legiret con einem Qórper au Crems 
in Oeſterreich, welchen bie Schwe— 
diſchen Soldaten Anno 1645. gefun⸗ 
ben, ba ein Zahn aud) 5. Pfund gc 
wogen: Gleichwie von 3. andern Dae 


Breviar. & Supplem. Commentarior. Lam- 


becian. Biblioth. Caefar. Dan, de Neffel mel: 
ect, bag ein Zahn von s. Pfunden uns 








niges Og 3abn geweſt waͤre/ Ihro 
Am. Aer Majeſtaͤt aus Con⸗ 


ſtantinopel vor 1000. Ducaten zu 


kauffen angebothen, aber von Deroſel⸗ 
ben wiederum zuruͤck geſchicket wor⸗ 
een (vid Monatl. Unter.Annoi690. 
Menſ. Octobr. pag. 945.) Auguſtinus 
ſchreibet auch, daß er an dem Ufer bey 
Utica einen Backen⸗Zahn von einem 
Rieſen gefunten , ber fo groß gewe⸗ 
fen bafi man 100, ordinaire Menſchen⸗ 
Zaͤhne daraus haͤtte ſchneiden fon» 
nen: Damit nun an dieſen niemand 
zweiffeln doͤrffe, fo bat Ludovicus Vives. 
bey Crf(árung dieſes Ortes zur Be— 
kraͤfftigung der Sache hinzugeſetzt: 
Er habe ſelbſt des Heil. Chriſtophels 
Zahn geſehen, der ſo groß geweſen, 
als eine Fauſt; Da aber jetzo memand, 
als die gantz einfaͤltigen Leute, glau⸗ 
bet, jemals ein Heiliger, ſo groſ⸗ 
ftt Chriſtophorus ín oer Welt gewe⸗ 
ſen; ſo nehme mir die Erlaubniß, ſo⸗ 
wohl von dieſen, als 7o5. Bocatio zu 
cdiſſentixen: Da aus demſelben Lrche- 
ris in Mund. Subter. Lib. VII. Scct. II. pag. 
56. ein Rieſen⸗Gerippe dargeſtellet, 
welches auf bem Berge Erice bey Tzo» 
pan ín. Sicilien foll gefunden wor⸗ 
een. ſeyn, fo über 200. Ellen fang 
geweſen; 910d) vielweniger aber 
zu glauben, bag nad) Nataluis Comitis 


Bericht in zéefasen Rieſen⸗Kno⸗ 


chen aus der Erden ſollen gegraben 
werden, ba ein Os tibiæ 60. vorge⸗ 
ſpannte Ochſen nicht von der Stelle 
ſchleppen koͤnten. Da nun aber die⸗ 
ſes alten Weiber Maͤrchen ſehr aͤhn⸗ 
lich ſiehet, dergleichen noch zu per- 
donniren, wenn ſie es denen Kindern 
erzehlten, und zwar daß zu Ermsle⸗ 
ben auf dem Hartz ein Stein oon s. 
Ellen lang, 2. breit unb eine Elle dick 
vor oem Rathhauſe laͤge, fo fit den 
Huͤnen ober Rieſen⸗Stein nennten, 


dergleichen ein. Rieſe dahin geworf⸗ 


fen, mit Vermelden, daß ihn dieſes 
Sand⸗Koͤrnchen im Schuh gedru⸗ 
cket haͤtte, wie auch nach denen Um⸗ 
ſtaͤnden, welche Kircberus l.c. pag. 58. 
von ihren Wohn⸗Haͤuſern unb tins 
terhalt præſupponiret. „di unquam 
„talis in mundo extitiſſet, is haud dubie 
„turris cujuscunque magnitudinem ad- 
„æquaſſet. Lector curioſus hinc ducat 
„conſequentias, circa habitationem, nu- 

„tri⸗ 


hujus mohftri : 
tantz vaftita- 


30.553 


»haud.du 


gedrungen, unb bicft auseinander gc 
fricben worden waͤrren. 
Mit beſſerem Grunde glaubet man, 
daß alle ſo groſſe Knochen, die ver⸗ 
ſchiedene vor Rieſen⸗Knochen gehal⸗ 
fcn, nichts anders ſind, als von groſ—⸗ 
fen Thieren, ote ſowohl als die Men⸗ 
ſchen in der Suͤndfluth umkommen 
unb mit Schlamm unb Erde uͤber⸗ 
ſchwemmet worden. Dieſelben auch, 


(o unter meiner Sammlung aufbe⸗ 


Erſter Abſchnitt, — * 
weil fit eben die Unterſuchung im Feuer 
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ausſtehen, unb eben daſſelbe baraug 
wird, wie von den Knochen in bald 


| fofgenberi: Atieul gemeldet worden: 
Aber Menſchen⸗Knochen ſehen ſie 


nicht gleich, ſo viel auch aus denen 
Carpathiſchen Gebuͤrgen, aud) ande⸗ 


rer Orten. her erhalten; Wie aud) 


bic vielen groſſen zaͤhne. Von waſ⸗ 
ſerley groſſen Thleren fid) aber dieſe 
herſchreiben, ift. ſchwer ati determini- 
ten 5 Wie uͤberhaupt in ber Anatomie, 


| infonberbeit in ber Ofteologié vón 


Thieren man nod) nídt weit fom 
men, unb nicht fufficiente Unterſu⸗ 
cung deshalb angeſtellet. Deswe⸗ 
gen die erren Academici der Acade- 
mi& Phyfico- Mathematice in Rom, als 
Anno 1688. in der Diceces von Viterbo 
Knochen gefunden worden fo mam 
vor Rieſen⸗Knochen gebalten, fo lieſ⸗ 
ſen ſie deswegen einen accurate Riß 
von einem Elephanten⸗ Sceleto aus 
Florentz bringen, da ſie denn offen⸗ 
barlich wahrgenommen, daß derglei⸗ 
cen Offa anders nichts als eon Ele— 
phanten geweſen. (vid. Miſcell. Nar. Cu- 
riof. Dec. IL. An. VIL Obf, CCXXXIV, 


- baltt, fito unfircitig wahre unodpen, | psg. 46) 
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Von verſteinerten Menſchen und Thieren uno ihren 
à (B es Brunnen in Teutſch⸗ 
e lano Stand'teid)/DDelfd» 
lano, Hiſpanien, Hun⸗ 
^- gatn, Rußland, Island 

und anderer Orten mehr giebet, die 
alles, was hinein geworffen wird, ín 
Stein verwandeln, oder vielmehr 
incruſtiren, melden die Epbemerid. Nat. 
Curiof. ( Dec.IL An.) C) wie abet dieſes 
zugehe, bat Herr 7ob. Tac. Bajerus im | 
Orytlograpb. Norica (pag. 49. 50. 5t.) Job 
Henr. Schütteus im Oryclogr. Tenenft (Cap. 
1Il. S. 20. pag. 31.) inſonderheit George 
Scheider in Differt. de Fentium lapidefcen- 
zium natura gelehrt ausgefuͤhret. Daß 
aber ein eigener Wind inſonderheit 
im Mittellaͤndiſchen ꝓMica bann tino 
fvann wehe, ber gante Regimenter 
Soldaten, gantze &tábte unb Dorf 
fer mit allen ibren Einwohnern, Haͤu⸗ 
ſern und Haußrath, gantze Heerden 
Viehe in einem Augenblick in Stein 
verwandele, da die Menſchen alle in 
ier Pofitur umb Gebehrden nod ſollen 
angetroffen tverocn, in was vor Action 
ſie zu dieſer Zeit beſchaͤfftiget geweſen, 
bat 706. Aventinus der bekannte Hifto- 
ricus in Annal Bofor. ( Lib. VIII) zuerſt, 
im XV. Seculo befcorieben , aus dieſen 
Dat es 7o. Acoſta (vid. Oper, Lib. III. Cap. 
IX). Samuel Purchaftus (vid. Itimerarii pag. 
426-) it. joacbi Camerarius genommen, 
unb ín bít Memorabilia Hor. ſucciſiv. (Cap. 
IX. & Cap. LXX. geſetzet: Achanaſ. Kir- 
cherus aber meldet in Modo Subter. 
"Tom. II. Sect. II. fol. $0.) tag et Ara⸗ 
ec unb glaubwuͤrdige Leute bíerübet 
befraget , welche (bm dieſes alles con- 
firmirct? Und dieſe Erzehlung ſtehet 
hernach it Eraſim. Framiſti QE? uno | quer Gaſſen, darinnen pie meiſten 
Weſt⸗Indianiſchen Luſt⸗Garten P dfe Sem ber báttens Es befaͤn⸗ 
(pag. 188.) Pbil. Tac. Sachs a Lewenbeimh | de fid) oa aud) cin weitlaͤufftig uno 
„praͤch⸗ 
¶) Die Islaͤndiſchen bat beſchrieben Dietmarus Blefhenius im. Deſiript. Islandie (Cap. VI, 
pag. $0.) Peruvia bat einen Brunn ber bruͤhend⸗heiß Waſſer quillet unb alles verſteinert, 
toit P. Laurenbergius in. Acerra Philelogica (Cent. IV. Hift, LIII. pag. 645.) Eben Det» 
gleichen Brunn bat bep Narva angetroffen Adam Olearius. vid. Perſianiſche Reiſe⸗ 
Beſchreibung (Lib. Il. Cap. X. pag. 16.) Mehrere dergleichen Waſſer unb Brun⸗ 

nen bat befcbrieben PauU. Jac. Sacbs a Lewenbeimb in Differt. Epiftol. fupra. citat. (pag. 70. 

fcq.) Conf, Boetium in Hifl, Gemmar, & Lapid, (Libr. 1. Cap. CCC. pag, $31. feqq.) 
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eet: ^g í 
Gænmmarol. (Cap. VIII pag. 1$7.) i» Tob. 
Weichbbsrd e gebe Go jer 
tzogthums Crains pag.483. unb viel 
Teícbt andern Scriptoribus mefr) (Cont. 
Tb. Wills de Ferment. (Cap. III. pag. 19.) 
lino zwar fof der Cardinal; Richelaen ei⸗ 
nen dergleichen verſteinerten Knaben 
daher bekommen haben. 
An. 1729. fieng dieſe alte Erzehlung 
wiederum rege zu werden, ſintemal 
ein Tripolitaniſcher Geſandter Coſum 
Hojab yt Londen oem Herrn Dadichg 
Koͤnigl. Dolmetſcher ber. Orientali- 
ſchen Sprachen daſelbſt eine Relation, 
die er eigenhaͤndig in ibd : 
Sprache verfaſſet, communiciret , ſo 
die Entdeckung einer Stadt in 474 
betroffen, worinnen alle Einwohner, 
Thiere, Baͤume uno uͤberhaupt alle 
mit einander, in Stein verwandelt 
worden. Herr Dadichy hat dieſe ins 
SV — uͤherſetzt, uno imn denen 
iſtoriſchen Kegenſpurger Bege⸗ 
benheiten (Anno 1728. (tti Ul. Stuck 
pag. $32-) iſt ſie in Teutſcher Sprache 
alſo zu leſen: | 
G¶CT allein oie. Ehre. 
„Weil mid) einer von meinen Frean⸗ 
„den gebeten, ich módbte ibm ſchrifft⸗ 
„lich berichten, was ich von einer zu 
„Stein gewordenen Stadt vernom⸗ 
„men; So will ich melden, was mir 
„verſchiedene Perſonen erzehlet, und 
„unter dieſen ein glaubwuͤrdiger 
„Mann, der an Stelle und Ort ſelber 
„geweſen, unb mit Fleiß dahin gereiſet 
„iſt: Daß es nemlich eine groſſe und 
ln die Runde gelegene Stadt waͤre, 
„von groſſen Straſſen unb kleinen 
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„praͤchtig erbauetes Schloß; In und 
utt den Ort gaͤbe es Oel⸗Baͤume, 





Palm⸗Baͤumẽe, und andere, pie ins⸗ 
»grfammt (m Aſchen⸗ farbenen Stein 
verwandelt worden; Gr haͤtte über 


geſammt 





dieſes Menſchen in der Poſitur ange⸗ 
»troffen, wie fie (bre Handwercke ge 
trieben, cíníge die Speiſe in bet Hand 
gehabt, ober Brod, unb das alles 
»petrificiret; Weiber wie fie uͤber dem 
Kinderſaͤugen begriffen geweſen, ober 
mit Manns ⸗Perſonen fid) verein⸗ 
bahret; Jetzo aber aus Stein be 
flünben: Wie er hinauf auf bas 
„Schloß gekommen, unb durch bre) 


verſchiedene Pforten gegangen, haͤt⸗ 


»te et einen petrificirten Mann auf ei⸗ 
„nem ſteinernen Bette liegend ange 
troffen, unb an ber Pforten eben fo 
beſchaffene Wachten mit Pique unb 
»2Butff. Dfeilen ín ber fano; End⸗ 
„lich bátte er ín biefer. tounterfamen 
„Stadt, aud) alferbanb X biere, alé 
Pferde, Cameele, Ochſen, efte da: 







* 


»ft, Voͤgel alles in Stein von oben: 


—— Farbe geſehen: 17. Tage⸗ 
Meiſen waͤre der Ort oon Cripoli 
Da nun An. i73t. Hert Prof: $e 
benftreit, nebſt eren :Eberebacb; 
Herrn Juomig, eren. Schultz 
uno einem Kunft⸗Mahler oon Ihro 
Aónigl. Maj. in Dolen Federico au- 
gufto nad) Africa abgeſchickt worden, 
um das vortrefflichẽ 9uaturafieniCa- 
binet in Dreßden annoch vollſtaͤndi⸗ 


| ge yu machen, aud) daſelbſt, oon al⸗ 


erhand natürlid)en Dingen und bis 
ber unbekannten Seltenheiten nábe- 


re Kundſchafft einzuziehen, ſo fragten 


ſie auch su zvoliunb andern oa berum 
gelegenen Orten nad) dieſer verſteiner⸗ 
ten Stadt: Da zwar die Mauriſchen 
Kauff leute, fo nad) Nieriaien banblen, 
viel bacon au ergeblen fouften, nie: 


mano aber batfe fie, wie oben Kzréze- 


zus unb aud) ber Tripolitanife Ge⸗ 
fanbte, fe[bft geſehen, ſondern nut ba: 
von gehoͤret; Und als biefe Reiſe⸗Ge⸗ 
ſellſchafft ſelbſt dieſe Stadt ſuchen 
wolte, ſo muſten ſie doch aus Man⸗ 
gel der Convoy, weil es ſehr unſicher 
dahin zu reiſen ſey, und aus Gefahr 
ber Sandwuͤſten, welcher Sand bey 
erregtem Winde viele Menſchen be: 
deckte, ſich dieſe Curioſitaͤt vergehen 
laſſen. Als deswegen an den gelehr⸗ 
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Gottlieb Ludwig Med. Cand. nad) 


Leipzig ſchrieb, fo berichtete dieſer foto 


gendes: „Da ure Hoch⸗Edlen cine 
Ige Nachricht von ber verſtemerten 
„Stadt verlangen, fo will ich ihnen 
„dieſelbe alfo mittheilen, wie id) ſie 


„us denen muͤndlichen unb ſchrifftli⸗ 
»den Erzehlungen in meinem Tage⸗ 
„Buche auf meinen Reiſen aufge⸗ 
„eichnet habe. Es liegt dieſe Stadt, 
„nach denen glaubwuͤrdigſten Nach⸗ 
richten ſteben Tage ⸗Reiſen Suͤdwerts 
„von denen Syribus maj. der Alten, 
„ohngefehr von bem heutigen Golfo di 
»Sidria. Ptolomeus ſoll ſchon einer 
Civitatis petrez gedencken, welche une 
„ter bem 298. Gradu Nordlicher Breite 
„zu ſuchen (ep: Ich weiß nicht ob bie: 
„er Nahmen zũ ber darauf folgen⸗ 
„den Fabel tag Gelegenheit gegeben 
„haben: Die e aufrichtig beſchreiben 
„wollen, ſagen daß es einige Felſen 
„ſind, welche mitten in ber Sandwuͤ⸗ 
Iſten liegen, umb deren Hoͤhlen oͤffters 
durch viele Sandwolcken erfuͤllet 
„werden; Sie wollen auſſer denen 
„Verſteinerungen, die man ander⸗ 
„werts in Gebuͤrgen auch antrifft, 
„noch eine groſſe Menge vor verſtei— 
„nerten menſchlichen Theilen, ſonder⸗ 
„lich Knochen, antreffen. Mozs. Scbaw 
„ein Engelaͤnder verſicherte mich, daß 


„er bep. bem Frantzoͤſiſchen Conſul in 


„Groß Ceꝛ⸗o citt verſteinertes Palm⸗ 
Blat geſehen haͤtte, welches daher 
„ſeyn ſolle, vod waͤre ihm von vcr» 
„ſteinerten menſchlichen Theilen noch 
„nichts zu Gefidbte fommen. Obbe— 
„meldter Conful bat eine Reiſe dahin 
„anſtellen wollen, iſt aber bey Zeiten 
„wieder zuruͤck kommen. Der Come 
»Maurepas at oor einigen Jaͤhren dem 
„Conſul von bengaſia welcher gut mau- 
„ritaniſch redet, dieſe Sache zu unterſu⸗ 
„chen befohlen; Doch er hat eben in 
„der dritten Tage⸗Reiſe umkehren muͤſ⸗ 
„ſen. Ich glaube alſo ſchwerlich, daß 
„jemals eín Europzer da geweſen fep, 
„und wolte faſt behaupten, daß die 
„Nachrichten, welche wir von dieſem 
„Orte haben, voͤllig erdichtet ſind: 
„Was man weiß, muß man aus bt 
uen Erzehlungen derjenigen Mauri— 
„taniſchen Kauffleute nehmen, welche 
„nach Nigritien handlen; Doch ihre 
„Nachrichten fino gemeiniglich nicht 
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„weit ber Es tvobnet ín dieſen Ge 
»genben eín fabelhafftes Volck, und 


„ich wolte, wenn es nicht au. weitlaͤuf⸗ 


„tig waͤre, aus einem gleichmaͤßigen 
„Exempel, welches wir ſelber auf un 
„ſerer Reiſe unterſuchen konten, ziem⸗ 
„lich wahrſcheinlich beweiſen, daß es 
„eine bloſſe Fabel ſey, worzu einige 
„daſelbſt befindliche Verſteinerungen 
„Gelegenheit gegeben baben. 
Weiter was verſteinerte Rinber ín 
Mutterleibe anbelanget, davon hat 
Laurentius Strauſſius eine Reſolutionem 
Obſervationis fingularis Muſſſpontanæ fitus 
extra uterum in abdomine retenti tandem- 
que lapideſtentis geſchrieben, welcher 
nach beruͤhmter Medicorum Urtheil 
inſonderheit anton. Deuſingii Conſideratio 
ejusdem. Fœtus cum. Replica heygefuͤget 
finb. Helmontius Libr. de Litbiaft be 
ſchreibet aus Paro cín dergleichen vere 
ſteinertes Kind; unb &oockius i2 Mi 
crograpbia Dat aud) eínes allegitef. 
Welche verſteinerte Gorper aber alle 
nicht au unſern Zweck geboren: Son⸗ 
dern folgende ſind es, ſo Zeichen und 
Zeugen der allgemeinen Suͤndfluth 
abgeben koͤnnen. Faſt in allen Licho- 
Zzraphien werden verſteinerte Knochen 
von Menſchen und Thieren angefuͤh⸗ 
ret, ja ſelbſt ſo alle dieſe unterirdiſche 
Seltenheiten vor Luſus Naturæ achten, 
oder eine auram feminalem ſtatuiren, er⸗ 
ſtaunen, wenn fie gantze Sceleta ín ben 
groͤſten Kluͤfften der Erde angetroffen: 
Achanaſius | Kircberus. in Mund. Subter. 
(Tom. II. pag. 41.) welcher unter dieſe 
Gloffe gehoͤret, ſchreibt: „Admirabile 
„omnibus videtur, quod aliquando lapi- 
des inveniantur, qui intus & foris habent 
»figuras animalium, foris enim habent 
»lineamenta, & quando franguntur, re- 
»peritur in iis figura inteftinorum , que 
»quidem alia ratione contingere non po- 
tuerunt, nifi ex animali ibidem in ſa- 
xum converfo. Und dennoch philo- 
.AJophitet et über dergleichen verſtei⸗ 
„nerte 3dbne, Hörner und Knochen 
„welche eher als die Inteſtina haben 
„conſerviret bleiben fónmen, Dialog. LIT. 
„ltinerar. mar. Ecſtat. (Cap. J. pag. 14.1.) 
„alſo: Laborat Natura quantum poteft, 
ut fi non fenfüm, faltim vitam, fi non vi- 
Xtam, ſaltim figuram nudam imprimat. 
„Und in allegirten Mund. Subt. (Lib. VII. 
Sect. I. Cap.IX.) ſtehet: Natura cum vi- 
»tam dare nequit, omnium tamen rerum 
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»figuras ambitiofo penicilli magifterio 
»delineare vifa eſt, vAett PA. Jacob. 
Sacbs a Lewenbeimb in Gammarolog. (Lib. 


1I. Cap. VIII pag. 159.) heget gleiche Ge⸗ 


dancken, wenn er fid) vernehmen Idf 
ſet: ,,Natura ex petrofo femine in ter- 
»rz penetralibus, dentes, ebur, cornua 
»foffilia, crania, crura &c. plufculis in 
»locis offa putatitia gigantum & manus 


»Saxeas elaborat; & tales manus Saxeas 


»humanas exacte referentes , nec non 
»brachia humana in ipfius territorio cre- 
»berrime effoffas, prope arcem Blan- 
»ckenflein comes de Hazfeld oretenus & 
per literas confirmavit, fed & earundem 
»transmiffione Mufxum meum nobilita- 
»re dignatus eft.,, Bohusl. Balbinus in 
Miſcell. Hiflor. Regm. Bohem. (Lib. I. Cap. 
XXXIV. pag. 83.) erzehlet vielerley Ar⸗ 
fen gantzer oerfleinerter Baͤume, die 
150. Klafftern tieff, uno anderer, bít 
170. Ellen mit Staͤmmen, Aeſten und 
Blaͤttern, in der Erde, in ihrer natuͤr⸗ 
lichen Farbe angetroffen worden, und 
ſetzet hinzu, daß einer blind ſeyn muͤſ⸗ 
ſe, welcher leugnen wolte, daß dieſes 
einsmals nicht wahrhaffte Baͤume 
geweſen. Lib. I. Cap. LI. pag. I16. referi- 
tef cr, daß bep dieſen Baͤumen ange. — 
troffen worden verſteinerter Thiere 
Knochen, deren Koͤpffe auch Schna⸗ 
bel, inſonderheit ein verſteinerter Dra⸗ 
che mit ſeinen Zaͤhnen, und aufge⸗ 
ſperreten Rachen, it. Ribben der 
Menſchen und Knochen von Armen, 


Beinen, und andre derſelben, daran 


noch die Capita mit dem volltommen⸗ 
ſten Ausmaß unb Eintheilung, i. 
die Loͤcher wo jemals die Nerven und 
Adern durchgegangen, zu ſehen ge⸗ 
weſen, dabey noch viele verſteinerte 
Muſcheln und Schnecken gelegen; 
Und dennoch haͤlt er dieſe (Lib. l. Cap. 
XLIX. pag. 114. it. Cap. LI. pag. 128.) mit 
Sennerto in Epitome Scient. Natur. (Lib. V. 
Cap. IV. pag. 422.) ot Lapides minera- 
les und Lufüs naturz: Wenn et weiter 
ſchreibet: „Inſigniter enim falluntur, qui 
»à diluvii temporibus talia ad nos venif- 
le, & ex animalibus defracta, fabulan- 
»tur. Addit idem ille Sennertus in Bo- 
„bemia non modo cornua, fed aliorum 
plurium etiam ignotorum animantium 
velut offa in perfoffis montibus inveni- 
»ri, eandemque de iis eſſe rationem : Na- 
»tura etiam in his fenfü carentibus ftu- 
»dioíe animantes , vel figuris cum aliter 

„non 
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non datur imitante ac ludente,, — Dod) 
ſolche Raifonnemenrs laſſen fid) derglei⸗ 
chen Leuten, wie Balbinus, wohl zu⸗ 
trauen, welcher nicht einmal geglau⸗ 
bet, bag unſere Heydniſche Vorfah⸗ 
ren bíe Todten verbrennet, unb die 
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| dentibus incumbentibus in ipfà accre- 


tione & mafticatione impreffz fünt, & 
»quod magis eft, a Scylla confervatur 
^» pars maxillz petrificatz cum tribus den- 
»tibus inclufis, €t dennoch fid) ein⸗ 


bildet, daß bie Aura feminalis ober ein 


 Yibergebliebenen Knochen ín tbónerne | faambaffter Dunſt, fo bie Alten vim 


Zopffe eingeleget und oergraben, fon 
— haͤlt ſie mit andern vor 
ſelbſt gewachſene Toͤpffe in der Erden, 
wenn et (Lc. Lib.I. Cap.XL.) ſchreibet: 
,Ollz foffiles, quas ex argilla media ex- 
,tractas rufticz mulieres ficcant, & co- 
,quendis rebus omnibus adhibent, fine 
dubio naturz luſu factz.. Und Lib. I. 
,Cap. XLIX. pag. mm. [auem feíne 
Worte: Mirum eft, & vere naturz 
arcanum, quod circa Cunaci montem 
,,Ollas paftorculi , ac pueri ludentes fzpe 
,*ffodiunt, tali opificio perfectas ex ar- 
»gilla, ut nihil in illis omnino nifi litu- 
ram illam , qua ollas perfundere folent, 
,defiderare poffis. Exiftimo argillam 
,ejus generis (qux Gil nobis dicitur,) ad 
»figuram ollarum fponte fe fe ac liben- 
,ter componere, Daß aber der ſonſt 
beruͤhmte Le⸗nerrus eben in dergleichen 
Uberredung geweſen, item. 7». Caf 
Scaliger de Subtilit. (Exexcit.737.p.416.) 
Ql Wermius Muf. (pag. 54. &c.) ift ihnen 
vielweniger zu perdonniren, — Am aL 


—  Xermeifiem aber. iſt Wunderns⸗ wuͤr⸗ 


big, daß Eduard. Luidius in Litbopbylac. 
Britannici Johnograph. Und Carol.Nic.Lan- 
ius in Hifl. Lap. Fig. Helvet, tie avóften 
eweißthuͤmer bcr Suͤndfluth burd) 
verſteinerte Creaturen beſchrieben unb 
abgebildet, auch letzterer in Tractatu 
de Orig. Lapid. ſgurator. (Lib. L Cap. X. 
pag. 34.) folgendes obíerviref? ,,Ea- 
,,dem fimilitudo obfervatur in iis lapidi- 
bus figuratis, qui partes animalium ma- 
„rinorum tantum prz fe ferunt, & hinc 
inde intra ac fupra montes colliguntur, 
inter quos primo confiderari merentut 
»vertebrz pifcium & reliquorum anima- 
»lium petrificatz, una cum fuis fpinis 
»eodem modo & ordine difpofitis, quo 
»przcipue in pifcibus obfervantur, & in 
defectu. fpinarum apparent cavitates, 
»quibus mediantibus ſpinæ cum verte- 
»bris articulari folent. Dein non minus 


| bildet. 
S.G.S. Schatz⸗Kammer uͤbernaluͤrli⸗ 


Plafticam genennet, wenn fie oon ber 


| €&onne oder unterirdiſchen Feuer ín 


biet obe getrieben, eine recte Panfper- 
miam ausmache, fo alles dergleichen 


wiederum in ber Erde auebrütenfóne 
^ne: Dod) genug von dieſen unge⸗ 


gruͤndeten Hirn⸗Geſpinſten, welche 
ohne diß Herr Chriſtian Maximil. 
Spener in Diſſert. de Crocodilo marino 


Cap 1L $. $8. 62. 63.) mſonder⸗ 


heit M. D.S. Büttuer im. Rud. diu. tefli£. 


(pag. 149. ) unb anbere mebr ſattſam 
wiederleget. — 


Mit mebrevem Grunde fübre eini⸗ 
qt Paffager an, pie theils in Scriptori- 
bus Lithologicis foeníg ober gar nicht 
3u finben, ober bie Nachrichten gants 
kuͤrtzlich zum Vorſchein kommen. 
Billig ſtehet hier oben an, ber Homo 
diluvianus Scheuchæeri oder diluvii teſtis, 
welchen er in einer. eigenen Differta- 
tion, it. ín ſeiner KupfferBibel Tab. 
XLIX. pag. 66. beſchrieben unb abge« 
Auch referiret Happelius aue 


dt unb wunderbarer Geſchichte pag. 
$79. bafi Anno 1585. ín Franckreich au 
4ix i eines Buͤrgers Garten, als 
man eínen Felſen gefprengct, mítten 
barínnen ein gantzer menſchlicher Coͤr⸗ 
per gefunden worden, welcher von 
dem Felſen wie mit einem Model um⸗ 
geben geweſen, und affe deſſelben Glie⸗ 
der ausgedruckt, die Beiner ſelbſten 
waͤren ſehr hart — doch haͤtte 
man nod) mit Naͤgeln einkratzen fore 
nen: das Gehirn aber fep fo Stein⸗ 
part befunben worden, daß man dar⸗ 
an mit einem Stahl Feuer ſchlagen 
koͤnnen. 

Engelbert. mpferus Amœnitat. exoti- 
car. Politico Phyſico-Medicar. (Faſcicul. H. 
pag. 428.) judiciret hiervon affo: 5 
Fabium | Columnam, (Cap. XXI. Obf.) 
» Alexandrum ab Alexandro. Genial dier. 


„admirandæ fünt gloffopetrz & dentes »(Lib V. Cap. 9.) Ludov. Moſcardum 


,non folum animalibus fimillimi, ut inde 
facile cognofcatur, an dens petrificatus 
uerit dextri vel finiftti lateris, fed in- 


»(Lib. IL. Mafe; Cap. III.) Nico. Vitſium 
»in opere de Navibus fabricandis (Cap.l.) 
atque innumeros Mufeorum & Subter- 


„ſuper iniis deteguntur cavitates, quz à | ,ranez Hiſtoriæ ſcriptores evolvimus: 


2, ,Ele- 
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,Elephantorum dentes quos nuípiam 
,Europa genuit, capita, offa & Sceleta 
tum oflreas &c. ex terrz latebris procul 
i mari & natali folo in Europz regio- 
»nibus paffim inventa & effoffa efle diíci- 
uus, Von welchen, uno anten 
uͤnterirdiſchen Seltenheiten pag. 430. 
er urtbeilet, bag dieſes auſſer allen 
zweiffel Zeugen undZeichen der Suͤnd⸗ 
fluth ſeyn muͤſten. Anno 1719. gab btt 
beruͤhmte 7ofepb. Monti, der ſonſt we⸗ 
gen ſeines Caralogi Stirpium Agri Rono- 


nierfiss befannt, qu. Bononien eine 


Diflertation Deraud: De Monumento 
diluviano nuper in agro Bononienfi de- 


tecto; a er im zien S beile oon ci^ ! 
nem Sceleto Nachticht gicbet, welches 


man in der Gegend Bononien ge⸗ 
funden, und zwar in einem Felſen von 
gelb und braunen Sand⸗Steine der 
mit kleinen verſteinerten ee Sn 
fein vermiſchet geweſen, barínnen 
bátte gelegen. eíne ſchwartze beinichte 
unb glánpenoe Materie, welche au 
Stein geworden, aber nod) oic Ge 
ſtalt, Satbe unb Poros wie ein Bein 
behalten, auch haͤtte man nod) Merck⸗ 
able geſehen von Knorpeln, ic. bie 
Zaͤhne und Kinnbacken; Der Autor 


meynet die Beine waͤren von dinem 
See⸗Pferde, per durch die Suͤndfluth 


an dieſen Ort gefuͤhret worden. 2(L 
hier nicht zu gedencken des Sceleti ei 
nes Crocodils oder Meer⸗Schweines, 
welches | 
Koͤnigl. Socierát ber. Wiſſenſchafften 


*Aett D. William. Stuckl) wet 


ín Engelland przíentiret, ba die Bei⸗ 


Amer fo oollfommen fino, als wenn fie 


foit eine ZEgyptifd)e Mumie waͤren con- 
ſerviret worden, ín welchen Steinen 


man ebenermaſſen, da herum, oder 


in den Lincolniſchen Gebuͤrgen eine 
unſaͤgliche Menge Muſchein uno 
Schnecken antrifft, bacon weitlaͤuff⸗ 
tiger au leſen die bald folgende Ob- 
fervation, ſo von Crocodil Sceletis fano» 
let. Was wegen des Burg⸗Conni⸗ 
ſchen Elephanten deeleti, welches Wil⸗ 
helm Ernſt Tentzel in einem. Briefe 
de Sceleto Elephantino Tonnæ nuper ef- 
foſſo beſchrieben, pro unb contra ge⸗ 
ſtritten worden, iſt mehr als zu be 
kannt, doch haben die meiſten ſo viele 
Argumenta beygebracht, welche ſchwer 
zu wiederlegen, daß dieſer Elephant 
anders als oon ber Suͤndfluth uͤher⸗ 
ſchwemmet va liegen muͤſſe (vid. Büct- 
neri Rudera diluvii pag 283.) (*) Von 
— der⸗ 


C9 Die Hiſtorie hiervon lautet alfo: Es ward An. 1696. zu Burg⸗Tonna in Thuͤrin⸗ 
. fen ein groſſes Gerippe ausgegraben, wovon alſobald zweyerley Meynungen entſtanden: 
Das Collegium Medicum zu Gotha hielt es vor ein Spiel der Natur und ſagte, daß 
dergleichen Stuͤcke in der Erde aus einer Marga, oder vielmehr, weil dieſe eigentlich, 
eine trockene, broͤcklichte, fette Erde bedeutet, aus einer thonichten fetten Erde Bolo fo ge⸗ 
bildet worden. Herr Tentzel aber, welcher mit Ihro Durchlaucht dem Hertzog das 
Gerippe ſelbſt gleichfalls in Augenſchein genommen, hielt es vor verſteinerte Elephanten 
Beine, und ſchrieb noch ſelbiges Jahr eine Lateiniſche Epiſtel an den beruͤhmten Maglia. 
bechium, im welcher et e8 Sceleton elephantinum nennete, welches etwan durch die Suͤnd⸗ 
flutb, aug Africa, ober einem andern Welt⸗Theile in unfere Laͤnder geſchwemmet roots 
Den: Das Collegium Medicum abet gab eine anbere Schrifft beraus, barinnen es ſei⸗ 
ne Meynung bebaupten wolte; Und bePamen bepbe Theile, (o wol ín» als auſſer Teutſch⸗ 


lano verſchiedene, die ibnen beypflichteten: Wie ben Herr Cengel 


unter andern die 


beruͤhmten Medicos. Herrn D. Vedelium ʒzu Jena und decr D. Riinum ʒu Leipzig vor 
fic) anfuͤhret. Nach bet Zeit ruhete bec. Streit ein wenig, ward aber An. 1703. von 
Herrn D. Behrens in ſeiner Hercynia. curiofa oder Beſchreibung des Hartzes, unb 
An. 1704. von Herrn D. Schbzertern, die der Gothiſchen Medicorum Meynung beypflich⸗ 


ten, wieder rege gemachet. 


Dieſem Letzteren bat Herr Tentzzel ín ſeiner curieufen Bib- 


liothec begegnet, und endlich auf ein unpartheyiſches Urtheil bey dem Hertzoge von 
Gotha provociret. Seine eigene Worte ſind davon dieſe: Damit endlich des Zan⸗ 
ckens und Schreibens ein Ende werde, fo will hiermit Ihro hHochfuͤrſti. Durchl pub- 
lice gebeten haben, um An. 1705. im Fruͤhling oder Sommer einen Conventum Medi- 
corum ju Gotha anzuſtellen, bíe unſerer bepberfeit8 Schrifften zuvor wol leſen unb 
ponderiten, hernach bie ín der Fuͤrſtlichen Kunſt⸗ Kammer liegenden, ſo wol Tonniſchen 
als Altenburgiſchen Gebeine dargegen halten, und examiniren, und endlich das Urtheil 
ſprechen. Zu dem Ende comprowittire ich in Krafft dieſes, auf 4. beruͤhmte Medicos, 
deren Nahmen ich nad) bem Alphabet ohne eines ober Des andern Prajudiz anfuͤhre, 
nemlich auf Herrn D. Hoffmann zu Halle, auf Herrn D. Peui zu Erfurth, auf 
Herrn D. Rivinum ju Leipzig, unb auf Herrn D. Wedeln zu Jena; Zu dieſen moͤgen 


das 
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dergleichen, wie aud) berafeiben, wie aud) verſteinerten ſSteins varir 
Kan ; fo ín andern Orten 
Ceut(cblatbes, infonberbeit in Ita⸗ 
lien angetroffen worden, melben die 
Miſcellanea heſolinenſia pag. 130. und an⸗ 
bere Rerum Náuralium Scriptores mebr, 
folgenbe gan& neue 
Rachricht, tie fic in. denen Regen⸗ 
ſpurgiſchen Liſtoriſchen Nachrich⸗ 
£en (Num.XLVI von Àn. 1732. pag-735-) 
zu leſen beyſetz: In dem Veronefi- 
ſchen unweit Grazena wurde letzthin 
antz unvermutht eine unterirdiſche 
|i Hoͤhle, uno darinnen ein 
gantzes Sceleton enes in Stein vere 
Boni Hirſches, zu jedermanns 
beſonderer Verwinderung entdecket: 
Welcher als eine Curioßtaͤt in einem 
vornehmen Hauſe zu gedachtem 7e- 
rona aufbehalten, tno denen Liebha⸗ 
bern ber Natur vorgezeiget wird. 
Die Meynungen bet Gelehrten geben 
dahin, daß dieſer rfi in bcr allge⸗ 
meinen Suͤndfluth dahin getrieben 
fvorben , allermaſſen man dergleichen 
Merckmahle in Itaien/ beſonders ín 
ben Gegenden von Zeroza, als nem⸗ 
lich allerley Arten See⸗Fiſche, Mu⸗ 
ſcheln und andere in Stein verwan— 
delte Thiere gefunden, welche man in 
denen Kunſt⸗ uno karitaͤten Kammern 
daſelbft verwahret und aufzeiget. 
Wenn ich bie ín meinem Promtza- 
vio rerum Naturalium &Artificialium 
(pag. 252. feqq.) Von denen verſtei—⸗ 
nerten Menſchen, Thieren und ihren 
Knochen, allegirten Autores und die 
darinnen befindlichen unwiederſpreq⸗ 
lichen Zeugnuͤſſe hierher ſetzen welte 
ſo wuͤrde ein gantzes Buch daraus 
entftehen unb id) ohne Noth weit⸗ 
laͤufftig ſeyn. Auch nicht zu giden⸗ 
cken (weil ſich hierwieder noch vieler 
Einwurff machen [áffet) des verſtei⸗ 
nerten Menſchen beym 07 Mmio in 
Muſ. (pag. 82) Eines verſteinerten 
| Smenfópen-Suffeé unb eines andern, 
ſo im Stiefel fleet j it. eines Knies 
von cíner erwachſenen 9Derfon, ín 
Calceolarii Muf. ( pag. 412, und 417.) 
einiger gantzen Menſchen Beine E 
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Steins darinnen angetroffen tvorben, 
in Nebem. Grew. Muf. (pag.332.) wie aud) 
ín Stein eingedruckter unobaton for- 
mutter Haͤnde, aug Besleri Mufeo (pag. 
96. Tab. XXXIV.) unb cíner andern, 
fo beym Schloß Blanckenſtein aus⸗ 
gegraben uno on Sachſio a Lewenbeimb 
in ſeiner Gammarol. pag. 159. beſchrie⸗ 
ben Tab. VII. aber in Kupffer abge⸗ 
druckt worden. 

Deswegen vielmehr dieſen, einige 
fonberbare verſteinerte hieher gehoͤri⸗ 
qc Seltenheiten aus meinem Natura- 
lie? Cabiner beyſetze unb mit einigen 
Reflexionibus begleite. Inſonderheit 
abet, was (d) in analyfi per ignem ob- 
ferviret babe, — Aus Querfurt wur⸗ 
ben ohnlaͤngſt eon einem Materialiſten 
etliche Centner Muſchel/ uno Schne⸗ 
cken⸗Steine gebracbt, darunter traff 
ich eine Taffel 9. Zoll lang und breit 
an, von grauen harten Geſteine, die 
gantz mit Tellinis und Mitulis ange⸗ 
fuͤllet ift; in der Mitten fiecfet ein pete 
ſteinerter Ruͤcken⸗Wuͤrbel von ei⸗ 
nem Menſchen, halb auſſer und halb 
in dem Steine, der die vollkommene 


Knochen⸗Farbe nod) behalten: (Tab. (Tab. III 
II. Num. 1.) 2 bat zwar Herr D. Numa) 


job. Jac. Scheuchzer aud) zwey 
verſteinerte Ruͤck⸗Wuͤrbel von Men⸗ 
(den, aber nicht mebr m feinem zahl⸗ 
reichen &teín » Cabinet beſeſſen, ( vid. 
ejusd. Kupffer⸗Bibel Tab. L. Fig. 14.) 
und in 7r. 4e Querelis & Vindic. 
Piſcium ("Tab IIl. pag.22.) it. ett. Job. 
jac. Bajerus in Oryclegraph. Norica (Lab. 
VI. Fig. XXXII welche befcbrieben tno 
abgcbí[bet, unter bem Nahmen Ich- 
thyofpondylorum , fo eon Fiſchen ſeyn 
foflen, nod) mebr aber Luidius iz Li- 
chophyl. Britan. Icbyograpb. (Capf. XII. 
Claff. XII. pag. 83.) ic. Bizzzerus in Rud. 
Diluv. (Tab. XXIII. S. 130. pag. 221.) 
Car. Nic. Langius in Hifl. Lap. Figurat. Hel- 
vet. (Part. II. Lib. IV. Cap. I. pag. 75.fqq.) 
Ofwal4. Crollius de Signaturis Rer. extern. 
(pag. 5.) Tezezelius in Monatl. Unter. 
(Anno 1690. pag. 184. it. Anno 1696. 
pag. 364. unb 566. Anno 1697.) o£. 
Henr.Lochnerus in Muf Besler.(Vab.XXXI. 


Fuͤſſen, lo bey Brechung des &ifen» | pag. — Sie kommen aber alle dem 


3 Mei⸗ 





das Colleginm Medicorum ʒu Gotha unb Herr D. Schnetter nod) andere erwehlen, 
welche fie wollen, ſonderlich Herrn D. Camerarium ju Tuͤbingen. Ob nun dieſer Con- 
ventus gehalten worden, habe nicht erfahren, bod) glaube vielmehr, daß es nicht darzu 


kommen. 
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zuſtellen: Auch fuͤhre aufein groſſes 


werts ber Ort gezeiget, wo das Uni- 
corau foſſile fic) haͤuffig befaͤnde; Ich 
muſte gebuckt, durch einen engen Gin 
gang, wie in ein kleines Gewolbe krie⸗ 
chen, ſo aus dem ſchoͤnſten dem weiſ⸗ 
ſen Spath gleichen Stein beſtand, 


daraus hin und her Beine von Men⸗ 


ſchen und Thieren hervorrageten: 


Ich bekam von dem Fuͤhrer Erlaub⸗ 


niß vor mich ein paar Knochen mit 
einer Spitz⸗ Axt herauszuhauen: Da 
erbeutete id) einen Zahn, fo oon ci 
nem Pferde judicire , bep welchen ber 


Stein fo gluͤcklich geſprungen, daß 


dieſer nod) oen völligen Abdruck oom 


Zahne weiſet, oder die Cavitaͤt worin⸗ 
(Tab.II. nen er gelegen: (Tab. IL 1.) Bald 
Num.) hernach erblickte ic einen ganten 


$innbaden, darinnen alle bie Zaͤhne 
nod) fteften: | So febr ale mid) be 
mübcte, dieſen gant; zu uͤberkommen, 
fo war có bod) wegen ber Haͤrte dis 
Steines nicht moͤglich, ſondern ich 


muſte mir genuͤgen laſſen, die kleine⸗ 


fic Helffte davon mitzunehmen. In⸗ 
zwiſchen ift es doch was rares, weil 
nicht allein zwey Zaͤhne noch in dem⸗ 


ſelben ſtecken, ſondern beyde man hin 


und her wacklen kan, inwaͤrts gehet 
das Loch hindurch, durch welches der 
dritte Aſt des vierten Paares der 
Hirn⸗Nerven, in Begleitung einer 
Blut/und Puls/-Ader nach denen 
Zaͤhnen zugegangen, und ſonſt iſt 
et ín allen oon einem andern Kalbs— 
Kinnbacken nícbt zu unterſcheiden; 


( Tab.II. (Tab. II. 2.) Da nun bemeldter Mozz 
Num.2) ín oben angefübrten Orte, unb Laz- 


gius in Hifl. Lap. fig. Hel». (Lib. I. Cap. 
X. pag. 34.) dergleichen verſteinerte 
Kinnbacken vor gar was fonberba; 
res halten; Und zwar daß Aucguſſas 
Scilla tin betübmter Antiquarius zu Mes- 
ſma einen. bergleid)en befeffen, darin⸗ 
nen nod) 5. Zaͤhne geſtanden; fo ba: 
. be, weil U5/f. Aldrovandus in Mufco Me- 
zAllic, (Lib.1V. pag. 829.) faft eínen bete 
gleichen, wie ben. Meinigen abgebil— 
det, auch hier nicht unterlaſſen wol⸗ 


fen; / ſolchen in. Kupffer⸗ Abdruck vor⸗ 
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febr rares Stuͤck, fo eines abgehaue⸗ 


nen Schweins ⸗Kopff fctx aͤhnlich fic 


bet, oou Herrn 7o^.. 74. Scheuch⸗ 
zern aber, ín. Der Kapffer⸗Bibel 
(Tab. L. pag. 66.) vor cien Backen⸗ 
ni eines Elephanten gebalten wird, 

0 in Herrn D. Kisners Cabinet fid) bt» 
funben uno 62. funp jervogen, Nun 
(ft cé tvol abr, bag )ie Crone oben 
einen Backen Zahn v⸗llkommen gleich 
ſiehet, aud) bie volle Haͤrte, Glaͤtte 
und Farbe eines Sabneg ausweiſet, 
wie den aud) das zantze Corpus von 
dergleichen Coni ift, nut baf cé 
mit einer dinnen gelben. fieinicbfen 


Crufta üibergogen : Die oberwaͤrtigen 


Prominentiz, (o oct ín bie Hoͤhe ſte⸗ 
henden Schweim ⸗Borſten gleichen, 
bit ſtarcken Nervn ſeyn konten, wenn 


ſie nur nicht vollbmmen hohl, und zu 


ſtarck waͤren. Wie denn aud) nad) 
Beſchreibung der Elephanten, ic. wie 
(d einen ſelbſt gſehen, oer Zahn faſt 
zu groß iſt, inden der Meinige uͤber 
cine halbe Elle ling, bie Crone über 
itel Elle itm Umfreiß unb ſelbter aus⸗ 
getrocknet i2. Pfund unb 1. Loth wie⸗ 
get. Doch muß wiederum geſtehen, 
daß das Examen per ignem deutlich 
ben animaliſchen Urſprung angegeben, 
welches ich damit, wie unten melden 
werde, vorgenommen. (vid. Fab.Ilnum. (Tab. II. 
3) Nicht zu gedencken ber vielerley Num. 3) 
anderer verſteinerten Zaͤhne, derer al⸗ 


lein von zwoͤlfferley Thieren noch wel⸗ 


he beſitze, inſonderheit gantz muͤrbe 
unb weiß gebrennete fo iti denen Ur- 
nis wie auc» tvelcbe, fo im Feuer nícbf 
gehheſen, aug diverfen Orten (Tab. H. ( Tab.II. 
4. 5:6. 7. 8. 9.) und anderer Knochen Num. 4. 
ton Menſchen unb 3 bicren, von dem 76 7:8 
gröſtin ale einen Elephanten, bis zu 92 
bcn kliineſten, als eon Maͤuſen, klei⸗ 
nen Voͤgeln ꝛc. (Dergleichen aus 
bem Wogelsberge ín Heſſen, von 
Herrn Geheimden Rath Hoff—⸗ 
mann ín Halle, unb andere aus Maſ⸗ 
fel, von Herrn Pafore Herrmann ba» 
ſelbſt, aud) au& bem Knoͤchel⸗Brun—⸗ 
nen im Mannsfeldiſchen, welche er⸗ 
halten,) ſo in nichts von denen war⸗ 
hafften Beinen dergleichen kleinen 
Thiere abgeben, auſſer daß fic verſtei⸗ 
nert: Darunter auch verſchiedene gar 
mit Cryftal umgeben ſeyn. Das fon. 
derbareſte aber, was von 
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beſitze, ift eine verſteinerte groffe Da: 

. Pian Drate, oder ton einem groffen 
.9fffen, foaud dem Loͤwenſtaͤdtiſchen 
Aun[t uno F(aturalien:C/izer nad) 
.feínemobe erffanben, woher aber die⸗ 

fet fie erhalten habe in&rfabiung nicht 
bringen fónnen: Ce ift fole 7. Zoll 
langund 5 breit, ober in ber Groͤſſe, wie 
(Tab. bíe Abbildung (C L'ab.DIL.num.a.) weiſet. 
Num.2) Aeuſſerlich iff die aut ſchwartz unb 
klein gritzlicht, wie bíe Haut des Thie⸗ 





res zů ſeyn pfleget, vornen ſind die 


Finger mit deutlichen Naͤgeln verſe⸗ 
ben, in⸗ unb über welche die erhobe⸗ 


nen Nerven wie Bindfaden oben und 


unten lauffen; Beym Carpo, wo ſie 


abgebrochen, diſtinguiret man gantz 
deutlich die aut, [o auf oem Bruch fi 
graulicht uno com Fleiſche fepariret, 


bae Fleiſch aber ſelbſt, die Knochen uno 
das Marck ſind jedes von diverfer 
Farbe unb Confiftenz, unb nad bem 
UÜrtheil des beruͤhmten ehemahligen 
Herrn Profefforis Chriſtian Gabriel 
Fiſchers zu Koͤnigsberg ein fo ra: 


res Stuͤck, dergleichen er auf allen ſei⸗ 


uen weitlaͤufftigen Reiſen nie was 


ín allen Naturalien⸗Cabinettern an 


getroffen. Deswegen bey gebaeiten 
Ihro Majeftaͤt Frideric Augufti AS 
nige in Pohlen und Churfurſten 3u 
Sachſen von Herrn Seib Medico 
Erndtel an mich ergieng, ſelbige ins 
Koͤnigliche Cabinet qut. uͤberlaſſen, da— 
vor mir 100. fpec. Thaler olleriret 

Daß man gar ſelten ganbe verſtei⸗ 
nerte Sceleia antrifft, ſondern die Kno⸗ 
cen meiſt zerfireuet liegen, iſt die Ur⸗ 
face gar leichte auszuſinden, wenn 


man bedencket, daß die Suͤndfluth 


bep nahe Jahr uno Tag geſtanden, 
in welcher Zeit, da der Menſchen und 
Thiere Gorper, als fic (n. bie Faͤulniß 
gegangen, aufſchwimmen muͤſſen, ift 
das Fleiſch gar leichte von den fne: 
chen geweichet, und durch die ſtarcken 
Wellen, die ſie vollends hie und dar 
angeſchmiſſen, abgeſchlagen, folgends 
bít Ligamenta getrennet worden; Auſ⸗ 
ſer wo dieſe bey groſſen Thieren ſehr 
ſtarck geweſen; Deswegen am bffte 
fien man gantze Elephanten Sceieta, 
it. von Hirſchen oder groſſen Fiſchen 
angetroffen: Mir auch ſonſt bekannt, 
daß im Sommer im Waſſer ertrun⸗ 
ckene Menſchen nach einem viertel 
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| Sabre heraus sieben ſehem an welchen 


bie Muſculi gant zerſtreuter gebangen, 
uno faft felbft Davon. abgrfallen ; 


Daß aber dieſe, foie aud) ber Thiere 
Knochen nicht alſo offfc wie die har⸗ 
ten Schnecken unb Muſchel⸗Schalen 
im ber. roe angetroffen werden, ift 
ſich alfo eingubilben, daß jene aufge⸗ 
ſchwummen hernach oben liegen blie⸗ 


ben, welche denn leicht durchs Faͤul⸗ 
niß ober bie Witterung verzehret mere 
den muͤſſen 
Einigen Beweiß vor die Suͤndfluth 
giebet aud) ab. (wie bit oben allegit⸗ 
ten Paſſagen bemercken,) daß febr offt, 
wie bep. meinem Ruͤckwuͤrbeil, viele 
Muſcheln und Schnecken angetrof⸗ 
fen werden, item andere Creaturen 
aus dem Meere, inſonderheit, daß ſich 
deutliche 8trata, wie uͤber dem Ton⸗ 
naiſchen Elephant befinden. 

Nun werden zwar nicht wenige 
Einwuͤrffe hierwieder gemachet, ba 
die Verſtaͤndigſten vorgeben, daß offt 


angefuͤhrte Dinge, durch Slüffe, ober 


guch bem Meere, ín gant beſondern 


Fluthen, nicht ber Moſaiſchen, ver⸗ 


ſchwemmet worden; Oder die uͤnter⸗ 
irdiſchen Canaͤle, und deren Wuͤrbel 


haͤtten dieſe Creaturen eingeſchlucket, 


daſelbft hingetragen und verſchlem⸗ 
met; Auch koͤnne ſolches durch die 
Erdbeben, it. durch Erd und Waͤſſer⸗ 
Faͤlle geſchehen ſeyn. Die Elephan⸗ 
ten waͤren aus fremden Landen hier⸗ 
her gebracht, und nach dem Tode ver⸗ 
graben worden; Die Muſcheln von 
Menſchen gegeſſen und die Schalen 
weggeſchmiſſen: Oder die Leute haͤt⸗ 
fen bey Kriegs⸗ und Peſt⸗ Zeiten fid) 
itt die Hoͤhlen unb andere unterirdi⸗ 
ſche Winckel mit Thieren und andern 
was zur Nahrung und Erhaltung 
noͤthig, retiriret, die hernach daſelbſt 
verſchuͤttet worden. Ja einige wol⸗ 
len mit Herrn von Leibnitz es ant 
beſten errathen, wenn ſie glauhen: 
Dieſe Creaturen waͤren ín ber Schoͤpf⸗ 
fung nicht alle hervorkommen, ſon⸗ 
dern uͤbrig ín ber Erde am ſechſten 
Tage ſtecken blieben, nachdem GOtt 
zu ſchaffen aufgehoͤret: Auf welches 
alles aber nebſt andern Einwuͤrffen 
ber gelehrte Herr D. S. Buütiner in Rud, 
Piluv. téff. (pag. 278-311.) ſolide geant⸗ 
wortet, und alles dieſes als Zeichen 
uno Zeugen ber. allgemeinen Suͤnd⸗ 


fluth 
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fluth mít vielen Beweißthuͤmern ane | Sal volatile geben, mit wenigen Empy- 
gegeben: o oxUM revmatiff)en Oele (dergleichen bod) 

Dieſelbigen abet, welche lufus na- | fonft aus nichts andern in Regno ve- 
turz aus dieſen allen machen wollen, | getabili tnb Minerali herauszubrin⸗ 
bekommen ihre Abfertigung on | gen:) ic fo werden fic bey verſchloſſe⸗ 
Herrn Licent. Tob. Samuel Carl ia Lapide | Wen Feuer foie andere Beme ſchwartz, 
Hauio Philofapbtco. Pyrotechnico ad 'offium in offenen Feuer aber weiß, daraus 
füfffliuz Docimafíam analytice demonflran- ein fixes &alt fan gelauget werden, 
dam, welche Unterſuchung bey affe | uno wenn man ſie unter geſchmol⸗ 
petrefactis bít. befte Methode (ff, ben | &m Gag menget, wird eben ein bere 
animalifen ober mineraliſchen 1v» | gleícben Bein⸗Glaß daraus, als fonft 
ſprung derſelben herauszubringen. vor denen Knochen unſerer aften 
So viel fan verſichern, bag dieſe ver⸗ Vorfahren, fo unten beſchreiben wer⸗ 
ſteinerte Knochen, nit allein oer | oe, unb nod taͤglich die Bein⸗Glaͤ—⸗ 
Beine accurate Structur, ſondern die fer aus Zuſatz ealcinirter VPiehe⸗Kno⸗ 
vollkommenſte animaliſche Mixtion ba» | chen aus ber, Schinder⸗Grube berel⸗ 






ben, und wie die friſchen durch bie | tet werden. 
Deftillation ein trockenes uno flüpigó| — — 
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eir - AnTICVLVS IV. 
Von verſteinerten Muſcheln und Cbnedon. 


9 


Q8 enn man ein Menſchen⸗ 





W Gerippe findet/ ob gleich 


m fen Fleiſch mehr daran 
hanget, fo judiciref man, 
baf dieſes eín menſchlicher Coͤrper 
jemals muͤſſe geweſen ſeyn: Wenn 
nun Muſchel⸗ ober Schnecken⸗ Scha⸗ 
len entweder verſteinert, oder in Stein 
abgedruckt vielfaͤltig angetroffen wer⸗ 
den, wer kan denn anders dencken, als 
daß dieſes wahrhaffte Schalen, von 
jemals dergleichen lebendigen Thie⸗ 
ren, oder ihr Abdruck ſey; Wenn nun 
noch darzu kommet, daß fie, nad) 706. 
Woodwardi fpecimime Geograph. Phyſicæ 
(pag.19.) unb meinen eigenen Bezeu 
aen, aͤlles Ausmaß von ben tvabt 
hafften Schnecken⸗Haͤuſern baben, 
alle Lineamenten ber Scuctur und Tex- 
tur nach, exprimiren, die annua incre- 
menta oder die lamelloͤſe Textur, ja den 
Tendinem zeigen, wo das Thier an 
die Schale ſemals gebunden, oder wo 
bie Bivalves durch den nexum tendino⸗ 
ſum zuſammen gefüget geweſen/ wem 
wird hierinnen eim Zweiffel uͤbrig blei⸗ 
ben. Dergleichen einen vortrefflichen 
Turbinem, fat Herr Buͤttnet z» Rua. 
Diluv. teſt. (pap. 254.) beſchrieben, und 
ín der 29. Tabel. in Kupffer abdrucken 


laſſen. Und hat noch oblerviret und 
vielfaͤltig von ben Erd⸗Schnecken ge 


ſehen, daß ſie ſich gleich andern Thie⸗ 


ren begatteten, umb mas natuͤrlicher 


Weiſe membrum immittire, ba przfen- 


titet er (in ber 16. Tabelle l. c) einen 
Cochliten, daran penis vollkommen 


erfentfíd), fo in Ouerfurtb gebrochen 
 fvorben: Weiter bat eraud) von ben 
Erd Schnecken angemercket, daß die⸗ 
ſes Glied zur rechten Seiten an dem 
kleinen Horn ſtehe, gleich wie auch das 
weibliche Glied, welches er auch al⸗ 
ſo in denen verſteinerten angetroffen. 
Solte nun jemand dieſes etwan vor 
eine Nerve halten, ſo hat er wiederum 
angemercket, daß dieſes eim Canal fe, 
ber bof, welches an Dem Original, auch 
ohne microfeopio fati bemerdfet. wer⸗ 
ben: Und was nod) merckwuͤrdiger, 
ift dieſe Hoͤhle nicht in ber Mitte, vie 
bey Stroh⸗ oder Graß Haͤlmgen, ſon⸗ 


bern zur Seite, bag Penis feine richti⸗ 
DA iua ⸗Staͤrcke bebalte, zuſehen: 

t' fe&et nod) hinzu, daß dieſe pudenda 
allen benen pudorem erwecken muͤſſen, 
welche eínen lufum Nature daraus miae 
chen wolten, it. Patroni auræ feminalis 
waͤren. — Carol. Nito/. Langius in Ti rA, 
de Origine Lapid. figurator (Cap.X.pag 33.) 
Ob er gleich febr vieles wider Deraleís 
chen Zeichen unb Zeugen ber Suͤnd⸗ 
fluth eingewendet ſchreibet bod) von 
dieſen alfo: »Conchitarum, ut ex Hi 
»Horia lapidum figuratorum paret, tanta 
„adeſt copia, & tanta diverfitas, ut nullum 
»concharum marinarum , vel etiam flu- 
»viatilium genus a Zoographis delcriba- 
»tur, quod non etiam in lapidibus figura- 
»tis, conchitz dictis, deprehenditur, ac 
»inter fe ita conveniunt, ut nec afperitate, 
vel lzvitate , nec cardinibus, eminentiis 
»& cavitanbus nec flriis tam transverſis, 
»quam elongatis inter fe diffentiant, imo 
»quandoque etiàm ipía denriculatios re- 
»liquarumque apophyfium & cavitatum 
»difpofitio, qux ad articulationem val- 
»Varum in veris conchis requiritur, in 
»conchitis lapideis. quam | pulcherrime 
»adhuc exflant, ut taceam externam ile 


'»lorum figuram, quz a naturali concha- 


»rum forma omnino nihil recedit. tà 
»etiam Tubulite tam dentales quam ver- 
»miculares & balanotum calicesreferen- 
»tes tubulis marinis quodlibet nimirum 
lapideum genus fuo generi teftaceo pror- 
»fus affimilantur * Pag. 34. referitet et 
„weiter: Quod foffilibus teflaceis, & 
marinis eadem fit gravitas, & fi exami- 
»ni chymico fübiiciantur, tunc calcinatis 
candem effe fübfiantiam, manifeftant vi- 
„ſus, odor & guftus. Item plures Con- 
,chitas non minus per laminas teſtaceas 
» fibi invicem impofiras & quarum fupe- 


rior femper minor eft inferiore confla- 


,re videntur, ac ipfz conchz marinz fe- 
cundum Scillam in cavitate terebritule 
„ſæpius obfervari pifces petrificatas &c., 
Da nun dieſes alles fid) mit eenen 
Lufibus Naturz nícbt veimet, noc míf 
ber vi Plaftica fpecifica derer unterirdi⸗ 
fen Saltze nad) Plotio; nod) mit ce 
nen unterirdiſchen Canaͤlen, dadurch 
die Muſcheln aus der See in die gantze 

D Erde 
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Erde, ja auch Berge gefuͤhret worden; 
So fingitet Herr D. Lange Dinge, die 
wider alleDronung oer Natur ſeyn: 
lino hierzu mug dienen die Aura fe- 
minalis; Er allegiret deswegen Kircbe- 
rum, als Peritiffimum rerum naturalium 
fcrutatorem, weil er gefaget: „Auram 
„ſeminalem non ſolum in rebus putre- 
ſcentibus remanere, fed etiam una cum 
»effluviis tenuioribus a fole vel alio ac- 
cedente calore attolli, & mediantibus 
ventis vel vaporibus aut aquis hinc in- 
,de difpergi, donec a materia proportio- 
nata per magnetismum quendam, feu 
modo fympathetico attrahatur & fœ- 
»cundetur, quam auram ſeminalem a fo- 
»le elevatam Panfpermiam rerum vocat, 
„a qua mira illa naturz Pericyclofis po- 
»tiffimum dependet. ( vid. Muz4. ſubter. 
» Lom.lI. Lib.XII. Sect L pag.348.,). Da 
er num vollends bep Pie geleſen, 
daß nad) Theophrafto, Schnecken, 
Beiner, Zaͤhne, 1c. in der Erde wuͤch— 
fen, uno nad) Bere//o (Cent.V.ObſLII.) 
Ochſen unb alle anbere Hoͤrner, wie 
Baͤume ín ber Groe Wurtzel ſchluͤ⸗ 
gen, fib fortpflangten uno Baͤume 
Daraus wuͤrden: wie Fortunius Licetus 
Lil. de Annulis antiqu. Cap. V. hiervon 
folgendermaſſen geſchrieben: „Ex ra- 
„mentis cadaverum tam plantarum quam 
animalium retinentibus in fe quamvis 
»labefactatam formam & effentialem & 
,accidentalem; ea forma potis etin ena- 
,Ícente fpontaneo confimilem formam 
» producere, vel potius fe fe in priftinum 
ftatum revocare, ac denuo in conípe- 
Xdumdare, Und Serr D.David Spleif- 
ftus in Differt. Hiſtorico- Phyſica de Corni- 
óus & Offbus foffhbus Canſtadienſibus 


($. tt. pag. 19.) dieſes zu confirmiren 


ſcheinet: So war bep Herrn D. Lan⸗ 
gen der Schluß bald fertig; daß ſich 
nad) dieſer Theorie bie. Schnecken⸗ 
Haͤuſer ohne die Schnecke vid. loc. cit. 
pag. 58.) ein ober ber andere Knochen 
ohne den Leib, die Zaͤhne ohne die 
Kinnlade, und Hoͤrner allein, ohne 
Haupt, inſonderheit das gegrabene 
Fleiſch ohne Knochen unb Eingewei— 
de von Menſchen und Thieren in der 
Erde wachſen koͤnne; weil durch die 
Putrefaction das Seminium davon am 
meiſten mit der Lufft vermenget, hin⸗ 
weggefuͤhret und in die Erde geleget 
oder geſencket werde. Ja wenn der 
Schnecken oder Fiſch⸗Rogen halb 


Vierdter Artickel. 


ober mehr verdorben, fo ſolte fic) ba» 
ber nur eine. balbe Muſchel oder 
Schnecke, oder cin Fiſch⸗Kopff unb 
Fiſch⸗Schwantz, oder nur eim Zahn 
in denen unterirdiſchen Mæandris ge- 
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neriren. Dieſe unnatuͤrliche Gedan⸗ 


cken zu widerlegen iſt hier meines 


Thuns nicht; weil jeden ohne diß be 


kannt; daß feine Muſchel⸗ Schale die 
andere, ſondern das Thier darinnen 
beydes aushecke; am allerwenigſten 


Thiere und Menſchen fine mare con- 


cipiren: Es muͤſten auch von einem 
Weibe, welcher ein oder das andere 
Glied mangelte, eben dergleichen Kin⸗ 
der gezeuget werden, und waͤre auch 
nicht noͤthig, daß ein Kind 9. Monat 
in utero materno foviref, tnb durch die 
Sutter ernábvet wuͤrde: Ober. Der 
gantze Coͤrper muͤſte in femine virili 
fic) befinden, unb nad) Seo die 


gantze Lufft oon unzehlich folden un: 


beareifflicben kleinen Creaturen ane 
gefüllet fepn : Welches fid) aber wie⸗ 
berum nicht reimet, mit dem proba- 
blen Beweiß Francifci Redi, Malpighii 
unb Joban. Schwammerdamii ,. bag alle 
Thiere ex ovo, unb alle Gewaͤchſe und 
Pflantzen aué dem Saamen fámen, 
un? ſchon vollkommen darinnen ex- 
iſtirten; Die Ovula aber von Men⸗ 
ſchen und groſſen Thieren nicht ſo 
klein ſeyn, daß man fie nicht mit bloſ⸗ 
fen Augen wohl erſehen koͤnne. 
Bey denen Luſibus Naturæ aber mag 
ich die Natur vielweniger zu einem 
Spiel⸗Kinde machen, oder zu einem 
Affen, die alles, ja gar Hehraͤiſche 
Schrifften, Sonne Mond und Ster⸗ 
ne, nad) Herrn 70Barthol. Adam. Be- 
ringers Lithographia Virceburgenſi (Spec. 


I. Tab. III.VII.) nachaͤffe; Und zwar 


nicht, wie Sonne, Mond unb Ster⸗ 
ne inſonderheit die Cometen ausſehen, 
ſondern wie fie bíe SRabler mit Ge— 
fibten, Strahlen uno. Schwaͤntzen 
zu mablen pflegen. 


Deswegen vielmehr einige notable 


verſteinerte Muſchel⸗ und Schnecken⸗ 
Schalen beybringe, ſo in meiner 
Sammlung fid) befinden. yn bem 
fyec&oatbum Schleſien trifft man 
die am beſten gebildeten Pectines den- 
fe & late ftriatos nad der vollkommen⸗ 
fien Groͤſſe zu Luͤbenauz ic ín dem 
Steinbruche zu Hermsdorff bey 
Goldberg im braunen Smart 
un 


« 
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und bey Lemberg in einen weiſſen 
und groben Sandſteine an, daraus 
ordinair die Muͤhl⸗ und Quater · Steine 
pflegen gehauen zu werden (ſo abge⸗ 
bildet unb beſchrieben (n Georg 4r. 
Volckinauni Sileſ. Subterram. Tab.XXXII. 
XXXIII. XXXIV. pag. 183. feqq.) Und 
zwar befinden fid) in verſchiedenen die⸗ 
ſelben in ſolcher Menge, daß bey [et 
teren die Arbeits⸗Leute glauben, der 
Teufel haͤtte ſie hinein gebannet, und 
lamentiren nicht wenig, wenn viele 
darinnen ſtecken: welches mit einer 

laͤcherlichen Hiſtorie illuſtrire. Als 

vor einigen Jahren allhier bie Nico— 
laus⸗Gaſſe binunter gebe, finde ich 

bey oem grünen Lowen einen groſſen 


dicken Muͤhlſtein von mehr als 14. 


Centnern vorm Hauſe liegen, in wel— 
chen viel 1000. dergleichen groß und 
kleine Jacobs⸗Muſcheln zu ſehen, 
aud) nur eingedruckt waren. Da 
nun daſelbſt die Fuhrleute ſtehen, ſo 
dieſe zum Kauff herunter fuͤhren: fo 
traff eben denſelben Mann an, dem er 
zugehoͤrete. Yd) erſuchte ihn vor ein 
Trinckgeld mir etliche dergleichen klei⸗ 
ne Muſchel⸗Steine aus oem Bruche 
mit herunter zu bringen, und zwar 
worinnen recht viele dergleichen fte 
cketen: Er wurde aber daruͤber recht 
empfindlich, bag ich ſolche Teuffels— 
Krallen (ſo nennet er ſie) begehrte, 
ich ſolte den gantzen Muͤhlſtein vors 
halbe Geld hinnehmen; Als ich mich 
von ihm durch viele gegebene gute 
Worte mit mehrern belehren ließ; 
ſagte er: Der Teufel haͤtte ſeine Kral⸗ 
len hinein geſchlagen, und da ſie vor 
dieſen dergleichen nicht alſo angetrof⸗ 
fen; meynete er dieſer habe uͤber die— 
ſen Bruch, denſelben zu vernichten, 
Gewalt bekommen, und wenn es ſo 


laͤnger fortwaͤhrete, wuͤrden oie Arbei⸗ 


fer dieſen Bruch gaͤntzlich verlaſſen 
muͤſſen, weil die Muͤller dergleichen 
Steine nicht mehr kauffen molten. in— 
dem im Mahlen, Stuͤcke herausfielen, 
und die Steine viele Gruben bekaͤmen, 
welches nichts anders als die Mu 
ſcheln waren, ſo ſich von dem Steine 
ſepariret. In andern Orten fino feb 
bige ebenermaſſen febr haͤuffig angue 
treffen. Herr Buͤttner (Ic p.252. )re- 
feriret, daß in Querfurth gantze Haͤu⸗ 
ftr von dergleſchen Steinen gebauet 
waͤren; und er einen Stein beſaͤſſe von 


Vierdter Artickel. 54 


ztel Ellen breit, einer Ellen lang, und 
drey Zoll dick, darinnen zum wenig⸗ 
ſten 1000. Muſcheln ſteckten: In de⸗ 
nen bemerid. Nat. Curiof: ( Cent. 1. & M. 
Obf. CLXXV. pag. 376.) wird bet) Hey⸗ 
oenbeíim im Hertzogthum Wuͤrten⸗ 
berg eín gantzer Berg beſchrieben, der 
faſt aus lauter kleinen Muſcheln bee 
ſtehet; dergleichen Herr 72^. Daz.Geie- 
rus de Montibus conchiferis nod) andere 
allegiret: Gleich wie bey Grabung 
eines Brunnens unweit Mayntz cís 
ne unſaͤgliche Menge kleiner Turbi- 
num, da gar keine Erde darzwiſchen 
geweſen, herauf geworffen worden. 
Olearius in der Perſianiſchen Reiſe⸗ 
Beſchreibung, (Cap.XVII.pag.m.424.) 
meldet von einem Begraͤbniß eine 
Heiligen unweit &cbamachie in Perſien, 
fo aus unterſchiedenen Kammern, 
Krippen unb 95ctten beſtehet, alles in 
Felß gehauen, darinnen mit Ver—⸗ 
wunderung am Gewoͤlbe viele Mu⸗ 
ſchel⸗Schaͤlen in ſolcher Menge fic) 
befaͤnden, als wenn ec aus dieſen unb 
Sand⸗Stein zuſammen geſchmoltzen 
waͤre; Dergleichen gantze Berge, oder 
harte Felſen ſie auch an der Caſpiſchen 
See wahrgeommen. in o weiter, 
(oder Lib.V.CXIIll.p 382) ſchreibet et 
Die Felſen bey ber Stadt Tarku, fo eine 
Tageſtahn· Tartariſche Stadt, ſind an⸗ 
zuſehen, als wenn fie von fauter Mu⸗ 
ſchel Schalen zuſammen gebacken, in 
denen mon noch etliche gantze faͤnde, 
und zwar nicht einzeln, denn kein 
Stuͤck als eine Fauſt groß ſey indem 
ti'cbt 5. oder mehr Schalen koͤnten ae 
zehlet werden; Und iſt der Stein ſo 
harte als Kieß. Engelbertus Kampferus 
bat auf eem Berge Caaca/o unb meh⸗ 
reren, fo an dem Caſpiſchen Meere lie⸗ 


gen, ja auf. Bergen, fo. bie Wolcken 


uͤberſteigen ote ſchoͤnſten verfleinerten 
Muſcheln undSchnecken angetroffen: 
In Amenitatibus Exoticis, Politicis, Phyſico- 
Medicis (Fafcicul. II. pag. 430.) ſchreibet 
er affo: ,In monte Caucafi & circa 
„Caſpium mare rupes offendi plurimas 
»ex meris conchis & cochleis marinis 
plerumque minutiffimis concretas, & in 
» lolidiffimam lapidis. Subſtant am com- 
»pactas, quatem eriam in ipfis faftigiis, 
»quz nubes altitudine fuperant cum ftu- 
pore obfervavimus, atque hos ego dilu- 
vii teftes appello. omn: dubitatione ma- 
»Jjores. Dergleichen Scheucheer, Dag. 
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necunb Sange ín bcr Schweitz von 
ben Dilatue eger. uno Randen⸗ 
Berge bebaupten. Und im 1722ften 
Jahre oer gelehrten Seitungen (pag. 
723.) (ít ein. Brief 
Schwedenborgs an oen beruͤhm⸗ 
(en Luͤbeckiſchen Theologum Jacob 2 
Melle geſchrieben, in folgenden: Daß 
man in Schweden Steine mit al⸗ 
lerhand Figuren nnb zu Stein gewor⸗ 
denen Sachen finde; Die in Weſt⸗ 
Gothland, der Land⸗Phyſicus Herr 
Johaͤnn Heſſel, zu Stockholm, 

ett D. Magnus bromel Medicus zugleich 
des Berg⸗Collegii Aſſeſſor und Herr 
D. Laurentius Roberg Prof. Med. zu 
Upſal ſammleten: Und zwar treffe 
man viele Muſcheln uno Schnecken 
an unweit UZZewal, in einem hohen 
Berge, und auf einem Berge bey 
Stroͤhmſtaͤdt der 79. Ellen über die 
hoͤchſte Oberflaͤche der See erhaben, 
finde man eben dergleichen, und zwar 
in ſolcher Menge, daß die Einwohner 
den beſten Kalck daraus brennten, der 
zum Bauen ihnen ſufßcient ſey. (conf. 
Phil. Tacob. Sachs a. Lewenbeimb Gamma- 
rol. (pag. 839. in Appendic. ad pag. 165.) 
& Guilielm. Camdeni | Britanniam (. pag. 
508.) da er fid) alfo vor mehr als 100. 
Jahren ſchon verlauten [áffetz |. „In 
montium fummitatibus aut etiam alibi 
»lapides nongunquam reperiuntur, coch- 
leas marinas & alia aquatilia referentes, 
„ſi non fint nature miracula, refufi in 
Omnem terram füb Noe diluvii certa 
cfle indicia cum Orofio Chrifliano Hi- 
»florico judicabo,,, Welcher alfo oor 
mebr al& XIII. Seculis, gleich wie Ter- 
zullianus balo vot 1600, SYabren, bít 
ſes (bon cíngefeben. Letzterer ſchrei⸗ 
bet Lir. de Pallio alſo: „Mutavit &to- 
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nem Orte ſo unzehlich viele Muſcheln 


angetroffen wuͤrden, in einem andern 
aber ſehr wenige oder gar keine; ſo 
koͤnnen die hohen See⸗Ufer dieſen je 


Herrn  E»zanue! | oen gantz leichte benehmen. Da ben 


meinen Reiſen eineStunde vonHaag 
zu Schevpelingen die See Cante per- 
ſuſtrirte, fo fano manchmal zwiſchen 
den Sand⸗Huͤgeln unweit dem Ufer 
eine unſaͤgliche MengeMuſchel⸗Scha⸗ 
len von Pectinibus unb Tellinis, welche 
die Strich⸗Fluthen bey groſſem 
Sturm, und hohen Waſſer dahin ge⸗ 
bracht, alſo, taf fie fie Schaufel voti 
aum Kalckbrennen auflaten unb weg— 
fübren fonten, in andern Orten aber 
[ágen bíefe febr einzeln: Auf welche 
Weiſe bep nod) bóberem Waſſer unb 
ſtaͤrckeren Fluthen ín ber allgemeinen 
Uberſchwemmung, eie Muſcheln auch 
an einen, vor den andern Ort koͤnnen 
ſeyn getrieben worden: Andere geben 
vor, daß derer verſteinerten Muſcheln 
allzuviel angetroffen wuͤrden, und koͤn⸗ 
ten wegen der unbeſchreiblichen Men⸗ 
qt, dieſe unmóglid) animalifcben Ur⸗ 
ſprungs ſeyn; So iff 3mar nicht zu 
laͤugnen: Daß derer eine unſaͤgliche 
Zahl bin unb wieder angetroffen wer⸗ 
de, wenn man aber wieder bedencket, 
daß cin einziger Muſchel⸗Rogen 
1728000. Ovula auf einmalin ſich hal⸗ 
ten ſolle, wie Herr D. Caro/. Nicol. Lan- 
gius in Tracl. de Origine Lapidum ſigura- 
£or. (Cap. Hl. pag. 48.) aug dem Leewen- 
heck angefübret : Solcher gebaͤhren⸗ 
ben Muſcheln aber viel Millionen it 
Seen, Meeren und Fluͤſſen gelegen 
unb von ber Schoͤpffung 1657. Jahre 
Junge zurWelt geſetzt, und wenn aud) 
oie Muſchel geſtorben ober ausgefreſ⸗ 
ſen worden, dennoch die Schalen in 


„tus orbis aliquando aquis omnibus obſi- See⸗Waſſer wol 100. Jahre dauren 
„tus; adhuc maris conchæ & buccina pe- | koͤnnen; Iſt ſich uͤber die groſſe Zahl 
„regrinantur in montibus, cupientes Pla- | gar nid)t zu eermunbern, | Zudem 
»toni probare etiam ardua fluctuaſſe, | fommit, bafi víel 100. getvütficlte Mei⸗ 

Wie denn aud, die aus een verfteie | [en ber Grofláden fino, oa keine bins 
nerten Muſcheln ufüelle Kalckbrenne-⸗ geſchwemmet worden / fonbern nr wo 
re) wiederum ein oofffommeneé2eug: | bic Strich Fluthen hingegangen fino. 
nuͤß abgiebet, daß dieſes ſemals war⸗/ Es werden aber Pectines unb Telli- 


haffte Muſcheln geweſen, weil in Hol⸗ 


lano inſonderheit ebenermaſſen aus 


den Muſchel⸗Schalen, ſo die Nord⸗ 
See haͤuffig auswirfft, der beſte Kalck 
zum Bauen gebrennet wird. Wenn 


aber hier ein Zweiffel entſtehen ſolte, 
wie es moͤglich, daß offtmals an ei⸗ 





nz verſteinert, ober in. Stein einge— 
druckt, am haͤuffigſten angetroffen, 
faft in allen Reichen Europe unb zwar 
dergleichen, tote ficit dem Atlantiſchen 
und Mittellaͤndiſchen Meere ſich be— 
finden, darzu man noch verſchiedene 
Turbines rechnen koͤnte: Hier iſt pre 

abel, 
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babel, bag in der Suͤndfluth ein Weſt· Meius in Memorabil Saxoniæ ſubterran. fo 


Wind die Futhen gegen Oſten getrie⸗ 
ben, weil auf eben dieſe Weiſe auch die 
unterirdiſchen verſtetnerten Baͤume, ja 
gantze Waͤlder, darnieder eth an 
getroffen. werden; Alſo baf fie ordi- 
nair mit oer Wurtzel gegen Abend, míf 
dem Gipffel aber gegen Morgen ſich 
ſtrecken, auf denen manchmal ſo gar 
Vogel⸗Neſter angetroffen worden 
(vid. o5. Veich. Falvaffors fEbte oco 
Hertzogthum Cxrains (pag. 478.) it. 
Erafm. Franci(ciàn Oſt⸗ und Weſt⸗In⸗ 
diſchen Luſt⸗Garten (aus Alberto 
M. unb Kirchero pag. 187.) Haben 
alſo bey dergleichen Trieb der Fluthen 
keine andere, als aus bemeldten Mee⸗ 
ren befindliche Schnecken und Mu— 
ſcheln in unſer Furopam fübren fón- 
nen, theils weil die ſo auf denen Ame⸗ 
ricaniſchen Kuͤſten gefunden werden, 
von uns zu weit abgelegen ſeyn, und 
bic man ſonſt aus Oſt⸗Indien brin⸗ 
get, nif wieder die Fluth ſchwimmen 
gekonnt: Deßwegen auch unter (o viel 
1ooferlen Arten Oſt⸗Indiſcher Mu⸗ 
ſcheln unb Schnecken (vid. Rumphii 
Anbomiſche Raritaͤten⸗ Kammer) 
keine ober gar. wenige bep uns ange 
froffen werden; Wie ſolches aug der 
Beſchreibung erſcheinet/ (o Eduard. Lui 
dius im Litbophylacit. Britannici Ichnogra- 
phiaton benen Engliſchen, Schotti⸗ 
ſchen uno Irriſchen verſteinerten 
Muſcheln unb Schnecken inſonderheit 
Martinus: Liflerus in ſeiner Hiſtoria Con- 
chyliorum ausgefuͤhret, ba cr die oer 
ſteinerten mit denen See-Muſcheln 
und Schnecken gegen einander gehal⸗ 
fem, In Franckreich bat dieſes vere 
richtet oer beruͤhmte Konigl. Borani- 
cus, Mozf. de fuſſieu in einem beſonde⸗ 
ren Tractat von den Conchyliis, ſo man 
án groſſer Menge bep Caumone n oet 
Normandie aus oer. Erden gegraben: 
ac. 4 Melle de Lapidibus fipuratis agri Lu- 
becenfs, 000 denen fo um Luͤbeck aus— 
gegraben werden. Frider Lachmund in 
Orjydlograpbia Hildesbeimenft, ſo bey sil» 
desheim; Francift. Erneſt. Brückmann 
im Brun[utga fubterrauea 0n denen 
2Sraunfebweigifcben unb fo man im 
*5atB antriffts M. D. S. Battner in Ru- 
derib. Pluv Tef? ſo im Querfurtiſchen 
Revier; Tob. Iac. Lerche n Ohctographia 
Hilenſi fo bey Halle in Saͤchen oder 
Magodeburgiſchen; Ger. Frider. 


in bem übrigen Sachſen; 1o. Heuric. 
Scbutteus in Oryclograpbia Jenenſi, oon 
benen Jenenſiſchen; Peuus Wolfart 
im Hiftor. Natural. Haffta infer.fo in Nie⸗ 
oet: Heſſen $ job. Jac. Bajerus im Om- 
ctographia  Norica fo. um Nuͤrnberg; 
job. Barthol. Adamus Beringer in Lutbogra- 
phia Virceburgenſi (0 bey Wuͤrtzburg; 
job. Daniel Geier de montibus Conchiferis 


€ Gleffopetris Algeienſibus, fo in Det 


Dfalt5; Georg. Ant. Volckmann in Sileffa 
fabterran. fo in gant) Schleſien; Leonb. 
Dav. Hermann. im Maslographia, f itt 
Schleſien, inſonderheit 3u Maſſel, 
Det Auctor Warſaviæ Phyſicæ illuſtratæ 
f. de Aere Aquis & Locis & Incolis War- 
fàviz pag. 44. fo ín Polen. 07 Iormius. 
in Mufco, von benen Daͤniſchen; Ema- 
nuel Schwedenburg in. Epiítol. ad Iac. 4 
Melle von denen Schwediſchen; Ja 
ſelbſt in perfien, nad) O/earz Rene⸗ 
Beſchreibung und in der Tageſtah⸗ 
niſchen Cartarey/ (vid. fupr.) wer⸗ 
ben feine andere, als wie fie im Mit⸗ 
tellaͤndiſchen und Caſpiſchen Meere 
liegen, angetroffen: Ic. in ica wie 
ſie das Atlantiſche Meer auswirfft, 
Dergleichen von Herrn Hof⸗Rath 
Heuchern aus ODreßden, und Herrn 
M. Chriſtian Gottlieb Ludwig aus 
Leipzig der ſelbſt aufOrdre Ihrdð Roͤ⸗ 
nigl. tT Taj. von Polen Piæerici auguſi 
dahin, nebſt cem beruͤhmten jetzigen 
Prof. ff. Herrn Hebenſtreit in cipsig 
und andern geſendet worden, — 
ten) welche Meere allen dieſen Laͤn⸗ 
dern gegen Abend gelegen, uno ebea 
nermaſſen eine groſſe Fluth aus We⸗ 
ſten andeuten. Nun findet man zwar 
in Carol. Nicol. Langii Hifl. Lap ſiqurat. Hel- 
vet. (Tab. XXXL XXXII. unb XXXIII) 
verſchiedene verſteinerte Schnecken fo 
in der Schweitz ausgegraben wor⸗ 
den; dergleichen nod) mehrere Herrt 
Iob. Iac. Scheuchger im Meteorol. & Orycto- 
graphiaHelvetie abgebildet un D befch res 
bett num 52-8o. fo fonft ineenen Oſt⸗ 
Indiſchen Ufern báuffig angetroffen 
werden: In allen kurtz vorherbemeld⸗ 
ten Oryctographien aber. fieber. mat 
nicht cine dergleichen; Pa num dieſe 
aud febr feften im Mittellaͤndiſchen 
Meere gefunben werden. o ift es 
aud) nicht Wunder, wenn man der⸗ 
gleichen ſelten in unſerer Erde zu Gee 
ſichte bekommet; Und noch darzu ſind 
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bie meiſten ziemlich dinnſchalicht, wie 
die Feige Ramphii unb verſchiedene Buc- 
cinz, welche auch beſſer als ſchwere 
Schnecken⸗Haͤuſer von dem Fluthen 
haben weit hinweg gefuͤhret werden 
koͤnnen. | 

Von denen verſteinerten Muſcheln 
uno Schnecken, fo nod) die tvabrbaff 
tenSchalen, ja fo gar die Farbe, Glantz 
unb Glaͤtte behalten, iem nod) mcd 
rere Beweißthuͤmer darlegen, befifse 
unter meiner Sammlung fofgeirbe 
merckwuͤrdige &tüde: Unter benen 
Seltenheiten, teld)e Herr Prof. 5e 
benftreit mít feiner Reiſe⸗Geſellſchafft 
aus Africa gebtacht, und ins Dreßdni⸗ 
ſche Naturaliet 7 Cabinet. gelíefert, babe 
baber unter andern folgenbe zwey— 
ſchalichte verfteinerte Muſchel⸗Scha— 
len erhalten: So alſo betitult wurde: 
Concha lactea externe ſtriata, cum piſce 
inclufo , quz multis conchinulis minimis 
repleta, ex ruderibus Amphitheatri Schem 
Africa, ubi matrix fimul innumeras Tel- 


(Tab.II. Jinas immerfas habet. (Tab.ILio.) (Da 


N.IO.) 


hergegen Herr D. fEcbaró (n denen 
Breßl. Nat. Geſchichten (im 33. 
Verf. An. 1725. CI. IV. Arr 13. pag. 20: 
fic vernehmen laͤſſet, daß oie Fiſche in 
denen Schnecken Haͤuſern fid) nir⸗ 
gends zeigeten, ſondern deren Stelle 
waͤre mit Stein, Erde ober einer Cry- 
ſtalliniſchen Materia, die weder in⸗ noch 
aͤuſſerlich der natuͤrlichen Geſtalt des 
Thieres zu M de ſtehe, angefüt 
fet.) Unſere Africaniftbe ift. cine gants 
weiſſe dicke, aͤuſſerlich mit ſubtilen er⸗ 
habenen Streiffen gezierte Muſchel—⸗ 
Schale, welche in Stein wie in weiſſen 
Mauer⸗Kalck gantz eingeſetzet, darin⸗ 
nen fid) noch viele kleine Tell Muſcheln 
befinden, inwendig lieget der Fiſch; 
Dergleichen auch 8wie oben gemel⸗ 
bct; wahrgenommen. Valvaſſor in der 
Ehre des Hertzogthums Crains 
Cpag. 478.» ſchreibet hiervon alſo: 
Richt weit von Oreilacb, fand ic er, 
liche in Stein verwandelte Schnecken, 
und da ich ſie aufſchlug, erblickte ich 


inwendig bae Fleiſch, fo zwar auch zu 


Stein erſtarret, aber doch noch von 
ſolcher Farbe war, wie das Schnecken 
Fleiſch zu ſeyn pfleget, und nichts De 
ſtoweniger doch ſo hart, daß es dem 
haͤrteſten Marmel auch nicht gewichen; 
Ich beſitze ſelbſt dergleichen Muſcheln, 
und zwar eine, da das Fleiſch einem 


ſchwartzen Feuerſtein gleich ſiehet / 
nichts deſtoweniger die bigur des X. bie 
res wohl exprimiret. Hier aber glei⸗ 
chet dieſe accurat in allen einer Auſter, 
mit vielen gantz kleinen ſolchen Scha⸗ 
len, wie die groſſe iſt, beſetzet; darun⸗ 
fer die kleineſten kaum eín Hirſe⸗Korn 
groß ſind; und deutlich anzeiget, daß 
dieſe kleine Muſcheln bald wuͤrden ex- 


cludiret worden ſeyn, wenn die Mut⸗ 


ter⸗Muſchel laͤnger lebendig geblie⸗ 
ben, und nicht in die Erde verſencket 
worden. Eben dieſes kan man ſagen, 
von einer Perlen⸗Muſchel, dergleichen 
Manfredus Septalius als er nach Genua 
gereiſet bey einigen Bauren angetrof⸗ 
fen, welche einen Berg durchgegra⸗ 
ben, unb bít Steine gefprenget, in 
denſelben aber vielerley Arten bet 
Muſcheln uno Schnecken, als Tur- 
bines, Tellinas Und Echinos, unter Dez 
nen aber verſchiedene Perlen⸗Mu— 
ſcheln angetroffen; da eine derſelben 
eine groſſe und von Glantz ſchoͤne 
Perle eingeſchloſſen gehabt. (vid. Hen- 
ric. Oldenburgii Aha Philofopbica Soc. Reg. 
in Angl. Anno 1667. (pag.m.154.) Sol⸗ 
fet num oic Perlen die Ovula der Mu⸗ 
ſchel ſeyn, (davon in einem andern 
Ort handle) fo haͤtten beyde gleiche 
batalitaͤt, ante exclufionem erliften. 

Dit Farbe, Haͤrte und Subflang bet 
gleichen verſteinerter Muſcheln und 
Schnecken anbelangende, fomimen fie 
gemeiniglich mit denen Steinen, pars 


innen fie eingeſchloſſen fino, uͤberein. 


Ich brefige welche fo mit Eiſen Mulm 
gantz durchdrungen; andere die Scha⸗ 
len zwar weiß behalten, inwendig aber 
eine ordentliche braune Eiſen⸗Erde in 
ſich baben ; Andere fino nur in Feuer⸗ 
ſteine eingedruckt, ſo die einmalige 
Fluͤßigkeit, ber Steine anzeigen; 
Gleichwie nod) andere aufbehalte, 
welche gant; durchſichtig unb aleich⸗ 
fam aus einem truͤben Cryſtall beſte⸗ 


hen; (Tab. HII. num. 3.) Andere als (Tab.ut 
ein gelber heller Bernſtein ausſehen: Num.3) 


Da nun, wie bekannt, aus jeden Mu— 
ſchel⸗ uno Schnecken Schalen Kalck 
gebrennet werden kan, welcher die 
Durchſichtigkeit verhindert, ſo muß 
bep letzteren, (n die Cavitaͤt des Stei⸗ 
nes, worinnen fid) die Muſchel abge 
formet, vielmehr dieſer durchſichtige 
Stein⸗-Safft eingefloſſen unb durch 
die Zeit erhaͤrtet worden ſeyn. 

| ie 


6r 


Die Turbines anbelangenbe, weil 
fic it feinem Meere (o báuffig unb 


viel, als die Pectines, inſonderheit 


Tellinæ angetroffen werden, liegen 
auch nicht ſo haͤuffig in Stein geſenckt, 


oder ein⸗ und abgedruckt: Sum te 


nigſten habe nicht leicht einen Stein 
greben ber aue fauter ſolchen Schne⸗ 

en dichte combiniret geweſen: Je⸗ 
doch giebet derſelben ſonderbare und 
accurate Structur noch mehr Zeugniß 
als vorhergehende, daß ſie wahrhaff⸗ 


tig animaliſchen Urſprungs ſeyn. Ich 


(Tab.IIl 
Num.4) 


will bier nicht gedencken; mae oben 
von cínem Turbine ſchon gemeldet, 
ber, nad) Herrn Buͤttern, bas mem- 
brum genitale deutlich vorſtellet: ſon 
berichte nur, daß unter meiner Samm⸗ 
lung ſich befinde ein ziemlich groſſer 
Turbo, deſſen Helffte it einem harten 
Stein eingeſchloſſen, in welchen in 
der Mitten die Columna durchgehet, 
alſo wie einen bemeldter Herr Buͤtt⸗ 
net Lc. Tab. XXIX. in Kupffer vorge⸗ 
ſtellet, (Tab. Lil. 4.) weiter tote fid) das 
Geſtein oom Gehaͤuſe, bas. Gehaͤuſe 
vom Fleiſche, beydes von der Rinde 
ſich deutlich diſtinguiret. In einem 
andern ſiehet man alle Orbes von der 
Spitze bis zu dem Munde, nach der 


Laͤnge durchgeſchnitten, da die Scha⸗ 


Ic harte unb glaͤntzicht, bie Orbes aber 
ale, oon eínem lettichten Steine an: 


gefuͤllet ſind. Noch werden yu L Ceu: 


(Tab.IIl 
Num.5.) 


aot bep Hannoper die vortrefflich⸗ 
fien verſteinerten Turbines angetrof⸗ 
fen, von der Groͤſſe eines Waitzen⸗ 
Kornes , bis einen Zoll [ang, (Tab. Ii.5.) 
ſo in einen harten Stein eingeſencket, 
alle Einſchnitte aber unb gekoͤrnte Li⸗ 
nien deutlich darſtellen: Wie einer 
dergleichen abgebildet (n 7o5. Tac. Baie- 
ri Oryclogr,. Norica (Tab. MI. num. 18.) 
Und wem dieſes alles nod) nídt gt 


nug iſt, dieſen koͤnnen wir zeigen 


Muſcheln unb Schnecken, vic wenig 
durch fo lange Zeit Veraͤnderung er 
litten: ſondern die Nautili noch ihren 
vollfommenen Perlen⸗Glantz, item 
Mytuli eben. dergleichen mod) vollig 
bebalten, anbere nod) bie bunten Far⸗ 
ber atticígen. Bon bem berübmten 
Medico, Gert Frantz Ernſt Bruͤck⸗ 
mann ín Wolffenbuͤttel bacc groſſe 
Stuͤcke ton Nautilis erbalteny. ſo yu 
Petersberg bey Goßlar gefunden 
worden, daran nod) eic vollkomme—⸗ 
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ne wie Silber ins gruͤnlicht und roth 
glaͤntzende Perlen⸗-Mutter⸗Schale 
klebet; daran zugleich nod) eine deut—⸗ 
liche Concameration die quer hindurch 
von dergleichen Schale zu ſehen iſt: 
Ein ander Stuͤck iſt zwar auf einer 
Seite gleichſam calciniret, daher weiß, 
auf der andern Seite aber klebet wie⸗ 
derum ein Stuͤck, der von Silber und 
allen Farben glaͤntzenden Schale. 
Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. von 
Mayntz / Stant Ludwig, haben 
Ihro Excelente Stant des Heil. 


Roͤm Reichs Grafen von ats 


feld/ Kayſerl. Geheimden Rarh 
uno Freyen Standes⸗Herrn zu 
Trachenberg in Schleſien, eine 
Partie ſehr kleiner Buccinarum von ei⸗ 
ner Groͤſſe Perlen glaͤntzend verehret, 
daher welche theilhafftig worden, ſo 
bey Grabung eines Brunnens in groſ⸗ 
fer Menge unter einen weiſſen Letien 
yum Vorſchem kommen; da man 
deswegen noch tieffer gegraben, iſt 


man immer auf haͤrtern weiſſen Stein 
gelanget, welcher ebenermaſſen von 


ſolchen Buccinulis angefuͤllet geweſen, 
unb zwar in ſolcher Menge, vof ín 
einem Stuͤcke von s. 3oll (ang, 3. breit, 
unb ettvann einen 3oll oif vic icoo, 
derſelben darinnen ftecfen. Nach dieſen 
traff man dergleichen, wiewohl nicht 
in ſolcher Menge an, hergegen die 
ſchoͤnſten Schalen von Mytuſis, wie 


fie bep ber lebenden Muſchel ausſe—⸗ 


hen und den ſchoͤnſten Silber⸗Glantz 


weiſen; welche Schalen theils gang, 
theils zerdruckt ſind; da nun der 


Stein immer haͤrter worden, hat man 
nicht ohne groſſe Muͤhe dieſe Arbeit 


verfolget/ unb die groͤfſten Stuͤcke 
Stein von graulichter Farbe heraus⸗ 
gebrochen, ſo gant; angefuͤllet gewe⸗ 


ſen von dergleichen oben beſchriebenen 
Buccinulis. Es zeigeten fic) aber aud) 
darinnen, die gemeinen tocíffen Erd⸗ 
Buccinæ eines Zolles groß, auch klei⸗ 
nere, ir. Nautili ferpentiformes von di- 
verfer Gröſſe unb vielerley anbere 
Schnecken; von denen groſſe Stuͤ⸗ 
(fe von etliche Pfunden, mie auch ffeís 
neve erbaltens darinnen die Schalen 
ihre vollkommene Farbe und Glaͤtte 


haben, theils aber inwendig von glaͤn⸗ 


tzenden Cryſtall angefuͤllet ſeyn. Bey 
Coͤln am Rhein habe aue einem 
Stein⸗ 
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Stein⸗-⸗Bruche etliche harte geblichte 
Schnecken⸗Steine erhalten, da, als ei⸗ 
nen zerſtuffete, eine vollkommene jun 
qt Garten⸗Schnecke antraffe, fo nicht 
allein nod) die gewoͤhnliche Schale 
unb Farbe zeiget, ſondern auf derſel⸗ 
ben Lauffen die Buͤnden ín ber Run⸗ 
de nach dem Turbine zu, wie ſie auf 
denen noch lebenden anzutreffen. 


(Tab.!l C'T ab. HI. 6.) 


Weiter befifse zwey Stuͤcke, fo voll⸗ 
kommen auf einander paſſen, von 
ſchwartzen febr harten Steine, va aus: 
und inwendig unzehliche gantze und 
zerbrochene unveraͤnderte Schalen 
von Muſcheln und Schnecken erſchei⸗ 
nen; Als groß und kleine Turbines 
ferpentiformes, pectines tmb tellinæ, wel⸗ 
ches ein ſchoͤnes Ausſehen gicbet , ba 
ber Stein kohlſchwartz, die Schalen 
aber weiß und graulicht ſeyn. 

€ ifi aud) vic Schale eines fco: 
tien Turbinis, item andere Muſcheln un: 
tcránbert blieben in zweyen Steinen, 
da bey dieſer noch ſehr viele grau und 
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welche auf oer rauben Gite ungebli 


che Pectuuculos umb eine groſſe Telii- 
nam zeigen: Die Maßeliſchen laſſen 
fi) wegen Haͤrte auch unvergleichlich 
poliren, und ſtellen hernach die wun⸗ 
derſam unter einander lauffenden &e- 
xuræ, Geſichter von Menſchen, ja gan⸗ 
tze Poſituren derſelben, wie aud) von 
Thieren vor, wie welche dergleichen in 
Kupffer abgebildet: Leonb. Dav». Her- 
mann in Maslégrapbias (Tab. XIII.) id 
aud) aus dieſes gelehrten Mannes 
Guͤtigkeit dergleichen geſchliffene Pyra- 
miden und Taffeln, ja gantze Tabackie- 
re erhalten. JJ— 
Da nun alle dieſen verſteinerten 
Schalen, wie die See⸗Muſcheln zu bent 
ſchoͤnſten Kalcke brennen, und durch 
die groͤſten Brennſpiegel zu keinen 
Fluß zu bringen; So zeigen dieſe ih⸗ 
ren Animaliſchen Urſprung unwider⸗ 
ſprechlich an. Darzu noch ſetze, daß 
verſteinerte Muſchel⸗Schalen beſitze, 
an welche fid) in⸗ und auswerts viele 


Tubuli Vermiculares angeſetzet; ( Tab. ( 


Tab.IV 1 








weiſſe Muſcheln kleben; Wie ſie Die 
Nord » See ordinairement auszuwerf—⸗ 
(Tab III fen pfleget; (Tab. Ilt. 7.) Der ande⸗ 
Num 7) «c Stein iff eben fo, nur daß eine gan— 


IV. 1.) So aud) einen oeutliden $56 Numa) - 
weiß abgeben, bag es jemals warhaff⸗ 
fe See⸗Thiere geweſen, weil dieſe Tu- 
buli in der See nicht allein Muſcheln, 


tze Concha Venerea ohne Stacheln oie 
Helffte aus bem harten Steine her⸗ 
vorraget, die andern Muſcheln aber 
auch ſhre natuͤrliche Farbe behalten. 


(Tab.III (Tab. IIl. 8.) 


Letzlich melde, wie Herr D. Bal⸗ 
thaſar Erhard beruͤhmter Medicus zu 
Memmingen obfervitet, (vid. Breßl. 
Nat. Geſchichte 33. Verſ. An. 1725. 
Claſ. IV. Art.13. pag. 204.) bafi die Con- 
chylia petrefacta atm allergewoͤhnlich⸗ 
ſten fid) faͤnden in Kalck⸗Steinen, febr 
ſelten inSand⸗ am allerwenigſten ín 
Marmorſteinen: Was die Sand⸗ 


Steine anbelanget, fan jeden zeigen 


eine vortreff liche groſſe Jacobs Mu⸗ 
ſchel vonHermsdorff bey Goldberg 
mit dem Eindruck und der Muſchel 
ſelbſt, dergleichen noch mehrere daher 
auf der Eliſabetaniſchen und Mar. Mag- 
dalenæiſchen bibliothec all hier anzutref⸗ 
fen ſind. Von denen Muſcheln in 
Marmorſtein beſitze eine Tafel von 


ſondern alles was harte, offtmals über 
unb uͤber ineruſtiren dergleichen auſſer 
ber Ce nirgends anzütreffen ſind: 
Wer aber hiervon noch mehrere 
Beweißthuͤmer verlanget, der kan 
weitlaͤufftig nachleſen . Tac. Bajeri 
Oryctographiam Noricam ( Cap.lV.pag. 67.) 
job. Iac. Scheuchzerum in den Schwei⸗ 
tzeriſchen Natur⸗Geſchichten (Part. 
l. pag. 89.) Ioh. Rajuuz de diffolut. ES mu- 
tat. mundi ( pag. 14x. fcqq. ) Iob. Vood- 
wardum Tentam.circa Hiflor. Natural, Tel- 
luris. Iob. Guil. Bajerum de Fofftl. Diluv. 
untber[(al monumentis. Dav. Sigmund Butt- 
nerum im Ruder. Diluv. teſtib (pag. 129. 
256. 288. feqq) Per. Wolfart im Hiflor. 
Natural. Haffre infer (Part.1. pag.Ya. feqq.) 
inſonderheit Epiftol. Scheuchgeri 2d Tob. 
Chrifloph. Sturmium, welche zu finden in 
Epbem. Nat. Curiof. (Dec. III. Ann. IV. in 
Append pag. 157.) und die vielerley 
Experimenta, fo damit angeſtellet Car. 
Nicol. Langius. de Origine Lapid. Figurat, 


weiß unb rotber Farbe glat poliref, | Hel»ez. (Cap. X. pag. 34. feqq.) 
Gio (0) 3i 
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imis it em A REC VD S: Va 
Von verſteinerten Nautilis und Cornubus 


Ammonis. 


Cr gelehrte Memmingiſche 
Medicus Herr D. Baltha⸗ 
€ fat Erhard bat in denen 
: Breßlauiſchen Samm⸗ 
lungen von Natur uno Mez. Oe 
ſchichten (imi 53, Verſuch An. 17:5. 
Menf. Aug. Cl. IV. Art. 3. p. 262) toti 
denenjenigen &orten oer. Muſcheln, 
Schnecken, wie aud) andern Marinis, 
bie man in. Ceutſchland / Italien, 
f£ngellano; Franckreich ꝛc. aus ber 
Erden arabe, fid) vernehmen Taffen ; 
Daß fit am wenigſten benenjenigen 
aͤhnlich ſehen, bie man ín eben deſen 
Laͤndern an denen Kuͤſten des Meeres 
aufleſe, ſondern ſie kaͤmen vielmehr 
denen gleich, die man an denen Ge 
ſtaden der Oſt/ uno Weſt Indiſchen 






| tionis, fo er alle ſelbſt, unb nach oer 


Publicatiun' nod) mebrere geſammlet, 
barunter nur 3. aus Engelland, 
94. allein aus der Schweitz uno 45. 
aus dem uͤbrigen Ceutſchlande ge⸗ 
weſen: Ich beſitze jetzo felbft über 
. 1oottr[ei) Cornua Ammonis, fo alle big 
auf cínen aue Ceutſchland fepn, een 
aug Engelland oon Bath erbalfen 
Von aber attd) Edzard. Luidius in Li« 
chophylaci Britansies Ichnograph (Epift. 
II. pag. 102.) fib vernehmen laͤſſet: Dag 
er zum wenigſten 30erley Arten auf 
dieſer eintzigen Inſul gefunden. Bey 
nahe vor anderthalb 100 Jahren, da 
man nod) wenig dergleichen Petrefa- 
cta aufgefucbt,bat poc ſchon 795. Bau- 
Lbinus in. Hifl. Fontis & Balnei Bolnenfis ff. 





Meere faͤnde. Meine Meyhnung aber | de Lapidibus metalhetsque miro Natur& ar- 
iſt hiervon gang anders; unb zwar; | zificio in ipfis terre vifceribus figuratis (pag. 
ba6 am meiflen oie Muſcheln unb | 5-23.) über 4oer[ey Cornua. ammonis 
Schnecken man aud denen Steinen abgebildet und beſchrieben; und vor 
braͤche welcherley in denenſelben Mee⸗ menigen Jahren hat Ha 


ten fich befaͤnden ſo einem ſoͤlchen gari 
de gegen Abend gelegen, ſehr ſelten aber 
dergleichen zum Vorſchein kaͤmen, wie 
fic tn denen Off Indiſchen Ufern 
haͤuffig angetroffen wuͤrden: (Wie 
hiervon umſtaͤndlicher gehandelt, in 
vorhergehenden Articulo, ba über bie 


verſteinerten Muſcheln unb Schne⸗ 


den uͤberhaupt meine Reflexiones an⸗ 
geſtellet.) WR 
— 9(m meíften machet folgenbed beneri 
 Lithologis zu ſchaffen, enn man víe 
lerley Gattungen verſteinerter Mu⸗ 
ſcheln und Schnecken, aus der Erde 
erhaͤlt, dergleichen das Meer noch nie⸗ 
mals ausgeſchmiſſen, oder jmmand aus 
dem Grunde deſſelben hervorg bracht; 
Darunter nun ſind vornemlich die ſo 
vielerley Arten bet Naueizarum it. Cor- 
nua Ammonis, inſonderheit auc) die Coz- 
cbe Anomiææ. * | 

Der vortreffliche Ro/zus bat in fei 
nem Mofeo über 3oo. Sorten von Cor- 
nubusAmmonisangegeben vid. Breßl. 
Nat. Geſch. (L. fupra Cit. p. 203. ) it 
fo fpecificiref ber berübmte Scbeuchzer 
in Muſeo Dilubiano (pag. 18-54.) bn ver⸗ 
ſteinerte Nautilos und 140. Cornua Am- 


renbemgius Olfervattones Phyſicas de Gene- 
ratioue Lapidum figuratorum (Ott Martio 
Anno 1727. btt 4. Erud. Lipf^) annecti- 
tef, darinnen er meldet: ,,Quodcirca 
Grandeſiam ſint copioſiſſimæ fpecies 
J,Cornuum Ammonis, ita, ut ad mini- 
mum ultra biennium 30. collegerit, 
»pluresqué ibi adhuc füpereffe credir.,, 
Gedachter Ludius l.c. meloet. fer 
ner, daß obaleid) fo viele Cornus Am- 
mon's et (ti dem eintzigen ££ngellano 
angctroffer, (0 bátten ood) alle Zioo- 
graphi nicht über dreyerley Arten oon 
Nautilis in Kupffer⸗Abdruck eorftellen 
fónnen? Und Scheuchser in ſeiner Me- 
teorologia & OryclogrApb.Helvetica (p. 253.) 
»fe&et nod) bíngu, daß obgleich ín ber 
„Schweitz (viele Ammons-5órnet, 
aud) anderwerts, gum Worſchein fd» 
, meti, ſo waͤre doch nur cíne Gattung 
„des Meer Ammons Horns bis ba- 
„her bekannt worden. Gleicher Ge— 
ſtalt haben wir aug ber Erden ſchon 
»lber 2000. Sorten vonConchis Anomis 
„gegraben, und aus dem Meere haben 
„wir von dieſer Art faum 2. oder 3. am» 
ſichtig werden fónnen(vid. bie Bteßl. 

Nat. Geſchichte l. c.) 
E Hier⸗ 
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„Hieraus wollen einige ſchlieſſen, 
„daß uͤberhaupt alle Petrefacta nur 
„Luſus Naturz ſeyn, weil man von foL 
Ichen, weder bep dem Sloaze, nod) ben 
dem Awpbie , deren jener die Weſt— 
Indiſche, dieſer die Oſt⸗Indiſche 
Marina mit groſſem Fleiß durchſuchet 
„und beſchrieben, davon etwas auf— 
Igezeichnet findet. Andere wollen 
muthmaſſen / daß ín der Suͤndfluth, 
viele Arten der Geſchoͤpffe gar müften 
»à3u Grunde gegangen, unb vollkom⸗ 
mcn mit gantzen Familien ausgetil⸗ 
„get worden ſeyn? Man bedencke aber 
die ſchreckliche etendué, die bad Meer 
auf der Oberflaͤche ber Erden ein, 
„nimmet. Wer will prætendiren, daß 
uns alle Sachen, bie cé in ſeinen Ab⸗ 
Igruͤnden verborgen haͤlt, ſollen be 
Fannt ſeyn? Man lernet vielmehr 
„daraus, daß das Studium Lithologi- 
„cum zu bet Hiftoria Animalium & Plan- 
tarum ein groſſes Supplemeut beytra⸗ 
„ge: Davon aud) Herr Schbeuchzer l.c. 
Iſchreibet: Und (ff gerad Anfangs die— 
„ſer Verhandlung im Betrachtung au 
„iehen; daß die Uberbleibſelen ber 
Suͤndfluth erſetzen den Mangel bcr 
Meer⸗Hiſtorie, und uns ſolcheSchne⸗ 
Ken unb Muſcheln vorftellen, wel⸗ 
Xe vermuthlich fid) allezeit in bem 
Grunde des Meers aufhalten, daher 
,Pelagiz iupubie: genentiet, unb auc ín 
oem groͤſten Sturm niemalen an das 
Ufer geworffen werden. Dann wir 
,au& Betrachtung ber ſteinernen Am—⸗ 
mons⸗Hoͤrneren genungſam ver—⸗ 
»ficbert ſind, daß fie alle ehemals war—⸗ 
»baffte Schnecken geweſen, unb ín je 
nem groſſen Suͤndfluth⸗Waſſer, ba 
die gantze obere Erde ín cín Gemeng 
„kommen, ín die Hoͤhe getrieben 
„worden., 

Den Beweiß von dieſen ſelbſt zu 
nehmen, ſo melde, daß der Nautilus ma- 
jor five craſſus, wenn die aͤuſſere gelb⸗ 
lichte und braunfleckichteCruſta berum 
fer, der ſchoͤnſte Perlen-Mutter⸗ 
Glantz erſcheine, inwendig befinben 
ſich auf ber hinter Helffte halb Cir 
ckel⸗foͤrmige eingebogeneScheidungs⸗ 
Blaͤtter in viel Kammern zertheilet, 
und gehet, welches inſonderheit zu be— 
mercken, durch jedes derſelben Blaͤtter 
ein Loch bis in das innerſte oder den 


Mittel⸗Punct oer. Schnecken hinein, 


durch welche ein holes hartes Roͤhr⸗ 
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68 
een lauffet: Einen ſolchen quer hin 


durch geſchnittenen Nautilum bat zu⸗ 


erſt abgebildet Georg. Everh. Rumphius 
in ſeiner Amboiniſchen Raritaͤten⸗ 
Kammer (Tab. XVII Lit. C) hernach 
aud) 70. Phil. Breynius in Diſſertat. de 
Polythalamiis (Tab. IL. pag. 40.). Und 
zwar hat Ramphius derer concameratio- 
num angegeben gegen 40. Breynius 23, 
Bonannus in recreat. mentis & oculi pag. 
88. 50., und daruͤber; Der meinige 
Nautilus abet; welchen zerſchneiden faf 
ſen, ftellet Derer 33. bar... —— 77 77 
Die Geſtalt aber des Oſt⸗Indiſchen 
Ammons-⸗-Hoͤrnchen im Meere, oder 
nach den Hollaͤndern boſthoorentje, 
ift weiß durchſichtig, von gar dinner 
Schale in viel Kammern, durch run⸗ 
de hole Scheide Waͤnde eingetheilet, 
durch welche ebenermaſſen ein zartes 
holes Roͤhrlein gehet, in ſich ſelbſt ge⸗ 
wunden, inwendig fino fic eon Per⸗ 
len⸗Mutter⸗Glautz, uno auswaͤrts 
lauffen erhobene Striemen ober. firiz 
um den gantzen Leib, gröſſer aber ſind 
fie niemalen als etwan 10. Pariſer 
Linien im groͤſſeften Durchmeſſer, oder 
eines Nagels des Daumens groß, 


dergleichen ich nicht allein daher wel⸗ 


che beſitze, ſondern aus Memmingen 
habe einige erhalten, ſo dieſen gantz 
gleich kommen, nur daß ſie tci auf 
cíner Seite, platt unb viel zerbrechli⸗ 
dier, inwendig aud) gar nicht Perlen⸗ 
glaͤntzend ſeyn. Andere braun uno 
weiſſe ſolcher Schnecken habe unlaͤngſt 
aufgeleſen, da bey Raͤumung eines 
Grabens bít Erde in die Hohe geworf⸗ 
fen worden. — it Aue oL 

Stellen wir einen Vergleich mít bít 
fen un denen Steinen an, fo meldet 
Scheuchzer (l. c. pag. 248.) Wir finden 


in unſernSchweitzeriſchen Landen ſtei⸗ 


nerne Nautilos oder Schiff⸗Kuttelſtei⸗ 
ne, wie denn einen ſolchen beſchrieben 
unter dem Titul: Nautilites ſquamatus 
maximus cum fiphunculo concameratio* 
nespervadente. Da als ein beſonders 
Kennzeichen des Schiff⸗Kuttels zu be⸗ 
mercken das Roͤhrlein, welches in der 
Mitten durch bie Kammern gehet, it. 
Nautilus ex Agris circa Waldshuttum, 
in quo articuli & eorum concameratio- 
nes partim fluoribus partim vena ferrea 
farti, pulchre confpiciuntur oder Schiff⸗ 
Kuttelſtein, in welchem bíe Gelencke 
und dero Cammern theils pon Cry ttall- 

| suff, 
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ausgefuͤllet, man ſiehet darinnen gantz 
deutlich 1.) oen Ort, da das Roͤhrlein 
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mene, wie Silber in gruͤnlicht und 
roth, glaͤntzende Perlen ⸗Mutter⸗ 
Schale klebet, daran zugleich noch ei⸗ 


durch die Cammern gegangen, 2.) die ne. deutliche Concameration bie quer 
Blaͤtlein ober Scheide⸗Waͤnde, welche hindurch von dergleichen Schale gu 


ſich durch eine gelblichte Farbe von der 
uͤbrigen ſteinichten Fuͤllung unterſchei⸗ 
den. Und was dergleichen mehr. 

Auf gleiche Weiſe fuͤhre an au mei⸗ 
ner Naturalien- Colle&ion! Cornua Am- 
monis, fo letzt vorhergehende Argumen- 
ta entweder beftáttigen, ober auch ci 
nen Gíntour(f hierwieder machen. 
Billig ſtehen oben an, (wie Herr Er⸗ 
hard 1. c. pag. 224. referiret) Cornua 
Ammonis tefta perlacea nitenti veftita, 
fo ín dem Vitrioliſchen Grunde bep 
Goßlar fib zeigen: it. ber. Nautilus 
exiguus in fuos articulos eleganter di- 
füinctus, cujus craffities non ultra 5. vel 
- 6.lineas fe extendit, & teftz extimz re- 
liquiz margaritx inflar fplendentes fu- 
perunt. « So Scheuchger (l.c. pag. 250-) 
nachfolgender Weiſe beſchrieben: 


„Dieſer Nautilus iſt wol 70. Schu tieff borſten. 


„unter der Erden gefunden worden zu 
Richmond in Surreyin Engelland uno 
„deßwegen merckwuͤrdig, teil nod ct 
- ,foa8 übríg geblieben von oer aͤuſſe⸗ 
„ren Perlen⸗Mutter⸗Schale unb bíe 
Scheide⸗Waͤnde fid) in Geſtalt ſilber⸗ 
"fatbenen Striche über ben. ſchwar⸗ 
„tzen eb boc Schnecken zeigen: 


Welche beyde Sorten vollkommen ac- 


cordiren mit beni kurtz vorbeſchriebe⸗ 
Wen Nautilo majori f£ craffo und den 


Uni iinen Oſt⸗Indiſchen Ammons- ober 


Poſt⸗Hoͤrnchen. Die Meinigen fo 
mit dergleichen weiſſen oder ſilber— 


glaͤntzenden Perlen⸗Mutter ⸗Schale 


beſitze, ſind folgende: Von dem Roͤ⸗ 


ſehen ift: Git ander Stuͤck iſt zwaär 
auf einer Seite gleichſam calciaitef, 
daher weiß, auf der andern Seite aber 
klebet wiederum ein Stuͤck der von 
Silber und allen Farben glaͤntzenden 
Schale: Von welcher kein Menſch 
ſtreiten kan, daß ſie im geringſten von 
ber animaliſchen Schnecke — different, 
bierinnen aber ercígnet fid) eine groſ⸗ 
ft Differenz bag in dieſer das Schei⸗ 


dungs ⸗ Blat, ſo concamerationes formi- 


ret, auf beyden Seiten durch Rippen 
an die Schale befeſtiget, welches man 
an meinem auch anderen zerſchnitte⸗ 
nen Nautilis gar nicht wahrnimmet, 
it. da die warhaffte Schnecke auf dem 
Ruͤcken hzmifpheríftber Eigur, fo lauf⸗ 
fet dieſe hergegen daſelbſt gantz ſcharff 
zu ohne daß die Schale irgendwo ge⸗ 
Eben fo babe von Quer: 
futtb unb andernOrten mebr die haͤr⸗ 
teften"Cornua Ammonis quer durch zer⸗ 
ſchneiden unb politen laſſen, ín wel⸗ 
chen fid) deutlich biefe Cammern uno: 
Scheidungs-Waͤnde getoiefen ,. alfo 
bafi ín bít Spatia aleichfam durchſichti⸗ 
act Cryſtall eingefloſſen, wie derglei⸗ 
cen aud) abgebildet: Dap. Sgm Butt- 
nerus in rud. Dil. te. (Tab. XIV. num.2.) 
it. Ed. Luidius in Litbopbyl. Britan. Ichno- 


| graph. (Tab. VI. num. 259.) Die Blaͤt⸗ 


ter aber darzwiſchen fommen dennoch 
ber wahrhafften Schale im mindeſten 
nicht bey, denn da dieſe halb eircul 
rund, fo lauffen jene undulatim, und 
nod) mehr als &blanaen » foͤrmig, 


nigl. Polniſchen und Churfuͤrſtlich gantz quer hindurch welches auf ver⸗ 
SaͤchſiſchenLeib⸗Medieo Herrn Joh. ſchiedenen anderen auch die aͤuſſerli⸗ 
Heinrich von Heucher uͤberkam eins⸗ | de Superficies deutlich ausgiebet; wie 
mals ein groß Stuͤck eines Nautilivon | Tab. IV. num. 1. & 2. dif dem gantzen, (Tabiv 
gantz weiſſer Cale; fo: mit einem | unb durchſchnittenen Cornu Ammonis N.r,a.) 
grauen harten Steine angefuͤllet war, auswelſet und zu feben (n Per. Volfart. 
welchen unter andern/ die von daſiger Ei]. Nar. Hasfte infer.(Part.L'Tab.V VIInum. 
Koͤnigl. Maj. nad) 4:2 Abgeſen⸗ 2. & Tab. VIII. num. 6: pag. 36. und 
deten aus bem Berge atlas hervorge⸗ | 272 "job. jar. Schbeuchzeri MeteoroZ. &$ 
bracht. Zwey andere bergleichen groſe Oryclogr. Helvet. (pàg. 248.) fob. Reictii 
ft &tüdt babe (cb von sert IX. | Tr. de Cornu. Ammonis welches nachge⸗ 
Stant Ernſt Bruͤckmaͤnn aue ſetzt denen Epbemerid. Nat. Curiv (IH. 
Wolffenbuͤttel erhalten ſobey Goß· Decur. An. VIL) it. Job Maraltus Ibid. 
lar zu Petersberg gefunden worden, Mecad HI. "An; V. & VI. pag. 44. fig. 
dieſe ſind warhafftig oon groſſer Con⸗ XE &XIL). . : TET 
lideration; indem daran oic vollkom⸗ eom merckwuͤrdigen Cornubus 

k 2 Aramo- 
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Ammonis zehle aud) ben dieſelben, wel⸗ 
che gantz oder halb mit Laubwerck von 
Marcaſit uͤberzogen, ober. zum wenig—⸗ 
ſten dergleichen in Stein eingedruckt 
baben, fo wie Blaͤtter oon Peterſilien 
oͤder Spaniſchen Koͤrbel⸗Kraut (Myr- 
rhide) ausſehen: oen ſchoͤnſten unb 
groͤſten oor allen Lithologis ſtellet bat, 
QJ. Wormius in Muſeo (Lib. I. Sect. II. Cap. 
13. p.86) €rift im Durchſchnitt ei⸗ 
nen Schuund 4. Soll, ín ber circum- 
ferenz aber faft 4. Schu groß gewe⸗ 
fen, fo ber unb über bergleicben Blaͤt⸗ 
fter Eindruck gewieſen, ſolchen aber in 
Coppenbagen ebemabíen der be 
rübmte Medicus Herr D. Cbriſtianus Fa- 
£ricius beſeſſen. Nun findet man zwar 
bep Herr D. Scheuchzern, Langen, 
Bajern und andern mehr, dergleichen 
Stuͤcke eon Cornubus Ammonis, bet 
feinem aber. berfelben einen gantzen: 
Deswegen nicht angefianben, ben 
Meinigen — bier abbiloen. au faffen: 
(Tab.1V. 4) Er ift nicbt alleín voll 


274 fommen unb bat auf dem dufferften 


groͤſten Orbe bie Cinprágung, bie in⸗ 
nerfte Wuͤrbel aber. fi«0. mit einem 
bünnen Blaͤttchen von Marcafir, ſo wie 
dieſelben ausgezackt, beleget. 


Auf andere Weiſe beſitze einen mit 
arb uno ſchwartzen Baͤumchen beſetz⸗ 
ten weiſſen Schiefer⸗Stein von Eich⸗ 
ſtaͤdt, da ein deutliches Cornu Ammo- 
nis hinein gedruckt, auch über welches 
dergleichen Baͤumchen erſcheinen, da⸗ 
von ſchon einige Meldung unter be 


(Tab.V neg. Baumſteinen getban, vid. Tab. 
Num4)]v, Num. s. So bte Creglingiſche 


ít Onoltzbachiſchen unb e»oblen: 
bofifcben Parinnen. übertreffen , daß 
bicfe nur ſchwartzes Baumwerg bar 

ſtellen, da hergegen auf dem unſrigen 
die unterſten Baͤumchen ſchoͤn gelb, 
und die oberſten ſchwartz mit dieſen 
Farben untermiſchten Grunde vor— 
treffficb erſcheinen; wie die erſten be⸗ 
ſchrieben Herr 7b sebafliaw Stedler 
Math. Prof. bey bet Ritter⸗ Academiæ zu 
Chriflian- Erlang t denen Fraͤnckiſchen 
Ais Eruditis & Curtofis (0X. Samm⸗ 
[ung pag.620.) 


C ít Aetito - Ammonites, wie er meis 
níae , iff aud) nicht gemem, fintema: 
[en oiefer met allein ein deutliches 
Cornu Ammonis abbifoet , fonbern ín: 
wendig hoͤret man ocn Callimum deut⸗ 
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fid) flappern, dergleichen nod) nit» 
gends beſchrieben gefunden. 

Wie ingleichen noch was geleſen 
ton einem Cornu Ammonis tübftantiz 
rubrz corallinz, uno dennoch babe cís 
nt glatte Corallen⸗-Taffel, darinnen 
auf oer inwendigen Cite, mo otefe 
auf weiſſem Kalck⸗Steine gefe(fen, ein 
deutliches Cornu Ammonis erhaben 
ſich darſtellet. 

Sonſten bat Herr Lange |. c. 
(Tab. L. pag. 160.) einen Tubulitein 
vermicularem minimum  convolutum 
Conchiti anomio flriato infidens gorge 
ſtellet, welchen er aud) Alcyoniumvermi- 
culare ja Vermiculariam Luidii generis 
nets ta aber dieſer gar nit emen 
Wurmſtein gleich fommet, ſondern 
vollkommene fíeine Cornua Ammonis 
auf ber Muſchel figen, andere aber 
bergleicben (wie felbft pabe) Bæaierus in 
Oryclograpb. Norica (Tab. VI. num. 30.) 
unb aug bíefem Franc. Ern Brückmann 
in Hifl. Nat. Oolubi (Tab M. fig. V.) auf 
barten tenen abgebildet. So mel⸗ 
de, daß ich eben ſo kleine abgeſonderte, 
unb wiederum dergleichen glatte groͤſ—⸗ 
ſere von Marcaſit Glantz, ſo ſehr zer⸗ 
brechlich ſind, (wie dergleichen Laveius 
l. c. Tab. 23. num. 3. unb 4. abgebil⸗ 
bef ) bergegen auch barte nod) gröſ— 
ſere meralifrte, fo tvie Meßing aus⸗ 
(eben, befige; ba einige mít Wartzen | 
beſetzet (Tab. IV. 6.) über andere Die (Tab.IV 
ſubtileſten Einſchnitte lauffen, ( Tab. Nums.) 
IV. 7.) weiche U/ffes Aldrovandus im Muf. (Tab.IV 
Metallico ( L. V. pag. 54. feqq.) Chrvtam- Num.7) 
monires genennet, davon nachzuleſen 
job. Reiskius ( pag. 185. ) im I ractat [o 
beygedruckt denen Epbemerid. Nat. Curiof. 

(Dec. III. An. VIL) it. Tob. Henr. Lochnerus 
in Me. Besleriano ((Tab. XXXIV. pag. 96.) 
uno G F. Mysus im Memor. Sax. fubter. 
(Part. I1. Rei. V. pag 54.) Weiter fan 
jeben 3cigen auſſer biefen, in ſonderheit 
eine matricem von (Querfurtb: Da 
nod) über Loerley Cornua. Ammonis 
unb Naurlites auſſer, unb ín Matrice 
Dav. Sigism. Büttuerus im Ruder. Diluy, 
Teſt. ( Tab. XIII ) dergleichen abgebifs 
bef, unb andere, tote fie G. F. My^ws im 
Memor. Saxen. fubter. (Part. L Rel. IX. 
pag. 67) Georg. Andr. Hehving im Litbo- 
graph. Angerburgica (Part. L Cap. VI. C]. 
i]. Sect Ili. pag. 67.) tnb Tab. Vill, 
Fig. L) it. Car. Nic. Langius in Hifl, La- 
pid. Figur. Helvet. (Part. ll. Lib. 1V. Cap. 

XI 
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XI. Tab. 28. pag. 1oo.) welche beſchrie⸗ | unb nod) baju geſchrieben: Daß fie 
. ben unb in Supffer aborudfen laffen: | auf oen Süften. Z22e2s unb in dem 
Wie denn aud jedes feparirte, oon bem | Mittellaͤndiſchen Meere haͤuffig an» 


anbern ocn Wartzen, Strichen unb 
Einſchnitten, &noten, Gliebern unb 
Drehungen vollkommen, aud) bent 
Steine nad) unterſchieden, ja mande 
vou ungemeiner Groͤſſe ſind. Den 
groͤßten, den ich beſitze, iſt in dem quer 
Durchſchnitt gegen 10. Zoll unb uͤber 
8. Pfund ſchwer, da hingegen Herr 
Ant. Vallisnieri de Statu Diluvii & à Di- 
luvio ( vid. Gelehrt. Zeitungen (An. 
1726. num. 92. pag. 919.) ein Cornu 
Ammonis von ganf auſſerordentlicher 
Groͤſſe beſchreibet, (0 13. Spannen 


zutreffen waͤren, dieſes aber ſcheinet 
mir einen Anſtand zu machen, daß 
aus den Stutgardiſchen, auch ander⸗ 
waͤrts ber, welche erhalten, ſo aͤuſer⸗ 
lich alle bít accrementa annua, wie die 
veritable Schnecke aufweiſen, inn⸗ 
waͤrts aber zeiget ſich ein groſſer Un⸗ 
terſchied, denn einige haben die voll⸗ 
kommene Schnecken⸗Schalen conca- 
vitet und Lacunas, andere fino mit 
kleinen Cornubus Ammonis angefuͤllet, 
andere haben an deren Stelle ñur klei⸗ 
ne weiſſe cryſtallinene Steinchen; Det» 


fang, im Umkreiß gehalten, uno in | gegen beſitze auch welche, da der jaͤhr⸗ 


denen Ephem. Nar. €ur. ( Decad. III. An. 
V. & VI. Fig. X. pag. 44-) ift aud) eíncé 
genennet unb in Kupffer geftocben, fo 
12. Pfund gewogen, das allergroͤſte 
aber beſitzet Cerr D. Ebrbaradt in Mem⸗ 
mingen, welches uͤber anderthalb 
Zentner wieget, und ſo groß als ein 
mittelmaͤßig rundes Tiſchblatt iff, fo 
er vor 13. Gulden erkaufft, davon 
YAett Tob. Henricus von Seelen. Medita- 
tiones Exegetice 8M lefen , unb zwar ber 
anbere Theil, welcher ben Titul fuͤh⸗ 
tef Hypotheſeos exegeticæ de Diluvio enig- 
matico Examen. 

Letzlich bringe noch herbey gewiſſe 
Nautilos, ſo Luidius in. Litbopb. Britan. 
Icbnogr. (Cl. V. Cap. VIII. num. 473. p. 
26.) Gryphitem rugofum roftro fübte- 
recti & adunco genennef, Herr Georg. 
Everb. Rumpbiusin Oct 21mboini(cben 
RaritaͤtenRammer (Tab. LIX. num- 
B.) ob. de Laët de Gemmis & Lapid. (L. 1I. 
Cap. XXIX. pag. 192.) Job. Muraltus in 
Ephem. Nat. Cur. (Dec. III. An. V. & VI. 
p3g- 44-) it. Carolus Nicol. Langiusin Hiftor. 
Lapid. fiurat. Helvet. (Part. II. Lib. IV. 
Cap. II. T'ab. XXII num. I. pag. 82.) aber 
dieſe beſchrieben; Sun mefoen cinige 
wider die Lithologos, daß man derglei⸗ 


lie Zuwachs raft bie gantze Caviæt 
ausgefuͤllet, und einen gantz blauen 
hartſteinernen Engliſchen Nautilum 
aus der Grafſchafft Nethampton, in 
welchem vor ben Fiſch gar fein fpacium 
übrig gelafjen blieben, ſondern dieſer 
gantz ton ber Subflantz ber Schale 
audgefüllet iſt; Da nun obne ben 
Fiſch bie Schale nicht mehr waͤchſet, 
der Fiſch aber in derſelben einen Raum 
brauchet, reimet ſich dieſes alles nicht 
zu dem animaliſchen Urſprung, deßwe⸗ 
gen Bartholinus ſchon hæſitiret, was er 
aus denen Cornubus Ammonis machen 
ſoll, unb Herr Bzzzzer, btt. bod) faſt 
alle Steine animalifd)en unb vegetabi- 
liſchen Urſprungs, unb afé Zeichen 
unb Zeugen, occ allgemeinen Suͤnd⸗ 
fluth angegeben, ſaget doch, daß die 
Nautilite und Cornua Ammon. ſeden 
ſtutzig machen muͤſſen, vor was man 
ſie halten ſolle. em. Nye. 

Nun fónnte (d) von benen Conchis 
Anomiis noch viefeé bepbríngen , ich 
melbe aber, bafi ebenermaſſen von die⸗ 
fe &tatt bat, ias von ben letzten 
Nautilis gefcbricben , zumal da Boz- 
| mannus l. c. (Claff. Il. num. $3.) welche 
| alfo dargeſtellet, fo von denen vere 


cen Schnecken ín. bem. Meere gar ſieinerten nicht im geringſten untere 


nicht antraͤffe, davon aber das Con- 
trarium behaupte, nemlichen daß nicht 
allein Ramphius l.c. ſondern Mare. 
Liſterus in Tr. de Lapidibus bwalvibus 
(Cap. IL.) inſonderheit Pai. Bonannus iz 
recreat. mentis & Oculi (Claff. II. num. 31.) 
dergleichen au bem Meere darſtellet, 


ſchieden ſeyn, und unter die Zahl ge⸗ 
hoͤren, fo Pelagiæ heiſſen, ober die ín 
dem Grunde des Meeres in tieffen 
Schlamm und Sande ſtecken, alſo 
nicht leichte vom Sturm koͤnnten in 
die Hoͤhe getrieben, oder ausgeworf⸗ 
fen, und zerbrochen worden. 


ds (0) de 
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F ARTICVLVS VI. | 
Von Crocodils⸗Gerippen ín Schiefer⸗Stein und einer 


Lacerta auf ſelbigen. 


S bekommen viele oer Ge 
lehrten, ſo inſonderheit in 
fleißiger Unterſuchung der 

curieuſen und koſtbaren 
Schaͤtze der Erden bewmuͤhet ſind, nicht 
wenig Schwierigkeit, auszufinden, auf 
was Weiſe gantze Menſchen⸗Gerippe, 
Knochen von ſonſt in aropa gantz nicht 
gewoͤhnlichen Thieren, allerhand Ar⸗ 
fen der See⸗Schnecken, ín denen febr 
weit von derſelben entlegenen Orten, 
abſonderlich Fiſche und andre Thiere 
in die Kluͤffte der Erden gerathen, und 
entweder in vielerley Stein und Erden 
ſich abgedruckt, oder in dieſelben gaͤntz⸗ 
lich verwandelt worden. Die Fiſche 
anbelangend, ſo geben einige vor, es 
muͤſten einsmahls, wo dergleichen La- 
pides 'chthymorphi ausgegraben wuͤr— 
pen, Fiſch⸗Teiche geweſen ſeyn, fo vete 
fallen, und die Fiſche fi) in bem ba: 
zumal nod weichen, nachmals aber 
erhaͤrteten Schieffer abgedrucket ha— 
ben. Herr Leibnitz ſuchet dieſes 3t 
erklaͤren, von dem Anfange aller 
Creaturen auf Erden her: v mey— 
net; ba GOtt in der Schoͤpffung das 
Trockene von dem Waſſer geſchieden, 


viele Einwuͤrffe gemachet werden: 
Denn die erſtere Meynung anbelaue 
gende, wird wol hinwegfallen, wenn 
dargethan wird, daß dergleichen ein⸗ 
gedruͤckte Fiſche auf hohen Bergen 
gefunden werden, wo ohnmoͤglich ein 
Fiſch / eid) einsmahls fan. geweſen 
ſeyn. Gleichwie Leibnizius bie Ord⸗ 
nung ber gantzen von Moſe aufge⸗ 
ſchriebenen Schoͤpffung umkehret: 
Denn da die Scheidung des Waſſers 
von dem Trockenen, als das dritte 
Tagewerck aufgezeichnet, fo ifl ja al 
lererſt bernadb, ober wie es flebet, am 
fünfften Xage bas Waſſer mít weben⸗ 
den unb lebendigen X bieren, gleichwie 
bíe Lufft mit allerlep Gevoͤgel, erreget 
forben, Von der Suͤndfluth aber 
ift dieſes ſchwer auszufinden, warum 
man nur meiſt einerley Art Fiſche, 
und zwar zwiſchen denen im Thuͤrin⸗ 
giſchen ausgegrabenen Kupffer-halti⸗ 
gen Schiefer, ſo haͤuffig antrifft. 
Doch iſt aber auch nicht zuverhalten, 
taf dann unb wann, ob gleich ſehr 
ſelten, ſich andere eingedruckte und ver⸗ 
ſteinerte Thiere gezeiget; Da wir bey 
Gelegenheit eines unweit Sula in 


waͤren zu dieſer Zeit dergleichen X bie: | Thuͤringen gefundenen Sceleri: cíne& 
tc unter der Erden annoch vermenget Crocodils,Qorhero melden, bag ber cu- 
unb verſchuͤttet geblieben. Gleich wie rieuſe und gelehrte A ónigl. Preußl. 
der Engliſche Medicus Woodward, deme Ober⸗Gerolds⸗Rath uno Hoff⸗ 
der Herr D. Seuchzer, unb inſon⸗Aeaicus weyl.in Berlinor. Chriſtian 
derheit Herr M. D. s. Buͤttner aud) | Maximilian Spener bey ſrinen 
viele derer neuen, beypflichten alles ebieiten fein &teinzcabinecattf 2000. 


dieſes von ber Suͤndfluth bcr derivi- 
ten, durch welche die Erde zerweichet, 
die Thiere auf Erden und in der Lufft 
(auch, wie einige meinen, eic meiſſen 
Fiſche wegen Der mit. Gewalt aufae 
fbanen Brunnen der Tieffe fid) ereig⸗ 
nenden Erdbeben, oder da manche, 
nur in füffen, andere aber im &alg: 
9Waffer [eben fóninen) getoͤdtet, fola: 
lich in oie Erde oerfencfet, fo daß fie 
jetzo, weil man vorber nit alfo fleiſ 
fia barauf regardirt; báuffig gefunden 
wuͤrden. 
Nun muͤſſen wir wohl geſtehen, daß 
dieſen Letzten nod) am erften beau: 


Ducaten æſtimiret. Darinnen das 
koſtbareſte Stuͤck geweſen eim dceleton 
Crocodilinum metalliſatum & petrefa- 
Cum von 4. Schuh feng und 27. 
Pfund ſchwer/ ſo er 00. Ducaten ats 
Werth geſchaͤtzet, ( vid: Speneri- Diff. de 
Crocodilo marino foffilt. Mich Bernb. Va- 
lentin: Muf. Mufcor. (Vart. M. "Tab. 8 pag, 
4o. leqq.) Meftell, Societ. Berolinenf ("Vom 
I. pap. 99. & 103.) Das Journal! aes Sca» 
»475 der Monat Julius Anno 17225, und 
baraue die gelehrtedeitung. An. 1722. 
num. 81. pag 778.) Nach ſeinem To⸗ 
de haͤtten die Erben zwar gerne vor 
ſolchen Preiß, aud) daͤrunter ſelbiges 


pflichten, obgleich aud) hierinnen nod) | verlaſſen wollen, es fano fic aber 


hierzu 
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hlerzu kein Kaͤuffer, deßwegen ein Ca- | rea offa fcapulz duo, & tres pedes, quo- 
talogus zu Berlin an. 1718. (n 8voge rum finguli in 5. digitos fccantur, digiti 
brut beraue fan unb pen 9rontag | finguli in 4. articulos, in uno tamen s, 
nad) ber Michaels-SJie(fe mug inar an articulos difcernere datur. Penes caput 
alles frücftoeift an den Meiſibletenden alia figura confpicitur , quam partem in- 
xuverfauffen, unb zwar vieles im febr feriorem piſcis cujusdam interpretor, 
fcblecbten Preßz foie mein Catalogus | quem in eandem cum hoc Scelero maf- 
welchen daher erbaften ausweiſet, Da; | fam cafus. conjecit." Ceterum füperfi- 
bey allemal was jedes gegolten bar» | ciem lapidis violavit pasfim ferrum foffo- 
zu geſchrieben. An. 1718. uͤberſendete ris, quæ in imagine indicantur. So auch 
Yet Johann Heinrich Lincke cin | auch hernachmals in denen 4s Erud. 
gelehrier Apothecker in Leipzig einen Lipfienf. (Anno 1718. menſ April pag. 198. 
gedruckten Lateiniſchen Brief am nid) | und 189. ) wie wol nur excerpiref , stt; 
famt einem Kupffer Stich darauf ein ſamt derſelben Kupffer Platte befinbr 
Croc'di- Sceleton"abgebrtict war, [p lich ift· Als dieſen Articul Herr Fine 
in Thůringen auch nahe be) Sula ce in unſern Natur⸗Geſchichten gele⸗ 

efunden worden, unb zwar war die⸗ ft: So meldete er mir, daß er mit nich⸗ 
fir 9 beruͤhmten Medico 754. | ftt diefe curiofitf fo tr vor bae koſt⸗ 
Woodward zugeſchrieben; welchen den bareſte Cabinet - &tüde biete, an 
ſobald dem IL Det ucdb unfecer f5ettn D. Joodward in natura uͤberſchi⸗ 
Sammlung von Natur⸗und Medi. | cet haͤtte, ſondern nur ben Kupffer⸗ 
Gefcbicbten (^n. 1718. menf. Marc. CI. | Abbruck ihm dediciret, er'aber aue fei 
lV. Art. VI. pag. 817). mit einigen Re- | net eigenen Epiſtel verſtehen mifte, 
 flexionibus, bepfüigrte, unb aug bem | DaB er dieſen raren Stein nad) En⸗ 
Briefe verſtand, daß er dieſe Curioficát | gelland an ben Freund uͤberſendet. 
in natura an Herr D. Ioodward uber⸗ In eben dieſem Jahre meldeten bie 
ſchicket bátte; Der Brief lautet alſo. Paofopbical. Tranctions (auf bie Mona⸗ 
Viro Nobilicſimo & Eruditi pip⸗ 70b. | fe: Matt. April: unb May num: 363.) ba 
Woodward, Medica & Philofpbo acutisfi- | Vett D. William Stuckeley der Königlii- 
gio , in Collegio Gresbamenfi Profeffori So- eben Societát prefentiret einen groſſen 
cielatis Regie Socio S. P. D, Tob. Henricus Stein, worauf ein Sceleton abgedruckt 
Link. Non terrebit Muſus tuas hic Cro- zu ſehen geweſen, unb ín ber Graf⸗ 
codilus, acut ſſime Poodwardi, neque | ſchafft Nottingbam gefunden worden, 
enim e Nilo canibus hominibusque formi- | welchen man fo bann in das Cabine bee 
dandus fed ex mediis Germanix monti- | Aoniglicben secezát gebracht, afftvo 
bus venit. Quanquam nec ejus magni- | t jeden gezeiget worden: Der Stein 
tudinis eft, ut valde ab eo quis metuerit. | ift toic dergleichen man ín ben Stem⸗ 
Ego vero Tibi eum confecro, cum Quod | Gruben 3u - &ulbec? unb ba berunt 
omnium callentifimus. harum rerum | auf der Weſt⸗Seite oet Berge, die fid) 
arbiter fis, tum ut gratum Tibi animum | bi$ durch die benacbbarte Grafſchafft 
tefler, qui ex tuis divitiis Mufeum no- | Zzce/z erſtrecken, antrifft: Gr bat nas 
Yirum non mediocriter ornaíti. Lapis | bt einem Brunnen ben Menſchen Ge 
eft ex fisfilium nigricantium ' genere, dencken gelegen, unb als man benfel» 
quos vernacula Schieſer appellamus. In | ben umgewendet, bat man auf ber ume 
longitudinem 2. ped. Rom. vet. & 8. poll. | tern Seite, dieſe ungewoͤhnliche Figur 
extenditur. Pondere 94. Libr. Lipf. equat. | barauf toabrgenommen. Dassceleton 
Medium fecat animalis fpina dorfi, cum | (ff barauf nícbt gans, uno man weiß 
reliquiis tenuium coftarum, ejusque nicht, wo das Stuͤcke, tvorauf bad 
omnes articuli facile dignofcuntur. .Con- | übríge befinofíc, ober ati) bae, was 
Ípicua efl nigredine fua, eaque reliquila- | barunter gelegen, unb alfo bie andere 
pidis colorem vincit. Alicubi tamen | &xtíte des Sceleti vorſtellen wuͤrde, hin⸗ 
diſſecto lapide excuffa fuerunt osfium | gekommen: Herr Seackeley glaubt 
fragmenta: Idque in lapide prodit co- | nicbf, wie andere bisher davor ge» 
loris diverfias. | Qua in caput defit, ab- | halten, bafi c8 ein Sceleton oon einem 
ruptus eft lapis, ira ut pars, tanquam ca- Meerſchwein ober Crocodil ſey. Ga 
pitis, conſpiciatur. Forte & in intima | fiab darauf gar deutlich 16, Gelencke 
parte nonnulla defunt. Agnofces præte- des Ruͤckgrades unb ber Lenden mit 


ihren 
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ihren Knorpeln, neun gantze oder zum 
Theil abgedruckte Ribben der lincken 


Seite, das OsSacrum, das lleumin fitu, 
2. Schulter⸗Beine, obwol etwas tct: 
ruͤckt, der Anfang von der Tibia und 
Fibula des rechten Beines, unb die Fuß⸗ 
ſohle mit 4. oder 5. Zehen, und nahe 
dabey cine Zehe, die nod) vollklommen 
im Steine flet, zu ſehen. Er ſchrei⸗ 
bet weiter; Es iſt kein Zweiffel uͤbrig, 
daß dieſes wuͤrckliche Keliquien oon et 
nem Thiere ſind; Denn die Gebeine 
ſelbſt fino fo vollkommen zu ſehen, als 
wenn ſie wie eine Egyptiſche Mumie 
waͤrcu conferviret worden: Er hat zu⸗ 
gleich bewieſen, daß dergleichen Phoc- 
nomena gar deutlich die Suͤndfluth 
bekraͤfftigen, zumahlen aud) auf die⸗ 
ſen Lincolniſchen Gebuͤrgen, eine un⸗ 
ſaͤglich Menge Muſcheln unb Schne⸗ 
cken, und dergleichen in den Steinen 
gefunden werden, ba. vermoͤge ber a» 
ge derſelben nothwendig allda die 
Suͤndfluth viel dergleichen zuruͤck [afe 
ſen muͤſſen. Inſonderheit ſehe man 
daraus, bafi bie Steine nicht durch ci 
ne vegetation wachſen, ſondern fid) 





nach und nach anlegen und kein Zwei⸗ 
fel ſey, daß dasſenige, welches vor 
3000. Jahren Sand und Leimen ge⸗ 
weſen, nun Stein oder Marmor ſey, 
unb wahrſcheinlich, daß der Stein, 
darinnen man dieſes Gerippe gefun— 
den, ehemahls ſo weiche Erde gewe⸗ 


ſen, daß allerhand Dinge barcín ge⸗ 


drucket werden koͤnnen; Ingleichen 
daß die Erde, welche ietzt beſaͤet uno 
gebauet wird, kuͤnfftig werde zu eben 
ſo harten Steine werden, indem das 


Erdreich daſelbſt, wenn man tieffer 
hinein kommet, íe laͤnger ie haͤrter bee 


funden wird. 


Was mich bewogen, Hiſtorien von 
Aparece Gerippen voran zuſetzen, 
(ff Urſache, weil aud) eine ſchwaͤrtze 
Schiefer⸗Tafel beſitze, darein zwaͤr 
kein Crocodil ſich abgedruckt, doch 
darauf cine gantz unbekannte Groß⸗ 
koͤpffichte metallifirtt Lacerta befindlich 
iſt, bic ein Liebhaber in eben ben 
Werth halten kan, als andere un⸗ 
deutliche CrocodilsSceleta Dod) æſtimi⸗ 


ret haben. 





Artic. 
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"ARTICVLVS VII. 


Brafiliſcher verſteinerter Krebs in einer Schnede und at 
dere auſer derſelben. 


mentis & oculi in obfervatione ani- 
malium teſtaceorum (Part. I. Cap. X. 
pag. 7o-) ſchreibet von den Bra⸗ 
ſiliſchen Krebſen, fo bie Schnecken⸗ 
Haͤuſer mit berum tragen: De Can- 
cello pluries docuit experientia, in limo 
nempe illum gigni, deinde in vacuas te- 
ſtas ingredi, ubi cum creverit, in am- 
pliorem teſtam ſubire, videlicet aut ne- 
ritæ aut turbinis, ſæpe etiam parvam buc- 
cinam ingreſſum eam circumferre; ibi- 
dem nutriri & augeri, deinde capacio- 
rem petere. — Und zwar foflen nad 
Ariftotele ie Krebſe dergleichen Schne⸗ 
cken⸗Haͤuſer ſuchen, damit ſie bey 
Sturm nicht ſo leicht an denen Felſen 
entzwey geſchmiſſen wuͤrden. Der⸗ 
gleichen nun ſtehen abgebildet und 
beſchrieben in Conrad. Gecneri Hiſt. Ani- 
- sual. (Lib.IV. pag. 189.) in Guil. Rondeletii 
de Piſtibus marinis (Part. 1. Lib. XVIII. 
Cap. XII. pag. 553. ) in. 77. Toxfloni de 
Exangyibus (Tab. Vll. pag. 30.) Tom. 
Bartbolini Epift. Medicinal. ( Cent. IV. Epift. 
XVI. pag. 66.) it. (Epifl. XXXVI. pag 
212.) Recbefort Beſchteibung oet An⸗ 
tillen Inſuln (Cap. XIV. pag. 216. ) Nic. 
Lemery Diclion. des. Drogues ſimpl. (Tab. 
V. num. XII. pag. 105.) Phil. Jac. Sachs 
4 Lewenbeimb Gammarologia ( Cap. V. 
"Tab. VI. pag. 102.) Georg. Marcgravii Hifl. 
Brafil. (Lib. IV. Cap. XX I. pag. 188.) Perr. 
Pometii Mat. unó Spezerey Haͤnd⸗ 
let ( Part. II. Cap. XLI. Tab. LXV. fig. 
384. pag. 607.) Micb. Bernb. Valentini 
Muf. Mufcor. (Part. I. Cap. XXXIII pag. 
502.) Georg. Everb. Rumphii Amboinifcb. 
Rarit. Kammer (Tab. XXVIIL num. 1.) &c. 
Nun findet man bep alfen bíefen Scri- 
ptoribus die Krebſe in Schnecken⸗Haͤu⸗ 
fett ber Neritarum und Turbinum fte 
den; Auſer oer eintzige Ramphius bat 
eine kleine Buccinam Tritonis beſeſſen, 
darinnen ſich auch einer einquartiret, 
welchen er den Nahmen Soldat beyge⸗ 
leget; Weil dieſe ebenermaſſen fremde 
Haͤuſer offt einnehmen und die Eigen⸗ 
tbümer daraus vertreiben. 
Eine recht groſſe dergleichen Bucci- 


Hilippus Bonammus im Recreatione | nam Tritonis habe unlaͤngſt üibetfon 


men (fo wie fit. Bonannus in Recrcat. 
ment. & ocul Claff. Ili. num. 188. Joh. 
Henr. Lochbnerus (m Muf" Besler. "Tab. XXI. 
pag. 73. inſonderheit Ramphius in oec 
Amboiniſchen Xarit, Cam. (Tab. 
XXIIX. Lit. B. fol. 94.) abgebiloct, (ei⸗ 
niger kleineren fo n Nerius befindlich 
zugeſchweigen) in welche nicht ein 
dergleichen ordinairer Krebs, wie ob⸗ 
bemeldete Autores beſchrieben, einge⸗ 


krochen zu ſehen, ſondern einer der 


rareſten Braſilianiſchen, deſſen roth⸗ 
braune Schaͤle mit ſchoͤnen weiſſen 
Wartzen beſetzet, unb mit dunckel⸗ ro» 
then Haaren bewachſen iſt; daß alſo 
dieſes Stuͤck vor recht was rares zu 
halten. (Tab IV. 8) 
Noch viel mehrere adwiration ver⸗ 
dienet ein dergleichen verſteinerter ſo 
genannter Soldaͤt ober Krebs ín ei⸗ 
ner Nerita, da die Schnecke auf ver⸗ 
ſchiedenen Stellen nod) teo vollkom⸗ 
menen Perlen⸗Mutter Gang behal⸗ 
ten. Auſſer dem iſt ſie mit weiſſen 
Stein hin und her, wie auch der Krebs 
uͤberzogen und durchdrungen; Bey 
denen vorder Scheeren aber, die der 
Krebs heraus ſtrecket, und noch ein 
paar von denen andern Beinen, ſind 
von harten grauen Steine (Tab. IV. 
9); Dergleichen weder in einem Na⸗ 
turalien⸗Cabinet geſehen, noch bey ei⸗ 
nem Authore etwas darvon geleſen 
zu haben mich erinnere. Viel oͤffter 
werden ordinaire See⸗Krabben unb 
Fluß⸗Krebſe, die erſtern gantz verſtei⸗ 
nert, die andern nur in Stein, oder 
gemeiniglich Schiefer eingedruckt an⸗ 
getroffen; welches auch nicht anders 
ſeyn kan; weil erſtere viel haͤrtere 
Schalen als die andern haben, alſo 
dieſe gar leichte zerquetſchet werden 
oͤnnen. 
Daß die erſten verſteinerte Krebſe 
ſeyn, wie in ber Sineſiſchen Landſchafft 
uantung zwiſchen ber Stadt Coacheu 
unb ber Inſul Haiate oder Hainan ít 
cinem Waſſer fid) aufhalten ſollen, fo 
wie die Meer⸗Krabben geſtaltet; —* 
e 


(Tab.IV 
N.g.) 


(Tab.lV 
N.9.) 


35 


cbe aber, fo bao fie aus bem Waſſer 
ín die gufft £ámen, ín harte Steine 
verwandelt wuͤrden, obne QOerficb: 


rung ihrer oorígen Geſtalt, welche die 


Sineſer wider alle Fieber innerlich ge⸗ 


brauchten, bezeugen viele Autores, in⸗ 


ſonderheit P. Martinus Martini in Atlan- 
te Sinico in Deſtript. Provincie Quantung 
( pag. 139.) Atchanaſ. Kircherus in China 
iMlufirata (Cap.1X. pag. 202.) Arnold. Mon- 
z4nus ín der Geſandſchafft an den 
Kayſer von 7apa» (pag. 385.) Erafm. 
Francifci im Ot; uno Weſt/⸗Indi⸗ 
ſchen wie aud) Sineſiſchen Luſt⸗ 
und Staats⸗ rua I » 
187. it. Part. II pag. 1395. ) Job. Neubo 

sina oder Geſandſchafft an oen Car: 
tariſchen Cbam oder Sineſiſchen 
Kapſer (pag. 379.) unb nod) viel an⸗ 
bere mehr, oon welchen Sadſu 2 Lewen- 
beinó Gammarol, (pag.175.176:177. und 
466.) zu leſen: Wie «8 aber zugehen 
ſolle, bavon Dat Kircberus 1.c. folgen 
ber Maſſen geſchrieben: „In provincia 
Auantung Cancros reperiri, qui, ubi 
„aqua relicta aérem fübierint, ſtatim fi- 
»gura antiqua confervata, in lapidem con- 
,vertantur durisfimum 5. Et ratio patet, 
cum omhia illa, quz ex faligo tempera- 
, mento conftiruunrur, intra áquam diffi 
»patis flinis corpuículis molliá fint, ex- 
„tra vero ficcitatem aeris condenfata in 
»apideam maffam transformentur, quz 
omnibus lapidéfcentibus communia 
»funt; Quod vero alibi cancris id non 
„contingat, caufa eft, quod ille locus, in 
»quo fimiles cancri reperiuntur, lapidifico 
»vapore non abundet; Hujus enim fa- 
„cultate, quidquid humiditate affectum 
,,Offenderit, id in lapidem convertit.,, Da 
aber dieſes mur bem Krebſen nicht 
aber ben Fiſchen, Muſcheln unb 
Schnecken, unb andern Gemürme; 
ic. Waſſer ⸗Pflantzen bafelbft begeg⸗ 
net, die doch eben in dieſem Waſſer 
fic befinbenz Niemand aud) von af 
len oben allegirfeg Scriptoribus dieſe 
Verſteinerung von oer gufft mit Au—⸗ 
gen geſehen; Sondern bie wenigſten 
es nur oon denen Einwohnern gehö— 
ret; die meiſten es auch, einer aus 
dem andern geſchrieben; ſo kan gar 
leichte an dieſem Steindunſt ſo viel 
ſeyn, als an beni Africaniſchen Win— 
de, der, wenn er wehet, Menſchen und 
Thiere, Haͤuſer und alles, toas darin— 
nen, in Stein verwandlen ſolle. Bey 
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uns n kein ſolcher Wind, uno fcn 
derglei 
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gleíen Steindunſt durchdringet 
unſere Lufft, dennoch mangelt es nicht 
an verſteinerten Krabben, die in unſern 
Teutſchland und nah angraͤntzenden 
Laͤndern, bey andern verſteinerten 
Seltenheiten offt gefunden worden. 
Dergleichen ſtehen aͤbgebildet unb ſind 
beſchrieben in Conradi Geſueri Rer. Foſſil. 
(Cap. XIV. fol. 167.) V. Aldrovandi Muf. 
Metall, ( Lib. IV. pag. 460.) in Muf. Calceo- 
lar, Veronenf. ( Set. ll. pag. 429. ). Nagne- 
ri Hif. Nat. Helvet. (pag. 331.) Carol. Ni- 
col, Langii Hifl. Lapid. Figur. Hel'vet, ( Part. M. 
Lib. Ill. Cap. L. pag. 47.) Job. Jac. Stbeuch- 
zeri Quer. & Vind. Piſtium (pag. 29.) Job. 
Henr. Lochueri Muf. Beslerian. (Tab. XXXIII. 
pag. 9$.) Jeb. Daniel, Majoris Differt, Epiftol. 
de Cancris & Serpent. petrefatl. (pag. 61.) Phil, 


Jac. Sacbs 4 Lewenbeimb Gammarol. ( Cap. 


VII. pag. £41.) Achan. Kircberi China illuſtrat. 
CPart. IV. Cap. IX. pag. 202.). Georg. Everb. 
Rumphbius in det Anb. Rar. Kam. ( Tab. LIX. 
Num. 1, & 2. pag. 353.) meldet, bap er eben 
dergleichen aus Dec Erde aegraben , nirgends 
aber meldet er; o5 ec gleicb in daſigen Lande 
getoefen, baf ber Steindunſt fie in Stein 
verwandele. 


[| 


Die Meinigen, ſo unter der Sammlung 


von Naturalien beſitze habe An. 1722. mit 
andern Sachen erkauffet aus bem vortreffll⸗ 
den Cabinet weyland Herrn Vilb. 4 Orville 
Predigers zuſHarlem welcher die melften dieſer 
Seltenheiten oon der Oſt⸗ Indiſchen Compag⸗ 
nie, und denen jutüc£« kommenden Soldaten 
unb Boots/⸗Leuten wiewol heimlich erhandlet. 
Iſt alfo gat glaublich, daß dieſe &tabben von 
dergleichen ſeyn, da die Sineſer glauben, daß 
fie bie Lufft daſelbſt, wie oben beſchrieben, erhaͤr⸗ 
tt oder in Stein verwandele; ſo viel kan mel⸗ 
den, bof alle oben allegirten Autores keſnen abo 
bifben laffen , ber fo volkommen un? (chon als 
bie Meinigen aus ſehen. Durchaus bejteben fie 
aus einem ſehr harten dem Kieſel gleichenden 
grün: braunlichten Stein, das Schild oben bat 
alle Lineamenten und Einſchnitte der natuͤrli⸗ 
chen Krabben, 4. Beine ſind auf jeder Selte, 
und mangeln daran nur die voͤrderſten Glieder; 
bie vordern kleinen Beine ſind eingezogen, Daran 
man aber die Scheeren noch erkennet. Auch ſiehet 
ian bie] Hoͤhlen, too bie Augen jemals geſtanden, 
ut^ an bem andern, welchen in das Koͤnigliche Ca; 
binet nad) Dreßden überlafen, war nod) deutlich 
ber eingebogene Schwantz mit. feinen Gelencken gu 


erfennen (Tab. IV 10). Was bie gemcinen Slut; (Tab. 


Krebſe anbelanget, finbet man bergleicben nicht 
leicht oerfteinert, unb biefelben , fo angetroffen wer⸗ 
ben, finb gan& undeutlich, wegen ber bünnen Scha⸗ 
len abgedrucket worden: Das befle Exemplar hier⸗ 


von ift stt ſehen, unter denen Rarioribus Mufei Besle-- 


riani (1ab. XXXII pag. 94.) auf einem weiſſen tei; 
ne zu Eichſtaͤdt: Dieſen fe&e sep eingedruckte der⸗ 
gleichen Krebſe aus daſigen Orte bey, welche folgen⸗ 
de Sigur faber, (Tab, IV. 11. 12.) 


Art. VIH, 


N.io.) 


(Tab. 


Nar.i2) 


— 


SS 


esee: 


S 





NS 























































































































































































































S 



























































— — — 


— — —— DM 





—— ——— — — —— 





— —À — 


85 





Erſtet Abſchnitt, Achter Artickel. 
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ib urge AME n hoses 
WVon denen fo genennten ſteinernen Schlangen / 


— .bO 284 3, b OUEIA £19 
M 9 9B. Corpora. poroſa von ei⸗ 





Zungen oder Gloffopetris... 


! teurff, daß ob gleich Gui. Rosdeleriui 
nem andern corpore pene- einen folcben Fiſch geſehen eon .ooo, 


Ny] citet werden koͤnnen/ bat | Pfunden (vid:ide Pifaibus variis curi 






durchaus fene: Richtigkeit 
Daß aber ein minusfolidum, febr: bat: 
tc unb feſt verbundene Corper exten: 
dire, tnb fool 100. tnb mehr mal 
groͤſſer madyen koͤnne iſt tiber. atle 
Grfabrung: Und dennoch foffen ba: 
durch aus ordinairen. Menſchen⸗Kno⸗ 
dien, Rieſen / Górper von mehr afé 
100. Ellen lang (davon oben, als von 
Rieſen⸗Corpern gehandlet) entſtan⸗ 
"ben ſeyn: lino eben dergleichen wol—⸗ 
len einige Lithologi vorgeben von be 
nen groſſen Gloffopetris, ſo nad) denen 
meiſten Natur⸗Forſchern, oov verſtei⸗ 
nerte Zaͤhne von See⸗Hunden ober 
Lamiz vel Carchariz pifcibus gehalten 
werden: Daher ſie Scbeuchzerus de 
Querelis & Vindiciis Piſtium (Tab. MI. 
pag. 19.) kagxagoꝰeſſec lapides genennet, 
aud) anbere (ie davor auégegeben. (9) 
Es iſt nicht su [áugnen, daß man klei⸗ 
ne Gloffopetras antrifft, oie vollkom⸗ 
men dieſen Zaͤhnen gleich feben, ja fo 
gar in beyden ſiehet man, wie tieff ſie 
in den Kiefer geſtanden, und daß ſie da⸗ 
ſelbſt ſchon mehr ſpongioͤs, unb gar 
nicht glatt ſeyn, auch in beyden kan 
tan ín oer innern Subſtanz die fibras 
offeas ſehr wohl dignofciren. die Epee- 
merides | Nat. Curiof. (Dec. 1. An. 1X. & 
X. pag. 290.) obſerviren von dieſen nod) 
folgendes: Subftantia in Gloffopetris di- 
vería eft, folida nimirum in. mucrone, 
minus folida in radice, compacta in par- 


unrverfa aquatil. Hiſtoria & de feti re 
Zvopbyt.) Mnb. Pecr.. Gillius vun 4600, 


Pfund (vid. job: Henr. Locbneri Rariora 
Muti Beslerian. pag. 660.) ba jeder ca- 
 pabel getvefen den groͤſten Rer[ 3u ver? 
! febfucfen, aud) wuͤrcklich in cínemr ane 
dern ein gant geharniſchter Mann ſoll 
gefunden worden ſeyn. (vid. Charles c 
tonii Onomaſt. Loicum f. de Different: e s 


Nominib. Animal. Claff. de Pelag. Cartilag; 
pag. m. 7.) und deßwegen vor denſel⸗ 
ben Fiſch gebalten wird, fo oen Dro 


pbeten Jonam verſchlungen. (vid: 7o- 
| ban. Rajus in Opere Villugbepano de Piſti- 


us. Lib. Ill; Sect. 1. Cap; t. pag. 84.) 


Dieſen Beweiß bat zwar wider Mas 
Jum und Paulimum umzuſtoſſen geſu⸗ 


chet S. 4. Pfeiffer in einer Differtationg 


fo zu Luͤbeck 1697. herauskommen, 


mit Vermelden, daß dieſes ein Wall⸗ 
fiſch verrichtet; Ich wuͤrde weder ei⸗ 
nen noch dem andern Recht geben koͤn⸗ 


nen, wenn ich nicht ein groſſes Scele- 


con. von einem Wallfiſche unter dem 
"Theatro Anatomico zu Leyden ſelbſt 
geſehen, welches ſattſam ausweiſet, 
daß ein dergleichen Fiſch nicht ein neu⸗ 
gebohren Kind, ich geſchweige einen 
erwachſenen Mann hinunter ſchlu⸗ 
den. koͤnne. Yd auch ſelbſt Zaͤhne 
von einem dergleichen groſſen See⸗ 
Hund erbalten, fo (n denen Neapoli⸗ 
taniſchen Ufern An. 1721. bey der Mag- 
dalena Bruͤcke gefangen und endlich 


te fuperficiali, poroſa & fibrofà inmedul- | getoͤdtet worden, welcher auch über 16, 
lai. Dieſes aber (ft cín groſſer Cine | Zeutner end gewogen, uno furg 
wionti 1$55 ID Posen it vorhe⸗ 


J 





Als Tob. de Late de Gemm. & Lapid Lib. II. Cap. III. pag. 103. Ol. Vormius in Muſeo 
Lib. I. Cap. X. pag. 67. it. Lib. III. Cap. IX. pag. 272. Nic. Steno in. Deféripzione Ana- 
tómica Ganis Carcbarie pag. 110. f. in fine, quz habetur in Myologiz fpecimine f. Mu: 

dae fculorum defcriptione Geometrica. jov. Henr. Locbnerus in Muf. Beslerian. Tab, XXXIII, 
pag. tos. Car. Nic. Langius in. Hiſt. Lap. ſigurat. Helvet. Tab. X. Lib. III. Cap. x. pag. 49. 
it. in Tradat, de Origine Lapidum figurator. Cap. M. pag. 3. Dav. Sigiem. Báttnerus in Rud, 
Diluv, tef. S t4$. pag. 242. Petr. Wolfart. ia Hift. Natural. Haff. inferior. 'Tab. XXI. pag. 
4$. Joh. Phil. Breynius in Epiflol. de Melioribus petrefatlis montis Carmel. pag, 20. in Bpbs- 
merid. Natur, Guriof. (Centur, VII. & VIIL. Obf. 1, pag. 3-) aliique, 3 
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vorhero daſelbſt cinen Fiſcher verſchlu⸗ 
cket, von welchen noch das Cranium 


und andere Knochen man unver⸗ 


dauet gefunden (vid. Breßl. Samm⸗ 
lungen von E 
fcbicbten (XVI. Verf. An. 1721. Menſ. 
Jun. Cl. IV. Art. XI. pag. 635.) fo ſind 
bod vic Zaͤhne febr klein, unb nicht 
groͤſſer geweſen, alé beygezeichnete Fi- 
(Tab. V. zur (Tab. V, num. 1.) ausweiſet. Es 
Num« (ft auch unmoͤglich/ bag da dieſer Fiſch 
in feinem Rachen uͤber 600. Zaͤhne 
ſitzen bat. (vid. Fphem. Naz. Cur. Dec. t. 
An. IX. & X. Obf. CXIX. pag. 291.) und 
ba meine groͤſſeſte Gloſſopetra unten 
in radice 4. Zoll breit, und 18. Loth 
(Tab.V. ſchwer, (Tab. V.2.3.) dergleichen aid), 
N.2.3.) oder nicht viel kleiner Herr 70 7ac. 
Scheuchæerus in Querel. & Vindic. Pifcium 
Tab. III. qué Ez. Luidii Litbopbyl. Britan. 
nurn. 1257. ja ſchon job. Kentmannus in 
Nomenclatura foffilium 91, Conr. Ge[nerus. 
de Figur. Lapid. pag. 163. umb Georg. 
Agricola de Nat. Foffuf. Lib. VII. fol. 628. 
welche beſchrieben unb abgebildet, it. 
W'agnerus in. Hifl. Nat. Helvet. pag. 309. 
job. Reiskius in Comment. Phyſica & Hi- 
ffaric. de Gloffapetris Luneburgenf. und ei- 
ne Grainerifd)e bep Podgeriz von 21. 
Loth ſchwer vid. 7»4. IWeicbbart Valvaf- 
for Ehre des Hertzogthums Crain 
Lib. IV. pag. 469.) So muͤſte der Ra⸗ 
chen eines ſolchen Fiſches über 100. 
Ellen weit geweſen ſeyn durch welchen 
tt gantze Compagnien Reuter, ja eus 
Wagen zuſamt den Pferden verſchlu⸗ 
den koͤnnen: Man ſiehet aber in be 
nen. Beſchreibungen (vid. C. Gefzeri 
Hifl. Animal. Lib. IV. qui eft de Piſtium & 
4Aquatil, Animantium natura (pag. 204. 
feqq.) feb. Jonſtloni Hifl. natur. de Piſtibus 
€&& Ceris (Tab. VII. num. 1. und 2. pag. 
26.) Mich. Bernb, Valentini Muf. Muftor. 
(Lib. I. Cap. XXIV. pag. 65.) Auch tvíé 
ſelbſt cínen bergleid)en Rachen beſitze, 


daß er über cine Elle im Diameter nícbf | Í 


weit ift, welcher alfo feinen Platz gu 
dergleichen Sábnen admittiret, fool 
áber weit genug, weil er fid) ausdoͤh⸗ 
nen kan, Menſchen zu verſchlucken: 
Deßwegen (d) dieſe vielmehr eor an 
dere Zaͤhne eines groſſen See⸗Thieres 
oder Fiſches halte, und ihnen deßwe⸗ 
gen den Nahmen ichtbyodontium oder 
Odontopetrarum mit Fauard. Luidio id 
Lithophyl. Britannic, Ichnograph. (Cap. IX. 


Erſter Abſchnitt / Achtet Artickel. 
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Da niim aud wie [ange Vogel Sume 
en welche befige (vid. Lab. V. num. 4.) Tab.V.) 
o finb dieſe deßwegen oon Lithologis Num.4) 


Ornithogloffa unb ſo benen Raben⸗ 
ungen ober Schnabeln gleich febeti 
von Luidio .| .c pag. 64, Grazirrhynchi 





einer fo ungewiſſen Sache vornemlich 
es auf das Examen Chymicum an: 


Dieſes bat zuerſt Paulus Boccone nach 


denen Recherches & Obſervat naturelles 


Epift, XXIX. alſo angeſtellet: Daß et 
bít Gloſſopetras verbrennet, ba er denn 
gewahr worden, daß fie zu erſt wie 
Beiner in eine Kohle, und endlich in ei⸗ 
nem Kalck unb Aſche verwandelt/ hin⸗ 
gegen die mineraliſchen Steine alſobald 
zu Kalckworden Herr Job Veichb. Val- 
daſſor ín der Ehre des Hertzoghums 
Ctain (Tom.1 Lib.1V.Cap. I. pag.470.) 
exzehlet dieſes experiment auf gleiche 
Weiſe. fett 7o: Woodward aber in 


ſeiner curieuſen Hzffor, Naz. Telluris bat 


aue dieſen bur pieDeftillation nod) ein 
Sal volatile, einen Spiritum, und Oleum, 
wie aud beri Knochen oder Zaͤhnen der 


Menſchen unb Thiere, wiewol nicht in 
ſolcher quantitaͤt heraus gebracht. Da 
aber zu wiſſen, daß ordinar die Knochen 
oder Graͤten von Fiſchen zwar nach 
meinem Examine per ignem ein dal vola⸗ 
tile geben, aber lange nicht in ſolcher 
Quantitdt, als man tor Knochen ber 
Menſchen und Hoͤrnern der Thiere zu 
erhalten pfleget. 

Direſe Schlangen⸗Zungen nun wer⸗ 
ben nach Heromm. Megifero in Be⸗ 
ſchreibung der Inſul Malta (Cap. 
III. pag. 267.) nabe bey eer Cayelfe, ſo 
an ber Ort aufgebauet, wo Sr. Pauli 
Schiff fo(l geſcheitert babet ; Cala di 
$. Paolo genannt, (i einer Hoͤhle oder 
Grottà oon 2, Gemaͤchern unter Der 
Erden aué gelbicht weiſſen mürben 
Steinen gebrochen, in welchen Hoͤh⸗ 
en der Äpoſtel Paulus 3. Moͤnat 
uͤber ſoll gewohnet, geprediget und 
Wunder gethan, und bie Heyden da⸗ 


durch zum Chriſtlichen Glauben be⸗ 
kehret haben; nachdem er Schiff—⸗ 
bruch an dieſer Inſul gelitten, und 
als er ſich beym Feuer waͤrmen und 
abtrocknen wollen, aus den Reiſern 
ihm eine gifftige Otter in die Hand ge⸗ 
fahren, welche er unverletzt, oder zu 
ſchwellen, ins Feuer geſchlenckert: 


pag. 63.) mit beſſerm Recht beylege. Cornelius 4 Lapide extendiret dieſes 


Wun⸗ 


89 
Wunder nod) weiter; Und ſaget: Der 
Apoſtel Paulus haͤtte baryu die Au⸗ 
en und Zungen der Schlangen in 
tein verwandelt, und man faͤnde 
dieſe noch beſtaͤndig in der Hoͤhle; 
Und waͤren dieſe das bewertheſte Mit⸗ 
tel wider allen Gifft. Mecbael Heberer 
(n ſeiner Servizute Æpptiaca Lib. Il pag, 
496 fjctbet bicvon alf: Dit Tt 
,ne aud dieſer Hoͤhle (Grotta St. Pauli) 
brauchen eíele oor A Kranckhei⸗ 
»ttt hitzige Fieber; deßwegen denn 
ſonderlich von den Auslaͤndiſchen 
viele von dannen gefuͤhret unb ge 
nommen werden. Ich bin abet oer 


Meynung, daß nicht allein ber Stein 


,aus dieſer Grotten ſondern inge⸗ 
mein alle Stein unb elfe biefer In⸗ 
»ful ſolche Tugend baben. Dieweil 


,aud) in ſolchen Felſen huͤbſche glatte 


Otter⸗ ober Natter⸗Zungen (ſo von 


„der Geſtalt den Nahmen) wachſen, 


die man wider Gifft umb hitzige 


Kranckheiten gebrauchet, welche die 


Ar beiter Leute, indem fie bie Felſen 
Iraben unb zerſchlagen findem unb 
„Jändern verkauffen, allerhand Gat— 
tung groß und klein, aber fic ſind fo 
Iſchon polirt, als wenn fie gegoſſen 
Wwaͤren. Ich babe geſehen, daß fol. 
che in groſſer Herren Trinck Geſchirr 
,unb Becher eingeſetzt werden, damit 
„ie nichts gifftiges trincken ſollen. In 
oem gemeinen Felſen findet man 
noch einen herruchen tein, fo bit 
Inwohner P Ochi di Serpe bas íft 
Schlangen⸗Augen nennen; Hier zu 
Lande nennen ſie etliche Schwalben⸗ 
Stein; de ſind ſchoͤn rund, Gol 
gelb oon Farben, unb haben etliche 
,mífteri einen rechten formirten Aug⸗ 
Apffel. Dieſer Stein ift wohl einem 
Edelſtein zu vergleichen, nicht allein 
wegen ſeiner Schoͤne, ſondern viel⸗ 
„mehr wegen ſeiner Tugend; dann er 
„ſonderlich gut fuͤr das Grimmen. 
»Cr muß aber in einem Ring alſo ein⸗ 
„gefaſſet werden, daß er inwendig 
Ddurchſcheinet, und den bloſen Sin 
„ger anruͤhret: Wie dann zu meiner 


»3tit ber Großmeiſter ſelber einen ge⸗ 


„tragen, als ein gewiſſes Mittel für 
„das Grimmen. So habe ich ſelber 
„den Malteſer Stein, wie auch die 
gemeldten Otter⸗ und Schlangen⸗ 


„ungen mit mir herauſſer gebracht, H 


„und ſolche Tugend an allen bey 


Erſter Abſchnitt, Achter Artickel. | 
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„vielen Menſchen bewaͤhrt / befun 





„den. 


Da aber ber Gebrauch dieſer ſaͤmt⸗ 
lichen Steine ſich gruͤndet auf nichts 
anders, als eine abſorbirende, und 
endlich Schweißtreibende Krafft, wie 


anderer tetreorum, oder ſelbſt ber Ter- 


rz ſigillatæ Meliten(is ; die Amuletiſche 
Application ber Zungen⸗/ und Augen⸗ 
Steine, auf den Glauben oce Patien⸗ 
tei beruhet. Der angegebene Ur⸗ 
ſprung aber der vermehnten Gifft— 
50 und die Toͤdtung, Ver⸗ 
treibung unb Verwandelung beret 
Schlangen ihrer Augen und Zungen 
i Stein vor bt Heil. Dauli Wun⸗ 
berivürdung, nad) Heren vuůttners 


Rud. Diluv. tefl. pag. 245. auf pias. frau- 
des hinauslaufft, ſo babe nicbt nótbig 


mich bet allen dieſen aufzuhalten. 
Wohl aber muß melden, bafi nod) 
bis dato kein gifftiges Thier auf dieſer 
Inſul dauren oder leben ſolle; Man 
tonte Slaucmynaf bd ja vorhero ſelbte, 
ober wie &u.Daulí Zeiten Ottern, bd: 
ſelbſt zu ſinden getvefen , ba& ein Mi- 
rácul dahinter ſtecke. Aber dieſes bi 
de ich mir gantz anders ein: Ich glau⸗ 
be, bag ſo wenig als jetzo wie jit 
Dauli Zaten Sulern auf dieſer Inſu 
angetroffen worden: Denn pa. Megi- 
ferus, meldet Lc. pag. 247. daß die In⸗ 
ſul gantz uno gar cín lauter Stein⸗ 


Felß fep; unb das Erdreich an kei⸗ 


tiem Orte uͤber anderthalb Ellen tieff, 
und Hert Monconys im feiner curieuſen 
Reiſe⸗Beſchreibung pag. 71. ſaget: 
Daß in ber Stadt Maz bie Gafſen 
nicht aepflaftert waͤren, weil ber gars 
Be Ort unb Inſul aue lauter &tein, 
Felſen heſtuͤnde, fo ift [eícbt auszufin⸗ 
den daß ín dieſer nach berSicuation qué» 
gebrennten Erde, und von der Son⸗ 
ne erhitzten Felſen fie nicht wol Schlan⸗ 
gen hegen koͤnne. : Yi 
Wie e8 aber zu Pauli Seiten berges 
gangen, fó geſchiehet e& vielleicht nod) 
jetzo, Pag ba weder Rorn nod) Wei—⸗ 
ien, vielweniger Sol auf der Inſul 
waͤchſet, daß dieſes wie je&o aus Si⸗ 
cilien, alfo zu dieſer Zeit, ba ober ài» 
ders woher transportiret worden. 
Worunter leicht ſich eine Otter ver⸗ 
bergen koͤnnen; Wie es bey uns offt 
zugeſchehen pfleget, da mit bem Reiß⸗ 
oltz oder Reißſg dieſe offt itm Herbſt, 

auf die ud Keller ober V diii 
Ó 3 XN 


: Erſter Abſchnitt, 
Ic gebracht, unb im Fruͤh⸗ Jahr ent: 






| von Mn Cilongen gungen, af 


waͤchſe, u. 0. g. dieſerley kriechend 
Thieren und dnté&is den Auffenthalt 
Pu Ed Oder c8 fan auc) ſeyn, 


| fpeciatimi foffili- 
o Yol i ; 1145 CEA í jay | bus. ( (z i n dici. - Jm E 
geweſen, baben ſie auch leicht frey blei⸗ neburgiſchen/ davon ſiehe 
ben koͤnnen/ weil forthin ihnen ber | zum c iflor. Gesn. 7 
Weg Dintiber gt fommen, und fi). 
fortzuzeugen, verſchloſſen worden. 
Doch wie gedacht, es kan auch die Na⸗ 
tur des Landes hier und da dem Auf⸗ 
kommen und Aufenthalt der Schlan⸗ 
gen und Ottern zuwider ſeyn, und ſol⸗ 
che nicht leiden, weil, wenn ſogar der⸗ 
gleichen Thiere aus andern Laͤndern 
it dieſe gebracht worden / waͤren ſie in 
kurtzen crepiret: Auf welche Weiſe auch 
in regionibus mediterraneis zuweilen 
Gegenden angctroffen werden, die von 
— bieien Thieren gaͤntzlich befreyet ſeyn. 
Wiewohl cé manchmal aud) im berIn- 
advertentz lieget, frafft deren man [icb 
nicht die Muͤhe nimmt hiervon aus ab 
lerley Plaͤtzen ſolcher Gegenden ge 

fiat einzuziehen, ober au- 









DD 
Y 


N Z AS €0 [m 2 
— ERN. 
SEEN CH AD 
M 4 (IT ra feed 
ANS swol S Ww 





Artic. 





Erſter Abſchnitt, Neunter Artickel. 


94 


|... ARTICVLVS IX... 
Von denen Echinitis umb. Belemnitis. 


Je alten Natur⸗KRuͤndiger 
haben ín keiner Wiſſenſchafft 
mehr als in der Lithologie 
verſtoſſen: Denn wenn ib 
nen ein unbekannter ſonderbar figu- 
rirter tein vorgefommen , baben fic 
entweder vorgegeben, er muͤſſe com 
Himmel gefallen ſeyn, ober waͤre von 
Thieren ausgehecket, oder in ihnen ge⸗ 
zeuͤget worden. Zum Beweiß dieſes 





„exploratum eft, lapides hos originem 
fuam ad Echinos marinos referre f. 
„See-Apffel. Iſtorum cruflas inhabi- 
»tànte animalculo orbatas materia lapi- 
defcens liquida implevit, quz tractu tem- 
»poris indurata, in faxum f. filicem abiit, 
retenta neceffario forma, quam interior 


„cruſtæ faciesei impreſſit. Daher Fauar- 


fuͤhre id) unter vielen andern an; die 


Echinites oder Meer⸗ Igel uno See⸗ 


Apffel⸗Steine, und Beleznires oder 
2p choß⸗Steine: Die erſtern bat 
tan vorhero Brontias a Beorn Toni- 
tru, und Ombrias ab dufeéo» pluo genen⸗ 
net, weil fic mít bem Donner obet 
Platz⸗Regen herab fallen ſollen. Un⸗ 
tet den Neuen heget noch dieſe Mey⸗ 
gung Georg. Everb. Rumpbius in feine 
Amboiniſchen Raritaͤtene Cammer 
(Libr. III. Cap. VIII. pag. 207.) ub heiſ⸗ 
fet fit Donneriteene. Bildet fie aud 
num. 6.7.8.9. barunfer ab, Wiewohl 
biefe Cinfalt ihm als einem Kauff⸗ 
mann noch eher zu pardoniren, als 
wenn ber. ſonſt beruͤhmte O. NMormius 
Muf. ( Libr. I. Sect. II. Cap. XII. p. 76. ) 
mit Plinio Hif. Nat. (Libr. 29. Cap. IIL) 
dieſe oor verſteinerte Schlangen⸗Eyer 
und Janus Antonius Saracenus de Pefle 
( Cap. VII. pag. 219.) und Cbiiſtoph. Ez- 
celius de re Metallica ( Libr. III. Cap. 37. 
pag 221.) vor &tcíne, fo ín aften Kroͤ⸗ 
fem angetroffen wuͤrden, gehalten. 
Oder Andr. Libavius einen (n bet rof 
fe cíne& Straus⸗Eyes oon mebr alé 
5. Pfunden ſchwer beſchrieben, fo un; 
fer einen zuſammen geſchlungenen 
Hauffen Schlangen gefunden wor⸗ 
den, bem ſonderbare Kraͤffte Kranck—⸗ 
heiten zu vertreiben zugetrauet wird. 
Vid. Batrachiorum Libr. II. Cap. XXIII. 
pag. 424. feqq. 

Die probabelfte Sepnung oon die⸗ 
ftt. proponiret der berüfmte "T heolo- 
gus und Phyficus Hert 7aco£ 4 Melle 
ín. einem 9Sriefe an 7o. Voodward de 
Echinitis Vagricis, (welchem bie Ephem. 
Nat, Cur. (Dec. I. An. IX. Obf. 72. pag. 
19.) beppflidten;) wenn er pag. 6. 
alfo. fcorcibetis | Hodie fatis fuperque 


—— — M —— — MÀ À—— — — MÀ € — — — — e — 


dus Luidius in. Ichnographia Lichophul. 
Britan. ,, (Claſſ. VI. Capſ. V. pag. 44.) 
dieſe Echinorum apographa genennet; 
Und oor dergleichen Abdrucke ber (no 
neren Schale haͤlt fie aud fton v5/f 
Aldrovandus Muf. Met. (Libr.IV. p. 454.) 
inſonderheit o£. M'oodwardus Hiftor. 
Telluris , Natural. illuſtrat. ( pag. 182. & 
233.) Mart. Liflerus Hiflor. Amal. Angh. 
(Tab. VIL pag. 219. ; Job. Mortonus in 
Hiflor. Natural Northamptoniæ ( Cap. III. 
$.88 pag 229.) Georg. Andreas Helwing, 
in Lichograph. Angerb. (Part. L. Claff. II. 
Sect. Ill. p. 68.) 6. F. Mylius Saxon, ſub- 
terr. (Part. lI. Relat. IV. pag. 44. eqq.) 
Carolus Nicol. Langius de erigine Lap. ff- 
gurat. Helvet. ( Part. L. pag. III.) fob. 
Jac. Bajerus Oryctograph. Norice (Cap. VI. 
pag. 70.) ug. Quirinus Rivinus Differt, 
Medicarum (Difp. V. Cap.IV. $.4. p.97.) 

uno faft alle neue Lithographi. 
9tun (ft c8 tvabr, bafi man nicht 
[ít eon ber Schale eines S biereé 
accuratere Abdrucke findet, als vom 
vielerley Echinis marinis, derer feloff 
jetzo uͤber zoerley Arten beſitze; da 
obgleich feiner oem andern weder in 
oct. Geſtalt, nad) ber Haͤrte unb Sar» 
be dem Steine nadyeotifommen gleíd) 
kommet; ſo zeigen ſie doch alle zum 
wenigſten ben Abdruck oon denen 5. 
Eintheilungen unb doppelten Linien; 
vid. Mart. Liſteri Hiſt. Animal. Angl. (Tab. 
VIL. Tit. XXI. -XXVIIi. pag. 214 ) Jacob. 
Phil. Breynii Diff. de Poltbalamiis, inſon⸗ 
derheit bad Schediaſma, fo dieſem ane 
atbengcet, de Echinis & Bchinitis (Tab. I.- 
V. pag. 49. - 64.) Denn fo fino eini⸗ 
gt obertvárte fcbr ſpitzig, andere Hæ- 
mifphzrifcb, andere aleicbfam halb qea 
theilet unb anderwaͤrts platt, andere 
beſtehen aus den haͤrteſten Kieſelſtei— 
ne von licht- uno. dunckel⸗brauner 
Farbe, cinige fino graulicht, einige 
Gold 
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Gold⸗gelbe, einige weißlicht, einige chen EZ. Luidius 1, c. ( CLIV. Capſ. V. p. 


ſchwartz, unb die meiſten aue fo bat 
fem Steine, daß fic aud) bas Aqua- 
fort nicbt angreiffet, ja welche kommen 
ſehr nahe dem Cryſtall, daß man ſie 
fo gar durchſehen fan; die wenigſten 
fino weich, oder grob⸗ irrdiſcher Sub- 
ſtantz, auſſer ein groſſer Echinanthus. 
(Tab.V. (Tab. V. 5.) dergleichen kleine 70. Phil. 
Num.) Breynius in Differt. de Polytbalamis Tab. 
IV. abgebildet unb pag.59. S. g. beſchrie⸗ 
ben. Und die vielerley Echino- fpata- 
gi ( vid. id. Tab. V. pag. 60. $. 9.) wel⸗ 
che zuſammen eon Tic. Pl. Herin "fob, 
Heinrich von Heucher, Roͤnigl 
Dobiniftb-uno Chur⸗Furſtl.Saͤch⸗ 
ſiſchen Hofrathe unb Leib⸗Medico 
gegen andere Petrefacta erfalten, fo 
Herr Prof. fSeben(treit nebſt ſeiner 
Reiſe⸗Geſellſchafft aug Maza mitge⸗ 
bracht; dieſe ſind innwaͤrts meiſt von 
kreydichter harter Erden angefuͤllet, 
oder ſolchen weichen Steine, woraus 
daſelbſt die Terra ſigillata Melitenſis 
verfertiget wird, mit welchem bie mei— 
fien aud) umgeben ſind, unb eben die⸗ 
ſelbe Farbe baben, auffer oaf einer in 
ſolchen gelben Stein eingeſchloſſen 
(Tab.V. gantz ſchwartz ausſiehet: vid (Tab. V. 
N.6.7-) num. 6. 7.) unb dieſe ſind es, welche 
von tvabrbafftígen Echinis ſchwer bem 
Anſehen nad) au dignoſciren, wenn ſie 
der Schwere nach, oder anhaͤngenden 

Geſteine ſich nicht verriethen. 
Den deutlichſten Abdruck aber auf 
harten dergleichen Steinen ſtellet oor 
(Tab.V. (Tab. V. num. 8.) ein groß Gold⸗ 
Nums) farbner Echinites; Gr zeiget nicht ab 
lein ſeine fuͤnfffach doppelte herunter 
lauffende Reyhen, von tieffen einge 
druckten Loͤchern: ſondern noch dar— 
zwiſchen die drittehalb eingetheilten 
quadrare, welche aud) accurat innwaͤrts 
auf ber Schale des Echini marini zu— 
ſehen fino: Ein anderer dunckel⸗ artt 
ner viel kleinerer hat dergleichen gantz 
ſubtil eingedrucket, nur daß er noch 
auf oen Bauch hinterwaͤrts zugeſpi— 
SM 5tt ift, vid. ( Tab. V. num.9. ) fete eben 
um.9) eimen ſolchen Echinum marinum beſitze, 
(Tab.V (Tab. V. num. 10.) unb ein groffer 
N. 10.) dergleichen harter Echinites fat alle 
Eindruͤcke in ber ſchoͤnſten Orbnung, 
alé man nur einen dergleichen vore 

ſtellen fan. " 

Nun ſuchet zwar wider dieſe fiti: 
nerne Abdrucke einen Einwurff zu ma⸗ 


44.) taf man bep denenſelben gat kei⸗ 
ne Stacheln jemalé antráffes wenn 
er ſchreibet: ,,Echinos foffiles fpinis fuis 
»vel fetis inflructos nobis nunquam in- 
venire: contigit: ,, Wie aber Herr 


Luidius nicht affe dergleichen Steine 


eruiret, ſondern andere deutlich ge⸗ 
nung dieſe Stacheln bep denen Echi- 
nitis angetroffen: So relerire aus 
Herrn  obarin Gorge Eckarts 
Beſchreibung desjenigen, was ben 
Grabung des Herren⸗Haͤuſer Canals 
atm Lein⸗Strohme eurieuſes (n ber 
Erde gefunden toorben , wie in denen 
gelehrten Leipziger Zeitungen (An. 


1719. No. 24. pag. 158.) oder aus ure. 


fecn Natur⸗ Geſchichten (VII. Ver⸗ 
ſuch An. 1719. Ment Mart. CI. IV. Art. 
Xl. pag. 334.) angefübtet toorben: 
Welche Epiſtel ber berübmte Re&or 
unbInfpector Scholaruim Vcatisl allhier 
Herr Cbriftian Stieff auf einen 
aparten £, Bogen von neuem  ediret, 
Die Worte daſelbſt [auten affo: Gio 
níge baben eon ven Meer⸗Igel⸗Sta⸗ 
cheln nur die Impreffionen, andere die⸗ 
ſelben aber noch in Natura hieſelbſt an⸗ 
getroffen. Ich habe ein paar gefun⸗ 
den, wo man nod) mitten (n bem Roͤhr⸗ 
lein des Stachels das mittelſte der 
Medullz, oder fo zu ſagen, das Sramen 
medullæ, als ein Haar geformet, ge⸗ 
ſehen, dergleichen noch bey niemanden 
angemercket gefunden. Und Caro. 
Nicol. Langius in Tract. de Origine Lapi- 
dum ſiguratorun Helv. (L. 1. Cap. X. pag. 
33.) ſchreibet folgends: „SCulla in Valle 
della Speroze invenit Echinitem Spata- 
»goidzum, adhuc majori ex parte fpinis 
fuis inſtructum & Echino-Spatago AI- 
»drovandi fimillimum. Welches aber 
gar nicht zu verwundern, bag (o ſelten 
Stacheln bey denen Eehinitis ange⸗ 
troffen werden, weil befannt: bag 


auch be Pen Echinis marinis ſelbſten, ſo 


balo fie erftevben, die Stacheln abfal⸗ 
(en, ober aum wenigſten bod) bald 
nad) bem Tode die ſubtile ſchleimichte 
Haut, worauf die Stacheln ſitzen, zu 
faulen anfaͤngt: Deßwegen obgleich 
aug eem Jem d Orviſſiſſchen Pre⸗ 
digers zu Harlem vortrefflichen Na- 
turalien⸗Cabĩnet, ben gröften Echinum 
marinum, ſo eines kleinen Kindes⸗Kopf—⸗ 
fes groß, erſtanden, worauf die Sta⸗ 
cheln faut Catalogi ín die Hoͤhe ſtehen 

ſolten, 


(Tab. V. 
Num.) 
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ſolten, ſo kleben dieſelben doch nur nie⸗ 


dergedruckt auf der Haut, ohne zierli⸗ 


ches Ausſehen, und auf verſchiedenen 
Stellen waren ſie gaͤntzlich abgerieben: 


Doch beſitze einen andern kleinen bet». 


gleichen brautienEchinum,foo dieſe voll 


kommen in die Hoͤhe ſtehen und er wie 


cine Caſtanie (o nod) ín der aͤuſſerli⸗ 
den ſtachlichten Schalen lieget, erſchei⸗ 
net; dergleichen ſonſt in noch wenigen 
Cabineten angetroffen. (Tab.V. 1). 

Was ich wider den oben beſchrie⸗ 
benen Modum fiendi Echinitarum vor⸗ 


zubringen babe, iſt folgendes: Da: 


elbft lautet es: Daß nachdem die 
Schnecke aus ihrem Gehaͤuſe kom⸗ 
men (oder verweſet) der verſteinernde 
Safft in dieſe ledige Schale eingedrun⸗ 
aen , ſelbige erfuͤllet, da von Der Im- 
preffion alébenn dieſelbe Sigur heraus 
kaͤme, fo bie innere Geftalt ber Scha⸗ 
le eines Echini marint babe, — Aber fo 
ingenieux dieſes ausgedacht, fo mug 
0d) fragen, wie fid) dieſes reimet, ba 
bie s. Eintheilungen oon boppelfen 
Reyhen kleiner Loͤcher, in ber Schale 
offen, warum anf. bem. Abdruck bin: 
wieder fid) Löcher, unb nicht kleine 
Waͤrtzchen befinden, und die Loͤcher, 


die durch dieſe Schale gehen, ſo klein, 


daß man auch kaum ein Pferde⸗Haar 
in denen groͤſſeſten hindurch ſtecken kan 
ba hingegen die Locher offt in denen E- 
chinitis ſo weit, daß ein ſtarcker Drath 
ín ſolche zu bringen waͤre? it. Warum 
die Sulci in quadratum ducti ebenermaſ⸗ 
fcn wie auf verſchiedenen Echinitis ein⸗ 


gedruckt und nicht erhaben erſcheinen? 


Betrachtet man dergleichen Echi⸗ 
eas, toic fie am beſten Car. Nic. Langius in 
Hifl. Lapid. Figurat, Hefvet. ( "Tab. 55. it. 


"Tab. 36. in matrice und "Tab. 51.) wie 


aud) 7o5. Phil. Breynius in Schediafin. de 
Echinis, welches am Ende au finden in 
Differt. de Polytbalamiis ((Tab.L) unb vie- 
le andere Lithographi abgebildet, fo ift 


bier nicht der Abdruck geſchehen oon 


der inneren, ſondern aͤuſſerlichen 
Schale des Thieres, muß alſo der 
Stein Safft eingefloſſen ſeyn, gleich 
ſam wie in eine Stein Forme, ſo vor⸗ 
ber oon ber Schale entſtanden. Der 
gleichen ſelbſt ein Stuͤck barten weiſ⸗ 
fen Steines beſitze, fo zu Chiemen⸗ 
dorff eine Meile von Steinau auf 
bem Acker gefunden worden, darein 
bít parillæ umo linez eingedruckt, toic 
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ſie auf dergleichen Echinite ſich erha⸗ 
ben befinden. Welches aber. bep bes 
nean oben allegirten Echinitis nicht ſtatt 
findet, ober. fie muͤſten eben. auf bít 
Art foie dieſe letzten, wiewol mif klei⸗ 
nern Papilis beſetzet ſeohn. 


Weiler ereignet fid) aud) nod ein 


Einwurff, daß ich nicht einen eintzigen 
Echinitem beſitze, der in der Mitten 
unten und oben ein weites Loch habe, 
oder eine Anzeigung von demſelben, 
ſondern bie vierecktichten Sulci, [auf? 
fen auf oem platten Bauche zuſam⸗ 
men. wie ein tern, (Tab. V. 12.) bd 


ſo gat denen, fo Valentini in Muf. Mufcor. 
( Part. II. Tab. Itl. Cap. ll Fig. 7. » Echi- 
num fulcatum cranio humano fimilem 
abgebildet) fo den Echinitis Breyz l.c. 
( 1ab.lV. tnb V.) unb fo ton Herr 
Hofrath Heucher erbalten, vollkom⸗ 
men gleich kommen, die aber fornen, 
uno faft hinten im Steine bie Oeff⸗ 
nung zeigen, und nicht in der Mitten. 
Durch das oberſte ſollen die Excre- 
menta gehen, vid. Moerzezi Natural Hiſto- 
rie of. Nortbamptensbire ( pag. 230. ) it. 
Catalogue of Enghfcb Fofft/s (Part.ll. p.23.) 
and Catalogue of tbe foreign Foffis ( Part. 
II. pag. 73. ; unten abet 5. curieux gts 
tbeilte beinerne prominentiz, fo oben⸗ 
tori ín s. ſpitzige glatte Zaͤhne fid) 
rerminiren , in oer Mitten aber die 


bod) dieſes Loch oben umb unten bey NV 
aller Echinis tnarinis zu finden, (aud). 


12.) 


Zunge fict, (Lab. V. num. 13.) vermoͤ⸗ (Tab.V. 
i welcher Prominentiarum das Thier N.13.) 
i 


d) von der &telle ſchieben fan, unb 
nicht ourd die Stacheln, wie Moz/ 4e 
Reaumur dans le Memoires de l' Academie 
Royale des Sciences de l Ann. 1712. ( pag. 
136. feqq.) und Hyacinthus. Ceffonus nella 
Ifloria della Grana del Kersnes (pag. 174.) 
geſchrieben: ( toelcber "Tractac au fine 
den nelle Opere diverfe del Szgzere An- 
tonio VAllisueri.) Gantz neulid) aber 
toteberum cert. Tac. Theod. Klem in Na- 
turali Difpo[uiwne | Bcbino-dermatum | bis 
baupten wollen. | 

Was das Examen per ignem anbe⸗ 
(anat, fo wird aus ber Schale Echi- 
norum und Echinitarum, einerley Kalck, 
unb zeiget alfo dieſes ſattſam die ani- 
maliſche Natur, ood) nur bey dem Echi- 
no-fparagis nach Breynio von ber Inſul 
Malta / indem auf keiner ber andern, 
auch nicht ein Veſtigium von verſtei⸗ 
nerter Schale jemals angetroffen. 

G Des⸗ 
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Deswegen ohne fernere Weitlaͤuff⸗ 
tigkeiten aus Mangel ber Zeit mid) 
noch kuͤrtzlich zu denen Belemnitis wen⸗ 
de: welche von Gésuvo Sagitta genennet 
werden ; Dieſe ſchicken ſich febr wohl au 
benenEchinicen weil ſelbe ebenermaſſen 
Rampbius l.c. mit Expreffionen voſl Aber⸗ 
glaubens eor Donnerſteine ausgege⸗ 
ben; unb deswegen alſo hieſſen /weil fie 
als ein Pfeil unter dem Blitz vom 
Himmel fuͤhren, daher ihnen der Nah⸗ 
ine Schoß⸗Steine beygeleget worden; 
Andere aber fie vor verſteinerte Sta⸗ 
cheln beret. Echinorum hielten. Da 
aber oie erſte Meynung der gelehrte 
Herr M. Henr. Jac. Sivers (tt 3len Spe- 
cimin. Curioforum Niendorpienfium und 
andere, ſattſam widerleget, fo haͤlt bíe 
letztere Meynung eben fo wenigStich, 
weil durch das Feuer ſie in ein pur 
gelbes durchſichtiges Glaß flieſſen, da 
bod) ſonſt alles tvaé an Thieren ſo⸗ 
lides iſt, vielmehr zu Kalck verbren⸗ 
net; welche ſo gar dem Glaſe die 
Durchſichtigkeit benimmet, wie mit 
dergleichen diverſen Stacheln ſelbſt 
probiret, unb Herr Job. Lucas Rbiem, 
Diſſertat. de Ebore ſoſſil. S. 16. mod) 
mehrere Experimenta damit angt 
ſtellet. Und gar mit einander, wie 
reimet ſich die Cavitas conica unten 
ín verſchiedenen Belemnitis mit bt 
nen Papillis Echinorum tmb Echinita- 
rum, oder wenn welche eines Armes 
dick und lang angetroffen werden: 
Dergleichen bep. Ellwangen nahe 
ban Dorffe Talckey welche gefunden 
werden, und dabey in einem kleinen 
Fluß ſo viele, daß man gantze Wagen 
davon fuͤllen koͤnte ſo mir dergleichen 
Leute referitet, welche mit dieſen Stei⸗ 
nen in gantz Teutſchland herumzie⸗ 
hen, und dieſe zum Verkauff ausbie⸗ 
ten, daher aud) einen bekommen, wel⸗ 
cher unten im Umkreiß 6. vollkomme⸗ 
ne Zoll betraͤgt, ſo alles zu der Groͤſſe 
der Echinorum ſich gar nicht reimet, 
ſondern hierdurch mehr ihren Miners- 
ſchen Urſprung, unb daß ſie Lapides 
fui generis ſeyn, angeben; als daß 
man ſolche nad) Luidio 1. c. pag. 177. vor 
Hoͤrner eines unbefannten animalis 
monocerotis wie das Einhorn, oder 
nach Andr. Libavio Singular. Part. III. f: 
de Bituminibus Lib. 8. c. 18. p. 200r. und 
Gesnero in Corollario ad Eptphanium ot 
verſteinerten Boͤrnſtein, ober mít de⸗ 
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nen Alten (vid. Plin Hiſt. Natur. Libr. 37. 
e/Il. p.m.516. und Libr.XXXVIl.c. III. p. 
517-)gat vorl yncurios obcrLapidesLyn- 
cis, weil fie fid) aug bem Urin des gud 
fen zeigen folten. halten wolle. Daher 
er aud) in ber Teutſchen Sprache 
Luchs⸗Stein genennet ürbe 26— 
Andere verſteinerte Stacheln beſitze 
auc, welche eine groſſe Anzeige geben/ 
daß fie jemals auf oenenEchinis marinis 


geſeſſen: weil beyderſeits inſonderheit 


die Foveam, wo die Wartze inlerirt ge 
weſen / anzeigen/ uno ſonſt in allen be 
nen hitzigen Stacheln gleich fommens - 
Dergleichen beſchrieben unb abgebil⸗ 
det Pbil. Bomannus im RecreAt. mentis €9 
oculi (Cla II, num. r7. Lit. B.) it. Georg. 
Everb. Rumpbius in oet 2toboim) Rarir. 


Kammer (/'Tab. XIII. Lic. E. Fol. 30.) 


Ginen gang verſtelnerten Echinum 
aber zuſammt denen Stacheln Ferrand. 
Imperatus Hiſt. Natur. (Libr. XXVI. pag. 


759.) (vid. Tab. V. nur. 14-)bít andern (Tab. 
nennef atrifloreles ſchon Echinometr& N. 14. 


Pelagii aculeos , uin Rampbius, Aculeos 
digitatos Echinometrz, fo eon Purpur 
unb Aſch⸗Farbe unb oberwerts ente 
weder mít einer ober 2. ober 3. aud) 
4. weiſſen Baͤnden umzogen fino, 


( Tab. V. 15.) der Echinus zuſamt ben (Tab.V 
kulpichten prominentiis ift in Kupffer S172 


geſtochen beym bonanno l.c. Claff. H1. n. 19. 
p.92. bít ſo genannten Stacheln aber, 
bepm Ramphio l.c. Tab. XII.Lit. D fol. 30. 
wie aud) im DenenEpbemerid. Nat. curſ. 
(Dec ILAn,L& IL'Tab.IlL p.s6. ic. Ari VILE. 
Naun haͤlt Eduarz. Luidius in Icbnogr. 
Litboph.Britan. (Ep. il.p. 103.) Wie auch 
ot. 3:jac scendere f finem Xp 


fer⸗Bibel⸗Werck(Tab LVI.p.70.)auch 


die Lapides Judaicos vor dergleichen 
Stacheln, unb Herr D. oL. Tac, Bajer in 
Oryclagrapbia Norica (Cap.V.p.45.) ſchrel⸗- 
bet oon dieſen alfo: Lapides Judaicos 
»matinorum échinorum eífe rad!os petrifica- 
»tos, affirmat Luidius.necfine omni probabi- 
»litate, quantum ad anguftiores five gracilio- 
tes fpecies, fed quomodo cum amplioribus 
»ipfis,que glandariis conciliari queat hzc hy- 
»potliefis non intelligo, tantz enim crasfitiei, 
cum brevitate conjunciz, radios echinorum 
, me nullibi viditfe, recordor.,, Welcher Mey⸗ 
nung mar nod) eher beptteten onte, zumal faft 
ín allen, wo das Fuͤßchen nicht abgeſtoſſen unten 
die Fovea ju ſehen, —90 in einem, der 
mit einen dinnen recht langen Fuß verſehen, an 
welchem dieſe recht deuilich erſcheinet. 
ARTIC. 
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ARTICVLVS X 
Von denen Hyfterolithis oder Hyfterapetris oder 


Mutter- unb Schaam⸗Steinen, ie aud) von bc 
nen Colitis, fe ein Maͤnnlich Glied vorſtellen. 






ſchen, und jeder nach ſeiner 
Einbildung, die Figuren 
auf denen Steinen an— 


0» 


ſchauen; So ficbet oet eine gar keine 


Deutliche Bildung darauf; Der ande⸗ 
re erblicket ſehr wenig; Und der drit⸗ 
te erkennet recht ſehr viel; Gleich wie 
aberglaͤubige Menſchen von einem in 
Waſſer geſchlagenen Ey, oder darein 
gegoſſenen Zinn oder Bley, nachdem 
die phantaſie auf etwas faͤllet, oder die 
Affecten wuͤnſchen und fuͤrchten, al— 
les ſich vorbilden koͤnnen. Es finden 
dergleichen Leute einen doppelten Ad—⸗ 
ler in ber Krebs-⸗Naſen; ſie ſehen das 
Gerippe einer Schmerle oor eine ge 
bruͤſtete Meluſine an; ſie ſuchen in dem 
Hecht⸗Kopff bit Inſtrumenta des fei, 
dens Chriſti; wie auch ín ber Paſ⸗ 
ßions⸗Blume: Andere ſtellen fid) die 
groͤſten Berge ín. Geſtalt eines Loͤ— 
wens, wie ben Tafel⸗Berg in Africaq; 
wie ein altes Weib im Tartariſchen 

Meere, einen Felß, ic Jungfern, Ca— 
^ mee, Ochſen uno Clef anderwaͤrts 
unter €teinen, fügen unb Bergen 
Vor; des Roßtrabes, des Maͤgde— 
ſprunges auf dem Hartz und anderer 
dergleichen Zeuges zu geſchweigen. 
(Don denen letzten Georg. Henning. Beb- 
vens in Hercynia curiofa Cap. V. pag. 190. 
und 15r. num. 6. unb 7. handelt.) 


Gant anders verbált es fid mit 
denen Steinen unb Muſcheln, fo ab: 
gebildet unb beſchrieben fleben in des 
gelehrten Herrn Prof. Medicinz D. 7e£. 
Bartbol. Adami ASeringete Litbograpbia 
Virceburgenſi (Tab. VI. Cap. X. pag. 64. 
feqq.) bem ba ffeben auf welchen nicht 
allein bít accurateſten Hebraͤiſchen 
Buchſtaben, ſondern auf einer groſſen 
Jacobs Muſchel unb nod zweyhen ati» 


deren Steinen recht deutlich ber voͤllig 


ausgeſchriebene Name rm, unb zwar 
wie bit Beſchreibung lautet, die Buch⸗ 
ſtaben nicht eingetieffet, ſondern alle 
erhaben: Fragen wir vor was denn 
die Lithologi und Rerum Naturalium 
scrutatores dieſe Steine halten? So 


| AN S Enn unterſchiedene Men⸗ werden welche ſagen: Dieſes iſt ein 


Luſus Naturz, over zufaͤllige Bildung, 
da die Natur nichts zu ihrem End⸗ 
zweck gehabt, unb die Figuren ſind 


! Author davon (l.c, pag.31.) 
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entſtanden, gfeid) alé wenn man ei⸗ 
nen Gpmer Waſſer auegüffe, unb die⸗ 
ſes Waſſer durch vielerley Ausfluͤſſe 
hernach allerhand Figuren. eorfte(Te, 
Andere wuͤrden kommen und die Un⸗ 
moͤglichkeit vorſchuͤtzen, einwendendez; 
daß wann auch 1000. Eymer Waſſer 
alſo ausgegoſſen, ſo wuͤrde ſelten kaum 
ein undeutlicher Hebraͤiſcher Buchſta⸗ 
ben entſtehen; In alle Ewigkeit aber 
der gantze Name vv nicht hervor⸗ 
kommen; Sondern dieſes verrichtete 
der Archæus univerſalis, die Anima mun- 
di, der Spiritus architectonicus &c. bett 
die gantze Erde durchdringe, unb oa 
er mit Verſtand begabt fep, koͤnnte af» 
ſo aué den vielen ſchon alten aufge⸗ 
richteten monumentis ber Juden dieſer 
Name, als ein Nahme uͤber alle Na⸗ 
men, aud) gar leichte oon dieſen aus⸗ 
gedrucket unb auf die Steine gepraͤ⸗ 
get worden ſeyn. 

Dem Herrn Prof Beringer gefal⸗ 
[en alle dieſe Meinungen nicht, ſon⸗ 
dern ev glaubet unb ſchreibet: l.c. p.30.) 
Daß bie alten Teutſchen, als fie nod) 
Heyden geweſen, bátten fie S biereunb 
Pflantzen auf dergleichen Steine als 
ſo ausgearbeitet, unb hernach Goͤtt⸗ 


lich verehret: Da ſie aber zum Chriſt⸗ 


liben Glauben bekehret worden, waͤ⸗ 
ren ſelbige auf Befehl der Biſchoͤffe, 
um alles Andencken derſelben zu ver⸗ 
tilgen, in wuͤſte Oerter vergraben wor⸗ 
een; Da fid) nun aber unter dieſen 
Neubekehrten, aud Juden gefunden, 
unb ber Author pag. 70. erweiſet; daß 
beſchriebene Steine veteris Judaicz ſu- 
perſtitionis monumenta waͤren, ſo bát 
ten dieſe Steine dergleichen Fata mit 
erlitten, unb der abgelegene wuͤſte 
Berg bey Wuͤrtzburg, wo alles bie 
ſes Zeug angetroffen worden, waͤre 
eben ein ſolches Magazin dergleichen 
ſonderbarer Reliquien, wie der Herr 
ſchreibet: 


»Epiíco- 
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, Epifcopi igitur pro Paftorali ſollicitudi- 
,ne An. 742. fub Carolomanno fuadebant 
»fübjectis fidelibus , aut Comitum Defen- 
»forum authoritate & mulctis intentatis 
,urgebant ethnicz füperflitionis reli- 
quias, fimulacra, & fortes in loca defer- 
t3; & à confüetudine hominum remota 
,abjicere, & zterna oblivione fepelire. 
„Talis mons eft ifte, lapidum ad ritus 
»paganos adhibitorum tumulus, & infa- 
,me receptaculum, ex quo aperta hzc 
,abolitz fuperftitionis veftigia hodie ef- 
»fodiuntur.,, Mich wundert, daß 
Herr Prof. Beringer nicht darauf ge 
fallen und geſaget, dieſe Steine waͤ⸗ 
ren Uberbleibſel von denen zerſchlage⸗ 
nen Tafeln Moſis die vom Berge 
Sinai durch ein Miracul wie ſonſt 
gantze Haͤuſer anderwaͤrts hinge— 
bracht worden. 

Als ich dieſe ſonſt gelehrt geſchrie— 
Lithographiam Virceburgenſem ʒu Geſich⸗ 
te bekam, und auf denen haͤrteſten 
Steinen anſichtig wurde, unter ein⸗ 
gedruckten Muſcheln und Schnecken⸗ 
Haͤuſern, gaͤntzlich erhabene unb bete 
vorſtehende inſecta und Thiere, und 
meiſtentheils ſolche, ſo durch und 
durch gantz weich ſeyn, als Raupen, 
Molckenteller, Kaͤfer, Heydexen, Blut⸗ 
egeln, Froͤſche, Regenwuͤrmer, Spin⸗ 
nen, mit ihren gantzen Gewebe oder 
Rade, auch viele ſo in rerum natura 
gar nicht zu finden, ſo kam mir dieſes 
alles fo ſingulair vor, als Det Homo an- 
tediluvianus Scheucbzerz (oie et ſolchen 
ín einer eigenen Diſſertation beſchrie⸗ 
ben, uno ín Holtz-Schnitt ab: 
erucfen faffen,) auf welchen auch fo 
gar das Cerebrum unb Cerebellum 
mit ber dura matre exprimitef worden: 
Da mír vod ſonſten von einer anato- 
miſchen Section befannt, ba ber Coͤr⸗ 
pec nur brep Wochen ím Sommer in 
ber Erde gelegen, (ft das Gehirn als 
man ben Kopff geoͤffnet, als eine roͤth⸗ 
lichte Suppe heraus gefloſſen, wird 
wohl, wenn man die probabelſte Mei⸗ 
nung von Uberbleibſeln ber Suͤnd— 
fluth annimmet, da das Waſſer gc 
gen ein Jahr die Erde bedecket, auch 
ſolches tn pie Faͤulniß gerathen, oder 
zum wenigſten untuͤchtig geworden 
ſeyn, in. oen weicheſten Letten ſich fi 
guͤrlich einzudrucken. Noch weniger 
konte ich reimen, wie Sonne, Mond 
unb Sterne, inſonderheit Schwantz⸗ 





Zehender Artickel. 
Sterne, oder Cometen, auf dieſe Stei⸗ 
ne in der Tafel gerathen, und zwar 
nicht wie ſie in der Natur beſchaffen, 
ſondern wie ſie die Mahler zu mah⸗ 
len pflegen, als die Sonne mit einem 
menſchlichen Geſichte, die Sterne mit 
5. oder 6. Spitzen und ſo weiter. 
Da mit nun folgends bie VIIDE 
Taffel gants voll mit abgedruckten 
hebraͤiſchen Schrifft⸗Steinen, darun⸗ 
ftt welche gantze Woͤrter deutlich ex- 
primiret, und ein paar dergleichen 
Steine (tt natura ſelbſt zu Geſichte fa» 
men, fo verrieth fid) die Kunſt darauf 
gar zu ſehr, und zwar, daß ſie dieſer 
gar nicht zu Huͤlfſe gekommen, fons 
dern allein alles ausgerichtet habe: 
Welches auf ſchrifftliches Befragen 
nach Dreßden an einen beruͤhmten 
Aónigl. Leib⸗Medicum alſo meldete; 
Und ba Ihro A ónigl. Maj daſelbſt 
dergleichen Steine von Wuͤrtzburg 
holen laſſen, uno bemeldter getb«Me- 
dicus dieſe anſichtig wurde, war er in 
allen mit mir gleicher Gedancken: 
Alſo daß ich mein Urtheil hiervon nicht 
lange darauf in denen Leipziger ge⸗ 
lehrten Zeitungen leſen konte. Die⸗ 
ſes brachte zuwege, daß als Herr Prof. 
Beringer, dieſe Paffage au Geſichte be⸗ 
fam, unterdeß aber den Betrug ent—⸗ 
decket; ſo publicirte er in eben dieſen 
Zeitungen; daß an dieſen Steinen 
gar nichts auſſerordentliches, ſondern 
er wwaͤre recht kuͤnſtlich oon betruͤgeri⸗ 
fen Leuten hintergangen, und daͤmit 
biriter das Licht gefuͤhret worden, wel⸗ 
ce allerley Figuren darauf zu berei⸗ 
ten gewuſt. 
Eben dergleichen Gedancken hegete 
ich, als ben erſten Lapidem Hyfteroli- 
thum und Colitem zu Geſichte bekam; 
Oder ba ein Stein eine natuͤrliche 
Weiber-Schaam, der andere cine 
Manns-⸗Ruthe vorftellete. Verſchie⸗ 
dene Schrifften wolten mich zwar 
uͤberreden, daß nichts leichter zu con- 
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cipiren ftp: als daß die allgemeine 


Zeuge⸗Mutter, die Natur aud) von 
nichts mehr ihren Gínsuno Ausfluß 
weiſe, als oon denen allervornehmſten 
Zeugungs⸗Gliedern unter allen Crea⸗ 
turen; Gleich als wie ſie von allen 
Viſceribus nichts ſo deutlich als das 
Hertze vorſtelle, weil es ebenermaſſen 
das vornehmſte Theil des inneren Lei⸗ 
bes ſey; womit ſie den offtmalig as 

| . fem 





fommenben Bucarditem meínen: Und 
zwar wie dieſer nad) Dem Zeugnuͤß 
job. Veichh. Valvaſſors in der Ehre des 
Hertzogthums Crains Tom. Ill. 
pag. 19. daſelbſt, nahe bep oem Schloſ⸗ 
fc Aursberg febr offt in ſolcher Men⸗ 
8c gefunden folle tveroen, bag man 
gantze Wagen voll damit beladen fón: 
te, Wer glaubt aber nicht vielmehr 
mit EZuard. Luidio in Lichophyl. Britann. 
Ichnographb. Capſ. XI. num. 646. pag. 33. 
Ferr. Imperato Hifl, Natur. Lib. XXIV, 
Cap. XVI. pag. 751. Job. de Laet de Gem. 
€^ Lapid. Lib. II. Cap. XXXII, pag- 209. 
und 210. Carol. Nicol. Langio in Hifl. Lap. 
ffe. Helvet. Lib. VII. Cap. Il. 'T'ab. XL. pag. 
14. Job. Henr. Locbuero Muf. Besler. Tab. 
LXXIIL pag. 140. und andern; daß 


dieſe nichts anders als Apographa bet. 


Muſcheln oder ſelbſt verſteinerte Mu— 
ſcheln waͤren, uno zwar folder; wel⸗ 
che Bonannus in Recreatione Mentis & 
Oculi Part. 1I. num. $88. pag. 171. it. Rum- 
phius ín der Amboiniſchen Rarit. Kam- 
mer bejcrieben unb abgebildet. 
Dieſen allen trete ich billig bey; 
weil nicht allein einen glatten Bucar- 
. ditem beſitze, fo zugleich citi Ærites iff, 
oder darinnen mas Stein hartes, oder 


ein Callimus klappert, welches auch die 


ſelbſt ausgetrocknete Muſchel ſeyn fans 
&onbe:n es erſcheinet auch gar deut⸗ 
lid ſelbſt die Schale darauf und laͤſt 
ſich wohl abloͤſen. Am allermeiſten 
abcr wird jeder convineiret, durch einen 
Bucarditem coſtatum, dergleichen einen 
Rob. Ploot in. Hiſtor. Nat. Oxonienſ T om. 
VII. fig. 3. it. 04. Wormius i» Muſ Lib. J. 
Sect. II.Cap. XII. pag. 8o.torgefte(let unb 
abgebildet: Da nun ber Meinige ei⸗ 


ne Concham oder pectinem ventrico- 


fum coftatum vollkommen præſentiret, 
daran die eine Valva gleichſam vor der 
andern etwas abgerücket, ſo habe bey 
de in Kupffer abzubilden nicht erman⸗ 
geln wollen. Us bn 
Und eben fo urfheifet oer berübmte 
Gießiſche Profeſſor ert Iob. Melch Ver- 
dries in denen Ephemerid Nat. Curif Cent. 
Wl. & IV. Obſerv. LXXXVIIL pag. 221. 


Von bene Hyfterolithis oder Mutter⸗ 


unb Schaam⸗Steinen wenn cr ſchrei⸗ 
bet: „Conſtans enim, perpetua atque ac- 
»curatiffime in omnibus expreffa figura 
»& proportio, tum diftincta horum la- 
»pidum, atque feparata quafi a majori, 
„cui innexi, atque impliciti hzrent , Saxi 
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| portione flructura & difpofitio, quam- 


tuberiren, unb nírgenoe feiner ín * 
| : 
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„vis quo ad ipfam máteriam ejusque na: 
,turalem  mixtionem exigua obfervari 
poffit differentia; vid. Ibidem. Fig. I. Striz 


| item ac pectinitis veftigia cum in ante 


riori hujus frufli lapidei, tum poftetiori 
»Fig. HI. ex parte exhibita facie nec non 
Fig. VII. confpicua, que cum a conchis 


»videantur impreífa, conchas limo huic -" 


,lapideícenti quondam permixtas fuiffe 
»teftari poffent, non vana (ane indicia prz- 
bent, effe hos lapides nihil aliud; quam 
limum lapidefcentem in conchis fui ge- 
„neris huic limo olim fluido in magna 
»copia permixtis, tanquam totidem mo- 
»diolis determinata hac figura expreffum, 
»tefte tandem fatiscente, aut quafi corro- 
„ſa & abſumta.,  9(m noe dieſer Ob- 
fervation meldet er nod, daß als er zu 
Herrn D. Aifneen ín Franckfurth 
am Mayn kommen, bátte dieſer ihn 
gewaltig in ſeiner Meynung beſtaͤr⸗ 
cket, als er ihn zwey vortreffliche der⸗ 
gleichen Steine gezeiget; da nicht al⸗ 
lein auf einem ein Hyſterolithus, und 
viele Abdrucke oon pectunculis zuſehen 
geweſen, ſondern bet eine haͤtte auf ei⸗ 
ner. Seite einen Hjftericum lapidem, 
auf oer anbern einen Mytulum vollkom⸗ 
men exprimittf£: Dergleichen aud) 
vorgeſtellet sett Dr. Peer. Volfart in 
Hiflor. Natural. Haſſiæ inferior. (Tab. TIT. 
nüim 2. 3. 4, 5. pág. 30.) und bebauptet; 
Wenn cín von allen Vor⸗Urtheilen 
geſaubertes Gemuͤthe dieſen Stein be 
trachte ſo koͤnne er an demſelben Son⸗ 
nen⸗klar warnehmen, daß dieſe Mut⸗ 
ter⸗Steine nicht allein als Abdrucke 
von Muſcheln ſich præſentirten, unb 
unter andern haͤuffigen geſtreifften 
See⸗Muſcheln, Seeſternen ꝛc. laͤgen; 
ſondern aud) inwendig hohl, fa ane 
nod) wahrhaffte Muſcheln D. (- die er⸗ 
ſtere Muſchel mit ihrer natuͤrlichen 
aͤuſſerlichen Schale waͤren: Derglei— 
chen vortreffliche Kupffer-⸗Abdrucke 
findet man in beyderley Orten; In⸗ 
ſonderheit ſind notabel bie kurtz vorhe⸗ 
ro allegirten Steine, fo Herr D. Riß⸗ 
ner beſitzet; Wie denn auch derſelbe, 
fo in denen EpLemerid. Nat. Cur. J. c. 
fig. 1. abgebildet, fid) ungemeín ſchoͤn 
przfentivet? Sintemal in einem Stei⸗ 
ne unfer vielen pectunculis ober con- 
chinulis ſtriatis ʒwey ganfge, unb ein 
halber Hyfterolithus oofifommen pro- 
ei⸗ 


G 3 
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gleichen matrice wie allhier vorgeſtel⸗ 
let worden; Sondern alle, die man 
anderswo anſichtig wird, ſind entwe⸗ 
der bey Herrn Wolfarth von hinten 
unb vornen von Der matrice ſepariret, 
oder (vie in O.. Vormii Muf. (Lib. I. Cap. 
XIII. pag. 83.) nur vorwaͤrts, unb 
bepm Carol. Nic. Langio Hifl. Lap. Fig. 
Hel». ( Part. Il. Lib. ML. Cap. f. Tab. X. 
pag. 84.) gat nicht accurat abgebilbets 
lino fort Mich. Bernb. Valentini Muf 
Mufcor. (Tom. Il. Cap. II. Tab. III. num. 
5. pag. 1.) confundiret bít Lapides Bu- 
cardites tinb Hyfterolithos gat mit ein⸗ 
anber, unb nennet Tab. I. Lib.I. Cap. 
XXIII. pag. 65. einen ordinaittn weiſſen 
Bucarditem , Hyfterolithum albicantem ; 
Und von bem oben Fig. V.l.c. abge 
biloeten, faget er: Daß die vecbten 
Lapides Uterini nebft oem Weiblichen, 
' aud) bas Maͤnnliche Glied hinter⸗ 
waͤrts præſentiren muͤſten, welches bie 
Diphyenes Plinii Hiſt. Nat. Lib. XXXVII. 
Cap. X. waͤren; So unglaubliche 
Kraͤffte nad) Horſtio in Mutter⸗Plage, 
auch denen Eheweibern der Unfrucht⸗ 
barkeit, fo durch Hexerey zuwege ge 
bracht, abhelffe; Ja wenn er nur ín 
Haͤnden nad) Wormio l.c. pag.84. ge⸗ 
balten werde, folle er in beyderley Ge⸗ 
ſchlecht, venerem ſtarck excitiren; da 
nun aber von denen mecdiciniſchen 
Kraͤfften, fo die aͤuſſerliche Signatur an: 
deuten foll, anderwaͤrts wird gehan⸗ 
belt werden; So melde oon denen mei 
nigen Hyſterapetris, daß deren von ver⸗ 
ſchiedener Art welche beſitze, alle aber 
bey Braubach in der Grafſchafft 
Catʒen⸗Elnbogen gefunden worden. 

Die von der Matrice ſeparirten ſehen 
vollkommen denenſelben, fo bep Herr 
D. YOolfartb l. c. abgebildet, gleich; 
Nemlich einer von kohlſchwartzer Far⸗ 
be, und glatt, ber andere mit einer 
gelben Ochra uͤberzogen, und beyder⸗ 
ſeits Eiſenhaltig, fo daß davon abgt 
feiltes Pulver der Magnet ziehet 


(Tab Vir ( Tab. VI 1.) ta abet dieſes nichts an. 
Num.) ders afe Muſcheln mit ihren Valvis 


ſeyn ſollen, ſo befinde hierbey noch fol⸗ 
gendes Bedencken: Daß bít Valvz 
ſonſt ordinair die Muſchel, oder das 
innere Theil bedecken, welches aber 
bey unſern Steinen nicht angehet, 
weil nicht allein bie Labia als auc ri- 
ma, fo eine Weiber⸗Schaam vorſtellen 
fol, unte aud ber Calma gehen, 
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ſondern auch hinterwaͤrts ein getheil⸗ 
ter Appendix zu ſehen, der fid) gar zu 


feiner Muſchel reimet: Nun præſenti- 
ret ſich zwar ít denen ordinairen my- 
tulis oder See-Muſcheln, wie ſie ein⸗ 
mariniret verſchickt werden, bínter 
werts gegen den nexum nerveum von 
Fleiſche eine febr deutliche Pudenda, mit 
denen labiis, alis ſ. nymphis und dem 
clytoride; Da aber in denen unſeren, 
gegen den Apicem dieſe erſcheinet, ſo 
iſt es wiederum juſt mit den Mu⸗ 
ſcheln contrair. — 
Ein anderer blaulicht Eiſen⸗farbi⸗ 
ger Mutter⸗Stein ſitzet in einem ziem⸗ 
lich harten grauen Eiſen⸗Steine, ſo 
auch der Magnet ziehet, hin und her 
mit eingedruckten pectunculis beſetzet, 
und iſt vor allen bisherigen deßwegen 
zu zftimiren, daß uͤber bert Hyſteroli- 
tho nur ein Spalt ſich zeiget, doch daß 
man die gantze Figur deutlich (chen fa 
unb hier durch Kunſt nichts bat nady 


geholffen werden koͤnnen (Tab. VI. TabVII 
num. 2.) bà hergegen ín affer andern Numz.) 


gat leichte ber Natur zu Huͤlffe au 
kommen iff: Was aber die Labia pu- 
dendorum anbelanget, geben. folche 
auffer denen Valvis uͤber eines Dau⸗ 
mens breit tieff in die Matricem und 
ift vorwerts gar nicht mit ſelben con- 
nectiret, welches ein groſſes Argument 
(ft, daß man dieſe Steine, gar. micht 
zu denen Muſcheln zu zehlen habe; 
Sondern tor Lapides fui generis Dal 
(en koͤnne. | 
Gine vollkommene Concha Venere 
non armata five echinata, oder nad) bte 
nen Hollaͤndern, fonber Haarjes, mit 
runb barauf gebenben ftris; wie bete 
gleichen adamus Olearius ín Ger. Got⸗ 
totpifcben Runſt⸗Kammer Tab. 
XXIX. num. 4. pag. 56. Rumpbius Amb. 
Rar. Kam. Tab. XLVIIL num. 4. pag. 158. 
j. H. Lechnerus in. Muf. Besler. 'Fab. XXI. 
figp. XL. pag. 75. v. Frid. Erneſt. Bruck- 
mannus nter oem Titul: Pulva mari- 
24 in einem eiaenen Schediasmate be⸗ 
ſchrieben und abgebildet, befige icb, fo 
aus cíinem harten Steine protuberi- 
ret, da die aͤuſſerliche Schale noch un⸗ 
verſteinert iſt, und ſtellet hinterwerts 
cine volllommene Weiber⸗Schaam, 
und der nexus nerveus oder tendinoſus 
den Clitoridem deutlich vor; Auch be« 
ſtehet die gantze Maſſa, aus lauter ſol⸗ 
chen, wiewol ſeparirten und zerbro⸗ 
chenen, 
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denen Muſchel⸗Schalen; ; bergfeidben 
ſonſt nirgendswo weder gefcben nod) 


beſchrieben angetroffen, unb alſo oor. 


gang was ſeltenes zu æltimiren iſt. 
So Tabula III. num. 9. abgebildet. 
Daß aber aud) wuͤrckliche Steine, 
ſo eine Vulyam vorſtellen, zufaͤlliger 
Weiſe entſtehen koͤnnen, wil durch 
nachfolgende erweiſen. Es hatte ein 


reiſender Cavalier Catholiſcher Religion. 
aue Rom einen aus Achat- Steinen 
mit goldenen Ringlein connectirten 


vortrefflichen gearbeiteten geweyheten 


(Tab.VIl 


Num.z3) 


Roſen Crantz hier her gebracht; wel⸗ 


cher aus 10. groſſen Corollis beſtund, 


da die oberſte faſt einer Welſchen⸗Nuß 
groß, die andern immer kleiner wa⸗ 
ren; Alle zuſammen aber von Natur 
mit vielen roth, braun und weiſſen 
Circuln und Flecken notiret; da ich 
dieſen Roſen⸗Crantz deutlich beſahe, 
wurde (d) gewahr, daß auf der ober⸗ 
(ten oder groͤſten Kugel, ungefehr durch 


das Drehen uno Schleiffen eim voll⸗ 
kommen weibliches ausgeſpanntes 


Geburts Glied entſtanden; alfo daß üicins po&orem unb Profefforem 3u 


ba ber Stein Fleiſch⸗farbicht ſo ift die 
Rima ſaturirt roth, unb dran die ex- 
panſio membranoſa rimam continens, 
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liothec allhier ít natura zu ſehen: Wie 
ich den auch ſelbſt Nieren, Hertzen, 
Ohren⸗ Hoͤrner; inſonderheit ein deut⸗ 
liches Zegenfuͤßlein und einen gan⸗ 
tzen Schweins⸗Kopff gleichenden 
Stein 1c. beſitze, da mit Kuͤnſt nichts 
nachgeholffen und in denen meiſten 
Lithographien noch mehr dergleichen 
Zeug zu finden. 

Iſt alſo viel leichter fid) vorzuſtellen, 
foit btt Lapis Stalactites und Tophus, 
oder der Tropff⸗ und Topff ⸗Stein ber» 
gleichen, unb andere Figuren hervor—⸗ 
bringen: Die Baumanns Hoͤhle 
auf bem Unter Hartz in ber alten 
Graffſchafft Reinſtein giebt biet» 
von ein deutliches Exempel, woſelbſt 
ſehr viele Abbildungen, als oon Kunſt 
bereitet, angetroffen werden. 


Von dieſer Hoͤhle haben zwar der 
fleißige Re&or in ber mele bluͤhen⸗ 
den Schule des geweſenen Ciſtercien- 
fer Cloſters Walckenried M. Heuric. 
Echſtormius ſchon An. 1599. eine Latei⸗ 
niſche Epiſtel an ben damaligen Me- 


gena Zachariam Brandelium geſchrieben, 
welche in feiner Hifloria Terre sotuum 


ſchoͤn weiß. (Tab. Vi. num. 3.) em (pag. m. 210.) zu finden; it. abanaſ 


Beſitzer, a[8 id) bíeft fonberbare Bil⸗ 
bung zeigete, tvar es nicht lieb , bag 
(d) dieſe Figur darauf erſehen haͤtte, 
unb er nun aud) davon wuͤſte; deß⸗ 
wegen um beym Beten nicht aͤrgerli⸗ 
che Gedancken zu bekommen, ließ bald 
an deſſen ſtatt einen andern Achat (n 
die Stelle ſetzen, und verehrete mir 


Kurcberus in Mund Subter. Tom. Il. Sect. 
II. Lib. Vlll. Cap, V. & VI. fol. 60. teqq. 
Henric. Oldenburgius im AGI. Philofopb. An. 
1668. Menf. Sept. pag. m. 647. Tollius 
uno oíefe anedre auelánniftbe Scriben- 
ten verſchiedenes aufgezeichnet: Auch 
beſchreibet dieſe Tob. Henr. Seyfried in 
Medull, Mirabil. Nature Lib. IL. pag. 472. 
it. Mab. Merian in oet. Braunſchwei⸗ 


ben beſchriebenen, welchen zur Curiofi-  ei&ben. unb. Sünebutgifcben 7:po- 


tdt aufhebe. 


Einen andern ZEtitem tophacez füb- 
flantriz beſitze ib, bavauf ebenermaſſen 
cine deutlicheBildung gemeldten Glie⸗ 
des, fo bem Hyfterolitho in Caro. Nic. 
Langii Hifl. Lap. Fig. Helvet. ('Tab. X. num. 
2. pag. 48 ) volifommen gleichet, une 
acfebr unb eben fo entſtanden wie 
Tit Herr Ernſt Benjamin von 
Loͤvenſtaͤdt uno Ronneburg unter 
ſeiner Sammlung, und unter vielen 
curieuftty petrefactis eine Taube befef- 


fen aus einem Feuer ⸗Stein, it. eínen 


dergleichen Todten &opff, einem Pria- 
pum, Ohr, Nieren 1c. (vid. metn Prom- 


(uar. Rer. nat. & arti. Vratisl. pag. 67.) 


ſo alles auf der Mar. Magdal. Bib- 








| grapbie fol. 51. umb 36. uno ziehet die⸗ 


fc oet Seltenheit wegen allen Höhlen 
vor: Inſonderheit bat ber. gelebete 
Nordhaͤuſiſche Phyficus D. George Hen- 
ing Behrens (m ſeiner Hercyma curiofa, 
bald im Anfange pag. 1. feqq. bíefe 
weitlaͤufftig abgehandelt / daſelbſt aber, 
was hierzu gehoͤret, ober bie vielen 
Figuren in, uno von Tropff Stein ſehr 
wenig wie alle andere beruͤhret; Und 


| faft feiner berer alleg vterAutorum aus 


eigener Erfahrung geſchrieben, unb 
vie Hoͤhle ſelbſt geſehen, ſondern alles 
von Hoͤrenſagen gehabt, davon noch 
der beruͤhmte Marienb. Probſt und 
Prof. ber Orient iſchen Sprachen zu 
Helmſtaͤdt Herr Herrmann Pan 

et 
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oet Hardt ben. Grund⸗Riß denen Bilder kuͤrtzlich einſchalten: Und ba 
Leipʒiger 44s Eruditor. (de Ann. 1702. nirgends mehr als 3. Hoͤhlen (peci- 
Menf Jul pag. 305.) einverleibet: | ciet worden, derer unten fuͤnffe kuͤrtz⸗ 
Deswegen ba Anno r708. ſelbige Hoh⸗ | [íd) durchgehen, vorhero aber die 
[e perluftritet, fo will alle, bie zu dieſer Reiſe dahin beſchreiben: ) 
Zeit vorhandene, ſonderbare Stein⸗ | diee 
rM T Wa 











(C*) Sy fuhr in dieſem Jahre an Himmelfarths Sage Mittags um r. Uhr oon Ovedlinburg 
aus, gegen Weſten, unb gefangete etwann nad) Zuruͤcklegung einer Meile, zu einen alten 
zerſtoͤrten Schloſſe, auf einen hohen Felſen gelegen, Rein⸗ oder Regenſtein genannt, fo 
ben alten Grafen. von Reinſtein ehemalen zu einem Raub⸗Schloſſe gedienet; welches 


von denen Gvedlinburgern Anno 1336. zerſtoͤhret, unb Der letzte Graf geſangen genom⸗ 


men worden; Wie ein alt in Moͤnch⸗Schrifft geſchrieben Taͤffelchen daſelbſt auf dem 
Rath⸗Hauſe ausweiſet, darauf zu leſen: Anno Dn. M. CCC. XXXVI. præcedenti 
die S. Kiliani obtenta eft victoria belli ante Geasdorff. Man zeigete dabey eine 
groſſe Armbruſt, auf einer fonbetbaren Machine liegende, mit vielen baſtenen Seilen 
verſehen, damit man groſſe Steine ins platte Land ſchleidern koͤnnen: wie qud) ein gtoſ⸗ 
ſes Beil, womit der Graf die Gefangenen ſelbſt ſoll decolliret haben: Und endlich 
eine miferable'enge hoͤltzerne Clauſe, wie einen Sau⸗Stall, darinnen et lange Zelt 
gefangen gelegen: Nach bem Schioſſe gehet nut ein Weg, bep lautet hohen Stickel⸗ 
Felſen vorbey; bis mar endlich zwey von Sand ⸗Steinen errichtete Baſtionen anſich⸗ 
tíg wird, fo mit Canonen beſetzet; bie eine heiſſet bie griedrichs die andere die Carols⸗ 
urb auf bet andern Seite bie Dritte bie griedrich Wiltzelms⸗Burg: Zwiſchen dieſen 
faͤhret man uͤber eine Aufzug /Bruͤcke, durch ein in Felſen gebrochenes langes finſteres 
Thor aufwerts, unb wenn man hindurch, erſcheinet ein aus Quader Steinen zlerlich gez 
baueter Brunn, fo Friedrich I... Ronig von Preuſſen, durch die harten Felſen bre⸗ 
chen unb errichten laſſen, ſo 140. Lachter tieff, deſſen Tieffe man aud) durch ausgegoſſen 
Waſſer, welches mau febr. langſam unten fallen hoͤret, judiciren kean. Das Waſſer 
wird durch groſſe Schoͤpff⸗Eymer, ba einer hinauf ber andere hinunter gehet, vermoͤge 
eines groſſen Rades, welches drey Perſonen treten, herauf getrieben: Wenn man von 


bat auf bie lincke Seite fid) begiebet; zeiget Der Fuͤhrer, welchen man bep bem darauf 
commanditenben Officirer, welches dazumal ein Major mit Nahmen N. N, "fáger toat, 


fo etwann 5o. Stain Bönigl Preußiſcher Soldaten Darauf batte, ausbittet, einem 
bem Deeufifdoen ziemlich gleich Fommenben, in tein gehauenen Adler, als das Wap⸗ 
pen der alten Grafen, mit be Umſchrifft: Johann Eraſmus Graf von Abeinftein: 
Von bar wird man ín bie Kirche gefuͤhret, worinnen woͤchentlich die Soldaten eine Pre⸗ 
digt hoͤren; dieſe Kirche iſt von curieuſer und ſonderbarer Bau⸗Art, ſintemal ein groſſer 
Felſen von gelben Sand⸗ Stein alfo durchbrochen unb ausgehoͤhlet daß er nicht allein 
eine zierliche Kirche abgiebet ſondern der Altar, Predigſtuhl uno Baͤncke, tole aud) ver⸗ 
ſchiedene Grabmahle, ſind eben alfo ausaeatbeitet , unb Damit (o weit continuitet wor⸗ 
ben, bí8 man mit ben Fenſtern au ace gefommen, — Weiter bínauf ſiehet man die 


Rudera 0n einem zerſtoͤrten Schloſſe; ba aber nichts mehr, als wenig altes SInauete 


werck, unb gegoſſener weiſſer Eſtrich uͤbrig, fo aud) wie die Kirche kein ander Dach als 
ben Felſen gehabt. Rechtwerts befindet fid) ein ziemlich hoch oon Quader⸗Steinen ge⸗ 
mauerter Thurn; Und wenn man von dar wieder herunter ſteiget, wird man in ein von 
Stein gehauenes Gemach geſuͤhret, fo bas Jungfern « oder Huren⸗ Loch heiſſet teil Dat» 
innen bas geraubte Weibs⸗Volck ſoll geſchaͤndet worden ſeyn; Ubrigens ſind ble Bara- 
quen, Pferde⸗Skaͤlle, Kuͤchen Keller, unb andere Behaͤltniſſe alſo bereitet, und gewiß 
groſſe Muͤhe undKoſten hierauf ehemals gewendet worden: Wie man Denn aud) wenn mar 
wieder herunter gefahren, gantz unten am Wege eines engen Einganges zu einer Hoͤhle 
gewahr wird, fo denen Raͤub rn gedienet, oie Leute auf ber Straſſen unverſehens anzufallen; 
Auf denen andern Seiten ift ber Felß febr gaͤhe; alfo daß ba ſich zwey Soldaten Futt 
vorhero, ehe ich daſelbſt war, gewaget berunter gu ſteigen, um vlelleicht ju deſertiren, fas 
ben ſie ungluͤcklicher Weiſe beyde ben Hals gebrochen. 

Det Weg von bar fuͤhret einen gleich zu nad) zuruͤckgelegter halben Meile auf Blan⸗ 
ckenburg woſelbſt bie Stadt Linckwerts, nebſt bem auf einem Berg liegenden neulich re- 
harirten gůr ſtlichen Schloſſe, und damaligen Refidence Des jetzigenHer ʒogs von Wolf⸗ 
fenbützel (ieget: Auf bet rechten Seile abet, ein umblanckter ſchoͤner bier Garten, auf 
2, Meil Weges lang, fib befinbet: CBon bier fübret man eine halbe Meile bís nad) Huͤt⸗ 
tenrobe einen Dorff, rofelbft viel reichhaltender Eiſen· Stein gebrochen, unb nach bem 
Ruͤbenlande ju der Cien, Huͤtte geſuͤhret wird; Qu dieſem gelanget man alfo: Wenn 

man 
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Woas ich unten von dieſen Stein⸗ſtellen, ſchlieſſen; fo bie Lithologi Coli- 
Bildern uno wie fie entſtanden gefaz | zez heiſſen: dergleichen verſchiedene 
get; laͤſſet ſich vollfommen aud) auf beſchrieben uno imKupffer abgebildet: 
die Steine, ſo manchmal ein mit, | CaroZ. Nic. Langius in Hiſtor. Lapid. figura- . 
manchmal obne das Scrotum und ce- | zer. He/»er. Parr. If. Lib. III. Tab. X. Cap. 
fticulis verſehenes membrum virile vor⸗ | I, pag. 48. Georg. Andr. Helwing. in Litbo- 

graph. 

* 


man eine Gitunbe gefabren, kommt man 3u einen abhaͤngenden Berge, gans dick mit Tan⸗ 
nen bewachſen, auſſer daß an verſchiedenen Sorten blancke Flecken fepn, fo baf man gegen 
ber anderes Gebirge anficbtig wird, fo bic£ mit Tannen unb tenigen Bircken beſetzet; 
— €yanun bie einen Baͤume ſehr dunckel, bie andern febr hell⸗gruͤn fid) zeigen, giebt dieſes un⸗ 
ereinander cine angenebme CSermengung: Sobald als man bínunter fommet, flüffet zwi⸗ 
ſchen biefen bepben Bergen, ein maͤhiger Fluß/ Bode genannt, mit annehmlichen Nauſchen 
und Gethoͤne; weil das Waſſer zwiſchen vielen Steinen fic) hindurch engen muß; ber 
Weg gehet rechtwerts auf dem Ufer der Bode und gaͤhen Felſen hinauf, bis dieſe ſich hier 
vderliehren, unb auf Der andern Seite des Fluſſes angeben; welche annehmliche Farth eine 
viertel Stunde dauret, ba man endlich ju Dem genannten Xüͤbenlande kommet. Dieſes 
Ruͤbenland beſtehet aus wenig Haͤuſern, unb einer Eiſen⸗ oder Schmeltz⸗Huͤtte: Weil 
aber dieſe zu beſchreiben hieher nicht gehoͤret; wende ich mich vielmehr zu der allhier gelege⸗ 
nen Baumanns Hohle. Daſelhbſt fragte zuerſt nad) bem Fuͤhrer bet Hoͤhle; welcher 
auuch ſogleich ba mars und als mein Verlangen, bie Baumanns⸗Hoͤhle gu beſehen, ifm er⸗ 
- bete fo hohlte er einen kurtzen rohleinwandenen Fuhrmanns⸗Kittel, und etliche Lichter: Da 
ala dieſen ſchoͤnen Habit angezogen, wanderte ber Fuͤhrer, mit einem brennenben Lichte ín 
einer daterne hinter ſeinem Hauſe mit mir einen Berg binauf, lenckte fid) etwas auf bie rech⸗ 
te Seite; welcher Hinaufgang, wie auch bie Berge worunter die Baumanns⸗ Hoͤhle fid) 
befindet / gantz kahl unb obne Baͤume bewachſen ſind: Es fiel mir denn bald ein Schwib⸗ 
Bogen von harten Geſteine ins Geſichte; fo der Eingang der Baumanns⸗ Hoͤhle war; 
Als roit darunter getreten, wurden die Lichter angezuͤndet, unb mir unb meinem Bedlenten 
cines in die Hand gegeben, unb Der Fuͤhrer ſelbſt behielt eines vor ſich; da wir nun etwas 
linckwerts geftíegen, kamen toit zu einer verſchloſſenen Shine; fo ber Mann bffnetes und 
babcp fagte, daß dieſes batte geſchehen muffen , um daß niemanb aus ber Hoͤhle etwas ent» 
voenbete ober zerbraͤche, ober baf bie Feder⸗ ober Fleder⸗Maͤuſe nicht bínein nifteten , unb 
bíe curieufen Beſchauer erſchreckten. Soie infabtt ober Mund Det Hoͤhle i(t ein en⸗ 
ges rundes £d), meldyes ber Durchl. Hertzog von Braunſchweig Herr Rudolph Au⸗ 
- guftnod) jut Bequemlichkeit des Einfahrens erweitern laſſen; dadurch ber Fuͤhrer zuerſt, 
denn ich unb mein Bedienter, ziemlich muͤhſam Nordweſt weris krochen / und alfo in bie erſte 
Hoͤhle gelangeten: Welche ein von Natur verfertigtes Gewoͤlbe, und von ſolcher Hoͤhe und 
Welte iſt, bap ein mittelmaͤbig hohes Haus darinnen ſtehen koͤnte; Auf bem Boden lagen 
viele groſſe Steine, welche vor alten Seiten oben herunter moͤgen gefallen ſeyn, daruͤber ſehr 
ſchwer, unb nicht ohne Gleiten fortzukommen war; Der Tropffſtein befand fid) haͤuffig in 
derſelben nicht allia unten auf dem Boden, ſondern aud) an denen Seiten⸗ Waͤnden meiſt 
aber oben an Der Decke des Gewoͤlbes, allwo derſelbe wie Eißzapffen herunter hanget, bald 
ſaͤllet einem in die Augen ein Huͤgel oon Tropffſtein, welchen bec Fuͤhrer den Brocken⸗ ober 
Blocks⸗Berg nennet. Denn heiſſet auf Dex rechten Seiten einen Der Fuͤhrer auf Stei⸗ 
nen in bie Hoͤhe ſteigen, unb faget daß man allda den Weyhe⸗Keſſel betrachten tonne, 
welchet rund aus getiefft, unb Waſſer in ſich haͤlt; Zur lincken Seite deſſelben Keſſels kniet 
gleichſam in einem Bilde, ein klein von Natur formirtes Welbes⸗Bild, mit aufgehobenen 
Haͤnden fo die Noñe heiſſet, u. aus ſiehet, als weñ ſie an dem Steine halb erhaben ausgehauen 
waͤre: Und eben auf dieſer Seite muß man in bie Hoͤhe fteigen, ju Dem ſogenannten Brun⸗ 
nen; welches etwann ein átel Ellen offenes Behaͤltniß ift , fo einem Herhen ſehr gleich fita 
het; daraus einem ber Fuͤhrer ein friſches wohlſchmecken des Waſſer jum Trincken reichet; 
fo diurecifd) unb in Steim · Schmertzen fonberbare Huͤlffe leiſten (00: Suc Lincken an beg 
Ge, tocifet ec dle Himmelfarth CHriſti tote fie ordinair abgebildet voirb, ba nut ju bedau⸗ 
ten, daß bíe Fuͤſſe von neidiſchen ober unverſtaͤndigen Leuten abgeſchlagen voorben. 
Wenn man eine ziemliche Laͤnge, durch dieſe Doble hingegangen, gelanget man zu dem 
ſo genannten Roſſe, ober Pferde, welches einem hoͤltzernen Eſel, auf welchen die Soldaten 
gut Straffe reiten müffen, ziemlich gleichee; Dieſes ift ohngefehr 3. Ellen bod), unb 
12. Ellen lang, unb ba man auf dieſen votbero Die tánge bínaus fortrutſchen gemuft, 
ift ſolches dem Frauenzimmer mit ihren fangen Roͤcken, ober. wenn fie keine Hoſen qu» 
gehabt, ſehr beſchwerlich gefallen: deswegen auf Det lincken Seite, Breiter geleget 
worden, Da die Paffage zwar ziemlich enge, bod 5" coramoder geworden: De 
| uber 
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graph. Angerb. Part. T. Tab. VIL. fig. VI. | uno Kieſel⸗Stein, andere aus Tropff⸗ 
pag. $7. als aud) 7. 7. Bajerus in 07)clo- | und Topff⸗Stein ungefcor entſtanden: 
| grabp. Norica "Tab. L num. 38. pag. 47. Welches alles bep bem Lapide Hyftero- 
unb andere; fo aber alfe von diverfen | litho nicht ſtatt findet; denn da iſt die 
Geſtalten fino, aud) diverftn &teínen | Structur bey einem wie bep oem amne 
beſtehen; Sintemal welche aug Feuer⸗ dern, gleich als aud) die Art Der ud 

ets 





» 





uͤber dieſes gantze Pferd ift ein zierliches Gewoͤlbe gleichſam wie durch Kunſt geſchloſſen, | 


unter welchen man gebet bis linckwerts zu eineg engen Oeffnung, dadurch man auf allen 
vieren, inbíe 6 Glen fang, kriechen muß; unb endlich auf einer Farth oder Leiter in bie o. 
Ellen hinunter fteíget, ba man vorhero mit mehrerer Gefahr, durch ein Geil ſich hinab laf? 
ſen muͤſſen; und alſo in die andere Hoͤhle kommet: Daſelbſt befinden ſich, wie ín Dev erſte⸗ 
ten viele kleine Neben⸗Hoͤhlen, unb tieffe Loͤcher, darein man aber nicht gefuͤhret wird, weil 
nichts ſehenswuͤrdiges darinnen foll anzutreffen ſeyn; Sie ift ungleich groͤſſer unb hoͤher als 

die erſtere aud) mit mehrern unb glángenben Tropffſtein angefuͤllet in der Milten befinbet 
ſich von dieſem Stein eine freyſtehende Saͤule, unb auf bet lincken Hand eine in die 12. Ellen 
hohe und lange Wand, gleichſam mit weiſſen Alabaſter uͤberzogen, darauf allerhand erha⸗ 
bene, durchbrochene und platte Figuren von Fratzen und Geſichtern der Menſchen und aller⸗ 
ley Thiere, Blumen, Laubwerck und andere Zierrathen, gleichſam wie von einem Kuͤnſtler 
ausgehauen, su ſehen; Inſonderheit ein Orgelwerck, mit dreyfach uͤbereinander geſetzten 
ordentlichen Pfeiffen, ein Bild mit ausgeſtreckten Armen, fo das Crucifix heiſſet, it. das klei⸗ 
ne Schloß, fo vorwerts auf einen hohen Felſen lieget, alles von dem Tropff ⸗Waſſer ſchoͤn 
geglaͤttet und poliret, als es des Kuͤnſtlers Hand nimmermehr bereiten koͤnnen. 

Von dar ſteiget man etwas hoͤher hinauf, gleichſam wie in eine Capelle, darinnen ein 
Dopffſtein von ungefebt s. Schuh bod ju ſehen, fo einem knienden Bilde gleichet, und der 
Moͤnch genennet wird, weil an ſelbigen gleichſam ein geſchorner Kopff mit einer Platte 
erſcheinet, da zu beklagen daß der Kopff herunter geſchlagen, und nur darauf geſetzet iſt; 
Seitwerts auf 2. Ellen befinden ſich zwey denen menſchlichen Bruſtbildern gleichende Figu⸗ 
ren, ſo des Moͤnchs Aufwaͤrter genennet, und vor das Wahrzeichen der Hoͤhle gehalten wer⸗ 
ben. Allhier erlaubt einem Der Fuͤhrer Tropffſtein, ſo einem weiſſen Marmor gleichet) auf⸗ 
zuklauben, welcher auf bem Boden haͤuffig abgeſchlagen lieget; unb zwar durch Occafion, 
weil daſelbſt das unicornu fomſe von denen Curiofis durch eine babe» liegende Spitz - Axt 
offt heraus gehauen wird; wie ich denn ſelbſt das Gluͤcke gehabt, nicht allein verſchiedene 
groſſe Zaͤhne, ſondern einen halben Kinnbacken mit den nſelben, aud) andere Knochen mit 
Stein umgeben anzutreffen, unb mit groſſer Muͤhe zu erhalten. "am 


Der Eingang der bitten Hoͤhle ift grof genug, oder ein weites einer ziemlichen Pforten 
aͤhnliches Loch, von welcher Herr D. Bebrens l. c. pag. 1 6. feqq. ſchreibet: Daß niemand iu 
ſelbige gefuͤhret werde, aucb nicht aptitet fep, voebey durch Stricke unb Fahrten oder Leitern 
ín ſelbige su formen, urb man fid) nut im Hineinſehen muͤſſe begnuͤgen laſſen: EcAfformius 
berichtet, bap dieſe dritte Hoͤhle gat nicht zuergruͤnden ſey; ſondern fic) zwiſchen benen wei⸗ 
ten Felſen ſehr lang und weit hinaus erſtrecke, ſo daß noch niemand an das Ende gelanget, 
unb ſollenCurioſi 4. bis . Meil Weoes lang weggekrochen, unb bis in ble Gegend der Stadt 
Goßlar kommen ſeyn, welche Stadt bod) 4. bis «. Meilen von bct Hoͤhle gelegen: Da 
abet alles dieſes ſich gantz anders verhaͤlt, u. ich nicht allein ín bíefe, ſondern noch in die ate und 
ste Hoͤhle bin gefuͤhret worden fo melde on dieſer, baP fie Der Groͤſſe nach Det vorhergehen⸗ 
ben ziemlich gleich kommet: Von Stein⸗Bildern findet man darinnen die fo genannte 
groſſe Orgel, welche aus Zacken von Tropffſtein, ſo oben breit unb unten ſpitzig ſeyn, zuſam⸗ 
men geſetzet, unb deutliche Orgel⸗Pfeiffen przfentitets wie aud) vas groſſe Schloß, wel⸗ 
ches auſſer ber Groͤſſe, bem ín Det erſten Hoͤhle gleich kommet; ir Ein paar natuͤrliche Wel⸗ 
ber⸗Bruͤſte mit vol kommenen Wartzen: Inſonderheit bat vor allen ben Preiß, der Tauff⸗ 
und ber gleich darhinter liegende Leichenſtein; Erſterer hatſdie Groͤſſe von einem ordin⸗airen 
Tauff ⸗Stein, auswerts voie mit vieler Bildhauer⸗Arbeit uͤberleget, inwendig ift er ausge⸗ 

tieffet, und allemal voll von Waſſer; darauf muß man fid) legen, unb Da et gleichſam wie 
in einem Blinde ſtehet, hinuͤber ſchauen und den Leichenſtein betrachten, dieſer iſt ſo weiß als 
Alabaſter, im Rande mit einem Palm⸗Laubwerge eingefaſſet, darauf in der Mitten ein 
Wappen ſich befindet, ie mit ordentlichen Schnirckeln oder Helmdecken verſehen; Und 
ba bep bem Tauffſtein z. groſſe Stuͤcke Tropffſtein ſtehen, werden fie die Gevattern 
Nachdem man nu auf einer Fahrt hinauf, u. hernach auf einer andern herunter geſtiegen, 
komet man in die 4. Hoͤhle; darinnen findet man inſonderheit vielen Tropffſtein wie Eißzapf⸗ 
fen herunter hangen, u. oie meiſten curieuſen Bilder, daxunter eine natuͤrliche Rinds⸗Zunge, 
gelb⸗ 





ti? Erſter Abſchnitt, 
ſteine einerley; Unter den meinigen 
iſt eines ein vollkommener harter 
ſchwartzbrauner Feuer⸗Stein nif eio 
ner weiſſen weichern Cruſta uͤberzo⸗ 
gen, ohne bas Scrotum, ber ander abet 
mit Tefticulis verſehen, unb nad) ber 
Kruͤmme durchaus corrugitet, vornen 
erſchemet glans vom præputio denudiret, 
unb unterwerts das Frenulum durch⸗ 
aus von Topff⸗Stein formiret, fo aus 
denen Memmingiſchen Stein Bruͤ⸗ 
chen eon dem beruͤhmten Herrn D. 
Balthaſar Ebrbardt Medicinæ Practico 
daſelbſt, nebſt andern curieuſen Tophis 
und damit ineruſtirten oder darein im- 
primirten Blaͤttergen und Aeſten er⸗ 
halten inſonderheit aud) einen Æritem, 
ſo einer anb lang, uno ín oer Mit— 
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ſige Pflantze, ſo Caro. Nic Langius in Hiſt 
Lap. fig. Hel». (Tab. XIII. pag. 53.) und 
Dav. Sim. Bâttner in Rud. Dilub. tef ( Tab. 
XXE fig. 1.) Equifetum foetidum | petrifi- 
catum füb aquis repens nennet: ic. Def» 
gleichen virgulta petrificara. fpinofà, wie 
eben Langius l. c. ( Tab. XIV. pag. 53.) 
betrieben unb in Kupffer vorgeſtellet: 
Sehr lodtrn poróttt Tophuny it wel⸗ 
chen / ſo wie Federweiß ausfiebet, da 
wenn man nur eine Ecke ins Waſſer 
leget, ſo ziehet das Waſſer, durch 
den gantzen Stein, wie durch einen 
Schwamm, und troͤpffelt auf bent 
andern Ende heraus: Wieler ſon⸗ 
derbar gebildeter Fungitorum, Alcyo- 
nium und Aſtroitarum Blaubegrenſium 
zugeſchweigen, welche eben daher er⸗ 


ten ein membrum Hermaphroditicum halten babo. 
zeiget, it eine ſonderbare corallen· maͤſ—⸗ | 

gelbbrann oon yatbe, als wenn fie geváucbert waͤre; Cine Piſtol⸗Halffter, it. eine Hirſch⸗ 
Faͤnger⸗Scheide, infonberbeit ein Teppicht gant Dinne, dadurch bas Licht vou Pommen ſchei⸗ 
net ſo aucb die Fahne genennet wird, und wenn man darauf klopffet einen Klang giebet : Noch 
viel vortrefflicher klinget eine Dem weiſſen Alabaſter gleichende aufrechts ſtehende Cute; (à 
inwendig hohl ſeyn ſoll; wenn der Fuͤhrer mit einem Stuͤck Tropffſtein daran ſchlaͤget, und 
zwat accuret, als wenn tuit einer Glocke gelaͤutet wuͤrde; daruͤber ſiehet man ein paar Heer⸗ 
Paucken, ba utm die eine, eine volkommen gefaltene Paucken⸗Decke hanget, die andere 
abet glatt erſcheinet; Weiter wird aud) gezeiget das Meer Weibechen (o gleich kommetdem 
Gemaͤhlde einer Sirene; DieConkeet Taffel aus lauter kleinen Faͤchlein beſtehende darin⸗ 
nen gekraußter Tropffſtein ehemals ſich befunden / der Den uͤbercandirten Mandeln, Zimmet, 
uti allerhand Geſaͤme vollkommen gleich cefeben, unb das ſogenannte Confect oon Tivoli 
übertrofen, fo abet Die Curiofi ziemlich herausge araben, bae num wenig darinnen zufinden 
- fts Sod) werden bie Elíngenben Schalen getvíefen, (o dinne Waͤnde von Tropffſtein, an 
weiche, menn geſchlagen, giebet immer eine, einen hoͤheren die andere einen niedrigern Klang. 
Von hier voícb man ín Die ste und letzte Hoͤhle gefuͤhret, da weiſet einem Der Fuͤhrer einen 
tieffen ausgehoͤhlten Ort (o et ben Back⸗Ofen betltult, in welchen oberwerts ſchiefrichter 
platter Tropffſtel hanget fo er die Kuchen heiſſet zu hinterſte abet lie get gleichſam von 
weiten eine Stadt mit Thuͤrnen, fo bas kleine Jeruſalem benahmet wird/ ehe man hieher 
kommet, ſiehet ean einen ſchneeweiſen Berg, fo ec Den Oel⸗Berg nennet; Auch befindet 
fid) darinnen ein wie durch Kunſt ausgehauener unb behangener Predigt⸗ Stuhl unb Dabey 
noch ein Orgel verck voie vorhergehends, dem er den Nahmen Des kleinen Poſitivs giebet. 
Wenn man nun alles dieſes in Augenſchein genommen, muß man zuruͤck wieder durch die 
Hoͤhlen paciren wo man herkommen ift, teil nur ein Eingang, in, unb durch dieſe zuſam⸗ 
men verhanden. Nur daß der Ruͤckweg jeden laͤnger und muͤhſamer wegen bes Herab⸗ 
ſteigens vorkommet; voie etm auch viele, voenn fie wiederum zu Sage gelangen, uͤber em⸗ 
pfindliche Kaͤlte in der Doble geklaget, ba bep mir das Contrarium ſich geaͤuſſert, in bem 

durch das beſchwerliche Steigen und Kriechen in nicht wenigen Schweiß gerathen. 
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ARTICVLVS XI. 


Von einem ſonderbar figurirten Steine, worauf ein 
Reuter auf einem Eſel ſich abgebildet befindet. M 


Urch bae allgewaltige Wort 
des Schoͤpffers Himmels 
und der Erden, welches zu⸗ 
gleich die That ſelbſten war, 

wurden auf einmal alle Fiſche im 
Waſſer, alles Geflügel unter bem 

Himmel, unb alle lebendige Thiere 

auf Erden hervorbracht, letztlich aber 

der Menſch geſchaffen: Und zwar 
ſchuff GOtt iegliches nach ſeiner Art; 

Weiche Art ich jedes Geſchoͤpffes Na⸗ 
tur heiſſe, die noch bis dato in unver⸗ 
ruͤckter Ordnung erhalten wird, es 

ſey dann, daß durch verkehrte und 
hefftige lmpreſſion die Natur der Men⸗ 
ſchen und Thiere irre gemacht und zu 

Zeugung derer Monftrorum verlei— 

fct wird⸗ | 

Denen Steinen fat man von 

Rechts⸗wegen auch ihre eigene Natur 
au geſtehen; die aber oon vorherge⸗ 
hender gar weit unterſchieden. Zum 

wenigften wird niemand ſagen, daß 
durch verkehrte und hefftige Impres- 





aber mit der Zitter in der Mitten ge⸗ 
ſeſſen; Welches aber Kircherus in Mund. 
ſubter. ('Tom. 1l. Lib. VIII. Sect. I fol. 
41.) burd) Kunſt formiref au ſeyn vor⸗ 
giebet. ids er auc glaubet 
von cínem kleinen ſteinern Taͤflein, 
darauf die Buchſtaben I. N. R. 1. ge⸗ 
ſtanden, daß ein höltzern Bretlein 
von einem Crucifix mit beniemten 
Buchſtaben verlohren, und endlich 
verſteinert; oder von den eingegrabe⸗ 
nen Buchſtaben darauf abgedrucket 
worden, vid. bid. Wie denn ſelbſt bep 
der koſtbaren Achatnen⸗-Schale n 
Wien, barauf der Name unb das 
Amt Chriſti mit Buchſtaben expri- 
miret, (vid. Lambecii 'Tom. Comment. 
de Bibliotheca Vindobonenft it. Mifc. Natur. 
Curiof. (Dec. I. An. I. Obferv. CXII. pag. 
263.) man jetzo nicht allzuſehr feugnet, 
ob hierbey der Natur oder Kunſt mehr 


zu zuſchreiben. Es wurde auch vor 


30. Jahren von einem Zweybruͤcki⸗ 
ſchen Achat in denen Zeitungen viel 


fion die Natur ber Steine zur Aus⸗Weſens gemacht, woͤrauf Dit drey 


artung gebracht, vielweniger, wenn 
stan allerhand Figuren darauf an. 
trifft, daß fie irre tvorben, umb fidb an 
dergleichen, was fie vorfteflet, (wie 
man redet,) verſehen haͤtte. inge 
gen muß ſie ſich zu einem Spiel⸗Kin⸗ 
bc, Affen unb Spaß⸗ Vogel gar offt 
machen faffen , tvenn es beiffet? Die⸗ 
ſes ift cín Spiel ober Spaß ber Na⸗ 
fut, obet Nachaͤffung derſelben. Da 
man vielmehr alle dieſe Bildungen, 
entweder fuͤr Kunſt⸗Wercke ober für 
Luſus phantaſiæ, oder fuͤr was acciden- 
telles, oder ſelbſt für verſteinerte Gr: 
per unb deren Theile ex regno anima- 
li & vegetabili $t haften bat. | 
Denn gewiß fan durch Kunſt ber 
Natur febr zu Huͤlffe gekommen wer⸗ 
ben, Es ſchreibet zwar ſchon Plus 
Hifl. Natural. ( Lib. &XxXVII.) eon einem 
Ringe, ben ber Boͤnig Pyrzéos an ftis 
nem Finger getragen, darinnen ín ei⸗ 
nen Achat bie IX. Muſen alſo ſchön 
von Natur ſollen abgebildet geweſen 


Schwediſchen Cronen unter einer 
Wolcken geſtanden, als ob ſolche von 
Natur abgebildet geweſen; Aber als 
man die Sache beym Lichte beſahe, 
befande es ſich, daß alles eingeetzet 
war, (vid. Mich. Berzb. Valentini Muſ. 
Muſtor. (Part.1I. Cap. VIII. . 1. pag. 53. ) 
anderer dergleichen Steine zu ge 
ſchweigen. 

Inſonderheit aber ſoll ſich der 
Achat, Jaſpis, Chalcedon und alle Mar- 
mora, (wie mich Kunſt⸗Verſtaͤndige 
verſichert,) am beſten darzu ſchicken; 
auch wenn keine ſo genannte Federn 
in denen durchſichtigen Edelgefteinen, 
durch va Emetzen aud) alles darauf 
alſo zu bringen ſeyn, daß es kein 
Menſch für falſch anſehen wird. atr. 
Kircherus in Mund. ſubt. ( Lib. VIII. Sect. 
l. pag. 42.) weiſet, wie man míf bes 
nen Menflruis acidis, darinnen unfer» 
ſchiedene Metallen ſolviret, dieſes eie- 
ctuiren koͤnne; Da ich aber nicht glau⸗ 
ben kan, daß dieſe, inſonderheit die 


fep, daß iede ihr eigen Zeichen und durchſichtigen Gemmas angreiffen; 
mulicaliſches Inftrument gehabt, pollo weil ja fo gat dieſe Spiritus alle, in gruͤ⸗ 


nem 
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nem Hartz⸗Glas [ange aufbehalten 
werden koͤnnen, ohne es anzufreſſen, 
bae nod) lange nicht (o harte, als ei⸗ 
ner dieſer Edelgeſteine ift. 

Wie viel manche Curioſi der Phan- 
taſie flattiren, wird jeder erfahren, der 
on dergleichen Leuten ſolche Gemmas 
oder Lapides ſiguratos gezeiget bekom⸗ 
met, denn dieſe werden zehnmal mehr 
darauf wahrnehmen, als alle andere, 
bie ohne dergleichen Præjudiz ſelbige 

px aber manchmal accidentel feft 
curieufe Bildungen ín &teinen ange 
troffen werden, fan ib jeden, wenn 
ic) aud) affe andere Relationes. aus⸗ 
ſchlieſſe unter meiner Naturalieti » Col- 
lection táglid) zeigen. Ich babe um: 
fer meiner. Direction viele Edelgeſtei⸗ 
nc ſchleiffen laſſen; Da denn mand 


mal gantz ungefaͤhr Bilder ſich dar⸗ 


auf befunden / die niemand vermuthet 
haͤtte, Noch mehrere aber babe eon 
einem Freunde bekommen, ber fiber 
go. Jahre dergleichen Arbeit mit 
Schleiffung vielerley Achate, Jafpife, 


Chalcedone, Carniole, Sardoniche, und 


anderer Steine getrieben. Es wuͤrde 
aber manchmal gantz was anders 
heraus kommen ſeyn, wenn man die 
pᷣlanitiem von einer andern Seiten ge 
nommen haͤtte: Denn was erſtlich 
efft einem Menſchen Geſichte aͤhnlich 
geſehen, iſt, wenn man nur tieffer den 
Stein abgezogen, gantz au einer an: 


bern kigue worden, oder gat ver⸗ 


ſchwunden. Inſonderheit babe die⸗ 
ſes wahrgenommen bey Schleiffung 
derer Maßliſchen unb anderer Conchi- 
tn, da vielerley Linex unb Flexurz 
offt die wunderbareſten Bildungen 
gezeiget, ſeitwaͤrts aber eben dieſe Fi- 
Zuren gantz was anders angedeutet. 
In was bat nun alfo bier bet. Lufus 
naturz beſtanden, ba durch oae 
Schleiffen balo dieſes, balb tvaé an⸗ 
deres, unb aus einer Figur ſeitwaͤrts 
wieder was anderes heraus gebracht 
worden? Ich werde nachfolgends ſie⸗ 
ben ſechzigerley Gemmas beſchreiben 
unb abbilben, darinnen vollkommene 
Riſſe von Veſtungen mit Circum- umb 
Contravallations - Linien ſich im Achat, 
Chalcedon, Onich, Sardo, Sardonich, &c. 
befinden, wie auch uͤber 24. Onickel 
unb Carniole, mit vollkommenen Cir⸗ 


culn, Augen, unb eie; fürbigtenStra- | Leonb. Da». Hermanni 
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tis; einen ſonderbaren weiſſen Achat⸗ 
darauf ein Mohr gang ſchwartz eine 
Rolle Taback traͤget; einen andern 
dergleichen, mit einer rothen Spin⸗ 
ne; und noch einen andern von der⸗ 
ſelben Farbe, mit einem rothen Her⸗ 
tzen; andere mit Bluts⸗Tropffen, fo 
insgemein Gemmæ D. Stephani genen⸗ 
net werden; Denn bie ſchoͤnſten Den- 
drachates, darunter ein Cerachates, ſo 
einen ſchwartzen Diſtel⸗Buſch mit 
Golb- gelben Blumen unvergleichlich 
ſchoͤn præſentiret; einen Carniol mit 
einem alten Manns Kopff; ein voll⸗ 
kommenes Set, mit ber &tange ít 
ber Mitten, unb oben ſtehenden &nopf 
auf einem Sardonich; einen. avünfis 
cen Jafpis mit einem ſchwartzen Creutz, 
it. einen ſchwartzen mit einen derglei⸗ 
chen meíffen ꝛc. nad) ver Weiſe, voie 
4n. Boetius in Hiflor. Gemmar. & Lapid. 
( Lib. IL. Cap. XCV. p. 246. ) welche bee 
ſchrieben und Uff. Aldrovandus in Muf. 
metal. ( p. 907. $us job. de. Lact de 
Gemm.& Lapid. (Lib. I. Cap. XVII. p. 66.) 
Bobusl, Balbinus in. Mifcell. Hiffor. Regn. 
Bobem. (L.1. Cap. VI. pag.22. it. p.87.) 
job. Dan. Geierus de montibus Conchiferis, 
(Tract. 1. $. 14. pag. 15.) Frid. Lachmun- 
dus Oryclogr. Hildesheim in Praefat. Hier, 
Felfibius Obf. Pbyfic. Med. ( Hecatoft. I 
Obf. XXII. pag. 27. & 34. it. Obf. XLII. 
pag. 57.) foh. Eberb. Rumpbius Amb. Ra- 
rit. Kam (pag. 289.) Mich, Bernb. Valen- 
tini in Muf/ Mufeor. (Part. II. Cap. VIII. p. 
$1. feqq.) unb andere, zugleich abge⸗ 
zeichnet haben. Dergleichen ſonder⸗ 
bar figurirte Marmora, Kieſelſteine unb 
Conchifen ſind att finben in gedachten 
Aldrovandi Muf. Metall. ( Lib.IV. p. 446, 
pag. 528. pag. 726.729. 757.758. 703.) 
Ath. Kircheri Mund. ſubter ((Tom. ll. Lib. 


VIIL Sect. I. fol. 31. feqq. ) Mifé. Naz. Cu- 


rief. ( Dec. 1. pag. 232. it. 263.) eb. Henr. 
Seyfridii Medul. memorabil. Natur. ( Lib, 
I. Cap. V. pag.427 feqq.) Thom. Bartbos 


lini Epift, Medicinal. ( Cent. III Epift. VIII. 


pap. 31. ſeqq.) Andr. Libavii fingularium 
Part. Ill. quz eft Ze Bituminib. (Schol. ad 
Cap. XXXV. pag. 703.) Job. Ton[loni 
Tbavmatograpb. ( Sect. IV. Cap. XVII. ) 
Myhi Memoralbil. Saxon, Subterran. ( fol. 
47-50. 74. feqq.) Valentini Muf. Mufcor. 
(Parc. IH. Cap. Vill. pag. 51.) Georg. Andr. 
Helwingii Lutbograpb. Angerburg. ( Claff. 
II. Sect. I. pag. $4. Tab. VI. it. Tab. XI. ) 
Maslograpb, 
5 3 ( Tab. 


(TabVII curieus 


Num.4) 4 
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c "s XIIL pag. 227. ) uno eíelen an 


ed voran zuſetzen, hat Gee 
genheit gegeben eim ſonderbarer uno 
figuritter Stein (Tab. VI. num. 
zůgleich auch die natuͤrliche 
Sroͤſſe des Steins vorſtellet,) ben jb: 
to Excellenz des Herrn rafen Jo⸗ 
bann Caſimir Mieba, Erb⸗Herrn zu 
(oic, Sraroftem Bobreisky alteſter 
$xrr Sohn, Graf Petrus sapizba, 
Starofla Zdiduwsky, als Braͤutigam von 
oer Menzfitovifdben Printzeßin mitge⸗ 
bradt, uno in Rawicz bem bafigen 
Evangeliſchen Paftori umb Infpectori, 
Herrn Engelhard Oubr, 
ino aut Communication att Herrn D 
"Aanolo bicber, nad) Breßlau, tt 
laubet bats au& deſſen Haͤnden id) 
ſolchen sum Anſehen erbalten. er 
ift an einem Fluſſe in Moſcau gefun⸗ 
den worden, den man aber nicht zu 
nennen gewuſt unb ſollen mehrere der⸗ 
gleichen, auch andere figurirte Steine 
a(fpa ir Menge angetroffen werden. 
Von Figur iſt dieſer dreyeckigt, Kuchen⸗ 
foͤrmig, gantz glatt, und ſo harte wie 
ein Kleſel Stein, oon Farbe grat, bie 
Bilder aber darauf lichter; und zwar 
muß jeder bald erkennen, daß ein Eſel 
darauf ſtehe, auf welchem eine Per⸗ 
ſon reitet, mit verkehrtem Angeſichte, 


die 
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bem Eſel aber erſcheinen .) umo vielen an» | bem Eſel aber erſcheinen befto veu veutfi 
dtr am Kopff zwey Augen, zween 
[ange Ohren, das Maul, dadurch ein 
Zaum gehet, am Leibe vier Fuͤſſe, der 
Schwantz, fo etwas ín die obe qe 
boben, alé wenn ber Eſel excerniten 
wolte: Dod) iff bicfe& wider oie Na⸗ 
tur, daß bíe rechten Fuͤſſe beyderſeits 
zugleich fortſchreiten. 

Auf der andern Seite iſt die gantze 
Snperficies fo licbte, als die beſchriebe⸗ 
nt Figur, doch ohne bie geringſte SiL 
bung, bíe Margines tim umb um Stein⸗ 
arat, mit zweyen fer ſubtilen Fiffuris, 
darzwiſchen aber nichts 3u bríngen. 

Gewiß, wenn aur Bildung dieſes 
Steines die Kunſt nichts contriburet, 
(ft er als tae febr curieuſes anzuſe⸗ 
ben, ínfonberDeit, wenn mebrere Det 
gleíd)en aud) anbere figurirte Steine 
inbemlifer dieſes unbekandten Fluſſes 
ſolten zu finden ſeyn. Welches aber 
ſchwer zu glauben, weil, wenn fic fo 
haͤuffig anzutreffen, ber Hetr Graf 
vielleicht auch mehrere wuͤrde mit ge⸗ 
bracht haben; Dergleichen aber nur 
mit dieſem eintzigen ſoll geſchehen ſeyn. 
Es iſt auch ſchwer auszufinden, war⸗ 
um ſo viele Bildungen nur daſelbſt 
ſolten vorkommen, ober was die Na⸗ 
tur bewege, bloß allda dergleichen 
Spiel ober Affen-Werck zu kreiben; 


uno einem ſehr kenntlichen Hut auf Das Beſte iff, bag ber Ort nicht ge⸗ 


nennet worden, wo man mehrere der⸗ 


ban Koffe. Der Leib hat zwar weni—⸗ 

e Lineamenten, Dor) kan man ben 
vecten Arm ziemlich deutlich fcben, 
auch einen abhangenden Fuß: An 


gleichen herbekommen koͤnnte, unb 
daß das Reich Moſcau groß genug, 
vergeblich ſolche Steine au ſuchen. 


| 








Artic. 
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Axricvrvs XII. 


Von ſonderbar figuritten Ftitis, oder ſo genannten 
ws reis SIBI? CX, | n 


CK, 


y sz4 Ot iem. Wercke kommet 







? | 


(d ( vorexregnoanimali, ein Ey 
in eínem Ey; Ex regno ve- 
24 getabili eíne Frucht in bet 
Frucht; Jetzo aber ſtelle id) oor Stei⸗ 
ne ín Steinen, fo insgemein Ærite 
oder Adler⸗Steine genennet werden. 
Won dieſen bat Guil. Laurenbergius umb 

* gob. Laurentius Baufibius gantze Buͤcher 
geſchrieben. Auch hat nicht leicht ein 
 Lithologus vergeſſen, dieſe mit vielen 
fabelhafften Erzehlungen abzuhand⸗ 
Im: Unter welchen wol die bekante⸗ 
ſten, daß dieſe nur in dem Neſte der 
Adler ri angetroffen werden; Al⸗ 
fo, daß dieſer Vogel kein Ey legen, 


vielweniger ausbruͤten koͤnne, wenn 


er fid) nicht auf dieſen Strin ſetze. 
Daher iſt es kommen, daß man die⸗ 
. fn ebebem aud) den ſchwangern 
Weibern den Abortum zu præcaviren, 
auf die Bruſt ober lincken Arm; uno 


den Gebahrerinnen an das dicke lincke 
Bein gebunden, um das Kind aus 


Mutter⸗Leibe wie der Magnet bag 
Eiſen zu ziehen. Ja wenn mam die⸗ 
HR ed Geburth nicht ;cifía ge 
ning abgenommen, bátte et ben Ure- 
rum und endlich affe Gingemepbe aus 
dem Leibe herausgezogen, unb benen 


Welbern den Tode putvege bracht 


Levinus Lemnius de Miraculis. Natura oc- 
€ultis (Lib. IV. p. m. 407.) wil dieſes 
tnít ſeiner Grfabrung beſtaͤttigen, 
wenn er ſchreibet: AÆtites foeminis lu- 
»bricis concipiendi vim confert; alliga- 
tus pectori aut finiftro brachio, per quod 
„a corde, verfus digitum annularem mi- 
»nimo proximum arteria decurrit: qui- 
»bus partibus, fi toto geflationis tempo- 
»re gemma incumbat, fcetum fulcit, nec 


ullus eft abortus, aut excutiendi fœtus 
»formido aut trepidatio: E diverfo par- 


»turientis femori admotus, expeditum 
»facilemque partum procurat, nulla pro- 


»pemodum enitendi difficultate aut. an- 


»guítia. Quz res mihi experimento com- 


»probata eft: Cum enim heroina quz- 
»dam toro geftandi uteri decuríu, hoc a 
„collo geftamine, commoda valetudine 
vuſa effet, partuque iníitante gemmam 


»Adimere, atque a pectore amovere ne- 
»glexiffet, fenfit illico pariendi difficulta- 
tem, infantemque tardius defilire, ita de- 
»tracfa a collo Ætite gemma, eaque ad- 
„mota femori interna parte, non procul 
„a pube, levem placidumque partum, 
»confequuta efl; itaque matronis ſaluta- 
»rem ejus gemmz ufum judicavi, & quan- 
do vel pectori vel femoribus applicare 
Xconvenit. Qua autem vi ifla perficiat, 
„ſi quis forte requirit, difcendique eft 
,avidus;. ego attrahendi facultate tale 
,quiddam przítare cenfeo, eadem qua 
»Magnes ferrum, gagates & füccinum 
„feſtucas ac paleas allicit, quod nemini 
»abfürdum videri debet, cum uterus ex- 
»quifita fentiendi vi polleat.,, Und Mice. 
Daring de Medina €$ Medicis Libro (pag, 
107.) meldet von feinen. übernatürlía 
den Kraͤfften nod) dieſes: Eritem, 
,,femori alligatum. partum educere, vere 
»fcripfit Diofcorides (Lib. V. Cap. CXVIII) 
quam quod. veriffime, adeo ut Valeriola 
»(L. i. Obf; X.) teflificante Valentiæ Al- 
»lobrogum Pon[oni Soberti conjugi, cui æti- 
tem cruri alligatum à partu ftatim non 


,'detraxerat , poft paucas liorás utero fo- 
„ras prolapfo, mortem attulit.,, 


Dahe⸗ 
to nach ber Europæiſchen Fama, Part. 
III. pag. 6. ba ficb um. Anfange des 
Sabres 1736. bie Hertzogin von Bour⸗ 
bon gu groſſen Vergnuͤgen ibreé Hau⸗ 
fed ín ben sten SDionat ſchwanger be⸗ 
fitiben, bat bie Margufm von Mefzard, 
derſelben dergleichen Stein uͤberſchi⸗ 
cket, um an den Halſe zu tragen, wel⸗ 
(het die occultam qualitarem beſitzen ſoll, 
daß die ſchwangern Weiber zu rechter 

Scit cin Kindchen bekaͤmen 
Zu geſchweigen bag dieſer nod) ver⸗ 
borgenes Gifft, tib. heimliche Diebe 
verrathen und offenbaren ſolle, die 
Liebe zu wege bringen 1c... Wie von 
allen dieſen auſer obbemeldten nad» 
zuſchlagen, fo nod) mehreres dieſen 
zugetrauet: 4zf Bezius in Hiſt. Gemmar. 
Tapid. (Lib. ll. Cap. 1 98. p.378. ) U/f- 
fes Aldrovandus in Muf. Metall. Lib. IV. p. 
$80. - 0l. IFormius in Mufto (Lib. IL Sect. 
L. C. Xlll p. 77.) Petr. Betlomius Obf: 
(Lib. IC ap. XXIIL ) Georg. Baglivius Lis 
. Diſſ. 
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(Diff. V. S. IIdo. p. 502.) Ptus Riedlinus 
Linear. Medicar. (An. IV. Menf. Martio 
Lin.28.) Tob. Petr. Albrecht in Epbemrs, Nat. 
Curiof. ( Dec. IL. An. IX. Obf. DXX. p. 
156.) unb anbere mehr. 
Wer ſolte nicht mene, 
vieler gelehrten Zeugen Munde die 
Wahrheit beſtehen ſolle; und deßwe⸗ 
gen jeder Vater unb. Mutter wider 
Gewiſſen handelten, wenn ſie nicht 
ſeder Tochter, die ſie verheyratheten ei⸗ 
nen, ober mehr dergleichen Steine als 
den noͤthigſten Haͤußrath mitgeben; 
Ja bic Geiſtlichen von allen Gangan 
predigen, daß ja kein Weib, ſo bald als 
fie fid ſhwanger befaͤnde, unterlaſſen 
folte, dieſen Stein acbóriger maſſen 
anzuͤhaͤngen; zumal da dieſe gar nicht 
ſelten, ſondern offt in Eiſen⸗Gruben, 
foer fie nur ſuchen wolte Zentner⸗Wei⸗ 
ſe erhalten koͤnte. Da aber Paulus 
Ammannus in Manuduct. ad Mat. Medicam 
(pag. 18-). Chriffianus Vaterus ip Pbyfiol. 
experimental. (Sect. V. Cap. VIII. p. 381) 
job. jac. Bajerus in Ory&leprapb. Norica 
(Cap. V. p. 33) &c. alles dieſes vor 
Maͤhrchen unb aberglaͤubiſche Poſſen 
halten: So moͤchte man wohl wi⸗ 
der dergleichen Leute, wenn ſie noch 
febeten, fagen: Syr lieben Herren le⸗ 
get bod) bie Luͤgen ab. unb redet bít 
Sfaarbeit, ober überrebet Dod) die Leu⸗ 
fc nit fo eínfáltig Ding; deßwegen 
mid) hierbey nicht laͤnger aufbalte, 
ſondern vielmehr einige ſonderbare 
figurirte Mtites fpecificire, fo in mei⸗ 
nem Naturalien ⸗Cabinet anzutreffen. 
Der erſte iſt ein Ætito· Colites, fo citi 
membrum virile corrugatum in natuͤr⸗ 
licher Groͤſſe mit denen Tefticulis, ſon⸗ 
der Scroto und vornen am glandem, 
mit dem frenulo und zuruͤck gezogener 
Haut vorſtellet, ſo zugleich einen 
Klapper⸗ Stein abgiebet. Er iſt mir 
von fTiemmíngen, woſelbſt er qc 
funben; von oem berübmten Herrn D. 


25altbafat Ehrhard uͤberſendet wor⸗ 
ven, beſtehet aus einem harten gelbich⸗ 
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gleich, erhielt einen Merolibum, ſo 
zugleich ein Etites von gleichen Ge⸗ 
fleine (nad) ber Figur Tab. VI. num. 5.) (Tab. 
"Girl zzrito-Bucardites. gerippter unb V Ne 
afatter , welchen man. aud) vor eíne * 
Concham bivalvem falten fan, von 
brauner glatter Farbe meiſt von ei⸗ 
nem lichtbraunen Steine incruftiref, 
bat inwendig einen Callimum fluctuan⸗ 
tem; Dergleichen von einem meldet 
Georg. Hier, Velſchius OLférv. Pbyf. Medic, 
(Hecatoft. t. p. 53.) it: Dit EpAezerid. Nat. 
Curiof: (Dec. I1. An. VI. Obf IlL pag. 5.) 
(vid. Tab. VI. num. 6. unD7,) (Tab. 
Ein 2500 - 4mmonites von glatten vil. N. 
braunen. Gffeinen, darinnen cin ans 6. 7) 
der Stein tlappert, kommet einiger 
maſſen bep demſelben, ſo Frider. Lach- 
mundus im. Oryélograph. Hildesbeimenfs 
(Cap. XII. fig. VII, pag. 30.) abgebildet 
uno beſchrieben, nur baf dieſer jene, 
bcn vortrefflichen Abdruck nad), fecit 
vorgehet (Tab. VL. num. 8) |... (Tab. 
Ein Æuto-Campoides ift nicht eher VII.N. 
zum Vorſchein formen als bis un« 82 
gefehr dieſen zerbrochen, da ſich in⸗ 
weris cime vollkommene ſteinerne 
Raupe oben und unten an den Stein 
befeftiaet, præſentiret. (Tab. VI. num.9.) (Tab. 
Richt zu gedencken anberer ungemei⸗ VII. N. 
na Klapper⸗Steine als eines Oſt⸗9.) 
Indianiſchen, ſo weiß, ſehr harte und 
[att ift, unb uͤbereinkommet mit bee 
Meftica-Kiappa Awvipbii in der Amboi⸗ 
niſchen Raritaͤten⸗Kammer (L. II. 
C.LX. p. 309.) ic. eines harten Ovalen 
kohlſchwartzen, fo man. ſtatt eines 
probier Steines brauchen kan, und im 
Romaniſchen ſoll gefunden worden 
ſeyn; wie auc) eines vollfommen run⸗ 
den von blau grauer Farbe, derglei⸗ 
(ben die Ebem. Nat. Cur. (Dec. II. An. 
VI. Obf. I. p. 1.) und Lochnerus in Muf. 
Besleriano beſchrieben unb abgebildet; 
uno viel anderer mehr; bavon bic 
meiſten fpecificivet fino (n. meinem 
Promtuario rerum Nat. & artificial. Vra- 


tis. (Sed. III Claſt Ill. Art. L p. 206. 


fe Topho. ben babet unb àu«|íeqq.) 
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Akricvuvs XIII. 
Von dem Blaͤtterſteine. 






ackumbus é& morbis ; Dat in einem ab: 


ſonderlichen Buche gelehret : 702. Bap^/f. 


Porta fub lit. Phytognomonica; wie denn 
auch Leonhard. Tburneiſer, jJofeph. Quer- 
tetanus, Oswaldus Crollius, Carrichter, Joh. 
Andr. Schlegelius, und noch viele andere, 
dieſe Materie weitlaͤufftig abgehandel⸗ 
haben: Alſo fol nach dieſen Autoribus 
der Mohn⸗Saamen, weil er oben in 
ven Zauptern au ſinden, umb die Ju⸗ 
den Kirſchen, weil ſie in eme Blaſe cin 
geſchloſſen/ ber erſte allen Zufaͤllen des 
Psaupté abhelffen , nnb bie andern 
affe Blaſen⸗Kranckheiten curiten; btt 
— Kerne, weil ſie ſehr harte, 

ie haͤrteſten 
men, toas roth ausſiehet das Verblu⸗ 
fen flillen; unb vor bas Seiten⸗ Ge 
chen ſtachlichte Dinge qut ſeyn: Als 
allerhand Diſteln, Waſſer⸗Nuͤſſe und 
fpisiae Zahne. Da nun dergleichen 


Godanden heget 7o/.. Bapriff. van Hel. 


Non⸗ (als ein groſſer Philofophe) iti e 
nem cigenen ud, fe benz itul fuͤhret: 
In. herbis , verbis & lapidibus magna eft 
virtus (welches ju finben ín ſeinen Ope- 
ribus p.m. 544-552.) was ift es Wun⸗ 
der, wenn Plinius, Diofcorides, und meh⸗ 
rere derer Alten ſich hierinnen vergan⸗ 

en, und viele derer Neuern (davon 

e Vornehmſten in meinem Promtua- 
rio rerum matural. & Artific. Vratislav. 
(Part.H. Sect. III. Claff I. Art. lI. pag. 1 19. 
feqq. allegiret, ihnen nachgeſungen, 
inſonderheit aber denen Edelgeſteinen, 

groſſe ja uͤbernatuͤrliche Kraͤffte zuge 
 eíanet. Von denen ausgeſprochenen 
Worten ober geſchriebenen angebáng: 
ten Zettuln, ünheilbare Kranckheiten 
bamit zu vertreiben, umb andere aber⸗ 
glaͤubige Curen, findet man in einer 
eigenen Oblervation, ſo 
dection anzutreffen. ME es 

Unter benen Steinen aber fübre ev 
nen auf, welcher der Signatur wegen 
inſonderheit bierber gehoͤret; unb die⸗ 
ſes ift der Lapis Variolites, oder Blat⸗ 


ter⸗Stein, von denen Iaianern Gamaicu 


^ 
. 


FJe Eigenſchafft ber. Kraͤuter 
zu erforſchen, ex dignaturis, 
. Figuris, coloribus & fimilitu- 
. dine cum. hominis partibus, 





(tene damit aermal^ 








in ber dritten 


genennet. Hier befitge einen dergleichen 
runden Stein eines fpec. —3 groß, 
etwann eines kleinen Fingers breit biz 


dc, von ſchwartz gruͤner Couleur, unb 
mit runden erbabenen, aud) zuſam— 


men gelauffenen weiſſen Flecken beſe⸗ 
tzet, ſehr gleiche denen wie 
difnctz und confluentes ín Der aut 
protuberiren. Auf einer eite babe 
i denſelben abſchleiffen und poliren 
laſſen, ba denn geſehen, daͤß bie weiſ⸗ 
fen Flecke zwar durch ben Stein qe 
ben, doch nicht gleich hindurch ſetzen: 
Gr ift. zuerſt von denen Jeſnen aug 
naien gebracht unb als eine groſſe Ra- 
ritaͤt an. vornehme Herren verſchen⸗ 
dct; infonberbeit aber von Demfefeen 
angeruͤhmet worden, daß menn er nur 
an den al bep 9Slatter- SDatíenten 
gehenget, folfe er bald bíe atfftige Ma- 
terie aus ber Leibe ziehen unb dieſel⸗ 
ben aus aller Gefahr geſetzt werden: 
Wenn man (bri um eie9(ugen ſtreicht, 


ſollen oen Blatter⸗Kindern bie Augen 


nicht zuſchwaͤren, und wenn man í 
in ſchlechtes ober deltillirtes ofer 
lege, und das Geſichte damit nene, fol» 
(en wenige Blattern am Geſicht eve 
ſcheinen, zum wenigſten keine Narbe 
davon uͤbrig bleiben. Zu meiner Zeit 
befand fid) ein Empyricus ín Hollaͤnd 
zu Amſterdam, welcher dieſen Stein 
unter Caution quf einen Tag vor ei⸗ 
nen fpec. Ducaten weglehnte, mít ben 
Berath, ſelbigen in Milch au legen, 
und offt die Augen und das Ange— 
ſicht damit zu beſchmieren, ſo ſolte das 
Geſicht von den Blattern, und die 
Augen oon Zuſchwaͤren defendiref 
werden. Da aber dieſes alles, wenn 
cé aud fo waͤre, nicht bem Steine zu⸗ 
zuſchreiben, ſondern das Beſtreichen 
mit einem Steine ber Compreffion, 
ober aud) ber Kaͤlte wegen, wodurch 
eine Conftridion geſchiehet; it. bet 
Milch, welche bít Poros ſattſam zuzu⸗ 
kleiſtern rigen ift, unb die Tran- 
[piration verhindern, hergegen bie Au⸗ 
gen wie andere Demulcefcentia leicht 
offen halten, oder auch wenn ſie zu 
ſind, wiederum aufweichen kan. 
Herr D. Simon Pauli bat. ín ſeinem 
J Quadri- 
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Auadripartito Botanico Claſſ. Ill. p. 445. 
von dergleichen Raifonneurs folgendes 
„Urtheil aefüllet ? Sæpe magnos viros, 
magnas nugas tractare novum non eft. 
,maxine vero nugari ilii Botanogra- 
»phorum videntur, qui ex folis fignatu- 
ris non vero experientia & ratione ad- 
,hibita, qualitates herbarum venantur.;, 
Ob nun dieſes Urtheil fid) nicbt aud) 
auf dergleichen Lithologos appliciteti 
lafft, glaube id) toirb memano ſchwer 
auszufinden fem. 

Sonſt aber von dem Effectu obflipa- 
tionis pororum in variolis zeuget folgen⸗ 
ber curieufer Cafus; Es batte ocv 
Aavfetl, Cammer⸗Rath allhier 3u 
Breßlau ebemalen Tir. Pleniff. Hert 

obann Leopold Graf von Her⸗ 

erſtein acbórct: Wenn man. einem 
95 [attet« Pacienren bae Geſicht, ebe fic 
Dervorbrádben, mit Rahm von der 
Milch eines fáugenoen Weibes toobl 
beſchmierete, bernad) mit feinen Gold⸗ 
Blaͤtchen fefbiaes überlegte, fo ſolten 
beralcichen 9Derfonen im Geſicht von 
alien Blattern frey bleiben; Um nun 
hiervon gewiß zu ſeyn, laͤſſet er folgen⸗ 
des Pxperiment Hartlieb auf einem 
unweit Breßlau ihm zugehoͤrigen 
Dorffe alſo anſtellen, daß er einem 
Bauer-⸗Maͤdchen, ſobald als es ín ei 
nem Hauſe, wo mehrere dergleichen 
Patienten decumbiret, fid) zu klagen 
angefangen, das Geſicht beſchriebener 
maſſen nur auf einer Seite etlichemal 
beſtreichen, und hernach vergolden laͤſ⸗ 
ſet, da denn erfolget, daß das Maͤdchen 
auf dieſer Seite faſt gar keine, auf der 
andern aber ſehr viele, unb zwar con- 
fluentes variolas bekom̃en, doch gluͤcklich 
echappiret; nur daß ſie hernach auf der 
einen Seite gar nicht, auf der andern 
aber deſtomehr Pocken⸗ narbicht (vor: 
ben. MeinWaier, der von dieſen allen 
gebóret, hatte es nicht aus der Acht qe 
laſſen, deswegen, nachdem mein ande⸗ 
rer Bruder variolas confluentes bekom⸗ 
men, dieſe Kunſt aber, weil man ſich de⸗ 
rer nicht verſehen, nicht apliciret wor⸗ 
den; ſo war ſich leicht einzubilden, daß 
ich darvon nicht wuͤrde unangefallen 


bleiben; deswegen vergoldeten ſie 


mich bey geſunden Tagen, nachdem ſie 
den Grund hierzu mit dem Milch— 
Rahm von meiner Mutter, die eben 
ſaͤugende war, geleget, und reperirten 
es, bà ic) anfieng Hitze zu klagen, und 
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ſelbſt ín dieſe Kranckheit zu verfallen; 
Es gelung dieſer Poſſen wohl fo weit, 
daß ich wenige oder gar keine Pocken 
ins Geſicht bekam, hingegen mochte ich 
dieſen Milch⸗Kleiſter zuſamt Dem Gol⸗ 
bc von den Augenliedern mit den Haͤn⸗ 
ben unb die Thraͤnen abgewiſchet bae 
ben, deswegen die Augenlieder mir heff⸗ 

tig intumeſcirten, und groſſe Blattern 

ſich darauf ſetzten und zuſchworen, 

nnb nad) denen Blaͤttern behielt ich 

uͤber 10. Jahr hinaus bófe unb ſchwaͤ⸗ 

rende Augenlieder. Was man aber 

mit dergleichen Kuͤnſteleyen fuͤrſefahr 

und Schaden anrichten kan, davon be 

ſiehe Die Epbemerid. Nat. Curiof. ( Dec.M.. 
An.IX.p.150.)ba95[atter.SDatienten mit 

Schweinſchmer beſchmieret, welches 
die Narben verhuͤten ſollen, ihnen aber 

die groͤſten Anxietates, deliria, auch den 

Tod ſelbſt zugezogen. Wie von dem 

Baum⸗Oel dergleichen referitcf wird/ 

in denen Breßlauiſchen Natur⸗Ge⸗ 

ſchichten (XV. Verſ. Anno 1721. Menf. 

Mart. Claff. IV. Art. XII. pag. 320.) it. ibid. 

von bem Kinder⸗Balſam, ba abdomen 

offt damit beſtrichen worden, hernach 

keine eintzige Blatter erſchienen, in dem 

uͤbrigen Leibe aber confluentes geweſen. 
Was aber in Paris Monſ. Wagrer Blat⸗ 
ter⸗Opiat anbelanget, dieſe gaͤntzlich zu 

vertreiben, daß ſie gar nicht wiederkom⸗ 

men, davon ſiehe Le Clef da Cabinet des 

Princes de ' Europe (An.1717. Art. l. p.409- 
414.) das Urtheil aber von dieſem Medi- 
cament in bemeldten unſern Samm⸗ 

lungen (IV. Verſ. An. 1718. Claſ. V. Art. 

I. pag. 1104.) 


€$ werben aber bergleid)en Goteíne nicbt al» 
leín aus Oſt⸗Indien gebracht; fonbern Kober- 
tus Sibaldus in Scotia illuſtrata (Pavt.AI. Lib. IV. 
p. 149. ) hat auch dergleichen welche in Schott⸗ 
land angetroffen. Und Georg. Andr.Helving 
in Preuſſen, ( vid. Lizbegrapb. Angerburgicam 
Parc.I.Claff II.Se&.I.S 8. Tab.VILFig.7.) 9fud) 
beſchreibet eínen lichtgruͤnen mit weiſſen Flecken, 
fo ín der Schweitz um Lucern gefunden mot» 
den, Carol. Nicol. Langius in Hiſt. Lap. Figurat. 
Helvet. (Patt, I. Cap. V. Tab. X. p. 40.) Deme 
ziemlich gleich kommet ein Schleſiſcher licht⸗ 
gruͤner Blatter⸗Stein mit weiſſen Flecken be⸗ 
ſetzt, von Neudorff bey Friedland; Die 
Kraͤffte werden mit dem Indianiſchen wohl ei⸗ 
nerien ſeyn, beyde abet nichts mehr ausrichten, 
al ein anderer Jafpis, davor id) ihn halte, oder 
anbeter harter Stein, wenn ex ín Milch oder 
Waſſer geleget, unb ſolches zum Gebrauch re- 
commenditet werde. 
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ARTICVLVS XIV, 


Unterſuchung derer Dendritarum und Lapidum den- 
droidum, nebſt einem fonberbaren SSaum 2 Gemacfe ín einer 
Perlen⸗Mutter Schulpe mit einen Baum durchwachſen. 


ches Ferrandus Imperatus ein 
Ww Neapolitaner am Ende des 
XVI. Seculi, ober wie einige 
wollen, Nicol. Anton. Stelliola mit denen 
Baumſteinen angeſtellet, beſtehet in 
folgenden: (vid. Hiſtor. Natural Libr. 
.. XXIV. Cap. XXIX. peg. 746.) Gt bat 
einen weiſſen Lapidem dendroidem tif 
ſchwartzen Baͤumchen beſetzet, fo ev 
von dem Berge Sinai benennet, in 
Feuer gegluͤet, dadurch ſind die Baͤum⸗ 
chen voͤllig verſchwunden unb ausge⸗ 
brannt: Und dieſe Baͤumchen ſollen 
ein Effet bet. Exhalationum, oder aud) 
eines Fluidi ſeyn, fo in benen Steinen 
durch kleine Riſſe gedrungen; und ſol⸗ 
che, gleichwie in einem Feuerſtein ent: 
ſtanden ſeyn, welcher durch das Gluͤen 
dergleichen Riſſe bekommet. Sbozius 
ein beruͤhmter Medicus in Breßlau 
allhier obſervirte nachfolgendes; Er 
nahm einen Kraͤuter, Schiefer, wie ſie 
haͤuffig bey Altwaſſer zwiſchen 
Schweidnitz uno Landeshutt qc 
funden werden, ſchaͤlte das ſchwartze 
aus dem Stein und warff es auf 
luͤende Kohlen, ſo gab dieſes einen 
arcken Rauch unb bituminoͤſen Ge 
ruch von ſich, der Stein aber vor fid) 
rauchte uͤber dem Feuer gar nicht: 
Und Gr iſt vornemlich in ſeiner Mei— 
nung geſtaͤrcket worden, da ihm die 
Arbeits⸗Leute (n denen Stein⸗Koh— 
len⸗Gruben referiret; Wie obzwar 
vieler Schiefer /Stein über den Rob: 
len laͤge, doch dergleichen Baͤumchen, 
(ober wie fie es heiſſen Kohlen⸗Bluͤ— 
then oder Kohlen⸗Blumen nirgends 
anzutreffen waͤren, als immediate über 
ben Kohlen⸗ Adern; Dieſes bat ſchon 
vor ihm Guil. Camdenus in Britannia 
(pag. 692.) erwehnet, hernach aber 
weitlaͤufftig abaebanbelt, bie Epeme- 
rid. Nat. Guriof' (Dec. lll An. V. & VI, 
in Appendice pag. $7. fe4q.) it Jb. 7ac. 
Srbeuchzerus in Herbar. Diluy. (pag. 25.) 
Dieſe Experimenta nun, ob ſie zwar 
ihre Richtigkeit haben/ beweifen doch 
nichts weniger, als daß ſie Baͤumchen 





As beruffene Experiment, wel· von denen exhalationibus bituminoſis 


ſeyn, ober von der penetration cines 
fluidi bituminoſi durch ſubtile Fiſſuras 


in denen Steinen herkaͤmen. Denn 


ich habe ſelbſt die Florentiniſchen, 
ober rechter zu ſagen, bie Veroneſi⸗ 
ſchen Baum⸗Steine genommen und 
gegluͤet, ba die penecrration durch Riſſe 
ain erſten Statt haben koͤnnte, weil 
dieſe Baͤumchen gleich hindurch ſetzen, 
deßwegen ſie auch auf einer Seite 
eben das, was auf bcr andern repræ— 
ſentiren; Aber auf dieſen baben fid) 
die Baͤumchen durch das Gluͤen gar 
nicht verlohren; Wie ich denn auch 
dergleichen angeſtellet mit denen Eich⸗ 
ſtaͤstiſchen, Kuntzendor ffiſchen und 
Pappenheimiſchen Baumſtemen it. 
von Solnhoff ꝛc. darauf die Figuren 
ſchwartz unb facrirf gebe, auch man⸗ 
che aant. allein ſchwartz erſcheinen, 
aber nichts bat ſich durch das Bren⸗ 
nen aus dem Steine bringen laſſen, 
ſondern die Baͤumchen ſind in ihrer 
Couleur blieben, unb ber Stein ifl nut 
Aſchgrau worden. Hergegen ete Alt⸗ 
waſſeriſchen und Schwartzwal⸗ 
dauiſchen Kraͤuter⸗Schiefer, oder fo 
nahe bey dem Dorffe Gablau in ei⸗ 
ner alten Kohlen⸗Grube, aud) ander⸗ 
waͤrts gefunden werden, ſind von vor⸗ 
bero allegirten gaͤntzlich difkerent Dent 
da jene gantze Landſchafften von Baͤu⸗ 
men Perfpectiv- 9Beife gleichſam en 
miniature obne 9(uémag ber Baͤume 
vorſtellen, ſo finbef fid) auf dieſen in 
zweyen auf einander gelegenen Schie⸗ 
fer⸗Steinen in dem einen, eine wahr⸗ 
haffte Pflantze abgedruckt, daß man 
auch die aller ſubtileſte Eintheilungen, 
inciſuren, nerven, ttn fibern, auch wohl 
obne Huͤlffe eines microſcopii erken— 
nen kan; auf der andern Tafel aber 
iſt ſolche erhaben zu ſehen, und wenn 
man ſelbige Stuͤck⸗ weiſe ſepariret, ſo 
ſiehet man deutlich den Eindruck auch 
in andern Steinen; Wie dieſe abge⸗ 
bildet und gelehrt beſchrieben: 707. 
jac. Scheuchger in Herb. diluv. (Fab. I. 
num. 3. 4. 7. "Tab. Il. num. 9. Tab. III. 
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fium. 3. 8. Tab. IV. num. s. Io. Tab. XXIL) 
it. im ejusdem. Meteorol. & Oryctograpb. 
Helvetic. ( pag. 203.) 6. F. Myltus in Me- 
enor alil. Saxon. Subter. (Part. I. Relat. HI. 
pag. 24.) D. 5. Bũttnerus in. Rud. Diluv. 
zef], ( S. 1a1. pag. 192. ) Inſonderheit 
Georg. Ant. Volckmann in Silefra ſubterr. 
( Tab. XI. XII. XIII. XIV. XV. abgebildet 
uͤnd pag. 105. feqq. ) abgehandelt. Dic 
& erhabene Kraͤuter nun deben durch 
bas Brennen gaͤntzlich hinweg, auſſer 
daß der Eindruck bleibet. Wie reimet 
fid) aber dieſes zu denen Durchdun—⸗ 
ſtungen uno Duͤrchſchwitzungen, ba 
die warhafften Kraͤuter ſich darauf be⸗ 
finden? Und warum bleiben auf denen 
Baumſteinen, nad) eem ftávdeften 
Gluͤen die von bitumine gemabften 
Figuren darauf, die ood) nuc Baͤu—⸗ 
me, ja gantze Landſchafften vorſtellen? 
Man ſiehet aber auf dieſen meiſt 
Pflantzen und Kraͤuter, ſo hart, oder 
das Waſſer nicht leicht annehmen, 
als vielerley Arten vom kilice oder 
Fahren⸗Kraut mit deſſen kleinen Saa⸗ 
fen, Equifetum' oder Katzenſchwantz, 
Thymian, Buxbaum, Tannen⸗und 
Fichten⸗Laub unb andere dergleichen 
Blaͤtter ꝛc. ba nicht zu verwundern, 
daß dieſe nicht ſo leicht, wie andere 
weiche, ober die Bluͤthen unb Blu—⸗ 
men, die man deßwegen ſehr ſelten auf 
den Steinen antri 

ben, ſondern von Waſſer verfaulet, 
ober fich über eínanber geleget baben; 
Doch fübrct aud) Mus iz Sax. ſubterr. 
Scheuchger in Herb. diluv. (Tab. IV. num. 
Q.) Folckmann in Sileſ. Subter. (pag. 2.) 
und anocre Exempel an, daß die Blaͤt⸗ 
ter uͤberſchlagen und vielerley Ge⸗ 
waͤchſe untereinander verwickelt, an⸗ 
getrofſen worden; dergleichen Gr civ 
nen raren Dendriten beſeſſen, ín wel—⸗ 
chen zoerley Pflantzen eingedruckt ge⸗ 
weſen, (vid.l.c.) item die 4s Erudit. 


„gefunden wer⸗ 


Lipſienſ. (An. 1709. pag. 173.) Der bes 
ruͤhmte Herr . Tac. Icheuchæger bat 
ſich die Muͤhe gegeben der neuen Edi- 
tion des Herbarii Diluviani in Appendice 
aus allen Lithologis, ſo er nur habhafft 
werden koͤnnen, methodo Tournefor- 


tiana die Pflantzen und Baͤume, und 
zwar derer 644. zu fpecificiren, die 


wuͤrcklich in Stein eingedruckt, oder 
in der Erde gefunden worden: Da 
nun dieſe fo vielen Gewaͤchſe unmoͤg⸗ 
lich von was anderen als einer Inun- 
dation theils auf hohe Berge fon 
men, ober in die avóften Tieffen bine 
cin geſencket worden, niemanden aber 
keine dergleichen, als die univerfelle 
Suͤndfluth bekannt iſt; Werde ich die⸗ 
ſes ſo lange glauben, bis ich hierinnen 
was beſſeres berichtet werde. Zumal 
ba viele derer eingedruckten unb perri- 
ficirten Baͤume uno Pflantzen, denen⸗ 
ſelben, fo in unſern xaͤndern wachſen, 
ſelten beykommen: Monſcde Juſſſeuals 
ein vorfreffiicber Botanicus in Franck⸗ 
reich hat wegen gewiſſer daſelbſt ge⸗ 
fundenen Kraͤuter⸗Schiefer Der aca- 
dem, Royale des Sciences. folgende Rela- 
tion abaeftattet: Davon cin Theil 3u 
lefen in benen Memoires von An. 1718. 


pag. 363. (0 vot noͤthig gcad)tet unten 


beyzuſetzen. (5) 

Es zeigen zwar eíníge hiervon bas 
76 ài €6 ſchicket fid) abet alles beſſer 
auf bít Lapides dendroides a[8 bíe fo 
genannten Dendritas: Davon arbanaf. 
Kircberus in Mund. ſubter. (Lib. VIII. pag. 
27-) Job. Lucas Rbiem Und Eduard. Lui- 
dius zu [efen. Letzterer ſchreibet: „Anima⸗ 
»lia & Vegetabilia a Diluvio in terræ 
vifcera neutiquam effe depofita, fed eo- 
,rum femina mediante pluvia & vapori- 
bus e mari, terra & fluminibus elevari, 
»hinc inde per fiffuras terrz diffundi, & 
»1 calore fübterraneo feecundari., Da 
hingegen Carol. Nic. Langius in Hifl. Lap. 

Fig. 


— — —— — ———— M CMMD — — — —————— — — 
(*) Le territoire de la ville de Saint · Chaumont, de méme que celui de Saint - Eftien. 
ne, qui eft dans le Forét, eft comme l'on fait, abondant en Mines de Charbon de 
Terre. Le fouvenir que j'eus d'avoir lu dans les lettres de M. Luid, que les Pierres 
chargées de figure de plante, fe trouvent le plus fouvent dans le voifinage des Mi- 
nes de Charbon, me rendit attentif a la figure, & a la couleur, & aux empreintes des 
toutes les Pierres, que je rencontrois prós de ces Minieres. Mon attention toit fe- 
condée par le vu des echantillons, que m'en remit un de mes amis, diftingué dans 
le pais par. fon gout pour l' Hiftoire naturelle. Avec ce guide j'eus le plaifir,à la 
.. Port méme de St. Chaumont le long de la petite Riviere de Gies, d' obferver fur la 
plüpart de pierres que je ramaffois, les impreffions d' une infinité des fragmens de 
Plantes, f differentes le tout celles, qus naiffent dans le Lionnois , dans les Provinces votfines 
i meme dans le refie de la France, qu il me fembloit berborifer dans un nouveau. Monde. 
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Ac. Helvet. (Part. 1I. Lib. V. Cap. I. pag. 
'104.) jeben dergleichen feinen eigenen 
€aamen wie denen Pflantzen auf 
Erden zueignet. Oder es ſoll von den 
Pflantzen der ſaamhaffte Stein, ſo ſich 
ín bie Erde ſencket, oder Die Aura femi- 
nalis, oder foíe wir oben gemeldet, bae 
Dunſten cíner hartzichten Materie, oder 
Durchſchwitzen eines ſcharffen Minera- 
liſchen Safftes, durch kleine Riſſe der 
Steine, ſolche produciren; oder dieſel 

ben. wie im Winter die Glaß⸗Schei—⸗ 
ben frieren; Oder auch wie wenn 
zwiſchen zwey polirte Marmor⸗Cylin⸗ 
der Oel gegoſſen, ſelbiges gerieben, und 
dieſe wiederum von einander genom⸗ 


men werden, (vid. Scbeuchæeri Herb. Di- 


(Tab. 
VI. N 
10). 


Ld 


(Tab. 
VII. N 


11.) 


/uv.) dieſe Baͤume unb kleine Land⸗ 
ſchafften hervorbringen: Da aber 
hierwider noch vieles einzuwenden, 
wil ich theils dergleichen, die auf dieſe 
Weiſe nicht koͤnnen entſtanden ſeyn, 
auch andere ſingulaire Lapides dendroi- 
des, fo unter meinen Naturalien aufs 
bebalte, kuͤrtzlich beſchreiben, unb mei 
ne Unterſuchung jedes vernuͤnfftiger 
Dijudication uͤberlaſſen. 

Ich beſitze einen weiſſen Achat mit 
licht⸗ uno dunckelbraunen recht nach 
bem Perfpectiv unb Schatten geſetzten 
Baͤumchen, fo ſonſt Dendrachates heiſ⸗ 


fet; Uber alle Baͤumchen befinden 


fid) accurat runde weiſſe Fleckchen zer⸗ 
ſtreuet, welche fid) zu feinen. oben al- 
legirten modo fiendi veímen s Sumal 
ba dieſe barte Cteíne keine penetration 
[eíd)t 3ufaffen.  ( Tab. Vf. num. 10.) 
Oder tvie gebet e& mit fofgenoen au: 


Ich bekam von einem guten Freund 


verſchiedene Steine, welche er im Ru⸗ 
kus⸗Bad in ber Herrſchafft Gradlitz 
ín Boͤhmen gelegen, von 9(edern 
unb Ufern des daſelbſt nod) gang klei⸗ 
nen Elbfluſſes aufgeleſen: Unter ane 
dern befand ſich auch ein gelblichter 
Achat, darinnen goldfarbene und 
ſchwartze Flaͤmmchen zu ſehen waren: 
Dieſen ließ ich ſchleiffen und bekam 
folgenden ſchoͤnen Cerachatem tnit ci 
nen deutlichen ſchwartzen Diſtel— 
Strauch in Spitzen mit gofbfarbe 
nen Blumen befetzt heraus. (Tab. VI. 
num. 1.) Solte nun hier die Natur 
ihr Affen⸗Spiel bewieſen haben, fo 
muß id) aus eben dem Fundament 
glauben, daß wenn auf dergleichen 
Steinen ín Grund gelegte Feſtungen 
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angetroffen werden, oder Zelte (wie 
dergleichen beſitze,) oder was anderes, 
daß fie eben dergleichen Urſprung ha⸗ 
ben muͤſten: Ingleichen bie Aftroiren, 
ba 00d) die Sterne mit (ete oder mehr 
Spitzen abgumablen nut ín bet Phan- 
taſie oer Mahler beſtehet. 

Das ſond rbareſte was ín Cryſtall 
unb Edelgeſteinen gefunden wird ſind 
unſtreitig die Baum⸗formichten rigu- 
ren, und oie in Edelgeſteinen warhaff⸗ 
fe eingeſchloſſene Kraͤuter: 706. 7ac. 
Scheuchæerus im Herb. Diluv. ( pag. 43.) 
beſchreibet eine ſolche ftriam cryftallinam 
unb bildet ſelbige Tab. XI. auf beyden 
Seiten ab, darinnen bie ſchoͤnſte Land⸗ 
ſchafft mit gelb und dunckel⸗gruͤnen 
Baͤumchen, ja fo gar mit Haͤußgen 
beſetzt erſcheinet: Und gfaubet mit 
nod) andern gantz gewiß, daß oer Cry- 
ſtall einmal muͤſſe weich geweſen ſeyn, 
zeiget auch auf was vor Weiſe dieſe 
Baͤumchen darinnen entſtanden waͤ⸗ 
ren. Noch viel ſeltſamer iſt, was 
Georg Baglivius Operum Practicor. & Ana- 
tomicor. ($. 8. pag. sor.) ſchreibet: „In 
»Mufeo viri Nobilis Marc Antonii Sabba- 
„tini inter alia, quz in eodem admiratio- 
»ue digna, Onychem vidimus pellucidum 
»& diaphanum habentem corpus cum 
nonnullis arborum folliculis in medio 
infertis. Quæ gemma, cum natura fua 
»duriffima fit, nifi antea mollis fuiffet, 
utique folia ita in fe non contineret. 
9tun befige (b zwar keinen Edelgeſtein, 
wo warhaffte 95[dtter barínnen eins 
geſchloſſen waͤren: Jedoch babe ich cí: 
nen weiſſen Achat, darinnen ſich ein, 
dem Muſco corallino gleichendes Ge⸗ 
waͤchſe von rother Farbe deutlich zei⸗ 
get, auch an verſchiedenen Orten, da 
man in dem Steine zu tieff kommen, 
fan man ſelbiges heraus kratzen: Muß 
dieſes auch einen auf die Gedancken 
bringen, daß ſolche Achate, Onyxe und 
andere Edelgeſteine, jemals muͤſſen 
weich geweſen ſeyn. 

Ich tónte mehrere Dendrachates dar⸗ 
ſtellen, fo auf «razza in den Indoftani- 
fen Gebürgen in Oſt⸗Indien fot: 
[en gefunden werden: Da fie aber 
von benen , welche Georg. Everb. Rum- 
phius. in der AMmboinifib. Rarit. Kamm. 
(Tab. LV. unb LVL pag. 287.) abge» 
bildet unb beſchrieben, nicht different, 
wil ich den curieulen Leſer dahin vere 
wieſen haben. 

33 Die⸗ 
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Dieſen vorbemeldeten ſetze noch bey 
andere ſingulaire Lapides Dendroides, 
fo ín meinem Lithophylacio fid) befin⸗ 
den: Ich bekam vor ein paar Jahren 
einen vortrefflichen Baum⸗Stein von 
einer Perſon, welche auf Unkoſten 
Ihro Roͤnigl. Maj. von Polen 
Friderici Augufis reiſcte, mit Nahmen 
Doͤrffler, uim betrefacta entweder vor 
Geld zu erſtehen, oder gegen andere 
curieuſe Steine, derer ev aus bem RD: 
niglichen Cabinet, die darinnen dop⸗ 
pelt oder mehrfach ſich befunden, ei⸗ 
nen groſſen Kaſten mit ſich fuͤhrete, 
gegen andere, fo darein nod) man: 
gelten umzutauſchen, (wie mir auf 
ſchrifftliches Befragen, Herr Johann 
Heinrich von Heucher Roͤnigl. 
Maj. Hoff⸗Rath uno Leib⸗Medicus 
ín Dreßden ſolches confirmiret, ) die— 
ſen nun ſudicire von Sula oder Eych⸗ 
ſtaͤdt zu ſeyn, auf welchen oie unter 
ſten Baͤumchen gelbe, die oberſten aber 
ſchwartz, auf einen weiß gelben Schie⸗ 
fer⸗Stein erſcheinen, und giebet ſol⸗ 
ches das beſte Anſehen, weil beyde 
Taffeln, wie fie jemals über einander 
gelegen, erhalten: Hier koͤnte ich nach 
der Dunſt⸗ und ſchwitzenden Philoſo- 
phie gat leicht raiſoniren, wie dieſe zwey⸗ 
farbichte Baͤumchen darauf gekom⸗ 
men, nemlich die gelben Baͤumchen 
waͤren durch die Riſſe hindurchgefah⸗— 
ren, und haͤtten ſich weiter extendiret, 
als die ſchwartzen, weil die gelbe Gi 
ſenhaltige waͤßrige Feuchtigkeit um 
fehlbar fid) weiter diffundiren muͤſſen, 
als was hartzicht, zaͤhe unb klebricht, 
oder bituminoß geweſen. Allein hier 
höret gleich dieſe Philofophie auf, weil 
dieſer bituminoͤſe Ausfluß auch durch 
bas ſtaͤrckeſte Gluͤen nicht hinwegzu—⸗ 

bringen: Und die Baͤumchen auch 
nicht bis sur andern Sciffion hindurch⸗ 
ſetzen, oder wiederum die oberſten mit 
denen unterſten correſpondiren, ſon⸗ 
dern ſich bald hinwegſchleiffen laſſen: 
(Tab.VI Dieſer meritiret vornemlich bier (Tab. 
VI.) dargeſtellet zu werden, weil er den⸗ 
ſelben, fo Mylius in Saxon. Subter. (Re- 
lat. VIII. pag. 58.) beſchrieben unb ín 
Kupffer abaebílbet , gewiß uͤbertrifft, 
welcher doch gewuͤrdiget worden, als 
der ſchoͤnſte Baum⸗Stein, ſo bekannt, 
ín Herrn o^. Tac. Scheuchgeri Herbario | Onoltʒbachiſchen Ort erhalten. Auf 
Diluv. Tab. VI. pag. 23. it. in Mich. Berzb. | einen. weiſſen Schiefer findet fid) fol 
Valentini Muſeo Mufcor. (Part, M. "Tab. VI. | ches erhaben darauf, mit ſeinen Cir- 
cunm- 













Cap. V. pag. 35. feq.) und zuerſt ín G. 
F. Mlii Memoralil. Saxon. ſubter. Part. I. 
Rel VIL pag.52. beſchrieben uno ín 
Kupffer abgeſtochen zu werden. M. D. 
digmund. Büttner in Ruder. Diluv. teſt. 
(pag. 124-) ſetzet nod) darzu, paf dieſer 
gewiß, unter. oergleícben raren Stei— 
fien vor pen rareſten moͤge gehalten 
werden. | 
Auch iſt ſchwer au concipiren, wie 
die Baͤumchen auf. folgenden Stei⸗ 
nen, laut oben beſchriebener Weiſe 
entſtanden: Es werden beySchweid⸗ 
nitz auf einem Sand⸗ Berge zwiſchen 
Schoͤnbrunn unb Cameraͤu, aud) 
kleine derley au Maſſel ín Schleſien 
gefunden, ſehen wie Feld-⸗oder Pfla⸗ 
ſter⸗, Steine aue, von Farbe gelbe oder 
graulicht, auf dieſen erſcheinen ſchoͤne 
ſchwartze eintzelne Baͤumchen, aud 
gantze Landſchafften; jedoch nur auſ⸗ 
ſerhalb des Steines ohne Penetration, 
und ſind durch hefftiges Brennen 
nicht zu exſtirpiren. Wie auch dieſes 
nicht geſchiehet in dem Galmey Stein, 
der beo. Carnowits ín Ober⸗Schle⸗ 
fien báuffig acbrocben wird, ba, durch 
das hefftige Brennen bíe £5aum 4 Sé 
quien oefto ſchwaͤrtzer unb fd)óner her⸗ 
vor fommen. (Tab. VIL 12.) (Tab. 
Vorbemeldeten (ese nod) bep ver VIT. N. 
ſchieden ſelten vorkommende Dendri- 12-) 
ten und Lapides Dendroides, fo fid) un⸗ 
(tr denen Lapidibus geo in meinen 
Naturalien⸗Cabinet befinden. Von 
Erchheim beſitze ein halbes CornuAm- — * 
monis worauf deutlich eingedruckt, die 
Zweige von Trichomane min. mare Ta- 
bernemontani, oder auch dem Adiantho al- 
bo tenui folio rutæ murariæ facie; Auf die 
Weiſe wie ein Stuͤck davon 7..Scheuch- 
zer in Meteorol. & Oryctograpb. Helvetica 
num.43. abgebílbet : Auf einem andern 
Cornu Ammonis fino dieſe Blaͤtter, pa 
es gant mít Marcafic uͤberzogen, von 
ſelbiger formiret , unb geben eín wun⸗ 
derſchoͤnes Ausſehen: Dergleichen ein 
recht groſſes und unvergleichliches 
Cornu Ammonis beſeſſen Ol. Normius 
(vid. Mf. Cap. XIII pag. 86.) Nirgends 
abcr íft mir vorfommen ein derglei⸗ 
(bern Cornu Ammonis ober Nautilites 
als dergleichen unlaͤngſt von. Cregzzg, 
einem Hochfuͤrſtl. Brandenburg⸗ 
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cumvolutionibus und ftris hin unb ber 
mit ſchwartzen Baͤumchen, im Rande 


aber oberwerwerts mit gelben beſetzt; 
unterwerts preſentiret ſich ein Tractus 


von ſchwartzen Baͤumchen einen din⸗ 
nen Walde gleich, als wenn alles en 
miniature gemahlet waͤre. Davon 
mit mehrern nachzuleſen die Fraͤn⸗ 
ckiſche ata erudita & curifa (AX. 
Sammlung pag. 620.) bitis 

Dabey war ein anderer weiſſer 
Schlefer mit einem groſſen aufwerts 
ſtehenden ſchwartzen Baume und nie⸗ 


drigen Buſchwerck darneben, ober: 


werts aber; eine vollkommene impri- 
mirte Schmerle mit ausgebreiteten 
Schwantz unb deutlichen Ruͤcken⸗ 


Eecſter Abſchnitt/ Vierzehender Artickel. 


aufgetrieben. 


ML. 
pen ſeyn. Auch iff nicht gemein, Suc- 
cinum dendroides, ba cine Taffel von 
weiſſen Boͤrnſtein befi&e, too ficb citt 


Mooß⸗Gewaͤchſe von. brauner Farbe 


beutfid) darauf exprimiret, — — 

Das rareſte Stuͤck, fo in dieſe Cfaffe 
gehdret, ift unſtreitig eine groſſe Con- 
cha margaritifera, von welcher die aͤuſ⸗ 
ſerliche irdiſche Schale abgeſchliffen, 
alſo daß man vollkommen durch ſel⸗ 
be ſehen kan; darinnen erblicket man 
mit Verwunderung ein ordentliches 
ſubtiles Baum Gewaͤchſe uͤber 4 Zoll 
bod, einer Indianiſch lübtilen Coral- 
linæ reticulari gleichende, inwerts ha⸗ 
ben die Ramuli gleichſam die Schulpe 
Auswerts aber, weil 


Us Graͤde. (Tab. VII. 15.) | bie irdiſche Crufta weicher, bat das 
») , Ditfonbebarften Dendritenfo nod | Baum⸗Gewaͤchſe nod) vici ſtaͤrcker 


bis dato bekannt worden, alſo daß au 

ber beruͤhmte Herr D. Scbeuchzer in fei: 
nem curieuſen Herbario Diluviano feinen 
dergleichen referiret, ſind unſtreitig 


fid) dahinein extendiren fónnen 5 des⸗ 
wegen unzehlige kleine Loͤcher und 
[ange Cavitáten, dadurch eie Aeſtchen 


gegangen, au ſehen. (Tab. V.14.) Daß (Tabula 
dieſes Gewaͤchſe die aͤuſſere lockere Vi. N, 
Schale penetriret, iſt nicht zu verwun⸗ 249 


dieſelben, ſo aus einem neuen Stein⸗ 
bruche jt Conradwaldau eine Meile 


von Landshutt gebrochen worden, 
dergleichen ích von Tz. Herrn Kecto⸗ 
Stieff allhier erhalten, welcher bit 
ftn vor Herrn Primario Kopiſch ba: 
ſelbſt uͤberlommen. Der tan if 
ein dunckelroͤthlichter zarter Cant 


Stein in ber Farbe wie bie Schwedi⸗ 


ſchen Marmarfloͤſſen, mit weiſſen Fle⸗ 
(fert meliret, in der Groͤſſe, faſt ane | fi 


Elle breit und lang. Oben darauf 
ficbe£ man zwey vollkommene gantze 


groſſe Zweige voti Filice ramofa mare, 


pinnulis obtufius mucronatis oder groſ⸗ 
fen Sarten? fraut bem Maͤnmlein, 
mit ungecferbten Blaͤttern tieff einge 
druckt; Als ſolchen in der Mitten ent⸗ 


zwey ſtuffete, erſchienen ín oer einen 


Platte eben eingedruckt, in der an⸗ 
bern erhaben zwey acurace breite Palm⸗ 





bern, daß aber duͤrch die innere fo ſehr 
harte Schale es durchgewachſen, zei⸗ 
get vae vor groſſe Gewalt das Wachs⸗ 
(bum babe, Denn unmoͤglich iff die⸗ 
fc jemals weich geweſen; indem von 
dergleichen kaum eines Silber⸗Gro⸗ 
ſchens groß welche beſitze, die ſo harte 
als die groſſe Schulpen nimmermehr 
ind. Ich kan auch jeden zeigen, wie 
verſchiedene Meer⸗Gewaͤchſe, felbff 
harte Steine mit ber Wurtzel durch⸗ 
drungen; it. Eine Muſchel, ſo Pecten 
heiſſet, darauf von der Alga intybacea 
exotica ein gantzes groſſes Gewaͤchſe 
ſtehet, wie dergleichen mehrere beſchrie⸗ 
ben: Carolus Cluſius Exoticor. (Lib. VI. 
Cap. XV. pag. 129.) it. i» Hiſtor. rarior. 
Plantar. (Lib.l. pag. 35.) Und aus die⸗ 
fen Eraſim Franci: im (tuno Weſt⸗ 


Blaͤtter, nad) ihren Srriis unb voll: Indianiſchen LCuſt⸗ Garten, (bart. J. 
kommenen Ausmaß, bep welchen kein "Tab. XiX. num. 4. pag. 567.) ich aud) 
Menſch [eugnen wird, bag es nit ſelbte unten ín einem eigenen Articul 
Abdrucke von dieſen beniemten Pflan⸗ abgehandlet. 





Artic. 


J— Erſter Abſchnitt, Funffzehender Artickel. 
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ARTICVLVS. XV. 
Von vielerley verſteinerten Saamen ume Fruͤchten. 





S haben ſich gelehrte und 
curieuſe Leute darum bekuͤm⸗ 
mert, in was vor einer Jah⸗ 
res-Zeit bic Suͤndfluth ge⸗ 
kommen? Man wuͤrde dieſen nicht 
unrecht antworten, wenn man fag: 
te: Es ſey dieſes geſchehen, im Fruͤh⸗ 
ling, Sommer, Herbſt und Winter; 
poer in allen vier Jahrs⸗Zeiten zu— 
gleich; Weil es Laͤnder giebet, die 
Sommer, wenn andere Winter, uno 
alſo aud) Fruͤhling unb Herbſt ba» 
ben. Welche aber dieſes auf die dns 
der der damaligen Einwohner der Er⸗ 
den deuten; Die ſagen, daß es zu die⸗ 
fet Zeit Herbſt geweſen, weil fie fo bít 
[e Semina und reiffen Fruͤchte (n ber 
Erden uͤberſchwemmet, und verſtei 
nert angetroffen wuͤrden. () 
Ferraudus Imperatus im. Hift. Natural. 
(Lib. XXIV. Cap. XXV. pag. 748.) und 
Carol. Nicel. Langius in Hifl; Lap. Figur. 
Hel»et. Tab. XVIII. pag. 68.) fielen La- 
pides frumentarios, tmb ber Letzte gus 


ber Schweitz bat, in melden aller⸗ 


Bano Getrayde, it. Melonen / Kuͤr bis 
uͤnd Gurcken⸗Kerne, Kuͤmmel oder 
Karben, wie aud Fenchel unb Anis— 
Saamen fid) befinden folle Darme 
ben beym Langio nod) fteben Cenchri- 
tes oder Hirſen⸗Stein, ic ein Mecoani- 


num.4.Xc.) Selbſt bie Indianiſchen 
Fruͤchte, ober fo gum toenigflen in weit 
entlegenen Laͤndern wachſen, ſiehet 
man verſteinert, aus unſerer Erde und 
Steien herausbringen: Gerr 7oÀ. 
fac. Scheucheæer ipm. Specim. Litbograpb. Hel- 


vezic. curiofe ( Fig. LXI. pag. 44. ) ub (Tab. 
(Tab. Vill. num. r.) fiellct eine Braſi⸗Vnl. N 
liſche Acajou⸗Frucht cav; vorfteinerte 12 


Bantamiſche SWuftatenz Nuͤſſe bat 
foh. Baubinus de Lapidibus a Natura in 
terra frguratts (pag, 35.) und Georg. ndr. 
Helwingius in Lutbograpb. Angerb. ( Part.I. 
Cap. VI. Claff.1. Sect.Lpag.37. it. Part. II. 
Sect. I1. Cap. 1l. 6.5. pag. 97.) inſonder⸗ 
beit G. F. Mlius zm Memorab. Saxon. ſub- 
terram, (Parc. WM. Relat. VIL pag.74.) Ge- 
org. Ant. Volchmannus Silef. fubterr. (Cap. 
IV. Fig. V. pag.129.) tnb 7oA 7ac. 
Schbencbzerus in. Specim. Litbograpb, Hel- 
betic. (Fig. $7. pag. 42.) it. in Herbario 
Piluvian. ("Yab. XIll. num. 1. & 2, pag. 
107. ) abgebilbet ; Daſelbſten zu ſehen 


Muſcaten⸗Nuͤſſe, die Dre Couleur fo 


wohl aus, als inwaͤrts bebalten; Ja 
fo gat fol man auf ber harten brau⸗ 
nen Schale den Eindruck feben,ba bíe 
Bluͤthe gelegen ,, unb wenn man fie 
zerſtuffet, bie bratinen Scriz, ſo von ber 
peripherie des ferné bié an das Cen- 
uum [auffen, ſehr wohl zu diftingui- 





ren fepn (vid. Tab. VIII. 2. 3.) Nucem (Tab. | 
vomicam lapideam, oder verſteinerte VI. 1 
Kraͤhen⸗Aeuglein, bildet ab Seuch- 2. 3.) 


tes oder Mohn⸗Saamen Stein. Der 
Erbſen⸗Steine gedencken faft alle Li- 





thologi ín ihren Schrifften; Und von 
gantzen verſteinerten Melonen hat der 
gelehrte Medicus Hett Job. Phil. Brey- 
zius ein gantzes Schedia(ma in Form 
einer Epiſtel geſchrieben, unter dem 
Titul: Epiflola de Melonibus petrefactis 
montis Carmel. Verſteinerte Tann⸗Zapf⸗ 


zer in Spec. Lithograph. ( pag. 44.) Das 
Mufeum | Brackenboferianum ( pag. 1o. ) 
Nehem. Grew in Muf. Societ. Regal. ( pag. 
266.) unb A/rovandus in Muf. metall. 
unter dem Caffanie. 

Verſteinerte Oliven tnb Kerne dar⸗ 


fen bildet ab unb beſchreibet LL. at/dro- | ati8, werden unter denen Rariorib Maf- 
vandus in Muf. Metall. (pag. 829.) Job. | Besleriani vorgefſtellet, (Tab. XXXVII. 
Henr. Lochnerus in Muf. Beslerian. ( "Lab. | pag. 404.) it. in fob. Tac. Baieri Oryclo- 
XXXI. pag. 9r.) Georg. Ant. Volckmaun &rapbia Nerica ( NA V. pag. 45. ) tnb 
in Silef Subterran. (Tab. IX. it. TabXXIL: Eafgz, Franeiféi Oſt⸗ uno "HE d n: 
r E iſchen 


( Vid. Job. Jac. Scheuchæeri Herbarium Diluv.:pag.1z. Diem XIII. Octobr. anno ab Or- 
be condito 1657. numerat Scaliger: Sspanbemius ad Novembrim tranfit: Uférius diem 
7. Decembris determinat. Denen i Vilbelm Wbiflons novam Telluris. tbeoriam bene 
ſetze, da ſchreibt et p.332. Dieſer Segen fing an Sonnerftag8,obet am sten Cage der Wo⸗ 
cen, am 27. Novembr. Welches Det (7. Tag Des anbern Monats von bem herbſtli⸗ | 
«bui Æquinoctio war, uͤbereinſtimmend in dieſem 1699. Sabre mitben 28, Octobris. ! 
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oifcben Suft ; Garten (pag. 189.) | 
woſelbſt die Oliven, Datteln unb 
Fruͤchte, noch ihre Farbe haben fol 
len, vorgeſtellet. 

Eine verſteinerte Pomerantze iſt 
an bem Ufer oer Katzbach vor Lig—⸗ 
nit im Sande gefunden morben , ba 
. bit Couleur, Glaͤtte unb Tuͤpfflein an 
ber Schaale een natürlichen Dome 
rantzen gantz gleíd) ſeyn fol; woran 
auch oben das Gruͤblein, darinn der 
Stiel geftanoen, erſcheinet: Vornem⸗ 
lich ſiehet ſie wie eine Pomerantze aus, 
bie eine Weile (m Waſſer gelegen vid. 
Volckmannum l. c. ("Vab.XXIIL num. I. pag. 
130. ) €iefet man nur weiter Polcknzan. 
num (Cap.IV. pag.129. feqq.) fo bat bit 
fet aue febr vielen Scriptoribus aller⸗ 
hand Semina zuſammen geklaubet, und 
eine groſſe Zahl derſelben angefuͤhret: 
Auch Lochnerus in Rar. Muf. Bes. (Tab. 

XXXVII) derer nicht wenigere darge⸗ 
ſtellet. 

Herrn Ebeucheern aber. ſtehen dieſe 
Argumenta alle gar nicht an, ſondern 
er machet erweißlich: Daß die Suͤnd— 
fluth im Fruͤhling kommen, und zwar 
ſoll dieſe ſchwere chronologiſche &treít: 

Frage hierdurch erbrtert tverben; weil 
ev cine Gerſten Aehre in der Schweitz 
aus dem Blattenberge der Schiefer⸗ 
Lagen uͤberkommen, ote alſo reiff (ft, 
wie dieſe etwann im Mittel des Mayen 
ausſehen; In ſeinem Herbar Dio 
(Tab.l pag. 7.) ſtehen davon folgende 
Worte: „Profero rarum Naturz yéwzua, 
„teſtem univerſalis inundationis avthen- 
„ticum, imo non Hiſtoriæ duntaxat, ſed 
temporis quoque Indicem genuinum, 
»Spicam frumenti Hifforicam ſimul & Cbro- 
„nologicam, in dem Phyſicaliſchen Rupf⸗ 
„fer⸗Bibel⸗Werck. pag.58. laͤſſet ev 
ſich vernehmen: Ce ift am glaublich— 
„ſten, daß die Suͤndfluth im Fruͤhling 
„kommen, unb hab ich in meinen ei— 
„genen Cabinet ein noch unreiffes 
„Gerſten⸗Aehr, ſamt einer Beſchrei— 
„bung ín meinem Herbario Diluvian. 
vot Augen geleget; it. Haſel⸗Nuͤſſe, 
„mit nod) zarten unb unreiffen Scha⸗ 
„len, Spicas von dem Equifeco Paluftri: 
„Aus bem Thier Reich Schneider, 
„Metzen unb Augenſchuͤſſer, ín ber 
„Geſtalt, toie dieſe Gewaͤchſe und Unge⸗ 
Afer im Wap Monat zu ihrer of 
„kommenheit angewachſen. 2 Mereo- 
„rol. & Oryélograpb. Heloetic, pag. 210. 


Erſter Abſchnitt, Sunffsebenbet Artickel. 
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raifonniref er Dierbon nod) alío: Es 
iff der Vernunfft dbnlicer, bag 
Ott dem L(oab babe befobfen, 
„aus ber Arche au geben, nicht gegen 
ben Winter, ba bie Menſchen unb 
„Thiere wenig Nahrung gefunden, da 
„Saamen und Pflantzen nicht wohl 
»bátten fónnen einwurtzeln und wach⸗ 
„ſen. Es haͤtten ja die Thiere, welche 


„einer waͤrmeren Landes⸗Art noͤthig 


„gehabt, muͤſſen zu Grunde geben, 
„und die Gewaͤchſe im Anfang ihres 


„Wachsthums erſterben: Es hatte ja 


„die Erde nöthig eine neue, unb vor 
„Graden zu Graden zu, und nicht 
„abnehmende Waͤrme, durch wel⸗ 
Iche die nod) uͤberfluͤßige Feuchtigkeit 
„hat muͤſſen ausrauchen, bie oon ſaͤh⸗ 
„riger Weichung gantz ſchlapffe Zaͤ⸗ 
„ſerlein der Geſaͤmen und Wurtzeln 
„geſtaͤrcket, der Nahrſafft ín die Pflan⸗ 
„tzen getrieben; Damit alfo bic game 
„he Natur neue Kraͤffte nebſt eanen 
„neuen Kleid anziehen fónnte,, In 
kurtz vorhero allegirten Bibelwerck 
pag. 58. lauten die Worte noch nach⸗ 
druͤcklicher, welche allda nachzuſchla⸗ 
qe, Nun ſtehet zwur Genef: VIl, u. 
deutlich, daß in den ſechshunderſten 
Jahre des Alters Noah am ſieben⸗ 
zehenden Tage des andern Monats, 
affe Brunnen der groſſen Tieffe auf⸗ 
gebrochen, unb die Fenſter des Him⸗ 
mels eroͤffnet worden: Weilen aber 
die Juden zweyerley Jahre gehabt; 
Civil- oder Buͤrgerliche unb Heilige, 
oder Kirchen⸗Jahre; unb einige Aus⸗ 
leger dieſe, andere aber jene verſtehen 
wollen, faͤllet die Zeit⸗ Rechnung bep 

bem einen auf oen Frühling, bey bc 

andern auf ben Serbft. 
Was die verſteinerten Semina in 
meinen Naruraben 2 Cabinet. anbelan⸗ 
act, babe deßwegen dieſe oben erleſen, 
dergleichen ich ſelbſt befige , uim deſto 
beſſer eine Unterſuchung hieruͤber ane 
zuſtellen. Aus dem Dotfcbel- Ber⸗ 
ge vor Landeshutt bey Zwickau 
von Honnersdorff, it von Zerbſt 
und aus Hungarn beſitze Carpolithos 
ober Frucht und Mandel⸗Steine, 
ſo nur der Farbe nach von einander 
unterſchieden, inwaͤrts aber alle weiſ⸗ 
ſen Kalck, ſo zu keinem Fluß zu zwin⸗ 
gen, in ſich hahen; dergleichen in dem 
vegetabiliſchen Reiche nicht Statt hat. 
Die Hirſen und Mohn⸗ Saa⸗ 
K men⸗ 
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bep, denn auf. dem erften ſind durch 
Microfcopia die aͤuſſere hinten unb 
vornen ſpitzige Schaale mit weiſſen 
Linien nad) der Laͤnge hin nicht zu fe 
ben. Da ber Mohn⸗Sgamen auch 
wie ein tiber unb uͤber gekoͤrnter Nie—⸗ 
ren erſcheinet; ſo ſind dieſes nichts 
anders als weiſſe und ſchwartze runde 
Sand⸗Koͤrnchen. Dergleichen rothe 
id) von dem beruͤhmten Herrn D. 
Zruͤckmann ſehr vielerley Sorten 
crbalten, fo im Hertzogthum Halber⸗ 
ſtadt unweit Hammersleben, bey 
viel 1000. Zentnern liegen, und in dem 
Staͤdtel Weferlingen faft alle Haͤu⸗ 
fet aus dergleichen Stein gebauet 
ſind; (vid. Franc. Eruefl. Brückmanni 
Hifl, Naturalis Oolitbi (pag. 8. & 16.) wel- 
cher dieſe oot. Leich von Fiſchen, ober 
ihren Rogen, mit Bajſero in Omctogr. 


Nor. (Tab. VII. num. 30. 31. ) it. Buttnero 


in Rud. Diluv. ( pag. 244.) gehalten. 
Lachmundus in. deuxvoygaQia, Hildesbei- 
menft (pag. 37.) ſchreibet hiervon alfo: 
,Hammites Rogenſtein ex arenis ita 
, componitur , ut ovis pifcium , quod ad 
»figuram attinet? fimilis effe videatur. 
Qum wenigſten foci id) dieſes, paf fie 
bur) Brenn⸗Spiegel, vbtlig ſchmel⸗ 
tzen, welches fich fon[t zur animaliſchen 
Statur gar nicht ſchicket, dennoch weil 
Herr Bruͤckmann 1. c. (pag. 28.) ocu- 
lo-armaro (t denen kleineſten die auf: 
ſerliche Schaale, das Weiſſe vom Cu, 
und den Dotter geſehen, welches ich 
aber vor Schaalen halte, die ſich nach 
und nach angeſetzet, weil in denen groͤſ⸗ 
fem, inſonderheit, in denen Carls— 
Baadiſchen nicht 3. ſondern wohl 6. 
uno mehr derer Schaalen uͤbereinan⸗ 
der angetroffen werden. 
Die Erbſen⸗Steine haͤlt Herr D. 
Bruckmann L c. vor verſteinerten 
Rogen von groſſen Fiſchen mit eben 
folchen Recht, wie die vorhergehenden; 
doch glaube auch nichts weniger, als 
daß es jemals Erbſen geweſen. Ich 


habe aus einer Sammlung einen Cu- 


bie⸗formigen, bald eines Fuſſes [ana 
unb breiten, vor denen Carls⸗Bader 
Pifoliho uͤberkommen, unb aus am 
bern. Orten befige derer aus groſſen 
unb kleinen Erbſen zuſammen gebacke— 
nic Steine, von unterſchiedenen Sat: 


bin; Sie baben aber affe viele Zwie⸗ 
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belformíae Schalen uͤbereinander: 
Auſſer daß ich in denen Deminfalviſchen 
Hoͤhlen in der Liptau ſeparirte und 
zuſammen geſetzte, denen weiſſen Erb⸗ 
ſen gleichende runde harte Steinchen, 
auch welche groͤſſer, und kleiner, ja 
meiſt nur ſo groß als weiſſer Mohn⸗ 
Saamen, von gleicher voliditaͤt fid) 
befinden, die den gantzen Fuß⸗Boden 
ausmachen, nirgends aber weiter der⸗ 


gleichen anzutreffen ſeyn. (Tab. VIII (Tab. 
num. 4.) Wie ich auch einige oon fob VII. N. 
ſchwartzer Farbe beſitze, fo faſt von 4.) 


gleicher Subflanz, wie die Zinn⸗Grau⸗ 
pen ſind, (d) aber ſolche vor Glaß—⸗ 
Koͤpffe halte, fo meiſtentheils in un» 
garn angetroffen werden. Inſonder⸗ 
heit aber ſind werth gu betradbten die 
Pifa lapidea Bethlehemitica welche vov fid) 
febr barte; mit einer glatten Schalen 
uͤberzogen, unb vollkommen rund 
ſind, in keiner zertheilten aber erſchei⸗ 
net ein Veftigium vom Keim, welcher 
doch in denen Erbſen deutlich zu ſehen; 
Wie denn auch inwendig, wenn ſie 
quer hindurch geſchnitten, in ſelbter 
lauter ſubtile Circul fino, die im min⸗ 
deſten nicht in den rechten Erbſen 
warzunehmen: Vielweniger Dag bie 
Stelnchen ſich in ber Mitten wie bie 
Erbſen, wenn fie nur gequellet, theilen 
laſſen. Durch was vor ein Wunder⸗ 
werck CHriſti aber dieſe enſtanden, 
davon fan nachgeleſen werden Remvol--— 
vius in Itinerario (pag. 449.) dergleichen 
saben auch exgeblet Franc. | Ferdinand. 
de Troila in feiner Orientalifclen A eifeo 
JSefcbreibung (pag. 68. feqq) Von 
denen verſteinerten Melonen aus dem 
Berge Carmel bie der Prophet Elias 
ſoll dahin verwuͤnſchet haben, iſt zu 
leſen und dieſe abgebildet zu ſehen in 
Joh. Phil. Breynii Epiftol. ad D. D. Joh. 
Anderíon de Melonibus petrefactis mon- 
tis Carmel vulgo creditis, die aber in⸗ 
unb auffer ber Matrice denen Melo⸗ 
nen, wie auc). ber inneren Fleiſche, 
unb barínnen liegenden Saamen gat 
nift gleich kommen. ! 

Was die oben allegirten Tannzapf⸗ 
fen anbelanget, ſind ſie ſehr natuͤrlich 
in Kupffer⸗Abdruck in oben allegirten 
Schrifften vorgeſtellet: Bey dem mei⸗ 
nen aber ſiehet man deutlich, daß die⸗ 
ſer nicmale ein wahrer Tannzapffen 
cag tvofaber ein harter flecficbter 

fin, ber biefe Figur uͤberkommen, 

n 
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wiß alle anbere übertreffen. 4 ) 
Der Beſchreibung Baferi im Oryclo- 


ín Kupffer⸗Stich aber, wuͤrde er ge: fen 3) 
alles dieſes nicht ftatt: Ich befise zwey 


grapb. Norica pag. 45. nad; befise auch 


Cerafórum officula, oder denen Kirſch⸗ 
Kernen ſehr gleiche Steine, ba die duf: 
ſere Schale braun und harte, der 
Kern aber lichter braun durch und 
durch iftjaus ver Graffſchafft Sieg⸗ 
maringen, ſo aber auch der Einfaͤltig⸗ 
fie nicht vor jemals geweſene Kirſch⸗ 
Kerne anſehen wird; Zumal ba bat 
— einige fo groß, wie Haſel⸗Nuͤſſe 


ind. 

Die Acajou-Frucht, ſo Herr Sebeuchbzer 
ín oben angefuͤhrten Orte Siicez re- 
niſormem genennet beſtaͤrckt ber. mei⸗ 


nige, welcher auch nichts anders, als 


ein gelber nierenformigerKieſel⸗Stein 
ift, gleich hindurch von einer Subſtanz, 
a ſonſt die Frucht inwaͤrts gantz ſpon⸗ 
gif iſt, daraus ein ſcharffer Safft fluͤſ⸗ 
ſet, ſo daſelbſt zu Beitzung der Fonta- 
nellen gebraucht wird. 

Nun ſollen die verſteinerten Muſca⸗ 


ten⸗Nuͤſſe die groͤſtte Auskunfft hierin⸗ 


nen geben, daß aud) Sft « noifde 
Fruͤchte, durch oíe allgemeine Suͤnd⸗ 
flutb, in Europa. ja fo qat ín Teutſch⸗ 
lano geſchwemmet worden, zumal bà 
man auf einigen derſelben auch die 
Blumen oder Bluͤthen, daruͤber will 
wahrgenommen haben, auch verſchie⸗ 
bene ohne dieſe, nur bicStrias ober Gin: 
brude zeigen. Ich antworte aber 
hierauf: Multa videntur, ſed non ſunt. 
Es iſt bekannt, bag die Muſtcaten⸗ 
Nuͤſſe in Fruͤchten, wie Pfirſchken, ober 
Welſche Nuͤſſe wachſen, wie man aus 
benenNucibus Indicis conditis ſehen fat; 
wenn num oíefe grüne Cafe von 
fe[bft, wie in veiffen Wall⸗Nuͤſſen auf? 
fprinact, oder auch gelbfet wird, fo et" 
ſcheinet wie auf benen Welſchen⸗Nuͤſ⸗ 
ftn; das faͤßigte Weſen, alfo hier bie 
Bluͤthe oder koli, darauf kommet ei⸗ 
ne harte glatte braune Schale, und 
darinnen lieget allererſt die Muſcaten 
Nuß, mit vielen Streiffen und Run— 
tzeln eingekerbt, welche enn fie heraus 
genommen, durch Beitzung des Kal— 
ckes noch deutlicher werden, um wie 
einige ſagen, damit ſie deſto beſſer, auf 
dieſer weiten Reiſe dauren ſollen; 
Nach andern aber, damit ſie in unſern 
Laͤndern nicht fortgepflantzet werden 
fónten, Bey den verſteinerten fo ge 
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nannten Muſcaten⸗Nuͤſſen aber bat 


oenen Muſcaten⸗Nuͤſſen gleiche barte 


runde Steine / da ber eine kohl⸗ſchwartz 


mít erhabenen runden Stris bezogen 
ift, fo die Muſcaten⸗Bluͤthe bedeuten 
ſol; Und einen braunen derglelchen 
Stein, ſo viele Einkerbungen zeiget, 
dieſes alles aber uͤber die Nuß, nicht 
aber über die harte Schale, darauf 
ſonſt die Bluͤthe lieget. So findet 
man auch auf oer wahren Muſcaten⸗ 
Nuß, unterwaͤrts, ober beym Stiehl, 
gar keine ſolche tieffe Einbuͤgung, wie 
auf dem Steine; Und inwendig ſiehet 
man auch dergleichen nicht, wie oben 
allegirtenScriptores, von derſelben Scru- 
ctur angegeben. 

Nux Vomica iſt eine ſo genannte 
Stein⸗-Wartze, unb baber benennet, 
daß ſie offt wie auf den Haͤnden War⸗ 
tzen alſo dieſe auf Stein wachſen, und 
in nichts als der aͤuſſerlichen Bildung 
denen Kraͤhen Aeuglein einiger maſ⸗ 
ſen gleich kommen. 

Denen Oliven gleicheSteine beſitze 
von dunckel⸗gruͤner Farbe; Man ſie⸗ 
bct aber an. dieſen kein veftigium, wo 
ficauf dem tief gefeffen : Es ſey denn, 
baf man cie glatten Lapides Judaicos, 
foie Jormius ia. Mufco (pag. 69. ) unb 
Bajerus in Oryclograpbia Norica( pag. 45.) 
welche befcbrieben unb abgebífbet, Das 
vor balten «volle. (Conf. 7e5. Heiuric. 
Lochneri Muf. Beslerian. (Tab. XXXVII. 
pag. 140 ) Wie ingleichen einen, benen 
unveiffen Pomerantzen aleicben vuns 
ben Stein beſitze fo alle Tuͤpfflein oom 
einer Pomerantze zeiget, unb zwar, als 
wenn ſie im Waſſer gelegen, und halb 
ſchwartz worden waͤre, und was bere 
gleichen Steine mehr ſind; Welche 
Stein⸗Bildung aber (o accurat mit be» 
nen Fruüchten uͤbereinkommet, als wie 
bie& tcíne auf der Mar. Magdalenæiſchen 
Bibliothec all bier, ober fo 4z5anaf Kircbe- 
rus in Mund. Subterr. (Libr. VIII. Sect.I. f. 
49) befchvieben, va einer auéficbet ac- 
curat fote ein haußbacken Brod, ecr an⸗ 
bere wie eine allhieſige fo genennte run⸗ 
be Hochzeit⸗Semmel, ber dritte aber 
wie cín weiſſer Schaaf⸗ Rdfc, ba bod) 
niemand glauben wird, daß fie dieſes 
jemals geweſen oder die Menſchen vor 
ber Suͤndfluth ſolch weiß unb ſchwartz 
Brod gebacken, oder die Kaͤſe nach un⸗ 
feret Figur formiret haben. 

K 2 Artic. 
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AnTicvLvs XVI. 
Von ſteinernen Piltzen. 


XNder erſchrecklichen Suͤnd⸗ 
kí fluth ift alles was fpecie le- 
e! vius oder gravius, als das 
Waſſer geweſen, entweder 
aufgeſchwummen oder in der Tieffen 
gebſieben: Die Coͤrper ber Menſchen 
unb Thiere, welche im Anfange un 
tergeſuncken, ſind ba bie Faͤulniß fic 
expandiret ebenermaſſen in die Hoͤhe 
getrieben worden; und da durch bey 
nahe jaͤhrige Zeit, dieſe durch die Wel⸗ 
len hin unb wieder geſchwemmet, unb. 
an die Felſen geworffen worden, und 
ſo bat nothwendig das verweſeteFleiſch 
ſich vollends von den Knochen, und 
dieſe ſelbſt fid) von einander aetren: 
net, und zu Grunde gehen muͤſſen: 
Hernach hat ſie Sand, Erde und 





pen, Molckenteller jc. unb vielfaͤltige 
Thiere, fo in rerum natura gat nicht an⸗ 
zutreffen, entweder verfteinert, ober in 
Stein eingedruckt vorſtellen konnen, 
bie bod) ín weniger ala Monats⸗Friſt 
ín Waſſer zerfluͤſſen müfeu. — Und 
eben dergleichen Gedancken beget von 
benen verfleinerten. weichen Gewaͤch⸗ 
fm, inſonderheit von denen verfieie 
nerten Piltzen, bie gewiß eben nicht 
[ánger im Waſſer dauren fónnen, 
unb dennoch trifft man ſolche verftcis 
nerf an; in Ubjf Aldrovandi Muf. metal- 
lico. (Libr. IV. pag. 495.) in Meo Ca/ceo- 
larian. (Sect. ill. pag. 417.) in Georg. Andr. 
Helwings Litbograpb. Angerburg. ( Part. I. 
Cap.IV. Claff. I. Sect. HI. pag. 40. 'Tab. M. 
nut. 2) in Caro/. Nicol, Langiá. Hifl, Lap. 


Schlamm tüberfdbüttet, daher man our. Ee/ver. (Part. lI. Lib. II. Cap. II. Tab. 


ſolche eintzeln, unb ſelten gantze Gor» 
per beyſammen ín denen unterirdi— 
ſchen Steinen antrifft. Alle Ge— 
ſchoͤpffe aber der Erden, ſo leichter als 
das Waſſer geweſen, inſonderheit hart 
blaͤttrichte Pflantzen, und welche der 
Verweſung mehr widerſtanden, ſind 
ſo lange oben herum TEN 
bie fid) die Waſſer verlaufen , unb 
bíefe auf ber füperficie eer Erden [ie 
gen blieben. Welche ſodann in Lufft 
uno Wetter gar bald zerfallen, unb. 
in Nichts verwandelt werden muͤſſen: 
Es ſey dann daß die Baͤume und 
Pflantzen durch ihre Wurtzeln feſte 
aͤn dem Erdboden gehangen, welches 
das Aufſchwimmen verhindert. Da⸗ 
per aud) dieſe offtmals in gantz cbe. 
nen firacis, und die Baͤume inſonder— 
heit in gleicher Lage, umb gemeiníg 
fid) oie Gipffel gegen Often, oie Wur—⸗ 
tzeln aber gegen. Weſten angetroffen 
fveroen j auf welche Weiſe die babet 
treibenden Fluthen fie darnieder gt 


eget. Xt 

Hae viele Wahrſcheinlichkeit alles 
dieſes andeutet, deſtoweniger aber i 
au begreiffen, wie Herr Job. Bartbol. 
Adam heringer, beruͤhmter Prof Med. 
(n Wuͤrtzburg in feiner Læbographia 
W'ürceburgenft vie weichſten Thiere, als 
Limaces oder ſchwartze Erdſchnecken, 
Blut⸗Egeln, Regen⸗Wuͤrmer, Rau⸗ 


XII. pag. 52.) in Leonb. Dav. Hermanni 
Maslograpbia (Cap.IX. 'T'ab.XI. pag. 219.) 
infonberbeit in 7o5. Henric. Lochneri Muf. 
Beslerian. (Tab. XL. pag. rio.feqq.) uno 
andern mebr. ; 

Ich fan von anbern den Erweiß 
niet fo hernehmen, alé von denenſel⸗ 
ben ) fo feíbft ín meínem Naturalien⸗ 
Cabinet beſitze, es befinben fid) aber 
darinnen Fungites, von Xverley Arten. 
Da faſt bey ſeden was einzuwenden 
haben fónte: Die Blaubegrenſiſchen, 
und die aus dem Schwediſchen 
Gottland haben wenig Gleichheit 
mit denen Piltzen; und die Matrices 
zeigen inſonderheit ſo kleine derſelben 
an, daß ſie einen Nadel⸗Knopff nicht 
leichte an Groͤſſe uͤberſteigen; Andere 
ſehen denen Piltzen fo gleich, als Fa- 
ropa einer Syungfrau, unb Italien ei⸗ 
nem wohl faconirten Stiefel; Auſſer 
der Angerburgiſche verſteinerte Piltz 
gleichet, wie (ba Helwig l.c. beſchrie⸗ 
ben, vollkommen einer Rothkappe; 
der Stiel iſt weiß, von einem harten 
Topho, und inwendig hohl, wie die 


ft; Reißken, die Koppe aber. oberwerts 


von braunrother Couleur, und meh— 
rerer Haͤrte, unterwerts aber ebener⸗ 
maſſen gantz weiſſer Farbe; welche 
ich mehr urtheile von einem Topho 
durchdrungen zu ſeyn, als daß man 
dieſe vor UÜberbleibſel der eub 

ais 
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halten könne. (Tab. VIL 5.) Die 
Maßliſchen fino nur aus einen Let⸗ 
ten tormiret, unb leicht durch Kunſt 
nachzumachen. Nun beſitze zwar 
noch dreyerley Piltzformige ſonderba⸗ 
re Gewaͤchſe, ſo aber nichts anders 
als Srüdbfe des Meeres ſeyn. Das 
erſte iſt nur von dem Topho marino 
albo zufaͤlliger Weiſe alſo gebildet. 
(Tab. vill.6) In dem andern befte 


Vin.dN.het die Koppe aus einer maſſa coral. 


6.) 


loide albicante poroſa, maris fluctuatio- 


nem egregie reprzfentante, wie derglei⸗ 
den ein Gewaͤchſe abgebíilbef Mice. 
Bernb. Valentini in denen Off 
ſchen Berichten und Rapporten 
"Tab. IX. fig. I. pag. 116. unb ber Fuß ift 
aus dergleichen Topho marino formi 
ret, fo febr. gleich kommet oem Piltz- 


foͤrmigen Sternſteine, (6 ert cin: 


(Tab. 


VIILN. 


T) 


ticb fac. Sivers in Curmforun Nien- 
dorpienfium (Specim. II. Num. L) abge 
bí(oet , unb pag. 12. beſchrieben bat. 

"Tab. VIII. T Das ate Gewaͤchſe 
fiebet accurat dem Hut gleíd) von ci 
nem Piltze, ſo obertodrté bínne unb 
ſcharffe Falten Dat, tvie verſchiedene 
ber ordinairen Piltze unterwerts zei⸗ 
gen, ohne einige Anzeigung, daß ſie 


daſelbſt auf einen Fuͤß geſeſſen, fone 
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bern bie Anzeigung des Cticfe iſtviel⸗ 
mehr auf der glatten Seite zu ſehen; 


deswegen man dieſe von rechtswe— 
gen, vor lapides fui generis falten fan; 
weil fie alle vollkommen einander, míe 
die Meinigen denen, ſo auf der Eliſa⸗ 
bethaniſchen Bibliothec und anderswo/ 
gleich ſehen; auch dieſelben von dem 
Fungo lapidoſo nicht different, welche 
Valentini 1. c. heſchrieben uno abgebil⸗ 
bet bat. it. Lochnerus in Muf. Besleriano 
CTab.XXVI. Fig.5.) t ſchreibet davon 
alfo? ,, Fungum quem ex Nilo & mari 
,Indico ad Ce/.C/zfrr detulit Mercator 
,Amftelodamenfis ( vid. Exozicoruzz Lib, 
» VI. Cap. X. pag.125.) eft candicans. Fun 


»gum hunc Aleyoniis potius accenſen- 


»dum putat Bonannus in Mufco Kircberi- 
»420, nam etíi fungi figuram imitatur, 
» ttructura ramen differt, nam rimulz five 
»flriz, quz a centro ad. circumferentiam 
»in fungis funt, feraper in parte inferiori 
humum refpiciunt, e qua enafcuntur, 
»in his autem parrem füperiorem exor- 
,uant.,, Dieſer iff aud) anzutreffen, 
In Adami Ofearii G ottotpif cher Kunſt⸗ 
Kammer ( Tab. XXXIV. num. 2.) it. 
in Muſeo Gottwaldiano ( "Tab. l. Capf I.) 


uno vielleicht bep andern mehr. CTab. ier 


VIII. 8.) 





Arti- 


8.) 


15$ 
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ARTICVLVS XVIL 


Je Natur⸗-Kuͤndiger haben 
^W) fich untereinander gezancket, 
ob die Felſen und Steine 
| nod wachſen? Ihre Argu- 
menta pro tino contra. anzufuͤhren, ift 
bier nicht meines Thuns. Wohl 
aber daß in dem Mittellaͤndiſchen 
Meere ben Maßilien unb an den Kuͤ⸗ 
fien der Inſuln Corſica, Sardinien, 
Sicilien ꝛc. rothe Stein⸗harte Coral⸗ 
len wachſen. Denn ſo referiret bet 
Graf Marfli oon dieſen, daß bie Co 
allen » SSifder, wenn fie auf einem 
Platz alles ausgefiſchet, nad) einiger 
Zeit noch mehrere daſelbſt antraͤffen. 
Nun hat Plinius Hiſt. Nat. (Lib. XIII. 
Cap.xXV.) von dem Rothen Meer und 
bem gantzen Oſt⸗-Indianiſchen Ocea⸗ 
no vorgegeben, daß deſſen Grund mit 
gantzen Waͤldern und Baͤumen an— 
gefuͤllt ſey Und ba man jetzo mebr 
Kaͤnntniß von dieſen, inſonderheit bem 
MNolucciſchen Achpelago, wie aud 
ber Inſul bantam bat, fo bringen Dic 
fe beroor fo viele Arten von diverfen 
harten Corallen unb Gee Gewaͤchſen, 
daß ſie noch nicht alle bekannt wor⸗ 
ear, unb bie ſeltenſten nur vor Rari- 
taͤten uno Cabinet» &tüde gehalten 
werden. — NON Sf 
Sun wollen zwar bíefe[bigen,fo das 
Wachsthum der Steine nicht glau⸗ 
ben, erweiſen, daß alle Corallen auf 
dem Grunde des Meers gantz weich 
waͤren; Das Contrarium aber von 
dieſen behauptet J0. Georgius Pelsbofe- 
rus in Tyrocinio Chymico Lib. II. Cap. 
X. pag. 153. butd) folgende Paffage: 
»Generofus Dominus Johannes Baptifla 
de Nicolo Eques Maffilienfis & Regius 
»pifcationis.Corallorum in Regno Thu- 
,netano Przfectus, certo mihi eonfirma- 





„vit, quod cum An. 1585. menfe Julio in 


mari Bizertino regni illius Thunetani 
»pifcationem inftituiffet, cupiditate natu- 
„ræ Corallorum inveftigandz adductus, 
»juvenem funibus fufficienter longis alli- 
»gatum, & pondere viginti quinque li- 
»brarum in utraque manu, ad deſcenſum 
„liberiorem, in mare iftud centum per- 
ticas profundum demiferit, ipfique in 


,umandatis dederit, Corallium ut evelle- 


»ret & inter evellendum curiofe àtten- 
»teque obíervaret, an molle, durumve ef- 


„ſet: Qui ubi rurfus afcendiffet, utraque 


manu Corallium attulerit, conftanterque 
,üfferuerit, illud non minus in fuo mari, 
»quam füpra illud, durum effe: & fe, cum 
,ad octo perticas aut circiter prope fun- 
,dum maris appuliffet, magnam ibi fri- 
»goris vim fenfiffe. ' Imo quod ipfemet 
»etiam cum relationi ejus fidem adco non 
non haberet, in mare, cum retia, quibus 
»Corallia pifcari folent, conrrahenda ef- 
ent, antequam in ipfum aerem efferren- 
tur, ad profunditatem unius perticz fe 
,immerferit, & Corallium reti adhxrens 
„manu prehenderit , idque tum xque du- 
rum ac cum aéri externo effet expofi- 
,tum, obfervaffe, Idem etiam confir- 
mavit, Ozg de la Poitier Nobilis Lugdu- 
,nenfis , qui An. 1613. ab ejusmodi Pifca- 
»tionereverfuseft. Quod fi itafit, ma- 
»gno certé inerrore hactenus verfàti ſunt 
,,Prxceptores noflricontrarium docentes. 
Wie aud) Un aMldrevandus in Muf- 
Metall. (Lib. III. pag. 286.) Athan. Kirche- 
rus in Mund. fübter. ('Tom. II. Libr. IX. 
Sect. Ill. pag. 158.) Ferrand. Imperatus 
Hifl, Natural. (Libr. XXVII. pag. 808.) 
0l. IFormius Muf. ( Libr: Il. Cap. XXXV. 
pag. 230.) Braſin. Francifiin QD (t uno 
Weſt Ind. Luſt⸗Gart. (Part.1-p.199.) 
Baglivius Oper. (Diſſ. V. $. 11. pag. 502.) 
G. F. Mylius in Memor. Saxon. fuübter. 
(Part. IL Rel. VII. pag. 61.) Pezr. Pomet im 
Materialiſt uno Spezer. Haͤndl. 
(Tab. XXXI. fig 146.152.) Giſtoriſche 
Remarquen ( An. 1707. pag. 148. &c.) 
Was aber dieſelben anbelanget, 
welche den Corallen gar kein Wachs⸗ 
thum wie denen Steinen zuſtehen; 
dieſe finden ihre Abfertigung (m Fraſi 
Franciféi Oſt⸗ uno DOeft Indiſch. 
$uft-Garten (Tab. VI. pag. 9. num.5.) 
Da Coraflen, aus ber harten Saut 
ber Delphinen gewachſen, vorgeftefict 
fvorben ; it. num.VIL cín Todten⸗Kopff, 
auf welchen ein Corallen Gewaͤchs 
ſtehet, unb noch in des Groß⸗Her⸗ 
tzogs von Florentz Kunſt⸗ Sammer 
ſoll verwahret werden. Num.9. Co» 
rallen auf Auſter⸗Schaalen, davon 
aud) au leſen: Job. Henr. Seyfridii Me 
4 
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Ja Memorabil. Nat. (Libr. II. pag. 713. Und 
714.) Dergleichen votbe Gorallen id) 

war nicht Peli j fo dergleichen zum 
M ümbament haben ; Dod fan zeigen 
eine Buccinam, fo tiber unb übet mit 
braunen, unb eine Neritam, fo Perlen 
glángibf, mit weiſſen Corallen— 
Sproßchen uͤberzogen iff. 

Dieſelben aber, welche in meinem 
Naturalien Cabinet ſich befinden, ſind 
folgende: 1) Ein vortrefflich rothes 
Corallen⸗Gewaͤchſe, mit deſſen Wur⸗ 
tzeln und Fundament, fo aus lauter 
- 'Tubulis vermicularibus beſtehet, und we⸗ 
nig ſeines gleichen hat, davon bald 
hernach ein eigener Articul zu leſen 
ſeyn wird. | 

2) Gin Corallen⸗Baum von bleich⸗ 
totber Sarbe ober bae Weiblein mit 
bem Gto ober Wurtzeln, vo er auf 
weiſſen Stein geſtanden: Wie der— 
gleichen beſchrieben, Georg. Agricola de 
Nar. Foffil. (Libr. IV. Cap. XIX. pag. 499. 
feqq.) Conr. Gefuerus de Figur. Lapid. 
(Cap. X. pag.131.) und aus dieſen az 
Boetius im. Hifl, Gem. & Lapid. ( Libr. il. 
Cap. CLVI. pag. 318.) U. Aldrovandus 
in Muf. Metall. (Libr. II. pag. 248.- 297.) 
job. Lud. Ganſius in. Hiftor. Corallior. Nic. 
Lemer) Dichemair. des Drogues ftmpl. 
(Tab. Vil, num. t4. pag. 165.) Pez. Pomet 
im Materialiſt unó Spez. ánol, 
(Tab XXXI) unb aué dieſen Mich. 
Bernub. Valentimi im Muf. Mufeor. ( Part. I, 
Cap. XXXVILIL pag. 104.) | 

3) Cine rothe afatte Coraffenzaf. 
fel, wie fie auf weiſſen Ralcfftein qe 


fcffen, auf welcher C eite oon ber Sub-- 


ftanz eer Corallen ein Cornu Ammonis 
. formitect, bavon (d) ín dem Articul von 
Cornibus Ammonis gehandlet. 

4) Pfeudo- Coral/ium von ſaturirt ro⸗ 
ther Farbe, aus fauter gleichen boh: 
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brum Tob. Henr, Lochnerus in Muf. Besle- 
rían, (Tab. XXIII. pag. 77.) Mich. Bernh, 
Valentini in Oſt⸗Indiſchen Rappor⸗ 


fen (Tab. VIIL fig. 5.) uni) Job. Macth. 


Faber de Pilemaring Anatome (pag. 202) 
fo zu finden am Ende ber £phemerid, 
Natur. Curiof' (Dec. LL An. X. pag. 201.) 
Cía ander Ctüc von ſubtilen Roͤhren, 
(rt Figur eines Hertzens, babe aug bem 
4 Orviliſchen Cabinet aus Harlem evo 
ftanben: Welche Stuͤcke bepberfeité 
mit Aquafort gaͤntzlich von aller Kal⸗ 
ckichten weiſſen Unreinigkeit gefaubert 
babe (Tab. Vili. ium. 9.) — 
5) Ein blaß rothes Corallett « Ge; 
waͤchſe, ſo aus denen aller lubtlleſſen 
Roͤhrchen, kaum eines Haares ſtarck 
beſtehet, auswaͤrts mit weiſſen Linien 
uͤberlauffen, aus eben dieſem Cabinet. 
6) Pſeudo· Corallium nigrum, f' Ebenum 
marinum, hat abgehandlet, und ſtellet 
vor U. Aldrovandus in Muf' Metall. ( Libr, 
lil. pag. 289.) Nec. Lemery 1a Diciion. des 
Drogues ſimpl. ( "Tab. VIL. num. 14. pag; 
165. ) Petr. Pomet im Materialiſt. unà 
Spezerey⸗Haͤndler (Tab XXXI. fig. 
149. pag. 203 ) und aus dieſen MicL, 
Berub. Valentint in Muf. Muſeor. (Part. I. 
Cap. XXXVIIL pag. 104.) it. in. QE 
Indiſchen Rapporzen, Wie denn aud) 
hiervon nachzuſchlagen Becconis An⸗- 
merckung fo er über bit See⸗Ge⸗ 
waͤchſe angeſtellet in Epbem. Nat. Curioſ. 
(Dec. III. An. IV. pag. 148.) im Anhan⸗ 
ge. Dieſes ift dufferlid) (bón alatt, 
kohl ſchwartz von Sarbe, unb fo barte, 
baf es ficb ſchwer ſchneiden laͤſſet; 
durch den Stamm und alle Neben— 
Aeſtchen lauffet ein Holtz-Reyß, alſo 
daß man es gar mof von dieſer Ma- 
terie vor ineruſtirtes Holtz halten fans 
In das brennende Licht gehalten, ge⸗ 
het ein beſtaͤndiger Wind heraus und 


len Roͤhren wieStroh⸗ Halmen, ſtarck bae. Gewaͤchs verbrennet zu ſubtiler 


durch dergleichen Baͤnde zuſammen 


icy ein Stuͤck über eines halben 
Fuſſes fang, Da ſonſt in andern Ca- 
binettern man gar kleine Stuͤckgen zei⸗ 


Kohle, giebet aud) einen ſtarcken Ge— 
ruch von verbrennten Schwamm von 
ſich, unb ift eben nicht fo gemei. 

7) Ceralhum Littoreum f. Hippuris: fae 


get. Beſchreibet Georg. Hier. Velfibius | xea Carol. Cluſii (Exoticor. Lib. VI. Cap. 
Obf. Pbyfic. Med (Hecatoft. l. Obſ. XXX. | VIII. pag. 124.) articulata f. ex meris. no- 
pag. 44- ) unb pag. 53. bat ev ſelbtes | dulis ſaxeis conftans , quos lignum nigrum 
abgebildet. Irem unter bem Mahmen Zurfeuum conjungit, Wird aud) bee 
Tubularia purpurea, — Ferrand. Imperatus | ſchrieben (t Georg. Andr. Helwingii Litbo- 
Hifl. Nat. Libr. XXVIL pag. 822. ) un⸗ | graps. Angerb. (Part. II. Cap. il. Sect. II. 
ter beni Nahmen Ca/amitess Aldrovan- pag. 99.) au8 Rumphii Amboin. Rarit, 
dus in .Muf. Metal. ' Libr. III. pag. 291.) | Karim. (Tab. VIII. num. 3.) daſelbſt fie 
unter dem Nahmen a/cyomium maris ru- | gugleid) abgebiloct: Wie qud) bey 

» ' Cafg. 


(Tabula 
VIII. N. 
9.) 
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Caſp. Baubino Hifl. Plant. (Tom. Il. Libr. riger fib ausgebreitet, von ſonderba⸗ 


XXXIX. Cap. XLVII.) Ad. Olcario in der 
Gottorpiſchen Kunſt⸗Kammer 
(Tab. XXXV. num. 4. pag. 69.) inſon⸗ 
derheit Tob. Heur. Lochbnero in Muf. Besle- 
rian. (Tab. XXIII. pag. 78.) fo übereíne 
fommet mít ber 9(bbilbung,in Ep£ez. 
Nat. Curiof. (Dec. 1I. An. 1. & 2. Tab. IIl.) 
it. in. Mich. Bernb. Valentini Indiani⸗ 
ſchen Rapporzen (Num. LII. Cap. II. fig. 
3. pag. 109.) Rumphius unb Valentini ale 
ten es vor das Calbabar und letzterer 
bat febr vieles oon deſſen ZEftimation 
unb Rutzen (L. c. pag. rir. feqq.) bey 
benen Einwohnern recenſiret. Dazu 
ich nod) ſetze, daß das Wachsſthum 
deſſen das allerſonderbareſte, welches 
man am deutlichſten in der kleinen 
Art wahrnimmet. Da iſt wie ín ei⸗ 
nem andern Gewaͤchſe ſtatt der Kno⸗ 
ten allemal der Stein⸗harte Corall ver⸗ 
bunden mit kohl⸗ſchwartzen Holtz, wel⸗ 
ches nicht (wie einige wollen) durch 
den Stein hindurchgehet, ſondern ſich 
gantz wol von dem Stein abbrechen 
laͤſſet, und nichts als eine Foveam, der 
Stein aber ein Wartze zeiget, und von 
bem Wachsthume der Baͤume auf 
Erden, oder der Circulation des Saff— 
tes darinnen, wie auch von andern 
Meer⸗Gewaͤchſen gantz diferenc iſt, 
von welchen ſonſt vorgegeben wird, 
daß ihnen affe Enden der Aeſte ftatt 
der Wurtzeln dieneten. 


3) Corallium cinereum Madrepora ſimile, 
ſquamis tubulofis ſurſum [pectantibus f. Sa- 
xum Abrotonſides Clufi (vid. Exotic. Libr. 
VI. Cap. VIL. pag. 123.) fo aud) abge 
bildet UL. Midrovandus ie Muf. Metallic. 
(Libr. III. pag. 278.) Car. Nic. Langius in 
Hiflor. Lap. fig. Helvet. (Part. 1l. Libr. III. 
Cap. II. Tab. XVII. num. I. pag. 57.) it. 
Micb. Bernb. Valentini inD ſt⸗Indiſe chen 
Rapporter (Tab. IIX. Fig. 13.) von Die 

fem Gewaͤchſe babe Baͤumchen von 
weiſſer, grauer, licht⸗ und dunckel— 
brauner Farbe, da an dem weiſſen un⸗ 
fen der gane Stock und Wurtzel au 


(Tabula ſehen (Tab. VIII. num. 10.) fo aus bob: 
vIH.N.fen. Roͤhren beſtehet, wie auch Der 
10.) Stamm von einem licht braunen Oc 


waͤchſe, fo unterwaͤrts ſehr poroß nod) 


(Tabula zu ſehen. (Tab. VIIE num. 11.) 


VIII. N 


1I.) 


9) Corallium album ramofum (jt auf bic 
Art gewachſen, wie bíe ordinaiven ro» 
then Corallen Zincken, nur paf es nied⸗ 


rer Giróffe uno Schoͤnheit. 

Nicht su gedencken ber Rezezore, unb 
des Re£iculi marini, da id) anderwaͤrts 
eines davon als Spitzen vorgeſtellet, 
wie auch das Greug: Gewaͤchſe, unb 


nach dieſer Structur eine Sonnen⸗Ro⸗ 


ſe it. des Pori cervini petrefacti und vie⸗ 
[et groß uno. kleiner mit runden Loͤ⸗ 
chern unb Roͤhren verſehenen Coral- 
len⸗Gewaͤchſe und noch vieler anderer 
Sorten: So ſich in meinem Natura- 
lien⸗Cabinet befinden, unter. welchen 
verſchiedene, fo nod) nirgends beſchrie⸗ 
ben angetroffen werden; davon die 


meiſten aus bem Z'orvilfdyen Cabinet 


aus Harlem erſtanden. 

Nun gehoͤren aud) ín dieſe Claſſe die 
Litho-dendra, fo die Geſtalt einer Pflan⸗ 
tze haben, gemeiniglich aber mit& tein 
oder Topho von allerhand Farben 
uͤberzogen ſind, ſo in dem Meere feſte 
daran hanget, auſſer demſelben aber, 
weil das Holtz austrocknet, leicht bets 
unter faͤllet, auch in ſuͤſſe Waſſer ge⸗ 


leget, abweichet, derer beſitze groſſe 


Baͤume von allerhand Farben: Als 
Corallinam arborceam retiformen lutcam 
Mexicanam, wie eine dergleichen abge⸗ 
bildet 42. Olearius in der Gottorpi⸗ 
fcen ZAunft-ZJAammer (Tab. XXXV. 
num. 2. pag. 69.) Lochnerus in Muf. Bes- 
ler. ( Yab, XXIV. pag. 78 ) it. Erafzz. Fran- 
fà im Oft; uno Weſt⸗Indiſchen 
Suft-Oarten (Parc, r. Tab. XVIII num. 
5. pag. 564-) Nic. Lemery Dil. des Drog. 


ſimpl. (Tab. XVII. num. 16. pág. 431.)it. 


faft von dergleichen Structur, fo fob 
ſchwartz unb ber. Beſchreibung unb 
Abbildung alcich kommet beym Ruz- 
phio in Oſt⸗Indiſchen Rapporzen beym 
Valentini in Muf. Muſcor. (pag. 109. und 
pag. no.) Claud. du Molinet de la Biblio- 
thequ. de St. Genevieve (Part. II. Tab. IV.) 


Antipates Coralloides mit flavcfen 
ausgebreiteten Aeſten, iff von fobl» 
ſchwartzen Holtze, mit einem weiſſen 
Stein uͤberzogen. 

Quercus marina Coralloides Theo- 
phraſti ſo von braunen Holtze beſtehet, 
mit roͤthlichen Stein uͤberzogen, dar⸗ 
an das aͤuſſerſte ſich violet zu faͤrben 
angefangen. 

Zwey dergleichen Gewaͤchſe beſitze 
noch, (davon ich das dritte in die Koͤ⸗ 
nigliche Naturalien⸗Kammer nad 

DOreß⸗ 
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(Tabula 
X. N L) 


Dreßden geliefert,) fo von auſſeror—⸗ 


dentlicher Schoͤnheit ſeyn, unb eben | g 


aug bem Z Oorvilliſchen Cabinet fid) ber: 
ſchreiben: Die ſtarcken Aeſte fino von 
harten ſchwartzen Holtze, bie aͤuſſer⸗ 
ſten aber gelblicht, alle zuſammen aber 
incruſtiret, in der Mitten nach denen 
Aeſten auf beyden Seiten mit einem 
Auror- ein anderer aber mit einem Zi⸗ 
tron⸗farbenen Topho ober Steinan⸗ 
flua; beyde Seiten aber fine mit ber 
gleichen von violet Farbe; Auſſer, bag 


eines koͤrnicht, das andere afatt mit 


dieſen uͤberzogen (Tab. X. num. 1.) Auf 
anbere Weiſe incruftirte Sachen, bab 
íd) aus bem Carls⸗Bade erbaften ; 
Da ein gantzes ſtachlichtes Roſen— 
Gewaͤchſe mit Blaͤttern undWurtzeln 
it. Eicheln dabey liegende, von einem 
harten roth⸗braunen Topho vortref⸗ 
lich uͤberzogen ſeyn; alſo, daß die Fi- 
biz ber Blaͤtter wol zuerkennen; Und 
ein guter Freund zeiget ein Bogel— 
Neſt mit darinnen liegenden Haſel— 
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— CATAICI „alſo von Stein um⸗ 
eben. 

Letzlich allegire nod) verſchiedene 
Fucos marinos aus Oſt/⸗/Indien ; 08 
welche, foie mit bem weichen mofiíge 
teri Weſen uͤberwachſene Hirſch⸗Hoͤr⸗ 
ner, ſo die Jaͤger Baſt nennen, aus⸗ 
ſehen oder mit dem Saxo Abrotonoide 
Cluſu (welche oben beſchrieben) uͤber⸗ 
einkommen. (Tab. VIIL num. 12.) 


(Tabula 


Aus beri Sicilianiſchen Meere bae viri. N. 


be ein p. formigee weiſſes Schwamm⸗ 
Gewaͤchſe erhalten, welches eine 
Schnecke oder Muricem gaͤntzlich um⸗ 
ſchlieſſet dieſe aber mit dem Turbine 


12.) 


herausraget; (Tab. X. num. 2.) derer (Tabula 


Meer⸗Linſen, Meer/Heyde, Ser? X- Ne 
Katzen⸗Schwantzes, wie aud) ver⸗ 7^ 


ſchiedener Meer⸗-Mooße in gantzen 
Baͤumchen, inſonderheit derer Coral- 
liorum foſſilium zugeſchweigen, wel⸗ 
che eine gantz andere Abhandlung 
und Unterſuchung erfordern, ſo auf 
eine andere Zeit verſchieben muß. 


//, 








* 
AX RAN 


AN 
M * 
NN Wd d f 


Artic, 


165 


Erſter Abſchnitt, Achtzehnder Artickel. 


164 


ARTICVLVS XVIII. 


Von einem vortrefflichen rothen Corallen⸗Gewaͤchſe, mit 
deſſen Wurtzeln und Fundament, ſo aus lauter | 


Em curieuſen Hr. Schwen⸗ 
tct wurde einſtens zu Nuͤrn⸗ 
berg von einem Medico bie 
Frage aufgegeben: Ob mebr 
Haare als Augen in Der Welt tváren ? 
Die Meynung Schwenters gieng 
dahin, daß mehr Haare als Augen 
waͤren, unb beruffte fid) auf die Men⸗ 
ſchen unb. vielerley haarichte Thiere, 
deren ein jedes nur zwey Augen, aber 
viel 1000. Haare haͤtte. Der Medicus 
behauptete das Gegentheil; unb vere 
wieß ihn auf die unzehliche Menge 
der Fiſche im Meere, Fluͤſſen und Tei⸗ 
den, bet Voͤgel unter bem Himmel, 
bcr Schlangen, Eydexen, Fliegen, Muͤ⸗ 
cken und tauſenderley anderer Thiere 
und Gewuͤrme; welche Thiere alle 
zwar nur 2. Augen, aber gar keine 
Haare haͤtten; ſo daß Schwenter 
faſt dieſe Meynung beytrat. Wenn 
er nun vollends jetzo in Herr Joh. 
A Scheuchzʒers P5yficacen 

upffer⸗Bibelwerck ( ad Tab. Xil. 
pag. 23) geleſen batte, fo tvürbe er bem 
Medico unwiederſprechlich beygepflich⸗ 
tet, und mit Erſtaunen vernommen 
haben; daß in einen einigen Troͤpfflein 
Waſſer offt über 30000. ber kleinſten 
Thiere lebeten; Und durch Herr D. 
Theodori Gran Profeſſ. in Leyden Micro- 
ſcopium, haͤtte er derer gar 100000. 
geſehen, fo alle ibre&ingetocibe, Adern, 
Nerven, Muſculn, Gelencke, ſinnliche 
Empfindung, Lebensgeiſter, oder was 
fic flatt berer. bewege, unb vermuth⸗ 
fid) aud) Augen bátten : Oder baf 
nad der Wurm⸗Philoſophie die gantze 
Lufft mit unzehlich kleinen Thierchen 
angefuͤllet ſey, ſo daß kein Menſch 
Athem hole, er muͤſſe denn derer viel 
1000. auf einmal mit hinunter be 
kommen. Sie giengen aber durch die 
unempfindliche Ausduͤnſtung wieder⸗ 
um alle hinweg, wenn dieſe Tranſpi- 
ration nicht gehemmet wuͤrde; dadurch 
alſo die vielerley Wuͤrmer im Leibe 
blieben, unb welche przdominirten, 
cine fole Kranckheit entſtuͤnde als; 





Tubulis vermicularibus beſtehet. 


denn: Deswegen allerley morbi conta- 
giofi, unb ber Unterſcheid derſelben den 
diverſen Arten der Wuͤrme zugeſchrie⸗ 
ben werden (wie ſpecieller, da einen Arti- 
cul in der 3. Abtheilung von Blattern 
abgehandelt, dieſes angefuͤhret habe.) 

Nun will ich eben mit Herrn D. 
Schbeucbzern Wb Herr D.Gran bie Wuͤr⸗ 
me ín eínem Tropffen Waſſer nicht 
nadyaebfen, nod) meíne Theoriam Me- 
dicam auf die Wurm⸗Philoſophie gruͤn⸗ 
den: Dieſes aber zugeſtehen, daß vie⸗ 
les jemals vor keine Wuͤrmer und 
kleine Thiere angeſehen, welche doch 
durch Huͤlffe accurater Microfcopiorum 
entdecket worden. | 

Auch in denen Meeren, Gewaͤſſern 
und Fluͤſſen, halten ſich offt eine ſolche 
unausſprechliche MengeFiſche, Schne⸗ 
cken, Muſcheln, Gewuͤrme und ande⸗ 
re lebendige Creaturen auf, daß man 
ſchon laͤngſt von der Theiß ín Hun⸗ 
garn geſaget, man wuͤſte nicht ob dar⸗ 
innen mehr Fiſche, als Waſſer anzu⸗ 
treffen waͤren. Zum wenigſten kom— 
men alle Thiere uno Gewuͤrme ber 
Ciber , unb VWoͤgel ín ber Lufft 


gegen dieſelbigen oer. Menge nad) 


in keine Confideration: Ja nicht allein 
dieſe wimmeln offt oon ber unzehli⸗ 
chen Menge lebendiger Creaturen, 
ſondern ſelbſt in dem Grunde, inſon⸗ 
derheit des Mittelaͤndiſchen und weit— 
laͤufftigen Maris pacifici ſind nicht al 
lein Muſcheln unb Schnecken,; inſon— 
derheit wo das Thier verſtorben, uͤber 
unb über mit Tubulis vermicularibus 
uͤberzogen, ſondern ber gantze meiſt— 
kreidichte und ſteinichte Grund dieſer 
Meere beſtehet faſt aus dergleichen 
Wurm⸗Gehaͤuſen ober. Roͤhrlein in 
ziemlicher Tieffe; darinnen nothwen⸗ 
dig Wuͤrmer gelebet, unb ſolche ae 
bauet haben. 

Ich beſitze einen Klumpen eines 
graͤuen und braunen Wurm-Ge— 
waͤchſes, ſo aus nichts andern als 
lauter Wurm⸗ Roͤhren beſtehet; Und 
Herr D. Chriſtian Maximilian 

Spener, 
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OE reiff finb, anacfütletiff. (Tab.IX.) G6 
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lín, batín feinem vortrefflichen Natu- 
ralien⸗- Cabinet ein groſſes Sluͤck der⸗ 
gleichen Gewaͤchſes faſt unter allen 
vor das koſtbarefte unb rareſte gehal⸗ 


3.) | 

Auͤs bem Loͤwenſtaͤdtiſchen Na- 
curalien « Vorrath babe ein weiſſes ber: 
gleichen Wurm⸗Gewaͤchſe erhandelt, 
riner halben Ellen lang, und halb fo 
breit, darunter viele Roͤhren von ro⸗ 
ther Corallen⸗Farbe ſeyn, ic. weiſſe 
Aſtroiten ſich darauf ſchoͤn prafentiten ; 
Dieſen giebet nod) bas vortrefflichfte 
Anſehen, daß oberwerts ein groſſer 
hoch rother Corallen⸗Baum daraus 
gewachſen, aus der gantzen Maſſa aber 
ſehr viele kleine dergleichen Baͤumchen 
hervorgeſproſſet, umb ſelbiges durch⸗ 
aus mit rothen Corallen⸗Stoͤcken, 
darunter welche weißlicht, roth und 
poroͤß, alſo noch nicht vollkommen 


bat ber beruͤhmte ehemalige Profetlor 
Herr Chriſtian Gahriel Fiſcher 
su Roͤnigsberg, welcher Die vor⸗ 
trefflichſten Naturalien ⸗Cabinetter 
Teutſchlands, Holl⸗ und Engellands, 
Franckreichs, Italiens, tc. mit gat for 
derbarer Einſicht mehr als einmal 
durchgangen, dergleichen curieuſes 
Gewaͤchſe nod) nirgends angetrof— 
fen; Und verdienet dieſes Stuͤck des⸗ 
wegen als etwas ſeltenes angemercket 
zu werden; ba man zwar bet Curio- 
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ders als die meiſt zerbrochenen Zin⸗ 
cken hervorbringet. Es geſchiehet 
abet die Corallen Fiſcherey nach Hrn. 
job. Baptiſt. Caperniers Frey⸗ 
herens von Aubone Reiſe Beſchrei⸗ 
bung; im Anfang des Aprils, bis 
ju Ende des folgenden Julii, alſo, daß 
offt 200. leichte Fahrzeuge darzu ge⸗ 
brauchet werden welche mit groſſen 
Seegeln verſehen ſind; auf daß ſie 
ben Corſaren unb Tuͤrckiſchen Galeéren, 
wenn ſie verfolget, entfommen koͤn⸗ 
nem. Damit fie nun die Corallen, 
welche auf Felſen tieff im Meere wach⸗ 
ſen, hervor bringen moͤgen; ſo fuͤgen 
die Fiſcher zwey Hoͤltzer Creutzweiß zu⸗ 
ſammen, beſchweren ſolche mit einen 
groſſen Stuͤck Bley, dieſe damit ſin⸗ 
ckende zu machen; Alsdann winden 
ſie Hanff oder langen Flachs um die 
Hoͤltzer, und laſſen denſelben alſo zot⸗ 


— M 


tig herab hangen: bas Creutz⸗Holtz 
aber binden ſie mit zwey langen Sei⸗ 
len an das vordere unb hinter Theil 


des Schiffs, und alſo ſchleppen die 
fahrende Schiffe dieſe Höltzer uͤber die 
Felſen uno ſteinichten Grund des Mee⸗ 
res: Sobald nun der Hanff oder 
Flachs an einen Corallen⸗Zweig kom⸗ 
met, wickelt er fid um benfelben, unb 
ziehet ihn mit fort: Wann bann das 
Creutz⸗Holtz foll gehoben werden, 
muͤſſen wohl 1s. bis 2o. Schiffe bare 
zu helffen, daß ſie daſſelbe mit denen 
Corallen hervorbringen, von welchen 


. dis bie ſchoͤnſten CorallenBaͤume unb | eod) viele abbrechen, unb wieder in 


Binden antrífft, eer fonberbaveGrunb | 
aber, unb wie dieſe wachſen, erman⸗ 
gelt daran; Und kan es auch nicht 
anders ſeyn, weil die Art ſelbige aus 
dem Meere zu erhalten, nichts am 


das Meer fallen, ſehr wenige aber 
gantz erhalten werden, und mit gar 
keinen die Wurtzel und Grund des 
Meeres mit herauf gebracht wird. 
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ARTICVLVS XIX. 
Von ſonderbaren Stern⸗ uno Raͤder⸗Steinen. 








(aj Nus bem Thier. Veiche bat 
Mman vielerley Arten ber 
NC Stellarum  marinarum oder 
PY, Meer Sterne; Das Vege- 
tabiliſche zeiget uns die vollkommenſte 
Stern⸗Figur am Badian oder Anifo 
ſtellato: Und wer laͤugnet hier, daß 
dieſes nicht Thiere oder Saamen von 
Baͤumen ſind, ein jegliches nach ſeiner 
Art. Eben alſo trifft man auch in 
bem Oſt⸗Indiſchen Meere, um die 
triolucciftben Inſuln, ínfonberbeit 
unter andern Corallen⸗Gewaͤchſen 
ſehr vielerley Stern⸗foͤrmige an; als 


da beſitze ich ein ziemliches Stuͤck von 


dem Afltroite tubulari, ſ. Pfeudo - Coralli- 

na alba Indiz Orientalis ſtriata, ftellulis 
mnaximis elegantiffimis totam ſubſtan- 

(Tab, tiam permeantibus. (Tab.X. 4.) et 
X.N.4:) gleichen mein fef. Schwieger⸗Vater 
Herr Friedr. Panwitz Kauff⸗ uno 
Handelsmann allhier, ein Stuͤck wie 

cin mittelmaͤßiges Brod groß, auf bie 
Eliſabethaniſche Bibliothec verehret, 

| er in einer alten Mangel ober Rol⸗ 

e, unter denen Steinen oben im Ka⸗ 

fien gefunden. Es iſt dieſes ein vor» 
treffliches Corallen Gewaͤchſe, ba Siti 

gere bicfe Roͤhren gang voll mit der⸗ 
gleichen nicht allzu harten Steine an—⸗ 
gefuͤllet, fo in ſuperficie lauter Sterne 
abbilben, dieſe Roͤhren aber gantz or⸗ 
dentlich an einander gefuͤget ſind. Ein 
anderer dergleichen Stein prafentiref 

kaum das ste Theil (o groſſer Sterne; 

(Tab. (Tab. X.5.) Und noch ein anderer 
X.N,4.) gant kleine, ba die Roͤhren nut eines 
(Tab. Stroh⸗Halmes ſtarck fep. (Tab.X.6) 
X. N.6.) Ein anderer glatter febr batter & tertie 
Stein ift von gleicher Scuctur. ber 
Sternen, oa aber bie Roͤhren nad) 
ben Mittel⸗Punct sufauffen s (Tab. 
X. 7.) wie dieſes aud) zu feben in am 
dern viel Zerbrechlichern, darauf die 
Sterne, aber nicht ſo regulair rund 
ſeyn; ſondern die Sparia eines Netzes 
gleichſam ausfuͤllen, deßwegen fie auch 
ín meinem Promtuario Aflroites reti- 
(Tab.X, culares heiſſen, (Tab. X. 8.) dergleichen 
N.g) beſchrieben unb abgebildet: 5/7 a- 
drovaudus in Muf. metallic. ( Libr. IV. pag. 

$78.) Da». Sigm. Büttner in Coralliograpb, 


Tab.X.) 
N.7.) 


Vabterranea (Cap. III. pag. 19. Tab.I. Fig. 
7.) vornemlíd) G. 4. Helwing in Litbo- 
&rapb. Angerb. (Part. I1. Cap. III. pag. 123.) 
Eduard. Luidius im Lithophyl. Britann. Icb- 
nograpb. ( "Tab, penult.) Conf. Car. Nic. 
Langii Hifl. Lap. figurat. Helvet. ( Part. If. 
Lib.III. Cap. II. Tab. XVII. pag. 57.) & 
Henr. Tac. Sivers Curioforum Niendorpi- 
ef. Spec. II. fifleus Lapidum flellarium de- 
friptionem, : 

Bot allen aber behaͤlt ben. Preiß 
btt Aftroites, oder die Afteria gemma, 
fo ín Tyrol nad) 4z/ Beetio e Boot Hiff. 
Gem. & Lapid. (Cap. CXLVII. pag.298.) 
foll angetroffen werden, unb zehlet et 
ibn deßwegen unter die Edelgeſteine, 
weil ehedem aberglaͤubige Leute die— 
ſe in Ringen getragen, und ihm 

roſſe Krafft zugeſchrieben und Sieg⸗ 

ein genennet. Ich beſitze welche, von 
verſchiedener Groͤſſe, wie Hertze formi- 
rct, da auf einen weiſſen Steine, groſ⸗ | 
fes (Tab. X. 9. ). auf andern kleine (Tab.x. 
ſchwartze Sternchen ungemein ſchoͤn N.9.) 
abgebildet (Tab. X. 10.) Wenn man (Tab.X. 
íbr aber eie Queer hindurch ſchnei⸗N. 10.) 
bef, fo entflebet baber der alfo genann⸗ 
(€ Cometites oder CComet(tein, ( Tab. (Tab.X. 
X. 11) weil die gleíd) hindurch ſetzen⸗N. 11). 
be Sterne hinter denſelben einen 
Schwantz præſentiren. 

Die Roſcites oder Rbodites fini mit 
dieſen von gleicher Subſtantz, nur daß 
ſtatt der Sterne, Roſen darauf ſtehen 
von unterſchiedener Groͤſſe: Wie von 
dieſen nachzuſchlagen Ge/zerus de Figur. 
Lapid. ( Cap. l. fol. 35.) Anſ. Boetius in 
Hifl. Gem. & Lapid. (Libr. 1L Cap. CXLVI. 
pag.299.) Job. de Laet de Gemm. & La- 
pi. ( Libr. II. Cap. IL pag. 97.) tinb aus 
dieſen Jormius in Muf. ( Lib. I. Cap.]X. 
pag.67.) von denen Stern⸗Steinen 
aber gedachter Boezos unb IWorzins 
l.c. foie aud) Uh/f. Midrovandus in Muf. 
metal. (Libr.1V.pag. 878.) Das Muſtum 
Calceolar, Veronenf. (Sect. MI. pag. 370.) 
Era[m. Francifáá im Oft: uno YOeft; 
Indiſch. Luſt⸗ Garten (Parc. 1. "Tab. 
XLII. fig. 2. pag. 1218.) vornemlich 727. 
Henric. Lochnerus im Muf. Besler. (Tab. 
XXXV. pag. 100.) Georg. Hier. Velſchius 
Obférvat. Pbyfic. Medic. ( Hecatoft.1. Obf. 

XLIV. 





424) 


| (Tab 


Tab.X. ( 


mals cinen weiſſen dergleichen Aftroi- 


Firnbock unb Alaun etliche mal be 


X Á 
) ned aneinander gefügte CL'ab.X.n.14.) 
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XLIV. pag 60.) Haus Sloane in Hiſt. na- 
tural. Tamaice (Vol.L, pag. $4.) gob. ac. 
Scheucbzerus in. Quer. & Vindic. Pifcium 
( pag. 32. ) Bey welchen zwey Letztern 
noch mebreteScriptores hiervon genere 
net fino: Welches auch geſchehen in 
unfecn Breßlauiſchen Sammlun⸗ 
gen von Nat. und Mez. Geſch. XXIV. 
Ver: An. 1723. Menſ. Maj. CI. IV, Art. III. 
pag. 524.) ben ſchoͤnſten Roſen⸗Stein 
ín dieſer Sammlung bilde bier ab 
Tab. X. num. 12.) nad feiner Groͤſſe 
uno Geſtalt, welcher fo barfe, daß et 
bie Politur angenommen : Ich babe 
bicfen , weil ev tiber 3. Zoll dick, ent 
zwey ſchneiden laſſen, unb ba ciné 


tem mit groſſen Blut⸗ votben Sternen 
geſehen , fo fübfonnitte bao, daß bie 
Kunſt ber Natur zu Huͤlffe gefommen, 
deßwegen cine Probe mit dieſen mach⸗ 
te, und nad) oem Durchſchnitt, oot 
der Politur ihn mit in Eßig gekochten 


firí, darauf einige Etferveſcentz et» 
folgte, welchen ſo dann wenig ab— 
ſchleiffen und poliren ließ, ſo zuwege 
bracte, daß dadurch pie Roſen roth, 
und das andere gantz weiß erſcheinet. 
Nicht zu gedencken des Millepori Im- 


perati wie er ſolches (m feiner Efforia | 


Naturali ( Lib. XVII. Cap. V. pag. 817.) 
abgebilbet , fo gewiß eines ber ſchoͤn⸗ 
flen unb wunderſamſten Coralle 
Gewaͤchſe iff. | : 


Wenn tan nun ín ber Erde auf 


andere Art formirte Stern⸗Steine am 
trifft, ſo in diverſen Orten gaͤntzlich ei⸗ 
nerley Bildung haben; So muß bie 
ſes unfehlbar uns glaubend machen, 
daß ſie ſo wohl, als inſonderheit Letzt⸗ 
vorhergehende im Meer wachſen fon 
nen: Die Vornehmſten nun fino, bie 
aus 5. Abtheilungen beſtehende Afte- 
riz, ba ton Echterdingen ſeparirte; 
(Tab.X.n.1 ) uno von Qubingen 


N. 1 
(Tab.x. vortreffliche Stern⸗Steine / fo alle an» 


N.14-) 


dere übertveffen, befiges Dergleichen 
ian nod) ín mebrerm Orten Teutſch⸗ 
landes: vid. Uhſ Aidrovandus i» Muf. 
metall. ( Libr. IV. pag. 880. ). it. Bauhinus 
de Lapidibus à matura im terra figuratis 
(pag 31.) G.H Velfibius Obf. Pbyf' Medic. 
( Hecat, L pag. $2.) fob. Jac. Bajerus in 


Orydtegrapb. Norica (Cap, V. Tab. L num, 
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12. 13. 14. pag. 41.) inſonderheit in oer 
Schweitʒ/ vid. 7»2. Jat Scheuchæeri Me- 
zeoról. & Oryclogr. Helvetic. ( pag. 323. 
fig. 152.) Carol. Nit. Langii Hifl. Lap. fig. 
Helvet. (Part. 1I. Lib. I1. Cap. IT. Tab. XX. 


| pag. 64.) Ja fo gar in Schleſien, via. 


Georg. Ant. Volchmanni Silef Subter. (Cap. 
V. Tab. XXVIL num. 22. pag. 162.) an⸗ 
trifft: Die in ££ngellano bat vorge⸗ 
flellet Eduard. Luidius im Litbopbyl. Bri- 
tan. Ichnograph. (Epift. IV. pag. 15. Tab. 
VIII. num. 1194.) unb 4». Boetius de 
Boot in Gemm. & Lapid Hifl (Cap. 


.CXL VIII pag. 580.) ſchreibet: Quodeet- 


iam reperiantur in colle edito ad Cim- 
meriam arcem: anderer Orten zuge⸗ 
ſchweigen. | 


Da nun bie Zrocbite und Entrochi, oder 
Raͤder⸗Steine, gleiche Structur und 
Combination haben, unb die Figur nut 
denen Srriis nad) variitet, ſo wuͤrde (d) 
vielen Erweiß auf míd) faben, wenn 
dieſelben vor was anders, als Lapi- 
des ſui generis halten wolte: Und zwar 
nad) Eduard. Luidio in Ichnograph. ( pag. 
31. und 114.) vor Ruͤckwuͤrbel eines 
Meer⸗Thieres; nad) Polcbanno Si. 
Subt. (Part. I. Cap. V. pag. 161.) oor Gtuͤ⸗ 
cfe Ruͤcken⸗Graͤte eines Knorpel⸗Fi⸗ 
ſches; Nach Langio Hifl. Lap. Fig. Helvet. 
( Part. I1. Libr. HII. Cap. II. pag. 65.) vot 
Glieder eines Meer⸗Sternes, welche 
Rumphius in der Amboin. Rarit. Kam. 
( pag. 41.) Caput Meduſæ, f. Stellam ma- 
rinam quintam fcolopendroidem geheiſ⸗ 
fen, Mylus im | Memorab. Sax. fubter. 
(pag. 32.) haͤlt bicfe vor Spiele bct 
Statu, und Baner in Coralliograpb fult. 
(pag. 275.) it. Bajerus im Oryclograpbia 
Norica-( pag. 31. unb 48.) wiſſen gat 
nicbt, was fie daraus machen folfen. 


(5o viel als íd heraus bringen 
fóunen, fo babe fic einerley Subftanf 
mit denen Lapidibus Judaicis befunden: 
Deßwegen ſie auch Ferrand. Imperatus 
in Hifl. Natural. ( Libr. XXIV. Cap. XX.) 
Lapides Judaicos fiderum forma, genen⸗ 
nef, Durch bad Examen per ignem 
(ino fic gaͤntzlich gefloſſen, welches mít 
bet animalifcben Natur fid) gar nicht 
veimet; Auch iſt fein Sal volatile bate 
aus au bringen geweſen, wie aué vers 
fleinerten Thier⸗ ober Menſchen⸗Kno⸗ 
(ben , welches doch eben fo tvobf, nue 
nit in ſolcher Menge aus ben Fiſch⸗ 

8 3 Graͤ⸗ 


17I 
Graͤten foll 3u brínaen ſeyn. Herr 
Thom. Bartholinus im Act. Med. & Pbilof. 
Hafuienf- (An. 1773. Ob.LXVII pag.173.) 
ſchreibet hiervon alfo: ,,Sal volatile, ut 
„ex aliis animalibus, fic ex pifcibus quo- 
»que elici experimentum inftitui cum 
,Acu marina, imo & ranarum ovis & 
„ſeminibus, quz hoc fàle prægnantia 
deprehendi. 

Nun ſcheinet aud) dieſes einen Gin: 
wurff wider den animaliſchen Urſprung 
zu machen, daß bey Querfurth, zu 
Eyſelsberg bey Wolffenbuͤttel, zu 
Gottland in Schweden, zu Nord- 
hampton ín Engelland, ꝛtc. gantze Ber⸗ 
qc unb Steinbruͤche davon angefuͤllet 
ſeyn: Selbſt in Ober⸗Schleſien bey 
Beuthen findet man in einem Waͤſ⸗ 
ſerlein derer Trochiten in groͤſſeſter 
Menge liegen, unb zwar meiſt von ei 
nerley Groͤſſe, welches doch unmoͤg⸗ 
lich zu concipiren, wie dieſe, ſie moͤgen 





Erſter Abſchnitt, Neunzehender Artickel. 


172 
nun ſeyn von welchen Fiſch und Thier 
ſie wollen, ſich in einen Ort in ſolcher 
Menge ſammlen koͤnnen: Welches 
aber mit dem Wachsthum ſolcher Art 
Steine gar wohl accordiret: Wie der⸗ 
gleichen in- und auswaͤrts von Tro- 
chitis und Entrochis gantz voll gefuͤllte 
Steine zu ſehen ít Georg. audr. Hehiz- 
gii Litbogr. Angerburg (Part. II. "Tab. IV. 
pag. 117. ) in Petr. W'olfarti Hifl. Natural. 
Haf[f. infer. ('Tab.Il. pag. 29.) it. 22 G. F. 
Mylii Memorabil. Saxon. ſubter. ( Part, IT. 
Relat. III. pag. 33.) dergleichen id) aud) 
von diverfen Steine avoffe Tafeln von 
mehr als cínem Fuß breit unb lang, 
obnc, unb mit darunter gemengfem 
verſteinerten Muſchelſchalen beſitze, 
welche deßwegen in Kupffer abzudru⸗ 
cken unterlaſſen, weil ſie faſt gaͤntzlich 
mit denen ín bemeldten Autoribus abs 
gebildeten Matricibus Trochitarum & 
Entrochorum ũbereinkommen. 
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AnTICVLVS XX. 
— Won ſonderbaren CKreutz⸗Steinen. 


uflinus Martyr, als €t bie Heyden 

im Chriſtlichen Glauben be 
ehren wolte, und ihnen das 

Creutz CHriſti predigen, fo 

wieß er ſie zu denen Vogeln unter bem 
Himmei, ba feiner derſelben inſonder⸗ 
brit der Cord floͤge, wenn er nicht 
ein Creutz formirte; Auf die Erde da 
kein Pfiug ohne Creutz den Acker 
durchſchnitte it zu denen Schiffen auf 
dem Meere, welche wenn ſie das Waſ⸗ 
ſer trenneten, ebenermaſſen eine 


Treutz⸗Figur vorſtelleten: vid. Operum | 


"Apologia II. (pag. 9o. feqq.) Gin ande⸗ 


hzmifphzrifcb, von weiſſer, grau⸗oder 
etwas gruͤnlichter Farbe, das Greug 
aber kohl⸗ſchwartz, fo den gantzen 
Stein durchgehet, und nicht von all⸗ 
zu ſonderbarer Haͤrte, dieweil ſie ſich 
mit dem Meſſer ſchaben laſſen, und 
das Pulver gantz weiß ausſiehet ſo in 
Aqua fort efferveſciret; ber andere iſt ein 
kohl⸗ſchwartzer harter Probier-C feit, 
den ein weiſſes Creutz penetriret, wel⸗ 


che von ſehr unterſchiedener Groͤſſe 


ín Spanien 20. Meilen von 5r. Com- 
poſtell der Haupt &tabt ín Gallicien oon 
denen haͤuffig dahin walfarthenden 


rer molte aͤus frommer Einfalt de⸗ Pilgrimmen vertragen werden, bite 


nen Unglaͤubigen das Creutz C e»rci(ti 
beweiſen, weil der Eſel ein Creutz uͤber 
bem Ruͤcken haͤtte, unb dieſes herkaͤ— 
tme von. Cériſti Einreitung nad) 
Jerufàlem zu feínem Leyden, ba vorbe 
to feiner eines dergleichen aebabt vid. 
Thoma Browns Pfeudodoxiam Epidemicam; 
Nicht zu gebencfen ber Creutz⸗Fuͤchſe, 
Hammſter, Creutz⸗Spinnen, Creutz⸗ 
Krebſe, und anderer Thiere, ſo ein 
deutliches Creutz auf fid) haben, unb 
dennoch keinen Beweiß vom Creutz 
Ccoyriſti abgeben. Waͤren ihnen die 
Lapides crucifeti oder Creutz⸗Steine, 
inſonderheit ſo Erasmus Francifci in 
(ft^ uno Weſt⸗Indiſchen Xuft 
uno Staats Garten pag. 165, aus 
Kircheri Mund. ſubt. beſchrieben, bekannt 
geweſen: So haͤtten dieſe ſchreyen und 
die Heyden oder Unglaubige lehren 
muͤſſen, daß CHriſtus am Creutz 
unfer Heyl erworben; davon aber 
haben fie nichts gedacht, auch Pu Hiſt. 
Nat. nicht gelefen, too ev ( Lib. XXXVII. 
c. x.) derer (on acbendfet: 535 fan 
nídf ín 9(brebe ſeyn, bag wuͤrcklich 
zweyerley 9(rten ber Steine mie be 
kannt, und ſolche ín oen meiſten Stein⸗ 
Cabinetten denen meinigen gleich amne 
getroffen, darauf cin Creutz fid) præ— 


| rum Helvet. in fine. 


| felbige (n oem Sazr- Fluß ſuchen, unb 


unter andern vielen kohl⸗ſchwartzen 
Steinen manchmal einen ſolchen 
Creutz⸗Stein finden. (Tab. X. num. 17.) 
Dergleichen babe ich nirgends beſchrie⸗ 
ben und abgebildet geſehen auſſer in 
job. Henr. Lochneri Muſco Besleriano «Tab. 
XXXVHH. p 160.) unb ín Caro Nico/. 
Langii fupplem. ad. Hiflor. Lapidum figurato- 
Da bod) anbere 
Creutz ⸗Steine vielfáltíg ín benen Li- 
thographitn angetroffen werden: U/- 
fes Aldrovandus in. Mufeo Metallico (Lib. 
IV. num. 2. p. 735. it. p. 881.) Claud. du 
Molinet. dans le Cabinet dela Bibliotbeque 
S1. Genevieve (Part. 1I. Tab. VL) Laurent, 
Pignorius in Muf. Calceolarian. ( Sect. ill. 
p. 372. it. 392.) inſonderheit Georg. 42- 
ton. Volckmann in Silef. Subt. (Tab. VI, 
fig. 27. und 28. Cap. III. S. 2:. pag. 78.) 
it. ferr Carl Nico. Sange in einem 
9(nbange yt feíner HAoria Lapidum figu- 
ratorum Helvetiæ, umb oicle andere ha⸗ 
ben die ſchönſte Creutz-Steine in 
Kupffer dargeſtellet, die aber alle nur 
accidentell ein Creutz uͤberkommen, weil 
keiner den andern theils dem Steine, 
und dem Creutze nach gleich ſiehet und 
unter ſo viel Millionen Steinen mit 
Buͤnden und Strichen, ſo die Quer 


(Tabula 


17-) 


ſeatiret: Inſonderheit ſehen dieſeni⸗ 
gen, fo Olaus Vormius in Mufco (Lib. I. 
C. X. p. 69.) unb 7o^. de Let de Gemmis 
€ Lapidibus (L. |. C. XXII. p. 81.) be 
(Tabula ſchrieben, affe gleich au , nur daß fle 
X.N. der Groͤſſe nad) von einander untere 
35. 16.) ſchieden: (Tab. X. num. 15.16.) Alle fim 


unb die Laͤnge über dieſe lauffen , auf 
einem gar leicht ein Greug entſtehen 
kan, zumal wenn durch das Schleiffen 
und Schneiden man ihnen noch zu 
Huͤlffe gekommen unb bie Figur beſſer 
herausbracht. Alſo gerieth es mir, 
da einsmals nach ſtarcken Regen, da⸗ 
von 
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von die &íeine wol abgewaſchen tva: 
rcn, allhier über ben Marckt acbe, fo 
freffe í vor bem. Kayſers⸗-Zoll ei⸗ 
nan Pflaſter⸗Stein an; eon Farbe 
ſchwartz⸗grau, mit einen Singer bre 
fen weiſſen accurate. Andreas - Creutz, 
nur daß unterwerts eín weiſſer Streiff 
wiederum den Stamm durchlieff. 
Ich ließ ſolchen ausheben, und einen 
andern davor hineinſetzen, ba er nun 
ziemlich groß unb uͤber so. Pfund 
wog, ließ ich ſelbten in Taffeln ſchnei⸗ 
den und das unterſte, ſo das Creutz 
verficllete, hinwegnehmen, fo daß jetzo 
die viereckichten Taͤffelchen einen ſchoͤ⸗ 


M d nen Greug tein vorſtellen. (Tab. X. 


18-) 


zuziehen, ein Fungites marinus ftriatus 
& crifpatus, welchen Carolus Nicol. Lan- 
gius in Hifl. Lap. figurat. Helvet. (Lib. WI. 
cap. II. pag. 52. Tab. XIL) vorgeſtellet 
unb Ramphiug in ſeiner Amboiniſchen 
Aatitaten» Aammer: Amaranthum 


Erſter Abſchnitt, Zwantzigſter Artickel. 
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faxeum genennet, oíe Italiaͤner heiſ⸗ 
fen ihn florem coralliorum tino finoen 
dergleichen Gewaͤchſe im Mittellaͤn—⸗ 
diſchen Meere, Ramphius aber Dat bey 
ber Inſul Anboia auch ſelbige ange 
troffen, aber nicht von ber Creutzvki⸗ 
zur wie das meinige Corallen⸗Gewaͤch⸗ 
ſe ausſiehet. Dieſes iſt weiß von 
Farbe aus lauter fübilen Einſchnit—⸗ 
ten fo dinne als ein Pappier zuſam—⸗ 
men geſetzt, und da durch Kunſt nichts 
hat nachgeholffen werden koͤnnen, ſo 


æſtimire dieſes Gewaͤchſe als was recht 


ſeltenes, weil ed eim accurates Malteſer⸗ 
Creutz darſtellet, wie beygeſetzte Zeich⸗ 


nung ausweiſet. ( Tab.iXIL num. 1.) (Tabul 
num. 18.) Allen aber dieſen ift vor | D 


bane Creutzen zu leſen belicbet, £ón» 
nen wir recommendiren Jacobi Gretferi 
Opera, darinnen in 6. Alphabeten, tnb 
10, Bogen davon Abhandlung gc 
ſchehen. 
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ARTICVLVS. XXI. 


Lu Sineſſcher Wuͤrffel⸗ Stein. 


Ach der Meynung verſchiede⸗ 
ner Phyſicorum ſollen die fi- 
zurirten Steine, inſonder⸗ 
heit, ſo eine 3. 4. 6, unb 8. 
eckichte Figur vorſtellen, die Geſtalt an 
nehmen von dem Saltze, welches dar⸗ 
innen prævalire: Nun iff von vielen 
bit Figur des Saltzes theils mit bloſ⸗ 
ſen Augen, theils durch Microſcopia 





»Lapidem fic dictum quadratum feu 
»Quadrum Sinenfem, qui primum ex 
»mangonio Patrum Jefüitarum innotuit, 
»« ab iisdem illuftrioribus foeminis ma- 
»gno pretto oblatus eff, qui magis ob 
»piam cum eo tentatam fraudem, quam 
Ob vires medicamentofas femper a me 


»in experimentis cum eodem inſtitutis 


»irritus deprehenfus., —( Tab. XII. 2. ) (Tab, 
Nirgends babe bíefen Stein beſchrie⸗ XiI. N. 


unterſuchet worden (* ) unb befun | 
ben gefunben, aud) was nur oon ber 2») 


ben, baf bíe Cryſtallen von Vitriol 


dreyeckicht, vom Salpeter ſechseckicht, 
vom Alaun achteckicht, und von an⸗ 
dern Saltzen noch anders ausſehen; 
die von gemeinen Saltz aber, ſo wohl 
welches aus bem Meere uno Brun⸗ 
nen bereitet, als vornemlich bas Sal 
gemmz, ſo zu Migshy bey Cracau qe 
brochen werde, aus lauter Cubis be⸗ 
ſtehe, wie dergleichen (t matrice ein 
vortreffliches Stuͤck auf der Eliſabe⸗ 
thaniſchen Bibliothee zu Breßlau 
man ſich zeigen laſſen kan. 
Odb aber der Lapis Quadrus Sinenfis 
ter Sineſiſche Wuͤrffel⸗Stein, deßwe⸗ 
gen eine Cubiſche Figur babe, weil das 
Sal commune darinnen prædominire, 
ift ſo wenig zu glauben, als von Mar- 
cafit, ( baton die ſchonſten Cubos beſi⸗ 
$65) Und bas Ilkuſcher Bley⸗Ettz 
aus Pohlen in ſonderheit aud) bad von 
Hartzgerode aus der Albertine, da 
wenn man jedes Stuͤffchen entzwey 
ſchlaͤget, ſelbiges in unzehliche kleine 
Cubos ſpringet; eben deßwegen ſelbige 
Geſtalt bekommen, und nicht vielmehr 
erſterer ein Schwefel⸗Kieß ſey und an: 
derter dem Mercurio, wegen Farbe, 


Gewicht unb leichten Slug, am naͤch⸗ 
ſten beykomme, und alſo von denen 
üuͤbrigen beyden Principiis Chymicis an 


meiſten participire. 
Dieſen Stein erhielt vor einiger Zeit 


Cubſſchen Figur geſagt kan werden; 
Als ín denen Ephemeridibus Natur. Cu- 
riof. (Cent.VIIL) ba lautet die LX XILOb- 
fervation ( pag. 385. feqq. ) von Herrn 
Mich, Frid. Lochnerm alſo: Exſtens 
ſchreibet er febr vieles aus ber Anti- 
quitdf ; wer Quadratarius gefpefen, denn 
aus oen alten Poéten, tvo fie das Wort 
Quadra gebraudbet: Hernach handelt 
er de Pane quadro Euchariftico Græco- 
rum; Denn von viereckichten Xellern, 
Schuͤſſeln, Tiſchen unb fleibern aud) 
von ſolchen Huͤtten ber Goͤtter, von 
viereckichten Huͤtten ber Cínefer, vor 
viereckichten Gelde ber 9(ftens denn 
von den teſſeris antiquorum oder talis, 
beylaͤuffig auch von denen Badni⸗ 
ſchen Wuͤrffeln: Da er nun naͤher zu 
unſern Steinen fommet, fo ſaget er, 
daß er Cubiſch; hier wird aus dem 
Vitruvio unb andern gemeldet, was ein 
Cubus fep, aud) anderer Cubiſcher 
Steme unb Schwefel-Kieſe gedacht. 
Von dem Lapide Quadro Sinenſium 
aber faget er: Daß er in Coma nad) 
oem Bericht derer Jeſuiten gefunben 
wuͤrde; deßwegen er dieſes gantze weit⸗ 
laͤufſtige Reich durchgehet. Db dieſer 
Seein aber aus bem Berge Guery» ít 
Chekiang komme, tviffe er nidt zu fas 
gen. Er heiſſe in oer Landes⸗Spra⸗ 


che Candar, und Die Tartarn daſelbſt 


von R. 4. Bebrens heruͤhmten Med. Doct. | nenneten (bn Calu, ber Farbe nad) 

unb Phyfico in Braunſchweig tnít waͤre er dunckel⸗gelbe wie Eiſen⸗Mulm, 

dieſer Nachricht: „Offero tibi, Vir Exc. auch unb wann mit ftriis anti- 
* Q9 


inonids 





(9 Vid. G. Hornius in Arca. Mofis ( pag.64.) Martin. Liflerus de Fontibus Medicatis An- 


gia. 


- Dominice, Guilielmi in. Meditatiombus: Pbilofüphbicis circa figuras Saltum, 


Anton. 


Lecuwenhboeck. in. Anatomia ope. Microſtopior. (Epift. IX. pag. 119.) detect. Carol. Nicol. 
Langius im Hiffor, Lapi, figur. Hotver, ( Part. I, Cap. ll, pag. 2.) aliique. 
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monialibus uͤberzogen; Sonſten ſehr 
bart, daß er auch die Feile kaum ame 
nehme, und im hefftigſten Feuer zum 


Fluß nicht zu zwingen; Im Gewicht 


ſey er der Schwere nach vom Metall 
unterſchieden, auch ſelten uͤber eine 


Drachmam ſchwer; Dod) babe ett. 


D. Gelnbuyfen, einen befeffen, ber VI. 


Drachmas gewogen: Und nad) oer Je⸗ 
fuiter Relation baber, ſollen fic off 


ned) gröſſer fallen. Sie fino Eiſen⸗ 


haltig, weil bas abaefeilte Davon der 


Magnet willig ziehet; Und ba er ſelbſt 
Eiſen an ſich ziehen ſolle, hieſſen ſie ihn 
daſelbſt den Magnetiſchen Eiſenſtein; 


dem Geſchmack nach, ſey er etwas zu⸗ 


ſammen ziehend und vitrioliſch: An 
Kraͤfften aber ſehr wunderbar und 
uͤber alles, die Geburt zu treiben, ver⸗ 
moͤgend; Wie Hector 4 Valle in Galeria 
di Minerva (Tom. V. Part. X. pag.271.) 
angcacbens Und ein Jeſuit P. Fiſcher 
von Ingolſtadt an Wolffgang 
Moritz Endter Buchfuͤhrer in 
Nuͤrnberg bekraͤfftiget, daß wenn er 
nur einwaͤrts an das dicke Bein ei⸗ 
ner gebaͤhrenden Frauen gebunden, 
fo ziehe er die Frucht gleich aus Mut⸗ 
ter⸗Leibe, man muͤſſe ihn aber darauf 
bald hinwegnehmen, wo er nicht den 
"Uterum, die Daͤrme und alle vViſcera 
aus dem Leibe heraus ziehen ſolle: 
Oder wenn er 5. Water Unſer unb 
Ave Maria fang in Waſſer geleget, be⸗ 
táme dieſes Waſſer dergleichen effica- 
ciam; Und mit Baum⸗Oel genetzet, 
das Oel ausgetruncken, ja nur den 
Leib damit geſchmieret, treibe das Kind 
ebenermaſſen, ſtille die Mutter-Be— 
ſchwerde, unb befoördere fo gleich bie 
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deſten helffe er in den empfindlichſten 
Stein⸗Schmertzen, und provocire den⸗ 
ſelben ohne Incommoditaͤt aus der 
Blaſe. Er ſoll, wie Urin treibend, alfo 
aus dem Leibe alle Unreinigkeiten aus⸗ 
fuͤhren, ja wenn er nur eine Viertel 
Stunde in kalten Waſſer gelegen, 
dieſes Waſſer eingenommen, die in- 
curable Waſſerſucht curiren, wie ein ei⸗ 
gener hiervon gedruckter Zettul verfi⸗ 
chert; Zugeſchweigen der Zahn⸗ 
Schmertzen, Schwindel, Seitenſte⸗ 
chen, Melancholie und aller Fieber, 
welche cr bald vertreiben ſoll. 

Da aber dieſes nichts anders als 
groſſe Mediciniſche Rotomentadtn ſeyn, 
gleich als wie ber ſonſt beruͤhmte Cantz ⸗ 
[et Franciſt. Baco de Verulamio ( Sylv. 
Cent. I, Exper. XCI.) von. cínem Oſt⸗ 
Indiſchen Steine releriret/ daß wenn 
er nur an das Gelencke hinter der 
Hand gebunden/ ſo treibe er mit fol 
cher Force die Steine aus dem Leibe/ 
daß man offte ſelbten hinwegnehmen 
muͤſſe, damit man vor Schmertzen es 
ausſtehen koͤnne, und ſolle der gemei⸗ 
ne Lapis Nephriticus, welcher von au- 
gerio Cluto Calsvée genennet wird, nach 
Nicol. Monardo de. Lapid. Beacard. (Cap. 
XIII.) item nach der Obſervation ín be» 
nen bemerid. Natur. Curiof: (Decur. V. 
An. Vil. pag. 4.) faft eben alles dieſes 
ausrichten fónnm: Den fonberbaren 
Nutzen derer Edelgeſteine in ber Me- 
dicin unb. anderer uͤbernatuͤrlicher 
Kuͤnſte zugeſchweigen, welche viele Au- 
tores anruͤhmen, fo (pecificiret zu leſen, 
item welche allen dieſen Aberglauben 
refutiret/ in meinem Promituario rerum 
naturalium & artificialium Vratisl. ( Sect. 


Monatliche Reinigung / am geſchwin⸗IIJ. Art. I. pag. 191.fedi.)- 
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ARTICVLVS XXII. 
Von verſteinerten Spitzen oder Canten und Frantzen. 


ß die unvernuͤnfftigen Thie⸗ 
breallerhand Geſialien ihren 
ZJungen einpraͤgen koͤnnen, 
V e77/ qud) fid) fo gat an groſſen 
Peruqutti und Fontangen verſehen, zeu⸗ 
gen die vielen monſtroeſen Geburten, 
ſo hin und wieder beſchrieben, ja offt⸗ 
mals ale Buß ⸗Prediger, von dieſem 
Luxu abzuſtehen, von verſchiedenen 
Predigern aufgeſtellet werden. Ki- 
cherus in mundo (ubt. ( Lib. VIII. c. III.) 
faget oon bcr Natura Lithogenetico-Ar- 
chitectonica Und Vormius von Der. Na- 
tura Polydædala, daß ſie dieſes viel eher 
verrichten koͤnne, wenn Rrcherus l. c. 
von dieſer Natur weiter ſich verneh⸗ 
men laͤſſet: „Non folum pictoriam & 
„ſeulptoriam artem exercet, fed & opti- 
»cam, flumina, fylvas, prata, montes, ma- 
ria ad exactam perfpectivz amuffim in 
lapidibus depingendo & Aftronomiam, 
folem, lunam & ftellas, in Selenite, in 
»Aflroite exprimendo, & Geometriam 
»punctis, lineis aliisque figuris ad amus- 
»lim delineando lapides., Ja gante 
Abbildungen ber Menſchen unb bie: 
tc, af(o aud) (bren Putz, infouberbeit 
des vornehmſten Theiles, welches bas 
Haupt ift, nachaͤffen, unb auf Stei—⸗ 
nen beruquen urb Fonrangen vorſtel⸗ 
(en koͤnne; Und ſiehe, ie Rópffe mit 
Tuͤrckiſchen Buͤnden Herr Georg. An- 





dr, Helwing in Litbograpb . Angerburg( Tab. 


VI. num. IV.) und €3ett Leonb. David. 
Herrmann in Maslograpb.( Yab. XilI. num. 
15.) abgebildet, fo finbet man ín Herrn 
Gottfried. Frid. Mylii Memorabil, Saxom. 
(o filter. (Rel. X. p. 74.) und aus dieſen it 
Michael Bernb. Valentini Mufco Mufeorum 
(Part. II. C. VI. p. 4L). Sópffe mit groſ⸗ 
ftn &taatésPeruquen, fo ín denen Bot—⸗ 
tendorffiſchen Kupffer⸗Bergwercken 
gebrochen werden: Was aber die 
kontangen anbelanget, deren babe ich 
niemals welche auf Steinen anac 
troffen; tool aber beſttze ich ein weiß 
Corallen ; Getodcbfe, welches denen 
feinften faltichten Brabander Spi— 


mangelt, daß fie dieſe wie die Fontan- 
gen Steckerin aufkrauſe und in Ord⸗ 
nung bringe: Ich wuͤrde ſonſt nach 
Valentini Muſeo Mufeor. in denen In⸗ 
dianiſchen Rapporten (Num. LII. Tab. 
VIII. p 109.) dieſes Gewaͤchſe Amaran- 
chum Saxeum genennet haben, welches 
ber Structur nach ſelbten einigermaſ⸗ 
ſen gleichkommet, allein es mangeln 
dieſen die runden Loͤcher, ſo eine voll⸗ 
kommene Spitze abbilden. Deßwe⸗ 
aen es naͤher kommet Der Rerepora Im- 
perati, fo. Vormius in Muf. (Cap. 35. p. 
235.) oder dem Rerieulo marino, ſo Va- 
lentini |. c, (num. IX. p. 116.) beſchrie⸗ 
bett. 


Wie ich denn nod) beybringe ein 
ander weiſſes Corallen⸗ Gewaͤchſe fo 
wie ein Bund gedreheter Frantzen aus⸗ 
ſiehet, dergleichen mir ſonſt auch nicht 
leicht vorgekommen: Uber alles die⸗ 
ſes mag ich meine Reflexiones nicht 
weiter anfſtellen, ſondern melde was 
andere Rerum naturalium Scrutatores 
hiervon raiſonniren: Da ſchreibet 
Eduard Luidius in Lithophylacii Britannici 
Icbtyograpbia (Epiftol. 1. p. 101.) „Na- 
»turam artem imitari plane anile eft cre- 
dere. Der beruͤhmte Herr Chriffian 
Gabriel Fifcher laͤſſet ſich in ſeinen Notis 
unb Animadverſionibus ad Caput. Plinii 33. 
L. IX. Hiflor. Nat. (num. 52. pag. s19.) ſo 
zu finben in ben Actis Erudir. Lipſiens. 
(An. 1733. Menf. Nov. pag. 487.) alſo 
eernebmen: „Vis plaftica animz, ho- 
»dierno feculo melius informato, fpe- 
„ctrum naturz eft, operatio ejus jure pro 
»figmento, ejusque lufus feu comoedia 
»pro mero habentur fomnio., Der⸗ 
gleichen auch au leſen in 75. Jac. Scheuch- 
zeri Herbarto diluviano(edit. noviff.pag. 5.) 


Parum aurem vel nihil relinquetur Ar- 


,Cchaeo, parum Ideis, in Atmofphara 
»circumvolitantibus , qux adeo tenui ni- 
„tuntur pede, adeo decurtatis funt alis, 
»& deplumes, ut vix incedere, nedum in 
»libera Aura volitare, nedum in terrz po- 
vos fefe infinuare, rudimenta fua ex- 


(Tabula fen ſehr gleich £ormmiet, (Tab. X1. num. | p. dere poffint. Parum id genus Diis 
i X 3:) und der fo fünfiliden Satur nur | turelarbusaliis, ignorantiz vel pervica- 
' | 9 à : 


Cia 
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»ciz in ;erroribus femel receptis, Afylis, 
»Dei eft hic labor non Atomorum Epi- 
curearum, nullo ordine invicem oc- 
,curfantium , non Idearum  Platonica- 
rum, non facultatum fcholafticarum. 
,Oculatum nimis eft hocSeculum, quam 
,ut ineptiis hujusmodi fibi fucum fie- 
ri patiatur. (inb ín benen Epbem. 





Erſter 2íbfcbnitt, Zwey uno zwantzigſtet Artickel. 
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„Syſtematis ambitum extenſam & undi- 
„que diffufam recurrunt; alii ad de- 
»cantatum mundi fpiritum, effectuum 
,omnium directorem , quem peffime ra- 
»tione, judicio ac premeditatione pol- 
„lere fingunt, alii ad Archzum , Fabrum 
„ſeu architectum , qui varias figuras for- 
met, & cui etiam neício quam men- 


Nat. Cur. (Dec. I. An. VIII. Obferv. | tem adfcribunt, alii ad formas fuas füb- 


149. pag. 323.) ſchreibet Herr 7o5. «c. | ,ftantiales , qui prater verba. & termi- 
—— Unde hzc fiant. nonnulli » nos Ontofophicos f. Metaphyficos nil 
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ARTICVLVS XXIII. 
Von ſonderbaren Cryſtall⸗Gewaͤchſen. 








N der Griechiſchen Sprache 
Pe heiſſet «eccaAAec Eyß, unb 
5 i, aud) Cryſtall: Ob nun ba: 
e « ber bep denen Alten rerum 
 Naturalium. Scriptoribus, welche Uf: 
Aldrovandus in Muf. Metall. ( Lib. 1V. 
pag-940.) Tob. Tonflonus im Thavmatogr. 
Natural, (Claff. IV. Cap. XIX.) recenfitet, 
it. Tob. Henr. Hottingerus im Deftriptione 
- Montium glacialium Heloeticorum (pag.t.) 
welche als ein Anhang beygefuͤget be 
nen Zpbem. Nat. Curiof. (Dec. III. An. 
IX. & X.) inſonderheit bepm Plinio Hiſt. 
Nat. (Lib. XXXVII Cap.II. ) ber Wahn 
entſtanden, daß der Cryſtall nichts 
anders als hart gefrohren Eyß ſey, 
will ich hler nicht aus machen. Es 
widerſpricht vo⸗u ſchon dieſen allen, 
unb ob cr gleich aus dem Plzio bae 
meiſte heraus geſchrieben, (o Dat er 
bod) dieſes fich nicht uͤberreden Laffen. 
Gruͤndlicher Dat vie Generation des 
Cryſtalls abgehandelt: | Cori. Huge- 
gius in Tract. de la Lumiere ( Cap. V.) 
it. bít Scriptores, welche (d) vielfaͤltig in 
tneinem Promptuario rerum Naturalium 
- €P Artificial. ( pag.198. ) angefuͤhret. 
Nun iſt zwar nit su laͤugnen, daß 


bald zerflieſſet, ſo gehoͤret ſtarck Feuer 
den Cryſtall zu ſchmeltzen; welcher 
hierdurch ſelbſt zu einem Glaſe wird: 
Und wenn man mit Stahl daran 
ſchlaͤget, ſo ſpringen Funcken davon, 
welches mit dem Eyß gar nicht zu be⸗ 
wircken: Nun iſt zwar bekannt; daß 
der Schnee bey groſſer Kaͤlte in 6. 


eckichten Figuren herab falle, auch der 
Cryſtall offtmals, ſo viel Ecken, aber 


aud) manchmal wenigere und mehre⸗ 
re zeige: Da aber dieſer von Eyß, 


und nicht Schnee, entſtehen ſoll, ſo ſe⸗ 


hen die qefrobrnen Eyß Zapffen aud 
(m geringſten oem Cryſtallzacken nicht 
gleich: Ingleichen folgendes ſeltene 
Gewaͤchſe, ſo mir ſonſt nirgends vor⸗ 
kommen; dieſes habe aus Hungarn 
erhalten, ſo aug Ketten-formigen Cey⸗ 


ſtall uͤber und uͤber gantz gleich zuſam⸗ 


men gewerret und dabey vollkommen 
durchſichtig ift. (Tab. Xil.4) 


tct, ſind die fo genannten Flores eris 
Qenipontani, (0 von aufrechtsſtehenden 
gruͤnen Cryſtallen ein Igel⸗Gewaͤchs 
vorſtellen unb dem gereinigten Vitriol 


Tabula 
Das andere, welches bem vortvefflis xi 


chen Anſehen nach ſich recommendi-4.) 


N. 


in Ißland unb andern kalten Nord⸗ 
Laͤndern (cbr vieler Cryſtall angetrof⸗ 
fen werde; Es mangelt ſelbiger aber 


gleich feben. C Tab. Xil.5. Weiter bt» (Tabula 
ſitze aus Ißland, Norwegen, ber XIL N. 
Schweñz 1c. die groſten, oben, aud) s) 


aud) nicht anderwaͤrts ſondern in be 
nenSaͤchſiſchen Gebuͤrgen in Hun⸗ 
garn,; Boͤhmen / Franckreich, Ita⸗ 
lien, Spaͤnien / ii der Schweitz, 
ja ſelbſt in unſern Schleſien iſt in vie⸗ 
len Orten (vid. Volckmanni Sil. ſubter. 
( Cap. I. $. 7. pag. 17: feqq.) ſelbiger zu 
finden, inſonderheit fio zu Driborn 


im Briegiſchen Fuͤrſtenth um gele⸗ 


gen, gantze Felſen dichte damit beſe⸗ 
tzet: Da die aͤuſſere warme Lufft, noch 
die Tieffen zulaſſen, daß es da frie— 
re; Ja ſelbſt in warmen Weſt/In—⸗ 
diſchen Laͤndern, wo gar fein Eyß zu 
ſehen, findet man dieſen in Uberfluß. 
Wie denn aud) ín folgenden der Cup: 
ſtall von bem Eyß gaͤntzlich unter 
ſchieden. Denn da dieſes von der Lufft 
expandiret, oben auf bem Waſſer 
ſchwimmet, (o ſincket der Cryſtall un⸗ 
ter; it. da das Eyß von der Waͤrmbde 





auf beyden Seiten zugeſpitzte reineſten 
Cryſtall Zacken, darunter welche von 


drittehalb Pfunden ſchwer ſind, zu⸗ 
ſammen aber über 60 durchſichtiger 


vielfarbiger Cryſtall /Gewaͤchſe, dar⸗ 
unter verſchiedene mit Marcaſit, Haar⸗ 
Silber, Glaß-Ertz, Gaͤnſe⸗Koth ꝛc. 
eingeſprenget ſind. Gar was ſonder— 
barca toftees heiſſen, mit einem Stuͤck 


Crxyſtall, fo mir unlángft aus bem 
MHoch⸗Graͤflichen Proßkauiſchen 


Cabinet, (daͤhin es nad) bem Tode 
des Herrn von Loͤwenſtaͤdt kom⸗ 
tien.) zum Kauff offerirct, unb davor 
viel Geld pretendiret wurde, fo man 
cine Diamant-Mutter nennete; ba 
ich aber dieſen Stein examinirte, be⸗ 
fand ich, daß es nichts anders als ge⸗ 
gluͤeter, und durch kalte Lufft geſpreng⸗ 
ter Cryſtall ſey, ſo mit jeden nachzu— 
machen iſt. Zum wenigſten kan die⸗ 
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fc melden, daß dergleichen Cryſtall 
ein vortreffliches Ausſehen giebet, in⸗ 
dem die Riſſe meiſt lauter kleine 
priſmata triangularia formiren, die nicht 
allein oem Stein allerhand Farben, 
nach diverſen Lagen, ſondern im Durch⸗ 
ſehen kein Ende aller Regenbogen⸗ 
Farben geben. 


Sonſten beſitze auch Coloniſche 
Kay-Steine, fo ocn gemeinen halb⸗ 
durchſichtigen Kieſelſteinen nicht un⸗ 
gleich ſehen, wenn aber die aͤuſſere 
Haut herunter, und ſie brillantiret wer⸗ 
den, uͤbertreffen ſie allen Cryſtall an 
der Durchſichtigkeit. 


Ich koͤnnte noch verſchiedene Ge⸗ 
faͤſſe und Flaͤſchgen aus Cryſtall bey⸗ 
bringen: Da aber erſtere gemeiniglich 
Sand und andere Unreinigkeit in ſich 
haben, die Flaͤſchgen aber nur einſei⸗ 
tig, und durch Reiffgen zuſammen ge⸗ 
fuͤget werden muͤſſen; So fallen je⸗ 
den dergleichen geſchliffene Glaͤſerne 
Geſchirre mehr ín die Augen, als die⸗ 
fe, da erſtere doch in einem viel hoͤhern 
Werth geſetzet ſind. | 


Ob aus dem Cryſtall ein Liquor 
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fónne bereitet toerben; der das Waſſer 
ín Cteín vertpanbele, allegitet Herr 
D. Chrifl. Vater in Phyſiol. experimental. 
Ob aber Bocks-Blut, Gaͤnſe⸗Koth in 
Oel und Eßig gekocht, dazu noch Milch 
von einer Ziege gemiſchet werden muͤ⸗ 
fic, fo man allein mit Epheu gefuͤt— 
fert, oen Crpftall (nad) Tom. Bartholi- 
ni AX. Medic. & Phbilof. Hafnienf. ( An. 
1675. pag. 313. ) flieſſend mace, glau⸗ 
be ib, baf beydes fo viel Grund bat, 
ale baf dieſes Blut allein fo gat bea 
Diamant erweichen ſolle. Daß abere 
der Cryſtall jemals weich geweſen, 
weil man viele Heterogenea, ja ſo gar 
Graf, Mooß, Strohrc. fo darinnen 
ſtecket, ſiehet, ich auch ſelbſt derglei⸗ 
een unter meiner Stein Sammlung 
beſitze, davon kan man nachſchlagen 
Herrn Job. Tac. Scheuchgers Defcript. Iti- 
neris Alpini. Tom. III. die Schwei⸗— 
tzeriſche Natur⸗Geſchichte. ic Sein 
Herbarium Diluvianum. (Tab. IX. pag. 
43.) woſelbſt zugleich ein vortreffli⸗ 
ches Spiel der Natur (daß ich mit 
dem Autore rede) in zweyen Cryſtall⸗ 
Zacken vorgeſtellet worden, darinnen 
Berge und Flaͤchen mit Baͤumen und 
Haͤuſern beſetzt, ja gantze Landſchaff⸗ 
ten zu ſehen ſind. 
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d AnTICVLVS XXIV. | 
Von Edelgeſtein ⸗Muttern / oder von Edelgeſteinen, aus 





29) 6 babe Ihro Boͤnigl. 
Maj. von Doble, und 
o en Fridericus Auguſtus 
im 91nfang des 1735flen Jahres, we⸗ 
gen oer bishero geſchehenen unzulaͤß⸗ 
lichen Aufſuchung unb. Wegſchaf— 
fung, derer in dero Ertz⸗ Gebuͤrge und 
anderwaͤrts fi) findenden Edelge⸗ 
ſteinen, uno anderer Art oon Gieftcé 
nen, ein Mandat ergeben laſſen, in 
folgenden: T v ET 
Wie daß tvabrgenommen toorben, 
„daß tenen biebeoor ergangenen Ver⸗ 
„ordnungen, ſonderlich der, zu Chur⸗ 
„Fuͤrſt Chriftiani. IL Chriſtmildeſten 
„Andenckens Zeiten, unter den 19. 
„Martii An. 1607. ergangenen Befehl 
entgegen, fid) Leute gefunden, welche 
„ſich unterſtanden, die hin und wie— 
„der in bem Ober⸗Gebuͤrge, unb an 
bern Orten befindlichen, benen Coe 
»arfteinen, als Diamanten, Agaten, 
„Granaten, Chalcedonen, Topaſen, 
Carneolen Jaſpis, Opalen, Amethi⸗ 
„ſten, Cryſtallen, und andern mehr, 
„gleich ober nahe kommende Arten be 
„rer Geſteine, ſo wohl aud) Magne—⸗ 
„ten und Perlen aufzuſuchen und zu 
verſchleppen, unb wegzutragen; bere 
„gleichen auch von denen Bergleuten 
„und Seiffern, verbothener Weiſe, an 
„ſich zubringen, und nachmals hin 
„und wieder, aud) auſſer Landes, zu 
„vertreiben. Db. nun wohl Ihro 
Majeſtaͤt i Gnaden geſchehen laſ⸗ 
„ſen koͤnnten, daß die oben D»nannte 
„Geſteine aufgeſuchet, unb au Tage 
Igebracht werden moͤchten: So 
„wolten Sie doch hiermit Allergnaͤ— 
„digſt befohlen haben, daß, wer der⸗ 
„leichen au thun geſonnen, des Auf—⸗ 
„ſuchens halber bey dem Berg⸗Amte, 
„an deſſen Bezirck die Gegend, wo er 
„ſuchen will, gelegen, ſich zufoͤrderſt 
„melden ſolle, und ſich einen freyen 
„Schurff⸗Zettul geben laſſe, darinnen 
edoch eine gewiſſe Seit, wie lange ihm 
Au ſchaͤrffen erlaubet, zu ſetzen: In 
„Anſehung des nachmahligen ordent⸗ 


























was vor einem Grunde ſie gewachſen. 


„lichen Belegens eines ſolchen fuͤndig 
„gemachten Bruches aber, und der 
„hierauf ferner anzuſtellenden Arbeit, 
„ſoll er ſich bey dero Berg⸗ Gemach 
„melden, unb hierzu beſondere Con- 
„ceſſion auswuͤrcken: Auch ſoll was 
„in dergleichen Orten, in Schuͤrffen, 
„Bruͤchen, Gruben uno Fluͤſſen, oder 
ud) wo fit auf den Gebuͤrgen, Wald⸗ 
„Revitren unb Feldern über Tage an⸗ 


„getroffen werden moͤchte; Auf vor⸗ 


„her ergangene Taxation zufoͤrderſt an 
„Ihro Majeſt. Berg⸗Gemach einge⸗ 
„ſendet, unb ehe ſolches geſchehen, mee 
„der int» nod) auſſerhalb Landes ef: 
„was verhandelt werden: Wie denn 
„auch von ſolchen Wercken, der ge⸗ 
„buͤhrende Zehende veguliret un^ abe 
„geſtattet werden ſoll. Diejenigen nun 
„die ſich geluͤſten laſſen, dergleichen in 
„in dieſem Gburfürflentbum unb Lan⸗ 
„den brechende oder gefundene, eini⸗ 
„gen Edelgeſteinen anderer Orten 
„gleich oder nahe kommende Steine, 
„vor geſchehener Einlieferung zum An⸗ 
„geboth inn⸗ ober auſſerhalb Landes 
»Au verfuͤhren ober fonft zu veraͤuſ 
„ſern, zu verkauffen ober von Obhan⸗ 
„den zu bringen, ſollen in roo, Gul⸗ 
„den Straffe, auch nach Befinden, 
„und bep wiederholten Verbrechen, in 
„hoͤhere Geld oder auch rebens Straf⸗ 
„fe, mit Verluſt der bey ihnen gefun⸗ 
„denen Steine, welche durch die $36 
„amten ſodann einzubringen verfal⸗ 


„len ſeyn xc. a 
ftt Groſſe Koͤnig 


So bald als die 
und Churfuͤrſt Todes verblichen mar; 
Ihro Roͤnigliche 


Lieſſen dazumal 
Hoheit un^ ſetzt Tegierende Koͤnigl. 
Maͤjeſt von Doblen Aunrus im noch 
(n dieſem Jahre dieſes Kdict wiederum 
erneuren, mit tem Zuſatz; daß fid) 
tein Edelgeſtein⸗ Schneider nod) Pet⸗ 
ſchafft⸗Stecher unterſtehen ſolle, der⸗ 
gleichen Geſteine ohne Vorwiſſen des 

Ober⸗Amts zu veiarbeiten, — 
Nun will (b. Deren Sachſiſch⸗Ertz⸗ 
gebuͤrgiſchen Ede geſteinen ihren 
Werth nicht ſtreitig machen; doch iſt 
dieſes 


IOI 
dieſes gewiß, daß fic mit denen 250p; 
miſchen uͤberhaupt ín keine Verglei⸗ 
cung kommen, ja ſelbſt verſchiedene 
Schleſiſche denen Saͤchſiſchen vorzu⸗ 
ziehen ſind: Deßwegen Balbinus in 
Mifcell. Regn. Bohem. (Lib.1. Cap. XXIX.) 
von denen Boͤhmiſchen Edelgeſteinen 
geſagt: Daß die Kuͤh⸗Hirten offt nach 
der Kuh einen Stein wuͤrffen, der 
vielmehr werth als die Kuh ſelbſten 
ſey. Das unvergleichliche Cabinet 
von geſchliffenen Schleſiſchen Edelge⸗ 
ſteinen, ſo der curieuſe Herr Primarius 


Kopiſch in Landeshut geſammlet, 


und nach ſeinem Abſterben, der be⸗ 
ruͤhmte Herr Redor Gottlob Avant; 
ſeel. allhier, auf die Eliſabethaniſche 
Bibliothec durchZuſchuß guter Freun⸗ 
de vor 300. Rthlr. erkauffen wollen; 
Nachmals aber Herr D. Hahn Me- 
dicus in Schweidnitz erſtanden, gibt 
hiervon ben kraͤfftigſften Beweiß. Noch 
mehr die ZEltimation ber Boͤhmiſchen 
Edelgeſteine, und unter dieſen die 
Granaten, ſo denen Orientaliſchen und 
allen andern mit Recht vorgezogen 
werden: (vid. Bobusl. Balbini Mifcell, Hiff. 
Regn. Bohem. Lib. I. Cap. XXXI. pag. 77.) 
Ja man haͤlt ſie vor der Alten ihren 
Garbuncul; welcher bey Nacht leuch⸗ 
ten foie, unb durch die befftíafie Ge⸗ 
walt des Feuers die Farbe nicht vers 
liehret; Deßwegen er bey ihnen vor 
den koſtbareſten Edelgeſtein gehal⸗ 
ten worden, der ſo gar hoͤher als der 
Demant an — zu ſchaͤtzen ſey. 
Ja noch vor jetzo wuͤrde eine reine 
Bohmiſche Granate, wenn ſie die 
Groͤſſe einer Orientaliſchen von 2. 
Rthlr. haͤtte, über 1200. Rthlr. an 
Werth ſeyn und eine von erſteren vor 
4. Reichs⸗Thaler 16000, Rthlr. gel⸗ 
ten. Es ſind ſelbſt von Wien aus, 
groſſe Boͤhmiſche Granaten, ohn—⸗ 
laͤngſt bey mir geſuchet worden, und 
bátte man gerne einen fo die Groͤſſe 
eines Pfennigs gehabt vor 500. Rthlr. 
bezahlet, wenn nur einen von dieſer 
Groffe beſeſſen oder haͤtte anſchaffen 
koͤnnen. Schon Rayſer Reaolpbus Il. 
Glorw. And. haben gar ſonderbar die 
groſſen Böhmiſchen Granaten ín 
Werth gehalten, und vor eine, ſo ei⸗ 
ner Haſel⸗Nuß groß, fo viel offeriret, 
als ein Orientaliſcher Rubin von bít 
fec Groͤſſe im Preſſe ſeyn wuͤrde: Da 
nun «tf. de Boot (in Hifl. Gemmar. & 
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Lapid. pag. 147.) die Rubine, wenn fic 
rein und groß fallen, am Werth de⸗ 
nen Orientaliſchen Demanten gleich 


achtet; Und Herbertus de Jager nod) 


vorziehet: Qvid. Mic. Bernb. Valentini 
Muf. Muſtor. poft, Volum. I. Oſt-India⸗ 
niſche Sendſchreiben pag. 103. ) 9(tid) 
von einem dergleichen groſſen Rubin 
Garcias 4b Horto (Lib. ll. Aromat. & Simpl. 
Hiſtor. Cap. XLIX.) oder ſo 24. Carat 
gewogen/ referitetz daß der Koͤnig 
in Decan 32. Pfund Goldes davor be⸗ 
zahlet, welches nad) Portugieſiſcher 
Muͤntze 2000. groſſe Stuͤcke Gold oder 
Ducaten, jeden von 10000. Rees ge⸗ 
rechnet, ausmachet. So ſiehet man 
billig hieragus bie Æſtimation derer 
groſſen reinen. inſonderheit ber Boͤh— 
miſchen Granaten; Noch mehr aber 
beym Ze Boot |. c. (pag. 157.) ba die gan⸗ 
tze Taxa auscalculiret foie groß uno 
ſchwer ein. Böhmiſcher Granat von 
einem bis zu 45666. Rthlr. ſeyn müfe 
fe: Da nun oie Saͤchſiſche, Schleſi⸗ 
ſche und Boͤhmiſche, wie auch Orien- 
taliſche Edelgeſteine in ziemlicher An⸗ 
zahl rohe und geſchnitten befitge,fo will 


allhier kuͤrtzlich melden, weil ſie die 


Tinctur oder Farbe von denen Metal⸗ 
len oder Mineralien haben ſollen, in 
was vor einer Maerice die rohen Gem- 
mas angetroffen, ſo bep ber Generation 
pae meiſte Licht geben fónnen. 

Den 9(nfang made íd von Grae 
naten, oder continuite vielmehr, um⸗ 
ſtaͤndlichere Nachricht hiervon zu ge⸗ 
ben: Herr Joh. George Greifelius bee 
ruͤhmter Profeffor Anatom. zu Wien 
ſchreibet in Ephem. Nat. Curiof: ( Dec.I. 
An.1L. Ob LXXVIIL pag. 146. ) daß ei⸗ 
nt Meile vom 7foacbime: C bale ein 
ganger Berg von cíner Granaten 
minera angetroffen wuͤrde, ba ber Zent⸗ 
net etliche Untzen Silber halte; wel⸗ 
cen Ort ſchon 7o5.. de Laët ( de Gemm. 
€ Lapid. pag. 19. ) beniemef; bíe Wor⸗ 
trefflichſten aber, tvelcbe durchaus rein 
und das Feuer gusſtuͤnden, wuͤrden 
nicht weit vom Toͤplitzer Bade, nahe 
bcr Elbe von denen Bauren auf oc 
nen. Aeckern gefammlet, obne ankle⸗ 
benben Sand, ober baton worinnen 
fie geſtecket: Ich babe baber cíne afe 
fel befommen, fo aus Argyrite ober 
Mica, Teutſch: Katzen⸗Silber ober Sil⸗ 
ber⸗Glimmer beſtehet, darinnen zer⸗ 
ſtreuete groſſe und kleine — 

er⸗ 
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hervorragen, nod) mebrere aber dar⸗ | fen, (o als cin (onberbarce Andencken 


innen verborgen liegen; Und zugleich 
bey andern Stuͤcken oblerviret, daß je 
weiſſer das Katzen⸗Silber, je Licht⸗ 
rother oder ſchoͤner befinden ſich die 
Granaten, da die andern ſchon mehr 
undurchſichtig und ſchwartz fallen, 
und Letztere faſt denen gleichen, ſo aus 
ber Schweitz unb zwar von bem sr. 
Gottbards - Eyevge erhalten, welche alfe 
99n Dem Lapide Ammochryfo oder d: 
tzen⸗ Gold tino Gold⸗Glimmer gants 
uͤmgeben, auch als Haſel⸗Nuͤſſe groß 
ſeyn; Welche Carol. Nic. Langius in Hi- 
for. Lap. fia. Helvet. ( Part. Il. Cap. I. "Tab. 
III. Lit. A. pag. 24. ) befd)ríeben unb in 
$upffer gebracht. Dic Preußiſchen 
in Hungarn (inb Kohl⸗ſchwartz unb 
ſehen ber 3inns Graupe faft gleich, 
ſind aud), menn fie nod) fo bünne ge 
ſchnitten oder ausgeſchlaͤgelt, au kei— 
ner Durchſichtigkeit zu bringen. Ein 
gantzer Berg von einem harten ſchwar⸗ 
tzen Steine ift aud) bep Schmiede⸗ 
berg anzutreffen, der mehrere Gra— 
naten als Stein in ſich haͤlt (vid. 
Schwenchfeld l. c. pag. 174.) dennoch bun 
uno wieder mit feinen Blaͤtchen von 
fate « Cílber ausgeſchlagen; unb 
wenn er zerſtuffet, fo iff die gantze 5u- 
perficies damit Mo (o aud) Silber⸗ 
baltíg ſeyn ſoll. Im Freywaldiſchen, 
unweit dem Boͤhmiſchen Dorffe fino 


æſtimire. 

Weiter beſitze eine Böhmiſche aus⸗ 
geſchlaͤgelte Granate einer Bohnen 
groß, Darauf erbooen bie SDiuttere 
GOttes mit oem Chriſt Kindlein vore 
trefflich geſchnitten, uno ift bie Arbeit 
befto feltener unb boc 3u achten, weil 
ber Stein obne ben Demant der báre 
tefte ift. Sonſt befige fne, Rau⸗ 
ten» máfig unb brillandirt geſchnittene 
Boͤhmiſche Granaten, (o an Feuer 


denen Orientaliſchen Hyacinthen. fett 


nabcfommen, unb, um oaf fie mehr 
durchſichtig werden, faft alle ausge⸗ 
ſchlaͤgelt: it. Orientaliſche die ſchon 
mehr Wolcken ooer Unrath in ſich 
haben, oder zum wenigſten ins Pur⸗ 
put ober Blau rothe fallen. 

Als bae fonberbarefte unb vore 
nebmfte Ctüd unter ben. Edelgeſtei⸗ 
nen , fo aufbebalte, eftimire eine Des 
mant Sutter, fo eines Fingers lang 
uno zwey quer Singer breit ift: Dieſe 
beftebet ſeitwaͤrts aus kleinen durch⸗ 
ſichtigen Cryſtallchen oberwaͤrts aber, 
unb auf ber andern Seite, ſind [aue 
fer balb durchſichtigen Cubi oen der 
Groͤſſe eincé Nagels am kleinen Fin⸗ 
ger zuſammen geſetzet, anf dieſen, nicht 
aber alſo auf denen Cryſtallen, ſitzen 
eckichte Spitzen, oder etliche 100. klei⸗ 
neOrientaliſche Diamante ſo das ſhoͤn⸗ 


groſſe Stuͤcke Steine wohl Zentner 
ſchwer voller Granaten zu finden, die 
ſich aber nicht ſchleiffen noch bohren 


fte Feuer haben; (Tab. XII. 6.) Und (Tabula 
da die Probe machen laſſen, bag oie XU. N. 
Steinſchneider ſtatt Demant Dulver 6.) 


laſſen ( vid. unſer Sammlung von 
Natur uno Maicin-Geſchichten (VL 
Verf. An.1718. Menf. Dec. Clatf. IV. Art. 
V. pag.1979. ) 

Auſſer dieſen melde, daß einen vote 
trefflich gearbeiteten vergoldeten Be 
cher beſitze, ſo gants mit ſilberner Fili- 
gran- Arbeit uͤberzogen, darein zugleich 
geſetzet über oo. ber. ſchoͤnſten Rau⸗ 
then⸗ formíct geſchnittenen Boͤhmi⸗ 
ſchen Granaten, wie groß unb kleine 
Erbſen; fo Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. job. George I. zu Sachſen 
meinem Aelter⸗Vater | D. Sy/veffro 
Kundmann nachdem er, toegen ber Ev⸗ 
angeliſchen Religion aus 25óbmen 
entweichen müffen, in 3ovegoen, va 
er das erfle mat, bep bem Chur⸗Fuͤrſt 
geſpeiſet, unb zugleich yu feinem Leib⸗ 
Medico und Hof, Rath auf uno an. 


genommen worden, geſchenckt erhal⸗ 


(womit ſie dieſe und andere Orientali- 
ſche Steine nur zwingen koͤnnen,) da⸗ 
von genommen und klein gemachet, 
haben fie eben, mit Del gemenget, oen 


Effe im Schleiffen bavon aebabt, 


Wenn id nun a2. de Boot Hifl. Geraza. 
€ Lapid. und Tob. de Laet de Gemmis €" 
Lapid. Titul. de Adamantibus, uno ane 
eere mehr mit bemeldeten conferire, fo 
wird man abnebmen fónnen, oaf fie 
meiſt wie Cryſtallen auf Steinen fis 
tzen, und die Malacciſchen, fo kebolu- 
dos daſelbſt heiſſen, Wuͤrffel formicht 
waͤren, oder auf wuͤrfflicht zuſammen 
geſetzten Steinen generiret wuͤrden, 
vid Laét (1. c. pag. 4.) Nun handelt 
jar Mart. Zeilerus i2 Opere fuo Epiffo- 
iro ( Part. Il. Epift. 533. & in Manuali 
Part. I. pag. 541.) von Demant.- Stute 
tern, intonoerbeit beſchreibet unb ruͤh⸗ 
met oie Engliſchen: Nebem. Grow iz 

9i Muſeo 
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Muſto Regal. Societ, Londinenſ (pag.275.) | Cypro lapidem, cuius dimidium 
Bohusl. Balbinus Mifc. Regn. Bob. (Lib. I. | ,,Smaragdus erat, dimidium autem Ja- 
Cap. XXX. pag. 75.) oie Boͤhmiſchen: „ſpis: uti nondum plane mutatus ab 
Petr, Volfart Hifl. Nat. Haff. Infer. (Part. | aqua; eft autem aliqua opera neceffaria 
I. Tab.I. fig.2.) die Heßiſchen: Caro/. | „ad claritatem illi conciliandam, initio 
Nic. Langius in. Hifl. Lap. Figurat. Helvet. | ,enim non eft admodum clarus, ,, Daß 
oie Schweitzeriſchen: Und anbere | aber dieſe, foie glaubwuͤrdiger, nicht 
Autores welche von andern Laͤndern: aud Jaſpis generiret wuͤrden, weiſet 
( vid. mein Promtuar. rer. Natural. & | ín ſonderbar Orientaliſches Schma⸗ 
Artificial. pag. 190. feqq.) Alle aber | trago. &tüfflcin, welches einer Haſel⸗ 
melden, oaf fie keine Probe oer dre | Nuß groß, ſo inwaͤrts aus weiſſen 
te wegen, wie ich angeſtellet: Sondern Stein beſtehet, auswaͤrts aber von 
von denen Engliſchen geſtehet viel⸗glaͤntzenden Gold/⸗ Marcaſit gantz uͤber⸗ 
mehr Camdenus in Britannia, wie 7ob.de | ʒogen (ff, oa heraus zwey fuͤnffeckich⸗ 
Laét l.c, (pag. 8.) daraus referitet; baf | fe Schmaragd⸗ Strahlen oder Striz, 
ob fie gleich denen Indianiſchen am | cíner Scoer C publ bícf geben, fo gants 
Gant gleich fámen, fo wichen ſie doch hell unb durchſichtig, unb von der 
dieſen ſehr weit an der Haͤrte, derglei⸗ ſchoͤnſten gruͤnen Farbe ſeyn. 
den andere ebenfals von denen ih⸗ Unter denen Purpur ober Violet- 
rigen zugeſtehen. farbichten Edelgeſteinen, iſt ber vore 
Weiter beſitze eine recht ſchoͤne Boͤh⸗ nehmſte ber Amethiſt, dieſer ift offt 
miſche Demant⸗Mutter, da oer Grund halb Cryſtall und Amethiſt, oder 
gelbicht, bie Steinchen aber darauf die blaue Farbe verliehret ſich gaͤntz⸗ 
bell durchſcheinen, als wenn ſie gc lich ín die hell⸗durchſichtige: Von ei— 
ſchliffen waͤren. . |mem eergleídóen Steine, ſchrieb der 
Vor etliche 20. Syabren wurde eine | Koͤnigliche Daͤniſche Hof « Medi- 
Rede unter bem. gemeinen Volck (n | eus. Monſ. Meerfert Son. Copenba: 
Schleſien, gleich wie vor etliche bo. gen, an Herrn Joh. Heinrich Sin: 
Jahre in Boͤhmen / daß cé Deman⸗cke in. Leipzig folgendes: Wie daß 
tt geregnet haͤtte; Es waren aber di⸗ er aus Ißland einen ſechseckichten 
ſes nichts anders als Stuͤckgen Grp. | Cryſtall befommen, zwey Glieder von 
fall ſo der Regen auf oen Aeckernab⸗ einem Finger lang, febr bell uno klar, 





gewaſchen, und alſo ſichtbar gemachet der oben auf dem Gipffel eine Couleur 
( vid. Balbinus I.c. pag. n7.) Inſonder⸗ haͤtte wie oer ſchoͤnſte Amethiſt, ſo in 
heit Fa. Alb. Diſſert. de Pluvia prodigioſa.) deſſen Kunſt-Kammer anzutreffen ſey 

Noch habe von Herrn Scheuchzern (vid. Breßl. Nat. Geſchicht. (XXXI. 
uͤberkommen einen adedrodamantems Hel. Verſ. An. 1725. Menſ. April. Cl. IV. Art. 
veticum, fo pyramidal wie ein Cryſtall XVI. num.5. pag. 433.) ben auf ci 
oder vielmehr Frauen-Eyß durchſich⸗ | ner groſſen, dergleichen ſechseckichten 
tig ausſiehet, welcher, wenn er im forne ſpitzigen Stria Cryſtallina ſind 6. 
Feuer einige Zeit gegluͤet, bis er recht | Wuͤrffel von. Amethiſten angeſttzt; 
kalt wieder worden, wie faul Holtz | ba unterwaͤrts ein derbes Silber⸗Ertz 
leuchtet: Damit die Obfervariones att» | baé Fundament von allen abgicbet: 
geſtellet: Robert. Boyle in Experimentis de | Aus ciner andern durchſichtigen Cry⸗ 
Coloribus :. Unſern aber hat beſchrie- ſtall⸗Druſe protuberiren. lauter durch⸗ 
ben Herr 7ob. Jac Scbeucbzer in le Clercs ſichtige Cryſtallen, uno zwiſchen eie 
Bibliotheque. choiſi ( "Tom. XVII. pag. | fen bie ſchoͤnſten fuͤnffeckichten Ame— 
192.) it. zugleich mit abgebildet, zz. in | thiſt⸗Strahlen: Gíne anbere Drufe, 
ſeiner Mezeorol. & Oryclograpb. Helvetica | bat auf ber. unterften gage Cryſtall⸗ 
(Fig. VI. - X. pag. 139. feqq. ) Spitzen, auf ber oberen. [auter fufe 

Von ber Matrice berer &marag. | vicbte Amethiſten, fo Je náber fie zu 
ben bat TAeophraflus in Lib. de Lapidi- | Sage kommen, | je ſaturirt blauer fie 
&us (welches eoram geſetzet 7o. de La | finb, unb untertvárte fallen fie immer 
Lib. de Gemmis €? Lapidibus) pag. 20. | weißlichter. Von fTiot(cben beſitze 
folgender Maſſen geſchrieben: „sma- | cínen ZEtitem, fo ín ber Cavitaͤt Ame—⸗ 
„ragdus videtur ex Jaſpide nafci; Siqui- | thiſten bat, wie dergleichen beſchrie— 
dem ajunt, inventum aliquando in | Dem Job. de Laéz de Gem. & Lapid. (Cap.V. 


pag. 26.) 
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pag.26.) Noch fan zeigen eine Scheibe 


von Amethiſt eines Hand⸗Tellers 
groß, ſo oberwaͤrts voller Schrecken 
iſt, oder gantz bruͤchichter Amethiſt, auf 
der andern Seite aber Cryſtalliniſch, 
unb weiß/ſteinicht, oer auf verſchiede⸗ 
nen Stellen (o tocíd), wie Kreyde au 
fragen, — Was die geſchnittenen Ori- 
entaiſchen Amethiſten anbefanget, ba: 
be faft fcinen ohne Wolcken angetrof— 
fcn, verſchiedene Europaͤiſche als 250b; 
miſche unb Saͤchſiſche, wie aud) Heß 
fif, aber fino halb Cryſtall uno halb 
Violet- bíau, | Von welchen Edelge⸗ 
ſtein it. oem Saphir tvíe aud) Topas 
befannt ift, bag im Feuer ibm bte Sat: 
be zu benebmen 5 (o baf er hernach im 
fonberbeit ber Amethiſt, von bem De 
mant ſchwer zu unterſcheiden, dennoch 
ber Preiß ſehr herunter faͤllet, ſinte⸗ 
mal ein Demant oon 18000. Ducaten 
und ein dergleichen Stein von dieſer 
Corpulenz, nicht mehr als 200. Rthlr. 
pfleget taxiret zu werden. 


Der orientaliſche Topaß ift mehr 
gelb ober Gold⸗Farben, da der uro 
paͤiſche ſchon mehr blaß, und ins 
ſchwaͤrtzliche faͤllet. In alten Zeiten 
hat man davon ſchon ſo groſſe Stuͤ⸗ 
cke gehabt, daß man gantze Statuen 
wie Det 4r/imoe be8 Prolomai Philadelphi 
Gemahlin davon vor 4 Ellen verfet» 
tigen koͤnnen. Eben ſo haben Ihro 
Excellentz oet hieſige Herr Cammer⸗ 
Præſident Cbrtltopb 3eopolo Graf 
von Schaff⸗Gotſch aus groſſen 
Stuͤcken Topaß, (o auf der Herrſchafft 
Aübna(t bep Hirſchberg gebrochen 
worden ſonderbare Trinck⸗Geſchirre 
mit denen groͤſten Koſten verfertigen 
laſſen; So bep Ihro Excell. deſſen 
Herrn Sohne als hieſigen HerrnOber⸗ 


Amts « Directore v" aufbebalten. 


werden. Den ſchoͤnſten rohen Xo: 
paß, ſo beſitze iſt eines kleinen Kindes⸗ 
Kopff aroB, unb ein ordentlicher run; 
ter Handſtein darinnen, weil auf ei— 
ner Seite was herunter geſchlagen, er 
zwar gaͤntzlich durchſichtig ohne Bruͤ⸗ 
che, doch inwaͤrts eine Landſchafft wie 
Silber zeiget, welche aber nichts ane 
ders als eller Cryſtall iff, ſo Baͤume 


unb ſchoͤne Profpecte vorſtellet. Der 


Ißlaͤndiſchen Cryſtall⸗Strahlen 
leichende Topaß mit einer Spitze, 
o hinterwaͤrts, too er geſeſſen, einen 


weiſſen harten Stein vermiſchter zei⸗ 
act; iff gleich bem Fluori ſubnigro 
Scheuchgeri (vid. Natur⸗ Geſchicht. Part. 
III. pag. 57.) Sonſt fan wohl roerley 
geſchliffene Topaſe seigen, ba verſchie⸗ 
bene recht ſchwartz⸗ aelb ſeyn, uno die 
Spaniſchen denen Orientaliſchen am 
gleichſten fommen. Inſonderheit mel⸗ 
de, daß mir vor eimgen Jahren zum 
Kauff eor 200. Rthlr. offeriret wor⸗ 
pen, ein groſſer ovaler unb Rauten— 
maͤßig unterwaͤrts zugeſchliffener £o» 
paß, oberwaͤrts erhaben mit dem Bild⸗ 
niß Poppæ⸗ geſchnitten; welchen Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Mayntʒ 
allhier vor dieſen Preiß erkauffet haͤt⸗ 
ten; Wenn fid) jemand unterſtehen 
woũen, das erhabene Bildniß zum 


Deckel zu einer Tabaquiere abzuſaäͤ— 


gen, urb aus dem unterſten das Cor- 
po zu formiren. 


Von andern Edelgeſteinen, die vor⸗ 
hergehenden nicht zu vergleichen, mel⸗ 
de erſt von denen meinigen Malachiten 
fo Licht⸗ gruͤn, daß welche mit vielen 
weiſſen Linien durchzogen, und eine in 
Grund gelegte Veſtung vorſtellet; ein 
anderer mit gantz ſchwartzen Flecken 
beſetzt; und noch ein anderer in der 
Mitten einen Fleck vom blauen Lapi- 
de Lazuli, doch ohne glaͤntzende Marca- 
fic- Flaͤmmchen præſenciret, unb rohe 
gemeiniglich lauter Wartzen und klei⸗ 
ne Huͤgel vorſtellet. 


Der Lapis Laculi je dunckler⸗blau et 
(t, unb je mehr er Gold⸗ glaͤntzende 
Puncta (n fid) bdlt , deſto ſchoͤner fálft 
er ín bíe 9(ugen? Ich beſitze aber aud) 
welche, die qang blümerant, unb mít 
vielen weiſſen Stein vermifcbet fino, 
und dieſe gleichſam noch vor unreiff 
gehalten werden. 


Von denen Carniolen ift die Matrix 
ein weiß⸗ bruͤchichter harter Spath, 
oder gelbichter Feuerſtein, anderer iſt 
gantz mit rothen und weiſſen Flecken 
uno Linien durchzogen, unb przfenti- 
ren fórmlicbe in. Grund gelegte Se 
ſtungen, mit Circum- tino Contravalla- 
tions - Linien, fo alſo oor einen Sardo- 
nych pfleget gebaften zu werden; be» 
ret Achaten, Jaípiffe und Chalcedone, 
(o febr: gemein, unb ín vicferfep 2trf 
Geſteine von allen Farben breden, zu 

912 geſchwei⸗ 
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geſchweigen: Nur nod) für&lid) zu , gat der weiſſe Kalck,Stein ben Tuͤr⸗ 
erwehnen ber Tuͤrckiſſe, welche (n | dí voͤllig penetriret, unb ín ber Mit⸗ 
Taffeln in Hungarn au Herrn⸗Grund | ten ein bergleicben Auge aufweiſet. 

fiber einen weiſſen Kalck⸗Stein ange | Wer aber anderweitige Nachricht 
troffen werden: Wie denn auch Per⸗ | oon Edelgeſteinen begehret, denen re⸗ 
ſianiſche beſitze, die eben dergleichen commendiren wir unten geſetzten Au- 
Fundament haben, unb einen, oa (o ! tores (*) welche theils ſehr vernuͤnff⸗ 


tig 





() Sie Edelgeſteine haben gelehrt beſchrieben, offtbemeldeter an/lmus Boetius de Boot in Hiſto- 
riaGemmar.& Lapid Libr. II. it. 725.2eLaér deGemmis Lib. HI. Und nod) eot dieſen Camil- 
lus Leonardus in Speculo Lapidum, Job. Kentmannus in Nomenclatura foffilium Titul. IX. 
fol. 46-$5. Georgius Agricola in Natur. Foffil. Libr. VI. pag. 557-622. Garcias ab Horto in 
Aromatum Hiftoria Lib. I. Cap. XLVII. -- LVII. pag. 82. feqq. Mufeum Calceolar. Ve- 
ronenfe Sect. III. pag. 207-257. Job. Hug. Lintftbottanus Ind. Oriental. Part.IV.Cap.XLI^ 
XLVII. pag. 82. feqq. Ulyff. Aldrovandus in Muf. Metall. Lib.1V. pag.884. Ferrandus 
Imperatus Hiftor. Natur. Lib. XXII. & XXIII. pag. 662.716. welchen bepgufügen 0/. Ior-- 
mius Muf. Lib.I. Cap. XIV-XIX. pag. 92-1t2. Eraſim. Franafci im Oſt⸗ und Weſt⸗tIn⸗ 
dianiſchen £uftz Garten, Part. IL. pap. 1213-1240. Tob. Kunckelius im Arte vitraria experi- 
mental. Part. II. pag. 97. Eman. Kónig in Regno Minerali Sect. III. Geozg.Everb. Rumphius 
Amboin. Ratit. &amtner, Lib. II. Cap. XXXIX. pag. 282.feqq. Cbapuzeau in Hift, Gem- 
mar. Gallice fcripta, quz excerptalegiturin Hezrici Oldenburgii ACt. Philofoph. Soc. Reg. 
in Angl. An. 1667. pag. 37. feqq. it. Cafp. Gottbold. Tentfcb in Differt, de Gemmis Lipf: 
hab. Vornemlich bat von bet Erzeugung ber Cbelgefteine gehandlet Georgius Baglivius 


Operum. Differt. V. pag. $03. feqq. it. Georg. Hier. Velfcbius Obferv. Phyf. Medicar. He- 
catoft. I, Obferv. XXXVIII. pag. 1. 


Sonderbare Giguritte Cbelgefteíne, baben ín Holtz⸗ Schnitt oder Kupffer vorgeſtellet 
unb beſchrieben: yf. Aldrovandus in Muf. Metall. Lib. IV. Tab. I. 11. & IIl. pag. 908. ſqq. 
job. de Lait de Gemmis Lib.I. Cap. XVIII. pag. 68. & 69. Georg. Hier. Velfcbius Obſervat. 
Phyſic. Medic. Hecatoft. I. Obf. XXII. pag. 34. delin. pag. 27. it. Ob£ XLII. pag. «7. Eraſin. 
Francifci im C ftis Weſt⸗Indianiſchen Luſt⸗Garten, Part. I. pag. 162.fqq. Frider. 
Lacbmundus in Ory&lograpb. Hildesbeimenfi 1n Praefatione, Tobann. Daviel. Geierus de Mon- 
tibus Concbiferis Tr. L.S. 14. pag, 15. Job. Ererb, Rumpbius i oec Amboiniſchen Xacitáz 
ten Zammer, pag. 289. | 

Die 8unft Marmor unb Cbefaefteíne ju mahlen unb $n á&en, bat gelehret: Achanaſ. 
Kircberus in Mundo Subterran, Lib. VIM, Sect. l. pag. 42. Henric. Oldenburgius in AG. Societ, 
Reg. in Angl. An. 1665. Menf. Decembr. pag. 94. 

Die zwoͤlff Edelgeſteine in bem Bruſt⸗Schilde Aaronis bat Epiphanius Epifcopus bts 

ſchrieben. it. Kucherus in Mund, Subter. Tom. Il. Lib. VII. Sect. III. pag. 83. und die⸗ 
ſelben, welcher in der Oſfenbahrung Johannis gedacht wird, Francifc. Rueus unter dem 
Ditul: De Gemmis aliquot, iis præſertim quarum Divus Jobannes Apoſtolus in. fua Apo- 
calypſi meminit. 
Von denen Bohmiſchen Edelgeſteinen, vid. Bobusl. Balbinus Hifl. Regni Bobemie Lib. 
I. Cap. XXX. XXXI. & XXXil. pag. 75. Von benen Sungariſchen, 4loy/; Ferdinand, 
Comes de Marfilli in Danubio. Pannonico Myfco 'T'om. III. Part. V. Se&.1V. Von benett 
Crainifeben, Valvaſor in der Ehre oes Hertzogthums (rain, Part. I. Lib. III. Cap. 
XXX.pag.4:8 feqq. Von denen Schleſiſchen, Georg. Anton. Volkmann in Silefia ſubter- 
ran. Cap.I.$.3-22.pag.13-34. Von denenSaͤchſiſchen Per. Albinus in der Meißniſchen 
BergChbronica Tit. XVIII. pag. 143. G. F. Milius in Memorab. Saxon. Subterran. Part. V. 
Relat. L pag. 1. feqq. Von denen Schweitzeriſchen, Carol. Nicol. Langius in Hiffor, La- 
pi. Figurat. Helvet. Part. HH. Cap. l. pag. 23. feqq. Von denen Dreui(cben, Georg. Andr, 
Selwing in Lithograph. dngerburg, Part. I. Cap. IV. pag. 2 t. 

Von Preiß unb Werth ber Edelgeſteine, vid. 4r. Boetius l.c. Thom. Nicols in Be⸗ 
ſchreibung Det Edelgeſteine ſamt deren Eigenſchafften, Preiß und Werth. Herbertus Jager 
inOſt⸗ IndianiſchenSend⸗Schreiben pag. 103. welche zu finden in. Mich. Bernb. Va- 
lentini Mufeo Muſeor. nad) bem erſten Volumine, Tbevenot in ſeinen Reiſen Part. LII. Lib. II. 
Cap. V.pag. 19s. Synfonberbeit giebet hiervon die beſten Nachrichten Taverier in ſeiner 
viertzig jaͤhrigen Reiſe⸗Beſchrei bung Part, II. Cap. XV-XX. pag. 120-138. 

Con bem Nutzen unb Gebraud) bec Edelgeſteine in der Medicin, haben die Alten, als 
Bioſcorides, Plinius und im XI.Seculo A4arbodeus in Lateiniſchen Verſen, unb ned andere viel 
Es mer, 
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tig und ſolide von Edelgeſteinen ge⸗ 
ſchrieben, andere aber recht viel eim: 
faͤltig unb aberglaͤubig Zeug de virtu- 
tibus gemmarum zu Marckte gebracht: 
Wie ſie nemlich das Gemuͤthe des 
Menſchen aͤnderten zur Froͤmmigkeit, 
Keuſchheit, Demuth unb andern Tu⸗ 
genden reitzten, oder zu allerhand La— 
ſtern als Hurerey und Ehebruch an— 


fuͤhrten; alle Gefahr andeuteten und 

abwendeten, die Teuffel vertrieben, 
tapffer und hertzhafft machten, Reich⸗ 
thum zuwendeten, bey Groſſen einen 
beliebt machten, das Hertz, Augen 1c 
ſtaͤrckten, davon inſonderheit in Cafp. 
Gotthold Jentích. Diff. de Gemmis Cap. 
I. $.18. pag. 11. nod mebreree au leſen. 


mebt, als die Neuern geſchrieben; benen erſtern fid) zugeſellet: Conr. Generis, Chriftcph. 


. Encelius, Anf. Boetius de Boot, Tob. de Laét &c. Athanaſ. Kweberus Mund. Subter. ((Tom. II. 
' Libr. VIII Sect. IIT. pag.78 ) Perr.Pomet in Materialiſt uno Spezer. Haͤndler art. III. 
- pag. 812-823.) zufoͤrderſt Joh. hapt. van Helmont Tract, in Verbis, Herbis & Lapidibus magna 


ef virrus (welcher gu finden in ſeinen Operibus pag. m. 544-552.) Georg. Baglivius Oper. 
Diff. V. (pag. $ 19.) it. Rob. Boyle tm Traét. de Orig. & Virtutibus Gemmar. Sect. M. pag. 3» 
feqq.) Welchen aber fid) mit guten Grund entgeaen geſetzet Ant. Mufa. Braffavolus in Exa- 
mine omnium Simplicium Petr, Poterius in Pbarmacopta Spagirica inſonderheit Herr Job. Jac; 
Spener ín feiner Inaugural- Diff. welche handlet de Ufbss Gemmar. ſuperſtitioſis 

Was vor uͤbernaluͤrliche Krafft aber in benen Gbelgefteinen ſtecken folle, unb was vor 
Aberglauben hierunter verborgen, hat fleißig zuſammen geſuchet: Albert. Magnus, de Vir- 


eutibus Gemmar. Lapid. & quorundam anmalium, Thom. .Nicols in Beſchreibung oet 
Edelgeſteine ſamt deren Eigenſchafften Preiß uno Werth (pag. 35. feqq.) it. 


Chrifl, Job, Langius de Materia Medica (Cap. IV. pag. 325.) welches qu finden ín deſſen 
Operibus (pag. 277. feqq.) 
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Erſter Abſchnitt,  Sünff uno zwantzigſter Artickel. 


204 


ARTICVLVS XXV. 
Von ſonderbar figurirten Edelgeſteinen. 


Lyffes Aldrovandus in Muſeo Me- 


tallico ( Lib. IV. pag. 446.) be 

: ſchreibt ein Steinchen mit 
accurater Abbildung eines 
Vogels: Pag. $28. drey Kieſelſteine, 
auf deren einem ein Creutz Degen unb 
Ruthe; auf denen andern beyden ein 
Creutz mit dem Burgundiſchen Wap⸗ 
pen geſtanden; Und pag. 726. faͤhret 
er fort nod) mehrere, darauf allerhand 
Thiere und Menſchen abgebildet, ab⸗ 
zuzeichnen unb zubeſchreiben. De— 
nen die Marmorſteine folgen: Dar— 
auf bae Bildnuͤß Johannis des Taͤuf—⸗ 
fers pag. 757. eines Moͤnches pag. 758. 
ein Crucifix zu ſehen, denen bis pag. 
763. noch unterſchiedene Bilde von 
Thieren beygefüget ſind. Atban. Kir- 
cherus in Mund. ſubter. (Tom. II. Lib. VIII. 
Sect. L fol. 31. feqq.) ſteſſet in Marmor⸗ 
ſteinen Marien, aucb viele Bilder derer 
Thiere vor: Gleichwie Die Miſcell. Nat. 
Curiofor. (Dec. t. An. 1. pag. 232. it. pag. 
263. feqq.) it. Tob. Henr. Seyfried im Me: 
dulla memorabil. Nat. (Lib. 1I. Cap. V. p. 
427. feqq.) von vielen ſonderbar figu- 
rirten teínen handlen. Lizavius Tr. 
de Bituminib. (Schol. ad Cap. XXXV. pag. 
703 ) Thom. Bartbolinus in Epiflol, Medi- 
cinal. (Cent. III. Epi(t. Vii. pag. 3t. feqq.) 
jonflonus im Thawmatographb. (Sect. IV. 
Cap. XVIL) Erafza." Francifci in Qr 
uno Weſt⸗Ind iſchen Luſt⸗Garten 
(pag. 163.) Mylius tà. Memorabil. Sax. fub- 
ter. (fol. 47. 50. 74. eqq.) Hermannus in 
Maslograpb, (Tab. XI. pag. 227.) Va- 
lentini in Mufeo Mufcor. Helwing. in Litbo- 
graph. Angerburg. (Cl. W. Sect. I. pag. $4. 
Tom. I. pag. 77. feqq. it. Tab. VI. & XL) 
Frid. Lacbmundus in Oryclograpb. Hildes- 
beim (in Praefat.) Tob. Dam. Geierus. de 
Montibus toncbifer. ("Yract, I. $. 14. pag. 
I4. ) und vícle anbere, acben biervon 
aud) nicht wenige Exempel: Derer 
Marmorum Florentinorum, worauf ſich 
allerhand thuͤrmichte Schloöſſer unb 
zerfallene Staͤdte abbilden (davon die 
vortrefflichſten Taffeln mehr als einen 
Schuh groß beſitze) vid. Mormius in Muf: 
(pag. 44.) it. Valentini in Muf. Mufcor. 
(Part. 1. Cap. XXI. pag. $5.) und Dezari- 
tarum 0n eben taber, ober (o bep e- 


rona gebrochen worden, (vid. Ferrand. 
Imperatus Hifl. Natur (Lib. XXIV. pag. 
578.) zugeſchweigen. 

Allein die Edelgeſteine anbelangen⸗ 
de, weil ſie nicht alſo leichte, wie vor⸗ 
hergehende penetrabel, und ſich durch 
die mineraliſchen Erd-Duͤnſte und 
Saͤffte faͤrben, und eines ober bad an⸗ 
bere vorſtellen fónnen, bat es ſchon ſel⸗ 
tenere Bewandnuͤß. Es ſchreibet zwar 
Plinius Hiflor. Natural. ( Lib. XXXVII.) 
von einem Ringe, ben eer Koͤnig Pyrr- 
bus an ſeinem Finger getvagen, darin⸗ 
nen ín (dat die neun. Muſen alfo - 
(dàn folfen abgebildet geweſen (cpm, 
daß jede (bt eigen muſicaliſches Inftru- 
ment gehabt, uno Apollo mit der Zit⸗ 
ter in der Mitten geſeſſen: Welchen 
aber Kircherus in Mund. Subt. (Tom. II. 
Libr. VIII. Sect. I. fol. 41.) durch Kunſt 
gemachet au ſeyn vorgiebt: Gleich toíe 
vor verſchiedenen Jahren von einem 
zweybruͤckiſchen Achat ín denen Scis 
tungen viel Weſens gemacht wurde, 
worauf die 3. Schwediſchen Cronen, 
unter einer Wolcken geſtanden, als 
ob ſolche von der Natur abgebildet 
eweſen: Als man aber die Sache 
beym Lichte beſehen, befande es ſich, 
daß alles eingeaͤtzt: Wie mich den 
hierinnen Kunſt-Verſtaͤndige vete 
ſichert, daß in Achat und Chalcedon, 
wenn ſelbiger nur rein waͤre, und kei— 
ne Federn haͤtte, ſie alles ſo darauf 
bringen wolten, daß es kein Menſch 
vor falſch anſehen wuͤrde: Wie denn 
ſelbſt bey der koſtbaren Achatnen 
Schalen in Wien (vid. Lambecius Tom. 
I. Biblioth. Vindobonenſ. it. Mifcell. Nat. Cu- 
riof. ( Dec. I. 42. 1. Obf, CXil. pag. 263.) 
man jetzo nicht allsufebr mebr laͤug⸗ 
net, ob nícbt die Kunſt der Natur 3u 
Huͤlffe gefommen. 

Dergleichen liquorem fat ferr 4« 
Feu zu Paris An. 1728, der Koͤnigl. 
Academie der Wiſſenſchafften præſen⸗ 
tiret, unb verſprochen, ín wenig Xa 
gen die Probe damit zu machen, nem⸗ 
lich ín Marmor und Achat, eines att 
mens dick einzubeitzen, und alſo aller⸗ 
hand Figuren unb Farben ín dieſe 
Steine zu bringen; Ob er aber auch 
dieſes 


(so; Ecrſter Abſchnitt,  Sünff unb zwantzigſter Artickel. o6 


dieſes praftiret, babe weiter in Erfah⸗ 
rung nicht bringen köͤnnen. Daß 
dergleichen auch mit dem Marmor 
angehet hat ſchon bekannt gemacht 
Henr. Oldenburgius in Act. Anglic. An. 1665. 
Menf. Dec. pag. 94. 


Dieſes voranzuſetzen baben mid) 
veranlaſſet die gefammleten von Der 
Satur figuritten Edelgeſteine, welche 
ich zwar nicht vorziehen, boc gleich 
rechnen will; So Ans. Boetius in Hiſt 
Gem. & Lapid. (Cdp. XXXVIL it. Cap. 
XCV. unb CIIL) ober Uh aldrovandus 
in Mf. Metall. ( pag. 167. feqq.) Joh. de 
Laét. de Gem. & Lapid.( Lib. 1. Cap. XVII.. 
pag. 66.) Bohusl. Balbinus im Mifc. Hif. 
.— Regn. Bob. (Lib. I. Cap. VI. pag. 22. it. pag 

87.) fob. Dan. Geierus de Montib. Conchi- 
fér. (Tract. L $. 14. pag. 15.) Frider. Lacb- 
mundus im Oryclograpb. Hildesheim. in Pref. 
Hier. Velſchius Obſerv. Pbyfic. Medic. (He- 
cat. L. Obf. XXII pag. 27.) 70^. Everh. 
Rurmpbius it oet Amboiniſchen Rarz. 
Kam. (pag. 289.) Mich. Bernb. Valentini 
in Muf. Mufcor. (Part. IL. Cap. VIII. pag. 
51. feqq-) Cap. Gottbold Tenrfcb. Diff. de 
Gerais (pag. I9. feqq.) unb andere ab: 
gezeichnet und beſchrieben haben: 
um wenigſten aber auch dieſes ver» 
ſichere, daß ſie meiſt aus Boͤhmiſchen 
und Hungariſchen, wie aud) Saͤchſi⸗ 
ſchen/ ja Orientaliſchen Edelgeſteinen 
unter meiner Direction zerſchnitten, 
geſchlifſen und poliret worden, tnb 
affo um deſto weniger au zweiffeln, daß 
ſelbige ſolten eingeaͤtzt, oder auf an⸗ 
dere Weiſe entſtanden ſeyn. Davon 
die meiſten beſchrieben und abbilden 
laſſen: in denen Ephemerid. Nat. Cu- 
 tiof. Vol. II. Obf. CX. pag. 244. feqq. 


.. Num. 1. 2. 3.4. 5. finb weiſſe Achat- 
Steine, darauf fid ſchwartze unb 
braune Baͤumchen und Straͤuche prz- 
ſentiren, wie dergleichen Ramphius in 
ſeiner Amboiniſchen Rarit Kam⸗ 


met ( Tab. LV, pag. 287.) abgezeichnet 


unb beſchrieben bats Auſſer bag Num. 
5. gat (on oerbar augfiebet ? bet Stein 
(ft gelblicht, ober oer fo genannte Ce- 
rachates, batauf ote Natur eine Diſtel 
mit geben Blumen fo wol abgebil 
bct, als man dergleichen niet leicht 
ivíro 3ufeben befommen; Wie auch 
Num. 4. ba fid) Baͤumchen mie auf 
cíntr gemahlten Landſchafft recht nach 
bem Profpect, bem Schatten nach ver⸗ 


liehren. Und hat es gar mit einander 
mit denen Dendrachaten, o^er andern 
Edelgeſteinen, darauf ſich Baͤumchen 
zeigen eine ſonderbare Bewandnuͤß: 
Denn da ber gelehrte Italiaͤner 1- 
peratus Hif. Nat. (Libr. XXIV. pag. 578.) 
bird) bít Calcination fe[bíge gaͤntzlich 
aué den Steinen gebranntz Und bet 
beruͤhmte Medicus allhier zu Breßlau 
Hert D. Scbultzins, wann er bic ſchwar⸗ 
tzen Baͤumlein abgefcbabet, umb auf 
glüenbe Kohlen getvorffen, bátten fel» 
bíge cínen ſichtbaren Rauch unb bare 
tzigen Geruch von fid) gegeben s Wor⸗ 
aus fie benn geſchloſſen, daß ſelbige 
von nichts anderen als einen unter: 


irdiſchen hartzigen Saffte waͤren, wel⸗ 


cher dieſe weiche Steine alſo durch— 
dringe, daß man denn dergleichen Fi- 
zuren darauf feben koͤnte ( Conf, MAC, 
Nat. Curiof' Dec. lll. An. V. & VI. in Ap- 
pendic) Mit benen Edelgeſteinen, 
fvegen. febr avoffr Haͤrte, fan biefe 
Durchdringung nidt geſchehen; Defie 
wegen aud) aufkeine Weiſe, die Baͤum⸗ 
cen durch die Calemation, (rote (b ſelbſt 
probiret,) daraus zu bringen ſind. 
Num. 6. Iſt ein weiſſer Achat, dar⸗ 


auf ein gelber Roͤhmiſcher Kopff, mit 


einem Lorber⸗Crantz ſich ſchoͤn ſehen 
laͤſſet. Gleich wie auf: 

Num. 7. So ein Carniol, beygeſto⸗ 
chener Manns⸗Kopff mit einem Hut 


und Spitz⸗Baͤrthchen fid) præſentiret: 
aus 


Num. 8. Kan man einen nackenden 
Mohren machen, der auf dem Ruͤcken 
etwas traͤget, vornen aber eine Rolle 
Toback haͤlt: Der Stein iſt weiß, und 
das Bildnuͤß darauf kohl⸗ſchwartz. 

Num. 9. Iſt ein Cardites, ober ein 
weiſſer Jaſpis, darauf ſich ein Blutfar⸗ 
benes Hertz auf beyden Seiten be⸗ 
findet. 

Num. Io. ff ein groſſer Carniol mit 
zweyen, als nemlich einer weiſſen und 
einer ſchwartzen nebeneinander accu- 
rat runden gezogenen Linie, als wenn 
fie mit einen Circul gemacht waͤren, 
(Conf. Georg. Agricolam de Natur. foſſil. 
Libr. Vl, Cap. XXVI pag. 612.) 


Num. II. 12. 13. I4. t5. 16. 17. 19. 19. 
20. 21. 22. 25. 24. 25. fint Dornfarbene 
Onych-Gteíne, mit weiß uno ſchwar⸗ 
tzen runden Flecken und Circuln be 

zeich⸗ 
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zeichnet: Dergleichen Job. de Laé de 
Gemm. & Lapid. (Lib.l. Cap. XVIII pag. 
68 unb 69.) it. UJ. Aldrovandus in Muf. 
Metall. ( Lib. IV. Tab. L & IL pag. 918.) 
abgebildet unb beſchrieben. 

Num. 26. Iſt ein vielfarbichter Jas 
pis, auf welchen eine gelbe Binde, obet 
fafcia repens, oben unb unten ſchwartz 
cinacfafftt, den Situm oder das Strei⸗ 
chen derer Ertzgaͤnge in der Erde vor⸗ 
ſtellend. 

Num.27, Siehet dem Cepiteſ. Tuin. 
ſteen beym Ramphio ſehr aͤhnlich vid. 
Amb. Rarit. Kam. ( Lib. IIl. Cap. XLIV- 
"Tabul. LVI) 

Num. 28. Iſt ein durchſichtiger weiſ⸗ 
ſer Chalcedon mit einem accuraten qua- 
drat oon Milchfarbigen Linien Conf. 
Georg. Agricol. L. c. (Lib. V. Cap. V. pag 


32.) 

Num.29. Iſt ein fyotnfarbigetChal- 
cedon, b arauf fic wechſels⸗Weiſe roth 
uno gelb durchſichtige Streiffen zei⸗ 
gen und gleichſam ein Zelt wol abbil⸗ 
den, da in der Mitten die Stange mit 
einem blauen Knopffe gezieret. 

Num. 30. und 3:. fino Roſenfarbige 
Jaspife mit weiſſen Binden uno Linien 
aífo bezogen, daß fic einem Stuͤck von 
einer Baftion febr gleich ſehen. 


Num. 32. und 35. Iſt ein Fleiſchfar⸗ 
biger Sardonyx, mit febr fübolen weiſ⸗ 
fen Linien, die auf der einen Seiten 
ein fuͤnff Eck, auf der andern ein ſechs 
Eck formiren. 

Num. 34.55. 36. 37. 38.39. 40. 41. 42. 
43. fino ungemein. fcbóne Sardonyche, 
darauf fi) entweder gantze Veſtun- 
gen ober nur Stuͤcke von Baſtionen mit 
Circum- und Contravallations-Linien, 
in weiß, roth unb gelber Farbe prz- 
ſentiren. 

Num. 44. Sft ein durchſichtiger ſchoͤ⸗ 
ner Stein mit eingeſenckten Graß⸗gruͤ⸗ 
ntn Flexuris, welchen wir deßwegen 
Scolopendritem nennen, weil er demje⸗ 
nigen gleich ſiehet, den 706. de Lac de 
Gem. & Lap. (Lib. II. Cap. XXVIIL pag. 
176.) alſo genennet unb beſchrieben. 


Num.45. Derer habe ich cínen groſ⸗ 
ſen und ſehr kleinen halbrunden gruͤn⸗ 
lichen Jaſpis mit einen ſchwartzen Creutz, 
nicht ungleich demjenigen, toic er abge⸗ 
bildet behm La 1. c. (Lib. I, Cap. XXII. 


ſelbige febr 
der Groͤſſe ſeyn: 





pag.gI.) conf.Mſcell. Nar. Curioſ. ( Dec.: 
L Obf: CXVL An I. pag. 270.) 

Num. 46. Dergleichen Aftroitarum 
beſitze id) unterſchiedene; welche abe 
(n nichts als ín ber Groͤſſe, bie Stern⸗ 
chen angehende, differiren ; weil denn 
ſchoͤn unb von ziemli— 
Anſ. Boetius in Hift. 
Gem. €9 Lap. (Lib. 1I. Cap. CXLV. p. 297.) 
ſelbige unfer bít Gemmas gerechnet, 
aud) bald darauf umſtaͤndlich befebries 
ben unb abgebildet, bab id) inen eine 
Stelle im XVII. Artickel dieſer Se&ion, 
welche von. ſonderbaren Corallen⸗ 
Gewoaͤchſen handlet, nicht verſa⸗ 
gen koͤnnen. Tul 

Num. 47. Kommet vorbergebenben 
ín Anſehn gaͤntzlich gleicb, auſſer daß 
ſtatt ber Sierne, Roſen darauf au fe 
ben: Von welcher Art id) auch welche 
zeigen kan, darauf die Roſen ſehr klein 
ſind. (vid. J40. de Laét im feinem offt er⸗ 
wehnten Buche Lib. HI. Cap. l. pag. 97.) 
(tft ebenermaſſen daſelbſt abgebildet.) 

Num. 48. Iſt ein Hornfarbener 
durchſichtiger Gtein, mit einen durch⸗ 
gehenden weiſſen Fleck, der ein derglei⸗ 
chen ſechs⸗Eck vorſtellet. 

Num. 49, 50. 51. 52. 53 . 54. 55. 56. 
ſind durchſichtige Chalcedone, ba weiß 
unb graue wechſelnde Linien, Veſtun⸗ 
ge im Grund⸗Riß vorſtellen, derglei⸗ 
chen Uf. aAldróvandus Muf met. (Lib.1V. 
psg.920.) und Juzzpbuuis in ott amb. 
Yat. Kam. (Tab. LVI. Lit. A. B.C. D. 
E. F. pag. 288.) beſchrieben unb abe 
gebildet. 

Num. 57. Cin weißlichter Jafpis, mit 
einem roͤthen Circul uno Platz in der 


Num. 58. und 59. ſind o. rothlichte 
unb weiſſe Jaſpiſe, Da mit braumroe 
then Streiffen unb weiſſen Linien, 
zwey divers in Grund gelegte Veſtun⸗ 
gen fid) abgebilbet, (und ob dieſe gleich 


von einem Stuͤck Stem geſchnitten, iff 


doch die Figur des einen gantz unter⸗ 
ſchieden von dem andern.) | 

Num. 60. Iſt ein weiſſer Jafpis, bat» 
auf eine nac ber Laͤnge bín gelegene 
Stadt von rother Farbe in geblichten 
Girunbe, und vornen mit einer Citadel, 
verſehen; auf ber einen eife aber 
von cinem Ctrom umfloſſen ift: So 
ein Officier , der babet von der Belage⸗ 
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tung fommen , vor Dbilíippeburg 


auégab,fo alfo amXXbeín und Moraſt 
gelegen, unb vornen, foo Die Attaque 


ber Frantzoſen geſchehen, das Cron⸗ 


uno Horn⸗Werck præſentiret. 

Alle dieſe Steine aber uͤbertreffen 
weit folgende V. remarquable Gemmæ: 
Erſterer iſt ein blaulicht grauer groſſer 


Chalcedon, da mit weiſſen und ſchwar⸗ 
æſtimiret, darinnen von rother Farbe 
| cine Spinne abgebhildet, wie derglei⸗— 
fel, fo viele bintereimanber angelegte | eni Gert D. Chriſtian Maximuͤian 
Befeſtigungs/ und Auſſen⸗Wercke in 


tzen Linien fi) die Figur wie 6r, zeiget. 
Num. 62. Iſt eine vortreffliche Taf⸗ 


der Mitten von dem ſchoͤnſten Violet⸗ 


farbenen Amethiſt zeiget, da Dic andern 


Streiffen immer ficbfer- blau fallen, 


unb endlich in weiſſen Cryſtall abfeen, 


der aͤuſſerſte Streiffen aber eim bod» 


tofbfarbener Jafpis iſt, welcher das 
"Terrain herum, wie auch COryſtall und 


Amethiſt mit vielen Zůgen uno Flecken 
Tabula durchlauffen. (Tab. XII. 7.) 


XII. N, 


7) 


Num. 63. Iſt ein Hornfarbichter 
groſſer Onyx, mit weiſſen braunen unb 
gelben Linien und Streiffen alſo um⸗ 
zogen, daß man gar deutlich eine Fe⸗ 
flung auf beyden Seiten daraus ma: 


chen konne. 

Num.64. Iſt ein faſt von allen Far⸗ 
ben, unvergleichlicher gebildeter groſ⸗ 
ſer Jafpis, fo eine Stadt mit vielfaͤltigen 
Befeſtigungs-Wercken darſtellet, da 
Num. 65. bit andere erhobene Seite 
præſentirt. | 

Num. 66. Iſt ein weiſſer Achat, fo 
tofben Gorallen «301008 umſchlieſſet; 


Erſter Abſchnitt/ Fuͤnff uno zwantzigſter Artickel. 
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dergleichen aud) beſchrieben: Georgius 
Bacgivius Oper. (Diff. V. $.8.pag. m. 501.) 
tnb abgebifoet ? Uf. aldrovandus in 
Muf. Metall. (Lib.IV. Yab.T. n. 2. p.908) 

Num. 67. Iſt ein Loͤffel von durch⸗ 
ſichtigen Achat, welchen bey feinen geb» 
kiten, Tz. ^. Hert Ernſt Benjamin 
von Loͤwenſtaͤdt unb Xonneburg 
unter feinen. Naturalien am meiſten 


Spener in Berlin eínen auigOrientali- 
ſchen Chalcedon verfertigten. Meſſer⸗ 
Griff/ in welchen cíne rotbe Jafpis-9(bet 
eig lafectum als cíne Biene abgebildet, 
beſeſſen, davor ibm, (laut Cazzlogi ies 
fcc Seltenheiten pag. 9.) offtermaten 
100. Ducaten gebotben worden Auch 
Hert Ramphius einen weiſſen Achat De» 
ſchrieben, ſo bey der Stadt Sura im 
denen Indoſtaniſchen Gebuͤrgen gefun⸗ 
ben worden, darinnen eine veda 
ſchwartze Fliege fid) alfo gezeiget ; (vid. 
Amboin. Rarit. Kam. Lib. III. pag. 287.) 


Von welchen Loͤwenſtaͤdtiſche 
Loͤffel noch dieſes zu mercken, PINE 
ſeinem obe, ba alle (eítie Curiofadiftra-- 
hiret worden; eit gewiſſer Cavalier 
mítStabmenzzry dieſen vor 12.Floren 
erffanben, darzu aber einen ede oom 
einem andern Steine ſchneiden, uno 
mit goldenen Reiffen zu einer "Taba. 
quiere einrichten laſſen; davor er her⸗ 
nach in Wien 1000. Floren ſoll heko⸗ 
men haben. 





Arti- 
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ARTICVLVS XXVI. 
Von einem groſſen allhier zu Breßlau ſich befindenden 


Rubin, und denen groͤſten bekannt gewordenen Diamanten. 


Er Opal iſt bey denen Roͤ⸗ 
metn vor alfen Edelgeſtei⸗ 
nen febr bod geſchaͤtzet tor: 
ben; Cnfemal Nous ein 
Roͤmiſcher Raths⸗Herr einen beſeſ⸗ 
ſen, den er vor 20000. Seſtertia nicht 
veriaſſen wollen; (vid. Au/. Boerii de 
Boot Hifl. Gem. & Lapid. Cap. XLIX. pag. 
194.) Und unſtreitig tff dieſes Dev 





ſchoͤnſte Edelgeſtein, aud) durch fcíne | S 


Kunſt nachzumachen, unb vícf leichter 
ein Zentner Diamante (da deren allein 
An. 1734. mit bet Flotte von Rio de Ja- 
neire nad) Liſſabon 1246. Untzen kom⸗ 
men, und noch ein groſſer Diamant 
von r15.Carat) als eine Untze ſchoͤne 
Opale, (wie dergleichen einen beſitze, 
zu ſammen zu bringen. Jetzo aber iſt 
der Diamant uͤberall in der höchſten 
Mſtimation, zumal wenn er groß unb 
rein faͤllet; So gar, daß obgleich der 
groſſe Mogul ( nad» 704. de Laer de 
Imperio Magni Mogolis f. India vera, pag. 
67.) bíe Diamant. Gruben beym Fluß 
Criflena jàbt(id) vor 300000. Pago⸗ 
ben verpaditet, fo waͤren boc alle dieſe 
bavon ausgenommen, fo im Gewicht 
über X. Carac fámen, welche an ben 
gcoffen Mogul, wie in anbern Ori- 
entaliſchen Reichen, obne Entgeld muͤ⸗ 
ſten geliefert werden. Deßwegen in 
denen Aſigtiſchen und Africaniſchen 
Denckwuͤrdigkeiten im Bericht von 
Edelgeſteinen pag. 297. bemercket wird; 


Daß nemlich die Arbeiter auf Go/con- 


da, in der Provintz Carnatica die heim⸗ 
lich entwendeten Steine denen Frem⸗ 
ben, bann unb wann, ſonderlich ben 
Francken, Cfo nennen fie die Euro⸗ 
ppaͤer) heimlich 3u fauffen offerirten, 
welche fie. 15. Tage ín ihren Haͤnden 
lieſſen, (weil fie zu ihrer Aufrichtig⸗ 
keit ein groſſes Vertrauen haͤtten,) da 
es denn offt geſchehe, daß ſie um die 
Steine betrogen wuͤrden, die ſie per 
viam juris wieder zu ſuchen ſich nicht 
unterſtehen duͤrfften. 

Eben alſo wurde gemeldet, daß der 
groſſe Pittiſche Diamant, auf dieſe, 
oder andere Weiſe mit Liſt, in dem 
Lande des groſſen Moguls waͤre er— 


| 


dell nac D 


haſchet worden: In unſern Breßl. 
Sammlungen von Natur⸗und Me- 
dicin - Geſchichten (im x. Verſuch An. 
1717. Menf. Jul. C]. IV. Art. V. pag. 74.) 
baben wir folgendes biervon publici- 
ret. An. 1717. íft ber Kauff des arof 
fem Diamanten, im Monath Julio 3t 
Ende fommen, welchen Ihro AG: 
nígl. Hoheit ber Hertzog Rege: inn 
tanc'teíd) von Morf Pur cíneam En- 
gellánoet, fo vorbem Gouverneur des 
Forts St. George in Oſt⸗-Indien gewe⸗ 
ftn, An. i710. nad) Engelland retour- 
nitcf, uno von baber tiefen Stein mite 
gebracht, vor 2. Millionen Livres er⸗ 
faufft, tm fofd)en ber Koͤniglichen 
Krone einguberlciben. Es batteneame 
lich gebacbter Pi, dieſen fofibaren 
Stein, fo ein Brillant, unb an Gröſſe 
einem ffeinen Ey afeid), vor cíniger 
Zeit tn bem £anbe des groſſen Mo⸗ 
guls mit Liſt erbafcbet, ſolchen biete 
auf brillantiren laſſen; Vor welchen 
zu ſchneiden dem Kuͤnſtler allein 
100000. Gulden gegeben, aus denen 
Fragmentis aber mehr, als 150000. 
Guͤlden ſollen geloͤſet worden ſeyn; 
Und foll eer Steinſchneider 2. gantzer 
Jahr damit zugebracht baben. ( Wem 
dieſer Lohn zu hoch zu ſeyn beduͤncket, 
dem geben wir einen andern Preiß, 
ſo, wie cr An. i71. oon Londen gemel⸗ 
det wurde, nemlich, daß vor ſothane 
Arbeit nur 4000. Pfund Sterlings 
gegeben worden: Doch wurde auch 


dazumal dieſer Stein ſchon vor un— 


ſchaͤtzbar erklaͤret. Won dieſem koſt⸗ 
baren Diamant, der anfaͤnglich nach 
ber Edelgeſtein⸗Taxa auf 2o. Millio⸗ 
nen wolte geſchaͤtzet werden, uͤberbrach—⸗ 
te der Eigenthuͤmer An.1716. das Mo⸗ 
aris; Worauf ber Yet; 
tzog Regente reſolvirte, ſolcheñ au 
kauffen: Su dieſem Ende derHerr Lar, 
Directeur von bcr Banco ben Handel 
au ſchlieſſen, befehliget wurde; der denn, 
nebſt bem Herrn Kondel, Gron-Syubee 
lirer, menfe Maje nad) Calais, als wo⸗ 
hin ber Diamant war gebracht wor—⸗ 
ben, abreiſete, um den Stein ſelbſt 
nach dem Model zu examiniren, und 


ſolchen 
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ſolchen nad) Paris zu bringen; wel—⸗ 
cher denn, weil er vollkommen adæ- 
quat, auch ſonſt, ncbft ſeiner auſſeror⸗ 
dentlichen Groͤſſe, extraordinair reine, 
und am Gewichte 547. Gran ſchwer 
befunden ward, vor 2. Millionen Li- 
vres, oder wie die Londniſche Relation 
gab, vor 1500co. Pfund Sterlings, 
behandelt, unb dem Seren Jvegenten 
überfiefert worden; Worvon die eine 
Helffte, nemlich eine Million baar 
ausgezahlet, bie andere Helffte aber 
binnen 2. Jahren entrichtet werden 
ſolte. Da nun nachmglen, von einem 
Gold⸗Arbeiter allhier , Namens Gott⸗ 
lieb Herold, ſo dazumal in Paris in 
einer oer 4. Rónial. privilegirten Bou- 
tiquen be Monſ. Straas ín. Arbeit ge⸗ 
flanben, unb bic gantze Koͤnigliche 
Krone umſetzen helffen, fo communicir⸗ 
te er mir nicht allein dieſen im Modell, 
wie er eingefaſſet, ſondern auch zwey 
Kupffer⸗Abdrucke, ba auf einen die 
neue Koͤnigliche Krone, auf oem at 
dern ber Koͤnigin, womit ſie acfronef 
worden, geſtochen; dabey die Steine 
nach ihrer Groͤſſe, nett abgebildet, wie 
auch angemercket, welches Diamante, 
Rubine, Saphire, Topaſe und 
Schmaragde todren, mit untergeſetz⸗ 
ter Frantzoͤſiſchen Erklaͤrung; So in 
Teutſcher Sprache alſo lautet: 
Vorſtellung bec Krone von Edel⸗ 
geſteinen in ihrer eigentlichen Groͤſ⸗ 
(t; wie ſolche bey der Kroͤnung uno 
Salbung L«4evii XV. Roͤnigs in 
Franckreich, oen ꝛ. Octobr. 49.1722. 
gebrauchet worden. 


Gr Grund von dieſer Krone, ift 

vergoldetes Silber, um die Stei— 
ne darein zu faſſen, welches aber ſo 
duͤnne und fein gearbeitet, daß ſie nicht 
einmal 2. Marck wieget: Cie beflebet 
gewoͤhnlicher Maſſen aus einem Ban⸗ 
de eines Circuls, aus ihren Buͤgeln, 
welche ſie zuſammen halten, und aus 
ben Knopff: Dieſes Band ober bít 
fer Circul iff mit brillant- dicken Edel⸗ 
geſteinen und Roſetten ausgezieret, 
welche 60. bis 100. Grain ſchwer ſeyn, 
und unter welche man, Rubine, Sa— 
phire, Topaſe unb Schmaragde un: 
ter gemenget hat: Bey welchen ſeden, 
wiederum 2 Diamante von io. bis i2. 
Grain ſtehen, und mit kleinen Zierra 
then von Silber, welche gleichſam ei⸗ 


ne Borthe vorſtellen, ausgeſchmuͤcket 
ſind; Und zwey Reyhen von Perlen, 
ſind von der aͤuſſerſten Seite dieſes 
Bandes oder Circuls eingefaſſet. Der 
Circul von ber Krone ift gleichſam mit 
Lilien von Diamanten umgeben; bít 
jenigen ſo den Kopff von einer jeden 
Lilie ausmachen, ſind Dickſteine, die 
man Mazarinen nennet, und welche 
60. bis 70. Grain wiegen; die auf den 
Seiten ſtehen, ſind Roſetten, die un⸗ 
gefehr 25. Grain halten. Diejenigen 
ſo die Stengel von denen Lilien vor⸗ 
ſtellen, ſind auch Roſetten von 16. 
Grain; Und die auf der andern Seite 
ſtehen, fino. gelbe Brillanten umb Ro— 
ſetten, welche 60. Grain wiegen. Un⸗ 
ter dieſen Lilien ſind einige Zierrathen, 
in der Form kleiner Bluͤmchen, deren 
eine jede von 3. Brillanten unb Dios 
ſetten ungefehr von 7. Grain, und von 
eben fo viel. bunten Steinen zuſam⸗ 
men geſetzet ſind: Die Diamanten 
des Bandes oder des Circuls gucken 
unter dieſen Zierrathen eben ſo her⸗ 
vor, als wie die bunten Steine unter 
denen Lilien. Die acht Buͤgel, die aus 
den Lilien heraus gehen, ſind mit Dia⸗ 
manten, welche unten groͤſſer ſeyn, 
und oben von 25. bis auf 10. Grain 
abnehmen, und eben ſo wie bey der 
vorbeſchriebenen Binde mit bunten 
Steinen ausgezieret: Die Angeln, 
welche oben in die Buͤgel zuſammen 
kommen, unb die rechte Krone ausma⸗ 
den, ſind mif 8. groſſen als Burnen 
geſchnittene Diamanten von 100. 
(Brainen beſetzet, und das Fundament 
oder der Grund oon bem Knopff iſt 
mit einer Schnur Perlen, und zwey 
darum gemachten Schnuͤren von klei⸗ 
nen brillantirten Diamanten umgeben. 
Der Knopff ſtellet eine doppelte Lilie 
von lauter Diamanten vor, der ſchoͤne 
danci machet das Haupt oder Spitze 
derſelben aus: Dieſes iſt ein gedop⸗ 
pelte Roſette, welche 220. Grain toíes 
get, und von denen vier Seiten iſt ei⸗ 
ne jede mit 4. Roſetten, (nemlich von 
zweyen, bít 20. Gain ſeyn, unb ba ei⸗ 
nc uͤber die andere geſetzet, unb fo au 
fammen gefuͤget, daß fie die umgeboge⸗ 
ne Blaͤtter der Lilie, von oben; die 
andern zwey aber ein jeder von 10. 
Grain, die umgebogene Blaͤtter der 
Lilie von unten vorſtellen,)eingefaſſet; 
Welches zuſammen gleichſam eine 
O 2 dop⸗ 
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doppelte Roſe ausmachet, und mit 


dem Stein danci wohl uͤbereinſtimmet. 


Der groſſe Diamant, welchen man 


(Tabula ben Regenten nennet, (Tab. XII. 8.) 
XILN.. iff unter einer ifie in der Mitte bed 


8.) 


Circuls geſetzt, unb zeiget gleichſam 
das voͤrder Theil cer Krone an: Sei⸗ 
ne Figur iſt faſt viereckicht, uno feine 
Winckel oder Ecken fino etwas ſtumpff, 
unb beſtehen aug 14. Spiegeln, die 0; 
be aber aus 9. Spiegeln; Gr iff al 
cin Brillant gefonitten, umb wieget 547. 
Grain, ober eine Untze weniger 29. 
Grain. Inwaͤrts Der Krone, befin— 
det ſich eine Art eines Kaͤppels, von 
Violet-blauen Atlaß, welches mit Gold 
bordiret, unb mit 25. Diamanten aus⸗ 
gezieret iſt, und die Oeffnungen bey 
denen Buͤgeln ausfuͤllet. Man zehlet 
an dieſer Krone 272. Diamante, unb 
64. bunte Steine, ſie iſt faſt 10. Zoll 
hoch, und wieget 32. Untzen. 
Koͤnigin ihre Krone 3. Zoll hoch, unb 
halb ſo viel Untzen wieget, darinnen 


aber 138. Diamante unb 40. bunte 


Steine ſich befinden. 
Num. 1. ift dieſer groſſe 
wie er vorwerts ausſiehet. 
Num. 2. iſt der groſſe Diamant, toc 
chen der Koͤnig von Portugall A.1734. 
nebſt 1246. Untzen anderer Diamanten 
im Monat Julio. mit der reichen Bra⸗ 
ſiliſchen Flotte, ober von Rio de Janeiro, 
3u Zifabon ankommen, erbalten, ba 
bcr Stein 215. Carat foíeget, unb vor 
2, filio nen goldene Crufaden, die ame 
bern aber zuſammen auf 12, Millio⸗ 
nen dergleichen Crufaden geſchaͤtzet 


Diamant, 


(Tabula worden. (Tab. XII 9.) 


XII. N. 


9.) 


Denen, weil Platz hierzu, den 
Groß⸗ Moguliſchen und tof 
Hertzogl. Florentiniſchen groſſen 
Diamant, aus v3ertn. 7o^. Baptiſt. Ta- 
yerniers Freyherens von 4ubozepict: 
Big jabriger Reiſe⸗ Beſchreibung 
(Lib. II. Cap. XXII. pag. 137.) abbilben 
laffen: Die Worte davon [auten alfo: 
Num.ll. iſt oet Diamant des Groſſen 
Moguls, ver mír bie Gnab erwieſe, 
uno mír ſolchen nebenft affen andern 


Da der 
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733.4. Carat finb, ín Figur als ob man 
ein Ey mítten entzwey geſchnitten: 
Sonſten referiren. oben angefuͤhrte 
Aſiatiſche und Africaniſche Merck⸗ 
wuͤrdigkriten: Daß ſolcher von 
Mirgimola einem der vornehmſten 
Staats/-Bedienten unb General uͤber 
des Koͤnigs von Golconda Armee, als 
er ſeinem Koͤnige abtruͤnnig worden, 
uno zum Mogul uͤbergangen, prafen- 
tiret haͤtte; welcher in ſeiner Rohig⸗ 
keit, (wie daſelbſt die Worte lauten) 
900. Carat gewogen, dieweil er aber 
voller Schracken geweſen, waͤre er von 
Hortenſio einem Venetianiſchen Stein⸗ 
Schneider, bis auf 300. Carat geſchnit⸗ 
ten worden, doch iſt noch ein Schrack 
in demſelben blieben, welcher nicht hat 
koͤnnen weggenommen werden, und 
dieſer ſchaͤnde den Stein mercklich. 
(Tab. XII. 10.) 

Num. Ill. íft die Geſtalt des Dia— 
mants des Groß⸗Hertzogen von 


^ 


(Tabula 
XI. N. 
1C.) 


Slorent, den Ihro Hoheit / Herrn 


Tavernier öfftermals gewieſen; ev iſt 
ſchwer 1392.Carat, iſt aber immer Scha⸗ 
de, daß er etwas Zitronfarbig faͤllet. 


 (Tab.XII. i1.) Es wird der Mogulſche (Tabula 
| auf 39. Sonnen Goldes, dieſer aber XIL di. 





fveil er nicbt veín, auf gtehalb Tonnen 
Goldes eftimitet, bey welchen L c. mod) 
mebrevegroffe Diamante und andere 
Edelgeſteine beſchrieben, unb in Kupf⸗ 
fer geſtochen, angetroffen werden. 
Von groſſen Edelgeſteinen dieſes 
voran zu ſetzen, hat Gelegenheit gege⸗ 
ben ein Rubin von ſonderbarer Groͤſ⸗ 
ſe, welcher ſich allhier zu Breßlau, bey 
einer Hochadel. Dame befindet / und wie 
( Tab.XIL12.) aus ſichet. 


II.) 


] 
| 


| 
| 
| 


! 


Es wiegt der (Tabula 


Stein 1272. Carat: Und auf dem golde⸗ Xi. N. 


nen Blechlein, daran ein Oehr u. Ring⸗ 
lein vonGolde, zum Anhencken befeſti⸗ 
act, ſtehet eingegraben Franz Drackb 
1590. Nebſt der Welt⸗Kugel und einem 
Schiff; ſo das Wappen , welches er we⸗ 
gen ſeiner ſonderbaren Meriten von der 
Koͤnigin Eliſabeth in Engelland 
erhalten: Dieſer Fraztz Drackb ift der 
erſte geweſen, ſo die Welt umfahren, 


12.) 


feinen Kleinodien zeigen ließ. Man und ob er gleich nur eines gemeinen 
ſiehet die Geſtalt, in welcher er nach Predigers Sohn von Keze, ift er bod) 
bem Schnitt verblieben, uno weil es nahe zu dem groͤſten Engliſchen Admi- 
mir vergönnet war, ſelbigen zu waͤ⸗ ralim XVI. Seculofoorben, — 


gen, befand ich ihn 319.. Ratis ſchwer, 
die 279. 17. Unſerer Caraten ausmachen. 
Ungeſchnitten hatte er 8oz. Ratis, fo 





Sein WVater gab ibn evft in die Lehre 
bey einem Schiff Herrn, welcher mit 
allerhand Waaren nach Franckreich 

und 
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unb Seeland handelte, ba aber dieſer 
fein Herr ſtarb, vermachte er [einem 
freuen Diener das Schiff. Weil aber 
Drackben nicht gefiel, nuv immer auf 
vem oafigen engen Meere àu. bleiben, 
fo verkaufft ev dieſes, und begab fic) zu 
demcCapitain HwEi»s,um mit ihm mac) 
America zu ſchiffen: Wie er mum bc» 
ſelbſt angelanget; nahmen ihm die 
Spanier alles das ſeinige hinweg; 
daruͤber er auf dieſe fo erbittert worden, 
daß er erſt mit zo. Maͤnnern und Jun⸗ 
gen, das Americaniſche Korn⸗Haus 
3u Nombre deDios anfiel, bald ʒu Sz Cruce 
ſchlecht bewehrte Rauffleute, ſo groffe 
Schaͤtze mit ſich fuͤhrten, pluͤnderte, 
das Gold mit fid) nahm, das Silber 
verſcharrete, unb bie ͤbrigen Waaren 
fo übtt 200000; Pfund Sterlings be 
trugen, verbrannte. Die Aónigin, 
als er nad) s£ngellano fant, oa fie fo 
vict oon ibm gehdret, ließ ibm nicht 
lange Oiaft, ſondern ſchickte ihn niit 
22, Kauffardey⸗ und Kriegs⸗ Schiffen, 
wie auch 2300. Soldaten wiederum 
von Pleumuth ab mad) America; da er 
$7. Jago die Haupt⸗Stadt auf der Ame⸗ 
ricaniſchen Inſul Coba verbrannte: 
$r. Dominico im Hiſpaniola, Cartbagena, | 
"St. Auguſtino in. Terra Florida und viele | 
andere Derter pluͤnderte, unb unbe; 
ſchreibliche Schaͤtze erbeutete, unb nut 
nach Engelland brachte: Darauf 
wurde er Vice-Admiral von Der gantzen 
Engliſchen Flotte, unb trug zu Ser 
nichtigung der Spaniſchen ſo genenten 
unuͤberwindlichen Flotte das meiſte 
bey. Ja es iſt glaublich, daß er in 
der Provintz, welche nachdem fic die 
Hollaͤnder erobert, Neu Nieder⸗ 
lano, unb oa ſie die Engellaͤnder bie 
fe wiederum abaenonmmin, Neu— 
Torck. genennet, entweder dieſen aro 
fem Rubin erbeutet, ober fonft auf 
andere Weiſe übecfommen babes weil 
. fonfi nebſt feinem 91abmen dieſe Auf—⸗ 
frifft fid) nicht darauf befinden wuͤr⸗ 
de. Wie und wenn aber dieſer Stein 
in des Hoſpodars von der Moldau 
Fuͤrſten⸗ Sut fommen, ift nicht aug 
zufinden geweſen: Dieſes aber fan be 
richten: daß als dieſer Hofpodar. An. 
ſechzehn hundert und etliche achtzig 
bey dem Groß⸗Sultan ín Ungnade 
verfallen, unb fid) nicht ſicher gehal⸗ 
ten, daß ſein Kopff abgefordert wuͤrde, 
reterirte er ſich nach Cronſtadt in 
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Siebenbuͤrgen, und nahm ſeinen 
Fuͤrſten⸗Hut, unb einige Baarſchafft 
mit ſich: Da aber dieſer Herr alles 
conſumiret, tnb nichts als ben Sür: 
ſten⸗Hut noch uͤbrig batte, verſetzte ev 
ſolchen daſelbſt einen gewiſſen Doctore 
Medicine Schroͤter: Von ſelbigen 
wurde er, von Herrn von Plecker 
Stadt⸗ Richter zu Cronſtadt einge 
[bfct, welcher da cr verſtorben, und ſei⸗ 
ne Fraͤulein Tochter ſich an einen Kay⸗ 
ſerl. Lieutenant von - - - oerbeura: 
fet, unb fit nad) ſeinem Tode ihr Do- 


micilium in Breßlau aufgeſchlagen, 


ift dieſer Fuͤrſten⸗Hut hierher kommen; 
An dieſem hing vornen dieſer groſſe 
Rubin oder Pendelouque, welche Gro: 
nt dieſe Dame zerbrechen [affen , unb 
bit beſten Steine verkauffet, davon num 
noch dieſer Stein uͤbtig geblieben; ſo 
fic gern verlaſſen wolte, aud die Ab⸗ 
zeichnung nad) ber Tinctur, allbereit 


an bar Aónig von Franckreich, urb 
oen Stein tn nacura nac. W 


| | ien cbe 
malen, an Kayſerl. Maj, überfcbicft, 
da er an beyden Hoͤfen in boben Preiß 
wuͤrde angebracht wordenſeyn; wenn 
man es wagen gedoͤrfft, (da der Stein 
rohe) ſelbten au ſchneiden; So aber 
muß man befuͤrchten, weil er voller 
Schracken, daß menn bie oberſte Crufta 
herunter, er in kleine Stuͤcken noce ber 
Arbeit zerfallen könte: Zudem ſo iſt 
die Tinctur nicht mie «ia facurirter Ott 
bini, ſondern oberivárté iie ein Rubin 
paleé, unb mebr wegen ber Groͤſſe uno 
ovalerFiguralé C dyónbeit zu xtimiter. 


Go lautet bie Erzehlung: Dabey ich nut 
dieſes zu erinnern habe, bap bet Sjoabme Yeu» 
Mord nicht vom Abmiral Drackbe kan darauf 
geſetzet worden ſeyn: Weil die Engellaͤnder 
An 1656 dieſe Provintz ben Hollaͤndern al» 
lererſt abgenommen: Und von An. 1664. von 
2. Martii dn. Dd Carolus I1 dem Hertzoge von 
Norck dieſe Inſul ſchrifft ich angewieſen bíefen 
Nahmen empfangen,ba es vorhero TReu⸗Nie⸗ 
derland geheiſſen, Fr. Drackbe aber allbereit 
An. 1596. Der 28. Jan. zu Porto- Bello geſtorben. 
Zugeſchweigen, daß Richard Blome in feínem 
Engliſchen 4merica (Cap.V. p. 316.) gat rcfe- 


ritet, daß Neu⸗Niederland ober nachmals 


Neu⸗Norck, allererſt An. 1606, durch Monſ. 
Hudfon entdecket, und ohne Bewilligung (eines 
Herrn bes Boͤnigs von Eagelland an die 
Hollaͤnder kaͤufflich uͤberlaſſen worden. Wo⸗ 
von weitlaͤufftig IFilb. Camdenus in Britannia 
(p.27.38.219.) it. Job. Ludolpb.Ben: hem im En⸗ 
gliſche Kirch / und Schulen⸗Staat (29.8. 
133.) nachzuleſen. 
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ARTICVLVS XXVII. 


Obſervation von der Matrice, oder Geburts⸗Lage, des 


Birn⸗Steins, wie auch von Inſectis, und kleinen Thieren, 
ſo man darinnen antrifft. 





i» Of bat von langen Zeiten 
Ms D ber über bíe Geburt unb 


bie Natur des Birn— 

Steins, ob ſelbiger nem 

lich entweder mineralis oder vegetabilis 
indolis ſey, nicht wenig Streitens ge⸗ 
habt. Die alten Griechen, Lateiner 
unb Araber, wie nicht weniger O/aus 
M. Rueus, Scaliger, haccius, Servius. Her- 
molaus Barbarus, Bellonius, Imperatus, 
Pomet, Thomas Rartholinus, umb viel ane 
bete mehr, fo Tob. Rudbeckius im Atlant. 
(Parc. IL. Cap. XIV. it. Parc. lI. Cap. VI.) 
geſammlet, balten ſelbiges vov. ein 
ausgelauffenes Hartz von Baͤumen, 
deren Argumenta, von der Antiquitaͤt 
ber, ausfuͤhrlich vorſtellet, uno unter 
fucbt, Andr. Libavius, Bituminum ( Lib. 5.) 
de Succino (c.3. 4. 12.) Andere bit 
gegen ziehen ſeloiges in die Claſſe ber 
Mineralium jedoch wiederum ín zweyer⸗ 
ley Wegen; Da nemlich einige als 
Pytheas, Timæus, Tbeopbraflus, Xenocrates, 
Hector Boethius, Theophr. Paracelſus umb 


EA 
e 
ipn e 





nod) mehrere, die Geburt deſſelben bem. 


geere zuſchreiben: andere aber, als 
Agricola, Heſſus,. Matthiolus, Tordanus, 
Aurifaber, Villichius, Goebelius, Cordus, 
Fuchſius, Libavius, Kircherus, Hartman- 
nus Boetius, aldrovandus, Frauciſti, umo 
die mehreſten, ſolches oor ein Fo//zie, 
uno vor cine Frucht des Bicuminis an⸗ 
geben, welche Meynung mit viele 
Argumentis erweißlich machet und de- 
fendiret Libavius (c. l. Cap. 9. 10. 11.) 
Und in ber That dieſe letztere ſcheinet 
uns ſelbſt die allerwahrſcheinlichſte zu 
ſeyn; Unter andern auch daher, daß 
an den meiſten Orten, wo Succinum 
ausgegraben wird, aud) Bitumina, 
Petroieum, tu. b. g. angetroffen werde; 
unb hinwiederum, wo Bitumen unb 
Petroleum befinolich, aud) febr offteré 
Succioum vergeſellſchafftet iſt. In 





zu finden, auch Succinum gefunden 
werde: als auch, daß abſonderlich an 
bcn Ufern bep Acrigento, Catanea, Leoca- 
74, V, D. g. ín Siczen Birn Stein, aber 
aud bier herum viel Petroleum, fo gat 
ín offenen Quellen, angetroffen wer⸗ 
de; da hingegen in allen dieſen Ge⸗ 
genden feine Fichten, Tannen u. d. g. 
hartzige Baͤume befindlich ſeyn. Und 
es brauchte mehr nicht, als vorſichti⸗ 
ge Muͤhe, an denjenigen Orten, wo 
man Birn⸗Stein antrifft, nachzugra⸗ 
ben, ba man denn auſſer Zweiffel der⸗ 
gleichen Erdpeche, Stein-Kohlen, 
Naptham, t, f. fv, vernehmen wuͤrde; 
Wte denn von dergleichen Succino fos- 
fili in Boͤhmen Erwehnung thut Bo- 
husl. Balbin. Mifcell. Regn. Bob. (Dec. I. l. 
1. C. 50. p. 115.) ín Maͤhren Job. Ferd. 
Yoettobt, Tartaro Maff. (P.L. C. 5. p.30.) 
in der Marck unb Saͤchſen, ſonder⸗ 
lich um Wittenberg/ Mifcell. Nat. Cur. 
(Dec. L an. IX. & X. p. 223. & p. 102.) 
in *5olffein bep Rendsburg Neben. 
Gre in Muf. Regal. Societ. (pag. 345.) i 
Italien Paulus Boccone in. Obſervat. Na- 
tural. (Obſ. IX.) in Sina P. Martinus 
Martini in. Atlante Sinico (pag. 65.) it. 
Georg. Everb. Rumphius Jimboinifcben 
Aatitaten:ZJAammer (Lib. II. Cap. 
LXXXVII pag. 340.) unb in mebreren 


Gegenden PAZ. Jacob. Hartmann de Suc- 


cis;o (Cap. 1. &c.) daß aud; unfece cles 
fieri bí unb wieder hiervon einigen 
Vorrath hege, aeígen bie manchmal 
zufaͤlliger Weiſe gefundenen Stuͤcke 
Birn⸗Stein, dergleichen mir von 
Aiemberg, im Fruͤhl. Quartal der 
Breßl. Naur-Geſchichte (Menf Jun... 
Claſſ. IV. art. 9.) gemeldet haben, als 
woſelbſt auf bem fo genannten Ze- 
gus-2Secge yutveilen ziemliche Stuͤcke 
Birn Stein gefunben werden. Der⸗ 
gleichen uns aud) von Heyde⸗Wil—⸗ 


Anſehung dieſes letzteren verdienet ren im Oelsniſchen verſichert wor⸗ 


billia die Obſervat. beg 5)/»Z occonis 
curioſe Anmerckung IV. (p. 73. feqq.) 
in Confideration gezogen 3u werden, 
da er ſaget; daß ſo wohl in Italien 
hin unb wieder, too Petroleum haͤuffig 


ben. Und aus dem Ueußiſchen ſchrieb 
uns ein gelehrter Cavallier Tit. Herr 
von Sebottendorff folgendes zu: 
„Auf dem Rintzelberge, nahe bep 
„Ottmachau, hat vor einigen Jahren 

eine 
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,auf brennende Kohlen geflveuet, ben 
,eritablen Geruch des Birnſteins ge 
»babt bat; ber Farbe nad ſiehet bie 
»ft Materie einem polirten Horn, wie cà 
die Kammmacher brauchen, gleich, 
,unb iſt mit einer Zimmetfarbenen 
Rinde umgeben, beydes aber bat oen 
„Birnſtein Geruch. 


Die allervortrefflichſte Vorraths⸗ 


Kammer von Succino ift Preuſſen, je⸗ 
doch nicht durch und durch, ſondern in 
einigen Diſtricken, vornemlich in 
Samland, unfern Dillau, bep tc 
nen Doͤrffern Rittenen, Palmnick, 
Groß⸗ Hubenick, Groß⸗Dirſch⸗ 
Fem, u. f. tv. woſelbſt er bep Sturm⸗ 
Winden hauptſaͤchlich, mit Samen 
aue oem Meere gefiſchet wird, ſonder⸗ 
lich an folgenden Haupt-Winckeln 
des Meeres als zu Krecke, Nodens, 
Laßmicken, Kuick, Palmenick, 
Ampe oder Kraxdepellen / Crimu⸗ 
fenunb Chieskim oder Bruſterorth. 
Das Ufer hiervon iſt mit lauter ſteilen 
Bergen verſehen, woraus aber auch 
heute zu Tage (nicht aber vor Zeiten) 
ber Birnſtein in völliger Geſtaͤlt aus 
der Erde gegraben wird, als der ſon⸗ 
derlich zu Groß⸗Hubenick/ Groß⸗ 
Dirſchkem/ Warnicken, Strob⸗ 
ſchner Palmnick/ in. feinen beſonde⸗ 
ren Adern angetroffen, aber auch mit 
groſſer Gefahr hervorgegraben wird, 
weil die Serge von lauter Sande be⸗ 
ſtehen, und ohne baldigen Einfall 
nicht fuͤglich zu bebauen ſeyn. Dieſe 
Birnſtein⸗Adern ſind hauptſaͤchlich 
von dreyerley Gattung deren eine aus 
ein blaulichten Lehm, die andere aus 
Sand, unb die dritte bem Schein 
nad, aus oltz beſtehet. | | 
Die letztere verdienet ſonderlich eine 
Conſideration, weil ſie nicht die Natur 
eines Ligni vegetabilis, ſondern eines 
foffilis bituminofi, cefpitofi, hat, welches, 
wenn es angezuͤndet wird, nad) Sal⸗ 
peter, Vitriol umb Schweffel, aber 
aleichwohl aud) annehmlich, zumma- 
tf, ober hartzigt riecht, wobey aber ber 
Schweffel przvaliret, foie benn ín ber 
4 bat dieſe Holtz⸗Adern mit bielen dick⸗ 
liegenden, avünen , durchſichtigen Vi- 
triol vermenget unb durchleget fepn, 
bad Holtz fe[bft fiebet ſchwartzbraun 
qué, uno iſt fonft an scriis und Aftkno⸗ 
fen oem Holtze gant gleich, mur febr 
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bruͤchlich und faͤllt leicht von einan⸗ 
der: an Geſchmack iſt es ſehr vitrioliſch, 
offenbar acide, und ſehr adſtringent: 
ſobald es angeklommen wird, glimmet 
es fort, bis zu Ende, une laͤßt cinero: 
the Aſche oder Kalck nach ſich von groſ⸗ 
fcr Haͤrte, fo eine hell siegelrotbe Farbe 
giebt; es iſt aber faſt ohne Geſchmack, 
auſſer bag es nod) adſtringiret, doch ge⸗ 
linder, als in ſeiner erſten Confifteng, 
wie fois diß alles mit denen uns aus 
Preuſſen uͤberſendeten Proben expe- 
rimentiret haben. Sonſt iſt hiervon 
auch nachzuleſen Hartmannus | Hiftor. 
Succini (L.l c.2. p. 49.) Dieſes Holtz 
nun iff biruminófer ober forfficbter 
Natur, unb cé bezeuget angefübrtet 
Hartmann (L. M. Cap. 5. pag. 266.) bafi 
das Grorcid) von Preuſſen febr bitu- 
minbé fe), welches Boccoze c. l. pag. 
85. nut vermutbete, Dieſes Bitumen 
iff von mebr als cínerlen Gattung, 
überbaupt theils barte,tbeife flieſſend: 
aus welchem fegteren der Herrt Harz- 
mann c.l. pag. 266.ſeqq vornemlich die 
Entſtehung des Succini herleitet, fo wie 
Boccone c.Lp.82.ſeqqund 89. denBirn⸗ 
ſtein anders nichts zu ſeyn bekennet, 
als ein oon See⸗-Waſſer verhaͤrtetes 
Petroleum, welches in ſeiner fluͤßigen 
Conſiſtentz durch die unterirdiſchen 
Adern ins Meer laufft, unb daſelbft 
von dem See⸗Saltz in harte Stuͤcke 
compingiret wird: obſchon nicht zu 
laͤugnen, daß unter dem Succino foffili 
unb unfer oem Marino, einiger Unter⸗ 
ſcheid au bemercken iſt. 
Wir haben noͤthig erachtet, dieſen 
Przliminar-Difcurs derjenigen Obferva- 
tion, zu beſſerem Verſtande, voran 3u 
ſetzen, welche uns oer mebr befobte ges 
[ebrte unb nechſt feíner ordinaire Fun- 
&ion ín Unterſuchung bcr Natur míf 
groſſer acribie mübfame "Theologus, 
Herr M. G H. Hellwing oon obge⸗ 
badbter matrice Succini bituminofa fol⸗ 
genden Innhalts hochgeneigt zuge⸗ 
ſchrieben: Da ich menfe Julio die Luo- 
rA Sudavica WD Promontoria maris Ral- 
tici in Augenſchein nahm, um daſelbſt 
ſowohl die blantas marinas, als auch die 
Foffilia aufzuſuchen; begab ich mid) 
mit Fleiß in die Bergwercke, in welchen 
Birnſtein gegraben wird, unb weil id) 
ſchrifftlich Erlaubniß von dem Birn⸗ 
ſtein Gammer: Amte an bte Strand⸗ 
Bediente erhalten; ließ ich mir alle 
Gele⸗ 
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Gelegenheit unb. Beſchaffenheit ber 
Birnſtein⸗Adern weiſen, ob man nicht 
der Generation des duccini etwas naͤher 
kommen koͤnte? da befand ich, daß 
das Succinum ín gewiſſen Stratis liege: 
Erſtlich iſt oben ein Stratum luteum ex 
parvis ſilicibus compactum, in parieti- 
bus præruptis montium litoralibus, in 
longùm protenſum, craſſitie pollicari. 
Darauf fo[getStratum externa nigredine 
fefe prodens, e quo lignum foffile bitumi- 
nofum eruitur, cajus flrati materia cefpi- 
toſa,turffig, exiſtit. Ligno bituminofo vi- 
triolum vel adhzret, vel includitur, fzpe 
quoque ex ligno efflorefcere obfervatur, 
ita ut quandoquidem Vitrioli puriffimi 
portiones ex eo eximantur.  Przter Vi- 


triolum nitrofà materia in flratis reperi- 
tur, itemque fulphurea, quz itidem ligno. 


bituminofo afperfa eft, quemadmodum 
hoc nonfolum ſapor, odor & color, ve- 
rum etiam admoti ignis füubitaneus con- 
ceptus & ipfius materix conflagratio de- 
monflrat. Vbifimul notandum, flrata 
fuccini glareofa materia fecundum ma- 
gis & minus permifta effe, adeo ut quod- 
liber fruftulum ſuccini in cefpitofo flrato, 
& quidem ut plurimum non procul a 
ligno bituminofo, ut in matrice, hzrens 

femper fabulo & terra bituminofa obvo- 
lutum reperiatur, quodantequam in aére 
indurefcat, madidum, & ita fragile eft, ut 
levi manu tractari debeat. | Brevibus, ubi 
fuccinum, ibi neceffario Terra bitumino- 
fà & Lignum fosfile, glareofa materia, Vi- 
triolum, Nitrum & Sulphur adíunt. Lo- 
quor autem de füccino foffili, five quod 
e montibus ad litus maris Baltici eruitur; 
nam füccinum in litore collectum & flu- 
Clibus maris eiectum, e fundo maris in- 
duratum & nudum, ut plurimum Alga 
marina involutum, nunquam autem ligno 
bituminofo &c. comitatum reperitur. Ita- 
que facile colligitur, ex modo dictis ve- 
ram fuccini mareriam in Ligno bitumi- 
nofo quzri debere, quod lignum in his 
montibus veljam per diluvium, velalias 
inundationes, fepultum, & poftmodum 
tractu temporis bitumine Pruffico im- 
prægnatum fuerit. 


Quod fimul caufàm, cur fcil, füccineis 
glebis mufcz & alia infecta inclufà repe- 
riantur, curiofis fubminiflrare poterit, &c. 
Przprimis cum ejusmodi infecta hiíce 
flratis copiofiffime adhzrere obíerven- 
tur. Gagatis quoque fruftum pugni ma- 
gnitudine me praíente e venis erutum 
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fuiſſe teſtor. Dieſes alles iſt ein neuer 
Beweiß des Vorgebens, ſo der Herr 
Hartmann ín angefuͤhrter Hiſtoria ſuc- 
cini von der Erzeugung des Birn— 
ſteins beybringet. Deme noch beyfuͤ⸗ 
ge, daß dergleichen ſuccinum mit einer 
gelb mehlichten Cruſta uͤberzogen iſt. 
lino eer Herr Geheimde⸗Rath Hoff⸗ 
mann in Halle cine andere matricem 
füccini angtebet, fo toíe weiſſes Mehl 
ausſiehet, über bem Feuer aber fid) 
bem Birnſtein gleich gaͤntzlich ſchmel⸗ 
tzen laͤſſet, und angezuͤndet eben ſo rie⸗ 
chet. Weiter tae een Birnſtein ín 
der Erde anbelanget, haben wir oben 
ſchon gemeldet, daß er flieſſende und 
weich ſey. Da die Fluͤßigkeit zu bewei⸗ 
ſen, aus denen acis Boruſſiacis (in dem 
J.Stuͤck pag. 41.) ba aus einem Brief se-. 
periniGabelii an Paul. Petræum einStuück 
Birnſtein angefuͤhret wird, fo A. 1490. 
gefunden worden, darinnen vollkom⸗ 
men, ein Zettul eingeſchloſſen geweſen, 
mif folgender Schrifft: An. M. CCC. 
XXXI. EgoFr. ab ArfenbergPrafectus do- 
mus in Lochflet, liquidam hanc materiam. 
inveniens, Íchedulam inferere volui,expe- 
rimentandi gratia, ut pofteritati innotefce- 
ret, utrum ex maris beneficio in fucci- 
num convertatur &c. 9 fuf was vot 
Weiſe aber auch oie S btere unb Infe- 
&a ihr Grab barínnen. fánben, hat 
Kircherus in mund. fabterr. (Tom. Il. Lib. 
VIII Sect. III. C. IV. pag. 76.) ſchon gc» 
[ebret, der beruͤhmte Herr Prof. Fiſcher 
aber ſuchet in einer Anmerckung dar⸗ 
zuthun, (o er über eine Relation fo ín 
bem ecláutecten Preuſſen ( im VI. 
Ctüd,) von einem gefunbenen wei⸗ 
cen Stuͤck Birnſtein, anzutreffen, daß 
wenn der weiche Birnſtein durch das 
Waſſer oder Meer aus der Erde ge⸗ 
ſchweiffet, und fid) alsbald Inſecta bat» 
auf ſetzten, blieben ſie darauf kleben, 
unb durch das Anwerffen an barfe 
Felſen, wuͤrden ſelbte dadurch mitten 
hinein gebracht. Da doch Herr D. Na- 
thanael Sendelius in Electorologia (Sect. II.) 
vielmebr betviefen, daß fd)on in ber 
Erde dieſe hinein gerietben. Nun ruͤh⸗ 
met ſich zwar Kircherus I. c. (Cap. III. 
pag. 75. ) daß er eine Sepbere, Fr. Bar- 
berinus und Eraſim. Franciſti im Oſt⸗ 
uno Weſt⸗Indiſchen Luſt⸗ Garten 
(Part. L. p. 183. ) die einen Froſch, Andr. 
Libavius Singul. ( Part. lll.) £ de Bitumi- 
nibus ( Libr. V. Cap. XXXV. pag. 693.) 

VE Tomas 








Thomas Bartbolinus in A. Hafnienf. (4n. 
1673..Ob£. CXXIL pag. g1L.) Nehem. Grew 
3n. Muf. Regal. Societat. ( pag. 334.) ſo 
epinicbtedeng unb anbere Infe&a :-.ja 

I:c. p.309.) fo einen voll⸗ 
fommenen Tannzapffen ín Birnſtein 
eingeſchloſſen gefeben, uno andere ba 
bean ned) mebrere Thiere darinnen ge 


Bartbolinus ( 


zeiget: Es bat aber dieſes gaͤntzlich 
verworffen Hert D. Jac. Martini Cent. 
V. Difputat. (Quxft. IV.) daß dieſes wah⸗ 
tt Thiere jemals geweſen, daher Adal 
ps Tylkowsky in Pbilof, Curiof. (num; 9. ) 
ſchreibet: Quæ inifüccino apparent, ut 
s mufcz, viperz, &c. ludibria funt mera, 
„nam ubi frangis nihil habes: vidit Hol- 
»landus quidam in frufto füccini grandem 
,Qüummum aureum, apud quendam ci- 
,vem Regiomontanum, cupidineque au- 
„ri pretio majori füccinum emit, quo 
»fracto fe deceptum cognovit, Conf 
Acta Erud. Lipf. Supplem. ad. Am. 1652. ( p. 
149.) Phil. Tac. Hartmannus in ſucciucta 
Succini Prufftci Hifloría admittiret ytoav ín 
Birnſtein bíe kleinen Infe&ta ale Muͤ⸗ 
cken, Sliegen, 9(meiffen unb &pinnen, 
oder fo [cícóte darauf fónnten fleben 
bleiben, nichts tveniger aber al& Froͤ⸗ 
fce, Fiſche, Heydexen ober anbere oct: 
gleichen Thiere: Da er bann aud) 
beutlíd) erweiſet, wie das eingeſchloſ⸗ 
fene Waſſer darein kaͤme. (vid. Excerpt. 
in Act. Erudit. Lipf. 1700. Menf. Jul. pag. 
335.) tíe Worte lauten daſelbſt alfo: 
,Petfectiora animalia ut Ranas, lacertas, 
»pifciculos &c. füccino nunquam nifi per 
,artis fallacias conditas deprehendi. 
dergleichen Gedancken beget aud) 
: bavon Michael Mercatus in Metallotbeca 
Vaticana , fo Herr job. Martia Lanciftus 
heraus gegeben, — Welche fünftltcbe 
Betruͤgerey (b unfüngft aud) gar deut⸗ 
lid) tvabrgenommen ?. 6 befaf 7a. 
Herr Ernſt Benjamin von Loͤwen⸗ 
aͤdt und Ronneburg allhier in ſei⸗ 
nem Naturalien⸗Cabinet ein Stuͤck 
Birnſtein, darinnen ein ziemlicher 
Froſch deutlich zu ſehen war: Er zei⸗ 
gete ihn aber allemahl ſelbſt denen Cu- 
rioſis gegen das Licht, und gab es Nie⸗ 
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ſchnitten, denn ausgehoͤhlet, ein Froſch 
hineingeſetzt, unb gantz deutlich die 
Stuͤcke wieder zuſammen geleimet 
waren: Ich haͤtte dieſe Seltenheit vor 
weniges Gelderhandeln konnen wenn 
der Betrug nicht allzuſehr in die Au⸗ 
gen gefallen, wie mir jeder zugeſtehen 
wird, ber fid) ſolches Stuͤck bep zz. 
sett. Aedor Stieff allbier, ber jetzo 
Beſitzer darvon, zeigen [afien fan. 
Von Kerckringio meldet Morhoſius, daß 
et gantze Cadavera mit aufgeloſten Agt⸗ 
ſtein, der ſeine Durchſichtigkeit behal⸗ 
ten uͤberzogen haͤtte, welche Kunſt aber 
nicht leicht jemanden bekannt waͤre: 
Doch meldet hiervon bie Einleitung 
zur neuen Hiſtorie der Welt (im XX. 
Stuͤck) daß in denen ads Hapuienſibus 
das Birn⸗Stein zu erweichen ſolle 
vorgetragen worden ſeyn. Sonſten 
berichtet auch Herr D. Coriffian Vater in 
Phyſiologia experimentali Cap. V. Qu. I. p. 
559. bag viele dergleichen falſche Stuͤ⸗ 
cke erhandlet wuͤrden, ba ftatt ia Birn⸗ 
ſtein, die Thiere in inſpiſſirten Ler⸗ 
pentin mit Colophonio oder Gummi 
Elemi gemiſcht, über Der Feuer zer⸗ 
floſſen/ eingeſchloſſen ſnd. Von dem 
wahren Birnſtein und in welch faͤr⸗ 
bichten allerhand Inſecta au finden 
ſind, davon hat Gerr D. Sendel L. ſu- 
pra eit. wargenommen, daß nur bey 
dem vollkommen durchſichtigen ſich 
dergleichen zutruͤge, im truͤben aber 
dieſe gar nicht angetroffen wuͤrden, 
weil der helle anfaͤnglich der allerfluͤſ⸗ 
ſigſte ſeye Im weiſſen aber koͤnnte die⸗ 
ſes gar nicht geſchehen, indem zuerſt 
affer noch fluͤßige gelbe fep, unb wenn 
er ſchon erhaͤrtet, die gelbe Farbe als 
lererſt durch das Saltz ober. Meer—⸗ 
Waſſer daraus ſich verloͤhre, oder auf 
andere Art gebleichet werde vid. Ein⸗ 
leitung zur neueſten Hiſtorie der 
Welt l.c). Nun beſitze zwar Birn⸗ 
ſtein von allen Farben, in keinem 
aber als in dem gelben durchſichtigen 
ſind Fliegen, Ameiſſen, Muͤcken Kaͤ⸗ 
fergen ꝛc. eingeſchloſſen, inſonderheit 
in einem eine mittelmaͤßige Spinne, 


manden ſelbſt in die Haͤnde, da nun 


by ^ ; (Tab XII. num. 13.) Deraleicben, da ein (Tabul 
dieſes Citüd nad feinem Tode Ti Plen. eiui Tabula 


Theil unterfücbet unb zerbrochen, bas XL. N. 
be vollkommen dieſe Thierchen darin⸗ 132 


Herr Graf Chriſtoph von Proß⸗ 
kau theuer genung bezaͤhlt, ich abet 
nach deſſen Ableben, bey der Inventur 
mit zugegen war, ſo ſahe jeder, daß 
dieſes Stuͤck Birnſtein querdurch ge⸗ 


nen angetroffen, welches ein Beweiß 
wieder obbemeldten Herrn D. Jacob. 
Martini und Adalbert. Tyltowsky abaicbef. 
Daß man aber aud) den Birnſtein 
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durch funft die Sarbe benehmen , ja 


bell unb klar wie Glaß madyen fonte, 
zeiget folgende Nachricht, fo der bee 


ruͤhmte Gottes Gelehrte in Angerburg 
Herr G. A. Helwing uns alſo mitge⸗ 
theilet: Herr Chriſtian Porſchin 
beruͤhmter Birnſtein Arbeiter in Koͤ⸗ 
nigsberg wohnhafft auf ber Laſtadie, 


hat erfunden, den Birnſtein auf eine 
beſondre Art zu verfertigen, und ihm 
die Durchſichtigkeit zu geben: und ob 
er gleich ſolches als ein Geheimniß bis 


hieher gehalten, fo bin ich doch darhin⸗ v5 
ter kommen, daß er das allbereit ge⸗ 


ſchlieffene und polirte Corpus in Lein⸗ 
Oel, mit ſanfften Feuer ſo lange ſiede, 
bis c ſeine gelbe Farbe verlohren/ unb 
hell und klar werde: welches die Birn⸗ 
ſtein Arbeiter ſonſt aud) bey Reini⸗ 
gung der Corallen zu thun pflegen, 
durch welches Cicom bann dem Birn⸗ 
ſtein, das uͤberfluͤßige Oel, welches die 
Pelluciditzt hindert, benommen/, aud) 
zugleich dieſen einem Glaſe aͤhnliche 
Geſtalt zuwege gebracht wird: Der 
Kuͤnſtler aber verfertiget daraus Bril⸗ 
len, ja Brenn⸗Glaͤſer ſo mehr Wuͤr⸗ 
cung als die gemeinen tbun ſollen, it. 
Microfcopia. Zu mehrerer Erleuterung 
fan dienen, was ber beruͤhmte Phyfi- 
cus zu Koͤnigsberg unb Med: Doct. 
Vett Heinrich von Sanden ín einer 
Difputat. Ze Succino Electricorum principe 
Cap.I. S. 2. p. 4- ſchreibet: ,,Flavo Suc- 
»cino majorem quam albo ineffe virtu- 
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"stem alliciendi levieulas avtopfia edocet. 
:gEx -hac^ratione füccina illa, es 
"oleum certa enchirifi eft'extfactürh , 
microftopia ,' vel! etiam: fpecul'cauftica 
par va confici folet, multo fünt debilió- 
ra in attrahendo paleas, quai illi iti quia 


Quibus 
;& 


»bus oleüm non eft extrá&tum:  Qua- 
»propter & priora majorem exiride na- 
„cta fünt perfpicüitatem pro microfco- - 
»piis neceffariam & aptitudinem pro rà- 
diis folaribus concentrandis, rebus cale- 
»faciendis, & tantum non adurendis., 
Herr D. von Sanden beſitzet aud) 
davon cin Prisma, welches eben auf ob 
gedachte Weiſe aus Birnſtein verfer⸗ 
tiget, dadurch ſich wie durch ein Giaß 
fo ſchon die Farben darſtellen: Wei⸗ 
ches eben die Art geweſen, welcher ſich 
allhier ber beruͤchtichte Cæpitaim Præto- 
rius, (ber kurtz hernach als eim Mit⸗ 
ſchuldiger bey der Ermordung des 
Tit. Pleniff. Herrn Grafen von Ran⸗ 
tzau in Hollſtein execuͤtiret worden) 
bedienet: Dieſer machte Hals⸗-Baͤn⸗ 
der und Einſetz Steine in Ringe ent⸗ 
weder wie Rauten geſchlieffen oder bril⸗ 
lantiret, welche ſehr wenig gelbe, wie 
ein lichter Topas, dabey abet volkom⸗ 
men klar unb durchſichtig ausſahen: 
Ja er wuſte dem Birnſtein alle Sat: 
bert, als roth, blau, avüim ac. zu geben, 
daß man dieſe vor farbichte Edelge⸗ 
ſteine gar wohl anſehen konte, wenn 

ſie nur dergleichen Dauer oder Haͤr⸗ 

te gehabt haͤtten. | in 


Artic. 





250 





i Erſter Abſchnitt / Acht uno Zwantzigſter Attickel. 


— A RTICVLVS. XXVIII. 
Von einem geglaubten und wahren Spinnen ⸗Steine. 


—N denen Nancact. Philofopb. 
m EM Anelicanis Anno 1082. num. 7. 
Qu Jy pag.182. feqq. (fl Salmaſii Be⸗ 
: weiß allegiref, das Problema 
»4riflotelis angehende: Nullum animal 
effe calculofum:,, *Wnfonberbeif aber 
ſchreibet er: Calculo renum quadrupe- 
„des non effe obnoxios, ob eorum pofi- 






„turam, qua ſemper in terram proni 


»fünt, unde humor fàccatus in renibus 
»defidere. non poteft, Hierwieder 
vieles in contrarium vorzubringen, fol; 
- fe mir gar nídbt ſchwer ſeyn, weil aud) 
denen Schlaͤchtern befannt, daß in 
Rinds⸗ und Schweins Nieren bann 
und wann Steingen angetroffen wer⸗ 
den. Aus der Urin und Gallen⸗Bla 
ſe aber von Pferden, Ochſen, Schwei⸗ 
nai, Schafen, ꝛc. kan unter meinen 
Naturalien viele zeigen, da welche von 
Pferden ín ber Articulo von Tobis qu- 
venci beſchrieben. Aus der Urin Bla⸗ 
ſe des Rind⸗ Viehes habe kleine runde 
glaͤntzende Steingen wie verſilberte 
Pillen; aus Schweins⸗Blaſen, viel 
groͤſſere als wenn ſie vergoldet waͤren, 
andere kreidigter, und noch andere 
gantz erdigter dubſtantz. 

Aus ber Gallen⸗Blaſe oon einem 
Schafe wurden mir unlaͤngſt zween 
ziemlich groſſe aug ſubtilen ſtratis pyra- 
midal zuſammen geſetzte gelbe glatte 
Steine geſchencket, und in Rinds Gal⸗ 
len werden ſehr offte belle, unb dunckel⸗ 
gelbe mulmigte Steine gefunden, die 
an die Mahler verkaufft werden, und 
ihnen als eine ſchoͤne braun⸗ gelbe Sat: 
be dienen. | 

Beſſer haͤtte ſich dieſes Problema auf 
die Adler, Kroͤten, Spinnen unb an: 
bere Thiere unb Infe&a geſchicket, weil 
man von ihnen Steine aufweiſet, die 

nichts weniger als dieſe ſind; von wel⸗ 
chen ich aber jetzo nur den letzten, die 
andern aber, bep anderer Gelegenheit 
abhandlen (vill. 

Daß es wahrhaffte Spinnen⸗Stei⸗ 
ne, welche in&gemeín Arachneolitbz, A- 
rachnites ſ. Arachnoides lapides genennet 
werden, gae; unb vae fie für S Daten 
(n ber. Medicin ausrichteten, at inſon⸗ 
derheit au beweiſen fid) bemuͤhet 7o2. 





Francius in Prodromo Arachneologie oder 
in Epbemerid. Nat. Curiof (Dec.l. An. HII. 
p3g. 97. it. Dec. IL An. V. Obferv. CCXL. 
pag. 462.) unb: 7uff. Frid. Dulemius Epberm. 
(Cent. III. & IV. Obf XLIV. p.97.) Daul 
Jacob Marperger im Aautf* 
manne * Magazʒin (pag. 1217.) umb 
viele andere. Und zwar folten ſelbige 
von denen groſſen Creutz⸗ Spinnen 
zu erhalten ſeyn, wenn maͤn mit Saltz, 
ober Zucker, ober geſtoſſener Baldrian⸗ 
Wurtzel fie beſtreuete, unb die Steine 
hernach Aſch⸗ grau ausſehen, mit, 
ſchwartzen Punctlein beſetzt, wie einen 
fingulair groſſen abgebildet, und be⸗ 
ſchrieben/ Herr Tob. Henr. Lochnerus im 
Mufto Besleriano (Tab. XXXIV. pag 100.) 
aud) Frid. Ernefl. Brückmannus in Epiffola 
de fabulofifftma originis lapide. Arachneoli- 
tho in fine, f. pag. 16. Da aber ber er⸗ 
ſte groͤſſer als alle unfcre frembe Spine 
nen, ſelbſt bad Corpus ſchwerer als bet 
Braſilianiſchen, fo daſelbſt Noamdu- 
Guaca heiſſen, welche doch ſonſt fuͤr die 
groͤſten gehalten werden, (wie dieſel⸗ 
ben abgebildet und beſchrieben, Carol. 
Cluftus Exoticor. (Lib. V. Cap. XVIII. p. 46. 
und i3.) Adam Olearius in det Gottorpi- 
ſchen Kunſt⸗Kammer ( Tab. XVII. 
pag. 27.) 0/. Wormius Mufci ( Lib. III. 
Cap. IX. pag. 263.) Recbefort ít der 25e» 
fc:bteibung oer. Antillen⸗Inſuln 
( Cap. XIV. num. 5. pag. ed. Germ. 229.) 
job. de Laét in. Novo erbe ( Lib. XV. Cap. 
Xil. pag. 570.) Guil. Pifo in Hiflor. Natu- 
ral. & Medic. Brafil, (Lib. XV. Cap.X. pag. 
284-) Tob Henr.Lecbnerus in Muf: Besler. 
CTab. XIV. pag. pag. $3.) Andr. Cleyerus 
in Epbem. Nat. Curiof' (Dec. M. An. I1. Obf. 
VII. pag. 18. ) uno ícb jedem fefbft eine 
von ber groͤſten &orfe unter meinen 
Naturalien zeigen fan. | 

Der andere aber (ff ein veritabler 
Aflroites oder Stellaris lapis India Orienta- 
les, unb in nichts unterſchieden von bes 
nenfelben, die ín fupffer zu finden 


unb beſchrieben, in. Uy. Aldrovandi 


Muf. Metallic. (Lib. IV. pag. 878.) Anſelm. 
Boëtii Hifl. Gemm & Lapid. (Lib. Il Cap, 
CXLVI. pag. 298.) 07. Vormii Muf. (Lib. 
I. Cap. X. pag. 67.) Job. Henr. Locbneri 
Maf Bes/, (Tab. XXXV. pag. 100.) Georg. 

q 2 Hier, 
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Hier. Velſchii Obſervat. Phyſic. Med. ( He- 
catoft. I. Obf: XLIV. pag. 60.) umb vielen 
andern Autoribus, Dít Hans Sloane inHife. 


Natural, Tamaice (Vol. . pag. 59.) und 


aus dieſem Herr Tob. Tac. Schbeucbzer in 
Querel. & Vindiciis Piftum (pag. 32.) gt 
ſammlet: Ich aud). bergleidhen vere 
ſchiedene, mit ſchwartzen groſſen unb 
kleinen Sternen beſetzte, und welche 
mit Roͤschen von vielerley Groͤſſe ge⸗ 
zierte weiſſe Steine, und ſo gar von 3. 
Pfund ſchwer beſitze. 
Da nun alſo dieſes nichts weniger 
als Spinnen⸗Steine ſeyn: So alle- 


gire hiervon meine wenige Experientz. 


Ich babe einmal 8. oer gröſten Creutz⸗ 
Spinnen in ein ziemlich weites Glaß 
zuſammen geſetzet; dieſe fingen bald 
an fid) untereinander hefftig au beiſ⸗ 
ſen, und zu uͤberwerffen; und wie ich 
in einigen Stunden darzu ſehe, wa⸗ 
ren ſie zuſammen gantz matt und naß, 
und den Morgen darauf, ſchwamm 
eine roͤthlichte Suppe auf dem Bo⸗ 
den des Glaſes, die Spinnen aber alle 
waren tob, unb die Baͤlge gantz ein⸗ 
geſchrumpffet bis auf eine, die auch in 
wenig Stunden verreckte: 

Alles dieſes ließ ich in dem Glaſe 
beyſammen, ob etwan die uͤberblie— 
bene einen Stein bey ſich haben wuͤr⸗ 
de, aber nichts weniger; Denn ſie 
fing an zu verweſen, und nach 
Verflieſſung eines Jahres blieb zu 
ſammen im Glaſe cin braunes Pul— 
vec übrig, fafl auf die Weiſe, toit Cr. 
Frid. Garmannus de Miraculis smortuorum 
( Lib. II. 6. 85. pag. 1116.) beſchrieben: 
,Ego ut communis fert fabula araneas 
,maximas feptennium capíulis aliquoties 
»inclufi, fed feprennio elapfo nihil przter 
pulverem quendam ex aranearum cada- 
»veribus relictum confpexi. — . 

Dieſen Monath abcr trug fid mit 
einer Spinne gant was anders au. 
Denn ale 7. Pleuiff. Herr Notarius 
von Fromhold auf dem Dohm vor 
Breßlau ín einer Kammer, ſo gegen 
Norden gelegen, von ſeinem Bedien⸗ 
ftn, ein groſſes Spinnen⸗-Gewebe 
herunter nehmen laͤſſet, ſo faͤllet was 
heraus, welches der Bediente erſt fuͤr 
eine Spinne anſiehet, da er aber mit 
bem Fuß fie zertreten will, iff das Cor- 
pus gantz hart, deßwegen er ſich nicht 
wenig freuet einen Spinnen⸗-Stein 
uͤberkommen zu haben: Da mir aber 


der Herr Notarius dieſe Curioſitaͤt zei⸗ 
get, iſt der Balg noch um den ver⸗ 
meynten Stein; Als aber eine ſpitzi⸗ 
ge Nehenadel nehme, um die Haͤrte 
deſſelben zu exploriren, konte ich die 
Maſſam vollkommen durchſtechen, uno 
war alſo nichts mehr, als eine aus⸗ 
getrocknete Spinne, faſt nach der Be⸗ 
ſchreibung dererſenigen, fo Rofezus Len- 
tilius in Paralleliſmo Y. Epbem. Nat. Curiof. 
(Dec, I. An. IV. & V. pag. 96.) ín fofgen« 
den annotiret: „Bis ego tales lapides ut. 
»invenirem periculum feci, & araneos 
„magnos, quos cruciatos vocant, viros 
»captos fcatulis incluſiʒ cumque unum 
»anno 1686. per integrum annum adfer- 
»varem, lapideum nil inveni, corpus ta- 
men quafi cereum valde durum & in- 
„ſtar caífei veteris, vifcidum ac fcisfile, 
„ſine vifcerum ullis veftigiis, quz colli- 
„cuiſſe in glutinofum ejusmodi liquamen 
credibile eft;,, wie aud) Lic. Helwig 
ín ſeinem neu. angelegten. corieuen 
uno 3ut eolen Medicis Eucts verfaſten 
C. bier « Gatten pag. 286. beſchrieben. 
„Wahr ífts, bag ich aroffe Kancker s. 
„Jahr (teen aclaffen, fie zur Maffa ges 
„worden, welche fo feft, bag man ſol⸗ 
„che faum ſchneiden modte: Durch 
„einen unverſehenen Fall aber giengen 
„die Glaͤſergen entzwey, und waͤre 
„vielleicht in den letzten 2. Jahren die 
„Maſſa ſteinigt, uno feſter, ja. recht fee 
„ſte geworden. 

Eine faſt gleiche Hiſtorie, wie kurtz 
vorhero des Herrn Lentilii, bat oer ge⸗ 
lehrte Medicus in Regenſpurg err D. 
Job. Adam Goͤritz, sut Infertion, in 
des berübmfen Medici Herrn D. 4zdr. 
El. Buͤchners / Miſtellam Phyfica Medico- 
Mathematica. uͤberſendet, welche im 
III. tib IV. Quartal An.1728. Menſ. Sept. 
CLIV. Art. V. pag. 1334. alfo [autet: Es 
füate fib, bag in biefem Monat ín eie 
nem Buͤrgerlichen aus bep eíner 
Aderlaß ſeyn muftes Weil num die 
gantze Stadt in Schrecken war, we⸗ 
gen bishero Pen geſchwin⸗ 
oen Todes-Faͤllen unb anftecfenben 
Frieſel, (o war auch nirgends fein an» 
derer Difcours zu bóren, als wie ſol⸗ 
chen zu begegnen ſey. Die Frau vom 
Haus mepnte, ihr ſolte fo leicht nichts 
geſchehen, weil fit 4. Spinnen⸗Steine 
im Hauſe haͤtte, davon fie einen ihrem 
Mann, ben andern ſich ſelbſt den drit⸗ 
ten dem Sohne, und den vierdten der 

Magd 
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Magd anhangen toolte, mitbín wuͤr⸗ 
den ſie hoffentlich, von aller anſtecken⸗ 
ben Seuche ſicher leben konnen/ ich 
ſiutzte um fo mehr daruͤber / weil ich in 
dieſem Hauſe dergleichen Karitaͤt nicht 
geſuchet haͤtte unb bat / mir ſolche Stei⸗ 
ne eben au laſſen; Die Frau war aud) 


gant toillig, und drachte folcbe, Zwey 


bacon waren allbereit in Silber gc 
fat, unb zwar fo reich unb propre, daß 
oon denen Steinen nicht viel gu erken 
nen geweſen, bic andern 2. waren noch 
ungefaßt, und dieneten alfo zur Unter: 
fudyung der Wahrheit; Es ſtunde ein 
ficinernec Tiſch in oer Stuben / darauf 
[ic oie Frau die vermeynten Spinnen⸗ 


tein etliche mal fallen, unb weil fic 


part waren unb einigen Laut con fid 
gaben, fo mepnte fic, es fónne niemand 
an ber Gewßheit zweiffeln; Ich beſa⸗ 
he ſie aber etwas genauer, und erblick⸗ 
te bít eingedorrte Fuͤſſe daran. Im 
Angreiffen und Drucken gab cé nad), 
imb batte Dic Haͤrte, wie cin aufge⸗ 
trodineter Ochſen⸗Ziemer, bie Farbe 
tvar fibt? braun, Ich entdeckte meine 
- Siepnung Davon, und fagte , baf t$ 
vecrborrte Spinnen máren. Die Frau 
wolte (bre Meynung behaupten, unb 
bot mir ein Meſſer dar, ic) ſolte nut 
ſolche zerſchneiden, wann ich konnte. 
Dam ſchnitte (d) getroſt zu, unb 
machte lauter Taleolos daraus, wor⸗ 
über bie Frau beſtuͤrtzt ſtunde; Der 
Mann lachte fie aus, unb endlich tour 
bc er boͤſe daß ſie die andern in Silber 
faffen faffen, unb das Geld vergebens 
vnb unnuͤtzlich ausgegeben. 


Welches alles gat wohl zu glauben / 
wie ſelbſt mein alſo dafuͤr gehaltener 
Spinnen ⸗Stein ausweiſet: Deswe⸗ 
gen aber iſt es nod kein wahrer Stein, 
weil ber meinige durch die Zeit endlich 
gar verweſet und zerfallen; vielweni⸗ 
ger ſiehet er Aſch⸗grau aud, unb iſt mit 
ſchwartzen Puͤncktlein beſetzet, wie der 
veritable beſchrieben wird. Glaube ich 
alſo, bag 17/05 Ausſpruch i» ſtrutiniis 
amuletorum (Cap. Il. Sect. L p. 192.) no 
flatt (iubet: ,Dari lapidem ex araneis 
»petendum fabulofis nugis annumero,, 
unb was D. Sim. Pauli in Quadripartito 
Botanico Cla[f. vx. f- Herbarum tempore ver- 
no flarentium,p. X79. geſchrieben: „Vul- 
»gus perhibet, araneas prægrandes lapillo 
,fotas conípici, cumque ceu arcanum 
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QUOC — 
„ſummum & fpecificum certum, inflar in- 
»cantamenti, omnes hzmorrhagias fifte- 
I6, modo-is manu gri in pugnum col- 
»lecta tam diu foveatur , usque dum in- 


 ,calefcat, quem quoque nonnulli ajunt, 


Xüraneam evomere, excernere, parere aut 


| »quocunque modo excutere, fi telæ, quam 
„texuit, & in qua media habitat, fübdide- 


»ris Valerianz radicem.  Evenit autem 
"cum An. 1630. ex Gallia redux, ftudio- 
rum caufà J'iztelerga xftivarem, ibidem 
»ex adverfo nunquam mihi fine venera- 
»tione nominando przceptore meo cele- 
»bratiffimo Sennerto habitans, ut aranea 
,difcolor crucigera impluvium mei hof- 
»pitis Mcolai fenatoris Vittebergenſis ob- 
„ſediſſet, quæ cum immenſæ eſſet magni- 
„tudinis, (æquabat certe nucleum nucis 
„moſchatæ) non folum me fed quoque 


» Mekbiorem Huffauff, nunc temporis Sez- 
„erti domefticum, operationum chymi- 


»carum peritiffimum, in fui admiratio- 
»nem rapiebat; Convenimus nos inter 


„nos, capimus araneam,& vitro vafto con- 


»curbitino includimus, & ex confilio com- 
»munis noflri przceptoris Domini Sen- 
,nerti radicibus Valerianz perfunctorie 
»pulverifatis, ex parte vitrum replemus, 
»certa fpe hac freti, certo certius hanc præ- 
»grandemaraneam lapidem parturam. ve- 
rum vana fpelactati, ne atomum quidem 
ullam lapilli adipifcimur: fed rerum na- 
»turalium fludiofi & veritatis cupidi ema- 
»ciatam araneam difcindimus, at lapillo 
aut calculo, nulla tüi parte fcetam. Fa- 
»bulas ergo & meras effe nugas, qux de 
»lapide aranearum vulgus perhibet, edo- 
„cti fumus. , 


9er aber mehr oon dieſen Steinen 
zu leſen verfanget, fan aufſchlagen 
Mich. Bernb. Valentini Muſeum Mufcorum 
(P. I. Lib. III. C. XLII. pag. 546.) inſon⸗ 
derheit Erneſtum Brückmaunum in oben 
allegivfet Epiftola £. 4e fabuofifffme. origi- 
nis lapide Arachneolitbo. An. 1726. fan 
in £ol. zu Wuͤrtzburg cíne Diſſertation 
von Herrn D. job. Barthol. Adam Berin- 


gern in 24. Bogen umo 2r. Blaͤtter 
chKupffer Abdrucken heraus unter dem 


Tstul Litbograpbie Virceburgenſis davor 2. 
Rthlr. mufte bezahlt werden, ín dieſer 
befinden ſich auf ber X. Tabélle erſtau⸗ 
nens⸗ wuͤrdige Spinnen ⸗Steine, unb 
zwar auf denenſelben nicht allein die 
hollkommenſten Spinnen erhaben, 
ſondern ſogar ein paar, darauf die 

P3 Ge⸗ 
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denen Spinnen aufé netteſte exprimi- 
ret ſind; welche aber, ſo bald als ſie 
mir zu Geſichte kommen, vor Kunſt⸗ 


Wercke hielt, auch mein Raiſonnement 


alſo nach Dreßden gegeben; welches 
nicht [angebaraufín denen Leipziger 
gelehrten Zeitungen leſen konte: wel⸗ 
che den gelehrten Autorem bewogen 
eine offenhertzige Bekenntnuͤß zu thun, 
daß alle dieſe ihm gebrachte Steine 
mit fo vielen Inſectis durch Kunſt be 
reitet, und er damit kuͤnſtlich ſey hin⸗ 
tergangen worden: Einen andern 
Stein aber ſtelle dar aus meiner Na- 


turalien⸗ Sammlung, an welchen bie |. 


Erſter Abſchnitt, Acht und zwantzigſter Artickel. 
Gewebe ober Spinnen⸗Raͤder zuſamt 


Kunſt der Natur im geringſten nicht 
zu Huͤlffe kommen: Ich babe ſelbten 
erhalten oon Dreßden aus bem Ko⸗ 


niglichen Cabinet, und judicire ihn von 


Aeichſtaͤdt zu ſeyn weil er dem 


Aeichſtaͤdtiſchen weiſſen Schifer am 
gleicheſten kommet, auch wie daſige 


Ichthyite. ein Fiſch auf einer Taffel 
eingedruckt, auf der andern aber er⸗ 
haben fid) præſentiret, babe aber be 
finden fid) noch alfo erbaben unb ein⸗ 
gedruckt viele Spinnen mít ibren Bei⸗ 
nen, uno verſchiedene erſcheinen bat 
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auf febr deutlich wie (Tab. XII. num. (Tub 


14.) ausweiſet. 
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| - bícffen den gupicer :zevg: kA- 
QUEE TAmArH? foti[ ev Blitz Don» 
CS7^ nd unb Sad, ic Wind 
unb Wetter, Regen umb Schloſſen 
auf die Sterblichen, fie zu ſtraffen, her⸗ 
nieder wuͤrffe. Daher eigentlich das 
Wort xaraBalen von dem Niederfah⸗ 
ren des Blitzes und anderen Meteoren 
gebrauchet wuͤrde. Bey denen Larei⸗ 
»erz hieß er deswegen Fulminator, Pul- 
gurator oder Touaus. Dieſe Heyden 

laubten Pulcanos ſchmiede hierzu bie 
———c 4Eolus hielte die Win⸗ 
de in einem ledernen Sack verſchloſ⸗ 
ſen, unb auf Befehl des groſſen 7z;- 
zers muͤſte dieſer ſie gegen die Erden 
drucken; der Nepunus aber ſtreuete 
den Regen durch ein Sieb dahin; oder 
goöſſe gantze Fluthen aus , daher Die 
Wolcken⸗Bruͤche entſtuͤnden. Alle die⸗ 
ſe Alfantzereyen glaubet ietzo auch der 
Einfaͤltigſte nit; Dieſes aber glau⸗ 
ben ſie doch, daß es Donner⸗Keile gaͤ⸗ 
be, und dieſe vom Himmel oder doch 
zum wenigſten aus den Wolcken her⸗ 
mieder fuͤhren: Ja ſelbſt ſonſt gelehr⸗ 
te Leute ſind in dieſer Uberredung ae 
weſen, und haben ſich aufs aͤuſſerſte 


bemuͤhet, dieſe zu erweiſen. Der be⸗ 


fannte Arabiſche Medicus Avicenna ift 
ber erſte, ſo dieſe Meynung auf die 
Bahn gebracht, und viel einfaͤltig und 
aberglaubig Zeug dabey gelehret. 706. 
Kentmanni Nomenclatura rerum foffilium 
ift wohl fonfi nichts mebr als ein Cata- 
logus unterirdiſcher Steine; vor be. 
nen Donner⸗Keilen aber ſchreibet et 
Fol. 5o. weitlaͤufftiger und zwar fof 
gende Hiſtorien darzu: Daß An.1544. 
zu Wien es in einem Wein⸗Keller ein⸗ 
geſchlagen, ba er 12. Ellen tieff in bie 
Erde graben müffem, ebe er ben feil 


gefunden. Auf dieſe Weiſe bátte ev 
Da es vor 


auch einen bekommen 


bildet: 


i79 mdá sit edu any | TURNO. 26 HI 
Weon ſo genannten Donner⸗Keilen. 

— G0 TRO AINT Hio Su BIOL um 
ESFERA Jealten Heydniſchen Dichter in Efl. Lap: faurat.Helver (Lib. JEU, 


befbteben umb Tab 1I Lic. AJ abáte 
Und endlich ſchreibt er pon ben 
Bergen Epiri in Griechenland: Ce⸗ 
„rauniæ autem dictæ a fulmine: (ünt ; 


»quas & in montibus Cerauniis Epiri, 


qui crebris fulminibus impetuntur in- 
»véniri verofimile'eft; ^: Und 4e furis 
Lapidumi, (Fol.63.0mb 66 ) vill er einen 
geſehen baben von 300. Pfunden oder 
3. Centnern ſchwer, der alſo von dem 
Himmel gefallen, welches alles Cozr. 
Gesnerus Rer. fofi. (Fol. 66.) aud) ge⸗ 
g(aubet, unb fiber dieſes dabey meldet, 
daß zu sEnfiebeim in Ober. Elſaß 
dieſes An 1492. geſchehen, unb er ín bett 
Kirchen daſelbſt sim Andencken auf⸗ 
gehencket worden mít folgenden Bar⸗ 

bariſchen Lateiniſchen Verſen: 
Cum tonat horrendum, cum fulminat 

igneus æther, | 
Nubibus illefus codo cadit ifte La- 
pillus, ! 
Qui caſte gerit liunc, a fulmine non 
| ferietur, 
Necdomus, nec ville, quibus adfuerit 
Lapis ille, 

Einen anbern von s. unb einen halben 
Fuß [ang bat beſchrieben Everbard. 
Wilbehn. Happelius in. Relation. Curiof- 
(Tom. III. pag. $9. und 60.) und Caf. 
Schottus in Pbyfica curiof. ( Lib. XI. Cap. 
XIX. pag. 238 )it.eínem von 62. Pfund 
ſchwer, Pau! Luces in ſeiner ReiſeBe⸗ 
ſchreibung noch Griechenlano: Und 
einer, ſo 59. Pfund befindet fich ín bem 
erſten Gemach der Dreßdniſchen 
Kunſt⸗-Kammer. Denen allen das 
Wort reden in dem XVI. Seculo Petrus 
Albinus in ſeiner Meißniſchen Berg⸗ 
Chronica( Titul XIX. pag 53.) In bett 
XVIIten Anſelmus Roetius de Boot in Hiff. 
Gem. & Lapid. (L. II. C. CCLXI. p. 481.) 
Ir, Olaus Vormius (pag.74.) 5m XVIIIten 
aber Caro/. Nic. Langius in Hifl. Lap. fgu- 


Torgau An. (560. ín eine Muͤhle qe | zar. Helver, (Part. 11. L. L c. HI pag. 32.) 


ſchlagen; Ginen 3ten zu Ileburg 3 
Meilen von Corgau, da es ein⸗ Eiche 


und andere mehr. 
Sit beſſerem Bewiß halt ich dieſe 


geſpalten, er aber daruͤber ro. SYabr ſu- nach denen gelehrteſten Natur⸗- Sor 


chen muͤſſen, bis er ihn gefunden. Der: 


ſchern, derer Georg. Andr. Helwing in Li- 


gleichen auc einen, ſo nod) in eichenen zbogr. Angerb (Part. I. C. VIL pag. 89.) 


Holtze geſtecket, Carolus Nicol. Langius 


hnicht wenige, íd) aber nod) mebrer: ít 


meinem 
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meinem Promtuario rer.zat. & artificial. 
(pag. 210.) bepgebracdbt, enttoeber vor 
malleos fulminares, um oen Donner 


nad íbren Glauben zu erregen Cvid.: 


Helwing.l.c.) ober Streit Hammer unb 
Streit⸗Aexte derer alten Ceutſchen; 
wie ſolche ben ben Polacken als Cza- 
kaner oder Haubocke noch in Ge⸗ 
brauch ſeyn. 32:352 F11 593 ⏑⏑— 
. Co. viel íff gewiß, baB niemand 
als der cingige Kencrnann fid) ruͤhmen 
kan, dergleichen auf denen Stellen ge⸗ 
funden zu faben; wo bas Wetter je 
mals eingeſchlagen, ob gleich noch ſo 

fleißig nachgeſuchet worden. 

Wie es denn auch faſt unmoͤglich 
zu concipiren, daß (n ben Wolcken fid) 
dergleichen harte Steine, da manche 
die Seife nit einmal annehmen, ge- 
neriten. koͤnten: Und wie 3umal fo 
ſchwere Steine von 300. Pfunden, 
und faſt zwey Ellen lang, in der Lufft 


getragen werden, als au. ihrer Gene- 
ration noͤthig: oder ſie muͤſten gar 
nicht ſo ſolide ſeyn, ſondern vielmehr 
wie eine zuſammengefloſſene Schla⸗ 
cke ausſehen. 

Vielmehr wird man an dieſen deut⸗ 
lich gewahr, daß ſie jemals durch Kunſt 
verfertiget, und in dieſe Figur zuge⸗ 
ſchliffen worden aus Steinen, bie be 
nen Alten hierzu beliebet. Deßwe⸗ 
gen unter den vielen der Meinigen, ſo 
befise, alle von verſchiedener Art ſeyn, 
manche harte, manche tveícb, ja welche 
gar von Sand⸗ Steinen, manche 
ſchwartz, manche grau, manche braun, 
und andre Farben mehr. 

Mit was ſie aber das Loch hindurch 
gebohret, (ft nicht bekannt, zum tme 
nigſten mug es mit ihren Inflrumen- 
ten febr langſam zugegangen ſeyn; 
Dieſes ſiehet man wohl, daß ſie es 
durch drehen verrichtet, weil in einem 
der meinigen man deutlich die Circul 
in der Runde gewahr wird; Auch 
ſiehet man an einem, wo man von 
beyden Seiten eingebohret, daß die 
Loͤcher nicht juft auf einander geitofe 
fen, ſondern in der Mitten ein Abſatz 
geblieben. Ja Helwing Loco fupra cit. 
pag.91- beſchreibet einen fo genann⸗ 
ten Donner⸗Keil, uno "r'ab. X. Fig. I. 
bildet er ibn ab, der nur bafb durch— 
bobrct, in ber Erden gefunden wor— 
den; gleichwie aud) Scózztens in Orj- 
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ctograph. Tenenff am dieſen obferviget, 


taf efftmals die Loͤcher vornenzu ene 
ger, unb bíntertverfe, wo fie ben Stiel 


eingeſtecket, weiter fen, gleichwie man 


dejo bic Debre an Aexten unb oder 


burd) Hammer ubereiten pfieget. Ich 


beſitze aud einen, da 3. Ringe im £ocbe 


eingeſchnitten, um daß ber Stiel deſto 
feſter darinnen halten ſolle. Und gar 
mit einander weiß ich nicht, wie fo groſ⸗ 
ſe Keile durch ſo enge Loͤcher, die offt 
faum einer Erbſen groß, dergleichen 
nach dem Einſchlagen wahrgenom⸗ 
men wird, durchkommen koͤnten, oder 
fo gar die koros penetriren, wie hiervon 
umſtaͤndlicher unten handeln will, 
wenn eine vom Blitz zerſchmoltzene 
Kanne produciren werde. 

Es werden aber die Donner⸗Keile 
am meiſten angetroffen bep denen Ur- 
nis ſepulehralibus, und manchmal gar 
ín denenſelbunnn. 

Als den Artieul von Urnis in bett 
Breßlauiſchen Natur⸗Geſchichten 
An. 1724. im 23. Verſuch publicirte, 
ſo hatte von Grabiſchen nur einen, 
welcher auf denen Aeckern gefunden 
worden, erhalten, nach der Zeit aber 
habe noch 2. andere, und zwar einen 
über uno über gang löchricht ſelbſt in 
benen Urnen, ba. derſelben nad) unb 
nad) uͤber 1060. heraus geboben, ame 
getroffen, auch aud anbern Ovten nod) 
8. alle von diverfer Figur unb Stein 
aud) einen groſſen eíner halben Glen 
fang erhalten. Gleichwie Mayor. im 
Bevoͤlckerten Onmbrien ſchreibet, daß 
et faſt in jeder Urna daſelbſt einen bet» 
gleichen Stein gefunden haͤtte, und 
Petrus Volfart in Hifl. Nat. Haffra inf. p. 
47. confirmitct nicht allein dieſes, fore 
bern caf c8 benen 3u Ehren, die ſolche 
ben ibrem eben aeacn bie Feinde qe 
braucht, geftbeben fep. | Noch mehr 
aber giebet allpier eíne Erlaͤuterung, 
daß nicbt alleim bep bem $Derbrer 
nen Der Gorper beri Urnis dergleichen 
Streit⸗Haͤmmer beygeleget worden, 
ſondern der P. Dom. Bernhard. de Mont- 
facon fat ín ber offentlichen Zuſam⸗ 
menfunfft bet Academie Royale des belles 
Lettres M atia An. 1754. den 12. No- 
vembr. eíne gelehrte Abhandlung bet 
Waffen der alten Gaiez unb der bee 
nad)barten Voͤlcker abgeleſen, unb 
zwar durch Occalion, da An. 1685. ín 
ber Gegend von Ceczere/unter bie Dice- 

ces 
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ces von Evreux ein altes, aud unge 


Dauenen Steinen erbaueteé Begraͤb⸗ 


nuͤß entbed'et ioorben ? Darínnen man 
angetroffen zuerſt 2. verſtemerte 
ſchedel, ba der eine auf. einem euet» 
(Steine (Pyrite), ber. wie cine Axt zu⸗ 
 gefébtijfen, gelegen; ber anbere eben» 
| Au : nen ſolchen Stein unter bent 
| nl fft geweſen. Sobald als man 
dieſe Schedel, mit den Streit⸗Aexten 
herausgenommen/ haͤtte man 2. gan⸗ 
he Corper erblicket/ die eben fo auf 
ſteinernen derglelchen Streit⸗Aexten 
gelegen, umb da man bic Grube wei⸗ 
er gemacht, waͤren nod) 16. bis 18. 
dergleichen zum Vorſchein fommen, 
deren Geſichter alle gegen Mittag ge⸗ 
wendet gelegen: Die Hirnſchedel tod: 
ren oon ſonderbarer Dicke geweſen, 
uno alle haͤtten dergleichen fteinerne 
Aexte, von verſchiedenen Farben als 
tbtbe, graue, ſchwartzlichte, weiſſe 1c. 
unter iprem Haupte gehabt: Es haͤt⸗ 
ten auch z. Knochen dabey gelegen, fo 
wie Pur Fed vornen an m Lantze 
zugeſpitzt erſchienen, item Spitzen von 
Bener. fo oie Pfeile armiret: Gite 
werts waͤren aud) angetroffen wor⸗ 
den viele halb verbrannte Gebeine un⸗ 
ter einem aufgethuͤrmten Stein⸗Hauf⸗ 
fen, wie auch ein Aſchen⸗Topff, der mit 
vielen Kohlen angefuͤllet geweſen. 
Von dieſem allen urtheilet Herr P. 
—. Mentfaucon alſo: Daß dieſe in einer Qi 
nie fo ordentlich neben einander bin 
liegende Leiber von einen ſehr alten 
und vielleicht teutſchen Volcke ſeyn, de⸗ 
nen der Gebrauch des Eiſens oder an⸗ 
dern Metalls nicht bekannt geweſen. 
Einer von den zweyen Coͤrpern der 
auf einer Axt oon. koͤſtlichen Steinen 







— 


gelegen, bedeutete vermuthlich einen 


Heerfuͤhrer oder Oberſten unter dieſem 
Volcke. Die Aſche unb die vet. 
brannten Gebeine bezeichneten un⸗ 
fehlbar ein oon ben GaZiecn veranſtal⸗ 
tetes Begraͤbnuͤß, da dieſe vielleicht 
Auslaͤnder zu Huͤlffe wieder ihre Fein⸗ 
de ins Land geruffen; die Dicke und 
Feſtigkeit des einen Hirnſchedels ſchei⸗ 


unbedecktem Haupt gegaͤngen ſeyn 


muͤſſen: Dergleichen Wuͤrckung des 


Pol |1an Bloßgehens an ben fopffen man 
erſt 2; verfteinerte Hirn⸗ 


ſchon an benen Egyptiern au Herodori 
Seiten foargenommen: a fonft bie 
Gallier Cucullos. ober Bardocucullos quf 


bem Haupte getragen. 
gehabt, nur daß er mit Silber 


Letzlich melde noch, daß dieſes ein 
anim eines warhafften I: Donner: 

eiles ſeyn ſoll wenn ev b: einem ftat» 
de Donner Better ooré Fenſter at 
Ieget, unter ben barten Schlaͤgen zit⸗ 
tere, ic. nad) Boezio de Booz ( Lib. II. C. 


263. pag. 484.) wenn man einen Fa⸗ 


ben bonenbe earum binde, über dim 
Feuer nit abbrenne: Da aber ben 
pem erfieren unfeblbar, wenn gange 
Haͤuſer vom Donner erjitterm, aud) 
der Stein zittern mug: uub ein Fa⸗ 
den ſo wenig um einen andern glat⸗ 
ten Stein, oder toͤnernen Krug und 
zinnerne Kanne oder Becher gebun—⸗ 
den, wenn der Stem oder Kanne nicht 
ſelbſt gluͤet verbrennet. So erwaͤhne 
noch kuͤrtzlich, daß dergleichen Stei⸗ 


nen groſſe Krafft zugeſchrieben wor⸗ 


den, ſeinen Feind zu uͤberwinden: 
Die Haͤuſer, Menſchen uno Zbiere 
vorm Einſchlagen und — zu 
bewahren: Die Bruͤche bey Kindern 
zu heilen, die Milch zu vermehren; 
inſonderheit nad) des beruͤhmten Me- 
dici in Leipʒig herr D. Michaelis Rath 
die Gelbe⸗Sucht yu vertreiben, wel⸗ 
chen nachfolgende Hiſtorie bepfüge: 
Vo weniger Zeit erſuchte mich Herr 
Konftolky Materialiſt allhier, ibm einen 
Donner⸗Keil 3u zulaſſen, mít Erbie⸗ 
ten ihn raiſonnable zu bezahlen, wie er 
denn ſo gleich 10. Rthlr. vor einen 
oflerirte, ich aber davor nod) mebr er» 
hielt: Ermeldete dabey, baf er fofcben 
nad Wien au einen vornebmen 
Herrn ſchicken ſollte, welcher zitternde 
Glieder habe, dieſer ſolle daſelbſt ins 
Bad geleget werden, und er taͤglich 
dariunen baden: Ob der Aberglaube, 
oder das Bad dieſemCavalier gebolffen, 
habe nicht in Erfahrung gebracht, wol 
aber daß ber Herr NMaterialiſt ſich dieſen 


net dar zu thun, daß dieſe Voͤlcker mit vor vieles Geld bezahlen laſſen. 


«i (0 eie 
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,  ARTICVLVS XXX. "T 
Von denen NMalteſiſchen geſiegelten Erden. 





Jeſes iſt wohl unſtreiti 

wahr, daß da der — 
| Daulue durch Schiffbruch 
auf bic Inſul Melite oder 
Malta gerathen, daſelbſt von einer Ot⸗ 
ter in die Hand gebiſſen worden; daß 
er aber allen Ottern und Schlangen 
deßwegen ſolle den Gifft benommen, 
und ihre Zungen auf dieſer Inſul, 
nad) Cornelio a Lapide, ín Stein vet» 
wandelt baben, weil viele ber ſo qo 
nannten ſteinernen Natter⸗Zungen 
ober Zuͤnglein, daſelbſt befindlich ſeyn, 
zweiffelt billig ederman: Erſtlich weil 
ſie nichts weniger, als getheilten ſo 
lubtilen Schlangen⸗ afe vielmehr Vo⸗ 
gel⸗Zungen gleich ſehen; daher ſie auch 
von unterſchiedenen Autoribus Orni- 
thogloſſa, unb ba welche derſelben be 
nen Kraͤhen⸗Zungen am aͤhnlichſten 
kommen, Gracirrhynchi genennet wer⸗ 
den. Damit nun dieſes Wunder auch 
andern Laͤndern zu ſtatten kommen 
moͤge, ſo ſoll von dem Apoſtel Paulo 
allda aus einem Berge eine ſonderba⸗ 
re Erde zu graben geoffenbaret wor⸗ 
den ſeyn/ und zwar mit dem Umſtand, 
damit niemals kein Mangel derſelben 


— auch die Beſten: Denn durch 
bie erſtere wird die Tranfpiration befoör⸗ 
dert, und dieſes Gifft, wie man insge⸗ 
mein zu reden pfleget, oder das Fer- 
mentum mixtioni corporez noflrz maxi- 
me inimicum & adverfum, heraus ge⸗ 
trieben: Die Letzteren aber haben ei⸗ 
fien ſolchen Uſum fpecificum, als bas 
ſogenanntt Scorpionen⸗Oel, oder 
Baum⸗Oel, darinnen man Scorpio⸗ 
nen ſterben laſſen; Welches/ fo man 
von einem dergleichen Thiere geſto⸗ 
chen, und ſich damit beſchmieret, ſo viel 
einem Ungelegenheit daraus erwaͤch⸗ 
ſet, als wann man von einer Muͤcken 
geſtochen worden; wie dieſes zugleich 
von denen Viſceribus derer tollen Hun⸗ 


| be ſtatt bat, davon etwas nach dem 


Biß eines dergleichen Hundes einge⸗ 
nommen, einem nicht mehr Gefahr 


uͤbrig bleibet, als vom Biß eines ge⸗ 


ſunden andern Hundes; da doch ohne 
dieſe man ín die qrofte Gefahr Leibes 
und Lebens gerathen waͤre. Was blei⸗ 
bet alſo für. eine Vis fpecifica für die 
Terram figillatam Melitenfem uͤbrig? 
Gewißlich feine anbere, als die ſie mit 
vielen andern Terris ſigillatis gemein⸗ 


ſey; ſondern allemahl, fo viel als be« | ſchafftlich hat: Nemlich abforbendo 


ren heraus genommen, fid) miraculi 
fet Weiſe wiederum multipliciren ſolſe: 
(vid. Tom. Bartholini Epiflol. Medicinal. 


biliofam & acrem materiam in primis 
viis; dadurch fic aber (n cíne falfam, 
ftypticam umb tophaceam confiftentiam, 


Cent. I. Epift. 53. pag. 223.) bie man auf | tvíe mit ber Kreide zu geſchehen pfleact, 


vielerley Art gefiegelt, gemeiniglich 
aber mit dem Bildniß des Apoſtels 
Pauli oder eines andern Heiligen be⸗ 
zeichnet, unb Terram figillatam Meliten- 
fem genennet hat. Dieſe nun ift c8, 
fo tviber oen Biß unb Stich, vornem⸗ 
lich der Vipern unb Schlangen, berer 
Molchen, Spinnen und Scorpionen, 
(wie dieſe Thiere daſelbſt alle auf ei— 
ner Tafel abgebildet ſtehen,) gebrau⸗ 
chet wird; Aber nicht alleine, ſondern 
man nimmet dabey ein, Theriac und 
Mithridat, Scordien-Kraut, Wurtzel 
vor der Scorzonera, Angelica tib Con- 
trayerva, vornemfíd) aber von ber Lun⸗ 
ge cíner lange ober Atter⸗Hertz. 
Und dieſe letztern Dinge finb ín bere 
gleichen Biſſen und Stichen, wahr⸗ 


geſetzet wird: Die hernach nicht wenig 
chaden ín unſerm Leibe zuwege brin⸗ 
gen kan. Welches von denen anderen, 
ſowohl in als auslaͤndiſchen Terris fi- 
gillatis, weil fit magis unguinofz, nicht 
alfo zu gewarten: Deßwegen aud) die 
Terra ſigillata Melitenſis vehlement, wenn 
ein Spiritus acidus darauf gegoſſen wird, 
ellerveſciret; nicht alfo die weiſſen 
Schleſiſchen, als Striegauiſche/ 
Liegnitziſche, Goldber giſche/ No⸗ 
barſovienſiſche; In Boͤhmen, oie 
Jabeliſche und Doͤblitziſche; im O⸗ 
ber⸗Rheiniſchen — im Wetter⸗ 
thal bit Saubacbi(cbe, wie aud) die 
Tuͤrckiſche und Indianiſche,/ ausge⸗ 
nommen das Foſſile arborefcens Maslenſe 
€ Kleinſchweinerenſe, (welches der 
fteo- 
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Ofteocolla daſelbſt, der gelebrte unb 
curieufe Theologus, Hert Leonhard 
$Davio Herrmann / bereitet, uno in 
ſeiner Maslographia C Part. II. Cap. II. pag. 
192. feqq. beſchrieben bat,) fo eben in 
dergleichen Effervefcenz geraͤth, nut 
vag man hernach fagen tootlen, wie 
per Herr Pfarrer wuͤrcklich eíne qvo 


fe Quantitdt przparirte Krebs⸗Augen 


barunter miſche, um ſolche dadurch 3ur 
Efferveícenz zu bringen; ba die evften 
vielmehr oor fic obne Zuſatz benen 
Conchis abſonderlich denen Oculis Can- 
cri beykommen, bep denen, toenn in Spi- 
ritibus acidis alles abforbirenbe folvitef, 
fo bíeibet dennoch bas mucilagineef 
Weſen, fo groß als das Krebs⸗Auge 
vorhero geweſen, uͤbrig; Deßwegen 
auch dieſe in Febribus acutis incraſſando 
& contemperando fanguinem tnit gutem 
Nutzen gebrauchet werden. 

Meine Gedancken von denen Terris 
foillatis Melitenfibus 3 eroffnen bin be 
wogen woroen, da obnlángft über 
Venedig, alle dorten, fo nur ber Be⸗ 
ſiegelung nach oon einander differiren, 
erhalten. Sie wird auf der Inſul 
Malta,/ 8. Italieniſche oder 2. deütſche 
Meilen von 7a/ezza, nahe bep oer al⸗ 
ten Gtabt Malta, aue einer Hoͤhle, 
fo von oem Apoſtel Daulo een 91a: 
men fübret,oper oon den Einwohnern 
Grotta di $t. Paolo genennet wird, weil 
er barínnen ſoll geherberget unb gepre⸗ 
diget baben, auch über bem Eingang 
ber Thuͤre abgemahlet ſtehet, ( vid. M- 
chael Heberers von Bretten Agyptiaca ſer- 
vitus Libr. III. Cap. XVI. pag. 436. it. Hie- 
. ron. Megiſeri deliciæ Ordinum Equeſtrium 
Cap. III. p.269.) gegraben; Der Sand 
heraus geſchwemmet, (welches vorhe⸗ 
ro viel fleißiger geſchehen, ſintemal 
man je&o, nod) in groſſer Menge ſelbi⸗ 
gen darinnen antrifft,) ín groß unb 
kleine Paftillos formiret, oben mit einem 
Baͤndgen verſehen, damit auch durch 
das Anhaͤngen ſie ihre miraculoefe 
Krafft erweiſen koͤnne, unb mit vieler⸗ 
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Stock gleich in die Hoͤhe haltend, ſo mit 


einer Schlangen umwunden iſt rund, 


uno wieget eine Drachmam. 

- Num.2. Iſt bet Signatur, Gewicht 
unb Groffe nad), vorbergebenbent 
gleicb,nur baf der Stempel beſſer aus⸗ 
gedruckt, und der Apoſtel Paulus um 
das Haupt mit einem Schein umge⸗ 
M die Haͤnde zuſammen geſchloſ⸗ 
en halt. 

Num z3. Iſt der erſten ziemlich gleich, 
nur mit dem Unterſcheid, daß der 
Schlangen / Stab bem Bilde in ben 
rechten Arme liegt, eine Drachma 
ſchwer, ifl abgebildet beym 0/26 I7ormie 
Muf. (Libr.L Cap.IV. p.7.) |... 

Num.4. Eine nur etwas gedruckte 
runde Kugel, mit einer ordinairen 
Creutz 13. Brachma ſchwer. | 

Num. 5. und 6. folgende zwo Signatu- 
ren fteben ebenermaffen bepm Z7orzzie 
l.c. p. $. abgebildet, auf der einen Seite 
kniet ein Einſiedler, ſo den HErrn 
Chriſtum am Creutz anbetet; auf der 
andernSeite iſt ein Schiff mit 3. Maſt⸗ 
Baͤumen und eingebundenen («es 
geln. Die andere preæſentiret ebener⸗ 
maſſen dergleichen Schiff, nur daß der 
Avers different nemlich Johannem ben 
Caͤuffer mit oem amm, unb einem 
darauf liegenden Creutz eorfteflet, finb 
beyde rund, im Diameter 22, Zoll, unb 
fviegt)ebe2:. Loth. 

Num 7. und 8. denen zwo kurtz vor⸗ 
hergehenden hat Herr Michal herub. 
Valentini in ſeinemmuſcomuſcorum( Tom. 
II. Lib.I. 'Tab.L.) noch zwo andere bey⸗ 
geſetzt, da auf der einen der H. Johan⸗ 
nee mit bem vLamme ſtehet, zugleich in 
der lincken Hand einen Stab haltend, 


mit einer Schlangen umwunden unb 


der Umſchrifft: Inter natos mulierum non 
ſurrexit major Tobanne Baptiſta, wieget 5. 
Loth, unb ift 3. Zoll itt Diametro: Auf 
der andern befindet ſich das Haupt Jo⸗ 
hannis mit einem groſſen Bart, dar⸗ 
unter zugleich eine Schlange zu ſehen, 
gleicher Groͤſſe und Gewicht von der 


ley Bildniſſen bezeichnet, welche ich, vorhergehenden; die Umſchrifft lautet: 
weil mau etwan nut 4. oder s. Sigilla | Fera piezra della Grotta di St. Paolo, auf 
bei) benen Rerum naturalium Scriptori- | dem Revers ſtehet das Wapen des 
bus antrifft denenſelbigen zu Gefallen, Groß⸗Meiſters, uno ver Umſchrifft: 
fo daran gelegen, alle Sigilla,. wie ſte Iitium ſapientiæ timor Domini. 


uͤberkommen, beyſetzen will. 


Num.9. Dieſe ſtellet ebenermaffen oor 


Auf oer 1ften befinbet fich auf einer bae Haupt Johannis Bap//fle;barbine 
Seite bag Malteſer Creutz, auf der an⸗ fer das MalteſiſcheCreutz zu ſehen, und 


dern der Apoſtel Paulus, einen auſder andern Seiten das gantze Wa⸗ 
2 


pen 
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pen des Groß⸗Meiſters, die Um⸗cobus / mit einem Buch in ber einem, 
ſchrifft iſt mit ber vorhergehenden und einen Spieß ín ber andern Hand, 
gleich: Auf oer andern aber ſtehet qe | mit dabey geſchriebenem Namen, wel⸗ 
ſchrieben: P. P.aptime "veritatem & juſſti- ches ingleichen mit einer ſolchen Frucht⸗ 
tiam , (ft ſo groß wie die vorhergehende, Schnure umgeben, iſt achteckigt 41. 
und wiegt auch eben ſo viel. | Zoll bod) unb 31. ol] breit, wieget 9. 
Num.1o. Iſt viel groͤſſer, nemlich bald Loth. 
4.voll im Diameter, bit 77. Loth ſchwer, | Num. 17. Iſt bie letzte in ovaler Form, 
darauf befindet ſich auch das Haupt nemlich 3. Zoll bod) unb 2. Zoll breit, 
Johannis auf einem Schwerdt liegen⸗ darauf Der H. Francifcus belende vor 
de, rund herum kriechen die gifftigen dem Crucifix zu ſehen, mit einem 
Thiere, wider welcher Biß und Stich bie | Krantz von Fohn umgeben, wieget 
Erde gebrauchet wird, als eine Viper, bald 3. Loth. | 
Molch, Scorpion, Schlange uno | Dieſer Articul, wie aid) ber Caralogus 
Spinne. , Terrarum figillatarum in meinem Prom- 
Nui. HH. Iſt die allergroͤſte unb balb | zzario rerum. Naturalium & artiſſcialium 
$: Soll im Diameter und rr. Loth ſchwer, Faris. ( pag. 296.305. ) bracbie zuwe⸗ 
barauf bíc Mutter GOttes fleet, (o ! ae: Daß auf Befehl Ihro Boͤnigl. 
auf ben Armen bae Chriſt⸗Kindlein Majeſt. in Doblen uno Cburfücftl. 
bált, dabey zugleich des Herrn bri? | Durchl. 3u Sachſen Friderici augufti 
(ti Pflege⸗Vater jj ofepbue ftebet. ber Hof⸗Rath unb £cíb-Medicus Tit. . 
Num.12. Nur ettvaé kleiner aber nod) | Pl. ecc Johann Heinrich von seu: 
ſchwerer, ift dieſelbe mit dem Namen cher folgendes in einem Schreiben an 
JEſu ober I HS. begeícbnet, darunter mich ergeben ließ: Wie Ihro Roͤnigl. 
3. 9táge( zu ſehen alles zuſammen abet | Majeſt. das Aivisifdbe MSc. zuſamt 
mit Strahlen umgeben. oen Kupffer⸗Platten eon denen Gre 
Num. 13. Dieſe ſtellet o0t bad abqt^ | ben, wie aud) bas Wurff bainiſche 
druckte Angeſicht Cbrifti auf dem ſo⸗ MSt.bícrvon erkauffet, dieſes wollten fie 
genannten Schweißtuche; Umſchrifft: eheſtens publiciren laſſen; da aber vere 
Vulum meum deprecabuntur ; auf oet ſchiedene Terræ ſigillatæ (t beyderſeits 
anbern Seite ſtehet das Wapen bes meinen Schrifften angetroffen. toli 
Groß⸗Meiſters; Umſchrifft: 1- | ben, fo (n bemeldten Mẽtis unb Tabu- 
tium fapientia &c. wieget s. Loth, unb (ft | lis fid) nicht befánben: € o ſollte id) 
3. Soll im Diameter. unverzuͤglich, da bie Kupffer⸗Abdru⸗ 
Num. 14. iſt achteckigt 41. Zoll hoch, cfe man zugleich mitſchickte, dieſe ab» 
und 31. Soll breit, ant Gewicht or.goff zeichnen laſſen, uno ſolche mit erfore 
mit oem Bruſt⸗Bild ber Mutter derlichen Reflexionibus begleiten, wel⸗ 
GOttes Mariaͤ. ches ob es gleich geſchehen iff ood) die⸗ 
Num. 15. Præſentiret den Apoſtel Pe. | fe&. nuͤtzliche Werck nod) nit zum 
irum mit oem Schluͤſſel unb dabey ges | Vorſchein fommen. Wer auſſer obi⸗ 
ſchriebenen Namen, wie aud) eín Bud) | gen mebr von dieſen Terris zu leſen 
. (n ber Hand haltend, das gantze Bild | beliebet: vid. M. Niederflardüi Defiript. 
(fl mít einer zierlichen Frucht Schnure Neve Ma/ze pag. 21. Stieoricb Breit⸗ 
umgeben, ift rund, am Diametro s. Zoll, baupte Reiſe nacb Malta pag. 70. 
uno wieget o. Loth. | it. Erafrni Francifá Oſt⸗Indianiſchen 
Auf oet 16ten ſtehet der Apoſtel Ja⸗ Luſt⸗ Garten pag. 1156. | 
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Groß⸗Plußnitz im Toſtiſchen Creyß Oppeliſchen Fuͤrſtenthums 


und noch anderen Schleſiſchen geſtegelten Erden. 





Er gelehrte und curieuſe Me- 
J dicusín Lignitz, Georgius an- 
NOI zonius Volckmann fec. bat in 
ſeiner An. 1720. zu Leipzig 
itt 4, publicirten Suefra. faDzerranea un» 
ter andern aud) die Terras ſigillatas Si- 
lefiacas Part. ll. cap. 13. pag. 275-283. 
befcbrícben , umo in drey Tabellen tn 
Kuͤpffer vorgeſtellt; welche, zuſamt 
einer groſſen Anzahl, ber renommitfe 
Profeffor in &cip gig, Herr Augufhus Qui- 
vinus Rivinus, in einem eigenen Scripto 
abgehandlet; So Ihro Aonigl. 

Maj. von Pohlen uno Churfuͤrſtl. 
Durchl. 3u Sachſen Fridericus Augu- 
fius dem Druck uͤberlaſſen wollen wie 
ſie ſolche aus der Riviniſchen und 
Wurffbainiſchen Verlaſſenſchafft ec; 
halten: Da nun aber unter meinen 
geſammleten Terris figillatis tied) eini⸗ 
ge angetroffen, fó be) bem etn 
3oldimann imangeln , fo füge ſolche 
afe eu Supplemenc denen Schleſi 


te Quartiere, in jedem befindet ſich 


ein ſchwartzer Adler in ſilbernem Fel⸗ 


de, mit goldenem Schnabel und aus⸗ 
gebreiteten Klauen; im andern unb 
dritten Felde, aber ſo grün, ift eine ſil⸗ 
berne Luna falcara mit einem Pfeil 
darhinter; oberwaͤrts ſtehen auf dem 
gekroͤnten offenem Helme zwo hinter 
einander ſchwartze Adlers Fluͤgel ſo 
gleichfals mit einem dergleichen Mon⸗ 
den und Pfeil bezeichnet; Die Helm⸗ 
Decken aber, ſind Silber, roth und 
grün unb die Uberſchrifft lautet 7er- 
ra fipillata Magni Plufsnicenfs. 2:808 Den 
*3ertn von Wehner jur Siegelung 
dieſer Erde bewogen, ift folgendes: 
Weil man. (bm. referiret, bie. Leute 
daherum bátten fid) An. 1633 oor bet 
Peſt alfo przferviret, wenn fie tdglid) 
eine Quantitáf von berfelben ín einem 
Glaß voti Brandwein ober 9Stev, ein⸗ 
genommen: ; aud ín vielmahl ficb ba 
berum ereignenden $Diebe- Sterben, 


(Tabula ſchen hiermit bep; und zwar: (Tab. 
Xlil N.XU. num. 1.) die Terram | figillatam zu 
M) (Gof-plugnit im Coſtiſchen Creiß 


waͤre alles Rind Viehe, denen ſie mit 
Kiehn⸗ Ruß und Eßig eingegeben wt» 
ben, oon bem Anfall frey geblieben; 


GOppeliſchen Fuͤrſtenthums / in 
Ober ⸗Schleſien 13. Meilen von 
Sreßlau gelegen : Dieſes ift cine rothe 
Grbe, (tvit die ſchrifftliche eigenhaͤndi⸗ 
qt Nachricht des Herrn Poj:fforis law 
ttt,) ſo aus einem Berge daſelbſt, ín 
groſſer Menge gegraben wird, alſo, 
daß ſie auch da herum vielfaͤltig die 
Haͤuſer damit anmahlen; beym Gta: 
Den zeigen ſich darauf ſchoͤne weiß 
fc unb Silber farbene Tropffen tmb 
tenu. ſoiche trocken behaͤlt fle weiſſe 
SuberFlecke: Sie iſt zwar ſchon über 
100. Jahr daherum bekandt geweſen, 
aber nod niemahlen geſiegelt worden, 
bis Tit. pleniff. Herr Andreas von 
YOebner, vornehmer des Raths in 
Sreßlau allhier Beſitzer dieſes Gu: 
te& worden, oct ſie vor oͤhngefaͤhr 27. 
Jahren angefangen, von bem San⸗ 
de veíniger, tt ovale paſtillos formiren, 
unb mit ſeinem Hoch⸗ Adlichen Wa⸗ 
pen beſiegeln zu laſſen: Dieſes nun 
iſt vierfeldig; in dem erſten und vier⸗ 








Wie denn auch der Herr von Weh⸗ 
ner bem Gebrauch ber Erde beymiſ⸗ 
fct, bag ſein Horn⸗Viehe, bie nahe 
berum graftirende Viehe⸗Peſt inſon⸗ 
derheit vor etliche 20. Jahren nicht be⸗ 
troffen bátte: aud) an andern Orten 
damit gluͤckliche Proben (offen anges 
ſtelle wo den ſeyn. Gleichwie Capar 
Schwenckfeld in Catalogo ſtirpium & Foſil. 
Sileſ (Cap.IlI. pag. 396.) eon bet Strie⸗ 
giſchen geſiegelten Erde in der Men⸗ 
ſchen Peſt, geſchrieben: Ea naturæ ad- 
miranda facultate crudeliffimo & horren- 
dz peftis contagio refiftit, non folum ab 
hoc prefervando tutos reddens eos, qui 
hac ütuntur; fed jam infectos & femi- 
mortuos ab orci faucibus & præſentiſſi- 
ma morte miraculofa celeritate revocat. 
lino ín ber BiZorbet4 noviffima Obfer- 
vationum Ac kRecenſionum (Sect. II. Obf 
VIII p. 65.) fommet folgende curieufe 
Frage vor: An barbarum facinus fit, in 
capite damnatorum vivis corporibus ex- 
perimentà curationum novarum & peri- 
3 culo» 
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culoſarum inſtituere; jubente vel per- 


mittente magiſtratu? In der Antwort 
ruͤhmet ber Autor atu erft oen Koͤnig 
von Franckreich Ludovicum XIV.Voel- 
der denen Pariſiſchen Medicis erlau⸗ 


bet, mit denen aum Tode verurtheil— 


ten Soldaten, ſo einen Stein in der 
Blaſe haͤtten, affe Experimenta durch 
den Schnitt vorzunehmen, damit man 


erfahre, welches bie beſte Methode ſey, 
ohne Gefahr ſelbtes bey hieran leiden⸗ 
ben nachmahlen zu practiciren. Dat» 
auf ſchreibet er in dem 6-9. $. von ber 
Striegiſchen Terra fioil/ata folgends: 


„Ne autem foli Galli in incrementa artis. 


»medice promovenda laboraffe videan- 
tur, adjiciam exemplum fimilis ftudii in 
"Germania noflra 1681. fufcepti, juffu ac 
»permiffu illuftriffimi Comitis Wolfzan- 
»gi Holacenfis. 
»pore, quo terra figillata Strigenfis in 
Germania, buccinante Andrea Bertboldo 
»Oschazenfi, primum innotefcebat, ho- 
„mo feptuaginta fuftorum reus, jufliffi- 


,mis judicum fententiis adjudicatus mor- 


»ti, laqueo fufpendendus effet, & ipfe 
damnatus & pro illo propinqui cum pa- 
rentibus, qui magno numero ad Ill. Co- 


mitem confluxerant, fupplices mortem 
deprecati funt, hac coaditione, ut reus | 


„ad acerrimi veneni hauftum fe offerret, 
quo terrz dicte vires atque virtutes, an- 
»tea fxpe in canibus exploratz, compro- 
»barentur. Clementiſſimus Com. non 
"folum ob humillimas preces, fed etiam 
»& przfertim in utilitatem totius huma- 
,ui generis, fi forte medicamentum hoc 
,refponderet.adfertis, mifericordiam fa- 
,cinorofo faciens, hac ratione vitam di- 
,mifir: Datum ergo eft venenum & an- 
»tidotum in przlentia illufteiff. Comitum, 
totiusque aulici miniflerii, medicinzque 
»peritorum virorum, fcilicec Mercurii 


fublimati , cum facharo rofàto mixti 


drachmz dimidium, & poft illum ad- 
„ſumtum terrz figillatz dictz una drach- 
,ma veterivino injecta. Eventus isfuit, 
»ut, poft vehementiffima tormina & an- 
xiam moleftiam , (quod a tanta veneni 
quantitate exfpectandum omnino erat) 
»zger tamen fibi priftinzque fàluti fani- 
»tatique redditus, parentibus, domi ex 
»przcepto fervandus, reflitueretur. De 
„facti veritate eo fecurior fum, quum ip- 
»fe Ill. Comes litteris publicis rei veri- 
„tatem teflatus fit, quz. cum aliis publi- 
»cis documentis leguntur in quodam de 


Quum enim eo tem- 


»viribus terrx figillatz fcripto '4zZree 
»Bertboldi Oschbazenfit, loco & prepinquo 
„& recenti tunc memoria typis excufo, 
»Francof. ad Meenum, 1683. . Non val- 
»de huic diffimile efl, quod a Petro Fo- 
„reſto Obſervationibus medicin. ( Lib. 30. 
»Obf. 1.) refertur, de duobus facinoro- 
„ſis, quibus Romz admodum magna ve- 
»neni compofiti ex. potentiffimis copia 
»data fuit, ut medici vires antidotorum 
»cognofcerent. A wem NX 
Doch laſſe dieſes affe& am feinen Ort 
geſtellet ſeyn; unb ſage nur. (o. viel, 
daß fic ſo gut iſt, als viele andere ro⸗ 
the Terr figillazz, Dod) aber dabey 


nichts vor anbern voraus Dat, ob fie 


gleíd) Herr D. Pickureck, ein Medicus 
in Croppau , noch bcr Tuͤrckiſchen vore 
ziehen wollen; denn ſie iſt, gleich wie 
andere martialiſche Erden, fubadftringi- 
rend, unb glaube ich auch, daß man 
eben ben Liquorem ſijpticum D. Michaelis 
daraus bereiten koͤnne, wenn man es 
probiren wolte, ſintemal aus unſeren 
allhier gemeinen, (da man das gantze 
Pfund vor 2. Pfennige haben kan,) 
und ſehr wohl bekannten bey Gold⸗ 
berg im Lignitziſchen Fuͤrſtenthum 
——— ſo genannten Roͤthe⸗ 

2uarglein , oder totf » formirten 
Kugeln, ſolcher ehemals verfertiget 
worden. 


(Tab. XIll. 2.) íft die Groß⸗Jaͤno⸗ (Tabula 
witʒer Terra fupillata, davon v3erc D. XIII. N. 
Volckmann Suef. fabterran. (Part, M. Cap. 2.) 


XIII. S. 9. pag. 279.) alſo ſchreibet: „Als 
Anno 1672, zu Rlein⸗Jaͤnowitʒ / cine 
„Weile von Lignitz, ein Baron von 
— ein Bergwerck, aber 
„vergeblich, anlegte, fand er ſtatt des 
„Goldes cine rothe Siegel⸗Erde, die 
„der Striegiſchen an Guͤthe ziemlich 
„beykonmet, allwo nicht weit von bec 
WMuͤhle nod) ein altes Berg/ Loch ver» 
„handen, worein man kriechen, weil 
„die Gaͤnge und Stollen meiſtens ver⸗ 
„fallen, und die Erde, ſo in Adern hin 
„und wiedergehet, ausgraben, oder 
„mit dem Meſſer, wo ſie ſehr fein und 
„fett ff, ausſtechen mufte, weil abet 
„dieſer Baron ſich arm gebauet, und 
„in Krieg gegangen, wurde, ſo viel mir 
„wiſſend, davon nichts geſtegelt, bie 
„der Herr Graf E. von Noſtitz, ba» 
„maliger Landes Hauptmann des 
„Fuͤrſtenthums Lignitz, nachmals 
„von Schweidnitz uno Ju. * 
: ut 
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Buch erkauffet, da ſie denn eſiegelt, ttes zu Oeſterreich, Tochter, bas 
r 


,unb mit bem Hochgraͤfl. Noſtitzi⸗ 
ſchen Wappenñ bezeichnet worden, 
davon eine Copie Fig. IX. beſindlich: , 
Hier bemercke id) nur, daß auf derſel⸗ 
ben mit oem Hochgraͤfl. Noſtitzi 
ſchen Wappen bezeichneten Terra fi- 


— gillara gantz allein ftehet GEHNZ"ITZER 


TERRA SIGILLATA; der Vett D.Volck- 
mam in der Beſchreibung aber ſetzet, 
e$ hieſſe Klein⸗Jaͤnowitz, ba bod) 
uufere vielmehr andeutet, daß cé 
Groß Jaͤnowitz heiſſet. Zum an 
dern meſdet et, bap Davon, fo viel ibm 
wiſſende, We AR worden: Un⸗ 
fert aber weiſet deutlich wie ber Herr 
Baron von Oppersdorff fole ſie 
geln laſſen, und zwar alſo: Unten mit 
einem Berge, darein ein Stollen gehet, 
daruͤber aber ein geharniſchter ge⸗ 
kruͤmmter 9(rm, mit einem Schwerdt 
fid) befindet, als ein Theil des od» 

raͤfl. Oppersdorffiſchen Wappens, 

ntemal in dem andern tno dritten 
Quartier, ( nad) Pbi. Jac. Speneri opere 
Heraldico (Lib. 1I, Cap. LXIII. pag. 522.) 
man dieſes antrifft. Seitwaͤrts ſind 
ame Creutz⸗ weiſe uͤbereinander lie 
gende Hand⸗ Faͤuftel oder Berg Schlaͤ⸗ 
aci; auf oer lincken Seiten aber cin 


Schuͤrr Haacken unc &ürr Gabe 


jn fcben s Umſchrifft: Groß Jaͤno 


witzer Terra Agillata; welche Beſiege⸗ 
lung auch, mit denen Faraliedten des 


V5ettn Barons , ber Volckmanni(cben 
Beſchreibung nad), ſehr wohl ac- 


Wappen Heil. Xon 
pro figillo anzunehmen, weil auf die⸗ 





Fuͤrſtenthum Schweidnitʒz neoſt 
dem Jaueriſchen, auf die Fuͤrſtin 
Anna, Heurici FIL. —— zu 
Schweidnitz und Jãuer Lochter, 
unb Caroli IF. Roͤmiſchen Rayſers 
Gemahlin erblich fiel, und fie ſelbige 
zu einem Heyraths⸗Gut ihrem Ge 


mahl verſchrieben und uͤbergeben, 


wurden ſie alsdenn der Cron Bo⸗ 
haimb zugeeignet und einverleibet, 
weſſentwegen man ſich auch dieſes 
Siegels bedienet. Da nun aber al⸗ 
les dieſes, ſchon nahe vor 400. Jah⸗ 
ren geſchehen ^ Johannes Montanus aber, 
Kayſerl. Majeſt. Radolphi 1r. Leib⸗ 
Medicus allererſt An. 1568. bte Strie⸗ 
gifcbe Terram figillatam aufaefucbt unb 
erfunben, unb nod) [angfamer figilli- 
tct; fo fan cé nicht moͤglich ſeyn, bag 
(dion vor fo viel Dunbert abren vore 
bero felotae foll geſiegelt, unb fo lan⸗ 
ge conferviref toorben ſeyn. Vielwe⸗ 
niger in unſern Zeiten weiß ich nicht, 
was bit Strieger bewegen ſolte, bert 
doppelten Adler, als das eigentliche 
Heil. Roͤmiſchen Reichs 


ſe Weiſe, ja faſt gan 


e 


Schleſien / ba 


es eben alſo —— kommen, 


ſich ſelbigen arrogiren koͤnnte. Viel⸗ 
mehr glaube ich, ba unlaͤngſt einen 
ſehr groſſen Vorrath dergleichen be⸗ 
ſiegelten Erden, ín einem Materiali⸗ 
ſten Laden angetroffen, da der Mann, 
fie eon feínem  Anteceffore befommen 
au baben,eorgab; dieſer fid) aber nicht 


corditéf, — . 
(Tabula ^ (Tab, XIII 2.) ift eine gelblicht brau⸗ | leicht ein Gewiſſen gemaóbt, viclfáftig 
XIII. N.ne Striegiſche Sigillat⸗Erde, unb die Terras figillatas offtmals ziemlich 
von der oͤrdinairen Der dubſtantz und unfórmlid) nachzuſiegeln; ob nicht 
SSeficgefuma nado, in nichts unterſchie⸗ die unſere eben. dergleichen Urſprung 
den, als daß fpeciell der Berg, daraus bekommen, zumal die Umſchrifft auch 
fic gegraben worden, benennet ifl, hierinnen different von denen ordinai- 
nemfíd) TERRA SIGILLATA MONTIS | ten, tà ot Strigonienſis oder Strego- 
ACVTI, ba auf aflen anberen 7er- | nienfis nur Stregenfis ſtehet. Letzlich 
r4 fipillata Stregonienfis flebet, Es be; bemercke nod), daß Herr D. Michael 
findet fib aber auc nad f3tti.D.okk- | Bernbard. Valentini in Mufeo Mufcorum 
manns Beſchreibung n. Suef. fabzerran. | (Parc. II. Tab L) bít erſte mít cínem ge» 





p.278. cine Sttiegiſche Erde mit dem 
doppelten Kayſerl. Adler, Scepter, 
Schwerdt, unb mit der Koͤnigl. Boͤh⸗ 





ſchachten Schild bezeichnete Terram 
ſig llatam vor eine Boͤhmiſche gehal⸗ 
fen, ba dieſes bod) des Jauriſchen 


miſchen Crone, über drey miedrigen Fuͤrſtenthums in Schleſien Wap⸗ 
Bergen fiebenó, beſiegelt; welches Der | pen iff, und bícfe Erde vor nahe ci» 
ett D.Volckmann daher deriviret: Daß nem. halben | Seculo bep der Stadt 
va nad Abſterben ber frommen Her⸗ Jauer grgraben , uno alfo beſiegelt 
tzogin Agnes Leopoldi Glorioſi, etf» ! worden. 
| q$:$p (e) QN:9D | 
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dis 


ARTICVLVS XXXIL |. 






vom Ende des VI Seculi, 


NOU 

SUS9?Y tm ber; daß dazumal bep 
emer erſchrecklichen Peftilentz bie Mo- 
de aufkommen, wer gegdbnct, ber haͤt⸗ 
fe nur bald das Creutz vor ben offe 
nen Mund gemacbet , damit er fidb ci» 
fenes des Ereutzes Chriſti erinnere: 
Und wer genieſet; zu dieſen haͤtte man, 
GOit heiffe oit geſaget, weil dieſe 
Worte kaum auszuſprechen geweſen, 
fo waͤre ein ſolcher Menſch ſchnell todt 


zur Erden niedergefallen: (Wie aus 


des Raimundi Durandi Method. cognofcen- 


di & curandi omnes Febrium differentias V 


dieſes annotitet arab. Hoffmann in Script. 
de Cauſis Naturalibus ex quibus Peflis ori- 
tur, & repellitur, und tnit mebveren biete 
von nachzuleſen jeb. Bewerovicius in 
Queflionibus pag. 73. Stalpart van der W'iel 
Cent. ll. Offer». rarior, Schol. Obferv. VI. 
uno andere mehr.) Es iſt bier mei— 
nes Thuns nicht zu unterſuchen, ob es 
mit dem Genio ber Peſt uͤberein fom 
me, daß ein geſunder Menſch ſo ſchnell 
unb ploͤtzlich von dieſer konne getoͤd⸗ 
tet werden: Dieſes aber weiß ich, daß 
dieſe Mode viel aͤlter, und Aulejus unb 
Plinius fich ſchon bekuͤmmert, Cur Ster- 
nutantes falutentur? Ja Coelius. Rbodigi- 
»us fuͤhret ein Exempel gar von oen 
Griechen ber, nemlich von ber Zeit des 
jungen Cyri; Daß, wenn cíner geni 
fet, bátten alle Soldaten gerufen: 
Jupiter Serva oder Jupiter folle ibm helf⸗ 


c 





wow Gregerii M. Zei⸗ 
e 


Von der Sineſiſchen rothen und weiſſen Nieſe⸗Erde 


28 An hat tine alte Erzehlung | fen: Daß aber auch ſo gar in den ente 


legenſten Reichen AMicæ dieſes ber or- 
dinaire Gebrauch nod) ſey; referitef 
Tbom. Brown in Pfeudodoxia Epidemica 
von Abyßinien ober Mohren⸗Lande: 
da wenn ber ároffe Kayſer Nez 
nieſete, fo ſchrie bit gantze Stadt ober 
Refidence Gonthar mit hellem Halſe: 
GOtt helff oem groſſen Ness: Ob 
nun nicht des Cyri Soldaten von vielen 
Schreyen heiſch werden muͤſſen, und 
wie es ín einer gantzen groſſen Stadt, 
da alle Menſchen ſchreyen, die ſchreyen 
tónnen, laufen moͤge, wuͤrde ohne La⸗ 
chen wohl niemand anhoͤren. 
Was nun aber die Sternutatoria oder 
Ptarmica und Errhina, oder wodurch 
man ſich durch Kunſt ein Nieſen zu⸗ 
wege bringen kan, anbelanget; Iſt der 
Gebrauch febr aft, unb werden ſelbi⸗ 
ge noch zu Befreyung der Kopffſchmer⸗ 
tzen, in Schwindel, Schwerer⸗Noth, 
Schlag, Catarrhen, ſchwerer Geburt, 
Verhaltung ber 91ad «Geburt, wie 
aud) andern Kranckheiten mehr ve- 
commencdiret; Da das gebraͤuchlich⸗ 
fle Sternutatorium jetziger Zeit ver 
Schnupff⸗Taback ifl; welcher in fo 
báuffigen Gebrauch ober vielmehr 
Mißbrauch gerathen; Daß nict al; 
lein viele dergleichen Liebhaber ſich 
unwiederbringlichen Schaden ba» 
durch zuziehen: Davon eine moquan- 
te Diſſertation Herr Joh. Heinr. Ce. 
bauſen de Pica Nafi f. Tabaci fiernutatorij 
moderhbi abufn & noxa herausgegeben C), 
| | Con; 


(9 Bon bem Gebraud) unb Mißbrauch bes Schnupf⸗DTabacks bat aud) eine gelehrte Dit- 
.. fertation geſchrieben, Det berübmte Rönigl. Preußiſche Hof⸗Rath uno Teib⸗Medicus 
sert Friedrich sSoffimann, beren Titul: De Pulperum Sternutatoriorum vero uſu & abuſu. 
Und bet hoch⸗ meritirte Medicus Herr Chriſtian von selvoidb in Breßlau, laͤſſet fic) 
in HAoria morborum Fratislavienflum An. 1629. pag. s3. alfo. vernehmen: Ptarmicorum 
notus hodie abufus, quibus fane cum damno fanitatis homines Plethoricos, vertigini 
obüoxios, oculorum affe£tibus correptos, nares infarcire toto die videmus ac dole- 
mus, Da aud) An. 1734. zu Hirſchberg alle halbe Monat ein paat Stuͤck, unter bem 
Titul der ſorgfaͤltigen Vaͤter hetaus zu geben man angefangen, handlen die erſten bey⸗ 
bt von bem abſcheulichen unb ſchaͤdlichen Mißbrauch bes. Schnupf⸗ Dabacks: Und p. 
22, werden zwey traurige Exempel angefuͤhret; Da ein vornehmer Mann offenbar von 
deſſen offimallgen Gebrauch unb Erregung des Nieſens oom Schlage geruͤhret worden; 

| ber 
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Sondern e8 toerben Millionen Geld 
davor ausgegeben und geloͤſet, von 
welchen man vor Erfindung der Neu⸗ 
en Welt gar nichts gewuſt. Gemeldter 
Auctor haͤlt davor, daß der Schnupff⸗ 
Taback entſtanden, als bie Portugie⸗ 
ſiſche Schiffs⸗ Soldaten unb Boois⸗ 
Leute, nach Einnehmung der Kuͤſten 
Braſiliens, Ballen/-weiſe trockenen 
Taback, um nad) ihrer Heimath au 
tranſportiren, auf die Schiffe geladen; 
€ von bem Taback Staub unter 
ibnen fo ein ſtarckes Nieſen entſtan⸗ 
den; daß ſie endlich um dieſes ferner zu 
procuriren Schnupff⸗Taback zu brau⸗ 
chen angefangen; Welches hernach im 
AAónigreícbportugal und Spanien, 
An. 1560. aber in Franckreich ( ba Ni- 


cotius oen erſten Taback dahin gebracht) 
unb Italien, zuletzt aber (n Seutfd | 
[anb aur. vollkommenen Mode fpor.| 
ben, Andere haben mich baber ver. | 


ſichern wollen: G6 waͤre der Schnupff—⸗ 
Taback daſelbſt lange ſchon vor der 
Europaͤer Ankunfft haͤuffig in Bra⸗ 
ſilien und Virginien von den Ein⸗ 
wohnern gebrauchet worden: Und 
zwaͤr wuͤrde ihnen die Safe von Hitze 
und trockener Lufft ſo ausgedorret, 
daß fie deßwegen Schnupff Taback 
gebrauchen muͤſten; Um ſich einen Zu⸗ 
du von Feuchtigkeit it ber Naſe gu 
erregen: Und eben. deßwegen ſollen 
fic dud) ben Taback mit calcinirten 
Schnecken vermiſchet, in. Kugeln for- 
mirt, wider den Durſt auch Hunger 


auf langen Reiſen gebrauchen (vid. 


Neandri Tabacol. pag. 34.) Dapper in A- 
merita pag. 325. feqq. meſdet bag aud) 
ín Slüffen des Haupts fie báuffia Ta⸗ 
bac ; &taub eínfdnupfften, unb ben 
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Safft von dem Kraut tránden, fid) 


einen offenen Leib zuwege 3u bringen. 
Db aber ud) in Oſt⸗ Indien vor der 
Dottugiefen uno. Hoͤllaͤnder An⸗ 
kunfft ber &dnupffs abad. bafcloff 
im Brauch geweſen, iſt mir nicht be 
kannt, und faſt daran zu zweiffeln, 
weil die Sineſer noch bis dato keinen 
Taback fonbern eine gewiſſe rothe und 
weiſſe Erde in die Naſe ziehen, die viel⸗ 
mne ſtaͤrcker Nieſen machet, als 
elbter. 

Die rothe Erde iſt gemeiniglich ei⸗ 
nes Fingers lang und dicke, vornen 
etwas zugeſpitzt und die Spitze ver⸗ 
goldet, nad) ber Laͤnge aber mit Si⸗ 
neſiſcher Schrifft beſetzet, unb 5, Drach- 
men fd)toer? Lit. A. Doch beſitze aud) 





einen groſſen Pittillum, ba bie einge⸗ 
tieffte Schrifft unb Ginfaffung vergol⸗ 
oet, am Gewicht aber, über 10, otf) 
ſchwer 


bet andere aber in einen Augenblick serblinbet : Dergleichen Exempel von dem Schlage 
auch angefuͤhret: Franc. Ignat. Thiermaier Lib. Il. Conſilior. Medicor. Cap, IX. fol. 133. 
job, Rhodius in. Analectis ad. Septalii Libr. S. 17. pág. 229. Gregori Nymmannus Tr. de 
Aoplexia Cap. XLVI. iM 
Guil. Fabricius Hildanus Obfervation. & Curation. Cent. L. Obſ. XXIV. Felix Platerus 
Praxeos Lib. l. pag. 239, Ebrenfrid Hagendorn Hifl. Med, Pratlie, Cent, 1. Hift. LV. pag, 
87. Georg. Volſſ IP'edelius n Amunit. Mat, Medic. pag. 4$8. haben daher den ſchwar⸗ 
ben Stahr unb anbete CBerblínbung angemercket: 7o/epb. Lanzonus im Epbem. Nat. Cue 
- iof. Dec. LI, An. X; pag. 222; Bat einen davon, bis an fein &nbe ſchlafſichtigen, unb ei⸗ 
nen anbern toabnteíbig werden geſehen Job. Tac. I agnerus Ibid. Dec. M. An. IK. pag. $6, 
bat das vbllige Gehoͤr vergehen. Simon Pauli in Tr. de abufu Tabaci & bérbe Thee dem 
ſaͤmtlichen Geruch fid) verliehren wargenommen. Und in bem Ais Erud. Lip/. An. 
171 «pag. 456. lieſet man einen raren Caſum, ba ſich aud) einer von bávffigen Gebrauch 
des Spanlſchen Schnupf⸗ Tabacks einen Polypum Oefophagi zugezogen, davon ex ſter⸗ 
ben muͤſſen, mehrerer Exempel used: 


259 Erſter Abſchnitt, Swey uno dreyßigſter Artickel. 


ſchwer iff: Lig. Auf der weiſſen flo 
Lit. B. 
Je 
(Qr) 
—J 
^d 
e 
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bet keine Schrifft, bag voörderſte Theil 
iff eben fo vergoldet, 4. Zoll lana, unb 
wo fic am duͤnneſten, eines ftavcfen 
Fingers bic, unb ob fie gleich wohl 4. 
mahl groſſer, wieget dieſe bod) nut o. 
Drachwas: Die rothe iſt ſehr harte, daß 
man ſie kaum ſchaben kan, hat keinen 
Geſchmack und Geruch, und auf dem 
Feuer glimmet ſie wie Torff, machet 
zwar ſtarckes 9tiefen, bod) lange nicht 
ſo hefftig als die weiſſe. Dieſe iſt viel 
lockerer, ſchmecket evfi nad) Moſchus, 
hernach aber hleibet eine Empfindlich⸗ 
keit auf der Zungen uͤbrig; wie oon ber 
RadiceAriʒ Wenn man aber das wenig⸗ 
ſte nur in die Naſe ziehet, ſo erreget ſol⸗ 
che cin fo hefftiges Neſen, welches ín 
vieler Seit kin Ende nimmet , wie dieſes 
mit folgender Begebenheit iIluſtrire. 
Als die Sammlung der Natur und 
Kunſt⸗Sachen in meinen dazumal zu 
editrettiben Promtuario rerum Naturalium 
& Arüficielina vornahm: Und bey 
An fErcell, oem Heil. JXómifcben 
eichs⸗ Grafen Herrn Johann 
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Baptiſta von Neithardt / damah⸗ 
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ligen erſterem Ober⸗Amts⸗Rathe/ 
jetzo aber bod) anſehnlichen Kayſerl. 
Geheimden⸗ Rathe unb Landes⸗ 

auptmann des Fuͤrſtenthums 

ignitz mir einen Catalegum von dero 
vortrefflichen von den groͤſten Mei— 
ſtern gemahlten Schildereyen, wie 
auch ſelbige zu ſehen ausbath, waren 
Ihro Excellentʒ fo gleich parat ſelbſt 
alle mir zu zeigen, unb ton bem be⸗ 
rübmfen allbier fid) aufhaltenden 
Niederlaͤndiſchen Mahler Herrn Jo⸗ 
bann Frantz 4e backer ein. Verzeich⸗ 
niß daruͤber verfertigen zu laſſen: 
Nach dieſen famen fie aud) auf untere 
ſchiedene Naturalieri, unter anbern auf 
dieſe Sineſiſche Nieſe⸗Erde, Davon 
referirten Ihro Excellentz, daß man 
fich faſt 3u tobte von bem wenigſten 
Gebrauch níefen müfte; wie Ihnen 
unlaͤngſt mit einem Cavalier begegnet, 
der aus Curioſitaͤt dieſe eingeſchnupf—⸗ 
fet, und in langer Zeit der Medicus, ſo 
deßwegen darzu geholet werden muͤſ⸗ 


| fn, ibn nicht wieder zu rechte brin⸗ 


gen koͤnnen. Ich bath mir aus, da 


Taback ſehr ſelten zu nieſen, mir zu er⸗ 


lauben, eine Probe damit anzuſtellen, 


welches dieſer Herr zwar auf alle Wei⸗ 
ſe mir widerrieth, aber endlich zuließ, 
weil vorgab, ich wuͤſte das Nieſen 
ſchon wiederum zu ſtillen: Ich zog 
nicht mehr als einer halben Linſen 
groß, von dieſer Erden geſchabet in die 
Naſen, empfand aud über eine halbe 
Viertel Stunde nicht die geringſte Be⸗ 
wegung, Beiſſen oder Reſtzung ín fef 
biger, bis es endlich gantz angenehm 
darinnen zu kuͤtzeln anfieng, bald aber 
darauf das hefftigſte Nieſen ohne Auf⸗ 
hoͤren erfolgte; So daß darzwiſchen 
nicht ein Wort vorbringen konte, als 
warm Waſſer undeutlich genug 3u 
fordern. Da es gebracht wurde, zog 
ich ſelbiges in die Naſe, daß es zum 
Maule wiederum heraus kam, und in 
dieſes nahm Waſſer, und druckte es 
wieder zur Naſen heraus; bis endlich 
dieſe Erde heraus gewaſchen wurde, 
unb das Nieſen aufhörte; Und da mit 
Roſen⸗Pomade wohl inwaͤrts ſchmie⸗ 
rete, war alle Empfindung hinweg: 
Ich wolte mich dazumahl nicht un: 
terſtehen, was davon auszubitten: 
Bis in dieſem Jahre Ihro Excellentʒ 


Herr Sohn Johann Graf von - 


Neit⸗ 


gewohnet bin, auch von dem ſtaͤrckſten 


M — Ps mna! uus — — 


^ 
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ris Medicine in Leipʒig Gerrn 4ueufi 
Quirini Rivini ein eigen Werck, ſo er von 
denen Terris. figillatis überbaupt qc 
ſchrieben, erhandlen laſſen, um ſolches 
zu publiciren,barinnen aber otc wenig⸗ 
ſten von dieſen Maltheſiſchen fi be 
funden; wie aud) in Den Wurff bai 
niſchen Msc. fo von Herrn D. Johann 
Jacob Bayern [cst verſtorbenen Pre- 
ftde der Kayſerl. Reichs/Academie Nat. 
Curiof. erhandlet worden. So wurde 
zugleich von allen, ſo ín beyden beſchrie⸗ 
ben, in vielen Bogen Kupffer, Der Ab⸗ 
druck mir uͤberſchicket, unb ecfucdbet, 
dieſe ſo darinnen nicht zu finden, unb 
ich unter meiner Sammlung beſaͤſſe 
aufs beſte abzeichnen au. laſſen, unb 
die Beſchreibung davon zu machen; 
welches nicht allein willjg und gerne 
that, ſondern beylaͤuffig zugleich von 
der Sineſiſchen Terra Tenſché referirte, 
was mir unlaͤngſt damit begegnet: 
Es war aber oem Herrn Hof⸗Rath 
von Heucher bicfecurieufe Erde ſchon 
befannt: und ſie referirten mir nod 
folgende laͤcherliche Avanture: Es 
waͤren Ihro Koͤn. Maj. von Do: 
len Fridericus Auguflus gewohnet gewe⸗ 
ſen die Tabackiere E vor, oder neben 
ſich zu ſetzen, und offen ſtehen zu laſſen, 
um nicht allemal ſie aus der Taſche zu 
langen; ba nun im Opern⸗Hauſe Sie 
ordinair auch dieſes gethan, waͤre, ehe 
man dieſe angefangen, auch darzwi— 
ſchen die Actricin bann unb tvann 
kommen, und mit einen Compliment 
«ne briſe herausgenommen. Dem 
Koͤnige, dem von allen vielleicht dieſe 
Freyheit nicht mag angeſtanden ha— 
ben, ta fie dieſer Neſe-Erde habhafft 
werden, laſſen Sie unter Spaniſchen 
Schnupff Toback eine ziemliche Quan- 


eine viertel Stunde vorbey, faͤhet das 
Nieſen erſt hinterm Theatro an, bald 
aber trit eines hinter dem andern her⸗ 
aus / und ba fie ſingen wollen, ſperren 
fie nur das Maul auf, unb nieſet al⸗ 
les binter und auf bem Theatro: Wel⸗ 
ches Ihro Majeſtaͤt unb das gantze 
Auditorium in ein ſolches Lachen geſe⸗ 
Get, daß fic fid) kaum zu laſſen gewuſt, 
auch die gantze Opera hiermit ein En⸗ 
de gewonnen. | 
Es ſoll ín Xom zu Zeiten Pabſt Tenocentii 
XII. eben dergleichen Poſſen in der e. Des 
ters⸗ Pivcbe einem Pater Prediger vie aud) 
vielen Zuhoͤrern/ Duc) dergleich n Taback ſeyn 
mitgeſpielet vorden, fo daß hernach dieſer auf 
der Cantzel ſtatt des Predigens beſtaͤndig ge⸗ 
nieſet; ſo auch in der gantzen Kirche haͤuffig zu 
hoͤren geweſt, welches, ba es Ihro anweſende 
Poͤbſtl Heiligkei befvembet, unb endlich die 
Urſache beffen erfahren; baben Sie bc) Straf⸗ 
fe der Excommunication verbothen, (o jemand 
ín bet t Peters⸗Kirche Tahack ſchnupffen 
wuͤrde, welches Geſetze allererſt die Paͤbſtl Re⸗ 
gierung im Anfange des 1724. Jahres aufge⸗ 
boben, vie Die vielen Nachrichten, inſonderheit 
aud) die Breßl. Novellen n.. A 17: 4 gemeldet. 
Wer ferner verſchiedene Caſus von unmaͤßl⸗ 
gen Nieſen zu leſen verlanget, wie auch was vor 
Medicamenta hierinnen gebraucht worden, u. 
zwar mit welcherley Succefs davon kan man le⸗ 
fen die SRamml von oenes Breßl. Natur⸗ 
Geſch. Cim 33. Verſuch An. 1725. Menſ. ful. 
CI.IV Art.13.p- 82.) allwo am Ende dieſes Ar⸗ 
ticuls, wider das unmaͤßige Nieſen Hr D. Se⸗ 
baſt. Aliſcher Medicus in Jauer folgendes 
fingulaire Remedium vorgeſchlagen: Da ein 
Patient ſehr offters genieſet, unb zwar (o vehe- 
ment, baf er Darüber haͤtte crepiren mogen $ 
ergriff er, da nichts belffen wollen, folgendes Ex- 
pediens,unb ſagte zu dem Pa festen, daß, wenn 
dieſes unausſtehliche Nieſen kaͤme, ſo (ole er nue 
alſo leich entweder den Zeige⸗Flnger allein oder 
den Gold⸗Finger darzu nehmen, unb bfefeuntee 
das eine Auge welches ihm beliebte, ſetzen, und 
damit das Auge aus ſeinem Lager ſtarck heraus 
drehen, u. uͤber ſich treiben, ſo wuͤrde er allemal 
bas Nieſen verhuͤten koͤnnen. Dictum faétum, 
ea bat ihm geholffen, unb bat er nad) bec Zeit 
" ooomal Danck dafuͤr geſaget 
2 
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AnTICvLVS XXXIII. 


Von dem Schleſiſchen Eiſen⸗Werck zu Malmitz im 
Glogauiſchen Fuͤrſtenthum unfern Sagan. 


iz E us dieſem Steine Eiſen su | erbártet, ſolches nicht verbínberte, 


bereiten iſt zwar fein neues 
Werck: Da man aber ſeit 
kurtzem eine Mineram ferri 
filuloiam darunter wargenommen, 
dergleichen man auch kurtz vorhero in 
der Laußitz, drey Meilen von hier 
gefunden; Wie auc, oa ſchon 4/ro- 
vaudus im Muſæo Metallico aus dem 
Saganiſchen ín Schleſien ange 
mercket, daß wo Ertz ausgegraben, 
uno oic ruben hernach mit Erde an— 
gefuͤllet worden, koͤnte man in zehn 
Jahren auf dieſer Stelle wiederum 
qut Ertz finden, ſo wie Szanisl, Reinb. 
Acxtelmeier in Idea Harmon. Correſpond. 
p. 199. von ber *snfül EZz bey. Slo» 
tent referiret, daß hieſelbſt bas Eiſen 
auf gleiche Weiſe wachſe, fo bafi (n 10. 
Jahren allezeit wiederum fo viel bor: 
handen, afé man vorhero herausge— 
nommen: Solchemnach ift mar durch 
beydes befvogen worden, genaue Nach⸗ 
richt einzuziehen: Da nun ſolche die⸗ 
ſen Monat von dem Herrn Aufſeher 
daruͤber unb Renthmeiſter J.G. S. der 
Hochgraͤffl. X. Gerrſchafften va; 
her eingelauffen, haben wir kein Be⸗ 
dencken getragen, ſelbige allhier unten 
zu inſeriren. 


Dieſe Minera ferri fiſtuloſa (ft von 
Farbe gelbebraun, ziemlich harte, ei 
nes Fingers dick unb lang, auch bats 
uͤber, und darunter; Und alſo geſtal— 
(ct, wie Adrovpandus in. Muſæo Metallico 





Tabula (Lib. I. pag. 143. ) und wie (Tab. XIII. 
XIII N. num. 4). eine dergleichen abgebildet, 


4) 


unbStelechitim fiflulofam benenncet Dat. 
Ob man aber unſerer dergleichen Nah⸗ 
men beylegen fan, ift nit zu 3tveifz 
feln, weil fie unfeblbar aud) ex trunco 
in ramos geben, uno wie ote Maßliſche 
Ofteocolla, ober das Foffile arborefcens 
ín Sande daſelbſt; (vid. Leonb. Dax. 
Hermanni Maslograpbia ( Part. 1L. Cap. II. 


pag. 32. 188.) Alſo dieſe ít bem mul 


michten Gífenftein fort reichen wird, 
aud ín gantscn Stuͤcken überfommen 
werden fónte, wenn bie Serbredfids 
keit der Minerz, efe fie burd) bie Lufft 


oder vielmehr ourd) Unachtſamkeit 
der Arbeiter verderbet wuͤrde. Alſo 
in kleinen Stuͤcken, mit dem ordinai- 
ren Eiſen⸗Stein vermenget, wird ſie 
zugleich mit eingeſetzt, giebt auch gu⸗ 
tes Eiſen, nur daß ſie wegen der 
Strengigkeit etwas unfluͤßiger ſeyn 
Das andere Moment anbelangen⸗ 
de, hat dieſe Anmerckung unfehlbar 
aldrovandus aus einem bey dem Hene- 
lio (in Sileſiographia renovata Cap. HL p. 
340.) allegirten Scriptore hergenom⸗ 
men, denn dieſer laͤßt fich folgender⸗ 
maſſen vernehmen: Georgius Agricola 
vir inter metalla natus, & rei metallicæ, ſi 
quis alius peritiſſimus ſeriptor, certe ad 
invidiam usque diligens & doctus, ver- 
bis conceptiſſimis aſſerit, de veteribus 
& novis metallis Lib.2.c. 15. Idemque 
Jodocus  W'ilichius in. Germania Taciti, 
nec non 2errus Albinus. Niremontanus in 
Chronico Mifnis metallico, titulo teptimo 
atte(tantur. — Sed & Georgius Fabricius 
Obferv. Metall. c. 8.auctor eft: Ferrum 
in SZefía effoffum nova incrementa re- 
cipere, & terram, arborumque truncos : 
in illis incrementis materiam ferri acqui- 
rere, primum liquori cuidam denfo fimi- 
lem, poflea magis magisque indurefcen- 
rem. Und dieſes muß Henelius fefbft 
geglaubet baben , indem er fur eorz 
bero ſchreibet: Ferrum, quod in ea 5;- 
leſiæ parte, qua Sagazu eft, e pratis erui- 
tur, decennio renatum, denuo fodi , non 
aliter ac Z/»4 ferrum, plumbum in mon- 
te Fefulano, «s prope Apolloniam in Dal- 
matia (fic quidem ut ferri copia perpe- 
tua nunquam ceffante largz naturz be- 
nignitate, fuppeta.) In oer Meißni⸗ 
ſchen Berg⸗- uno. Land⸗ Cbronica 
(Part. II. 'T'itul. VII. pag. 71.) ſtehen fol⸗ 
gende Worte: Bey Sagan / 6a bct 
Queis in die Bober faͤlit, hat man 
febr beruffene Eiſen⸗Haͤmmer, daſelbſt 
in 10. Jahren wieder, denn man we⸗ 
gen des Waſſers nicht tieffer als 2. 
Schuh graben kan, und in denſelben 
Graͤben findet man in 10. Jahren 
wieder 
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wieder atten Gift Gtein , wie aud) 
das Gifen in der Inſul £/»a , unb das 
Bley im Berg Pefalamo in Italien, 


fo wohl bae Gold ín ben. Schlich⸗ 


Hauffen 3u Curbach ín. Weſtpha⸗ 
len (*) uno das Kupffer in Dalma⸗ 
tien, davon Fabritius ferner ſchreibt: 
Daß ber gegrabene Eiſen⸗ Stein an 
gemeldten Orten in Schleſien und 


Lauſitz auch zunehme, und daß die 


Erde unb Holtz oder Stoͤcke in ben: 
ſelben auch darinnen zu Eiſen werde. 
Willicbius ſchreibet von Sagan, So⸗ 
tau, Sprottau unb Goͤrlitz/ daß 
daſelbſt eine ſolche Menge Eiſen⸗ 
Stein ſey, daß man ihn ſtracks unter 
den Raſen finde, welcher auch ſtets 
für unb fuͤr wieder wachſe. Herr Erf. 
Francifc, Brückmann in Magnal. Dei in locis 
ſabter. (Part. 1I. pag. 850.) meldet, daß 
dieſe Wercke febr aft ſeyn, unb bereit 
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oder Stoͤcke in demſelben auch zu Ei⸗ 
ſen werde, deßgleichen auch in den 
Gruben geſchehen ſoll, daß man erſt⸗ 
lich ein dickes Waſſer findet, welches 
mit einem Schlich ſich ſetzet, und gleich 
als ein Letten daraus wird, der end⸗ 
lich erhaͤrtet, und zu Eiſenſtein wird. 
"Die Nachricht die wir deßwegen Da» 
bet bekamen, 5— in folgenden: 


Es werden wohl die Gruben, dar⸗ 
aus das Ertz gegraben wird, wieder 
angefuͤllet, es wird aber aus feloiget 
Erde kein Eiſen⸗Stein, ſondern vie» 
mehr aus dem ſubtil Eiſenhaltigen 
Weſen welches vom Ertz zuſamt dem 
Sande abgewaſchen wird, und durchs 
Sieb faͤllet; Daſſelbe faͤnget von Zeit 
zu Zeit an zu roſten, daß wohl imn s. 
bis 6. Jahren wieder da fan aegra; 

ben werden, doch ift oie Materie nicht 


An.1565.batínnen gebauet umo gearbei⸗ | fo gut, als die ſchon von vielen Jah⸗ 


fet worden: — Ke/er im. Berg⸗ unb 
€aliywerd'e: Buch ( p. 387.) fibrei 
bet, baf ber gegrabene Gifen « fein 


ten ber fid) gezeiget: Iſt alfo [cicbt 
zu ſchlieſſen, daß er fid) aud) nicht fo 
leichte, als foie eim alter ansgeruhe⸗ 


im gemefoten Ort in Schleſien zu | ter Stein tractiren laſſe, vielweniger 


nehmen, uno daß die Erde uno Holtz | fo se gebe, als wie ber 
3 


alte Malmi⸗ 
hiſche 





(*) Ob das Gold ín denen Schlich⸗;Hauffen ju. Curbach in Weſtphalen 


ſich vermeh⸗ 


ret, zweiffele vielmehr als bey dem Eiſen weilen erſteren auch durch bas ſtaͤrckſte Feuer 
nichtis abzugewinnen, dieſes aber Das Waſſer au zuloͤſen unb roſtig su machen capabel 


ift: Vielmehr glaube, daß ín alten Seiten bie Atbeiter als fie bas Ertz zu 


Schlich gezo⸗ 


gen unb gewaſchen, damit ſehr unfleißig umgegangen, unb das Gold Darunter gelaſſen, 


ober mit weggeſchwewmet haben: Gleich alfo, als wie man von bem 
womit alte Kirchen unb Haͤuſer bebectet ſind, daß die Sonne darinne 


Kupffer glaubt, 
Gold wuͤrcke, da 


ebenermaſſen dieſes von ben Schmeltzern nicht gaͤntzlich herausgebracht worden Wei. 
ches folgende zwey remarquable Hiſtorien noch mehr illuſtriren: Es war die Malda in 


denm Ecdtz⸗Gebuͤrgiſchen Creyß einsmals ſtarck angeiauffen: 


Alſo daß fie eon ben Gus 


ben zu benen Schmeltz ⸗ Huͤtten bas Ertz nicht foͤrdern konnten: Der Schmelter per io 


lanae nicht muͤßig geben wolte: Setzet von einer febr alten Schlacken 
Bé We Quantitaͤt dieſer Schlacken ín oem Schmeltz⸗Ofen, um su 


Halle obet Hal⸗ 
erfahren, weil es 


hin unb ber bataus geblnickert, aud) dieſe ſehr ſch ver geweſen, ob noch Maall darinnen 
ſtecke: Und ſiehe als ec dieſe Arbeit vollfuͤhret, bdekommet et reichere Ausbeite von Gil» 
bet, als aus ben ordentlichen gangbaren Ertze, ba man doch vochero dieſe gat nicht zfi- 


mitet, ſondern deren viel 1000. Zentner in bie Mulda, fo harte daran fluͤſſet, 
verſaͤndern laſſen, (o aber nach der Zeit ſehr fleißig hervorgeſucht worden. 


ſtürtzen und 
Die andere 


Hiſtorie foll fid) im Hartz zugetragen haben, ta ein Boͤtticher, welcher im Waide Reif- 
fen gehauen und ſich verirret, endlich zu einer Eiſen Grube kommen, darinnen ein paar 
Leute gearbeitet, welche er gebeten ihn auf den rechten Weg zu weiſen: Da ſich nun dieſe 
nicht wenig beklaget, daß der Eiſen⸗Stein ſehr ſchwer zugewinnen waͤre; Und wenn 


hernach bas Eiſen fertig, ſo wolte es niemand abnehmen, weil 


e$ allzubruͤchig unb (prb» 


€ 


de fto, unb fie alaubten man wuͤrde das gan&e Werck bald müfig , unb unaebauet (íe» 
geu laffen: Dieſer Boͤtticher nimmet eín paar Stuffen mit fich nad) ber Stadt, wel⸗ 
che zu allem Gluͤck einem Bergverſtaͤndigen in die Haͤnde gerathen, fo fie auf die Probe 
geſetzet, durch dieſe Arbeit aber mehr Silber als Eiſen erhalten: Da bernadymalg 
nichts mebt beklaget worden, als daß fo vie rco. Zentner Des reicheſten Silber Erbes 


verſauet worden: Wie dieſe Hiſtorien aus dem Munde des beruͤhmten 
Rath Stahls gehoͤret, welcher ſie nod) gruͤndlicher uno mit 


mir erzehlet. 


Herrn Hof⸗ 
viel mehrern Umſtaͤnden 
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tziſche, welcher unter allen vor bcn be 
ſten gehalten wird. 
dieſe Weiſe die Generation nach oben 
angezogener AutorumMeynung durch 
angefuͤhrte Relation nicht gnugſam 
confirmittf wird, fo fan es auch gar 
leichte ſeyn, eaf ríe kurtz vorhero be 
ſchriebene Minera fiftulofa vor einmals 
geweſene Baͤume und Aeſte angeſehen 
worden. Wiewohl uns auch nicht 
unwiſſende, was einige von der Wahr⸗ 
heit dieſer Mutation nicht ohne allen 
Grund behauptet haben, (vid. 706. 
Georg. Liebknecht, Difcurfus de Diluvio ma- 
xim occaftone inventi nuper im Comitatu 
Laubacenfi, & ex mira metamorpboft in 
mineram ferri mutati ligni. 


Der Ort, wo dieſer Eiſen⸗Stein atm 
haͤuffigſten gegraben wird, iſt die 
Malmitʒiſche Herrſchafft, Tir. plen. 
dem Herren Graf Heinrich Gottlob 
von Reder zugehoͤrig, in oem Glo⸗ 
gauiſchen Fuͤrſtenthum gelegen, eine 
Meile von Sprottau, und 2. von 
Sagan. Die Gegend ift febr fum: 
pfigt und grundigt, mit hin und her 
ftebenben Erlen-Kiefern-und Bircken⸗ 
Baͤumen beſetzt, unb ber Bruch ſelb⸗ 
ſten im Umkreiß 2. guter Meilen. 

Bald unter oem Raſen graben ſie den 
Eiſen⸗Stein; Nur iſt qu beklagen, daß 
die Arbeiter nicht allzutieff kommen 

duͤrffen, woſern pas oben eindringen⸗ 
de Waſſer, und die vielen Quellen ſie 
nicht ſehr verhindern ſolſen. Deßwe⸗ 
gen ſchon Henelius Lib.L cit. angemerckt: 


Ferrum in ea Sileſie parte qua Saganum 


efl, e pratis eruitur f.ffis ad altitudinem 
bipedariam, (nec enim propter abundan- 
tiam aquarum altius lice.) Die Quel⸗ 
len daͤſelbſt geben ein febr. ſchoͤnes 
Waſſer zum trincken, doch bat es eio 
nen. ſtarcken mineraliſchen Geſchmack 
nad) dem Eiſen⸗Stein: Dem Viehe 
um dieſe Gegend, ob es gleich ſolches 
ſaͤufft, ſchadet es im geringſten nicht, 
und haben die Leute da herum gar 
ſchön Viehe: Dae Getreyde um foL 
che Gegend, wenn es gar zu trocken, 
kan wegen des hitzigen mineraliſchen 
Bodens nicht gar gut fortkommen, 
und wenn es allzufeuchte leidet es 
aud) wie gewoͤhnlich in andern Fel— 
dern Schaden: Die Baͤume, fo, wie 
oben gemeldet, vielerley allhier wach⸗ 
ſen, ob fie gleich völlig in dieſen Eiſen— 
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Stein einwurtzeln, bekommen pod) 
daher nicht den geringſten Schaden. 

Dieſer Eiſen Stein nun, ift in bcr 
Farbe gelb⸗braun, ziemlich mulmicht, 
und der ſchwere darunter der beſte; 
Abſonderlich der gantz licht blaue, ſo 
wie bic Schmalte ausſchlaͤget, unb 
fein gelinde iſt; Nun befinden ſich 
auch Stuͤcke darunter, die wie ein Kieß 
harte, dabey aber, auſſer im Schmel⸗ 
tzen den Fluß zu geben, wenig nutzen: 
Dieſer gegrabene Stein mim, wird im 
Bruche durch das Sieb gereiniget, in 
Hauffen gebracht, zu Kaſten gemeſ⸗ 
(cn, und vor einen derſelben x. Rthlr. 
gezahlet; Von bar wieder auf pie Ei⸗ 
ſen⸗Halte oder Halde gefuͤhret, fo ein 
Ort hinter dem Hammer unter freyen 
Himmel iſt. (Dergleichen Haͤmmer 
giebt es in Unſerer Herrſchafft drey: 
Als in Malmitʒ, Ober sEylau unb 
2Mtenbammer: Dicaber, [o auſſer oet 
Herrſchafft ſich hieſigen Eiſen⸗/Steins 
bedienen, ſind foigende: Heiligen⸗ 
See, Schnellfuͤrth/ Lipſchau⸗/ 
Neuhammer, Lorß, Eiſenberg, 
Galbau, Neuhauß/ Sehnellfoͤr⸗ 
thel, Muͤhlbock, Nickolſchmiede/ 
Zerrbeutel, Cſchirndorff und Lor⸗ 
tzendorff: Es ſind aber aud) Ham⸗ 


mer die von hier keinen Stein nehmen, 


alé Diettersdorff, Ober unb Nie⸗ 
oct Zefcben. uno Primkenau dieſe 
bedienen fid) ihres eigenen. Steines, 
unb machen eod) aud gar aut Eiſen.) 
(5o viel als fie des Eiſen⸗Steins 
brauchen, fübren fie vor bie C(fe, unb 
traacn ihn nad) unb nad, team vor 
bero &ald baruntar qemenget, um bae 
mif es cin Leichte unb recor qut eid) 
gebe, unb baé Eiſen ſeine gehörige 
Schmeidigkeit erhalte, zu ſchmeltzen 
ein, dieſes aber geſchiehet folgender 
Maſſen. 

Es wird erſtlich der platten Erde 
gleich, vor einer Mauer, daruͤber eine 
weite Eſſe gebauet, und darhinter die 
Blaſebaͤlge liegen, unter denenſelben 
aber eine Tieffung, die laden abo 
zulaſſen fid) befindet, ein Abhang atv 
macht, ſo in der Mitten eine Grube 
bat, über dieſe haͤngen fie die Blaſe—⸗ 
baͤlge alſo, daß bae Ertz fid) nidtver: 
blaſen koͤnne: In die Grube ſelbſt 
werden Kohlen geſchuͤttet, und dar— 
ber Eiſen⸗Stein mit Kohlen, ein Stra- 
tum ſupra ſtratum gemacht, Feuer qe 

geben, 
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geben, Kohlen zugeſchuͤttet, bis bet 
Stein zum Fluß gelanget: Hernach 


(n oic fuͤnff bis ſehhs Stunden, mit 
Kohlen und Gift» Stein nad) unb. 
nach zu zuſchmeiſſen fortgefahren bis 
unten die Grube ziemlich, von dem ge⸗ 


ſchmoltzenen Zeuge voll wird: Das 


Gifen lieget denn als ein locker unfluͤſ⸗ 
ſiger Klůmpen auf dem Boden, wenn 


vorhero die Kohlen oben daruͤber hin⸗ 
weg geſchuͤrret, da es geluͤfftet, unb et⸗ 
was in die Hoͤhe gehoben wird, um 
damit bic Darüber ſtehende Gea 
Schlacke, durch cin verkleibtes Boc, fo 
aufgeſtochen wird, in die Tieffung un⸗ 
ftr die Blaſebaͤlge ablauffen koͤnne. 
Der zuruͤck gebliebene Klumpen ſo ei⸗ 
nc Luppe heiſſet, wird mit Hebe⸗Baͤu⸗ 
men heraus gehoben, auf eine eiſerne 


Radeber gewaͤltzet, und zu dem nabe 


angebaueten Hammer gefuͤhret; Da⸗ 
ſelbſt heben ihn zwey Kerl durch einen 
ſtarcken Schwung auf den Amboß, un⸗ 
ter den gehemmeten Hammer, laſſen 
ben Hammer loß, und ihn fo lange dar⸗ 
auf ſchlagen, bis es zu einem platten 
runden Stuͤcke wird, als ein mittel: 
maͤßiger Hutt groß, und eine Hand 
breit dicke: Unter denen erſten Schlaͤ⸗ 
gen faͤhret die Maſſa nicht allein ſehr zu— 
fammen, ſondern es ſpritzet bas nod) 
darinnen ſteckende Schlackichte Weſen 
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manchmahl zu etlichen Wochen, und 
in gar langen harten Wintern bis cir 
Viertel Jahr nicht arbeiten fónnen. 

So viel iſt mir bekannt / daß An.1716. 
da im Sommer daſelbſt geweſen, der 
Nutzen von ber vergangenen Woche, 
mit der Jahr⸗Zahl uͤberein getroffen, 
oder 1716. Rthlr. in dieſen wenigen Ta⸗ 
gen deductis. deducendis eingetragen. 
Wie viel aber eigentlich zu einer Luppe 
Eiſen⸗Stein erfordert werde, trifft nicht 
allemahl gleich, denn nachdem der 
Stein rein gemacht, ſo wird auch mehr 
oder weniger deſſen gebraucht, doch 
wenn der Stein rein und gut, brauchen 
fic au einer Luppe bis 18. geſchlichte 
Viertel Breßlauiſchen Maaſſes, davon 
bekommen fie ohngefehr 2. Centner 
reines Eiſen, und gilt der Centner hier 
2. Rthlr. 18. Silber⸗/Groſchen aud) 
mebr: Welches in bae Glogauiſche 
unb Saganiſche Sücffentbum aud) 
nad Doblen unb Sachſen verfübret, 
uno gar aerne verfauffet wird, weil 
man es unfer bicfer Gattung al8 das 
geſchmeidigſte befindet. 
Das Guͤſſen anlangende, it e$ gantz ein 
ander Werck, unb wird biet gat dergleichen 
ni tit vorgenommen, bod) wird nicht gar zu weit 
von hier, ohngefehr 3. Meilen, allerhand 
gegoſſen, wozu ſie auch vormahls von hieſi⸗ 
gen Ertz gebrauchet, jetzund abet, ſchon eilli⸗ 


de Jahr her, davon nichts mehr genoma 
men. Aus dieſen erſcheinet, daß in oem 
Slogauiſchen und Saganiſchen Fürſten⸗ 
thum, wie aud) ín andern Orten Schle⸗ 


haͤuffig heraus, ba fid) denn vorm ere 
brennen wohl vorzuſehen. Zu dieſem 
latten⸗Stuͤcke kommet denn einer 


mit einem zugeſchaͤrfften Eiſen, das 
Theil⸗Eiſen genennet / ſetzet es auf daſ⸗ 
(cbe, und bauet mit dem darauf fallen 
ben groſſen Hammer [ange Stuͤcke bere 
unter, ſo Daͤulinge heiſſen: Die denn 
in eine dabey gebauete Schmiede⸗Eſſe 
ins Feuer geſtecket, und vollends zu 
Schienen getheilet und gehaͤmmert 
werden.Offie ſchoͤpffen fic aud) Waſſer 
darauf, um das Eiſen anſehnlich uno 
glatt 3 machen, auf die Letzte aber wird 


ſiens bet Eiſen, Stein haͤuffig genug gefun⸗ 
ben werde ja in gantz Ce.tleblano kein 
Mangel an. bemfelben. ift, unb man deſſen 
nod) vielmehr oerfertígen koͤnnte, wenn mam. 


| nicbt notbíg bátte ín vielen Orten bas Holtz 


zu mensgiten: Hingegen was gu verwun⸗ 
Den, fo wird [n bem gantzen Tůrckiſchen 
groſſen Reiche, kein Eiſen⸗Stein angetrof⸗ 
fen, auch aus Hungarn denen Corcken 


nichis als Kleinigkeiten von Eiſen zu kauffen 


etlaub.t 5. Deßwegen ba Anno 1719, zwey 
Tuͤrckiſche baſſen qu Florentz bep dem Groß⸗ 


die Bezeichnung des Ortes Darauf ge⸗ Zertzog Audient hatten, unb mit groſſen 


ſchlagen, auf die Wage geſchmiſſen, zu 
Centnern unb halben Centnern ac 
bunden, und zum Verkauff ausgeſetzet. 


Anlangende, was ein Jahr uͤber 
verarbeitet werde, kan ſo eigentlich 
nicht Nachricht geben, denn die Zeiten 
nicht gleich, bald ift ein ſtarcker Winter, 





Ehren, Bezeigungen empfangen worden; 
So fragten Ihlo Hoheiten unter andern? 
Ob kein Mittel (en, oon bim rof» cul, 
tam das heilige Grab gu kauffen, worauf 
bie Balſen geantwortet, daß es von gat jw 
einem hohen Preiſſe ſey, um «8 ſchaͤtzen zu 
koͤnnen; Beni man. abet an ſtatt deſſen eine 
gute Eiſen Grube fabfticuiren Ente, fo zweif⸗ 


bald qud groß Gewaͤſſer, und balo wie⸗ fetten fie kanes weges daß der Kauff gat leicht 
| : : / A , €. ; , l f 
. btr gar gu wenig Waſſer, ba ſie alſo | puc Richtigkeit kommen bocite, ky M | 
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ARTICVLVS XXXIV. 


Von dem reſtaurirten un wiederum in Gang gebrach⸗ 
ten Seerer—— Fuͤrſtenthum Neiße/ 
en. 





Je durch ben 30. jaͤhrigen | trium, cum dimidia, Viennenfium, mar- 
Krieg ruinirfen ober annod) | carum quatuor ac quindecim lotonum, 
liegen. gebliebene Seratoer? | eandemque florenis Vngaricis 355. ac di- 

. «t, fádbef man in. unferm | midio zíftimata. — Alterad. 20. Maji Anno 

Schleſien bie unb ba an, meiſtentheils 1591. pondere marcarum Vratislavien- 

wiederum 3u bauen unb 3u befabrens | fium novem, zftimata florenis Vngaricis 

Wie auch die Ertze in ziemlicher Abun- | 456. ac tribus quartis, ambz autem di- 

danz zu gewinnen: ba nur zu bef[ae | gnz vif, quz ad Rudolphum 1I. Impe- 

am, bag durch bie Unwiſſenheit ber | ratorem. deferrentur. Da nun aud) 

Schmeltzer, ober anderer eíngebiloten | zeitwaͤhrender Reglerung Ihro 

Bergverſtaͤndigen, fo vieles reiches Churfuͤrſtl. Durchl. su. Ctíec her⸗ 

Ertz verderbet unb ver(auet foírb. Gin | nad) zu Mayntz zu dreyenmahlen 

Exempel koͤnnen uns geben die Reich⸗dergleichen groͤſſe Gold⸗Stuffen ge 

ſteiniſchen Ertze, aus welchen noch bis funden, unb Ihro Churfuͤrſtliche 

dato wenig anderes als Arfenicum | Durchl. præeſentiret worden, ſo alſo 
herausgebracht worden, ba es bod) | auéfcben, aud) gat offte das Gold fid) 
eben biefelbigen ſind, aus welchen bie ? 

Muͤnſterberg⸗Lignitz⸗ unb Roſen⸗ Fs 

bergifcben Fuͤrſten fo viele X eicben: AL SR 

(teinifcbe Dutaten und atlerfen ande⸗ | i l TTE 
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Von Zuckmantel hat man eben der⸗ 
gleichen alte Nachrichten, ſo reicher 
Ertze. Henelius im Sileſſograph. renovata 
(Cap. III. $. 38. pag. 306.) nennet unter 
wenigen Dertern abfonberfid) Suc 
imantel, tvo reiche Gold⸗Adern vor 
Zeiten in. Schleſien anzutreffen ge—⸗ 
weſen. Cap. ill. $. 39. pag. 314. meldet et; 
"T ametfi vero aurum plerumque haut ni- 
fi alis metallis commiftum reperitur, 
quandoque tamen tale ftatim , quale na: 
tivx venz ferunt, purum putum erui, ex- 
perientià teftatur: In fodinis præſertim 
ad Zuckmanrelam, e quibus auri puri fru- 
ftà aliquot etiatn marcarum plus vice fim- 
plici Epifcopis Vratislavienfibus allata fuif- 
fe cognovimus. Cujus rei fidem, fi quis 
requirat, teftem audiat omni exceptione 
majorem, ipfümtnet Epifcopum Joannem 
Turzonem, ad magnuni illum Defiderium 
Eraſinum | Reterodamum ic. fcribentem: 
Adjuuxi preterea auri puti, nativiqué 
quatuor particulas, five ramenta e fubter- 
raneis fpecubus, àdeoque ex ipfis terrz |— MP : 
vifceribus, qualia vides, nuper eruta: Sed Koͤrnerweiſe zeige; Sind Sie durch 
& Andrea. præſule ſedis Vratislavienſie gu- alles dieſes bewogen worden, die Ge⸗ 
bernacula tenente binz ſolidi auri maſſæ wercke unterſuchen zu laſſen, unb in 
repertæ fuerunt: Una quidem An. C. beſſern Stand zu ſetzen. Hierzu vere 
1590. pondere librarum Vratislavienfium | ordneten Ihro Churfuͤrſtl. 5 
a 






re Silber⸗-Muͤntze (lagen faffen. | 
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als Berg⸗Hauptmann zz. Maxizi- 
liav. Ludwig von Creutzenſtein, ei⸗ 
nen Gelehrten von Adel, und einen 
von mir ſehr wehrten Freund in die— 


ſem scibili inſonderheit wol verlirten 


Mann; Welcher nicht allein das ur 
alte und beybehaltene Waſch⸗ und 
Seiff⸗Werck bald alſo ín Stand ſetz⸗ 
te, daß es mehr als noch einmal ſo 
vici als vorhero Uberſchuß gab: Pro- 
ponirte auch das feſte Bergwerck in 


kurtzen wieder ſo zu reſtauriren, daß es 


mehr als vorhergehende Tractation 
Ausbeute geben ſollte. Die kurtze 
Nachricht, die er an mich auf meinen 
Geſuch ſchrifftlich ertheilte, und die ich, 
um den gegenwaͤrtigen und alten Zu⸗ 
ſtand dieſer Gewercke zu entdecken, 
allhier beyzubringen kein Bedencken 
trage, beſtand in folgenden: Was 
unfeve Gold⸗Ertze anbelanget, fo (ft es 
nicht anders, als daß ſelbige zu Zeiten 
ſehr reich uno gediegen gefunden wer⸗ 
ben: Wie denn nur ſetziger Chur—⸗ 
fuͤrſtl Durchl. Zeit Dero Biſchoͤffli⸗ 
chen hohen Wuͤrde zwey ziemliche 
groſſe Gold⸗GStuffen aus hieſigem 
Gebuͤrgen præſentiret worden, der klei⸗ 
nen gediegenen Koͤrner zu ein Viertel 
oder einen halben Ducaten, deren 
noch immerzu einige, wiewolen von 
den Puchwercken zertruͤmmert gefun⸗ 
fen werden, allhier zu geſchweigen. 
Und iſt bey Zuckmantel gar nichts 
neues, daß wo man nur einſchlaͤgt, 
ſowol in feſten Geſtein, als Seiffen⸗ 
wercken, überall, jedoch mehr unb me 
niger gediegenes Gold gefunden und 
gewaſchen werde; allermaſſen denn 


in denen letzteren ehemalen Stuͤcke 


Goldes zu vier Fleiſcher⸗das ift ſechs 
eivilPfund ſchwer erbeuthet worden, 
unb nod heutiges Tages bey Com; 
mer⸗Zeit das von mir angeſtellte 
Waſchwerck, obgleich nur vorn Xa: 
qc, ein feinen Nutzen a 3o. pro cento 
halbjaͤhrlich getragen, vormalen aber, 
da man bie rechten Gaͤnge gehabt, unb 
in Teuffe der Sohlen nachgearbeitet, 
freylich mehrere, unb faft unſaͤgliche 
Ausbeuthe gebracht. Das feſte Berg⸗ 
werck hat meines Wiſſens uͤber den 
Verlag noch wenigen Profit gegeben, 
koͤnnte aber anietzo in kurtzem leichter 
als das Seiffenwerck reſtauriret und 








zu beſtaͤndigen Uberſchuß grange, 


wann nidt private quzdam & felectz 


rationes die mehreſte Verhinderungen 
einſtreueten. Die uhralte und noch 
beybehaltene Tractation unſerer Ertze 
beruhet dermalen nur darinnen, daß 
ſelbige gepuchet, offtmals gewaſchen, 
unb muͤbey das Gold durch Cretae 
rung herausgeſchieden, bie reineSchli⸗ 
che aber geroſtet, zum Vitriol Sieden 
ausgelauget, ſo dann aber wiederum 
zu ſeparirung des darinnen noch vor⸗ 
handenen gediegenen Goldes gewa⸗ 
ſchen und geſeigert werden. 

Dieſes Vitrioles koͤnte, wenn ge⸗ 
nugſame Abnahme waͤre, gar leichte 
mehr als 1000. Centner geliefert wer⸗ 
den: Da es aber zur Faͤrberey wegen 
des allzuſcharffen Acidi nicht wol 
brauchbar, (es ſey denn, daß man es 
mit dem Marte temperire,) jo tauget 
es atm beſten zum Aquafort- brennen, 
koͤnte auch bey fernerer Unterſuchung 
des ſehr ſauren Salis vielleicht noch au 
vielen andern Operationibus dienſich 
ſeyn. Der Uberſchuß oon geſamle⸗ 
ten Gold belieff ſich des Jahres vor⸗ 
bero nicht leicht über 300. Ducaten, 
da man es doch jetzo ſchon bis auf 
800. gebracht. 

Den Anfang dieſer Gewercke ſelbſt 
hat man eigentlich auszufinden nicht 
vermocht, auſſer daß alle Nachrichten 
hierinnen uͤbereinkommen, daß es ein 
uraltes Werck ſey, ſintemal ſchon im 
Mittel des 16. Seculi es davor gehal⸗ 
fen worden, unb meldet unten allegirfe 


Nachricht, daß auf dem ſogenannten 


neuen Gold Berge viele ſtarcke Baͤu⸗ 
me Anzeigung M baf vor 30o. 
Jahren (bon allda gebauet worden, 
welche von obgenannten Tic. Herrn 
Berg⸗Hauptmann muͤhſam aus al; 
ten uͤberbliebenen Schrifften geſamlet 
worden, weil alle hievon in denen 3o. 
jaͤhrigen Kriegs-⸗Troublen verlohren, 
und nod) die confervirtern vollends in 
dem kaum vor 10. Jahren groſſen 
Brande ber Stadt Zuckmantel (n 


Rauch aufgangen. Was vor eine al⸗ 


te Nachricht hiervon noch uͤbrig blie⸗ 
ben, fan nachgeleſen werden ín unfeem 
Jwegl Natur⸗ uno Medicis. Ge⸗ 
fcbicbten 2. Verſuch, An. 1717. Menfe 
Novembr. Claff. V. Art.1I, pag. 347.- 357. 
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| ARTICVLVS XXXV. 
Von ſonderbaren Erkzſtuffen und Druſen. 


"EE DG Smudium Metalurgicur f| Da aber bey denen Bergleuten, tb» 


3399 von alten Seíften ber nit 
gends mit mebreren. Nu— 
77' fen getrieben. worden, al8 
bey denen Ceutfcbens unb ín America, 
bavon Alvaro Alonſo Barba (n feiner 
Docimaſia einige Nachricht gegeben: 
Denn dieſes iſt gewiß bey andern Na⸗ 
tionen unerhoͤrt, oder daß man wie 
aus den Meißniſchen Ertz⸗Gebuͤrgen, 
ín go. Jahren fo viele Millionen, unb 
aus denen Schneebergiſchen G& ruben 
in eben der Seit, oder oon An. 1471. (itt 
welchem Jahre es fünbíg tvorben) bis 
1550. allein 123355. Tonnen⸗-Goldes 
Ausbeuthe; und zumZehenden 20559. 
Tonnen-Goldes erhalten, (vid. Peiri 
Albini Meißniſcher Berg⸗ uno 
S anb» Cbronica. (Part. ll. pag. 32.) Ja 
es ſoll ein Zwickauiſcher Buͤrger (wie 
eben dieſe Chronica pag. 38. meldet,) 
Martin Roͤmer genannt, allein 5. 
Tonnen⸗-Goldes aus dieſen Berg— 
wercken, inſonderheit 52. .— Georgen 
Stadt, welches vor das reidbfte in 
gant Meiſſen gehalten wird, erbeu— 
tet haben. Des Kuntz von Gluͤcke, 
ſo vorhero ein armer Bergmann in 
Schneeberg geweſen, zugeſchweigen, 
der nachmals wochentlich 1500. Du⸗ 
caten uͤber alle aufgewendete Unkoſten 
zur Ausbeute gehoben, wie auch des 
ſogenannten Rothen Loͤwen, wel⸗ 
cer den Koͤnig Venceslaum gu Gafte 
gebeten, unb ibn rooooo, Ducaten ge 
ſchencket: Dem Roͤnig Car aber zu 
Ehren, als cr nach Rom aur Rrónung 
gezogen 100, Curaffier- Reuter ausge⸗ 
ruͤſtet, und ſie ihm mit auf den Weg 
gegeben. Aus denen Spaniſch⸗Ame⸗ 
ricaniſchen Landen ſollen noch jaͤhr⸗ 
lich nach Spanien uͤber 30. Millio⸗ 
nen Gold und Silber uͤbergefuͤhret 
werden, welches ehemalen meiſt aus 
bem Berge or⸗ſß, in dem Roͤnigreich 
ecu kommen: Da aber dieſe Gold— 
men meiſt ít Waſſer geſchwom⸗ 
men unb wenig ober gar nicht zu be 
arbeiten. geweſen: Geben jetzo das 
meiſte Gold die Bergwercke zu Ouroures, 
welche erſt vor einigen Jahren entde⸗ 
cket worden. 





re gantze Operationes auf lauter Em- 
pirie hinauslauffen: So findet man 
zwar unter denen Alten, beym atriffo- 
tele, Plinio &c. von ihrer Wiſſenſchafft 
ſchon viel aufgeſchriebenes; Es faſſet 
aber Hert Joh. Joachim becher in 


Phyſica ſubterranea in Introitu f. Proœmio 


(num. X. pag. 7.) von Tbren Kuͤnſten 
folgendes Urtheil ab: „Quod veterum 
„tradita, ut Ariſtotelis, Plinii, aliorumque 
»de rebus fübterraneis relicta fcripta, 
,adeo frivola, ridicula, & in Praxi tenuia . 
» fint, ut fi talium fcriptorum doctrinam 
»in hoc genere accurate expendas, me- 
ptito ventilare incipias, utrum in reliquis 
»granum veritatis habeant, qui in fub- 
Xterraneorum doctrina prorfus ut cceci 
sSOberrant. , Weiter ob gleich in 
Teutſchland ſchon zur Seit Kayſer 
Ottonis, und alſo im XI. Secalo Berg⸗ 
wercke gebauet worden: Ja Acricola 
l. c. pag. 199. behauptet bat: Daß die 
Bergwercke zu Goßlar ſchon ibren 
Anfang genommen Anno 970. zu 
Wildemann An. 1045. zu Zellerfel⸗ 
de An. 1070. zu Freyberg An. 1170. 
Schneeberg 1470. Annaberg 1495. 
und die Hungariſchen ſchon An. 745. 
ſich reichlich ergeben. So hat man 
doch von allen dieſen weiter keine 
Nachricht, wie Herr Balthaſar 
Roͤßler in Speculo Metallurgiæ politiſſimo 
oder in dem bell ⸗olrten Berg⸗Bau⸗ 
ſpiegel, in der Vorrede anfuͤhret, 
erhalten: bis An.1550. Georgius Agricola 
MedicinzDoctor un bPhyficus in bem. 
nít$, ſeine Opera 4e Rebus Metallicis 
Teutſch undLateiniſch heraus gegeben. 
Kurtz hierauf nemlich Anno 1562. ſind 
Job. Matheſu Pfarrers in Joachims⸗ 
Cbale Berg⸗Predigten Sarepza ge 
nannt, ín Druck fommen, Auch bat 
auſſer benen , von. Abino benabmten 
Autoribus; Theophbraſtus Paracelfus, Fra- 
ter Bafilius Valentini felbft, hernach 76^. 
Rudolph. Glauberus, Viel oon Berg⸗ 
wercken, Metallen unb Mineralien , in 
(bre €xbrifften gebracht; Inſonder⸗ 
heit ift ín bem vergangenen Seculo, 
Lazari Erckers Aula ſubterranea, George 
Engelb. Lóbneyfens Bericht von Berg⸗ 
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wercken, tie aud) kurtz angefübrter 
Roͤßler ín nicht geringer Achtung, 3t» 

eſchweigen unterſchiedener einheimi⸗ 
der uno fremden Scribenten, als Car- 
dani, Libavii, Kircheri, Braſſavoli, Caftt, Al- 
drovandi, Fallopii, Jonſtoni &c. deren Pe- 
trus Borellus. ſchon vor 80. Jahren 
4000. Autores heraus gegebeñ, fo et 
cine Bibliothecam Chymicam betitult ; 
unb Herr Jacob X eupolo eínen 2re- 
dromum Bibltotbece Metallica vor wenig 
Jahren publiciret, darinnen 1028. Buͤ⸗ 
cher henahmet ſind, fo zur Metallurgie 
gehoͤren, unb unterirrdiſcheSelten hei⸗ 
ten beſchreiben; zugeſchweigen derchy⸗ 
miſchen und Alchymiftifyen Buͤcher, 


beret er aud) uͤber 4000. conſigniret, 


und derer Schrifften, ſo von Geſund⸗ 
und Sauerbrunnen, warm⸗ und an: 
dern Baͤdern handlen, derer Samm⸗ 
Yung aus mehr als 400. beſtehet. So 
melde nur von. oben. allegirfen Scri- 
ptoribus ? daß 4ericola ſeine Gelehr⸗ 
ſamkeit, it Benennung derer Termi- 
norum Technicorum, bey denen Ma- 
chinen und Inftrumenten, auch anderen 
Berg⸗ Redens⸗Arten zufoͤrderſt ſehen 
laſſen, und den Berg⸗Bau nad) dama⸗ 
liger, unb von ber ſetzigen, ín vielen dit- 
ferirenben Art vorgeſtellet, teme doch 
aber feine Vorarbeit, wie auch Libavio 
zu greffe Ruhm gedeyhet. Sec 


Matbefius hat bey. jeder Predigt, aus 


Berguͤblichen Reden gemachte Alle- 
gorien geiſtlich zu appliciren ſich bc 
fliſſen. Die Medici unb Chymici - Phi- 
lofophi baben mehr auf bie Metallen 
Amb Mineraliem, tvaé daraus 3u des 
Menſchen Geſundheit, oder zur Erlan— 


gung des Steins der Weiſen gehoͤret, 


ihr Abſehen gerichtet; davon man 
ſelbſt den ſonſt in experimentis Chymi- 
cis hocherfahrnen GlauZerum nicht loß- 
zehlen kan. Herr Ercker uno Loͤh⸗ 


neyß haben ihren Leſer meiſt in der 


Probier⸗Kunſt tcr gewonnenen Me⸗ 
fallen, unb Herr Roͤßler oie giebba. 
ber auti Bergbau angefübret. Daß 
alfo oer beruͤhmte Roſnack ver erſte ift, 
welcher die Chymie (n eine rechte Runft- 
Verfaſſung i bringen, uno ihre Wuͤr⸗ 
ckungen nach Natur unb Verſtand ge. 
maͤſſen Urſachen aus zudeuten, ſich in 
ſeiner Chmia in artis formam redacda 


unterfangen; welches Werck aber 


ein Collegium des gelehrten aola, (fo 
er zu Leipzig, ſchon Anno 1679. fti» 
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nen Subórern (n bie Seber dictiret,) 
weit übertrifft, da nur zu beflagen, 
daß có burd) ben. rud nod) nift 
gemein gemachet worden. Nicht au 
gedencken Herrn Kanchels nuͤtzlicher 
Schrifften, welcher, wenn er es ſo 
weit in der Theorie als Erfahrung ge⸗ 
bracht, man folgenden zwey beruͤhm⸗ 
ten Maͤnnern gar leichte an die Sei⸗ 
(e haͤtte ſetzen kͤnnen: Dieſes aber 
ſind Herr job. Joach. Becher Ravy⸗ 
ſerl. Majeſt. Cammer⸗Rath uno 
Churfuͤrſtl. Bayeriſcher Leib⸗Medi- 
cus; wie aud) Herr George Ernſt 
Stahl Roͤnigl. Preußiſcher Hof⸗ 
Rath unb €cíb » Medicus; Welche in 
ihren Schrifften die wahre Natur 
und Eigenſchafft der Metallen und 
Mineralien inſonderheit eruiret bas 
ben. Erſterer zeiget die Maͤngel bey 
dergleichen Kuͤnſteleyen, ſo von denen 
nauem Chymicis tmb fo genanten Berg⸗ 
verftánbigen begangen worden, wenn 
er l.c. pag. 9. fid vernehmen laͤſſet: 
Maximum damnum Píeudo - Chymici 
»Neoterici Scriptores dederunt; qui in- 
»difcriminatim, neſcio qua prurigiue, 
»& prava fcribendi confuüetudine impul- 
li, aliorum mendacia defcripferunt, quz 
»pro fundamento pofuerunt: nihil in- 
»terim vel in za£ure vel in artis praxi 
»Icientes, fed decepti, alios deceperunt, 
„atque ita mendacium mendaciis cumu- 
»larunt. Etfi quoque non pauci feduli 
»foffilium indagatores, multis non con- 
»temnendis experzzentis fulciti , exftre- 
»tint, genuina tamen & folida Theoria 
»caruerunt : quod tales laborantes & me- 
»tallicolz plerumque non ſtuduerint, ne- 
»que literis operam dederint: nonnulli 
»etiàm omnia praxi, nihil Theoriz tri- 
»buentes, de rerum caufis defperarint. 
»Deinde fi qui boni fuere T heoretici , à 
»praxi plerumque alieni fuerunt. In- 
»dignum judicantes, fumptus , fanitatem, 
»tempus & æſtimationem fordidis & peri- 
culofis laboribus practicis impendere, 
»Unde eorum Theoria raro praxi flabi- 
»lita fuit. Hoc & fimilia impedimenta 
,non parum huic ftudio obfuerunt, & 
„multum detrimenti ac obícuritatis pe- 
»pererunt. 

Letzterer aber. bat. inſonderheit 3u 
*5alle An. 1700. ein Propempticon In- 
augurale bey Gelegenheit ber vortreff⸗ 
lichen Difputation, de MezaZurgie Pyro- 


technicæ & Pocimaſiæ Metallica fundamen- 
S 


2 üs 
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tis beygeſetzet; So de Ortu Venarum Me- 
zallicarum handelt. Darinnen er gruͤnd⸗ 


lich gewieſen, wie die Venz Metallicæ 


mit der Welt zugleich erſchaffen wor⸗ 
den, und wie die Geſchiebe oder die 
vorgeſchoſſene Keil⸗Berge oder Kaͤm⸗ 
me, welche den Gang abſchneiden, Zei⸗ 


chen und Zeugen der allgemeinen 


Suͤndfluth abgaͤben: Wie auch was 


vor Grund es habe, wenn die Berg⸗ 
leute, (o das Wachsthum derer Vena- 


rum Metallicarum ,. wie das Wachs⸗ 
thum der Baͤume anſehen, ausſagen: 


Sie waͤten zu fruͤhe uno zu zeitig/ 
oder fie waͤren zu ſpaͤth kommen, 


wenn ſie nach ihren Glauben, bey er⸗ 


ſterer Gelegenheit unreiffes, bey letz⸗ 


terer ausgewuͤttertes Ertz antraͤffen. 
Die Proben oder Stuͤcke von ab 
len dergleichen Ertzen und Mineralien 
nun werden Stuffen genennet; da 
von ſonderbar reichen und gediegenen 


Ertzen, wie auch ſonderbare Gewaͤch⸗ 
fe man ín Naturalien-Cabinettern 


aufzuheben pfleget. Von denen bae 
be geſammlet über 1200erley Stuffen 
und Druſen, aus, und auſſer Ceutſch⸗ 
lano: Unter welchen ich æſtimire, ein 
von raren Stuffen und Druſen zu⸗ 
ſammen geſetztes Bergwerck, darinnen 
zugleich die Berg⸗Arbeiten zuſehen, 
wie ſie von Maͤnnchen, aus Silber 
bereitet, verrichtet werden. 
Inſonderheit aber beſitze von rei⸗ 
chen episc zwey Cituffen von 


Trifte aus Siebenbuͤrgen, ba aue ei⸗ 


nem weiß⸗ arauen Geſteine gediegen 
Blech-Gold wie Princk⸗Silber, unb 
aue einem andern, wie zuſammen ge 
drucktes krauſes Haar gewachſen; 
Von welcher erſterer Art, mir Tit. 
Herr Maximil. Ludwig von Creu⸗ 
tzenſtein ehemahliger Berg⸗Haupt⸗ 
mann Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
von Mayntz cine Taffel gewieſen, 
von 8. Zoll [ang und breit, aug wel⸗ 
cher zum wenigſten 6. Ducaten ſchwer 
Gold aͤuſſerlich daran zu ſehen gewe⸗ 
fen; Welche reiche Bergwercke be 
ſchrieben Tit. Herr Samuel Koleſcrius 
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manns eine vortreffliche Peruaniſche 
Gold⸗Stuffe bey denen Erben erſtan⸗ 
ben, ba Klumpen ⸗ weiſe das gediege— 
ne Gold darauf erſcheinet. Die veis 
chen Golb; Cfuffen unb gewachſen 
Gold aud bem Cabínet bed. Herrn 
ton J ómen[táot fino nad deſſen To⸗ 
be meiſt auf bit Mar. Magdalenæiſche 
Bibliothec allhier gefauffet tvorben, 

bavon er mír be Lebzeiten, folgende 
Beſchreibung, utm fefote meinem 2ron- 
tuario Rerum Naturalium. & Artificialium 
unter anbern au inferiten, eingeſendet, 
bít Worte daſelbſt p.64. lauten alfo: 
Da er nim die meiften Bergwercke 
Ceutfcblanoes, in ſonderheit bey dem 
Geheimden Rath Schomberg in 
Sreyberg, bep cem Geheimden Rath 
Duſch auf dem Hartz; Weiter in 
Ober Hungarn Schemnitʒ Crem⸗ 
nitz, Neuſol Schmetnitz / Eperies 
Lentſchau, Tockay ꝛc. beſuchet hat, 
bat er viele ſchoͤne Minern herausge⸗ 
bracht: Beſonders aber su Tockay 
das Gluͤck gehabt, daß er von einem 
gemeinen Manne etwas Gold, ſo wie 
Haare fid) um einen Weinfſtock, und 
deſſen Trauben gewunden, ungefehr 
5. Ducaten ſchwer, erlanget, ood) lie⸗ 
ber gewuͤnſchet den Stock, wovon es 
dieſer Einfaͤltige abgenommen, ſelbſt 
zu haben. Ferner iſt ihm auch von 
einem Kayſerlichen Cammer⸗Rath 
eine Weinbeere, um welche gediegen 
Gold gewachſen, als eine ſonderbare 
Curioſitaͤt verehret worden: Auchhat 
ihm ein Kauffmann in Schemnitz 
ín einer Cryſtall⸗Druſe gediegen Gold 
geſchencket, welches einer Henne, die 
in ihrem Neſte ſitzet, gleichet; In 
Neuſol bat ervon Herrn Doct. Mol⸗ 
lern ein aus ber Erde gewachſenes 
Stuͤcke goldenen Drath empfangen: 
Allermaſſen er nun nicht allein eine 
groſſe Menge oon Gold Stuffen, be 
rer bis 106. ſondern ſo gar darunter 
welche, aus Peru, Mexico, Guinea, Ormus, 
aus Perſien, wie auch aus Cina, Ja- 
pan, aus Aica von Capo de bog Eſpe- 
rante, unb andern entfernten Orten 


de Keres - Eer in Auraria Romano - Dacica | ʒuſammen gefaufft, von Leuten die 


Cap. II, 

Confien haben IhroHoch⸗Reichs⸗ 
Graͤfl. Excellentz oec Kayſerl. Ge⸗ 
heimde Rath und Standes Herr 
in Schleſien Herr Graf von Hatz⸗ 
feld nach dem Tode Herrn von Leh⸗ 


daher kommen. 

Weiter beſitze ich von Zuckmantel 
ín Schleſien eine Gold⸗Stuffe, ba 
ín weiſſen Quartz deutliche Gold⸗Koͤr⸗ 
ner ſitzen; Doch iſt dieſe nicht zu ver⸗ 
gleichen mit denen, ſo aus alten 

ria» 
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soda Wuͤ 
gan 
ba 


Gteinden ausfcben, unb gar reíd) 
guͤldiſch ſeyn ſollen. 

Nicht zu gedencken ber Goldber⸗ 
giſch⸗ uno Reichſteiniſchen Gold⸗Er⸗ 
tze unb Silber, fo gewiß dem aͤuſſerli⸗ 
«bean Anſehen nad) reich ausſehen, doch 

wird aus erſteren wenig Gold, und 
aus letzterern nur Arſenicum bereitet, 
das Silber aber in die Lufft gejaget, 
da es doch eben dieſelben Ertze ſeyn, 


aus welchen ehemahlen, die Muͤn⸗ 


ſterberg · Lignitz / und Roſenbergi⸗ 
ſchen Herren uno Sütffen, fo vicle 
Reichſteiniſche Sucaten , uud allerley 
Silber⸗Muͤntze ſchlagen laſſen. 
Letztlich beſitze noch unter mehr als 
boerley Golfo» Stuffen, (fo, wie aud 





die folgenden, ein eigen Buch erfor⸗ 
derten) dünne Flaͤmmchen Gold, fo 
aus dem Sande des Saal⸗Fluſſes 
bey Cala im Altenburgiſchen, und an⸗ 
dern Stroͤhmen gewaſchen worden: 
Von welchen Methoden au leſen, HI.M. 
Nachricht von dem Gold, Kupf⸗ 

et uno Eiſen⸗Steinen, welche 

ey, und um Jena gefunden wer⸗ 
Oen. (Cap.l.9. 3.7. pag.5.) Von die⸗ 
ſen und andern Fluͤſſen, ſo Gold fuͤh⸗ 


ren, bat Herr George Adam Struve eine 
| Differtation herausgegeben: De Auro ſiu- 
| viatili f; vom Waſch⸗Golde: Wie 
| fic) aber. dergleichen Gold (n. oem 


Sande generire, bavon handlet (don 
Hieron. Cardanus de Subtilitate ( Libr. VI. 
pag. 147.) Georg. Agricola de Orta & Caue 


| £s ſubterraneis (Libr. V. pag. 77.) Georg. 
| Engelb. Lóbneys itm Bericht von Berg⸗ 
| vverclen (Parc. VII. pag. 129.) Tielemaz. 


Friefe im Muͤntʒz⸗Spiegel (Libr. iv. 


| Cap. XXXV.) ínfonberbeit *Sett. o2. 
| Joach. Becher in Supplement. i». Phyſic. 
| Subzerran. (Cap. IV. pag. 607.) unb Hert 

George Ernſt Stahl i» ſpecimine 
Becheriano (Part. I. Sect. I. pag. 163.) 


! 32 | 
Nun komme (d) auf die Silber⸗ 


Ettze / oder fpecificitt einige vieimehr, 


als daß id) mich wie bep vorherge⸗ 
henden Gold⸗Ertzen aufhalten folíe, 
zumal da derer Silber⸗Ertze uͤber 200. 


geſamlet und dieſe am meiſten von ein⸗ 


ander unterſchieden; Wie dieſes Ne- 
bem. Grew. in Muſeo Societatis Regalis (p. 
326.) und Dit Act Erudir. Lipſſenſ. (An. 
1682. pag. 35.) baraus anfübren; 
»Quod nullum metallum tanta miner 
„ſuæ matricis varietate ludat ac Luna: Si- 
»cut Cupri minera prz aliis elegantiffimo- 
»rum colorum mixtura confpicua effe fo- 
»le., Sfu8 bem Loͤwenſtaͤdtiſchen 
Cabinet babe ich erflanben über So, 
reiche Silber⸗Stuffen, meiſt von Glaß⸗ 
Ertz, darunter welche uͤber 28. Loth 
wiegen: Von roth und weiß guͤlde⸗ 
nen Ertz aus dem Meißniſchen Ge⸗ 
buͤrgen beſitze von erſteren eine von 
10. Loth, und eine als wenn ſie mit 
durchſichtigen Rubinen beſetzt waͤre. 
Gewachſen Silber wie Baͤumchen, 
wie Haare, wie Drath verwahre aug 
vielerley Orten; darunter ein Stuͤff⸗ 
chen, woraus ein gediegen ſilberner 
Zahn einer Schreib⸗Feder ſtarck, und 
Haar⸗Silber gewachſen, von St. Geor- 
gen- Stadt, i. aus einem weiſſen quate 

O37 tzigen 
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tzigen Grunde 2. Gediegen ſilberne | Serge, unb viele wol exprimtte Buch. 
Baͤumchen, ſo ſich mit dem Meſſer 
ſchneiden laſſen, von 5; Andreas 
Berg. Aus Cycolin weiſſen Spath 
kan zeigen, wie Baͤnder ſchwartz ſtrei⸗ 
chendes Glaß⸗Ertz, mit grün. unb | 
blauen darzwiſchen lauffenden Rupfe 
fee (bern 59(u8 bem Koͤnigreich Nor⸗ 
wegen gant& gediegenes Silber ín 
wenig weiſſen Geſteine. Inſonder⸗ 
heit iff zu admiriren ein licht grauer 
Stein von Schneberg aus der Gru⸗ 
be die Geſellſchafft genennet, ſo zugleich 
einen Lapidem Dendroidem abgiebet, 
da die ſtreichenden Baͤumchen gedie⸗ 


Cua aen Silber ſind. (Tab. Xill.5.) Daher 


aud ſonderbar merckwuͤrdig, bie groſ⸗ 
ft gediegene Silber Stuffe, welche die 
Bergleute in der Gruben, als einen 
Tiſch ausgearbeitet, ſo 2. Klafftern 
lang uno cincbreitgetorfen ; Daran, 
al& bic Hertzoge zu Sachſen unb 
Marggrafen zu Meiſſen, Hertzog 
Ermſt uno Hertzog Albrecht einge⸗ 
fabren, ſplendide Taffel gehalten. 
Rupffer Ertze babe Y drittehalb 
100. Stuͤck von allerhand Farben, 
da in welchen der ſo genennte Pfauen⸗ 
Schwantz das ſchoͤnſte Anſehen gie⸗ 
bet: It. eine gantz —— blaue 
Gtuffe au& KCyrol, fo Ihro C bur 
fücfil. Durchl. »on Dfalts als ba: 
malíaen Gouverneur des Landes prz- 
fencitetivorben ;: Welcher ſie Tid. Ple- 
niff. Herrn Raths 24/4; von aw 
nolo afbier verebret, — Wie atid) bar 
bcr eine wartzige gantz blaue gediege⸗ 
nt Stuſſe, mit wenig gruͤnen Anflug 
Eine vortreffliche gantz gruͤne Stuffe 
von gediegenen Kupffer aus Hungarn 
(fo ordinair ſeltner, als die gediegenen 
— Stuffen vorkommen) woraus 
zwey grüne Kupffer⸗Baͤumchen ge 
wachſen. Eine Kupffer rothe krauſicht 
uͤberwachſene Stuffe, daran wenig 
weiſſer Spath banget aus Aónít: 
Noch zwey gebiegene rare tuffen aué 
Hungarn unb Schweden daraus 
Haar⸗Kupffer gantz krauß hervor 
ſproſſet: Curieuſe Gewaͤchſe von Kupf—⸗ 
fer, fo im Schmeltzen entſtanden: ir. 
von Goßlar unb andern Drten, bie 
Ertze wie fic nad) allen Arbeiten aude 
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qu unb viele wol exprimirfe Buch⸗ 
flaben von Czment Supffet von Her⸗ 
ten; Grund bcp Neuſol bavon nad» 
zuleſen die Ephemerid. Nar. Curioſ (Dec. 
I. An. VI. Obf. CXX. pag. 155.) 

Derer ZinnErtze beſitze 35. Stuf⸗ 
fen, darunter ſchoͤne weiſſedinn⸗Grau⸗ 
pe von Cornwal aus Engelland 
it. eine groſſe Stuffe von Eybenſtock 
von anderthalb Pfunden, und ein 
gruͤnlichter Schiefer von Gierren bey 
Greiffenſtein in Schleſien fo reich 
an Sinn, welchen deswegen allegire, 
weil keiner dergleichen mehr daſelbſt 
gefunden wird. 

Mit denen Bley⸗Ertzen / bin auf 
120. Stuffen kommen, darunter die 
ſeltenſten, ſo wie weiß gruͤn und gelb 
Glaß ausſehen von Cſopau in Schle⸗ 
ſien i. aus bem Meißniſchen Ertzge⸗ 
buͤrgen. Weiter beſitze aus dem Hartz 
eine groſſe Taffel ſpieglichtes Bley⸗ 
Ertz, fo über ztel Ellen [ang und 
breit, gantz platt, auf der andern Sei⸗ 
ten mit weiſſen Geſtein uͤberzogen. 
Aus Zellerfelde, in weiſſen Geſiein 
gantze ſtreichende ſubtile Ertz⸗ Gaͤnge 
aus Bley und Kupffer, wie auch eine 
Stuffe, da nahe bey einander oder 
oben eine Kupffer⸗ unb unten. eine 
Bley⸗Ader eingeſenckt. Aus bem Koͤ⸗ 
nigreich Engelland eine Stuffe, ſo 
aus lauter Cubis beſtehet, da die Inter- 
ſtitia mit Gold⸗glaͤntzenden Marcaſit 
ausgefullet ein ſchoͤnes Anſehen geben. 
Von Ilkuſch in Dolen babe reich 
Bley⸗Ertz, fo lauter Wuͤrffel vorſtel⸗ 
let, inſonderheit einen groſſen Cubum 
aus Hartzigerode unb vir kleine, ba 
ſo offte man einen entzwey ſchlaͤget, 
derſelbe wiederum in viel kleinere zer⸗ 
ſpringet. Von Groß⸗Zauche bep 
Maſſel gediegene Bley⸗-Koͤrner, die 
ſich fletſchen faffen, auswaͤris aber mit 
Bley-Zucker uͤberzogen. 

Eiſen⸗Ertze babe geſamlet gegen 
gotrep, darunter die weiſſen aus 
Steyermarck die ſonderbareſten, 
noch mehr wenn ſolche mit allerhand 
crifpaturis, tib welche wie mit ordent—⸗ 
lichen Corallen⸗Zincken halb oder gantz 
uͤberwachſen, ſo Eiſenbluͤthe heiſſet: 
Davon beygeſetzte Sigur als ein for 





derbares Stuͤck zeiget: (Tabula XIII. (Tabula 
num. 6.) Auch ber Hæmatites obey Schz- XIII N. 
Aus, ſo recht pyramidal, recommendiret 6.) 
ſich dem Geſicht: Inſonderheit beſitze 

einen 


ſehen, als 1. 2. 3mal geróflete Ertze, 
it. daraus erhaltener Robrr, Cem, 
ſchwartz Kupffer, Kuͤhnſtoͤcke ꝛc. Syn, 
ſonderheit aud) Huf⸗Eiſen, dd 


M 
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einen dergleichen groſſen, fo uͤber 10. ſonderheit eine aus 72722, fo gants voll 
fund wieget, ſo wie ein Butter⸗ von dem Mercurio Virgineo, wie auch 
Bicfen ausſiehet von Neuhammer ſehr vielerley curieufe Berg⸗ Arten. 
ben) Eybenſtock: Wie denn auch die Von angeflogenen Marcafz auf Cry- 
rothen unb ſchwartzen Glaß⸗Koͤpffe, ſtall-Druſen, babe die vortrefflichſten 
fo oberwerts gleichſam foie mit Erb⸗ Stuͤcke bep britt^^alb 100. bà auf 
fen beſetzet, ein ſchoͤnes Anſehen haben, manchen wie Erb woder Wartzen ee. 
baton aus vielen Orten groſſe Stuͤcke darauf ſitzet, oou zleichſam Tropffen⸗ 
erhalten: Ein ſo genenntes ausge; weiſe daraus gefloſſen au ſeyn ſchei⸗ 





wuͤttertes Eiſen⸗Ertz beſtehet aus lau⸗ 


ter kleinen Saͤulchen, ſo zuſammen 
verbunden, und jedes oben eine War⸗ 
tze und unten eine Spitze zeiget, von 


(Tabula bet ſonderbareſten Structur ( Tab. XIII. 
X I1. N. nutu. 7.) 


T.) 


Bey Alein«C5dyweinetn hatcherr 
Hermann Pfarrer in Maſſel, rũnde 
braune Kugeln geſammlet, und an Cu- 
riofos verſchencket, fo vieles Eiſen hal⸗ 
tem. Bey Malmitz aber aus dem 
Glogauiſchen Fuͤrſtenthum habe 
ich Finger lange Röhren bekommen, 
ſo das beſte Eiſen geben, davon ich 
vorhero gehandlet: Inſonderheit 
abcr kommen fie uͤberein/ mit bem ín 
Eiſen verwandelten Holtze, davon 
— Liebknecht in Diſcurſu de Diluvio 
maximo, occaſione inventi nuper in. Comi. 


zatu Laubatenſi & mira Metamorphoſt in | 


mineram ferri mutati ligni: Daher aud) 
cin blaucé Eiſen⸗Ertz babe, fo voie die 
ſchoͤnſte blaue Smaͤlta aueficbet. 
Von Mineralien beſitze etliche 40. 
Antimonien⸗Stuffen, als vielerley 
aus Hungarn und Siebenbuͤrgen, 
»on Eybenſtock, Freyberg, Stoll⸗ 
betg, aue oem Bayreutiſchen, aus 
bem Rieſen⸗Gebuͤrge ec. Inſonder⸗ 
brit ſind die Cremnmitziſchen pyrami- 
dal aué vielen Strahlen zuſammenge⸗ 
ſetzt, und aus Siebenbuͤrgen die 
Strahlen und ein gantzes Band in 


braunen Geſteine (bón. Purpur⸗ 


farben. 


net,uno vielfaͤltig figurirteDrufan von 
allerhand Farben: It. Stuͤcke vonMar- 
caſit, ſo groſſe cubiſche oder vieleckichte 
Figuren, ober Oióbren ober. Kugeln 
(fo ova Philofophica heiſſen) vorſtellen. 
Geroͤſteter Wißmuth, fo gleichſam wie 
mit Silber⸗Perlen beſetzet; derer viel⸗ 
farbigen und glaͤntzenden Maeneſien 
zugeſchweigen, voie aud) der ſonder— 
bar colorirten Schlacken, Saltze / 
Schwefel Bitumimum &c, fo. unt 
ftánolid) i meinem Promtuario Rer. 
Nataral. & Artiffcial. beſchrieben: Nur 
Dag von Der Publication att fo vor 10. 


Jahren geſchehen, fid) dieſe Samm⸗ 


ung, nod) um einmal fo viel vermeh⸗ 
ret baf, EMT c 
Nun ſcheinet zwar ber in io. Jahren 
ſich wiederum generirende Eiſen Stein 
im Saganiſchen, oder die Generation 
des Goldes im Sande einigen Ein⸗ 
wurff wider die im Anfang geſchaffe⸗ 
nen Venas Metallicas zu machen. Da 
aber das Gold von Bergen durch 
ſtarcke Regen aud) kan herab ges 
ſchwemmet worden ſeyn: Und dieſes 
dem eurieuſen Streichen der Berg⸗ 
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AnTICVLVS XXXVI. 


Von einem unweit Goͤrlitz gefundenen Metallenen Bild⸗ 
chen, ſo vor ein Goͤtzen-Bild der Iſis gehalten worden. 


Inem Mahler iſt es ehe zu 


pardonniren, wenn er ein 

neu gemahltes Bild von ei⸗ 

nem ſeiner guten Freunde, 
vor ein altes von einem groſſen Mei⸗ 
fier gemachet, anſiehet; bis dieſer fti 
nen Nahmen ihm unter der Waſſer⸗ 
Farbe, ſo er wegwiſchen kan, anzeiget: 
Als wenn groſſe Antiquarii, auf folgen⸗ 
bc Weiſe fi) vergeben: Anno 1724. 
geſchahe es, ba cin gelebrter Mann ſe⸗ 
ben wolte ob der P. Colonia ein Jeſuit (n 
Paris, von bem vic Weſens die Al⸗ 
terthuͤmer zu beurtheilen, gemachet 
wurde, (o unbetruͤglich waͤre, bag au- 
thentique von bem falſchen au unter 
ſcheiden. Er ſchickte ibm baber einen 
bleyernen Topff, worein er etwas 
Aſche gethan, unb darauf er nachfol⸗ 
gende Worte ſtechen laſſen: Lambe ol- 
lam Severi Flaminis ne tangito. Der Je- 
fuit ließ fid durch dieſen Fallſtrick 
gluͤcklich fangen, unb in die Memoires 
de Trevoux 4n. 1724. im Monat Dec. 
unfer dem Articul Zzez eine Diflertation 
eindrucken, toorínnen. er behauptete, 
baf dieſer Topff cin Reſt des Alter— 
thums, und von ben Zeiten 4222/6 nb: 
tía fep indem bíc Infcription mad) dem 
cínfáltigen unb edeln Geſchmack oce 
Seculi dieſes Kayſers eingerichtet waͤre: 
Um aber zu beweiſen, daß der Flamen 
ín bem Tempel des aos zu Lyon 
geweſen ſey, ſo fuͤget er hinzu, daß er 4. 
Muͤntzen (n dem Topff gefunden haͤtte. 
Es war aber das gröſte Ungluͤck vor 
dieſen Pater, daß mehr als 10. Perſo— 
nen vor beſonderem Anſehen vor 
banben, welche dieſen Topff ebe bíeIn- 
ſcription darauf acgraben worden, ae 
ſehen hatten, unb welche eydlich erhaͤr⸗ 
tcn wolten, daß nicht eine eintzige Me- 
daille darinnen befindlich geweſen, die 
doch ſonſt (n Lyon ſehr gemein ſind. 
Selbſt ber. groſſe Kircherus wurde be— 
trogen, durch einen unter die Erde ge 
legten Stein, daß er vor Freuden her⸗ 
um ſprang, und ich weiß nicht was vor 
gelehrte Auslegungen über die naͤrri⸗ 
ſchen Characteres gemachet. Da auch 
einsmals ein alter Stein, aus einem 


„ſo ich in originali befige, unb deſſen 
d 


verborgenen Winckel hervorgeſucht 
wurde / auf oem ein ſchlaffender Kna⸗ 
be, auf einen Loͤwen gelegen, u. f. fv. 


unb die Buchſtaben O. V. A. R. N. M. 


barum eingehauen getocfen, baben ae; 
[ebrte Leute, oon bee Bedeutung befz 
ſelben gantze Buͤcher geſchrieben, unb 
finb, wegen unterfebíeoen] hegender 
Meynung hiervon, nicht wenig eifrig 
auf einander worden: Gleich ob mit 
dieſer Curiolitaͤt der klugen und geſcheu⸗ 
ten Welt das geringſte gedienet waͤre, 
unb nicht bey dieſer Bewandniß, mtf 
ja fo groſſer Wahrſcheinlichkeit, fente 
geſaget werden, paf obbemelbte 
Buchſtaben nichts anders alé dieſes 
bedeuten: Ozofas Vanitates Autorum 
Ridet Numen Maximum, oder wenn 
man die Worte zuruͤck leſen wolte: 
Maximum Numen Ridendas Autorum 
Vanitates Odit. (vid. des Boͤniglich⸗ 
Preußiſchen Geheimden Raͤths, 
fen Chrſtiani Tema, Ausuͤ⸗ 
bung oer Vernunffts⸗Lehre, Ii. 
fsauptft. S. 160. p.230.) | 

Ich referite deßwegen nur, daß ure 
(ángft, nahe bep Goͤrlitz in ber Lau⸗ 
fis, cin metallenes Bildgen gefunben 
worden, fo vor cin Goͤtzen⸗Bild bet 
Iis gebalten iviro, ba nun. "bro 
Hochgraͤfl. Gnaden, Herr v5eine 
rich Gottlob Graf von Redern 
aus Malmitz// einen Abguß baton 
zu ſamt dem Original-Brief von bent 
ferra Beſitzer, fo Anno rz ro. im Mo⸗ 
naf Junio geſchrieben, an meine 28e 
nigkeit zu uͤberſenden befiebet, fo babe 
nícbt ermangeln wollen, ſolchen, unb 
was weiter davon bekannt worden, 
zu communiciren: 


Dieſer aber lautet von Herrn M. 
Gottfried Michael Vettern, Paflo- 
re in Rauſcha, unweit Goͤrlitz, alfo: 


„Ihro — Gnaden wol⸗ 
„len nicht uͤngnaͤdig deuten, daß ich 
mid) erkuͤhne, gegenwaͤrtiges unter 
„thaͤnig abzulaſſen; Nachdem ums 
»ldnaft vernommen, vag dieſelben, 
„wegen eines kleinen Goͤtzen⸗Bildes, 


er 
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„der Goͤrlitziſche Re&or in einem Pro- 
»grammare Meldung gethan, einige 
Nachfrage gehalten, als babe mich 
verbunden erachtet, Ihro Hoch⸗ 
Graͤfl. Gnaden cine Copie. davon, 
„ſo mit jenem ſehr wohl correſpondi- 
„ret, gehorſamſt zu uͤberſenden, um 
vielleicht Dero hochſt⸗ ruͤhmenden 
»Curiofité einiges Vergnuͤgen zu ge⸗ 
"ben: Das Original, ſo ich jetzo ín 
Goͤrlitz babe, unb nad) ein paar⸗ 
„mal will abformen laſſen, iſt dem 
„Anſehen nad) von Meßing, unb eon 
„Alterthum ziemlich ſchwartz, hat un⸗ 
»ten ein od), unb ſcheinet, auf et^ 
„was geſchraubet geweſen au. fen; 
» babe es von einem Freunde in 
„Goͤrlitz bekommen, unb ſoll es cin 
„paar Meilen von ſelbiger Stadt ſeyn 
„gefunden worden, den Ort aber kan 
„ich fo eigentlich nicht wiſſen., 


Das obbemeldte Programma iſt von 
etn Samuel Groſſern, des 
oͤrlitziſchen Gymnaſii beruͤhmten Re- 


ctore, unb der Boͤniglichen Preußi⸗ 


ſchen Societát ber Wiſſenſchaͤfft Mit⸗ 
Gliede, unter folgenden Titul gu Goͤr⸗ 
li An. 1715. in Fol. heraus kommen: 


Denckmahl der Guͤte GOttes, ſo 
fih an ber. Kirche sur Heiligen Dre 
faltigteitin Deutſch⸗Oßig ſchon ins 
dritte Seculum mit reichem Segen ſpuͤ⸗ 
ren laſſen, wodurch der Herrſchafft, 
wegen gluͤcklicher Vollfuͤhrung des in 
dreyen Jahren geendigten Kirchen⸗ 
Baues ben 17. Junii An. 1718. ber oer 
obfanben folennen Einweyhung gra- 
tuliret wird. Bald ím 9(nfange fuͤ⸗ 
get der Herr Rector unten folgende 
Remarque bep? „Daß die Land Leute 
„in Lauſitz ehemahls dem bekannten 
„Goͤtzen⸗Bilde angehangen, welches 
„die Egyptier J£», anbere Nationes aber 
„mit anbern Namen benennet /ſt nicht 
„nur von dem Po/fo , Schædio unb an⸗ 
„deren, mit vielen Rationibus und 
„Zeugniſſen erwieſen worden, ſondern 
„man hat auch an unterſchiedenen 
„Orten ſolche 75: - Bilder auf den Lau⸗ 
„ſitziſchen Aeckern angetroffen; Ge— 
„ftalt denn mein febr werther Acade- 
„miſcher Freund, Herr M Michael 
„Gottfried Vetter/ treu⸗ verdienter 
„baſtor in Rauſcha, mich mit einen 
Abdruck eines ſolchen in ſeiner Kirch⸗ 
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„fahrt gefundenen 76 - Bildes beſchen⸗ 
fet, baton er das Meßingene Origi- 
nal beſitzet. Denn cé war cín allge⸗ 
„meiner Wahn bey allen Heyden, daß 
„man Sonn und Mond, ingleichen 
„die Natur goͤttlich verehren muͤſte, 
„weil fie. ber. Urſprung fruchtbarer 
„Witterung unb alleé daher ruͤhren⸗ 
oen Zuwachſes waͤre. Weil nun un» 
„ter Det //is, oder, wie fie bep ben Sla⸗ 
„ven bie, bet Siva, Der Mond unb 
die Natur angedeutet wird. Po/ffus 
de Idololatr. ( Lib. I1. Cap. XXIV. pag. 
157. ) ingleichen ibid. ( Cap. LVI. pag. 
5227. ) iſt es geſchehen, daß aud) bie 
Laͤuſitzer ín dieſen Goͤtzen⸗Dienſt 
„verwickelt worden ſeyn. 


Ob dieſes metallene Bildgen vor 
ein gewiſſes Goͤtzen Bild ber zu 
halten ſey, will ich niemanden uͤber⸗ 


reden, weil man es eben ſo wohl vor 


ein abgeſchraubt ohngefehr verlohr⸗ 
nes Maͤnngen, von einem Cron Leuch⸗ 
ter, dem es ſehr gleich iſt, anſehen kan, 
(es ſey denn, daß die Mixtur des Metal⸗ 
les, davon ich aber keine Nachricht er⸗ 
halten, bae Alterthum anzeigen forte 
ne,) als bet fonft berübmte Gronovius, 
der noch keinen Teutſchen Bergmann 
mit dem Arſch⸗Leder geſehen gleich aus 
ber Abbildung einen Prieſter der 76s 
gemacht, ber das Schiff Ißdis auf der 


Achſel trage: Oder da man einſt in 


Hiſpanien einen Stein ausgrub, dar⸗ 
auf folgende Buchſtaben eingehauen 
geweſen, S. P. Z. 4. R haͤtte man lieber 
einen S4NCTFM VIAÁR baraue erzwin⸗ 
aen wollen, wenn nicht ein hierinnen 
Verſtaͤndiger die einfaͤltigen Moͤnche 
belehret, das S. fet) oer letzte Buchſta⸗ 
ben von RAÆFECTVS, unb die folgen⸗ 
den viere bedeute I4R7M, fam end⸗ 
lich aus dem heiligen Ver, ein Prefe- 
Gus Viarum heraus. (vid Act Eruditor. 
Lipfienf bald in ocn erſten Jahre. Das 
Bildgen aber war alſo geſtaltet, wie 
Tab. XIII. num. 8. 9. zeiget: 


A. Iſt bae Bildgen ſelbſt. roa 
B. Der Hinter⸗Theil des Ropffe, — 9:99 


Mit beſſeren Rechte fónnte ich ande⸗ 
re antique metallene, wie auch die ſon⸗ 
derbareſten aus Italien von Gips 
nad denen Originalen formirte Statuen 

T herſe⸗ 
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( Tab. Xill. 1o. ) inwendig ift et hohl (Tabi 
unb Naturaliett ^ Cabinet fid) befinden; umb bat burd) das weit aufgefpervere xiu. 
Welches aber in ein amber 29ercf re-.| Maul, wie aud) burd) beri Anum ei⸗ 10-) 


fervires lino nur einen wunderſchoͤn 


gegoſſenen unb fünfilid) ausgearbei⸗ 
teten Satyr, welchen untángft aue ei⸗ 


nem mit oen gróften Koſten geſamm⸗ 


leten Cabinet eire vornebimen Stan⸗ 


bed » "Derfon. erhalten, ben er aus 


AX om von einem Cardinal verehret be⸗ 
fommen: Es ſtellet fid) dieſes Bild 
auf einen Fuß kniende dar, in der Hoͤ⸗ 
pe 12. 3oll, das Haupt mit Hoͤrnern, 
der untere halbe Leib und Fuͤſſe eine 
Bocks-Geſtalt mit bloſſen Priapo, 


nen offenen Gang in denſelben: 
Wenn man Raͤucher-Kertzen unten 
einſteckt, ſo gehet der Rauch alle zum 
Rachen heraus: Welcher unfehlbar 


bet den Roͤmern als eine Acerra ober 


Thuribulum, bey denen Opffern ge⸗ 


braucht worden: Von dergleichen 


Opffer⸗ Gefaͤſſen Dilius Gregor. Gyral- 
dus in einem eigenen Buche unb Gui- 
lielm. Brasficanus in Antiquitatibus gte- 
handelt. jut unieid Ut 
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IL ARTICVLVS XXXVII. 


Von denen zu Carlsberg in Siebenbuͤrgen gefundenen 
vielen Roͤmiſchen Nummis auch Leichen⸗Steinen, mit 
Lateiniſchen Infcriptionibus darunter einer von Achat 
200. Pfund ſchwer. | 


Qud) Alexander. Basftapus baben 


T: Cavinus und fein Bruder, wie 


in Italien gleich wie ein gewiſ 


ftt Tarteron in Holland fid) eins⸗ 
mals febr bekannt gemacht, bte tare 
ſten Griechiſchen und Roͤmiſchen 


Nummos ſo vollkommen nachzuma⸗— 
i. — auch ein guter Kenner nicht 


leicht fie oon denen Antiquen unter 
ſcheiden fónnens; Item fo erinnert 
von eem Italieniſchen Betruͤger Pa- 
duano Monf. Schott in bet Explication Nou- 


Yelle de l'potbeofe d' Homere reprefenté 


for un Marbre ancien. Daß er über 
400erley alte Muͤntzen nachgemacht 
und neue erfunden, fo ev für alf aue; 
gegeben: Gleichwie  Parmefanus die 
Griechiſchen Weiſen unb andere be⸗ 
ruͤhmte alte Pννο unb Doeten 
ín ſonderbare Schoͤnheit aur Muͤn⸗ 

en gebracht, als wenn ſie zu ihrer 

eit geſchlagen worden. Weil nun 
viele Liebhaber aur Abnahme fid) bey 

allen gefunden, ſo haben dieſe Leute 
ein groſſes Geld verdienet, ehe der Be⸗ 
trug von jeden bekannt worden. Bey 
uns in Teutſchland geſchiehet viel⸗ 


mehr das Contrarium: Denn da wer⸗ 


ben vorn Goldſchmieden, ic ín denen 
Gold⸗ unb Silber⸗Fabriquen offtmals 
die vortrefflichſten goͤldenen und ſil⸗ 
bernen; Und von Kupfferſchmieden 
bie kupffernen Antiquen Nummi tet: 
ſchmeltzet; unb manchmal in folcber 
Menge, taf, va etwann oor 27. oder 
28. Jahren 10. Zentner kupfferner 
vom rebellirenden Fuͤrſten Ragoczy 
in Hungarn geſchlagener Pulturen, 


und halben und gantzen Gulden, an 


einen Kupfferſchmied, auf oer Reußi⸗ 
fien Gaſſe aflpier, geliefert toorben ; 
€ o befanden fid über 5. Zentner Roͤ⸗ 
miſcher kupfferner Muͤntzen darunter, 
welche er ehe iemanden toas baton gu 
fagen, nad bem Kupffer⸗ Sammer 
geſendet, um ſolche einſchmeltzen, unb 
in Blech ſchlagen zu laſſen: Der 
Schmeltzer aber der ehemahlen auch 


mit des 





dergleichen ſchon unter Haͤnden ge⸗ 
habt, weil fic ſehr ſchwer in Fluß uu 
bringen, und das Blech davon harte 
uno ſproͤde wuͤrde, ſchickte die Romi⸗ 
ſchen Muͤntzen alle wiederum zuruͤcke, 
da fic endlich der Glockengieſſer at 
hier verarbeitet: Wie dergleichen die 
Hamburgiſchen Remarquen An.1702. 
pag. 214. ton jobannis Andree Stranes 
Valentini €ine& Spaniers ungeſchick⸗ 
te Erben anfübren, der aue vielen 
ererbten Antiquen Muͤntzen, einen 
Moͤrſer in ſeine Apothecken machen 
laſſen: Und ein anderer Narr eine 
groſſe Menge Albertiniſche Oere zu ei⸗ 
nem ſilbernen Becher verſchmeltzen 
laſſen, worunter ber, vor Alberto re—⸗ 
gierenden, Margarethæ ihre gleichfals 
geweſen. Die inſonderheit erhabene 
geſchnittene Antique Edelgeſteine muͤſ⸗ 
fen aud) offt dergleichen Fatalitaͤt erlei⸗ 
den: Es offerirte vor ein Paar Jah⸗ 
ren ein Jude einen groſſen Saphir 
ayſers Sever? Bruſt Bilde 
mir zum Kauff: Da aber auf Natura- 
lia mehr als Artificialia halte, unb et 
ſelbigen auch anderwaͤrts nicht an 
Mann bringen fonte, fo ließ er ben 
Stein brillantiren, unb den gantzen 
Kopff hinweg ſchleiffen, worauf er ihn 
auch bald in einem Kloſter in Polen 
mit Profit loß wurde. Einem faſt 3. 
Zoll [ang, unb 3. Zoll breiten vortreff⸗ 
lichen, dem Orientaliſchen Topas glei⸗ 
chenden, dicken Steine nit dem Bild⸗ 
niß boppæe, waͤre es bald nicht viel att 
ders ergangen: Er ſoll in Leipzig auf 
1000. Rthlr. ſeyn taxiret worden; ba 
er aber um viel geringerem Preiß mir 
angeboten wurde; ich aber tein 
Belieben ſelben zu erhandeln fano, fo 
præſentirte ich den Stein Ihro dazu⸗ 
mal allhier fid) aufhaltenden Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. von Trier, nachma⸗ 
fen Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchl. zu Mayntz: 
Fanciſto Ludovico, der Kauff waͤre 
ett). richtig worden, wenn ein 
Stein/Schneider fid) getrauet haͤt⸗ 
&2 it, 
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te, einen Tabacquiere daraus au vete | 


fertigen. 

Gantz andere Æſtimation fuͤr bet» 
gleichen, auch ſchlechtere antique Sa⸗ 
cen zeiget ſich bey unſerm Allergnaͤ⸗ 
digſten groſſen Kayſet CAROLO FT. 
ſintemalen da unlaͤngſt nur einige 
Urnz ſepulchrales in Hungarn ausge⸗ 
graben und nach Wien uͤberſchicket 
worden; Ge hatten Kayſerl. uno 
Aónigl. Majeſtaͤt dennoch ein aller⸗ 


gnaͤdigſtes Gefallen daran, inſonder⸗ 


heit aber umſtaͤndliche Rachricht von 
bcr alten ihren Feuer-Begraͤbniſſen, 
und allen dabey uͤblichen Ceremonien 
anzuhören. Deswegen, da Ta pleniſ 
Herr Baro Joh. Bernhard von 
Fiſcher uno Erlach Kayſerlicher 
Bau⸗Meiſter bae letztemal oor ſeinem 
Tode, ſich gllhier in Breßlau befand, 
auf der Mariaͤ Magdalenaͤiſchen 
Bibliothec abet einen ziemlichen Vor⸗ 
rath von Schleſiſchen, inſonderheit 
ín: uno bcp Maſſel gegrabenen, unb 
. von beim berübmten Recore und Izfpe- 
Gore Scholarum A. C. Herrn M. Chri⸗ 
ſtian Stieff colligirten Urnis, tnb 
anberm after Reliquien, fo in⸗ unb bey 
denenſelben acfegen, antraff; ſo wol⸗ 
te et dieſes raifonnable bezahlen, und 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt præſen⸗ 
tittn, um zu erweiſen, wie auch ander⸗ 
werts ín Dero Erblanden dergleichen 
Curioſitaͤten ſich befaͤnden, welche aber 
bemerckter Herr Rector Stieff nicht 
verlaſſen wolte. | 
Noch mehr aber effembaret fid) bey 
Ihro Aayfel. uno Roͤniglichen 
Majeſtaͤt cine groſſe ZEftimation, wie 
uͤberhaupt zu denen Scudiis, alfo in— 
ſonderheit su Antiquitaͤten, ín folgen⸗ 
oen: Daß ba unlaͤngſt zu Carle: 
berg in Siebenbuͤrgen / bey Aufrich⸗ 
tung unterſchiedener kleinen Fortreſſen 
und Haͤuſer, viele Muͤntzen derer Roͤ⸗ 
met, wie aud) Leichen Steine mit la⸗ 
teiniſchen Inſcriptionibus, in der Erden 
gefunden worden; So ließ dieſes al; 
fee derKayſerliche Feld, Marſchall unb 
Gouverneur uͤber Siebenbuͤrgen und 
die Wallachey, Herr Graf von A 
nigseck zuſammen ſamlen und abho⸗ 
len, berichtete auch dieſes ſogleich an 


Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt/ welche 


den Befehl etheilten, ſelbige nach Wien 
zu transportiren, allwo ſie zur Auszie⸗ 


rung der neuen Kayſerlichen Bibliothec 
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ſolten gebrauchet werden. Es fuͤgte 
fi) aber das Ungluͤck / daß, ba dieſe 
Antiquitaͤten auf 2. Schiffe be Lippa 
vor Segeziz ſolten geladen werden, daß 
die Schiffe aug Verſehen der Schiff⸗ 
leute ſuncken, unb 19. von dieſen cu- 
rieuſen Steinen ín die Maroſch, an: 
dere wollen bep Segedin in die Theiſſe 
fielen; Darunter inſonderheit ein vor⸗ 
trefflicher Achat von 200. Pfund ſeyn 
ſoll: Die umſtaͤndlichſte Meldung 
hiervon geſchahe in der Einleitung 
zur neuen Hiſtorie in 25. Stuͤck pag. 
58. mit folgenden Worten: Im Octo- 
br. An.1725. verlautete von Wien, tas 
maſſen der Herr Graf von A óníges 
eck oen Grafen ario aus Sieben⸗ 
buůrgen von Carlsburg (vor dieſem 
hieß ber Ort Weiſſenburg) im Sept. 
nad) Wien abgeſchicket, unb zwar au 
Waſſer auf ber Maxroſch mit zwey 
platten Schiffen, auf welchen viele 
Steine mit alten Romiſchen Infcriptio- 
nen, aud) cin groſſer Achat-Stein 
welcher in einem Siebenbuͤrgiſche 
Steinbruch ausgehauen worden, ſich 
befunden: Als aber das eine Schiff 
aus der Maroſch bis in die Theyſſe 
gekommen, iſt es aus Unvorſichtigkeit 
in der Gegend Segediz mif 19. Steinen 
ju Grtunbe gegangen. 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt als 
fie hiervon Nachricht erhielten, refol- 
virten ſie, was es auch koſte, dieſe Sa⸗ 
chen wiederum herauf zu bringen, dar⸗ 
uͤber lange Zeit nicht ohne groſſe Muͤ⸗ 
be unb Unkoſten gearbeitet worden. 
Die wenigen von einem zu der Zeit 
daſelbſt geſtandenen Kayſerlichen 
Hauptmann, Ti. plen. Herrn Hanß 
Ernſt von Flandrin, mir geſchenck⸗ 
ten kupffernen allda gefundenen 930^ 
miſchen Muͤntzen, ſind folgende (wie 
denn auch nach Schleſien von einem 
andern Officier unterſchiedene goldene, 


an ein Hochgraͤfflich Hauß im Glo⸗ 


gauiſchen ſoͤllen uͤberſendet worden 

fepn) Die 
I welche ad Claudium Imperatorem ge⸗ 
hoͤret, ſtellet auf dem Avers vor ein 
Getreide⸗Maß; Umſchrifft: Tiberius 
CLAVDIVS CÆSAR AVGuſtus. Auf 
ben Revers (n der Mitten Senat. Cof: 
welches bebeutet, bag die Muͤntze auf 
Befehl bed Roͤmiſchen Raths geſchla⸗ 
en worden, und die Continuation des 
ituls: PONtifex Maximus TRribuni- 
Cia 
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cia Poteſtate IMPerator COSnful DESig- 
natus IT'erum i. e. fecunda vice, Dat te 
gieret ungefebr An. Chrift. 41-54. 

II. Das Haupt Kayſers Domitiani, 
Umſchrifft: CESAR AVGuftus Flavius 
DOMITIANus COS. IL. Revers. (Fine 
aufrecht ſtehende Perſon, ba man 
nicht erkennen fan, ob ín ber lincken 
Hand fie inen Ancker haͤlt, unb ab 


fo die Hoffnung bedeute, neben an ſte⸗ 


«S. C.. d. UN 

Ill. Scheinet aud) das Haupt Do- 
mitiani Imperat. ʒu feyn umb iff oer Num- 
mus viel groͤſſer, auſſer dem aber fan 
man nichts darauf erkennen. Hat 
regieret An. Chr. gi. 96. 

IV. Das Haupt Hadriani Imperatoris 
Umſchrifft HADRIANVS AVGVSTVS. 
Auf dem Avers befinbef fi) Typus vet» 
muthlich Æquitatis Umſchrifft: COS. 
III. oder Conful tertium, nebenwaͤrts 
S. C. bat regieret von Anno Chrifti 
117-138. ái. 

V. Aus bem Geſichte fan man fe 
ben, baf dieſer Nummus von Antonmo 
Phiſopho ſey; foie mid) denn aud) duͤn⸗ 
(fef atomoninum darauf zu ſehen, fo viel 
ifl klar, ba AVG. .. .PL... i. e. Au- 
guftus Pius barauf ſtehet, uno aulept 
COS. auf ber anbern. Cite ifl nicbte 
3u erkennen, bat regieret A. C. 161-180. 
. VL Das Haupt Faufliue, Tochter An- 
tonini Pii und Gemahlin vorhergedach⸗ 
fen Marci Aurelii Veri Antonini Philoſophi. 
m yt DIVA FAVSTINA, auf bet 
anbern Seite bag Bildniß. ee nr 
ſchrifft: VEST'A neben an ftebet S. C. 

VII. Das Haupt Pbilippi Arabis, tot 
(er von unterſchiedenen für ben er⸗ 
fien. Cbrifilicben Kayſer gehalten 
fvírb. Umſchrifft: IMPerator Marcus 
IVLius PHILIPPVS AVGuftus  9(uf 
dem Revers iſt bae Bildniß Concordia. 
Umſchrifft: CONCORDIA AVGufto- 
rum. faf regieret von Anno Chrifti 
244250 T COMM 
—. Vill. Des vorhergehenden Succeffor 
foat Kayſer Decius, deſſen Haupt ſtehet 
auf bem Nummo. Umſchrifft: IMPe- 
rator Czfar Meffius Quintus TRAIA- 
NVS DECIVS AVGuftus.. 9(uf oer att 
bern Seiten das Bildniß der Picorie, 
in der rechten Hand einen Crantz, in 
der lincken einen Palm⸗Zweig halten⸗ 
bc. Umſchrifft: VICTORIA. AVGufla 
neben an S, C. Kayſer Anno Chrifti 
2390-252. " : 





IX. Das Haupt Sapfer M. Aureli 
Claudii Gotbici f. IIdi. Umſchrifft IMPe- 
rator C. CLAVDIVS AVGuftus. Auf 
bcr andern Gite ein. Genius in bct 
rechten Hand eine Wage, in ber lins 


(fen ein Cornu copiz baltenbe, Um⸗ 


ſchrifft GENIVSEXERCIms. $apfe 
Anno Chrifti 268-270. | 

X. Das Haupt Conſtantii Imperateris 
als zten Sohnes Conſtantini Magni. 
Umſchr FL. IVLius CONSTANTIVS 
NOBiliffimus Caefar. Auf ber anbern 
Seiten fteben zween Colbaten , jeber 


einen. Spieß unb. Schild baltenae, 


darzwiſchen zwey signa Militaria auf» 


gerichtet, batum die Worte fleben: 


GLORIA EXERCITVS; darunter aber 
S. M. T.S. welches ben Ort bedeutet, wo 
bcr Nummus geſchlagen morven. 

Noch unterſchiedene andere evfote 
dern einen Oedipum, weil man weder 
was darauf erkennen noch leſen kan. 

Zu anderer Zeit erhielt aus Hun⸗ 
garn folgende zwey aus ber Erde geí 
grabene curiófe metallene ovale fleine 
Schildchen; auf dem erſten ſtehet ein 
Frauen⸗Bild, in ber rechten Hand ei⸗ 
nen Monden haltende, in der Lincken 
aber eine Haſtam, fo für bíe Dzzzam aude 
gebe, weil ordinair Diaza mit einem 
Monden auf dem Haupt, und Koͤcher 
und Pfeilen gemahlet wird, und mit 
der Jagd zu thun hat, daher dieſes 
auc) ein Jagd⸗Spieß ſeyn koͤnte (Tab 
XIII.n.) Auf der andern iff ein Currus 
triumphalis, darauf 2. Perſonen ſitzen, 
zu ſehen; auf der Deichſel iſt das ſte⸗ 
hende Bild, vielleicht eine Victoria, unb 


(Tabula 
Xil N. 


11.) 


dieſelben Perſonen, (o an der Deichſel 


ziehen, und die Raͤder drehen, koͤnnen 
uͤberwundene Feinde ſeyn; wie ich 
denn aud) glaube, daß dieſe sum An— 
hencken einmals gebraucht worden, 
weil am erſten oben und unten, an dem 
andern auch oben ein Loch hindurch 
geſchlagen. Wie alt aber dieſe zu 
æſtimiren, uͤberlaſſe anderer ihrem Ju- 
dicio, deßwegen fie aud) hier im Kupf⸗ 
fer abbilden faffen. ( Tab. XIII 12.) 


(Tabula 


Wie biefe Cteine und Nummi eín&s XIII. N. 


mals nad) Carísberg fommen, iſt fo 
ſchwer nidt auszufinden; finfemal 
ſchon Trajanus Imp. nicht nur ebe er 
Ayay(ec worden, oic Roͤmiſche Armee 
bis an den Rhein⸗Strom gezogen; 
ſondern auch nach erlangter Regie⸗ 
rung blutige Kriege (n Dacez, das iff, 

& 3 in 


12.) 
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in der Gegend, wo heutiges Tages die waͤren? dadurch wurde der Handel 
Moldau unb Wallachey, ja Sie⸗dem Moͤnch Georgen, fo damals íi 
benbürgen unb ein groſſes Theil von Siebenbuͤrgen ernator war, vere 
Ober⸗Hungarn lieget, fo zuſammen rathen, welcher nod) von etlichen oer 
das alte Dacien ausgemachet, gv | Schatz Geſellen, und aus dem Strom 
fuͤhret; aud) dieſes ſelbſt hernach zu viel 1000. ſolche Lyſimachiſche Muͤn⸗ 
einer Roͤmiſchen Provintz gemacht. | gen kriegte, davon bem Kayſer Ferdi- 
Da nun daher im Reich, inſonderheit nando 20co. zugeſendet worden, fo alle 
nahe dem Rhein nicht ſelten viele Roͤ⸗ 2, Ducaten ſchwer geweſen: Wie aber 
miſche Nummi ausgegraben, umo tm. | biefe Schaͤtze dahin gerathen, illuſtriret 
ſonderheit unlaͤngſt im. Trieriſchen nod) mehr Hert Daziel Vilbelm Mol⸗ 
aud) eine ziemliche Menge deren ge⸗ lec, welcher zu Altdorff Anno 1700. 
funden worden; ſo daß Ihro Chur⸗alsbræſes da Job. GCraſus reſpondiret eine 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Trier nachmals Diſſertation gehalten dezranfolpania S. 11. 
zu Mayntz, allein von denen gölde⸗ pag. 11. lauten die Worte: Quo aftu 
nen maximi moduli einen groſſen Be⸗PBecebalus thefauros regni Dacici, ne 
cher über unb über beſetzen [affen fon« | ,, Victori cederent, occultarit, & quomo- 
nai: &o ift nicht zu verwundern, war⸗ do iisdem detectis Trajanus potius fue- 
uni nicht in Siebenbuͤrgen eergíe^ | rit. Nimirum Decebalus in imo Sar- 
chen anzutreffen feon ſolten, ba dieſes ,getiz amnis vado eosdem, recondens 
eine angräntzende Provintz der Wal⸗defoderat. Corrivato enim fluvio, qui 
lacbey ift 5 daß auch wuͤrcklich daſelbſt regiam urbem Sarmizegethuſa perſtrin- 
ſchon ehemalen groſſe Schaͤtze, fo vor | gebat, terraque altius defoſſa, theſauros 
dieſen Zeiten allda verſcharret gelegen, in imam ſerobem conjecit, ſaxaque ſu- 
arboben worden, bezeuget Johann per impoſuit, iia compacta, ut ne hu- 
Troͤſter, ín einem Buͤchel, das alt uno | ,mectari quidem poffet, quicquid infra 
neue CTeutſche Dacien genennet; ba« | „conderetur, mox amnem in priſtinum 
felbft referiret ev Lib. I. Cap. i. folgende alveum reduxit, captivos, quorum opera 
remarquable Hiſtorie: Ungefehr ur | inea re ufüs fuerat, ad unum interfecit. 
bas *yabt 1545. fc:hifften etliche Walla⸗Bicilis igitur zqualis amicus Regis, & 
chiſche Fiſcher, fo daſelbſt bey der vor⸗ ,cui uni omnia fua confilia Decebalus 
1nal8 fo koͤſtlichen Stadt ín einem qeí | credere erat folitus, poft illius interi- 
ríngen Doͤrfflein, oon inen Gradica | tum "Trajano aurum patefecit. Cuius 
geheiſſen, wohneten, aus ber SOorofd) | rei monumentum extare. volens Tra- 
in oen Fluß Sargetia ten fie Szry heiſſen. „janus infcriptionem fieri curavit , adhuc 
Als ficaber dieZille (das iſt bae iff: | ,hodiein Tranfylvania in lapide quodam 
VÀ AA SUD. 5 an eines confervatam. h.m. 

aums Stock angebengef, wurden "T p 
fit gewahr, daß etwas in dem klaren ad EE MM DEM PATRI 

Waſſer überaus ſchoͤn glántcte, unb | pprmEc TIS DACUE'THESA VRIS 
als ſie verſuchet, was es waͤre, zogen CÆSARNERVA TRAIANVS 
fie einen Hauffen Gold⸗ Muͤntzen bere 


aus, welches fie bann aufmuͤnterte, * BACH. 

eftvas genauerba zu ſuchen; bafebft |, Nun befinben fi) aar unfer oben 
funben fie ein Gewolbe wie eine xp» | IPecificirten Nummis qud) einige von 
fen. Grufft gebauct welches von cínem | denen Aayfecn, fo [ange nad) z»aja- 
alten. niedergefallenen Baum am cí, | das Roͤmiſche Reich beherrſchet: 
nem Ort eingeſchiagen war; daraus Wie abet dieſe dahin kommen, wird 
erhuben ſie mehr als 40000, Gold⸗ man ins kuͤnffti e, wie aud viel ans 
Muͤntzen, fo (c8 Lyezachi, wer nad deres bitber gehdrendes erſehen fom» 
Alexandri Todt Aónig ín Cbtacien ven, in bem gelebrten Wercke, des 
worden, uno Griecbiftbe Uderſchrifft ſonſt wegen des glückſeligen Hauſes 
hatten, darzu eine groſfe Menge von Oeſterreichs durch die unvergleich⸗ 
ungepraͤgtem Golos 38[ed). Dieſe | lícbe Helden⸗Chaten Kayſer Carl 
Wallachen nun. giengen auf Weiſ | 7r. mit oem frolockenden Schle⸗ 
ſenburg bíncín, fragten bep een oto, | fien in Ceut(cben vsiftori(cben Ge 
ſchmieden, was eie Muͤntzen fvertb | oicbtens megan der Poeliſchen Aus⸗ 


arbei⸗ 
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arbeifung vileſſe apte. P : 
des Reo Vanniani,. V 


Sileftacar.. Scriptoribus bod bevübmten, 


titia Hungarie nova, Hifforico- Geographica 
wohl verdient gemadt,) nad Hun⸗ 


gatn vor etlichen Jahren abgeſen- 


det, um ſeinem Apparatui ad Hiftor. Hun- 
Lar. Nove, was ibm hierzu dienlich, eine 


zuverleiben. Da er nun cine ziemli⸗ 


ce Menge nod) anderer alten Hiſto⸗ 
riſchen Schrifften tbeilbafftig morben, 
fo bat er fid entſchloſſen, eine nad) 
ber anbern, beſonders bem Publico 
mitzutheilen; Wie denn ſchon zwey 
Stuͤck davon in Folio heraus ſind, 


nemlich Mcol. Olabi Æxtʒ Biſchoffes 


ton Strigonien Hezgaria, oder De 
Originibus gentis, regions, ſitu diviſſone & 


ſuæ etatis babitu atque opportunitatibus. it. 


Micb. Siegleri Secretarii yu Herman⸗ 
[tat Chronologie 09i Mngarn, 7raz- 
fylvanien uno anderen umliegenden 
Gegenden uno. Zánoern, fo vom 
Jahr 366. bis 1572. gehet; ber gan- 


ft Titul von dieſer Sammlung tírb | 


dereinſt ſeyn: Apparatus ad Hiftoriam 

Hungarie f Colletlie Miftellanea Monumen- 

torum partim inéditorum, partim editorum, 

partim fugientium, Wie ich denn auch 
alaube, bag er von bem gelebrten 

Herren gebeímben Regierungs Secre- 

tario ín Siebenbuͤrgen Herrn Sa⸗ 

muel Læleſerio de Keres-Eer vortreffli- 
che Collectanea von Daces erhalten, 
weil er eben dieſes Reich zu beſchrei⸗ 
ben im Sinne gehabt: Die eigene 

Elaboration abet des Herrn von 

€5ommereberge bat folgenbe Se- 

&iones tnb Capita gehabt: 

Seclio I. Dacia ante Auguftum. | 
Cap.l. Geographia veteris Dacie. |l. 
Gentes Dacorum conrerminz. III. Vr- 
bes, Fluvii, Montes & Salrus Dacorum. 
IV. Gentes, Mores, Sacra & Arma Da- 


itt, Sieben unb dreyßigfter Artickel. 
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durum, V. Daci ante Alexandrum M. 
- Darii. in. Scythas. expeditio. VI. 4o 
|. f. Daci Macedonuiu hoftes, Athenien- 
fium amici. |Quzclam de vera gentis 
. Origine, Vil. Fata Daciæ inter Philip- 
pi. & Alexandri M. cum Énitimis bella. 
,VIII. De Rege Sarmide... iX. Daci in 
bello Mithridatico & in bellis civili- 
: bus. XX. Cæſar in Dacos expeditionem 
,,parat; Fata Regum Thraciæ Augn, fts 
|, , victoria de Dac. XL. Rex Cozys. XII. 
' De exilio Ovidu XIII. Ara Diane Tan- 
EMAIL. S pc 
GÀ, IT, Dacia, ab. Auguflo ad Trajanum. 
P p-L Res Dacorum. a Tiberio ad Do-. 
Mitianum usque... IL. Pomitianus cones. 
tra Dacos. Decebalus Rex Ill. Pax ſan- 
cita. Domitianus an Dacicus jure ap- 
pellandus ? 
Se. III Trajanus Dacicus, 
Cap. I. Prior 72/4»; in Daciam expe- 
ditio. 1L. Altera 7r2;2z: in Daciam ex- 
-peditio. Ili. Pons Zrayami IV Co- 
lumna Tajani in foro Trajani. V.De 
Nummis ob expeditionem Pacicam cu- 
fii. VL Dada in provinciz formam 





$e 


€. IF. Dacia facies a Trajano ad Rudol- 
phum usque Habfpurgicum., * 
Cap. I. Fata Daci£ ad Collapfum usque 
- Imperium occidentis. : 
- Cap. Il. Fata Dacie Seculo VI. Cap. III. 
. Sec, VIL Cap. IV. Sec. VIII. Cap. V. 
"Sec. IX. Cap. VI. Sec. X. Cap. VII. 
. Sec. XI. Cap. Vill. Sec. XII. Cap. IX. 
Sec. XIII. 
Sect. V. Fata Datis 4 Rudolpbo Habfpur- 
gico ad CAROLV M usque FT. 
Cap. LI. Facies ejus Seculo XIV. Cap. 
ll. Sec. XV. Cap. ill. Séc XVI. Cap. 
; JV. Sec. XVII. Cap. V. Bellum CzroZ 
V1. in Daciefinibus, & ipfa Dac con- 
tra Barbaros geftum. — Cap. VI. Daciæ 
& Pannonia falus füb ejus aufpiciis re- 
ftituta, | 


Folgende Wercke aber baben nod) 
mit pincin fonimen ſollen, a[& Mrz. 
Opitii Lib. III. Rerum Sarmaticarum. Al- 
phonſi Ciacconii Hiſtoria utriusque belli Da- 
cict ex Columna Trajani. Lamoſtii Ana- 
lect. Antiqu. Dac. Dann G6ruteri unb 
Lagii Inſcript Dac. Die aus ihren Wer⸗ 
(feft. excerpiret unb emendiret werden; 
Dann einige nod) nicht bekannte iit 
(ertationes gelehrter Freunde, als de re 
Herbaria Veterum Dacorum ; de Gemmis im 
Dacia inventis und fo ferner. 

2008 
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Was aber auſſer dieſen guch ander⸗ Eck, eine Reiſe durch bic Walla⸗ 
waͤrts daſiger Gegend von dergleichen chey gethan, unb daher dieſen Brief 


Antiquitaͤten gefund en worden, ift ent⸗ 
halten ín Der GaZerza di Minerva ria- 
perta a beneficio della Republica. delle 
Lettre dal Zelo di Almoro Allrizzi, dar⸗ 
innen. eirn Brief au leſen, fo Herr 
Mich. Schendo R. C. Equ. van der Becb. 
4. 4. LL. Phil. ac U. Medic. Laureati 
Dojo, qn ben Gebeimben Herren 
Regierungs ⸗ Secretarium. JAólefet 
geſchrieben, unb dieſer obigen toic 
derum beantwortet. 
aber erſterer, bag er mit oben. be 
meldtem Kayſerlichen Selo« tTiac 
ſchall Herrn Graf von Roͤnigs⸗ 
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Anno 1720. àn den Herren Roͤleſer 
geſchrieben, welcher bier Hiſorico Phy- 
fico - Topographica Valachiæ Auſtriacæ ſub- 
terraneæ Defcriptio hetitult wird. Er 
giebt darinnen Nachricht, was er auf 
ſolcher Reiſe von Romiſchen Antiqui- 
taͤten, Bergwercken, Baͤdernec. von 
einem Romiſchen Altar unb Feld⸗La⸗ 
ger, ba nod) viele kupfferne Roͤmiſche 
Muͤntzen gelegen, angetroffen; Herr 
Koͤleſer ruͤhmt ben Fleiß unb Ge 
lehrſamkeit des Herrn scbezdo, unb 
verſpricht dieſen Brief ſeiner ermo 
4Aerene Dacica einzuverleiben. 
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x rieyr vs XxXxvin. 
Neue Gitecdung vieler Heydniſchen Todten ⸗Toͤpffe/ itt 


unterſchiedenen Orten unweit Breßlau// als zu Grabiſchen, Sleinz 
Muhbar, — — aud) was nad) ber Publication Herrn Herr⸗ 
manns Maslographix daſelbſt fonberbavredangetroffen, ober barínnen nicht be⸗ 







— Wo or Me dM MCN . 
M e beruͤhmten Medici, D. Job 
B Jacob Waldfcbmidt und D. Job- 
mWA Deleusaben ín ihren Epifo- 
(97774 — fig Amæœbæis de rebus Medicis & 
Philofophicis. yon dem Worte Natur 
(wie aus denenſelben Herr Tentzel in 
ſeinen Monatlichen Unterredun⸗ 
gen An. 1689. Mens. Febr. p. 172. re- 
feriret) alfo geſchrieben: Es waͤre beſ⸗ 
ſer, daß die Medici das Wort Natur, 
welches ſie ſonſt immer im Munde 
fübteten, entweder gar nicht, ober ſel⸗ 
tener brauchten, weil ſie nicht einig 
Reel fonten , toas dadurch gu. vete 
eben. ronds bns ecd 
Noch lange abet vergehen hierinnen 
bie Medici fid) nicht fo tveit, ate es faft 
ínégemein von denen P2fes geſchie⸗ 
bet; Wenn | (ic die Natur zu einem 
Spiel Kinde, zu einem Spaß Vogel, 
oder gar zu einem Affen machen. 
Denn da hoͤret man nichts oͤffters; 
wenn ſie weiter von einem Dinge 
nichts zu ſagen wiſſen; Als dieſes iſt 
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et toorben ; Wie aud) von bem au Lignitz unb Jauer bavor ge⸗ 
haltenen Heydniſchen alfe Monumento. 


(brem Endzweck nidt gebabt, ſondern 
foit etwan ein fonberbarer figurirtert 
Stalactites oder T'ophus ungefaͤhr ent» 
ftanben, ober fonft die Farbe und 3d» 
ac in ber gemiſcht⸗ bernad) verſteiner⸗ 
(«n Erde fpiclen, uno ficb fo, ober an» 
ders ben Augen przfenciven ; Aber fo 
wenig bae Wort Natur ſich in ſcharf⸗ 
fen Verſtande rechtſertigen laͤſſet; 
noch uͤbler ſchickt es ſich, auch in der 
beſten Deutung, inſonderheit auf die 
Urnas fepulcbrales oder Codten⸗Coͤpf⸗ 
fe der alten Heyden; Darein ſie nach 
dem Abſterben die Aſche und Beine, 
fo von bem Verbrennen der verſtor— 
benen Leiber uͤbrig geblieben, geſam⸗ 
let; denen Todten, was ihnen vorhe⸗ 
ro lieb geweſen, und womit ſie umge⸗ 
gangen, oder was die Nachgebliebe⸗ 
nen ſonſt gewolt/ aud) manchmal viel 


Koſtbarkeiten, unb damit ihnen in je⸗ 


ner Welt nichts abgeben moͤchte, vid. 
Trogil. arnkiel im Cimbriſchen Heyden⸗ 


Begraͤbniſſen Lib. L.C. XII.p 87 ir. 


cin Spiel ober Spaß ber Natur, wie Cop. XXL. p. 141. 155.) mit ins Feuer 
es Herr Hoffrath Stahl ín einem geſchmiſſen, ober mit vergtaben; 
Briefe an Herrn Buͤttnern in Rud. Deßwegen man itzo in dergleichen 


Diluv. teft. p. 175. feqq. ertlaͤret,) oder 


bic Oqatur dift dieſes oder jenes | 
nad, ober man haͤlt es fuͤr ein Affen- 
Spiel berfelben, unb was bergleicben 
Nun hat err D. 707. Jacob Beier 
beruͤhmter Prof. (n Altorff, ín feiner 
Oeukvoyea dio Norica, Cap. V. p. 531. von 
denen Loffbus Nature: alſo geſchrieben. 
»Quando luſum naturæ appello ; vulgus 
»uperftitiofus fibi concipitagens aliquod 
» Deo diftin&tum in hoc univerſo, prz- 
»fertim: globo terraqueo, creaturas cor- 
» poreas dirigens atque modificans, intet- 
,dum etiam in iisdem otiofe ludens, & 
„abſurda veluti monftraque fzpius pro- 
»ducens.,, Oder nad anbern finb bíe 
Luſus naturz nichfé anders, als eíne 
zufaͤllige Bildung, fo die Natur 3u 


Töopffen nicht allein Knochen, ſondern 
in⸗ unb auſſer denenſelben allerhand 
Knopffe, groß unb kleine Ringe, Heff⸗ 
tef, Pfeil⸗Spitzen, Streit⸗ hammer 
und allerhand Wehr und Waffen, 
Meſſer, vielerley gewundenen Drath, 
Nadeln, Schreib⸗Griffel und noch 
mehreres, (vid. C/uveri Germania antiq. 
Lib. Y. cap. LIli. p. 385. ir. Arnkiel L. C. 
Lib. I. Cap. XXII. p.155. feqq.) aud fo 
gat goͤldene, filberne unb fupfferne 
Muͤntzen, unb auf denen Toͤpffen gan: 
Be Infcripriones antrifft. 

Wer ſolte wohl meinen, bag gelehr⸗ 
te Leute hierbey ſich ſo weit vergehen 
koͤnten, dieſes alles für Gpiele ber 
Natur auszugeben? Dennoch iſt es 
von vielen geſchehen: Der Gelehrte 
und ín dieſem Scibili ſehr wohl verfir- 

M ft 'Theo- 
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| 


Herrmann bat in ſeiner Maslograpbia. 


Lib. ill. in einem gangen Capitel unb 
zwar Cap.1V. fefbige abaebanbelt , De: 
nen id) aus. M. Gotthilff Creuete 


Beſchreibung oet Heydniſchen 


€ ooten? Cóp(fe, fo in der Marck 
Brandenburg auégegraben tvorben, 
p.2. nod) anbere wenn cà nótbíg, bey⸗ 
ſetzen köͤnnte. (Conf. arm£iels Cimbri- 
ſche Heyden⸗Begraͤbniſſe Lib. nt. 
Cap. Il. p. 289. it. Georg. Anton. Volchman- 
si Siles.fubter. Part. Il. Cap. XV. p. 305.) 
9Rie aber beraleichen einfaͤltige Ge 
dancken ietzo nicht leichte iemand mebt 


hegen wird, inſonderheit wer dieſes al⸗ 
les in der Erde ſelbſt angetroffen: Auch 


Conradus Gefnerus (de rerum foſſſilium la- 
pidum & gemmarum maxime figuris & ff- 
militudinibus Libro pag. 87.) fic (bon 
vernebmen laͤſſet. .Nonnullis eciam in 
»locis Germaniz effodiuntur urnz ficti- 
les, in quibus cineres mortuorum com- 
»buftorum conditi fuerant, antequam re- 
»ligio Chriftjana recepta. fuerat, eas im- 
»peritum vulgus intra terram effe natas 
»libi perfuadet.,, Go mefoe vielmehr, 
ba6 in cíner langen Strecke von 3. 
Viertel Mom fang , unweit 
Breßlau Suͤd⸗Weſt⸗waͤrts, bis an 
bie Doer an, auf vier unterſchiede— 
nen Orten, ich eine groſſe Menge 
Heydniſcher Todten⸗ Toͤpffe theils gu 
entdecken, als vollkommene Nachricht 
davon zu erhalten, das Gluͤcke gehabt; 
unb zwar folgender Maſſen: Ich ge 
be zu Grabiſchen, eine halbe Meile 
von unſer Stadt gelegen, hinter dem 
Dorffe, und zwar auf dem ſogenann⸗ 
ten See Stuͤcke, (welches wohl daher 
feinen Namen haben mag, weil fid) 
gegen die Lohe zu, die etwan 300. 
Schritt Weſt⸗-waͤrts bavon flieſſet, 
ein kleiner See, oder vielmehr tieffe 
Pfuͤtze befindet,) ſpatzieren: Auf den 
Aeckern finde id) hin unb wieder get 
brochene Scherben, von ſchwartzen 
Urnis, alfo bag id) aud) an einem bít 
cingebrucften Narben tvobl dignofci- 
ven fontes Da aber dieſes Dorff na: 
he bey Breßlau gelegen, und vieler 
Duͤnger daraus ordinair quf die Scl» 
bet gefuͤhret wird, meynte ich, fie muͤ⸗ 
ſten unter demſelben mit dahin aera: 
then ſeyn; vielleicht von denenſelbi⸗ 
aen, die aus Maſſel / auc anderwaͤrts 
her, nach unſerer Stadt haͤuffig trans- 
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portiret, und an Curioſos verſchencket, 
unb endlich zerbrochen und wegge⸗ 
ſchmiſſen worden. Ich unterließ aber 
dennoch nicht, bey dem Pachter daſi⸗ 
gen Guthes anzufragen ob ſie auf de⸗ 
nen Aeckern mit oem Pflug, nicht 
manchmahl thoͤnerne Scherben und 


kleine Stuͤcklein Beiner mit ausacker⸗ 


ten? Hier erfuhr ich bald, was mir 
* 9— a cit Hv 2. 
in fpátem Herbſt, auf dieſem Stuͤcke 
Acker, Ruͤbe⸗ G ruben, um ſolche ben 
Winter binburd) zu conferviten , tod» 
ren eíngearaben woͤrden. — Da fic aber 
fo viele Topffe mít Todten⸗Gebeinen 
gefuͤllet, angetroffen, haͤtten fic dieſes 
nachmahls unterlaſſen, und Abſcheu 
gehabt, die Ruͤben 3u eſſen, weil ſie ge⸗ 
meynet, ed muͤſte ein Rit « Hof allda 
geweſen ſeyn, und koͤnnten wohl viele 
darunter gar in der Peſt geſtorben, 
und dahin begraben worden ſeyn. 

Ob nun zwar der Acker zur Saat 
ſchon voͤllig przparircf war, erhielt id) 
doch Erlaubniß einen kleinen Flecken 
aufgraben zu laſſen; und kaum waren 
fit 2. Stich tieff in die Erde kommen, 
ſo fand ich ein ſogenanntes gantzes 
Familien⸗Begraͤbniß, von 16. Toͤpf⸗ 
fan, ín oer Ordnung ſtehen wie Herr 


. M. Gotthilff Creuec; in Beſchrei⸗ 


bung der Maͤtckiſchen Coorene 
Cópffe, ( Cap. Lil. p.9.) und zwar ín 
ver mittelften Sigue, tinb que dieſem 
oet beruͤhmte ipige Infpector Scholar. 
und Rector bep bem Gymnafio zu St Eli- 
fabeth Herr Chriſtian Stieff ín ei⸗ 
ner Epſſtel an Tic. Plen. Herrn Mi⸗ 
cbad Siebiger , Dralaten zu St. 
Matthiaͤ in Breßlau, 4e urpis in Si- 
lefía Lignicenfibus atque. Pilgramsdorffenft- 
bus $. 4. pag. 6. am deutlichſten aber 
Herr Herrmann ín Maslograpb. "Tab. 
It. num.5. beſchrieben unb. abgebildet. 
In ber Mitte flanb cine febr groſſe 
ſchwartze Urna obne einigen. Sencfel 
unb Zierrath, auc) ziemlich raub, ba 
vod ſonſten die ſchwartzen Toͤpffe ins⸗ 
gemein glatt zu ſeyn pflegen; gantz 
voll mit Gebeinen angefuͤllet, auſſer 
daß oben ein groſſer gelber thoͤnerner 
Deckel ober vielmehr Parella, die Oeff⸗ 
nung obenkehrende, eingeſetzet war, 
und noch daruͤber ein ziemlich groſſer 
platter Bruch⸗Stein [aa (ſiehe nad 
dem verjuͤngten Maß⸗Stab No. r. 
darnach auch folgende gezeichnet) Un⸗ 

ter⸗ 
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ter⸗ oder — ——7 es gantz allein zwiſchen ben. Toͤpf⸗ 
Urna geſetzt auswaͤrts von Farbe gelbe fen lag. (No. 11.) War eine ſechs⸗ 
| doch glatt inwendig abcr kohl ſchwartz, eckigte ſehr ausgebauchte Urna. mif 
darinnen wenige Kinder Beine fi idjbe | Narben, gelb in⸗ und auswaͤrts, 
fanden, war auch ohn allen Zirrath darinnen wenig Beine lagen, 
und Sedet. (yid B. 2) Von der⸗ unter denenſelben aber ein klein artig 































gleichti | Couleur dt Gefaͤſſe. (No. 12.) war ſchoͤn glatt und 
war auc 2 Y au tr fa nod) ſchwartz mit allerhand Streiffen unb. 
orti ob) pe 3 f [3 gíniem gezieret: Ingleichen (No. 13) 
gegen übe | in beyden aber war nichts als Sand 


und die eine Schale hatte einen Sem 
ckeht die andere keinen; die uͤhrige drey 
wunrden in ape sit e (bts 


obent weites divaé RN fíci- 
ne Gefaͤſſe mit inem Sende, darein 

fef — pii à d 
gelber d arc, J ^mi nid j 
. egefüllet, darneben —* unb. fo|' | 

ſolgete s.) welche auswaͤrts gr | 
be und p? inwaͤrts aber gantz glatt de 





















A fag inb * gelbe, 9 | 
t em datinnen zu ſinden. Co. 6.) 


| J varauf ítaff man wie⸗ 
ber etwann cíne balbe Elle davon viele 
Urnen an, ea aber die Gefáffe etwas 
unordentlicher ſtanden, bod) eben in 
der Mitten ein ziemlich groſſer glatter 
Topff (No.17-) gants voll mit Beinen 
angefuͤllet, auswerts gelbe inwendig 
ſchwartz, und mit einem Teller glei⸗ 
chenden eel, fo aid) ſchwartz, oberg 
zugedecket; Was weiter darbey erbeu⸗ 
(ct wurde, war eine curieufe kleine gel⸗ 
he Urna, mit Henckeln (No. 18.) abet 
nichts darinnen; unbbannein anber 
kleines Sopffaen, faft über unb über 
mit Narben unb Linien ausgezieret. 
( No.19.) tie nod) andern ſiebenzehn 
herumſtehende &obten « Xópffe unb 
Neben⸗Gefaͤſſe, waren nur einige we⸗ 
nige different oor vorhergehenden, bets 
ſelben Figur aber alfo, toit (No. 20. 21. 
22.23.24. 25.1110. 26.) anzeiget. Sind 
.Ma alſo 


| Min (No. 7. 3 ſtund in (No. 7.). 
In bem groſſen Topffe waren Knochen, 
in dem kleinen aber lauter Aſche mit 
untermengten ſehr kleinen Stuͤcklein 
Beingen, fo von einem Kinde au ſeyn 
ſchienen anzutreffen. (CNo 8.) War 
ein fone: von ít». und auſſen wie 
ſchwartzer Marmor oder Serpentin⸗ 
Stein glatter Topff mit kleinen Sen: 
ckeln darinnen aber nichts als ſchwar⸗ 
tze Erde zu (eben. (No.9. ) War ein 
quswendig gelber inwendig ſchwar⸗ 
her Sopff, mit nien, Narben, und 
eingedruckten runden Gruben dar⸗ 
zwiſchen, inwendig fand ſich ein ſchoͤn 
ſchwartz Schaͤlgen/ in beyden aber 
gar nichts: B «ban dergleichen 
AN war 10. nur ul 
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alfo bas erſtemal auf einem Platz von | 


ungefehr 5. Ellen lang unb breit, 
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nicht wundern oórffen , wenn vert 
D. Major im bevoͤlckerten Cimbrien 
Cap. XXVIII. pag. 41. aus Cypraz annal. 
Slefvicenft Lib.l. Cap.1I. pag. 16. oon bem 
Dorffe Twez unweit Schleßwig vor 
giebet; daß man allda einen Berg er⸗ 
oͤffnet, welcher mit fo vielen Urnen iff 
angefuͤllet geweſen, daß man keinen 
Fuß hinſetzen fónnen, ba cé nicht voll 
Urnen und Todten⸗ Gebeine geweſen; 
ober M. Treuer in Beſchreibung oer 
Maͤrckiſchen Cooten: Cópffe Cap. 
ILp. 6. & 8. it. Cap. Vl. p. 16. Derglei— 
den von der Syuben íBigen fo genann⸗ 
fe Kirch⸗ Sof ver Franckfurth an 
oet (Doer, unb vou cinem Berge bey 


Lebus noiret, welche gant votler Ur- 
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uͤber go, Urnen und Neben⸗ Gefaͤſſe ge⸗ 
funden worden; Daß wir uns alſo 
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gethan, ober Paf Herr Rudbeck «ine 


Meile oon Upſal allein 12270. Hey⸗ 
den⸗Graͤber umgegraben, (vid. 4rz4el 
im Cimbriſchen Heyden⸗Begraͤb. Lib. 
| I. Cap. XV. p.273 ) umb oet Herr Pfarr 


ju. Maſſel Hermann, nad) Herrn 


Rect. Stieffs Ausſage, aus bem eit» 


tzigen Toͤpffel Berge aud uͤber rooco. 
gehoben, unb et, Herr Re. Stieff, 
ſelbſten über z000. hier unb ander⸗ 
waͤrts gegraben, oder graben laſſen. 
Nach ber Erndte bab ich zu Ora» 
biſchen weiter nachzugraben Anſtalt 
gemacht, aber juſt die Stellen antreffen 
muͤſſen, foo fie einsmahls bie Ruͤben, 
(wie oben gemeloct;) uͤber den Winter 
eingegraben, welches daher abgenom⸗ 









nen geſtanden, auch anderwaͤrts die men, weil da die Toͤpffe in einem gelben 

Aecker als ein Topff-Marckt voll fof» | Sand ſtehen, war ſelbiger mit Tamm⸗ 

cher Gefaͤſſe im Umpfluͤgen ſich hervor Erde durchaus vermenget, NEM 
foo 





zuz — frfter Abſchnit 
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Graben gemachet, fie daſelbſt vie⸗ 
Toͤpffe niit ausgeworf 
anite. Sb 


[c zerbrochene 
An Afin ^ tYtübler ſtoſſet Gan⸗ 
au, ba hinter dem Dorffe ein erho⸗ 





(uen. voee crm ero 

Alles dieſes in Kupffer vorſtellig zu 
machen, waͤre unfehlbar unterblieben, 
weil inſonderheit die Urnen wenig, 
oder gat nicht different oon ſelbigen, 


fo Herr Reclor CAtieff in Epifto/. 4e ur- 


vis Lignicenf. €. Piloramsdorf €t. vett» 
mann. in Mas/ographiz. *Aett D. Volck- 
mann fel. in Sileſ Subter. 


tere abbiloen faffen : a aber bep 
atlen dieſen, bie Todten Toͤpffe unb 
andere Gefáffe nur. neben. einander 
geſtochen habe ich ſolche, tote fie in ein⸗ 
ander geſetzet geweſen, vorſtellig ma⸗ 
chen poͤhen 0757 
Wie denn aud) die Materle derſel⸗ 


ben von vorhergehender Autorum Be⸗ 


ſchreibung nicht unterſchieden, ſon⸗ 





ect y Treuer 
in Beſchreibung oet Maͤrckiſchen 
Todten Coͤpffe. Hert Melle zz Hiſto. 
Urn, Scpulchr Sarziat. Hert Buͤttner 
fel. de Urnis Lucherſtad umb. viele an⸗ 
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dern fie beſtehen aus geringen Thone, 
nur daß die ſchwartzen am glátteften, 
"n graben 
angel an | afatf |Der | 
| braun ober gelbe, gemeiniglich febr 


die aud) nur inwendig ſchwartz/ aud, 
glatt, tic aber ans unb inwendig 
MS fin. — - G nS nt 
"Db nun bie ſchwartzen oie Behaͤlt⸗ 
niſſe eornepmer Perſonen, umb eie 
rauchen gemeitier geute geweſen, (ff 
ſchwer zu glauben, weil ordinair auf 
einem. *DIage mit Intention nábe zu⸗ 
ſammen geſetzet ſind Urnen, fó gang 
táud), unb anch welche/ fo [bn 
ſchwartz unb afatt, uno manchmal be⸗ 
finbet fid) eíne gar in ber andern, foie 
No.6 unb 9.anydget. -— — 
Woher aber bie ſchwartze Farbe der 
Urnen komme, (ft unfehlbar nichts 
anders, als das Daͤmpffen mit Rau⸗ 
de jm Brenn ⸗Ofen daran Schuld; 
Dleſes machte mit zwar erfifid) cinis 


gn Zweiffel/ ba viele Urnen antraff, 


| bie" auswaͤrts gelbe und inwendig 
ſchwartz, unb oie Scherbgen im Bru⸗ 
| be, halb hindurch ſchwartz unb halb 
| Gelbe waren. Da nun allhier kein 


Toͤpffer das Geheimnuͤß errathen kon⸗ 


| te, rote moͤglich máre, alfo bie Gefaͤf⸗ 
| fe su daͤmpffen, ſondern es muͤſte erſt⸗ 


lich von Thon der ſchwartz brennet, 
ein Gefaͤſſe auf der Scheibe gemacht 
worden, und wenn es in der Sonnen 
getrocknet, mit andern Thon, der gel⸗ 
be oder weiß bleibet, uͤberſtrichen tor» 


| ocn ſeyn: (o proponirfe ich derglei⸗ 


den Urnen von neuen im Ofen zu 
brennen, ba denn ſelbige gant bine 
turd) roth wie bie gemeínen Toͤpffe 
von cínerfep Farbe tvucben unb deut⸗ 
lich an oen Tag legeten, bag fie nut 
gedaͤmpffet, uno ím 9(nfang gant bin» 
durch ſchwartz qemefen ; uno ſolle nad) 
bed Toͤpffers Angeben, die aͤuſſerliche 
Feuchtigkeit, inb bit nitroͤſe Schaͤrffe 
von dem Duͤnger auf dem Acker aͤuſſer⸗ 
lich die Schwaͤrtze denen Toͤpffen be⸗ 
nommen haben. 
Ob wenn fie alſo beyeinander ſte⸗ 
bn, es kamilien⸗Graͤber andeute, wie 
Alexander. ab Alexandro Genialium Pier. 
Lib. VI. p. m. 352: Aringbius in Rom: ſubter. 
'Tom. Il. pag. 432. 74cob. Gutberius de - 
jure Manium Lib. 1L. oon denen Roͤ⸗ 
metn D. Major im bevéld'etten Cop». 
Cap. XXVIII. p. 41. ton Denn Coz£er ; 
jac. «4 Melle in Hifl. Urn. Sept Sarm. oon 
denen polen; uno andere von an? cn 
M 3 erwei⸗ 
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erweiſen: ſcheinet es zwar einige Pro- 


balitaͤt zu haben, doch weiß man wie⸗ 
der nicht gewiß, warum ſo viel ledige 
Gefaͤſſe mit untermengt ſeyn. Herr 


jac. 4 Melle... c. pag. 20. meynet: Es 


deute die Sabl oer 9Berbrennten an, 


berer Beine ín ber groffen mittelſten 
Urna bepfammen fid) befaͤnden. Nun 
fan id) zwar nicht ín Abrede ſeyn, daß 
ich Beiner von Kindern, und alter 
ſtarcker Leute unter einandergemen⸗ 
get, wie Jac. Gucherius de. ure Manium 
Lib. II. Cap. XXV. und 7zc. Melle loc. 
fupr. cit. angetroffen: Auch babe id) 
angemercket, bag einige Beiner gantz 
weiß, uno harte gebrennet geweſen, 
andere AES AH ERI ACA unb 
leichtlich zerbrechlich, ſo daß fie faff 
gleichſam in eine Aſche zerfallen. Und 
was kan man darzu ſagen, da nicht al⸗ 
lein in der mittelflen Urnen, viele Bei⸗ 
ner, ſondern aud) in Neben⸗ Urnen bete 


gleichen fid) befinden; Und warum in 


mancher febr wenige Knochen angu 
treffen ſeyn? Nun wil man zwar aus 
Romiſchen Sceribenten erweiſen; Es 
haͤtten ihre Landes⸗Leute nur manch— 
mal ſo viel Beiner in eine Urnam ge⸗ 


than, als man mit fuͤnff Fingern räf⸗ 


fan fónnen.. (vid. 7o. Schildii Comment. 
vn Suetonii vitam Augufl. Cap. C. pag. m. 
(edit. Lugd. Bat.) 314. unb die andern 
haͤtten fie entweder auf. ber. Brand⸗ 
Staͤdte liegen laſſen ober verfdjarret, 
oder auch auswaͤrts zu der groſſen 
Haupt ⸗ Urna geſchuͤttet. Cvid. Szeffi 
Fyiſt. [up. cit. p. 48) Wer weiß aber, 
ob unſere Vorfahren bicalten .Quadez, 


Manimer. uno. Lygier dergleichen ge 


tban? Zum tvenigften babcauffer be 
nean &óp(fa feine gantze oder zerſchla⸗ 
gene Knochen jemalé anſichtig wer⸗ 
den koͤnnen. "Pu 
Herr Trogil Arnkiel. itm Cinbrádyen 
Heyden Begraͤbniſſen pag. 291. ünd 
Hert Leonh. David Hermann 
"Tab. IT. haben unterſchiedene Graͤber 
im Kupffer vorgeſtellet, ſo gantz mit 
Steinen umbauet geweſen, darinnen 


die Urnen aeftanben , gleichwie eben. 


Herr Arnkiel l. c. (Lib. 11. Cap. IV. p. 
224-)gtoffe in die Hoͤhe ſtehende Grab⸗ 
Steine vorſtellet, und kurtz vorhero 
oder (Cap. III. p. 217.) erhabene Huͤgel 
abbildet, (o die alten CosZerer über ih⸗ 
re Graͤber aufgefuͤhret: Hier aber iſt 
nicht dergleichen vorkommen, auſſer 
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daß bep bet erſtbeſchriebenen Fami- 
lien⸗Begraͤbniß, eit pfatter Bruch⸗ 
C tcín, etwan cíner balben Ellen long 
uno breit / uͤber ver mittelften Urna/ wie 
dergleichen Herr Stieff 3 cit. 
pag. 9. bep denen Liegnitziſchen ob- 
fervitef, gelegen, (vid. No. 1.) 15 d* $4 
In denenſelben aber befinben fid) 
gemeiniglid) klein zerſtuͤckeite Beiner, 
daher fic Offuaria; und denn ín andern 
weißlichte Aſche mit uͤbtilen Beinigen 


vermenget, weiche Cineraria; auch vie⸗ 


[e ledige Toͤpffe unb Schalen, fo mit 
Sand angefuͤllet ſeyn. UNS 
Herr Hermann MaslograpL. Ade rL 
Cap. IX. p.119. feqq.) füt jOpifcr: Gfáf» 
ft, worinnen fie ben Diis Manibus bep 
bem SDerbrennen unb Begraben hrer 
Zodten ielerlen Dpffir aur 3t ób- 
nung gebracbt, welche fie hernach mit 
ins (rab au den Offuariis. gefcfct. 

ett M. Creuer I. c. (Cap. VIL p.19) 

ett dre ( Lib. I. Cap. XX. p.135.) 
Vett Melle l.c. (pag. 27.) oett. Red 
tie(T £97. (p. 21.) unb anbtre bal» 
ten fic für Gefaͤſſe, darinnen denen 
Todten, um damit ficauf ber Reiſe (ft 
die andere Welt nicht verſchmachten 
moͤchten (vid. Ankbiel l. c. Lib. L- cap. 
XX. pag.135-) Speiſe und Tranck bey⸗ 
geſetzet toorben, oder für Kuͤchen Zeug 
unb Hausrath, Cvid. Eduard. Broin ir 
feiner Reiſe Beſchreibung) anberer 
Meynungen hiervon zugeſchweigen. 
Die Beiner aber ſelbſt in denen Urnis 
anbelangend, (ino ſelbige, wenn fie 
von der Erde geſaͤubert, weißgrau, 
aud) manche gang ſchwaͤrtzlicht, mb 
insgemein fo. auégcbrennet, paf fie 
klingen. Hierzu muß gewiß nicht 
wenig Holtz erfordert worden ſeyn, 
weil auch ín oen groſſen Feuersbruͤn⸗ 
ſten die Beiner armſeliger Menſchen, 
ſo darinnen verungluͤcken, nicht alſo 
ausbrennen, ſondern der Rumpff 
uͤbrig bleibet; oder durch den Scharff⸗ 
richter mit mehr als einen Stoß Holtz 
unb vielen Schock Reißig ſolches am 


denen Delinquenten nicht zu bewircken. 


Dahero die Ausbrennung Hert 
Arnkiel l.c. (Lib. Y. Cap. XII. p. 87.) füt 
was verlohrnes haͤlt: Wie er denn 
auch glaubet, die gebrannten Beiner 
waͤren hernach mit Haͤmmern ín ſol⸗ 
che kleine Stuͤcklein zerſchlagen wor⸗ 
ben, (Con£ Maji bevoldetteo 
Cimbrien Cap. XXXVIIL) Deßwegen 

nut 
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nur ín einer VOrna zwey ziemlich [ange 
Stuͤcke von Ribben angetroffen. 
Vielleicht iſt dieſe vom Zerſchlagen 
abgefallene Aſche manchmal in ein ei⸗ 
gen Toͤpffgen geſammlet, und in die 
geoſſe zu denen Beinen mit eingeſetzet 
worden, foie oben (No. 7.) anzuzeigen 
ſcheinet: Oder fo fónnen aud) bie Rin: 
der⸗Beiner, weil (ie weicher, eher in 
Aſche zerfallen ſeyn;nur ift wieder nicht 
au errathen tote fie dieſe aufgeſammlet, 
daß manchmal weder Sand noch 
Kohlen, ſonderlich tote in (No. 7.) dar⸗ 
unter kommen. Wolte jemand ſagen: 
Daß es wohl uͤbergebliebene Aſche 
von Holtze ſeyn fóntes fo dienet zur 
Nachricht, daß durch die Calcination 
aus dieſer Aſche ein weiſſer Kalck wie 
aus denen Beinen ſelber wird, ſolche 
aber zu keinem Fluß, wie der Sand 
oder Holtz⸗Aſche zu bringen, und glaͤu⸗ 
be ich / ſo man beyderſeits mit geſchmol⸗ 
tzener Glaß ⸗Maierie vermiſchet, wuͤrde 

es dem Glaſe eine Milch⸗Farbe zuwe⸗ 
ge bringen, und die Glaͤſer nicht an⸗ 
ders ausſehen als wie dergleichen von 
denen calcinitten Knochen aus denen 
Urnen bereiten laſſen, oder als wenn 
fie mit Bein weiß (welches caleinirte 
SDferbe oder Rinds⸗ Knochen ſeyn,) 
gefaͤrbet, oder als ein Flaͤſchgen, ſo 
einsmayls von cercn Aunded von 
Z£ówen(tern in meiner Jugend ge 
ſchencket befommen , fo annoch befitse, 
ale er bep 2Óeclin mit ber Glasma⸗ 
cherey viel zu thun gebabt, ba erunter 
den Glas⸗Fluß calcinirte Menſchen⸗ 
Knochen genommen, fo hernach an 
blaulicht⸗ weiß ober. Milch⸗ farbigt 
Glas, wie eine Weehle von einem 
Opal gegeben. Es ſey denn, daß man 
glauben wolle, unſere Heydniſche Dor: 
fahren haͤtten die Leiber in Linum ca- 
rabaſeinum oder (n Leinwand aus Ami- 
anth oder Asbeſt eingewindelt, oder in 
ſonderbare ſteinerne Saͤrge, (vid Ma- 


jolus de Cultu & Oraculis Deorum ) gele⸗ 


aet, damit die Aſche ber eerbrenneten 
Leiber nicht mít oer Holtz⸗ Aſche ober 
Erde mifcitet wuͤrde; ſo ift aber die⸗ 
ſes, da es von den Roͤmern noch nicht 
ausgemacht (vid. Plinius Hiflor. Natur. 
Lib. XIX. Cap. I.) nod) weniger von 
unfern alten Quaden au afauben, 
Nun findet man. zwar auch offte 
mahls, vag, obgleich die Vrnen wie 
(No.i.) mit einer batella, und (No. 17.) 
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mit einem Operculo zugedeckt dennoch 


bis auf den Boden dieſelben unter de⸗ 
nen Beinen mit vieler Bein Aſche unt 
Erde angefuͤllet ſeyn, auch manchmal, 
wenn gleich ein Gefaͤſſe verkehrt in 
das andere geſtuͤrtzet, dennoch daſſelbe 
fó compact coim Sande angefuͤllet, 
bag fic) alle Strichlein des Topffes 
darinnen abgedrucket, welches unfehl⸗ 
bar mit Willen dazumahl ſchon alſo 
hinein gethan worden: Noecht zu et» 
innern, daß Kohlen in den Oſſuariis 
oder aud) ín denen Neben⸗Gefaͤſſen, 
ſonderlich waͤren angetroffen worden, 
wohl aber gantz ſchwartze Erde, wie 
(No.8.) anzeiget. Wolte man ſagen, 
fie waͤren durch bie [ange Zeit confu- 


miret foorben, fo iff es nidbt zu conci- 


pire 3 Weil (b in vielen Toͤpffen ein 
gang verbranntes holes Gewaͤchſe 


angetroffen, fo dem verbrannten 


Stroh oder vielmehr dem Equiſeto 
gleichet, indem es fuͤr Stroh faſt zu 
dick, auch die Knoten viel zu nahe bey⸗ 
ſammen ſeyn. | 
Sao hat man atid) auf ben Boden 
der Gefaͤſſe viele zuſammen gewirrte 
Zaͤſerchen von Wurtzeln gefunden, 
welche zu ſchwach ſind geweſen, durch 
die Toͤpffen durch zuwurtzeln, wie cfs 
wan Herr M. CCceuec annotiret unb 
Herr Kector Stieff in ſeiner Epi. 
Tabei abgebildet. Ob nun dieſes die 
Haare ſeyn ſollen, die die Freunde 
und Nachgebliebenen abgeſchnitten, 
und denen Beinen beygeleget, wie von 
denen Roͤmern Alexander ab Alexandro 
Genial. Dierum (Lib. III. Cap. VII.) it. 
Kircbmannus de Funeribus Romanor.(Lib. 
I. Cap. XIV. & Lib.1L Cap. XV.) von bt» 
nen Maͤrckern Herr v. Creuer in 
Beſchr. oec Maͤrckiſchen Codten⸗ 
Coͤpffe (Cap. IV. pag. 14. & i2.) tont 
unferen Nachbarn aber, ben Dolen, 
Herr Jacob 4 Melle in Hiſt Urn. Sar- 
mat.( pag. 8. ) vorgegeben, will ib eben 
nicht determiniren; aum wenigſten, 
wenn ſie angezuͤndet, geben ſie nichts 
weniger, als Geruch von Haaren von 
ſich: Und als ich ſie durch ein accura- 
tes Engliſches Microfcopium examini- 
vct; ſind die ordentlichen Gewaͤchſe und 
Knoten, aud) Neben⸗Aeſtgen in den⸗ 
ſelben wohl zu digznoſeiren geweſt; 
Deßwegen eben ich fie auch mit hrn. 
D, Tebeſio in einem MSto (fo Hert Re- 
&or Stieff in ſeiner Ep. pag. 36. alle- 
| girct,) 
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gitef,) für halb verweſete Saben ober. 


Leinwand nicht balten fan darein fie 
die Aſchen unb Beiner eingewickelt, 
und alſo in die Urnam gethan. d 


Von anbern Reliquien ít» unb auf 
fcr denen Toͤpffen, als Thraͤnen⸗Scha⸗ 
len, Lampen, Griffeln, Nadeln, Rin⸗ 
gen und dergleichen, vielweniger von 
Muͤntzen hab ich vieles angetroffen; 
auſſer bey Grabiſchen einen runden 
dreymahl durchloͤcherten thoͤnernen 
Taleolum, ſo faſt mit denen thoͤner⸗ 
nen Raͤdeln ín Hermanni Maslograpb. 
(pag. 151.) beſchtieben unb Tabul. VII. 
ín Kupffer vorgeſtellet ober mit denen 
durchloͤcherten Kuͤchlein beym Bzzzzero 
vom Leichen⸗Brand uno Codten⸗ 
Kruͤgen ( pag. 16. Num. 17.) accordi- 
te, uno daſelbſt ore fdbone Stylos 
mit gruͤner Glaͤtte uͤberzogen, bavon 
zwey oben gantz ſonderbare wohl ex⸗ 
primirte Zierrathen haben, (bep denen 
Urnis Num.29. 30. 31.) it. einen krum 
gebogenen gewundenen Drath/, ebener 
Maſſen mit gruͤner Glaͤtte uͤberzogen, 
(Num.14.) unb ein Ringlein von eben 
dem Metall, ſo Kupffer und Meßing 
unter einander geſchmoltzen zu ſeyn 
ſcheinet, von der Materie der Roͤmi⸗ 
ſchen gelben Muͤntzen wenig untere 
ſchieden; nicht aber, daß es dem Rhei⸗ 
niſchen Golde, wie Hert Mayor im be⸗ 
poͤlckerten Cnb⸗ (Cup. XLV. und Ir . 
Rector Stieff Epiff. ( p. 28. ) mepnet, 
nabe komme; inven, foenn cé auf 
bem Probier⸗Stein geſtrichen, gleich 
von dem Aquafort angegriffen wird, 
unb ber Strich fich ve: LieDret, welches 
bod nicht geſchehen wuͤrde, wenn aud) 
nur weniges Gold darunter ſich be 
faͤnde. Auch die gruͤne Farbe kommt 
gemeiniglich eon keinem Roſte ber, 
wie unterſchiedene Dafür balten, font 
bern (ff. vielmehr ein. Schmeltz eber 
aláfigter 2(nfirid) (vid: errn Cer 
pede trTonatblicbe Untẽerrebungen 
Anno 1695. Menf. Novembr. pag. 951.) 
Cr diftinguire* fió aud) ber Glaͤtte 
nad aar deutlich oon eem Roſte ober 
Gruͤnſpan, fé aus ben Roͤmiſchen 
Muͤntzen ſchlaͤget, und flieſſet durch 
bie angeblaſene Flamme einer Lam— 


pe gaͤntzlich vom Metall herunter: 


Vom Aquafort wird cr aud) am ge 
ringften nift angegriffen, ba hinge— 
gen 00d) balo von eemfelbigen auf 
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ben gruͤnen Muͤntzen eine ſtarcke Ec- 
ferveſcenz entftehet. 
Mun wuͤrde wohl mancher bae cir 
geſetzte Gefaͤßlein in der Urne (No. 2.) 
fuͤr ein Vas lacrymale oder Thraͤnen⸗ 
Schaͤlgen angeben, welches ich aber 
niemanden uͤberreden wil, weil viele 
leicht, dieſe zu ſammlen, unb mit Des 
nen Todten Toͤpffen gu begraben, be 
denen alten. Teütſchen nicht alſo, wie 
bcp denen Roͤmern, (vid. Kirchmannus 
de Funerib. Roman. Lib. II. Cap. II. pag. 
I91. feqq.) uͤblich geweſen; vielmehr 
glaube ich, was Tacitus de Germanor. 
Morib. Lib. XXVII von dieſem und an⸗ 
dern Apparatu funebri derer Teutſchen 
ſchreibet: „Funerum nullam apud Ger- 
manos ambitionem effe, lamenta & La- 
»crymas cito, dolorem & triftitiam tarde 
»poni, fceminis lugere honeftum, viris 
,meminiffe : Und was Plutarchus in Con- 
»/olatione ad Apollonium Part. I. p. m. 237. 
»fprid)t: Si qui Luctum exercent, non 
,animofiffimi Germani, aut fi qui alii ge- 
,nerofo pleni fünt fpiritu, id faciunt, fed 
, Egypti, Syri, Lydii, aliique horum fimi- 
les, Und zumal wenn ausgemacht, 
was Olaus Magnas Hiftor. Septentrio- 
nalis Libr. IV. Cap. VIL p. 122. t 0n den 
mitternaͤchtigen Völckern | referivet, 
baf fie ibrer Kinder Geburtbe cif 
mit Trauren und Sfagen, aber. ibre 
Todten Begraͤbniſſe mit froͤlichem Be⸗ 
ſange begangen; Wird man alſo die 
Thraͤnen 2 Gufáffe vergeblich in 
Schleſien ſuchen und finden. Wie 
denn auch dieſe und andere allhier aus⸗ 
gegrabene Gefaͤſſe nichtsweniger als 
denenſelben aͤhnlich ſehen, fo Caſalius 
Cap. XXVI. 4e Fanerib. Romnnor. (conf. 
Gutberium de Jure Maninm Lib. L: Cap. 


| XXVIII. p. 173.) oder Ameloven in Inv. 


Nov. antiq. p.133. befdyríeben ; oder 
Herr Relor Stieff (n oem Goͤtziſchen 
Muſeo zu Leipʒig (vid Ejusd. £pif7. p.24.) 
o^eríd) felbft bep Serm Geheimden 


Rath Prof. Fried. Hoffmauno in €5alle 


geſehen. 

Noch weniger aber wird man Lam⸗ 
pen bey uns in denen Graͤbern antref⸗ 
fen, obgleich Schichſuſius in Foſſul. (Lib. 
IV. Cap. XVI. pag. 128. ) aus Frid. Lucæ 
Schleſiſcher Sütften Cbron. ( Difc. X. 
P. 405.) betocifen will, bag zu Maſſel 
Anno 1615. brennenbe Lampen folten 
ausgegraben worden ſeyn: Es hat 


aber dieſes Herr Herrmann in ſeiner 
Mas- 
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Maslograpb. nicht allein (Lib. Ill. Cap. 
IV. p. ioa Igruͤndlich wiederleget, ſon⸗ 
dern Herr arie l. c. (Libr. 1I. Cap. 
XVII. p. 281.) behauptet weitlaͤufftig, 
daß auſſer denen geinaͤuerten Romi⸗ 
ſchen Begraͤbniſſen nirgends anders⸗ 
wo Lampen angetroffen worden viel⸗ 
weniger brennende Lampen toic auch 
von denen Romiſchen, wider Foreu- 
nium Licetum und andere, Octavius Fer- 


⸗arius in einem eignen Buche, unb aud) 


Gaſendus "Yom. Y. Oper. Phyſic. (Sect. II. 
Lib. III. Cap. r. p. 645.) dargethan; Es 
ſey vemm, baf man fic für einen Phof- 
phorum in ein Glas eingeſchloſſen, 
(vid. Herr Gottfried Bergers 
Handlũung von oem Carlsbade, it. 
M. Ozanan Recreatíons Mathematiques 
& Phyfiques Tom. ultimo) ober gar für 
leuchtend faul. Holtz halten wolle. 
vid. Regius Philoſoph. Natural. Lib. IV. Cap. 
V. fud) findet man im graben glaͤ⸗ 
ſigte poroͤſe Schlacken, welche vof 
nichts anders, als von ber Vehemenz 
des Feuers zuſammengefloſſener 
Sand, unb Holtz/ und Gtob ⸗Aſche 
ſind, nicht aber verborgene Schaͤtze 
und Gold, ſo auf Zulaſſung GOttes, 
(ad) Herrn Melle L. c. p. 16.) von 


bem Xeufel in dergleichen Schlacken 


reſolviret worden, indem fie nicht un⸗ 
gleich ſehen derſelben Materie, ſo vor 
ein paar Jahren aus einer Brand⸗ 
Staͤdte, wo viel Getreyde verbrennet, 
haͤuffig graben ſehen. | 


Alles dieſes vorhergehende iſt bas | ft 


Verbrennen der alten Heydniſchen 
Coͤrper angegangen, und ſoll es dar⸗ 
um geſchehen ſeyn, weil nad) Aeraclito 
alles aus dem Feuer beſtehe, oder durch 


daſſelbe ber menſchliche Coͤrper wieder 


ín feine Elementa und materiam pri- 
mam reſolviret wuͤrde: Gleichwie, weil 
GoOtt zu oem erſten Menſchen geſaget, 
er ſey Erde und ſolle wieder zur Er⸗ 
den werden, davon er genommen, ſo 
haͤtten die Ertz- Vaͤter deßwegen ihre 
Todten in die Erde begraben; Wie 
aber bie Affeclz des TZ2/ezis deswegen 
bic Leichen nicht ins Waſſer geſchmieſ⸗ 
ſen, ober mad) Anaximene in oie Lufft 
gehencket; So ift aud) befanbt, paf 
ſchon viel 100, Jahr vor Heracluo das 
Verbrennen ber. verſtorbenen Corper 
im Gebrauch geweſen, unb faſt ge— 
meinſchafftlich durch die gantze Welt 
gegangen, wo ſie auch nichts weniger 


tt, Acht und dreyßigſtet Artickel. 


322 


als von dieſem Philoſopho was ge⸗ 
wuſt/ (vid. Caveri German. Antig. Cap. 
LIII. p. 394.) dieſes abet. nicht affine, 
fonbern Kirchbman. de Fun. Rom. (Lib. I. 
Cap: Ll p. 2..& Lib. HII. Cap. VUI. p.569.) 
ínfonberbeit Lus Gregor. Gyraldus de ſe- 
pultira ac vario fépeliend) vitu betoeifet 
von ten alten Griechen und ON ómern. 
unb andern Woͤlckern, paf fie bit 
Todten nit aflein verbrennet, fon: 
dern aud) viele derſelben unverbren⸗ 
uet begraben; Wie dieſes Herr Aru- 
kie im cmbriſchen Heyden⸗Begraͤb⸗ 


nüB (Lib. I. Cap. L. p. 2. it. Cap. IV. p. 


23. feqq.) von viden mitternaͤchtigen 
Nationen, infonberbeit aber «Sete Re- 
or Stieff in feiner Epit. de Urn. Ligr, 
€ Pügramsd. p. so. feqq. oon unſern 
Vorfahren abbanbelt. Ob nun die⸗ 
ſes ber in Poͤpelwitz bep denen Urnen 
vergrabene Kerl erweiſen koͤnne, ſchei⸗ 
net mir etwas ſchwer zu ſeyn, weil faſt 


nicht zu glauben, daß, wofern die 


Knochen nicht mit einen Stein Safft 
durchdrungen worden, fie 1000. Jahr 
oder auch laͤnger unverweſet bleiben 


ſolten. tun hat zwar dieſes Scele- 


con bep denen Urnen vergraben gele⸗ 
gen; ich habe aber von denen Leuten, 
die dieſes verrichtet, wiederum erfah⸗ 
ren, daß oie Urnen affe ín. Stuͤcklein 
geweſen, ſo da gelegen; kan alſo wohl 


in dem 30. jaͤhrigen Kriege ein Schwe⸗ 


diſcher Soldate oder jemand anders 
auf dieſem Platz tieffer, als dieſe gt 

anden, ſeyn verſcharret, und die 
Scherben noch auf ihn geſchmiſſen 
worden ſeyn, zumal da man noch we⸗ 
nige Uberbleibſel von blauen wollenen 
geſtrickten Struͤmpffen, wie auch die 
Sohlen von Schuen nahe denen 
Beinen, hat warnehmen wollen; Ob 
nun man nicht dergleichen Gedancken 
von dem Varnſtaͤdtiſchen Manns⸗ 
Gerippe, fo unter denen Urnis gefun—⸗ 
ben worden, fuͤhren ſolle, (vid. Battne- 


rus de Urnis Luthemtad ( Cap. VIL, S. 7. 


p. 56.) will íd) andern au dijudiciren 
überfaffen. 

Letzlich melde nod), daß bep bem 
Sceleto zu Poͤpelwitz zugleich viefe 
Ringlein, wie oon einem «Danger: 
Hemde oder kleinen Kettlein man ge⸗ 
funden, ſo Herrn Redor. Stieff zu 
Theil worden, wie auch ein Metallen 
Becken, fo unter vielen recht unfoͤrm⸗ 
lichen Urnen zu Pilßnitz etwan eine 

halbe 
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halbe Meile davon in bem Herrſchafft⸗ 
lichen Garten vergraben | gelegen. 
Was aber zu Maſſel nad) ber. Publi- 
cation der Maslographiæ angetroffen, und 
was darinnen nicht beruͤhret worden, 
inſonderheit die ſingulaire Urna mit ei⸗ 
ner Lateiniſchen Infcription, zeiget fol» 
gender curieufe an. mich geſchriebene 
Brief des Herrn Herrmans, als Au- 
toris offt genennten gelehrten Werckes; 
Der wir aud) was zu Liegnitz unb 
Jauer, wo Bericht von verſchiedenen 
unterirdiſchen Seltenheiten uns zuge⸗ 
ſendet worden, beyfuͤgen. 
P. P 


„Was die Urne mit der Roͤmiſchen 
unb Lateiniſchen Schrifft anbelan⸗ 
„get, iſts wahr, daß dieſes ein ſchoͤnes 
„und rares Monumentum iſt, und bis⸗ 
„her von curieuſen ſpectatoribus admi- 
„riret worden. Wenn, wo und wie 
„ich ſolches gefunden, das ift Maso- 
graph. Lib. Ill. Cap. I. $. 3. pag. 91. Tab. 
II. Num. r. umflánblid) beſchrieben 
unb ín fupffer qu feben 5 ausgenom⸗ 
„men die Infcription, bít certis de caufis 
»für dieſesmal zuruͤcke gelaſſen wor—⸗ 
„den. Dieſe lautet: 

.. D. MART. OSSA. IIII. OLL. LIBA. 
„Solches rare Inventum bewegte ben 
„ſeligen Herrn Inſpector Neumann ʒu 
Breßlau (einen. ungemeinen Lieb⸗ 
„haber ber mancherley Curioſitaͤten,) 
„daß er in etlichen Wochen su mirkam; 
„wie es ſonſt mehrmalen geſchehen, 
„das Monumentum anzuſehen, unb be 
zeigte fib ſehr vergnuͤgt Darüber, 
„machte aud) nach ſeiner groſſen Gr 
„kaͤnntniß die Auslegung der Infcri- 
„ption alfo: Pedicavit Marti offa, & qua- 
„uor ollas libationum. Dieſem groſſen 
„Liebhaber folgten viele andere Curiofi 
„weit tnb breit, und ſahen das Monu- 
„mentum mit Verwunderung an. 
„Die Collectores Hamburgenſes novorum 
»Literarior.adAn.1706.Mente Jan.fle(Iten 
»bitftEpigraphen:DeciiMartioffaquatuor 
„ollæ libationum. Ich las nad)mals 
„noch eine Deutung in einer geſchrie⸗ 
„benen Lobſchrifft, die Herr Sipismund. 
»Rudolpb. Heidenreich , Medic. Cultor 
von Oelſe Tz. Herrn Redlori Sinapio 
„dedicirte: Divo Marti oſſa feu offtum qua- 
» tor ollarum libamen. (fc. Deo Marti ſa- 
„crificium quatuor hominum factum 
»fuiffe, five a cognatis f. militibus. Hinc 
„Livius: Uti libare Diis dapes, uti bene 
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„precari mos eſſet ferre libamenta ad 
„aras.) Weil nun das Regnum criticum 
»ficb ſehr daruͤber movirte, ſolches vor 
„ein Roͤmiſches Monumentum anſehen 
„muſte, hingegen aus der Hiſtorie 
„gantz anders informiret war, daß die 
„ſiegenden Roͤmer ihren Fuß bis dieſer 
„Orten nicht geſetzet, und keine Veſtigia 
„von ihnen wo anzutreffen waren, ſo 
„verwundert es ſich, wie dieſes hieher 


„gekommen, oder es muͤſte ein Factitium 


„quid ſeyn, dahero allerhand ungleiche 
»Judicia entſtunden. Als die Zeit 
„kam, daß ich die Maslographie ſolte tit 
„ter die Preſſe geben, waͤre es nun gar 
„billig geweſt, das Monument auch mit 
„der Schrifft drucken au laſſen; Urſa⸗ 
„che, ich hatte die Urnam denen Herren 
»Criticis in ihre Cenſur uͤbergeben, unb 
„uͤber Jahr und Tag nicht zu Hauſe, 
„man batte aud) ín puncto eines Falf 
„nichts erhebliches vorgebracht: Den⸗ 
„noch hab ich ſolches aus menſchlicher 
„Schwachheit, vielen unnöthigen 
„Verdruß zu verbüten, theils au zei⸗ 
„gen, daß ic) keineEhre geſucht, derglei⸗ 
„chen Monument zu haben, theils an⸗ 
ficben gu laſſen, bis fid) vielleicht nod) 
„was mehrers zu feiner Confrontation 
„entdecken wuͤrde, unterlaſſen; doch 
„mit dem Vorbehalt, kuͤnfftig in einer 
„Continuation oder Mantiſſa nebſt an⸗ 
„dern nur neulich noch gefundenen 
„Curioſis umſtaͤndlich zu communici- 
„ren. Was meine Gedancken davon 
„ſind, bie ſowohl mir, als dem Monu- 
„mento zu einer rechtmaͤßigen Legiti- 
mation dienen, aud) denen Herren 
„Criticis allen Scrupel einiger Suſpicion 
„benehmen konnen, bab id) angefan— 
„gen in eine Apologie zu bringen, die 
„mit der Zeit ans Licht kommen ſoll. 
„Ich erweiſe unter andern darin⸗ 
„nen, bafi pofito die Roͤmer dieſer Ote 
„ten nicht ſelber fommen ſind, fo kön⸗ 
„nen doch unter den Teutſchen 
Schleſiern, Roͤmer, nemlich Ge 
„ſandten, Commiſſarii, Unterhaͤndler, 
„auch gefangene Officierer, und vore 
„nehme Leute geweſen ſeyn; von de— 
„nen einer hier geſtorben, ſich entweder 
„ſelbſt oder die Seinigen fuͤr ihn eine 
„Roͤmiſche Urne mit Der Inſeription, die 


„bey Roͤmern hohen und niedern gar 


„gemein geweſen, (vid. Arnkiel Cim- 
„brienLib. IV. Cap. I. pag.318.) machen, 
unb bierinnen, weil die Ceutfcben 

obne 
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„ohne das, das Verbrennen "obne das, bas Verbrennen hatten, | unb Wercke obleriret. zz. Her 
ouf Roͤmiſche Art begraben laſſen.) 
„Eben wie noch heut su Tage Chriſtli⸗ 
„cher Potentaten Geſandten und 
Kauffleute ín Heydniſchen unb frem⸗ 
ben Laͤndern fid) nicht nad) ber frem⸗ 
»ben anb «Manier, fonbern auf ihre 
»Gbrifific)e Art begraben laffen. Es 
"fan aud) ſeyn, daß cín vornebmer 
Quade einen. bergleicben mít ber In- 
ſeription verfertigten Topff zur Beute 
»befommen, uno fid) hernach batein 
Ibegraben laſſen, gleichwie fie fonft 
„kein Bedencken getragen baben , ote 
Roͤmiſchen Muͤntzen, ihren Xobten 
„mit auf ben Rogum oder ins Grab zu 
„werffen, dergleichen hin und wieder 
„auf denen Graͤbern angetroffen 
„worden 
„Was die Schrifft anbelanget, iſt 
„dieſe auf Uenen bcp den Roͤmern ſehr 
„gebraͤuchlich geweſen, () ben une 
„aber babe niemals was egales finden 
„foͤnnen: Ich babe wohl Stuͤcken 
„von einer ſchoͤnen roth gefaͤrbten Ur- 
„na, darauf unter andern Lineamen- 
»tett etlichemal dieſe Sigur 55. zu ſehen, 
„und ſchade, ba ber Topff von ſchwe— 
„rer Erde und Steinen gantz zertruͤm⸗ 
—— Figur ſiehet aus wie ein 
„Teutſches H. aus welchem man im 
„Umkehren dreymal das €5. brin— 
„gen kan. Sie iſt ſchwartz, und laͤſt 
,auf bem rothen Thon⸗Grunde febr 
„wohl, tug bauerbaffta fepn, viel— 
„leicht der Art, wie die alten Cimbri 
„aus Pech und Blut von See Hun⸗ 
„den ein Atrament oder Dinte machten, 
„damit die Buchſtaben gefaͤrbet wor 
„den unb weder von Wetter ober 
„Naͤſſe verderben konten, (vid O. Vor- 
»"iusLib.6.Monum.p 565.) Ich beſitze 
,aud) ein kleines zero rochenes Gefaͤſ⸗ 
„ſel, mit einem Henckel, daran zu bep: 
„den Seiten obige Figur 5. au ſehen 
ift ; ob aber hieraus eín bedeutlicher 
„Buchſtabe, ober nur cíne bloſſe Sigur 
»3u machen, überla(fe cb bene Herren 
„Criticis zu beliebter Unterſuchung. 
„Sonſt hab ich bisher allerhand 
„Merckmahle Romſer Gebraͤuche 
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Titul. Herr 
Redi. Stieff erweiſet Epift. de Urnis 
»Lignic. € Pifgramsdorf; pag io. Daß bie 
Roͤmer ihre Graͤber wie fogenannte 
»Columbaria gebauet, darein ihre Ur- 
nen lociret worden. Was iſt bae 
„Grab, worinn bít Urne mit bct Infcri- 
»ption geſtanden, anders, als cín folder 
„ſteinerner Tumulus, darinnen die 
„groſſe Urna unten, unb ein kleines 
„Gefaͤſſe daruͤber, durch einen Schief⸗ 
„fer⸗Stein diſtinguiret, geſtanden, und 
„war gleichſam in Columbaris? Vor 
„etlichen Jahren riß die Bartſch zu 
„Necheln im Wohlauiſchen Fuͤr⸗ 
ſierchum gelegen, in. einen Sand⸗ 
„Berg, entdeckte ein groſſes Heydni⸗ 
„ſches Begraͤbniß, und zugleich zween 
„von Hand Steinen in Sand zuſam⸗ 
„men gebauete Bogen, darinnen lau⸗ 
»ter Loͤcher, unb in denen Loͤchern viele 
,Urnen geſtanden, welche Loöͤcher oct 
„gemeine Mann Back Ofen nennete. 
„Schade daß niemand Verſtaͤndiges 
„dieſe Structur. unterſuchen wollen, 
„vielleicht wuͤrde er jum wenigſten ^ 
„miſch⸗ aͤhnliche Tumulos mit den Co- 
„lumbariis gefunden haben. 
„Und ob ich wohl nicht ſtatuire, daß 
„Roͤmer hier geweſen, oder gewohnet, 
„ſo zeiget doch bie angefuͤhrte scructur, 
„daß bie alten Quaden unb Einwoh⸗ 
„ner Schleſiens, Teutſcher Extraction, 
„wie insgemein, als inſonderheit wer⸗ 
»den neubegierig geweſen, unb Der 
mern ín Puncto ber Begraͤbniß⸗ 
REhre viel abgelernet und nachgethan 
„haben: Es zeugens auch die Grab— 
„Kruͤge, berer etliche nach Roͤm Art, 
„oben weit und unten ſpitzig zu, ohne 
„Fuß gefunden worden. Und was ſind 
„die Styli unb Fibulz anders als rave 
»Infignia Nobilitatis & Dignitatis, bít mit 
»ibren &ubpffaen unb Schildgen, wie 
aud) ba etliche bis 3. &nópffe Daben, 
„mit den Roͤmiſchen Trophzis militari· 
„bus, wie fie in den Muͤntzen fuͤhren, 
„iemlich uͤbereinkommen. Denn daß 
„man Griffel und Nadeln fuͤrWeiber⸗ 
„Schmuck halten will, contradiciret offt 
„ihre 
ie 


„und Wercke obſerviret. 





9*9) Denn fo wurde allererſt bot 10. Jahren ober Anno 1726. von Som Der 15. April gt» 
ſchrieben: Daß in bem Farneſiſchen Garten unter andern Antiquitaͤten ausgegraben 
worden uͤber 200. Marmorſteinene Urnen alle mit Uberſchrifften, darunter eine gioi 


Anzahl von Porphir. 
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„Wie lange iſts, da funden wir 3, Tu- 
,mulos, bod) durch Steine diſtinguiret 
beyſammen, die ohnfehlbar eim Sas 
milien⸗Grab miteinander ausmach⸗ 
ten, Im erſten Tumulo ſtund eine 
„ſehr groſſe Urna mit einem febr fan: 
„gen Solo, unb Stuͤck⸗Meſſer beygele⸗ 
get: In dem andern bey ber Urne [a: 
gen zween eiſerne Rincken, ales rante 
„Schienen anzuſehen, daran oer um— 
„geweſene blaue Schmeltz noch klebte, 
„und uͤberdiß noch viel groſſe Corallen 


von Schmeltz erbeutet worden: In 


„dem dritten waren Gefaͤſſe unb Cre- 
pitacula oder Klapper⸗Meſtel dabey: 
„Das bewegte uns zu glauben, im er⸗ 
„ſten Tumulo muͤſte der Herr, im an— 
„dern die Frau, unb im dritten die Kin⸗ 
„der ſeyn begraben worden: Won 
„rechtswegen hätte bie Haar-Nadel 


„bey oer Frauen Urna liegen ſollen, 


„wenn es Weiber⸗-Schmuck geweſen 
„waͤre; fo [ag fic aber auf des Herrn 
,iopffe unter Dem Deckel., 

„Von benen Roͤmiſchen Muͤntzen, 
„ſeit dem, daß bie Maclograpbie ediret 
„worden, fino auf oem Maßliſchen 
»opffel « Serge nod folgende gum 
Worſchein fommen, nemlich bre An- 
,toninet, ein Commodus und cine Faufa- 
"4. Aus ber Nachbarſchafft abcr, 
X ,ivo auch Rudera liegen, bab id) nod) 
„welche anbere, bis 10. Stuͤck obnge 
„fehr befommen; zu geſchweigen Der 
„andern Schleſiſchen Groſchen von 
ladislao und bolchonern. 


So weit die Nachricht: der wir noch 


folgendes beyfuͤgen, wie der gelehrte 
Herr Pfarrer alle daherum gefunbe 
nen Muͤntzen auf einen halben Bogen 


zuſammen ſtechen laſſen, ſo 69. Stuͤck 


austragen, nemlich 33erley Roͤmiſche, 
das andere aber ſind Boͤhmiſche und 
Schleſiſche Groſchen und Pfennige, 
und darunter verſchiedene von der 
Stadt Breßlau, ja gar ein fo genann— 
ter Seckel des Heiligthums oder Sil⸗ 
berling: Welche Tabelle, die IXft aus- 
gemachet haͤtte, wenn ſeine vermehrte 
Maslographia ( bíe vóffig aum Druck 
fertig) das ict crbficfet bátte, 

Von bem zu X iegnim im Schleſien 
Anno 1720. entdeckten unb im erfien 
Anblick für was Uraltes angeſehene, 
aber bey mehrerer Unterſuchung fuͤr 
juͤnger beurtheiltes Monumentum com- 


municire ich hiervon folgende an mich 
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ergangenen Relationes; Und zwar aus 
der Feder des gelehrten nunmehro ſe⸗ 


ligen Herrn Poct. Tob. Ant. Volchmanns 
eines beruͤhmten, und ſo wohl auf an⸗ 
dere Weiſe, als beſonders durch ſeine 
Anno 1720. edirte Sileſiam Subterrancam 


ſehr renommirten Medici in Liegnitz: 
Wovon der erſtere Bericht den 13. 


Decembr. 1720. alſo lautete: 


Ew. Hoch⸗Edlen mit einem Schrei⸗ 
ben aufzuwarten, habe Motivam we⸗ 


gen einer raren und gantz merckwuͤr⸗ 


digen Begebenheit hieſiges Ortes; in⸗ 
dem ſich in unſerer Stadt vor wenig 
Wochen dasjenige entdecket, was un⸗ 


ftre. Heydniſchen Vorfahren in bie 


Tieffe der Erden verborgen, und ſchon 


vor mehr als 1000. Jahren moͤgen 


beygeſetzet haben. Es kauffte vor ohn⸗ 
gefehr einem Jahre ein Buͤrger, fcio 
ner Profeſſion nach ein Leiſtenſchnei⸗ 
der, von unſern Herings⸗Buden (wel⸗ 
ches 8. Haͤuſer mit Lauben ſind, wor⸗ 
unter man Heringe, Stockfiſche But⸗ 
ter, Kaͤſe, Toback, Kreyde, Roͤthe, u.b.g. 
feil hat, und von dem Rath⸗Hauſe 
an, bis zu ben Brod⸗Baͤncken ín ei⸗ 
ner Reihe ſtehen) die letztere an dem 
ſo genannten Sonnen-Baͤudchen. 


Dieſer, nachdem er gewahr ward, daß 


es unter ſeiner Wohnſtube hohl war, 
ließ im Hauſe hinter der Stube, all⸗ 
wo eine vermauerte Thuͤr fat, ba: 
durch man vor dieſem in eine Tuch⸗ 
Kammer oder Gewoͤlbe gieng, nach 
Crbffnung der Thuͤre graben, ba er 
denn eines ausgemauerten Gewolbes 

ewahr wurde, weswegen er hinein 
roch, unb darinnen viel 1000. Gti» 
ne uͤber einander gehaufft, ſo alle 
ſchwartz und beraͤuchert, antraff, und 
auf denſelbigen, faſt bis an das obere 
Gewoͤlbe, viel Toͤpffe ſtehen ſahe. Weil 
et aber wegen ber. vielen Steine uno 
Crben nícht tveít hinein fonfe, bet 
nod gerne wiſſen wolte, was ín dieſen 
Toͤpffen befindlich, raͤumete er etliche 


groſſe Steine hinweg, unb brachte .. 


ſchwartze Toͤpffe, da auf jedem ſtatt 
der Deckel, ein breiter Stein lag, bere 
aus, worinnen er aber, loco eines ein— 
gebildeten Theſauri, nichts als Kohlen, 
Aſche unb verbrannte Todten-Kno— 
chen fano, welches ev, weil er ſahe, daß 
dieſes unterirrdiſche Gewoͤlbe weiter 
hinein, unb bis unter das Rath⸗Hauß 
gieng, dem Magiſtrat andeutete, uno 

zu 


J 
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zu weiter Unterſuchung uͤbergab; wel⸗ 
cher nachkommenden Faſtnachts⸗ 
Marckt ſolches eróffnen, unb die Stei⸗ 
ne nebſt den Toͤpffen heraus nehmen 
laſſen will: Da ſich denn ſonderzweif⸗ 
fel ein mehrers und noch gar was be— 
ſonders entdecken wird. Em Oſſua- 
rium hiervon iſt gantz geblieben, und 
aufs Rath⸗Hauß gebracht worden, 


von einem groſſen Aſchen⸗Napffe, 
worinnen eine gantz ſchwartze Aſche 


iff, weßwegen ich ihn nicht für ein 
Oſſuarium, ſondern fuͤr ein Opffer⸗Ge⸗ 
faͤſſe halte, worinnen ſie denen Diis 
Manibus ein Opffer gebracht, unb imm 
Feuer auf. oem Grab⸗Altar angezuͤn⸗ 
det und verbrennet; iſt noch die Helff⸗ 
te bey mir vorhanden. Die andern 
2. Gefaͤſſe aber ſind int Herausneh— 
men, weil fie ſehr weich geweſen, zer⸗ 
brochen. Einige balten diß Gewölbe 
für einen Opffer Tempel, weil alles fo 
ſchwartz unb beraͤuchert iſt; Andere 
vermepnen,eg ſey nicht nur eine Grufft 


vornehmer Leichen, ſondern auch zu⸗ 


leich die Uftrina geweſen, uno die 

arinnen befindlichen hohen Stein— 
Hauffen Grab⸗Altaͤre, worauf fie ae 
opffert; wiewohl der Brenn⸗Ort ſo 
wohl bey den Roͤmern, als andern 
Heydniſchen Voͤlckern, auſſer der 
Stadt, ober eines andern unbewohn⸗ 
ten Platzes ſeyn muſte: Deßwegen 
auch ein Geſetze bey den Roͤmern war, 
ce ſolte niemanb weder ín ber Stadt 
begraben ober verbrannt. foerben; 
nur cínígen toeníaen unb ben Vor— 
nehmſten (ft dieſe Ehre toieberfabren. 
(vid. Herrmanus Maslograpb. p. 21.) 

Die anbere Relstion von belobten 
Herrn Dod. Volchmann lautet 00m 29. 
Jan. 1721. folgender Maſſen: Ew. 
Hoch⸗ Edlen verlangen eine um» 
ſtaͤndliche Relation von bem Sepulchre- 
to Ethnico, wovon ich ohnlaͤngſt eini⸗ 
ge, aber wider alles Vermuthen gantz 
falſche Nachricht gegeben: benn ber 
Bruit, ben man bisanhero von eíner 
in unfer Ctabt Liegnitz gefunbenen 
&obten« Grufft ober Opffer⸗Tempel 
unſerer Heydniſchen Vorfahren ge— 
macht, hat ſich nunmehro bey voͤlliger 
Eroͤffnung gaͤntzlich verlohren, da ſich 
das, was mich und andere darvon 
uͤberredet, gantz anders befunden. 
Denn alé ben 14. Jan. bie Gróffnung 
hinter ber Cube ber erften Herings⸗ 
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Bude bep oem Sonnen-Baͤudchen, 
irt der fo genannten Bret⸗Kammer, 
darinnen die Breter zu den Jahr⸗ 
Marckts⸗Buden verwahret werden, 
geſchahe, fand man 2. Gewoͤlbgen, die 
wie kleine Backoͤfen ausſahen, wovon 
ich hier einen Riß beygeleget: 





Solche waren gleich unter ber Stu— 
ben, 4. Glen fang, 6. Viertel hoch, und 
10. Viertel breit, gtengen gar nicbt bié 
unter das Rath⸗Haus, fonbern ohn⸗ 
gefehr bis über bie Helffte der Stu⸗ 
bem, Im unterſten waren 4 gewoͤlb⸗ 
te Bogen, und zwiſchen in dem Bo⸗ 
gen ein viereckigt Loch; in dem ober⸗ 
ſten aber war das Gewoͤlbe gantz, 
nur mitten ein viereckigt Loch. Hin⸗ 
ter den Bogen wurde man wieder ei⸗ 
nes viereckigten Loches gewahr, ſo mit 
einem Stein bedecket. Beyde lagen 
voll Steine, worauf viel Toͤpffe, die 
feinen Ollis feralibus, fonbern gemeinen 
groß und kleinen Koch Toͤpffen, Waſ⸗ 
ſer⸗Kruͤgen, Milch⸗Aeſchen unb an—⸗ 
dern Culinaribus aͤhnlich, die theils 
ſchwartz, theils Thon⸗Farben, und von 
Erde und Thier⸗Knochen als Stuͤcken 
Kinnbacken mit den Zaͤhnen von Rin⸗ 
bern und Kaͤlbern, Stuͤcken Hirnſchaͤ⸗ 
del, groß und kleinen Roͤhrbeinen, 
Stuͤcken Ouppen aud) gar kleinen 
Beingen voll, alle unaebrannt, unb 
nut ge[be , tvíe mau bergfeíchen Kno⸗ 
cen in eer Erde finbet, Doch ift bite 
ſes dabey merckwuͤrdig, bag biefe Toͤpf⸗ 
fe gantz ordentlich hintereinander ge⸗ 
ſetzt, und damit ſie nicht umfielen, al⸗ 
le mit Steinen umgelegt geweſen, und 
die Steine alle einerley Art waren, ein 
roͤtrhlichter Kieß, inwendig mit einer 
mica aurea, ſterili (Katzen⸗Gold, Gold⸗ 
Glimmer) gantz ſchwartz unb beraͤu⸗ 
chert, einige ſtarck gebrannt, die auch 
im Herausſchmeiſſen in viel Stuͤcke 
zerſprungen. Die Toͤpffe giengen im 

eraudnebmen, wenn man gleich 


noch fo behutſam mit ihnen umgieng, 
x alle 


3 
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alle in Stuͤcken, auſſer ein einiger 
Napff mit einer Schnautze iſt gantz 
geblieben, ben ich behalten. Vor die— 
ſen Gewoͤlben war wieder eines, ſo 
der Wirth daſelbſt, damit er beſſer 
hineinkriechen koͤnnen, eingeſchlagen, 
worinnen er auch einige Toͤpffe mit 
Beinen gefunden. Man vermuthet 
nod) ein dergleichen Gewoͤlbgen un⸗ 
ter dem andern, weil man durch Po⸗ 
chen gewahr worden, daß es unten 
hohl, und mit einem Brat⸗Spieſſe 
wieder auf. Steine unb Toͤpffe fon 
men: weswegen man auch, nun ei⸗ 
nen Keller ober. Gewölbe Daraus au 
machen, weiter unb tieffer will graben 
laſſen. Es lagen auch in vielenToͤpf⸗ 
fen unter der Erde und Thier⸗Knochen 
viel Eyer⸗/Schalen. Weil dieſes num 
keine beſondere Raritaͤt noch Antiquitaͤt, 


fo meritiret es wohl keiner weiteren In- | 


quiſition; Doch bitte mir ihr gelehrtes 
Judicium daruͤber aus. 


Dieſe Nachrichten communicirte 
Gerr D. Job. Kanold welcher ſodann an 
Herrn D. Volckmann folgendes Ant⸗ 
worts⸗Schreiben ben 11. Febr. erge⸗ 
hen ließ: Von dem vermeyntlichen 
Begraͤbnuͤß⸗Tempel bin (d) mit Ver⸗ 
gnuͤgen eine ſonderbare Antiquitaͤt vet 
muthend geweſen; Doch, wie ich vers 
nehme, ſo ſcheinet dieſer Fund nach 
keiner allzugroſſen Antiquitaͤt, zum toe 
nigſten keiner Heydniſchen, zu fme 
cken. Inzwiſchen beduͤncket mich 
doch die Cade einiger Confideration 
werth zu ſeyn, theils wegen ber be 
ſonderen kleinen Gewoͤlber, theils toc 
qm der ordentlich Guurten. Toͤpffe, 
theils wegen der Thier-Beine unb 
Eyer⸗Schalen. Ich fan wohl ſagen, 
daß wenn ich meiner Wenigkeit nach, 
in Ermangelung eigener perſoͤnlichen 
Betrachtung und Beſichtigung der 
Sache ſelbſt, hiervon etwas ſagen oder 
vermuthen ſolte, (o. wuͤſte (d) zwar 
nicht bald auf das wahre Punctum zu 
kommen; Denn es ſcheinet doch, daß 
dieſe kleine Back⸗Oefen foͤrmige Ge 
woͤlblein von jemanden mit beſonde⸗ 
tem Fleiſſe, um vielleicht zu ſonder⸗ 
baren Gebrauche (denn ein muthwil⸗ 
liger Fucus ſcheinet nicht hier ſtatt zu 
finden) erbauet worden. Die ordent⸗ 
liche und ſo haͤuffige Rangirung der 
thoͤnernen Geſchirre muß wohl auch 
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eine beſondere Abſicht gehabt haben, 


und am meiſten die in dieſen Geſchir⸗ 


ren haͤuffig befindlichen Thier⸗Kno⸗ 
chen. Doch ich weiß nicht, ob man 
nicht etwan auf die Gedancken fallen 
koͤnte, als babe bier jemals ein Chy- 
micus oder dem gleich gewohnet, der 
ſich dieſer Defen zur Taleination ber 
Knochen ober andern Gebrauch be: 
dienen wollen, etwan die Knochen⸗ 
Aſche zu Capellen zu gebrauchen. 
Nach welcher und anderer Abſicht 
dieſe Verfaſſung auch eine Schmeltz⸗ 
Abtreib⸗Probier⸗ oder Gieß⸗Officin 
andeuten fontes Im welchen Sall bie 
alten Briefe des Hauſes nnb ance 
re Documema unterſuchet werden 
muͤſten. 


Dieſes (ff mir aus Euer od) b. 
len Relation nut obiter eíngefallen, fo 
íd) auf keine Weiſe füt ein Sentiment 
bíerüber anyuncbmen. bitte, welches 
mir zu erteilen aud) baber nicht moͤg⸗ 
lich iſt, weil ich nicht nur die Sache 
ſelbſt nicht geſehen, ſondern auch, weil 
nod) nicht alles entdecket worden. Eu⸗ 
t€ Hoch-Edlen ſind bereits in orbe li- 
terario von groſſer Kaͤnntnuͤß und 
Einſicht der Antiquitaͤten mit mehre⸗ 
ren Grunde beruͤhmt; und diß giebt 
mir die ſichre Hoffnung, ſelbige wer⸗ 
oen mir nicht nur die ferneren Specia- 
lia von der Avanture, ſondern auch vor⸗ 
nemlich dero gelehrte Erlaͤuterung 
und Deciſum, zu ertheilen hoch geneigt 
geruhen. 


Hierauf folgte von dem ſeligen 
Herrn Doclor Voſchmann om 20. Febr. 
jut Antwort: Es iſt ín Unterſuchung 
unſerer Antiquitaͤt weiter nichts vor— 
genommen worden, ſondern manbat 
alles wieder zugeſchuͤttet; und ſo hat 
aud) hiermit unſere Curiofite ein En⸗ 
de. Soll ich nun meine Gedancken 
Eure Hoch-Edlen davon melden, fo 
muß ich mein Judicium hieruͤber ſuſ⸗ 
pendiren. Davus enim ſum, non Oedi- 
pus. Doch bin ich ihrer Meynung, 
daß dieſes mehr Schmeltz/ unb Ab⸗ 
treib⸗ ober Probier⸗Oefen, als Back⸗ 
Oefen geweſen, derer ſich etwan ein 
Chymicus bedienet, die Knochen aut 
Calcinaion unb Zuſchlag ver Ertze 
gebraucht, weil darinnen Zug⸗ unb 
LufftLoͤcher befindlich, auch unter pen 
Toͤpffen ein thoͤnernes SX UTE 

wel⸗ 
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v ———— 
welches einem viereckigtem Schmeltz⸗Ofen, ber daſelbſt ehemahls gebauet 
Tiegel nicht E doni wie di Riß geweſen, und verſchuͤttet worden. 


po 
E 











zeiget, unb bíe Leute unter ber Erden 
unb Knochen etliche Stuͤckgen von 
braun uno Purpur⸗ farbenen durch⸗ 
ſichtigen Schmeltz⸗Glaſe geſunden. 
o weit gehen die Relaciones von die⸗ 
ſem vermutheten Monumento und 
Heydniſchen Alterthum: Wenn bet 

gelehrte Herr D. Volckmann nicht 
wenige Zeit hierauf Todtes verbli— 
chen waͤre, ſo wuͤrde ſelbiger vielleicht 
eine weitere Unterſuchung, und die 


Der andere von dem Kayſer⸗ und 
Koͤniglichen Mal unb Procuratore 
Camerz ín denen Fuͤrſtenthuͤmern 
Schweidnitz / Jauer unb Lignitz 
Tit. plen. Herrn Chriſtian Ernſt 
Schindler bep eer Koͤniglichen Re⸗ 
gierung zu Jauer eingereichte Be⸗ 
richt von denen daſelbſt gefundenen 
Urnis, lautete folgender Maſſen. Da 
vorher ich einige Hiſtoriſche Nachrich⸗ 
ten preſupponire, foie ſolche aus den 
Gerichts⸗Actis gezogen: Nachdem 
Ihro Kayſer / und Boͤnigliche Ma⸗ 
je(tàt C» v1. dieſes Namens unter 
den 16, April. unb przf. den 12. May 
des 1726. Jahres, am pero afferbbcff 
angeſtelltes ZAóniglicbee Amt der 
Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und 
Jauer unter andern auch dermaſſen 
allergnaͤdigſt refcribiretz Betreffende, 
das daſelbſtige Hoſpital Sr. Adalberti 
So ift aus denen Relationibus erſehen 

worden. Wie daß erwehntes Hoſpital, 


vorigen Poficffores dieſes Hauſes vor · weil wegen ber aus den Vorwercken 


genommen baben, welche abet nebſt iehenden vidualien unb paaren Gel— 
andern nutzbaren unb curieuſen Ab⸗ we aus der Pachtung und uͤbrigen 


ſichten mit ihm zu Grabe gegangen. Nutzungen was erſparet worden, gar 


Wannenhero wir voritzo mehr nicht, 
als noch etwas faſt gleichkommendes 
aus der Feder des oben belobten 





wohl fónne zu beſſerer Commoditaͤt 
gebauet werden. Als refolviten wir, 
daß ſolcher Bau bey jetziger bequemer 


Herren L. D. Herrmanns, Maſſeli⸗ Zeit, nad) oem eingeſchickten Riß ab 
ſchen Paſtoris, alleziren: Von dem ſobald angefangen und noch in bít 
Opffer⸗Tempel, den man zu Lignitz fem Jahre geendiget werden ſolle. 
auf Mit⸗Faſten auf zu graben hoffet, | Deßwegen bat cine von Sybro Kay⸗ 


worinnen tenen. ffeben foffen , wird 
hoffentlich Herr 5». Volckmann S5; 
nen die Umſtaͤnde, wie mir, gemeldet 
haben. So weit waͤren die Urnen 
ſchon gute Prodromi. Sonſt traffen 


wir aud) in Skarſine im Berge cí- 


ncn Hauffen Siegel unb Gemaͤure ar, 
dachten aud) was ſonderliches darin⸗ 
nen au finden; cá waren aber nichts, 


ſer⸗ uno Boͤnigliche Majeſtaͤt zu 
Jauer im Hoſpital⸗Weſen gar beſon⸗ 
ders angeordnete Inſpection, nichts un, 
terlaſſen, kurtz nach ſolchen eroͤffneten 
Refcript, ben Bau des Hoſpitals ane 
zufangen: Hierzu aber nebſt andern 
Handlangern einen der Stadt Jauer, 
au der Verpflegung zugetheilten Inva- 
liden⸗GSoldaten, Namens George 


als Rudera von einem alten Ziegel⸗ Scholtze, gebrauchet: Welcher un⸗ 


ter 


ter ſeiner Arbeit beni 16. Jul. 1726. (8 | 1631. Fl. Rheiniſch, 4. Xr. 3. Seller, 
ber Sitten pce alten Hoſpital-Hau⸗ Darbey oon Cronen⸗Golde zwey zu⸗ 
ſes, ea 3u Auffuͤhrung einer neuen | ſammen geſchmoltzene Staͤnglein ge 
Mauer der Grund gegraben worden, | [egen. Der Bericht aber von benen 
bey nabe zwey ten tieff unter Aus⸗ babep gefundenen Urais [autet folgen⸗ 
werffung des Schuttes einen Schatz, der Maſſen. 

fo ín groß und kleinen — 5 

ic alten Florentiniſchen, Boͤhmiſchen | Was unſere oÜmtodit dieſem voran⸗ 
unb Biſchoͤfflichen Breßlauiſchen Du⸗gedachten Schatzes und Gold⸗Muͤn⸗ 
caten beſtanden, (ſo ín einem anbern tzen ausgegrabene Toͤpffe anbetrifft, 
Ort ausfuͤhrlich abhandeln werde,) fine ihrer einige ausgefunden wor⸗ 
gefunden, ber nad) Ausweiſung derer den, deren die ore groͤſten ín Abdruck 
Gerichts⸗Acten befindlichen Specifica- communicireti wolſen: 

tion in Current - Gelde —— 
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. Num.1. haͤlt in ber Hohe etwas toc 
niger denn Elle unb oben bep ber 
Muͤndung im Diameter ife[, in bet 
Circumferenf und «Dice des Bauches 
beri. Elle, unb am Fuß oder Boden 

J WViertel Det hieſigen allgemeinen 

Breßlauiſchen Ellen. — Gr iff von ci; 
nem blaß⸗ gelbigen X bon gemachet, 
une bat unterbalb des obriffen nict 
vor voll eines Zolls breiten Randes 
4. rothe umzogeneLinien; dergleichen 
bis uͤber die Mitte ohne Farbe einge⸗ 
druckter um und um gezogene Streif⸗ 
fen. Siehet uͤbrigens und bey nahe 
durchaus gantz ſchwartz aus, weiter 
aber nur ſchlechterdings gebrennet, oh⸗ 
ne allel aſur oder Glaͤtte undhat etwas 
zwerch uͤber einander ſtehende Loͤcher, 
deren das oberſte einer ſtarcken Zucker⸗ 
Erbſe, das untere aber einer kleineren 


"Fefchincken- Kugel groß, welche bod) 


nicht arte gemacht, ſondern geſtoſſen 
zu ſeyn gi übríaene bat das Ge⸗ 
faͤſſe kinen ende, — —— 1— 
Num.2.fjat ín der Hoͤhe itef (fe, bet 
Diameter der Muͤndung ifl netto 4.011, 
unb der Fuß etwas weniges bera. 3o(l 
breit, die Circumferentz und Dicke des 
Bauches tel ber Elle, mit einem Hen⸗ 
dcl, oer. Thon wovon das Gefaͤß gc 
machet, ſcheinet gant lichte gelbe/ ift 
weiter gar nirgends ſchwartz; Unter 
dem Rande der Muͤndung, welche an 
dem Anfang, wo der Henckel abgehet, 
etwas eingebogener formiret , ſind 2. 
rothe, einer gleich am Ende des Halſes, 
der andere too bas Gefaſſe ben Bauch 
gewinnet, etwann einen Zoll vollſam⸗ 
men um das Gefaͤſſe gezogene Streif⸗ 
fen. Dergleichen ohne allen Farben 
eingedruckter bis nahe an ben Fuß um 
das Gefaͤſſe hart aneinander gemach⸗ 
ter abgehen. On 


. Num.5. fat in bet Hoͤhe bis s. Solf, 
ín ber Peripherieber Dicke zte[ Soll, den 
Fuß nicht vor voll 2, Soll breit, Iſt 
oben an ber Muͤndung gegen die Heſff⸗ 
fe gebrochen, bat gleich Num. 1. faft ei⸗ 
nen Halß unb einen baló runben 
Rand / unter welchem zwey aneinan⸗ 
ber um bas Toͤpffel gehende rothe 


Streiffen befindlich, wie denn auch d 


die uͤbrige Streiffen ohne Farbe ein⸗ 
gedruckter bis unter ben Bauch gleich 
an denen vorigen anzutreffen. Die 
Farbe oes. Thones iſt ebenfalls lichte 
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gelbe, unb obne alle Latur ſchlecht qe 
brennet, obne Sende, | 

Bey Betrachtung biefer Gefaͤſſe (n 
welchen eine dem Peche ſchwartze mit 
einer braunen Rinde umzogene Mate- 
rie, die iedoch bis auf etwas weniges 
verlohren gegangen, uͤbrigens aber 
mehr Schutt u. Erde angetroffen wor⸗ 
den, habe ich verſchiedene Gedancken 


geſchoͤpffet. Und demnach ich mich zu⸗ 


foͤrderſt zu ber Materie gewendet, befuͤn⸗ 
ben, daß gleich wie unfre alten Deuit⸗ 
ſchen, nicht eben wie die Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Voͤlcker ihre Aſche und Gebeine 
in ſteinernen, glaͤſernen und ertziſchen, 
oder wohl gar goldenen und ſilbernen 
Gefaͤſſen, nut in irrdenen Toͤpffen ver⸗ 
wahret, ſich dahero des Thones bedie⸗ 
net, gegenwaͤrtige hingegen von eben 
ſolcher Materie, als auch dieſe vielleicht 
urnz fepulchrales, ber unſern Heydni⸗ 
fiben Vorfahren uno Innwohner 
Schleſiens bis su bem 4fen oder 6ten, 
unb wie andre wollen otenSéculo ín die 
Erde einſcharren laſſen; wovon ol£- 
mann in dileſia fübterranea Cap. 15. $. II. 
Nicht minder aud) ber aelebrte unb 
curieufe, alg in derley Antiquitatibus zu 
erforfben: unermübete Herr Leon⸗ 
bato David Herrmann Pfarrer zu 
Maſſel in Schleſien unb oer Koͤnigl. 
Preußiſchen Societát ber Wiſſen⸗ 
ſchafften wuͤrdiges Mitglied ín feiner 
Maslographie erften Theils 3cen Buche 
3.Cap. S. 4. von benen irrbenen unb an⸗ 
bern Urnisumftánolfíde Nachricht er 
tbeilets wenn er gegen das Ende dieſes 
Paragraphi gedencket: Daß wir uns 
nur mit elenden gebrechlichen thoͤner⸗ 
nen Gefaͤſſen beh lffen muͤſſen, unb 
uns noch gluͤckſelig achten, wenn wir 
nur zuweilen einen ſchoͤnen und wohl 
figuritten Topff uͤberkommen koͤnnen, 
ber von Thon gemachet iſt. Einmal 
zeugen wohl dieſe thoͤnernen Gefaͤſſe 
von der Einfalt und Armſeligkeit un⸗ 
ſerer Vorfahren; aber doch haben 
mehrentheils auch die Fuͤrnehmſten 
im Volcke thoͤnerne Vrnen gar gerne 
gebrauchet, ꝛc. 
Bemercke ich fernerweit die Farbe 
unſerer Toͤpffe, iſt ſelbe blag-ge[be, unb 
er fub Num. 1. zugleich gantz berau⸗ 
chert, welches Teſte Volchmanno Tract. 
& Cap cit. $.13. denen Urnis gantz eigen. 
Wiewohlen tveber inwendig glatt, 
lino ^a 
aud 
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aud dieſer Author weiter ſchreibet: 
Daß unter denen Neben⸗Gefaͤſſen, 
nur gelbe, wie der Leim oder Thon an 
ſich ſelber iſt, gantz rauh und ſteinicht, 
welche ohne Zweißfel nur in ber Son⸗ 
ne oder Ofen abgedoͤrret. | 
Dergleichen bey. unſern Gefdffen 
angemercket wird, fo fofteman bep die⸗ 
fc, ſothanen Todten⸗Gefaͤſſen bey⸗ 
geſellen. | 





Die Geſtalt (ft, vas die groͤſſere an⸗ 


langet, hauptſaͤchlich die fub Num. rz. 
nicht ſo hin zu achten, und wenigſtens 
unter die mittelmaͤßigen zu rechnen; 


daher ich faſt vermeynen ſolte, daß er 
ein Offuarium abgegeben haͤtte. Und 


alldieweilen aud) einige Urnz gantz 
ſchlecht, daß ſie dem Anſehen nad) nur 
mit Haͤnden uͤber eine Forme geſtri⸗ 
chen, die meiſten aber uͤber eine Dreh⸗ 
Scheiben gemachet, mit langen oder 
kurtzen, weiten oder engen Haͤlſen, di⸗ 
cken oder dinnen, rund oder eckichten, 
weit oder engenOeffnungen, breit ober 
ſchmalen Raͤnden, weiten oder ſpitzi⸗ 
gen zugehenden Boden. Theils ha⸗ 


ben allerhand mit einem Inſtrument D 


oder Hoͤltzlein gezogene Linien und 
Striche, rund, ganß ober halbe oval- 
Circkel, theils un den Bauch einge⸗ 
druͤckte Gruben, Pun&e unb Narben. 
Etliche ſind mit einem, andre mit zwey, 
viele ohne Heuckel. Andre am Bauch 
oder Boden mit 4.8. ober mehr Streif⸗ 
feti beſetzet. Idem Poclbimann cit. cap.S.14. 
Welcher Geſtalt, unb Sigur gegen⸗ 
waͤrtige Gefaͤſſe ziemlich gleiche fom. 
men; ſo will auch hieraus eine nicht 
ſo geringe Muthmaſſung erwachſen, 
daß dieſelben von der angezogenen Art 
derer Urnarum ſeyn. In welcher Muth⸗ 
maſſung mich auch 
Der Ort o fie gefunden worden 
zu beſtaͤttigen ſcheinet. Sintemal 
aus unſern Annalibus Javorienſibus und 
Actis Curiæ bekannt, cé auch das Diplo- 
ma und die Conceſſio Alberti Impetato- 


risd.d. Prag atm Freytag vor Martini 


1438. ausweiſſet; bag Krafft ſolcher 
allerhoͤchſt Dieſelben denen Rathman⸗ 
nen und Buͤrgern zum Jauer Ihren 
lieben Getreuen von Ihrer fleißigen 
Bitte wegen, gegoͤnnet und erlaubet 
haben, goͤnnen und erlauben von 
Kayſerl. Majſeſtaͤt zu Boͤhmen, in 
Krafft ſolchen Briefes, alſo, bag Sie 
von der Juden⸗Schule, die itzund 
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leidt, in ihrer ſtatt GOtt lob, und 
dem Heil. St. Adelbert zu Ehren eine 
Kirche ſetzen moͤgen. 

Mun bezeiget nicht alleine Cornelius 
A Lapide, ſondern Georgius Hornius in 
Not. ad Sulpitium und mit dieſen der an⸗ 
gefuͤhrte Volchmann Sileſ. ſubterran. c. X3. 


J. i.circa fin. tjs. ooh qi 
Daß aud) bey oen Juͤden tot bít 


| feti ba$ $Berbrennen, unb CGamm: 


lung der Aſche unb Knochen folle ge 
braͤuchlich geweſen ſeyn. 
Soolcher Geſtalten wenn wir aud) 
gleich nicht denen alten Heydniſchen 
Quaden, Lygiern, Manimern, die uUm das 
Jahr Chriſti 300. und folgende bis 
350. oder denen Lechiten, die bis 965. 
da Schleſien zum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben gelanget, unſere Innwohner ge⸗ 
weſen, ober (oie Hert Palckmam init 
D. Tob. Dau. Majer in ſeinem bevoͤl⸗ 
ckerten Covbrien , nicht minder ber 
fAttt Prelat Fibiger in Scholiis ad Henelii 
Siefiograpbiam (P. 1. c. 3. S. 5r. füb Lit. B.) 
ertvebnet, gat denen Cimbern, die, als 
fit auͤſſerhalb nacer 25ranbenburg, 
olea uno Schleſien fid) gewendet, 
unb daſelbſt iore Todten gleich benen 
Mitternaͤchtiſchen uralten Cimbern 
verbrennet, und otc Aſche in die Topf⸗ 
ft gethan, dieſe unſere Urnas zueignen, 
und ſo weit in das Alterthum einſe⸗ 
hen, ſelbe nichts deſtominder, vielleicht 
denen Juͤdiſchen Gefaͤſſen beygeſetzet 
werden koͤnnten. Dazumahlen wenn 
aud) nur miffis aliis profanis teflimoniis 
folgende Derter des Codicis facri ein⸗ 
geſehen werden, fefbe bít combuftionem 
cadaverum bey ben Juden nicht un: 
deutlichen an Xag legen; Und zwar 
Argum. Lib. I. Samuel. Cap. 31. v. 12. & 
15. feqq. ubi hzc leguntur: Surrexerunt 
omnes viri fortiffimi ex habitatoribus 
Jabes in Gilcad & ambulaverunt tóta no- 
Ce, & tulerunt cadaver Saul & cadavera 
Filiorum, de Muro Bethíàn, veneruntque 
Viri Jabes in Gilesd & coménfferunt. ea 
igni, & tulerunt offa eorum & fepelive- 
runt in Hemore Jabes, & jejunarunt fe- 
ptem Diebus Jorami, 2.Paralip. c. 21. v. 19. 
hzc verba inveniuntur: Mortuus eft in 
infirmitate peffima, & non fecit ei Populus 
fecundum  saorem combuſtionis exequias 
fícut fecerat majoribus ejus. 

- Jerem. c.34. in fine verf. 4. & 5. ubi 
Íequentia de Zedekia: Non morieris in 
gladio, fed in pace morieris, & (ecundum 
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combuſtiones Patrum tuorum Regum prio- | fpelunca duplici, quam emerat Abraham 
rum, qui fuerunt ante te, fic comurent ze; | cum agro in poffeffionem fepulchri ab 
quia verbum ego locutus füm; dicit Do- | Ephron Hetthæo, contra faciem Mambre. 
minus. 92Daß ſolchemnach obne weitere Nach⸗ 
Alldieweilen aber im Giegentbeil | fücbung in bem alten Teſtament die 
aud) aus dieſem unfebfbaren Codice | Syuben ihre Begraͤbniſſe gebabt; in 
2. Paralip. cap. 16. v.14. von bem Koͤnige oum Neuen hingegen aber ſo gar das 
Ala ſolgendes anzutreffen: -Sepe/ive- | tab unſers Heylandes. Matth. 22. 
runt eum in fepulchro ſuo, quod foderat fi- | v. 6. Marc.15. v. 46. Lucas cap. 23. V. 53. 
bi in civitate David, pofueruntque eum & Joh. C. I9. V. 41. ein gleiches bezeu⸗ 
fuper lectum fuum aromatibus/ & un- | gen. Und der heilige Evangeliſt Jo⸗ 
guentis mere triciis, quz erant pigmenta- | hannes in erwehnten Capite v. 40. gantz 
riorum arte confecta, & combufferunt fü- mercklich gedencket: Acceperunt aurein 
per eum ambitione nimia - » | Corpus 7efu, & ligaverunt illud Zzzezs cum 
Worai aromatibus, ſicut mos efl Judæis ſepeliri &c. 


Woraus erhellet, daß nicht die Lei⸗ aroma: 
Und ín fo ferm auc) nebſt oben an⸗ 


chen, ſondern blo bie fónigl. Ge |  Mnbin 
gefuͤhrten Geiero nod) verſchiedene ane 


raͤthſchafft unb Specerey über uno gefuͤhrten Geierc "n 
neben derſelben verbrennet worden. bert Profan - Scribenten nachgeſchlagen 
i werden wollen, fo fan Corzelius Tacitus 


"Teftantibus notis ac illuftratione P. tn wollen fo f 
Theme Aquinatis, Erhard ex Ord. S. Be- | gelefen toerben , welcher de Judzorum 
moribus unter andern Lib. V. Hiftoria- 


ned. in Bibliis citato cap. Paral. 16. & v. 14. | mc unt | 
íub nota F. in verbis: Id eft fuper & jux- | rum cap: $. 6.7. folgender Maſſen ſchrei⸗ 
btt? Corpora condere, quam cremare e 


ta Cadavera, worvon aud) Marc. Geerus | bet: | 
de Lucin Hebrsorum cap.6. $.7. pag. tro. | more ZEgyptiorum eademque cura & de 
infernis ' — cœleſtium contra. 


Cleqq. nachgeſchlagen werden fam, |infernis derlualio 
Und obwohlen dieſer Locusnidtfovie( Nechſt dieſen finb: -— 
Bey ben wahren Urnis ſonderlich 


pem erſtlich in Contrarium angefuͤhr⸗ Bey ben wahren Ui | 
ten Exempel Saulis erwiedern will, wei⸗ i denen Offuariis gemeiniglich Tod⸗ 
ten Töpffe und Gebeine, in denen ci- 


len bep dem Saul gar ketnes Aromatis opfſe unu xot 
ober füppellectilis, nod) minder des nerariis Aſche/ Kohlen, unb denen ame 
dern Urnis feralibus ober 9teben - (Dea 


Verbrennens gedacht wird. (Co iff is feralibus ot 

bod) aus dem angezogenen Geiero cic. | fáffen, ein klarer Sand anzutreffen. 

"Trac. &cap. p. 103. zu erſehen; Car- · 2) Denen Urnis, unb (n ote Heydni⸗ 

nes folummodo ambuftas, minime com- | ftbe Begraͤbniſſe verſchiedene Utenfilia, 

buftas fuiffe, ne diffluerent, offaque fer- Griffel Schnallen/ Kleider Haar⸗Na⸗ 
tein, Scheeren, Meſſer, Streitham⸗ 


vata. & ipfo dicente ſacro T'extu) fepul- | 
ta eſſe. Dieſem, dem Uberfluß fón» | mer, und dergleichen beygeleget. Auch 

























Ho aeui beo cie Bi dl UU del 
Schrifft nachgeſchlagen erben , e.g. | tig; infonberbeit bep denen Maßli⸗ 
Genef. 23. v. t9. Atque ita fépelruit Abra- ét 


(chen Urnis gefutiben worden, vid. des 
ſchon angezogenen Heren Herranns 
Maclographia (Lib. III. C ap.12. per totum.) 
Derley Utenfilia eine fiere Anzeigung 
derer wahren Urnen abgeben. Wo—⸗ 
von aber bey unſern Gefaͤſſen nicht 
das wenigſte anaetroffen toorben. Und 
obwohl der bey Beſchreibung der er⸗ 
ſteren Urnz'gebacbte unb mie Pech 
zuſammen gefügte ſchwartze Talck efe 
was andeuten ſolte. Solcher gar 
leichte mit dem andern Schutt hin⸗ 
éngeallenfepnfan. — 
3) Die Materie, Farben tmb Figu- 
ren zwar nicht ſo verwerfflichen, aber 
die rothen Streiffen und Farbe gantz 
was neues anzeigen. Und dieſe Far⸗ 
be in der Erden nicht wohl moͤglichen 

D2 (o 


bam . Uxorem ſuam in fpelunca agri du- | 
plici, qux refpiciebat Mambre, hzc eft 
Hebron interra Chanaan. Et confirma- 
tus eft ager & antrum; quod erat in eo 
Abrahz in poffeffionem monumenti a fi- 
liis Heth. Et Mofes Gen: 35,19. beſchrei⸗ 
bet das Gab ber Rachel dergeſtal⸗ 
ten. Mortua eft ergo Rachel & fepulta. 
eff in bia, qua ducit Euphratem , hxc eft 
Bethlehem, Erexitque Jacob titulum fu- 
per fepulchrum ejus, hic eít "Titulus mo- 
numenti Rachel ufque in prefentem diem. 

Daß aber auch Jacob begraben 
worden, (ff in Genefi cap. 30. v. 12. zu 
leſen in verbis: « Fecerunt [ergo Filii Ja- 
cob ficut przceperateis, & porzantes eum 
in terram, Chanaan /epeliveruge eum in 
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fo lange gedauret baben fónnc, bafi 
fic in ſonderheit nit mít eingebrennet 
àu fcon fcbeinet. 

4) Unſer ohnweit unb nad) Ver⸗ 
melden des Herrn SofpitaléAnipecto- 
ris faum 6. Viertel der Ellen von die⸗ 
ſen Toͤpffen gefundener Schatz, und 
das auf ber Muͤntze anzutreffende 
Gepraͤge, uns in das XIV. Seculum hin⸗ 
ein leitet, zu welcher Zeit die Feuer⸗Be⸗ 
graͤbniſſe unb Uftrinz laͤngſt aufgeho⸗ 
ben geweſen. 

5) Der Ort, wo nad ber Recenli- 
rung ber Tempel geſtanden ſeyn folfe, 
aud nicht derjenige, o bie Topffe ge⸗ 
funden worden. Geſtalten das alte 
Hoſpital anfaͤnglich vor ber; Golb 
bergi(tben x bor geſtanden, und fobann 
e ft im 15ten Seculo, wie es die vor an⸗ 
acfübrten Literz conceffionis Adalberti 
de An.1458. unb ber oon Rei£nizz Ple- 
bano Ecclefiz Parochialis in Jauer Fe- 
ria 4. p. Feftum Porotheæ Virginis & Mar- 
tyris 1447. ertheilte Confenfus deſſen 
Originale in Curia Javorienfi ausweiſen 
ín bie Stadt, wo es bermablen flebet, 
unb bie Toͤpffe geweſen, transferiret 
worden. Wiewohlen bíebep nidtau 


übergeben, daß auf ber Peiſchwitzer 


Straſſe, nahe an Peiſchwitz, unb um 
weit, wo einige Hoſpital Gürtner ihre 
Gaͤrte unb Arcker haben, dergleichen 
Ruderatínté Heydniſchen Tempels an⸗ 
nod) vor gant kurtzen Jahren geſtan⸗ 
den, ſtatt derſelben nunmehr eine von 


Steinen aufgemauerte und dem wah⸗ 


ren GOtt gewiedmete Saͤule aufge⸗ 


richtet: Daß vielleicht Naſo dieſe erſt⸗ 


gedachte alte Mauer gemeinet haben 
mag. Hieraus iedoch auf unſere Ur⸗ 
nen auch nichts zu ſchlieſſen. So will 
ich zwar von dieſen Toͤpffen fo wenig 
ſtatuiren, daß dieſelben Heydniſche, als 
Juͤdiſche Urnz, gleichwohl aber derje⸗ 
nigen Meynung nicht beyfallen, wel⸗ 
cbe aus benen Toͤpffen Chymiſche Ge 
faͤſſe zu machen belieben. Da zumah—⸗ 
len c. Geſtalt nichts weniger als 
Schmeltz⸗Tigel, und dergleichen Ge⸗ 
raͤthſchafft vorſtellet; Am wenigſten 
aber darthun, oder darthun koͤnnen, 
daß ein Chymicus hieſelbſt gewohnet, 
oder derley oon ihme unb dieſer Art 
Leute vergrabene Inſtrumenta, Rob; 
len ober Ertz ausgefunden worden. 
Welches jedoch auch niemanden mit 
mir unfehlbar au ſchluͤſſen aufgebuͤr⸗ 
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det baben. mag, fonbern eines jeben 
frepen. Willkuͤhr unb reíferen Beur⸗ 
tbeilung über(affe. SD(t bem Wunſch 
unb Grfüdben, Was ich bep dieſem 
meinen Verſuchen unb beyfaͤlligen 
Gedancken ín ſeiner Unvollkommen⸗ 
heit laſſen muͤſſen, ſolches ſo geneigt 
zu entſchuldigen, und zu verbeſſern als 
der bekandte Canon in ſeiner unwie⸗ 
derſprechlichen Richtigkeit verbleibet; 
Quod dies diem doceat, & quandoque 
bonus dormitet Homerus. — Welche 


Cbriftian Ernſt 
Schindler/ mpr. 
Der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Kodnigl. Fiscal unb Camerz 
Procurator ín Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz, Jauer unb 
Lignitz. 

Von dieſen vorher allegirten Kraͤn⸗ 
tzen muß mit wenigen noch dieſes mel⸗ 
den, daß, wenn ſie mit den Urnen ei⸗ 
nerley Alter haben, gewiß wegen der 
vielerley faͤrbigten und ſonderbar ge⸗ 
mahlten glaͤſernen Corallen recht fuͤr 
was ſonderbares zu achten: Derglei⸗ 
ern zeigete mir dazumal auf der Mar. 
Magdalenaͤiſchen Bibliothec in Breß⸗ 
lau ver damalige beruͤhmte Hert 0 
liothetarius, Ambo Rector Herr M. Chri⸗ 
ſtian Stieff, welchen aber, ba er ihm 
zugehoͤret, und er nach der Zeit das 
Rectorat bep bem Gymnafio zu Sz. Eſiſa- 
éerb. unb Infpectorat derer Schulen 
Aug. Conf. erbaften, man bep. íbm 
ſelbſt, nebſt andern geſammleten cu- 
rieuſen Dingen zu ſehen bekommen 
fan. Gr beftehet aus einer ungefaͤhr 
4. Zoll weiten eiſernen rundgebogenen 
Schiene, mit einer dergleichen 6blaͤt⸗ 
trigten Roſe geſchloſſen ſo alles gantz 
vom Roſt durchfreſſen, ba hinnein fid) 
blauer, fo, als er nod) feuchte, gang 
qrün gefbíenen , unb wenig gelber 
platter glaͤſerner Schmeltz wie Linſen 
groß, womit er einsmahls umwun⸗ 
den geweſen, eingeſencket; andere aber 
wie Erbſen ſchon licht lauſur blaue 
Corallen, ſind neben am gefunden wor⸗ 
bm, bít aber aus viel weicherer Mate- 
rie beſtehen, ínoem fie gant loͤchricht 
gefreſſen, und weiß ausgeſchlagen fino. 
Eben zugleich wurden mit herausge⸗ 
graben viel groͤſſere ſchwartz graue 
Corallen ; fo mit 3. zitron⸗gelben — 

ea 


 biermit unterzeichnet. 
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len Ringen, eine wie die andere um⸗ 


ſchrieben, darinnen ín. Der Mitten 
von dergleichen Farbe ein Punt. gu 
p abet mebr von unſeren Heyd⸗ 
niftben Vorfahren auszufinden ge. 
tocft, infonberbeit wie fte mit benen 
Todten umgegangen, Dat ber gelebrte 
offt genennte . Theologus Herrmann 
fleihig aus vielen fcriptoribus (n ſeiner 
 Masfograpbia ʒjuſammengetragen; uͤber⸗ 
haupt aber von dieſen Feuer⸗Begraͤb⸗ 
niffen viele Autores colligitet Hert M. 
Treuer in Beſchreibung oet Maͤr⸗ 


ckiſchen Todten Coͤpffe; Denen 


Herr Doct Volchmann in. Silefía ſubter. 
"Part. Yl. Cap. XV. $. 37. pag. 327. noch 
mebrere beygefuͤget. 

380 anders waͤrts aber ín. Schle⸗ 
fien Heydniſche Begraͤbnuͤſſe oder 
Todten⸗ Urnen entdecket worden, bat 
Hert Hermann in Maslograpb. Part. |. 
Cap. VII. pag. 78. feqq. unb hert Zolck- 
mann in kurtz gedachter 52. ſubt. Part. M. 
Cap. XV. p. 313. feqq. auf notirt. Die 
Autores aber, fo aud anderwerts bet 
gleichen entdecket ober befdrieben , fin 
bct man 3ufammen ín. sSertr. Recior 
Stieſſſi Epiflol. de Urnis in SM. Lipnic. & 


Pilgramsdorff. $. 1.p. 1.feqq. von welchen 


man Cc on R AE Mom 
: eld Xeipsiger geleb'unb andern 
jeuft !726.num. Lii, bie fonft we⸗ 






g^oxte Pins welchen Authoribus 


n0 folgeMioe beyſetzte: Als R. P. ei⸗ 


nes gebehrten Benedictiners aus Der 
Congregation St. Mauri La. Religion des 
Gaulois VM. Theil ztes Buch, darinnen 
er die Leich⸗Begaͤngnuͤſſe 


€ 





Girabmable, Xobten Toͤpffe u 
frifften auf denen Urnis 
Gallier unterſuchet: Wie di 
ſchen be Londen ausgegrabenen 
Urnen und Alterthuͤmer beſchrieben, 
Chriſtian Vren de Urnis & aliis reliquiis 


Romanorum prope Londinum effoffrs. So 


geſchiehet auch Meldung ín benen 
Breßlauiſchen Natur⸗Geſchichten 
im X XXVI. Verſuch Anno 1726. Cl. IV. 
Art. 22. pag. 505. Deter zu Rom in bem 
Sarnefiben Garten. dieſes Jahr 
ausgegrabenen ſonderbaren Antiqui- 
taͤten, darunter fid) ꝛ200. Marmor⸗ 
ſteinerner Urnen, alle mit Infcriptioni- 
bus auc eme groſſe Anzahl von Por- 
phyr befunden. 


Urnen, darbey Spieſſe unb 


oder o Auszug beſchrieben finb, zu 


Graͤber, 


ngli-. f NB Y e ; 
dem fogenannten Tuͤrcken⸗Garten ei⸗ 
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ert Cbriſi. Detle» Rhode Inſpector 
und Probſt der Kirchen auf der In⸗ 
ſul Femerz hat von venen Hollſteimi⸗ 
ſchen Antiquitaͤten denen Novas Litte- 
rariis yaris Baltici An. 1699, vieles ein» 
verleiben lafenz Und bat nicht leicht 
ſemand ſo viel Grab⸗Huͤgel erdffnet 
uno fleißig durchſuchet, aud) einen fo 
groſſen Vorrath von alten Begraͤb⸗ 
nuͤß⸗Sachen geſammlet, ale er, ein 
Sohn Herr Andr. albrecht Rhbode, der 
dergleichen Luſt 1 dieſer Wiſſenſchafft 
getragen, hatihhs ber Vater unb er 
geſammlet «8€Pjrieben unb in Kupf⸗ 
fer⸗Abdre auchvorgeſtellet in denen 
Cimibrijeit Geiſteiniſchen arziguiràs 
ter Ris agii Det acuraen uno um⸗ 
ſtaͤndlichen Xefcbreibung, derer in 
oenen. Grab « Huͤgeln oer. alten 
Heydniſchen Hollſteiner oec. Oe 
geno Hamburg gefundenen &eZ- 
quien it. Ricbey in Obſervationibus anti- 
quariis de Tumulis ſepulchralibus & urpis 






Holſaticis. Von denen bep. Greiffs⸗ 


waldau an.727. viele ausgegrabenen 
| chwerd⸗ 
ter und andre merckwuͤrdige Dinge 
gelegen: vid. der beruͤhmte brofeſſor 
Juris Hert Chriſtian T Cettelblott in 
Thefibus de variis mortuos fepeliends modis 
4p. Suiones & Urmis ſipulchralibus in Po- 
merania Suecica. An, 1727. inventicit. Det) 
Herrn Doct. adr. Ez« Buͤchnern ín 


- Mifcell. Pbyfíco- Medico Mathematicis An. 


1728. im I, unb anbern Quartal Menſ. 
Maj. p. 1070. werden bergleic)en oon 
Teltow erxwohnet wobey inſonderheit 
verſchledene Meſſer, Meſſel Nadeln, 
Spinnenwerbel, Perlen, kuͤnſtliche 
Eiſen umb Meßing Arbeit inb derglei⸗ 
chen gelegen. 

Anno 1724. wurde ín Dreßden in 


nc Menge Todten⸗Gefaͤſſe entdecket, 
(n welchen zugleich eine Meſſer Klin⸗ 
e, ftylus, unb nod) cin ander Meſ—⸗ 
ngen Inftrument, gefegen, fo befcbrice 
bern unb abgebildet (n denen Breß⸗ 
lauifcben Natur⸗Geſchichten 3o. 
Verſuch p. 520. Von einem anbern 
unterirdiſchen Monument bey Bende⸗ 
leben unweit Weiſſen⸗See in Chuͤ⸗ 
ringen nebſt denen in ſelbigen ge⸗ 
fundenen Urnen ic. einen Meßinge⸗ 
nen Wagebalcken und Beilchen, wie 
ín bey Roͤmiſchen Fafcibus ſtecket vid. 
q 35 id.].c. 
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id. l. c. pag. $32. it. Cbriſtian. Schottgens 
und Georg. Chriflopb. Kreyfis Diplomati- 
(cbe uno curieufe Nachleſe oet Giſto⸗ 
tie von Ober⸗Sachſen Part. 1. num. 
2. p.15. feqq. Und Lc. tm XVI. Verſuch 
p. 528. ift. beſchrieben ein Heydniſch 
Begraͤbniß in Dolen bep Rawitſch, 
barinnen ſehr viele Urnz erbeutet 
worden, inſonderheit auf verſchiedene 
Art formirte Crepitacula oder Klapper⸗ 
Buͤchslein (wie dergleichen man aud, 
wiewol von gant; anderer Figur bep 
Herr Rector Stieff z. *ben bekommen 
fan) darbey gewe fBor zwey 
Jahren oberAnnot) wurden au. 
Seyfferdau iti &3d; - aud) ci 
Snden; 
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Schleſiens Anno 1734. Meu: Junio P 


204. melden. Sonſten babe von be 
nen. Bremiſchen geſchrieben: Herr 


job. C. Schulenburg im Differt. de Tumu- 
lo €. lrnis in Ducatu. Bremenft imventis: - 
it. Blumius de Urnis Bremenfibus. Bon 
den Preußiſchen Chriſt. Frid. Reuſeb in 
Differt. de Urnis ſipulchralibus in Pruſſia. 
Hicgellus de Urnis Moguntinis, Schmin- 
cæius de Urnis Hasftacis, Olearius de Ur- 
nis Arnſtadienſibu. Nunningius m fépul- 
chbreto Veſiphaliæ, Keyslerus de Monumen- 
to Salisburienft. it.. de Urna Neulingenfi 
veteris Marchig, | Mellemius , ' Sperlingius, 
Prinzius &c. reſeriren allerhand An⸗ 
merckungen oon denen Urnis in denen 
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... lium &Arüficialium ; und in tie weit oon bet Publication dtt, 







i S Si. 4 
ew teinifter Sprache, ín 2. AI- 
» f phabeten publiciret Promcua- 
| d tium Rerum Naturalium & Ar- 
difícialium Vratisiavienfe: Darinnen al» 
les, was funft unb Natur angebet, fo» 
wohl in Breßlau: bep ZEdificiis publi- 
cis; Als Kirchen, Bibliotbecken, Zeug⸗ 
Haͤuſern, Modell⸗Kammern, Waſſer⸗ 
' $ünflen, Machinen,ꝛc. merckſam aus⸗ 
gefuͤhret worden: Darauf bab ich 
vornehmer Ctanbes « aud) Privat⸗ 
Perſonen GYárten, Bilder⸗Gallerien 
unb Zimmer, Muͤntz Kunſt / und Na⸗ 
turalien⸗Cabinette abgehandlet; auf 
die letzt aber meine eigene Sammlung 
fpecificitef 5 urb bep jeden die Autores, 
fo viel derer babbafft worden, ange 
fübret, und zwar was vor Meynung 
jeder von einem, oder cem andern [je 
$t, it. was hiervon meine Gedancken 
ſeyn. Dieſe Schrifft wurde ſogleich 
in denen Ais Eruditorum Lipfienfibus unb 
andern 7ourzalett recenfivets foie atid) 
in denen J eipsiger gelehrten Zeitun⸗ 
gen An. 1726. num. LXXXIV. ein weit⸗- 





dieſe Sammlung fich vermebret. 
r 1o, Jahren Dabei) in ga» | humani, 


humani, von einem. balben, gantzen, 
bis o. Monaten in Liquore balfamico, 
wohl confervircf, barunter ein Embrio 
von einem Mohr von 5. Monaten, ber 
ſchon ſchwaͤrtzlich ausſiehet: Drey Em- 
briones einer kleinen Bohnen groß, ſo 
ſchon ſchwartze Puncta an der telle ber 
Augen wie auch Armen unb Süffen zei⸗ 
gen. ic. Gin Gerippe eines abortus octi- 
meftris; it. eines neugebohrnen Kin⸗ 
des ba die Knochen nod) an denen Li- 
neamentis zuſammen gehangen: Ein 
Gerippe einer. monſtrueuſen Geburth 
von Militſch in Schleſien, ſo nur en 
halbes Kind von Fuͤſſen bis zum Na⸗ 
bel geweſen; Unterſchiedene mon- 
ftrueufe vierfuͤßige Thiere unb Voͤgel, 
darunter ein trocken balfamirteé Huhn 
ít 4 Fuͤſſen. Viele OſtundWeſt⸗ 
Indiſche wie auch inlaͤndiſche rate 
Chiete; als Meer⸗Pferde, ſehr groſſe 
aus Oſt⸗Indien unb kleine aus vem 
Mittellaͤndiſchen Meere; vielerley 
vortrefflid)e Echini, ober Meer⸗Igel, 
unb darunter welche mif ibren Sta⸗ 
cheln, unb ſonderbaren Sábnen, (ſo 


Táu&tiacr 9(udstig derer merckwuͤrdig⸗Ramphius See⸗Tulipanen geheiſſen,) 


e, inſonderheit meiner Colle- 
*65f: Da aber von. bíefet 
; Cabinet, nod) um einmal 
mehret bat; in gegen 
aber, verſchiedene 
beſchrieben, und 
"begleitet ſind: 
«gen allhier 
dauch ven 
«. hegebre, 
*. god ein 


mit Curt. 

o ift bít. 

au leſen; dam. 
folgender eine &. 
ich ieden damit zu d. 
ſolches Volumen heraus , mich 
allemal werde bereit finden lu.Ja 
ſelbſt vielfaͤltige Naruralien aba . tu 
àufifen, unb bargegen, was mir ab 
gehet, wiederum au erhalten. 


Es iſt aber dieſe meine Sammlung, 
in die 3. Reiche der Natur/, uno oie 
durch Kunſt zubereitete Sachen, 
eingetheilet: Im Kegno Animali, wel⸗ 


unb beinernen Ec(tantiis, fo fie ſtatt ber 
Fuͤſſe gebrauchen; alfo genennte Ba⸗ 
ſilißken, Tauſendfuͤſſe: Braſiliſche, 
OſtIndiſche und andere Schildkro⸗ 
ten und Gerippe davon: 48erley meiſt 
Indiamſche Schlangen, darunter 
bic ungemeine Klapper⸗ und Zitter⸗ 
Schlange, wie auch Nattern und Vi⸗ 
pern fepn, ic. ſo genannte Schlangen 
aus WolffsNieren; davor gehalte⸗ 
ne Schlangen⸗Cronen aus Schweins⸗ 
Zaͤhnen: It von der Orientaliſchen 
Squilla arenaria; Braſiliſche und Mo- 
lucciſche, tie aud) andere Meer⸗Krebſe 
und Krabben, oder ſo genannte See⸗ 
Spinnen, wie auch Vorder⸗Scheren 
von groſſen Hummers, it. monſtrueuſe 
Krebſe. Inſonderheit ein groſſer Bra⸗ 
ſiliſcher Krebs, in einer Buccina Tritonis, 
und kleinere in kleinen Schnecken; 
Groſſe koſtbare Orientaliſche und Oc- 


ches toieberum unterſchiedliche Abthei⸗ cidentaliſche Bezoar⸗Steine, ba von 
lungen, Claſſen und Artickel bat, be | erſten einer mit ſchoͤnen licht⸗gruͤnen 
finden fid) in der Erſten bie Embrione: Flecken unb Circula, einer Linge pec: 

: groſſe 
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groſſe Blaſen⸗Nieren⸗Gallen unb an« 
bere Steine aué Menſchen unb Thie⸗ 
ren, darunter cin klappernder Blaſen⸗ 
Stein, unb xg. derſelben, welche wie 
Haſel⸗Nuͤſſe groß in einem Tage, von 
einem alten Manne ohne Schmertzen 
hinweggegangen, Gallen⸗Steine ſo 
recht pyramidal, it. tpotinnen Kerne oon 
eingeſchloſſenen Wuͤrmern au feben 
aus Menſchen; Steine und Tophi fo 


aus der gunge fommen ic. alten Schaͤ⸗ 


ben genommen worden; ein koſtba⸗ 
rer Stachel ⸗ Schwein⸗ und Schlangen⸗ 


Stein, wie auch aus andern Thieren; 


ſehr groſſe Strauß⸗ wie aub mon- 
ſtrueuſe Eher, it. da auf ein Strauß⸗ 
Ey die Kundſchaffter des gelobten 
Landes mit der Weintraube unb an⸗ 
dere Figuren erhaben kuͤnſtlich geſchnit⸗ 
ten; hierunter auch ein Ey aus einem 
Ey, und eines worinnen was ſteinhar⸗ 
tes klappert, i. ber Oſt⸗Indiſchen 
Cron Voͤgel 1, Ein Gerſippe einer 
Sauf Canarien⸗Vogels unb eines 
Froſches, unb allerhand fremde Str 


ſche und Kroͤten, darunter von denen 


letzten ſchwaͤntzichte aus Oſt⸗ Indien, 
it. Froͤſche von Schmiedeberg unb bey 
Breßlau mit Aalraupe Schwaͤntzen: 


wie auch ein groſſer Froſch, nahe 3. 


Singer breit, fo eine Laͤndes Schlan⸗ 
ge, die nicht eines kleinen Fingers dick 
ausgeſpien, eine Kroͤte fo in Mann in 
Skaͤrſine im Oelßniſchen Fuͤrſten⸗ 
thum gelegen, ſol ausgebrochen ha⸗ 
ben, Paradieß Voͤgel mit Fuͤſſen, une 
gemeine Vogel⸗Schnaͤbel: als des 
Naſehorn⸗Vogels des groſſen Bra⸗ 
ſiliſchen Spechts, des Americaniſchen 
Rabens, ver Loͤffelgans unb derglei⸗ 
chen. Ein Kopff von einem jungen 
Delphin, ein gantzes groſſes Armadill, 
auf dergleichen lebendiges, ber letzt ver⸗ 
ſtorbene Koͤnig von Engelland 
600. Guineen vergebens geboten; ein 
Meer ⸗Moͤnch ein fotus von einem J⸗ 
gel, verſchiedene foetus von einem un 
de, wie auch von einem Pferde, der 
kaum eines Gliedes groß; vielerley 
Kaͤfer, darunter der groſſe Scarabæus 
Buceros naficornis, it, Scarabzi picti varii 
aus Oſt⸗Indien, unb vielerlep ín 
laͤndiſche, barunter bíe groſſen Schroͤ⸗ 
ter mit ein, auch zwey Hoͤrner, der 
vortreffliche gruͤn uͤnd gold⸗glaͤntzen⸗ 
bt Scarabzus oder Pediculus Ægyptia- 


cus; Sonderbare Vogel ⸗Neſter als 
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ber Papagayen, tvíe aud) aroffe bet» 


-felben fo eine delicateffe zu oerfpeífen g 


Perſianiſche &pínnen unb Tarantuln 
wie aud) aug 2fpulien, atoffeSSrafilie 


ſche unb anbere Spinnen, wahre und 


falſche Steine derſelben ſonderbare 
einheimiſche unb. Oſt⸗Indiſche Rau⸗ 
pen; Hoͤrner, des Egyptiſchen Eſels, 
des Bezoar Bocks, des Fiſches Narval, 
von Gemſen, it. gange weiſſe ton 


weiſſen Tann⸗Hirſchen, wie auch mon- 


ſtrueus gewachſene Rehe⸗Hoͤrner; 


Zayloniſche und welſche Scorpionen; 


Meer⸗Trauben; etlicherley Chamæ- 
leons; ungemeine bunte und ſtreiffich⸗ 
te, in⸗ und auslaͤndiſche Heydexen, ein 


ſehr kleiner Crocodill, und Sinci mari- 
nion fonberbarer Groͤſſe; auslaͤndi⸗ 


fce Fiſche, Darunter Piícis triangularis, 
quadrangularis, flellaus, & cornutus; 
bcr vorfrefflicbe ſtachlichte, uno auch 
glatte Orbis ober Kugel⸗Fiſch eon fone 
derbarer Groͤſſe; fliegende Fiſche; 
Meer⸗Nadeln; ſehr kleine Schwerd⸗ 
Fiſche; wie auch von Wallfiſchen die 
kohlſchwartze glatte aͤuſſere Haut, und 
von Fiſch⸗Bein die extremitates, ſo wie 
ſchwartze Pferde⸗Haar ausſehen; unb 
ein priapus von ſelbten über 3. Ellen 
lang; ſonderbare Heuſchrecken, als 
ZEgyptifd)e, tvít aud) die (o An. 1693. 
afbier (n8 ano kommen, inſonderheit 
das fo gcnennte wandelnde Blatt; 
unb eine mit Stacheln beſetzte € 
tze Heuſchrecke ſo Talpa Cape 

net wird: Norwegiſche tv' 

uno ſchwartz⸗fleckichte F 

ber und aus. Schot 
anadfere auf Baͤur 
genden Federn, 

chen ſollen, fo 1 
geſaltzen oerf^ 
— 

en⸗Kuge 
wie au⸗ 


vorra⸗ 

ten krie⸗ 
Areich ein⸗ 
werden; Gem⸗ 
oſſe Meer⸗Baͤlle, 
.cvXttgein aus Hirſch, 
9 &álber. Sagen, darunter 
tine wie eines neugebohrnen fin 
bt. fopff groß; Gebr groſſe, von 18. 


Zoll breite, ſonderbare Meer⸗Sterne; 


it kleine aus demMittellaͤndiſchen unb 
Nord⸗Meere; Moſchus-Beutel, bare 
innen eine groſſe Kugel, von rothen 
Jaſpis gefunden worden; Zaͤhne von 
See⸗Hunden, fo wie kleine Gloffopetra 
ausſehen; uno endlich eine Samm⸗ 
lung von vielfarbigen Schmetter⸗ 
lingen: Inſonderheit eine Collection 
abge⸗ 
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abgezogener unb aufgetrockneter in 


unb auslaͤndiſcher Sifde, fo in cin. 


groſſes Buch auf. bunte glatte Pap 
yt aufgeleimet/ nad) der Methode des 
Herrn Hebenſtreits in Leip⸗ 
sig, toit er unb feine Reife Geſellſchafft 
bic Fiſch e aus Africa (n8 Koͤnigl. Ga 
binet nad) Drefoen geliefert; affo ab 
gezogene uno aufgetrocknete Voͤgel, 
uno flne rauchharige Thiere. 
Syn ber andern Section kommen oie 
verſchiedenen Claſſen von Conchilien, 
ünb zwar über 8oo. Arten berfelben 
vor; Darinnen weit über cín paar 
1ooo, Stuͤck varer Muſcheln unb 
Schnecken; Als vortreffliche Nautili 
auf verſchiedene Art aͤuſſerlich mit er⸗ 
habenen unb tieffen kiguren, Und gaͤntz⸗ 
fid) quer durchſchnitten; fo bag man 
alle Concamerationes ſehen fan, unb 
Carine tenues, Conchæ Margaritiferz 
Orientales, darinnen man die deutliche 
Generation ber Perlen tabrnimmet, 
it. cíne atibere Perlen-Mutter⸗Mu⸗ 
ſchel, darinnen fich eín vollkommenes 
hindurch gewachſenes Baum⸗Gepuͤ⸗ 
ſche przfentiret; ſchͤne Conchz vene- 
rez, mit unb ohne Stacheln, wie auch 
imbricatz von aller hand Farben, in⸗ 
ſonderheit vortreffliche Spondyli und 
Pectines Gaiderapodæ genennet / mit lan⸗ 
aa Stacheln theils ein⸗theils viel⸗far⸗ 
bicht, wie auch das ſo genannte groſſe 
vobhlitine Perde ⸗/ Huf Rumphii, und 
eraillus Noniſche rare Auſter⸗Muſchel, 
fo iolen / Sam fich ſchlieſſet; Pabn⸗ 
Cronn unb unb f(eíne, dergleichen 
Biſchb ale 10ótrn, Muſic uno feftbare 
Puͤrpu , barifen, unb die Teste mit 
ſehr vieler es, inn [angen Stacheln 
beſetzt; inſe nfif eine monſtrueuſe 
Buccina, fo (t1 06i ^5 Pbemeridibus Nat, 
Cur. voll. und in efem Werck be 
ſchrieben: Gín ſchoͤne Argus Ramphii, 
wie aud) ein Admiral daſelbſt abgebil. 
det; Gin Tutzend divers geſchnittene 
Cochlez, pa alles Erhabene ſchwartz 
und weiß/⸗fleckicht, mas aber tieff Sil⸗ 
bets glaͤntzend ift, unb daraus geſchnit⸗ 
fene Tabacks Doſen it. andere ſo ober⸗ 
fvdtté gruͤn und Silber⸗ blinckend 
fn; Und ſind inſonderheit ber 
Schoͤnheit unb bohtur wegen diejeni⸗ 
gen hoch zu ſchaͤtzen, ſo ich aus dem 
vortrefflichen Cabinet des Seren Z 
Orville aus Harlem erftonten, 






Aus Dem Kegno Vegetabili fio merck⸗ 
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wuͤrdig ein Herbarium Vivum in vielen 
Voluminibus ſo uͤber 2000. ſehr wohl 
confervitfe Kraͤuter uno Gewaͤchſe in 
ſich haͤlt, darunter viele Auslaͤndiſche 
aus dem Amſterdammiſchen und Leyd⸗ 
niſchen Horto Medico; wie auch aus 
Engelland eine Sammlung von 
200oerley Graf, von Gerrn Peti⸗ 
vet; ic. ſchoͤne Blumen⸗Stuͤcke von 
lebendigen Sváutern, uno gantze Sil» 
ber aus Saamen zuſammen geſetzt; 
dabey ber vortrefflidhe Horzus: Eyffesten- 
ffs, foie auch Tol. Wilbelu. Weinmnanns 
Multihnguis Phbytantboza - Iconographia In- 
dex zu ftbem. — | 
Durch Kunſt gemachte Blumen 
und Gewaͤchſe, aus Meßing, Lein⸗ 
wand, Hauſenblaſe, Wachs, Federn, 
Corallen 2c; Gin Croͤnchen von Dor⸗ 
nen aus dem gelobten Lande, mit der⸗ 
gleichen Chriſtus foli! gecroͤnet vote 
den ſeyn: it Eine kuͤnſtliche von un⸗ 
reiffen Nelcken verfertigte Crone, ſo 


der Koͤnig von Bantam aufgehabt, 


und hernach einem Hollaͤndiſchen 
SchiffsCapitain mit Namen Michael 
Gallart geſchencket: Viele Oft- uno 
Weſt Indiſche groſſe unb fibón colo- 
rirte Bohnen unb Phaledlen, Zucker 
und Bambus⸗Rohr, Malabariſche 
unb Bantamiſche Muſcaten Nuͤſſe, 
mit ibren Schaalen une Bluͤten; in» 
gleichen Gewuͤrtz, Nelcken noch auf 
ben Aeſten; Zimmet⸗Holtz mit ber 
Otinbe, mte aud» atoffe Cardamomen; 


Ethiopiſchen Pfeffer; feine uno ſehr 


lange Caßien Roöhren; Aefſte vom 
fampbor ^ S5aum; ven Cocus unb 
Palmen⸗Baͤumen, famt ihren Fruͤch⸗ 
ten; Wie auch von Cocus⸗NMuͤſſen 
Trinck Geſchirr, ic ein Becher vom 
Ligno Colubrino, ſo alle darein gegoſ⸗ 
ſene Liquores aufs aͤuſſerſte bilter mae 


chet; foie auch aus eem Ligno Quija- 


ris Gifftige Ahohay⸗Nuͤſſe; Baͤum⸗ 
wolle n ihren &nofpen , inſonderheit 
Javaniſche Seyden⸗Wolle; India⸗ 
niſche Moxa, und die Raͤucher⸗Kertz⸗ 
chen darzu Areca unb Adajou⸗Fruͤch⸗ 
te, it Saamen oder Kugeln von Gorck, 
Cedern Aepffel, Goloquinten ín oer 
Schale, GanatAepffet Cacau in der 
Frucht, Roſe ven Jericho, Weiden, 
wie auch Eichen Roſen, von Alraun 
das Maͤnnel und Weibel; allerhand 
monftreule Zitronen, wie auch oie Zi⸗ 
trone sm. oer Zitrone, unb andere lus 

2 xuti- 
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xurirende Gewaͤchſe; Inſonderheit 
ein accurat gewachſener Kinder⸗Kopff⸗ 
unb pudendum muliebre; Sechs, auch 
mebr Korn uno Weitzen⸗Aehren auf 
einen. Salm, Americaniſches Brod 
aus occ Wurtzel Quanhea motli, inglei⸗ 
cen aus bcr Farina minerali Klickcenfi, 
unb viele anbere Ofb unb Weſt⸗In⸗ 
diſche Fruͤchte; inſonderheit etliche 
recht ſonderbar ſchoͤn violet und gelbe 
Gewaͤchſe, von der Corallina arborea & 
reticulari, it. von anderen Farben unb 
Bildung; viele Meer⸗Baͤume unb 
See⸗Gewaͤchſe aus. den haͤrteſten 
Steinen und Muſcheln gewachſen; 
wie auch dergleichen Fuci marini, wie 
Hirſchhoͤrner, ſo noch mit der rauhen 
Haut uͤberzogen: Und viele andere 
Gewaͤchſe, und auslaͤndiſche Hoͤltzer. 
In bem Regnoinerali befinden fid) it 
bor erfien Claſſe allerhand polirte, ro he 
Edelgeſteine: Als viele kleine Spitzen 
von Orientaliſchen Diamanten, ſo auf 
einer Cryſtall⸗Mutter figen; it. Boͤhmi⸗ 
ſche auf einer groͤſſern Cryſtall⸗Druſe, 
uno derſelben / ſo mit den Regen herun⸗ 
ter gefallen zu ſeyn geglaubet werden; 
wie auch der Androdamas aus der 
Schweitz, welcher heiß gemacht, lange 
Zeit im Finſtern leuchtet: it. Orientali- 
ſcheSchmaragde, aue Marcaſit Mut⸗ 
ter; Amethiſten aus Cryſtall, Boͤhm. 
Granaten aus Katzen⸗Silber, it. Hun⸗ 


gariſche, Schweitzeriſche, Schleſiſche, 


Norwegiſche, Oſt⸗Indiſche Grana: 
ten, ein Spaniſcher Topas, ſo als ei⸗ 
nes Kindes⸗Kopff groß, wie aud) bie 
andern Edelgeſteine, Orientaliſche und 
Occidentaliſche; als Chalcedon, Jaſpis, 
Lap. Lazuli, Malachit, Onyx, Opal, Car- 
niol, Sardonyx &c. 

Im andern Artickel kommen oie : 
geſchnittenen und polirten Edelge⸗ 


ſteine vor: Darunter erſtlich x 


Orientaliftben: Achat unterſchiedliche 
Taffelnit Dendrachates, oder worinnen 
ſich Baͤume und gantze Landſchafften 
vorſtellen, it. in welchen vollkommen 
rother Corallen⸗Mooß eingeſchloſſen; 
Auch iſt ein gelbichter Achat hoch zu 
ſchaͤtzen, darauf cin Diſtel €traud) 
zu ſehen, deſſen Knoſpen goldgelbe, al⸗ 
les andre an der Pflantze aber ſchwartz 
iſt; ein Mohr auf einen gantz weiſſen 
Achat, ſchoͤn von Natur gebildet; 
gantze Roͤmiſche Ringe von Achat 
unb Carniol; weiſſe harte Stern⸗Ro⸗ 


Erſter Abſchnitt, Neun unb dreyßigſter Artickel. 
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ſen⸗ und Comet⸗ Steine; Belloculi oder 
Onich⸗Steine, wie aud) Carniole bate 
auf Augen ober accurate runde Circuls 
it. von ionerley Farben: Hertzſteine, 
oder ein rothes Hertz auf einen weiſſen 
Jaſpis; Katzen⸗Augen von allerhand 
Farben, inſonderheit gantze weiſſe; 13. 
Chalcedone, und auf einem derſelben 
das Haupt Alexandri M. febr groß unb 


antique geſchnitten, ſo daß das Haupt 
ſchneeweiß, das Felb aber ſchwartzgrau 


iſt; ingleichen andre Chalcedone, dar⸗ 
innen in Grund gelegte Veſtungen 
ſtehen, mit Circum- und Contravalla- 
tions - Linien; Orientaliſche Creutz⸗ 
Steine; vielerley Tuͤrckiſche und Mo⸗ 
ſcowitiſche Siegel auf Carniol und ans 
dern Edelgeſteinen; wie auch die ſoge⸗ 


nannte Gemma. Geographica; inglei⸗ 


chen Graß in Achat geſchloſſen; groſſe 


Laſur Cteíne mit erhabenen eis 
p ⸗ 


geſchnittenen trefflichen antiquen K 
fen; Lyncur und Malachit-Steine, 
it. einer, darauf eine Feſtung mit weiſ⸗ 


ſen Linien abgebildet: Groſſe Perlen 


aus Boͤhmen, inſonderheit aus dem 
Qveiß⸗Fluß unb von Paſſau, ic. ín 
Auſtern gefunten,fleiner&rbfen grof ; 
20, Onych- Steine, barunter -£oftbare 
antique tI moderne erbaben geſchnit⸗ 


fene &ópffe, von unterſchiedenen 916» 


miſchen Kayſern, unb die anbern alle 
mit Seftungen unb Circuln beſchrieben, 
it. welche aus Bohmen unb Schleſen, 


vielerley Opale, unb Opalwee' 
bine, da inſonderheit auf e „ri⸗ 
flus, mit der Mutter GO⸗ jaben. 
aimes ; €arbonid: Af Ve⸗ 

ungen; 124. Carniole -dffet, act 
ber, ſicht unb oundfe' — oer Farbe, in⸗ 


| fonberbeit darauf 1 von Natur ab» 


gebildeter ſehr accurater haͤrtichter 
Kopff mit einem Hut zu ſehen; Ein 
groſſer Amethiſt eines Hand⸗ Tellers 
groß. it. noch cin viel groͤſſerer, darin⸗ 
nen verſchiedene Veſtungen aus den 
reineſten Amethiſt, mit weiſſen Linien 
eingefaſſet, die ppatia aber von roth unb 
vielfarbichten Jafpis angefuͤllet ſeyn: 
Scolopendrites lapis. ober Tauſendfuß⸗ 
Steine, Sepites. ober Zaun⸗Stein; 
Schmaragd⸗Praſen [ibt unb duncke⸗ 
[e, Topaſe 12er[ep, von lichter, ael» 
bichter uno ſchwartzlichter Sarbe, Tuͤr⸗ 
ckiſche, Hungariſche und Perſianiſche 
Tobacks⸗Doſen, Schaͤlchen und Ge⸗ 
faͤſſe von Achat und dnipis;iilanbrrbnt 

ein 


* 
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ein vortreffliches in siva geſchnittenes 
Trinck⸗Geſchirr von Speckſtein oder 
LapideChamehuj. . ALT 
^im ur. Artickel fleben oie Fluores 
inb geſchliffene ryftallen, darunter 
die Modelle von bem groſſen Mogul⸗ 
ſchen, Slorentiniftben, Liſaboniſchen 
. unb Srongófifen Diamanten, ba 
ber Letzte in ber Koͤniglichen Grone 
(cto ftebet, tie auch allerhand farbich⸗ 
te Fluͤſſe und Doubleten. — . 
T oet 1I. Section fino im iſten Ar⸗ 
tickel Die Lapides Amorpbi ober die ei: 


ne gewiſſe Sigue vorftellen : Als 


uͤber 230. 9(cten ſchoͤner Cryſtallen uno 
Druſen, darunter einer, wie aus klei⸗ 
nen Ketten zuſammen gewerret iſt / und 
einer in Zacken wie gruͤner gereinigter 
Vitriol ausſtiehet, ic. groffe Strahlen 
aus Boͤhmen der Schweitz, wie auch 
aue Island, von 6, eckichter oben fpi 
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arbe aus 18. Orten; ſo genennte 

onner⸗Keile oder Aexte, von ioerley 
diverſen Steinen unb Figuren, Con- 
fect von Tivoli, Creutz⸗Steine aus In⸗ 
dien und von ð8t. Compoftel; mſonder⸗ 
heit ein bey der Inſul Malta angetrof⸗ 
fenes weiß faltiges Corallen⸗Gewaͤchſe, 
ſo ohne Huͤlffe der Kunſt ein accurates 
Malteſer⸗Creutz vorſtellet, ic. Steine 
ſo einem Netze, ſo Brod, Kaͤſe und 
Preß ⸗Fleiſch gleich ſehen; Raͤder⸗ 
Steine, Badniſche Wouͤrffel, vielerley 
Kugelformige Steine, darunter die 
ſogenannten Ova Philoſophica, oder 
$ugeIn aus glaͤntzenden Marcafic, wie 
aud) Cifenftein ín Kugeln, unb fo ſehr 
vitrioliff), darunter bie virriolifcben 
Oder⸗Kugeln kleine ſchwartze runde 
Koͤrnlein wie SchießPulver, ic. foie 
runde bleyerne Kugeln vor Czenfto- 
chau aus Polen, curieufe Erbſen⸗for⸗ 


tziger von etlichen Pfunden; mige Steine, aus der Liptau in Hun⸗ 


it. von Priborn ín Schleſien, annoch 
ín ber Matrice umb davon ſeparirte. 


| aar, ic. fo wie Eyer oder Rogen von 


Fiſchen ausſehen, von weiſſer und an⸗ 


Im Uc Artickel ſind Die Marmora, Sta- derer Farbe, it. ber Lapis Quadrus me- 
lactitæ, Lapides fpeculares, Kalck- und dicamentofus Sinenfis, Lapis Vaccinus, 
Topff⸗Steine, it ſonderbarer Sand ꝛc. kohlſchwartz mit eínem Loch hindurch, 
von allen Farben, Amianth in lan | Undulago, ober fo Wellen vorſtellet, 
gen Faden, woraus die unverbrenn⸗ | Lapis D. Stephani mit Bluts⸗Tropffen, 
ſiche Leinwand, unb aud) anderer, | it. Lapis circularis numiſmaticus Sz. La- 
woraus das unverbrennliche Papier i25 mit unb obne Circul, wie auch di 
in Hungarn, unb aud) su Breßlau ge | Bonzo bep. Verona , Augenſteinlein, 
macht wird, unterfbiebene übel uno | Seiff &teine, Roͤhr Steine, Schlan⸗ 
wohlriechende Steine, als der Lapis gen⸗Augen gꝛoſſe ſchoͤne Florentiniſche 
Suillus Norwegieus, und Jolithi, oder Marmor⸗Tafeln, fo Berge, zerfallene 
Violen⸗Steine, von unterſchiedenen Staͤdte, mit unb ohne Thuͤrme, gane 
Orten und Farben, it. Hornſteine. tze Landſchafften, mit und ohne Wol⸗ 
Mehr als 100. Taffeln verſchiedenen cken vorſtellen: it. ein Globus Marmoris 
Marmors, darunter 45. Sorten Ser- | Geographici, ba oer Stein weiß, die Li⸗ 





pentin. Steines, unb vielerley Kugeln, nien aber, fo die Provintzen an euten, 


aus Welſchen, inſonderheit Florenti⸗ 
niſchen Marmor. JL 

In der ur. Claſſe entbálf ber erſte 
Artickel, Lapides Emmorphos, oder die 
durch die Natur eine gewiſſe Figur 
bekommen: Darunter fino 24. Ar⸗ 
ten von beſondern ZEitis, inſonderheit 
cin rarer Indianiſcher, fo gang weiß 
uno (cbr harte und glatt, ic ein ZErito- 
Ammonites, fo zugleich ein Klapper⸗ 


Stein , it. ein ZEtito- Bucardites, oder 


cin Ochſen⸗Ertze barinnen ebenermiaf. 
fen ein Callimus flappert, da ín anbern 
nur Sand 3u hoͤren: Oſt⸗Indiſche 
unb andre viele Stern⸗Steine 27erley 
Arten, Alp⸗Geſchoß⸗ ober. Pfeil— 
Steine, weiß, ſchwartz und gelbe von 





purpurroth, ir. ein Florentiniſcher 
Marmor, fo die Erd Kugel, oberwaͤrts 
von der Sonne erleuchtet unterwaͤrts 
aber dunckel oder finſter zeiget. 

Im andern Artickel ſtehen diejeni⸗ 
gen welche gewiſſe egerabilia, oder 
ihre Theile vorftellen; Als ſteinerne 
See Amaranthen; Mandel⸗Steme; 
——— Hirſen⸗Steineʒ 5oerley 
onderbare Corallen Baͤume und Ge⸗ 
waͤchſe, darunter eine groſſe kalckichte 
Matrix mit roth und weiſſen Tubulis 
Vermicularibus uberzogen, daraus in 
Uberfluß groſſe und kleine roth und 
weiſſe Corallen gewachſen; («m vore 
treffliches Stuͤck;) ein ſchwartzer Co⸗ 
rallen⸗Stock; it. von roihen Roͤhrchen 
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groſſe Gewaͤchſe, aud) cines fol wie ein 
Hertz formiret: Gantze Baͤumchen 


von weiſſer, grauer und brauner Far⸗ 
be ſehr vielerley Arten; Baum und 
Waͤlder vorſtellende; Florentiniſche 


Taffeln, darunter einer. von Eich⸗ 
ſtaͤdt, der wenig ſeines gleichen, Won⸗ 
ſiedeliſche, Glatziſche, Manebachiſche, 


Suhliſche, aus ber Grafſchafft Pap⸗ € 


penheim, Cuͤſtriniſche, Hedwigsbergi⸗ 
ſche, Saalfeldiſche, Gemmersheimi⸗ 
ſche, Nußbergiſche und Schleſiſche 
Baum⸗Steine, ic. ein Licht⸗ grauer La- 
pis Heodroides von Schneeberg, ba bie 
durchlauffenden Baͤumchen gediegen 
Silber ſind; ungemein ſchoͤn gewach⸗ 


ſene Eiſen⸗Bluͤthe, Schwamm⸗Stei⸗M 
ne, Juden⸗Steine; Skeine fo Pome⸗ 


rant&an; Muſtaten⸗Nuͤſſen; Pflau⸗ 


men; Ingwer⸗Wurtz; einen Tann⸗ 


zapffen; Piltze Oliven, Acajou-Fruͤch⸗ 
te ꝛc. gleich ſehen; Bethlehemitiſche 
Erbſen; ic. aud bent Carls⸗Bade, 
groß unb. kleine Ctüde von etfiden 
Pfunden; unb aus einer unterirrdi⸗ 
fen Hoͤhle aus Hungarn ín ber 
gipfaus Roſen ˖ Steine; Darunter eín 
groſſer mit rothen Roſen, fo s. Zoll 
[ana uno 3. breit, 5g d ota 

Im dritten Artickel fteben fole, 
die gewiſſe Chiere, ooer derſelben 
Theile porſtellen; Als Spinnen⸗ 
Steine, in ſonderheit zwey weiſſe Schie⸗ 
fer⸗Tafeln, da auf der einen die Spin⸗ 
nen vollkommen eingedruckt, auf dem 
andern erhaben erſcheinen, worbey 
zugleich ein Fiſchlein; Echinitæ oder 
See⸗Igelſteine 30. unterſchiedene Ar⸗ 
ten oon ſonderbarer Schoͤnheit, dar⸗ 
unter verſchiedene aus Malta, ſo aus 
dem Koͤniglichen Dreßdniſchen Cabi⸗ 
net erhalten, darauf man die Schale 
nod) diſtinct ſehen kan, welche Breynius 
in Differt. de Polytbalamiis, Echynobriffos 
unb Echynofpatzgos genennet, ic. abge 
fonberte, verfteinerte, ſpitzige, lange, 
unb kulpichte Stacheln; Ochſen Hertz⸗ 
Steine; Hoͤrnel-Steine; Kroͤten— 
Steine; Raupen Steine; Spangen⸗ 
Steine; Schwalben⸗Steine; curieu- 
ſe Mutter⸗ unb Schaam⸗Steine; auch 
welche in ihrer Matrice, ſo ſehr ſelten 
vorkommen; it. die ein MaͤnnlichGlied 
uno andere Theile des Leibes vorfieL 
len; Hoden⸗Steine; Nattern⸗ unb an: 
dere Zungen-Steine; vielerley Ro— 
gen⸗Steine; und vortreffliche Fiſch⸗ 


Erſter Abſchnitt, Neunund dreyßigſter Artickel. 


360 


Steine; fo zugleich Baum-Steine 
abgeben; Serpentin⸗Steine; Mal⸗ 
thee Schlangen⸗Augen — unb 
Schlangen⸗Zungen; darunter 3. von 
ſonderbarer Groͤſſe, ober einer ſtarcken 
Hand breit; wie auch aus anderen 
Orten; Nieren⸗Steine; Knochen⸗ 
Steine; Blatter⸗ und curieuſe Wurm⸗ 
teine. t 1 
. fjn oet znten. Cafe kommen oie. 
Lapides Emmorpbi, oder diejenigen ge⸗ 
bildeten Steine vor, die nacb oec 
Stein⸗Verwandelung nod» ihre 


Figur behalten: Als 24ruc. 1. Vieler⸗ 


ley verſteinerte Blaͤtter und Gewaͤch⸗ 
fe, it: olg; verſteinerte Piltze; Graß; 
ooß; Schwaͤmme,ꝛc. | 
"Articulo IL. Apimalia teflacea aus vits, 
len Orten afe tiber 360erley verfici 
nerte Muſcheln uno Schnecken, ins. 
ſonderheit ſchoͤne Nautilitæe und Cor-. 
nua Ammonis, fiber. 1ooerley Arten, 
ba welche geſchliffen, be Concameratio- 
nes, aud) bie Silber⸗ glaͤntzende Scha⸗ 
[e zeigen, ic. mít Blaͤtlein von Marcafit 
uͤberleget; Turbinitz in⸗ und auſſer 
der Matrice, daran noch die Schalen, 
und in welchen unveraͤndert kleben; 
deren viele aus dem Roͤniglichen 
Dreßdniſchen, uno bem unvergleid) 
licen Cabinet des Perivers aug En⸗ 
gellano erbalten, ET 
Articulo III. Anderer C biete. au 
Stein gewordenen Theile al& tm» 
terſchiedene Knochen von Menſchen 
unb Thieren, theils abgeſondert theils 
nod) balb in Stein unb Cryſtall eim» 
geſchloſſen; Inſonderheit viclerfep oer» 
fleinerte Zaͤhne; ic. ein groffer unge 
woͤhnlicher, fo einen mittelmaͤßigen 
Schweins⸗Kopff gleich ſiehet, unb 
von Herrn Scheuchzer in ſeinem 
Kupffer⸗Bibel⸗Werck vor einen Ba⸗ 
cken⸗Zahn des Elephanten gehalten 
wird; it. Raupen, Taſchen⸗Krebſe, und 
ein. verſteinerter Krebs, fo feft tino 
balb in einer Schnecke bie nod) €it: 
bcr: glángeno (ein rareé Stuͤck) Vo⸗ 
gelbeinchen; gantze Wurm⸗Neſter; 
wie eines dergleichen Herr D. Spe⸗ 
ner ín Berlin beſeſſen unb hoch afti- 
mitet; - Clepbanten ^ &noden: von 
Conna unb Cafózeve; dergleichen 
con einem Glenb ? Xbíer in Maſſel 
gefunden: Inſonderheit eine Pratze 
eines groſſen Pavians mit ihren Ze⸗ 
bem unb Naͤgeln, daran man zu⸗ 
gleich 
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leich die nach denen Zehen lauf⸗ hervor ſproſſet: curieuſe Gewaͤchſe von 

enden Nerven unb. die Offa Me- Kupffer ſo im Schmeltzen entſtanden; 
tacarpi deutlich ſehen kan, (das vor⸗ it. von Goßlar unb andern Orten, 
trefflichſte Stuͤck unter. meiner Petre- die Ertze, foie fie nach allen Arbeiten 
factis; ). Ein groſſer Muſchel⸗Stein, ausſehen, als 1, 2. 3mal geroͤſtete Ertze, 
barinnen beutfid)ein volltomener Ru⸗ in daraus erhaltener roher Stein, 
cken⸗Wuͤrbel eines Menſchen ſtecket, ꝛc. ſchwartz Kupffer, Kuͤhn⸗Stoͤcke ac. 
In oet zzten C/4ff, fino allerhand Inſonderheit, Creutze, Serge, Huff⸗ 


ſetztes Bergwerck, darinnen zugleich | ren⸗Grund bep Neuſol ꝛc. 
Im erſten Artickel Goid Stuf⸗ Sluffen; darunter fdbónetvciffedinn: 


fen. oon aus Siebenbůtgen 
aus Zuck Mantel / aus bem Zotten⸗ 





A — 








Spath ſchwartzſtreichendes Olaf. heit einen groſſen Cubum aus Hartzi⸗ 
Ertz, mit gruͤn uno blauen Kuffer⸗ gerode / uno viel kleine daher, fo ente 
Bluͤthen; aus Norwegen gantz ats zwey geſchlagen, noch in kleinere zer⸗ 
diegenes Silber, und aus Schneeberg ſpringet; von Groß⸗ Zauche bey 
in fpaum Geſteine ſchwartz ſtreichende Maſſel gediegene Bley Koͤrner, bie 
Baͤumchen fo gediegen Silber ſind. | fic fletſchen laſſen, unb mit Bley⸗Zu⸗ 
Im iik Artickel Kupffer⸗Ertʒe cker ausgeſchlagen. 
bey drittehalb 100. Stuͤck, von aller« ^. jm Vi. Artickel, Eiſen⸗Ertze, ae 
hand Farben: Als ber fo genennte aen goerley; darunter bie weiſſen aus 
Pfauen ⸗Schwantz, aus Tyrol gant | Steyermarck, it. fo mit allerbanb 
gruͤn unb laſur⸗blaue Stuffen: gruͤ⸗ crifparuris, unb welche wie mit Coral- 
nt Stuffe von gediegenen Kupffer aus Jen Zincken uͤberwachſen, fo Eiſenbluͤ⸗ 
Hungarn, woraus ». gruͤne Kupffer⸗ the heifſet; groſſer Hematites oder Schi- 


den, daraus Haar⸗Kupffer gang krauß! beſetzet; ausgewittertes Eiſen⸗Ertz, 
33 ſo aus 


X 
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fo aus aufrechts ficbenben Saͤulchen 
combiniref; runte braune Eiſen Ku⸗ 
gcn von Maſſel ic- reicher Eiſen⸗ 
Stein ale Roͤhren von Malmitz it. 
daher blaues Eiſen⸗Ertz rie Smalta. 

Von Mineralien ím 7. 2jcticFel, 
etliche 40. 2fntimonien: Stuffen, 
vielerley aus Hungarn unb Sieben⸗ 
bůrgen, von££yben(tod'; Freyberg, 
Stoͤllberg ꝛc. mfonecrbet Cremm̃⸗ 


tziſche recht pyramidal gewachſene und 
aus Siebenbuͤrgen fo ſchoͤn Purpur⸗ 


farben. Zinnober⸗Stuffen etliche 


60. die reichſten aus 127a mit Mercu- 
rio virgineo, it. aus japan. Von an⸗ 
geflogenen Marcafit auf. Cryſtall Dru⸗ 
fen über drittehalb 100, Stuͤck ic. ſcho⸗ 
ntcubi unb Kugeln, wie auc) Roͤhren. 
Gerófteter Bißmuth, fo aleíchfam wie 
mit Silber⸗«Perlen beſetzt; vielfdt 
bichte glaͤntzende Gold⸗ unb Gilber 
Magneſiæ, wie auch ſehr vielerley cu- 
rieule Berg⸗Arten: Und Schlacken 
von allerhand Farben, fo ber VIIL 
Artickel abbanolet, | 

Im 1X. Artickel Saltze, Bitumina 
und Schwefel / da unter den erſten 
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Kunſt zubereitete Dinge; baímr. 
Artickel vorkommet, ein durch Kunſt 
und von Natur ſonderbar zubereite⸗ 
tes koſtbares Crucifix, aus einem Mu- 
rice Americano, welches ſchoͤn weiß, 
der Schatten aber in Armen und Bei⸗ 
nen roſenfarben iſt; inſonderheit ſind 
auf ber Bruſt in Die runde gehend ſa⸗ 
turirte rothe Adern, ſo gleichſam mit 
Blut unterlauffende Schwilen, und 
Haut darſtellen: Cingulum Laureta- 
num it. ein Roſen⸗Krantz daher von 
joo unb Opal: wie auch eine groſſe 
orolla von Achat mit ſonderbarer Fi- 
ur on einem Roſen⸗Krantz , it. yon 
Grpftallen ⸗Saltz: derer Tuͤrcken 
Theſobich, fo denen RoſenKraͤntzen 
gleich, von Birnſtein; wolruͤchende 
Corallen um den Hals zu machen it. 
aus Stein⸗Kohlen im Engelland und 
Oſt⸗Indiſche aus Schnecken: Alchi⸗ 
miſches, oder aus mif Queckſilber amal- 
zamirten Bley, verwandeites Gold 
uͤber 4. Loth; Flaſchen und Glaͤſer, 
darunter ſtatt beinweiß, Menſchen⸗ 


Beine, auch ein halb Dutzend Glaͤſer, 
aus der Aſche der alten Quaden, ſo 
ſchoͤn vitriol uno Kuͤchen⸗Saltz wie 


noch in Urnen uͤbrig blieben, bereitet 


Haare gewachſen, wie Roͤhren, von mit goldener eingebrennten Infcriptio- 
bluͤmeran Farbe, unb von Cryſtallen⸗ | nenic andere darunter Tabacks⸗Aſche; 
Saltz unterſchiedene fornurte Bilder. wie aud) Glaͤſer von Rubin Fluß, die 


Unter denen bBiuminmibus (ft bae gegra⸗ 
bene Succinum cum matre Hartmanni, 
infonberbeit otelerfep Infectaín 986rn» 
ficín eingeſchloſſen wie auc eine groſ⸗ 
ft Spinne. Von Schwefel Terra 
foliata Sicula; Aſche bic oom Berg ZEt- 
na uͤber 2o, Welſche Meilen gemorf? 
fe worden; Lapis Gibelinus, ober bie 
Materie wie fie An. 1669. aus bem Ber⸗ 
ae gefloſſen, unb aus vielen Orten 
vicfarbicten unb fonberbar gewach⸗ 
ſenen Schwefel. 
Im X. Artickel ſind die Terre foil- 
late und Medicinales in mehrt afe 200. 
Sorten benfammen ; infonberbeit von 
vcr Malteſiſchen 13 unterſchiedene 
Siegel; Ingleichen die Sineſiſche vo: 
the und weiſſe mit goldener Schrifft 
'Tenfcheé Erde genennet fo extraordi- 
nair ſtarckes Nieſen inſonderheit Die 


erſten wie ſie Herr Kunckel verfertiget: 
Sineſiſche Glaͤſer und Teller von Reiß⸗ 
Stroh: und ein Kaͤſtlein kuͤnſtlich 
gantz aus viel farbichten Glaſe zu⸗ 


ſammengeſetzt, mit Hiſtoriſchen Abbil⸗ 


dungen Ein aus Holtz geſchnitzter 
weiblicher Corper, fo geoͤffnet unb zer⸗ 
leget werden fan, darinnen ber fitus 
aller vifcerum, it. partes generationi di- 
catz, in fpecie uterus cum fcetu, dabey 
die meiffen mufculi und Knochen fons 
nen geſehen werden, it. die Arteriz, Ve- 
nz unb 9teroen, alles ín feiner Farbe: 
Noch ein Abdomen einer ertvacbfenen 
Manns und Weibes⸗Perſon, niit de⸗ 
nen Geburths Gliedern it alle Viſcera 
ſeparirt in natuͤrlicher Groͤſſe, wie 
auch der Kopff, ſammt dem Gehirn, 
nad) bem Leben uͤbermahlet: ic. die 
Anatomie eines Auges, Ohres aus 


weiſſe erreget, und alle Schleſiſche ſo Elffenbein, Horn, und Glaß bereitet. 


jemals bekannt worden, wie aud) bie 
Tuͤrckiſchen und Indianiſchen und 
viele andere aus Boͤhmen und dem 
uͤbrigen Teutſchlande. 

Die IVte Sccion enthaͤlt durch 





Eine groſſe zinnerne Kanne, in welcher 
4 Kayſerl. x7. Xev ín Leinwand einge⸗ 
wickelt gelegen welche zu Grabiſchen 
einem Dorffe bep Breßlau am Fen⸗ 
ſter geſtanden, ſo vom Blitz gite 
tze 
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tzet worden, das Geld aber und die 
Leinwand, unb worauf fie geſtanden, 
unverſehret blieben. Ein vergoldeter 
ſilberner Becher, aufs kuͤnſtlichſte mut 
filigran Arbeit uͤberzogen, darein tiber 
$oo. ber ſchoͤnſten Boͤhmiſchen Gra⸗ 
naten eingeſetzt, ſo Herr D. Sy/vefler 
Kundmann Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 


— unb Leib⸗ Medicus, als mein 


lter Vater von Cburfürftl. Ourchl. 
Jobann George I. gut Prafent erhalten; 
andere Becher von Florentiner Stei⸗ 


nen; it der ſo genannte Brech⸗ Becherʒ 


unverbrennliches Papier aus un. 
garn it. zu Breßlau bereitet; unb ſo 
in Curland geregnet, it. Sineſiſches 
aus Seide, und der inneren Schale 
von Bambus⸗Rohr; vielerley kleine 
und ſubtil kuͤnſtlich gedrehete Sachen 
aus Holtz und Elffenbein; wie auch 
von ſtockblinden Leuten, aus einem 
Stuͤck Holtz geſchnitzte Ketten daran 
Meſſer unb Loͤffel bangen, it. Kraͤntze 
ſo Sehende nicht nachmachen koͤnnen; 
ein. vind Geſchirr oon Schlangen⸗ 
Holtz, darinnen affeLiquores balo einen 
ftavden bitten Geſchmack bekommen, 
it aué einem Indianiſchen Bullen 
Beutel; eim Tuͤrckiſcher Roß Schweiff 
mit Silber beſchlagen; allerhand 

Tuͤrckiſche Gewehr, wie auch andere 

Gefaͤſſe, Indianiſche Tabacks⸗Pfeif⸗ 
fen, Hals ⸗Baͤnder, Pfeile, uno fone 
derbare Tabacks⸗Doſen aus Schnecken, 
Achat, Florentiniſchen Marmor, In— 

dianiſchen Bohnen, Malabariſchen 

Muſcaten⸗Nuͤſſen, wie aud eine 


Schottiſche, ſo zugleich eine Tabacks 


Muͤhle abgiebet; Schurtze von der 
Haut erſchlagenen Feinde Schwerd⸗ 
ter, Degen, Trompeten ber Hottendot⸗ 
ten Tinckiſche und Indianiſche Kannen 
Kaͤmme, Fecher, Loͤffel, Meſſer, und 
anderer Haußrath und Gewehr von 
vielen Nationen, Staͤbe von Zimmet⸗ 
Holtz, Sineſiſche Waage, it. Leinwand 
aus den Faden ber Aloe⸗Blaͤtter; Cin- 
gulum caftiratis qué ber Tuͤrckey von 
Weiber⸗Haaren, unb víele Siegelſtei⸗ 
nc daher mít Arabiſcher Schrifft, und 
Moſcowitiſche aus Carniol:- Gegra⸗ 
bene Heydniſche Todten Topffe aug 


Dolen: it. (t Schleſten: vou Lig⸗ | 


nitz / Maſſel Wudſchuůtz Grabiſchen 
— Trebnitʒ, Seyffers⸗ 
/ 








gen; wie aud Ringe unb Muͤntzen; 
Antique amuleta aus Ertz in Hungarn 


ausgegraben, it dergleichen Magica 


von Glffenbein ; Ein vortrefflicher an⸗ 
tiquer Satyr aus bronzo, ſo inwendig 
hohl, und als ein Thuribulum jemaleñ 
gedienet; viele Abdrucke von Gips an- 
tiquer vortrefflichen Statuen aus 
Welſchland; von alten Meiſtern ge⸗ 
mablte, wie aud) erhaben in Stein ge⸗ 
ſchnittene, uno von Wachs formirte 
Portraite unb Hiſtorien; von. €tein 


eingelegte Bilder; inſonderheit cín Ele⸗ 
phant/, nad) vollko mmener Schatti⸗ 


rutig, ín einem Florentiniſchen Baum⸗ 
ſtein, ic. eine Stadt, aus allerhand far⸗ 
bichten Jaſpis, von einem Teutſchen 
Meiſter verfertiget; ic. Gemaͤhlde oon 
Luc. Cranachs unb Albert Duͤrers 
Hand; Cin Glieder⸗Mann uno Glie⸗ 
der⸗ Weib bronzitet, ba alle Gelencke 
bewegſam, unb damit alle boſituren ei⸗ 
nes lebenden Menſchen koͤnnen nach⸗ 
gemacht werden: Abbildung aller 
Bergwercks⸗Bedienten, uno aller Me- 


-dicorum it Breßlau fo jemals ín Kupf⸗ 
fet berauefommen; bie Raupen Wer⸗ 


wandelung von Merians Tochter in 
fupitergeftocbenunbilluminiret: Sie 
Kupffer aut Ecole de fille, it. Aloiſia Sigeas 
Von Menſchen obne Haͤnde und Süffe 


geſchriebene und gemahlte, wie auch 


klein geſchriebene Sachen; als der gan⸗ 
tze kleine Catechiſmus auf ein Blaͤtchen 
eines Hand⸗Tellers groß/ inſonderheit 
ein kuͤnſtlich klein d igi gantzer 
Aleoran von 16. Ellen lang, und andere 
Sineſiſche uno Perſianiſche Schriff⸗ 
ten; Tuͤrckiſche koſthare Ambra Ku⸗ 
geln; Gíne oben. ín Quer unb Laͤnge 
verriegelte groſſe Flaſche, darinnen oon 


2. Eragen etn Werck aufgeſetzt, fo mit ge⸗ 


ſchliffenen Boͤhmiſchen Edelgeſteinen, 
uno mit Statuen ober Figuren, von Sil⸗ 
ber, Elffenbein, Glas Wachs, Boͤrn⸗ 
ſtein, it. allerhand Ertz Stuffen, Dru 
ſen, unb anderen Steinen, wie aud) 
ſchoͤnen Muſcheln ausgezieret: it. eine 
zuſammen geſetzte Pyramide, ſo alle Pe- 
crefacta Maslenſia umb ſonderbare Stei⸗ 
ne zeiget; von geſiegelter Erde aller⸗ 
pane Gefaͤſſe, ic. Europaͤiſcher unb Oſt⸗ 
Indiſcher aud) gemablter Porcellain, 
und vieles dergleichen mehr. 

Im andern Artickel befinden ſich 


eutben, Damm̃er ec. undei⸗ allerhand Optiſche unb andere inftru- 


nige ſtyli und tubuli, fo darinnen gele⸗ | menta: Als vielerley Microſcopia, Tele- 


ſcopia 
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Ícopia, Tubi Optici, Laternæ Catoptro- 
Dioptricz , Camerz obícurz & portatiles, 
Specula, Globi, &;vitra cauftica, Polyedra, 
Prifmata triangularia; Barometra, it. lu- 
centia, "T hermometra, Hygrometra, In- 


ftrumenta Anatomica Pyrobolica &c. 


*in oec andern Claſſe enthaͤlt ber 
I. AIrtickel ein Muͤntz⸗Cebinet; dar⸗ 


innen cine Series von Roͤmiſchen 
Kayſern/ wie fie Herr Wermuth in 
Gotha verfartiget, aus 219. Muͤntzen: 
Die Thaten Leopold: L. Joſcphi |. und 
CAROLI FI. glorwuͤrdigſten Kayſer 


re so. von denen vorhergehenden v 


Kayſern ober von Friderici Il. Zeiten 
an: Gineseries pon Roͤmiſchen Paͤb⸗ 
ſten in 100. Stuͤck von Marzize V. bí 
auf Benedictum XILI. (n Rom geſamm⸗ 
Ict: ZAónigl. Hungariſche inſonder⸗ 
brit auf een letzten pi Ludovicum; 
wie aid) auf die Rebellen Coͤckely unb 
RAæc); JAónigl. Frantzoͤſiſche von 
Ludovito XII bte auf Ludmicum XV.IGo. 
Aónigl. Engliſche von Eauardo Vr. 
bid auf ben jegt regierenden Koͤnig 
Gorge II. 220. Ronmigl. Daͤniſche 59. 
Koͤnigl. Schwediſche/ 130. Polni⸗ 
fcbe, 8o. Dreußiſche 70. Mſcowitiſche 
Medaillen, i20, oer Churfuͤrſten, 121. 
Hertzogl. Braunſchweigiſche 43. ber 
Republic Venedig/ 32. Holland 7o. 
des Hertzogthun Schleſiens, 244. 
der Stadt Breßlau, 76. i vielerley 
geiſtliche und ſinnnreiche Medaillen; 


Auf  Ioaugurationes tib Jubilea vieler 


hohen Schulen unb Geſellſchafften, 
62. auf die Reformation. Lacheri tnb 
libergebung der Augſpurgiſchen Con- 
feffion, 130. in ſonder heit be 200, ge» 
lebrte Leute, zuſammen über 25co. 
Medalen nrieyagH 
Der andere Artickel enthaͤlt eine 
Sammlung von raren Thalern, in⸗ 
ſonderheit mit Medaillen maͤßigen 
Devſen. ⏑—— 
Der te Artickel eine Sammlung 
von Land und Scheide⸗Muͤntze/ 
vor denen Kleineſten bis zu den Giro; 
fien: Als Kayſerliche aller Chur⸗ 
fuͤrſten Schleſiſche, Breßlauiſche/ 
uno ife. 
Reichs Staͤdte/ Aonigl. Hunga⸗ 
riſche, inſonderheit (o. die Rebelen 


oso 855b (o). Vii 
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ſchlagen laſſen; Boͤhmiſche/ Portu ⸗ 
gieſiſche, Spaniſche, Neapoͤlitani⸗ 
ſche, und des Hertzogthums Braband, 
(als es noch unter Spanien geweſen) 
Koͤnigl. Frantzoͤſiſche/ tEnglifcbe/ 
Daͤniſche, Schwediſche/ vatunter 


i 
l 


die groſſen boppelten, gantze, wie auch 


halbe Kupffer⸗Thaler; it viereckichte 
3. Oer Stuͤcke wie fic gu &ónigs Gufa- 
»i Adolpbi Zeiten ausgemuͤntzet wor⸗ 
ber die kleinen Thaler ſo Baron Goͤrtz 
ſchlagen laſſen; Polniſche, Preußi⸗ 


| | ftbe, Sardiniſche des Pabſts, occ 
mehr als in 500. Medaillen: unb oe: | Re 


tepublic Venedig, Raguſa/ Schweitʒ 
^ollano,infonberbeit Aayferl. Ruſ⸗ 
ſiſche aud) bie vorhergehen den Groß⸗ 


AM 








Sürftl.fo dreyecticht; TůrckiſcheAra⸗ 


bifcbe, Perſiſche, wie auch Aſiatiſche 
gantz unb halbe Larins, fo wie Haacken 
ausſehen mit Schrifft; des groſſen 
Moguls, Sineſiſche mit Loͤchern, 
unb wie platte Kugeln bic groſſen fane 
aem goldene Japaniſchen/ aus dem 
Philippiniſchen und Amboiniſchen 
Inſuin/ aug Me⸗icien, von Angola, 
uͤnd darunter bie Schnecken⸗Schnuͤre 
fo daſelbfſt als Geld angenommen 
werden: Africaniſche Muͤntzen von 
Tanis und 4leir aué Silber und 

Der iVte Artickel enthaͤlt beſon dere Můn⸗ 
tzen: Als bie Papierne qu Leyden, zur Zeit bet 
Belagerung geſchlagen, it. aus Schweden pas 


pierue, Muͤntz⸗Zeichen, unb Noth-Muͤntzen; 


wie auch dergieichen, Ryſſelſche, Ulmer Dan⸗ 
tziger Wiſmariſche 1c. Guſavi Adolpbi Duo 
caten, Thaler und Groſchen, wie auch die Go⸗ 
thiſche mit denen Zeichen unb Qii, fo u$ 
Alchymiften Goto unb Silber fotlen gepraͤget 
ſeyn; Gin 7. £c in melden Frider. Augaſtas 
"Aóvigi^Dolen ben Daumen tieff cíngeovudit; 
aller hand Tahifmanus unb Magiſche Muͤntzen, 
aus ber Mixtur aller Metallen, curieuſe ver⸗ 
praͤgte, wie auch ſonderlich gepraͤgte unb omis 
neufe Muͤntzen, welche unb nod) mebrere ab⸗ 
gehandlet, ín einem Tractat: de Nummiis ſin- 
gularibus, oder ſonderbaren Cooler mno 
: leinen Mar- 
que oder tbeile curieufétt Hiſtorie, tbeils 
fabelhafften Maͤhrchen von denen Muͤntz⸗ 
Liebhabern hochgeſchaͤtzet und deßwegen 
in Můntz⸗ Cabincetern vor anderen aufbe⸗ 
halten werden; So das erſte mal ju Bleß⸗ 


Reichs⸗ Fuͤrſten, uno | lau An. rz3r. unb bas andere mal vermehrter 


An. 1734. ín Ato hieſelbſt heraus kommen. 
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von Aid : igi 
Von Statttm i íi SBtfe Nieren. 


Art ic. J. 

| Von Froͤſchen vit Aal⸗Raupe 
gleichenden Schwaͤntzen / aus 
einem Teiche be) Schmiede⸗ 
berg in expteticu. 

Artic. I 

Von gepreßten und 'ugenedue 
tem Kraͤutern, Fiſchen, Schlan⸗ 
gen, Eydexen/ Froͤſchen, Voͤ⸗ 
unb allerhand vierfuͤßigen 

Thieren. 
Artic. 

Von cititiBollicalo v —— 
bavinnen eine burd)bobrte Ku⸗ 
gel eines rothen Achats von ct 
nem Roſen-Krantz gefunden 

Artic. VI. 


Sonderbare Perlenmutter⸗Scha⸗ 
le, (o bie febr zweiffelhaffte Ge- 
neration ber Perlen, am cute 
ficbften aus giweiſen ſcheinet. 

Artic. J. 

Von AN aciei hb fofibaren 

Muſcheln unb Gnd. 


Artic. 
De Ovulis in Ovis gallinaceis, 
ober oon Eyern in inc. Cpern. 


Artic. IX. 
Bon zwey (onberbare Huͤner⸗ 
Eyern. 


c. X. 
Von bem Cfo iamen wan⸗ 
delnden Blat. 
Artic. XI. 
Von (o genannten Tophis Juven- 


a ten, mitbeni langen, wie 
aud) andre Obfervationes 


pon oenenfelben , ſn ſonderheit 


d, "o Haar⸗ Bollen aus Och— 
ſen⸗Magen. 
Artic 
Von einem in Rom gefangenen 
Stoͤhr unb deſſen 4:ftimation 
daſelbſt; wie auch von dem 
Scoͤhrfang in der Oder, inſon⸗ 
derheit bey Breßlau. 
Artic. XIII. 
Von Baͤumen und Pflantzen aus 
harten Steinen, inſonderheit 


im Meere. 
Hi Artic. XIV. 


Von Fruchtſchwangeren td 
fen, beſonders bem (o genenne 
fen Fructo in Frutto ober Citro 
in Cito. - 


Neu betannt toóideii Oſt⸗Indi⸗ 
(dc Seiden⸗ Woge. 


Artic. 
Von jur Reiffe gebracbten Gra⸗ 
nat⸗Apffel in Breßlau. 
Artic, XVII. 
Neuer Vorſchlag den Mangel des 
Korns und Brodts, durch ein 


ander Vegetabue zuerſetzen. 
—2 


Neue Hungariſche und Schleſi⸗ 
ſche Plantationbcé vermeynten 
Indianiſchen Thées. 


Artic. 
Von einem vielblumigen Lilien⸗ 
Stengel oder Lilio multifloro 
bep Breßlau An. La 


Artic. 
Zeugung unb ;xrütung einer 
neuen not Sape 


c. XX 

Ginige Obfervationc: bet ber Fi- 
gut des Schnees tn unterichiee 
denen, ja ſo gar den auſſerſten 
Nord⸗Laͤndern. 


Artic. XXXIL 


Giníat Phyücalidc SORIA ane 230 einem burd) tatur u. Kunſt 


aen bc) bem groſſen Waſſer die⸗ 
ſes Jahres, und was dabey 
ſonſt zum — 
Artic. 
P. Caftelli ——— Gedan 
cken von dem Urſprunge des 


Regens. 
Artic, XXIV. 


Eine tom Blitz zerſchmeltzte sit 
nerne Kanne/ toorinnenG elo ín 
€cinic anb eingewickelt gelegen, 
da das Geld mit 3inn überfloz 
(en, bic Leinwand aber. nícbf 


berbrennet worden. 
Artic, XXV. 


Neue Probe die Spirituofitáf be$ 
Brandweins su erforſchen. 


Artic. XXVI. 
RefRexion über eit ſonderbares 
Phoenomenon, ſo oon Gewalt 


des Windes bep Breßlau im 
Stadt⸗Graben An. 1734. ben 
1. Aug entſtanden. 

Artic. XXVII. 

Von der noch nie geſchehenen, 
Conjunction Mattis, Jovis, So- 
lis und Mercurii An 1718. 

Artic. XXVIII. 

Reflexiones über 2. groſſe Mond⸗ 
Finſterniſſe, foie fie An 1736 all⸗ 
bier in Breßlau obſerviꝛet wor⸗ 
ben, nebſt andernPhœnomenis 


im Firmament des Himmels. 
Artic. XXIX. 


Von einer Koͤniglichen Bantami⸗ 


(den Stelden Crone. 
Artic. XXX, 


Von vergiffteten unb fonberbaren 


Pf Artic. XXXI. 


Neue Invention das ſuͤſſe Waſſer 
auf dem Meer bon ber Faulung 
zu bewahren. ic bem Meer⸗ 
Waſſer ſeinen ſaltzigen und bi⸗ 
tuminoͤſen Geſchmack zu be⸗ 
nehmen. 


ſehr obl gubercitetenCracitx. 
Artic, XXXIII. 
timfrinotice Rachrich von der 
Transmutation 2. Untzen Bley⸗ 
es/ mit (o viel lauffenden Qpeck⸗ 
ſilber amalgamiret in wahres 
Gold. 
Artic. XXXIV. 
Neu erfundenes/ dem Silbergleich⸗ 


ſehendes Metall in Paris. 
Arti. XXXV. 
Von Bereitung des Sineſiſchen 
Porcellains; wie auch von den 
Porcellain⸗Fabriquen in 


Wien, Dreßden/ 8St. CIou 


bey Paris, unb andern Orten 
mehr. 

Artic. XXXVI. 
Sonderbare Experimenta mit 
beim Prifmate criangulari, 
Artic. XXXVII 


Von bem in Breßlau neu einge⸗ 
fuͤhrten Haber⸗Bier, An. 1718. 
Artic. XXXVIII. 
Von fonberbaren Glaͤſſern. 
Artic. XXXIX. 

Von ſonderbaren Trinck⸗Geſchirren 
und Meſſern. 

Artic. XL. 

Von Invention, Bereitung uno Arten 
ber Wind⸗Buͤchſen. 

Artic. XLI. 

Von Hoͤltzernen oder viue Pa⸗ 

piernen Brenn⸗Spiegeln. 
Artic. XLII. 

Neue Invention von Wagen⸗Muͤhlen . 
Artic. XLIII. 
Sonderbare Kunſt⸗Wercke blind⸗ge⸗ 

bohrner Menſchen. 
Arti. XLIV. 
Von Æſtimation umb Nutzen bcr Kupf⸗ 
Artic. XLV. 

Von einem ſehr kuͤnſtlich geſchriebe⸗ 
nen Alcoras, unb ber ín Conſtanti⸗ 
nopel errichteten Buchdruckerey, 
wie auch Academia Scientiarum 


daſelbſt. 


Qj:$p (9) 95:56 
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Zweyter Mboſchnitt. 
s ; ARTICVLVS D 
Von der Antipathie bet Kroͤten mit een Schlangen / wie 


auch andere 


—EN denen Epbemeridibus 
| $1 R) Nature Curioforum (Dec. 
^J I. Anal. L pag.306.) atv 
v1 y belt die CXXXVII. Ob- 


—* 







Bufonum Antipatbia ; 
| | Und jmar daß die 
Schlangen die Kroͤten nicht allein 
feindlich verfolgen, uno toͤdten, fon 
dern wol gar verſchlingen; wie denn 
Godefred. Buxbaum, (v einer Schlange, 
bic et geoͤffnet, eine groffe Kroͤte will 
angctcoffen haben: Dergleichen aud) 
gulefen in Det X: uno X Cenz. Epherner. 
Obf. XL.pag.464. Da ich nun aber hier⸗ 
von das Contrarium geſehen; ſo melde, 
daß An. 1707. ber beruͤhmte Aónigl. 
6 Leib⸗ Medicus und Sof: 
atb,bamaliaer Profeffor Medicinæ in 
Halle, Herr George Ernſt &tabl, 
in ſeiner Behauſung eine Schlange, 
ſo man allhier insgemein Ottern zu 
nennen pfleget, gegriffen, in eine 
Schachtel geſetzet, und dem Bedien 
te anbefohlen, einen Froſch zur Spei— 
ſe ihr zu holen. Welcher fuͤr diefen ev 
ne groſſe Kroͤte ergreiffet, und herein 
bringet. Dieſe ſetzet ber. damalige 
Hert Proſeſor im die Schachtel aut 
Schlange, unb decket eine groſſe Glaß⸗ 
Taffel, die er mit einem Gewichte be⸗ 


fervation, De Serpentum 


bfervationes eon denenſelben, infonberbeit oon 
bentn : Exiodixros. 


flere groß auf; die Schlange aber fit» 
cber ſich moglichſt zu reuriren, endlich 
aber ſitzen ſie beyeinander gantz ſtille. 
Der Herr Profeffor bleibet zwar in dem 
Zimmer, , ſiehet aber allererſt nach einer 


Stunde wiederum zu dieſen ſchoͤnen 


Thierchen; da er denn die Schlange 
todt, die Kroͤte aber ohne Veraͤnde⸗ 
rung antrifft Inzwiſchen batte et 
wol aebórct, daß die Schlange einiges 
mal wieder den Glaß Deckel geſprun⸗ 
gen, und ſich mit der Flucht zu ſalviren 
geſucht. Ich habe dieſes Experiment 
von neuen mit einer dergleichen 
Schlangen vor einigen Jahren ange⸗ 


ſtellet, und eben alfo befunden, nur daß 


die Schlange nicht ſo zeitlich, ſondern 
allererſt ín ber. Nacht von ber. vote 
(var getoͤdtet worden; auf (vae Weiſe 
aber dieſes gefcbeben, babe bíe Nacht 
hinourch au zuſehen, mir nicht die Muͤ⸗ 


he geben wollen, auch nicht geglaubet, 


daß ein Kampff zwiſchen beyden vor⸗ 
gehen wuͤrde, weil ſie den gantzen Tag 
uͤber gantz ſtille beyſammen geſeſſen. 
Vonßroͤſchen ift cé ſonſt gantz gemein, 
daß die Schlangen ſelbige begierig zu 
verſchlingen ſuchen; dabey aber, wenn 
ſie zu groß und die Schlangen nicht 
balb mit ihnen fertig erben fónnen, 
ſchreyen bie Froͤſche erbaͤrmlich; der⸗ 


ſchweret, daruͤber. Als bie fróte gu | gleichen zu hoͤren unb. zu ſehen, ote 
der Schlangen kommet, blaͤſet ſich er» | Sr foe aber oon den Schlangen zu ere 
03 


retten, 


379 
te(ten, mir einíae mal vorkommen. 


Aus dem Treſchner⸗Walde unweit 


Breßlau habe auch einsmals eine 
Schlange herein genommen, oon wel⸗ 
cher ich glaubte, da ſie imLeibe ſehr di⸗ 


cke war/ ſie wuͤrde Junge hervorbrin⸗ 


gen; In der erſten Nacht aber batte 


ſie einen groſſen ſchon etwas verdaue⸗ 


ten Froſch, welchen noch zuſamt der 
Schlangen in ſpiritu balſamico conſer- 
vire, von ſich gegeben, welcher wol 
viermal breiter am Leibe war, als der 
gantze Kopff der Schlange; Dennoch 
war fit. capabel geweſen ſelbigen hin⸗ 
unter zu bringen. Darff uns alſo 


nach dieſer Comparaiſon nicht wun⸗ 


derlich vorkommen, wenn man von 
den groſſen Oſt uno Weſt⸗Indi⸗ 
(cben / inſonderheit von denen Cong⸗o⸗ 
xiſchen unb Zeiloniſchen Schlangen 
lieſet, (vid Phil. Pigafettæ vera. Deſcriptio 
Regni Africani Part. I. Cap. XI. pag. 28. 
jobus Ludolfus in Comment. ad. Hifforiam 
aEtbiopicam (Cap. XIIL) Philip. Baldai 
Beſchreibung oer Oſt Indiſchen 
RKuſten Maabar unb Coromandel, und 
zwar in ber Beſchreibung Zeilon (Cap. 
LII. pag. 426.) Phil. Pigafetta India Orien- 
24. (Part. L Cap. XI. pag. 23.) Czro/. Cla- 
fius Exoticor. (Libr. V. Cap. XVIII. pag, 
113.) Ol. W'ormins Muf. (Libr. LII. Cap. 


IX. pag. 263.) Gui. Pifo Hift. Natural. & 


Medic. India Occidental. (Libr. V. Cap. IV. 
pag. 277.) Jacob. Bontius Hiff. Nat. & Med. 
(Libr. V. Cap III. pag. m.$5.) Tob. Henr. 
Lochnerus Muf. Beslerian. (Tab. XiV. pag. 
83.) Andr. Cleyerus in. Epbemerid. Natur. 
Curiof. ( Dec. lí. An. Il, obferv. VII. pag. 
18. unb. andere,) wie fie. Schaafe, 
Menſchen, Rehe, Hirſche, tvilbe 
Schweine, ja nad) Jobo Ludolſo Hiflor. 
Achiopic.(Libr. I. Cap. XIII.) gat gantze 
Ochſen, unb andere Thiere einſchlu— 
cken konnen, wenn ſie auch nicht allzu 
gef ſeyn. Francfcé, Leguat in ſeinen 

eiſen nach zwey unbewohnten 
Inſuln (Part. If. pag. 300.) ſchreibet: 
Es giebet nicht weit von ßatavia Arten 
der Schlangen, die bis 50. Fuß lang 
ſind: unb verwahret man in Bazzvia 
die Haut von einer, welche ein Maͤgd⸗ 
lein verſchlungen gehabt, welche aber 
nur 20. Fuß lang geweſen. So fü, 


ret aud) Georg. Hier. Velſchius de Vena. 


Medinenft ( Cap. VIII. pag. 214.) aus bed 
Kircberi China illuflrata Schlangen an, 
alfo? Dantur maximi ferperites, totos- 
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que cervos glutientes. Da ich abcr des 


Kircheri Chine illuſtratæ Part. IV. ( Cap. 
X. pag. 202.) ſelbſt nacbftblage, fo be» 
ſchreibet er wol unter den Serpentibus 
Chinz bald im Anfange welche, die 30. 

eometriſche Fuß lang ſeyn: er ſetzet 
aber bald darzu, daß ſie die Hirſche 
nicht gantz verſchlingen, ſondern das 
Blut auéfaugen, zerſtuͤcken, und denn 
auf freſſen, (auf welche Weiſe ſie wol 
nach und nach, einen Elephanten ver⸗ 
zehren koͤnten,) mit denen Worten: 
„Gento, hoc enim ſerpentis nomen eſt, 


v„ſerpentum omnium in Quamſi, in Hay- 


nan infula, in Quantun facile maximus 
,Teperitur, cervos integros exfügendo & 
»diminuendo devorat, longus XVIII. aut 
XXIV. pedum. Bald barauf ſchrei⸗ 
»beter? Idem teftatur Marcus Paulus Ve- 
»netus, qui in provincia Carrajam ait, 
»ferpentes reperiri tante vaftitatis, ut non- 
nulli in longitudine denos paffus, & in 
»groffitie decem palmos contineant, & 
»quoniam paffus geometricüs quinque 
»pedibus conflat, certe longitudo hujus 
„ſerpentis ad 5o. pedes pertingeret, atque 
»adeo Quamfianos ferpentes 20. pedibus 
Éfüperare,, Welchen mam endlich 
zutrauen fónte, daß fie gants ffeine 
Hirſche gu verfebfingen capable tváren. 
Das Blut⸗Ausſaugen der Schlangen 
aber aug denen Thieren anbelangende, 
bat hetr D. Mich. Berzb. Valentini eine 
groſſe Oſt⸗Indiſche Schlange ia Ms- 
ſei Mufcor. Part. 1. (Libr. HL Cap. XXXIX. 
fig. IV. pag. $04.) ín Kupffer mít ci 
nem Ochſen vorgeſtellet, wie fid) bíe 
Schlange mít nem Schwantze an den 
Stamm eines Baums ſchlinget, den 
Ochſen umwindet, und aus der Naſe 
das Blut ſauget. Am aller unwar— 
ſcheinlichſten aber iſt was  Cozzadus 
Geſnerus Hiflorie Animalium Lib. IV. qui 
eft de Piſtium & Aquatifium. Animantium 
natura ( pag. 1040.) toíe aud) Libr. V. 
fol. 70. gui efl de Serpentium natura, aus 
dem 0/20 Magzo von bene. gants un» 
geheuren Schlangen, fo fid) be» Nor⸗ 
Yvegen berumin Dem Meer aufbalten 
follen, vorbringet. Nemlich fic waͤren 
100. 200. bis 300. Fuß fang, denen 
Leuten auf den Schiffen febr gefaͤhr⸗ 
lich, alſo daß ſie nicht allein ſich ſo weit 
aufrichteten, daß ſie die Menſchen aus 
denenSchiffen oben herausholeten, die 
Schiffe gar umkehreten, ſondern ſolche 
hohe Bogen im Schwimmen s 
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ten daß gantze Schiffe darunter wegſe⸗ 
geln fónten: Wie daſelbſt zugleich ble» 
ſes alles abgebildet zu ſehen. Die Worte 
aber lauten pag. ſupr.citat.alſo: „Alius 
» ferpens marinus, ad centum aut ducen- 
tos pedes longus, vel etiam trecentos,cir- 
»ca Norwegiam interdum apparet , tari 
tranquillo infeftus nautis, adeo ut. ho- 


,minem quandoque e navi abripiat, imo 


,naves fubvertere, fpiras fupra mare tan- 
,tasaliquando erigere, ut navis per unam 
»tranfire poffet.,, Und Cafpar. Scbortus 
in Pbyfica curiofa 4n Appendice ( Cap, VI. 
$.3. pag. 1168.) aus Szrazonis Lib. 16. 
von ener febr groſſen und dicken 
Schlangen mefoct, fo einen gantsen 
Acker lang, uno fo bic geweſen, daß 
cin Reuther über dieſe hinweg einen 
andern nicht erſehen koͤnnen, die 
Schuppen waͤren ſo groß geweſen, 
wie ein groſſer Schild der Soldaten, 
und in dem offenen Rachen, haͤtte ei⸗ 
ner zu Pferde gar commode ohne an: 
zuſtoſſen zalouppiren koͤnnen. Noch 
melde, daß aus Holland vor einigen 
VJahren id) eine ſehr ſchone weißlichte 
chlangen⸗ Haut bekommen ; fie iſt 
mit gelben Flecken bezeichnet, die alle 
mit einem ſchwartzen Streiffen ein⸗ 
gefaſſet ſind, doch in der Laͤnge ohne 
den Kopff nicht viel uͤber 8. Fuß 
Ein Materialiſt aber allhier erhielt 
zu gleicher Zeit eine oben von grauer 
unb unterwaͤrts von weiſſer Couleur, 
bíc ohne Kopff liber 24. Fuß [ang tvar, 
unb die Sauf über 2. Fuß breít, fo ev 
nad) Nuͤrnberg für 18. Floxren an ei⸗ 
nen Freund oerfaffen. — Der Bediente 
des Materialiſten, oem die Zftimation 
unb ber Verkauff dieſer Schlangen⸗ 
Haut bekannt war, als er ſelbſt ſich zu 
erabliten. ſuchte, reiſete vorhero über 


Hamburg nad Holland. In Ham⸗ 


butg erſahe ev bep einem Kauffmann 


mit Namen S. « » eine vermeyntlich 


ungebeure Schlange, unb bezahlte fie 
raifonnabel, machte viel Unkoſien ſelbi⸗ 


in einem ſehr groſſen langen Ka⸗ 


t 

fen anbero brínaen au laffen, und 
dachte damit vielen Profit 3u erwerben. 
Als aber fuͤr baar Geld er ſie allhier 
nicht loß werden konte, wolte er end⸗ 
lich 100. Pfund Cinnabaris nativæ da⸗ 
fuͤr einhandeln; Der Kauffmann aber 
weigerte auch denſelben dafuͤr zu ge⸗ 
ben; Deßwegen erſuchte er Herr 
Melchior Hillingern / in ſein &auff 
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Gewoͤlbe, ſo in Drey Mohren an der 
Ecke des Saltzringes ſich befindet, ſie 
zum Verkauff auf haͤngen zu laſſen, 
allda man ſie noch zu ſehen bekommen 
kan. Als ich ſelbige genau examinir⸗ 
ft; befanb ich, baf bae Corpus von 
Leinwand, unb mit zerweichten Pa⸗ 
pier uͤberzogen worden, ſo auf dem 
Bauch weißligt, auf dem Ruͤcken aber 
dunckel⸗gruͤn angemahlet; oer Kopff 
mochte von einem Fiſch genommen 
ſeyn, dem die Kiefern beſſer aͤhnlich ſa⸗ 
ben, auch die groſſen weit oon einan- 
der wie bey einem Hecht ſtehende Zaͤh⸗ 
ne ſo ſich auch theils mit leichter Muͤ⸗ 
he heraus nehmen lieſſen; Welches 
alles mit einem Schlangen⸗Kopff we⸗ 
nig uͤberein kommet: Und ſoll dieſer 
Kauffmann dergleichen Streiche mehr 
gemacht, nemlich ausgeſtopffte Lein⸗ 
wandnesSaͤcke fuͤr wahrhaffee Schlan⸗ 

gen oder ihre Baͤlge verkauffet haben. 

Was aber auſſer dieſen ich von de⸗ 
nen: Schlangen obſerviret, communici- 
re in einer Antwort, ſo unlaͤngſt dem 

gelehrten Herrn Pro-Rectori des Gym- 

naſu zu Brieg,/ Johann Chriſtian 
Schindel, auf ſchrifftliches Anſu⸗ 
den von denen éyiooioroc ertheilet. Es 
lautet aber der an mich geſchriebene 
Brief alfos- | 

noainda | Poft pauca. 
Dubium de Eyiod/wroic. 

| Celes Tebanus in feinet Tabula ſchrei⸗ 

„bet: ( Vir bonus) omiüibus dominatur, 
Omnibus eft fuperior, a quibus antea 
„exagitabatur; quemadmodum 2; iy/- 

|! »àrxois 1. e. qui vipera morfi fuerunt. Nam 

»beftiz venenatz, quz omnes alios ad ne- 

. cem usque profequuntur, illos non læ- 

unt; 'eo; quod hoc veneni remedium 

| shabent.Díetbep entfieben zwo Fragen. 
?: Quafi. I. Ob ín der That tvabr ſey, 

„daß diejenigen, welche einmal oon ei⸗ 

Ber Otter gebiſſen unb curiret wor⸗ 

den von feinem gifftigen Thiere hin⸗ 

„fort mehr beſchaͤdiget werden koͤnnen? 

Gronovius in notis ad Cebetem negi- 

„ret es ſchlechterdinges/ unb. berufft 

„ſich dießfalls auf die Erfahrung des 

„groſſen Phyfici Caroli Drelincurtii. Cæ- 

„us Rbodiginus aber im. Vlten Buch 

„ſeiner Lectionum antiquarum Cap. XVI. 

»fübret die Stelle des Cebetis affo an: 

"Nullo, inquit Cebes, infeftari nocumen- 

»to poteft, qui virtutis monumento fefe 

»obvallarit, confepferitque. | Ea 'eft ad- 

verfum 
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„verſum vitia & mala, ceu antipharma- 


»cum potentiffimum, non Íecus ac vipe-. 


Iræ poreftas venenofa, contra id genus 
»feras alias. Quippe ferunt «3c £yiodru- 
se b. e. morfu a vipera petitos ab. ve- 
,nenatorum nullo attingi. Hac Theba- 
,ni Philofophi placita fidem iis vendi- 
,cant, que produnt naturalium aliqui: 
,€05, qui aliquando viperz jecur coctum 
,hauferint, nunquam poftea feriri a fer- 
pente: ruríüm nec capiti, neque item 
, veftibus eorum, qui viperis alantur,  no- 
xia corpori ineffe animalia. Da ver⸗ 
ſtehet nun wohl der Cælius des Cebetis 
Worte alſo, daß diejenigen, die von 
,ciner Otter gebiſſen worden, von kei⸗ 
uem gifftigen Thiere hinfort ange 
Uübret werden: Allein ev beweiſet pies 
Iſe Auslegung und Meynung mit 
keiner Erfahrung, oder aud) Aucto- 
,ritát, die dieſes ausdruͤcklich in fid) 
»bált, Zwar ſchreibet M. Aurelius Se- 
,'verinus, weiland Anatomie Profeffor zu 
» Neapolis, in ſeiner Vipera Pythia p. 366. 
»Quod autem 3c £xiod TG, i. e. a Vipera 
»percuffos non attingant, auctore Ce/io 
»veneno præditæ animantes tam liquido 
»cognofcitur. Quod nulla fit veneni cau- 
»tela vel averíatione , rerum tactarum a 
jconfortibus veneratione. Da faget 
nun wohl aud) dieſer Severzuus, 1.) 
paf ber Caelius dieſes acfaget bütte, er 
„ſetzt audb 3um 2.) hinzu: cam liquido 
»cognofcitur: Er ſaget aber nicht recht 
Ddeutlich, ob er die Erfahrung hiervon 
»ftlbft gemacht habe. Wird alfoum 
einige Nachricht aus ber gruͤndlichen 
Phylica experimentali von dieſer Fra⸗ 
Ige gebeten xup antasnisv tod. 
»QuazftIl: Wofern aber ja die Sache 
„in ber Erfahrung keinen Grund bat, 
un? alſo an ſich ſelber falſch iſt; fo. 
„wird im übrigen gefragt: Db nicht 
um wenigſten eíne ſolche Meynung 
„bey denen alten Griechiſchen und 
„Roͤmiſchen Medicis umb Phyſicis ſey 
„im Schwange gegangen und geglau⸗ 
„bet worden? D 
Meine eilfertige Antwort hieruͤber 
fvar folgende: Nach meiner Wenig⸗ 
fcit dero petito,ratione dubii de £iooreroic, 
3u gratificiren, fo erſehe, daß E. W. E. 
nicht vollkommene Satisfaction in Seve- 
rini Opere de Viper& matura gefunden; 


welches ich doch ſonſt fuͤr das Beſte 


halte. Ich kan mich nicht entſinnen, 
ob etwann ín cConradi Geſueri Libr. V. 
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Hiflor. Animalium , qui. eft de Serpentium 
natura, oder Uff. Aldrovandi Libr. de 
Serpentibus, oder Tob. Jonſtoni Hifl. Nat. 
de Serpeutibus , : was anzutreffen ſeyn 
wird, welche íe&o nicht bep ber Sano 
Conflen bat ber. berübmte 
Medicus allhier zu Breßlau, vett 
Jacob Dbilipp Sachs von Loͤ⸗ 


wenheimb /in ſeiner Gammarolo- 
gia (Cap. XI. S. 7. pag. 25.) eine Men⸗ 


qe fabulófer Hiſtoͤrchen colligiret, 
hiervon aber aud). nichts erwehnet: 
Deswegen folgendes aug eigener Ex- 
perienz allegite ? Daß, ba vor einigen 
*Vabren , weilen febr viele [f uno 
Weſt⸗ Indiſche Schlangen unter 


meinen geſammleten Naturalien in Li- 


quore balfamico, ober aud) nur ihre 
Exuvias wie oer Klapper⸗und Zitter⸗ 
Schlangen ihre ſchoͤne bunte Haut 
von stebalb Ellen [ang ſamt der Klap⸗ 
pet confervire, ich aud) gerne aus be 
nen Schleſiſchen und Bohmiſchen 
Gebuͤrgen, die Schlangen haben wol⸗ 
te. Es fand ſich hierzu ein Weib, die das 
Schlangen⸗ Fangen von Jugend auf 
getrieben hatte, ſo mir eine ziemliche 
Menge derſelben ſammlete, und leben⸗ 
dig anhero brachte; Als unterſchieden 
farbichte Creutz⸗ Schlangen, Feuer⸗ 
Schlangen, Brand⸗Schlangen, Ad⸗ 
ler⸗Schlangen ꝛc. wie fie fic nennete, 
aud) eine gantz ſchwartze mit einem 
votb» uno weiß⸗ acfprenaten Kopffe. 
Da id) mich bep ior befragte, (weil 


ich fabe, baf fic fo forgfam mit (brem 
umgieng, bie Haͤnde mit dicken Hand⸗ 


ſchuhen verwahrete, um nicht von ihnen 
gebiſſen zu werden, welche um ein leich⸗ 
tes, fo ſie ihnen zu nahe kam, oder nad) 


ihnen grieff, an bie Hand fuhren;) 


ob ſie denn ſemals von ihnen ſey qe 


biſſen worden, unb was fie fuͤr Unge— 


mach davon erlitten? Erzehlte ſie mir 
vieles, was durch den Biß ihr umo 


anderen, fuͤr Schwulſt, Eutzuͤndung 
und Schmertzen zugewachſen, und 


zwar zu mehr als einem mahle, da ſie 
ſich vor denen Adler⸗Schlangen, als 
den ſchaͤdlichſten am meiſten in Acht 
nahm. Als ich die Schlangen uͤber⸗ 
kam, war es eben der ſpaͤte —39 
und ſchon ziemlich kalt; daher ſie auch 
gant; matt und ſteiff waren, zumal ba 
in dem Vorſaal auf die kalte Ziegel, 
damit der Fuß Boden ausgeſetzt, fie 
ſchuͤtten ließ; Dennoch, ſo ich ihnen 

einen 


385 
einen tab vorhielt/ fuhren fie mit 
Ziſchen g leich darnach 
Dieſes pflegen unſere ordinairen 
Schlangen allhier niemals zu thun: 
Denn wenn ich fic aud) nod) ſehr ir- 
ritiret, haben fie weder nach mit, nod 
nach was andern beiſſen wollen, ſin⸗ 
temal ich mit einer lebendigen Mauß 
[ange Zeit einsmals cine geplaget, oie 
bod) febr groß, unb welches allbier 
was fonberbares, über eine. Viertel 
(Ie bícfe war, (fo nod) in Spiricu Vini 


aufbebaltes) ſie wolte aber durchaus 
nicht daran, die Mauß anzuruͤhren: 


Wie ich denn auc) daher dergleichen 
Art Schlangen ohne Scheu in 29dl. 
dern greiffe, auſſer daß, ſobald als 
man ſelbige faͤnget, ſie hinten beym 
Schwantze durch den ordentlichen 
Ausgang eine waͤſſrichte Materie weg⸗ 
ſpritzen die febr nad) Knoblauch riecht, 
und denn, wenn man ihnen lange 
Zeit keine Feuchtigkeit zukommen laͤſſet, 
ſo riechet dieſe deſto penetranter, mach⸗ 
te mir auch einmal auf der erwaͤrm⸗ 
ten ſchweißigten Hand etwas rothe 
Deoa É icbet weiß aus mote Milch. 

ieſes iſt mir offt begegnet, zumal 
wenn fie mir aus den Glaͤſern ent⸗ 
lauffen, und ſelbige wiederum fangen 
muͤſſen. Sonſten iſt mir auch mit 


denen Kroͤten vorkommen, daß als 


einsmals im erſten Fruͤh⸗Jahr, da 
dieſelben aus dem noch kalten Waſſer 
häuffig heraus an die Ufer in oic 
Sonne ſich legen, mit einem Hunde 
ſpatzieren gebe, derſelbige begierig auf⸗ 
jaget, und anpacket, (es ſpruͤtzen aber 
die roten auch / durch oen natuͤrlichen 
Ausgang eine beiſſende (cbarff:, waͤß 
richte Materie von ſich;) welche dem 
Hunde auf eie Naſe mufte gefallen 
ſeyn, davon er ſich febr ungebaͤrdig an⸗ 
ſtellete, die Naſe in dem Graſe und der 
Erde aͤngſtiglich ſuchte abzuwiſchen, 
und endlich haͤuffig zu geifern, und 
aus ber Naſe gu gaͤſchen anfing, auſ⸗ 
ſer dem aber davon keinen Schaden 
erlitte. Wie denn auch der Skarſi⸗ 
niſche Kroͤten C peper, (welchen oie 
25telauifcben eammlungen von 
Vatur und Geſchichten (m XIV. 
Verſuch Herbſt Quartal Ment'Odbobr. 
Claff. IV. Art. VIlL.pag. 457. beſchrieben,) 

Iber nichts mehr, fo lange als er fie 
noch im Leibe gebabt, zu ffagen ae 
tvuft, als das ihm offtmals cine um 
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gemein ſcharffe uͤbelſchmeckende Mate- 
rie in die Hoͤhe geſtoſſen, welche auch 
unfehlbar von denen Kroten gekom⸗ 
men, Und ín denen Actis Anglicanis 
An. 1667. ( menf Febr. pag. 323.) befin⸗ 


et ſich ein remarquabler Cafus von ei⸗ 


nem Knaben , welchen eine Kroͤte auf 
bie Unterlippe etwas von dieſer Mate- 
rie geſpritzet, davon ihm die gíppe fo» 
gleich aufgeſchwollen, welche Ge⸗ 
ſchwulſt auch er die Zeit ſeines Lebens 
behalten. Selbſt die Itallaͤniſchen 
Vipern, davon vorm Jahr eine groſſe 
Schachtel vell Ihre Excelens die 
Frau Graͤfin von Althan hierher 
ſebendig Commen ließ, daraus ihr ein 
Chirurgus Suppen kochen muſte, ba» 
ben nicht zu beiſſen verlanget. Der 
Lehr⸗Purſche hatte einsmals die 
Schachtel negligent zugemachet; als 
des Chirurgi Frau in die Stube hin⸗ 
nen kommet / ſind die Vipern alle her⸗ 
aug, unb lauffern auf oem Rechen, 
oen. Betten, Schraͤncken unb ín oet 
gangen Stuben berum, daruͤber fie 
hefftig erſchrickt: Der Junge aber ic 
bet, uno faͤnget fie mit bloffen Haͤn⸗ 
ben alle wieder zuſammen, obne baé 
eine ín gebiffen haͤtte. Die Tochter 
des Chirurgi ein Maͤgdgen von ts. 
Jahren ba fie dieſes fabe, friegte Cou- 
rage dieſe aucb mit bloffen Haͤnden zu 
faſſen, une angugteufen, obne daß ei⸗ 
ne ibr in bic anb gefabren waͤre; 
ba fic abtr tempore fluxus menfttui, 
dergleichen thun will, beiffet fie cine 
ín bie Singer, bavon fie in einer tun: 
een Zittern ber Glieder unb ſtarcke 
Hitze befommet, ja nod) ſelbigen Sag 
zu deliriren anfaͤhet, unb febr ſchwer 
biefe hefftige Kranckheit uͤherſtand: 
Einsmals uͤbergoß ich in einem groſ⸗ 
ſen Zucker⸗Glas eine Schlange mit 
Spiriru frumenti rectificariffimo, davon 
fic nad) weniger Scit gang fteiff wie 
em Pruͤgel wurde, aud) nit meyn⸗ 
tc, bag fie nod) [eben fonte, als ích fie 
aber in ein Sag Waſſer feste, bfieb fie 
alío fteiff lange Seit auf beim Boden 
[iegen, bis fie auf einmal vehement 
fid) zu bewegen anfing. 9(ber aud) 
yu dieſer Seit ob fie gleíd oen bem 
Spiritu gleichſam inebriiret, wolte fte 
nicht beiſſen, noch auch, da ſie voll⸗ 
kommen ſich wieder erholet hatte. 
Wird alſo von den allhieſigen gemei⸗ 
nen Schlangen, daß ſie beiſſen, ſich 
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mehr gefürcbtet, als warhafftig ac 
ſchiehet. Und glaube ich, daß von 
denen óodrroic ſtatt Dat, foa& Cafau- 
bonus (bcr Diefen Ort Ded Ceeris faget: 


„De Vipere moríü an ita res fe habeat, 


,nec ne, non hic quzro. Quam multa 


,vulgo recepta & credita, quz falfi con- 


vincit experientia. Noch muß ra⸗ 
tione ufus fpecifici melden, daß ſchon 


ver alten Zeiten die Maff unb P/)//. 


mebr a[8 die £ooq«ro befanot gewe⸗ 
ſen, und zwar deswegen, weil ſie aus 


denen, von Schlangen gebiſſenen 


Theilen, den Gifft geſauget, die Schlan⸗ 
gen gefreſſen, von benen aber im ge 
ringſten nicht angeruͤhret oder gebiſ⸗ 
ſen worden: Ob ſich nicht eben dieſes 
Kunſt⸗Griffes bie £ouiomro bedienet, 
oder das noch jetzo beybehaltene Re- 
medium ín Schlangen⸗Biſſen daher 
ſeinen Urſprung bekommen: „Es 
ſchreibet aber. Za/vafor in ber Ehre 
des Hertzogthums C raine(Lib. LI, 
Cap. XXXVIlI.) von cinem gewiſſen 
XPratervativ fofeber ben Schlangen⸗ 
„Biß, alfo: Man nebme von ciner Ic 


„bendigen Schlange fruͤhe Morgens 


„nuͤchtern eas Hertz heraus, unb ver⸗ 
ſchlinge oder freſſe es alfo lebendig; 
Hernach einen Löffel voll friſches 
„Waſſer darauf; fo wird ibn feit [ee 
benlang feine Schlange beiffen nod) 
beſchaͤdigen fonnen, hingegen fan er 
dieſelbigen fangen, uno in Haͤnden 
„tragen, ohne einige Gefahr verletzet 
zu werden. Solches hab ich probi⸗ 


ret unb manchem cin Schlangen⸗ 


„Hertz eingegeben, welches allezeit ei⸗ 


uen jedweden geholffen. Nardus An- 
tonius Recchus de Aninialibus Nova Hi- 
»[panie xvi? Son Schlangen⸗-Hertzen 
noch nic£v obferviret babeu, er fires 


„bet p. 786. alfo: Litterarum ftudio- 
»füm, quinque ferpentum corda in umbra 
»prius exficcata, & in pulverem redacta, 
una vice deglutiiffe, ex quibus hoc ſit 
,confecutum , quod nullum amplius, ve- 
,nenum ipfi nocuerit, ferpentes nullos 
»timuerit, quin hos amayerit, & tractare 
,manibus femper voluerit, & inter rude- 
,rà eos & faxa latentes odorari potucrit, 
»ferpentes tamen hunc valde metuiffe & 
»tugiffe. ,, ^" ja | | 

Denn fo iff bekandt, bafi unfer 
Seele ibre Wuͤrckungen, fo. fern ſie 
nicht verhindert wird, ſowol bey ge 


ſunden als krancken Leibe, mit dem 
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groͤſten Verſtande vornimmet: (wie 
ümſtaͤndlich dieſes in meiner Abhand⸗ 
lung vom Verſtande des Menſchen 
Dor. uno nad) oem. Salle, inſon⸗ 
oerbeit denen natütlicben Wuͤr⸗ 
cungen nad», erwieſen:) Sn benen 


Kranckheiten aber, foo fie durch ihre 


Motus nichts auszurichten vermag, 
bat GOtt (onberbare Specifica befanbf 
werden laſſen, barunter fteben nun 
oben an, wenn eínen, gu was für Zeit 
es ftp, eine Otter ober Schlange beife 
ſet, wenn man von derſelben, oder auch 
von einer andern Schlange, die Le⸗ 
ber, Hertz, oder auch mehrers von der 
Schlange in Leib brauchet, ſo ſchadet 
einem der Biß ſo viel, als eine gemei⸗ 
ne Lzfion... (Wie Ca/zus Rbodiginus da⸗ 
oon etwas, wie aud) Pbil. Baldeus L. 
fupr. cit. unterſchiedenes erwaͤhnet, iti 
ſonderheit aber Nardus Antonius Recchus 
de Animalibus Nove: Hifpani& pag; 777. 
feqq. it. Fa/vaffor L. fup. cit. Molſſg Fran- 
zius in Hiftor Animal. (Part. IV. Cap. I) 
Daß aber aud dieſe Specifica ít Ame- 
rica, vornemlich in Brafez befanot, 
vid. Tob. Lerü Hiflor. Navpigationis im 
Brafiliam (Cap. XI. pag. 139.) it. O. Dap- 
peri Heſchreibung von america ( pag. 
325.) Da wenn ote. Gintvobuer vor 
Schlangen gebiſſen, ſo eſſen fie ben 
Schwantz und Kopff einer Schlan⸗ 
gen, hernach aber. nehmen fie fo Tan» 
ge Rad. Scorzonerze ein, bis bie 2Bun« 
be zugehetlet und ber Patient gane 
ſen in anbereé ſonderbares tino 
gantz neues Specificum wider | Die 
Schlangen⸗ Biſſe befinbet fid) aud 
in. der Miſtoire de. Academe | Royale 
des Sciences 42. 1724. (0 heraus gezogen 
zu leſen in Act. Erudit. Lipf. Ammo 1733. 
( Menf.. Febr. pag. 65. y ba lauten bie 
Worte alfo: ,, Radicem Yabulani, quz 
Gallis. Apinel dicitur, .ea:.virtute przdi- - 
um effe, ut fi fruftum baculo affixum 
»gule. Serpentum. ingeratut, exteniplo 
Xmoriantur. Si vero radicem maflica- 
»tà affricentur manus, ferpentes non mo- 
»do fugiant , (ed & absque ullo periculo 
»manibus apprehendantur. |. Undead ar» 
»cendos Serpentes radix ifta in. cubicu- - 
„is affervari folet, que Hauteripe cum 
„aliis Academiz communicavit... 
. ABenn íemanben ein toffer Hund 
oder fonft raſendes X bic beiffcf, fo iſt 
cn Menſch ín groͤſſeſter Gefahr va» 
ſende zu werden, das Waſſer zu 
Ah⸗ 
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abſcheuen oder Hydrophobiam 3t bes 
fommen, umb den obf ſelbſt davon 
zu haben: Ja Cap. 4 Rejes iw. Camp. 
Eb juiumd. uafi. ( Quafi. 62. p. 8os.) 
will die Welt gar überteben, daß von 
einem raſend gebiſſenen Menſchen 
junge Hunde mit dem Urin weggien⸗ 
gen: Die Cur anbelangende iſt wohl 
keine bekannter, als die Eintauchung 


des verletzten Gliedes oder vielmehr 


des gantzen Coͤrpers in Saltz⸗ unb 
vornemlich See · Waſſer, mic man 


dergleichen nad) bem Confilio Medico | 2 


weiches bie verwittibte rop: Her⸗ 
tzogin von Teana, cine Schweſter 
des letzt verflorbenen Churfuͤrſtens 
von Bayern als Vaters des dama⸗ 
ligen Dtintyen Pbilippi, welcher in Rom 
Ani 1717. im Aug. das Ungluͤck gehabt 
von einem tollen Hunde gebiſſen zu 
werden/ balten laſſen; Da war nun 
das Reſultat gedachten Conlilii, daß 
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Thorwaͤrter des Schloſſes zu Wind⸗ 
ſor in Engeland von einem tollen 
Hunde gebiſſen wurde; Ob man ibn 
gleich ſonder Verzug in das Meer ge⸗ 
tauchet, aud) nod) andere Mittel ad- 
kibiret, fo iſt er dennoch ate cin hefftig 
Raſender geſtorben, und iſt ihm die 
Gurgel alſo zuſammen gezogen wor⸗ 
den, daß er nicht reden koͤnnen, ſon⸗ 


dern als ein Hund gebellet: deßwe⸗ 
gen folgende ſpecilique Cur, nad) 


ber Erfahrung gewiſſere Huͤlffe leiſtet: 
ag man entweder von dieſen tol⸗ 
len Hunde, der einen gebiſſen, oder 
auch einem andern, ein Stuͤck von 
ber Leber, Lunge ober andern Viſcere 
einnehme, fo ſchade einem ſolchen læ⸗ 
dirten Menſchen, der Biß ſo wenig, 
als wenn es von einem geſunden 
Hunde geſchehen Die notableſte Be⸗ 
gebenheit, ſo irgendwo hiervon gele⸗ 
fe, bat ſich atiererft ungefehr vor 2. 


man ben Printzen an ven Gtranb S AH jugctragen, bavon bie Hi⸗ 
des Meeres bringen, uno hieſelbſt ihn ſtoriſche Nachtichten sum Behuff 
in das Meer einigemal eintauchen oec neuen Suropaͤiſchen Begeben⸗ 
folte, welches denn aud) den andern heiten auf das Jahr 1732 (42 &tüd, 
Tag darauf, ba cr nad) Fiumicino ge⸗ pag. 671.) und die Schleſiſchen Nou- 

ibret worden, zu dreyenmalen ge | »e/en An. 1732. num. 168. von Datis 
deben: wodurch oem Bericht nad) | ben 5. Sept. folgenbermaffen melden: 
bcr Printz von allen beforgticben Sui- | Daß von Rorergze man Bericht einge⸗ 
tt dieſtr Lzfion fráfftialid) befreyet | fanbt: Wie ais Perſonen aue dem og 
worden. Von bícfer Cur bat man herumliegenden Dorffe Cozesgue von 


meines Wiſſens fein diter Zeugniß 
als des Ce///, (Lib. V. Cap. 27. $. 2-) wo⸗ 
ſelbſt die Worte fauten: Unicum re- 
»medium eft, nec opinantem in Pifci- 


einem raſenden Wolff waͤren gebiſſen 
worden: un? bec Erbherr dieſes Or⸗ 
tes das raſende Thier erſchoſſen, die 
Leber auf einen Roſt braten laſſen, 


»nam non ante ei provifam proücere, unb ein Stuͤcklein denen 11, Perſo⸗ 


»& i narandi fcientiam non habet, mo- 
»do merſum bibere pati, modo attolle- 
„re; fi habet, interdum deprimere, ut 
»invitus quoque aqua fatietur; fic enim 


neti, fo von bem Biß róotfib kranck 
darnieder gelegen, zu effen rgebem, 
welche dadurch ibre vorige Geſund⸗ 
heit erlanget; die uͤbrigen aber, ſo der⸗ 


»ümul & fitis & aqux metus tollitur:, gleichen nicht nehmen wollen, waͤren 


Auf welche Weiſe denn auch ſchon 
afpollonius Maneus einen tollen Hund 
curiret, ben er (rj den Fluß Ganum qe 


alle geſtorben. Was aber die Cantha- 
rides mit wenigen Zuſatz innerlich ein⸗ 
genommen, auch in dieſer gefaͤhrlichen 


worffen unb eine Weile ſchwimmen Kranckheit oor ſonderbare Huͤlffe lei⸗ 


laſſen. (vid. Pailoffratas in vita Apollonii 
Lib. VI Cap. XVI.) Doch dieſe Bade⸗ 
Gur verwirfft überbaupt 7o/cp de 


dromatariis ( Lib. 2. Mee ie 200.) | Jan. Cl.1V. Art. 15. pag.11o. fe 


unb allegiret verfebiebene Queen , fo 
aber meift auf Aberglauben inaug 
lauffen: Dergleichen auch vielfaͤltig 
zu leſen in einer langen Reyhe in 4227. 
Wie AT in Libr.VItum Diofco- 
riais (Cap. XXXV.pag.694. feqq.) Ja 
untángft paſlirte das Ungluͤck bof der 





E 
? 


ſten, baton fitbe bit Breßlauiſchen 

amtmlungen der Na. uno Med. 

efcbicbten (25. Verf. An. 1723. Menf. 
2320 | qq) | 
. $fon denen Mn Stichen liſt 
die Gur am bekannteſten, denn da han⸗ 
get in ſolchen Orten, wo ſich dieſe Thie⸗ 
re haͤuffig befinden, inſonderheit in 


Welſchland an iedes Bettes Stolle 


en Glaͤßchen Scorpionen⸗Oel, fo 
nichts anders als Baum⸗Oel, darin⸗ 
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uen lebendige Scorpionen erſaͤuffet 
worden, mit dieſen darff man nur das 
Vulnuſculum ſchmieren, oder den Scor⸗ 
pion auf der Læſion zerdruͤcken, ſo ſcha⸗ 
det der Stich einem ſo wenig, als wenn 
man von einer Muͤcke geſtochen wor⸗ 
den, wie hiervon mit mehreren zu le⸗ 
ſen: aoo. Valliſnerius in Epbem, Nat, Cur. 
(Cent. III. & IV. Obf. 31. pag. $8.) it. Oli- 
ger Jacobæus im. ACE. Medic, & Philofüpb. 
Hafnienf. (Vol.V. Obſ.99. pag. 262.) Ob 
aber nad) Pierio ip Hieroglypbic, wie 25. 
Brown in P(eudodoxia Epidemica daraus 
noritcf, ati). foíber den Scorpion⸗ 
Stich ein unfeblbaree Mittel dieſes 
ſey, wenn man einen dergleichen Men⸗ 
ſchen verkehrt, ober mit dem Ge 


Zewyter Abſchnitt / Erſter Artickel 


392 


derheit Longueville Harcourts Hiſtoire des 
Perſonnes qui ont vécu pluſicurs Siécles, & 
qui ont rajeunis avec de ſecret du vajeu- 
viffzement und viele anbere) bat man 
bavon nod) wenige ober gat keine Er⸗ 
fabrungs wohl aber was Marvillius 
ín ſeinen An. 1699. Frantzoöſiſch publi- 
citter Miſcellaneis Gallicis (Pavt.L. p.206.) 
notiret: Daß ta ber Graf Di» ín 
Engand fne ſchoͤne Gemahlin lange 
Zeit alſo, und viele Jahre beym Leben 
donſerviret haben wolte, (o notbigte er 
fie taͤglich, auf Anſtifften eines Medici, 


Viper⸗Fleiſch zu eſſen, oder davon die 


Suppen zu trincken, es lieff aber die 
Cur ſo uͤbel ab, daß ſie in weniger Zeit 
darauf des Todes war; welches ich 


ſicht gegen den Schwantz gekehret, auf zwar nicht dem Viper-Fleiſch zuſchrei⸗ 


einen Eſel ſetze, und alſo herum fuͤhre, 
uno ob dadurch alles Gifft in das 
Thier fahre, will ich eben mit dieſen 
nicht behaupten. Auch ſoll nach Reccho 
J.c. der Honig in Stichen ber Bienen, 
eine getrocknete Kroͤte aufgelegt, wenn 
man von einer Kroͤte beſpruͤtzet wor⸗ 
den, das Hirſch⸗ Hertz⸗ Beinlein einge⸗ 
nommen, wenn iemand von einem 
HirſchSchwantz gegeſſen (welchen ber 
Autor tor febr gifftig haͤlt, Crocodil- 
Schmer, in bem Biß oerfelbiaen, unb 
dergleichen mebr gewiſſe Huͤlffe leiſten. 
Ob aber bít Viper- &uppen, oder die 
Trochiſci Viperini, eben das auszurich⸗ 
ten vermoͤgend ſeyn, kan daher ſchwer 
glauben; weil ir ber erſten durch das 
Kochen , bas fluͤchtige Saltz, (o ín bem 
Viper-Fleiſch fid) befinden ſoll teg: 
rauchet. Die Viper⸗Kuchel aber ſind 
vollends noch weniger nuͤtze. Denn 
ba ſie das Viper⸗Fleiſch fo lange kochen, 
bis es fic) von denen Spinis abloͤſet, das 
hernach zerrieben, mit geſtoſſenen 
Zweyback zuſammen geknaͤtet, und die 
Trochiſei daraus formiret werden; fo 
werden ſie mit der Suppe wohl das 


beſte weggieſſen, die Trochiſei aber 
nichts anders als unnuͤtzes ru 
váffte 


oder vielmehr blat obne K 

ſeyn. Ferner ob durch die Fruͤh⸗ 
lings⸗Cur von Viper- €&itppen, ober 
wenn tan bie Schlangen auf andere 
Weiſe vergebret, deßwegen cinemfeine 
Kranckheit zuſtoſſen, (onoern man cín 
hohes (Iter erreichen, ja man gar wie⸗ 
berum fid) verjuͤngern folle, (vid. |Le£- 
manni Hifl. Theat. Montanor. Miſuiæ (Sed. 
II. Cap. IL. pag. 617. it. pag.347.) inſon⸗ 


ent will, bod) tag die Abhorrefcenz 
Davon, am meiſten hierzu contribuitet 
baben. . Und gewiß, wenn man. das 
Leben durch bie Schlangen⸗ unb Vi- 
porn· Cur verlaͤngern koͤnte, fo muͤſten 
unſere OtterManne und Schlangen⸗ 
Faͤnger, die auf allen Maͤrckten um 
(bte Medicamenta ín beſſere Achtung au 
bringen, bie Schlangen báuffig cine 
freſſen, Stein⸗ alt werden. Und wenn 
auch unſeres Landes dieſelben hierzu 
nicht tauglich waͤren, ſondern nur die 
fo in Italien gefangen werden, mehre⸗ 
te Krafft beſaͤſſen; ſo referitét. aber 
Aquilinus Coppinus ( Epift. VII. Lib. V. 
pag.148.) taf die Kayſerl. Soldaten 
zu ſeiner Zeit in Italien ſtatt der Aale 
die Schlangen offtmals gegeſſen, aber 
dennoch ſchwere Kranckheiten unter 
der Armee graſſiret, und waͤren derer 
viele crepiret: Und was iſt bekandter, 
als das ín Braſilien nad) 70 Leru 
Hifl. Navigat. in Braſi. (Cap. X. pag. r1.) 
it. Nard, Apt. Recchi de Animal, Nov. Hijpa- 
nis (pag. 787-) bie Schlangen ordinair 
daſelbſt verſpeiſet werden, und dennoch 
ſchreibet eben dieſer Lerius, bag bic Gin 
wohner ſelten 6o. ober 7o. Jahr alf 
fetirben, Wie denn aud ín 764. Eufchis. 


| Nierembergii Hifl. Natur. maxisae peregrina. 


(Lib. XII. Cap. XXXVII. fol. 282.) nichts 
oon Der Longzvitdf ber Indianer zu 
finten, wohl aber, daß fie die Schlan⸗ 
gan, afe die aróffe Delicateſſe offtmals 
genieſſen, und nach Louis le Comte auf 
bem oͤffentlichen Marckte, wie bey uns 
die Aale zur Speiſe verkaufften. vid. 
ejusd. heutiges 5i»a (Part. II. pag. edit. 
Germanicz 369.) | * 
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i /LARTICVLVS. II. 
Von Nattern in Wolffs⸗Nieren. 


Jele fromme Prediger, wann 
ſie denen mit ihrer Lei⸗ 





«A 
-— bé e dbnbeit floftgierenben 
A2. 9yenfáem, vic unbefonnene 
Cíeiteit zeigen tvotlen, fo ſtellen ſie ih⸗ 
nen vor einen egi A Sarg, , bat; 
innen ein Soter einige Seit gelegen : 
Da ſollen rum bem Menſchen Schlan⸗ 
aen aus bem Gehirn; Kroͤten aus oer 
Huͤffte umb abſcheuliche Wuͤrmer aue 
dem gantzen Leibe wachſen. Und zwar 
barum, weil der Menſch fid haͤtte im 
Paradieß von bcr Schlangen verfuͤh⸗ 
ren laſſen vie Herr Philipp Eh⸗ 
renreich Wider Prediger zu Regen⸗ 
ſpurg in ſeiner Evangeliſchen Lich⸗ 
Poſtilla pag. 317. unb 318. unb ande⸗ 
tt "Theologi mefr vorgegeben. Ja 


dieſer bat fo — Tie 


ful das Bil 


as Bild des Todes dargeftellet, 
wie die Schlangen dieſem aus dem 


Kopffe und die Kroͤten aus der Huͤffte 


kommen: Nun weiß id nicht ob dieſe 

Meynung vielleicht daher entſtanden, 
weil man offtmals bey dem Crucifix 
unten vor dem Creutz ein Todten⸗Ge⸗ 
rippe vod ten Kopff davon, dar⸗ 
aus Schlangen kroͤchen abzubilden 
pflege: Ich glaube aber vielmehr, daß 
die Alten hierdurch nicht die Todten⸗ 
Gerippe unb Koͤpffe auf ber Schaͤdel⸗ 
ſtaͤtte, ſondern vielmehr ben uͤberwun⸗ 
denen unb zu ben Fuͤſſen Chriſti gc 
legten Tod unb Teuffel ale bic hoͤlli⸗ 
ſche Schlange haben vorſtellen tol: 
len: Zum wenigſten ſtreitet es wider 
die Erfahrung, daß jemahls derglei⸗ 
(ben bcp, ober (n denen Leichen waͤre 
tvabrgenommen worden: Wie dieſes 
zugleich Herr apr. Valiſuerius in Operi- 





$us Phyſico-Medicis "Tract. IIl. behauptet 
bat: Und aiebef nut 3t, bag ín den 


fobten Leibern, ober aud) du(ferlícb, 
fib Maden, von bem Seminio ber Fluͤ⸗ 
gen ober anbern Geſchmeiß bod cber 
in warmen Drten, als ín ver kuͤhlen 
Erden generireg fónnten : Ich mill 
bier nicht foiberflreiten, baf iebendi⸗ 
gen Menſchen Heydexen uno Schlan⸗ 
eu ic ín ben Leib gekrochen, oder aug 
roſch unb Krdten⸗Leich oberanberm 
seminio dieſe Thiere fid) darinnen ge 


| nut eit wenig mit ber Zaͤhnen Ixdi- 
2b 3 | 


zeuget, zumahl bep geufen, bie meiſt 
von Milch Speiſen au leben pflegen, 
daraus fie ibr gutes Nutrimen: before 
men fónnen : Wie aud) bag in allen 
Vifceribus ja fó gar bem Gehirn fone 
derbare Wuͤrmer bep Menſchen unb 
Thieren geſtecket, davon in dieſem Wer⸗ 
de Coon einem Gallenſtein ben einem 
Menſchen und einem Wurm darin⸗ 
nen ) vieles zu leſen. 

Da nun auch in unſern Samm⸗ 
lungen von Natur uno Medicin-Ge-⸗ 
ſchichten (6, Verſ. An. 17:8. Meaſ. 
Oct, Claf IV. Art. IX. pag. 1746. ) von 
Nattern, fo ín Wolffs Nieren gefun⸗ 
den worden, der beruͤhmte Angerbur⸗ 
giſche Theologus tib Phyficus Hert 
M. George Andr. Helwing folgendes re- 
fcribitef : P. P. „Nachdem auf Ihro 
»Aónigl, Majeſtaͤt Frideric: ergange⸗ 
nem alfergnábigfien Befehl gu Aus⸗ 
»tottung per Woͤlffe, die Wolffs Jag⸗ 
„ten dergeſtalt Preiß gegeben worden, 
„daß einem jeden, der einen Wolff 
„fangen wuͤrde, 3. bis 4. Rthlr. dafuͤr 
„gezahlet werden ſolten: So war das 
„Land«⸗«Volck in Verfolgung dieſer 
ſchaͤdlichen Thiere febr emſig fie mif 
„Schuͤſſen unb Wolffs⸗Gruͤben au 
„fangen. Weil ich num offt Gelegen⸗ 
„heit batte, mir die gefangenen Wolf⸗ 
„fe eroͤffnen zu laſſen, fo fano ich die 
„Gewißheit deſſen, woran ich ſo lan⸗ 
„ge gameiet; Daß nemfid) eíniae 
„Woͤlffe ín ben Nieren Vipern, pie 
, nod) lebendig waren, bütten 5 ſo von 
„iemlicher Groͤſſe, unb wenn fie ber» 
„aus genommen foorben, berum atl 
„kriechen anfiengen: In manchen 
„Wolffe war eine, ín einigen 2. bis 3. 
„Stuͤck. Nun habe ich davon mit al⸗ 
„ten Wildnuͤß⸗Bereitern Schuͤtzen, 
„und erfahrnen Jaͤgern geſprochen, 
„welche verficbert, daß nur bep gant 
alten Woͤlfſen, unb zwar Maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts ſelbige su fin den waͤ⸗ 
„ren: Wie ich fie denn ín der That 
„auch nur bey Maͤnnlein wahrgenom⸗ 
„men. Das iſt gewiß, daß wenn ein 
„ſolcher Wolff ein Pferd ober Stuͤck 
„Vieh, nur unter oen Klauen, ober 
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„ret, (o bfeibet der Schaden unbeilbar, 
„und mug das Vieh fterben.,, An. 1720. 
aber im Novembr. bat von bemeld⸗ 
fe Herr M. Helwing die Nachricht 
folgender Maſſen gelautet: „Es ift in 
dem Herbſt⸗Quartal (de An. 1718. 
,Menf. Octobr. CI. IV. ín dem ofer Ar- 
,ticul ) von benen Nattern, welche in 
„denen Wolffs⸗Nieren fi) befinden, 
„eines und das andere gemeldet wor⸗ 
un: Weil aber die Erfahrung in 
Ffolgender Zeit ein mehreres pon oett 
„ſelben bekannt gemacht, als habe ſol⸗ 


ſches hierbey wohlmeynend commu⸗ 


,aÁiciten wolſen; Nemlich, daß beſagte 
„Nattern nicht, wie damahlen gemel⸗ 


„det worden, allein in den Woͤlffen, 


„ſondern aud) Woͤlffinnen fid) finden 
»faffen, unb zwar, wenn eine Natter 
„allein (fr, fo tft fie gemeiniglich in ber 
„lincken Niere anzutreffen; fino aber 
Iwey oder mehr, fo fin fie in beyden 
„Nieren zu ſehen. Doch iſts gewiß, 
„daß ſie nur bey gantz alten Woͤlffen 
unb Woͤlffinnen befindlich ſeyn, auch 
„ſowohl zur Winters/ als Sommers⸗ 
„eit in denſelben angetroffen werden. 

„Daraus zu ſchluͤſſen, daß ſie nicht 
„etwan zu gewiſſer Zeit ſich generiren, 


„und hernachmals vergehen, ſondern 


„e laͤnger je groͤſſer (n den Wölffen 
„werden, und ihr Nutriment ſowohl 
„von den Nieren ſelbſt, als auch von 
„der Feuchtigkeit um die Nieren, ha⸗ 
„ben; wie ich denn eine Natter dieſer 
„Tage erhalten, welche die Nieren des 
„Wolffes dergeſtalt verzehret hatte, 
„daß nichts denn welcke Haͤutlein zu 
„finden waren. Ihre Geſtalt iff, wie 
(tnt Amphisbæna pflegt gebildet au 
„werden, davon man einen eigentli— 
„chen Abriß in des Piſonis Comment. 
über des Jac. Bontii Hiflar. nat. (L. V. 


„dabey durch einander geſchlungen, 
„eigentlich wie in des Marzbioli Com- 
mentario (bet den Dioftorid. ( Libr. Jj. 
Cap. XVII. pag. 171.) bít Senecla An- 
»guium gezeichnet iſt. Zwar bat fic 
„nur an cinem Ende cínen rechten Kopf 
„und Mund, etwas platt, wie eine Ot⸗ 
„ter, ober nach Art der Schild⸗Kroͤ—⸗ 
„ten, vod iff bas aͤuſſerſte Ende aud) 
„dem vorderſten nicht ungleicbs ihre 
Couleur iſt ordinair Feuer⸗ roth, wie 
„die Feuer⸗Ottern auszuſehen pflegen, 
abcr man findet aud) einige ſprenck⸗ 
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„ligte ober bunte; wie (d) denn eine 


Ddergleichen (n Liquore habe, welche 


.Ellen lang ift, unb, tie gemeldet, 
„durch einander geſchlungen, confer- 
vitet wird; eine geſprenckelte aber. 
habe gedorret aufgehoben. Son⸗ 


„ſten ſind fie nicht dicker, als etwan 


„ein kleiner Finger eines jaͤhrigen Kin⸗ 
„des. Dieſer Nattern penetranter 
„Gifft iſt unterſchiedlich probiret wor⸗ 
„den. Man hat nem[i ein Stuͤck 
„von einer zerſtuͤckten Wolffs-Natter 
„einem Hunde vorgeworffen, welcher 
„ſelbige zwar angerochen, aber nicht 
„freſſen wollen; als man aber in ei⸗ 
„nem Stuͤck Fleiſch einige Stuͤcke von 


„der Natter bem Hunde beygebracht, 


„iſt derſelbe innerhalb z. Stunden urs 
„gefallen und geſtorben. So hat man 
„ãuch klein zerhackte Stuͤcke denen Huͤ⸗ 
„nern uno Llelſtern vorgeworffen, wel⸗ 
„che man bald darauf todt gefunden: 
„Wie es denn auch gewiß, daß, was 
„ein ſolcher Wolff anreiſſet nicht mehr 
„curiret werden kͤnne. Und meynen 
„die alten Jaͤger, daß ein Wolff um 
„keiner andern Urſache halben, als um 
„der Gegenwart dieſes Wurmes toíls 
„len, raſend wuͤrde, weil nemlich das 
„brennende Gifft der Natter ihme zu⸗ 
„ſetze, auch zugleich ſein Eingeweyde 
„angreiffe und verzehre. Wie denn 
„nicht unbillig aud) von denen raſen⸗ 
„den Hunden geſagt wird, daß ſie ei⸗ 
„nen Wurm unter ber Zunge haben 
„ſollen, welcher, ſo lange er dem Hun⸗ 
„de nicht weggeſchnitten wird, den 
„Hund raſend machen muͤſſe. Da es 
„denn gar wohl ſeyn kan, daß er 
»tne Art ſolcher Wolffs⸗Nattern fep, 
„welche fio unter ber Zunge anſetzen. 
„Und wer hat unterſucht, ob nicht auch 
„bey raſenden Hunden die Nieren mit 


„einem ſolchen heßlichen Wurm mo» 


„gen beunruhiget werden? Nun ſie⸗ 
„hen zwar einige Jaͤger in den Ge⸗ 
„dancken, als wenn der Wolff endlich 
„die Natter loß wuͤrde, indem ſelbige 
„ihren Exitum nach und nach durch 
„das Eingeweide ſuche, bis ſie zu den 
„Naſenloͤchern heraus fáme,ober gar 
„um Halſe heraus krieche; und dann 
„waͤre bec Wolff ober die Woͤlffin ge⸗ 
„ſund; koͤnne aber die Natter von dem 
„Thiere nicht wegkommen, ſo bleibe 
„es raſend, lauffe in der tollen Weiſe 
„ſo lange herum bis es ſtuͤrbe. put 
» 10€ í 
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„weit nun dieſe Meinung Statt 
»finoen koͤnne, davon laſſe ich die⸗ 
Jenigen urtheilen, welche aus 
Utt Anatomie die Gaͤnge und Ver⸗ 
bindlichkeit eines ſolchen thieriſchen 
Corpers aug bem Grunde zu demon- 
»friren wiſſen. Und gewiß, wenn 
dieſe Meynung ín ben Regeln der 
Anatomie koͤnte gegruͤndet werden, fo 
wuͤrde die Generation der Nattern gar 
bao unb leicht koͤnnen demonftriret 
»foerbens weil bie Nattern ben Weg, 
welchen fie von ben Nieren durch bic 
Naſe ober Hals herauszufinden wiſ⸗ 
ſen, gar leicht auch nach den Nieren 
Zuzugehen wiederum durch ben 
Mund unb Naſe ausfinden koͤnten, 
da (it vorhero auſſer dem Wolffe 
haͤtten generiret werden koͤnnen. Nur 
„wuͤrde aud) alsdenn, ale etwas ſelt⸗ 
„ſames, bewundert werden muͤſſen, 
„daß die Nattern ſich nirgend anders 
n Leibe haben wollen aufhalten faf: 
„ſen, ſondern fo lange gefreſſen, geboh⸗ 
„ret und gekrochen, biß ſie zu den Nie⸗ 
„ren, als einer ihnen vielleicht ange⸗ 
„nehmen, temperirten tino nahrhaff 
„ten Herberge kommen: Daher denn 
„wol ſolche Meynung von der Wan⸗ 
»oerftbafft derer Ottern von ſich ſelbſt 
„wegfaͤllt. Gir anderer erfahrner 
Jaͤger haͤlt dafuͤr, daß eine tragende 
Woͤlffin etwan eim Neſt voll gifftiger 
„Nattern verzehret; da denn wohl 
„der hitzige Wolffs⸗-Magen die 
„Schlangen und Nattern verdauete 
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„Reuſſen engzagiret, einen ſolchen 
„Natterfreſſenden Hund gehabt zu 
»baben,mir glaubwuͤrdig atteſtiret Dat. 
„Dieſes alles nun hat wol einigen 
„Schein die Generation der Nattern 
u veriſiciren; weil ſich aber auf eine 
»Generationem æquivocam alles gruͤn⸗ 
„det, ſo kan durchaus nichts feſtes und 
„gewiſſes genommen werden Denn 
„wie kan der Wolff oder Woͤlfin eine 
„ſolche Saamen⸗Krafft dem mit Blut 


| „vermiſchten Giffte geben, oer juft eí: 


— — — M 


»aber bae Gifft bliebe bod) in ber. 


Woͤlffin, welches denn (n bem Leibe 
„ſo lange herumginge / uno ſich mit 
dem Blut und anderer darzu gehoͤri⸗ 
„gen Feuchtigkeit vereinige, bis es denn 
„an den Nieren, die auch ad ſeminalem 


Materiam conferiren ·ſollen, feinen | 


cu 


„Stand und folgliche vollkommene 
„Generation finde: Wie denn auch 
von einigen Hunden gewiß ift, daß 
„ſie Nattern und Schlangen freſſen, 
„derer Gifft die Hunde zwar nicht 
„toͤdtet, bod) aber fo boſe unb. grim— 
„mig madt, bag ſie Menſchen unb 
„Vieh anfallen, unb atoffen Schaden 
»3tt tbun pflegen; babet man ſolche 
„insgemein yu erſchieſſen pfleget. Wie 
„der ſonſt in Preuſſen beruͤhmte yd^ 
„ger, Herr Marquart, jetzo bey Ihro 
— Mehdi s Gnaden bem 
»iU General - Major von Katt quf 


„ne ſolche Natter ergeugen mug, bc 
„ren Geſtalt kein anbere8 Thier auf 
„dem Erd⸗Boden nach allen Umſtaͤn⸗ 
„den genau weiſet, oder einer ſolchen 
„Natter, die nirgends zu finden iſt, 
„auſſer den Wolffs-Nieren; Wie 
„kan das Gifft und Blut zu einem 
„Ey werden, daraus Schlangen for- 
»mitet werden? ober, weil bod die 
»Viperz, tnter die Vivipara gehoͤren, 
»lebenbíge Thiere geben, da es feine 
„lebendigmachende, ſondern vielmehr 
„verderbende und toͤdtende Krafft be⸗ 
„ſitzet; Iſt derowegen am beſten, bag 
„man Dit Generation eines ſolchen 
„Thieres vollkommen zu demonftri- 
„ren ausſetzet, bis man wird erfun⸗ 
„den und ausgemachet haben, woher 
„ſich die Wuͤrmer, Maden uno ber» 


„Igleichen lebendige Ungeziefer, in 


„Menſchen uno Thieren uno zwar (n 
„ſolchen Gliedmaſſen, Winckeln, Knoͤ⸗ 
„cheln, ja gar im Marck, Bein unb 
„Gehirn, generiren; zu welchen die 
„ſogenandten Ovula ober. Semina kei⸗ 
„nesweges durch bít ordentliche We⸗ 
„ge gelangen koͤnnen. Bis dahin 
wir es aud) vor dieſesmal mit ber 
»Generation der Nattern tollen be 
„wenden [affen.,, | 


So rxeferiren wir hierwieder was 
von allen dieſen uns vor Nachricht 
zu Theile worden; Und zwar erhiel⸗ 
(en tir von Petersdorff weyland 
oem errn Grafen Chriſtoph von 
Drofifou zugehoͤrig, in dem Glo⸗ 
gauiſchen Fuͤrſtenthum gelegen, 
von einem Jaͤger drey ſo genannte 
Wolffs Nattern, ſo in einem Wolffe 
der aber gar nicht raſend geweſen in 
denen Nieren angetroffen worden: 
Auch ob dieſer gleich ein paar Hun⸗ 
de ſtarck gebiſſen, ſind ſie doch davon 
nicht crepiret, ſondern haben ſich 


durch 
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durch Lecken ausgeheilet: Dieſer ha⸗ 
ben. auch 2. ín bet rechten uno nur 
einer. ín. der lincken Niere geſtecket, 
welche aud) ben Nieren nicht ange 
freſſen oder verzehret, ſondern nur 
ausgedoͤhnet: Ihre Geſtalt iſt nicht 
wie eine Amphisbzna, ſondern man 
kan weder hinten noch vornen den 
Kopff oder eine Oeffnung des Mau⸗ 
les daran obſerviren, kruͤchet hinter 
und vor ſich wie die Regenwuͤrmer, 
und hat keinen Kopff wie die Ottern, 
vielweniger wie die Schild⸗Kroͤten; 
Ihre Couleur iſt nicht feuerroth, wie 
die Feuer⸗Ottern auszuſehen pflegen, 
auch ſind mir keine ſprenglichte be⸗ 
kannt, ſondern ſehen aus, als wenn 
ſie mit Blut angefuͤllet waͤren; und 
als fic ín fpiritum vini gethan, wurden 
fie gant blaß votb, unb jetzo fino fic 
nur lichtgelb: oer groͤſten Laͤnge ct» 
ſtrecket fid auf ite oer. Glen, unb 
fino vornen meines kleinen Fingers 
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dick, nicht aber wie ein kleiner Finger 
eines jaͤhrigen Kindes; Ob dieſe die 
Hunde freſſen babe keine Probe ge 
macht, mit Butter beſchmieret aber 
habe eine Katze ein paar Glieder lang 
davon freſſen laſſen, ſo davon weder 
raſend worden, noch verrecket; auch 
habe einem Huhn davon gegeben ſo 
keinen Schaden genommen. Ob 
raſende Hunde dergleichen Nattern 
auch in ihren Nieren beherbergen, 
habe durch die Scharffrichter Knech⸗ 
te nachſehen laſſen, ſie haben aber 
nichts dergleichen daſelbſt angetrof⸗ 
fen: und die andern Obſervationes 
unb Reflediones bet Jaͤger hieruͤber 
ruͤnden fid) auf mebr Aberglauben 
ale Gewißheit. Deßwegen ich ſelbte 
zu examiniren vor uͤberfluͤßig halte, 
auch die Generation, wie ſie geſchehen 
fónne, denen Zoologis, die hiervon ge⸗ 
nug geſaget, uͤberlaſſe. 
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ARTICVLVS III 


Von Froͤſchen mit 9lal « Staupe gleichenden Schwaͤntzen 
| aus einem Teiche ben Schmiedeberg in Schleſien. 


Errus della Valle in ſeiner Reiſe⸗ 
Beſchreibung in unterſchied⸗ 
liche Cbeile oec DOclt, giebet 
Nachricht von cinem Japani⸗ 
ſchen bier Maripetum, welches cínem 
Hunde dbnfid, unb fic) nad) einiger 
"d wenn es fic) oͤffters in Waſſer 
babet, in einen ordentlichen Fiſch ver⸗ 
wandeln ſolle: Und Martinus Martini 
ip Novo Atlante Sinenſi meldet von ei⸗ 
nem Saffran/⸗ gelben Vogel Hoancio- 
yn genannt ín oer Chineſiſchen Land⸗ 
ſchafft Quantung bey bet. &tabt Hoci- 
chen, welcher des Sommers burd auf 
ben naͤchſten Gebürgen fein Sutter 
ſuche; Su Ende des Herbſts aber fich 
ins Meer begebe, und in einen Fiſch 
von einem delicaten Geſchmack ſolle 
metamorphofirt werden; daß aber Froͤ⸗ 
ſche zu Fiſchen jemals worden, ihnen 
ein Schwantz gewachſen, und endlich 
die Beiner ſich verlohren, davon habe 
ſonſt nirgends was geleſen, als in de 
Men Ephem. Natur. Curiof. (Cent. UL & 
IV. pag. 386. ) ba fübret bie CLXX:. 
Obfervation fó Herr Lze. Roſimus Lentilius 
zu publiciren beliebt, fofaenben Titul: 
Ranarum im Piſtes curioſa Metamorphoſis. 
Pag. 390. abet ſchreibet er hiervon alfo: 
»Me nfibus Majo & Junio 1714. mihi 
„Amſtelædami deteuto ab amico relatum 
»Dn. Sebam loci Pharmacopzum inter 
»alia curiofiffima fpectandas przbere ra- 
„nas in pifces mutatas, quas in liquore 
»confervaret. Res ea mihi primitus fa- 
»bulofa vifa, adeo ut oculorum arbitrio 
„rem explorandi magno defiderio tene- 
»ter, me przter pifcatricem ranam nil 
aliud vifürum propemodum perfüafus. 
»lgitur pede non tardo, curiofiffimum 
»virum acceffi, ac primum omnium, ut 
»hoc mihi portenti monftraret, rogavi. 
» lantum autem abeft, ut cum rana pifca- 
»trice ( cujus Iconem defcriptionem ex- 
»hibet fupra laudatus Rajus in Hift. Pi- 
„ſcium Willugbejana) quidquam habe- 
»ret commune, fpectaculum vere curio- 
»füm, ut potius, accuratiffime veftigatis 
» omnibus, non fupereffer, unde de rei ve- 
ritate dubii vel tantillum innafci poffet. 
»Monftrabat igitur laudatus Dw. Seba fe- 


cundum diftinctos mutationum gradus; 
»diftincta VI. vitra, in quorum primo lie 
»quori immería natabat omnibus nume- 
»ris abfoluta rana. A pictore delineari 
,curavimus omnia in VI. vitris contenta 
»animalia, quarum figurarum ( ma ) ex- 


»hibet,ut dictum,ranam perfectam quam- 


„vis jam jam caudz quxdam veftigia pof- 
»identem, quz tamen a pictore omiffa 
»funt. In vitro (2.) exhibetur cauda 


| magis porrecta, caput ad pifculentam fi- 


„guram propius accedens. . ( 3.) Produ- 
»Ctiore rurfum cauda, pedes anteriores 
intra corpus retrahi coeperunt. (No.4.) 
,Anterioribus pedibus plane retractis, re- 
„licto folo foraminum quorundam vefti- 
„gio, nunc & pofleriores pedes valde ab- 
»breviantur. (No. 5.) Pedum pofterio- 
tuin parciffima adhuc prominentia (NO. 
»6.) jam pifcem przbet perfectum, in 
quo adeo nil amplius ranini, ut derifüi 
emet expofiturus effer, qui aliud quam 
»pifcem illud animal affirmaffet, Pifcis 
» lrutrtam colore licet maculis rubrisnon 
„interſtincto, capitis figura muftelam flu- 
»viatilem mentitur, Spithamam & ultra 
longitudine exzquans. Primus fuit Am- 
»flelzdami, qui curiofam hancce meta- 
, morphofin oftendere poſſet, Inclytus ille 
,omnique laude dignus Seba. Cum ali- 
„quot poftea: diebus curiofüm Do. Vin- 
„centii mufeum Hxzrlemi luftrarem, apud 
»hunc quoque inveni ranam in picem 
»abeuntem, fed binis taatummodo mu- 
»tationum gradibus. —Domzizus Ruyfcbius 
»in illa tam provecta xtate fenex adhuc 
»inexhaufti laboris, qui infectorum exo- 
»tüicorum numerum vix numerabilem in 
»liquore fervatum oftendit, hac tamen 
»adhuc dum rana carere cogitur, imo mi- 
»hi faffus eft, fe nusquam adhuc talem, 
nifi apud Dozzinum. Sebam vidiffe. Ad ſo- 
lum natale harum ranarum quod attinet, 
»illud eft Surzzame in america, &in ea 
» Colonia Hollandorum,nominata Azo Co- 
mewina, ubi in lacu quodam capiuntur hi 
»pifces olim ranz, ac pro delicatiffimo 
»cibo lautioribus tantum menfis inferen- 
„do zflimatur. Nomen eorum, quo pa- 
tria fcilicet Surinamica Lingua infigni- 
ird nondum reícifcere potui: PP 
t Ma 
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»veranderen. Quot vero dies ad plena- 
„riam tranfmutationem requirantur, non- 
dum innotuit, nec forfan a quoquam ad- 
»huc, ea, qua decet, induftria explora- 
tum eft. 

Dieſes voran su fegen. babe Ge 
genbeit uͤberkommen, oa An. 1755. im 
Octobr. von Z7. Herrn George Leh⸗ 
mann Buchhaltern bep eínem body 
loͤblichen Steuer⸗Amt ece Breßlaui—⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthums unb Neumaͤrck—⸗ 
tiſchen Weichbildes mir 3. Froͤſche in 
Spiritu frumenti eingelegt zugeſchicket, 
und zugleich Erlaubniß gegeben wor— 
den, ein ſolch Wunder⸗Thier davon 
zu behalten: So iſt der andere Froſch 
auf bít Mar. Magdal. Bibliothec; und 
pcr dritte an Tid. Pleniſſ. Herr Ru⸗ 
dolph Anton von Oberg hochan⸗ 
ſehnlichen Landes Beſtellten des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Breßlau und Deputat. ad 
Convent. Publ. kommen. Sie hatten 
einen dicken und faſt aufgeblaſenen 
Leib, unb war dieſer zuſamt ben Bei⸗ 
nen oberwaͤrts und der Leib blaulicht, 
( gleich wie die gruͤnen Laub⸗Froͤſche, 
wenn man fie in Spiritum vini leget, 
cbener Maſſen biefe Farbe annehmen) 
der Schwantz war uͤber zweymal ſo 
lang als der gantze Froſch, und voll— 
kommen dem hinterſten Theile nach 
einer Aal-⸗Raupen an Farbe, Flecken, 
uno mit einer Haut connectirten Sof: 
Federn gleich, der Bauch weiß, und die 
hinterſtenBallen derFuͤſſe ſprencklicht: 


(Tabula Wie die Abbildung (Tab. XIV. num.) 
XIV. N. weiſet. 


Nach ein paar Wochen uͤberſende— 
te mir ein gelehrter Cavalier Herr 
Friedrich Vollrath von €3topp; 
ba von dieſen Froͤſchen er allhier vie— 
les von mir reden gehoͤrt, von Ihro 
Excellentz Reichs⸗Grafen von 
Hochberg auf Fuͤrſtenſtein Kay⸗ 
(ecl, Geheimden Rathe, und fo mehr, 
an Ihro Excell. præſentirtes Exem⸗ 
plar eines Programmatis zu einem Actu 
Oratorio, welches zum Andencken ber 
hochſel. hochgebohrnen Graͤfin und 
Frauen, Frauen Annag Eliſabeth 
vermaͤlhten Reichs⸗Graͤfin von 
Hochberg, Frauen der Herrſchafft 
Aobn(toc, zu Landeshutte von 
dem gelehrten unb. curieuſen Herrn 
Gottfried Langhannß Con-Rectore 
daſelbſt, (ſo ſich in dieſem Jahre durch 
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eine Ausfuͤhrung eines verſteinerten 
Baumes, als einen Zeugen der allge⸗ 
meinen Suͤndfluth: Zwey Jahr vor⸗ 
bero durch Beſchreibung der Aders⸗ 
bachiſchen Stein⸗Gebuͤrge der gelehr⸗ 
ten Welt bekannt gemacht; und das 
Jahr barauf publicite: Vernunfft⸗ 
maͤßige Unterſuchung der wahrſchein⸗ 
lichen Urſachen von den geſchwaͤntz— 
fen Froͤſchen, die fid Anno 1735. zu 
Schmiedeberg in Schleſien in einem 
Teiche befunden,) publiciret worden: 
In dieſem kommet von dieſen ſchwaͤn⸗ 
zichten Froͤſchen folgende Abhandlung 
vor, welche ich, da dergleichen kleine 
Piecen nicht leicht jeden zu Haͤnden 
kommen, daraus folgender Maſſen 
angefuͤhret. 

Es bat denen Liebhabern natuͤrli⸗ 
cher Erforſchungen anders nicht, als 
hoͤchſt angenehm vorkommen koͤnnen; 
daß aum wenigſten verſtaͤndige Bite, 
aus pen geſchwaͤntzten Froͤſchen/ fo. 
man dieſes Jahr, und zwar im Monat 
Auguſt in Schmiedeberg in einem 
Teiche ín ziemlicher Menge angetrof⸗ 
fen, nichts uͤbernatuͤrliches gemacht, 
oder fic mit aberglaͤubigen Augen ame 

eſehen hat. Denn ob ſie wohl in ber 

bat etwas ſeltenes fino, unb der Auf⸗ 
merckſamkeit derer, ſo ihr Vergnuͤgen 
in Betrachtung natuͤrlicher Wunder 
finden, wohl werth zu achten, ſo ſind 
bed) wohl noch gar wahrſcheinliche 
Urſachen, die Abweichung der Natur 
ju einer fo beſonderen Bildung amnes 
zugeben. 

Es ſind nemlich dieſelben, wider die 
Art gewoͤhnlicher Fluß oder Sumpff⸗ 
Froͤſche, mit einem aug bem vollen Ruͤ⸗ 
cen uno Leibe des Froſches herausge⸗ 


henden, ziemlich langen fleiſchigen 


Schwantze, der inwendig mit einer 
Graͤte verſehen, und auswendig mit 
einer, den gantzen Schwantz hinab 
lauffenden dinnen Floß⸗Feder gezieret, 
begabet worden. Unter denſelben, 
unb foo er an den Leib anftoͤſſet, ſtehen 
die zwey hinter Beine, die gleich den 
vordern, welche ben ſonſt gewoͤhnli⸗ 


chen Platz inne haben, doch an einigen 


auch fehlen, nicht ſo ſtarck und lang, 
alé man an den Froſchen ſonſt ſiehet, 
ſich befinden. Wie denn uͤberhaupt 
ber gantze Coͤrper, nicht fo ſtarck uno 
gros, jum wenigſten an benen, die uné 
zu Geſichte kommen, befunben wor⸗ 

den, 
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ben, als man die SD fonft um bie; 
ſe Jahrs⸗Zeit yu finben pfleget. Doch 
ſind die, ſo man nach der Zeit noch da⸗ 
ſelbſt gemercket, etwas gewachſen; unb 
groͤſſer worden: dergeſtalt, daß ob 
wohl die vordere Geſtalt des Leibes 
auch die Farbe der Haut denen Froͤ⸗ 
ſchen gang gleich ſiehet, man bcp bem 
erſten Anſehen um des Schwantzes 
willen bey nahe zweiffelhafft worden, 
ob man ſie mehr geſchwaͤntzte Froͤſche, 
oder vierbeinige — nine 
Wenn uns vun erfaubet iff, unſere 
unvorgreiffliche Gedancken davon zu⸗ 
eroͤffnen; ſo mercken wir zufoͤrderſt 
an, wie bekannter maſſen bie Grfab: 
rung lehre, daß die Froͤſche aus kleinen 
chwartzen Eyerchen, welche in dem 
roſch⸗Leich eingehuͤllet, bald im an⸗ 
gehenden Fruͤhling an ben Teich⸗Raͤn⸗ 
dern zu liegen pflegen, und von der 
Sonne auégebrütet werden, daß fie 
innerhalbMonats⸗Frift zu ihrer Voll⸗ 
fommenbeit,ob sar eben nicht 3u ih⸗ 
rer Gróffe fommen. Aus ben Eyer⸗ 
cen werden erſtlich ſchwartze runde fo 
genannte Roß⸗Koͤpffe ober Kaulaͤrſe, 
ſo noch keine Fuͤſſe aber ein Schwaͤntz⸗ 
cen haben, mit welchen fie ſich fo lange 
fortbewegen, bis ſie bald drauf vier 
Fuͤßchen bekommen, das Schwaͤntz⸗ 
gen verllehren unb zu Froͤſchen wer 
den: daher man ordentlicher Weiſe 
keine mehr mir Schwaͤntzen anzutref⸗ 
fen pfleget. Geſtalt wir denn auch 
bep fleißigen Nachſuchen in. den 
Schrifften derer, ſo Anmerckungen in 
der Natur⸗Geſchicht zuſammengetra⸗ 
pen, ſo viel an uns ift, nicht finden fon. 
nen, daß jemanden dergleichen vor⸗ 
TEE utres nardi 
. Ariftoteles, da et von den Schwaͤn⸗ 
fen der Fiſche (foll Froͤſche heiſſen) re⸗ 
det, ſaget zwar (4) daß obibie Natur 
p bicfelben alle kleiner gebildet, 
als die Fiſche ſelbſt, fo babe fie bod an 
bem Schwaͤntzen ber Froͤſche das am 
leiſche erſetzet, was fie bem Leibe bet 
ſelben genommen. Weil er aber ſonſt 
nicht meldet, bag bie Fluß⸗und Teich—⸗ 
Froſche Schwaͤntze hatten / ſo (ft ſoſches 
wohl von tem fo genannten rana p:íca- 


; 





trice, ber ein Meer Froſch ift, und wie 


(4) Hiftor. Animalium (fell de Paribus Animal. beiffen) Lib. IV. Cap. XIII. 
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ihn Geſner, Aldrovandus und Charleton 
beſchrieben, allerdings meiſtens lauter 


Schwantz iſt, ob er wohl auch 4. Bei⸗ 
nec hat zu verſtehen. Pins hat von 


den Froͤſchen nichts beſonderes ange⸗ 


mercket, auſſer daß er behaupten will, 
daß auch aus dem Schlamme Froͤſche 
erzeuget wuͤrden. Geſuer 6) ſchreibet 
aus Aberto, daß die Froͤſche nach dem 
Monath May die Beine bekaͤmen, 
unb den Schwantz alsdenn verloͤhren: 
Giebet aud) nach der Meynung Georg. 
Agricols vor, daß Die Froͤſche die vorde⸗ 
ren Fuͤſſe aus der Bruſt bekaͤmen, die 
hintern aber aus Zerſpaltung des 


Schwantzes entſtuͤnden; weln es aber 


unſere Froöſche die Schwaͤntze uno Fuͤſ⸗ 
fe zugleich haben, widerlegen, oo es 
aud) wohl ſonſt ſchwer zu glauben. 
Er erzehlet auch, da wo er von den Aal⸗ 
rupen oder Quappen handlet (c) daß 
ſie mit den Froͤſchen ſich zu vermiſchen 
pflegten: widerſpricht aber auch ſol⸗ 
cher Meynung und tadelt es an Eacelio, 


daß er den Fiſchern ſo ſolches vorgege⸗ 


ben au leicht geglaubet haͤtte. Frantcius 
bleibet bey dem, was er. im atrifozele 
unb PZ»o geleſen: fuͤhret auch aus 
dem AMiano an, daß derſelbe wolle auf 
dem Wege von Napoli nad) Puææuolo 


einen Froſchkopff geſehen haben, efe 
ſen Hintertheil des Leibes noch unver⸗ 


fertiget und Schlamm geweſen, (4) 
et giebet ibm aber nicht Beyfall. ine 
gegen febeineter davor au balten, daß 
es Froͤſche regnen koͤnne. Von vent 
Quappen und Aalrupen ſchreibet er 
mit Genero (e) daß man nicht nur fage, 
ſie vermiſchten ſich mit den Froͤſchen, 
ſondern es zeigten ſich auch in ihrem 
Leibe Merckmale, die den Froſch⸗Bei⸗ 
nen. gleicheten. Dem widerſpricht 
abet Cyprianus in der Fortſetzung (f) 
der Geſchichte der Thiere aus dem 
Geſnero ( e) welcher das, was man am 
dem Magen der Aalrupen vor Froſch⸗ 
Beine ober gáben angiebet, oor bloſſe 
Anhaͤnghage des Magens haͤlt, und 
fib das alte Saͤchſiſche Sprichwort: 
Apt ein Quapp no níe fo güt, 
ie hefft in fic ein Patten (Froſch) 
nf 


44 wm ul. 
nicht verfübren [áget, — Auf gleiche 
Cc2 — 


(7) De Qua- 


druped. ovipar, («) De Acaatilib. Lib. III. p.211. (4) Hiftor, Animal. p. 12g. (e) Idein 
— (')papaqer bibi pue 02s Ae 
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miſchung Schwenckfeld, uno faact, 


daß die Crfabrung ſolches nicht beftdts | ^ 


tige (^). Und Oprian toill aud) nidbt 


aud), daß fic aud oem Schlamme ge 


zeuget wuͤrden, unb berufft fid ín bep« | 


bcn auf Francifcum Redi (7) Schwenck⸗ 
feld bat bie Crgeugung unb Anwachs 


der Froͤſche aus dem Kaulars (Geryno) 


wohl gar deutlich beſchrieben C£) unb 
ſaget, daß zu ſeiner Zeit unter dem 
Schwantze Fuͤſſe hervorkaͤmen, aber 
et erflávet nicht, wo oer Schwantz her⸗ 
nach bleibe, oder wie er koͤnne abfallen. 
Endlich ſind in dem Scheuchzeri⸗ 
ſchen Kupffer⸗Bibelwerck die Fol⸗ 
gen der Erzeugung eer Froͤſche, bey Ge⸗ 
legenheit der Egyptiſchen Froͤſche in 
ber Einfaſſung deſſelben Kupfferftichs 
(D) vermuthlich aus dem Sbvammer- 
damm ſehr artig vorgeſtellet, und 
kommt die XI. unb XII. Nummer unſern 
Froͤſchen ſehr gleich, wie ſich denn auch 
einige unter denſelben befunden Da: 
ben, ſo nur mit 2. Hinterbeinen verſe⸗ 
hen. Jedoch weil von der zwoͤlfften 
bis dreyzehenden Nummer / in welcher 
der —J Froſch erſcheinet, ein ſehr 
roſſer 
er Froſch auf einmahl faſt den 
groͤſten Theil ſeines Leibes verlleh⸗ 
ren muß: So iſt dieſes, daß der Froſch 
ben Schwantz ín ſolcher Groͤſſe foie ev 
bey der eilfften Nummer gezeichnet 
(ft, noch haben, unb bep ber zwoͤlfften 
ablegen fofi, ettvae, welches une ſchwer 
u glauben, be(ontere, weil alfe 23er: 
aͤnderung ín eínem Monath geſche⸗ 
hen ſoll. J mm 
Wenn wir nun affe dieſes auf tim 
ftre Froͤſche deuten ſollen, fo kommen 
nachfolgende Fragen vor 0 77s 
1) Obeé ein dergleichen beſonderes 
Geſchoͤpffe, entweder unter denen 
ſchwimmenden, oder kriechenden 
Thieren debe 2:07 0 05608 


2) Ob dergleichen aud deu Schlam⸗ E 


me ſich babe erzeugen foraen? 
2)$9b e&von oben herab gettenet? 
4)Ob durch Vermiſchung mit um 


Aalraupen olche Mißgeburth 
hervor kommen koͤnnen? ^^ 


| Zweytet Abſchnitt, Dritter Attickel. 
Weiſe widerſpricht auch ſolcher Ver⸗ 


Sprung iſt, bey welchem J 
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5) Ob wahrſcheimnlich erklaͤhret wer⸗ 

den könne, auf was Weiſe die 
. "rlatut in ihrer Bildung einmal 
von dem ordentlichen Wege ab⸗ 
gewichen, uno eine ſolche Froſch⸗ 
Geburth hervorgebracht babe, 
welche den mant neben ben 
^ wüfenbepbepalten2 — 7. 
Bey der erſteren Meynung ſchei⸗ 
net es freylich nicht vorſichtig genug 
gethan zu ſeyn, wenn man dieſelbe 
gaͤntzlich laͤugnen wolle: ba wir uns 
zur eit nod) nicht ruͤhmen können, 
daß wir alle Geſchoͤpffe GOttes auf⸗ 
geſucht, unb dererſelben Natur, Scu 
gung und Veraͤnderung genugſam 
eingeſehen haͤtten. Nachdem man 
aber auc bep den fleißigſten Erfor⸗ 
ſchern natuͤrlicher Dinge, beſonders 
an einer Art lebendiger Geſchoͤpffe, [o 
uns um der Menge willen gar bekannt 
iſt, davon nichis antrifft, ſo laſſen 
wir ſie billig fahren. Die zweyte und 
dritte Meynungen, nemlich daß ſie 
aue bem Schlamme (⸗erzeuget mors 
ben, ober mit dem Regen vont Him⸗ 
mel kommen koͤnnen, haben ſo ſchlech⸗ 
ten Grund, daß man nicht Urſache 
bat, viel Aufhebens davon gu Mt 


-Y 


Ja ba fid die vierte, auf weiter nit 

ſteiffet, ale auf die faͤlſchlich an denen 
Eingeweyden der Aalraupen gefun⸗ 
denen Froſch⸗Beine, und die Erzeh⸗ 
lung emes Fiſchers, welcher einen 
Froſch und eine Aalraupe am Maule 
zuſammenhangend foil angetroffen 
babe, fo iſt dieſe Vermiſchung aud 
ein leerer Gedancke, und vielmehr zu 
PNE DARIN bít Natur bit 
fet beyden Geſchoͤpffe su folder. Ver⸗ 
miſchung fápig unb geneigt befaͤnde, 
ſolche oͤfterer, unb. an mehrern Ore 
ten, foo dieſe Fiſche fid) in Menge auf⸗ 
halten erfolgen vurden . 

Was die fuͤnffte anbetrifft; fo ift 
als etwas ungezweiffeltes voraus au 
ſtzen, erſtlich daß unſere Fluß⸗ uno 


Q4 7 


Sumpff Froſche, fo lange fic nod fo 
genanndte Roß⸗Koͤpffe oder Saul 
Aerſe ſind, Schwaͤntzgen haben. 
um andern, bag fie ordentlicher 
Weiſe au. Deflimmter Zeit dieſelben 
| zerliehren, worzu Ge/zer aud Alberto ben 
Monath 





(5) de biſcibus Silefiz [08-435 (4) pag. 776. Redi dé generatione Infe&torum pag. 7s. & 


209. ) De Repti 


usSilefiz p. 151. (/) Tab. CXXV. (w)de Generatiorie Æquicoca. 
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run in der Staͤrcke, Groͤſſe unb 
guten Befinden des Froſches von dem 


ber Laich herkommen, haben kan: daß 


ſagen wir, beydes ſo wol die Fuͤſſe als 
der Schwamz beybehalten werden 
Pónnen. Weicher ungieiche Zugang 
des Nahrungs⸗Safftes augen ſhein⸗ 
lich dadurch verrathen wird, daß die 
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Beinchen kleiner, als ſonſt bey den 


| it bonc Huge addiungin ihrer ab: 


eben dieſe Goráfe ein deutlicher Be⸗ 
weiß daß der Schwantz nicht mehr 
abfallen fónnen ;. weil dasſenige, was 
das Schwaͤntzgen regierte, wie die 


Froͤſche noch Kaul⸗Aerſe waren, an» 


ſtatt daß es abfallen ſollte, zu einer 


Graͤten maͤßigen Steiffe gediehe, unb 
eben dadurch Gelegenheit gab, daß 
die um ſie herumliegenden Gefaͤſſe, 
des Nahrungs Safftes und der flei⸗ 
ſchigen Theile in einer ungebogenen, 


oder viehnebr ungeknickten Ausſtre⸗ 


dung erhalten wurden, daß dadurch 
Cc3 der 


4u 


ber Nahrungs⸗Safft deſto báuffiger 
cinflüffen, der Schwantz groß, unb 
erhalten werden konte. Daher wir 
auch nicht vor moͤglich halten, daß 
ordentlicher Weiſe der Schwantz ſo 
rof werde, als ev ín. Scheuchzers 
ibel in oer XI, Nummer abgezeich⸗ 
net, weil er alsdenn unfehlbar blei⸗ 
ben, und eben unſere Froſch⸗Gebur⸗ 
ten herauskommen wuͤrden; es auch 
im uͤbrigen nicht wohl moͤglich, daß 
et im Monats⸗Friſt, au ſolcher Staͤr⸗ 
cke gedeyhen koͤnne. 
olte man auch ſagen, daß nach 
der Weiſe dieſer VA RU aus gleich⸗ 
maͤßigen Urſachen ſich ſolche Froͤſche 
auch an andern Orten erzeugen koͤn⸗ 
ten; ſo wollen wir ſolches ſo wenig in 
Abrede ſeyn daß toit vielmehr glauben, 
es habe ſich dergleichen auch wol ande⸗ 
tee Orten eráugnet , ob man wol viel⸗ 
leicht nicht aufmerckſam geweſen, fon» 
dern vor eine Art von Heydexen, oder 
andere gifftige Thiere aͤngeſehen, unb 
lieber davon gelauffen iſt, als fie ſorg⸗ 
faͤltig betrachtet. Hat man uns doch 
ſagen wollen, daß ſich ehemals in eben 
dem Teiche dergleichen auch gefunden. 
Wie wir denn aud), wenn es ja wie 


der alles Vermuthen, eine gantz be⸗ 


ſondere Creatur ſeyn ſolte, wir bey 
den Liebhabern der Natur⸗Geſchichte 
deſtomehr Danck zu verdienen hoffen, 
daß wir ſolches anzumercken nicht ver⸗ 
geſſen haben. 

Da deßhalb mehrere Kundſchafft 
einzoge, fo erhielt von bem gelehrten 
Medico Herrn D. Friebe aus Schmie⸗ 


deberg folgende Nachricht. .. Eure *5 


Hoch⸗Edl. angenebme Zuſchrifft 
zu beantworten: So melde was 
mir von der gantzen Sache bekannt: 
Und zwar ſo lieget dieſer Froſchbehaͤl⸗ 
fer ober Teich am aͤuſſerſten Ende bie 
ſigen Ortes gegen Abend, nach der 
Seite bed Rieſen-Gebuͤrges, unb ift 
ſelbiger erft vor einigen Jahren, mebr 
des Schlammes wegen, um die da⸗ 
bep gelegenen Aecker zu duͤngen, als 
um der Fiſche willen angeleget worden, 
welches, und auch folgendes nach mir 
hieſiger Herr Rentſchreiber als Admi- 
niſtrator ott hieſigen Hochgraͤfl Ser 


ſchafft muͤndlich uno ausfuͤhrlich er: 


zehlet. Dieſer Teich nun hat br» na: 


he ſchon von zwey Jahren her ohne 


Waſſer wuͤſte gelegen. Verwichenen 
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Herbſt ein Jahr aber bat man ber 
Boden umruͤhren ober umackern / 
unb bis auf verwichenes Fruͤhe⸗Jahr 
unbewaͤſſert liegen laſſen, ſo daß zu 
der Zeit ſchon viel Graß darinnen ge⸗ 
wachſen. Es meldete mir vorgedach⸗ 
ter Herr Rentſchreiber weiter; daß er 
ungefehr 4. oder 5. Wochen vorhero 
ehe dieſe Froͤſche zum Vorſchein ge⸗ 
kommen, ſelbſten zum Teich hingerit⸗ 
ten, und ſelben beſchauet, da er dann 
wargenommen; daß ſich darinnen 
wegen des vielen Regen⸗Wetters groſ⸗ 
ſe Pfuͤtzen und Pfudel geſammlet 
haͤtten, in welchen eine entſetzliche und 


erſtaunende Menge von Froſchlaich, 
nebſt andern unbeſchreiblichen viel 
Unreinigkeiten waͤre zu ſehen geweſen⸗ 
Worauf er dann in inſtanti befohlen, 


den Teich voll Waſſer zu laſſen, wel⸗ 
ches auch geſchehen, und waͤren alſo 
hierauf binnen ve dieſe wun⸗ 
derlichen Thiere im Monat Auguſt 
zum Vorſchein kommen, unb zwar 
nach einem etliche Tage vorhergegan⸗ 
nenen hefftigen Ungewitter. Dieſer 
Froͤſche nun waren dreyerley Sorten: 
Die erſtern waren gantz klein, hatten 
nur zwey Fuͤſ einen ſpitzigen Kopff 
uno Maul, auc) am $cibe geſtaltet 
wie bie Aaltaupen, die andern bepe 
den Sorten, waren oen Froͤſchen gantz 
leich, eben mit einem Aalraupen⸗ 
chwantze, aber viel gröſſer. In ih⸗ 
rem Eingeweyde kamen fic gantz mit 
een Froͤſchen uͤberein einige hielten Oto» 
aen ín ſich, einige nicht, ſolcherley Ar⸗ 
fer waren ín gröſter Menge, wie fie 
ett Langhanß ín. Kupffer ſtechen 
laſſen. Man hat auch vorgegeben 
ſechsbeinige geſehen zu haben, allein 
mir und auch andern, mit welchen ich 
geſprochen fino. feine zu Geficbfe 
kommen; Ich wolte faſt bebaupten, 
dieſer Art Thiere muͤſten den Piltzen 
gleich geſchwinde zugenommen haben 
unb gewachſen ſeyn. Ihr periodus 
hat aui) nachgehends nur 12. oder 
hoͤchſtens 14. Xage gedauret nach wel⸗ 
cher Zeit Coa ihrer bod) fo viel 1000. 
uſehen geweſen) kein eintziger mehr 
ich blicken laſſen; welches gber daher 
gekommen, ſo bald als dieſes Thier zu 
ſeiner rechten Gröſſe unb. perfection 
gelanget, hat ſich wuͤrcklich eine Haut 
vom hinteren Leibe ſepariret, und vom 
Froſch abgeſtreifft, an welcher yl 
qu 
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aud) der Schwantz bangen blieben, 
(o daß nachgehends cín cinem Froſche 
gan& aͤhnlicher Coͤrper zum Vorſchein 
kommen: Daß bem nun alfo ftp, ba- 
be er(tlíd) an einigen wargenommen, 
welche ſchon ſehr groß und zu ihrer 
voͤlligen Reiffe kommen waren, die 
ich in ſtarcken ſpiritu zu conſerviren 
geſucht: bey denen ſich im ſpiritu vom 
Hintertheil einige Haut mit dem 
Schwantze ſepariretz Auch iff mir 
noch von einigen andern, die ſich wel⸗ 
che im Spiritu aufgehoben, unb denen 
es eben ſo gegangen, dergleichen erzeh⸗ 
let, aud) ſelbſten gezeiget worden. 
Uberdieſes habe noch ein deutlich Be⸗ 
weißthum, von einem der ſich ín ei⸗ 
ner bontaine, in welche er 7. bis 8. 
Gtüd werffen laſſen, erhalten. Eini⸗ 
ge darvon crepirten bald (benn fie 
konten kein ander Waſſer vertragen) 
die andern wurden von einer Katze 


herausgelanget und gefreſſen: Dieſer 


da er nun noch einige Tage lebendig 
blieben, unà noch etwas gewachſen, 
hat wuͤrcklich den Schwantz fahren 
laſſen, und einem Froſche aͤhnlich wore 
den, aber denn aud) vollends crepiret. 
. Da cé nun Leute ſolte gegeben ha⸗ 
ben, die dergleichen gegeſſen, ift ohne 
SBrund, denn ob man ſchon einen hie⸗ 
ſigen Schornſtein⸗Feger, ſo von Ge⸗ 
burth ein Italiaͤner/ auch Froͤſche in 
Menge au eſſen pfleget, deſſen beſchul— 
digen wollen, fo Dat er ſich doch fol 
ches zu thun nicht unterſtanden Ich 
muß nod beyfuͤgen, daß erſt vorigen 


Herbſt, oa die Froͤſche verſchwunden, 


der Teich mit einigen Schock Karpen⸗ 
Saamen beſetzt worden: Ingleichen 
daß in feinem andern Teiche/ ohnge⸗ 
achtet es deren hier viel giebet, oct» 
gleichen wargenommen worden, auch 
daß ſie in keinem andern Waſſer ge⸗ 
dauret. Mme Mera 

Ob alle SYabre dergleichen Froͤſche 
anderwaͤrts aud) in Teichen ober Pfuͤ⸗ 
tzen angetroffen (erben, babe erft toe 
bcr von Teichwaͤrtern nod) Landwir⸗ 
then was in Erfahrung bringen koͤn⸗ 
nen: Auſſer daß bey Quedlinburg 
in einem Teiche faſt alle Jahre dergleĩ— 
«ben ſollen zu finden ſeyn fo fie daſelbſt 
Froſch⸗Quoppen nenneten: Und daß 
der wohlgebohrne Freyherr Herr 
von Citbamier auf Thier garten 
it. ber Herr Pfarrer Leonh. David 
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Herrmann zu Maſſel dergleichen 
à fid) offt wollen wahrgenommen 
aben. | 

lino fiche dieſe Seltenheit fam une 
in dieſem Jahre vielfaͤltig zu Geſich⸗ 
fc: Und zwar ba An. 1736. (m April, 
May unb Brach⸗Monat faſt táglid) 
die ſtaͤrckſten Regen, ja hie und dar 
Wolcken Bruͤche herab fielen; davon 
im 9(nfang *yulít, alle Stroͤhme, in⸗ 
ſonderheit bie Oder febr bod) auf⸗ 
ſchwall, als wohl bey 80. Jahren nicht 
geſchehen; bae Waſſer trat weit aus, 
und wolte man den dritten Theil 


Schleſiens uͤberſchwemmet zu ſeyn 


angeben: Anbey war das Waſſer 
gantz braun, und ſo ſcharff befunden, 
daß viele Meſchen, fo darinnen ge⸗ 
watet, bbíe Schenckel bekamen feloft 
Pferde verlohren von denen Beinen 
bit Haare, und fo davon geſoffen, cre- 
pirten verſchiedene gar; wie auch an⸗ 
deres inſonderheit bae Feder Vieh, die 


weichen Baͤume verdorben ꝛc. da nun 


das Waſſer wiederum hinweg fiel, und 
vide Pfuͤtzen, ja gantze Seen auf 
Wieſen, Feldern und Gaͤrten ſtehen 
blieben, unb beſtaͤndig warmes Wet⸗ 
ter einfiel. So entſtund eine dicke gel⸗ 
be Haut auf dem Waſſer, und in 
dieſen wurde man viele ſchwaͤntzichte 
Froſche gewahr, welche Haut, ba das 
Waſſer ſich verlohren, feſte wie Leder 
wurde, ſo unterwaͤrts einen Finger 
dick fadicht Weſen, wie raſche Seide 
aufſitzen hatte, und wie Huatte oder 
Watte ausſahe. Den 10, Augufti uͤber⸗ 
ſendete mir Teul. Herr Abraham 
Scholtze vornehmer Kauffmanns⸗ 
Aeltiſter allhier aus ſeinem Garten 
vorm Sand Thore in Breßlau, (der 
auch durchaus uͤberſchwemmet gewe⸗ 
ftn ) 5. dergleichen Froſche von einer 


Groͤſſe in etwas Teſch⸗Waſſer, wor⸗ 


aus ſie gelanget worden; mit Ver⸗ 
melden: Daß alle Froͤſche, ſo in Men⸗ 
gc aud) im Graſe berum huͤpffeten 
bergleicben Schwaͤntze bátten ; fie ae 
ren wenig gruͤnlicht, mit ſchwartzen 
Puncten unb Flecken beſetzet, aber nicht 
vollkommen Die Helffte fo groß ale bie 
von Schmiedeberg erhalten. 5d) 
bete ben Topff, barinnen fie weniges 
Waoͤſſer batten, mit einer Glaß⸗Tafel 
zu, weil fie fonft bafbe Gllen bod uͤber 
pen Topff geſprungen máren : Und fo 
munter blieben fie bis auf ben doi 

ag 
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Sag Abends: Den Morgen aber dar⸗ | gegebenen. Puͤrtzchen; ohne daß im 


auf war keiner mehr lebendig, und die 
Schwaͤntze hinweg; Auſſer daß auf 
der Stelle, wo ſie geſeſſen ein ſchwar⸗ 
tzes Pirtzchen zu ſehen, das Waſſer 
aͤber ſchleimicht und ſchwaͤrtzlich truͤbe 
erſchien, auf ben Boden eine Pech⸗ 
ſchwartze zaͤhe Materie anbieng, uno 
war darinnen nicht das wenigſte von 
Haut, oder einem Schwantze, oder nur 
die Graͤte zu finden: Alſo konte dar⸗ 
aus nicht abnehmen, daß die Froͤſche 


die Schwaͤntze abgeworffen. Ich ſchnitt 


auch ſo gleich einen auf, um dieſen 
Schwanzz in bem Leibe des Froſches 
zu fucben, welchen ec (nad) verſchiede⸗ 
ner Meinung,) darein ſolte gezogen 
haben, aber darinnen wurde aud) nicht 
cine Anzeigung angetroffen: Ein an⸗ 
derer meldete mir, daß ein Froſch dem 
andern oen Schwantz abfráffes ba 
aber toteberum nicht au hegreiffen, wel⸗ 


acríngften was von cíner Graͤte, fo 
$t Con- Re&dor Zangbanng ane 
aegeben, au ſehen geweſen. Um biere 
innen vergetoiffert 3u ſeyn, nabm id) 
ben gróflen von dieſen Froͤſchen, 
unb fe&te (bn. denen Ameiſſen oor, 
(o fid dieſes Jahr báuffig auf. mei 
nen Althan in die Gefáffc ber Oran- 
gen» 5áume gefunden; welche in 
8. Tagen ibn. vóllig bis auf bie Kno⸗ 
(ben abgefreſſen, unb cin ſchoͤnes Sce- 
leton hinterlaſſen, oa die Beinchen mit 
denen Ligamentis connectiret ſind: In 
dieſem ſiehet man / daß hinter dem Kopff 
6. vertebrz dorſales bis zum Oſſe facro, 
ſo pyramidal unterwaͤrts ſich ſpitzig en⸗ 
diget, in der Mitten aber noch ein duͤn⸗ 
nes Beinchen zu ſehen, aus welchen 
unten heraus eine Nerve gehet, ſo den 
Schwantz beweget, nichts weniger 
aber bic Ruͤcken⸗Grat durch oen 


der oem Letzten denſelben abgebiffen: 
Deßwegen lte& mir. beri 16. uno 31. 
currentis von neuen. vícfe oergleicben 


Schwantz continuitet werde. (Tab.XIV. (Tab 
2.) Auch nicht yu begreiffen, wie Dine XIV. 
tcv dieſen mittelſten Beinchen imm Offe 2.) 


Froͤſche baber holen: Dieſe waren an 
Groͤſſe febr unterſchieden, oie meiſten 
graulicht mit ſchwartzen Flecken, und 
wenige gruͤnlicht wie die erſten; auch 
darunter ein recht groſſer dicker Froſch, 
der dem Schmiedebergiſchen vollkom⸗ 
men gleich fam, fo aber im Hereintra⸗ 
gen zerborſten, uno alles Eingeweyde 
heraus geſchuͤttet: Die Meiften aber 
hatten nur die hinterſten zwey Fuͤſſe, 
uno die Kleineſten zwar einen 
Schwantz, aber gar keine derſelben; 
Und bey denen erfien ſteckten die Deut: 
lichen Fuͤſſe inwaͤrts (m Leibe, bey de⸗ 
nen Letztern aber wurde man nur die 
Rudimenta gewahr: Welche alle fer⸗ 
nerhin die Schwaͤntze nicht verlohren, 
oder einander abgebiſſen, ſondern auf 
den ate oder aten Tag, in anderen 
Waſſer aber, in ein paar Stunden 
verrecket. An dieſen erſahe nun, daß 
wahrhafftig an einigen die Schwaͤn⸗ 
tze recht zerfloſſen, und zwar erſchien 
das aͤuſſerſte als ein gelber zaͤher Rotz, 
mehr gegen den Leib aber war der 
Schleim milchichter, und ſeparirte ſich 
deutlicher von dem kurtz vorhero an⸗ 


facro wiederum neue vertebrz angeben 
fónncn, unb ín denenſelben die Medul- 
la fpinalis fid) befinden, welche mít dem 
Gehirn faft einerley Subftang ifl, tino 
al& ein Proceffus aud bet Cerebro und 
Cerebello durch eim groſſes Loch unten 
im Cranio herausgehet. Wie von al 
[en dieſen atuodr. Libavius Batracbiorum f 
de Ranarum Natura Lib.l. Cap. IV. pag. 
208. it. Job. de Muralto in Clave Medici- 
"s pag.$87. inſonderheit bie Acta Eru- 
ditor. Lipfienf. An. 1687. menſ. Maj. Tab. 
ua pag: 284 * Anatomen publiciret, 
eim 5celeton abet. dabey exprimi 
cay Vot p exprimitet 
Daß fie aber aud) nicht unte bíe 
Eydexen zu zehlen, bemeifen oie inn⸗ 
laͤndiſchen Molche, die Oſt⸗In diſchen | 
Salamander oder Jecco, infonoerfeít vie 
Chamxaleons (fo oon gufft [eben ſollen) 
foie auch die 9(mboiniftben, mit fepe 
langen Schwaͤntzen ie fliegenben unb 
auch kroͤpffichten, ja alle Land⸗ poe 
xen, bít alle oom Kopff an bie an ba 
dufferfle des Schwantzes, und bíe9(nt» 
boiniſchen etliche 9o. Vertebras haben. 


25: 50 (e) dGi:9bo 5 — 


Artic. 
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ARTiCVLVS IV. 


Von geprehten und aufgeteodneten Kraͤutern, Fiſchen / 
Schlaͤngen, Eydexen, Froͤſchen, Voͤgeln unb allerhand klei⸗ 
en vierfuͤßigen Thieren. 


Wr Erbaria darinnen die Baͤume, | viele anbere, nicht ermangelt, dieſes in 
AM Kraͤuter, Pflantzen unb! aroffen Wercken fo mít ben ſchoͤnſten 
F 3Slumen meift durch Holtz⸗Kupffern ausgezieret, zu bewerckſtellen. 
Schnitt exprimiret ſind, ba« | Weil nun aber dieſe Wercke die Pflan⸗ 
ben Adamus Lonicerus (1) Anmiomius Pi- | et und Blumen nur ſchwartz auͤf ouf 
seus (2) Cafler Durans (3) Chriſtophorus, vorſtellen, ſo hat man endlich dieſe wie 
Plantinus (4) Matibæus Merianus (5) Otto | Monſ. Kirnbals i Londen nad denen 
Brunsfelfies (6) Paulus Renealmus (7) Pe- Farben zu drucken, ober auch zu illumi- 
frus dndreas Matbiolus (8) Rembertus Do- niren angefangen, aver Damit nícbt 
doneus (9) Theodoricus Dorflenius. (10) | weit kommen: bis Herr Joh. Wilhelm 
und andere mehr beſchrieben, und meiſt DOeinmann, Stadt Gerichts Affeffor 
nicht nad) oem Leben, ſondern viel klei⸗ (t Regenſpurg, unb Apothecker Gites 
ner und gemeiniglich febr unkenntlich fier daſelbſt An. 1755. ein Werck zu un⸗ 
vorgeſtellet; deßwegen zuerſt Herr ternehmen angefangen, welches ae 
Bafilius Beslerus den koſtbaren Horzum wiß vor allen Herbariis den Vorzug er» 
Eyfiettenfem. befovaetz (11). unb. wie⸗ | balten wird: Der Titul biefcé Buches 
wohl faff mebr bic Garten» unb aus⸗ | fautet : Multilinguis Phytanthoza- Jco- 
laͤndiſchen Gewaͤchſe unb Blumen, fó | nographiz WeinmannianzIndex Oder 
in bem Hochfuͤrſtlichen Biſchoͤffli⸗ eigentliche Darſtellung einiger 1000, 
cen Aichſtaͤdtiſchen Garten. gezeu⸗in allen vier Welt⸗Theilen gewachſene 
get worden, doch auch andere in ihrer Baͤume, Stauden, Kraͤuter, Blumen, 
vollkommenen Groͤſſe unb nad bem | Fruͤchte uno Schwaͤmmerc. In mele 
Leben, aud) mandymal nod) groffer | dben bte lebendigen Farben, nach tbret 
als nad) ber 9tatur oon denen zu der Natur auf nett geſtochene Kupffer⸗ 
Zeit renommirteſten Kupfferſtechern, Platten vermittelſt einer geheimen 
als: Polffa. Kilian. Tob. Leypolt, Servaes | unb noch niemals erfundenen Kunſt 
Rauen, Petr. Pfelburgb, Heinrich Vlricb, R. | mübfam aufgetragen. uno au feben 
Cuflode &c. vorſtellen laſſen, welches fino, ín Kupffer geſtochen von Barth. 
Werck gewiß auf dieſe Art keines ſei- Seuter, unb verlegt Joh. Elias Ridiuger, 
nes gleichen bat, obgleich 70. Comme- | oer Sept gedruckt zu Regenſpurg An. 
linus im Rariorum Plantarum Horti me- 1735. unb die darauf folgende Jahre; 
dici Amflelod. Deſeriptione & Iconibus, au- welchen Tit. Herr Joh. Georg Nicol. 
xuſtus Quirinus vinus in Introduct gene- Dietrichs, Ihro Sapfet» unb Koͤnigl. 
ral. in vem Herbariam auch Mich hernb. Raj. Rath unb Phyſicus ordin. zu Re⸗ 
Valentini in Mufeo Muſcorum, und nod) | genfpurg, inLateiniſcher dro djs 
; | prache 











' (1) Hiftoria Naturalis. 
(2) Hiftoria plantatum. TO 
(3) De re Herbaria, Italico & Latino Idiornate. | 
(4) In Iconibus Stirpium f. Plantarum tam exoticarum, quam indigenarum, 

(5) InFlorilegio renovato.  . 

€6) In herbarüm vivis Iconibus ad naturx imitationem effigiatis. 

(7) InSpecimine Hiftoriz Plantarum. 

(8) In Comment. ad Libr. VI. Diofcoridis de re Medica materia, 

(9) m Stirpium Hiftoria. i 

(10) In Botanico continens Herbarum aliorumque fimplicium Defcript. 

(11) Hortus Eyftettenfis, five. diligens & accürata omnium Plantarum, florum, ſtirpium, 
ex variis tettz partibus, fingulari ftudio collectarum, quz in celeberrimis viridariis 
atcem Epifcopalem ibidem cingentibus , hoc tempore confpiciuntur, Delineatio, & 
ad vivum reptæſentatio Norimb. 161 gin maximo folio IV. Voluminibus & bid.) 649» 
forma eadem. D | 
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Sprache verfertiget 5 welches aller 
Gewaͤchſe Geſchlechte, Kennzeichen, 


Beſchreibungeen und Nutzen, ſo die 
beruͤhmteſten Naturkuͤndiger obfervi- | 


ret haͤben, kuͤrtzlich vor Augen leget, 
und die bewertheſten Autores ſo davon 
geſchrieben zugleich anzeiget; In die⸗ 
ſem Wercke ſind die Blumen und 
Pflantzen in Kupfferſtich uno ſchwar⸗ 
tzer Kunſt exprimiret, ſedoch die Blaͤt⸗ 
tcr nad) oem Leben von unterſchiede⸗ 
ner gruͤner Farbe, unb bít Stamina iod) 
pundler gruͤner, aud) wohl bráun: 
licht, unb bie Stiele, wie auc) Aeftlein 
Holtzfarben; die Blumen, too c nov 
tbig, preſentiren fid) durch ſchwartze 
Kunſt unb tlluminirang von allen Sat 
ben, aud) manchmal ín einer wohl 
viererley derſelben, und exprimiren da⸗ 
durch bie wollichte Sammt ⸗Structur, 
welche ein Mahler nur durch das 
muͤhſamſte miniatur- Mahlen einiger⸗ 
maſſen imitiren fan, fo ein vortreffli⸗ 
dye Ausſehen geben, unb oon jeder⸗ 
mon nicht ohne Verwunderung àu be⸗ 
trachten ſind. Nun befindet ſich 
zwar bet Bortus Hyfſiettenſis auf ber 
Hochfuͤrſtl. Bibliothec zu Oelß, fo 
ertzog Chriſſians 5t Merſeburg 
urchl. Gemahlin mit eigener anb 
nach dem Leben uͤbermahlet, und an 
Hertzog Criſtian Ulrich von Oelß ver⸗ 
ehret; Und vor einigen Jahren wurde 
zu Franckfurth an occ Oder von ei⸗ 
nem Liebhaber vor einen dergleichen 
600. Floren gezahlet. Welches mich 
bewogen durch meinen Sohn dieſe 
Arbelt auch an dieſem Buch vorneh— 
men zu laſſen, gleichwie oer Marie Si- 
ble Grefin gebohrnen  tTferianin 
AXaupen» Derwanolung in tTiol. 
ctenteller, zuſamt denen Pflantzen, fó 
denen Raupen zur Nahruͤng gedienet, 
mit eigener Hand alles mit lebendigen 
Farben mie fie ſelbſt bie surinamſche In- 
fecta fibermablef. 
alles dieſes mitoen oben beſchriebenen 
Weinmanniſchen Wercke in keine Ver⸗ 
gleichung, und noch darzu iſt dieſe Ar⸗ 
beit muͤhſam, langweilig und koſtbar, 
und dennoch ſtellet der illuminite Rupf 
ferſtich die Blaͤtter und Blumen nur 
nach denen Farben, Schatten und 
Licht, wie fie pflegen gemahlet zu wer— 


Es kommt aber 


Vierdter Artickel. 420 


des nuͤtzlichen uno curieuſen Ruͤnſt⸗ 
lers pag. 239. Anweiſung gegeben, toic 
man mit Buch⸗oder Kupffer⸗Drucker⸗ 
Farbe, die getrockneten Kraͤuter in ih⸗ 


rer natuͤrlichen Geſtalt alſo vorſtellen 
koͤnne, daß alle Nerven unb Streiff⸗ 


chen auf dem Papier zum Vorſchein 
kommen muͤſten; Es iſt dieſe Methode 
uberhaupt eben nicht (o gants neu, weil 
allhier auf der Eliſabethaniſchen Biblio⸗ 
thec ein Band ton dergleichen Abdru⸗ 
cken fid) befindet, fo allbereit oor 50. 
Jahren, Titul, Pleniſſ. Herr Raths⸗ 
Prefés von Haunold, bereíten laſſen, 
uno binauf geſchencket: Welche In- 
vention aber vielmehr excoliret unb 
perfectionitef fett D. Tob. Hieron. Knip— 
bof, ein SUR Medicus jtsErfuttb, 
alfo, bag ein gant. Verlag vor ein 
paat Jahren daraus entſtanden uno 
man das hundert vor 4 Floren bey 
demBuchhaͤndler daſelbſt unb Univer- 
fitáté « Buchdrucker Herr Johann 
Michael Funcke zu Kauſſe haben 
kan; bà 200. ton denen Offcinalibus 
unb uͤher roo, von andern meiſt aus-⸗ 
laͤndiſchen Gewaͤchſen, allbereit fertig 
ſeyn: wie davon umſtaͤndlich ber be— 
ruhmte vSert Dod. Andreas Elias Buch- 
zer, Hochanſehnlicher Przíes bed Kay⸗ 
feti. Reichs⸗Collegii Nat. Curioforum in 
Mifcell. Pbyfico- Medico- Matbematicis An. 
1729. Menf.Decembr. Claff. V. Art. I. pag. 
779. gehandlet. Wie aud) bie Heréa- 
ria wiva denen Supfferftidhen vorge⸗ 
zogen; (welche, tvie die Pflantzen au 
ſammlen, au trocknen, aufzuleimen 
und zu conſerviren Ear. Konig in. re- 
gno vegetabili (Cap. XXII.) uno ſchon 
[ange vorhero Gulielmus Laurembergius 
in Hifforic. Deſcriptione ZEtita Und Mauri- 
üus Hoffmannus in Botanotbeca Laurem- 
bergiana h. e. Methodo conficiendi Herba- 
riu »ivum gelehret.) Sad) welcher 
Methode (d) meine Herbaria viva verfer⸗ 
tiget, dazu ich die aud unb inlaͤndiſche 
Gewaͤchſe meiſt aus oem Amſter⸗ 
dammer und Leydener Horto me- 
dico geſammlet, aud) eine ziemliche 
Anzahl, inſonderheit über. 12oerfep - 
gramina exotica von Herrn Pezver 
aus Engelland uͤberkommen, unb 
in Kaͤſtchen, ſo wie Frantzoͤſiſch gebun⸗ 
dene groſſe Buͤcher ausſehen, geleget, 


| auf. dieſe Weiſe, wie in dem Boſni⸗ 


pen, nicht aber die darauf curieux lauf⸗ ſchen Garten die Kraͤuter⸗Buͤcher in 
fenden Venulas, Nerven unb Stamina | Leipzig, uno auf der Biliorbec 3t Sz. 


€or. Deßwegen An. 1728. der Autor 


MariA 


A 
£ 
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Maria: Magdalena. allhier in Breßlau | rioficát erhalten koͤnnen, welches mit 
aufbehalten werden. Ich babe fet» verſchiedenen Fruͤchten auf dieſe Wei⸗ 
nc; oie lebendigen Blumen mít Blaͤt⸗ | fe wie auch durch Abkochung zu bewir⸗ 
tern genommen , víele davon fo bíe | fen iſt. Und dieſes fino bie emi 
Farben nicht aͤndern (n Aquafort ein⸗ bungen, welche curieufe Leute ber Con- 
getauchet, gepreſſet und getrocknet, ſervation und Separation wegen mit die⸗ 
davon ſich dieſe beſtandig ſchoͤn erbal« | fem angefie(let: Nicht zu gedencken der 
fen, unb durch Aufleimen vollkom⸗ abgetrockneten Fruͤchte und Saamen, 
mene Blumſtuͤcke bereitet, mit einer inſonderheit (o harte Schalen haben, 
Glaß⸗Taffel von Staub unb Lufft | unobaraus verfertigten Cabinet-Stuͤ⸗ 
verwahret, fo jedes Augen delectiren cke. Denn fo bewahre geſchnittene Co- 
werden. Weil doch aber hier die cus⸗Nuͤſſe mit Silber affiret als 
Blumen gequetſchet erſcheinen unb | Trinck⸗Geſchirre unb von denen nu- 
offt gantz cine andere Geſtalt bekom⸗ | culis regiis kuͤnſtlich gedrehete Sachen 
mien, fo babe ich bie ſchoͤnſten derſel⸗ it. von groſſen Tuͤrckiſchen unb In— 
ben , inſonderheit fo burd) bie Com- dianiſchen Bohnen, Tobacks Dolen 
prefüon gant; unfórmlid) tvorben, unb Schlagwaſſer⸗-Buͤchsgen ebe⸗ 
von hierinnen erfabrnen £euten nach⸗ nermaſſen mit Silber eingefaſſet, 
machen laſſen, von uͤberſchmeltzten Malabariſche Muſcaten⸗Nuͤſſe aus⸗ 
meßingenen Blech, von Seyde, Lein⸗ gedrehet, mit Schraub Stoͤpfeln ver⸗ 
(anb, Pappier, Federn, Wachs, wahret, unb von kleinen tonberbarett 
Hauſen -Blaſe unb kleinen bunten Saamen uͤber und uͤber beſetzteBruſt⸗ 
Corallchen 1c. Da die meiſten denen Bilder, it. Quadrate von vielerley aude 
natuͤrlichen ſo vollkommen gleich und innlaͤndiſchen Hoͤltzern, auch dar⸗ 
kommen, ba man fie kaum von | aud verſchiedene Figure: ausgelegt, 
pen foabren zu unterfdeiben vermo | unb von. Hodel unb Saͤge⸗Spaͤnen 
geb iſt. gepreſſete aleryand Seltenheiten In 
Cine gantz neue Methode die Venas, bem Animaliſchen Reiche aber hat man 
Nerven unb Stamina von denen Blaͤt-⸗ Thiere theils in liquore balſamico bids 
fern unb die Schale unb Fleiſch von her conlerviret, ober abgetrocknet, oder 
denen Fruͤchten zu ſepariren, millaud) die Saut nur ausgefſſopfft uno alfo 
erfunden haben der beruͤhmte Amſter⸗ aufgeſtellet: Dieſen fuͤge bey eine mir 
dammiſche Profeffor Botanices Herr unlaͤngſt nod) unbekannte Methode, 
Friedr Ruyftb, inſonderheit wieſe er mir | fo ich zuſammt einigen auslaͤndiſchen 
An.1708. untet andern eine Exuviam | Fiſchen von Tit. Herrn Chriſtian 
Opuntiæ Americanz oder die Nerven Gottlieb Ludwig diug Medien. ref, 
un» Fiberd eines groſſen Weſt India⸗cher nebſt andern von Ihro Roͤnigl. 
nifdes Feigen ⸗ Blats/ welches Herr Maj. in Polen Frid 4ugsffo nad) appi- 
Rayſch hernach beſchrieben und in | ca geſchicket worden, erhalten: Und 
Küpffer abgebildet in ſeinem TZe/uro zwar wie ſie daſelbſt die Fiſche und an⸗ 
Anatomito, poſt curas. poſteriores novo; dere See⸗Thiere inſonderheit die Haut 
Auch die Herrn Leipziger werth ge⸗ abgezogen, gepreſſet, getrocknet und 
achtet in ihren beruffenen 42r Erudi- hernach auf Pappe geleimet, unb nad) 
forum ( An. 1729. menſ Febr. pag. 63.) ihrer Ruͤckkünfft oem Koͤnige zu groſ⸗ 
bey ber Recerfion dieſes Werckes dar⸗ | fen Vergnuͤgen, unter andern przfen- 
qué in Kupffer abbilden zu laſſen: diret haben. Die Information: ſelbige 
wie dergleichen ſchon ehemalen 0/7. nachzumachen,, die er mir hierinnen 
Worms beſeſſen und (Lib. 4L. Cap: VII. | gab, lautete alſo: " 
ag. 148. ) (n feinem Mufeo vorgeſtel⸗Nachricht wie man bie. Sifcbe 
ct, Welches mid) bewogen derglei- nad» Art oec. Dflantsen auftrock⸗ 
cen nachzumachen: ba i ſolches nen uno auf oae Papier hefften 
Blat ím ſpaͤten Herbſte in bie Erde kan 
verſcharret wenn es denn alfo im | Ich will hierbey erſtlich die gemei⸗ 
Winter offtmals durchfrohren und te Art zeigen, was man bep allen 
wieder aufgethauet bat man im Fruͤh⸗ und jeden beobachten muß, hernach 
ling das Fleiſch des Blates als einen unterſchiedene kleine Errinnerungen 
Brey abſtreiffen, umb alſo dieſe Cu- —— 
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„Man mug diejenige Seite des Fi⸗ 
„ſches, welche am ſchoͤnſten, iſt erweh⸗ 
„len, unb ihn mit allem denjenigen 
Theilen, welche bey einem gemahlten 
Fiſche ins Auge fallen wuͤrdẽ, abloͤſen. 
„Man ſchneidet oben hinter der Pinna 
Idorſali ein, unb loͤſet ben. oberſten 
Theil des Felles, an ber hoͤchſten Li⸗ 
nic bee Ruͤckens vom Kopffe an, big 
„zu dem Schwantze ab, ben. Kopff 
„ſchneidet man mitten durch. Die 
»PBinnam des Schwantzes theilet man 
„auch, wo ſie aber nicht alfauftard ift, 
„kan man ſie gantz laſſen. Hernach 
„kan man nach und nach das Fell der 
„einen Seiten biß an bern Bauch ab: 
„ſchaͤlen, die Pinnas abdominales und 
„thoracicas muß man aud) daran [afr 
"fn, daß man alfo das Fell der ei 
uen Seiten unbeſchaͤdiget mit al 
„len Pinnis und Kopff und Schwan⸗ 
6c beyſammen hat. Die innerſten 
„Graͤten des Kopffes ſchneidet man 
„mit einer Scheere oder Federmeſſer 
»fo ſauber heraus, daß das aͤuſſerſte 
Anſehen nicht verſtellet wird. Her⸗ 
nad) beſtreuet man das Sell auf ber 
innern Geite, mít einem Aromarifden 
Pulver, von Ingwer, Pfeffer, Alóe 
,U. b. 4. was man etwan bcp Der Hand 
bat; matt [eget alébenn baé Sell auf 


ſchlecht Papier, breitet bie zuſammen 


Igefallenen Pinnas ſauber aus, uno 
otüdct bald ein ander Papier bat 
zuͤber, [eget dieſes zwiſchen zulaͤnglich 
Papier und ſetzt es in eine Preſſe, 
uno ſchraubet nicht allzu feſte in 6. 
,I2. oder auch mehr Stunden betrach⸗ 
»(et man es, unb ſiehet, ob man auch 
noch hier und tar in bcr Lage des 
Fiſches was verſehen hat. Darauf 
ſhraubet man feſte zu, wechſelt taͤg— 
lich das Papier, fo lange bis ber Fiſch 
harte, und ſteiff worden iſt. Hernach 
faubert man die aͤuſſerſte Haut, mit 
"neam Schwamme, bie innere abet 
mit ſchaben unb ſchneiden fo lange, 
bis c8 bünne aenung ift aufgelcimet 
»3u werden. Da es benn mit dicken 
Gummi quf Papier, ober beſſer auf 
Pappe befeſtiget wird.Endlich ſchnei⸗ 
oct man ein rundes Stuͤcke Pappe 
in Form eines Auges erhoͤhet oder 
„niedrig, laͤnglich oder vollíg rund, 
„nach Proportion des Fiſches aus, und 
„ſetzet es in den Ort wo das Auge iſt 
„heraus genommen worden , uͤbermah⸗ 
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„let es mit ben geborígen Farben, unb 
„ͤberziehet ber gantzen Fiſch mit Fir⸗ 
„niß. Wenn die Haut des Fiſches 
„entweder gar zu groſſe Schuppen 
„hat, die ſich leicht verſchieben, oder ſie 
iſt ſchwammicht unb zart, ſo kan man 
„ein gut Theil Fleiſch daran laſſen, 
„welches im Trocknen nach und nach 
„heraus geſchaͤlet wird. Wenn die 
»Pinnz ín waͤhrendem Schaͤlen fro» 
„cken werden, fo mug man fie wieder 
„anfeuchten damit man ſie recht aude 
„breiten koͤnne. Das Puloer hilfft 
„nur zum geſchwindenTrocknen, wenn 
„man ſich alſo fuͤrchtet, den Fiſch oder 
„vielmehr ſeine Pinnas damit zu befle⸗ 
„cken, ſo lege man ihn oͤffters in tro⸗ 
Icken Papier, fo bat man pas erſtere 
„nicht noͤthig. Auf folcbe Art babe 
„ich nicht allein die ordentliche Fiſche, 
„welche Dorſo erecto ſchwimmen, ſon⸗ 
„dern auch andere, als Polypos, Rajas, 
,Paflinacas, Soleas, Rhombos, ja aid) 
„Schlangen unb Eydexen aufgetrock⸗ 
„net. Man muß nur genau beobach⸗ 
„ten, daß man alle Theile nimmt, wel⸗ 
„che von einer Seite geſehen, oder in 
„einem Gemaͤhlde in die Augen fallen 
„wuͤrden. 

„Bey aller dieſer Vorſicht im Zu⸗ 
„bereiten, muß man ſich doch aber in 
„Acht nehmen, daß die Wuͤrme nicht 
„hinein kommen, welches aber weni—⸗ 
„ger geſchiehet, wenn ſie erſtlich recht 
„trocken gemacht und hernach wohl 
„verwahret werden. 

Dieſe Arbeit uͤbernahm ſo gleich 
mein Sohn, welche ihm ſo wohl ge⸗ 
lunge, daß ſie die uͤberkommene Mo- 
delle bey weitem uͤbertraffen, inſon⸗ 
derheit gaben die Silbergläntzenden, 
auch andere Schuppen⸗Fiſche ein vor⸗ 
treffliches Ausſehen ja alle Schuppen 
zeigeten, weil der Schleim davon, jede 
gleichſam eine ſtrahlende Sonne. Doch 
hat er die Fiſche nicht zwiſchen Pa⸗ 
pier, welches febr feſt durch ben Fiſch⸗ 
leim anbaͤckt, ſondern zwiſchen glatter 
Wachs⸗Leinwand gepreſſet, unb dieſe 
ſehr offt abgetrocknet, auch die innere 
Seite nicht mít aromatiſchen unb beiſ—⸗ 
ſenden Pulvern von Ingwer, Pfef—⸗ 
fer, Aloe ti. o. g. beſtreuet, weil bep ver⸗ 
ſchiedenen die bünne Saut dadurch 
uneben wird, und die braune Farbe 
hindurch leuchtet, auch der gantze Fiſch 
ſich beſchmutzet, an deren Stelle 

abe 
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babe dieſe mit Oleo Terebynthinz 
genetzet, uno wenn fie trocken wieder⸗ 
um damit beſtrichen; oberwaͤrts aber 
einen Fuͤrniß daruͤber gezogen, die Au⸗ 
gcn nad) dem geben gemahlet, unb 
niit Marien⸗Glaß überleget, welches 
Oleum Tereb. zur Bal(amirung | aller 
Infectorum auch am convenabelfften £ft. 
Ja fo gar im meinem Herbario vivo 
oa Maden unb Wuͤrme hinein fom: 
men, ín einer Nacht, ba nur cín bamíf 
benetztes Blat Papier eingeleget, ſind 
ſie alle davon getoͤdtet worden, auch 
ba eine ſehr groffeStellam marinam aus 
bem D' Orvil/fdyen Cabinet in Harlem 
erſtanden, welchen bie Milben fo weich 
unb zerbrechlich gemachet, daß er bát. 
te zerfallen moͤgen, iff durch dieſe Bal- 
ſamation wiederum (o harte unb das 
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kleine Geſchmeiſſe voͤllig getoͤdtet wor⸗ 
den, daß nun ſelbiger bep 15. Jahren 
ohne einige Veraͤnderung geblieben, 
Mein Soyhn hat dieſe Arbeit nicht al» 
lein extendiret auf Schlangen, Eyde⸗ 
yen, Froͤſche 26. ſondern aud) bunte 
Voͤgel alfo abgezogen, acpreffet, und 
als wenn ſie floͤgen oder aufgehaͤnget 
waͤren, an cin Seiden⸗Baͤndgen ge⸗ 
bunden, dergleichen er auch mit klei⸗ 
nen Thieren als Hamſtern, Wieſel⸗ 
cen, Eichhoͤrnern, allerhand farbich⸗ 
ten Maͤuſen und Ratten vorgenom⸗ 
men: Wie oon dergleichen mit Mol⸗ 
ckentellern unb Perlis in vielen Cabi- 
nettern ſchon oie vortrefflichſten Speci- 
mina, ja fo gat ín Holland gaͤntze 
Taffeln unb Tappeten als Schilde⸗ 
reyen hiervon vorhanden fino ꝛc 
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ARTICVLVS V. 


Von einem Folliculo moſchifero, darinnen cine durch⸗ 


bohrte Kugel eines rothen Achats von einem Roſen⸗ 
Krantz gefunden worden. 


Atura fibi viam invenit, hat p-· | etfvanm bie groſſe Corolla. in denen 
ARR EM geſagt; Und ge⸗Roſen⸗Kraͤntzen (id) befinben. 

wuſt, daß es ratione excretio- Nun ift wohl nicht 

Ny í ; gewiß ausge⸗ 

pnt We eo ſeine ihe | macht wo unb fvie, unb in was tor 
Fjgteit. ope E 36 abet foil! einem Thiere der Mofchus- generiret 
fen wir etzo nicht vielmehr; ob gleich werde, vid. Mich. Bernb. Valentinus im Muf. 


unzehliche viz, ductus und mearus ín niXc 
bem menſchlichen Leibe durch bie Ana- — — —— 
tomie ſind entdecket worden. 9Diele| $4 7. ] 79 

.' | Valentinus aus vielen Autoribus anges 
weniger fan cin S fagen, mie fübret; finbet man nod in 7^. apr. 
(é zugehe, —ã Pulmo- Tavernierii Reiſe⸗Beſchreibung (Part. 
nis per excretioncs alvi purulentas fid) Il. Cap. XXIV. pag. 141.) in O7. Dagperi 
ſolvire; oder per alvum fànguis fincerus » eícbr eibun 9 Sont Afri $n (pag. 21)in 


in quantitate excernitef wird, wenn ei⸗ à ' (pa 
ntr nur cíne lxfion in cavitatem abdo- Tsbrand Ides eife nach) China (Cap. VIII. 


ini intefti .76.)i i4l- uno Spe⸗ 
ne die inteftina zu touch pag. 76.) in Pomets Materia 
ATA Am — iau cerey Haͤndler (Parc. H. Cap.IV. p. 479.) 


; in Gaſp. Schotti Pbyfíca curiofa ( Lib. Vill. 
reimen, wie e& zugehe, ( toofern nícbt | 7, : 
(in Fucus darbinter ſiecket;) tvenn ei» ( Cap. XXVI. pag. 856.) in Th Bartolini 


ner eine €pinne mit oem groͤſten Eckel 4G. Medic. & Pbilofopbic. Hafuienfib. (An. 
Yon t. |1071. Obf. LVIII. pag. 116 ) in Atchanaſ. 
verſchlucket, bag ſolche im bien 25:65 | 1,5 565, 
: A eri China illuſtrat. ( Part.1V. Cap. VII. 
nc wiederum herausſchwaͤhren fónne; |. i: : | 
: pág. 191.) in Ephemerid. Nat. Curiof. (Dec. 
( vid. 7eb. Baptifl. vai Helmont. Operum, LA zr las 2 
aes e Ei HU | An. VI. & VIL. Ob CXXVIII. pag.166.) 
Nve de Injetclis materialibus pag. $65. $. 7.) —— | 
Y à ^| unb anoern mebr, in jeben hiervon, 
Oder eine lange Nadel verſchlucket mit anf diverfe SRtinungen 
bem Urin tvieber fortgehen Cénre vid. | pemdnge 
Helmont |. c. i. Ephemer. Nat. Curiofor. |... 29a nad) meinem Urtheil am pro- 
Cent. I. & II. Anno M.D CC. XII. Obf. | babe'flen heraus kommet; was Lucas 
Scbrackius in Hifloria MofcHi, tbeifs vcn 
dem Thiere, theils de generatione Mo- 
ſchi ſelbſt vorbringet: Inſonderheit 
daß ſolcher generiret werde (n einem 
Folliculo, wie man dergleichen aus 
| (oft: Indien heraus bekommet, fo 
heraus nimmet, unb in eine bleyerne dem Thiere natuͤrlich unb ordentlicher 
Buͤchſe eindrucken will, fommet ibm | Weiſe unten am Bauche bep een Hin⸗ 
unter dieſen eim. runtes Beutelchen ter⸗Fuͤſſen hange, unb 3ufammen rin— 
vor, auswaͤrts ohne viele Haare, in⸗ ne, durch feine Aederlein, fo in bie 
waͤrts aber mit emer fibrofen glatten Hoͤhle des Saͤckleins, uno unter den 
braunen Tunica, wie andere Folliculi | Mofchum lauffen, die man deutlich bars 
bezogen, baran weniger Moſch ban« | innen Yabrnebmen kan. Wie nun 
act von guten Geruch, fo eine groſſe aber die Corolla unb durch was vor 
Goralle als eine mittelmaͤßige Wel Wege, ſelbige im dieſen Follicuium ge 
ſche⸗Nuß mit einem Loch durchboh⸗ | langet, wird wohl nicht leichte jemand 
tef, von rothen Jaſpis einſchlieſſet, wie auszufinden vermoͤgend ſeyn. 


€$:89 (0) Gi: i9 


XLIII. pag. III. feqq.) — 

Und eben dergleſchen Difficultdf et- 
eignet fib. bep folgendem Catu: Ein 
Materialiſt allhier erhaͤlt eine Quan- 
titát Moſchi in Folliculis: Da er ntt 
dieſelben aufſchneidet, den Mofthum 
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ARTICVLVS VI. 


Sonderbare Perlen⸗Mutter⸗Schale, fe vie fefe zweiffel⸗ 
haffte Generation oer 3Derlen, am deutlichſten auszuweiſen 
d ipe La ſcheinet. | 
*. wenig als jemand glaubet | oie Perlen tor niches anders als uti» 
N die Heydniſche Venus fep aus gelegte Eyer derer Perlen Muſcheln, 
7? ban Schaum des Meeres ín | unb Herr Mic. Kerub Valentini in Mufco 
«7. einer Perlen⸗Muſchel emo | Maſcorum (Part.l. Cap. XXXVI. pag 495. 
pfangen unb ausgehecket worden, unb ^ feqq.) befráfftiget dieſes nicht alle, 
ale fic heraus gekrochen, bátte dieſe ihr ſondern flibret folgenbe nod» febr re- 
flatt eines Schiffes bicnen müffen, fie | marquabel ſcheinende Relation an: Dag 
auf die Inſul Cjperz. zu fuͤhren: So Bartholom. Craſelius Pfarrer iñ 
wenig ifl aud) aud) zu glauben, daß Nidda cine fpecielle Kundſchafft An. 
die Perien Mutter⸗ unb andere (dome | 1700. ín. Riga von einem Boͤnigl. 
re Muſcheln, aus ber Tieffe, Schwediſchen laſpectoreRahmens 
ſich oben auf das Meer erheben ſolten, Krey uͤber eine Perlen⸗Fiſcherey in 
den Thau des Himmels aufzufangen, Lieff / und Ingermanland erhalten, 
um dadurch beſchwaͤngert zu werden, welche hauptſaͤchlich von bem eigent⸗ 
unb die Perlen hervor zu bringen. lichen Urſprung ber Perlen gezeuget: 
Dennoch bat dieſes zuerſt Plinins Hiyflor. | Nemlich, daß ſolche nichts anders als 
Natural, (Lib.IX.Cap.XXXV. ) uno nad». die Eyer ber Muſcheln waͤren, unb 
mals verſchiedene derer neuern, als daraus wieder Muſcheln wuͤrden: bie 
Rochefort (an Beſchreib. der Antillen: | Relation aber kurtz zuſammen gezogen 
Inſuln in America Cap. XIX. num. 9. enthaͤlt folgendes: Man faͤnde ut 
pag. 329.) Childrey (en Hift. Natural. angl. | te gleichen Muſcheln welcbe, fo maͤnn⸗ 
án Cormval pag. 248.) unb die Eↄbemerid. lichen, unb welche fo weiblichen Ge⸗ 
Nat. Curiof. (Ann. IIl. ObC XXXVI. p.58.) | fchlecbté todten , uno fónne man une 
ín die Welt geſchrieben: Und amar | teríbrer dufferlicben Geſtalt einen ſol⸗ 
folten, wenn dieſer bau im 9Xap. chen Unterſcheid feben unb füblen, ba& 
Monat bep ſchoͤnen unb bellen Wetter bie Perlen⸗Fiſcher alfobalo wuͤſten, 
fale, baburd bie reineſten, bep tvüben | toas eín Maͤnngen ober Weibgen ſey, 
abet bit gelben, bratinen unb flecfidy | ebe fie ſolche aufmachten: Bey bent 
ten Perlen empfangen werden. Maͤnngen tráffe man. nimmermebr 
Phil. Bopannus in Recreatione mentis €& | feine Perlen an, ſondern cingíg unb 
oculi (Part. III. Probl. I. pag. 176.) ic. die allein bey dem Weiblein; dieſe haͤtten 
Hifloire de l' Academie Royale des Scieuces | auf oem Ruͤcken ein ege» drm, : 
(An. 1717. pag. 22.) falten bíe Perlen welches oon ber C tátte an, ba die Mu⸗ 
. €or eine Kranckheit dieſer Muſchel, ſcheln an eer Schale der Perlen⸗Mut— 
unb weil ſonſt ey febr vielen Thieren ter angewachſen, aus dem eibe heraus 
ſich in ihren Leibe Steine generirten, ! gehe; unb darinnen fteften.3 ober 4, 
geſchehe aud dieſes allhier: Deswe- Perlen nad einander ven unterſchie⸗ 
gen ín dieſen immer eine dinne Schale dener Groͤſſe, fo ba bie vorderſte artt 
liber ber andern, wie bep dergleichen groͤſten, oie zweyte etwas kleiner, die 
Steinen fid) befaͤnde, unb haͤtte Bonaz- | Dritte noch kleiner, Die vierdte unb Lente 
un in ſeiner Meynung nod mebr be jam aller£feínfien feps Gleichwie bey 
ſtaͤrcket tvenn ihm befannt gemefen, | cínem Wogel ober. Subn im Eyerſtock 
daß fo gar bep benen Ochſen unb Kuͤ⸗ vor dem Lege⸗Darm, bie Eyer nachein⸗ 
hen in der Blaſe offtmalen denen ver. | ander gradatim von unterſchiedener 
len gleichende glaͤntzen de runde Seins | Groͤſſe angewachſen. Dieſen weibli⸗ 
chen wie verſilberte Pillen gefunden chen, ober Lege⸗ uno Heck⸗Muſcheln, 
wuͤrden: ( dergleichen unter meíner wuͤſten oie PerlenFiſcher auf ſonder⸗ 
Naturalien Sammlung aufbehalte.) liche und geſchwinde Art beyzukom⸗ 
Herr G. F. Mylius in memorabil. Saxo- | men, ehe fie ſich feſte zuſchlieſten, alfo 
nie, Subterr. (Parc.lL Kelat. I. p.18.) bált | cag fie ihnen ohne gewaltſames * 
Wo 
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brechen, die Perlen ober Eyer, aué 
dem Legedaͤrmgen ſtriechen, und ſie 
ohne Verletzung wieder ins Waſſer 
thaͤten, darinnen ſie nicht nur lebendig 
blieben, ſondern fic auch etn Jahr bat 
auf wieder Perlen haͤtten; Und hin⸗ 
derte es ſie ſo wenig und an fernerer 
Fruchtbarkeit, ale einem Krebſe, menn 
man ſolchen gleich alle Eyer unter dem 
Schwantze abgenommen und ihn wie⸗ 
der ins Waſſer gelaſſen haͤtte. Die 
Mares, weil fie ohne Perlen, wuͤrden 
gar nicht aufgemachet; bey denen 
Foeminis faͤnde man auch nicht bey al⸗ 
len Perlen, ſondern viele waͤren ent⸗ 
weder unfruchtbar, oder andere haͤt⸗ 
ten ihre Eyer ſchon gaͤntzlich oder die 
Helffte, oder auch mehrere von ſich ge⸗ 
leget, alſo daß nur eine oder zwey Per⸗ 
len man offt antraͤffe. Die Perle, ſo 
balb fie von ber. Muſchel ausgeleget, 
wachſe jaͤhling, braͤche auf, wuͤrde le⸗ 
bendig und eine junge Muſchel, dahero 
auſſerhalb oer Muſchel ſchwerlich eine, 
oder gar wohl keine ſolle gefunden 
werden. 

Deſſen zu mehreren Beweiß, diene 
unter andern dieſe Begebenheit: Da 
ein Perlen-Fiſcher einem. vorneh— 

en Liefflaͤndiſchen von Adel und 

ónigl. Schwediſchen Major eine 
ausgelegte ſchoͤne Perle gebracbt, tvel/ 
che dieſer auf ben Tiſch oor fid) gelegt, 
uno lange mit Verwunderung ange 
ſchauet, endlich aber an derſelben war⸗ 
genommen haͤtte, daß ehe ſie ſichs ver⸗ 
ſehen, von ſelbſten auf und wieder qu» 
gethan, und in Geſtalt einer jungen 
Muſchel fid) gezeiget haͤtte; Dannen⸗ 
bero aud vie Perlen ⸗Fiſcher einige ga: 


aen ber Perlen⸗Muſcheln in ven Baͤ⸗ 


den begeten, oenen fie feine Perlen 
ausnaͤhmen, fonbern fie dieſelben aus⸗ 
hecken lieſſen, damit die Muſcheln nicht 
ín Abgang kaͤmen: Worauf fie denn 
aud in ſolchen geheckten Lagen bet" 
nach die meiſten ſungen Muſcheln faͤn⸗ 
oen die anfaͤnglich auch von auffen 
gat fcbón u. Perlenfarbicht ausſaͤhen. 

So eine ſichere Nachricht dieſes zu 
ſeyn ſcheinet, ſo iſt doch hierbey noch 
verſchiedenes nicht ohne Grund ein⸗ 
zuwenden: Syd will glauben: Daß 
oer Roͤnigliche Schwediſche M⸗ 
jer alles dieſes geſehen: Aber deß— 
wegen folget noch lange nicht, da 
was ihm gebracht worden, eine Perle 
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geweſen; ſondern ich halte davor, daß 


es vielmehr eine junge Muſchel, in Ge⸗ 
ſtalt einer Perle geweſen; zumal da 
man dergleichen runde, oder ovale, de⸗ 
nen Perlen gleichende kleine junge 
Muſcheln in dem Lege⸗Daͤrmgen, wie 
bey dem Voͤgeln die Eyer in denſel⸗ 
ben antraͤffe. 

Es iſt auch daher ſchwer zu glau⸗ 
ben, daß die Perlen der Muſcheln 
Eyer ſeyn ſolten, weil die meiſten Per⸗ 
len weder recht oval, noch recht rund 
ſondern viele gantz hoͤckericht waͤren: 
Und dahero auch die recht runden 
Perlen, weil ſie ungemeiner, fuͤr die 
koſtbareften gehalten wuͤrden. Nun 
iſt aber bekannt; daß alle Eyer der 
Thiere, ſie moͤgen Nahmen haben, 
wie ſie wollen, entweder recht rund 
oder oval, ohne Hocker ſind; Inglei⸗ 
chen trifft man jedes Thieres Eyer ins⸗ 
gemein von einer Form und Groͤſſe an: 
Aus einer Muſchel kommen aher man⸗ 
cherley zugleich, runde und hoͤckrige, 
groſſe unb kleine Perlen hervor; 
Und fino manchmal die unreiffen groöſ⸗ 
fer, als die reiffen. Und gat mit ein⸗ 
ander habe ich meine lebetage kein Ey 
geſehen, daß nicht inwendig ein liqui- 
dum gehabt haͤtte; da hergegen die 
rechten Perlen von auſſen, bis auf 
nen innerſten Punct gleich durch harte 
ſind, unb aus dierſen Schalen beſte⸗ 
hen. Hernach ſind dieſes auch nicht 
alles Eyer, was rund von den Thie⸗ 
ren kommet; Sonſt muͤſten die Ziegen, 
Schaaf⸗ unb Haaſen⸗Lorbern, aud) 
Eyer ſeyn, und bemeldte Thiere mehr 
Eyer legen, als alle Voͤgel. 

Als An. 1731. im Monat Junio Le. 
Herr Chriſtian Gabriel Siftbet; 
ehemaliger beruͤhmter Profeflor Phyfi- 
ces zu MD igi nachdem er ít 
Ceutfcblano; Holland, t£ngellano, 
Stand'teicb , Schweitʒ Italien ac, 
die gelebrteflen Leute heimgeſuchet, 
und alles in dieſen Reichen, was no— 
tabel, vornemlich die Hiftoriam Natura- 
lem und Mathematie angehende, fleißig 
perluſtriret, auch endlich uͤber Wien 
nach Breßlau ſich verfuͤget: Genoß 
ich bald die Ehre deſſen Beſuchung: 
$a er nun meinen Worrath voͤn 
Kunſt unb Natur-Sachen angu 
ſchauen ſich ausbath; kam zugleich der 


£ |aedlebrte unb in der Natur-Wiſſen⸗ 


ſchafft ſehr fleißige und verlirte Pfar⸗ 
rer 
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rec (n Maſſel Herr Zeonbato Da⸗ 
vió Hermann darzu, unb zeigete 
aus denen zu Maſſel in dem Pfarr⸗ 
graben gefůndenen Muſcheln, daß bie 
Generation ber. Perlen weder in ber 
innerlichen füperficie ber Schale, nod) 
in bem Legedaͤrmchen, nod) anbet» 
werts geſchaͤhe: Sondern blog ín 
dem Nexu tendinoſo, welcher die Mu⸗ 
fiel / Schalen feſt connectirte; Man 
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ſahe auch wuͤrcklich darinnen gleich⸗ 


fa wie in einem tubulo die cellulas foo 
Perlen queam aud ſteckten nod wel⸗ 
ec ſehr Kleine bavinner, unb cine grofs 
ſe ſchoͤne reiffe Perle haͤtte er ebener⸗ 
maſſen an dieſem Orte angetroffen. 
Hier aber entſtand gleich wiederum 
ein Zweiffel, ob die Perlen wuͤrcklich 
daſelbſt gezeuget, oder wenn ſie ſich 
von der Muſchel⸗Schale ſepariret viel⸗ 
mehr ——— unb babín gc 
bracht wuͤrden? Nun negirte der Herr 
Pfarrer gar nicht, daß wo in dieſen 
nexu tubulofo man Perlen faͤnde, fo 
waͤren auch zugleich in allen Schalen 
derſelben Muſcheln inwendig, denen 
erlen gleichende runde exſtantiæ zu⸗ 
ehen, auſſer bag fie nur auswerts 
harte, inwaͤrts aber gang fpongibg 
unb friabel bemercket wuͤrden; Wel⸗ 
ches denn mich auf dieſe Gedancken ge. 
bracht: Zumal bd George Bverb. Rum- 
pbsin ſeiner Amboin. Rarit. Kammer. 
folgendes, wie vieles von andern 
Conchilien, alſo dieſes von ber Perlen 
Generation ſelbſt in loco wil obterviret 
baben: Nemlich es waͤre ín der Mu—⸗ 
ſchel ein groſſer Fleck etwas hoͤckerig, 
darinnen reiffete die Perle, ſey erſtlich 
angewachſen, als an einem dinnen 
Haiſe, unb das Thier leckete ſelbige, fo 
lange bis ſie loßginge, und rund und 
wolgeſtalt wuͤrde: Andere meynen, 
das Thierlein verſchluckte die von der 
Schale abgeldſete reiffe Perle und zei⸗ 
tige ſelbige vollends; Deßwegen auch 
ſelbſt in der Muſchel man offterma⸗ 
len Perlen antraͤffe. 


Daß bie Perlen nichts anders, als 
Fruͤchte ber Muſchel ⸗Schalen ſeyn, 
zumal da ſie gleiche Subftanz und Stru- 
ctur mit der Schale beſitzen, alſo daß 
man in beyden immer eine lamellam 
fiber bet andern traͤffe; deßwegen fo 
qat in denen Stuͤck⸗Perlen man nod) 
deutlich (ábe, toit fie aus per Muſchel⸗ 
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Cale herausgeſchnitten, unb bie 
runben fib fe[bft, wie folgende remar- 
quable Hiſtorie 3cíget, fid) fepariren: 
Es bat (olde ber 4u&or bet curienfen 
Grillen Cin 9. Gefprádye pag. 159.) 
folgender maffen publiciret. An 1695. 
wurde zu Zwickau ber fo genanrite 
groffe Teich zur Herbſt⸗Zeit gefiſchet, 
und nach damaligen Gebrauch, nach 
dem letzten —— dem Poͤbel hin⸗ 
ein zu lauffen Preiß gegeben; Da 
nun allerhand Geſindlein in dem 
Schlamme wadete; famid) gleich mit 
einem guten Freunde uͤber dem Teich⸗ 
Tamm gegangen und wurde gewahr, 
daß viel groſſe Muſcheln in dem 
Schlamme ſteckten, gab derowegen 
einer Magd ein Trinck ˖ Geld, daß fie 
mir etliche davon herausbringen mu⸗ 
ſte, hiervon nahm ich alsbald eine und 
machte ſie auf, aus welcher mir aber 
ſtracks ein paar feine Perlen in die 
Hand fielen, deſſen ich bald froh war, 
und dieſe Muſchel ferner recht aufthaͤt, 
noch mehr Perlen ſuchte, derer ich 
auch wieder alles Vermuthen nicht al⸗ 
lein noch eine ziemliche Anzahl in der 
Muſchel zwiſchen der Schale und 
Thierlein gantz frey liegend fand, ſon⸗ 
dern es hing auch ein gantzer Klum⸗ 
pen beyſammen, als wie eine kleine 
Weintraube, in der Groͤſſe einer ziem⸗ 
lichen Lamperts Nuß; Woran groſ⸗ 
fe unb kleine, (o wohl reiffe, al aud) 
RT Perlen an emander bingen; 
welche theils vet. rund unb ſchoͤn 
weiß/ theils auc) hoͤckerig unb gelbe 
waren, und war dieſe Perlen⸗Traube 
hinten als in einem Stiel, inwendig 
n ber. Muſchel⸗Schalen feſt ange 
wachſen, unb je náper bie Perlen am 
Ende der Trauben ſtanden / je fefter fie 
noch anhiengen, ſo gar daß ſie auch 
nicht alle abzubringen waren, ſondern 
behangen bleiben muſten; Die 3abl 
aber affer Perlen, bie id in dieſer ein⸗ 
tzigen Muſchel sufammen befam, wa⸗ 
ren 54. obne bie fo ihrer Unzeitigkeit 
balber ín ber Muſchel feſt angewach⸗ 
fen verblieben. Je freper nun dieſe 
Perlen ín oer Muſchel lagen, fe ſchoͤ⸗ 
ner und runder ſie waren, die aber 
noch etwas anklebten, die waren auch 
von Schoͤnheit nicht vollfommen; 
Und kan ich mit Wahrheit ſagen, daß 
etliche darunter ſo ſchoͤne und groß 
waren, daß ſo ſie gebohret wuͤrden, 

Ee das 
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baé £otf unter 20, Oitblr. nit oct» 
faufft werden koͤnnte; Ich babe nod) 
bis dato welche bacon aufbehalten, 
die andern aber. curieuſen Liebhabern 
verehret. Wie ich nun wie vorge— 
dacht auf vem Teich⸗Tamm ín Ge⸗ 
genwart vorgemeldten Freundes die⸗ 
ſen ſchoͤnen Anblick in der allererſten 
Muſchel bekam, entſtand alſobald in 
mir ein doppeltes Lafter, nehmlich 
Geitz und Neid, und haͤtte ich ſie ihm 
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undeutlich abgebildet, unb wenig oder 

ar nichts davon geſchrieben. Es be⸗ 
inden ſich in derſelben, fo ich beſitze, 
mehr vorwaͤrts als mitten inne ein 
groſſes Neſt voll unreiffer höckrichter 
Perlem und von dar an, bis an das 
aͤuſſerſte der Oeffnung ſind ſehr viele 
weiſſe Stygmata mit licht⸗ braunen Fle⸗ 
cken umgeben, ſo tieff in der Schale 
ſtecken, und die erſten Rudimenta der 
Perlen Generation anzudeuten ſchei⸗ 


lieber nicht ſehen laſſen, was ich in 
dieſer allererſten Muſchel gefunden, 
denn ich gedachte aus dieſem groſſen 


nen, wie Tab. XIV. die gte Figur zeiget. (rn 
Dergleichen Perlen aber mun foers xiv, 
den nicht allein in denen Perlen⸗ Mut ⸗3) 


Teiche, in welchen viel 1000. derglei⸗ 
cen Muſcheln lagen, in Geheim ei 
nen groſſen Schatz au ziehen, ſteckte 
demnach bít andern heraus gebrach⸗ 
ten Muſcheln ohneroͤffnet zu mir, 
fono aber zu Hauſe bep derer Eroͤff⸗ 
nung in keiner nichts: Ich ſchickte abet 
alſobald einen Tageloͤhner, mit einem 
groſſen Zuber uno einen Schubkar— 
ren hinaus, und ließ den Zuber voll 
Muſcheln herein fuͤhren; Unter dem 
Vorwand, als brauchte ich fic sur Me- 
diciu, allein ohnerachtet beret viel roo. 
waren / fand ich doch in allen nicht cé 
ne eintzige Perle mehr, ſo genau als 
ich ſie auch durchſuchte. Ich habe auch 
ſeit dem niemahlen keine mehr gefun— 
ben, oie Perlen in ſich gehabt haͤtten; 
ba ich doch derer alle Jahr viel eroff. 
net habe. Und iſt ſicherlich als etwas 
curieufes zu achten, bag eben pie aller⸗ 
erſte Muſchel, die ic eroͤffnete, cine fo 
ungemeine Menge der Perlen mir 
mitgetheilt; da ich nach dem aus mehr 
als 1000den keine eintzige mehr erhal⸗ 
fen koͤnnen. Aus diefer toabrbaffté 
gen Begebenheit, wird man nun hof— 
fentlich zur Gnuͤge abnehmen fon: 
nen, daß die Perlen keine Eyer der 
Muſchel⸗Thiergen, ſondern vielmehr 
Fruͤchte der Muſchel⸗Schalen ſind; 
Welches man ja Sonnen⸗klar ſehen 
kan, daß die unzeitigen Perlen noch 
an den Muſcheln feſte angewachſen 
unb vereinbaret ſind, als wie eine War⸗ 
tze auf der Haut. | 
Dieſes gu. betráfftigen fübre eine 
dergleichen Perlen⸗Muſchel auf, tvie 
Rumpbius Lc. erwehnet, uno ver mebr 
als 100. Jahren fibon Ferrand. Impe- 
ratus Hifl. Natural, ( Lib. XXIUX, Cap.I 
pag. 905.) it. das Maſcum Calceolarian. 
(Sedt.L. pag. 31.) allbereit, wiewohl febr 


ter⸗Schalen angetroffen/ fonbern A⸗⸗ 
ſelm. Boetius de Boot in. Hifl. Gemm. & La- 
pid. ( Libr. II. Cap. XXXVII. pag. 169. ) 
ſchreibet: Dag zwar bic (cbbnften Det» 
[tn ín bem Perſianiſchen Sinu zwiſchen 
ber Inſul Ormus unb Ba/fora gefunden 
wuͤrden, ood) traͤffe man ſolche auch in 
Europa Qn, in den gemeinen Meer⸗Fluß⸗ 
unb Bach⸗Muſcheln, inſonderheit in 
Schottland/ StieBlano, Lotharin⸗ 
m 2óbmen; Schleſien, inionbets 
ct im Voigtlande uno bcp Paſſau, 
it. in Norwegen, foie die Epbenzerid. 
Nat. Curiof. (Dec. I. An. III. Ob: XXXVI. 
pag.58.) dergleichen welche abgebildet 
und beſchrieben; Da er aber nur gan⸗ 
tze Reiche uno Provintzen nennet, (o 
melde umftaͤndſich unb zwar ton De 
nen Paſſauiſchen Perlen/ aug Fab. 
Columnæ Lyncei Annotat, ad Nardum An- 
ton. Rechum Rer. Medicar. Nove Hifpania 
fol. 758. welches am Ende ber Wercke 
Franciſci Hernandez: ſ. Hiflor. Plantarum, 
Animalium & Mineralium. Mexicanorum au 
finden: Daß ibm 77. Herr Johann 
Carl Freyherr von Kirchberg Ca- 
nonicus und Officialis des Dohm— 
Stiffts zu Paſſau referiret, wie im 
Fluß Ils/ welcher eit ſchwartzes Waſ⸗ 
fec fuͤhret, in einer Strecke von 3. Mei⸗ 
len lang, die ſchoͤnſten Perlen in den 
gemeinen Fluß⸗Muſcheln anzutreffen 
waͤren; Da welche denen Orientalifd)en 
an Glantz, Glaͤtte unb Gröſſe nichts 
nachgaͤben; unb haͤtten zwar im 30. 
Jaͤhrigen Kriege bie Soldaten ſo ſehr 
begierig auf dieſen Perlen⸗Fang gewe⸗ 
ſen, faft alles ausgefiſchet, daß wenig 
derer Muſcheln uͤbrig geblieben. Sie 
haͤtten ſich doch aber nach der Zeit, weil 
bey der groͤſten Straffe verbothen wor⸗ 
den, auch nur eine aus dem Fluß zu⸗ 
nehmen, ſo vermehret; daß nun kein 
Mangel 
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Mangel an denſelben waͤre; Es ſtehet (cbóne uno fofibare &dnure Perlen 


aber jego oem Biſchoff unb Admini- 
ftratori allein frey, felbiger zu gewiſſen 
Seiten eine Parchie heraus nehmen au 
loffen; bie reiffen unb ſchoͤnen zu dem 
Kirchen⸗Ornat zu gebrauchen, die un: 
reiffen aber, derer welche theils gantz 
braun, theils gelb⸗ glaͤntzend ausſehen 
an Curiofos zu verſchicken; Derglei⸗ 
chen nun babe daher eine Anzahl et: 
halten, darunter verſchiedene wie eine 
Erbſe groß, von grauer Perlen⸗ glaͤn⸗ 
tzender, auch licht / und dunckel ⸗brau⸗ 
ner unb etwas rothelnder Farbe; it. 
eine laͤnglichte zu einem Ohr⸗Gehaͤn⸗ 
ac, con ziemlicher Groͤſſe, fo oben ber 
weiß mít einen braumen Ctreiffen uni 
fübret,untertvárté aber, als wenn fic 
mit einen Gold⸗Firniß beftrícben waͤ⸗ 
tt; dergleichen ein paar Ohr⸗Gehaͤn⸗ 
wenn die Perlen recht reiff und 
choͤn unter 100. Floren nicht leicht 
wuͤrden gu Kauffe ſehn. 
Weiter kommet in denen Breßlaui⸗ 
ſchen Natur⸗Geſchichten (iu XX x11. 
Verſuch An. 1725. Menſ. Jul. Claf IV. 
Art. VIII. pag. 70.) folgende glaubhaff⸗ 
tt Relaiion 0r; Daß 3. Meilen von 
Regenſpurg bep Doffau unb Wie⸗ 


ſent auf Obrigkeitl Conto alle z3. Fahr 


gefiſchet wuͤrde unb weil gewiſſe Leu ⸗ 
tt vorhero dieſes heimlich gethan haͤt⸗ 
te man gewiſſe Aufſeher daruͤber be⸗ 
ſtellet unb Galgen gebauet, die Der. 
len; Diebe daran au hencken: Nichts 
deſto weniger waͤren gu dieſer Zeit durch 
die Juden dergleichen zu 50. Thaler 
das Stuͤck verkauffet worden; wie 
aber dieſer Fang angeſtellet wuͤrde; 
vid. loc cit 6 iti 


- ffon omen Vogtlaͤndiſchen Per⸗ 


len, daß ſie bey Olsnitz und Adorff 
ín bem Elſter⸗Fluß haͤuffig unb offt 
ſehr groß in ben gemeinen Fluß ⸗Mu⸗ 


ſcheln angetroffen wuͤrden, (vid P/ane- |. 
zum in Hiſtor. Variſ Pamit man abet 
biefelben nicht eroffnete in welchen die 


Perlen nod) nídt reiff uͤnd alſo oer: 
derbet wuͤrden; Sind deßwegen "g ⸗ 
nec Perlen⸗Fiſcher zu dieſen Fang bt 
ſtellet umb bereitet, umb auſſer dieſen 
darff niemand feine beb groſſer Straf⸗ 
fe daraus zu nehmen ſich anmaſſen; 
bie Perlen⸗Fiſcher baben daſelbſt ber 
vorigen Stau. Graͤfin Reuß vou 
Plauen; Andere ſagen sev Hertzo⸗ 
gin von. Sachſen «Seis, eine ſoiche 
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zuſammen gebracht, daß die Juden offt 


40000. Thaler davor offeriret. 


PAM p it 
rNatur Wiſſenſchafft ficigige Pfar⸗ 
ter zu Maſſel Herr Leonharð Da⸗ 
vio Hertmann / auf meine inſligation, 
folgende Fragen, an einen curieuſen 
und gelehrten Cavalier, wie er denn 
auch an den Hochfuͤrſtl. Zeitziſchen 
Geheimden Rath S/vi«s Eberhard 
von Franckenberg folgende Fragen 
abgehen laſſen: 


J. Von tragenden Perlen⸗ 
— Muſſheln. 
1) Ob die tragenden Detlen Mu⸗ 
ſcheln alle laͤnglicht cuno, ooet 
, aud) anderer Art? 


Refp. 9(ffe Perlen⸗Muſcheln ſind Iánge 


lit, unb haben dicke Schalen. 


2) Ob alle Schnecken maͤnnlichen 
und weiblichen Geſchlechts 
Perlen tragen? 

Reſp Die Schnecken ſind dreyerley 

Gattung, maͤnnlichen, weiblichen 
und keinerley Geſchlechts; Welche 

letztere bey denen Fiſchern Leiner 
genennet wuͤrden; die andern zeu⸗ 
geten die Perlen, die andern junge 
Schnecken, unb die dritten gar 
nichts; Wiewohl auch nicht alle 
von der erſteren Gattung edel 
waͤren. 


3) (Db man die tragbaren Mu⸗ 
icbeln fuͤr andern kenne und dieſe 
vielleicht ſchwaͤrtzlicht odet 
runtzlicht waͤren? | 
Refp. Die edle Muſcheln fan man attt 

bar durch Vifitation erfennen, oíe 
aͤuſſerlichen Kennzeichen fino fallibel. 
4) Ob oie Muſcheln müffen alt 
ſeyn oder baló in oen erſten 
Jahren Perlen tcagen 7 
Refp. Die Muſcheln muͤſſen ausge⸗ 
wachſen fepn : Und brauchet eine 
Perle nach Beſchaffenheit des Ge» 
witters unb Stuation ihres Stan⸗ 
des wohl :o. 20. 30. 40. bis roo. 
Jahr, ebe fie zu ihrer rechten Reiffe 
gelanget. 
5.) Was oer Perlen⸗Waͤrter, den 


Muſcheln vor ein Zeichen macbt, 


wenn er. die Schnecken offen fiev 
bct, daß oie Perle noch nicht cet 
Ee 2 i J 
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iſt, und ſie wieder ins Waſſer ſe⸗ 
tzet, ein ander Jahr deſto ge⸗ 
wiſſer heraus zunehmen? 
Refp. Der Perlen⸗-Faͤnger bat ein ei 
ſern Inſtrument, womit er die Mu⸗ 
ſchel oͤffnet, und ſuchet nach ob ſich 
| rd angefegt babens Findet er 
ic edel jebod) unreiff, machet er dar⸗ 
| auf ein Signum, traͤget ſie in fein Re⸗ 
giſter ein, und wirfft ſolche wieder⸗ 
um ins Waſſer: Das Perlen⸗-Re—⸗ 


vier ift ziemlich weitlaͤufftig Indem 


nicht nur die Elſter, ſondern auch 


alle Neben⸗Baͤche mit Muſcheln be⸗ 


leget, hingegen nur die Monate, Ju⸗ 
nius, —39— unb Auguſtus sum 
Perlen⸗Fang geſchickt fino; Dabe 
« £0 ber Perlen⸗Sucher ſelbige ín ge 
fviffe Gegenden vertheilet, viſitiret 
jaͤhrlichen einen Theil, und ſiehet zu, 
ob welche Muſcheln zeitig; Wie 
weit die andern im Wachsſthum 
avanciret, unb ob nicht neue Mu— 
ſcheln zum Perlen angeſetzet? das 
groͤſte Arcficium (ff bey jeden ſolchen 
Perlen⸗Sucher, daß er ohne Verle⸗ 
; Dung des Schloſſes eíae Muſchel 
hoͤffnen kan; denn menn dieſes ver⸗ 
letzet wird, fo iſt die gantze Muſchel 
verlohren, und muß weggeſchmiſſen 
werden, menn aud) gleich die unreif⸗ 
fe Perle von noch fo groſſer fooff 
nung waͤre. 
I Von denen Perlen ſelbſten. 
6.) Was die Perlen ſeyn und wor⸗ 
aue (ie ſich generren!? Db fie ſich 
aue oem C bau eezeren 7 Oder ob 


fie ein Ausſatz ooer Sinnen der 
Schnecken (eynz Ob fie ein exce- | 
mentum oet Muſchel? (Db. fie ovas | 


oder Eyer zu nennen, daraus 

oie Schnecken kom⸗ 

T NIE S Leer. ead 
Refp. Wegen generacion der Perlen, 
ſind vielerley Meynungen; die be⸗ 
ſte aber wird wohl ſeyn, die dahin 
gehet, wie bic Natur denen Mu— 
ſcheln eine vim lapidificom bepaele 
qct, oc meae derer bie Perlen qe 
get werden: Die edle Perlen— 
Schnecken haben feine ovula, die 
aber weiblichen Geſchlechts ſind, 


— 


ſetzen auſſen am Cnbe der dicken ^^ viele: 
| Refp. Deren Beantwortung iff ex re- 


Schalen Pergfeicben an; woraus 
nachgehends junge Schnecken ge- 
neriret foerben - uo Ho0 1 









Muſchel. 
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7.) Ob fie nicht vielmehr ein be⸗ 
ſonderes Gewaͤchſe (ino, wie oie 
Krebs⸗Augen, Aatpffen, s5ecbt, 
uno Kaulperſchken⸗ Steine? 
Reſp. Jetzt angefuͤhrter maſſen wird 
dieſe Frage affirmiret. 
8.) Wie groß/, tuno; uno ſchoͤne 
klar die zu Olßnitz fino: 
Reſp. Es giebt groſſe und kleine Per⸗ 
len, etliche ſind rund, unb fo groß, 
als eine Lauff⸗Kugel, etliche ſind 
foviiret wie Birnchen, andere oval 
oin en Faͤßchen, barum in 
ber Mitten gleichſam ein Reiffen ge⸗ 
leget die kleinere ſind fo groß als 
Wicken, und haben mehrentheils 
das beſte Waſſer; Sand⸗Perlen 
giebt es auch, ingleichen halb helle/ 
die nur auf einer Seiten einen 
Glantz baben; auf ber andern aber 
verdorben fin. — — Í5— 
9.) Wie viel derer in einer Schne⸗ 
o Ke zufinden. 
Refp. Von benen groffen Perlen fin» 
det fich ordentlich nicbt mehr, alé 
eine eintzige ín Der. Muſchel, jedoch 
zeigen ſich auch manchmal etliche 
kleine darbey; Von denen gerin⸗ 
gen aber werden mehrentheils et» 
liche beyſammen gefunden. 
10.) Ob ſie im Fleiſche der Schne⸗ 
d'en, oder inwendig in der Scha⸗ 
"o0 denficbeeserigenz ? 
Refp. 9(nt Ende des Fleiſches Det 
Schnecken gefcbíebet Anfangs eíne 
- €&rbóbung mit dunckel rother dicker 
Haut uͤberzogen: Wenn nun dieſe 
immer weiter ins belle trit, und ſo 
dinne afe ein. Mohn ⸗MBlaͤtchen 
wird, riget man fie mit einem klei⸗ 
nen Meſſergen ober Griffel, unb 
nimmt die Perlen aus der 


rr) Ob fie gleichſam in einem Se 
gesoarm, oie bey dem uͤnern 
die Eyer liegen, uno die foͤrder⸗ 
ſten oie reifſten (ino 
Refp. Dieſes eroͤrtert fid. aus dem 
vorhergehenden. berto dd 
i2) Ob die Perlen nur ein Jahr zu 


ihrer Reiffung beduͤrffem oder 


viele Jahre baben muͤſſen! 


^ fponfione dd quæſtionem quartam zu 


25 po nehmen; Worzu nod) bepsufüge i 
— da 
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baf bic Perle erſtlich in ibrer rof: 
. ft waͤchſet, nachgehends fángt fic 
an ing belle zu treten, unb conti- 
nuitct damit, bis fic zu ihrer Reiffe 
gelanget, worzu gemeloter maſſen, 

eine ziemliche Zeit erfordert wird. 
13) Ob man aus dem Grunde und 

Sande des Waſſers Perlen 

— — leitn koͤnne? id 
Refp. Wenn bie Perle 3u (bret. über. 
— Reiffe gekommen uno fel 
bige niemand herausnimmt/ ſo 
ſpringet das Haͤutchen von ſich ſelb⸗ 
ſten entzwey unb bie Perle faͤllt in 
die Hand; Auf fole Weiſe 
nen bisweilen Perlen im. 8 
gefunden werden. 
14.) Ob eo. viel. Zwilling⸗Perlen 
giebt oie geooppelt fino , uno we⸗ 

h gen ihrer Deteinigung Uniones 

idu benz. 

. Refp. Dergleichen Perlen wird man 
ám Voigtlande ſchwerlich finden. 
Das Raifonnement des Herrn Pfar⸗ 
rer uͤber dieſe Fragen an mich war 
folgendes: Eute Hoch⸗Edl. ſehen 
hieraus, mic auf meine Puncta man et— 
was, aber nicht (arisfait geantwortet; 
lino alſo immer weitere Fragen koͤn— 
fen formiret werden; Das xenéuevv 
oder fuͤrnehmſte aber bleibt in occultis: 
Denn (oo iff das Ende des Fleiſches 
an oen Schnecken? Und cer fan ei 
Grbóbpung, worunter bie 9Derfe fich 
befindet, (eben, ſo [ange bie Schneck 
nod) vinculiret iſt? Und wie fan man 
vollends mít einem Meſſer darzu fom, 
men;oas Haͤutchen damit auf.urigen? 
Es finb dabey ned) fo oiele petitiones 
principii, daß man nod) lange nicht 
3u einer pofitiven Conclufion fommen 
wird; wo cigent[íd) ber. locus natalis 
ober generationis Der Perle in bcr 
Schnecke ſey? Auch wuͤrde Der "Der: 
len⸗Waͤrter ſich ſelbſt contradiciren; 
Von dem ich gehoͤret, daß er die Per⸗ 
le in der eroͤffnenden Schnecke koͤnte 
liegen (eben, ob fie reiff tores wenn 
nicht, (o werffe er ſie ohne Lofion des 
Nexus wieder ins Waſſer. Wie kan 
er aber die Perle ſehen wenn dieſe erft 
mug mit einem Meſſer erdffnet wer⸗ 
den; und wird dieſes geritzet, ſo iſt 
bic Frage: Ob die Schnecke nicht ver. 
derben muß? P. P. Experimenta ab ich 
genug dieſes Jahr gemacht, unb viel 
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1000. Schnecken verdorben; bin aber 
ungluͤcklich geweſt, in den geſetzten be⸗ 
fien Monaten Junio, Julio titio Auguſto 
foenía Schnecken qu bekommen. 20d) 
ín oen wenigen bab ic ood) mebr Ver⸗ 
gnügen gefunden, als in oen Herbſt⸗ 
Schnecken; denn ín jenen bab ich nicht 


nur den locum natalem der Perlen, wo 


ich recht habe, entdecket, u. viele ſtigmata 
angezeiget; ſondern aud) eine veri- 
table ſchoͤne runde Perle ausgehoben, 
über dieſe weiter feine antreffen koͤn⸗ 
nen; Den Herbſt darauf war ich noch 
ungluͤcklicher, da zwar viel 1000. 
Schnecken zerbrochen, aber auch we⸗ 


nig und faſt gar keine ſtigmata darin⸗ 


nen gefunden; daß ich wieder meine 
Gedancken davon babe: Die Alten 


muͤſten nicht vergebens die rechte und 


beſte Seit in den Junium, Julium unb 


|| Auguftum zur Perlen⸗Fiſcherey anges 


fe&tbaben. 

Weiter babe (cb ſelbſt Perlen ange⸗ 
troffen in den Auſtern die gegeſſen, ſo 
inwendig im Fleiſche geſtecket, weil 
ſelbte allererſt uͤber den Kauen gewahr 
worden, und einsmals haͤtte mir bald 
einen Zahn ausg biſſen, uͤber einer 
groſſen Perle, da menn fic vollkommen 
reiff und nicht noch etwas kreibigt geo 
weſen, wuͤrde ít einer Schnure von 
gleicher Groͤſſe eine gewiß muͤſſen vor 
t Ducaten bezahlet werden. Noch 
eine vortrefflichere erhielt, aus einem 
groſſen Murice Americano, wie ſolchen 
Phi. Bonannus in recreatione mentis & 
oculi (Claff 1Il. num. 405.) abgebildet: 
Man brte zwar etmaé darinnen 
klappern, man fonte aber nichts her⸗ 
ausbringen bis ſelbte Schnecke ente 
zwey ſchneiden ließ, pa denn eine groſſe 
Perle erbeuthete ſo halb Perlen glaͤn⸗ 


tzend unb halb weiß mar, vergleichen 


eine Schnure von reiffen Perlen uͤber 
30000. Thaler gelten wuͤrde. 

Aus Norwegen und zwar von 
Drontheim [autete bie Nachricht An. 
1731. ín denen offentlicoen Gazettem 
al'o: Daf oie unter Drontheim fid) 
befindende febr reiche Perlen⸗Fiſche⸗ 
rt), fo von dem verſtorbenen Koͤnige, 
ſeiner jetztverwittibten Gemahlin ges 
ſchencket geweſen, wiederum ſolcher⸗ 
geſtalt zur Königl Cammer gezogen 
worden, daß ben Tauchern oder Per⸗ 
len⸗Fiſchern das ihnen zugeſtandene 
Przmium von (coti Fang gereichet; 

Ee3 die 
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bie Ausbeuthe von ben Perlen aber | i Hiſt. Gemmar. & Lapid (Lib. 1I. Cap. 


insgeſamt nad) Coppenbagen. ge 
ſchickt werden muͤſte: Und wolte man 
verſichern daß vor 4. Jahren bis 100. 
Untzen von dieſen Pretioſis uͤberkom⸗ 
men worden. 

Von denen Engliſchen uno 
Schottlaͤndiſchen erwaͤhnet CBildrey 
in Hiſtor. Natural. Angl. ip. Cornwal unb 
zwar, von denen erften pag. m. 16. bafi 
fic ín bem Hertzogthum  Corzva im 
Fluſſe Tamer ít denen Muſcheln am; 
getroffen wuͤrden, welche aber ſelten 
rund, unb von gar keinen Perlen— 
Glantz waͤren, hingegen gaͤben die 
Schottlaͤndiſchen (vid. id. pag. 304.) 
benen Orientaliſchen nichts nad, fo 
in oem Fluß Doe in einer Muſchel ba» 
ſelbſt Ceval-moule genannt, gefun⸗ 
den wuͤrden. 

Ja es ſtatuiret Pe/fcbius daß in allen 
Muſcheln unb Auſtern zu gewiſſer 
Zeit Perlen anzutreffen waͤren, (vid. 
Mifcel. Natur, Curioſ. Dec. I. An. VIL, Obf. 
XXXVI p. 58. und 59.) wie er denn zum 
Exempel Schwediſche Woigtlaͤndiſche, 
Bayeriſche und Augſpurgiſche,; Und 
Herr Sachs von Lewenheim (ibid. 
Decur.I. An.Il. Obſ. CCXXViII. p.330.) 
Boͤhmiſche, Lotharingiſche, Frießlaͤn⸗ 
diſche, Balbinus (Miſtel. Regn. Bobem. Dec. 
I. Lib.1. Cap. XXIX.) Bohmiſche inſon⸗ 
berbcít unb anbere, oon anbern Or 

| fen, befonberé Teutſche Perlen allegi- 
ren: Zufoͤrderſt bat ſolches aar peut: 
lich erwieſen Herr Polctamer in einer 
beſondern Anmerckung, fo ber Titul 
fübtef : Margaritæ were & perfide im 
Germania invente, vid. Theophil. Boneti 
Medicin.. Septentr. Collatit, ( Part, altera 
Lib. VIII. Part. JV, Sect. V. pag. 875.) de⸗ 


me nod) begguíchen , was ber ietzige 


Marggraͤfliche Bayreuthiſche Rath 
unb Leib⸗Medicus Hert D. Dannauer 
ton einer Fraͤnckiſchen Perle commu- 
nicircf, ſo zu Mitroitʒ 2. Meilen von 
Coburg cin Knabe ineiner ſchlechten 
Muſchel⸗Schalen gefunden; da ein 
paar ſolche ber Coburgiſche Hof⸗ Jude 
90r 100. Floren. zflimiret, weil cine 
Orientaliſche beffern Glantz unb Waſ⸗ 
fet haben koͤnnen. (vid. Herr D. azdr. 
Elis huchneri Mifcell, Phyf. Medic. Mathem. 
(Anno 1727. Menſ. Jan. Claſ. iV. Art. ILI, 
p3g. 57. it. Commer. Liter. Medic. Norimb. 
An. 1731. Spec. Vll. pag. 51.) Unter atte 
bern giebt aud) aefelm.. Boezius de Boot 


XXXVIL) unfer Schleſien vor Per⸗ 
[entrágerífd) au&, unb big erweiſet 
Ca[p. Schwenckfeld 'Tr. vom e3ir(dbber« 
giſchen warmen Bade (pag. 178.) 
in folgenden: Perlen leſen die Fiſcher 
jutoeilen im Oveiſſe im Sande, an 
ber Groͤſſe, Schoͤn und Klarheit uin» 


terſchieden; Etliche ſind klein, andere 


groß: wie denn in mancher Perlen⸗ 
Muſchel viel kleine im Fleiſche ſtecken, 
gemeiniglich aber mur eie groſſe, oder 
zwo zwiſchen dem Fleiſche und der 
Schale, bloß und gar frey laͤgen; an⸗ 
dere ſind laͤnglicht, andere gar rund, 
ale eine Erbſe: Eines Theils ſind gat 
blanck und zeitig, etliche unvollkom⸗ 
men, entweder gar roth, oder nur halb 
weiß und klar; ſolche Muſcheln faͤn⸗ 
de man auch unter Greiffenberg um 
Schochau, unb um Marck Liſſa. 
Von den Perlen dieſer Gegend hat 
einſt ein Goͤrlitzer Kauffmann einem 
Juden in Leipzig 2. Stuͤck vor 5. 
Reichsthaler, ocv Jude aber ſelbige 
hierauf vor 10, Rthlr. verkaufft, (vid. 
Mifc.Nat. Cur. Dec.I.An.VIII Obf CL. p.327.) 
woſelbſt zugleich andere Oerter Schleſiens an» 
gegeben werden, roo Perlen au finden: Denen 
wir nod) hinzuſetzen Weidenau, woſelbſt 
ein kleines Waßſſer, die Juppel genannt, fluͤſ⸗ 
ſet, in welchen zu gewiſſen Zeiten des Jahres 
Muſcheln gefunden werden mit vielen Perlen; 
das wunderbareſte aber ift, taf die Perlen nicht 
an der Muſchel⸗Schale ſondern in dem Leibe 
ber Muſchel ſelbſt wachſen, ober eon Dem Fiſch 
verſchlungen werden, wie man denn ín einer ein» 
tzigen Schnecke zu io. i 2. unb mehrere Perlen 
on unterſchiedener Groͤſſe und Geftalt ange⸗ 
troffen; So lautete der Bericht eines gewiſſen 
Herrn von Sebottendorff aus dem Fuͤrſten⸗ 
thum Veiſſe an meine Wenigkeit. 
Daß man aber auch ín. Juͤtland zu Ran⸗ 
beteAn.1719. ben 24. V art. in einemLachẽ zweh 
vortreffliche groſſe unb ſchoͤne Perlen in Form 
bet Pandelocken ſo vornehme Dames an beri 
Ohren ui tcagen pfleaen, gefunben, welche auf 
mebt als 1500. Thlr. geſchaͤtzet worden/ melben 
unfere Geſchichte der Natur ano Kanſt 
(VII. Verſ. Au7 19. Menſ. Mart.CLIV.Art. VIII. 
p.316.) founfebibar derFiſch muß mit, oder oh⸗ 
ne die Muſchel verſchlucket haben. Wer aber 
bon groſſen Orientaliſchen Perlen verſchlede⸗ 
nes leſen will, der ſchlage auf Phil. Bonanni Rezr. 
ment. & ocu. (Claf.M. p. 93.) it. J. B. Tarerniers 
Reiſen, wo bie groſſe Orientaliſche Perle abge⸗ 
bildet zu ſehen, ſo der Roͤnig in Detften voc 
32000. Toman ober 500000. Reichsthaler 
an ſich gehandlet: Cont. JH. Seyfrieds Medull. 
Mirabil. Natur. (LM, C.V. p.462.) daſelbſt der 
Kupffer⸗Abdruck auch zu ſehen. 
RMC. 
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Von moníftreufe unb fofibaren. Muſcheln uno 


^" nm im — Schnecken ^s 


I oj. nas it ſeinen Epiffolis Phil. | teavbafften monftrófen excrefcenz un⸗ 

re io j-12. Ai [ángft von einem Freunde aus Hol⸗ 
aifferus eite fotibetbare Schne⸗ | lano erbalten, fo melee bavon fol⸗ 
df befeffen, Deren fpire von ber | gendes: Sie ifl von Farbe blau⸗ 
rechten linckwerts gefauffen, ta bod) ſchwartz, unb bar auf bem groſſen or- 
——— worden be ein bod) erhoben krauſes Gewaͤch⸗ 
— | 










| von 9torben. gegen ben | fe, (Tab. XIV. num. 4.) 9]ibt beffefet CLOS 
JEquatorem , oder von ber lincken zur dieſes aué tubulis vermicularibus, fo^, y" 
rechten fid) drehen müften. : 9(uf occ dern es bat mit ber Schale eimerlen 
Süffen von Twcarin in (Oft Indien | fübflanz, ba doch dieſe aus anberer, 
werden Díe Xo»xws gefifbet , Weſches oder von diverler Couleur zu ſeyn pfle⸗ 
eine dirt groffer &xd)neden (ft fo be. gen: Vielmehr glaube / daß die Scha⸗ 
nenjenigen gleichen mit denen man le, ba bas Thier noch gelebet / zerbro⸗ 
pfleget die Tritonespber Meerwunder t9 worden, unb zu dieſer fingulai- 
abzůmahlen, (fo (d) vor Buccinam ren ſtruckur Gelegenheit gegeben 
halte nad) ber Beſchreibung mb | worden. Es fir aber nicht allein 
DIbbilbting Pii. Bonanni wonltroſe Schnecken in ſo hohe Ach⸗ 
"Mentis 5 oculi ( Claff. HL. num. 198. ed; tung gerathen ſondern vornemlich in 
Latinz) 7ob: Henr. Lochneriin Mufco Bes. Hollaͤnd finben' fid) nod) viefc Lieb⸗ 
leriano (Tab XXI pag. 73.) Georg. Everb, | Dabet, oit groß Geld vor gewiſſe Core 
Rumpbii in Amboin. Xacit, Aam. ' tu bezahlen. Gedachter ert Ram- 
tet (Tab, XXVII fol. 94. ) bie fyol; | Pins L. fapr. c. (pag. 161.) beſchretbet 
laͤndiſche Oſt Indiſche Compagnie er: | und bifbef (Tab. XLIX. Lit. A.) untet 
ſchickt fie in das Koͤnigreich Bezoa/s, Beſitzer zoo. Gulben gu. nehmen ge⸗ 
woſelbſt fie febr theuer wieder verfaufft | weigert: Tabula XXXIV. pag. 108. ſind 
werden. Dieſe Schucken erben in XI Cilindriſche Schnecken ſo Admis 
die Laͤnge durch a get uno 2(rmbán: | r2le heiſſen abgebildet unb beſchrieben, 
ber draus gemacht. Die auf dieſen da vor die ſchlechteſte offtmals 500. 
Kuͤſten gefangen werden, haben affe | Bulden furchtloß gebothen worden. 
ihre Wendungen von ber redyten nad) | it andern aber waͤren vor gar fein 
der lincken. Solte man aber eíne 5a» | elo yu baben, fonbern wuͤrden als 
beri fónnen, derer Hewinde von ber was fofibaveé (n daſelbſt benennten 
lincken zur rechten ginge, fo wuͤrden fic | Cabinecen aufbebalten, Als An 1722, 
die daſigen Heyden viel millionen tvertfy | im 2(pril das Cabiner des Herrn 777- 
ſchaͤtzen, weil ſte ſich einbilden, vag ei | 2e? 4 Orvi/le Paſtoris aus Harlem, in 
ner ihrer Goͤtter ſich in einen derglei⸗ Amſterdam verauctionitet wurde, fo 
chen Xanxus verborgen, als er von fei; | befand fid) darunter ein Admiral kaum 
nen Freunden auf dein Meere er; eines Gliedes groß, unb dennoch ſind 
folget worden (vid. Hiſtoriſche 80. Gulden davor bezahlet worden, 
marquen. übet oie neueſten Sachen Uund 0r 2. Nautlos rog, Gulden: 
Von Europa ( Part. IX. An. 1707. pag. Damit bod) aber biefe rate Schnecke 
183-) Georg. Everb: Rumphius L. c. (Lib. I]. oder Admiral aud) in meinen Muſchel⸗ 
Cap. XXXVII. pag. 60) gedencket ej, | Cabinet zeigen koͤnne, vor mich abet 
ntr fo genennten frauf-Doublerre die dieſe alfjufofibar warz So erwieſe 
ein iebbaber án Holland vor roo.| litl. Pleniſſ. Herr Hof⸗Rath 7o. 
Dabit sa cdblet, unà damit bem | Hcr. von Heucher Boͤnigl. Pol⸗ 
Lv s : rzfent machen wollen, weil nifcb unb Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
(6 bod) as monfirófeé gebalten, bas | berübmter Seib-Medicus mir die Ge⸗ 
"dq dfi geweſen. aͤlligkeit, und da eine ſolche gantz weiſ⸗ 
nun eine Buccinam mit einer ! fe Cylindriſche Schnecke nad) ire. 
a 
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oen geſchicket; So bat felbter nad) 
bem beſten Aaͤmiral in Königl. tot 
trefflichen Muſchel⸗Cabinet, mit allen 
Zuͤgen und Flecken nach dem Leben 
darauf, dieſe mahlen unb über lacci- 
ren laſſen, welchen nicht leicht Je 
mand vor nachgemacht anſehen wird. 
Vor einigen Jahren ertheilete ein 
paar guten Freuͤnden in Amſterdam 
Commiſſion hach Ramphii Amboini⸗ 
ſcher Ran. Xammer mir folgende 
——— aufzuſuchen und zuuͤber⸗ 
n 


icken. 
Als: 1) Tab. XVIII. fol. 66. Lit. A. 
2) Tab. XIX. fol. 70. Lit. C. 
"$)- - - No. s. unb No. 7. 
4) Tab. XX. fol. 72. Lit. K. 
5) Tab. XXI. fol. 74. Lit. A. 
6) Tab. XXVI. fol. 86. No. 5. 
7) Tab. XXVII. fol. 9o. Lit. C. 
8) Tab. XXXI. fol. 102. Lit. A. 
9) Tab. XXXVI. fol. rio. Lir. K. 
- 40) Tab. XLI. fol. 138. Lit. C. 
I1) Tab, XL. fol. 122. Lit. R. 
12) Tab, XLIII. fol. 138. Lit. C. 
13) Tab. XLVIIL fol, 158. No. 4. 
k it; No. 12. 
14) Tab. XLIX. foL 160. Lit. H. 
15) Tab. XLVII. fol. 156. Lic. E. 
16) Tab, XLVII. fol. 156. Lit. D: 
17) die Schottiſchen Enten 
d Muſcheln 
18) Tab. XXXVIII. Lic. M. fol. ri5. 
19) Tab. XL!II. Lit. B. fol. 132. 
20) Tab. XXXI. Lit. c. fol. 102. 
21) nad) Bonanno Claff. HI. num. 
297. it. Liflero Libr. IV. 
. Sec.XL.Cap. ll. num. 865. 
22) Tab. XXIX. Lit. I. pag. 26. 
23) Tab. XXXVIII. Lir. D. p. 126. 

Die Antwort oon Herrn Ba//bafar 
Scbayd vornehmen Negotianten daſelbſt 
war folgende: Der Preiß oon No. 1. 
nachdem ſie groß und ſchoͤn ſind 2. 
Stuͤck vor 24. Gulden. 

No. 2. hat Herr Scbayd nid gehabt, 
unb ift in gãntz Amfterdam nicht zu 
finden geweſen. 

No. 5. Auf dieſer Tabelle No. 5. und 
7. habe das Paar erhalten eor 3. Gul⸗ 
den 12. Stuͤver. 

No. 4. wird ſehr ſelten gefunden unb 
ín hohen Werth gehalten. 

. No.5. Habe 2. Stuͤck mif ber aͤuſſer⸗ 
lichen eruſta und 2. Abgezogene erhal⸗ 
ftn oor 14. Gulden. 

No.6. Koſtet das Paar bis 6o. Gul⸗ 
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ben unb ſind nad) Ramphio l.c. pag. 86. 
febr ſeltſam, unb tn wenig Hollaͤndi⸗ 
fen Cabinetten ju finden, die aud) 
allda Wer —— ich beſitze da⸗ 
Id. 

. No.7. Ob fie gleich ſchoͤn ausſehen, 
koſtet das Paar nicht mehr als 1. Flo- 
ren4. Stuͤper. 

No. 8. Die Groſſen bas Paar 6. 
Gulden, ven Kleinen halb ſoviel. 

No. 9. Welche lauter Knoten haben, 
und deßwegen Podagriſche Finger 
heiſſen, 2, etüd vor 16. Gulden. 

No. io. Erhielt das Paar vor 20. 
Gulden, nemlich eine 13A groſſe unb 
f[cíne, fo insgemein das SDferbe « Huff 
bei fet, ſind ſchoͤn weiß mit Purpur⸗ro⸗ 
then Flecken, dabey ſie gar ſonderbar 
in einander ſchluͤſſen. | 

No. r1. Iſt bep mír unb niemanden 
allhier 3u haben. | 

No. 12. Das Paar aro, Gulden. 

No. 15, Recht completba kein Zacken 
abgebrochen, iff nicbt zu bekommen, 
wenig beſchaͤdiget aber das Paar vor 
3.Guͤlden. a Olearius zu ſeiner Zeit, 
wie er in Gottorpiſchen Kunſt · Cam⸗ 
met ( Tab. XXIX. no. 4. pag. 56.) tel» 
bct, cine ſolche Concham Veneris atf 50. 
Rthlr.æñimiret. vr de 

No. 14. Iſt ín groſſen ZERim tnb 

No.15. Nennet Bonannus in Recreat: 
Ment, & Ocul. (CLII. num. 20. 21. tib 
22. ) Spondylos f: Oftteas Gaiderapodas, 
weil fie einen Eſels⸗Fuß vorfteleten : 
Dergleichen mit fangen Stacheln unb 
Roͤhren finb in Amſterdam nicht zu 


bekommen geweſen, unb werde das 


Paar daſelbſt, unter 60. Floren Hol⸗ 
laͤndiſch nicht verkauffet: Allhier aber 
habe aus einem Cabinet 12, &tüd al 
[c von diverſer Farbe utib Sacfen, mie 
auc alle ſchuppichte Nelcken Doublez- 
ten in viel geringeren Preiß erſtan⸗ 
den: Wie ingleichen: 

No.16. € auch eine der rareſten unb 
fefibareften 9(uffer » Schalen fo qat 
wunderſam an einander ſchlieſſen: 
Dergleichen aber weder an Schoͤnheit 
weder beym Rumpff, bonanns noch 
Liflero, eine angetroffen; (o offtmals 
ít Holland vor 60. Gulden verkauf⸗ 
fet werden. 

, No.iz. Waren auch dabey, welche 
insgemein Conchæ anatiferz oder Peda- 
tz heiſſen, weil Vogel oder eine di^ 

e 
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fe Art Enten ín Schottland (nach cken, Reihen⸗ weiſe über unb über beſe⸗ 
Ferrand. Imperato Hifl. Nat. Lib. XXVIII tzet, da weil die Flecke alten muſicali- 
pag. 904. ) daraus kommen ſollen: ſo ſchen Noten gleich ſehen: Heiſſet fie 
deßwegen eingepoͤckelt haͤuffig nach eigentlich Voluta muſicalis; Und da auf 
ranckreich geſchicket, und daſelbſt als einigen und zwar auf groſſen die 
— zverzehret wuͤrden. (5) ſchwartzen Flecke offt andere Figur Da» 
No. 18. Iſt die Venerea literata ben, wil ber ín. Orientaliſchen Spra⸗ 
Arabica ſo zugleich abgebildet und chen beruͤhmte ehemalige Theologus 
beſchrieben in Abem. Nar. Cur. (Deo. II. allhier ert M. Andreas Acoluzbus MÆrhio- 
An. V. Obf; CXII. pag. 222. ) it. in Ma/eo piftdhe Buchſtaben daraus machen, wie 
Gothwaldiano (Tab. III. Capſ. V. & Tab. ein Specimen davon, wie auch derglei— 
IL. Capt XXVI.) und in 7. H. Lochneri chen Schnecken ſelbſt auf ber Elitabe- 
Mufto Besleriano (Tab. XXL. Fig. VIII. | chasiftben Bibliothec, unter denen Hau⸗ 
pag. 75.) dieſe finb unſtreitig faſt die nofoifdyen Mtis une Naturalien 3u fce 
wunderbareſten Porcellain⸗ Schne⸗ | ben,tvelebe Schnecken T icPleniff Sec 
cken, auf welchen man víele Arabiſche von Haunold Raths/ Prafes alip:er 
Buchſtaben heraus bringen wird, 5o, Floren æſtimiret, da bod) ſonſt citt 
uͤberdieſes von ſonderbarer Glaͤtte Paar uͤber 10. Floren nicht zu ſtehen 
unb Glantz, dennoch eon keinen ho- kommen. 
hen v indem die groͤſten unb | No. 21. Murex Muficus, oder bít No⸗ 
ſchoͤnſten bae Paar man vor 4. bí ten Schnecke Dabeerbalten mit 3. 4. 5. 
6. Florea etfauffen fan. unb 6. Linien, ba bit [eate oie vortreff⸗ 
No.19. Iſt eine weiſſe Schulpe, fo | (iffe, mit vielen groſſen uno kleinen 
Chama literata genennet wird, barauf ſchwartzen Tuͤpfflein zwiſchen denen 
nur ín die Laͤnge unb Quer, wie auch Linien, deßwegen aud) 6. Floren vor ei⸗ 
durch einander Linien gezogen, ſo kei⸗ ne zahlen muͤſſen, ba die andern vor 2. 
ner Schrifft eigentlich gleich ſiehet, da⸗ Floren zu haben ſind. | 
von baé *Daar gegen 4. Floren foftet. No 22. Heiſſet Rumpbius Mitram Pa- 
No.20. Iſt ein groſſer weiſſer Cylin- | palem ober Pauskroon, das ift Pabſt⸗ 
der mit viereckichten ſchwartzen Fle⸗ Krone; Bonannus aber Tiaram pontifi- 
| | | ^ ciam, 











(5 Von dieſen handlet Phil. Bonannus in Recreat. Mentis & oculi (Part. 11. Claff. 1I pag. 954. 
feqq.) mie aud) Micb. Bernb. Valentini in Muf. Mufcor (Part. 1. Cap. XXII. pag. 466.) it. 
Da8 Muf. Societ. Reg. Angl untet den Nahmen Bercacles oder Bernacles. onſten bat 
qud) ein eígen Buch von denenſelben geſchtieben Meb. Meyerus, Deffen Shitul: Volvcris 
arborea und eine Differt. oz. Deufmp:us de Anſeribus Scoricis, woſelbſt, toíe aud) ín 0. 
Wormii Mufco (pag- 25.) unb Rob. Sibbaldo im Scotia illuſtrata f. Prodrom. Hifl. Natural, 
Sor, (Part. II, Lib. tU. Cap. VI. pag. 2 :.) etieblet wird, daß fie in Darif oor Faſten⸗ 
Speiſe aebalten wuͤrden, weil fit aua benen Muſcheln kaͤmen oder gac auf ben. Baͤu⸗ 
men wuͤchſen: Es bat aber dieſe gante Fabel unb Weiber⸗Maͤhrchen, voie auch deren 
Enten Eyer, voie fie fie ín bie Felſen, ſo uͤber Meer hingen unb in ausgewaſchene Hoͤhlen 
legeten unb darauf bruͤtteten, wie aud) bie Anatomie tnit dieſen angcfitllet T. Grot- 
baus beruͤhmter Phyficus in Copenhagen, unb eine Schrifft au Den Tag geleget; unter 
ben Titul: Specimen Anatomico Pbyficum,quo genuina magis. & accuratior bifloria Conchæ 

- Pboladis pfeudogenee vulgo. anatifere. dida, qua anili fabule , quod anférum quoddam genus 
in arboribus crefcat, anfam dedit. vatione & experientia flabilitur, (omit oiefen Kupffern veto 

ſehen unb dieſer als ein Anhang bepoefügct , bie Obfervationes Thom. Bartholini uno 
Mart, Lyfleri, fo ſie dieſer Schnecke wegen angeſtellet. Daß abet. aud) ín RRorwegen 
dergleichen Enten haͤuffig zum Vorſchein Fámen , eon welchen man eben ebemals ge» 
-9laubet , baf fie in den Muſcheln ausgebectt wuͤrden, referiret OL. Wormius in. Muſta 
(pag. 256.) wie auch Olger Tacobeus in Muf. Reg. Dan. ( pag. 21.) Unb auf tenen An⸗ 
tilliſchen Inſuln follen bie an den Meer⸗Stranden ftebenben Baͤume fo voll oon 
dergleichen Muſcheln baugen, baf bie Aeſte bavon beugten, ja mobl gat. enzwey gebto» 
(ben tolitbéri, wie davon bít Ephem. Natur. Curiofor. (Cent. Vill. Obf. XCVI. pag. 4« 3.) 
zu lefen, unb nod) mebrere Autores, fo dieſe Materie abaebanblet. — Von dergleichen 
ſchwartzen kleinen Gnten aber , (o ín ben Hertzogthum Grain aus einen SSetg- £odb bey 
viel 100. hervorkaͤmen, ſiehe Herr 7ob. Weicbard. Valpaſſor in der Ehre oco Hertzog⸗ 
thum Crains Cap, IJI. pag. 479. ſeqq. 


451 Zweyter Abſchnitt / 


ciam, dieweil die Prominentiæ an denen 
Turbinibus eine gleichſam 3. auch wohl 
4. bis 5. fache rone vorſtellen: uͤberdie⸗ 
ſes die Schnecke uͤber und uͤber mit 
4. eckichten hochrothen Flecken beſetzet, 
vor ſich aber weiß iſt, von denen groſ⸗ 
ſen koſtet das Paar, wenn ſie ohne 
Mangel wie die Meinige, uͤber so, Flo- 
ren, die kleine aber bis zwey Zoll lang, 
das Paar nicht über 5. Floren, bavon 
Bonannus |. c. Cl. III. num. 119. ſchreibet, 
quod ad fingularem raritatem zftimentur. 

No.23. Iſt der fó genannte Argus 
Rumpbii , oon welcher ev Libr. II. Tab. 
XXXVIII. fol. r14. fébreibet, taf foenn 
fie ungeſcheuret unb obne Fehler (der⸗ 
gleichen man gat ſelten antráffo febr 
theuer bezahlet wuͤrbe, und Bonannus 
Jc. Claſſ. II.num. 263. pag. 146. ſchreibet: 
Quod pro omnium pretioſiſſima habea- 
tur. Dieſes weiß wenigften, daß 
mir ſelbſt aus Holland 50. Floren vor 
dieſelbe ſo weißlicht, uͤber und uͤber 
gantz gleich mit licht- braunen Ring⸗ 
lein beſetzt, offeriret worden: (Welche 
allhier in gar guten Preiß bekommen:) 
Die andere iſt oberwaͤrts geſcheuret 
mit 5. weiſſen über ben Ruͤcken lauf— 
fenden Binden, da die Schnecken 
braun⸗gelb, auf den Bauch aber er⸗ 
ſcheinen weiſſe Ringlein, da jedes in 
ber Mitten einen ouncfel: braunen 
ſtarcken Punct bat: Welche beyderſeits 
Bonannus und Rumphius ſehr ſchlecht ab⸗ 
gebildet haben. 

Es treiben aber in Holland verſchie⸗ 
dene Kauffleute einen rechten Handel 
mit dergleichen Muſcheln unb Schne⸗ 
cken, und da aus oben geſetzten Preiß 
ihre Æſtimation zu erſehen; So iſt nicht 
zu verwundern, wenn inſonderheit in 
Oſt⸗Indien dieſe muͤhſam geſammlet 
werden. 

Es befinden ſich aber allda hierzu 
eigene Leute, ſo die Muſcheln und 
Schnecken, theils am Ufer ſammlen, 
theils aus der Tieffe des Meeres, wie 
die Perlen⸗Fiſcher Die Perlen⸗Mu— 
ſcheln heraus holen, (dergleichen einer 
in Mich. Bernh. Valentini Muſeo Mufeor. 
(Part.I. Cap. XXXVI. pag. 498.) beſchrie-⸗ 
ben unb in Kupffer geſtochen au feben.) 
unb zwar nicht obne groſſe Gefahr 
und Beſchwerlichkeit fintemalen bie cte 
ſten von denen Crocodillen manchmal 
erhaſchet und verſchlucket werden, die 
andern aber dergleichen von OYaube 
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riſchen groſſen See⸗Fiſchen in ber Tief⸗ 
fe des Meeres erfahren; oder ſie ver⸗ 
wunden ſich an denen ſcharffen aus 
den Felſen gewachſenen Corallen, oder 
ſtechen ſich von den Purpuris echinatis, 
als inſonderheit von dem Echino ſeto- 
ſo, ſo daſelbſt haͤuffig anzutreffen, die 
ſehr ſpitzigen Stacheln in die Haͤnde 
unb Fuͤſſe welches, wenn der brennen⸗ 
de See⸗Schlamm in die Wunde kom⸗ 
met, ſehr uͤbel gerathet. Gleiten auch 
offtmals, wenn ſie die Conchas Unival- 
ves an denen von Schlamm glatten 
See⸗Klippen ſuchen, ab, und ſchlagen 
ſich wund; Anderer Ungelegenheiten 
zu geſchweigen. 

Dieſe Sammlung aber geſchiehet 
nicht durch das gantze Jahr, und zu 
jeder Zeit, ſondern meiſt bey Nacht in 
denen fo genannten Regen⸗Monaten, 
oder im Majo und Junio bis in Juhum 
inſonderheit bey neuen und vollen 
Monden, weil auſſer dieſen Zeiten ſie 
tieff in den Sand ſich verbergen. Die⸗ 
ſe aus der Tieffe geholten Muſcheln 
und Schnecken, ſind auch die beſten 
zum Ausputzen und zumal diejenigen, 
darinnen das Thier noch lebet, ſinte⸗ 
malen die auf den Strand geſamm⸗ 
leten, meiſt die Farbe verlohren und 
unſcheinlich worden, theils von der 
Gewalt der Fluthen zerbrochen, oder 
geſcheiert, oder von den Wuͤrmern an⸗ 
gefreſſen, oder von denen tubulis vermi- 
cularibus verdorben fep. 

Dieſe aefammlete Muſcheln tnb 


Schnecken nun werden alda an &auff? 


[cute unb. Liebhaber gebracht, unb 
verkaufft; bie fie den heraus ſenden, 
vorhero aber, oder auch hernach muͤh⸗ 
ſam reinigen, das Thier heraus neh⸗ 
mtn, bie cruftam von unterſchiedenen 
berunter weichen, beitzen unb polierens 
wie dieſes weitlaͤufftig Rampbius 7. c. 
( Libr. II. Cap. XXXIX. pag. 164. ) bt» 
ſchreibet, it. Augerius Clutus de Calsve [7 
Lapide Nephbritico. 

Die gants kleinen weiſſen Turbines 
Cylindroides bleiben meiſt im Lande, 
und wenn die Einwohner vorhero 
Locher hinein gemacht, werden ſie 
an Faden, immer 3. und 3. neben- 
einander gefaͤdelt, unb gielt ein der⸗ 
gleichen Schnuͤrchen auf der Kuͤſten 
ton Congo fo ín etliche go. bis 60. Stuͤck 
beftcbet, ungefebr einen &tüver Holl. 
Deßwegen ín ben. tmupite Ca⸗ 

inet 


«s Sagirübénis Clübutelkid4 6 


bínettern dergleichen Schnuͤrchen or- | gen obengenennte halte, (o beſitze jetzo 
dinair Angolifd) Geld betitult wird (vid. | 728. diverle Arten, doch mangeln mir 


Philippus Bonannu. 
oculi ( Claff. HII. 
apis n 





eígentfid) ber; Muſcheln unb. Schne⸗ | ller 
cken Arten ſeyn moͤchten? € ifl wohl roli Nitol Langit Methodo Teflacea marina 


fich nad) Nebem. Grew im. Mufeo Regalis 
Societat, (pag. 124.) bafelbft bis 6ooet? 
ley diveríe Species: Nach bBonanno in 
recreation. Mentis & oculi 22. 'Teflacea 
univalvia non tutbinata, 100. Teſtacea bi- 
valvia tit) 406. Teflacea univalvia tur- 
binata zuſammen 526. Sorten. In Ma- 
ffo Kircheriano , welches eben dieſer Bo- 
sanuus beſchrieben und zu Rom An. 
1709. in fol. edite, von erſteren 39. von 
denen andern 135. und von denen letz⸗ 
teren 412. Summa 586. Arten. Nach 
dem Kamphio ſind 428ley abgezeichnet, 
unb wie er (1. c. Lib. IL. Cap. XXXIX. 





| lumnz Opufc. de Purpura. 


adverftomes ad. Caput. Plinii XXXIII. Lib. 
IX. Hifl. Nat. num. $2. pag. 519. de Con- 
charum Differentiis zu leſen; fo excer⸗ 
pitet zu finben (n benen acis Eruditor. 


| Lipf. 4n. 1733. (pag. 487.) ber erſte aber 


fo was tuͤchtiges bierimnen 3u Stande 
gebracht, ift Herr Joh. Daniel Major ítt 
ſeinen Annorationibus fiber Fabii Co- 
Denn bet 
*5ollànoer ihre Benennug nad) Din⸗ 
gen, denen ſie gleich ſehen ſollen, kom⸗ 
met manchmal faſt laͤcherlich heraus 
wenn fie dieſelben/ Pauskroonen(Paͤbſt⸗ 
liche Cronen) Biff-hops Mytern (Bi⸗ 


pag. 163) meldet, fo bátte et allein auf ſchoffl. Infuln) Grauwe Munniken(graue 


den Amboiniſchen Eylanden in einer 
Zeit von 23. Jahren ungefehr 360. 
diverfe Muſcheln unb Schnecken ge 
ſammlet. 


Wenn id) num meine Collection ge 


Muͤnche) Baarrmennetjes (Bart⸗Maͤn⸗ 
nergen) Oude Wyven (alte. Weiber) 
Duivelsklauen (Teufels-⸗Klauen) Ve- 
nus Navel ( Venus Nabel) Gout & 


| Zilver AN (Gold unb Silber— 


f2 Maͤuler) 


45. Bweyteolbiobnitt, 





Maͤuler) Wicoogjes (weiß Augen) Of 
fecoppe (Ochſe Koͤpffe) Oſſedarme 
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ren Muſick) Vygjes( cigtn) Aardbe- 


fies (Erdbeeren) Blases. (Blaſen) 





Artic. 








chen be) fofgenben nod mebr maa ge⸗ 
ang flexi ſchehen ſeyn wenn nur jemand dar⸗ 
cine — farte bale unb ein» | atf Acht acbabt bdtte, tole mon vont 
totrté. nité.. als Frutto in Frutto dieſes obfervirets Daß 
* fo gat man gantze Zittron⸗Baͤume 
— Joaufftellen fan, bic keine andere als der⸗ 
gleichen Fruͤchte tragen. Ob bep qo 
wiſſen Hennen nicht offtmals ſich bege⸗ 
bt, tvit bep denenfelb igen [o mur zwey⸗ 
Dottrichte &per zu legen pfiger will 
ich nicht widerſtreiten; Auſſer bag bet) 
den Meinigen noch dieſes oblerviret, 
bag eines ſchwaͤntzicht, unb mit bent 
appendice communi des aͤuſſern Eyes 
connectiret gewe en, dergleichen aber 
J. behy andern nicht wahrzunehmen ge⸗ 
Wei: Damit ich aber zeige baf bie 
Jy  ..|uno.ba von bergleicben Gpern aud) 

NN s. | fibón verfdbiebencé gemeldet worden, 
— VA uw: ox RA Mi Dried Econ Rrvaliei£. in inet? 
C MN REPRE daliaies "piffel. an Zacosur Sporium , oder in 
in dem Groſſen abet ier tara ak .Obferbationtbus Medico - Pbyfuis, 
€» unb Dotter gar nidt 4dbt, fort; | fo er Auno i683, du Ames i» Lenguedoc 
dern febr fluͤßig gemefen : Datsu er | publicitet, (n ber dritten Ob(ervation 
am Ende oer Recenfion feGet G8 be^ ein Oya Ovo pragnans, welches Werck⸗ 






duncket mich dieſes das allercuriculefte —— in denen adis Eruduor, Iipſenſ 
t ſeyn / daß ein Ey in bem andern ge⸗ (Anno 1683. Menf. Maj. pag, 219. ) ex- 

| A MUT A icbbióbeto  cerpitt zu ſinden. Vorhero abet qt» 
foc 1 wd gebóret ober. green fcbicbet oon einem betgleiben Ey Mel⸗ 
Abe. Nun will ic nicht iri Abrede bung (ti 6v. Harvejé de Geverat. Animal. 
yn, baf bitft Superfcetation was cu- | ( Exercit. XI. pag. 86.) fo tint Henne in 
rieufes, aber nicht ſo ungemein feítíaz) Engelland aeleaet, mit fofgenben 
mes ſey; baton weder ſeinand was Worten: Vidi Ovum peréxiguum, in- 
geleſen nod) gehoͤret base. Indem | stra aliud Gallinz Ovum majus perfectum 
mir allein oóttormmen, Pag von eítitt! | ,,& cortice cireumcircá obtectum conti. 
Sane id) zwey berateid)en (per, aud | neri: Ovum hoc Sereniffmo. Regi Anglia 
benen Cpern, unb war wie fie bald Carolo, multis aliis MM Bn 
nad) einander von einer Henne exbibui., Auch ift nad) 72e. Bar- 
— tbeline 
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cholino Epiflolar. Medicinal. (Centur. Ill. | mit einem Haͤutlein darunter, (wel⸗ 
Epiftol. XLII. & Cent. IV. Epift; LXIIL ) | d)eé man in etwas wahrnehmen fan, 
unb nad) benen 4. Medic. & Phiof.| weil es auf ber einen Seite einen 
Hafsienf. ( Vol. V. Obfer. 17. pag.71. ) iti | &icbredf bekommen.)Ob aber darin⸗ 
der Aoniglicben Daͤniſchen Kunſt⸗ nen 28cif^ Cp, Dotfer, unb darzwi⸗ 
Kammer au feiner Zeit ein dergleichen fien fic) das fo genannte Huͤnlein ober 
Ey zu ſehen geweſt. Und in denen der Vogelgefunden, kan nicht melden, 
Ebemerid Natur. Curiofór. (Decur. I An. weil jetzo alles darinnen vertrocknet ift: 
I. Obfervat. XXXVI. pag.120.) ſtelleteben Dod) ift eher gu vermuthen, daß alice 
dieſer Barzbolizus noc) ein fingulair -fi- | complet barinnen geroeftn ,. unb alfo 
gurirtcé laͤngligtes Eychen in einem | aud) au dieſem Gp, 3ven Huͤner báte 
Huͤner⸗Ey vor, foie mebrereé bíeroon | ten bervor fommen fonnen, alé man 
au leſen in gedachten Fphemeridibus ſich einbildet daß au zwey⸗ dotterig⸗ 
(Dec.L. An. II. pag. 342. 348. it. An. lil. | (ey Eyern aud) zwey Huͤner muͤſten 
pag. 5r. An. VI. & VIL. pag. 115. Dec. il. |  RERUUOEUS: 
An.l. pag.58.122.) it. fo meldet bet be 
rüfmte sett D. Friedr. Rrnfch in ſeinem 
Theſauro Anatomico, ("T hel. III pag. 16.) 
unb aue dieſen Hert Mich. Berzb. Va- 












ausgebruͤtet werden. 

Nach benen Alten abſonderlich ⸗ 
porrate, haͤtte es feine vollfommene 
| Onícbtigfeit , toenm er de Natura Pueri fz 
Operum (Sect. III. pag.m/247-) ſchreibet: 
 Procreatur autem avis ex ovi luteo, ali- 
,mentum vero & incrementum continet, 
quod in ovo eff candidum;,, fjitige« 
gen meldet Nardus Antoz. Rechus de Ani- 
malibus Nova Hiſpamæ ( pag. 772.) vag 
aus zwey⸗dottrigten Eyern weder Mon- 
ſtra noch zwey Huͤner hervor kaͤmen, 
mit folgenden Worten: Hoc interim 
„ſeio, neque duplicem pullum, neque qua- 
tuor pedibus aliisve, quod contingere in 
»bipartito luteo afferunt,propterea enatum 
fuiffe. Quin pro certiffimo mibi relatum 
„fuit, gallinam quandam, ova omnia ſua 
„cum duobus vitellis peperiffe, ex quibus 
„ſimpliciſſimi faltem pulli procreati fue- 
rint. Es traͤget fid) aber dergleichen Su- 
perfætation nicht allein 3u bepm Feder⸗ 
| Dicb, ſondern om Bartbolizus de in- 
| folitis partus viis ( Cap. XVI. pag. 133.) 
fübret aud) Crempd an von vierfuͤſ— 
ſigen neugebohrnen Thieren, pie míf 
andern trächtig gemein; In ſonder⸗ 
eit aber referirtt. ct. von- SDiauftu, 
daß dergleichen offtmahls geſchehe; 
wie auch von einer Cute in Hiſpa⸗ 
nien / bic eine Maul⸗Eſelin geworffen, 


fo cincanbere taut Eſelin ſchon wie⸗ 


ſtehet alſo: pole Pare icy id ote 
-'* Anno 1699. den 4. April. fruͤhe um 9. 


der im Leibe acbabf. —.— 07 
- 9(m aller. remarquibelffert. abet. (ft 
wol, Paf dergleichen fi) aud) bc 

Menſchen begeben folle: Eben bicfei 
^. | Bartbolinus in oben allegirten Tractat 






d 
AN EN us de infolitis partus viis (Cap. XL pag. 124. 
| mh 2 Wr (0000777 f feqq.) Wie auch Centur. VI. Ezffor. ana- 
Ud I - Con |J tem. Obſervat oo. fuͤhret nicht allein 


dergleichen Exempel an, ſondern es 
bekraͤfftiget qud) Gabriel Clauderus in 
Epbemerid. Natur. Curiofor. (Decur. 1l. 
444 JITY, P957 / An. 


Sit kleinen erhdheten Tuͤpplein Be 
ſetzt, die Schale iſt vollkommen harte, 
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An. IIL Obferv., LVXII. pag. 164.) alles 
dieſes, mít nachfolgenden fingulairen 
umſtaͤndlich beſchriebenen Catu: Daß 
Anio 1672. in Cbüringen unweit 
Naumburg auf ben Gütern des 
Herrn von Breitenbauch / (wie et 
es aus dem Munde deſſen Frau 
Schwieger⸗Mutter des Herrn Mar⸗ 
ſchalls an bem Sachſen Gothai⸗ 
ſchen hofe Herrn von Cimplings 
hinterlaͤſſener Frau Wittib ſelbſt ge⸗ 
hoͤrt,) in oem Dorffe Betzgendor 
des Muͤllers daſelbſt Ehe⸗Weib au 
rechter Zeit einer geſunden Lochter 
aenefen , auſſer daß ber Unterleib des 
Kindes ungewoͤhnlich groß unb auf⸗ 
getrieben erſchienen; nach verfloſſe⸗ 
nen 8. Tagen (von der Geburht an 
zu rechnen) ſey das Kind mit heffti⸗ 
gem Schneiden im Leibe befallen wor⸗ 
den, welches bas beſtaͤndige Weinen, 
die groſſe Unruhe im Leibe, und 
Winden unb Kruͤmmen aller. Glie⸗ 
der ſattſam an den Tag geleget; dar⸗ 
auf habe angefangen aus der Scham 
cin blutiges Waſſer zu lauffen, wel⸗ 
chem ein lebendig kleines Kind, und 
zwar eine Tochter zuſamt denen Se- 
cundinis gefolget, fanguis lochialis fet) 
aud nidt auſſen gebfieben , fonbern 
gefloſſen, alfo, wie es be uno nad 
einer ordentlichen Geburt zu ergeben 
pfleget: Dieſer kleinen Gebaͤhrerin 
kleines Toͤchtergen ift nicht groͤſſer ge⸗ 
weſen, als eines Fingers lang: Da 
es aber lebendig auf die Welt kom⸗ 
men, aud) an Gliedern einen vol. 
kommenen Menſchen vorgeſtellet, (o 
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bat man kein Bedencken getragen fel 
biges zu fauffen: Es fep aber biefe 
ungeitige Sutter unb Kind ben Tag 
darauf ver(dieben, ote recbte Sutter 
aber unb Groß Mutter 3ugfeicb , als 
die Muͤllerin gefunb uno lebendig ge 
blicben. In eben benen £phemerici- 
bus Natur. Curtofor. ( Decur. IL. An. IV, 
in Appendice pag. 198.) finoet man nod) 
einen Foetum füperfcetatum, dabey ſon⸗ 
derbare Gerichte GOttes angefuͤhret 
werden: Cin Maͤgdlein von 19. Jah⸗ 
ten, welche man wegen Schwaͤnger⸗ 
ſchafft verdaͤchtig gehalten, wird end⸗ 
lich von dem Richter deßwegen zur 
Rede geſetzt, da ſie denn aufs beſte ſich 
verantwortet, aber endlich in dieſe 
Worte herausgebrochen: So ich 
ſchwanger bin, fo wolte GOtt, daß 
in meinem Leibe das Kind zugleich 
ſchwanger ſey. Dieſe ſoll nicht lange 
hernach eine todte Tochter zur Welt 
gebracht haben, mit einem hohen Lei⸗ 
be; Als dieſer geoͤffnet, ſolle ſich in 
bem Leibe dieſes kleinen Kindes cine 
andere Frucht vollkommen gebildet 
unb zwar eine Tochter befunden bae 
ben. Ich koͤnte zwar auch ex regno 
vegetabili de fructibus in fructibus viel 
ſonderbares bepbríngeng — refervive 
aber ſolches (t einen andern Articul 
ivit denn aud in regno minerali oiefe 
lapides przgnantes vorkommen; wel⸗ 
dee alles ich vorbero, ba ich cíníge 
fingulair gebildete Adler⸗Steine bats 
geſtellet, tn. einem eigenen Aracul abs 
gehandlet babe. 





Artic. 
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ARTICVLVS IX. | 
Von zwey ſonderbaren Huͤner⸗Eyern. 





9) S ift bcfannt, bag aud) bey 
Se unvernuͤnfftigen Thieren 
durch ſtarcke — Impreffion 
P monftra entſtehen fónnen; 

wie bergleíchen vlelfaͤltig dargeſtellet, 
die Ephemerides Naturæ Curioſorum, foit 
aud) Mich. Bernbardus Valentini im Muf. 
Mufcor. (Part.1I. Cp. XXXV. 'Tab. XXX. 
pag. i51.ſeq.) Inſonderheit Fortuniu: 
Licetus de. Monſtris ( Lib. I. Cap. IV. pag. 
15. ſeq.) Von oem Feder⸗Vieh aber, 
auſſer eorber bemefoeten , Aldro- 
vandus de Avibus (Lib. XIX. Cap. XVII.) 
Caſpar Schottus in Phyſica Curiofz (Part. I. 
Libr. V. cap. XXVL) Joh. Jacobus Leibui- 
gius in Memorabil, Bibliotbec. Norimber- 
genſo Cpag. 19.) und vice andere. Un⸗ 
fer allen aber ſcheinet die Impreſfion, 
die Eyer anbelangende, am meiſten 
zu probiren, das zur Zeit, des in ver⸗ 
gangenem Seculo am Himmel ſtehen⸗ 
ben Cometen gelegte Huͤner⸗Ey, fo 
mit einem Cometen aͤuſſerlich bezeich⸗ 
nct geweſen, welches au Blegny in Zadia- 
co Medico Gallico ( An. MI. pag. 30.) tib 
D. Brauder. Proféffor ʒzu Marpurg / in 
einer befonbern Differtatien de Ovo Co- 
metico in Kupffer voracfictlct unb be 
ſchrieben haben: Und das Enten⸗Ey, 
da eine Koͤchin das Eingeweide eines 
Hechts mit deſſen Leber unvorſichtig 
hinter fic geworßen, das eine Enfe 
egierig einzuſchlucken angefangen die 
Magd aber noch gewahr worden, daß 
bic Leber dabey, deßwegen ric fid) mit 
der Cnte fa lange gezauſet, bis fie von 
bim Eingeweide abgeriſſen, uno (br 
dfjo abgeſaget worden: Etliche Tage 
darauf foil die Ente ein € geleget 
haben, darinnen die Leber ſo accurat 
abgebildet geweſen, daß ſie alle umſte⸗ 
hende fuͤr eine warhafftige Hecht⸗Le⸗ 
bet gehalten, wie davon umftaͤndlich 
bit bhemerid. Natur, Curiofor.(Decur. ll. 
an. VI. pag. 133.) handlen. 
Ob aber die Impreffion zu folgenden 
ſingulairen zwehen Epern was contri- 


buiret, wird ſchon ſchwerer auszufin⸗ 
den ſeyn: Ein jung Huhn leget das 
erſte Ey in der Groͤſſe einer kleinen 
welſchen Nuß, und in acht Tagen 
noch eines etwas groͤſſer, doch nicht 
ſo groß als ein Tauben⸗Ey. Da ich 
beyde ſchuͤttele, klappert recht harte efe 
was darinnen, alſo, als wenn ein 
Stein in Ey eingeſchloſſen waͤre; 
Dafuͤr ich es auch beſtaͤndig gehalten. 
Zumal ba Herr George Woolffgang 
Wedel ein dergleichen kleines Ey von 
einem Huhn in denen Epbeneridibus 


Nature Curioſor. (Decur. J. An 1X. & X. 


obferv. LXXXHI. pag. 120.) beſchrie⸗ 
ben, darinnen er einen vollkommene⸗ 
nen. Kieſelſtein angetroffen s Nach ber 
Zeit aber bat erftere enne vollkom⸗ 
mene fruchtbare Eyer geleget: Es 
wuͤrde aber eben dieſen Monat von 
einem eurieuſen und gelehrten Freun⸗ 
de, aus einem neu⸗ gelegten Huͤner € 
mir ein ſteinhartes unb pech⸗ſchwar⸗ 
tzzes dreyeckichtes Stuͤcklein, bem oſſe 
ex corde cervi ziemlich gleichende zu⸗ 
geſchicket, welches als ich es examinits 
te, nichts anders als (anguis valde in- 
auratus fear: Ob num dergleichen (n 
erſterem klappernden Ey fid alfo bee 
ſinde, oder oͤb der Dotter alfo erhaͤr⸗ 
tet, kan ich zwar, weil die Eyer nicht 
gerne zerbrechen will, fuͤr gewiß nicht 
determiniren; Doch glaube daß (à 
eher dergleichen, als ein Stein iſt, 
und ſonſt was accidentelles eher, als 
die Impreffion , zu beyden Gelegenheit 
gegeben. Anderer monſtroͤſen unb 
Wwaͤntzichten Eyer, fo beſitze, zuge⸗ 
ſchweigen, zumal weil ſolche denen 
beykommen fo beſchrieben, unb abge— 
bildet in Breßlauiſchen Sammlun⸗ 
gen von Nat. uno Medici». Geſchich⸗ 


ten (in 24. Verſ. An. 1723. Menſ. May. 


Cl. IV. Art. IV. pag. 527. inſonderheit 
(in 35. Verſ. An. 1726. Ment. Mart. Cl. 
IV. Art. 9. pag. 352.) 


€3:290 (0) €: 8 
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tberus de arte magnetica (Libr. IIl. Part. 
V. Cap.ll. p. 504.) und aué dieſen Ca/par 
Schotius in. Pbyfica curiofa, i. Mirabihbus 
Natura & drtis (in Appendice ad Libr. 
XII. Cap. VIII. pag. 1249. ) meldet: „De 
„frutice tarrarico Boramez dicto, Sr 
»8gni formam referat, egimusMagie (Part. 
»IV. Libr. IV. Syntagm. IV. Cap lll. j ubi 
wex Sigismundo Herlerfleinte, Haytbone Ar- 
meno, Laurentio Surio, Majolo,Nierember- 
»gi? & c. diximus, apud Tartaros feri in 
»gro ferien, melonis femini fimillimum, 
— eo fatu. prodi- 
e plantam, ad pedum fere duorum alti- 
»tudinem, quz in vertice gerat fructum, 
»pedibus, ungulis, auribus, toto capite, 
»praterquam cornibus agnum reprzíen- 
»tantém 5 pro cornibus gerere pilos, fin- 
»gularis cernu fpecie: Obduci corio te- 
»nuiffimo, cujus detractum ufus fit ad ca- 
»pitis tegmina incolis, Si vulneretur, (àn- 
»guinem e vulnere effluere, internam pul- 


»pam , gammari referre carnes; dulcore 
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mio Hifl. Nat. ( Cent. VII. num.609. p.m. 
647.) Eben fo ſollen in Schottland 
gewiſſe Voͤgel oder Gaͤnſe Claki, Ber- 
niclas oder Barliaches genennet, aus tm 
Meer eerfaultem Holtze wachſen, vie 
Hector Boëtius in Deſtriptione Regni Scoto- 
m p. 305. ſchreibet, bie fid erſtens als 
kleine Wuͤrmer zeigeten, an welchen 
nachmals ein denen Voͤgeln glei⸗ 
chender Kopff, Fuͤſſe und Fluͤgel, 
letztlich aber die Federn wuͤchſen, und 
wenn ſie denn die Groͤſſe einer Ganß 


erreichet, davon floͤgen; welches ſo 


wahr ſeyn ſoll, als wahl bic Sonne 
atm hellen Himmel ſtehet, (wie oie 


Worte daſelbſt lauten.) tino foll das 


Experiment hiervon Anno 1490. zu 


| Detblege ín Schottland alfo mit eís 


nem verfaulten Balcken angeſtellet 
worden ſeyn, daß eer Beſitzer bafigen 
Ortes ben Balcken quer durch mit ei⸗— 
ner Saͤge zerſchneiden unb wiederum 
nach der Laͤnge ſpalten laſſen da denn 
in demſelben, theils kleine vollkomme⸗ 
ne, theils noc unvollkommene Wuͤr⸗ 
mter, theils P ohne theils mit Fe⸗ 
dern zum Vorſchein gekommen wel⸗ 
ches Wunder die Leute beweget, dieſen 
Balcken in oie Kirche zu S^. 424reas 
im Dorffe 7»r« 3um ewigen Gedaͤcht⸗ 
nif aufhaͤngen zu faffen, allwo er noch 
heutiges Tages als Wurmftichiges 
Holtz au beſehen iſt. Picentius hello- 
vatems Bibliotbece Mundi f. Specul. major. 


(Tom Il. Libr. XV. Cap. 150. ) meynet, 


daß oiefe Gaͤnſe aus feinem anderen 
als taͤnnenen Holtze qrgcmget wuͤrden, 
und mit denen Schnaͤbeln ſo lange 
daran hangen blieben, big fie vollkom̃⸗ 
mene Groͤſſe erlanget, in ſonderheit iol 
ſchwimmen unb fliegen koͤnnten. 0/245 
"em Hiflor. Sepzentrional. ( Libr. XIX, 
à 


Cap. 9.) 
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Cap. 9.) ſchreibet, daß von gewiſſen 
Baͤumen, fo an denen Ufern der Orca 
difcben Inſuln ſtuͤnden, wenn deren 


Frchte ns Meer fielen, Enten daraus 


wuͤchſen/ fo zu denen Zahmen ſich gc 
ſelleten, oder mit denen Wilden dar⸗ 


von floͤgen: Welches Ancac Sy/vius iz | 
Hifl. de Europ. ( Cap. 46.) unb SeZaffza- | 


nus Münflerus Cofmograpb. (Libr.1L) oon 


gewiſſen Fruͤchten einiger | Baͤu⸗ 


de Wege zu pafüren bátten, tn ka⸗ 
icm, Maͤuſe, — 


me in Schottland bekraͤfftiget, und 
zwar erſterer mit oem Zuſatz, daß, wenn 
dieſe Früchte auf die Erde fielen, fic 
verfaulten, im Waſſer aber bald zu 
lebendigen Enten wuͤrden. Cozr. Gefze- 
rus de Avibus (Libr. II. p. m.107-) trauet 
ber Erzehlung eines Engellaͤnders, 
welcher vorgegeben, daß man niemals 
Eyer von dieſem Gefluͤgel angetrof⸗ 
fen, wohl aber die Gaͤnſe und Enten 
ſelbſt, und zwar ſollen ſie aus dem 
Holtze, wie Jul. Caf. Scaliger ( Exercit. go. 
in Cardanum ) Ott ocrunglücf ten Schif⸗ 
fc ſeyn; wie aber Alexander 4b Alexan- 
dro Gentat. Dier. (Libr. IV. Cap. 9.) mey⸗ 
nct, vorhero ein Schwamm wachſen, 
und ſie denn aus demſelben hervor 
kriechen. Eufebius, Nierembergius Hifl. 
Natural. (Libr. III. Cap. V.). beſchreibet 
bicfe Baͤume, Fruͤchte und Generation 
noch fpecieller, daß die Ganß⸗ oder En 


fen» tragende Baͤume denen Weyden 


gleicheten, und Violet/⸗farbene runde 
Aepffel, wie kleine Kuͤrbiſſe, truͤgen 
welche wenn fie zu ihrer vollkomme 
nen Reiffe kommen, eine Enten fore 
mige Geſtalt annehmen, und denn, 
wenn fie ins Waſſer ſielen, zu [eben 
unb zu fliegen anfingen; Deswegen 
fie aud) als cine Faſten Speiſe aenof 
fen, und abſonderlich nado Stand: 
reich haͤuffig verfuͤhret wuͤrden, ba 
beo nod) dieſe Worte ſtehen: „kKes 
„hæc tam multorum graviumque viro- 
rum teftimonio, qui hoc viderutit, pro- 
„bata eft, ut minime dubia dici debeat. 
,Et poft pauca: Magisque hxc credo, 
»quam fi propriis meis oculis vidiffem. 
Andere mepnen, dieſe Gaͤnſe tamen 
nicht von denen Baͤumen, ſondern 
aus Muſcheln, denen Balinis marinis 


gleichende: Wie denn daher Juhus Ca- | 


Jar. Scaliger (Exerc. $9. in Cardan. ) ſchrei⸗ 
bet : Daß Prasfo r Aónige in 
Franckreich, eine dergleichen 3uge 
Hloſſene Schnecke gebracht worden, 
welche, als er Re geoͤffnet, einen voll⸗ 
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kommenen Vogel, mit Fluͤgeln, 
Schnabel, Kopff und Fuͤſſen Darin: 


nen angetroffen. 


So groſſe phyßcaliſche Evangelia 

aber dieſes ER rra RA fo 

glaube doch von bicfcr SDertanbe zs 
Remig 









(ben fo viel, als wenn Nicol. Rer 

Demonolatris ( Libr.Il. Cap. V. p.m. 224. 
feqq.) tori denen Hexen 2 Verwande⸗ 
lungen vorgiebef, daß oer Teuffel oie 
foren, wenn fie enge uno unerſteigli⸗ 


gen aͤhnlich ſiehet; unb die ſogene 
eratio quive on mach tnr 
geringſten une mehr poelſſiret, 





,Dàvigantes, eas aves in aliquot 


Ícopulisin- 
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,cubantes fuis ovis-obfervarunt, quarum 


,ova in navim retulerunt, quod Ger&arZus ! LXVI. Tabelle der 


»de Vera in fua Navigatione ad Sinas & 
y Aldrobaudus «Ornitbologie (Libr. XIX. 
Cap. XXIII.) confirmant.,, Er fuͤget bep, 
toenn die Gaͤnſe oon benen Eyern gc 
jagct worden, bátten fie ein erſchröck⸗ 
—* Geſchrey angefangen; Daß 
man aber bishero nicht gewuſt, wo 
dieſe Gaͤnſe Eyer legten und Junge 






«Dit 
ausbruͤteten, fep die Urſache, toi man 
unlaͤngſt nicht fo tieff nach Norden 
gekommen. Abertus Magnus apud Geſ- 
merum Ornitholog. ( Libr. XXIII.) fill fo 
gar ihren Coitum, das Bruͤten auf 
pen Eyern, und bie jungen Gánflein 
auskriechen gefeben baben : Was abcr 
unterſchiedene aufbiefe Gedancken qc 
bracbt; daß dieſe Gaͤnslein ober Ent⸗ 
gen. aus altem verfaulten Holtze ge- 
neriret wuͤrden, ſuchet zu erklaͤren 
Athan Kircherus de Arte Magnetica ( Libr. 
Ill. part. V. Cap. I. Confect. III) folgen⸗ 
ber ma(fen : Sic naíci anates in Scotia, 
dum. is tractus anatibus plena & innu- 
„mera ova in glaciem exponunt, quz cum 
»liquefcit, diffringuntur ova, & vitellum 
» diffunditur & in infülas Scotiz adferunt, 
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Solches habe nirgends Autre in der 

at. Sib. Graͤ⸗ 
fin geb Mehrianin Veraͤnderung 
der Surinamfden Inſecten accurat ab» 
gebildet gefunden: Denn daſſelbe 


Thiergen, ſo Uhſ aldrovandus de Infe- 


is animalibus ( Lib. IV. Cap. I) Job. 
Jonſtonus unb Mouféttus de Infectis ( "Tab. 
XL num. L) Georg Marcgravius Hifi. Nat. 
de Infecl. (p. 246.) Eram. Francifci im 
Oſt / und Weſt⸗ Indiſchen Luſt⸗ 
Garten (Tab il. fig 1x.) unter dem 
Nahmen Maorer beſchrieben unb ors 
geſtellet, kommet in oielen mit unſerm 
ſogenannten wandelnden Blat gat 





Hiflor.: Natural. €? Medica. Indt& Orienta- 
lis (Lib.: V. Cap. XXI. p. 317.) ſelbiges 
zwar beſchrieben aber auch nicht all» 
zu accurat (n Kupffer præſentiret; des⸗ 
wegen ſelbiges allhier ſub Figura zuſe⸗ 
ben. Es meldet aber letztgedachter 
Autor l. c. davon alfo: „Locuſta noftra 
»vitam fenfitivam derelinquit, & in plan- 
"tam migrans , aliquamdiu tandem more 
„cæterorum vegetabilium ... marcefcit, 


nicbt uͤberein: Auch daß Gui. Pio im 


| „Und bald darunter: Beftole he in 


,» plantam ejusdem fere viriditatis & te- 


materia femine anatum productivo foeta, | ,nuitatis duarum palmarum magnitudinis 


,arbuftis quibusdam: putridarumque na- 
»vium fragmentis allapía, ibi tandem in 
»vermes primum, deinde in alatas volu- 
»cres animantur.,, Wie auch was tit 
[t betvegt au alauben. baf dieſe Gaͤn⸗ 
ſe in Muſcheln ausgehecket wuͤrden, 
davon Rebert. Sibbaldus Scotiæ illuſtratæ 
(Part; II. Libr. HI p. 58.) tint Mich. Berz£. 
Valentini ip Muf. Mufcor. (Part. l. Libr. III. 


Cap. XXII. p. 496. feqq ) aufzuſuchen: 


Ich aud) jeden dieſe Muſcheln, mít 
davor gehaltenen herausgehenden 
Federn zeigen, aber nichts weniger als 
vor Gehaͤuſe dergleichen unzeitigen 
Enten anſehen kan. a TN 

Dieſes voran zuſetzen bin veram: 
laſſet worden, da uͤnlaͤngſt eine curidſe 
Heuſchrecke uͤberkommen, fo das wan⸗ 


delnde Blat oder Folium ambulans ge⸗ 


»transformantur. Pedes primum terræ 
„affiguntur, unde, accedente humiditate 
»requifita, radices exeunt, quz terrz infi- 
»guntur, atque ita paulatin: parvo tem- 
»poris fpario totz convertuntur. . Ali- 
»quando autem inferior tantum corporis 
»pars naturam & faciem plante induit, 
„manente fuperiori parte aliquandiu mo- 
»bili , ut ante, donec tantum totum infe- 
»Cum paulatim transmutetur, atque, 
»fenfitivum quod fuit, vegetativum fiat, 
natura. per circulum quafi fucceffive 
„agente, motuque perpetuo in fe recur- 
„rente. Nec eft quod quispiam de veri- 
»tate dubitet, cum infinitos. teftes habeat 
,Brafilia, & plures minus hallucinaren- 
„tur Circa ejusmodi mira naturæ opera, 
„ſi animum & mentem non perfunctorie 
„eo applicarent. Idem contingere in 
»Eg)pto prater Plinium fide digniffimi de 


Nnennet wird, uno zwar weil Acad | fimilibus locuftis conftanter affirmarunt. 


Bradley im recenfione philofüphica operum 


»Atque annales Japoniz teftantur. cujus- 


Natur creatorumque mineralitin , vegeta. |dam terreſtris animalis  transforma- 


bilium, animaliumque, yon dieſen meldet: 
»Curiofiffimum omnium infectorum eft 
»folium ambulans, in Orientali India oc- 
XCurrens & in. Ruj/tbiama & Vincentiana 
»Cimeliotheca viſendum., 


| tionem infquamiferum.,, Deme Eraf- 
mus. Francifci im Oſt⸗ uno Weſt⸗In⸗ 
diſchen Luſt Gatten (p. 41.) Tom. 
Brown in Pfeudodoxta Epidemica nb qo- 


|] ban. Henr. Seyfrid i» Medulla mirabslium 


Natura 


6982 


4n 


Natura (Lib. HI. Cap. V. $.34. pag. 653.) 
vollkommen beypflichtet. 
Es wird mich aber hier ſo wenig ie⸗ 


mand uͤberreden zu glauben, (obgleich 
Nierembergius von denen Ganstragen⸗ 
den Baͤumen, wie oben gemeldet, 


ſchreibet: Die Sache ſey durch bie 
glaubwuͤrdigſten Zeugen alfo confir- 
miret, daß man im geringſten an der 
Warheit nicht zweiffeln doͤrffe; unb 
moͤchte es jeder ſo gewiß glauben,alé 
wenn er mit denen Augen es ſelbſt 
geſehen haͤtte; Und bic Pflantze dar⸗ 
auf ein lebendiges Lamm wuͤchſe, fep 
ſo gewiß in der Tartarey anzutreffen, 
als wahr die Sonne am hellen Him⸗ 
mel ſtuͤnde,) als mit Kezpfero uno 
Clufo leicht iemand jetzo mehr dafuͤr 
haͤlt, daß dem alſo ſey: Vielweniger 
ift aue Braſilien von bem wandeln⸗ 
ben Blat bae Zeugnuͤß alé eine War⸗ 
heit anzunehmen (weil ſich von ſo 
weit her gar leichte auch viel lůgen 
laͤſſet, und man die einfaͤltigen Bra—⸗ 
ſuͤlaner wohl nod was anderes be⸗ 
reden koͤnte. Co iſt aud) deswegen 
nicht alles zu glauben, was Panius 
von Hdrenſagen geſchrieben, weil man 
wol cber (mr ein ſchlechtes Prædicat 
wegen allzugroſſer Leichtglaͤubigkeit 
beygeleget: Am alfertoemaften wird 
ſemand aue Japan viel Beweig Det: 
holen, zumaſ ea itzo tle Hollaͤnder 
rur dahin handlen doͤrffen, bie fid) 
mehr um ibren Profit, als dergleichen 
Curioſrten beküͤmmern. Antonius Val- 
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| 


liſuerius referitet in denen Epbemerid.. 


Naturæ Curiof. (Cent. lll. & IV. obferv. 
XXXV. pag. 81.) eon bem wandelnden 
Blat nod) folgendes, unb bildet "Tab. 
ſelbiges obne Fliegel ab: Do. PA. 
»Breynius Dantiſcanus An. 1704. Fata- 
vium vertiens, quali rarum quid ex mon- 
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»tibus aridis Hifpaniz fecum allatum Dri, 
»Vallifserio oftendit, qui non adeo raram 
»effe in Lombardia ei regeffit, multasque 
„ſepe in collibus Scandianis & Regienfr- 
»àus, campis Liburpicis, Marca. Anconita- 
JA, Macerata, Collibus  Coneglianis &c. 
,inveniriretulit: D. Valliſnerius Araneo- 
»Locuflam vocat, quia eft Carnivora, & 
»Mufcas & aranea aliaque infecta devo- 
rat, inter herbas vivit, licet iisdem haud 
,nutriatur. reir oimiiivesi 
Die Heuſchrecke aber, wie unlaͤngſt 
eine (t Spiritum vini eingeſetzt bekom⸗ 
men, unb aud) dieſelbe ſo Hert Vin- 
centius aus Harlem auf unſere Elifa- 
bethanifte Bibliothec überfcbicfet , fite 
het alſo aus: Sie iſt uͤber 4. Sofl [ang, 
davon die Helffte der Kopff und der 
Hals ausmachet. Der Kopff iſt voll⸗ 
kommen dreyeckigt/ fo aus ber Stir⸗ 
ne von dreyen Schuppen, und zwey 
groſſen hervorragenden Linſen⸗foͤrmi⸗ 
gen braunen Augen beſtehet, darne⸗ 
ben inwerts zwey ſubtile Hoͤrner als 
Haare gehen; Oberwerts hinter dem 
Kopff befindet ſich ein laͤnglichtes 
Schild, unterwaͤrts aber zwey ſtarcke 
breite Beine mit ſtachlichten Zacken. 
Der Hals iff duͤnner unb über am 
derthalb Soll fana; gleid) barbínter 
finb oben zwey Fluͤgel oon grünober 
gelbgruͤner Couleur, fo. cben dergleichen 
Fibern, wie die Folia LathyriIndici odo- 
rati Daben ; ín eer anbern Flexur aber 
darhinter zwey durchſichtigere Fluͤgel, 
faſt wie an denen Perlis erſcheinet. 
In jeder Flexur ſind zwey Fingers 
lange Beine zu ſehen, uͤnd darhinter 
ein dickes Corpo aus ſechs unterſchie⸗ 
denen Internodiis, denen Scarabæis ni- 
gris Majalibus gleichende; welches, 
wenn es eintrocknet/ gantz anders 
ſich zeiget. — ———— 





Artic. 


LL 


4^ ES 


Von fo genannten To 






SE8chweitzeriſchen Gebuͤrgen 
aufhalten, iſt bekannt, daß 


ſonderlich in. febr. trockenen Som⸗ 






einer ſchwartz⸗ braun⸗ ledrigten Haut 
ober nur zaͤhem Schleim umgebene 
Kugeln ſo inwendig aue vielen Zaͤſer⸗ 
lein derer Wurtzeln und Kraͤuter wie 
auch Haaren beſtehen, zuſammen ſe⸗ 
tzen, ſo Gemfen-Sugefn, ober Pilz Da- 
marum, Ober /Egagropile genennet wer⸗ 
ben, welche in einem cigenen Tractat 
Georgius Hieronymus Velfchbius beſchrie⸗ 
ben, wie aud) 70A. Tac. Harderus in einer 
Differtatioe, welche gu finben in denen 
Epbemerid. Natur. Curiof. ( Dec M. An. IL.) 
denen beyzuſetzen Cafpar Bauhinus de La- 
pide Bezoardico Oriental. & Occidental. (C. 
Xll. pag. 67.) Herr von Hohberg im 
2relicben CLand ⸗ und Scloleben(Lib. 
XII. p. 731.) inſonderheit Herr Johann 
Jacob Scheuchzer in der Natur⸗ 
Hiſtorie ( Part.1. p.165.) Von denen 
Gemſen⸗Kugeln aber, aus den Gem⸗ 
ſen, ſo ſich auf den Carpatiſchen Gebuͤr⸗ 
gen aufhalten, und von den andern 
gantz different ſind, vid unſere Gam̃⸗ 
lungen von Natur⸗ unb Mediciz- Ge⸗ 
(cbicbten (5. Verſuch A. 1718. Menf.Au- 
guft. Claff IV. Art. XII. p. 1526. feqq.) Es 
werden aber eergleicben Kugeln nicht 
allein in Gemſen angetroffen ondern 
nach 07. Iormio ( vid. locus paulo infra ci- 
tatus) aud) in Defen, *Dferben, Wid⸗ 
bern, Schaafen unb anbern Zbieren, 
bod) mít bem Unterſchied, daß fie mit 
finer Haut obercrufta umgeben, for 
bern vielmehr blo aue einem Ball von 


Haaren beficben, unb benen Pilis mari- 
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pidbus in Equis repertis,Georg Baglivium in 
Diflett.de Pegetatione lapidum b Epbeme- 
rid, Nat. Curio ( Dec. 1. An. III p.438: An, 
IV. & V. p.215 Dec. 1I. An. L p.363. ) oie 
Breßl. Natur Geſchichte (34. Derf, 
An.1725. Menſ. Nov. Claſſ· IV. Art. 12. p. 
$56. ) foit qud) 7o5. Georg. Scbezckium i 
Litbogenefía da ſich citt Appendix de cal- 
culis brutorum befiribet Lit. K. 2..aber de 
lapidibusininteftinis handelt; Auch ente 
finne (cb mich zu Saltzdahlen bep 
enbuttel in ber Hochfuͤrſtlichen 


aefeben gu haben, da einer die Groͤſſe ei⸗ 
nes Kindes⸗Kopffes hatte, der andere 
aber etwas kleiner war; denen derſelbe 
accurat- runde und glatte Tophus gleich 
kommet, fo allhier in Breßlau auf bet 
Eliſabethaniſchen Bi/Zorlec verwah-⸗ 
ret wird, ſo zu Roſenthal, unweit 
Breßlau einem Pferde den Maſtdarm 
entzwey geſprenget, vag es daran oerte 
recken muͤſſen. Der Zettul auf Perga⸗ 
ment geſchrieben, fo man dabey oer» 
wahret, lautet alſo: An 1567. 2.22. Aug. 
iſt st. Kilian Ittmann oon Schmoltʒ 
auf Roſenthal und fen ein 
braun XX of umgaefallen, voclcbee et 
bat laffen aufbauen, uno ift dieſer 
runde tein im Maſt⸗Darm, wel⸗ 
chet gantz dar von zerſprungen, ge⸗ 
funden worden: Sonſt ift das 


Roß in wendig friſch uno geſund ge 


weſen; Es firi zwey Jahr zuvor 
im Auguſt, wenn ee Wegwart gef? 
fen, kleine Steinlein auf dieſe Art, 
wie der groſſe iſt von ibm kommen, 
derſelbigen bat er ins Reich Fuͤrſt⸗ 
lichen Perſonen / wie auch dem alten 
Hertzoͤg Georgen su. Lignitz uno 
vielen andern zum Wunder geſchi⸗ 
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cket, oen groſſen hat et nicht wollen uͤberſendeten Tid. Pleniſſ. Herr Stant; 
weggeben, ſondern ale cin Liebes⸗ Weyghardt Graf von Hoffmann 
Kleinod vot ſich behalten. Derglei Landes Hauptmann des Fuͤrſten⸗ 
chen nod) viele beſchrieben ín P. Jac. thums Brieg mir einen alfo genenn⸗ 
Sacbs 4 Lewenbeimb Gammarelogia pag. | fem. "Tophum juvenci zum 2ínfiben 
299. feqq. — |burd einen Cancellien ; mit Vermel⸗ 

Dieſe fan. man. auc mit beſſerm | yen, daß dieſes cine Raricát fváre , die 
Rechte TophosEqui nennen, afé P/zius | ifres gleichen nicht bátte, und dieſe 
Hiflor. Natural. Libr. II. Cap. XXXVII. die- Kugel! ít einem Ochſen 993aqei da⸗ 
ſelben bic bep Ochſen unb Kuͤhen, aud) | [bt waͤre gefunden worden: ba abcr 
Kaͤlbern gefunden werden, (o nur mit unter meiner Collection dem Manne 
einer braunen Haut fibergogen, tib aus Kaͤlbern, Ochſen und Hirſchen 
nichts weniger als ton einer Materia | gon diverſer Groſſe dergleichen viele 
Tophacea umgeben ſind, Tophos Ju- Kugeln, aud) eine vie eines neuge⸗ 
venci Ober luvoncæ genennet hat. bohrnen Kindes-Kopff groß zeigete, 
Dergleichen nun wurde allhier in ei⸗dieſer aber den Herrn Graͤfen hiervon 
nem ſonſt fett gemaͤſteten und geſun⸗ Nachricht gab, fo trugen fic Verlan⸗ 
bun Land⸗Ochſen im andern Ventricu- ! aen, als bald darauf Sie ſich nac 
lo, als er. geſchlachtet worden, ange⸗ Breßlau verfuͤgeten, bep mír dieſe, 
troffen, unb mir verehret, unb zwar nebft meinen andern Naturalien in 
von eben oem Fleiſcher, welcher an. Augenſchein zu nebtmen , va bic ordis 
zi. einen bergleidben (n einem Och⸗ | nairen von Groͤſſe wie No. x. ber fleí» 
ſen gefunben, ben er auf die Biblio- | neftetoíe Num.2. und bcr fingulair groſ⸗ 
thec gu 5. Eliſabeth geſchencket bat," fe wie No. 3. ausſtehet. Dergleichen 
ba man ibn nod) 3u ftben bekommen bald fo groſſenHerrd Heinrich Voll⸗ 
fan, ber aud) unſern vollfommen aͤhn⸗ | gnao in benenEpzemerid. Naz. Cur. (Dec. 
lich ſiehet. Dor cín paar Jahren I. An, II. Obſ. CX. pag.181.) beſchrieben 
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unb abbilden laffen , (o (t einem Kal⸗ 
be foll angetroffen (oorben ſeyn, wel⸗ 
(er aber mit keiner Saut uͤberzogen, 
ſondern aue bloſſen roͤthlichen Saa: 
ren beſtanden: Deßwegen ich dieſen 


vielmehr oor eine Pilam marinam: hal⸗ 


te, (wie dergleichen auch welche beſitze) 
unb ein Colniſcher Kauffmann, von 
welchen ihn der 


ſchwer iſt. 


derer Haare entſtehen iſt wohl nich 
zweiſeln/ wie denn dieſes auch bie Mey⸗ 
ning Achanaſ. Kircheri i 


^ 


gnetica (Libr. III Part. IN Cáp. IL) Olzus 
Vormius Muféi (Libr I. Sect. 1I Cap. VIII. 


pag. 60.) ſchreibet ingleichen: De ho⸗ 


rum generatione, fi quid rationi: con- 


»hzcce, in quorum ventriculis hi tophi 
»reperiuntur, dum fe lingunt, linguis pi- 
Aos quosdam evellere, quos cum deglu- 
»tiunt, una cum fàliva in ventriculo re- 
»tenti uniuntur ac conflipanturs atque 
„ab affamto alimento rotantur, donec 
»figuram hanc acquirant. Chylo vero 
„aut muco ventriculi obliti, dum ab uno 
„loco in alium detruduntur, volutatione 
»hanc ſphæricam figuram acquirere , aut 
„aliam ei vicinam. Calore vero ventri- 
»culo infiro cum maffa eique adhzrens 


Herr Doctor erffat | 
ben, nur vor cínen Daarballen, aue ei⸗ 
nen Salbe angegeben: Dieſer bat. 4. 
Untzen unb 2. Drachmas gewogen, pa 
bergegen oer meinige bald 6, Untzen 
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mucus exficcatur, induratum refertcor- 
»ticem. Quo vero diutiusin ventriculo 
"fuerint detenti, eo íolidior evadit ex- 
»tima fuperficies, Hxc quoque cauſa 
»eft, cur, qui e junioribus eximuntut 
animalibus, crufta careant exteriori & 
»nigricante, quam habent illi, qui ex fe- ' 
„nioribus depromuntur.,, Am affer 
»accurateften wil biefe Generation ob- 


fervirt baben oh. Wierus de Præſtigiis 


Dayionum (Lib. IV. Cap. XVI. pag. 446.) 
ba man geglaubet dergleichen Baͤlle 
waͤren burd) Sauberep in die Thie⸗ 


SER NE V od u^ ebracht, er ſchreibet: Pilas item 
Daß ſoiche Ballen durch Einleckung n 
[nit gu, 


1uagnas nigras, qualiter orbiculatas, 
» line futura , pilis parvis mollibus arctis- 
„ſime infarctas, ex boum juniorum ſa- 


,uorum lanienz deftinatorum ventricu- 


,lo-& inreflinis exemras, aliquot annis 
»penes me habui. Incantatione inge- 
„ſtas has, exclamarent multi: generata- 


| rum tamen barum pilarum caufam in- 
»grue flatuere licet, arbitror, animalia: 


»vefligare naturalem libet: —Vituli ad- 
»huc lade viventes materno, fi quando 
»alimonia deftiruti, vel alioqui petulca 
„ætate infoleícentes, ad parentem vel 
»aliam accurrunt vaccam, ejus ſuras vel 
»quemcunque contigerint ore locum 
Jhirtum , maxime pofleriorum coxa- 
rum, tum exíügunt avide, ut etiam, 
debilem reddants pilique valido cre- 
»broque ſuctu in ventriculum attracti, 
„& frequenti motu faltuque lafcivo pau- 
„latim conglomerati, plerumque lacte 
»vel chylo obvolvuntur, aut pituitofo 

fucco 
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„ſucco ———— temporis fucceffute- | Noch fan von dergleichen Haar⸗ 
„nacior redditus, membranz induit fa- | Balſen nachgeleſen werden Conradus 
„ciem: quemadmodum fubftantia li- | Gefaerus de Figuris Lapidum ( Cap. xit, 
,mofa albida ftatim a fectione viſa eft | pag. 158.) bít Epbemerid. Nati Curiof. 
»primum obducta hzc pilarum pellicu- (Dec. I. An. II. Obf. CX. pag. 181. feq.) 
la: quz deinde exíiccata pedetentim, Inſonderheit die Annotat. über dieſe 





„corio tincto etiam nigritie affimilaba- | Obfervat. ſo pag. 398. feq. entbalten, 
»tur. Qua una in parte cultro non ni· woſelbſt cíner, wie aud) ín Ferrandi 
„hil exciſa, ejusmodi uniformes pili mol- | mperati Hiftor. Natural. (Lib, XXVIII, 

»les ( quales in illis dictis pecorum lo- Cap. I. pag. 928.) theils gantz, theils 
* inveniri cernimus,) admodum com- quer durch zerſchnitten abgebildet, 
„pacti apparuerunt. ,, — worden. 


— * 
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cé beſſer wiſſen wollen ſetzen hin⸗ 
veil die Brunnen ber Tieffe durch 
ein ſtarckes Er die ſonſt viele Fi⸗ 
ſche toͤdteten, au (en waͤren /haͤt⸗ 


ten dieſelben ebenermaſſen nicht leben⸗ 
bendig bleiben koͤnnen: Inſonderheit 
ba unterſchiedene entweder nur in fat: 
tzichten, und andere nur in ſuͤſſen Waſ 
ſern leben koͤnnten. Dieſes umſtaͤnd⸗ 
lich zu toiberfegen, ift allhier nicht unſe⸗ 


res Ortes zʒum wenigſten bat die, durch 


die Vermiſchung der Waſſer geworde⸗ 

ne Temperatur, gar leicht alle Fiſche er⸗ 
balten fonnen ; zumahl ba einige See⸗ 
Fiſche, infonberbeít ber Citóbr unb 
Lachs, nicht allein ín füffen Fluͤſſen Ie 
-. bem fonum, fonbern ihnen ſelbſt nach⸗ 

gehen: Alſo erbielt nian dieſen Monat 
Noachricht aus Rom wie daſelbſt bey 
bem Pallaſt Falconieri (n (oer Cyber 
cin €tóbr gefangen toorben, weicher 
120. Pfund getvogen, fo btt Gouver- 
neur 00n Jom gekaufft, unb bcm 
Dabft verehret; dieſer aber haͤtte fot, 


dm Ihro Xóm, Kayſerl Majeſt. 


Abgeſandten geſchencket, welcher ſotha 
nen Stoͤhr denen beyden zu Rom ſich 
befindenden Bayeriſchen Printzen 
przfentet. Daß aber fold groß 
Werck von dieſem gefangenen Stoͤhr 
gemacht worden, iſt nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn die Nachricht (o mar An. 


1713. vom 18. Martii qué Rom erhielt, N 


dazu fómmt ; Wie da zu dieſer Zeit ein 
Stohr gefangen tvotben, man für ein 
Logs deſſelben 4.Scudi beyablen muͤſ⸗ 

nt, welches über 41. Spec. SRtb[r. aud. 
traͤget: Sa man will, daß der Cardinal 


Gualtieri fü x. Pfund dieſes Fiſches 30. b 


Rthlr. zur Zeit gegeben, da der Hertzog 
Aagarola ſelbigen Fiſch sum Verldoniß 
ſeiner, des Printzen ao/p;Lofr mit der 
Tochter des Hertzogs di Monterano, 
gleichfalls baben ellen. Anno 1720. 


im May Monat beſchenckten Ihro 








Armen auszutheilen. 
les dieſes nichts neues, denn die alten 
Roͤmer, wie aus des Acbeneæi Libr. VII. 
Cap. XV. erbeflet/baben auf ihren Gaft⸗ 
mahlen fion quafiquadam non delicia- 
rum, fed Numinis, pompa, fi? mit Kraͤn⸗ 
ben gezieret, umb durch befrángte Die⸗ 
ner mit Trommeln und Pfeiffen ín bem 


Speiſe⸗Saal tragen laſſen; Plosius 
Hifl. Nat. ( Libr. IX. Cap. XVI p.m. (57.) 


meldet: Quod pifcium nobiliffimus babi- 
tus fit Accipenſer, welches Lzferus inno- 
tis ad 4picium pag. 128. in folgenden con- 
firmitef? in magnificis certe cœnis apud 


Romanos & Accipenfer & Aftlli pofiti 


fuerunt. $a fie tvaren. barauf fo gei⸗ 
tzig, daß, ale bem Scipioni einmahl eín 
Stoͤhr geſchencket worden, und ev etti 
che Freunde darauf zur Tafel eingela⸗ 
bern, ibm einer zeitig abgerathen bat, 
ber Gaͤſte nicht zu oiel qu bitten, damit 
fit fid) recht fatt daran eſſen fónnten. 
Vid Macrobii Lib. lI. Saturnal Cap. XVI. 
Sonſt iff dieſer Fiſch in ber Oſt und 
ord See, abſonderlich gegen Nor⸗ 
ben, nicht ſo ſeltſam, da die Ruſſen 
bloß mif bem eingepoͤckelten Rogen, 
ben ſie lkari nennen, einen eigenen Han⸗ 
del treiben : Auch (o meldet Olcarius in 
ſeiner Perſianiſchen Reiſe Beſchrei⸗ 
Ung pag 204. baf bep Affrackan ín der 


olga der Stohre febr viel gefangen 


wuͤrden, fo daß fie bep etliche 100. Ton⸗ 
nen, nur Rogen, wenn fie ibn von ber 
anf(ebenben Haut gefaubert, eingeſal⸗ 
en, mit Pfeffer unb geſchnittfenen 
wibbeln angemacht, ſaͤhrlich verſchi⸗ 
5b | án 
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cken koͤnnten, ſo inſonderheit in Ita⸗ 
lien, dahin er am meiſten verfuͤhret 


wird, als ein delicat Eſſen, zumahl 


wenn ſie Eßig und Baum⸗Oel, oder 
ſtatt deſſen Zitronen⸗Safft darauf ge⸗ 
drucket, verſpeiſet, und Caviario ge⸗ 
kommen, und daſelbſt gefangen wor⸗ 
a 


nennet wird. — Vid. Michael. Bernb. Fa- 
lentini Mufeum Mufcor. (.1. Lib. III. Cap. 
XXX. p.487.) y3; 

Dieſer Fiſch nun, wie toit oben at 
meldet, gehet bem füffen Waſſer, inſon⸗ 
derheit im Fruͤh⸗ Jahr, ſehr nad), ea er 
denn in den Fluͤſſen nicht ſelten viel 
Strich gehen laͤſſet, (vid. Scephani a Scho- 
novelde ſchthyologia pag.9.) fo daß man 
groſſe und kleine Stoͤhre, vornemlich 
in denen groſſen Ctromen, als beni 
Rhein, der Elbe, Weichſel/ oet zc. 
fangen kan: Ja wenn wir nur unſerer 
Oder erwehnen wollen, ſo kommet ſel⸗ 
biger offtermahlen ziemlich hoch her⸗ 
auf, Cobgleid) «tdrovandus ( Libr. IV. de 
Pifcibus, Cap. 1X.) tnepnet, taf fie fid) 
tiber 5. ober 6. Tage⸗Reiſen von dem 
Meer nicht entferneten, ) aud) unter: 
weilen ziemlich 3ablreicb, aumal foín 
tvarmen Fruͤhlings⸗Monaten, als Ma- 
jo und Junio, groß Waſſer fommet,bag 
er die hohen Waͤhre uͤbergehen kan: 
Wie denn derer bloß An 1713. im May, 
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auf dieſe Weiſe, 28. Stuͤck vor Breß⸗ 
lau gefangen worden, ber groͤſte 6. vot» 
lige Ellen, und der kleinſte nicht eine 
halbe Elle groß geweſen: Ja vor etli⸗ 
che70. Jahren, ſoll eim noch viel gröſ⸗ 
ſerer bis Ratibor in Ober⸗Schleſien 
den ſeyn: Inſonderheit Schleſie 
anbelangende, werden die mehreſten 
um Beuthen uno Steinau/ focil fie 
wegen ber Waͤhre nicht tvobl weiter 
daſelbſt kommen konnen, angetroffen, 
An. 1718. aber der Sang daſelbſt fid) 
nur auf 7. Stuͤck erſtrecket habe, ba 
man allhier 3u Breßlau keinen eintzi⸗ 
gen wahrgeno mmen. 
Sonſt machet man allhier keine ſo 
groſſe Delicateffe aus dieſem Fiſch, ba 
er doch noch viel beſſer am Geſchmack 
ſeyn muß, als in Rom, teil je weiter er 
in ſuͤſſen Waſſer gehet, je wohlſchme⸗ 
ckender er werde, da aber gemeiniglich 
jc ſeltener ein Ding einem vorkommet, 
deſto mehr ZEftimation findet, ſo muͤſſen 


nothwendig die Stoͤhre, die nicht haͤuf⸗ 


fig aus dem Oceano, durch die enge 
Straſſe be Gibraltar fommen fónnen, 
vielweniger aber. hernach die füffen 
Fluͤſſe finden, als was ſeltenes in der⸗ 
gleichen Orten æſtimiret werden. 







Artic. 
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X AnTicvLvs XIII. 


Von Baumen und 


hedem hat man geglaubet 
X «8 fónne kein Kraut nod) 
W 3 eek anders als au der 
Erde wachſen: Ja fo gar die 
Erde koͤnne ohne Saamen dieſelben 

pereorbringen ( vid. Ariftoteles Lib. V. 
- Hiffor. Animal.ejusque Setatores P/imius 
Hifl. Nat. Theophraflus Lib. L de caufis 





4 
b. 
20» 


* 
e. 


^ 
n 


Plantarum.) bet groſte Beweiß ift ber» | 


nach baber genommen worden: ba, 
wenn mar aud) bie Erde, aud den 
 gróflem Tieffen berauebrádhte unb 
tnít bfoffcm Waſſer begoffe, fep bep: 
des genug deivefen, dieſe wachſend au 
machen (vid. Forcun. Liceti 'Tract, fpec. 
de [ponte ortis, & Phil. Bonanni Recreat. 
Ment. & ocul.) Tob. Woodward (in Tranf. 
Anglic, Menf. Jun. An. 1699. pag. 193. 
feqq.) heget dergleichen Meynung uno 
- faget; Daß it allen Waſſer Erde fcn, 
qud) bie Pflantzen meiff aus Erde 
formiret totirben, unb Dad Waſſer bae 
vehiculum hierzu abgebe, — Andere 
. mepnen, die Qufft richte beym Wachs⸗ 
thum alles aus, weil aller Saamen 
in die Erde geſtreuet, begoſſen, und in 
die Sonne geſetzet, unter einer Glocke 
woraus vie Pufft gepumpet, gar nicht 
einmal aufgehe: ic. bag ott bargid» 
tem Baͤume, al8 Sidten, Tannen, 
Kiefern 1c. in dem ſandichſten unb duͤr⸗ 
reſten Boden deſſen offt wenig genug 
auf harten Felſen unb Steinen lieget, 
dennoch am beſten fortkaͤmen unb 
wuͤchſen, auch in denen trockenſten 
- "S&abren recht von. ars troͤffen, vel: 
dé unfeblbar fit aus oer Lufft be 
fommen müffen. — 7o/. Bapz. Triumfet- 
| &us at Olfervationes de Ortu & vegeta- 





d 





"ione plantarum angeſtellet, Cvid. 44. 


Erud. Lipf! An. 1686. pag. 217. ) unb 
zwar unter andern mit bem Saamen 
von Hippolapatho, da er einige Koͤr⸗ 
ner in ein Glaß gethan, und in die 
Sonne geſetzet welcher nicht allein 
ausgewachſen, Wurtzel geſchlagen, 
ohne daß er mit Waſſer begoſſen oder 
Erden vermenget worden, bloß daß 
er das natriment aus ber Lufft go 
zogen. ICTU | 


Aeſte voie bag. Blut in Den Adern 
3 9h 2 


Pflantzen aus harten Steinen in⸗ 
ſonderheit im Meere. | 


Daß bas Waſſer febr vieles unb 
faft alles zum Wachsthum unb Gr 
nebrung der Pflantzen contribuire oder 
vielmehr als Die Erde, bat Perrus Wet- 
felinus in Probabilium Libr. fiagulari 
Cap. XV. gegeíget, unb zwar bag Hel- 
mont unb Boyle nicht bíe erften gewe⸗ 
(en ; fo dieſes behauptet, tnoem ſchon 
in denen Recognitionibus Clementrinis 
baeon gedacht wuͤrde, aud bat 7o. 
Mariani Giarefcbi im. Obfervat. de Fegeta- 
bilibus absque terre adminiculo producendis 
biefe& folide gewieſen (vid 4 Erud. 
Lipf. An. 1688. pag. 483.) welchen auch 
bepaepflicbtet zu Bourdeaux die Rontgl, 
Academie des. belles Lettres. Sciences. &5 
Arts. Sintemal An. 1735. cin Preiß 
geſetzet worden; Welcher mít ber groͤ⸗ 
ſten Warſcheinlichkeit die Vegetation 
und Circulation der Saͤffte in denen 
Pflantzen erklaͤhren und beweiſen 
wuͤrde; haben ſie den Preiß dieſem 
zugeſprochen, welcher eben dieſe Mey⸗ 
nung behauptet. Und was iſt bekann⸗ 
ter, als daß wenn die welſchen Tacet- 
ten und noch viel anderes Zwiebel⸗ 
werck, oben auf ein lang haͤlſichtes 
Glaß geſetzet werden, und unten hin⸗ 
ein Waſſer gegoſſen, fo ift bie lubtile 
Ausduͤnſtung vom Waſſer genug cic 
nen grofien Puſch Krautes, unb end⸗ 
[id) bie Blume hervorzutreiben, ba 
bic Wurtzel das Waſſer ím gerínge 


| ften nicht erreichen bar. 


Was aber bie Meer⸗Gewaͤchſe an⸗ 
belanget, davon koͤnnen nachgeleſen 
werden die unumſtoͤßliche Beweißthuͤ⸗ 
ter Nebem. Grew und Marcelli Malpig- 
bii beyderſeits in Anatome Plantarum; 
Alwo es bep bepben auf fofgenbes an⸗ 
fommet: Sie fagen, bag oer Untere 
ſcheid oer Meer⸗und Erd⸗Pflantzen 
unter andern hauptſaͤchlich darinnen 
beſtehe, daß dieſe, weil ſie die ernaͤhren⸗ 
de Feuchtigkeit, aus der Erde an ſich 
ziehen, und ihre Theile offt hoch uͤber 
der Erde ſtehen, mit tieffen Wurtzeln 
muͤſten verſehen, und alſo gebauet 
ſeyn, daß der Gat durch aͤlle ihre 

ei 
nes 
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nes Menſchen ober Thieres umlauffen 
fonne, Allein ba oic See⸗Pflantzen 
mit. ihren Nahrungs⸗Safft, nemlich 
dem Waſſer, beſtaͤndig umgeben, ſo 
ſey ihnen keine dergleichen Wurtzel 


vonnoͤthen; ſondern man koͤnne fuͤg⸗ 


lich ſagen, die gantze Pflantze ſey die 
Wurtzel; (das MeerGraß allein 
ausgenommen, welches mit denen 
Erd⸗Pflantzen viel Gemeinſchafft ba 
be) | Der beruͤhmte Graf Marl be 
aet. (n. feinent Speczmime Phyſico Hiftor. 
Natur, Marin. von oenen ee pflangen 
gleiche Meynung nemlich ba fic nicbt 
durch die Wurtzel wuͤchſen, (onbern 
von auſſen angeſetzet wuͤrden: Da 


nun ſchon eben dieſes vor vielen Jah⸗ 


ven Tom. hartholinus 1n. Act. Medic. & 
Philoſoph. Hafniens. (Obf. XLIX. pag. iu8.) 
ín fofgenben proponiret: „Quod plant 
» planis filicibus enatz, fuccum nutritium 
„ſion tam aracide quam totis ex caulibus 
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€» habe nicht vor: 
be) acben wollen, alles dieſes mit bcr» 
gleichen Gewaͤchſen, ſo aus dem be— 
ruͤhmten Zornvisfden unb Loͤwen⸗ 
ſtaͤdtiſchen Muſchel⸗ und tein Cabi- 
net erſtanden, gu illuſtriren: Zumal da 
von dergleichen ſonderbaren Gewaͤch⸗ 
ſen auf Steinen nicht leicht anderswo 
was gefunden. Ich erhielt aber daher 
einen harten grauen Feld⸗Stein bald 
eines Pfundes ſchwer, daran das vierd⸗ 
teTheil mit weiſſen harten Kalck⸗Stein 


incruſtiret, darinnen zugleich Tubuli 
vermiculares erſcheinen; 


ue dieſen íff 


von bcr Corallina baccifera nigra arborea 
ein ziemlich gro(fer Baum oon kohl⸗ 
ſchwartzen harten Holtze, als Ebenholtz 
gewachſen fo viel ſchoͤner ausſiehet als 
der einigermaſſen gleichkommende 
Baum ín denen Bobem Nat. Cur. (Dec. II. 
An.IlI.Tab.V.) da 


An 
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An einen anbern weißlichten Kie⸗ 

fel iſt ſeiwerts connectiret ein Fucus 
albus arboreus marinus Indiæ Orientalis 
ſo unterwerts gar keine Wurtzeln hat: 
Ir. der Baum gar fein Marck ober 
Kern, ſondern laͤſſet fid) zwiſchen de⸗ 
nen Zaͤhnen, als weiches Holtz leicht 
zerbeiſſen, und hat einen ſcharff ſal⸗ 
tzichten Geſchmack. Uber einen brau⸗ 
nen Kieſel mit weiſſer harten cruſta 
ſtehet Porus cervinus Regni Bantamenfis, 
fvie dergleichen ati) abgebildet doch 
ohne ben Stein Ferrand. Imperatus in 


. dnb Guil. Pifo in Hiflor. Natur. & Medic. 
- Indie Occidentalis (Lib. VI. Cap. 23. pag. 
124.) Unter bem Nahmen Cornu al- 
cis, weil bae Gewaͤchſe folden 50r 
nern ſehr aͤhnlich flebet, dergleichen 
ein hart verſteinertes Gewaͤchſe ebe⸗ 

| nerma(fen aus Dem d'Orvillifdyen Ca- 
Tabula binet uͤberkommen. (Tab. XiV. num 5.) 
Biv.N. Aus eem Sicilianiſchen Meere beſitze 
1$) cine Pinnam marinam fruticofam, fo 
| aué einem porulo eines weiſſen vun 
ben glatten Kieſel Steines hervorge⸗ 
ſproſſet, bas faſt einer balben Glen 
lang ift, hinterwerts aber nur an ei— 
nen Zaͤſerlein hanget; Dergleichen 
| infonoerbeit am Fuß des Berges Rtnæ 
(Tabula ſoſllen angetroffen werden; (Tab XIV. 
JxiV. N. num. 6.) Ingleichen Ranunculus faſcia- 
6) . tus, Linum marinum trib Quercus ma- 
| rina insgeſamt offtmals aus cínen 
Stein gewachſen. (vid. Barcholinus Cent. 

I. Epiſtol Medicin. & Philof: Hafnienſ An. 
1671. & 1672. Obf. LIX. pag. 118. &123. 
Nun befige zwar eben daher Quercum 
marinam mit verſchiedenen Ausſproſ⸗ 
ſungen, ta das Gewaͤchſe einen har⸗ 
ten Stein gantz umſchloſſen: Es han⸗ 
get aber dieſes nirgends feſte an dem 





(Lib. J. pag. 35.) und aus demſelben 
Erafm. Franifá wn Oſt⸗ uno Weſt⸗ 
Indianiſchen Luſt, Garten Parr. I. 
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& bier darinnen nod) [ebet, oder aller⸗ 
erft wenn es tobt, unb die Schalen 
endlich von einander fallen , iſt letzte⸗ 
res ehe, als das erſte zu glauben. — 
(Tab. XIV num. 7.) (Tabula 

Doch follen aud) aus lebendigen X! V- N 
Menſchen uno Thieren Baͤume waͤch⸗ — ^ 
fen koͤnnen, ic ſelbte Blaͤtter, Bluͤthe 
und Fruͤchte tragen, wie folgende un⸗ 
glaubliche Hiſtorien bekraͤfftigen wol⸗ 
len. Es ſchreibet hiervon Pezrus Borel- 
lus Hifloriar. & Obſerv. Medico-Phyſicar. 
Cent. I. Obf X. pag. 20. alſo: Daß ein 
Hirte auf einen Pflaum⸗ Baum gefal⸗ 
len, und ſich in die Bruſt einen Dorn 
oder Aeſtchen eingeſtochen, welches als 
es zwey Jahr im Fleiſche geſecket, haͤt⸗ 
tees Wuͤrtzel gefbfagenunb Aeſte bere 
vorgetticben , aud) ordentlich Bluͤthe 
unb Srüdte getragen? Dergleichen 
Peireſcius unter vielen ſeltenen Sachen 
denen Curiofis gezeiget. Phil. Tac. Sachs 
4 Lewenbeimb in Gammarol. p. 190 brin⸗ 
aet eine gleichmaͤßige Hiſtorie bep, unb 
bálf fie gaͤntzlich vor wahr; Wie aud) 
Marcel. Donatus de Med. Hiſtor. mirab (Lib. 
II. Cap. XII. ) erzehlet, daß einen Kna⸗ 
ben , bem ein Kirſchkern ins Obr gc 
(vorffen toorben, cín Kirſchbaum aus 
fcfben au wachſen angefangen , der aber 
noc au allem Gluͤck / ehe er Kirſchen ges 
bracht, ausgerottet ioorben. 

Ja Berellus l.c. pag.21. erzehlet noch 

von denen Wallfiſchen, daß ſelbte offt⸗ 
mals mit gruͤnen Baͤumen und Kraͤu⸗ 
tern uͤber und uͤber bewuͤchſen, ſo daß 
ſie von denen Schifffahrenden offt vor 
Inſuln angeſehen wuͤrden, und deß⸗ 
wegen Ancker in die Fiſche wuͤrffen, die 
hernach offt bie Schiffe ſelbſt ín oem 
Grund des Meeres hinunter zoͤgen. 
Ja es pflegten offt die Schifffahrenden 


Steine, deßwegen ſelbiger fid) auch et⸗ gar Huͤtten auf derſelben Ruͤcken au 
was darinnen bewegen laͤſſet. Nicht bauen, und Feuer anzuzuͤnden, welches 
allein aber wachſen dergleichen Pflan⸗ wenn es der Fiſch gewahr wuͤrde, un⸗ 
tzen aus Steinen, ſondern ſtehen auch vermuthend in die Tieffe des Meeres 
feſt auf Muſchel⸗Schalen, wie Caro7 | fuͤhre, unb entweder dieſe Menſchen 
Nicol. Cuſius Exotic. (Lib. VI. Cap. XV. erſaͤuffte; Oder wenn fie von nachſte⸗ 
pag. 129.) it. in Hiffor. rarior, Plantar. | D) 


benben Schiffen nod) gerettet wuͤrden, 


|! glaubten fie nichts weniger, ale daß fie 


auf cínem lebendigen Fiſche gewohnet, 
ſondern meynen vielmehr eine Inſul 


Tab. XIX. num, IV. pag. 567. welche be⸗ waͤre mit ihnen ins Meer geſuncken. 
ſchrieben unb abgebildet, fo aber von | Wiec 
penen Meinigen weit übertroffen toer« | gen, oder Aberglauben gum Grunde 
den: Ob nun dieſe Gewaͤchſe fid) auf | bat: fo referite zuletzt nodo einige von 
Muſchel⸗Schalen anfegen, wenn bae jv op andern angeficilte JAM As 

; 3 i die 


Wie aber dieſes nichts anders als Luͤ⸗ 
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bít Vegetation angehende Experimenta; 
Die aud) beweiſen, daß nicht allein obe 
ne Erde dune unb Kraͤuter wachſen, 
und ob fic gleich noch fo gro werden, 
dennoch vor ber Erde ſelbſt nicht bas 
mindeſie in (bre subſtantz verwandelt 
werde: Die deßwegen angeſtellten Ex- 
* bekraͤfftigen dieſes folgender 
Maſſen: 
Vergangenen Winter, welcher ſehr 
elinde war, nahm aur Mit⸗Faſten 
Bit ein Weiden⸗Ruͤtchen, mít denen 
fo genennten weiſſen Palmen / und ſetz⸗ 
te ca in ein Topffgen voll Regen⸗Waſ⸗ 
ſer, band es oben zu, daß der Staub, 
oder ſubtile Erde nicht hineinfallen 
konnte: Die Pappi trockneten zeitig 
aus, hergegen ſproſſeten viele Aeftchen 
mit Blaͤttern hervor, und wurde den 
Sommer uͤber ein groſſer Baum, da 
ich denn nicht unterließ, das Toͤpffgen 
mit Regen⸗Waſſer bann unb wann 
anzufuͤllen. Doch ſammlete dieſes 
Waſſer nicht ín einem offenen Glaſe, 
ſondern es war ein Filtz⸗ Sut daruͤber 
gebunden, bamit nicht das geringſte 
von Grec ins Waſſer durch den Wind 
hinein gewehet werden konnte: Da 
nun dieſes ſafftige Ruͤtchen im Anfan⸗ 
at kaum eine Drachmam wog, fo [icf 
bernad een Baum m oem Herbſt mit 
venen Blaͤttern gang. austrocknen, 
uno als er bürre tvorben war, wog er 
acht mal fo viel, oocr über eine Untze; 
ba doch keine Erde unfer das Waſſer 
gekommen, welche in eine ſolide Sub- 
flant haͤtte verwandelt werden fonnen. 
Roch eir curieuſer Experiment gab 
mir Gelegenbei£ zu einem anberm: 
Theophil. Defagulers im. Some Inflances of 
zbe "very great. and. Speedy vegetatione of 
Turnipf. bat dieſes folgender Maſſen 
angeſiellet; Er bat zu Suo in ber 
Graffſchafft 7. armick in Engelland ei⸗ 
nen wolgeduͤngten Acker, wo nahe da⸗ 
be» cin Teich geweſen den 2. Jul. Anno 
1702. mit Ruͤben⸗Saamen beſaͤen 
laſſen. Nach 3. Tagen waͤre dieſer auf⸗ 
gegangen; Nach 3. Wochen waͤren 
die Ruͤben ſo dick wie Welſche⸗Nuͤſſe; 
Nach 5. Wochen wie ein groſſer Apffel 
geweſen; Nach 6. Wochen haͤtte man 
eine heraus gezogen, die doch vielleicht 
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noch nicht die groͤſte auf dem Acker ge⸗ 
weſen, welche nebft ihren Blaͤttern r. 
Pfund ub 14. Loth aetvogen : Gu glei⸗ 
cer Zeit haͤtte man auch getvogen r. 
Loth Otüben; Saamen (o 14600. Koͤr⸗ 
ner gehabt. Weil nun die Ruͤbe 46. 
Loth gewogen; ſiehet man, daß ſie ſo 
ſchwer geweſen, als 671600. Koͤrner 
von dem Saamen: Wenn nun dieſe 
immer in gleicher Maaß zugenommen, 
ſo iſt bas Saamen⸗Koͤrnchen in einer 
Minute u. mal, iti einer Stunde 666, 
mal, ín einem Tage 15990. mal, in ei⸗ 
nec Woche 111933. maf fo ſchwer mor: 
ben, als es Anfangs geweſen. Den 
21, Octobr. war eine Ruͤbe 107. Pfund 
ſchwer, unb wo fie weitlaͤufftig aefáet, 
noch einmahl ſo groß und ſchwer 
worden. 
Das Experiment aber fo (b angeſtel⸗ 
let, war folgendes; Ich nahm zwey 
groſſe thoͤnerne, inwendig glalurte Ge⸗ 
faͤſſe, fuͤllete die mit Erde, ſo durch ein 
halb Jahr hindurch wohl ausgetrock⸗ 
net, und vermiſchte ſelbige mit hart 
ausgedorrten Kuͤh⸗Fladen, wog ſolche 
auf einer accuraten Wagez ſteckte her⸗ 
nach zu Ende Junii etliche Kornchen ge⸗ 
meinen Ruͤben⸗ und Erffurther Rettig⸗ 
Saamen hinein, und begof ſie mit oben 
beſchriebenen Regen⸗Waſſer, umſetzte 
die Gefaͤſſe mit Glaß⸗Fenſtern, alfo 
daß der Wind weder was ins Gefaͤſſe, 
noch etwas davon wehen konnte; In 
wenig Tagen gieng bet meiſte Saamen 
auf, da denn die ſtaͤrckſte Pflantze in 
bem einen Gefaͤſſe oon ber Ruͤben, im 
andern vom Rettige ſtehen ließ. Zu 
Ende des Octobris 30g beyderſeits Der» 
aus, ba die Ruͤbe gegen z. Pund, ber 
Rettig aber ꝛ. Pfund 8. Loth, das Kraͤu⸗ 
tig ungerechnet, wog; dieſen Rettig 
und Ruͤbe habe den Winter hindurch 
auf dem Einheitz Ofen gantz ausgedor⸗ 
ret, alſo daß man beyde zu Pulver ſtoſ⸗ 
ftn fónnen ; da denn die gusgetrockne⸗ 
tc Juͤbe 62, gotb, ber Rettig aber 41. 
gotb gebalten, ba bod) bit Crbe, ale fie 
wiederum wohl ausaetrocfnet, faum 
was merckliches am Gewicht verloh⸗ 
ren gehabt: haben alſo ebener Maſſen 
dieſe Gewaͤchſe wenig oder gar nichts 


von der Erde an fid) genommen. 


4$: (0) qd: 


Artic. 


493 Zxweyter Abſchnitt/ JDiesebenberDfetidd, — 494. 
oov s mpIoYLve MV. «os 
Von Frucht⸗ſchwangern Seüdten; beſonders erm fo ge⸗ 


nannten Frutto in Frutto, oder Citro in Citio. 


K 





Mata d 


beme 


unterſchiedenet Couleur die allge⸗ 








p daß nicht allein eine Roſe fic) in epanien umo Italien febr of 
aus 





| augen, Blaͤtter bervorgefprofftt: | fervationes. ! 

— SfGie bergleíchen in Kupffer vorgeftel | — Die etfte Nachricht de CitroinCitro 
"Babe angetroffen in 7o. Horzuzgi : ia 
Medica (iti der CXLV. GpifleL ſo Leonb 


uno qué derſelben oben nod) einige | 423. ) it. bit Ditr bald fofgenben Ob-. 





Herr Valentini ſelbſt An. 1665. zu Luͤ⸗ | Liürnbetg geſchehen. Im Mittel des 
beck ín ſeines Schwieger Vaters | vergangenen Seculi hat 0/2us. V- 
Herrn Herrmann Pinciers Senioris im mius ʒu einigenmalen in. Copenha⸗ 
hochwuͤrdigen Dohm Capitul da⸗ gen dieſe Curiofirdf zu ſehen bekom⸗ 
ſelbſt, Garten, eine dergleichen mit cs men: „Er meldet in (einen M2/co (Lib. 
gener Hand abgefluͤcket; im verfloſe , I1. Cap. XXVIII. pag. 206. ) Limonio- 
ſenen 1722ſten Jahre bat bep oem | rum ( bíermít mepnet er Sítronen,) 
Herrn Pfarrer zu Maſſel Seonb. | horum genus rarum videre mihi conti- 
Dapid Herrmann ín ſeinem Gar: | »git non femel, eorumque etiamnum te- 
tcn ein Roſen⸗Stock zween Siveige gt | neo exemplum, quod przgnansnon im- 
tricben, auf deren einem Dre) aus eim | merito dicimeretur. In feenim, parte 
anber wachſende Roſen, auf bem an» | ea quz petiolo dotatur & ramo nectitur, 
bern aué einer Roſe ein gruͤner Zweig »aliud continet pomum exiguum, avella- 
mif. Blaͤtgen ooufommen ſchoͤne zu nz magnitudine, exteriore cortice flavo, 
ſehen geweſen. Cvid, Xx Der judo oer ! » medulla albicante & ſucco fuis diffincto 

| | | | | locu- 
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»loculis omni ex parte majori refpondens. 
»Duos ejusmodi fructus minutos, quos 
»ex alvo materna extraxi, adhuc inter lo- 
»culamenta affervo.,, So finbet man 
aud hiervon Nachricht in Pbil. 7«c. 
Sachſũ aLewenbeim Gammarol. (und zwar 
in Appendice pag. 885.) bà Barthoſinus 


dergleichen Frucht in Copenhagen 


unterſuchet. Nach oec Zeit fat Docz. 
Job. Daniel Major eine Obſervation de- 
nen Epbemer. Nat. Curiof. ( Dec. I. An. 
III. ob£ CCXLI. pág. 432. feqq.) einver⸗- 
leibet in folgendem: „Anni hujus1672. 
4Meníe Januario, Amicus quidam iliæ 
y Holfatorum emit Limonia, vel poma ci- 
trea aliquot, ex Hiſpaniis Hamburgum, in- 
»deque eo ad nundinas translata: Atque 
„ad ufus fururos in cella fervat. Menſe 
»Aprili dein unum eorum diffecans, in- 
»venit, inhzrere illi , tanquam fetum in 
animali, Citrum alium, perfectae flave- 
dinis, & vividi odoris, magnitudine ca- 
pftanez, fed figure anomalz, pondere 
,drachmarum trium cum media: In neu- 
tro nuclei nifi quod in minore obſcu- 
rum aliquod rudimentum nuclei con: 
»Ipiceretur. | ja 
Curieufer abet iſt was Tob. Bapz. Fer- 
varius ám feíaem raren Opere Hefgeri- 
dum five de, Malorum aureorum cultura €5 
uf. aud bem Florentiniſchen ange 
mercket; Dag niet allein eine Frucht 
in der andern, ſondern in dieſer noch 
eine dritte/ ſich offtmals befunben, wie 
ich deßwewegen die gantze Paffage, weil 
das Buch in wenig Haͤnden, in exten- 
fo herſetzen ivitl : Er ſchreibet abet Libr 
II. Cap. XIX. pag. 263. íeqq.) alfo: 
»In extrema Hezruria Petre Sanctæ oppi- 
do adjacens ager , proximi maris e geli- 
»do halitu mire fertilis, citatos Limones 
„limonibus aliis gravidos frequentius pa- 
»ri. His forma ſæpe obtufior, interdum 
»quoque turbinatior. Eorundem aliquo 
„a ſummo ad imum in plura fegmina ſum- 
„matim conciſo, limon alter interior ap- 
»paret. Ethic medius fi diffecetur, poft 
,8uream cutem, candidamque carnem, 
albida medulla fefe confpectum dabir, 
»tertium non raro pomum, pomive ru- 
»dimentum circumplexa. Quin etiam 
»optimi e pomi feneftrata incifüra minu- 
»torum nonnunquam limonum conge- 
„ſta pullities introfpicitur: Interdum au- 
»tem fuz ſpontis hiatu multiplici patef- 
j cens, exterioris pomi uterus alios limo- 
„nes, tanquam foetus inclufos cohzreri- 


»tesque fraterculos parturit, quia patefa- 
»cit: Nectamen parit, quia non excludit. 
» Animadveríüm praterea eft, id genus li- 
„monum czteris odoratius vibrare, inti- 
,mumque fructum extimo teneriorem 
effe, ac fuaviorem. ' Alter ejusdem ge- 
»neris ac præſtantiæ citratus limon, fed 
»»pradicto grandior, & confimilium foetu- 
„ra pomorum ſæpius pregnans, cortice 
»legitur bene flavo, inligniter verrucofo, 
»atque ubi maturit, penetrabili luce fplen- 
»dido. Duorum praterea digitorum, carne 
»tenerrima fuaviffimaque, nec non me- 
„dia jucunda acrimoniz medulla, duode- 
»nis fere intercufantibus diftriminata 
membranis & rara ſemina, plerum- 
»que inania continente fuppletur feqq. ;, 
Welches bít Epeemerides Naz. Cur. Cent. 
VII. & VIII. pag. 99. befrdfftigen, bag in 
bem Toſcaniſchen ínfonberbe(f bey 
Pedra Sanciatiefce gant) gemein waͤre, 
baf nicht allein bíe Orange fonbern alle 
anbere Fruͤchte offtmalen cíne in oet 
anderen zeugeten, foie Davon aud) 
Vallemont i denen Merckwuͤrdig⸗ 
keiten der Natur uno ZAunft in 
Zeugung, Fortpflantzung und 
VDecmehrung oec Gewaͤchſe p. 179. 
nachzuleſen. G6 fommen aber bere 
alcicben Fruͤchte nicbt allein ín. Ita⸗ 
lien 3um Vorſchein, ſondern offtimafe 
nod oic curieufere tníttem in unſerm 
Ceutſchlande / wie 7o5. Chriff. Volck- 
bammer in ſeinen Nuͤrnbergiſchen 
Heſperidibus ( Part. Wl. Cap. XXXVIII. p. 
173.) einer erwoͤhnet, die An. r715. zu 
Leipzig auf einer Bizaria gewachſen, 
fo ordinair Cedrato confior e ſugo dop-⸗ 
pio heiſſet. „Die Frucht war breite 
„licht, und hatte oben eine Spitze, wie 
„daſelbſt der Abriß zeiget, die Schelf— 
„fe war gantz gelinde, doch dick wie al⸗ 
„le Cedrati haben, hoch an der Farbe, 
„und annehmlichen Geruchs, unb fo 
„durchdringend, daß es ſich in dem 
„gantzen Zimmer ausbreitete: Als er 
„ſelbigen aufgeſchnitten, fanden ſich 
„wey kleine Fruͤchtlein darinnen, wel⸗ 
„che ohen an der Spitze etwas ange⸗ 
„wachſen waren ſich aber bod) heraus 
„heben lieſſen, und mit einer gelben 
„Schelffe rings um gekleidet, inwen⸗ 
»bíg aber gang weiß unb dick, ohn einig 
„Marck waren. Als er aber eínen 
„Platz unter ſolchen kleinen Fruͤchten 
„abſchnitte, fanden fich wieder derglei⸗ 
„chen zwey kleine Fruͤchtlein, und rs 
0 
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„ſo aud) zum drittenmal, daß in allen , cíne vollkommene kleine Frucht sum 
»6. kleine Fruͤchtlein darinnen verbot. | Vorſchein, am Diameter, wo fie aim 
Igen marem, Ferner, ſchreibet ev: | groͤſten war, faſt einen Zoll haltend, 
(l. c. p. 175.) Iſt ín meinem Garten | foan ber Spitze cín Rudimentum eines 
An. 1706. auf einer. Bizaria ein Cedrato | Zweigleins zeigete, alfo bag e$ aud) 
col P;golo gewachſen, ſo dem Cedrocol | burd) bae abgeſchnittene Capitellum 
Pigolo, ober eem Juden⸗Apffel voll⸗ der Mutter vollkommen durch gedrun⸗ 
kommen aͤhnlich geſehen, indem er àu | gen, und ein rundes kleines Loch formi- 
oberſte, das eigentliche 3cicben, nem. | retbatte, Die Schelffe an ber innerli⸗ 
fid) den Pigolo, oder das laͤnglichte ben kleinen Frucht war vollkommen 
Stielein gefuͤhret, anbey einerley Ge gelbe, und von penetrantem Geruch, ob⸗ 
rud) uno Geſchmack mit ſelbigen ac | gleid) keine Sonne fie beruͤhren koͤn⸗ 
mein acbabts Das ſeltzamſte war, daß nen, batte 3. bis 4. Sulcos, unter bett 
dieſe Frucht ba. fie entzwey geſchnit⸗ Schelffe oic orbent[icbe weiſſe Pulpam, 
ten, 3u oberſt eine kleine Frucht in ſich und dann ben voͤlligen Safft, ín 6. or 
batte, welche bis über bic Helffte mit dentlich eingetheilten Cellulis, auch eini⸗ 
einer Zitron⸗farbenen Schelffe umge | ge Anzeigung von Kernen, welche fid) 
ben, und gegen das Ende an derFrucht in der Mutter im geringſten nicht 
feſte war. | | —.. | feabtnebmen lieſſen, uno war die Filia 
Da nun 3u 25teflau bagumal in Statt des Stieles durch cin zaͤhes unb 
Herrn George Neumanns vorneh⸗ dickes Fulcrum, fo durch bie Matrem 
men Kauff- unb Handels-Manns, gieng, und ohne Zweiffel dadurch nutri⸗ 
nachmals ín ſeines Herrn Eydams ret worden, befeſtiget: Die andere ift 
Garten vorm Schweidnitziſchen Cho⸗ eine laͤnglichte Citronare, auch aus dem 
reallhier An. 1719. eine bergleicben Ce- | geweſenen Neumanniſchen Garten, 
drato col Pigolo mif cíner vollkomme⸗ | unb bat bic kleine Frucht recht mítten 
nen eingeſchloſſenen feinen Frucht ge | in fid) figen; Wie denn nod) cíne ame 
wachſen, aud) dieſen Monat eben bat dere eben ietzo daher erbalte, ba eine 
aus eine andere Sorte zugeſchicket be⸗ monſtröſe Frucht mit weiſſem Marck 
kommen, fb Cedro groſſo Bondolotto bt | umo Safft ſeitswaͤrts an das Fulerum 
titult wurde, und die groͤſte Art von den inwendig angeſetzet, und im Der Filia we⸗ 
dalodianiſchen Citronaten ſeyn ſoll, alfo | nig Safft fich befindet, ín der Marre 
daß welche 8. bis ro, Pfund gu wiegen | aber einige vollkommene Kerne ſtecken. 
pflegen, dieſe aber, als fie von eem | Es traͤget fid) aber dieſes nicht allein 
Baum geſchnitten, die eine x. SDfunb | bep Citronaten und Sitronen au, ſon⸗ 
12. Loth, bíe andere ein *Dfunb | bern eg geſchiehet auch, daß bep Aepffel⸗ 
20. Loth gewogen, fo aud) vollklomme⸗ ſinen uͤnd Pomerantzen in deren 
ne kleine Fruͤchte (n fic) gehabt: So Fruͤchten wiederum dergleichen Fruͤch⸗ 
will dieſen noch drey beyſetzen, welche in te, unb in ber Letzteren gar offt gar vie⸗ 
dem hochfreyherrlichen bBrunnetti- fe beyſammen fich befinden; Denn al⸗ 
ſchen Garten zu Goldſchmieden ab⸗ (o referivet Mich. Bernh. Valentini in ſei⸗ 





aa ommen, unb alfo befunden wor⸗ mem Mafeo Mufeor. ( Part, I. Libr.Il. Cap. 
den: Die Frucht var eine runde Citro- XI. pag. 309.) Daß da ohnlaͤngſt ber 
hate, fo màn zwar Limon non hapari | Land⸗-Graf von Heſſen⸗Darm⸗ 
nenneie; doch nach demſelben Namen, (faot Hert Ernſt Juovoig 3outcbl. 
mit der Volckhammeriſchen Benen⸗ | cine Aepffelſine aufgefd)nitten, Cie ei⸗ 
nung U. Theil Nuͤrnberg. Hefperid. nen andern gant; vollfommenen Apf⸗ 
( pag.100.) gat nicht überein fam, ſon⸗ fef darinnen wiederum gefunden; wel⸗ 
bern vielmehr nad) Ferrario in Hefper. che ſchwangere und aufgeſchnittene 
C pag. 57.) dem Malo citreo vulgari 008 Frucht annoch ín der Sochfuͤrſtlichen 
bcr ffeínen Corte, over nad) Volck⸗ Bibliothec zu Darmſtadt abgctmablet 
hammern (c. iſten Theil p. 116. Lic. b.) | gu ſehen iſt. Ferrarius Heſperidum ( Lib. 
dem Cedro a ditela o multiforme gl[eíd) | IV. Cap. VIII. p.403.) beſchreibet aud) 
fabe: Sie toav in die drey Zoll Doch, | Aurantium Foeminam feu foetiferum.tocíI 
unb eben fo breit am Gewichte ein balb | bie Frucht fid, wenn fie reiff, zu oberft 
Pfund ſchwer, und als oberwaͤrts ct | offnet, unb aus ſelbiger cínige kleine 
was weniges davon abgeſchnitten Fruͤchtlein hervorragen. 
wurde, kam unvermuthend inwendig Ji Bey 
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Bey Herrn Volckhammern in „dem vario luſu laſeiviens natura digeſſerit: 
Nuͤrnbetg ef. ( Parc. 1V. Cap.XIX. p. | Daaber mít dieſem mehr geſagt, als et» 
201.) tft cin Pomerantzen ⸗ Baum mit wieſen: So gefaͤllet mir beſſer was ber 
gefuͤllter Bluͤthe beſchrieben, ber viefe | Herr Colle&or ber. 2Órefil. Samm⸗ 
ſolche boppeíte Srüdte getragen, auc) | lungen, Herr D. Job. Kanold ( im XVI 
(Lc.pag.199.) handelt ec oon bem | Verſuch An. 1721. Menf. Aug. Claff. IV. 
Aranzo femina o fetifero, in welchen offt | Art. VII. pag. 1 70.) toti ber Urſach bcr 
malé man inwendig viel fleíne zarte vielfaͤltig gervacbfenen Roferum proli- 
Fruͤchtlein gefunden welche die cígent?| ferarum vorgebracht; unb daß die Ur— 
[ie Pomerantz⸗Farbe gehabt, jedoch ſache ter. doppelten und vielfachen 
wegen ihrer Kleinigkeit gantz und gar Fruͤchte nichts anders, als die doppel⸗ 
fein Marck beſeſſen, unb mancher fie | ten unb vollen Bluͤthen waͤren; Wie 
vor Rernefolte anacftben haben. Wie Herr Volckhammer ín offt bemelde⸗ 
dergleichen Pomerantzen wir aud | fen Hoferiz. (P. 1. p.u7. ubi. Parc. II. 
aufweiſen fónnen. aus obbemcefofem | p. 143. und P. IV. Cap. XIX, p.2or. ) ic. die 
Neumanniſchen Garten, da in einer Epzerr. Naz. Cur. (Dec. 1, An. lll. Obf. 
groſſen Srucbt 1s, deren kleinen fid) | CCXLI. im Scholio) aud; allhier in 
vor eínígen SYabren befunden. Auch 29reBlau Herr Caſpar Wilhelm 
ín bem Hoch Graͤflichen Maltzani⸗ Sculteius, Kauff⸗ unb Handelsmann, 
ſchen unvergleichlichen Garten. all⸗ ín oben. genennten geweſenen Neu⸗ 
bier, waͤchſet eine Sorte von Pome⸗ manniſchen Garten von neuem, viel⸗ 
rantzen, da oben eine Frucht innen ſte⸗ faͤltig obſerviret. Ja er hat von Tic Pl. 
cket, die durch eine kleine Oeffnung von Hrn. Baro von Nimtſch ein Baͤum⸗ 
auſſen zu ſehen. gen verehret bekommen, darauf bishe⸗ 

Was zu allem dieſem wunderſamen ro nichts anders, als lauter doppelte 
Wachsthum Anlaß gebe, da hat Herr Fruͤchte gewachſen; Daß man es alſo 
Valentini pon Runſt/ uno Natura⸗ fuͤr eine eigene Sorte gar wohl halten 
lien⸗Rammern ( pag.25.) die Urſache koͤnne: Was (d) aber von den Buͤthen 
ber Verdoppelung derer Blumen an⸗ dieſer Frucht- ſchwangeren Orabge 
gehende, geſchrieben: Daß das gantze Fruͤchten, inſonderheit denen Pome⸗ 
Wachsthum auf cire Fermentation an⸗ rantzen wahrgenommen / ift, bag die 
komme / durch welche ein Balſamiſcher Bluͤthen nicht eben voll an Blaͤttern 
unb ſubtiler Spiritus fublimitet totitbe: ſind, welche ohn diß zeitig abfaflenaud) 
So lange nun dieſe hermentation waͤh⸗ als das aͤuſſerſte, bag Fruͤchtlein, gar 
re, und dieſer Spiritus ab⸗ unb niebetfle nicht beruͤhren; wohl aber habe ben 
ge, ſo lange daure das Wachsthum; fo | Difcum medium barbularum corona cin⸗ 
bald et. aber gu einem freyen Durch⸗ ctum viel vóller, unb inſonderheit das 
bruch komme, fo hoͤre auch die Pflan⸗ mittelſte Puͤtzlein auf den kleinen 
Ge auf zu wachſen die Blaͤtter verwelck⸗ Fruͤchten viel ſtaͤrcker, als ordinair, an 
ten, und fielen zuſamt dem Saamen getroffen. | 
ab: Wenn nun dieſer Spiritus etliche Von affen biefen Fruͤchten ſtehet in 
elementariſche Coͤrper mit ergriffe und oben allegirten Paffsgen, daß (n behden 
durch die aͤuſſerſte Haut des Gipffels inſonderheit in der inneren Frucht ſich 
am Gewaͤchſe ober ber Blume fuͤhre, keine Kerne, ober febr ſelten davon nut 
fo entſtuͤnden daher doppelte Blumen einiges Kudimentum, zeigete: Hierwi— 
und Fruͤchte. Woheraber die Frucht⸗ der aber kan ic allegiren, daß alldier cítt 
ſchwangeren Fruͤchte entftehen urtbeis | gelehrter und curieufer Medicus Herr 
len. Ferrarins Heſper (Libr. Ill. Cap. XIX. | Do. Balthaſar Gottlieb Xeufcbner, 
pag.263.) ,Jam vero quzrenti caufam | ba er vor 6. Jahren cíne dergleichen 
„prægnationis in pomo admirandæ phi- | doppelte Citronat - SSrtd)t von. (Bolo - 
»lofophicam habeo afferre. Igitur cum | ftbméeben erhalten / ín ber inneren eim⸗ 
feminis partes inter fe diverfz, quas hete- | ge vollfommene Rerneangcetroffen, die 
„rogeneas vocant, loci fertilitate exube- | er auch geſtecket, davon einer aufgegan⸗ 
„rant; cumque fœtum informans arbo- gen, unb mun zu einem ziemlichen 
„reum vivida vis, quam vulgo ſpiritum ap- Baͤumgen erwachſen. 


$00 





pellant, multiplicata dividitur: Uni faci- 
„le pomo alia ingerantur, prout partes eas- 


Von anderer Art Fruͤchten noch et⸗ 
was zu gedencken, als von Kirſchen, iff 
bekannt, 
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cram id eum cic until bd. clita cte AR RN D 
bekannt, daß auf einem Stiel beret | ,gelafen: Senn taf ein Apffel an ben 
manchmal 4.5. bis 6. wachſen, (0 Cera- | „andern gewachſen, halte für was qe 
fabotryformia genennet werden, wie die⸗ meines. Etwas curieuler iſt, wenn 
ſelbige beſchrieben unb abgebilbet bie | exumbilico majoris mali cin kleiner Der» 
Epbem. Nat. Curiof. ( Dec.IlI. An. V. & VI. | oot todcbfl ; aber ſo curieus und fingu- 
Obf. C. fig. 46. pag. 199.) it Mic. Bernb. lair gleichwohl nicht, wenn ein Apffel 
Valentini Muſcor. ( Part. I. "Tab. XIV. fig. | „in bem andern wuͤrcklich entbalten, 


8.) wo zugleich ein Fragum botryforme 


beicrieben, unb in Supffer au feben, . 


Auch finbet fid) an Aepffeln, bafi offt 
kleine derſelben aus ben gvoffen tvady 
fitt, fo Poma prolifera heiſſen; wie dieſes 
ect Schwertner, Archidiaconus ín 
auet, ſchrifftlich Herrn 0. Aliſchern, 
erübmten Phyfico daſelbſt, in folgen⸗ 
bem bericbtet: ‚Vor etlidben 20. Jah⸗ 
„ren bab ich im Pfarr Garten zuPas⸗ 
„kerwitz einen Baum gebabt, ber alle 
„Jahr bic fo genannten Wuͤrtz⸗Aepffel 
„in ber Menge getragen,uno unter be 
»nenfefben gar oíele Zwillinge, aud) 
„viele bon ber Corte, ba aud oem grof: 
» fen oben eín kleiner Apffel gewachſen. 
„Es referirte aber gebacbter Herr Dod. 
„Aliſcher / daß ihm frepfic) mebr als au 
„einem mal dergleichen Aepffel vor⸗ 
„kommen, unb ſchienen bie Wuͤrtz⸗ 
„Aepffel (dazu ich noch die Maͤtzner⸗ 
„Aepffel ſetze) vor allen andern Sorten 
„dieſes gleichſam voraus zu haben. 
„Allein meine Poma prolifera, C mel: 
„det cv weiter,) differiren gav febr von 
„Herrn Schwertners ſeinen; unb 
„habe wuͤrcklich vor etliche 30. Jahren 
„in 3.oder 4. groſſen Aepffeln kleinere 
„recht im Medi:ullio angetroffen, die fid) 
„mit ihrer eigenen, doch etwas blaͤſſern 
„gefaͤrbten Schale von bem groſſen di- 
„ſtinzuiret, auch gar leichte ſich ſepariren 


„ohne daß man ſolchen vorhero wiſſen 
„koͤnne, bis ber Apfſel entzwey geſchnit⸗ 
„ten, oder gebrochen worden. 


Welches auch gar wohl zu glauben, 
fecil eben dergleichen ber gelehrte Phy- 
ficus allhier, Herr D. Michael Doͤ⸗ 
ting, An. 1637. an ben beruͤhmten sez- 
zert i eínem Schreiben nad) DD itten: 
berg beridotetz ,,Rem miram, ante hac 
„vix vifam vel auditam cape: Pufillum 
,Pomum, colore, odore, & figura majori 
»per omnia fimili, in hujus meditullio fin- 
»gulari pediculo enatum, dedit unum at- 
,que alterum ante menfem pharmaco- 
»poeus nofler Petrus Calenbergius, ſo ve- 
»cenlitef in P4. jac. Sachfít l'apAtuaooAoyid 
X Lib. I. Cap. VIII. pag. 144. ) 


Da nun von allen dieſen Fruͤchten 
ein Specimen unfer. meíner collection 
von Naturalien zeigen fan, fo babe 
meine wenige bierüber angeſtellte Re- 
flexiones ín vorhergehenden zu publici- 
ren nicht unterlaſſen wollen. Inſon⸗ 
derheit aber ben geehrten Leſer anwei⸗ 
ſen in ſeine Bigam Obſervationum, ſo in 
denen Eohemerid. Nat. Curioſ ( Cent. VII. 
& VIII pag. 81.) anzutreffen, allwo bec 
gelehrte Herr Gottfried Benjamin 
Preuß von vielen floribus proliferis & 
fructibus foetiferis viele Exempel ge 


zeiget. 
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ARTICVLVS XV. 


NW AS t baben ín denen Breß⸗ 
$. we lauicben (atur » Oe: 
ſchichten CMenf Julio Claff 

"7 IV. Artic. VI. pag. 76. feqq.) 
von einer vermeinten Schleſiſchen 

Baumwolle gehandelt; Und gewie— 

ſen, daß das Gewaͤchſe weder dem 

Goffypio herbaceo, nach arboreo gleich 

komme: zu dem letzten aber am ehe— 

fien noc) haͤtte gezehlet werden koͤn— 
nen, Deßwegen prafentiten wir itzo 

Peri curioſen Leſer ein wahres Goſſy⸗ 

pium arboreum, oder die zuerſt bey uns 

bekannt gewordene und an uns ge— 
brachte, OſtIndianiſche Seiden⸗ 

Wolle: Dieſe kam An. 1717. ímDe- 

cember aus Holland zum erſtenmal 

nach Breßlau, mit ber. Recommen- 
dation, daß es zu Matrazzen umb durch— 
neheten Kleidern ſich viel beſſer ſchicke, 
afe die ordinaire Baumwolle, abſon— 
derlich da dieſe viel leichter ſey, und 
noch dazu in wohlfeilern Preiß als 





bie gewoͤhnliche fónne geſchaͤffet, und 


genutzet werden, wenn man nur meh⸗ 
rere Experimenta damit anzuſtelſen be: 
liebte. | | 

Wir ſchickten fo forf diſes Gewaͤch— 


ſe, welches weiß von Farbe, eines gu⸗ 





Neu⸗bekannt⸗wordene Oſt⸗Indianiſche Seiden⸗Wolle. 


Lolchmann uͤberſchrieb uns deßwegen 
folgendes: Die Indianiſche Seiden⸗ 
Wolle kommet mit dem Pappo des 
Apocymi latifol ZEgyptiae, qar nicht 
überein, gleichwohl ſcheinet «8 eine 
Lanugo fericea von einem Apocymo 
Ind. arborefcente 3t fepn, denn ich fin? 
be barínnen nod» einige Saamen, bic 
den voflfommenen Character. eine 
Seminis Apocymi baben. Ein anbete 
mal berichtete er und: Was bie Sei⸗ 
den⸗Wolle anbelangef, ſo balte er es 
vor die Lanuginem oder Lanata capitu- 
la Geniſtæ ſ. Spartii Aphylli fruticoſi Lo- 
beli; Welches Gewaͤchſe in Spa— 
nien und Mica nach bem Bericht ha⸗- 
bini haͤuffig waͤchſet, ober auch vor die 
Seiden-Wolle des Africaniſchen oat 
mes Mocatrix, fo nad) den Relation Cu- 
riof. Happelii (Tom. ll. pag. 21.22.feqq ) 
cinem Maulbeer⸗Baume gleichet, uno 
an ben Spitzen (einer. Stveige ſolche 
Wolle traͤget. 

Erſteres betreffende, erſcheinet gar 
deutlich, daß unſere Seiden⸗Wolle 
nichtsweniger als ber in denen Siliquis 
Eſulæ Ind. enthaltenen Wolle unb. 
gantzen Gewaͤchſe aͤhnlich ſehe, wenn 
fie auch gleich gu beſſerer Perfection ge⸗ 


ten Fingers lang, ſendenweich, uno langen fonte, ſondern dieſe gleichet 
bit Laougo Vor Stiel bis oben hin vielmehr ber auf dem Acacia Zgyptia-- 
fvít bad Gramen tormentofum geftal⸗ | cà (wie toir eine deroleichen vor ente 
(ct, auffer daß unter ſeder Pappus mit gen Jahren ju. Xilientbal unweit 


fraujer dicht in einander gewundener Breßzlau wachſen geſehen,) in laͤng⸗ 
Wolle verbunden, und die gantze lichten cCaplulis eingeſchloſſenen weiſſen 


Knoſpe von ſelbiger zuſammen gebat: 
ten wird, (wie dergleichen wir hier eine 
zugebluͤhete ín. Kupffer vorgeſtellet:) 


(Tabula (Jab. XIV. num 8.) an einige gelehrte 


8.) 


XIV. N. Freunde; Pa fbit aus Leipzig fol⸗ 


genden Bericht erhielten: Ich bin 
faſt der Meynung, daß die aus Oſt—⸗ 
Indien uͤberſchickte Seiden Wolle 
cin dergleichen Gewaͤchſe fep, wie bey⸗ 
gelegete Siliquz, ſo das Apocymum der 
Eſulæ Iadice hervorbringet, die in bet 
Capſula Seminali gleichen Saamen und 
Seide zeiget, welche in dem loco nata- 
li oder Patria Unſehlbar mehr als bier 
zu einer beſſeren Perfection gelangen 
wird. (in anderer gelehrter unbcu- 








Weſen; ba bie untre ehe cine Confor- 


mirzt bat mit dem Goffypio arboreo, 
Gottne Mſegiar genannt, fo auf einem 
Baum, ber ín s£gypten ín. Gárten 
gezeuget wird, waͤchſet, und weil eg 
zum Spinnen nicht dienlich, zu ande⸗ 
ter Nutzung angewendet wird, Cvid. 
Pro[p. dipinus de Plantis Egypti (C ap. VIII. 
fol. 20.) gu dergleichen bie unfrige 
Seiden⸗Wolſe fid) aucb, tveil kein balt 
bares Geſpinſte daraus au. cerfertí» 
gen, indem es durch die Kaͤmmeiung 
ehr kurtz haͤrig worden,) vielleicht am 
beſten ſchicken moͤchte, gleichwie die 
gantze Kolbe dem Papyro Burdi, ſ Berd. 
/Egyptiaco, beym Proſ. Abin. de Plam 


riculer Medicus in Lignitʒ Georg. «tt. | Ep»pt. (C. 36. Í. 43.) nicht unaͤnhnlich 


ſiehet, 
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ſtehet, ba Dingegen das tvabre Goffy- 


pium arboreum faft durchaus, unb: 
ſchon von alten Seiten, au ſeſten Fa⸗ 


pen geſponnen, und auf vieterfen Art 
bertoitcfet worden ift, vic ſolches das 


Sericum plantale. Cleopatrz ( vid. Georg. 


Hier. Velf'chiá. Hecatoflea II. Obferv. Phyſ. 
Med, ( Hecatoflea L. Obferv. LXII. pag. 
8t. & 82.) unb viele neue Reiſe⸗Be— 
ſchreibungen deutlich ausweiſen. vid. 
des Herrn Rocheforts Hiſtoriſche 
Beſchreibung oet Atilen Inſuln in 
"merita (L. I. C. VIII. Num. Ll. pag. 146. 
& 147.) It. Herrn Freziers Reiſe nach 
oet Sud⸗ See uno denen Ruͤſten 
yon cbili, Peru uno Braſilien, (Cap. I. 
p.33.) unb viele andere. 

So lautete ber Bericht und bít Re- 
flexiones, fo ich, wie aud) in⸗ und aus⸗ 
waͤrtige Freunde, uͤber dieſes Gewaͤch⸗ 
ſe in denen Breßlauiſchen Natur⸗ 
Geſchichten als CAaborator dieſer 
Sammlungen «(m 2, Verſuch An. 
1717. Menf. Dec. Cl. V. Art. II. pag. 45t. 
íeqq.) angefte(let: 2a abev dieſen Ar- 
ticul der gelebrte, uno feiner gethanen 
weiten Reiſen halber ſonderlich renom- 
mirte Medicus (n. Dreßden Herr D. 
Ghrifliian. Sigm. Volſf geleſen, gab er 
von der Oſt Indianiſchen Seiden 
Wolle ín des beruͤhmten Herrn D. 
Andr. Bl, Buchners Mifiel. Phyſico Medico- 


Sis 
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Mathematicis ( An. 1728. im 3ten unt 
4ter Quartal. Menf. Aug. CI. IV. Arric. 
V. pag. 1277.) folgende Auskunfft: 
Daß der Baum Caect heiſſe oon fons 
derbarer Dicke ſey, und die Blaͤtter 
denen wilden Caſtamen-Blaͤttern 
gleichten, die Blaͤtter aber wie Rey⸗ 
her⸗Puͤſche oder Frumentum Turci- 
cum wuͤchſe, hernach Schoten trüge, 
darinnen die Wolle ſteckte, ſo in inem 
Korbe mit einem langenQuerl gequer⸗ 
let wuͤrde, dadurch der Capock wie 
Pflaum⸗Federn in die Hoͤhe ſteige, 
bie Saamen Koͤrner aber und oct 
Staub zu Boden falle: Der vornehm⸗ 
fica Nutzen davon waͤre, bag man wie 
von Federn, Bette daraus machte; 
Denn zum Spinnen ſey die Wolle 


wenn ſie gekaͤmmelt, zu kurtz. LHerr Mice. 


Bernb. Valentini Mus. Muſeor. (Part 1.C. 
29. p. 354-) ſchreibet: Daß bie Wolle 
mit ber Huatte übereinfomme, unb auf 
eine gant andere (rt fido ſpinnen laſſe, 
ordinair wuͤrden Matrazzen und in Ja⸗ 
pan Nacht /⸗Roͤcke bavon verfertiget: 
Der Baum wachſe durgehends in 
Indien in allen Wildnuͤſſen, unb truͤ⸗ 
ge ſehr viele Schoten, deßwegen die 
Wolle ſehr gemein unb wolfeil waͤ⸗ 
tc, unb zu Batavia 16. Pfund ver 
einen | Groſchen koͤnten gefau(fef 
werden. 


* ; 7, 
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Lvs XVI 


Von sut Reiffe gebrachten Granat⸗Aepffeln in Breßlau. 


Je Granat⸗Aepffel werden 
ordinair aus Spanien, Ita⸗ 
lien unb ber Provintz Zan- 
guedoc ju uns gebracht: Nun 
ſchreibet Paul Jacob Marperger in ſei⸗ 
nan neu» eroͤffneten Kauffmanns⸗ 





2] ; 
"- 


Magazin ( pag. 549.) Dag bey uns in 


Teutſchland bie. Granat « 25dume 
zwar gut forttámen, aber keine Aepf⸗ 
fd truͤgen. Cbr, Vielheuer in Be⸗ 
ſchreibung fremder Naturalien ( pag. 
123.) negittf zwar dieſes nicht, Dod) 
meidet er, bag bic Aepffel au. feiner 
Reiffe zu bringen; wie dieſes zugleich 
Caſpar Schwenchkfeld in Catalogo flirpi- 
um, & füffilium Sileſie ( pag.304. ) oon 
unferm Schleſien will verftanben ba: 
ben. Da nun aber in dieſem und 
auch vorhergehenden Jahren dieſe 
Aepffel allhier in einem Garten im 
Buͤrger ⸗Werder bey meinem Herrn 
Schwieger⸗Vater ihre vollkommene 
Reiffe erlanget; fo melde weiter hier⸗ 
von folgendes: Daß ſich daſelbſt vier 
alte groſſe Granat⸗Baͤume befunden, 
derer Staͤmme unten bey nabe 3tef 


vorbrachten: Die vollen baben nie⸗ 
mahls was von einer Frucht ange 
ſetzt; die hohlen Bluͤthen aber deſto⸗ 
mehr. Die eris fvurben gemei⸗ 
níalíd) ben erſten Sommer hindurch 
einer Welſchen⸗Nuß, ohne die aͤuſſer⸗ 
liche gruͤne Schale, groß: Da ſie nun 
hernach ordinair im Keller ausgewin⸗ 
tert wurden, fielen in dem darauf fol⸗ 
genden Fruͤh-Jahr die Fruͤchte ordi- 
nair alle wiederüm herunter; Bis id) 
ín dem Glaß⸗-Hauſe ben Baͤumen ei⸗ 
nen guten Ort anberaumen und fee 
bige nicht allzuzeitig in die Lufft brin⸗ 
gen ließ, da blieben die Fruͤchte nicht 
allein alle auf den Baͤumen, ſondern 
wurden auch vollkommen reiff, die 
Schale wurde den darauf folgenden 
Herbſt braunlicht, das Fleiſch dun⸗ 
ckel Pfirſchken⸗Bluͤth⸗ Farben bie Ker⸗ 
ne mit weiſſem Marck angefuͤllet, und 
hatten einen vollkommenen nicht all⸗ 
zu ſauern delicaten Geſchmack. Die 
Schelffen oder Schalen ſchmeckten 
ſehr adſiringirend, wie Gall⸗Aepffel, 
unb wenn man dieſe im Waſſer foe 


ber Ellen ſtarck waren, 2. mít vollen chete, unb Vitriol darein that, wurde 


und 2. mit hohlen Bluͤthen, ſo deren daraus eine re 


alle Jahr eine ziemliche Menge bet» 


2S 





cht ſchwartze Dinte. 
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* AxRTicVLVS XVII. 
Neuer Vorſchlag bett Rangel des Korns unb Brodts 


durch ein ander Vegetabile zuerſetzen. 


Ue 


— Je HoltzBeduͤrffniß an un 
— terſchiedenen Orten, als 
xy auch ber Mangel zum Acker⸗ 
bau gehoͤriger Felder in be 
nen Holtz⸗Gegenden / bat oie Einwoh⸗ 
ner genoͤthiget groſſe Stuͤcke Heyde 
auszuhauen, die Wurtzeln, letztere an⸗ 
belangende, auszurotten, und Aecker 
daraus zu formiren. Nur iſt zu be 
klagen, daß die armen Leute gemeini—⸗ 
glich zumal in ſandigten Boden, bey 
trockenen Jahren, febr toenig, unb offt 
kaum den Saamen, darzu er folgends 
auch nicht einmal tauget; In naſſen 
. aber meiſtentheils Treſpe, einerndten: 
Dieſen abzuhelffen, zumal da es ihnen 
gemeiniglich an guten Duͤnger fehlet, 
wuͤrde wol ſchwerer ſeyn, als ihnen 
ein anderes Gewaͤchſe zu ihrer Nah⸗ 
rung, abſonderlich das in dergleichen 
Boden beſſer fortkommen wuͤrde, zu 
proponiren. | ( 


Dieſes abcr ſind bíe Americaniftbet 
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Hrs er : 







„deſſen 1, Pfund, tvieíd vor adf Jah⸗ 
ttn nad) Zonoen fam, vor o. Pences 
„verkaufft, eat aber 2. Pfund vor ei⸗ 
„nen Pences: unb werben dadurch vie⸗ 
»I€ 1000. Menſchen erbalten, bie fonff 
»in dieſer mit Menſchen überbáutften 
„Stadt, da das Brodt ſelten wolfeil 
ift, aus Hunger verderben muͤſten. 
„Ich wuͤnſche alſo, daß dieſe Frucht 
»otelen armen Dorf Leuten in Schle⸗ 
»fien, bie vornemlich an ſandichten 
Sitten ivobnen, móg: gleichfalls nuͤtz⸗ 
„lich werden: Sie dienet an ſtatt Brod⸗ 
„tes, wiewol fic gar wenig flarulent iff, 
Juno fan entmeber in. Waſſer oscr 
„Milch am beſten mít fectem Fleiſch 
„gekochet toerben, ba fie in eíner viera 
if Stunde weich miro, alsdann fie 
„geſchaͤlet uno zerſchnitten, mit But⸗ 
»itr, oder aud) Zucker, ober allein zu 
„eſſen; Oder man kan ſie halb kochen 
„und hernach wie Aepffel braten. Sie 
„dauren das gantze Jahr hindurch, 
„werden bier vom Ende des Septembris, 
„bis Anfang Mare ausgegraben. 
„Die fahl rothen Patatos aus Lancaſter 
„ſchmecken denen Caſtanien am gleich⸗ 
»fien , fino aber am trockenſten; Die 
„weiſſen ſind denen Spaniſchen am 
„Geſchmack am aͤhnlichſten; Die ros 
„then aber vermehren ſich am meiſten: 
„Die mittelmaͤßigen groſſen ſind am 
„annemlichſten zu eſſen. Sie wachſen 
in einer lockern uno ſandigten Erde 
„am beſten, einen Fuß tieff und einen 
„Fuß von einander das erſtemal ein⸗ 
„geſetzt. Es iſt am convenienteſten, 
„die kleinen fortzupflantzen als Wel⸗ 
„ſche Nuͤſſe groß; oder groͤſſer, in ſo 
„viel Stuͤcke zerſchnitten, als kleine 
„Narben daran zu ſehen ſeyn; ſedes 
„Stuͤck wird in Miſt-Stroh locker 
„eingewickelt, fid deſto freyer ausbrei⸗ 
„ten zu koͤnnen. Man kan ſie faſt nicht 
„wieder ausrotten, ohne wenn man 


Hanff ín ſelbigen Acker ſaͤet: Sie 


wachſen im Fruͤh Jahr, wenn ſie nur 


„auf trockenen Brettern ohne Erde 


„oder Sand liegen, mit vielen Wur⸗ 

„tzeln aus, unb wenn fie einmal ge 

»[act fino, ift weiter nichts au fum, 
| a 
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„als bey Anfang des Winters ſo viel 
‚man will, auszunehmen. 

Nun moͤchte zwar dieſes allen denen 
ziemlich parodox vorkommen, die ſich 
einbilden, oer Menſch koͤnne wie ing: 
gemein ohne Saltz, alſo ohne Brodt 
nicht leben; Wenn die durch weite 
angeſtellte Reiſen gewiſſe Erfahrung 
uns nicht gantz ein anders belehrte: 
Sintemal in dem aͤuſſerſten Norden 
fie gat von keinem Brodte wiſſen, fon: 
bern geoorrete Fiſche, flatt beffeloen, 
genieſſen. (vid. eife nad Norden 
Cap. XI. p. m. 39.) Gleichwie bie Tar⸗ 
farn bae Brodt unb Saltz gaͤntzlich 
averfiten, erftercó vor cíne grobe 91abe 
rung balten, fo otejeníaen, welche ba: 
von c(fen ſchwer made; Das Saltz 
aber oem Geſichte zuwieder fep. (vid.id. 
Reiſe nac Norden Cap. XLI p. m. 
2i. & 212) Selbſt in oer Schweitz 
befinden fid) viele Einwohner, welche 
geſund und ſtarck bey ihrer Milch, 
auch weich und harten Kaͤſe leben, 
und unterſchiedene derſelben die Zeit 
ihrer Tage kein Brodt geſehen, ge— 
ſchweige geſſen haben. Und verſichern 
wir, daß einer, ſo unſer ſchwartzes und 
dabey derbes Brod niemals geſehen 
und geſſen, zumal wenn vieler Klaffer 
darunter gemahlen iſt, ſo es vollkom⸗ 
men ſchwartz faͤrbet, mit jenem Fran⸗ 
tzoſen es vor keine Speiſe der Men— 
ſchen halten wuͤrde, welcher auch fag: 
te: Dergleichen Brod, als man es 
ihm vorgeleget, gehoͤrete nur fuͤr das 
Viehe, mit ben Worten, Bon pour Ni- 
ckel, (welchen 9tabmen ev feínem Pfer⸗ 
be beygeleget batte, baber aud) ber 
Nahme des Pompernickels, ober des 
ſchwartzen Weſtphaͤliſchen Brodtes 
herſtammen feff.) Da doch die Para- 
tas uberall, too fit befannt, als etwas 
febr angenebm ſchmeckendes, geruͤh⸗ 
met werden: Von een Antillen⸗In⸗ 
ſuln ín America meldet ber Herr K⸗⸗ 
cbefort in oer Hiſtoriſchen Beſchrei⸗ 
bung oet Antillen⸗Inſuln ( Cap. IX. 
Num. 5. p. 167. feqq.) 

„Die Patate iſt eine Wurtzel, fo ben 
»Garten: Cronüffen faſt gleich fiebet, 
»aber von einem weit befferm Ge— 
„ſchmack fino, uno viel erſprießlicher 


„zur Geſundheit; Die Cngellánoer| ( 


„daſelbſt brauchen dieſe Wurtzeln an 
»flatt des Brodes unb Caffave, und 
„laſſen ſolche unter der Aſchen oder 
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atf Kohlen brafen, baburc fie vief 
„von bcr aufblaͤhenden frafft verlíes 
„ren; Die Landes-Einwohner aber 


„kochen fie gemeiniglich in eiſernen 


„Hafen, darein Waſſer geſchuͤttet tor: 
„den, oder daͤmpffen ſie alſo wohl zu— 
„gedeckt, welche die gemeinſte Speiſe 
„im Lande, zumahl wann ſolche mit 
„einer Pymann-25rübe unb Pomeran⸗ 
„tzen⸗Safft uͤbergoſſen worden. Auf 
„der Inſul ſanctæ Catbarine ſind fie bcc 
„Einwohner gewoͤhnlichſte Speiſe, 
„und zwar ſolten die Beſten allda 
„wachſen, die ſo gar die beruͤhmten 
„von Ma/eue übertreffen.,, — ( vid. rre- 
ziers Reiſe nacb der Sud See, uno 
oen Kuͤſten chiui uno Peru p. m.31.) 
wie fie ocn aud) benen Cinmobnern 
Terrz firmz, wenn fie gebraten, beffer, 
afe Ruͤben ſchmecken (vid. Dappers 25es 
fcbteibung von America pag. 321.) 
Weiter verfertigen fic in biefem Lande 
cín wohl ſchmeckendes Getraͤncke bars 
aus; Denn wenn ſie Waſſer darauf 
gegoſſen, unb ſelbiges wohl abjaͤhren 
laſſen, ſauffen ſie ſich darinnen toll und 
voll, Idem Dapper. l.c.) 

In Guajana aber beforoern fic bie 
Jaͤhrung ibrcé getoóbnficdhen Getraͤn⸗ 
ckes durch bíe Patatas-Wurtzel, wenn fie 
vorhero folgender Maſſen mit umge⸗ 
gangen: Sie brauchen oie Wurtzel 


Caſavi yu Brode ober Kuchen: Das 


Getraͤncke Perize, welches einiger Maß 
(er nad) alten Biere ſchmeckt, wird al ſo 
bereitet: Es kaͤuen etliche aite Weiber 
und ſchnodrichte Kinder, die bemeldte 
Wurtzel, und hernach ſpeyen ſie dieſe in 
cin Sag voll Waſſers Dieſes 9fugges 
ſpiene faffen fie eine Zeitlang fill fte» 
ben, endlich gieſſen ober ſeigen fic es 
durch ein Sieb, unb werffen Paratas- 
Wurtzel hinein damit es befferjábven 
moöge. (vid, id. PBæpe⸗⸗Beſchreib. von 
America pag. 605. ) (o ſind fic aud in 
unſerm Evropz, und zwar in Sancte 
reich, ehemals unter die rareſten und 
herrlichſten Gerichte gezehlet worden, 
alſo, daß bey ben fofibaren Mahlzei⸗ 
(tti, welche gu Paris An.1616. die Fuͤr⸗ 
ſten zu Ehren etlicher Geſandten ge⸗ 
halten ſelbige, als eine koͤſtliche unb 
fuͤrtreffliche Speiſe, auftragen laſſen. 
vid. Recbefort l. c. p. 167.) Gleichwie 
bít Spanier fofche vor eín delicat Eſ⸗ 
ft balten, venn fie fofche mit utter, 
aufer , Muſcaten ober Zimmet aube, 
reiten, 
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reiten, oder anbere einen Brey Daraus 
machen, dazu ſie viel Fett, Pfeffer und 
Ingwer tbun , welches ihnen trefflich 
wohl ſchmecket. (ſind die Worte eben 
Herrn Rochefort, pag. 109. Wie 
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Doch ce moͤchte vielleidót mancher 
einwenden: Wer weiß ob bít ín Eu⸗ 
ropa gewachſene, die rechten Patatas 
ſeyn / zümahl ba Carolus C/zfrus Ciri H- 
flor.rartor.Stirpium per Hifpanias obferva- 
zarum Lib. lI. Cap. XVIII. p. m.297. ) of⸗ 
fenbar meloct., daß ob fie gleich nad) 


Holland febr friſch gebracht worden, 


haͤtten ſie doch daſelbſt nicht aufgehen 
und wachſen wollen. Auch ſo ſchrieb 
und deswegen ein gelehrter Freund 
aus Lignitz zu: Die aus Londen er⸗ 
„haltene Patatas ſind nichts anders, als 
»bie ſchon (n Unſern Landen bekann⸗ 





„ten und in Gaͤrten haͤuffig gezeugte 
»1art uffe /p ; Papas Indorum. Americ.Bau- 


»Pin.... Et Solanum tuberofum eſtulentum. 
„Die Patatas vera. aber it cíne Species 
» Comvolvuli Indis Orientalis, oder Dag Si- 
»Jarum Peruvianorum,Tabernem. Clufn &c. 
„Das wie bit wilden Cucumern waͤchſt, 
mit Blaͤttern, den Mangold-Blaͤt—⸗ 
„tern nicht ungleich; Die Wurtzeln 
„aber Spannen lang aud) laͤnger zu 
„beyden Theilen ſtumpff, eines febr de- 
„licaten unb Zucker⸗ ſuͤſſen Geſchmacks, 
baber fie aud) Indianiſche Zucker⸗ 
„Wurtz genennet wird. | 
Beyder Icones vid. ap. Baubin. Taber- 
nam. Cbabr. Cluf. & alios. — Welches zu 


decidiren, wir uns wohl nicht einlaſſen, 
ſondern meynen, da fo viel tauſend 


Menſchen in Spanien, Irr⸗Engel⸗ 
und Holland auch von denen alſo ge⸗ 
nannten Tartuffeln [eben fónnen, ob ei⸗ 
ne ſolche Cultur (n unferm Vaterlande 
nicht zu einer Nachahmung, unb bee 
duͤrffligen Leuten zur Speiſe zu recom⸗ 
mendiren. Wie dieſelben aber auf vie⸗ 
lerley Weiſe zu zurichten, auſſer der ob⸗ 
bemeldten 9frt, bat Herr D. Tobar. Sig. 
Elsboleius in feinem. Diazezico. ( Libr. I. 
Cap. IV. Num.31. p.31.& 32.) gewieſen. 
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ARTICVLVS XVIIL 


Neue Hungariſche une Schle 


ſiſche Plantation des ott 


mepnten Indianiſchen Thées. 


As vergangene Seculum faf 
ín Crfinbung uno *Derbef 
ſerung vieler natürlichen 
Kuͤnſte ben groͤſen Ruͤhm 

erlanget; Als darinnen unter andern 
auch ſo wohl die cultivirung vieler aus⸗ 
laͤndiſchen, als groſſe Plantagen inlaͤn⸗ 
diſcher Gewaͤchſe, zu dem groͤſten 
Nutzen, wieder vieles Vermuthen /ein⸗ 
gefuͤhret und zu Stande gebracht. 
Quim Exempel koͤnnen uns hierinnen 
ſeyn; die haͤuffige Pflantzung der 
aͤrber⸗Roͤthe ín Schleſien des 
Haids in Cbüringen, ves Saf—⸗ 
flote bey €&trafburg, Ruͤb⸗Saa⸗ 
mene unb Tabacks faft (n oen met: 
fien &beilen Ezrope: Wir freueten une 
nicht tveníg, bag wir dieſen bafo wuͤr⸗ 
ben hinzuſetzen koͤnnen, das bed» 
acpriefene unb zu oem gröſten Ge 
brauch *) gediehene angenehm fme 
ckende Oſt Indiſche Kraut TeDa 
uns cin gelehrter Mezicus aus Oeden⸗ 
burg ín Nieder⸗Ungarn Herr D. 
Genſel folgenden Bericht einſendete: 
„Apud nos in Hungaria inferiori NB. 
,Ihéein copia jam crefcit, odore fra- 
»grante, Serpillum facile fuperans, ut & 
» Labacum Braáfilianum ; Semen utriusque 
„ſuppeditavit Excellentiffimus & Illuftrif- 
»(imus Dominus Frazciféus e Comitibus de 
»Nadasd S. Cæſareæ Majeflatis Cubicula- 
»rius & Equefiris Exercitus Dux, Erudi- 
»torum Mzcenas beneficentiffimus, Ma- 
»gnus Mufàrum Patronus, &in omni ftu- 
„diorum genere verfatiffimus.,, | 
Die Curiofitdf trícb uns dieſes Ge 
waͤchſe anfidbtíg zu werden, deßwegen 
wir nicht allein ſelbiges, ſondern auch 
den Sgamen eben baber mit ausfuͤhr⸗ 
licher Nachricht von der Pflantzung in 
folgenden erhielten: „P. P. Diene biete 
auf, daß unfer Thée mit Miſt-⸗Bet— 





„gieſſen verſehen wird: Und wenn die 
Ipflantze die Groͤſſe bat, ungefehr 
„nach 4. oder 5. Wochen pro varietate 
»tempeftars, ſo wird fie ín ben Grund 
„verſetzer, uno öffters wohl begoſſen; 
wenn die Pflantze nun ausgewach⸗ 
„ſen, werden die Blaͤtter colligiret, wie 
von ber Veronica; mit ben Rollen 






aber fónmen unfere Leute nicht umge⸗ 
hen, zweiffels ohne wird Der Orienta- 


Aſche aud) gerollet: € viel ich ſehe, 


„differiret er wenig von jenem auch ber 


„Groͤſſe nach; jacé ſcheinet als haͤtte 
„er einen fragrantern Geruch umb pe- 
— Geſchmack als der orien- 
Stade c m inc: aid il 
Wir unterlieſſen nicht deßhalb meh⸗ 
rere Kundſchafft einzuziehen, zumal 
da dieſe Pflantzung ſchon in unſerm 
Schleſien, und zwar im Briegiſchen 
Fuͤrſtenthum ſolte big Jahr au 
Stande kommen ſeyn: Deßwegen 
ſchrieb id) an einen gelehrten Cavalier 
Herr ChriſtophHeinrich von Gfug 
in Koſemitz, der mich mit folgen⸗ 
bem. Antworts ⸗Schreiben beehrete: 
„Da ſie in dero Geehrteſten einer voll⸗ 
„kommenen ThéePlantation in Hun⸗ 
„garn gedacht, (o verſichere, daß ſolche 
„dieſes Jahr in meiner Nachbarſchafft 
verſuchet worden, indem ber Herr 
„Hauptmann von J£. auf A. unb 
"€. von pem General uno Grafen 
»Nadasdy, ter es Dáuffig acugen, unb 
„edes Pfund vor 4. Rthlr. verkauf⸗ 
„fen laſſen ſoll, dergleichen Thee-⸗Saa⸗ 
„men mitgebracht; und ſeinem aͤlteren 
„Herrn Bruder au klein €. unb N. 
„meinem Nachbar im Nimtſchiſchen 
MWeichbilde communicitet, unb da⸗ 
„elbſt davon beygeſchloſſene Probe 
„alſo dieſes Jahr gewachſen; oer foc 
„nige dabey liegende Saamen iſt die⸗ 


„tern au Ende Martii angebauet, und ſes Jahr nicht viel uno recht reiff wor⸗ 


„wie andere beſamte terraine mit Be— 


den, deßwegen fie jetzo gar ſchon da⸗ 


„mi 





( Sin dem Xabinet der Natuurlyken Hiflorien, Wetenfibappen, Kunſten em Handwercken : befitte 
Det fid) su Ende be$ Vten Theils eine Abhandlung vom Thée unb be(felben Arten; ba 
dieſe Anmerckung fonberlid): Daß in bem Jahr 172 1, durch die Engliſchen, Frantzoͤſiſchen 
unb Niederlaͤndiſchen Compagnien 41mal hundert 1000. Pfund "Thée nad) Europa gt 


btad)t morben, 


, 


iit tbun , 


5 .— 





bis fie beſſern bekommen. 
Manchen Leuten ſchmecket dieſes Thée 


»gar gut, mir wills — ſeyn: Der 


Als 


ytttn Tengels Monat⸗ 


Zweyter Abſchnitt / Achtzehender Artickel. 


adt mich, einige 





—5 deßwegen cine 





518 
baren Acker vom Meere weit entlegeny 


gr p Mihi | | 

Wir wurden burc alles dieſes Ce» 
wogen das Kraut zuſamt dem Saa⸗ 
men nach Leipzig an einen gelehr⸗ 
ten Freund, unb im dieſem scibiſi wohl 
verſirten Mann zuſchicken, welcher es 


vot nichts weniger als Thée hielt, fone 
dern es Borryr oder Atripſex Mexicana 


nennete: deme auch ein gelehrter und 


curieuſer Medicus (n. Lignitz, Herr 
George Anton Volckmann folgen⸗ 


dermaſſen in einem umſtaͤndlichen 
Bericht beypflichtete: „Das uͤberſen⸗ 
„dete iſt nichtsweniger als Thée, denn 


„es kommt weder an Geruch noch an 
„der Structur bet Blaͤtter und Bluͤthe 


Ddem gemeinen Thee gleich; da dieſer 


„ein Frutex floribus pentapetalis fpeciofis, 


multis ſtaminibus inſtructis, & foliis ob« 


longis integris per marginem leviter ſer⸗ 
„ratis iſt; Jener aber eine planta fore 


imperfecto flamineo, quorum plures 
„ſimul juncti in capitula quafi conglome⸗ 
rantur; Davon ber gelebrte Freund 
jin Leipzig vae Pfloͤckchen am beſten 
„getroffen Der es vor Dad deriplex Mex; 
Rech. Hifl. Mexic. Merisf. Hifl. Herm. H. 
»Lugd. (f. Betrys Ambroftotd. Mex. c. Baub; 
»bált , weil e& in aflem deme gleícbet, 
»fo ib vlelmal in meinem Garten cul- 
»tivit(f, unb in meiner Plbyzolog. Ma- 


»£14 (Tom Vili. son welchem Opere: 


„eine umftaͤndliche Nachricht in Spec. 
III. Miſcell. Literar. Rungü zu finden,) 
„nach bem Leben gemahlet. Welcher⸗ 
„geſtalt auch aber dieſes Gewaͤchſe an⸗ 
„derwerts, und ſonderlich in Regen⸗ 
„ſpurg einen groſſenbruit gemacht da⸗ 
von bat ein gelehrter Medicus daſelbſt 
„folgende curieuſe Relation. commus 
miciret: Es (fl vor ungefaͤhr 4. Jah⸗ 


lichen Unterredungen eingeſchickt (vid |, ven cin Jeſuit oon Rom nach Xe: 


Anno 1690. mens. Octobr. p. 899.) und 
wieder Lantini Fundament in Prolego- 
menis libet Sa/zaftum de Homonymis Hi- 
les Tatrice geftvitten, ob dieſes aauuoc 
ba heutige T'hée-raut geweſen, ober 
vicimebr nad) Diofcoridis Bericht cine 
Staude, die am Ufer des Meeres 
wachſe, unb deswegen davon aac, 22s, 
ober Halimus ſcinen Nahmen bekom⸗ 
men, unb auf Ceutſch Meer⸗Melde 
heiſſe: Da hingegen bie Cbineſer, Japa- 
"er unb benachbarten Voͤlcker/ das 


hbee· Gewaͤchſe gar nicht am Ufer 


des Meeres, ſondern in einem frucht⸗ 


— und eine Schach⸗ 
„el voll Roͤmiſchen Thee-Saamen 
mit fid) gebracht, ben er hier an vere 
ſchiedene vornehme Haͤuſer, auch aufs 
Land ber Nobleffe verſchencket. Weil 
„er nun dabey berichtete, wie ſolcher in 
Welſchland/ ſtatt des Sineſiſchen 
» Ehées, unb ín vielen Zufaͤllen, ja gae 
alte Weiber jutig zu machen (Vid. bes 
merckwuͤrdigen Wiens Ment: Mar- 
tium.) nügfíd) gebraucht wuͤrde, fo 
„meynten vtefe, ein fonberfíd) Prefent 
»trbalten 3u babet, timb recommendir⸗ 
ten ihren Gaͤrtnern ben Saamen abe 
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„ſonderlich, damit ſie ſolchen raten Ge⸗ 


Wwaͤchſes ín ihren Gaͤrten aud) moͤch⸗ 


»ten theilhafftig werden. Ich bekam 
nod ín ſelbigen Jahre aus einem vor⸗ 
nehmen Garten eine Hand ^ voll 
Pflantzen davon, mít bct Nachricht, 
es ſey der veritable'I néc. Weil fie nun 
„ſehr klein waren, und ich ſie ſo gleich 
nicht erkennen fonte, ob mir jemahls 
„ſolch Gewaͤchſe vorgekommen, ſo ließ 
„ich ſie in meinem Garten an verſchie⸗ 
„denen Orten in gute Erde bringen. 
„Und diß geſchahe im. Monat Majo. 
„Die Pflantzen kamen faſt alle davon, 
unb wuchſen ſtattlich fort, daß die 
„meiſten davon im Augufto, ſonderlich 
„die, ſo Sonne genung hatten, Ellen 


„hoch geweſen, von vielen Neben⸗Ae⸗ 


„ſten gantz puͤſchig, voller weiſſen 
„Bluͤthen, welche wie Sternlein um 
„denStengel berum ſtunden nad tod 
Icher ein feiner, runbet, grüner Saa⸗ 
mnt folgte, dem femini Botryos Noſtratis 
„gleich, von eben fobefftigem Geruch, 
„als bae Kraut ift. Ich befabe die Bluͤ⸗ 
»fbeburd) ein Microſcopium, und fano 


„ſolche von 4. Blaͤttern. Im Septembr. | 


„und Octobr. nad) vergangener Bluͤ⸗ 
the wurden dieStengel unb unterſten 
Blaͤtter roth, wie bera rubra. Der bid: 
Iſte Stengel war meines kleinen Fin— 
„gers dicke, rund, rothligt, glatt, doch 
„mit Furchen durchzogen, inwendig 
»cin Marck habend. Die gröſten Blaͤt—⸗ 
ter waren etwan 3. Zoll ang, unb ei⸗ 
„nes guten Daumens breit, ſpitzig zu 
»formitef, und auf ben Seiten etliche 
mahl aufgeſchweifft, (vie etwan die 
Atriplex Hlveſtris und Spinachia bey 
uns waͤchſt, alle ſchoͤn grün, bis auf 
»bie unterſten, gantz fett im Angreiffen. 


„An derWurtzel, welche nicht groß und 


„faͤſerigt, habe ich diß bewundert, bag 
ſie qan& keinen ſolchen Geruch babe, 
wie das Kraut und der Saame: Sie 
iſt weiß unb inwendig holtzig. Ich er⸗ 
Fannte endlich, bag Dif Borrys Mexica- 
"74 ftv, welche id) vor ro. Jahren in ei⸗ 
nem horto medico geſehen; weil aber 
bod diß Gewaͤchſe einen groſſen Bruit 
"ín. unb auſſerhalb Aegenipurg 
tradite, (b fief ích im Septembr. un 

» Octobr. den Saamen fleigig ſamm⸗ 
„len, communicirfe ſolchen vielen Cu- 
„olis umb ließ in folgenden Jahre, im 
„Monat Martio davon ausſaͤen. Der 
„lag num be 4. Wochen ín ber Erde, 
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»tbt er. aum Vorſchein fam; enblid 
„gieng ec gang dicke auf, uno machte 
„mir ſolch Jahr eine gantze Wildniß in 
„dem Garten. Ich ließ bacon im 
uͤhe 
„haͤtte kdͤnnen erſpahret werden, denn 


„es wuchs der unverſetzte eben ſo gut 


„fort. Ich ſammlete mir alſo ſolch 
Fhr cine groſſe Menge Kraut uno. 
„Saamen, unb ſuchte hernach meinen 
Garten con dieſer vermeyntenkaritat 
„wieder zu befreyen. Es muß aber doch 
„viel Saamen ausgefallen ſeyn, der ob» 
„ne Schaden oen Winter über. in bct 
„Erden liegen geblieben und in folgen⸗ 
„dem Fruͤh⸗ Jahr gant dicke aufgegan⸗ 
„gen, oa ich ibm mit allem Fleiß muͤſ⸗ 
"em auszupffen laſſen, fonft waͤre mir 
mehr gewachſen, als mir lieb geweſen. 

Neulich proponirte mir ſemand re 
2. tagen: 1.) Warum diß Gewaͤchſe 
AX ómifcber Nee heiſſe? 2. Ob benn fof» 
ches in vorigenaciten nicht bekannt ge⸗ 
weſen? Ich antwortete ibm auf die erſte 
Frage Der Rame, Romiſcher Thee, 
ſey in der vorigen Zeit nicht bekannt ge⸗ 
weſen; Das Gewaͤchſe aber ſelbſt vor⸗ 
laͤngſt, unter dem Namen Borrys Mexi- 
caua; davon nachzuleſen im des Frazc. 
Hernandet, Hifl. nat. Mexic. heym Rayo ss 
Hifl. Plant. Caſp. Baubin. in App. ad Pinac. 
Epbemer. N. C. Dec. LAn. IV. Wie mum 


tíne Sache immer kraͤfftiger ſeyn mu, 


wenns die Geiſtlichteit recommenditef 
hat, alſo hat auch dieſer Jeſuit ſtarcken 
Ingrefs damit gefunden. Mir iff ein 
geiſtlicher Fuͤrſt bekannt, ber fid bít 
ſes Infu& taͤglich bedienet, doch fo, daß 
ct bie erſte Abbruͤhung weggieſſen laͤßt, 
unb nur die andre trinckt, veil (bm bie 


erſte zu widerwaͤrtig ifl: Die Nobleffe 


aber auf. dem Lande braucht ſolchen, 
wie andern Thée. Neulich fief ib ei⸗ 
ne Quantitaͤt dieſes Krauts und Saa⸗ 
mens ohne Zuſatz * Retortam deſtilli- 
ren, und bekam erſtlich ein Phlegma von 
recht unangenehmen Geruch und Ge⸗ 
ſchmack: Darauf folgte ein Spiritus 
volatilis urinoſus: und nach ſolchem ein 
ſchwartzes empyreymatiſches Oel, (o dte 
act ſtanck, als das Ol. C. C. feridum, 
ober Ol. Tartari. Ich ließ aucb Kraut 
unb Saamen mít Waſſer infunditt ex 
vefica cuprea deſtilliren, ba gimg ein 
Waſſer heruͤber, dem aquæ Nafturni faft 
gleich, doch unangenehmer. Aus dem 
Refiduo machte ich das Hr te Fd 
| ekam 


S2L 


befam viel, am ber Farbe ſchwartz⸗ 
braun, ſuͤßlicht⸗ bitter und wenn mané 
auf der Zunge hielt, ſo empfund man 
eine Kaͤlte nicht anders als wenn man 
Nitrum in dem Munde haͤtte. 
Sonſten bat Herr D. Michael Frider. 
Lechner in Différtat. Epiflolica ad Conr. Bar- 
chold. Bebrens de Novis & exoticis Tbée & 
Caf? faccedaneis, Botry Mexicana &c. glei- 
cbe Gedancken mit uns gebeget, wenn 
er ſchreibet; daß das ín Ceutſchland 
ſonderlich in Schwaben un? Bay⸗ 
ern unter dem Namen des Romiſchen 
Thées zum Trincken uſuelle Kraut 
nichts weniger als wahres Thée fep, 
ſondern vielmehr ein Kraut ſo Borrys 
Mexicana heiſſe, unb vor vielen Jahren 
in Ceutſchland bekannt geweſen. 
Hieraus erhellet, daß aller Bericht 
bet Obfervation des Herrn . Mentʒels 
im geringſten nicht zu wider ſey, und 
muͤſſen wir wohl ſelbft geſtehen, daß 
unſer Gewaͤchſe an Blaͤttern, Bluͤth 
und Saamen, nichts weniger als dem 
Oſt⸗Indianiſchen Thẽee gleich rieche, 
ſchmecke, wachſe und ausſehe; es ſey 
denn, daß jemand anders beſſer als 
fvir, durch das Doͤrren, oder vielmehr 
Roͤſten, den narcotiſchen und penetran- 
ten Geſchmack wegzubringen vermoͤ⸗ 
gend fep, ber auch allererſt nad) Kempſe- 
Bericht (in Amcnitat. exoticis $.7. p. 
617.) auf dieſe Weiſe von bem Japa⸗ 
ni(cben, unb burd Abbruͤhung mít 
beiffen Waſſer, unb dann allererſt et 
folgender Roͤſtung von bem Sineſi⸗ 
ſchen ſoll gebracht werden. Cid. Kezpfer 
$.8. pag. 618.) Das Wachsthum utt; 
ſers vermeynten T'hees betreffende, fan 
ſolches ſattſam aus vorhergehenden 
Briefen abgenommen werden; Auſ⸗ 
ſer daß wir ſelbiges noch in ſeiner voll⸗ 
kommenen Geſtalt abgebildet, unb 
darneben aus genannten Kempferi 4- 
mœnitat. Exotic. Num. L p.607. einen ve- 
riablen "Thée - Zweig mit Blaͤttern, 
Bluͤth une Srüdfen in venen Breßl. 
Natur Geſch. im II Verſ. CL. V. Art. 
I. pag. 445. ani bit Seite geſetzt; ba wir 
noch binau fügen, daß bae bier ange⸗ 
aate tiber eine (fe nicht bocb wachſe, 
unb au benen spicis im (páten Herbſi 
einen feinem Saamen, dem ſchwartzen 
glatten Amaranthen. Saamen nicht un» 
gleich, auſſer bag er mod kleiner ift, fal. 
[en fafft ; da eed bas 7j apanifcbe uno 
Sineſiſche 74ée. an Blaͤttern uno 
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Saamen gantz anders fic zeiget, deſ⸗ 
ſen Beſchaffenheit wir mit wenigem 
herzuſetzen nicht vor inconvenient ete 
kennet. | | | | 
Der Thée-95autmi fat einen Stamm 
vor unten an, bis oben mit vielen Ae⸗ 
fte verſehen deſſen Holtz febr harte, ge⸗ 
flaſert, und mit einer duͤnnen braunen 
Rinde verſehen iſt, die Blaͤtter kom⸗ 
men an oer Groͤſſe wie aud) übrigen 
Structur ben. ſauren Kirſch- 9Blátteen 
am naͤchſten bep, un» fino friſch, obne 
Gerüd), bie Bluͤthen aber wachſen im 
Herbſt su bínterfte der Baum⸗Blaͤtter 
aufkurtzen Stiehlen, unb beſtehen aus 
6. weiſſen Blaͤtchen, (o unangenehm 
riechen und bitter ſchmecken, daraus 
denn eine Frucht wird, denen Capſulis 
ſeminalibus Ricini Americani nicht un⸗ 
gleich, alſo, daß eine, zwey, auch wohl 
otc, als Schlehen groß, an einem 
Stiehl beyſammen haͤngen, deren aͤuſ⸗ 
ſere Schale endlich aufſpringet, dar⸗ 
aue eim rund Nuͤßchen fállet, mit einer 
duͤnnen Schale, denen Caftanien nicht 
ungleich, umgeben, deſſen Kern wie die 
Haſel/Nuͤſſe wiederum mit einem 
braunen wollichten Weſen umgeben 
ift; ber Kern aber ſelbſt ifl weiß/ erſtlich 
von einem ſuͤßlichten unb denn dhlich⸗ 
ten unangenehmen Geſchmack, ſo zu⸗ 
ſamt den Bluͤthen denen Einwohnern 
keinen Nutzen giebet. Die Pflantzung 
dieſer Baͤume anbelangende /geſchiehet 
ſolche aus dem Saamen, alſo daß man 
in Japan abſonderlich ſie an die Fur⸗ 
den unb Reine ber Aecker ſetzet, unb 
zwar nicht nahe bepfammen, damit fle 
nicht allzu groſſen Schatten geben, 
und andern Gewaͤchſen verhinderlich 
ſeyn. Der Saame aber ſelbſt wird ehe 
er noch aus der aͤuſſern Schale faͤllet, 
1. bis anderthalb Fuß ticff in die Erde 
geſteckt, alfo daß sum wenigften 6. bis 
i2. Nuͤßchen auf eine Stelle kommen, 
weil gemeiniglich nicht bic ate ober ste 
auszůwachſen pfleget. Wenn fie aufge⸗ 
gangen wird das Baͤumchen mit Pfer⸗ 
de⸗Miſt umleget, unb alſo geduͤnget, 
welches aute Wirthe ſaͤhrlich repetiren. 
Nach dreyen Jahren faͤngt man an 
die Blaͤtter das erſtemahl, unb zwar 
ziemlich haͤuffig herunter zu leſen wel⸗ 
ches ben vortrefflichften Thée abgiebet. 
Im achten bis zehnden Jahre hat er 
ziemlich bie Groͤſſe eines Menſchen er⸗ 
langet, da, weil er nach Proportion we⸗ 
Kk3 ids. nig 
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nig uno febr harte Blaͤtter treibet, wie⸗ 
derum abgehauen wird, welches verur⸗ 
ſachet, daß neue haͤuffige Triebe aug der 
Wurtzel hervorkommen, die mehr als 
vorhero an Blaͤttern ſich ergeben. Die 
erſte Leſe geſchiehet vor bem ZEquinoctio 
verno, durch meiſt eigene hierzu beſtim̃⸗ 
te Leute, und obgleich in dieſer Leſe die 
wenigſten Blaͤtter erhalten werden, ſo 
ſind es doch, weil ſie jung, und meiſt 
nod) nicht recht ausaebreitet, die beſten 
und foflbarflen, unb dienen nur für 
die vornehmſten unb reichſten geute, 
daher cé auch in Japan Kayſer⸗Thee, 
unb in Ana Thea Bus heiſſet; Dic andere 
Leſe wird im April vorgenommen, und 
die aufgebluͤhten Blaͤtter, zuſamt de⸗ 
nen noch feſte beyſammen ſeyenden 
Spreißchen colligiret, da die letzten aus⸗ 
geleſen, und der Guͤte nach denen von 
der erſten Leſe gleich gerechnet werden. 
Zuletzt aber lieſet man am May alles 
vollends berab, 
allermeiſten Blaͤkter unb. mehr als 
vorhergehende alle beyde Sammlun⸗ 
gen giebet, die aber nur zum Gebrauch 
der armen und gemeinen Leute aufbe⸗ 
halten werden. Dieſe dreyerley Sorte- 
ments erhalten darauf unterſchiedene 
Namen, alfo daß der erſte inſonderheit 
(n japantTTeel, 72ce, der andere Siue- 
Aſch⸗ Tbèée, bet dritte ordizairet T5ée, unb 
denn ber allerſchlechteſte gemeinet 
Théc genennet wird. 

Von bem erſten kommet in loco ein 
Kin ober Catti, das iſt, .. Pfund Hol⸗ 
laͤndiſch pro 42-56. Rthlr. zuſtehen. 
Der andere wird in 4. Claſſen gethei⸗ 
let, deſſen 1. Catti 70-94. Hollaͤndiſche 
Stuͤver koſtet, und die geringere Sor⸗ 
ten etwas weniger: Von der dritten 
Claſſe bezahlen ſie vor 1. Catti etliche 
30.Stuͤver, welcher ber ordinaire Thée 
iſt, der am haͤuffigſten nach Kuropa ge⸗ 
ſchicket, und hernach das Pfund zu 
$. 6. bis 7. Gulden ín Holland ver⸗ 
kaufft wird. Aller aber wird vorhe⸗ 
to folgender maſſen præpariret: Die 
friſch abgenommenen Blaͤtter werden 


auf einem eiſern Blech, darunter Feuer 


emacht, getrocknet ober gerbfict, bis 
ſie krauß ſeyn dadurch nicht allein die 
Blaͤtter vor der Faͤulung praſerviret 
und commoder zum Empacken wer— 
den, ſondern es wird ihnen zugleich die 
ſtarcke und ſchaͤdliche Eigenſchafft be⸗ 
nommen, vic ſonſt die Menſchen gants 
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drehend machen totirbe, deßwegen die⸗ 
fen vorzukommen ín Siz« nod) über 
dieſes, wie oben gemeldet, das Thée 
mit heiſſen Waſſer abgebruͤhet tiro. 
Dergleichen Doͤrr⸗Haͤuſer num werden 
oͤffentlich in denen Staͤdten angelegt, 
ba ín einem dergleichen offt biß 20. 
uno mehr Oefen befindlich, oie 3. Fuß 
hoch, und oben mit einem eiſern Blech 
beleget ſeyn, alſo daß kein Rauch das 
"I'hée, welches davon verderben wuͤr⸗ 
de, angehen kan; die friſchen darauf 

eſchuͤtteten Blaͤtter, lauffen auf der 
—** Platte ſogleich zuſammen, 
welche, damit ſie nicht verbrennen, 
continuirlich mit der Hand umgekeh⸗ 
ret werden muͤſſen, die denn hernach 
auf eine lange Flechte geſchmiſſen, ſo 
auf einem Tiſche lieget, unb mif. bep» 
ben flachen Haͤnden gerollet erben, 
bis fic gaͤntzlich erfaltet fepn, welche 
Operation fie etlichemal, uno wenn fie 


elche Leſe zwar am | accurat verfabren, wohl 3u fuͤnffmalen 


| mit warmen Waſſer wiederum mug 


| abarfpüblet toerben, Dieſes alfo gat 


repetiren; Inzwiſchen ſchwitzet ein 
gruͤnlich gelber Safft aus ocn Blaͤt⸗ 
tern, der, wofern dieſelben eine ange⸗ 
nehme gruͤne Farbe behalten ſollen, 


gemachte Thée wird oon derLufft wohl 
bewahret, und in zinnerne Behaͤlt⸗ 
| niſſe cingefcbloffen, die auſſerhalb über 
dieſes mit einer Taͤnnenen Kuͤſte um⸗ 
geben ſeyn, in ſonderheit wenn ſie nach 


Eurepa ſollen verfübret werden. 


Syn Lina ift der Gebrauch bes Thées 
am gewoͤhnlichften, gleichwie bep uns, 
in infuſo, nur daß ſie wann ſie einen 
recht vornehmen Gaſt bewirthen wol⸗ 
len, dieſen mít Kuͤh Milch und Butter 
angemacht preæſentiren. (vid Tentzel 
Monatl. Unterred. An. 1689. Ment 
Oct. pag. 1067.) die Vornehmen unb 
Reichen, inſonderheit in "japan neh⸗ 
men klein gemahlen "Thee uͤnd werf⸗ 
fen ein klein Loͤffelchen voll in ein 
Schaͤlchen heiß Waſſer, ruͤhren es mit 
einem zackichten Querl wohl um; 
ſchloͤrffen es alfo warm cín, fo fie dick 
Thée heiſſen. Die Bauren haben 
durchaus im Gebrauch fruͤhe in einen 
groſſen Keſſel voll Waſſers etliche 
Hand voll des ſchlechteſten Thees zu 
werffen, und damit zu kochen, aus 
welchem denn ſchoͤpffet, wer da trin⸗ 
den will, nno wenn es zu heiß, m 

it 
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ficfaft Waſſer darneben ſtehen, ſolches 


damit zu temperiren. — 

Wer ſiehet nicht hieraus, daß dieſe 
Freude von uns vergebens geſchoͤpf⸗ 
fct worden, unb bcp manchen die muͤh⸗ 
ſam vorgenommene Cultivirung zu 
Waſſer werden, aber deßwegen nod) 
zu keinem D'hée-238a (fev gedeyen moͤch⸗ 
ie, zumal da aus vorhergehenden zu 
ſchluͤſſen, daß vor die wahre Plantation 
wenig Hoffnung uͤbrig bleibet, weil 
ſelbſt im Lande kaum der fuͤnffte Kern 
aufzugehen pfleget, ſondern bald ver⸗ 
dirbet. Da er denn auf den Schif— 


fen, durch die lange Reiſe, nod) we⸗ 


niger wird kraͤfftig aufbehalten wer⸗ 
den koͤnnen: Und wenn auch der 


Baum , zuſammt ber Erde, muͤhſam 


herausgefuͤhret wuͤrde, (o ift bie Fra⸗ 
ae: Ober ben uns wachſen, oder, toad 
am allermeiften zu deſideriren, Bluͤthe 
unb Fruͤchte tragen, und inſonder⸗ 
heit veiffen Saamen hervorbringen 
Rüöeeeeeee 
Doch duͤrffen wir Europæer uns die⸗ 
ſen Verluſt nicht allzuſehr zu Hertzen 

eben laſſen, weil wir viele innlaͤndi⸗ 
cbe Kraͤuter beſitzen, bie nicht allein 
geſunder als abſonderlich wohlſchme⸗ 
ckender, oder zum wenigſten dem T'hée 
ſehr gleichkommende ſeyn, unb koͤnnen 
wir in ſonderheit des angenehmen unb 
gleichfoͤrmigen Geſchmacks wegen re⸗ 
comrendiren, Herbam pulmonariæ mit 
ein wenig Anifo ſtellato ober Badian 
vermiſcht iniafüfogeteunden, welches 
gewiß niemanden eckelhafft, ſondern 
wol gat denen Anfaͤngern dieſer Waſ⸗ 
ſer Bebauchen vor dem Thee ange 
nehmer zu trincken ſeyn wird. Die 
Ephemerid. Nat. Curioſprum (Cent. VII, 
trib VIII. pag. 424-) ſagen, daß getrock⸗ 
nete Dorn⸗oder Feld⸗Roſen Blaͤtter 
mit Doſten oder Wolgemuth ic. &tal 
oder Ochſen⸗Kraut mit bruͤhendem 
Waſſer uͤbergoſſen, wie Thée ſchmecke, 


unſerer Geſundheit aber viel zutraͤg⸗ 


licher ſey. Der beruͤhmte Medicus in 
Niemaͤgen Herr D. Tob. Hartmann 
Degner fat vot bag Thée junge Pfirſch⸗ 
cken⸗Sproͤßlinge ober Blaͤtter fubfti- 
tuittf, welches Infufum, toenn es mít 
Milch unb Suder getruncken wird, 
. einer Mandel⸗Milch gleich kommet, 
Cid. unſere Sammlungen von Na⸗ 
tur⸗ uno Medicin⸗ Geſchichten 
XXVIIL $Octfüld) Anno 1724. Menf Maj. 
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Claff. V. Art.I.pag.562.) Ja bet Inven- 
tor habe offt fid) das Plaiir gemacht 
gantze Geſellſchafften auf einen nett 
unb ſehr koſtbar ad 20-50. Rthlr. das 
Pfund angegebenen T'hée gu tractiren, 
da er dann von jedermann, als etwas 
vortrefliches beliebet, auch vor Geld 
begehret worden. Nachdem er aber 
dieſen Thée ihnen in ihren eigenen 
Gaͤrten gewieſen und gezeiget, wie ſie 
ibn umſonſt haben fónten, ſo ſey alle 
æſtimation hiervon hinweggefallen, 
deßwegen er hinzuſetzet: So gar be⸗ 
ſtehet die Großachtung unb Koſtlich⸗ 
keit einer Sache in bem Prajudicio ei 
ner raren und weit hergehohlten, ob⸗ 
wohl offtmals viel ſchlechteren Sache. 
Auch fo wurde im Coburgiſchen 
ZƷeitungs⸗ Extractean. 1729. im nhan⸗ 
ge zum December pag. 324. referiret, 
wie im Julio zu Londen eine betruͤg⸗ 


liche gemachte invention eines Kauff⸗ 
manns, welcher Suͤß Holtz Blaͤtter, 


an ſtatt des Thées in groſſer Menge 
verkaufft, unb ſolche dergeftalt zu prz- 
pariren gewuſt daß ſie mit bem Théean. 
Farbe unb Geſchmack voͤllig uͤberein⸗ 
gekommen, ſich aber eine groſſe Geld⸗ 
Straffe uͤber dem Halß gezogen. 

Die Geſundheit zu befoͤrdern hat 
Gerhardus Feltmann, (in Libr. ſingulari de 
Dea Podagra Cap. XXXVII.) weil doch 
das 'Thée nicht richtig au uns ge⸗ 
bracht, ſondern offtmals mit ſchon 
ausgekochten Thée ober was anderm 
vermiſcht foürbe, ben Ehrenpreiß ſub⸗ 
ſtituiret, der in dem Podagra eben oet 
Nutzen zuwege bringen ſolle. Joban- 
mes Francus ein beruͤhmter Ulmiſcher 
Medicus, bat in einem Tractat Veroni- 
c4 genannt, gewieſen, bag das Ehren⸗ 
preiß oem Thée in allen Kranckheiten 
nod) weit vorzuziehen fep, unb iſt die⸗ 
ftt curibft Medicus inſonderheit hier⸗ 
innen. ausfuͤhrlich geweſen in einem 
Supplement, ſo er hernachmals unter 
bem Titul: Zerozica Tbéezans heraus⸗ 
gegeben; unb enblid) ín weitlaͤuffti⸗ 
atn Verfen beri Ehrenpreiß recommen- 
diret; ja e$ fep nad ihm nicbt qu we⸗ 
níg, wenn man aud) ben gantzen Tag 
dieſes Gietráncfes fid) bediente. Wie 
denn auch eben dieſe Materie in einer 
eigenen Diſputation der beruͤhmte Hal⸗ 
liſche Profeſſor err D. Fridrich Hoffmann 
gelehrt abgehandelt, unter dem Titul: 
de Infuſi Veronica eficacia shots * 

& Thea. 


DC NIB ERERER. icai 
£e Thes. Dieſe fánget fic alfo an: 
»DeteftandusEuropzorum, maxime Ger- 
„manorum mos eft, quod remota & exo* 
»fica magis zítiment, & praferant fuis 
,vernaculis & domefticis, longe fzpe prz- 
,ftantioribus, . Natura füi ubique eft cu- 
»ftos, & cuique terr füfficit, & uti dat 
»alimenta; fic quoque remedia,.& omni- 
bus nationibus præbet, quod ad alen- 
odum & fanandum eft idoneum. . Singu- 
„lis terris: olim fua fuffecerunt remedia; 
,,nos autem; poftquam peregrina alimen- . 
„ta & condimenta placere | coeperunt, 
etiam remedia noftra fpernimus , & fo- 
„ras remota, prioribusque feculis ignota; 
repetimus. Et fane, ex ceteris nationi- 
bus, nulla majorem fibi in hac parte ſum- 
fit licentiam, quam Germanorum, qui- 
»bus nulla erga matrem. natura eft. con- 
,ftantia & fides. Quot alimentorum, con- 
,,dimentorum potuum v. gr. "E hée , Cof-. 
„fée, Choccolade fpecies ; etiam ſanitatis 
titulo inventz funt ? Equidem non o- 
,mnem detrahere laudem hifce volumus, 
fed faltem hoc urgemus, dari: meliora & 
,,falubriora, & elementorum affinitate na- 
,turz magis congrua in noftris terris , quz 
»afpernamur, & nihili habemus, nobisque 
,ordent; adeo ipfarum rerum ſaporem 
amifimus, ut nihil fere palato accidat gra- 
tum, quam quod male emptum, & ex dif- 
»fitis ac extremis regionibus allatum bar- 
»barzque nomenclature titulo fulgeat. 
» Habemus ante oculos herbas efficaciffi- 
,mis virtutibus & dotibus inſtructas; mi- 
,uimeque ingratas, quas pedibus calca- 
„mus, quibus ignotas & ex exteris regioni- 
bus allatas preferimus; cum tamen ipſæ 
Indorum gentes illarum. uſum magnifa- 
ciant & magno pretio ob hanc caufam fi- 
»biadferricurent | . ^. 

Doch wollen wir hiermit dem Thé 
nicht ſeinen gehoͤrigen Nutzen entzogen 
haben, vic weniger mit Herrn D. 5/205 
Pauli aus einer bloſſen baſſion die er faft 
zu affen Exoticis getragen , ſchreiben: 
(in Comment.de Abuſu T'abaci & Herbæ 
'[héz p.m. 773.) ,Chinenfes Europzos 
„faverrime decipiunt: Quanta enim pe- 
„cunia quotannis nosemungant, dum vie- 
tum, exfuüccum,odore caffum, trimulum, 
Jquadrimulum, imo adulteratum nobis 
,Europzis obtrudánt, aut ingenti pretio 
»redemptum divendant, huc usque nobis 
ignaris fuum Thee, hoc modum excedit 
,Omnem:, Und jeden bereben, das 
Thée ſey eines der ſchaͤdlichſten Ge 
waͤchſe; weil man ſonſt leicht die zwey⸗ 
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ten moͤchte, welche Fridericus LI. Aoóníg | 


. yon Daͤnnemarck oem obígtmn D. Pas- 


gabs venn ale er bad Thee aufs heff⸗ 
tigfte bevunter machte, ſo fagfe der Koͤ⸗ 


nig: Credo Te non effe ſanum, welches 
zwar bee Medicus alfo aufnahm, als ob 
oer A ónig ibm beyfalle; Da er body 


vielleicht bat yu verfieben geben wollen, 


der Doctor waͤre nicht recht geſcheid, 
daß er ein, dazumahl ſo rar, fremby, ge⸗ 
ſund und wohlſchmeckend Getraͤncke, 
verachten wolte. 
Im Jahr 1687. wurde qu Witten⸗ 
berg von Herrn Carl. Chriſtian 


Kicchmaiern, cínem Sohne des, in 
der Welt beruͤhmten George Caſpar 


Kirchmaiers, cine kurtze Lateiniſche 
Streit ⸗Schrifft von. dem Gehrauch 
unb Mißbrauch des warmen Thée- 
Trinckens unter dem Vorſitz Herrn 
Joh. Chieles in Wittenberg verthei⸗ 


diget. Darinnen dem auslaͤndiſchen 


Thẽée kein eben fo gutes Wort geredet 
und Ruhm zugeſchrieben wird. Zu 


gleicher Zeit, oder wohl gar mit ſelbi⸗ 
ger Schrifft kam auch ein halber Bo⸗ 
gen heraus, der den Lateiniſchen Titul 
fuͤhrete: Teæ noviſima, darinnen bent 
Thée zu Grabe geſungen unb ein ge⸗ 
druckter Leichenſtein aufgerichtet wor⸗ 
den, darauf eine wuͤrckliche Grab⸗ 
ſchrifft, wie man ſie uͤber die Todten⸗ 
Gruͤffte zu ſchreiben pfleget, qu [cfen s. 
ſo mir aber ſehr hoch und unverſtaͤnd⸗ 
lich vorkommet, und einen eigenen 
Commentarium erfordert. h ibis 
Wir tollen aber aud) vielweniger 
denen beypflichten, die ba bebaupten, 
ber Baum des Lebens im Paradieß fep 
ein Thée·Baum geweſen, und haͤtten 
die Patriarchen deßhalb ſo lange gele⸗ 
bct, weil ſie Thée getruncken; Epzaezi-. 
des habe ben ſolon offt darauf zu Gafte 
gebethen; und ſich in erbarer Nuͤch⸗ 
terkeit mit ihm und andern guten 
Freunden luſtig gemacht, daher es ge⸗ 
kommen, daß, weil die Cretenſer des 
Theée- Tranckes fid) nicht bedienet, ſon⸗ 
dern im ſtarcken Wein ſich immer toll 
und voll geſoffen, nach des Apoſtels 
DouliBeridbf,Epizzenides fic faule Baͤu⸗ 
che gefboltenz  atrifforeles Dátte lauter 
Monftra Aphilofophica hervorgebracht, 
wenn er feín Philofophifht& Gebluͤte 
nicht burd) dieſes Getraͤncke ſubtiliſiret, 
uno was dergleichen mehr. ic. die Lez- 


ira 
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tera del D. Giuféppe Lanzoni fopra l^ ufo del 
bere caldo appre[fo i Romani antichi ſuchen 
aué bem Marzole, Apulejo WD Ammiano 
ju betocifer daß die Roͤmer Théo: unb 
andere arme Getraͤncke mít oen aro; 
fien Nutzen getruncfen, unb nad) Plau- 
to bátten dergleichen Oerter, wie unfere 
Caffée- ttftt, Thermopolia geheiſſen 
Auch hat unter benen neuen D. Cornelis 
Bontokoe jv ſeinem Tractat Van het Excel- 
lenſte kruyd Thée gat groſſe Wunder⸗ 
Krafft demſelben zugeeignet, wenn er 
es bald auf dem Titul⸗Blatrecommen⸗ 
diret, als De Medicyne van deſe tyd, ten 
dienſte van die gene, die luſt hebben, om 
langer, geſonder en Wyfer te leven. fttt 
D. Valdſcbmied aber in feinen gruͤndli⸗ 
—- den Bericht vom Thée nod) excesfiver 
ihn heraus geſtrichen, wenn ec am En⸗ 
bc folgendes ſchoͤne Epiphonema hinzu⸗ 
ſetzet: Es wollen bie Potentaten unb 
groſſe Herren, bie ba Millionen Cent⸗ 
ner Sorgen tiber ben verwirrten Que 
flanb Europe auf ſich liegen haben, gnaͤ⸗ 


digſt belieben, zu Erhaltung ihrer Ge⸗ 


ſundheit heiß Thée- Waſſer zu trincken, 
und dieſes ſchlechte Opffer, von ihrem 
aller unterthaͤnigſten und geringſten 
Knecht in ſolchen Gnaden annehmen, 
wie der groſſe Artaxerxes eine Hand voll 
Waſſers annahme. Trincket Thée ihr 
Dames, daß ihr nicht zu fruͤhe alt wer⸗ 
det. Trincket Thée ihr Herren Politici, 
bic (Dt pro Patria rathet, diſcite Juſtitiam 
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euren Leib mít predigen abmattet trin⸗ 
det ein wenig Wein mit Timotheo, und 
mit mir viel warmes Thée-Waſſer. 
Trincket Thée ihr Herren Officierer, 
denn ihr wiſſet nicht in welcher Stunde 


der Feind kommen wird. Trincket 


Thée ihr Herren Medici, daß an euch 


nicht wahr toerbe: Aliisinferviendo infi- 


cimur. Trincket Thée ihr Herren Phi- 
lofophi, daß euch bít Notiones fecundz 
nnb ſubtiles diſtinctiones keine Winde 


und Blaͤhungen verurſachen. Trin⸗ 


cket Thée ihr Herren Studiofi more Pala- 
tino. Trincket Thée alle die ihr durſtet, 
ein jeder der Lufſt hat trincke nur Thée, 
damit er in ſeinem Stande, und ſeiner 
Profesſion ſein Amt wohl verrichten 
koͤnne. | 
Wer inzwiſchen vor Thée nod) 
mehr zu wiſſen eerfanget, fan fid» re- 
commenditf ſeyn laſſen: Jacob.. Maf- 


fium Rerum Indic. Lib. VI. & XII. Maz. 


Ricium de Chriſtian. Expedit. ap. Sinas 
Lib. I. Cap. VII. Job. Bontium Dialog. Vl. 
Med. Indor. Tob. Hugon. Lintfibotum Navig. 
in Orient, Cap. XXVI. Alex. de. Rbodes 


| fommaire des divers Voyages €$ Mifftons 


4pofloliques. Bernhard. Varenium in De- 


ſcript. Regn. Japoniæ Cap. XXI. Olcarium 


in Itin, Perf. p. m. 315. Job. Jacob Vald- 


ſchmied. und Tob. Dolaum im Epiſt. Ama- 


beis de rebus Med. && Philoſ inſonderheit 
Herr D. Engelbertum Kampfer in Amanita- 
tibus Exeticis, der dieſe Lande am neuee 


moniti. & non temnere Thée. Trincket fien durchreiſet bat, unb viele anbes 
Thée ihr Herren Geiſtlichen, die ibr : ve mebr. 





et 
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ARTICVLVS XIX. | 
Von cinem vice blumigen Silien ⸗Stengel / 
oder 


Lilio multifloro bey SSteflau. 






d 
8 


N97 ^. Ephemerides Nature Curioſo- 
rm; Unſere Breßlauiſche amm: 
lungen von Natur⸗ uno Medic. e 
(cbicbten , foit auch Mich. Berzb. Valen- 
tini in feinem Mo/eo Muſeor. unb anbere 
mehr, die ſonderbareſten Anmerckun—⸗ 
gen an: Ich ſelbſt habe in dieſem Wer⸗ 
(e, bep Gelegenheit von Frucht⸗ 
ſchwangeren Fruͤchten, nicht wenige 
der rareſten Exempel beygebracht: 
Was aber unter meinem Naturalien⸗ 
Vorrath von dergleichen beſitze; ſind 
folgende: Als unter denen Baum⸗ 
Gewaͤchſen, Weiden, uno Eichen⸗Ro⸗ 
ſen; Von Fruͤchten, Ceraſa borryfor- 
mia, oder 5. 6. 7. Kirſchen auf einem 
Stiel; ic Welſche⸗Nuͤſſe 15. als eine 
Traube bepfammen, (von benen Stufe 
Baͤumen des Schweidnitziſchen Zwin⸗ 
gers allhier) von Pflantzen 9. Wai⸗ 
tzen Aehren, ic 6. Korn Aehren auf 
einem Halm; von 25fumen 2. unb 3. 
Roſen, aus- une über einander qc 
wachſen, da auf der oberſten noch ein 

Puſch Blaͤtter zu ſehen. 
Allen dieſen fan id) beyſetzen ein Li- 
lium mult florum oder einen viel blumí 
gen Zilien« €3tengel, welcer allhier 
An. 1736. im Monat Julio in Herrn 
(C briftian Heinrich Ruͤdigers Ober: 
Muͤhl⸗Schreibers Amts⸗Garten, auf 
dem Muͤhlberge an der Oder gelegen, 
gebluͤhet. Dieſe Lilien-Zwiebel bat 
allbereit vorm Jahre etliche 20. Blu⸗ 
men auf einen Citenaef hervor getrie⸗ 
ben; Und ín dieſem Jahre ſtehen be 
ttr ſo gar 102. darauf; der Stengel 
iſt eine Elle und 23. Zoll lang, unten 
1. Zoll breit, und 1. Zoll ſtarck, oben 
aber 3. itel Zoll breit, fo aus 34. zu⸗ 
ſammen gewachſenen ſtaminibus, die 
durch aͤuſſerliche Streiffen angedeutet 
werden, beſtehen, unb bie Zwiebei 16. 
Jahr alt: Die Blaͤtter an eem Sten— 
gel inſonderheit oben, | fino viel ffeis 


| Aß Baͤume, Fruͤchte, Pflan⸗ ner, als ordinair, wie denn in dieſer gan⸗ 
P 6en unb Blumen pielfaͤltig tzen Rabatte, alle darneben viele ſte⸗ 
luxuriren, baton fuͤhren bie | benbe Lilien⸗Stengel, dergleichen ffeío 


nere Blaͤtter zeigen, alé auf der andern 
Seite, darzwiſchen doch nur ein Gang 
von drittehalb Ellen breit iſt; (welches 
man einiger Maſſen von der Baͤume 
Schatten Der deriviren koͤnnte.) (Tab: 
XIV. Eit B) 90 255 2 ftat Worm mmn 

Als id Herrn Ruͤdiger daruͤber be: 
fragte; was er oor Urſache angebe, die⸗ 
ſes vielfaͤltigen Blumen⸗Wachs⸗ 
fbume: a glaubet er; Es muͤſten 
viele Zwiebeln/ recht harte an einander 
ſtehen, oder viel Brut an der Haupt⸗ 
Zwiebel ſeyn, und dadurch die Krafft 
ím Triebe ſeyn multipliciret worden: 
Nun heget zwar dergleichen Gedan⸗ 
cken and) der beruͤhmte Medicus allhier 
Herr D. Philipp Sachs von Le⸗ 
wenheimb in Epbemer. Nat.Curiof.( Dec. 
I An.il. Obf. CXII. pag. 185.) bep Gele⸗ 


genheit einer vielfaͤltigen Schleſiſchen 


Gerſten Aehren, und berichtet, daß bey 
denen Blumen man eben auf dieſe 
Weiſe durch Kunſt dieſe vermehren, 
unb nod) darzu vielfarbicht machen 
konne: in folgender Paffage: „Credibile 
„cauſam hujus fœcundæ ariſtæ fuiſſe mul- 
„torum ſeminum hordei ibi deliteſcenti- 
„um concretionem in unum corpus, pari 
ratione, ut Ferrara in Flora, monflrum 
„florum, per artem parare docet, fi femina 


unius fpeciei florum, fed diverfíorum co- , 


»lorum, cannz flrictiori in terram repo- 
nantur, ut invicem mixta & confufa, rlo- 
»rz quoddam luxuriantis monftrum & iri- 
»dem exhibeant., Hierwider aber vefe- 
riret der curieuſe Hiſtoricus Meliſantes 
Art. XLV. welcher Geſtalt An. 1689. zu 
Seipsig in des Herrn Baumeiſter 
Beckers Garten im Sommer eine 
weiſſeLilie gebluͤhet, welche o8. Blumen 
an einem Stengel gehabt; Wovon 
man zwar vorgegeben, daß dieſes her⸗ 
kaͤme, weil viele Zwiebeln waͤren zu⸗ 
ſammen geſteckt worden, deren ten: 
gel an einander gewachſen, und ſo viel 

Blumen 
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S5Lumen getragen. Dátten ; doch waͤre 


im Nachgraben befunden worden: 


Daß ber Stengel der unten. gantz 
ſchmal geweſen, fid aber je weiter uno 
weiter verſtaͤrcket unb. ausgebreitet, 


endlich oben einer Hand breit worden, 


qué einer eintzigen und ordinairen Zwie⸗ 
bel hervor geko mmen, auf welchen bic 


Blumen beyſammen wie eine Crone 
geſtanden: Welches auch allhier ein⸗ 
getroffen, da die Zwiebel im Anfang 
Augufti heraus genommen worden. 

Es iſt vielmehr jeden verſtaͤndigen 
Garten⸗Liebhaber befannt; daß oer 


all zudicht zuſammen geſtreuete Saa⸗ 
men, nicht ein Saam Korn das ande⸗ 


te ſtaͤrcke unb folgends das Wachs⸗ 
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ſchwaͤche unb hindere, (dergleichen 

aud) bey denen Blumen Zwiebeln 
ſtatt fat, ) weil die Nahrung jeder ent. 
zogen, und nicht Platz zum Wachs⸗ 


tbum gelaſſen wird; Man auch viel⸗ 
mehr die Zwiebeln nach Mr, n e ie 
ff 


bluͤhen aushebet unb ruben laͤſſet, um 


daß fid) nicht all zu viel Brut anſetzen 
ſollen, weil dadurch die Haupt Zwiebel 


geſchwaͤchet, ja gar verbirbef, unb Die. 
"Brut: pernad keine Blumen hervor⸗ 


treibet: — nach des Herrn 
Geheimden | 
von Vermehrung des Getraydes / das 


ath Wolffs Methode 
tieff und weitlaͤufftige Saͤen viel⸗ 


mehr Stauden orn, unb ftaͤrckere 
de, unb [ol | Getvddfe, als das alf au nahe zu wege 
thum vermehre/ ſondern vielmehr gebracht 
⏑ EDUC. LUPO EBD DITE BC 


4 (^4 Wn Ü ^ 
dedi Daß 
"n2: M 


— 


ſcham vor Breßlau5. Baͤthe gutem Ackers, ba jedes gegen «. Ellen breit, und 325. Ellen 
lang, bas Jah mit orn beſaͤet da nun viele Kornchen ausgefallen fo wuchſen dieſe 
V 


im Herbſt recht 
men atte, reſol 


auden⸗weiſe aus als gun Det Mertz herbey kam uͤnd er Mangel an Saa⸗ 
tte ec das geſtaudete Korn jedes recht tieff gu verſetzen, und zwar geſchahe 


dieſes nach ber Schnure eine halbe Elle ín ber Laͤnge unb Breſte von einander: Als ich 
nach dieſer Zeit des Weges promenire: Kan ich nicht begreiffen / was dieſes vor eine Weiſe 
der Ausſaat geweſen; bis dieſen Mann feibft daruͤber beſpreche: Welcher mir den vorſtel⸗ 
lete; daß es ſchade geweſen, dieſe dick Stauden durch bas Umackern zu ver derben deßwe⸗ 
gen er fic) der Muͤhe nicht gereuen laſſen es alſo zu verſetzen, er wolte ſehen was Daraus wer⸗ 


den wuͤrde; Da nun auf dieſen gantzen Acker nicht mehr als z3500 Koͤrner kommen, oder 


-. tauben aepfian&et toorben, ( (o etras über den s «(ten Theil eines Scheffels aus machet, 
.. DaeinSofjel Det aſte C beil Deffciben ) Co befabebiefes Stuͤck binmieberum nach Pfing⸗ 
(e fien, ba wurde gewahr, baf bas Korn (o dick Darauf ſtand afe nícbt leicht auf einem andern 
Acker geſehen; Und ba es eingeernbtet, hat er mehr ale einmabl fo viel berau$ gedroſchen, 
wie ſonſt dieſes Stuͤck Acker getragen; ob er gleich andere Jahre gegen Scheffel darauf 


ausgeſaͤet gehabt. Welches alles nad) der Wolffiſchen Methode ſeinen vollkommenen 
Grund bat: Die Vermehrung aber nod) (ange nicht (o groß; Als fie Nallemone in ſe inen 
01 Cgriefitéz de la Nature &y de l Art ſur la Vegetation, au P Agriculiure & le jardinage dans leur 
enſeclion pag. 184. angegeben da Der Herr Denirfeiby Medicus des Aónigs von Scand» 
recch ín ſeinen gum offtetn angeſtellten Dyroben, mebr als 200. Aehren aus einem einigen 
. . &btnlein getrieben 3 9ya pag. 187. baf bie Patres Do&trinz Chriftianz in Dacis einen biz 
en Gerſten⸗ Buſch von »49. Halmen beſitzen bie alle aus einem Koͤrnlein entſproſſen unb 
darinnen uͤber 18000. Koͤrner befindlich geweſen gleich wie Herr Wolff 6coo. Koͤrner 
von einem Haber⸗Korn erhalten, da nod) wegen der groſſen Hitze viele Koͤrner ausgetrock⸗ 
- 5 met worden ur zu keiner Krafft kommen anderer Hiſtorien ju geſchweigen ſo zugleich alle. 
giret in des Herrn Geheimden Rath Chriſtian Wolffens Eatdeckung bec wahren 
Urſache von der wunderbaren Vermehrung des Getraydes. Cap.L S. 7.1. pag. 4. 
feqq ín denen Memoires del Academie Roy. des Sciences An. 1700. p.159. unb Rohrs 

v Xbaufbaltungs ».Bibliothec Cap. IV. pag. 141... Solte man nun oon einem Koͤrnchen, 
wenn alles baraus gekommene nur wenige Jahre wiederum eíngefaet wuͤrde, continuiren, 
s femüftein wenigen bet(elben, fo viel heraus fommen, als alle Schiffe bet Welt nicht aufla⸗ 
den koͤnnten; oder auch nach Zerrn Schwendt ern ín ſeinen Erquick⸗Stunden p. or. 

- "feit Schiffe als bas gange Neer bedeckten, nicbt wegzufuͤhren vermoͤgend waͤren Wo⸗ 
| n uns ein Rechen⸗Meiſter bfe Progreffiv - Rechnung folgenbet Maſſen eingebánbioet s 
baf wenn auch eín tornlein in einem Jahre nut so. (geſchweige 6000. ja 18009.) Koͤrner 


bráditt, fo voidofe Daraus ; 


Dawir nun durch Abzehlung unb sir Led baf ein Malter 204782 4o, Koͤrner 
| 2 


7o. 9m zten Jahre: 2:00 &btner 


Aim zten: 12:000, 


im 6ten* 15625000000. 
im iꝛten: 244140625000000000000. 


halte, 


555. 


Daß aber Schleſien ſchon ebemalen 
Dergleichen oic» blumige Lilien Sten⸗ 
gel vorgezeiget, meldet eine Relation. 
1011130, Jun. An. 1719. ba ín Herrn Frie⸗ 
drich Behrens Chirurgi Garten zu Lig⸗ 
nitz hinter der Stadt⸗Mauer zwiſchen 
dem Goldbergiſchen Thore und Pfor⸗ 
fen ein Lilium multiflorum mit 76, Blu⸗ 
men gebluͤhet; ber Stengel waͤre zwey 
unb cin Viertel ber Ellen body, oben 5. 
Soll breif, unb auf beyden Seiten ge 
firciffct, auf ben Streiffen umunb um, 
nit vielen ſchmalen uno breiten Blaͤt⸗ 
tern beſetzt, unten aber die Blaͤtter groß 
und breit, wie an einer andern Lilie ge⸗ 
weſen: Wie denn auch eine dergleichen 
in eben dieſem Jahre und Monat in 
dem Schwartzwaͤlder Garten Tid. PL 
v5rn. Abraham von Ezetteritʒ Hrn. 
auf Schwartz⸗Waldau, Conrads⸗ 
Waldau ꝛc. mit 42. und mehr Blu⸗ 
men floriret. 

Weiter referire nod) von Leipzig, 
wie in bem Kuͤſtneriſchen Garten vor 
bem Grimmiſchen Thore An. 1716. auf 
einem Stengel 121. Blumen gewach⸗ 
ſen / anbey waͤren noch 5. andere Lilien, 
ton 30. 40. bis 50. Blumen daſelbſt 
gewiẽſen worden; Wovon uns Herrn 
TErneſt Siculs Neo- Annal.Lipfienf. Con- 
gin.I. p.456. Nachricht gegeben: Und 
noch eine merckwuͤrdige allegitef Mez- 
fantes l.c. aus bcm Caſpar Boſiſchen 

Garfen, eben vor bem Grimmiſchen 
pore, welche Anno 1711. (m Sommer 
aus einem Stengel 123. Blumen ge⸗ 
trieben; und Artic. CV. p.796. fuͤhret ev 
die gu Berlin in bem Koͤniglichen Luſt⸗ 
Garten von An. 1711. menfe Junio t 
wachſene weiſſe filie auf; So aus der 
Haupt ⸗ Zwiebel einen unten zugeſpitz⸗ 
ten, unb oben faft Hand⸗breiten, oval- 
runden dicken €tamm ober Stengel 
A. Fuß bod) mit 94. Blumen , zuſamt ei⸗ 
nem Ableger von 9. zuſammen 103. 
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Blumen getragen; woruͤber Ihro 
Majeſt. oec Koͤnig nebſt oer Koͤni⸗ 
gin ein beſonders Wohlgefallen bezeu⸗ 
get: Mehrerer dergleichen Exempel in 
andern Orten zu geſchweigen. 

Nun will zwar Herr —— 
Valentini im Bedencken von Kunſ 
Uno Naturale e Rammern (ſo ange⸗ 
haͤnget bem. erſten Theile feines aufez 
Muſcorum) pag.23. bey Gelegenheit des 
Altenbergiſchen Cf0 genennten drey⸗ 
fachen Roſen⸗Koͤnigs; dergleichen 
Vermehrung und Wachsthum ber 
deriviren von der Fermentation, welche 
einen Spiritumqusbede, wenn er ſchrei⸗ 
bet: „Meine unvorgreiffliche Mei⸗ 
„nung nach der heutigen reformirten 
»Philofophie iſt die: Alle Kraͤuter un) 
„Blumen bekommen (br Wachsthum 
„durch Huͤlffe ber Fermentation; Das 
„principaleſte in ſolcher Fermentation 
„wird ein Spiritus, ober das aller fübti- 
„leſt- reineſt unb balſamiſche Weſen, 
„was in bcm gantzen Erd⸗Gewaͤchſe au 
„finden iſt; So lange ſolche Fermenta- 
„tion waͤhret, ſo lange waͤchſt auch der 
„Baum, oder das Kraut; wenn die 
„aufhoͤret, ſo ſtehet auch das Wachs⸗ 
„thum ſtille, die Blaͤtter verwelcken, 
„und ſie ſamt Saamen und Fruͤchten 
„fallen ab: Wenn aber dergleichen 
Spiritus zum hefftigen Durchbruch 
„kommt ,und ſich ſtarck durchreiſſet; fo 
»formitt er ſolcher Geſtalt die vielfaͤlti⸗ 
„gen Blumen und Fruͤchte. 

Da aber andere mit beſſern Recht er⸗ 
weiſen; daß die Rudimenta einer Pflan⸗ 
tze und Blumen, allbereit in dem Saa⸗ 
men, alſo auch in der Zwiebel ſchon exi⸗ 
ſtirten, ſo kan durch die Fermentation, 
wie bey bem jungen Bier unb Weine, 
wol ein Spiritus entſtehen, welches aber 
die Multiplication der Blumen am we⸗ 
nigſten begreifflich machen wird. 





halte, (o machet obige Anzahl 1921953497910. Malter Weitzen ʒwelches mehr als alles 
Getrayde auf ben gantzen &tbboben, fo ín etlichen Jahren zuwaͤchſt / austraͤget. Alſo hat in 


ber Lauſitʒ ein Mann 1. Koͤrnchen und was daraus kommen, eiliche Jahre nad) einander 
vor neuem wiederum zugeſaͤet, und in wenigen Jahren des Ortes als er das Getrayde bet» 
kauffet, eine (done Glocke auf den Kirchihurm hiervon angeſchaffet, wie zu ewigen Anden⸗ 


cken die inſcription ausweiſet. 
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gung unb Bereitung einer neuen art ven Capern. 


emer groffe unb mádbtige mer⸗Monaten / eie ſolche Menge He⸗ 
N& Kayſer (Catl 7. als er mit ringe aus dem Mar del-Norcíg die Fluͤſſe 
der Koͤnigin in Hungarn | fic zoͤge daß man in ſeichten Orten mit 

?) uno nachmahligeñ Neder⸗ Pferdund Wagen nicht hindurch faba. 






laͤndiſcher Gouvernantin Maria ſeiner 
Schweſter Anno 1556. das Grab Jo⸗ 
bann Wilhelm Boͤckels/ fo An/1374. 
3u Bierpliet geftorben, unb bafelbft 
begraben worden, beſuchte; So foil 
der Kayſer mit gebogenen Knien dar⸗ 
auf, ihm wegen der ſonderbaren Erfin⸗ 
dung, die Heringe einzuſaltzen, oder zu 
poͤckeln (welches Wort aud fenem 
Namen entſtanden) ſonderbar gedan⸗ 
cket haben; Theils weil Ihro Kay⸗ 
ſerl. didi ertvogen, foit viel Mil⸗ 
lionen Menſchen davon geſaͤttiget 
wuͤrden; Als aud) was vor ünbe 
ſchreibliche Summen Geldes dasLand 
profitirte? Wie aud) nach anberen weil 
der Kayſer ſelbſt, die Heringe ſehr ger⸗ 
ne ſoll verſpeiſet haben. E 


Es wird dieſer Herings Fang bt 
ſchrieben in aſos. Francifci Oſt uno 
Weſt⸗Indiſchen wie aucb Sineſi⸗ 
ſchen Sut. und Staats Orten p. 
26. feqq. unb gemeldet, pag innerhalb 
26. Wochen, mít 2000. Beuſſen, ben 
300000. Laſten, jede Laſt 3u 12. Ton⸗ 
nen, derer Heringe eingeleget, und ver⸗ 
ſendet wuͤrden, oa oie Fiſcher⸗Loſung 
allein ſich belauffe auf 3. Millionen unb 
600000, Pfund Sterlings. An.1667. 
fatu in Holland ein Tractaͤtgen bet 


aus, in welchen nod) umſtaͤndlicher der ^f 


Herings⸗Handel beſchrieben, unb da⸗ 
ſelbſt verſichert worden, bag jaͤhrlich 
noch mehr, als 300000. Tonnen voll 
eingeleget, und verkauffet wuͤrden, wel⸗ 
ches jegliches Jahr 25. Millionen ſpec. 
Thaler ausmachte, wovon das Laͤnd 
17. Millionen Gewinn zoͤge; die uͤbri⸗ 
98. aber auf die Unkoſten giengen: 
Wer ſich aber uͤber die unſaͤgliche en⸗ 
ge, und entſetzlichen Fang derſelben 
verwundert, der darff nur von ihrem 
Zuge bemeldten Autores nachſchlagen, 
ja fel oft von Virginien eines Anonymi Hi- 
floire de la Virginie (ſo au Amſterdam 
An. 1707. Íft 12mo herauskommen) ba 
ſtehet im V. Capitel / daß ín degen Som⸗ 


(vid. 4d. Oleará. Petſianiſche 


ren fónne, wenn man derer nicht fepe 
viele zertreten unb, zerquetſchen wolle. 
Nicht zu gedencken oec Sardellen, 
Anchovien, wie aud) des Borargi, ſo Ro⸗ 
gen von bem Fiſch Mags, welcher zu Ta- 
zisin ber Batbarey mit Saltz przpari- 
tet; inſonderheit des Cavzars fo. bey 
Aflracan in Moſcau infonberbeit aus 
eingeſaltzenen Stöhr⸗Rogen gep 

Reiſe⸗ 
Beſchr. pag. 204) und bey viel roo, 
Tonnen, inſonderheit nach Italien 
verfuͤhret, (vid. Sam. Dale Zoologie pag. 
521.) ub groffer Nutzen, todo micht 
foit con denen Heringen gezogen wuͤr⸗ 
pt. Ja in Terra ferma in oer Landſchafft 
Zenu follen oie Einwohner eine groſſe 
Kauffmannſchafft mif eingeſalßenen 
oder gepoͤckelten Heuſchrecken treiben, 
die ſie in Faͤſſern tieffer in das Land ver⸗ 
fübttenfo,temn fie gefotten,toieGarne- 
len ſchmeckten, unb ebenalfo roth ſiede⸗ 
ten: Welches aus Pezr. Martyre Eraſimus 
FrancifciY c.( Part. IL p. 1315.) it. Zreuze- 
»us in Differt. de. Locuftarum Phanomenis 
angefübvet: Wie attd) 70^. Leo in 45;- 
cæ Peſiriptione (Lib. IX. Cap. Il. pag. 769.) 
veergleiden von vem Wuͤſten⸗Ara⸗ 
bien berichtet hat. 


Wie viel auch inſonderheit aus Oſt⸗ 
noien ín Zucker ober Syrup einge⸗ 
legte Fruͤchte und Gewuͤrtze nad) Ezzo- 
pan kommen, unb theuer bezahlet wer⸗ 
pen, iff jeden bekannt: Da ich aber all⸗ 
hier von denen Fruͤchten nur melde, 
daß nicht weniger Nutzen auch mit ge⸗ 
ſaltzenen und eingeſauerten, inſonder⸗ 
heit mit denen Oliven und Capern 
in verſchiedenen Laͤndern heraus kom⸗ 
me. Von der Olwen Erndte ober Zu⸗ 
wachs, haben wir im I. Verſuch beg 
Breßl. Sammlungen von Nat. 
Geſchicht. An. 1717. Menf. Jul. Claff. 
III. pag. 59 ) umſtaͤndlich gehandelt unb 
gewieſen, tvte biefe nicbt , von weniger 
Erheblichkeit fen; Und infonberbeit in 
porigats ale woſelbſt gantze Waͤl⸗ 

Els der 
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bct voll Oliven Baͤume noch vem Beſchreibung oer Pflantze Capsa 
Zeu nis Hrn. Monconys curienfefi Xet 45genannt. 
ſe⸗Beſchreib. pag. 930.) angetroffe | —.—— Sess d. 29. May 4n.1726. 
(veroen y. man groͤſten Theils die RgJeſe Pflantze wird auf Frantzoͤſiſch 
Fruchtbarkeit eines Jahres vor dem Tapucin genannt, vermuthlich 
anbern nach Dem Zuwachs (otpaner weil die Blume die Geſtalt einer Capu⸗ 
Fruͤchte eſtimire. iil 136 cupsptti E Head AM ix eoi 
Was aber die Capern anbelanget fo | Srifiaue ze» gebradot roorben, uno 
fat S«t D. Mich D Valentini " af | foítb f pnf jnbianifdbereffe auf La⸗ 
sts (Pat b6c6 teiniſch Nanurtium Indicum. genennet: 
Muftor. ( Part. Ll. Cap. XX- pag. 333) tiefe | 7. 7 | — 

t abgebilber tiri atvar foffen fi Doch kommet fie mit unferer Europaͤi⸗ 
SDflant oe Ee EDAD ſchen Kreſſe nicht uͤberein es waͤre denn 
eic fuge, oder unzangen SSTUTIeT^ | ee GS inb eſchmaa nado; tno 
Koͤpffe eines Straͤuchleins ſeyn fo in^ | 5o — CN vehe 

Wherheif t expahien; foie ateb in dieſes (ft vielleicht die Urſache, warum 
ſonderheit in Spanien, foit aud in] von ie seen 9tamen gegeben: baf 
"jtalien uno Franck eich wachſe rel, | man 15F dieſen Ramen gegeoen »at. 

yo Mere tat avevi e Monſ Tournefort Konigl. Medicus zu Pa⸗ 
che Knoͤpflein in Eßig, darunter Saltz — — 

v aefeact, und etliche mal mit fei. ris / hat íbr einen neuen Namen gege⸗ 
gethan geleget, unde aet ben qno ſie Cardamindum genennet 
ſchen Eßig aͤbergoſſen, und in Faͤßlein ^60 * ————— 
UM UOI. —— von Cardamum und Indicum. Ich halte 
in andert Caͤnder niet mit tUtniaen fos eos re ppt einer Caper Pflante 
Profit verſchicket werden. d ^ud IAM ge 

total ooo 5o [Aem fep aber wie ihm molle ſo wird 

Da nun bepm Palenrini l.c.gugleich von dieſer flange eine Art Capern geo 
en Strauch in Kupffer torgefte(lct | macht, welche fo wol als eine Ragout 
wird/ daruͤber Capucines ſtehet: Im oder als Sallate gegeſſen wird, der ſie 
Context aber kein Wort weiter davon eínen fcbónen Geſchmack geben. Die⸗ 
gedacht wird; So gebe ich von dieſen | fe Art Capern ift febr fein umb delicat, 
Tapuciner⸗ Gapern folgende Nach⸗man iſſet fib aber leicht einen Eckel dar⸗ 
richt: Weſche Herr von Zówmenburg | an: Es ſind derſelben zweyerley Ar⸗ 
fónígl. Stanislaiſcher Agent allhierten, die eine ift groß, und die andere 
vor is Jahren aus Paris ʒuſamt der⸗ klein. Die Kleine wird oor die beſte ge⸗ 
gleichen eingeſaͤuerten Capern wie ſchaͤtzet: Die Groſſe bat den Unterſcheid 
aud) den Saamen davon erhalten, und von ber Kleinen, bag fic groſſere Blaͤt⸗ 
mir communicitcfaud) etwas ton pet» | ter bat, unb eine rothe Bluͤthe treibet, 
gleichen Capern, und einige Saam⸗ iſt auch nicht ſo delicat als die andere: 
Koͤrner verehret; welche ich im Fruͤh⸗ Die Knoſpe ſchicket ſich auch nicht ſo 
Jahr geſtecket, fo alle auſgegangen und gut darzu um Capern zu machen. Die⸗ 
Blumen und Saamen —5 Iber | fe Pflantze waͤchſt von einem Korn 
gewieſen, daß dieſes Gewaͤchſe vor und wo ſie ſchon einmal geweſen, ba í 
nichts anders zu halten, als daß allhier es faſt nicht noͤthig mehr dieſelbe zu ſte⸗ 
in Gaͤrten gezeugte Naſturtium Indicum, cken, weilen dieſe Koörner von einem 
oder die Spaniſche Kreſſe, nut daß die⸗ Jahre zum andern ſich ſelbſt beſaa⸗ 
fc von der unſeren in fo weit unterſchie⸗ men, unb im Fruͤh⸗ Jahr hervorkom⸗ 
den, vag fic runtere Blaͤtter unb rothe | men Jedoch ift nicht übel gethan/ wenn 
re Blumen, wie aud) die davon einge | man die Koͤrner auffiefet, und fie ſelbſt 
legte Blumen⸗Knoͤpfflein von beyden, ſtecket, welches auf zweyerley Art ge⸗ 
gleichen Geſchmack gehabt: Auſſer da ſchehen kan: Nemlich laͤngſt einem 
vergangenen Sommer von jeden ba8 | Spalier, von einer Diſtantz gr andern, 
ſpitzige Schwaͤntzlein abgezwackt; bat | woſelbſt man 7. ober 8. Koͤrner in ein 
ſich ber Eßig mehr hinein gezogen, und od) thut, unb dieſes aud) auf einem 
ſind dadurch weicher worden; Und da Bethe, um es von dar, wann bey dem 
das Glaß damit in bcr Sonne ſtehen Spalier cin Manquement fid) ereignet, 
laſſen, hat dieſe ſie gantz ausgebleichet; ſolches damit zu erſetzen. Dieſe Koͤrner 
Wie denn die aus Franckreich uͤber⸗ werden geſaͤet, vom 1. bis 15. April ohn 
ſchickten, ebener Maſſen wenig grün | Unterſcheid, Wann die Pflantze bis 
ausſahen: Der daher geſendete 5e | an die crfie tange der Spauer geſtie 
richt, lautet aus bem Frantzoſiſchen gen fino, fo verwickeln fic fid), unb brei⸗ 
ins Teutſche uͤberſetzet, alſo: ten fid) von fic) ſelbſten. Die erſten 

$nofpen 
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$nofpen laͤſſet man zur Bluͤthe fonis | aber wohl Acht baben, daß er fleißig 
men, unb jum Saamen ſtehen, weilen geſammlet werde, denn ſonſten ver» 
hierzu dieſelben am beſten ſind. Nach dirbt er auf der Erden, und iſt denn 
Verlauff 3. ober 4. Wochen nach ihrer , aud) nicht wohl au finden. Gr muß 
Bluͤthe, faͤngt man an die Knoſpen ab⸗ | bann ſehr wohl an der Sonnen ge 
zubrechen, ehe fie nod) ausſchlagen, trocknet werden: Bey bem Abſchnei⸗ 
unb etwan bis an bie Helffte ihrer ben muß man wohl Acht haben, daß 
Gröſſe kommen ſind: Dieſes ift bierben ſolches oͤffters geſchehe, denn je mehr 
au oblerviren daß wann man alle $nos | von ben Knoſpen abgeſchnitten wer⸗ 
fpem zur Bluͤthe fommen lieſſe, die ber, je mehr kommen derſelben Dervor. 
Pflantze hlerdurch geſchwaͤchet/ oder Letztlich mug noch melden: Daß der 
aud zu Anfang des Herbſtes gantz ein | gelehrte Medicus und Phyficus zu See⸗ 
gehen wuͤrde, zu welcher Scit ſie am al⸗ baufen (m Magdeburgiſchen Herr Lic. 
ſermeiſten pfleget zu tragen. Man fan | 1 George Siegecheck in des beruͤhmten 
unterdeſſen ood), toenn man anfángt| Medici, Profefforis und Prefidis bct 
abzubrechen einige Blumen fteben Taf | Kayſerl. Reichs acad. Nac. Curief: 
fen, um dieſelbe unter die Sallat zuge⸗ Herr D. And-. Elie Buchbneri Miſtell Phyſ- 
brauchen als welche hier zu febr koͤſtlich co- Medico - Marbematicis (itm Iil. unb IV. 
. fino, aber fie aud) au Saamen fteben | Quartal, An. 1727. Menf. Aug. Claff IV. 
laffen, wofern man meinet, bag man | AccIV. p.480.) eine Botaniſche An⸗ 
an benjenígen, fo man ím 9Imfange merckung gemacht; oon ber (o genann⸗ 
aufgehoben, nicht genug haͤtte. Die, | fen Indianiſchen Kreſſe mit gefuͤllten 
jenigen Knoſpen fo man abgebrochen, | Blumen inſonderheit wie ſolche ſtarck 
leget man in Eßig und Saltz ohne zu vermehren, und auszuwintern ſey: 
Pfeffer, weilen dieſe Capucin von fid) | Auch va vor einen gantz andern Na⸗ 

ſelbſt dergleichen ben ſich fuhret; Wo⸗ | men man ſelbter beylegen ſolle. Ob 
fen oec Wein⸗Eßig ſchimmeln ſolte, ſo aber dieſe gefuͤllte Blumen fid) beſſer 
fan man ſolchen nochmalen ficben,ober | zum Einlegen ín ben Ggíg ſchicken ſol⸗ 
qat andern nehmen. Den &aam:en, | fen, tvcil fie viel⸗blaͤttericht, babe all⸗ 
welcher fo bann nun waͤchſt unb reiff bier toegen ſeltener Blumen 3u experi- 
$virb, muß mam nidtabnebmen, fone mentiren nicht Gelegenheit gehabt. 
ern ſelbten herab fallen laſſen darauf S 
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Einige Obfervationes ver der Sigur des Schnees in 
unterſchiedenen, ja fo gar ben dufjerften Nordlaͤndern. 


9(6 bas Waſſer nicht eben ab- 
folute fluide aut humidz, fot 
bern fano fenfü ficcefcentis na- 
turz fep, wuͤrde vieleicht 

manchen fo paradox ſcheinen, als wenn 
man ſagen wolte, daß eine offenbare 
Flamme nicht leuchte oder brenne. 
Doch den Unglauben hiervon fan das 
Eyß, ja eine kleine Schnee⸗Flocke, ge⸗ 
nugfam uͤberwinden; In welcher Be⸗ 
ſchaffenheit es denn demjenigen, ber die 
Sache in ſeiner gcbórigen Ordnung 
anſiehet, nicht ungereimt ſcheinen 
doͤrffie, daß man bae Waſſer in Stuͤ⸗ 
cken zu zerhacken, unb in Flguren au 
ſchnitzen, oder mit jenem ungluͤcklichen 


Geftalt einer Schneeflocke, meiſt nur 


die Bloͤſſe des Auges erforderi. Ge⸗ 
wiß, man wird von der Erkaͤnntniß 
dieſer am Tage liegenden Sache wenig 
oder keine Zeugniſſe bey den Weiſen des 
Alterthums finden, und man haͤlt ins⸗ 
gemein dafuͤr, daß in den neueren Zei⸗ 
fen zu Anfang Seculi XVII. Job Keplerus 


dieſelbe zuerft in rechte Conlideration ge⸗ 


zogen, durch bie zu Leipzig edirte Biſ- 
ſert. oder Srenam de Nive ſexangula, dem 
hernach Pereckius, Gaſſendus, Carteſius, 
unb andere dieſe Obfervation abgelernt: 
Won dar an, dieſelben mehr und mehr 
Verehrer in wenigeren Jahren, als 
vor dieſem nicht in vielen deculis gefun⸗ 


Groͤnlands-Fahrern au einem noth⸗ den; welches ben, ben Hrn. Erafmunz 
duͤrfftigen Schiffe zu machen vermd⸗ Bartholinum bhewogen, einen heſondern 
gend fep. Ja menn man vollends "Uractar de Figura Nivis ans fidit yu fict | 
(nac einiger gelehrten Meynung) | len; Und bte neueren Pbyfci pflegen 
ſagte; Daß das Waſſer Stein formi nun mehro, dieſe verwunderns wuͤr di⸗ 
ger Art ſey, uno fic endlich gar ín geKleinigkeit in ibrenSyftemaribus nicht 
Tryſtallen uno Diamanten verwan⸗ leicht yu vergeſſen; fo wie man hin unb 
deln tónne, ſo wuͤrde man vielleicht ſo wieder nod). beſondere Obfervationes 
vic Widerſtand finden, als die Sol! in andern Schrifften hiervon angutref? 
laͤnder cínft bep der Farth über Nova| fen bat, wie 3. E. in Mifcéll. Nat. Curio[- 
Zembla in8 Tartariſche Meer. Doch bit | (Dec. lI Aa. V. & VI. Obferv. CCX. p. 


aupt ⸗ Thefis wird 3uv Winters⸗Zeit 
an einem groben Stuͤck Eiſe klar; unb 
die gemeinſten Wahrheiten haben taͤg⸗ 
[ich das Schickſahl, daß fie nicht eher et 
kennet werden, als bis man das Auge 
zum Anſchauen, unb die vernuͤnfftige 
Beurthetlung zum Gehorſam bern: 
nen zwinget. ANuf ſolche Weiſe fiib nun 
auch mebr, als ein tauſend Jahre vere 
floſſen, ba man ſich zwar aUe Winter 
Schnee in die Augen fallen laſſen, aber 
gleichwohl einen. kleinen &ebneeflos 


(fen, faft niemahlen bie Schaͤrffe ber 


ſelben gegoͤnnet, ſolches ín ſeiner einge 
len wahren Geſtalt zu betrachten. Die 
verwundernswuͤrdigen Figuren des 
Schnees fino zum wenigſten bc An⸗ 
ſchauens ſo wuͤrdig, als die Gelencke 
eines Flohes, oder das curieufe Wachs⸗ 
thum im Schimmel, uͤber die man ſich 
doch in beri Vergroͤſſerungs⸗Glaſe, ci 
ne groͤſſere Freude macht, ale tiber eie 
nan Elephanten; Da bínaegen bit 


480. ) 0t8 Herrn Camerarii, unb viel⸗ 
leicht anderwaͤrts mehr. Ob wir zwar 
nicht ohne Grund zu glauben vermey⸗ 
nen, daß die ſaͤmtlichen Species dieſer 
Figuren noch nicht alle entdecket wor⸗ 
Den. Dennoch gedencken mir ben Qes 
ferm. feinen. Mißfallen au erwecken; 
wenn wir eie Anzahl derſelben, fo wie 
wir ſolche inſonderheit An.izig. im Mo⸗ 
nat Januario und Februario meiſt mit 
bloſſen Augen, doch mit moͤglichſtem 
Fleiſſe, und verſchiedene kleine Afterifcos 
durch ein Microſcopium in Augenſchein 
enommen, vor dieſesmal auffuͤhren: 
leichwie wir ſolches ſchon ehemalen 
in unſern Breßlauiſchen Sammlun⸗ 
gen gethan haben. 

Alles dieſes brachte dazumal zuwe⸗ 
qt; daß ton A.1721. Hertr Prof. Scheuch- 
zer, folgenbe &tern ? Síguren. vom 
Schnee ſo er zuʒuͤrch in der Schweitʒ 
Menf. Februario, durch ein accurates 
Microfcopium abgezeichnet, mirübere 

fmbete, 
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ſchrifft: Nivisflocciftellares verfus finem 
imprimis menfis cadentes, fuere admo- 
dum curioſi. Sonſten hat An. 1660. 
ſchon Ser beruͤhmte Erafmmus Bartholinus 
ín Daͤnemarck ben 3 Febr. den Schnee 
in folgenden Sigur wie kurtz vorbe 
toin Holland oͤbſerviret, unb Dat ín 
bepoengánbern ibn gant gleich gefun⸗ 
ben, wie mít mebrern man ín feínem 
oben allegirten Tractat nachleſen fan. 
Ja ſelbſt aus bem aͤuſſerſten Norden 
gibt uns Friedrich Martens in ſei⸗ 
nec Spitzbergiſchen oder Groͤnlaͤn⸗ 
diſchen Reiſe Beſchr. von 1671. von 
der Figur des Schnees daſelbſt Tab. E. 
pag. 39. feqq. folgende Abbildungen 
unb Obfervationes: — PAG 
Aus kleinen Dampff⸗ Troͤpfflein 
wird der Schnee: LO 


G6 wird erſtlich ein Troͤpfflein, als 


ein Sandkorn, wie bezeichnet mit A. 
von dem Nebel nimmt ce zu, bis es cie 
nen ſechseckichten Schilde aͤhnlich 
wird, hell und durchſichtig als ein 
«af. An dieſen 6.Ecken haͤnget ber 
Nebel an, wie Tropffen B., unb hernach 
frieret er von einander, daß man ſehen 
fan eine Geſtalt des Sterns C. welches 


doch noch an einander gefrohren: Bis 


es folgends ſich recht von einander thei⸗ 
let, daß man ſehen kan, einen Stern 
mit Zacken D. welche Zacken nod nicht 
gantz gefrohren ſeyn dieweil noch etli⸗ 
che gantze naſſe Troͤpfflein zwiſchen den 
Zacken ſind; Bis es ferner eine voll⸗ 
mene Stern⸗Form gewinnet, mit 
Zacken an den Seiten, wie Farren⸗ 
Kraut, an welchen Spitzen, noch kleine 
Tropffen hangen als fig. E. oie ſich zu⸗ 
letzt verliehren, uno endlich cine voͤll⸗ 
kommeneStern⸗Form gebohren wird. 
Und das iſt der Urſprung des Stern⸗ 
Schnees welches bep ſtrengeſten Kaͤlte, 
alſo lange geſehen wird, bis er alle Za⸗ 
«emerit F. — $— 
Wie vielerley ArtSchnee in Spitz⸗ 
bergen fallen und bey welchen Giemite 
ter, hab ich folgender Geſtalt beobach⸗ 
fef unb unterſchieden. Lit. A. gezeich⸗ 
nct, bep leidlicher Kaͤlte, enn cé veg: 
nigt dabey fállt ber Schnee al& Roͤß⸗ 
lein, Spieſſe unb kleine Koͤrner. Lic. B. 
wenn die Kaͤlte nachlaͤſt, faͤllt Schnee 
afe Sterne, mit vielen Zacken wie Sat 
ren⸗Kraut. Lir. C. Siebel allein ober 
groſſer Schnee. Lit. D. bey. firenaer 









cte, mit tveniger folgenber Bey 
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Kaͤlte und Wind. Lir E. S5ep ſtren ev 
Kaͤlte wenn es nicht windig, faͤllt 
Schnee als Sterne viel in einen Hauf⸗ 


fen, weil ſie vom Winde nicht von ein⸗ 


ander getrieben werden. Lit F. Bey 


dord Gel 8Wind or dicken Ge 


woͤlcku. Sturm dabey, fiel Hagel rund 
und laͤnglicht mit Zacken uͤberall in 
der Groͤſſe wie in der Figur zu ſehen iſt. 


Es werden noch vielmehr Arten 


Stern⸗Schnee geſehen, mit mehreren 
Zacken, Hertzen unb dergleichen ſie wer⸗ 


bcn aber alle mit einander, auf einerley 
Art gebohren bey Oſt u. Nord⸗Wind. 
Anderer ſpißiger Schnee bey Weſt⸗ 
und Sud⸗Wind. Wenn er von den 
Winden nicht zertrieben wird, faͤllt er 
viel in einen Hauffen. 
Wann er aͤber vom Winde von ein⸗ 
ander getrieben wird, fallen Sterne 
ober Spieſſe allein jeder Schnee beſon⸗ 
derlich, wie der Staub ſchwebet gegen 
die Sonne. 
So viel hab ich von 
wahrgenommen bis hieher, und befin⸗ 
de daß bep kalter Nord⸗ Lufft in unſern 


Laͤndern eben allerhand Art Stern⸗ 
Schnee geſehen wird, wie in Spitz⸗ 


bergen. * E usi 

Dieſes fiib bie verwunderns / wuͤr⸗ 
digen Kleinigkeiten, ſo wir und andere, 
in weit von einander gelegenen auch 
Bergichten Laͤndern, an bem Schnee 
wahrzunehmen, Gelegenheit gehabt; 
und von denen wir zum wenigſten 


glauben, daß ſie des Geſichts ſo gut 


werth ſeyn, als die Schlangen⸗ foͤrmichten Ato- 
mi des Waſſers. Und wir glauben daß in Auf⸗ 
ſuchung Det wahren Ætioſogie hierbey man⸗ 
chen die Gedancken eher ſtille ſtehen werden, 
als das Waſſer beym Froſte: Kcheri, Borelli, 
unb andere ihre magnetiſche Krafft/ Mare 
Kronland (tine Ideze, Cabzi virtutes formatri- 
ces, unb anderer ihre Chimzren, | fino ſchon 
laͤngſt zerſchmoltzen, wie der Schnee: Und 
wer weiß, ob man nid): auf des Ca⸗eſ Theorie 
fo gut fallen kan, als auf bem Eyſe Vielleicht 
koͤnnte manchen bet Gedancke einfommen , ob 
nícbt etwan die Haupt ⸗/ Sache auf bem Abfall, 
und unter ſelbigem auf ſo hane Vereinigung 
ber Wolcken⸗Vaporum ankommen, unb ob 
nicht etwan bet Stella Reguli antimonii Vor⸗ 
fub su einem wahrſcheinlichen Schluſſe de» 
ben koͤnnte. Doch es wird vielleicht nod) 
mancher Schnee herab fallen, ehe man die 
wahre und umſtaͤndliche Urſache von allen 
Phenomenis, wenn man auch nod) bie par- 
ticulas nitrofas ín der Lufft darzu nimmt, wird 
ausfuͤndig machen. (vid. Tab. XV.) 


anm 


bem Schnee 


(Tab. 


XV.) 
ARTIC. 
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Einige Phyſica 


ARTICVLYS XXII. * 
liſche Anmerckungen bey dem groſſen Waſ⸗ 


ſer dieſes Jahres, und was dabey ſonſt zum Vorſchein kommen. 


Enen 9atur « &ünbiaern iff 

befannt, bafi aud oem Meer; 
oder wo die Grbe weit und 
TS breit mit Waſſer bedecket, in 
ſonderheit bep. warmer Zeit, vieles 
Waſſer evaporiren und in die Hoͤhe ge⸗ 
hen muͤſſe; Daher die Wolcken entſte⸗ 
hen, wenn nun dieſe, it die anb» Ge 
genden getrieben, und allzuſchwer wer⸗ 
den, falle gemeiniglich aus ſelbten der 
Regen herab, welcher, wenn er von be^ 
nan Hoͤhen in die Erde ſincke, entſtuͤn⸗ 
den daher in tieffen Oertern Quellen 


und Brunnen; aus denen Brunnen 


wuͤrden Baͤche und Fluͤſſe, und dieſe 
lieffen faſt allein gantz Europa, bít $20» 
nau ausgenommen von Oſten aegen 
Weſten, aud) nad) oem Ausſpruch ber 
. beiligen Cebrífft, wiederum ine Meer: 


Wenn nun con einer fo[d)en Plaga, $00. 


tae Meer nicht allzuweit entfernet ift, 
ber Windſtrich fommet; muß dieſer 
unfehlbar viele Wolcken und folgends 
Regen mit ſich bringen. Und ſiehe die⸗ 
ſes geſchahe Anno 1736. ba von Oſtern 
bí8 in das Mittel des Julii, faft beſtaͤn⸗ 
dig Weſtliche und Nord⸗Weſtliche 
Winde, oder von dem Nord⸗Meer 
her, weheten: So war es alſo nicht 
Wunder, daß die Zeit uͤber faſt beſtaͤn⸗ 
dig ſtarcke Regen muſten herab geſchuͤt⸗ 
fet werden; ja ſelbſt Wolcken⸗Bruͤche 
fielen: Dieſe, weil ſie unſere Schleſiſche 
Gebuͤrge traffen, das Waſſer bie Thaͤ⸗ 
ler anfuͤllete, und in mehr als 60. Or⸗ 
ten die groſſe Teiche durchriſſe, konte es 
nicht anders kommen, als daß die 
Stroͤme zunehmen, und ſo groſſe Er⸗ 
gieſſungen geſchehen muſten. Denn al⸗ 
ſo fing die Oder den 20. Junii an in 
Breßlau zu wachſen, unb zwar lang⸗ 
ſam, bis auf den letzten dieſes Monats, 
an welchem Tag ſie ſchon eine Elle, die 
folgenden aber noch mehr aufſchwall, 


unb ben 1o. Augufti bis zu dem 12. die 
groͤſte Hoͤhe hatte, uno zwar, als fie bey 


keines Menſchen Gedencken, ja bey etl. 
80. Jahren gekommen: Den 14. aber 
war das Waſſer ſchon eine (Ie unbs, 
Zoll hinweg gefallen; Nachmahls 


aber gieng es mit dem Abnehmen Rb | 
langfam au, alſo, bag man biefen game 
tzen Monat hindurch grog Waſſer bee 
hielt; Ja man wolte angeben, daß von 
der Oder und andern Fluͤſſen faſt der 
zte Theil Schleſiens uͤberſchwemmet 
geweſen; Zumahl da erſterer Haupt⸗ 
Strom 3.4. bis 5. Meilen ſeitwaͤrts ins 
Land ſoll ausgegoſſen haben. Das 
wunderſamſte war, daß das Waſſer 
gantz braun von Farbe ausſahe, und 
ſo ſcharff befunden wurde, daß viele 
Menſchen, ſo darinnen gewatet, erſtlich 
eine Erſtarrung der Schenckel empfun⸗ 
den, darauf Reiſſen gefolget, welche 
aud) groſſe Blaſen, ſo aufgebrochen ,be⸗ 
kommen, oder zum wenigſten rothe 
Flecken lange Zeit behalten; ja wenn 
ich empfindliche Leute damit nur ein⸗ 
mal gewaſchen iſt ihnen die Saut gant 
rauh und ſchulffricht worden; Die 
Pferde, ſo viel in dieſem Waſſer gegan⸗ 
gen, verlohren verſchiedene die Haare 
von der Haut der Beine, und welche, 
wie auch das Feder⸗Vieh, ſo davon ge⸗ 
(offen, crepirten gar; die Pferſicken, 
Apricoſen, Kirſchen, ja die Hollunder⸗ 
Baͤume, (da doch ſonſt die letzteren die 
Naͤſſe wohl vertragen) wie auch aller 
Buxbaum in Baͤrten verdorrete 
gaͤntzlich. * 
Daß aber wie man aus naf angraͤn⸗ 
tzenden Laͤndern, fo die Doer durch⸗ 
ſtroͤmet, geſchrieben, daß denen Fiſchen 
die Augen ausgebeitzet, ic. ſelbige todt, 
zuſamt denen Krebſen ausgeworffen 
worden ſeyn, und man viele Muͤhe ge⸗ 
habt, wegen des unleidlichen Ge⸗ 
ſtancks, dieſe bald verſcharren zu laſſen, 
hat man allhier nicht bemercket, wohl 
aber daß zu dieſer Zeit die Fiſche ſehr 
weich gefotten, unb zuſamt denen Kreb⸗ 
ſen einen ſtinckenden Geruch und fau⸗ 
len Geſchmack gehabt. 

Doch hat auch dieſes gar wohl moͤg⸗ 
lich ſeyn fónnen, daß je weiter und laͤn⸗ 
ger, bep der groͤßten Sommer⸗Hitze, 
das Waſſer gefloſſen, deſto ſchaͤrffer 
und faulender es worden, davon Fiſche 
uno Krebſe abſtehen köͤnnen: Weil 

wenn 
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wenn ín Teichen, ja ſelbſt kleinen Fluͤſ⸗ 
ſen, wie die Lohe und Weyde, unweit 
Breßlau ift, vieler Flachs geroͤſtet unb 
bag Waſſer bíerburd) faul gemacht 
wird, fo crepiren baton nicht allein die 
Fiſche, ſondern die Krebſe lauffen aug 
íbren Loͤchern vielfaͤltig auf das gano, 
ſo daß man in der Nacht ſie haͤuffig nur 
aufleſen darf, daher zu keiner Zeit all 
hier im Jahre dieſe in wolfeilern Preiſ⸗ 
ſe als zu dieſer zu haben. 

Die Urſache aber dieſes braunen und 
ſcharffen Waſſers anbelangende, wolte 
man erſt den weggeſchweifften Kalck, 
denen Kupffer⸗ Waſſer⸗Minen, unb 
ben Eiſen⸗ Mulm, auf denen Wieſen 
oder rothen Bruͤchen, dergleichen Oer⸗ 
ter die Oder uͤberſchwemmet, allein 
Schuld geben : Ich glaube aber, da die 
vielen zu dieſer Jahres⸗Zeit ſtinckenden 
uno faule Pfuͤtzen, Suͤmpffe unb 
Moraͤſte vom Grunde auegefpicfet; 
Inſonderheit viel 100000. Schober 
und zum Trockenen zerſtreuetes Heu, 


ober kurtz vorhero gehauenes Graß 


mit hinweggefuͤhret worden, ſo ſchon 
vorhero, durch die beſtaͤndigen Regen 
auf den Wieſen in Faͤulniß gerathen, 
dazu noch das Getrayde und Unkraut 
wie auch ſelbſt der Flachs zu rechnen, 
der von den Aeckern weggeſchwemmet; 
it das noch ſtehen de rag auf den Wie⸗ 
ſen, wie auch die vielen Blaͤtter auf de⸗ 
nen Baͤumen und Straͤuchen verdor⸗ 
ben; ſo habe daher geſchloſſen, weil die⸗ 
ſes Waſſer, weder ein Eiſen⸗haltiges 
Sediment geſetzet, welches bod) ſonſt bey 
dem offt rothen Oder⸗Waſſer geſchie⸗ 
bet, welches aus dem Neyß⸗Fluß von 
denen rothen Neyßiſchen⸗Gebuͤrgen 
kommet, und aud) durch das Abkochen 
nichts Vitriol - haltendes uͤbrig geblie⸗ 
ben, wohl aber ein ſolches braunes 
Magma, als wenn man faules Heu oder 
Kraͤutig haͤtte im Waſſer weichen und 
ſtinckend werden laſſen. 

Als nun dieſes groſſe Waſſer ſich 


ai^ 
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wiederum verlauffen, blieben doch auf 
denen tieffen Wieſen, Feldernec groſſe 

oder zum wenigſten Pfuͤtzen uͤbrig, ſo, 

als darauf ſehr heiſſes Wetter einfiel, 

baben dieſe erſt von Faͤulniß recht ge 

ſchaͤumet; und als das Waſſer von 

der Sonnen gaͤntzlich aufgezogen, lag 

eine dicke zaͤhe Haut auf. bem er 

ſchaͤumten Raſen welche, als fic völlig 

ausgetrocknet, (o feſte wie Qeber tourbe, 

daß man ſie kaum der Quere hindurch 

zerreiſſen konte, unb ber Huatte oder 

Watte ſehr gleich ſahe: Dieſe war von 

Farbe weiß, oder gelbicht, oder roth⸗ 

braun, oberwaͤrts gantz glatt und 

zwey⸗blaͤttricht, fo daß man darauf 
ſchreiben konte, unterwaͤrts aber die 

raſche Seyde anzufuͤhlen, und zuſam⸗ 

men offt eines Fingers dick: Welche 

Haut, weil inſond erheit die weiſſe gantz 

ſonderbar ausſahe, haben Ihro Ek 

cellentz der allhieſige Kayſer⸗ und Koͤ⸗ 

nigl. Ober⸗Amts⸗ Director fie werth 

geachtet, ſelbte nad) DDien an Ihro 

Aayferl. Majeſtaͤt gu überfenben,oa 

ber Sof dieſe nid)t genugſam bewun⸗ 

dern können. | n 

Dae andere was in dergleichen fatio 

[en Pfuͤtzen unb Suͤmpffen ſonderba⸗ 

res zum Vorſchein kommen, war eine 

unzaͤhlige Menge geſchwaͤntzter Froͤ⸗ 
ſche von mittelmaͤßiger Groͤſſe: Dieſe 

wurden erſt von Einfaͤltigen vor Eyde⸗ 

xen angeſehen, da ſie aber im Graſe 
herum huͤpffeten, erkannte man bald, 
daß es Froͤſche waͤren; Zumahl da der 
gelehrte Herr Gottfried Langhannß 
Con-Rector bet &dule3uS anoeebute 
te vorm Jahre cín Schediaíina2,950gen 
von Schwaͤntzichten Stófcben bere 
aue gegeben fo bcp Schiniedeberg ín 
cínem Teiche An.1735. fid báuffig ge⸗ 
funden welche zmal laͤngere Schwaͤn⸗ 
tze, ale fie ſelber ſind, vollkommen de⸗ 
nen Aal⸗Raupen gleich, gehabt ec. wo⸗ 
von oben ber III. Articul ín dieſen Ab⸗ 
ſchnitt mehrere Nachricht giebet. 
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ARTICVLVS XXIII. 


P. Caſtelli ſonderbare Gedancken von dem Urſprunge 
des Regens. 


(Sect. II. Aphor. LIX.) bat wohl 
augcalculire£, daß durch die 
Tranſpiration von einem Men⸗ 

ſchen in einem Tage fo viel tveggebe, als 
er alvum & urinam in i5. Tagen: Dat» 
an aber hat er gewiß nicht gedacht, daß 
von dieſer infentibeli Tranfpiration aller 
Regen u. Die Wolcken⸗Bruͤche entſtuͤn⸗ 
ocn, ( warum aber nicht nod) einmal 


efe ín ſeiner Medicina Scarica 


Menſchen herkaͤme; (o müfte nad der 
Erſchaffung ver Welt, und nod) mebr 
nad ber Suͤndfluth toeniger ober qat 
feín Regen gefallen ſeyn, weil fo weni⸗ 
geMenſchen, und nach der letztern auch 
ſo wenige Thiere gelebet haben; hinge⸗ 
aen am Ende des rs. Seculi eine neue 
Suͤndfluth entftanben ſeyn, als oer 
Sudor Anglicanus dieſes Reich wie auch 
Engelland durchgangen, und uͤber 


bie Suͤndfluth, weil fid) dazumal auch Holland herauf bis auf Coͤln ſich ex- 


die Menſchen ſo ſehr gemehret gehabt 
auf Erden?) Auf dieſe ſingulaire Ge⸗ 
dancken nun ift P.Cafe/íin Franckreich 
gerathen, welcher Denen Memoires de 
Trevoux (im Monat Decemb, A. 1722.) 
einen Briefinleriret, ſo in denen gelebte 
ten Zeitungen ( No. 93. An.1723. pag. 
905. alfo excerpirt) au leſen: „Man 
»batben Regen ausgerechnet, der in ei⸗ 
,uem Lande faͤllet, foie aud) bic Aus⸗ 
oünflungen eines Menſchen: Nun 
rechne man die Ausduͤnſtungen aller 
Menſchen zuſammen, uno vergleiche 
ſie mit bem Regen⸗Waſſer; ſo wird 
man finden, daß dieſe Ausduͤnſtun⸗ 
»gen allein zureichen das Regen⸗Waſ⸗ 
er au ſchaffen. Man fan auch das 
Waͤſſer ausrechnen, welches bic Men⸗ 
ſchen verzehren unb zerſtreuen, inglei⸗ 
den. die Vermiſchungen; fo wird 
man ſehen, daß es bie Natur wenig 
koſte, uns Regen au ſchaffen. Am 
Ende des Herbſts, unb zu Anfang 
des Winters ſind immer viel Nebel 
und Regen: Das macht, weil da die 
meiſte Land⸗Arbeit iſt. Das Feld 
wird geackert, das Korn gepfluͤget, 
der Wein gekeltert, das Obſt abge 


tendiret, da in zween Tagen manchmal 
(wie Sebaſtianus Egbertus in Schol. in Pra- 
xin Medicam Remberti Dodonei Cap. XVII. 
p. 81. von Amſlerdam ſchreibtt,) über 
2000. Perſonen damit befallen wor⸗ 
den, die aufs enormeſte tranſpiriret, ſo 
daß die Patienten gleichſam zu rauchen 
geſchienen; (Daher man dieſen auch 
den Namen des Engliſchen Schweifſ⸗ 
fes beygeleget hatz) Und dennoch 
ſchreiben ale Obſervatores, als 702. Be- 
verovicius in Idea Medicina veterum (Part. 
ilL. Cap.IIL pag.222.) 7eacbim. Schillerus 
de ptfle Britannica, Tob. Schillerus de febre 
peſtilenti, Tob. Nidepontang de Sudore An- 
4/ico, unb andere, baf zu dieſer Seit we⸗ 
bcc in Engel⸗noch Holland es ſonder⸗ 
lich geregnet, ſondern durchaus uͤber⸗ 
all ein ſehr trockener Sommer geweſen. 

Doch dieſer P. CAel contradiciret fid) 
endlich ſelbſten, wenn er am Ende die⸗ 
ſes Briefes gantz eine andere Urſache 
angiebt, und folgendes will obſerviret 
haben; daß gu Perfailles unb Marly tot» 
gen ber Waſſer⸗ Machinen daſelbſt (50 
windigt unb ſchlimm Wetter worden; 
und in Languedoc ſoll ein einiger Canal, 
ſo offtmals austritt, die Gegend da⸗ 


nommen, pie Leute ſind uͤberall auf | berum vielen Stuͤrmen unb Reiffen 


den Wegen undFeldern ausgebreitet, 
es geſchehen bic groͤſten Jagden; was 
Wunder, daß alsdenn ete Lufft mit 
Duͤnſten angefuͤllet iſt. 

Meines Theils will ich nicht exami- 
niren, was für Humi unb Vapi das Ge⸗ 
hirn des P. Cafle/s beſchweret, ba es dieſe 
paradoxe Gedancken ausgehecket. Denn 
gewiß, wenn bem alſo waͤre, ober der 
Regen allein von ber Trauſpiration der 


unterwerffen, davon man doch vorher 
nichts gewuſt haͤtte. Koͤnnen nun die⸗ 
ſes die wenigen Machinen und ein ein⸗ 
tziger Canal zuwege bringen; wie viel⸗ 
mehr mug, da bas dritte Theil ber Su- 
perficiei bet Erd⸗Kugel mit Waſſer ſoll 
bedeckt ſeyn, wegen der beſtaͤndigen 
Evaporation unſaͤglicher Regen kom⸗ 
men; und zwar wenn der Wind von 
denenſelbigen Gegenden Ls 

an 
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Man wird dieſes aud) ordinair ín um; | Hingegen ín Indien unb Sina ver⸗ 


ſern und andern Laͤndern gewahr, als 
zum Exempel: Weil uns die Nord— 
See, und das Mittellaͤndiſche Meer 
am naͤchſten, bekommen wir auch von 
ber erſten, wenn der Wind von We— 
ſten, und von der andern, wenn er von 
Suͤden blaͤſet, ben. meiſten Regen: 
Nicht alſo von Norden, da die Lufft 
ſchon mehr conſtringiret und wegen bec 
Kaͤlte nicht ſo vielWaſſer oon der Son⸗ 
ne aufgezogen werden kan; oder von 
Oſten, ba ber See⸗Wind uͤher gantz 
Aſien unb Hungarn allererſt zu uns 
kommet, und ſich die Wolcken auf die⸗ 
fem weiten Weg ber Regen⸗Laſt qe 
nungſam entladen koͤnnen; Es ſey 
denn / wenn lange Zeit Weſt⸗Winde an⸗ 
gehalten, unb die Regen-Wolcken 


haͤuffig gegen Oſten getrieben werden, 


welche denn, wenn der Wind gleich 
von erſterer auf die andere plagam 
ſchlaͤget, nothwendig den Regen wie⸗ 
derum zuruͤck bringen muß. 
Eben alſo ergehet es im gelobten 
Lande, deßwegen Luc. XIL v. 54. flebet: 


Wenn ihr eine Wolcken febet aufgeben 


gegen Weſten ſaget ihr es wird ein Re⸗ 
en kommen, aus Urſache, weil dem 
iit Lande das Meer gen 28e 


en gelegen, aen Often aber das ſan⸗ 
dichte trockene und wuͤſte Arabien. 





haͤlt es ſich gantz anders, da kriegen ſie 
von Oſten den meiſten Regen, weil 
dahin das groſſe Mare Indicum ſich be 
findet, gegen Weſten aber den wenig⸗ 
ſten, tocíl über gantz Europam oder zf7:- 
cam oet Wind vom Meere herkommet. 
Nun fan fid) wohl Monſieur Schmidt ín 
einem Tractat des Vertus Medicinales de 
l'eau commune fo er nod) mit einem an⸗ 
bern Tractat del cau du Docteur Hancok 
An. 1725.80 Paris it i2mo herausge⸗ 
geben, nicht einbilden, wie es moͤglich, 
daß das Waſſer, welches ſo viel mal 
ſchwerer als die Lufft ſey, dieſe uͤberſtei⸗ 
gen koͤnne: Er wuͤrde fid) aber gat 
leicht darein gefunden haben, wenn er 
uͤberlegt, daß ein eintziger Tropffen 
Waſſer, nach denen, ſo ſie gezehlet, we⸗ 
nigſtens in 26. Millionen expandirte 


ſichtbare Theilchen koͤnne zertheilet 


werden, und daß eine hohle duͤnne 
bleyerne Kugel auch auf dem Waſſer 
ſchwimmen koͤnne. 

Dieſelben aber, welche die Ausduͤn⸗ 


ſtungen nicht vor ſufficient falten, fo 


ſtarcken Regen ja fo garWolcken⸗Bruͤ⸗ 
che zu cauſiren, vielweniger daß daraus 
Quellen, Brunnen, Baͤche und Fluͤſſe 


herzuleiten waͤren. Denen zu Gefal⸗ 


len ſetzen wir inten (*) einen Calculum 
bep aud Herrn Jacob Leupolds Theatro 
LIA, Macbi- 





(9 Weil nun bas Waſſer durch Canaͤle nicht auf hohe Berge fteígen Fan, fo geſchiehet e6 

d bod) burd) bíe Ausduͤnſtung ober Evaporation, qu$ welchen Vaporibus betnad) ber 
i; Regen generitet wird, au8 dieſem aber Quellen, Brunnen unb Baͤche entſtehen, unb 
alfo die Fluͤſſe wieder aus bem Meere kommen; denn GOtt bat bem Waſſer die Ei⸗ 
genſchafft gegeben, daß es als ein Nebel⸗Dunſt in die Hoͤhe ſteiget; Nun ift die tas 
ge: ob dieſe Ausduͤnſtung genung ift bas Meer on fo vielen Zufluß wieder zu befreyen, 
unb daß es nicht voͤller werde, oder daß (o viel Regen daraus entſtehe, daß die Quel⸗ 
len genungſames Waſſer geben koͤnnen? Ich babe abet experimentiret, daß das 
Waſſer taͤglich, es ſey auch wo es fep, wenn es nux offen ift, evaporitet, aud) ín unbe⸗ 
quemſten Jahrs⸗Zeiten Monatlich einen Zoll tieff, ſo aber im heiſſen Sommer wohl in 
15. Tagen geſchehen ſoll. Ich will hier nur ſetzen, daß in 64. Tagen, oder 2. Mona⸗ 
ten die evaporation von flieſſenden Waſſer von einem Soll geſchehe, wie viel muß bie 
gantze Flaͤche aller Waſſer, die viel groͤſſer ift als Die gantze Erd⸗Flaͤche, nicht vor 
Waſſer geben. Wir wollen hier nur eine quadrat Meile rechnen; Als eine Meile 
ſey lang 2000. Ruthen, jede von 8. Ellen, thut 160000. Ellen, oder 32000. Fuß, unb 
daher giebt eine ſolche Meile in ber Flaͤche 10240c0200, quadrat Fuß, (o nun jeder 
Waſſer in 24. Stunden 61. Theil eines Zolles ausduͤnſtet, thüt es in Summa 

auf eine quadrat Meile 1333333. Cubio Fuß⸗Waſſer auf eine Minute aber 925. Cubic 
Fuß, alſo daß aus einer Flaͤche von einer quadrat Meile ein Fluß entſtehen fan, da in 
einer Minute 925. Cubic Fuß⸗Waſſer fortiauffen. Weil abet viele eingewendet, der 
Regen foy nicht füfficient (o viel Waſſer zu geben, bie Fluͤſſe unb Quellen jaͤhrlich zu 
exhalten, fo machet et folgende Demonſtration, unb zwaͤr mit bem Regen, baß es in 
nem Jahre 19. Soll bod) geregnet, id) will aber nut i5. rechnen, fo kommt auf eine 
Klaffter ín einem Jahre 4. Cubi(d) ides Waſſer, unb auf eine Meile — 
m 3 P 
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Machinarum Hydrotechnicarum p. 4». Syn» | VNoodwardi ſpecimen Geagraplie Pbyfice 
fonberbeit bert Beweiß Erafzzi Bartbolizi | quo agitur de Terra ( Part. III. Sect. I. 
inj Di/fertat. Pbyfica de fontium flwviorum- | pag. 102. ) 

que|jorigime ex pluvia. foie aud) D. o5. 





€t macht eín Exempel eon. ber Sese bey Paris, ec redynet bie Breite unb Die Veffe 
bes Fluſſes, unb beren £auff mit einem Pruͤgel, wie weit ct in einez Minute fortflieſ⸗ 
(et oder geſchwommen, ba nidbt bec fedbfte Theil des Waſſers heraus —— wel⸗ 
ches in einem Jahre von dem ue unb bem Schnee gefatien. 
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Eine von Blitz zerſchmeltzte 


Zinnerne fane) worinnen 


Geld in Leinwand eingewickelt gelegen, da das Geld mit Zinn 





s vor ſonderbare Opera- 
x026) tiones der beruͤhmte Herr 

Ehrenfried Walther 
NA m von Cſchirnhauß mit fcio 
nan Dein apiridn oder vielmehr 
Brenn⸗Glaͤſern angeſtellet: Item was 
vor Experimenta fAert. Vietta ein Me- 
chanicus zu Lyon, Doppe/mayer Prof. Ma- 
them. Garzzer, fyof« Mathematicus und 
Mechanicus 311 Dreßden, infonberbeit 
Monf. Homberg ein Mitglied De Academie 
des Sciences in Paxis/ uno andere mehr; 
Und zwar Letzterer mit eben oemfe[ben, 
ſo der Hertzog von 0r/eaes von gedach⸗ 
ftn Herrn von Tſchirnhauß vot 
groſſes Geld erfauffet, angeſtellet: 
Sind faſt ſo viel von dem gemeinen 
Feuer, als ber Blitz ſelbſt unterſchie⸗ 
den: Denn ſo haben erſtere durch die 






uͤherfloſſen, die Leinwand aber nicht verbrennet worden. 


nuc durch Reihen C ficbe ſonderbaren 
Effect in Breßl. Samml. von Na⸗ 
tur⸗Geſch. VII. Verſuch Cl. V. Art. VII. 
p3g. 64. ) fich entzuͤnde, unb dieſes, wie 
aud das Schieß Pulver, den groͤſten 
Knall thue, unb eingeſperret, die Deffe 
tigſte Gewalt exerire: Ja ein Kuͤgel⸗ 
den von eingeſperrter Lüfft und Waſ⸗ 
fer jedes kaum eines Hirſe⸗ Koͤrnchens 
groß, in denen kleinen Vitris tonantibus 
ſ. Globulis fulminantibus , wenn die Hitze 
die Lufft expandiret, mit bem groͤſten 
Knall nicht allein das Glaß entzwey 
fprenge, ſondern die groͤſte Gewalt ín 
nahe ſtehenden Dingen beweiſe: Ja ci 
ne Lacryma vitrea fo (n einen groſſen Zu⸗ 
cker⸗Glaß voll Waſſer entzwey gebro⸗ 
chen iir, ſprenget bas aͤuſſere Glaß 
ín viel 100. Stuͤcken entzwey. So 






Brenn Spiegel geſchmeltzet, toas nie⸗ 
mahlen kein ander Feuer gezwungen; 
Als Ammianth/, Talck, ben Magnet, 


| gat; daß da Herr Hof⸗Rath Hoff⸗ 
mann in valle einer ſtarck von Eiſen 
verfertigten Machinz Papinianz zu ſtar⸗ 


Blutſtein, Ziegel unb Schmeltz· x tege, 
ja Bimſenſtein unb zwar in febr Cur: 


fct Zeit: Da doch in Feuer⸗ ſpeyenden 


Bergen, das befftígfte unterirrdiſche 
Feuer in vielen Jahren ſie zu keinen 
Fluß bringen koͤnnen: Mor. Homberg 
aber bat fo gar das Gold unb Silber 
(vid. Hamburgiſche Remarq. An. 703. 
pag. 382. ) gt Glaß umb einen flütbté 
gen Pulver verbrannt; bavaett Jo⸗ 
hann Kunckel von Loͤwenſtern als 
et mit bet ( 







t bet Glaßmacherey su thun ge 
Mr ioc Gold unb Silber ín. 
zweyen Schmeltz⸗Tiegeln 6. Monat 
im Glaß⸗Ofen in den hefftigſten Feuer 
im Fluß gehalten (foie aus. ſeinem 
Munde acbótet,) oem doch nichts afe 
bít Legatur abgegangen, oder daß erſte⸗ 
res gu feinem Gold und anderes zu ſu⸗ 


 per-ftinen Silber fic) gebrannt. 







Was ben Blitz unb deſſen Wuͤr⸗ 
kungen anbelanget, muß jeder zugeſte⸗ 


ben, taf viele gang unbegreifflich fib: 
Wenn man aber bedencket, daß ber Py- 
rophorus, fid) durch bloſſe gufít; das 


«fed Scuer gegeben, fo fprang mit dem 
groͤſten Donner unb Krachen bie Ma- 
chine entzwey, unb batte bey nabe fo 
vic Effect, als ene Bombe oder Wind⸗ 
Granate, dergleichen Daul Weber 


Hatſchirer unter Kayſer Ferdinand LII. 
| ftbon verfertiget ( vid. Bechers naͤrri⸗ 


fcbe DDeifbeit uno weiſe Narrheit 
Sect. I. num. 22. pag. m. 32. 


Joe 
Und tver wundert fid) nicht über ben 


entſetzlichen Effect, fo eingeſperrete ra- 
| refaciríe Lufft in einem Wein⸗ Faſſe 


ausgerichtet: Der beruͤhmte Prafes 
Coll. Nat. Curioſ. Mn Medicus Herr Doct. 
Andreas fEliae Buͤchner/, tvíe atid) 
Prof. Med. zu Crffurtb, unb wuͤrdiger 
Elaborator tnb Contiuator unſerer 
Natur ⸗ Geſchichte, beſchreibet dieſes 
in ſeinen Mſellaneis Medica- Matbematteis 
( An.1729. Menf. Mart. Art. VIL. p. 186.) 
folgender Maſſen; Es brandte cin 
Wein Kuͤper im Fuͤrſtlichen Reichs⸗ 
Stifft Ober⸗Muͤnſter mit ſeinem 
Geſellen 7. neue uno groſſe Wein⸗Faͤſ⸗ 
ſer aus (ſo er ſtatt Einſchlag zu geben 


Matz⸗Pulver durch bic Waͤrmbde; im ordinairen Gebrauche batte) deren 
wie ingleichen das Aurum fulminans, it. | jedes 30. Eimer gehalten. In eines 


wurde 


s»  Sweyrrzfbfübnt, Ditrunbswansigfiedtiid, — s6o 


wurde eín Kopplein Wein⸗ vpiritus ge | aen Halſe, darein etwas mebr, als ein 
goſſen, worauf man ein angezuͤndetes Kannen-Maaß geben mochte. d 
Papierlein gum Spund hinein warff, goß darein ( nad) Lezer) —3 
da ſolches Feuer gefangen unb gebren⸗XRl. Untzen Waſſer, uno in das Waͤſſer 
net, bat man einen Sack voll naffen | 3. Untzen vom Spiritu Vitrioli; nach⸗ 
Sandes auf bad Spundloch acíeget, ! bemid bas Gag acfcbüttelt , bag fid) 
Dieſe Arbeit nun geſchahe gluͤcklich; | Der Spiritus trit dem friſchen Brunnen⸗ 
Als aber nado 3. tunben die Ausbren⸗ affer vermiſchet batte, hielt id) das 
nung affer 7. Faͤſſer vorbey war, tvofte Glaß über vae gibt, unb ließ ce ein 
ber Kuͤper das erſte Faß auf bít &xite | wenig warm werden: 53d) nabm eno» 
rucken, faffete es alfo bínten an, unb | (id) cine Untze Feil &taub unb warff 
ber Geſelle vornen: Da wurde man | nad) unb nad etwas bacon hinein, 
fo gleich ein hefftiges Sauſen im Faſſe ſchuͤttelte das Glaß, bag es zu Boden 
gewahr: Worauf cine Flamme utm | fief ; Der Spiritus Vitrioli grieff das Ei⸗ 
Spundloch heraus fuhr, uno ben Au⸗ | fenan, und erhub fid) davon eine in⸗ 
genblick darauf bórte man einen Knall nerliche Bewegung in bem Waſſer, als 
einer Viertels⸗Carthaunen gleich, mit wenn es zu ſieden begonte, ce ſtieg citt 
welchen der vordere Boden des Faſſes Dampff heraus, ſo wie ein weiſſer Ne⸗ 
heraus geſtoſſen, und auf 100. Schritt bel anzuſehen und einen ſchweflichten 
weit die Truͤmmer darvon bin uno bet | Geruch hatte. Ich nabm ein ange⸗ 
zerſtreuet wurden. Der Meiſter diri- zuͤndetes Wachs Stoͤcklein und hielt 
Zirte zu feinem Gluͤck ben hintern Theil | ed uͤber die Eroͤffnung des Glaſts, daß 
des Faſſes, welchem weiter kein Scha⸗ der Dampff daraus in die Flamme 
pen geſchahe, als daß es ihn zwey fuhr: Bald entzuͤndete ſich die Flam⸗ 
Schritt vom Faſſe weggeſtoſſen und zu me, und fuhr das Feuer wie eine Raque- 
Boden geworffen: Der Geſelle abet | cemiteinem Knalle unter fib, vag fie 
blieb fna(l uno falí todt: Denn ein bís an een Boden durch bas Waſſer 
Stuͤck vom zerriſſenen vorder⸗ Boden durchſchlug: Ich hielt oen Singer über 
fubt ibm an ben rechten Schlaff unb | die Cróffnung des Glaſes fo ſammle⸗ 
Arm, fvarff ibn 3u Boden, daß ev nicbt | ten fic) die Daͤmpffe gar balb wieder, 
ein Wort mehr fprecben fónnen, das und wenn ich vor neuen mít bem ange 
Blut ficff ibm zum Maul unb 9iafen zuͤndeten Wachs-Stöckel baran fant, 
báuffig heraus; Der obere Arm war | fo entzuͤndeten fidb die Daͤmpffe von 
mit Blut unterlauffen: Am vordern neuen an, wie vorhero; wenn ihrer 
Arm aber waren beyde Roͤhren abge⸗ menig waren, ſchlugen fie nicht durch 
ſchlagen 1c. dergleichen erzehlen auch bae Waſſer durch: Da aber ein ander⸗ 
von einem 13. Eymrichten Faß, die mal, oder in meinem erſten Collegio ex- 
Ephemerid. Nat. Curiof. (Cent. I & II. An. | perimentali derer zu viel werden laſſen, 
1712. Obf.X. pag.a8.) welches da es al | fo ſprang das Glaß / mít ben groͤſten 
fo im Keller zerſprungen, bat man ín Krachen in viel rooo. Cfücfen: War⸗ 
denen Obern Zimmern geglaubet, es um aber das Feuer unter ſich faͤhret, Da 
ereigne ſich ein Erdbeben. ees ſonſt in die Hoͤhe zu ſteigen pfleget / iſt 
Sehr probabel erklaͤret auch folgen⸗ die Urſache, weil bie Materie die ſes Feu⸗ 
des Experiment das Entzuͤnden und ers die Daͤmpffe ſeyn, welche von der 
Wuͤrckungen des Blitzes, fo bet be. | Eroͤffnung des Glaͤſes angezuͤndet 
ruͤhmte Frantzoͤſiſche Chymiffe Lemery | werden, tno die andern davon nad) 
angeſtellet (Vid. Memoir. de l Academ. | umb mad) in die Flamme gerathen, fo 
Royal des Sciences An. 1700. pag. 193.) | fübtet die Flamme ven ber Eroffnung 
unb ber bodbberfibmte Otegierunge- | an, bis an eas Waſſer fort, ſo wen 
Rath unb Prof. Math. ín tTfatpucg nemlich Materie verhanden, die fid) ente 
Herr Chriſtian Wolff nachgema⸗ zuͤndet; Ja pag. 425 ſchlieſſet er, daß 
chet; Und in ſeinen nuͤtzlichen Verſu⸗ | fid auch dieſer Dampff oon fid) ſelbſt 
chen, dadurch zu genauer Erkaͤnnt⸗ entzuͤnden wuͤrde, wenn man ihn nut 
niß der Natut und Aunftoec TDeg | ín. einem Orte einſchlieſſen fónntes 
gebahnet wird: ( Parc. Il. Cap.XI. pag. | paf ev ſich in die Menge ſammlete, denn 
420.) folgender Maſſen publiciret: *3d) | fo bald man alsdann das Gefaͤſſe, dar⸗ 
nahm ein runtes Gag mit einem en» innen er ſich ra— 7 — 
ufft 
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Lufft darzu kaͤme, wuͤrde er ſich entzuͤn⸗ 
den; Und die Flamme zur Eroͤffnung 
heraus fahren. Wie denn auch der 
Herr Regierungs⸗Rath Wolff in ſei⸗ 
nier Phyfica zu der Erklaͤrung des Bli⸗ 
tzes und Donners als etwas gewiſſes 
applicitet, oen fo genannten Wolff, bet 
aud den Back Oefen infonberbeit Det; 
aus lauffet, unb gar (onberbare gleiche 
Wuͤrckung oem Blitze tbut: Wie ba: 
von ein gar fonberbarer Cafusau leſen 
in unſern Breßlauiſchen Samml. 
von Natur⸗Geſch. CIL. Verſuch An. 





. v71$. menf. Mart. Cl. IV. pag. 818. ): btt 


allhier auf ber Schweidnitziſchen Gaſſe 
in dem Backhauſe des gruͤnen Adlers 
paſſiret, und allemal nach Willen hat 
ropetiret werden fónnen: ic. Det zer⸗ 
ſprungenen Ketorte in der Apothecken 
ʒu Claustbal (vid. Job. Fried. Cartbeufera 
Amcœnit. Nat. Cap. oom Sonnet pag. 39. 


Koͤnigl. Hof⸗Caſſæ Expedition gu DOat» 
fcbau (Breßl. Nat. Geſch. 27. Verſ. 
An.1724. Menf. Febr. Cl. IV. Art.V. pag. 
193. ) &c.. Aus allen dieſen bekommet 
man eine groſſe Erleuterung oon Blitz 
und Donner, zumal da dieſes ſubtile 
Feuer mit keinen andern zu vergleichen 
unb deßwegen die Coͤrper ſo leichte 
durchdringen kan, was aber nicht alſo 
poroß / und dieſem Feuer mehr widerſte⸗ 
het, zerſchlaͤget und zertrennet es mehr 
aus einander; Schmeltzet die Metalle, 
und was weich und leicht penetrabel laͤſ⸗ 


ſet er unberuͤhret: Auf dieſe Weiſe wird 


das Geldin ben Beuteln geſchmoltzen, 
die Degen ín oer Scheide / die Riegel ít 


den Haaren, ohne dieſe nur zu verſen⸗ 
gen CO, unb die Menſchliche ober der 


Thiere Coͤrper durchdringet es, obne 


auswaͤrts was zu ſehen, da doch her⸗ 


nachmals die Knochen manchmal yere 


d 


feqq.) unb ſtarcken euer fmalles in ber 


(9 Su Xattwis 3 Meilen oberhalb Breßlau an Der Oder 3efdabe es bor ein psar abren, 





ſchmettert angetroffen tverben. (**) 
ROS | Am 


" ^ baf bes Kraͤtſchmers Andreas Liſſes Tochter oom Blitz gerübret wurde, und ſtracks des Qo» 


bes war; An ihrem gantzen Leibe war keine Verletzung; Inʒwiſchen batte e$ Dod) einen 
Meßingenen Riegel in den Haaren faſt gaͤntzlich zerſchmeltzet, ohne die Haare ſonderbar 
zu verſengen. 


In dem lVten Verſuch unſerer Breßlauiſchen Sammlungen von Nat. unb Medic. 


* 
UA as 


Geſchichten (An. 1718. Menf. Jun. CI. IV. pag. 1188.) ift &'.it ſonderbar Begebenheit, 
fo Menf Junio mit 8. Schaafen yu Pritſchwalck in ber Deegnits votgefallen; fo Herr 


e D.J. K. baber alfo an uns uͤberſchrieben: Wir hatten ben 15; Junii aus G0. mit ſtarckem 


uw 


"Segen ein ſchweres Donnerwetter, wobey 2. entſetzliche unb faft nie erborte Schlaͤge ver⸗ 
" metet wurden; CBon benen Det [e&te des Abends zwiſchen 5 unb c. Uhr in die biefige 9l» 


pothecke, jedoch obne Entzuͤndung und ſonderlichen Schaden eingeſchlagen, auſſer daß der 
ſteinerne Giebel, oon oben an, bis unten auf ben Boden geſtreifft, und bin unb wieder gantze 
Steine heraus geriſſen wurden; das aller curieuſeſte hierbey war dieſes: Es hatten ſich an 


 itfem Haufe 12. Schaafe (weil e eben um bít Zeit war, daß die Schaafe aus bem selbe 


au Hauſe gekommen,) oot bem Regen retiriret. In bem Moment nun, ba ber Schlag ge» 
ſchahe, fielenalle Schaafe, als tobt darnieder, 00d) 4. on felbigen, ſtunden in einer kleinen 


Weile wieder auf unb giengen baoon: Sie waren abet anzuſehen als wie beteunc£ene Men⸗ 


ſchen, die zwey Schritte gehen bey ritten aber wieder niederſallen. Endlich aber ka⸗ 
men dieſe doch gluͤcklich davon; die uͤbrige 8. abet bliehen todt Weil e$ nua allhier viel ate 
me Leute giebt, ſo nahmen ſie dieſe Schaafe, und ſchlachteten dieſelben alſo bald ab in Hoff⸗ 
nung ſie zu genieffen ; Es rar aud) auswendig nicht das allergeringſte von einer Verletzung 
an ihnen zu ſehen. Wie ſie abet bie Schaafe geſchlachtet, unb bas Fleiſch kochen vollen, 
befanden ſie, daß alle Knochen, gleich als waͤren ſie in einem Moͤrſel zerſtoſſen, zermalmet, 
und überall ins Fleiſch vertheilet waren, (o daß nicht ein Mund voll Fleiſch anzutreffen cat, 


der nicht voll kleiner Knochen ſteckte, fo daß bas Fleiſch unmoͤglich geſſen werden fonte. Und 


in denen bemerid. Nat. Curiof. ( Dec. II. An. IV. Obf. LIX. pag. 133.) wird referiret, 
bof ber Blitz vermittelſt eines kleinen Loches nut Du: d) ben Rock auf bet techten Seite der 
Bruſt eingefabren, bod) einem SBauren bie Haut oon bet Scheitel bis zur uf. C»oble obne 
anderweitige Verletzung ber Kleider und Haut abgeſchunden. So referiten aud) Her. OL. 
denburgii AH. Philofopb. Soc. Reg. in Angl. p. m.188. von einem, welchen ber Blitz die gan⸗ 
fen Kleider oon bem Leibe geſchlagen, oder zerſtreuet, nut die Handſchu unverſehrt gelaſſen, 
bit Haͤnde aber darinnen, bís auf die Knochen in Kohlen verbrannt. Da aud) 12. Meile von 
Breßlau zu Mahlen, ber Donner in die Wind/Muͤhle, jedoch ohne Anzuͤnden geſchla⸗ 
gen, bat man aud) in Holtz dieſes befuriben, daß man auswaͤrts an bem ſtarcken Stock oder 
Stamm, worauf die gantze Muͤhle ſtehet, nichts mehr als ein paar kleine Loͤcherchen, wie 


von Schrot geſchoſſen (eben koͤnnen; ba abet Der Eigenthums oett Plen. T. Sect Max 


Ted. von Gaffron auf mein Erſuchen dieſen Stamm ín die Quer durchſaͤgen lie, war ín» 
wendig alles Holtz im Sul, ober klein — zermalmet und geſplittert. 
| .91n | 
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Am allermeiſten aber fotlen bíefelben 
Menſchen vom Blitz evfticfet werden, 
und zwar welche dieſen Augenblick 
Athem holen, nicht aber dieſelben, ſo 
den Athem ausſtoſſen C vid. was Herr 
D. 3. J. Ku/mus in Dangig ín ſeinem ei⸗ 
genen Leibe hiervon bey einem ſchwe⸗ 
ren Donnerwetter, da es gantz nahe 
bey (bm eingeſchlagen, oblerviret, die 
Breßl. Samml. von Nat. und Me⸗ 
Geſchichten XII. Verſ. An.1720. Menſ. 
jun. CLIV. pag.655.) uno wie Nardus 
Antonius Rechbus aus Francifci Hernandez 
Rer. Medicar. Novæ Hifpan. Theſaur. p. 784. 
ſich vernehmen laͤſſet, daß bey einem 
$naben,oen ber Blitz erſticket, als man 
ihn ſeciret, und die ventriculos cerebri 
eroͤffnet ein ſtarcker Schwefel⸗Geſtanck 


Chinefer (VM. Theil im iſten Stuͤck p.20.) | 


bringet eine Hiſtorie vor, daß ba in Gu- 
yea ʒu Elmina An. 1651. ein erſchroͤckli⸗ 
ches Donnerwetter geweſen, habe der 
Blitz in der gantzen Stadt alles Gold 
und Silber geſchmeltzet, ohne Verle⸗ 
tzung der Saͤcke und alle Degen an das 
qHfrt⸗ Band angeſchweiſſet, ohne bic 
Scheiden zu verbrennen,(welches aber 
in feinen rt geſtellet ſeyn laſſe.) 
Vielmehr melde, wie auch aus der 
Verlaſſenſchafft des Herrn von Loͤ⸗ 
wenſtaͤdt eine vom Blitz zerſchmoltze⸗ 
ne Zinnerne Kanne erhalten, welche 
ihm von Ihro Excell. Frantʒ des 5. 


— 
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daraus gegangen ſey. Der 
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A. X. Grafen von Hatzfeld/ Kay⸗ 


ſerl. Geheimden Rathe uno Freyen 
Standes⸗Herrn 3uCcacbenberg in 
Schleſien verehret worden; ſeldter 
abet von Ihro Excell. Ferdizando des 
. R. R. Grafen von Hohberg/ 
Kayſerl. Geheimden XXatbe, uno 
des Freyen Fuͤrſtl. Geſtiffts sz. Vin- 
centi in Breßlau Abte uno Herrn 
ſelbte uͤberkommen. Es hat nemlich 
bey einem groſſen Donnerwetter dieſe 
Kanne zu Grabiſchen unweit Breß⸗ 
lau auf einem Fenſter⸗Rande geſtan⸗ 
den: Und zwar moͤgen zugleich auf die⸗ 
fen einige Rórner 28aíBen, unb wenige 
Halmen Stroh gelegen baben, ín ber 
Kanne aber von 2. Pfunden 4. Kayſer⸗ 
liche 17. Xer ín ein Luͤmpchen Leinwand 
eingewickelt; Dieſe Kanne hat der 
Blitz als einen Teller platt geſchmeltzet, 
doch alſo, daß der eingekerble Rand am 
Fuſſe nod) deutlich zu ſehen; Die ſie⸗ 
benzehn Creutzer ſind aus einander ge⸗ 
ſchoben, und die Leinwand servíffen, fo 
daß das Geld mit Zinn meiſt uͤberfloſ⸗ 


ſen, doch alle unverſehrt geblieben: Am 


meiſten ift Wunderns⸗ wuͤrdig/, daß bie 
Leinwand im geringſten nicht ange⸗ 
brennet, ob ſie gleich faſt gantz in dem 


zerſchmeltzten Zinne ſtecket, ba doch auf 


der unterſten Seite, die Waitzen⸗Koͤrn⸗ 
[ín unb das Stroh gaͤntzlich au Koh⸗ 
len gebrennet ſind. 
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| | A RTICVLVS XXV. | 
Reue Probe bie Spirituofitáf des re&tificitten Vor⸗ 


* 
* 


Em) ce e tárdte beg einmahl ober 
e Pies dat apio Wein⸗ 
E undKorn Brandteweins zu 
XLrrrfobren, bat man bishero 
ſich verſchiedener Proben bedienet: 
judiciret man aus ber 





eame judicitef | 
chwenckung (n einer Flaſche unb 


der Menge bet aufſteigenden Blaſen, 
inſonderheit, wenn ſie lange ſtehen hlei⸗ 
ben, die Guͤte oder Schwaͤche deſſelben: 
Wie denn auch eine Probe mit Oel 
bekannt, oa, wenn ſelbiges hinein ge 

troͤpffelt worden, aus der Geſchwin⸗ 
digkeit des Unterſinckens man meh— 
rere Staͤrcke abnehmen kan, als wenn 
es langſam ſincket. Accurater zeiget 
fid) dieſes in ben. gewoͤhnlichen Glaͤ—⸗ 
ſernen ober Boͤrnſteinernen Hydrome- 
cris, ba auf dem langen Halſe bie toe 
níg hervorragenden Gradus deſſen 
Staͤrcke und die vielen deſſen Schwaͤ⸗ 
che anzeigen (vid. Achanaſ. Kircberi Mun- 
dum 'fabterran. Lib. V. Sect. II. Cap. V. 
wie aud) in denſelben, (das Herr 
Monconys Itin. pag. 3. beſchreibet) fo 
eben, dergleichen Eflect thut, wenn 
tan um ben Hals einer Phiole nad 
advenant ſchwerere ober. leichtere mar- 
quirte Ringe [eget die bít Refiftenf 
des Liquoris atibeutem, ob er ſchwer, 
tae íft waͤßricht ober [eícbfer, bas íft, 


ſpirituds iſt: Alſo bep erſteren ſchon 


ſchwerere Ringe zum Niederdrucken 
al bey bem mehr ſpirituoͤſen erfordert. 


Da aber aus dieſen allen dennoch 
das Waſſer, ſo unter dem Spiritu ver⸗ 
menget, nicht accurat hat angegeben 
werden koͤnnen, ſo hat der ſuͤngere 
Herr Godefroy der Academie der YD 
ſenſchafften in Paris folgende accu- 
rate Lew vorgetragen; welche wir, 
wie ſie in den neuen Zeitungen von 
gelehrten Sachen, (Num. XLVII p. 
452. Íeqq.) recenfiref worden, unſerer 
Collection zu inferiren vor noͤthig er 
achtet: „Er bat eim klein Cylindri- 
„ſches Gefaͤß, zwey Soll bod) unb 
„breit, verfertíaen faffen, darein er 
„ſo viel Aquavit gieffet, (wovor wir 


ſſprangs zu erforſchen. 


doch lieber einfach, oder doppelt ab⸗ 
gezogenen Brandtewein geſetzet haͤt⸗ 
ten, weil ber Aquavit nicht nad) eer 
Staͤrcke, ſondern proportionirten Ver⸗ 
ſetzung ber Gewuͤrtze unb anderer fpe- 
cierum; Temperatur des Zuckers uno 
Reinigkeit des Geſchmacks beurthei⸗ 
let wird,) „bis er 16. Linien an ei⸗ 
„nem kleinen Maaſſe bedecket, wel⸗ 
„ches, wie das Gefaͤſſe, von Silber, 
„und in Linien und halbe Linien ab⸗ 
„getheilet iſt. Er hat auch eine kleine 
„Röhre, welche oben offen unb un⸗ 
„ten durchlochert iff, womit er ben 
»Aquavit, welcher über 16. Linien ge⸗ 
„het, wieder heraus ziehen kan. 
„Wenn dieſes geſchehen, zuͤndet er 
„den Aquavit an, indem etr das Gies 
„faͤſſe zugleich warm machet, weil er 
„ſonſt nicht leicht brennet. Die Flam⸗ 
„me verzehret den Spiritum, tnb feas 
„uͤbrig bleibt, iſt Waſſer. Wenn 


)! nun nicht uͤber adt Linien Waſſer 


„bleibt, iſt der Aquavit zum gemei⸗ 
ntn Gebrauch gut, wenn nur vier 
„Linien bleiben, iſt er abgezogen, 
„aber wo mehr als acht Linien uͤbrig 
„ſind, iſt der Brandtewein ſchwach 
„und verdirbt, wenn man ihn weit 
„fuͤhret. Uberdieſes muß auch das 
„uͤberbliebene Waſſer keinen unange⸗ 
„nehmen Geſchmack haben, welches 
„man bey andern Proben nicht un⸗ 
„terſuchen kan. Der Herr Godeſao 


„hat aud) viel curibft Experimente mit 


„dem Spiritu vini gemacht. So laͤſſet 
„derſelbe, wenn man ihn verbrennet, 
„keinen einigen Tropffen im Gefaͤſ— 
„ſe, unb man nimmt bloß einen klei⸗ 
„nen feuchten Fleck gewahr, welcher 
„auch bald verſchwindet; welches die 
„gemeine Probe deſſelben iſt. Allein 
Utt Herr Gef7oy bat ín ber Chymi- 
„ſchen Probe gefunben, bag von 
„weyerley Spiritu vini, fo gleich ſtarck 


„und vollkommen rectificiret. gefdbíee 


„nen, der eine von 16. Untzen 8. der 
„andere 10. von Phlegmate hinter ſich 
„gelaſſen; ja er Dat es gar bis auf 8. 
MEN gebracht, die er vor 1o, Un⸗ 

na fen 
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„tzen eines spiritus vini, ber nod) bat 

»3u auf befonbere Art redtificiref ge⸗ 
„weſen, zuruͤck behalten: Woraus 
man ſiehet, daß, da die allerſtaͤrck- 
„ſten Spiritus durch alle Kunſt bet Chy- 
„mie nicht koͤnnen von dem Phlegma- 
„te, ſo ſie bey ſich fuͤhren, befreyet wer⸗ 
„den, der eigentliche reine Spiritus, Det 
„darinnen befindlich, ſehr wenig ſeyn 
„muͤſſe, der doch, nach den gemeinen 
„Proben das gantze Weſen vom Spi- 
»ritu vini ausmachet. 


Den Nutzen dieſer Probe I | 
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genbe, iſt ſolcher unwiderſtreitlich, 
weil man erſtlich daraus erfahren kan, 
wie einen nach den Gradibus ſtarcken 
Spiritum, jede materia ſolubilis erfor⸗ 
bere: Als aud), daß ber mit Aroma- 
tibus und andern Speciebus. abgezo⸗ 


gene, hernach ſuͤſſe gemachte, Aqua- 


vit gleich ſtarck nach denen Aromati- 
tibus, und aud) gleíd) fpiriibé ſchme⸗ 
des welches micht geſchehen tan wenn 
bít Quantitdf. des Spiritus zu wenig ge⸗ 
gen die Species, oder MER gegen das 
Waſſer ſelbſt dores i a —* 
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Ax | Axricv Lvs XXVI. 


Reflexion iet ein ſonderbares Phoenomenon, fy von 
Gewalt des Windes ben Breßlau im Giabtz Graben An. 
Ludis mary iet 193/04734«! DEPT L Aug. entftanden. 


A ore eie Schiffahrende nach zer / in feiner Natur⸗Wiſſenſchafft 
is es iip cte von (Part. 1I. Cap. XXVII. pag. 218. ) faget, 
XM penen Orcans ausſtehen, daß auc bicferentfteben fónne, wenn 
M9) meon febr viele Reiſe cin anfommenber Windſtoß einigen 
Beſchreibungen; —— fotlen — epis os an onn rad 
Caribacben dni ) LU" ! , oid 

fclbiae, nabe denen Ca fcben Jnfutn jyurüde, ja in fich ſelbſt zukehren unb 
Aber iei Su Andi pue 
| -£ Lib. HI. Cap. V. pag. m, 236.) | fbtveigen , daß aud) cin Windſtoß in 
— — Motsapen. pas 36 rarefacirfe Lufft, zugleich bas Waſſer 
in die Hoͤhe treiben koͤnne. Wie wenn 
cin leeres groſſes Bier-⸗ Glaß genom⸗ 
men wird, unb menn auf einen tieffen 
zinnernen eller ziemlich owl Waſſer 
gegoſſen, hernach nur was weniges 
von angezuͤndeten Papier darauf ge⸗ 
ERA s , uns "n 345 bag 
ie (YNortuai scefabrer faaen | Glaß Darüber oet, fo fábref bas 
Die Portugieſiſchen Seefahrer fag — 
Hoͤhe unb bleibet darinnen ſtehen. 
Nun ſaget Chriſtian Holler Muf- 
quetirer bey. ber [ob[. rothen Compa- 
gnie allhier unb Cbriftian Erckhard 
Muſquetirer bep ber. gruͤnen Compa- 
gnie, fo dieſes alles am beften aufíbren 
Pofto, ba fic Schildwache geſtanden, 
alfo aug: Daß den 1. Augufti bep ſehr 
heiſſen Sonnenſchein, nachmittags 3te[ 
auf 6. Uhr, das Waſſer im Stadt⸗ 
Graben, zwiſchen denen beyden voͤr⸗ 
derſten Baſtionen von Schweidnitzi⸗ 
ſchen gegen das Nicolaus-Thor, gleich 
ber langen Courtine uͤber, bátte ange 
fangen fid) zu bewegen, qu wollen, auf 
bíe Seite gedruckt zu werden, unb Der. 
nach der Baſtion hoch in die Hoͤhe zu 
fahren, und einen Dampff wie einen 
Nebel nachzulaſſen. Von dar waͤre 
ein ſtarcker Wind über ben. Schilffdes 
Ufers am Stad Graben, uͤber das 
Glacis hingegangen und haͤtte zwiſchen 
dieſen und dem Maͤuſe⸗Teiche, den 
Staub alſo in die Hoͤhe gefuͤhret, daß 
es ausgeſehen, als wenn eine Feuers⸗ 
Brunſt aufginge, fo weit uͤber Piquen- 






ſteigen, und hernach herunter fallen. 
Und machen dieſes experiment; taf 
ein Leylacken ober. Tiſch ⸗ Tuch, wenn 
es ausgebreitet, von einem hohen 
Thurne geſchmiſſen werde, wenn es 
noch weit von der Erde entfernet, ſo 
mache unterwerts dieſes einen ſtarcken 
Wirbel⸗Wind. ft. 72. Jac. Scheuch⸗ 


Hoͤhe ſich erſtrecket. | 
Daß aber faff was gleiches bey m: 
ſeren Breßlau (anberer Hiſtorien, die 
nod) mit mehreren Efrect fid) gewieſen, 
91m 3 zuge⸗ 
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ugeſchweigen (vid. Breßl. Natur⸗ 
AB cbicbre VIII. Verſ. pag. 445.) ſchon 
ehemalen geſchehen, kan man Ui 
oce leſen in eben denen Breßl. at. 
Geſchichten Co. Verſ. Menl. Jul. CI. 
1V. Art. VI. pag. 95. ) da den 8. Jul. An. 
1719 Mittags zwiſchen 1. und 12. Uhr, 
ohne vorhergehenden ſtarcken Wind⸗ 
ſtoß ploͤtzlich eine Drehung an dem 
Schlag⸗Baume des Schweidnitziſchen 
Thores entſtanden, und in der Dicke 
eines. groſſen 16. Eimrichten Wein—⸗ 
Faſſes, den Staub, vie vielen zerriſſe⸗ 
nen Accis- 3cttuf, aud) Spaͤne von 
Holtz, unb was er angetroffen, in Ge⸗ 
flalt einer &áule in bte Hoͤhe gefübtet, 
unb zwar fo boc, daß dieſe Wind⸗ 
Saͤule die Hoͤhe des Eliſabeth Thurns 
3u haben geſchienen: Ja einige, bie es 
von weiten (weil man es uͤber eine 
Meilweges gefeben) berichteten, daß cé 
bie in die weiſſe Wolcke gereichet, fo 
daruͤber, und im gantzen Himmel ſonſt 
keine geweſen. In dieſer Geſtalt und 
Beſchaffenheit, ſoll dieſe Saͤule uͤber 
eine viertel Stunde geſtanden haben, 
bis ſie ſich endlich ausgebreitet und 
verſchwunden: Dieſes Spectaculíff a 
Yen, fo es geſehen, auch einige die Preſ 
fung ber Lufft empfunden, fo ſeltſam 
vorkommen / daß fic gemeinet ihr Lebe⸗ 
tage dergleichen nicht geſehen noch em⸗ 
pfuͤnden zu haben. VIA 

Den barauf fofgenben 1ofen Julii 
prafentirfe fid) bep Klettendorff une 
Suͤdwerts yu, um eben dieſe Stunde 
ein gleichmaͤßiges Phenomenon ; man 
fabe nemlich bep unferer Stadt gleich⸗ 
fam cínen Rauch ſchnur gerade ín die 
Hoͤhe, bis zum Wolcken ſteigen, aus 
dem einige eine Feuers⸗Brunſt ver⸗ 
mutheten: Man erfuhr aber bey ge⸗ 
nauern Nachfragen von denen, die es 
in der Naͤhe geſehen, daß es nichts 
anders / als ebenfalls eine ſolche Staub⸗ 
und Wind⸗Saͤule geweſen. 

Daß nun dieſes nichts anders, als 
eine Art von Orcan ſeyn kan, erweiſet: 
Daß er das Waſſer beweget, gedrucket, 
und da es gewichen, der Zwirbel bis 
auf den Grund des Stadt-Grabens 
gedrungen, welcher, oa et daſelbſt Re- 
fiftenz gefunden, hat er das Waſſer, und 
hernach den Staub, viel leichter in die 
Hoͤhe heben koͤnnen, als zerbrochene 
Schiffe und andere ſchwere Dinge, 
dergleichen unzehliche Hiftorien oorr 


572 
banben; Wie weit anderwerts Men⸗ 
ftben, Viehe, Wagen uno groͤſſere gas 
ſten gefuͤhret und in die Hoͤhe getrieben 


worden, iſt jeden in Schleſien, in⸗ 


ſonderheit von dem groſſen Wetter in 
Oelſe bekannt, unb nod) Anno 1718. 
den 22. Dec. paſſiret daß eben bey Del 
ft cín armes Weib von einem groſſen 
Sturm daſelbſt ín die Hoͤhe geboben, 
wider die fo genannte Capelle ge—⸗ 
ſchmieſſen, daß ſie beym Aufheben un⸗ 
ter denen Haͤnden Todes verblichen 


(vid.2BteBl. Nat. Geſchichte VlVerſ. 


pag. 2024.) | 
Nun ifi mír tob befannt; daß wo 
Feuerſpeyende⸗Berge als ber Hecla in⸗ 
ſonderheit in Ißland iſt, daß das un⸗ 
terirdiſche Feuer, das Waſſer dabey 
nahe an dem Meer auch alſo in die 
Hoͤhe fuͤhre; Ja daß man ſelbſt unter 
dem Waſſer die helleſten Flammen mit 
ausfahren ſehe; Da aber wir keine der⸗ 
gleichen brennende Berge nahe um 
uns haben, und ignis ſubterraneus, 
GOtt ſey Danck, bey uns noch nir⸗ 
gends zum Ausfahren kommen; So 
wil dieſes lieber von einem extraordi- 
nairen Wind⸗ und Wirbel⸗Stoß, als 
von unterirdiſchen Feuer herſchreiben; 
Zumal ba auf den ordentlichen Wege, 
eben dergleichen Bewegung geſchehen, 
und einen Kayſerl. Reuter daſelbſt 
zuſamt bem Pferde, ín ziemliche Con- 
fufion gebracht, ohne daß ſich daſelbſt 
bae Erdreich aufgethan unb bas un⸗ 
terirdiſche euer dieſes cauſiret, viel⸗ 
mehr hat man wahrgenommen, daß 
bep Nord⸗Oſtlichen Winde, wie dazu⸗ 
mal der Strich geweſen, auch ſich dieſer 
Wirbel gegen Sudweſt gezogen. 
€» laufete die Reflexion, ſo auf Er⸗ 
ſuchen einiger Herren des Raths al⸗ 
hier übergeben. — Nun folget bie Be⸗ 
urtheilung hieruͤber, des beruͤhmten 


unb beliebten Theologi Titl. Pl. Herrn 


Paftoris M. Gottfr. Jalufky allhier unb 
benn was in denen Schleſiſchen ge 
lebtten Neuigkeiten von dieſem Phz- 
nomeno raiſonnirt worden. 


Die Mannhafften Chriſtian Holler 
unb Chriſtian Erckhard Musqueti- 
rer ber löbl. rothen uno loͤbl. grünen 
Compagnie faben Schildwache 
geſtanden. 

Den erſten Auguſti a. c. 1734. nach⸗ 
mittage eon 5-6, Uhr auf (o —— 
en 
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fe Grauch unb Hunds⸗Baſtionen, und 
bezeugen in zter viertel Stunde zu 6. 
Uhr geſehen zu haben. RT 
1. Bey gant bellem Himmel tnb 
2, gant ſtillem Wetter, oa fich kein 


Luͤfftgen geregget. 
1. Daß |? baé Safer im Stadt⸗ 
SGroben /zwiſchen benennten beyden 
Bollwercken zu bewegen angeho⸗ 
-. ben, ohne wahrgenommen zu ha⸗ 
ben daß dieſe Bewegung von auſſen 
durch irgend eine Krafft ſolte ſeyn 
verurſachet worden. Welche Be⸗ 
wegun " 
2. 
bas Waſſer aus dem Grunde mit 
... einem flarden Geſprudel ín die Hoͤ⸗ 


! $ 


 begebobm,uno — 
2 it Grbóbung nad) ibrem Augen⸗ 


|. traf bis 10. Ellen kommen, bey wel⸗ 


er Grbóbung: ——— 0 
4. DasSprudeln und Brauſen immer 
mit gewachſen, fo daß cé recht graͤß⸗ 
lich zu hoͤren, wie das gantze Phœ- 
nomenon anzuſehen getoefen , zumal 
5. Ein graͤßlicher Rauch mít aufgeſtie⸗ 
gen, welcher ſich in der Hoͤhe der 
Waſſer⸗Saͤule vor dem Waſſer ge⸗ 
nau unterſcheiden laſſen. Das gan⸗ 
tze Phœnomenon habe zuſammen 
6, Bey 5. Vater Unſer fang gedauret: 
Eine Zeit von einem halben Vater 


Bald Trder. worden fo daß ſich 


merckwuͤrdiges. Soll aber ſotha⸗ 
ne Begebenheit auf Treu und Glau⸗ 
ben der beyden Obſervanten und Re- 
ferenten ad cauſas naturales gebracht 
werden, ſo ſind meine unvorgreiffli⸗ 
che Gedancken dieſe: 
1. Iſt gewiß, daß diß durch nichts ver⸗ 
uͤrſachet worden, auſſer⸗und ober⸗ 
halb dem Waſſer, da es iſt geſchehen: 
1. Bey gantz hellem Himmel, 
2, Bey gan ſtillem Wetter. 
Und die Obſervanten begyeuaen(No.r.) 
nichts wahrgenommen zu haben, 
daß die Bewegung des Waſſers, 
und was darauf gefolget, durch ir⸗ 
gend eine Krafft von auſſen waͤre 
entſtanden. Es iſt 
2, gewiß, daß diß alles nicht von etwas 
herkommen , das in demWaſſer oder 
auf oem Grunde des Stadt⸗ Gras 
bens fich befunden; denn in demſel⸗ 
ben iſt kein Fiſch, der auf die Art ei⸗ 
nes Wallfiſches das Gewaͤſſer mit 
Hefftigkeit unb Brauſen ausftoͤſſet. 
Kein junger Neptunus iſt auch da, der 
aus ſeinem Muſchel⸗Horn vae Ge⸗ 
waͤſſer geblaſen; denn aud)Dampff, 
Rauch das hefftige Ausſchlagen 
uͤber das Glacis, und was andere Be⸗ 
gebenheiten mehr ſind, weder dieſen 
noch etwas anderen kan zu geſchrie⸗ 
ben werden, ſondern es muß 


Unſer fen die Waſſer⸗Saͤule ín un⸗—3. etwas unter der Flaͤche des Grabens 


geaͤnderter Hoͤhe, bey immerfort 
daurenden ſtarcken Brauſen unb 
Sprudeln geblieben, worauf fie 
7: Gefunden, bed) nicht auf einmahl, 
. uno in einem Augenblick, fonbern 
allmaͤhlich toicberum in einer Zeit 
on cinem halben Vater Unſer uno 
zwar alſo, daß das erhoͤht geweſene 
Waſſer mit Rauch und Dampff ver⸗ 
miſcht; gegen das Glacis geſchlagen, 
das Rohr om Ufer des Stadt— 
Grabens hefftig beweget, und 
8. Ueber oem Weg gegen die Sieben⸗ 
Huben mit Hefftigkeit und mit Fuͤh⸗ 
rung des Staubes gefahren, allwo 
es ſich auch verlohren, und gang wie⸗ 
der ſtille worden. | 
Hat fic nun big tvabrbafftig bege⸗ 
. ben; Iſt es geſchehen auf bie Art 
. unb mit ben Umſtaͤnden, wie bie 
Mufíquetietet es geſehen unb gehoͤret 
zu haben angegeben; ſo iſt es vor 
unſere Gegend, uno vor ben Ort 
ſelbſt gant etwas befonberes unb 


imn der Grben, uno zwar ín ziemlicher 
Tieffe verborgen gelegen, zugeeignet 
werden. Diß aber kan fuͤglich wohl 
anders nichts ſeyn, als ein in einer 
Hoͤhlung, Cavern. &c. verſchloſſen, 
durch die Waͤrmde ausgedehnter, 
aufgeloͤßter und entzuͤndeter Dunſt. 
Welche expandirte und entzuͤndete 
Duͤnſte, ein Theil der Erden zwiſchen 
den beyden Bollwercken gehoben, 
unb dadurch erſtlich die Bewegung 
des Waſſers verurſachet. Bald das 
gehobene Erdreich, an einem Orte 
und zwar in oder gegen die Mitten 
durchbrochen, unb durch die Oeff— 
nung, da ſie nicht groß geweſen, mit 
Hefftigkeit gedrungen, das Waſſer 
einiger Maſſen mitgenommen, und 
bic angegebene Hoͤhe erreicht; wel⸗ 
ches nothwendig mit einem Geſpru⸗ 
del und groſſem Brauſen, auch eini⸗ 
gem Dampff hat geſchehen muͤſſen. 
Und da ſich der aufgehobene Erdbo⸗ 
den, bey Verminderung der Vi 
C 
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flt gegen die Contra-Scarpe gefencfet ; 
fo íft durch oic baburd) gewordene 
groͤſſere Deffnung der gane Wuſt 
ausgeſchlagen, iſt uͤber das Schilff 
oder Calmus atm bedeckten Wege, deñ 
uͤber das Glacis umo fo weiter gefah⸗ 
ren, da denn der Nachfall des uͤbrig 
erhoͤhet geweſenen Erdbodens die 
Hefftigkeit des Ausbruchs befoͤrdert. 
Ich ſage hier nichts, was in der Na⸗ 
fur und Erfahrung nicht gegruͤndet. 
Denn einmahl ift bekannt, daß Hoͤh⸗ 
lungen, Kluͤffte, Cavernen, ober wie 
man es ſonſt heiſſen will, unter ber 
Erden gefunden, unb dieſe nicht nur 
da, wo Berge ſind ſondern auch in 
ben Ebenen unb Flaͤchen. Und koͤnn⸗ 
te ich aus Ded abanafa Kircheri mundo 
Vubterraneo und andern Phyficis, auch 
Erd⸗Beſchreibern diß erlaͤutern, 
wenn es noͤthig waͤre. Daß die Hoͤh⸗ 
lung mit Duͤnſten angefuͤllet, kan 
kein Menſch zweiffeln, und daß die⸗ 
ſe durch die Waͤrmde ausgedehnet 
und entzuͤndet worden, weiß man 
aus der Erfahrung, und kan durch 
unterſchiedene Experimenta es vor⸗ 
ſtellig und begreifflich gemacht wer⸗ 
den. Daß die ausgedehnten Duͤn⸗ 
ſte den Erdboden aufheben, in ſol⸗ 
chem Stande eine Zeitlang erhalten 
koͤnnen, und ſo daͤnn, wenn fit ít» 
gendwo durch gebrochen, verzehret 
oder gemindert worden, finden laſ⸗ 
ſen, bezeugen nicht nur die Erdbeben 
uͤberhaupt, ſondern es lehret auch 
diß gantz unwiderſprechlich, das zu 
Villa nova, ín Portugall oen 27. Jan. 
An. 1723. Abends zwiſchen 546. Uhr 
vtrfpübrte Crbbeben beſonders, wel⸗ 
ches fid faft (durchgehends) durch 
das Koͤnigreich ausgebreitet; Und 
verurſachet, bag das Gewaͤſſer des 
Fluſſes bey Farila( Tavira)der Haupt⸗ 


Stadt des Koͤnigreiches Algarbien 


dergeſtalt verlauffen, daß ein klein 
Schiff auf das Trockene zu ſtehen 
gekommen.— | 
Daß die eingeſchloſſene Duͤnſte mit 
Gewaͤlt, mit groſſen Sprudeln uno 
Brauſen durch eine enge Oeffnung 
brechen, weiſet die Æolipilia eine ben 
Anfaͤngern in ber Phyfic befannte 
Machine. Endlich weiſen die Minen, 
daß wo der Erdboden am ſchwaͤch⸗ 
ſten iſt, die eingeſchloſſene Krafft auf 


einmahl durch⸗ und ausbricht, mit 
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mehr oder weniger Gewalt, jemehr 
oder weniger fic Refifteng findet unb 

je ſtaͤrcker, oder je ſchwaͤcher fie, je 
mehr oder weniger derſelben iſt. In 
Summa nach meiner Hypotheſi nb 
denen Erfahrungen, die foit in ber 
Kunſt und Natur haben, koͤnnten 
alleUmftaͤnde des geſchehen ſeyn fol; 
lenden Phoenomeni vollkommen re- 
bolviret werden, welches, wenn cé 
ſeyn muͤſte, leicht geſchehen koͤnnte. 
Mun kommt es bloß darauf an, ob 
zwiſchen dieſen beyden Bollwercken 
ein dergleichen verſchloſſener expan- 
- dirfcr unb entzuͤndeter Dunſt gewe⸗ 
ſen? Jedoch daß es moͤglich, kan un⸗ 
moͤglich jemand zweiffeln, ber die 
Natur auch nur mit einem Auge an⸗ 
geſehen. Daß er da geweſen, iſt die 
ſtaͤrckfte Vermuthung (wo die Sa⸗ 
che ſich alſo in der That begeben) nam 


Effectus teſtatur de cauſſ.. 

In denen gelehrten Schleſiſchen 
Neuigkeiten 7755. im September p. 39g. 
féqq. lautete bie Reflexion alfo: Die 
von viclen Leuten in Breßlau vor ein 
beſonderes Wunder Werck angeſehene 
Hiſtorie des Prudelns auf dem Stadt⸗ 
Graben veranlaſſet uns denen begie⸗ 
rigen Leſern, obgleich ſchon etwas ſpaͤt, 
jedoch folgenden wahrhafftigen Be⸗ 
richt zu ertheilen; zumahl wir nicht 
fvabraenommen;bag man ſonſt etwas 
davon irgend durch oen Druck bekannt 
gemacht. Denr. Auguft. nad) Mitta⸗ 
ge zwiſchen 5. und 6. Uhr machte das 
Waſſer in dem Stadt⸗ Graben laͤngſt 
der groͤſten Breite deſſelben zwiſchen 
dem Schweidnitziſchen und Nicolaus⸗ 
Thore nahe bey dem ſo genannten 
Maͤuſe⸗Teiche recht mitten, mit ziemli⸗ 
chem Geraͤuſche einen ſtarcken Circkel, 
ſo die daſelbſt auf der Schantze ſtehen⸗ 
de Stadt⸗ Guarniſon zu mehrerer Auf⸗ 
merckſamkeit ermunterte. Darauf 
prudelte bae Waſſer nod) vielmehr, 
und warff endlich mit noch groͤſſerem 
Getöſe einen faſt Klaffter⸗- bicfen 
Strom Waſſer bis etliche zwantzig 
Ellen hoch in die Hoͤhe. Dieſer ſo 
dicke Strom waͤltzte ſich, nachdem er 
herunter gefallen, mit groſſer Ge⸗ 
ſchwindigkeit durch das Waſſer vol⸗ 
lends an das Ufer, und wuͤhlete das 
an ſolchem ziemlich dicke ſtehende Rohr 
dergeſtalt aus einander, als wenn ei⸗ 
ner der groͤſten Fiſche oder — 

e 
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ches verurſachet haͤtte. Hernach ver⸗ eydlich auegeſagten Beſchaffenheit 
lohr fid) das Waſſer, imb ein von und Hiſtorie annoch Luͤgenhafftes su» 
dem Waſſer auf das Ufer gezogener geſetzt worden, doͤrffte vielen ſchon 
entſetzlich ſtarcke Wirbel Winder pour jus tfo... Die gang. natuͤrliche 
fc ben auf bem. Saft: bm liegend aber dieſes Phénomeni ift 
Staub dermaſſen "auf, 4 wuͤrcklich nichts anders geweſen, als 
Wolcken gleich in die Hoͤhe, daß fei. E ——667 flarcker Quall mi 

nir oon denen alldorten gehenden | einem Deb fid) fuͤhrenden ftarcken Wir— 















Leuten inander haben erſchen fón- Pod welcher uad daſelbſt fo 
nan, fo- A wohl Sinufen fang. hefftig ausgeſtoſſen und ein ſo hoch 
gedauret md fic oet — hernach Auffteigen des Waſſer- Prudelns 
atfmáblid) geſcrhet. Den gange bi unb Wellen,Aufſchieſſens verurſa⸗ 
pn 1 " fon "n "ud unb ndi bero chet. Deme der uͤnterirdiſche Wind 


nS fem Wind geſpuͤhret; ſon nadygefolaet, das Waſſer bis an das 
Som inge iden Gemma cin | fer etrieben tino darnach fib auf 
gehabt. Wie virfe wunderliche Jte das Ufer ſlbſt qéjoaen , alfo er 
ben dieſes gleich in denen Maͤulern be den daſelbſt haͤuffig liegenden Sand 
rer ge P^ igen W⸗⸗ ; gemadt, und | unb Gtaub [o ſtatck in die ac 
| ment A des —5 Baron fitben, is 
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| AnTiCVLVS XXVII. 


Von tet. noch nie geſchehenen Conjunctione Martis, 
Jovis, Solis unb Mercurii An. 1718. | 


126) Griechen uno Roͤmer ih⸗ 
? tcGotter Zuſammenkuͤnf⸗ 





brav unfer einander berum gezancket, 
Krieg acfübret, barinnen verwundei 
unb gar getoͤdtet worden: Oder mit 
benen Góttínnen unzuͤchtige Liebe ae 
pfleget, Kinder gezeuget, ꝛc. Billig 
aber muß man nod) mehr lachen, über 
der aberglaͤubigen Aſtrologorum ihre 
Grillen; da die nad) denen alten Heyd⸗ 
niſchen Goͤttern genandte Planeren: 
Conjunctiones dergleichen Eigenſchafft 
haben ſollen; Die Gemuͤther der 
Menſchen zu dergleichen Laſtern zu 
verfuͤhren, ja die Veraͤnderung des 
gantzen Erdbodens zu diſponiren: Da 
doch noch lange nicht ausgemachet; 
ob dieſe Benennung nicht aus einer 


bloſſen Phantaſie entſtanden, oder et⸗ 


wan denen Goͤttern zu Ehren geſche⸗ 
ben, als daß die Natur unb Eigen⸗ 
ſchafft der Sterne dabey ſolte zum 
Grunde geſetzet worden ſeyn. Wir 
koͤnnen letzteres jaͤhrlich, ja monatlich 
unb taͤglich darthun mit oer Erfah⸗ 
rung, ba wenn wir nur die nad) die⸗ 


ftt Methode eingerichtete Wetter⸗Pro- 


gnoftica betrachten, fo kommet am oͤff⸗ 
terſten juſt das Contrarium wider die 
Conſtellation heraus: Zugeſchweigen, 
daß ſelbſt bie diverſe Auslegungen offt 
gantz contraire Witterung andeutet: 


Wie ſolches aug ber, An. 1718. erſter 


unb anderer Piece. ber Ealender— 
ptobe, fo ín wenig Bogen zu Bau⸗ 
tzen herauskommen, zu erſehen; dar⸗ 
innen aus i6. diverſen Calendern die 
Wetter⸗Prophezeyhung ausgezogen, 
und hinten die wuͤrckliche Witterung 
beygeſetzet worden: Es iſt aber ſelbige 
nicht allein offt der gantzen Prophe⸗ 
zeyhung zuwider, ſondern dieſe flim⸗ 
met am allerwenigſten untereinander 
ſelbſt uͤbereen Zugeſchweigen, daß, 
nach unterſchiedener Meynung die 
ſieben Planeten eine ordentliche Re⸗ 
giments⸗Verfaſſung aufgerichtet, 


nach welcher alle Jahre, zur Zeit des 
Æquinoctii Vernalis, einer von ihnen 


te aus, darinnen ſie ſich 





Nes Cr fabet nicht der alten | fl. auf den Regiments⸗ Stuhl ver 


Witterung ſetze, unb bid ju ber. Set 
des — nad) einer feiner 
Satur gemaͤſſen Art, die Regierung 
fuͤhre, ſodann dem (n ber Dronung 


| folgenben. Planeten das Regiment 
ordentlich uͤbergebe, aud) hierauf ſechs 


Jahr ruhig uno müfiag bleibe; nad) 
ſeinen von Anfang aber eingepflan— 
tzeten Monarchiſchen Eigenſinn, fid) 
dergeſtalt dieſes Jahr auffuͤhre, daß er 
in der Witterung niemahls das ge⸗ 
ringſte aͤndere. Solchergeſtalt war 
das Jahr 1718. ein Mercurialiſches 
Jahr, welches mit Anno rzur. ba eben 
biefet veraͤnderliche unb unbeſtaͤndige 
Stern⸗Regente oen Scepter gefübret, 
accordiren folte; Es erſchien aber vol: 
fommen das Contrarium, denn eg iff 
mebr fvarm, afe falf, ber Commcer 
nicht regnicht, ber Winter gar nicht 
kalt geweſen; welches doch, laut der 
damaͤhls notirten Witterung, erfolgen 
ſollen. Darum meinen es dieſelben 
beſſer getroffen zu haben, die beweiſen 
wollen: Daß der Planeien ihre Wuͤr⸗ 
ckung geſchehe auf den Erdboden; ent⸗ 


weder durch die vielen Exhalationes at 


dieſen groſſen Coͤrpern, oder durch die 
Preifion, ober durch das herabſtrah⸗ 
lende Licht. Wieder die erſte Meynung 
machet die gar unbegreifliche groſſe 
Diſtantz eine ſchwere Objection, denn 
ſolche wuͤrden in viel 1000. Jahren, 
wenn ſie auch nur aus dem Monden 
kaͤmen, unſern Erdboden nicht errei⸗ 
chen, ich geſchweige aus den andern 
Paaneten, die gar unbegreiflich weiter 
nad) des Hagenii Ausrechnung ( vid. 
Cefmetbeor, in fine) von uns entfernet 
ſeyn. Inſonderheit ſolle der Mond 
ſehr viele feuchte Vapores, nad) Honorat. 
Fabri und andern, ber Erde mittheilen; 
Es bat aber ber beruͤhmte Herr von 
Tſchirnhauſen mít ben. allergróften 
Brennſpiegeln, toenn er bae ibt zu⸗ 
fammen gefammtelt, unb auf trocfencé 
Sal alcali fallen laffen, aud nicht bie 
geringſte Feuchtigkeit oor anbern bar; 
(innen. hernach warnehmen koͤnnen. 
Wie denn auch noch lange nicht aus⸗ 

gema⸗ 
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gemachet bie Preſſio dieſer Corper auf | ne Conjunction Martis, Jovis, bet Corn 


bic Erde; wovon Nevers tino aud ibm 
Gregori betoiefen: Daß die *Dlaneten 
afle auf bie Sonne, gleichwie bie Sa- 
tellites hinwiederum auf ibre Plane⸗ 
ten, warum ſie lauffen, druckten, der 
Mond nur allein thaͤte dieſes der Er⸗ 
de: Von dieſem aber auch haben vie⸗ 
[e andere dargethan, wie derſelbe gar 
nicht die Erde drucke, und daß man 
bit Ebbe unb Fluth des Meeres, wel⸗ 
che gemeiniglich dieſe am meiſten be⸗ 
weiſen ſoll, viel beſſer concipiren koͤn⸗ 
ne, ohne daß man das Drucken des 
Mondens dabey zu Huͤlffe nehmen 
doͤrffte. Auch ſo ſcheinet kein nexus 
zu ſeyn, wie die oberſten Planeten, 
die viel tauſendmal weiter von uns 
entfernet ſeyn, als der Mond, ſo ſon⸗ 
derbare Wuͤrckungen durch ihr Licht 
thun ſolten, ba man vod ſelbſt oon 
dem Monden « git nicht meg, vae 
man boraus machen folle, bae bod) 
feb ficbtbar ift, ba au(fer ber Venere 
perigza und dem Jupiter man aud) nicht 
ben wenigſten Schatten von íbren 
Licht tvabrnebmen fan. 
Es ift uns zwar nicht unbekandt, 
daß vice vorgeben, alle Humores une 
ſeres Leibes waͤren anders diſponiret 
im zunehmenden als abnehmenden 
Mond ⸗Licht: Sa alles Viehe fep im 
Dept Hm fett, im Abnehmen magets 
rd ſireitet aber alles dieſes wieder die 
taͤgliche Erfahrung, inſonderheit hat 
Robault letzteres angehende fleißig un⸗ 
terſuchet, ja ev iſt wochentlich zu Lion 
Wweymahl, zuſammen aber gar offt, 
auf oen Fleiſch⸗Marckt gegangen, um 
au feben, wie es mit dem Fleiſche ſtehe, 
aber wenn er nach dem Magern ge⸗ 
fraget, allezeit zur Antwort bekom⸗ 
men, es fe) abgetrieben Viehe, das 
coy pne fto gemaͤſtet, obne daß er 
geringſten dem Mond was tribui- 


oA ennt. 

Dieſes voranyufegen bat uns oer» 
anta(jct, bie ſonderbahre am 6,7.unb 
8. Auguſt-Monath An. 1718. geſchehe⸗ 


x 3 
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ber Planeten zu feben, 


nen unb Mercurii, im Zeichen des 86: 
wen, dergleichen, (vie den Aftronomis 
bekannt, niemahls, ſo lange die Welt 
ſtehet fid) zugetragen, (vid. Hiſtori 
che Bern⸗Cbroncca Menſ. Aug. pag. 
205.) Es haben daher einige vermeſ⸗ 
fene Koͤpffe fid unterſtanden, dem ge 
meinen Mann nicht nur muͤndlich, 
ſondern gar durch gedruckte Bogen, 
allerhand bbfe Prognoftica zu machen, 
fo bag mancher nicht gewuͤſt, mas er 
zugewarten gehabt. Allein es hat 
dieſes am allerwenigſten eingetroffen, 
und dieſe Seltenheit hat nichts ſeltza⸗ 
mes auf dem Erdboden, gleichwie fonft 
bít Conjunctio Jovis und Saturni, ſo 
maxima genennet wird, weil ſie in viel 
hundert Jahren nur einmal geſchiehet, 
und auch mit dieſer Conjunction die 
Welt untergehen ſolle, gewuͤrcket. 
Und obgleich hiervon der beruͤhmte 
Herr D. Haley fid) vernehmen laſſen, 
ba er die Conjunction ber Gonne mit 
bem. Mercurio An. 1709. obſerviret 
Cr tvolle nun gerne flerben, unb cts 
tvarte mít Simeon bie froide Hin⸗ 
fartb, tvenn er nue toíeberum Anno 
1753. btt! 25. April, ober cínige Zeit 
torbero aufwachen fonnte, um fermo 
t€ Obfervationes hieruͤber angufteflen ; 
uno cin z£ngellànoer 9tabmene sZa4- 
karlaus im Mittel bcd oergangenen Se- 


m 


culi gat tiad) Suinam ín das mittaͤgi⸗ 
ge america gereiſet, um Mercurium (t 


der Sonne, und eine ML is 
So iſt doch 


bet Herr Continuator beg Sytetibattte 


fen Calenders zu [oben, daß cy weder 


Gutes nod) Boͤſes deßwegen progno« 


ſticiret; ſondern, damit bey widrigen 
Erfolg man nicht ſagen fónne, nach 
bcr gemeinen Leute Rede: Su leugeſt 
wie cin Calender⸗Macher; nur geſetzet 
GoOtt wolle doch die Veremigung dieſer 
Planeten gutes auf Erden bedeuten 
laſſen; welches man aber ohne derglei⸗ 
chen Conjunction taͤglich zu wuͤnſchen 
unb von GOtt noͤthig zu erbitten hat. 


ap (0) 44:20 
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AnTiCVLVS XXVIII 


Reflexiones uber zwey groſſe Mond⸗Finſterniſſe, wie ſie 
An.1736. allhier in Breßlau obferviret worden: nebſt an⸗ 





AN St Hollaͤnder, als ſie am Cie 
AER) bc bee Witen Seculi einen 
Aneuen 29eg im. duffevften 

Norden, burd bae Mitter⸗ 
naͤchtige groſſe Meer, nad) Cbina unb 
japan ſuchen wolten, famen ín nicht 
geringe Gefahr, da ihr Schiff mit Gig. 
Schollen verſetzet wurde, alſo daß ſie es 
verlaſſen, und in das unleidliche kalte 
und mit den wilden Thieren angefuͤllte 
Land fid) retiriren muſten; das groͤſte 


Schrecken entſtand annoch, als ſie 


uͤberdieſes eine bey nahe 100. táaíae 
Nacht uͤberfiel. und das wenige Mond⸗ 
Licht ſich auch entzog, alſo daß ihnen 
nichts, als duͤſtere Finſterniß und 
Schatten des Todes uͤberblieben. In 
unſern Landen iſt der kurtze Nacht⸗ unb 
Tages-Wechſel vielmehr angenehm, 
inb wenn aud) auſſer dieſen, Sonn 
und Mond ihren Schein ber Erde ent— 
ziehen, und verfinſtert werden, ſo ſiehet 
man ce mit Plaiſir an, Zumahl, da man 
weiß, daß dieſes nicht Zeichen ſeyn, oor 
welchen den Leuten darf bange wer— 
ben, oder zagen fuͤr Furcht und Schre— 
cken der Dinge, die da kommen ſollen 
auf Erden. | 
Dergleichen "Total. Verfinſterung 
erlitte der Mond ín bemaz36ften Jah⸗ 
re qu zweyen malen, unb zwar batten 
dieſe itt jetzlauffenden Seculo vor allen 
andern Mond⸗ Finſterniſſen der unten 
anzuzeigenden Jahre (*) noch dieſes 
voraus, daß ſie faſt Central, und in ei⸗ 
ner recht merckwuͤrdigen Stelle des 
Himmels ſich zugetragen, die Letzte 
aud von Anfange bis zu Ende geſehen 


worden, unb beyde nahe denen ZEqui- 


dern Phœnomenis im Firmament des Himmels. 


noctiis ſich ereignet: Wie man denn 

auch bey gegenwaͤrtiger Gelegenheit, 
vornemlich den Diametrum des Erd⸗ 
Schattens leichtlich genau obferviren 
koͤnnen, welches bey andern Finſterniſ⸗ 
ſen ſonſt nicht wohl angegangen: Es 
bat auch ein Aftronomus die beſte Gele⸗ 
genheit gefunden, welche ſonſt ſo offt 
nicht vorkommt, au dieſer Zeit, bie Pa- 
ralaxin pet Sonne, und (bre Diftanf 
von ber Crbe nad bem befannten Dia- 
grammate Hipparchi, noch viel leichter 
aber des Mondens; und andere merck⸗ 
wuͤrdige Dinge mehr au unterſuchen⸗ 
Die erſte ſolte fid) ereignen zwiſchen 
bem 26. unb 27. Martii gegen Mitter⸗ 
nacht; da aber bey 8. Tagen zuvor bey 
Cub: Weſt⸗Wind meiſt truͤhe Wetter 
war, auch alſo continuirte bis dieſen 
Tag / unb fruhe bis um xo. Uhr heftan⸗ 


X 


de cé in oer Athmofphzrabünnce, und 
9. Minuten nac 1.416 famen die er⸗ 
fien Sonnenblicke hervor, unb denn 
klaͤhrte ſich der Himmel gaͤntzlich aus. 
Um 6. Uhr ſchlug gegen Abend der 
Wind voͤllig gen Norden, dabey es 
helle blieb, bí& halbd hr; Rach ber 
Zeit aber wurde es fo dicke unb ſinſter 
daß gaͤntzlich der Monden verſchwand, 
unb man nur bis 12. Uhr dann 
wann einen weiſſen Fleck, wie eine helle 
Wolcke ſahe: Nach dieſer Zeit verlohr 
fid) aud) dieſes, und man fabe gar 
nichts lichtes vom Mond, unb endlich 
wurde ce fo finfler, daß man die Hand 
cine Elle vom gibe gegen ben. Himmel 

"- viilpirtidnet sot aaela 





(*) Anno 1703. tvaten wohl 2. ſichtbare totale Mond/Finſternuͤſſe, unb zwar bie fete 
central, wowon abet nut Der Cíntritt des Mondens ín Dem Erdſchatten zu obferviren 


geweſen. 


An. 1718. traffen zwar aud) zwey totale Mond⸗Finſternuͤſſe, von Der erſten 


abet war mehr nicht als das Ende bep uns ſichtbar. An. 1722. verfinſterte aud) bie Er⸗ 
bt 2. mal ben Monden total, da abet von der erſten nut bet Austritt des Mondes aua 
dem Erdſchatten bey uns hat geſehen werden koͤnnen, dergleichen ſind auch geſchehen 
An.1729, es ſind aber dieſe nicht fo central aud) nicht in einer fo merckwuͤrdigen Stelle 
bes Himmels geſchehen. Mehr Jahre kommen vom Anfange dieſes Seculi big hieher 
nicht bot, ba 2, ſichtbate total Mond⸗Finſternuͤſſe eingefallen waͤren. 
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ſpoeontinnurte es waͤhrender Total Ver⸗ 
finſterung da denn der Himmel anfing 

wiederum nach und lichte zu werden, 
et Monden aber fam niemahlen ju 
Geſichte: Auſſer daß ztel auf x. Uhr 


felbter durch die Wolcken einen Augen⸗ 


blick zu ehen we.. 7 

n dieſe Nachricht durch einen gu⸗ 
ten Freund an ben heruͤhmten Aftrono- 
imüm (n Berlin vSecrm Chriſtfried 
Kirch uͤber ſendet wurde; Co war bie 


Antwort folgende: Er ſehe daß es ih⸗ 


nen in Breßlau bey der Mond⸗Fin⸗ 
ſterniß accürat eben ſo ergangen, afe 
uns bier in Berlin: Denn ben 26. 
Marc. $Bormíttage toat bey uné eim ſehr 
dicker Nebel: Gegen Mittag ffdbrte 
fi ttr Himmel aués 9racniittage 
waren Wolcken umb feiner Sonnen⸗ 
ſchein. Abends war der Mond nach 
ſeinem Aufgange umm 7. Uhr aav gut zů 
ſchen· Aber um bal 8. Uhr ohnge⸗ 


febr; wurde ber Himmel gant begogen 


un ttübe, daß nit einmahl die Stel⸗ 


le des Monden geſehen werden forte, 
und alſo blieb es die gantze Zeit ber 
Mond ⸗Finſterniß hindurch. Wie ber 


Mond ungefehr tin Drittel, ingleichen 


wie er nod) nicht voͤllig halb verfinſtert 
war, das iſt zwiſchen eim Viertel auf io, 
Uhr habe zwey blaſſe Mond⸗Blicke be 
merce, die aber n 
gewaͤhret . 


Die Oblerration tti Wien des Herrn Sy 


Marinoni enthielt dieſe Worte: Plenio- 
rem nupernz Eclipfeos" Obfervationem 
nubes impediertint; ex habita camen eli- 


citur quam feliciter & accurate pofueris | 
730165 203:13 2061 e1108,. 


Wie aber 7 6 Mibaelis Ronialidber | ftv 
— — Gbuggürfit. Saͤchßl. 


Caͤmm⸗rirerdieſe tórale Mond Fin⸗ 
fleri in Dreßden durch einen ſieben⸗ 
J— 


bit Finſterniß vom An fange bec bis ir. 
Tbv 5 Mmuten vollkommen hell s 


ſehen geweſen, ba nur etliche Minuten 
der Mond eon Wolcken bedecket tote 
pent Denn in dieſer Stunde 4r, sin. 
ward wiederum per Mond etliche Mi⸗ 
nuten bedecket: Nachdem nun die 
voͤllige Verfinſterung des Mondens 
an oer Seite des maris Crifii erfolgte, 
blieb derTheil / wo die gaͤntzliche lmer⸗ 





fd 


eee 


bt: Saft alfo bliehes bie gegen 12. Uhr, 


act; bamanin ften erf 
ftrcifficte mtiffeaiSotfen gevabr tout? 
ber depn Sprmvatea auf 1. Dor fane 

ry tem Monden flne Schaar⸗ 






Wolcken; balb ETE TUTeT Dot ber 

| Monden 

n Minuten zu Minuten wahrge⸗ weiß de 
nommen; Beſtehet in folgenden Da | 


Sudwerts pyramidal kleine 
reiſfte Wolcken: Um ife 
"Syonbtn. war helle am 






weiß g 


——44 
"ld 





AU "e body tiber ben Horizone 
Bogen ſich SNMUIEBIO 

fe aber meiſt gen Sud⸗Oſten zogen 
und den Monden nit bedeckten: 


d pide ſtreiffichte Wolcken, 


Zehn Minuken mad) 1. Uhr, wurde in 


Weſten ber Himmel mehr und mer, 


mit dicken Wolcken uͤberzogen; doch 
blieb der Mond noch Delle. 25. Min. 
auf 2. Uhr ſtunden vor dem Monden 
zwar weiſſe ſtreiffichte Wolcken, doch 

$053 fvat 
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war er durch einen 10. Schuichten 
Tubum mit allen maculis noch wol zu 
ſehen; Um halb 2. Uhr wurde der 
WMond durch dunckle Wolcken gant 
bedecket, daß man ſtatt deſſen nut ei 


nuten erſchlen er wiederum durch weiſ⸗ 
ſe Wolcken, und mit 50. Min. war er 
wiederum vollkommen helle. Dar 
nach man bald mit bloſſen Augen 
mehr als durch einen Tubum, S. W. 
werts eine Dunckelheit im Monden 
gewahr wurde, welche immer mehr 
unb mehr zunahm, bis 56. M. nad) 
1. Uhr, der wuͤrckliche Erdſchatten in 
ben Monden ruͤckte: (Nicht aber nach 
unſerer Stadt⸗Uhr, welche über s. Mi⸗ 
nuten au geſchwind gieng,) unb zwar 
geſchahe oie Verfinſterung nad) Ric- 
cioli Abbildung des Mondens, welche 
beſſer als Hevelii mit dem natuͤrlichen 
uͤbereintraff, beym Sinu roris ub Ter- 
ra pruinz mit 7. Min. gelangte ber 
Schatten ad Mare imbrium; mit 28. 
Min. couchirte (t das Mare vaporum, 
mit 38. bad Mare ſerenitatis; mit 43. 
Min. ruckte er ins Mare tranquillitatis ; 
mit 5o. Min. fing er an bas Mare foc- 
cunditatis zu beruͤhren, unb war jetzo 
ber Himmel vollkommen helle unb gc 
ſtirnt; Mit 57. Minuten bedeckte oer 
Schatten das Mare crifium 2. Minu⸗ 
fe nad 3. Uhr war der Monden gaͤntz⸗ 
lich verfinſtert inb oben, wo dieſe an⸗ 
acgangen, gant dunckel, unterwerts 
abcr viel heller, unb ſahe aus, nicht fo 
Kupfferroth, wie vor 18. Jahren, ſon⸗ 
dern mehr gelblicht oder wie angelauf⸗ 
fener Meßing: um 4. Uhr 57. Minu⸗ 
ten, war das Ende der Total-Verfin⸗ 
ſterung und fing der Monden wiede⸗ 
rum an oben zu blicken, ehe aber die⸗ 
ſes geſchahe, ſahe er unten wie vormals 
oben gant ſchwaͤrtzlicht aus, unb ebe⸗ 
nerma(fen mehr mit bloſſen als armir⸗ 
fcn Augen, unb gegen 6. Uhr war das 
villae Ende der Finſterniß, nachdem 
fic ín allen gewaͤhret 4. Stunden unb 
3. Minuten: Und faft wie ordinair bep 
anbern Finſternuͤſſen bee, einige 
Minuten zu langſam angeſetzt wor⸗ 
ben: Dennoch bat fie mit. ber corri- 
gitten "Tab. des De /z Hire am beſten 
übereingetroffen;ba Dingegen Fafle- 
dius, Nicaftus, Stretius, Manfredus, Ghisle- 
rus, Desplaces, nad) oer Tabelle, fo ín 
job. Neubarti continuirten Schreib⸗Ca⸗ 


nen hellen Fleck fae, aber mit 46. Mi⸗ 
| 


lender im Aſtronomiſch⸗ unb Aftrolo- 
giſchen Bericht zu finben , die Total- 
Waͤhrung angehende ſehr verſtoſſen. 
Bey allen bem moͤchte denen mei⸗ 
ſten am ſingulaireſten vorkommen, 
warum der Mond bey ſeiner gaͤntzli⸗ 
cen Verfinſterung dennoch deutlich, 
unb zwar roth, ben ber erſten zu Dreß⸗ 
bcn au ſehen geweſt, wie Anno 1718. ba 
man auch durch gute Tubos die Macu- 
las darinnen eigentlich wahrnehmen 
koͤnnen. Nach der Obfervation Herrn 
D. Henrici Klauſings, P. P. Mathematum 
ín Wittenberg durch 8. unterſchiede⸗ 
ne Tubos von 15. Fuß lang, (vid. Ejus 
Schediasma de Eclipft lunari nuper vifa & 
obſervata Witteberga) bey oet letzten aud) 
pb zwar ber Mond nicht (o totb ct» 
ſchienen, bennod) dunckel Golbfarben 
aufcben geweſen: Da boc ſonſten un⸗ 
ter denen alten ales Mileſius, Anaxa- 
goras unb beym Vieruvio (Lib. IX. Cap. 
IV.) viele derer álteften Philofophorum 
be) toralen Mond ⸗Finſternuͤſſen, oen 
Monden gánflíd) verſchwunden geſe⸗ 
hen, alſo, daß ſie, nahe bey, viele Fix- 
Sterne wahrgenommen, und alſo eine 
vorſtehende Wolcke ibm das Licht 
gaͤntzlich nicht kan benommen haben: 
Wie denn aud) Hevelius von ber An, 
1642. ben 2i April obſervirten groſſen 
Mond⸗Finſterniß (in Selenographb. p. 
117.) ſchreibet: „Luna tempore totalis 
„obſcurationis penitus evaneícebat, ita ut 
»fpectatorum haud pauci nec locum lu- 
»nz in coelo. invenire vel indigitare po- 
»tuerint ; & quamvis Telefcopio inflructi 
»effemus, nihilominus vifum lunaillude- 
»bat, cum tamen flellz quarti & quinti ho- 
Doris fàtis effent afpectabiles. . Inglei⸗ 


„chen referiret Phocylides in Epitom. Aflre- 


nom. reformat. p. 65. Cum defectus 
»circiter jam effet maximus, nubibus pau- 
„lulum a validiore vento depul(is, coelum 


undique ad quadrantem ferme, circalo- 


»cum deficientis lunz ita clarum vifui eft 
"refütutum, ut & quartz & quintz etiam 
»magnitudinis ſtellæ accurate undique cir- 
„ca lunam dignofci & numerari potuerint. 
»Ubi interim luna? illa difparuit adeo, 
ut five nudis oculis five adminiculo Tu- 
»bi viforii, ne minimum quidem ejus vc- 
„ſtigium in ccelo fit. obfervatum, ac fi 
„magico aliquo carmine deducta effet.,; 
Confer. Kep/erum in Aflron. Part. Opt. p. 
297. Et in Epitom. Aflronom. Copernic. 
lib. V. p. 825. Ricciolum in Almageſt. Nov. 

Lib. 
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(Lib, V. Cap. V. Probl. IV. Propof. V.) 
und viele anbere, — Welches alles aber 
Herr D. Xauſmęe aus Dem Ricciolo (loc. 
"it. Probl. IV. pag. 304) der Retraction 
ber Conner Sitrablen in der Dampff⸗ 
uno Waſſer⸗reichen £ufft beymiſſet 
(vid. ejusdem fchediafina füpra allegat. $. 
6. pag. 11. ) aud) mít felbigen meinet, 
daß daher oie meiften totalen Mond⸗ 
—— dergleichen Couleur eher re- 
erirten, als die anderen, die Hevelius 
(in Selezograpb. Cap. LVI. num. VII. pag. 
4612) und Aiccio/as |. c. angegeben bat. 
Ob aber ber Mond auffer. oen vielen 
Daͤmpffen uno bevorſtehenden un: 
ſichtbaren Wolcken, gántlid) nad ob 
bemeldter Autorum Angeben fonft fep. 
verdunckelt worden, laͤſſet fid daher 
ſchwer ſchlieſſen, weil, wenn es ſich un⸗ 
gefehr getroffen, daß, wie dergleichen 
oben noͤtirte unſichtbare Wolcke, die 
den Monden volkommen dem Geſich⸗ 
tc entzogen, lange gedauret, oder in die 
Zeit der groͤſten Verfinſterung gefal⸗ 
len waͤre, wuͤrde man eben gemeinet 
haben, oer Mond waͤre bey dieſer co- 
talen Finſternuͤß auch wahrhafftig to⸗ 
tal verſinſtert geweſen, weil man gat 
keine Spuhr von ihm wahrnehmen 
koͤnnen; wie eine gleich maͤßige Obfer- 
vation in denen gelehrten Zeitungen 
An. 1726. num. 88. pag. 877. von Xa: 
tzeburg zu leſen ift. 
Noch zu gedencken anderer merck⸗ 
foürbigen Dinge, fo dieſes Jahr tiber 
im Himmel ſich gezeiget, und zeigen 
ſollen: Denn fo (ft den it. November | 
zu Mittagzeit Mercurius durch die Son⸗ 
ne gelauffen, welches weil ohne Tubos 
dieſes vorhero nicht zu oblerviren ge 
weſt, fo bat man nad) derer Erfindung, 
alleretft ſolches bemercken fónnen, uno 
zwar zuerſt An. 1631. 1651. 1677. 1690. 
1697. 1725. unb 1726. welches bie 7. 
mal ín too. Jahren ſind; ba aber tveil 
dieſes Werck ein paar Monat zeitiger 
zum Druck geliefert werden muͤſſen, 
bit Obſervation nicht inſeriren koͤnnen. 
Den 8. May ift Venus von dem Mon⸗ 
den bedecket worden: (da es aber zwi⸗ 
ſchen batb 1. uno halb 2. br Mittags 
geſchehen, babe wegen ves hellen Ta⸗ 
ges weder ben Moͤnden nod) bie Ve- 
nerem auch durch einen guten Tubum 
nicht finden koͤnnen) ic fo wurde Der 
Mars ebenermaſſen ben 9. Octobr. von 
dem Untertheil des Mondens fruͤhe 
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bafb 4 Uhr bebecfet, welche Occulta- 
tion aber wie auch oce Suͤdlichen Ge tier. 
Auges (ſonſt Aldebran ober auch Pali- 
licium genannt) unb zwar das Tebte 
mal wegen ſchon abgeſendeten Msts 
yum Druck nicht oblerviren koͤnnen: 
Hiervon ſchreibet ber berübmte Aftro- 
nomus ín Berlin Herr C briftfcieo 
Kirch (n einer eígenen Schrifft ober 
denen merckwuͤrdigen Himmels⸗ 
Begebenheiten / (o ſich in gegenwaͤr⸗ 
tígen 1736. Jahre zutragen werden/ 
bap ob zwar nicht febr ſelten doch ſel⸗ 
tener als die Mond⸗Finſternuͤſſe dieſes 
ſich ereigne, denn da ſeit 1715. das iſt 
innerhalb 20. Jahren er 9. Sonnen⸗ 
Finſternuͤſſe obierviret unb o. Mond⸗ 
Finſternuͤſſe; fo babe er bod) ín eben 


derſelben 3eít nur 6. Bedeckungen der 


Planeten vom Monden geſehen. 
Das vornehmſte aber was in dieſem 
Jahre hat erſcheinen ſollen ift ein Co- 
met: Hiervon ſchrieb belobter Herr 
Aítd) folgender maſſen: die gäntze 
Sache funditef ſich des Cometens we⸗ 
gen darauf: An. 1668. von dem 10. bis 
zu bem 19. Martii hat oer. beruͤhmte 
Aftronomus Cæſinus zu Bononien in 
Italien eine Stunde nach der Son⸗ 
nenUntergang gegen Sudweſten einen 
langen Cometen⸗Schwantz oblerviret, 


fo über 30. Grad [ang fid) ín die à» 


beerfirecfet, 00m Bauch oes 28a(lfi 
ſches, durch ben Fluß Eridanus, bí8 qt» 

en oen Haaſen unb gegen ben bellen 
us Orionis: Da num au atrifforeis Zei⸗ 
fen zu eben ber Jahres Zeit, in eben 
bcr Gegend bee Himmels unb mit eben 
ſolchen tümftánben ein Comer foff ere 
ſchienen ſeyn. 9(udb An. 1702 .in vie⸗ 
len Orten Italiens und Spaniens 
eben dieſes Phoenomenon vom 26. tebr. 
bis 2. Martii wiederum iſt obſerviret 
worden, ſo ſoll dieſe Erſcheinung her⸗ 
kommen / von ber revolution ſo 34. Jahr 
austraͤget, wie von Ariſotelis Zeiten 
f3ett Aſaus ſolches aus calculiret und 
juft auf das Jahr 1736. die 6offe Re- 
volution falle nach welcher Zeit ev alle⸗ 
mahl eine Stunde nach der Sonnen 
Untergang torn 27. Febr. amt, bis ins 
Mittel bcd Sonate Mertz/ wofern ber 
Mondſchein ober die vielen au dieſer 
Zeit aufſteigende Duͤnſte im Horizont 
es nicht verhindern, erſcheinen ſoll. 
Welches alles Antonius Gbislerus in Epbe- 


meridibus motuum cæleſtium ab. Ap. 1721- 


1749, 
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1740. auch allegivef 5. in der 2Dortebe 
aber ziehet cc in Zweiffel, daß bec grop 
ft An.1680. erfbienene Comer eben ber 
ft geweſen, den man An. 1577. gefe 
ben, unb daher Anno 1783. gewiß 
fic) wiederum einſtellen werde. Da— 
von noch die gelehrten Zeitungen von 
Anno 1735. pag. 8i8. folgendes referi- 
ren: Man bat bem Z77/oz Schuld 
gegeben, als haͤtte ec vorher verfünbi 
act, cà ſolte im Jahr 1736. ein Comet 
ber Erde fo nahe fommen, daß cr ib: 
ten auff in Unordnung bringen, an 


fic offen, unb fic nac Gelegenheit 


wohl agar. ín Brand ſtecken fonnte. 
Wir baben aber von ihm ſelbſt die 
Verſicherung erhalten, daß dieſes gan⸗ 
tze Vorgeben nichtig und erdichtet ſey. 
Er weiß von keinem Cometen, der vor 
pun Jahre 1758. kommen koͤnnte. 
S(ber aud) dieſer wird einen ſo ent⸗ 
fernten Weg von der Erde nehmen, 
daß er ihr kein Leid zufuͤgen kan; 
weiches, wenn den gemeinen Leuten 
dieſes bekannt waͤre, wie aud) daß ei⸗ 
ne Welt verbrenne, toenn fid) ein Co- 
met zeige, fo wuͤrde gröſſere Furcht 


bey ihnen entſtehen, als von anderer 


Bedeutung ber Dinge die da kommen 
ſollen auf Erden. 

Was alſo nun die Erſcheinung der 
Cometen anbelanget, ſo rekeriret Hen- 
ricus Oldenburgius in Actdis Philofopbicis 
Societ, Reg. im. Angl. Auno 1665. ( pag. 6.) 
von cínem Frantzoſen 42o genannt, 
fo Ephemerides. Cometa herausgegeben: 
In welchen er denen Cometen eine 
regulaire Bewegung zugeſchrieben, 
aud) die Stellen angeſaget, unb die 
Stern« Bilder, welche er durchlauf— 
fen, und wo er wieder verſchwinden 
werde, ja cr bat fo gar Tage unb 
Stunden angegeben, woſelbſt ein 
Comet. 3u dieſer Zeit ſtehen müffe, 
welche Stunde cr. aufaeben, | foc 
che Stunde ev (m Meridiano. ſeyn, 
unb welche Stunde ev wiederum un⸗ 
tergehen wuͤrdez Gegen. welche pla— 
gam mundi er den Schwantz ſtrecken, 
i. foie qve unb klein er ſeyn wer— 
be ꝛc. ba bod) nad) O/zesburgii Ange⸗ 
ben die Welt bishero uͤberredet gewe⸗ 
ſen, deſſen Bewegung ſo irregulair zu 
ſeyn, daß cr unmóglid) unter gewiſ⸗ 
ſe Geſetze und Regeln koͤnne gebracht 
werden. 


Welche Allronomi aber wiſſen nicht? 
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Daß Azouts Cometen⸗Prophezeyhung 
keinmahl eingetroffen, und es nicht 
anders dem beruͤhmten Casi von 
dieſem Jahre ergangen, weil niemand 
einen Cometen allhier und anderswo 
erblicket; Herr Kirch ſchrieb von 
Berlin ber 9. April. folgender Maſ⸗ 
ſen an einen guten Freund: Dem Co- 
meten habe zwar, wenn das Wetter 
darzu geſchickt geweſen, mit Fleiß auf⸗ 
5— aber nichts davon erblicken 
ónnen. Wie auch die Prophezey— 
bung des beruͤhmten Engellaͤnders 
WLiflon ſchwer zu finben , Da eben die⸗ 
fe fonberbaren. Phoenomena ín dieſem 
Jahre verſchiedenen Reichen groſſe 


Veraͤnderung bringen geſolt: Viel⸗ 


mehr glaube ich, daß es gewiß dem 


Monden nicht auf dem Teller und 


dem Cometen auf dem Schwantz ge⸗ 


ſchrieben ſtehet, daß und was er vor 


Veraͤnderungen oder vor Ungluͤck ei⸗ 
nem Lande bedeuten ſolle, ſondern 
dieſe ſowohl als Sonne, Mond unb 
Sterne zu Zierde (vid. a. Erud. Lipf. 
Anno 1714. pag. 116.) eon GOtt in 
een Himmel geſetzet worden. 


Es iſt mir nicht unbekannt, was 
Libertus Frommondus von denen Come- 
ten geſchrieben: „Igitur cometa quidem 
„res naturalis eſt, ut iris, utraque tamen 
„ſupernaturalem a Dee fignificationem 
j,habet;,, Da zwar nad) 1. Mois IX. 
v. 12. 13. der Regenbogen vor ein Zei⸗ 
den des Gnaden⸗Bundes, oen 
GOtt nach ber €ünbflutb mít ben 
Menſchen gemachet, anzunehmen: 
Nirgends aber lieſet man in der hei⸗ 
ligen Schrifft: Ich will einen Co- 
meten in den Himmel ſetzen, welcher 
ein Zeichen ſoll ſeyn zwiſchen mir 
und der Erde, daß ich mit allerhand 
Plagen und Straffen die Menſchen 
heimſuchen werde. Vielmehr ver⸗ 
beuth GOTC, daß man fne Zei⸗ 
chen ſolle vom Himmel fordern, ober 
dieſen was zuſchreiben. Daher 7⸗ 
lius Cæſar Scaliger de Subtilitate ( Exerci- 
tat. 79. pag. m. 296.) fid) vernehmen 
laͤſſet: „Multi a nobis vifi funt Come- 
»t€: quos nulla usquam tota in Ewrepa 
„ſubſequuta eft pernicies mortalium. 
,Et multi clariffimi viri fuo fato functi 
funt, multi everfi principatus, peſſun- 
,datz familiz illuftriffimz, fine ullo Co- 
„metæ indicio. — Und oett Ano. . Qui 


ranus 
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rinus Rivinus weiland berübmtet Prof. 
Medicinz in Leipzig behauptet in et 
ner Diſſertation de Medico fuper[Hitiofo 
$. 45- Apparuit ſub finem Anni 1680. 
»Cometa fatis horrendus, cum NB. de- 
,füffet peſtis ; Si apparuiſſet circa ini- 

tium illius, "quis eum. non accufáffet 








mdader?- Ab illo autem tem m Jor 
jut puto, nemo amplius eft qui eun- 


"dem adeo metuat? Ad minimum dubi- 

„tari poffet; N NB. an non plus: valeat in 

abigenda pefte, gravioribusque r morbis, 
producendis ilis, 
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creditum fuit," Solte num aud) die 
Belagerung Wien dieſer angezeiget 
haben, ſo iſt er doch mehr als ein paar 
Jahre vorhero erſchienen; Und gar 
mit einander muͤſte er dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Reiche mehr Ungluͤck als der 
Chriſtenheit angedeutet haben; weil 
von dieſer Zeit an, bie Cuͤrcken fi. 
nicht vollkommen erhohlen, zum 
wenig em nicht mit folder Force 
jbto Rayſerliche Majeſtaͤt unb. 


andere Chriſtliche Reiche anfallen 
— anc * hac tnmen. : 
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*ne I 


Von einer Koniglichen Bantamifiben Relcken⸗Crone. 






Ndenen alten Zeiten iſt es 
bey denen Orientaliſchen Ko⸗ 
nigen im Gebrauch gewe⸗ 

^* fan, daß fic bey denen Ge⸗ 

ſandſchafften einander koſtbare Ge⸗ 
ſchencke uͤberſendet; Selbft die Unter⸗ 
thanen muſten ihren Koͤnigen Gaben 
bringen, wenn ſie was fruchtbares 
von ihnen erhalten wolten: Und wenn 
man dieſes nirgends Der wuͤſte, fo koͤn⸗ 
ten es die Kinder aus dem Evangelien⸗ 
Buche zeigen, daß da die Weiſen, oder 
gar Koͤnige, (wie der allgemeine Glau⸗ 
be,) aus Morgenland kommen, um 
dem neugebohrnen Koͤnige der Juden 
ihre Veneration zu machen, fo haͤtten 
ſie ihre Schaͤtze aufgethan, und ihm 
geſchencket Gold, Weyrauch und 

WMyrrhen. 

$3on daher iff dieſer Gebrauch be 
ſtaͤndig beybehalten worden: Nur daß 
ber Roͤmiſche Kayſer unb die Eu⸗ 
ropaͤiſchen Koͤnigẽ zu unſeren Zeiten 
groͤſſere Koſtbarkeiten wiederum zu⸗ 
ruͤcke geben, als ſie aus Orient erhalten. 

Gemeiniglich beſtehen die Tuͤrckiſchen 

Præſente, an gewirckten Seiten, mit 

ſchlechten Perlen, Tuͤrckiſſen und an⸗ 

oen bunten Edelgeſteinen beſetzet; | 

Pferden uno Pferde Zeugen, Ambra 

ober Mofchus Kugeln unb Tuͤrckiſchen 

Caffrans, Sebeln, ꝛc. Hingegen feben 

die Kayſerlichen Prælente gants anders 

aus, Als Kayſerl. Maj. Leopoldus 
oet groſſe glorw. And. nad) ber glo- 
rieuſen Schlacht unb Niederlage der 

Tuͤrcken bey Sr. Gocthard, An. 1664. fie 

um eínen Frieden baten unb aud) cr» 

hielten: Hernach aber die groffe c 

ſandſchafft erfolgte, bat JXom. Kay⸗ 

ſerl. Maj. ín 2fugfputg nur au bit 
fen Przfenten 62, Zentner Silbers ver 
arbeiten; Und aufer bem nod, víele 

Galanterien mít Edelgeſteinen beſetzen 

laſſen, darzu wiederum das Silber 

ohne vieles Gold gewogen 11000. 

Marck; derer groß unb kleinen golde— 

nen und ſilbernen Uhren ſind 120. qt 

weſen, anderer Koſtbarkeiten auge 


ſchweigen, fo ſpecificiret zu leſen (m 
Eraſim. Francifci (DE uno Weſt⸗In⸗ 
dianiſchen Luſt⸗Garten (Lib. 11. Sect, 
XVII. pag. 528.) Nach dem Carlowitzi⸗ 
fen Frieden baben jetzt vegicrenoe 
Kayſerl. Maj. noc importantere Ge⸗ 
ſchencke nach der Pforte abgeſendet; 
Aber ebenermaſſen viel ſchlechter Zeug 
daher erhalten. "efl bin id. 
In Oft. jnoien gefdicbet es nicht 
anders, ba als von der Oſt⸗Indiſchen 
Compagnie ber Hauptmann Gerr 
Michael Gallart an den Koͤnig von 
Bantam bie koſtbareſten Frantzoͤſiſchen 
Eſtoffes von Gold unb Silber, ote fei⸗ 
neſten Hollaͤndiſchen Laackens und an⸗ 
dere Koſtbarkeiten uͤberbrachte, muſte 
der Hauptmann mit dem Koͤnige ſpei⸗ 
ſen, welcher bey der Taffel eine Crone 
von Krahmer⸗Nelcken auf dem Haup⸗ 
te hatte, als nun die Taffel gehoben 
fvar, unb er vom Konige ſich beurlaub⸗ 
te; nahm dieſer die Grone herab, unb 
ſchenckte als ein ſonderbar Gnaden⸗ 
Zeichen ſie dem Hauptmann; weiter 
aber nichts mehr, ii gewiß auffcr 
ber mübfamen Combination den König 
keinen Deut Pu isa Muͤntze at 
koſtet. Da num dieſe nad) feinem xo 
be qn bíe allpicfige Erben fommen; 
tnb mir oon Herrn Joh. Cobias 
Krauſe, vornehmen Kauff unb Han⸗ 
delsmann allhier, verehret worden, ſo 
zfümire ſelbige, als ein Koͤnigliches 
Geſchencke, inſonderheit wegen der 
kuͤnſtlichen und muͤhſamen Verferti⸗ 
gung. Selbige iſt eine, aus doppel⸗ 
ten Bogen geſchloſſene Crone, da die 
Spatia uͤberall, wie auch oben mit Ro⸗ 
ſen von den Köpffen und Blumen 
der Nelcken zierlich ausgefuͤllet ſeyn; 


wie denn auch die gantze Crone aus 


puren Nelcken beffebet, die friſch ober 
weich an Ruͤthlein gefaͤdelt worden, 
als ſie inwendig noch vollkommen 
Safft gehabt, deßhalb ſie auch meiſt 
alle gantz hohl ſeyn, auſſer daß zu ober⸗ 
ſte ausgetrocknete rothe Beeren wie 
Corallen ſich befinden. | 


Artic. 
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J ARTICVLVS XXX. 






$0 bent Journal des Savans 4n, 
- M. DCC. XXI. im Auguſt 
Monat befindet ſich ein 
? Brief von einem unbekann⸗ 
ten Autores Deſſen Titul Leztre a Mons. 
* X * für la maniere, dont on croit. que 
. J'dmerique a pu etre babiteé, fo aud dem 
Nouv. Mercure vom Jenner dieſes Jah⸗ 
res genommen: Der Autor bemercket: 
Daß die Spanier als ſie Americam 
entdecket; fein Merckmal ber Juͤdi⸗ 
fen, Chriſtlichen und Mahometha⸗ 
niſchen Religion daſelbſt gefunden: 
Die Einwohner haͤtten daſelbſt, von 
Kuͤnſten und Handwercken nichts ge⸗ 
tvuft, keine Buchſtabeu gehabt, inſon⸗ 
derheit ſey ihnen das Eiſen gantz un⸗ 
bekannt geweſen: Und dieſes kan man 
auch daraus abnehmen; weilen ſie 
nicht einmal die Spitzen der Pfeile 
mit Eiſen zu beſchlagen gewuſt, ſon⸗ 
dern haben an deren ſtatt gantz ande⸗ 
re Dinge darzu gebrauchet. Als un⸗ 
fet. Henrico VIL Aónige ín Engelland 
. Sebaflian Kabot (n Venetianer , Cazada in 
America entdeckte, und Cafpar Cortereal 
ein Portugieſe weiter in dieſes Land 
kommen; bat das Gewehr oer Gin: 
wohner beſtanden, in Bogen und 
Pfeilen, deren Spitzen ſie aus Kno— 
chen oer Fiſche zubereitet: wie die Kan- 
nibalen in America ehemalen von 
Menſchen⸗Knochen, davon ſie das 
Fleiſch abgefreſſen. vid. Dapperi America 
pag. 46. Nach Virginien kam Anfangs 
ein Frantzoſe Nahmens 7obaun Verra- 
£an und hernach An. 1584. ein Cm 
gellaͤnder Walther Raley unb nen⸗ 
nete das Land der unverheuratheten 


lebenden Koͤnigin EZ/25er» ín En- 


gelland zu Ehren Prirginiam ; daſelbſt 
beſtund oer Maͤnner ihre Kriegs⸗Ruͤ⸗ 
ſtung ebenermaſſen in Bogen, Pfei⸗ 
len, hoͤltzernen Schwerdten/ Keulen, 
und pee ceti aue Baumrin⸗ 
den gemacht, die Spitzen ibrer Pfeile 
aber tare von ſpitzigen Fiſch⸗Kraͤ⸗ 
ten und Knochen, oder zugeſchaͤrfften 


Steinen, ober aud) Spornen und 


Von vergiffteten und ſonderbaren Pfeilen. 


An. 1521. eingenommen worden; da⸗ 
ſelbſt haͤtten die Einwohner viele Pfei⸗ 
le auf ſie geſchoſſen, deren Spitzen aus 
Fiſch⸗ und anderer Thiere Zaͤhne be⸗ 
reitet geweſen: Wie denn auch in der 
Landſchafft Parzezy und andern Rei⸗ 
den aeris der Streitenden vor⸗ 
nehmſtes Gewehr beſtanden in Bo⸗ 
gen und Pfeilen ohne Eiſen und einer 
Schleuder: Ferner beſaget dieſer Brief: 
daß America weder durch die 10. Staͤm⸗ 
me Iſraels, die Salmanaſſer weg⸗ 
gefuͤhret; nod) durch bie Pbæœuicier als 
ein gelehrtes Volck; noch von der 
Abend⸗Seite von Mica ober ati Gui- 
nea, bà die Leute alle ſchwartz ſind; 
Noch auch aus Norwegen durch Is⸗ 
lano alwo die Einwohñer gantz weiß 
ſind, bevoͤlckert worden: Zugeſchwei⸗ 
gen ba man aud) erſt im X. Seculo 
angefan gen Island zubewohnen: Es 
[tn aud) nicht wahrſcheinlich, ba8 eine 
olonie aus Europa, China oder (ít; 
Indien dahin acfommen, weil die 
Americaner nichts von denen in die⸗ 
ſen Laͤndern eingefuͤhrten Kuͤnſten und 
Handwercken gewuſt, (welches aber 
meines Erachtens noch keinen Schluß 
ausmachet, weil das Eiſen anbelan⸗ 
gende, ſehr wenig Einwohner jetzo in 
Europa wiſſen, die bod) febr vieles vor 
Cífen, um unb an fid) baben, ja felbft 
die cé verarbeiten: wie der Eiſen⸗Stein 
ausſiehet, inſonderheit wie das Eiſen 
daraus bereitet werde.) Ferner bewei⸗ 
ſet er mit vielen Grunde daß aus der 
groſſen Tartarey die Menſchen nach 
America. fommen, theils mit neuen 
Zeugnuͤſſen, theils aus denen alten 
Griechiſchen Scriptoribus, ba die alten 
Scythen oder jetzigen Cartarn am be 
ſten in allen mit denen Americanern 
uͤberein kommen ſollen. Es iſt auch 
zu wiſſen, daß eben verſchiedene barba⸗ 
riſche Volcker daſelbſt wenig von Gi 
ſen wiſſen, inſonderheit die Pfeile nicht 
damit armiren. Selbſt auf der groſſen 
Inſul Borneo, darinnen doch die Hol⸗ 
laͤnder einige Plaͤtze beſitzen, unb es 


Klauen der Haͤhne, ja ſelbſt von Vo⸗ ihnen an Eſſen gar nicht mangeln fan; 
gel⸗Schnaͤbeln gemacht geweſen. Flori- haben doch ber Einwohner ihre ac 
4a ift von 7o. Pontio einem Spanier m *Dfeile von dieſem Metalle 
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gleichen oer Hollaͤndiſche Schiffs⸗Capi⸗ ſeyn tvotlen, im Schlaff unvermercket, 


tain Herr Michael Gallart mit fic) 
aus Oſt⸗Indien gebracht, aus wel⸗ 
ches Verlaſſenſchafft deren etliche über» 
kommen: Weilen nun die Art ſelbige 
gegen ihre Feinde zu gebrauchen und 
zu vergifften gant ſonderbar, aud) ich 
damit einige Experimenta angeſtellet, ſo 
habe denen eine Stelle allhier vergoͤn⸗ 
nen wollen. Niemand , ſo viel ale mir 
bekannt, bat ſelhige beſchrieben alg Fr. 
Leguat in ſeinen Reiſen nach zweyen 
unbewohnten Inſuln; Da laͤſſet er 
ſich ( Part. II. pag.341.) alfo vernehmen: 
„Das allergefaͤhrlichſteGifft von allen 
„iſt der Safft von einem Baume, der 
„auf ber Inſul Berzeo waͤchſet: Die 
„Inwohner ſelbiger Inſul pflegen ih— 
„re kleine Pfeilchen, die fie durch die 
„Blaſe⸗Roͤhre ſchieſſen, damit au ver⸗ 
„gifften., ( Con£ Nebem. Grew. Muf. Re- 
gat. Societat. pag 308.) Dieſe Pfeilchen 
ſind einer halben Ellen lang, ſo dick wie 
ein Stroh⸗Halm , mit einer etwas brei⸗ 
tern, unten platten, oberwaͤrts drey— 
eckichten Spitze verfeben, welche drey 
quer Finger breit, mit einen braunen 
dicken Safft angeſtrichen; Oberwaͤrts 
aber hat es von compacten Gorckeinen 
coniſchen Pfropff um dadurch in Bla⸗ 
ſe-Roͤhre gezwenget unb daraus qc 
ſchoſſen zu werden: Und iſt das gantze 
Pfeil gar zuſammen nicht mehr als ei— 
nen Scrupel ſchwer. Was dieſe (übtile 
Pfeilchen vor Schaden an ben Fein⸗ 
ben thun koͤnnen, wuͤrde ſehr wenig 
ſeyn, weil ſie ſehr leichte, und auſſer der 
Haut und Fleiſch nicht tieffer eindrin⸗ 
gen könnten: Das vornehmſte aber 
iſt der gifftige Safft, womit ſie beſchmie⸗ 
tet fino: Was nun dieſer oor Scha— 
"Pen unb Giefabr, ober ob er oen Tod 
ſelbſt, wenn ein ſolch Pfeil nur die Haut 
penetrire, zuwege bringe, will kuͤrtzlich 
abhandeln. 
Daß ín altenZeiten dieOrientaliſchen 
Voͤlcker ſchon vergiffteter Pfeile ſich 
bedienet; hat Plnius Hifl. Natur. ( Libr. 
XXVII. Cap. 1I.) ſchon gemefoct, auc) 
banbelt hiervon atobrof. Pareus Operum 
(Libr. XX. Cap. XXXV.) und referirett, 
baf fic ben infpiffirfen Cafft vom Aco- 
nito genommen, die Pfeil /Spitzen be 
ſtrichen, und den Feinden dadurch tóbt 
liche Wunden beygebracht; Ja Calfur- 
nius der Tyrann ſoll ſeinen Weibern 


inwaͤrts die Schaam mit dieſen Safft 
eingeſchmieret haben, woran ſie in kur⸗ 
tzer Scit ſterben muͤſſen: Welcher Et- 
fect in. unſern Landen davon wohl 
nicht geſchehen wird. Hierinnen aber 
kommen alle uͤberein; daß noch jetzo 
die Orientaliſchen und andere Voͤlcker, 
fo gifftige Pfeile wider die Feinde fuͤh⸗ 
ren mit Saͤfften von gifftigen Baͤumen 
und Pflantzen dieſe beſtreichen. Tom. 
Brown im Pſeudodoxia Epidemica meldet 
von der Inſul Queixome, daß bafc[bft 
ein Baum wachſe, daß wer nur eine 
viertel Stunde darunter liege, davon 
des Todes ſeyn muͤſſe, woſelbſt auch 
von andern gifftigen Baͤumen und 
Fruͤchten gehandelt wird, womit die 
Indianer ihre Pfeile vergifften ſollen. 
In dem Reich des groſſen Moguls 
wird aud) ein Baum angetroffen, ba⸗ 
xame genannt, deſſen Wurtzel den Men⸗ 
ſchen gleich toͤdtet, aud) wenn die Pfei⸗ 
le nur damit beſchmieret werden: Da 
hingegen die Frucht dieſes Baumes 
Mirabix oder Rabuxit wenn fie eingenom⸗ 
men, oder uͤber die Verwundungen ge⸗ 
leget, der Wurtzel die Krafft des Giffts 
benimmt, unb die, fo von ber Wurtzel 
Cdaetp genommen, die Fruͤchte wie⸗ 
der heilen: Wie aber ſonſt dergleichen 
Wunden zu heilen, bat Paræus ſchon /.c. 
Lib. X.gelehret, welches handelt e Vul- 
neribus ſclopo & telorum omni genere illiſic. 
In Hungarn haben die Tuͤrcken nod) 
unlángft vergifftete Pfeile, da ſie die 
gluͤend gemachte Spitzen, ín einen giff⸗ 
tigen Safft von Kraͤutern abgelofdet, 
gefuͤhret, und wenn die Rayſerlichen 
Soldaten damit bleſſiret worden, ift 
der kuͤrtzeſte Weg —5 dieſe mit ei⸗ 
nem groſſen Stuͤck Fleiſch heraus zu 
ſchneiden: Auf den Schaden haͤtte 
man Eßig, auch in Waſſer ſolvirten Vi- 
triol, darinnen Theriac zerruͤhret, uͤber⸗ 
leget, und ſonſt innerlich die Patienten 
mit Bezoardicis und Sudoriferis tractiret, 
welches aber, wenn es nicht zeitig aee 
ſchehen, bald den kalten Brand nach 
fich gezogen, unb faſt ſolche Symptoma- 
ta exxreget, als wenn einer vou einem 
gifftigen Thiere waͤre gebiſſen worden. 
Ich beſitze dreyerley Tuͤrckiſche Pfeile, 
fo ín bem letzten Treffen bey Be/zrad bit 
-Spabi auf die Aayfeclicben geſchoſſen; 
ſelbige fino nicht vergifftet, ſondern nur 
in 
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in Spitzen gantz different, enttveber mít| s. Soll lang das olg Creug- weiſe 


Wiederhacken, oder Lantzen maͤßig 
oder haben nur ein ſtumpffes eiſernes 
zugeſpitztes Knoͤpffchen, nicht einer 
Erbſen groß: Davon mit mehrern 
nachzuleſen Erafmuus Francifci im aus- 
- lánoifcben Kuͤnſt ⸗ uno Sitten⸗ 
Spiegel ( Lib.II. Sect. XIV. pag. 618. 
ícqq.) von *Dfeilen überbauptl. c. (pag. 
Gage du. Co on QUNM 

9(ber nodo letztlich etwas zu geden⸗ 
den von den alten Tartariſchen Pfei⸗ 
len, (o dieſer Schwarm gebrauchet, als 
fit Anno i242. lefien unb andere 
Goriftlide Pánber alé cine Fluth über 
ſchwemmet; Und ín unjere Stadt 
Breßlau derer vielmal 100000. gt 
ſchoſſen, dergleichen viele noch allhier 
auf dem Burgfeldiſchen Zeughauſe 
verwahret werden; dieſe ſind nicht 
durch Bogen ſondern Armbruͤſte ge 
ſchoſſen worden, welcher Armbruͤſte 
zugleich mit denen Spaͤnnern, it. 
Schilder und Schilderblancken, uͤber 
eines Mannes hoch daſelbſt zu ſehen 
ſind; Inſonderheit iff das Spannen 
der Armbruͤſte ſehr muͤhſam geweſen, 
fo daß jetzo eine Perſon nicht leicht ca⸗ 
pabel, oder Force genug bat , dieſes zu⸗ 
wege zu bringen. Dieſe Pfeile ſind 
gantz von eichenen Holtze 16. bis 17. 
Zoll lana, unb durchaus eines mittel⸗ 
maͤßigen Fingers dick; Oberwaͤrts iſt 
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durchſchnitten unb cín duͤnner Span, 
ſtatt der Federn von dieſem Holtze ein⸗ 
geleimet; Die eiſerne Spitze, zuſamt 
ber Tille, worein das Holtz eingezapffet, 
(ft uͤber 5. Untzen ſchwer, gegen vier Zoll 
lang, uno viereckicht unten zugeſpitzet, 
und bekommt daher durch das Fallen 
eine groſſe Force. | | 
Die Experimenta, fo mit been Bor⸗ 
neifcben Dfeilen angeſtellet, beſtanden 
ín folgenden. Ich ftacb cínen Hund 
anf roeníg mít einem SXeffcr oben in 
Buck , ſo daß er fic) bie Læſion nicht aus⸗ 
lecken konte, in dieſe Wunde ſteckte die 
Spitze des Pfeiles, davon die Wunde 
in wenigen Stunden gantz blaulicht 
wurde, unb das Fleiſch au faulen ane 
fieng, ohne daß fid) eine Inflammation 
darbey ereignet haͤtte, er befam vomi- 
tus, Geifern aus dem Maule und in 24. 
Stunden erfolgte der Tod. Weiter ha⸗ 
be eine Ente durch die Haut des Platt⸗ 
Fuſſes mit dem Pfeile geſtochen, ohne 
das Blut hervorkommen; davon aber 
die Ente keine Alteration bekommen, 
ſondern geſund und lebendig blieben: 
Kommet alſo die Schaͤdlichkeit von 
dergleichen vergiffteten Pfeilen darauf 
hinan, daß dieſes Gifft mit dem Blute 
muͤſſe vermenget werden, wofern es je⸗ 
manden toͤdtlich ſeyn ſoll. | 
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ARTICVLVS XXXI. 


Neue Invention, das ſuͤſſe Waſſer auf eem Meer vor 
ber Faͤulung zu bewahren: ic Dem Meer⸗ Waſſer feinen 
ſaltzigen und bituminoͤſen Geſchmack zu benehmen. 






Er Mangel des füffen Waſ⸗ 
e 4 fcre bcp langwierigenSchiff⸗ 
Sy Ojifen bat au vielerley przci- 

pirationibus des Saltzes aus 
bem See⸗Waſſer, filtrationibus inſon⸗ 
derheit, deſtillationibus, umb troc) zu are 
dern curieuſen Inventionibus Gelegen⸗ 
heit gegeben. Da man zwar demſel⸗ 
ben den Saltz⸗ Geſchmack benommen, 
die Bitterkeit aber, ſo vom Bitumine 
herkommet, iſt nach allen dieſen Kuͤn⸗ 
ſten darinnen geblieben. Herr D. 
Walckort ín Engelland, ſoll nicht ohne 
groſſe Koſten, eine ſonderbare Machine 
erfunden haben, daß, wenn er ſie in 
Saltz⸗Waſſer geſetzet, und nur gepum⸗ 
pet, man alſobald ſuͤß Waſſer, wie ein 
Mandel⸗Kern, heraus gezogen: Wie 
er dieſes nicht allein offt in Gegenwart 
vieler gelehrten unb verſtaͤndigen £u 
£e, ſondern ſelbſt vov Caro/o 11. Boͤnige 
in Engelland mit dem groͤſten Ruhm 
und Approbation produciret. € vid. 
Herrn Bechers naͤrriſche Weißheit 
uno weiſe Narrheit, dect. J. Num.20. 
pag.m.29.) Von allen Methoden mel⸗ 
den die Teutſchen A40. Bruditor. (im 90. 
Stuͤck pag. 4531.) und die Act. Erud. 
Lipftenf. ( An. 1726. Menſ. Jun. pag. 242.) 
aus des Herrn Grafen dov. Ferdinand. 
Marfílli Hifloire Phyſique de la Mer ( Lib. II. 
p. 267.) ba ber Graf von ber Beſchaf— 
fenheit bee Bodens von bcr See bam 
pct; fo (aget er? Daß der Boden occ 
See hin unb ber eon vermifiten 
Sand⸗Kieſe unb Muſcheln übergogen 
fco, fo von Saltz unb Hartz zuſammen 
geleimet: Dieſes Saltz unb Hartz thei⸗ 
ſe dem See⸗Waſſer oen Geſchmack bey, 
ober wie jenes bae Waſſer geſaltzen 
mache, ſo verurſache dieſes den bittern 
Geſchmack deſſelben; welches daher er⸗ 
helle: Daß der Graf gemein Waſſer 
XxIIL tnter: genommen, VI. Untzen 
gemein Saltz mit XLVIII.gran Spix. von 
Stein⸗-Kohlen darunter gethan, fo 
haͤtte es vollkommen dieſen Geſchmack 
bekommen; doch verſtehet er nur bic 
ſes von dem oberſten Waſſer, welches 





et 





bicfen foibrígen Geſchmack babe, bete 
leichen man bep eem unterm. nidbt 
aͤnde: Daraus zu ermeſſen; daß man 
durch defüllation bem Meer⸗Waſſer 
zwar ſein Saltz, aber nicht ſeine Bit⸗ 
terkeit benehmen koͤnne: Doch ſolle 
durch einen andern Verſuch der Herr 
Graf das See⸗-Waſſer durch fitriren 
gantz verfüffct haben. 
Dieſem ſetze bey, daß der Herr Graf 
von Rechtswegen den ſaltzigten und 
bittern Geſchmack im Meer⸗Waſſer 
von der Aufloͤſung des Saltzes unb Bi- 
tumine im Grunde des Meeres Der de- 
riyiret; welches erſcheinet von der In⸗ 


ſul ormus, ba weil alles Erdreich, big in 


die groͤſten Tieffen, auch ſo gar im 
Meer ſaltzigt, uͤberdieſes die hefftigſte 
Hitze das Meer⸗Waſſer erwaͤrmet, fo 
muß ſich vielmehr von dieſen ſolviren 
uno evaporiren, ale in Nordlichen unb 
temperirten Gegenden zu geſchehen 
pfleget; Deßwegen auch das Waſſer 
daherum vor allen anderen am ſaltzig⸗ 
ſten befunden wird: Ja da in Nord⸗ 
laͤndern i. Pfund Waſfer nicht r. Loth 
Saltzes ii fich haͤlt fo (fl bep bemeldter 
Inſul, das Meer⸗Waſſer s. bis 6. und 


unter der Linie bloß wegen der Hitze, da 


ebener Maſſen viel ſuͤſſes Waſſer eva- 
porittf gegen 4. Loͤthig, im Winter aber 
uͤberall nicht ſo ſaltzig. Ob aber nach 
Edmundi Halley Nova Methodo inveniendi 
æatem mundi, ſ. flatu præſentis Telluris (ſo 
ín denen ansactionibus Anglicanis publi- 
eiret worden,) dieſes feine Richtigkeit 
babe bafi das ſaltzige Weſen um Meere 
beſtaͤndig zunehme, iſt eher zu begreif⸗ 
fen, als wie durch Bemerckung, unfere 
Nachkommen, Gelegenheit daher neh⸗ 
men ſollen, das Alter der Welt darnach 
auszurechnen. ^ 
Ferner bat aut), aus iebe au dem 
gemeinen 25eften , afe die fangen uno 
beſchwerlichen Schiffarthen au faciliti- 
ten, oen esertn Garier in Darie bewo⸗ 
gen einen Verſuch zu tbun, bag Meer⸗ 
Waſſer trinckbar yu machen: Wir bale 


| fen uns verbunden, weil die Sache von 
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ſo groſſer Wichtigkeit und Nutzen, bít | ten Saltz⸗Spitzen, durch bem Contex- 
jenige ausfuͤhrliche Relation, fo Dier'oon | tum Membranarum Ventticuli, Inteſtino- 
dem Journal des Scavans An. 1718. Menf. | rum, af aud) übrigen Theile des Lei⸗ 
Jun. inferivet foorben , fürgfid) zu extra- | bee. leichte dringen, unb durch ibt 
hiten. Es achtet nemlid) oec Herr Durchſchneiden ünd Zerreiſſen allerley 
"Gautier vor noͤthig, zuvor wohl zu uns | Beſchwerlichkeiten, vom Brechen, Co- 
terſuchen ob die bis anhero unguláng: | lique, Durchbruch, Dyfenterie unb 
fich gemachten Proben von Der übefen | Scorbut ereegens Deßhalb vermebrte 
unb unveraͤnderlichen Beſchaffenheit ſich der Durſt; Wenn aber bur bie 
der Sache ſelbſt, oder vielmehr von Der | Evaporation fid) dieſe diffolvirten Theile 
Unwiſſen heit derer, bie ſolches zu be | vereiniget und zu Saltz graniret, fo 
wuͤrcken gewagt/ herkommen ſey: Da koͤnnten ſelbige bít membranen nicht fo 
nun alſo nur drey Arten waͤren, das leicht durchbrechen, ſondern kuͤtzelten 
Meer⸗Waſſer von feinem Saltz zu be⸗ unb prickelten fienur, daß alfo eine 
freyen und trinckbar zu machen, die gantz andere Empfindung von dieſem 
Præcipitation, Filtration und Deflillation, | unirten Saltz, als jenen intime diſſol- 
fo glaͤubet er, vag die erſtere zu koſtbar, virten, im ſcharffen Meer⸗Waſſer zu 
weil nicht allein hierzu all zu groſſe erwarten ſtuͤnde, wie denn auch ſolch 
Menge des Præcipitantis erfordert, als granirtes Saltz, immerhin zu derglei⸗ 
dadurch der Geſchmack aud) unfeblbar chen Diſſolution, als es im Meer⸗Waſ⸗ 
unangenehm gemachet wuͤrde: Der | fer gebabt , wiederum gebracht erben 
andere Modus. nemlich bíe Filtration | fónnte, bag aber etwas bituminófté (tt 
glienge gar nicht an, weil das Meer- Meer⸗Waſſer verborgen liege, welches 
Waſſer, wenn es noch durch fo viel dieſen ſchaͤdlichen Effect producirte, fan 
Sandund Erde filtriret, ſeinen Saltz⸗ er daher nicht glauben; Weil, wenn 
Geſchmack nicht verlieren wuͤrde; Daß ſolches fix, nothwendig im Saltz zu⸗ 
alfo bloß die dritte Art ber Deftillation | rücf bleíbe, oder wenn ee fluͤchtig, denen 
uͤbrig bleibe, die dieſe bis anherige Un- amr Meer anwohnenden Menſchen 
moͤglichkeit moͤglich machen koͤnnte. Schaden bringen, unb im defillirten 
Hierzu gebe die Natur ſelbſt Anleitung, Waſſer daran zu erſchmecken ſeyn 
weil der Regen nichts anders, als von | muͤſſe, welches keines doch hiervon be⸗ 
der Sonne deſtillirtes Waſſer waͤre, mercket wuͤrde. $a nun alfo das 
daher weil es qat geſund zu gebrau⸗ Hauptwerck, bas Meer⸗-Waſſer qe 
chen, man billig dieſer natuͤrlichen An⸗ ſund und trinckbar zu machen, allein 
weiſung durch Kunſt nachfolgen ſolte: in der Deſtillation zu finden, ſo muͤſſe 
Den Zweiffel, welcher ihm eingekom⸗ doch ſo damit gebahret werden, daß die 
men, ob nicht etwan im Meer⸗Waſſer | Invention durch groſſe Machinen, und 
eine beſondere boͤſe Eigenſchafft vor» | viel Unkoſten bag Experiment nicht be— 
banben, hebet ev durch allegirte Kaiſon, laͤſtigten, damit nun ſolches hernach 
als beygeſetztes Experiment, da et ſelbi⸗ nicht etwan von gleichem Schrot und 
ges (i ber Sonnen von ſeinem Cali | Rorn, als des Engellaͤnders Monſieur 
abrauchen laſſen, und beydes gut und Fas Gérard, tváce, fo muͤſte der Inventor 
geſund befunden. Doch wenn er be | fid) durchaus aller Præcipitation enthal⸗ 
denckt, daß wir wol einegróffere Quan- | fei, wenig Feuer darzu anwenden, in 
titaͤt dergleichen Saltzes, in deftillirfen | eíaem Tage demnach mehr deftilliren, 
Waſſern zu uns zu nehmen, vermó | unb eine Machine haben die fimpel, feſt 
gend waͤren, ohne dergleichen haben⸗ und dauerhafft, auch bey ſtarcker Be⸗ 
ben Erfolg, oen fonft das Meer-Waſ⸗ wegung des Meeres beſtaͤndig waͤre. 
fec oot fid) in uns erreget; o me | Da ec nun alfo von ber Sonnen die 
net ev , bag die áufferfie Diffolution ee8 | Moͤglichkeit dieſer Kunſt gefeben, ſo 
Saltzes im agitirten Meer⸗Waſſer bít haͤtte er ſorgfaͤltig barauf gedacht, die 
ſes verurſachen muͤſſe. Da nunaber | Art und Weiſe zů finden, wie von die⸗ 
ſo gar wenig Saltz ín einer ziemlichen fem Agente ſolches verrichtet wuͤrde, 
Quantitaͤt dieſes Waſſers befinblid),ob- | urn gut erhalten basjenige, was dieſer 
wohl, nach Unterſcheid ber Zeit, einmal natuͤrlichen Deftilation gleich kaͤme. 
mehr als das andere, darinnen angu. | Indem er. mun Acht gehabt auf die 
treffen: fo muͤſten dieſe ſubtil ditfolvir« | Moraͤſte, darinnen das Meer Saltz 
ge⸗ 
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gemacht wird, haͤtte er remarquiref, daß 
zweyerley Sorten Saltz wuͤrden, eine 
biefix, uno (m Waſſer zu Boden fiele, 
die andere die fluͤchtig, und mit dem 
Waſſer auf eine gewiſſe Diſtantz von der 
Sonne in die Hoͤhe gezogen, in granis 
aber wiederum herab falle, unb mit 
platten Kellen auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
mende abgenommen wuͤrde. Er mey⸗ 
net, daß man dieſes ebenfalls durch 
Kunſt auf eine gleiche Weiſe zu verrich⸗ 
ten faͤhig ſey, wenn man dabey nur bít 
jenigen Klippen meidete, daran in die⸗ 
ſer Sache die Hollaͤnder geſtrandet haͤt⸗ 
ten, die nemlich allzuviel Holtz ver⸗ 
brannt, und dem erhaltenen Waſſer, 
durch das ſtarcke Feuer einen unange⸗ 
nehmen Geſchmack und andere ſchaͤd⸗ 
liche Qualitates zuwege gebracht, dieweil 
das volatiliſche Saltz dabey geblieben 
waͤre. Dieſen Inconvenientien abzu⸗ 
helffen, leget Monſ Gautier das Feuer 
uͤber das Waſſer, und folget darinnen 
der Natur nach, um aber Holtz zu er⸗ 
ſparen, verdoppelt er die Krafft des 
Feuers mit ſeinen beſondern hierzu er⸗ 
dachten Alembico. Es ſoll an dem Er⸗ 
folg ſeines Inventi nicht zu zweiffeln 
ſeyn, weil die deßhalb gegebenen Zeu⸗ 
gnuͤſſe, auch die Unglaubigſten bereden 
müflen, Die Machine, derer er fid) 
hierzu bedienet, bater noch nicht publi- 
citet, als coran, durch ertheilten Be⸗ 
fehl bet Hertzog Regent unb ber Rath 
der Marine ihn gehindert; Doch ſoll 
nach abermaligen Verſuch auf einer 
Reiſe nach denen Americaniſchen In⸗ 
ſuln, dahin ter Inventor fid) begeben 
wird, dieſes nuͤtzliche Secretum alsdenn 
von dem Regenten der gantzen Welt 
communiciret werden, u. Franckreich 
allein die bloſſe Ehre dieſer neuen Gr 
findung verbleiben. Hierauf nun er⸗ 
folgen verſchledene Atteſtata über die 
ton Mo»f. Gautier gemachte Experimen- 
ta; dieweil aber ſelbige allzuweitlaͤuff⸗ 
tig, ſo wird der geneigte Leſer wegen 
Enge des Raums uns nicht verargen, 
wenn wir Die daraus geyogeneSumma- 
ria hier allegiren, — Der erſte Extract ift 
ein gerichtlich ſchrifftlich Zeugniß, wel⸗ 
ches die verordnete Ober⸗Aufſicht der 
Marine in Orient extheilet hat. ae 
Examen ift daſelbſt von Medicis, Chirur- 
gis umb Apotheckern, auf Befehl des 
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haben geſehen, daß er die Deſtillation in 
einer Cuͤcurbite ober Blaſe, nebſt einem 
Tambour, darinnen mitten Feuer gcc 
legen, verrichtet; davon bis 6.Maaß 
des ſchönſten und klaͤreſten Waſſers 
gefloſſen, mit welchem ſie verſchiedene 
Proben von Gallaͤpffeln, Bley⸗Zu⸗ 
(fer, Sale Tartari, Mercurio Sublim. &c. 
alé anbey mít anderm guten Brunn⸗ 
Waſſer gemacht, uno feinen: Unter⸗ 
ſcheid in beyden befunden, ausgenom⸗ 
men, daß Monſc Gautier ſein deſillirtes 
Waſſer die Farbe laͤnger gehalten, 
beyde gleiches Gewichts geweſen, unb 
in der angeſtellten Kvaporation etwas 
nitroſes Saltz zuruͤck gelaſſen, welches 
letzteren in dem Brunnen-⸗Woaſſer 
mehr geblieben, ín bem defüllirten abet 
mebr graulicher gefallen. Im Trin⸗ 
cken haben ſie darinn nichts ſaltziges, 
auſſer einen kleinen fremden Ge⸗ 
ſchmaͤck, bemercket, welcher von. der 
neuen. Loͤthung des Bleyes wahr⸗ 
ſcheinlich herkommen ſeyn mag. Sol⸗ 
ches Waſſer haͤtten die Leute auf dem 
Schiffe ohne Schaden getruncken und 
auch kein anderes zu haben verlanget. 
Gegeben (n Orient, oen 7. Junii An. 1717. 
unb oon Mozfreur de Villarley, Tarnouem, 
du Fay und Cordier unterfdyvieben, Eben 
dergleichen gerichtliches Zeugniß toute 
de von oben bemeldtem Commendan- 
ten und Commiſſair der Marine von ei⸗ 
nem abermahligen Experiment. bett 
20. Maji 1717. gegeben: Sie haben die 
Probe ſelbſt mit Augen geſehen und 
befunden, daß in 24. Stunden 324. 
Pintes Waſſer abgelauffen, wozu ein 
Pied Cube von Holtz unb Kohlen em- 
ployret worden. Den 22. curr. wie⸗ 
derholcten ſie das Experiment. mit 
gleichmaͤßigem Succefs, unb Pen as. 
abermal, um verſchiedenes Fleiſch unb 
Kuͤchel⸗Speiſe damit kochenñ zu laſſen, 
welches alles fuͤglich mit mittelmaͤßi⸗ 
gem Feuer binnen zwey Stunden Zeit 
gut wurde. Den 27. wugen ſie dieſes 
Waſſer auf der Waſſer⸗Waage mit 
dem allerreineften Brunn⸗Waſſer, 
und befunden ſolches gleichen Ge⸗ 
wichts. Den 28. lieſſen fie oon bey⸗ 
den Waſſern auf einerley Weiſe Brod 
backen, und befunden, daß das von 
Kunſt⸗Waſſer gebackene Brod ſehr 
gut, auch leichter und lockerer als das 
andere. Im Trincken war am Ge⸗ 


farii bt Marine gemacht worden. Sie ſchmack nite ſaltziges zu Mino 
blic 
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blíeb friſcher als das Brunnen⸗Waſ—⸗ 
ſer, wenn es eine Weile geſtanden, 
wurde durch mehrern Verſuch immer 
beſſer, und verlohr auch ſeinen vom 
Loͤthen hergekommenen reſinoſen Ge 
ſchmack ie mehr uno mehr, ja es incom- 
modirte diejenigen, fo es gantze Mo⸗ 
nate getruncken, im mindeſten nicht, 
babet es fid) aud) viele ans Land zum 
Gebrauch holen laſſen. Zuletzt wird 
ein Anſchlag gemacht, daß bey zwey 
Proben verbrauchten Holtzes und der 
Kohlen, der Unterſcheid der Koſten ei⸗ 
nes vor dem andern dargethan, und 
mitbey gewieſen, daß mit Holtz hierzu 
mitzufuͤhren ein Schiff mehr belaͤſti⸗ 
get und ungeraͤumer gemacht wuͤrde, 
dagegen waͤren die Kohlen leichte zu 
packen, erforderten ſo groſſen Raum 
nicht, und gaͤben anbey vielmehr Hitze 
als das Holtz. Monſ. Gautier bat bie 
Herren Commiffarios verſichert, daß 


durch Verjuͤngung einer gfeíchen Ma- |. 


chine, die nicht zu groß, man taͤglich 
vor 400. Menſchen Waſſer anſchaffen 
koͤnnte. Gezeichnet ben 1r. Junii 1717. 
Hierauf folget nod). ein Extract. der 
Academie Royale des Sciences vom 28. Aug. 
1717. tà nemlich Pere Sebaſtian. Mr. Le- 
 meriinb Geof/7oy des Herrn Gautier Ma- 
chine zu examiniten beordert geweſen, 
und rapportiret haͤtten, daß ſelbige von 
neuer und ingeniöſer Art (ep, unb daß 
fic verdiente, auf. viel Schiffen ac 
braucht zu werden, und zu unterſuchen 
ſtuͤnde, ob der lange Gebrauch dieſes 
deſtillirten Waſſers eer Geſundheit 3t 
traͤglich waͤre. Gegeben den 6. Sept. 
1717, von Monſ. Fontenelle, Secretair der 
Academie. Dieſem werden nod) bey 
gefuͤget unterſchiedene Quæſtiones, ſo 
(tt Gawier deshalb gemacht, unb 
tine bartiber ertheilte Antworten, bíc 
er zuſammen benen Serren bee Marine 
uͤberreichet hat. Selbige finb in 4. 
Llaſſes getheilet, tmb wollen wir Da» 
von folgende noͤthigſte Summaritn bey 
fuͤgen: Gr beweiſet 1) bag dieſe Ma- 
chine (ín fo ſimpel und gleichguͤltig 
Ding ft», ale diejenige toomif bie Na⸗ 
tut ſolches verrichte, 2) bap ſolche gants 
folide, 3) durabel, 4) leicht unb in kur⸗ 
tzer Zeit zu verfertigen, 5) nicht zu 
groſſe Koſten erforberte, 6) ſeichtlich su 
unterhalten, 7) von dem geringſten 
Bootsmann reparitef, 9) wenn ſelbige 
endlich gantz unbrauchbar geworden, 
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die Materialien davon verguͤthet und 
genutzet werden koͤnten; 9) wie man 
ſich derſelben ohnſchwer bediente, das 
Saltz⸗Waſſer dahin zu bringen, als 
die Brenn- unb Feuer⸗Macerialien. 
10) Wie das deftillirte Waſſer folglich 
in bleyernen Ciſternen ohne Loͤthe ge⸗ 
halten werden fóntes 11) wie ſelbiges 
vermittelſt einer kleinen Pumpe aufs 
zuziehen. 12) Daß man vom Feuer 
keine Gefahr zu beſorgen haͤtte. 13) 
Daß leicht ſo viel Waſſer dadurch ver⸗ 
ſchaffet werden koönte, als taͤglich zu ei⸗ 
ner ieden Equippage erfordert wuͤrde. 
14) Daß dieſes Waſſer wohl und ohne 
Schaden au trincken waͤre. 15) Daß 
alles Fleiſch und Zugemuͤſſe ſich darin⸗ 
nen wohl kochen laſſe. 6) Fuͤglich zum 
Brodback gebraucht werden könte. 
17) Daß es friſcher als ander Waſſer 
bliebe, kein Meer Saltz zuruͤck laſſe, at 
ſchwinder evaporire leſchter Seiffe unb 
Zucker diſſolvire, Milch nicht zuſam⸗ 
men lauffen laſſe, leichter als Brun⸗ 
nen⸗Waſſer am Gewicht, unb gelinder 
als ſelbiges am Geſchmack (ey. 8)Daß 
es ſich laͤnger halte als ander Waſſer, 
wenn man abſonderlich ce in keine hoͤl⸗ 
tzerne Faͤſſer thut, als wovon bíeCor- 
ruption entſtehet, worzu ev einen neuen 
Vorſchlag hat. 19) Daß man bey 
dieſer Machine ſich allerhand Feuer—⸗ 
Materialien bebienenfónte, 20) Daß 
cin Drittel olt unb zwey Drittel ete 
nec Tonne Steinkohlen 6, bis 7. Ton⸗ 
nen gutes Waſſer geben. Der Nutz 
und Vortheil, ſo aus dieſem Invento 
koͤmmet, iſt ſo wohl der Geſundheit, 
als Erſpahrung ber Unkoſten balber, 
nicht gering gu ſchaͤtzen; fo bedarff 
man auch nicht ſo viel hoͤltzerne Ge⸗ 
faͤſſe, und koͤnnen an deren Platz an⸗ 
dere noͤthige Waaren gepackt werden. 
Denn da auf ein Schiff von 400. Men⸗ 
ſchen auf 3. Monat Zeit 100. Tonnen 
Waſſer gehoͤren, ſo werden an deren 
ftat£, tocnn die Machine unb Brenn⸗ 
Materialien einer Otautm oon 2o. Ton⸗ 
nen einnehmen, ein 3plat oon 8o. X ott» 
nen erfpabret, obne was nod die ame 
dern Vortheile davon betrifft, tocum. 
nemlich Waſſer zuweilen abgehet, und 
gar nicht zu haben iſt, oder um der 
Schiff⸗Bedienten Intereffe und heim⸗ 
lichen Handel beſtellen zu koͤnnen, fot 
ches lange Zeit geſucht zu haben, be» 
nen Principalen weißgemacht wird. 

iq Mr. 
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Mr. Gautier bat aud) cine neue Machine 
verfertígen laſſen, die nod) oon dieſer 
erfieten, dans la figure de Tambour titt? 
terſchieden ift, in welcher bas Feuer 
noch zu andern Nutzungen, wenn es 
brennet, gezogen werden kan, und da 


man an dieſe Machine einen groſſen 


Keſſel neuer Inventionen ſetzen, unb zu 
dieſem Gebrauch gar ein erkleckliches 
Holtz und Kohlen erſpahren kan. Zu⸗ 
letzt beſtaͤtiget ein Brief oon Mr. Clai- 
rimbaut, daß dieſes Kunſt⸗Waſſer fid) 
laͤnger halte, und weniger als ander 


Brüunn⸗Waſſer alterite26.— j 


Letzlich fübre nod) eine Methode at 
des bod)berübmfen, nachmalen Frey⸗ 
herrns unb Reichs⸗Hof⸗Raths, en. 
Gottfried Wilhelm von Leibnitz, 
fo ev ín denen Leipziger Actis Erudito- 
zum Anno 1682. im Monat December, 
p. 386. unter folgendem Titul publici- 
reñ laſſen: Meditatio de feparatione ſa- 
lis & Aquæ dulcis, novoqueSeparationum 
Chymicarum genere. Die Worte [ats 
fem bafe[bft alfo: Aquam dulcem potui 
fatis aptam ex marina obtineri pofTe deftil- 
latione, non Linfchotani cantum, fed & 
aliorum multorum relatione conftat. Et 
putem eum in ufum furnos inveniri poffe 
admodum compendiofos, & exiguz ma- 
teriz combuflulis indigos, quales nondum 
adhibentur. Przcipitari falem poffe fcio 
zinco, lapide calaminari & fimilibus, quin 
etiam Saturnus hic aliquid præſtat. Sed 
fimpliciffimam obtinendz aquz dulcis ra- 
tionem effe puto percolationem. | Expe- 
rimentisenim conftat, etiam vino & urinz 
aliisque liquoribus repetita per fimplex fa- 
bulum transmiffione. adimi non tantum 
colorem, fed & faporem. Et cum in Gal- 
liis effem, vidi genus lapidis, qui prima fla- 
tim vice, liquores infipidos transmittebat, 
credoque adhuc vivere, qui locum indi- 
care poffit. Et ut aqua ſalſa, facilius per 


majorem fabuli copiam percolaretur, & 


proinde ftatim prima vel ad ſummum al- 
tera vice purificaretur, poffet adhiberi ma- 
china comprimens vel fügens. Quod fi 
cui placeret loco fimplicis fabuli adhibere 
Lithargyrium, vel aliam Saturni calicem, 
resforte adhuc melius (accederet. Cæte- 
rum ex his occafio mihi nata eft cogitan- 
di, de novo quodam ſeparationis Chymicæ 
genere. Ponamus liquorem per ſabulum 
velcommune vel peculiare, aliudve cor- 
pus fzpe tranfimitti, donec vim amiferit: 
Dubium nullum eft, quin fabulum aliquo 
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fale, fi ita dicere licet, eſſentiali, ipſius li- 
quoris futurum ſit imprægnatum. Elicia- 


tur ſal iſte rurſum ex ſabulo, ſuperfuſa 
aqua communi,& aquz defufz parte dein- 


de evaporante, congeletur in cryftallos,. 


aliave ratione ad ficcitatem revocetur. Ne 
vero putet aliquis fruflra aquam fàli, ex fa- 
buloeliciendo, reddi, quam percolatione 


prius ab eo füperavimus; fciendum eft; 
hac ratione magnam fàlis copiam anteain. 


multo liquore difperfam, nunc concentra- 
riintam exiguum quantus ad eum folven- 


dum füfficit; deinde multum intereffe in- . 


ter aquam priorem ipfivino velalii liquo- 
riingenitam, qux falem hunc fibi cogna- 
tum non ita facile dimififfet, & interaquam. 
communem, nunc affufam, quz falem 


hunc effentialem ut nunc primum attraxit, 


ita mox libenter derelinquit. Si quiset- 
iam omiffa elixatione experiri volet, quid 
deflillando ſalem ex ſabulo, aut fabulum. 
vitrificando effet proditurum, multa haud 
dubie nova deprehenderet, quasdam et- 
iam forte peculiaresterras produceret. lta 
ope hujus fubtilis percolationis, novam 
multorum corporum analyfin habebimus, 
ingentemque materiam utilium experi- 
meotorum. 

Was affe dieſe Methoden anbelan⸗ 
get: So erſiehet man, daß Herr D. 
Walckort mit ſeiner Machine nichts als 
eine Filtrationem durch das Pumpen 
vorgenommen: ce Graf Merjfürs(ne 
geben unb Invention voſſkommen ſeine 
Richtigkeit habe: Herr Gautier am 
meiſten die laturimitiren foolfen. Da 
ich aber glaube, es móge bae Feuer 
oberober unter oem Waſſer fepn, fo 
kan ſelbiges nichts anders als Evapora- 
tionem, und durch eine hierzu eingerich⸗ 
tete Machine deſtillationem zuwege brin⸗ 
gen: Die Gelindigkeit des Feuers 
abcr am meiſten anzurathen fep, bas 
mít auffer oem Waſſer nicht anderer 
Geſchmack berüber getrieben. werde. 
Herr von J'eibnifses Meditation aber 
mehr Moͤglichkeit, als Nutzen zeiget, 
weil durch bit Præcipitation durch 3índ, 
Galmey, Bley⸗Kalck und Glaͤtte, das 
Waſſer hernach der Geſundheit nicht 
mehr zutraͤglich iſt, als die Filtration, 
wenn fie geſchehen, wiederum ſuͤß Waſ⸗ 
ſer brauchet, aus dem Sande oder 


Stein das Saltz auszulaugen, welches 


man doch ſonſten hoͤchſt noͤthig hat; 
Und was dergleichen Kuͤnſteleyen mehr 
ſeyn, von welchen allen dennoch CHE 
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bis dato ſo viel mir wiſſende auf denen 
Schiffen zu ordinaire Gebrauch adhi- 
birt worden. ig ie 
Sjierauf aber bat man vielweniger 
gedacht, wie das füffe eingefuͤllte Waſ⸗ 
ftr von ber Faͤulniß moͤge preſerviret 
werden: da doch ex Chymicis bekannt, 
daß da die Corruption der ultimus gradus 
fermentationis oder ſeparationis ſey, man 
vom Waſſer die Unreinigkeiten, ſo mit 
ſelbigen vermiſchet, nur abftrahiteti 
dorffe, fo wuͤrde es hernach nicht fo 
leichte faul werden. Weil ſchon das 
Regen⸗Waſſer weil es nicht mit ſo ote 
lerley vermiſchet nicht leicht ber Corru- 
ption unterworffen iſt. Auſſer daß je⸗ 
tzo ein Schweitzer von Geburt, mit 
Namen von Grunevall eine neue Art er⸗ 
funden, das Waſſer vermittelſt eines 
gewiſſen Saltzes vor der Faͤulniß zu 
bewahren, welches den Geſchmack deſ⸗ 
ſelben gar nicht veraͤndere, ſondern ce 
klar und rein, ſo wohl auf der See, als 
ſonſt uͤberall erhalte: Auch der Ge 
ſundheit keinen Schaden thue, ſondern 
nod) uͤberdieſes cim vortreffliches Diu- 
reticum und ein Præſervativ in» Mittel 
vor und in dem Seorbut abgaͤbe. Was 
dieſes vor ein Saltz ſey, behaͤlt er noch 
vor fid), ale ein Geheimniß, Cvid. nette 
Zeitungen von gelehrten Sachen Num. 
LII. pag. 412.) wird es aber wohl Dof: 
fentlich / wofern die Kunſt richtig, aus 
Commiferation gegen die Seefahren⸗ 
den, ſo offtermals bald ſo viel Wuͤrme, 
als Waſſer, zu ihrem Genuß in den 
Faͤſſern mit fid fübren , offenbahren: 
Zumahl da es uͤberdieſes noch der Ge⸗ 
ſundheit wohl su ſtatten koömmen, unb 
ein Prafervativ und Mittel wider ben 
Scorbut, als die gemeinſte Kranckheit 
ber Seefahrenden abgeben ſoll. Son⸗ 
fien bat von dieſer putrefaction des ſuͤſ⸗ 
fn Waſſers auf dem Meer ber. be 
ruhmte vert Deslandes (vid. Act. Erud. 
Lipf. An. 1725. p.268. nod) folgendes 
obíervitet, daß dergleichen Waſſer, 
nachdem es ausgefault, die darinnen 
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gewachſenen Wuͤrmer verſtuͤrben, und 
das Waſſer zum Trincken recht gut 
wuͤrde, es finge aber in Monats Friſt, 
inſonderheit unter der Zona torrida wie⸗ 


derum von neuen an zu faulen, und 


generirfer fid) darinnen gantz andere 
Wuͤrmer als vorhero, welches auch 
zum zten unb 4ten male alſo nach als 
len Umſtaͤnden zu geſchehen pflegte, 
bed) meinet er, daß die höltzernen Faͤſ⸗ 
fct zu ber Faͤulung viel contribuirten: 
Und dieſe Erzeugung der Wuͤrmer am 
beſten verhuͤtet werden koͤnnte, wenn 
man mit Schwefel dieſe Faͤſſer ausraͤu⸗ 
cherte, oder wie in denen Wein⸗Faͤſſern 
einen Einſchlag davon gebe; aud) me 
nigen Spiritum Vitrioli unter das Waſ⸗ 
ſer goͤſſe, wodurch es weder ſchaͤdlich 
noch unſchmackhafftig zum Trincken, 
ſondern vielmehr zu einem ſchwachen 
Sauerbrunn werde: Sehr merckwuͤr⸗ 
dig iſt, was Herr M. Perrus Kol/ius an 
pit beruͤhmten Herren Collectores Aor. 
Eruditor. ʒu £.eipsíg An. 1716. oon dem 
Waſſer auf vem Vorgebuͤrge der gue - 
ten Hoffnung ober ott Cap de Bon? 
Efperance geſchrieben: t bátte befun⸗ 
ben, alé cr daſelbſt aclebet, bag das 
Waſſer allda ftínSediment ſetze, fon» 
dern, wenn es auch in der Hitze noch ſo 
[ange ſtehe nicht übel zu riechen ober zu 
faulen anfange: Und an Herr D. 22- 
ckeln fuͤget ev im einem Briefe Ze morbis 
Iæcolarum & Advenarum Capitis Bonæ [pei 
noch dieſes hinzu: Daß es alſo auch in 
hoͤltzernen Faͤſſern gut geblieben, uno 
haͤtte es auf der See in einem halben 
Jahre zwiſchen den beyden Tropicis, 
wo boc) ſonſt die unertraͤglichſte Hitze, 
ſehr wenige Veraͤnderungen gelitten, 
ob es gleich in dem unterſten Theil des 
Schiffes, woſelbſt es ſonſt am wenig⸗ 
ſten dauret, gelegen: Daher es daſelbſt 
zum Brauch tvorben , paf die Daͤni⸗ 
ſchen Schiffer, fo offt fie oon bar zuruͤ— 
cke kommen, ein Faß voll Waſſers oor 
ihren Koͤnig wegen des guten Ge⸗ 
ſchmacks mitbringen müffer. 
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ARTICVLVS XXXII. 


Von einem durch Natur uno Kunſt ſehr wohl zu⸗ 
bereiteten Crucifix. 9— 


Je Kunſt in der Bildhauer⸗ 
und Steinſchneiderey, wenn 
fic der Natur zu Huͤlffe gc 
kommen, bat offt die kuͤnſt⸗ 





lichſten und ſchonſten Wercke der Welt 


dargeſtellet: Wie ich mich denn in 
Berlin, und inſonderheit bey Wolf⸗ 
fenbuͤttel zu Saltzdahlen ein nackend 
licgenb Frauen⸗Bild geſchen gu haben 
erinnere, ba oce Kuͤnſtler ín Italien 
bíc lauffenoen blaufichten 9(oern. ín 
bem weiſſen Marmor fo wohl angu 
bringen gewuſt, bag fic offt wie bie nae 
tuͤrlichen etwas erbaben , ziemlicher 
Maſſen, inſonderheit auf den Bruͤſten, 
imitiret; ſo mit denen Unkoſten her— 
auszubringen uͤber 20000. Rthl. ſoll 
gekoſtet haben. 

Die Griechen und Roͤmer waren 
ſchon befliſſen, mit ber groͤſten Muͤhe 
unb Kunſt, die aus unterſchiedlich⸗far⸗ 
bigten Straris beſtehenden Onych- aud) 
andere Edelgeſteine alfo. erbaben. au 


ſchneiden; daß die gemeinialid) bat» | 


auf ſtehende Koöpffe uno Bilder ande⸗ 
rer Farbe waren als das Feld, darauf 
fic ſich preſentiren; ich fan iedem von 
der Groͤſſe einer Linſen an bis eines 
Daumens breit und lang welche zei⸗ 
gen, denen an. Kunſt unb Schoͤnheit 
nichts abgehet; inſonderheit beſitzen 
Juro Excellenz, Stant, des H. R. 
Graf von Hagfeld, Kayſerli⸗ 
cher Geheimder Raͤth uno Freyer 
Standes⸗Herr zu Trachenberg ín 
Schleſien, einen groſſen Jafpis, dar⸗ 
auf ein erhaben geſchnittener Loͤwe ein 
Pferd zerreiſſet, fo goldgelbe, bag Feld 
abcr ſchoͤn graarin erſcheinet. It fo 
bie gelehrten Zeitungen a4. 

1727. num. 20. 09001 Amſterdam folgen⸗ 


2 


des: Vor einiger Zeit hat man aus 


Italien bie Zeichnung eines febr groſ⸗ 
ſen und vortrefflichen Sardonychs er⸗ 


halten, welcher oval 12. Zoll breit und 


7. Zoll hoch iſt, worauf das Bacchus- 
Feſt uͤberaus ſauber und hoch erhaben 
geſchnitten iſt: Der Stein iſt weiß, 
unb die Figuren fino roth unb fallen 
etwas ins Gelbe: Das Schnitzwerck 


wird vor Griechiſche Arbeit gehalten; 


und iſt das Stuͤck noch vollkommen 
ſchoͤn unb gantz, ober unverſchret. 
Weil nun viele Liebhaber in Holland 
verlanget haben, dieſen koſtbaren 
Stein in natura zu ſehen; fo ifi ſolcher 
hierher gebracht worden, allwo die 
Liebhaber denſelben bey Hn. Joh. 


Friedrich Bernhard/ Buchhaͤndlern 


in ber Calver-Straat oder Kaͤlber⸗Straſ⸗ 


fe, fónnen gu Geſicht bekommen. Der⸗ 


gleichen vortreffliche Steine ſtehen bee 
ſchrieben unb in Kupffer dargeftellet in 
Leonbardi auguſſini de Gemmis & Sculptu- 
ris antiquis, ſo Jacobus Gronovius ins $a» 


teiniſche uͤberſetzet unb. zu Franecker 


Anno1699. in 4to ans Licht geſtellet, ino 
ſonderheit in dem Theſauro Branden- 
burgico Selecto, f. Gemmarum & Numiſ- 


matum in Cimeliarcho Electorali Bran- 


denburgico ferie, welches ſchoͤne Werck 
zu Coln an ber Spree An. 1696. in fol. 
lateiniſch heraus kommen. 
Allen dieſen meritiret billig beygeſe⸗ 
tzet zu werden ein Crucifix, ſo mir un⸗ 
unlaͤngſt fuͤr 100. Reichs⸗Thaler gum 
Kauff offeriret worden. Es gleichet 


die Materie unterwaͤrts einem weiſſen 


obenzu immer mehr ins Rothe abſe⸗ 
tzenden harten Marmor, iff ſehr glatt 
und wohl poliret, und inſonderheit, 
weil die Bruſt am mehreſten hervorra⸗ 
gend iſt, ſiehet ſolche auch am roͤtheften 
aus, darzu noch kommen die auf der 
Bruſt in die Runde gehende nod) ſatu⸗ 
rirt- rothere Adern, fo gleichſam mit 
Blut unterlauffene Schwielen und 
Haut darſtellen; die Armen und 
Schenckel ſind oberwaͤrts auch etwas 
roth ſchattiret, und unterwaͤrts gantz 
weiß/ alſo daß das Jammer⸗volle Bild 
unſers Erldſers ourd) die Natur uno 
Kunſt ſehr wohl dargeſtellet und kuͤnſt⸗ 
lich geſchnitten iſt: Die Laͤnge deſſel⸗ 
ben iſt nahe anderthalb Viertel einer 
Ellen; dabey aber melde, daß unter 
dem Tuch, ſo um den Leib gehet, die 
Schenckel, mie aud) eie Armen ober⸗ 
waͤrts, angeſetzet ſind. Als ich die 
Materie eigentlicher durch Spiritus aci- 

dos, 


616. 


A 


| 
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wird, fuͤr Perlen⸗Mutter mógen rc- 


dos, inſonderheit Brennſpiegel exami- 
nift, befand ich, daß es kein Stein, fot 
dern von Schnecken Schalen gemacht 
ſey, unb zwar von dem groſſen Murice 
Americano, welchen Pbilippus honannus 
án recreatione mentis && oculi im obfervatione 
animalium teſtaceorum(Claſſ. Il. num. 405.) 
beſchrieben und in Kupffer dargeſtellet. 
Und gewiß haͤtte dieſes Bild alſo aus 
nichts beſſern exprimiret werden fon 
nen, indem gemeiniglich die zu derglei⸗ 
chen Bildern dienliche edle und andere 
Steine nit divers colorirte Strata referi- 
ren, unb cíne Sarbe gleich in bic andere 
abſetzet: Hier aber verliehret nac 
bem Schatten fid) die rothe in bie 
weiſſe Farbe ungemein ſchoͤne: Uber⸗ 
dieſes oberwaͤrts, wo der Turbo der 
Muſchel anfaͤhet, gehen ſtarcke Promi- 
nentiz hervor, ba id) glaube daß bet 
gleichen laturirte Linien in Circulum 

lauffen, deſſen fid) oer Kuͤnſtler oben 
aur Bruſt mag bedienet haben; fo í 
aud) (olde offt groß unb dicke genug, 
ba man dergleichen unb anders bare 
aus arbeiten koͤnne, toic icb ſelbſt nodo 
oie Koͤnigin von Dreuffen, sepbiam 
Charlottam , von Dem vortrefflichen 
Steinſchneider unb Medailleur Dfalts 
aus dergleichen Schnecke ſehr wohl er⸗ 
haben geſchnitten beſitze; daß ſich alſo 
die Kuͤnſtler dieſer Art Schnecken, bar 


fuͤr es nicht leicht iemand anſehen 
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commendiret ſeyn laſſen, weil fie fid) 
was daraus qu arbeiten viel beſſer ſchi⸗ 
cken. Dieſem ſetzen wir an die Seite 
ein anders dergleichen hochſchaͤtzbares 
Crucifix, baton im Clef du Cabinet des 
Princes An. 1726. Menf. April. p. 250. fofs 
ambe Meldung geſchahe: Eine Jung⸗ 
frau von Grangeron, des Geſchlechts 5. 
Amand unfer Mouron bey Bourges, bat 
wr Aónigin von Franckreich ein 
Crnucifix 16. Zoll bod) præſentiret, fo 
vor ein Meiſterſtuͤcke und vor ein Wun⸗ 
ber der Natur⸗Kunſt zu achten, des⸗ 
halb es Ihro Majeſtaͤt auch in Dero 
Cabinet ſetzen laſſen. Es ift. ſelbiges 
aus dem ſchoͤnſten Aegyptiſchen Ala⸗ 
baſter geſchnitten. Das Tuch iſt voll⸗ 
kommen weiß, und durchſichtig wie 
cin Cryſtall; ber Leib Chriſti iſt voͤllig 
Fleiſch⸗ farben, bie Seite, mit Der er am 
Greuge anfíeget, ſcheinet blau untere 


ft | lauffen au ſeyn. Am fonberbareften 


(ft, bag dieſer Marmor mít blutrotben 
Adern gezeichnet, (o oie Blut⸗Gefaͤſſe 
auf eine angenehme Weiſe vorſtellen. 
Wie bann aud) ber Kopff aufs oor» 
trefflichſte gearbeitet iſt. Es iſt dieſes 
in der That ein koſtbares Stuͤcke, ſo⸗ 
wol in Anſehung des Steins, als we⸗ 
gen Vortrefflichkeit ber Arbeit; doch 
das meinige nicht weniger als dieſes zu 
æſtimiren. 
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ARTICVLVS XXXIII. 


Umftaͤndliche Nachricht von oct Transmutationa, Utt 


sen Bleyes mit (o viel lauffenben Queckſilber amalgamiret, 
ín wahres Gold. iit 


Chymicam herausgegeben, ín 

welcher 1000. Authores fpecifi- 
citt fino, fo zur Chymie gehoͤrig, wel⸗ 
che fic bis gu unferem Seiten roof nod) 
bís auf die Helffte moͤgen vermehret 
haben, darunter ſehr viele den Lapidem 
Philofophorum zu bereiten anweiſen. 
Sor wenig Jahren gab aud) Hert 
Jacob Leupold einen Prodromum 
Bibliothecz Metallicæ heraus oon 1052. 
Buͤchern , ſo er meiſt ſelbſt beſeſſen; bat 
unter auch viele dergleichen Chymiſche 
Schrifften befindlich ſind. Bey aller 
dieſer groſſen Menge oer Chymiſchen 
proceſe aber haben dennoch gelehrte 
und curieuſe Leute mir offt angelegen, 
die Acta Auguſt- Auniana, wie ſelbiger in 
meiner Abhandlung vom Verſtan⸗ 
de der Menſchen vor und nach dem 


Exvus Borellus bat fion An. 1656. 
P ju Heydelberg cine Bibiorbecam 


erwehnet (5, bem Drucke zu überfaf 
fen: Mit welchem aber deswegen atte 
ruͤckgehalten, weil ber berübmte Chy- 
micus, Herr Johann Runckel von 
S ówen(fern, bcp feinem ehemaligen 
9(ufentbalt in Breßlau offtmals míd) 
gewarnet, etwas nach denenſelben 
zu tentiren, weil dieſe unb anberePro- 
ceffe auf Befehl Churfuͤrſt Johann 
Georg zr. unterſuchet, unb die Probe 
damit angeſtellet aber nichts herausge⸗ 
bracht worden; alſo viele Leute, wie 
er, hierdurch verfuͤhret und betrogen 
werden koͤnten. Indeß iſt nicht zu 
leugnen, bag unfer folgenden curieu- 
ſen Hiſtorien viele wahr ſeyn moͤgen, 
noch mehrere aber falſch, die man doch 
alle vor Wahrheiten ausgegeben. 
Wer Luft hat dergleichen zu leſen, 
der findet ſein Vergnuͤgen in To£a». 


Joach. becheri Experimento Chymico novo, 


Salle (Lib.II. Cap. Ill. s. 13. P. 249. ſqq.)in Dav. Georg. Morbofti Epiflola de Metallo- 


TuÓnt 





(*) Unter Churfuͤrſt 4ugufto, bet Churfůrſtin Anna unb Cburfürff Chrifliano I. zu Sach⸗ 

ſen findet man in Dreßden in der Kunſt⸗Kammer gleichſam als in einem Diario aufge⸗ 
zeichnet, tole viel taͤglich vom Herrn Schwaͤrtzer bet fo genannten unedlen Metallen it 
feines Silber unb Gold, manchmal auc) in Ihrer Gegenwart, verwandelt worden. Ich 
kan dieſes iedem aus den Actis ſelber zeigen bon denen id) einiger unter Herrn Johann 
Kunckels von Loͤwenſtern hinterlaſſenen Mstis bin habhafft worden, auf toas bor Art 
unb Weiſe, abſonderlich abet in bem Mercurio unb Vitriol laboriret, unb groſſer Profit 
Daraus gejogen worden. Was au «evi Seiten geſchehen, bat man ín einem mit geſchla⸗ 
genem Silber uͤberzogenem unb vergoldeten Buch, mit einem Schloß veraltet, auf 
Pergament geſchrieben, gefunden, deſſen Titul: Natuͤrliche Runſt, voie man wan⸗ 
beln ſoll; darinnen bie Proceſſe, welche aus dem Mercurio gegangen, deutlich gu leſen. 
Auch ift am Ende notiret, daß ben 2 r. Novembr. An. 186. bie erſte Extraction ton Gold 
gewogen 21, Marck; hernach ben xo. Jan. 1587. waͤren vier Glaͤſer ausgenommen mote 
bcn, vorhero noch joe», toas Die geroogeu, ftebet nicht Dabep. Ingleichen finbet man ir 
einem verſchloſſenen Buche, welches Herr Schwaͤtzer mit eigenet Hand geſchrieben, 
od n Proceſſe unter Cbriſiano I. abſonderlich aus bem Vitriol gluͤcklich laboriret 
worden. | 734 

An bie Churfuͤrſtin Auna aber verwahret man als Briefe oon Herrn Schwaͤrtzern 
geſchriebene Proceſſe, ba allein Vitriol eingefe&t worden, unb abſonderlich ſehr geruͤhmt 
wird. Er faͤnget an: Gnaͤdige Churfuͤrſtin! Demnach Ew. Cburfücftl, Gina» 
ben geſehen, nad Goͤttl. Verleyhung, was unglaubliche Dinge im Vitriol ſtecke, daß 
QS ber Almaͤchtige in die Natur geleget unb darinnen verborgen bat: Go wollen 
fEvo. Churfuͤrſtl. Gnaden bem allmaͤchtigen GOtt davor dancken. Hernach beſchrei⸗ 
bet ez, wie bet Vitriol ju tractiren, daß ein Oleum daraus werde: Dann füget et am Ende 
bep: Wenn 1. Theil Gold unb r2. Theil Mercurii zuſammen aetban wird, unb ned) mit 
(o ſchwer ſolchen Oels uͤbergoſſen, fo feben wir Menſchen groſſe Wunder, wenn e$ einge⸗ 
ſetzet; Wie es denn Evo, Churfuͤrſtl. Gnaden geſehen, unb GO S ſonderlich davor 
zu dancken haben. 
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yum trausmutatione ad Langelottum , Ga- 
&riel. Clauderi Differtat.de TinéTura univer- 
ali,(worinnen viele rate Hiſtorien oon 
dieſer Verwandelung erzehlet werden) 

ob. Frid. Helvetii Vitulo aureo, Erafrni 


Banciſia auserleſenen ZJAunft ^ uno. 


Sitten⸗Spiegel ( Lib.1V. Sect.I. pag. 
1203. feqq.) in des getreuen Eckbards, 
oder nad) bm rechten Namen Joh. 
Chriſtophori von Ettners und Ei⸗ 
teritz entlarfften Marckt⸗Schreyer 
uno entlauffenen Cymico, Phil. Jacob. 
Sacbfii a Lewenbeimb Tract. deſſen Titul: 
Aurum Chymicum it. in Iphemerid. Nat. Cu- 

riof. Dec. I. An. I. Obferv. XVII. pag. 65. 

feqq. & An. IV. & V. pag. 297. wie aud) 

Petr. Tob. Fabri Obfervation Ibid. Dec. 1I. 

An. VIII. pag. 73. Dec.IlI. An. V. & VI. 

Obferv. LXXVII. pag. 151. Job. Ludov. Ha- 
nemanni Tafóne, Olai Borricbii Conſpect. 
Chemic. illaflrat. it. (t Sege» Seuec er 
Scheide⸗Kunſt/ in Freyherrn 
von Schroͤders, Fuͤrſtl. ban 
uno BRent⸗Kammer pag. 400. feqq. 
Conf. job. Jac. Mangeti Bibliotbecam Che- 
micam curiofam , too beme[oete unb nod) 

. anbereAutores ín ein Volumen gebracht 
fino? Inſonderheit (t Georg. Erneſt. 

Stabli. Chymia rationali & experimentali 
unb zwar am Ende derſelben. 

Die neueſte Hiſtorie de Tranſmutatio- 
ne Metallorum, baton bít Species Facti 
An.1715. im Auguſt Monat an ote Leip⸗ 
ziger Juriſtiſche Facultát geſchicket, und 
barüber ein Refponfum begehret wor⸗ 
ben, ſtehet in Tob. Hieron. Hermanni 
Sammlung allerhand auserleſe⸗ 
ner Refpom[orum, pag. 323. in fol 
genden: 

-" SPECIES FACTI: | 

Vor cínigen *yabren kam bep fpd^ 
ten Abend ein Mann in Buͤrgerlichen 
Habit vor das SchloßTanckerſtein, ber 
Frau Graͤfin von Erpach ihren Wit—⸗ 
thum⸗Sitz, mit demuͤthiger Bitte, die 
Frau Graͤfin moͤchte ihn ein, und in 
Sicherheit nehmen; weilen er aus Un⸗ 
vorſichtigkeit in der Pfaltz ein Wild 
geſchoſſen, und jetzo von dem Churfuͤr⸗ 
ſten von der Pfaltz auf das Leben ver⸗ 
folget wuͤrde; welches zwar die Graͤ⸗ 
fin Anfangs nicht thun molten, weil fie 
deſen Mann mehr vor einen buͤbiſchen 
Tuckmaͤuſer, als vor einen redlichen 
Buͤrger angeſehen ſedoch bat fic ibi 
endlich auf vielfaͤltiges Bitten und Fle⸗ 
hen ein Stuͤbchen uͤnweit der Geſinde 
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Wohnung einraͤumen, und durch das 
Geſinde fleißig auf ihn vigiliren laſſen. 
Nachdem er ſich aber einige Tage gantz 
ſtille und fromm allda aufgehalten; ſo 
hat er die Graͤfin mit folgenden Wor⸗ 
ten angeredet: Gnaͤdige Frau, nach⸗ 
dem ſie durch ihre guͤtige Aufnahme 
mein Leben errettet, ſo vermeine nun⸗ 
mehr ſicher fortzureiſen, erbiete mich 
aber alles ihr Silber⸗Geſchirr vorhero 
in Gold zu verwandeln, um dadurch 
mich danckbar zu erweiſen. Worauf 
die Graͤfin abermal auf die Gedancken 
gerathen, er muͤſſe ein Ertz⸗Betruͤger 
ſeyn, der ſie um ihre ſilberne Sachen 
bringen wollen; Weßwegen ſie ihm 
abſchlaͤgliche Antwort gegeben. Weil 
er aber dargegen verſetzet, ſie ſolte es nue 
mit wenigen verſuchen, ſo hat ſie ſich 
endlich reſolviret, ihm einen aͤchten 
Pocal zu uͤberreichen, jedoch ihrem 
Geſinde anbefohlen, dieſen Mann 
fleißig zu obſerviren, welcher denn auch 
nach einigen Tagen kommen, das aus 
dem Pocal gemachte, und ín eine Stan⸗ 
ge gegoſſene Gold der Frau Graͤfin ge⸗ 
bracht hat, mit dieſen Worten: Gnd» 
dige Frau, hier nehmen ſie dero geweſe⸗ 
nen ſilbernen Pocal in gegenwaͤrtiger 
Cange Goldes, fie ſchicken ſolches in 
bít Stadt, und laſſen ed probiren, (d) 
will (o lange verziehen, unb wo es fid) 
nicht gut befindet, will ich alles erſetzen. 
Nachdem num das gemachte Gold aus 
ber Stadt zuruͤcke kommen, unb von 
zwey Goldſchmieden probiret und gut 
befunden worden, ſo hat der Mann 
nochmals offeriret, der Frau Graͤfin 
alles unb jedes Silber Service, voͤllig 
in Gold au verwandeln. Die Graͤfin 
aber, wiewohl ſie ſich nochmahlen be⸗ 
fuͤrchtet, e$ moͤgte Betrug darhinter 
ſeyn hat ſich dennoch nach vielen Bere⸗ 
den des Mannes bereden laſſen, ihm 
ihr Silber⸗Geſchirr uͤberhaupt zu ge⸗ 
ben, welches er genommen, und in etli⸗ 
chen Tagen ín lauter Stangen GoL 


des wieder zu geſtellet mit nochmaliger 


Bitte, ſolches probiren gu laſſen, ſo auch 
geſchehen, und wiederum vor Recht 
befunden worden. Worauf oer un— 
bekannte Adeptus ſeinen Abſchied gre 
nommen, und ſich nochmals vor die 
Erhaltung ſeines Lebens bedancket, 
worauf ihm die Frau Graͤfin etliche 
100. Thaler Geld auf bie Reiſe offeri- 
ret, er hat aber nichts genommen, und 

bey 


* 
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bey fort geſetzter Reiſe feínen Namen, 
und ſich weiter nicht zu erkennen gege⸗ 
ben. Nachdem nun der Graͤfin Ehe⸗ 
GSemahl, welcher fid) einige Jahre, unb 
nod) bis dao ín auslaͤndiſchen rie 
ges⸗Dienſten aufgehalten, erfahren, 
daß ſie ſolcher Geſtalt zu einem groſſen 
Reichthum gelanget ſey, hat er Part 
davon/ oder wenigſtens den ufümfru- 
ctum begehret, welches fie aber nicht 
eingehen wollen, und ſich deßwegen, 
auf ber Vniverſitaͤt zu Leipzig bey ber 
Juriſtiſchen Facultát belehren [affen, wie 


olget: 
f sEbtenvefter uno Hochgelahrter 
Guͤnſtiger Herr uno guter 
Sreuno! 

Auf befien an uns getbane Frage et 
adten wir, da ein fremder Mann, fo 
des Wildſchieſſens halber verfolget 
wurde, ſich unter den Schutz Frauen 
Annen Sophien, Graͤfin von Erpach, 
begeben, unb zur Danckbarkeit derſel⸗ 
ben auf ihren Witthum⸗Sitz Tancker⸗ 
ſtein genannt, alle ihr Silberwerck, 
vermittelſt einer gewiſſen Materie, dem 
Anziehen nach, in Gold verwandlt, 
und vermeinet der Ehe⸗Gemahl, daß 
ſolches ibm gehoͤre; Dannenhero 

VÆSTIO. 


und s Siri pora ver cín 
echt habe? Zu wiſſen verlanget. 
erp RATIONES. 


I. 
DVBITANDI. 

Ob nun wohl ermeldter ihr Ehe— 
Herr anfuͤhret, daß er Dominus territo- 
rii (ey, unb alſo Krafft des Juris territo- 
rialisbas ín Gold verwandelte Ciber, 
indem c8 pro thefauro zu achten, und an 
einige Orten. die gefundene Schaͤtze 
oem Landes⸗Herrn Jure Fifci zuſtuͤn⸗ 
den; nechſt dem, und wenn dieſes nicht 
waͤre, bag allenfalls derſelbe, als Mari- 
tus, ſolches veraͤuſſern, und an deſſen 
Stelle ander Silberwerck ihr anſchaf—⸗ 
fen, das uͤbrige aber adminiſtriren, und 
Ob matrimonii onera den uſumfructum 
bavon genieſſen möchte, es das Anſe⸗ 
hen gewinnet. 


DECIDENDI. 
Demnach aber und dieweil beſagtes 
Silberwerck Der. Graͤfin eigenthuͤm⸗ 
lich zugeſtanden, aud) derſelben eigen⸗ 
thuͤmlich geblieben, ungeachtet es in 
Gold verwandelt, indem keine in Rech⸗ 
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ten gegruͤndete Urſache, warum ſie des 
Eigenthums verluſtig zu achten vor⸗ 
handen, unb die Transmutation ihr att 
gute unternommen worden; hiernach 
beſagtes Eigenthum ihr Ehe⸗Herr, we⸗ 
der in Anſehung, daß die Verwande⸗ 
lung des Silbers in Gold zu Tancker⸗ 
ſtein, deſſen Dominus er iſt, geſchehen, 
derſelben nicht entziehen, noch ſolches 
zu Gold gemachte Silberwerck vor ei⸗ 
nen Schatz, da keine inventio theſauri fid) 
aͤuſſert, ſondern das Silber ber (ovde 
flichen Gemahlin Jure proprietatis zu⸗ 
kommen, noch aus der Erden, als ein 
koſtbar Metall gebracht worden, aus⸗ 
gegeben, vielweniger es wider ihren 
Willen verkauffen, das daraus geldſe⸗ 
te Geld, oder was davon, wenn ander 
Silberwerck davor angeſchaffet wor⸗ 
den, übrig bleibet, adm niftriren, unb 
perfelben es ſchlechterdings nugenuno 
gebrauchen fan, 
DE CISIO. 


So iſt wohl ermeldter Frau Gráfin 
Ehe/Herr desjenigen Goldes, fo aus 
ihrem Silberwercke durch Tranſmuta- 
tion bereitet worden, ohne deren Ein⸗ 
willigung ſich anzumaſſen und ſich ei⸗ 
nig Recht davon au zueignen nicht be⸗ 
fugt; Von Rechtswegen. Welche 
Species Facti auch au leſen in Putonei 
Enunciatis & Confiliis Juris unterſchiede⸗ 
ner Rechts⸗Gelehrten, berübmter Fa- 
cultaten uno Schoͤppen⸗Stuͤhle, ims. 
Stuͤck num. XCII. pag. 693. feqq. Wel⸗ 
cer ein gelebrter Beweiß vorgefette 
Daß bie Transmutatio Metallorum 

Ich fónnfe nod) eine glaubwuͤrdige 
Hiſtorie von dergleichen Verwande— 
lung beybringen [o An.1704. au S cipe 
3ig bey bem berübmten &ünftfer uno 
Goldſcheider Herrn Wolff George 
Stollen paſßret, wenn nicht bep Ge⸗ 
legenheit der Muͤntzen fo aus Chymi- 
ſchen Gold oder Silber geſchlagen ſol⸗ 
[en ſeyn, die umſtaͤndliche Nachricht in 
meiner Abhandlung von Nummis fin- 
gularibus ober. ſonderbaren Thalern 
unb Muͤntzen; aud) andere derglei— 
chen Begebnuͤſſe pag. 148. feqq. ange» 
fübret, unb mit noͤthigen Reflexionibus " 
bealeítet bátte, 

Damit ich aber dieſe haͤuffige Erzeh⸗ 
lungen noch mit einer ſonderbaren Be⸗ 
gebenheit vermehre; So ſetze mit allen 
Umſtaͤnden hinzu, was mir ſelbſt Anno 

1708. 


hielt, anzu 
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1708. ít Holland begegnet. Ich lo- 
zirte zu Amſterdam op de nieuwe Dyk, 
in te nieuwe Straat, in teSonne- Bloem, 
bey Herrn Tan Vieſenacher elnen Wein⸗ 
haͤndler; jo offt in Commiſſion hatte 
einen Hoͤch⸗Teutſchen verſchiedene Ma- 
terialien, und was et ſonſt noͤthig hatte, 
affen deßwegen daher cin 
Bedienter offtmals fan, um dieſe Sa⸗ 
chen abzuholen: Da dieſen einsmals 
fragte , wie ſein Herr hieſſe, unb woher 
er waͤre; Nennete er mir einen Namen 
der mir wohl bekannt, und dabey, daß 
er von Berlin waͤre, daher auch dieſes 


- fo hey liba auf einen Sof fic auf: 


Ramens Bater unb Sohn ín Breß⸗ 


lau ehemals gekennet, ba ſie aufeinen 
Garten neben bem Lehm⸗Tamm auf 
Unkoſten oce bicfige Herrn Proto-Phy- 


- fici D. fob. Janiſch An. 1700. bis 1704. 


verſchledene Chymiſche Proce(fe labori- 


— 


vef, fo in ber Probe oder ín kleinen, 
groͤſſen Nutzen gewieſen, unb fic deßwe⸗ 
gen 41 E HR andern von 
ibm fo [ange proprie unterhalten, fone 


bern aud) [auf Accords nod) 8000. 
&blt. baat Geld gezogen; Im groſſen 
aber wolte es hernaͤch nicht Stich bal 
ten; Sondern von oem Golde, wel⸗ 


ches ſich fehr multipliciven ſolte, wurde 


vlelmehr vieles verſauet oder gieng 


verlohren. Deßwegen da dieſer laut 


.. Accords ſein Geld wiederum zuruͤck ver» 


langte, auch deßwegen nach Berlin 
reiſete/ kam es auf Termine ber Bezah⸗ 


lung wegen an. Es ſtarb aber der Con- 


trahente oder Schuldner, ehe der erſte 
Termin herbey kam; dadurch das gan⸗ 
tze Geld verlohren gieng. Deſſen Sohn, 


der in Breßlau keine weitere Subfifteng 


fano, ward gezwungen unter bie Col 
daten zu geben, unb eínen Mufquetierer 
abzugeben: Dieſes affe8 bewog mich 
den Bedienten des Obbemeldten zu 
fragen: Ob ſein Herr laborire? Ich 
haͤtte deſſelben Namens welche geken⸗ 


net, die von der Chymie Profeffion ge^ 


macht; Und ließ meinen Namen dar⸗ 
zu ihm wiſſende machen: Als dieſer 
Menſch nach Hauſe kommet, und alles 
was ich aus ihm gefraget, auch meinen 
Namen aug ber Schreib⸗ Tafel referi- 
ret; Muſte ſelbter dieſem wohl bekannt 


ſeyn, weil von Berlin aus nach Breß⸗ 


lau Die Briefe ordiwair uim allen Wer⸗ 


——— ————— — —— — — — — — — 
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genos deßwegens fo gleich fid) aufeine 
Trek - Schuyte und war zeitig in Am⸗ 
ſterdam, ich aber noch zeitiger ausge⸗ 
gangen, als er mich ſuchen, uno ín ſein 
Logiment erbitten ließ. Als ich dahin 
kam, fuͤhrte der wartende Bediente 
mich in ein Zimmer, da bald von einer 
mir unbekannten Manns⸗Perſon em⸗ 
pfangen wurde. Dieſe fragte mid) fo 
bald: Was mid bewegte/ von ihm 
auszuſprengen, daß er in der Chymie 
laborirte? Ich fónnte ibm dieſe Frage 
nicht verdencken, weil die Staaten 
von Holland groſſen Regard auf der⸗ 
gleichen Leute machten. a mich ex- 
cuſirte, daß mir ein Namen genennet 
worden , und id) mit zwey Perſonen als 
Vater und Sohn ehemalen kaͤglichen 
Umgang gebabt, fo eben alfo geheiſſen; 
Welche in Breßlau Chymiſche Proceffe 
gearbeitet; Und noch darzu einen mir 
wohl bekannten Medicum hoch angeſe⸗ 
tzet haͤtten: Da geſtund er mir ju; bag 
er aud) ein Sohn von dieſem Vater 
waͤre: Bat mich aber hoͤchlich, ja nie⸗ 
manden, was mir von feiner Familie: 
wiſſende, weiter zu propagiren : Bewir⸗ 
thete mich recht propre mit dem Aner⸗ 
biethen; Daß auf ſeinen Hof bey 
Harlem kommen fofte, er molte mir, 
was die Zeit meines Lebens nicht geſe⸗ 
hen, zeigen. Da nun inzwiſchen viele 
Diſcourſe de Poſſibilitate artis transmuta- 
toriæ vorkamen und ich ihm, mit ſeines 
eigenen Vatern Worten unb War—⸗ 
nungen, (oer mir gethan, am meiſten 
ju widerlegen ſuchte. Doch begab ich 
mich nad) 8. agen, als über Harlem 
nad) Haag reiſen wolte, auf ſein ges 
miethetes Hauß, eine viertel Meile von 
der Stadt gelegen: Nun mochten mei⸗ 
üt Einwendungen ratione der Moͤglich⸗ 
feit, nod) mehr aber mir eine Careſſe ra- 
tione der Verſchwiegenheit zu machen, 
ihn darzu gebracht haben, mir zu zei⸗ 
qm , was id) wahrhafftig die Zeit mei⸗ 
nes Lebens nicht geſehen. Ehe wir 
zum Speiſen giengen, ließ er in einen 
kleinen offenen Schmeltz ⸗Ofen wenige 
Kohlen anglimmen; da nun etliche 
Loth Bley erfordert wurden, ſo nahm 
auf mein Verlangen er aus bem fü 
chen Fenſter daſelbſt die Einfaſſungen 
von Bley der ausgeſchlagenen Glaß⸗ 
Scheiben 2. Untzen ſchwer: Und da er 


dacht yu verhuͤten, an meinen Vater mir unter. mehr als 100, kleinen 


fpediret wor den · Er ſetzte fruͤhe Mor⸗ — Tiegeln einen heraus zu 


ſu⸗ 
chen 
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fen ausbath, id) wolte ſo viel an du 


Bley, barunter nod) weniges Zinn | cate Gold davor erlegen, ſchenckte er 


ſeyn mochte, uͤber die wenigen Kohlen, 
und bließ das Feuer ſelbſt an: da die⸗ 
ſes ohne Gluͤen des Schmeltz⸗ Tiegels 
gar leichte floß, und viel Bley und 
Zinn⸗Aſche darauf wurde; Sagte cr, 
ich moͤchte ſo viel Queckſilber, als das 
Bley abwiegen, ſo er mir in einer hoͤl⸗ 
tzernen Buͤchſe præſentirte; Nun goß 
ich davon etwas in den eingedruckten 
Kopff meines Hutes, um zu ſehen, ob 
das Queckſilber ſehr [anglauffe, oder 
einen Schwantz nach ſich ziehe, weil 
mir wohl bewuſt war, daß in Mercurio 
currente eine ziemliche Portion Goldes 
ſich verbergen laſſe: Ich konnte aber 
dem Anſehen nach keines darunter 


auch deſſelben abwog. Dieſes befahl 
ec mir in Schmeltz⸗Tiegel unter das qc 


mir bic gantze Maſſam, da mir aber bee 
gnuͤgen ließ, nur die Helffte mitzuneh⸗ 
men, welche gant zuſammen fo viel als 
das eingeſetzte Bley unb Queckſilber 
gewogen, und am Gewicht nicht eine 
halbe Drachma abgegangen A XVI. 
2.). Dieſes Chymifd)e Gold brachte ich 


alfo nad Halle, unb zeigete es zuerſt 


dem beruͤhmten damahligen Herrn 
Prof. Stahl, mit Bitte, er koͤnnte von 
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dieſer Maſſa was berunter ſchlagen, und 


alle Proben damit anſtellen. Als nach 


meldete: Antwortete er; Es ſey mehr 
als Gold, und koͤnnte ich nahe ſo viel 


i gn Tagen mich deßwegen bep ihm 


weiß unb rotb, oder Silber oder Kupf⸗ 
wahrnehmen; Deßwegen 2. Untzen fer, ober auch ein ander Metall darun⸗ 
| fct ſetzen, ſo wuͤrde es dennoch fein Gold 


bleiben. Ich hatte ſchon allbereit vor 


floſſene Bley zu ihun. Da nun ein | meinen Reſſen, mich ber Promotion fpe 
gen angegeben, auch die gewoͤhnliche 


wenig das Feuer vermehret urbe um 
damit nicht viel vom Mercurio hinweg⸗ 
floͤge, gab er mir zeitig einer kleinen 
Linſen groß auror farbenes Pulver, in 
einen kleinen Loͤffelgen, um ſolches un⸗ 
ter dieſes Amalgama zu ſchuͤtten; So 
bald ſolches eingetragen, wurde die 
gantze Superficies oder die att darauf 
gant hell⸗blinckend unb rein, und fo 
vielfarbicht, als wenn man Fett auf 
Waſſer gegoſſen, unb da cé wenigeZeit 
nod im Feuer geſtanden: Sagte er, 
ich fónnte ben Tiegel heraus heben, 
und abkuͤhlen; Als ſolches geſchehen, 
ſtuͤrtzte ich denſelben um, da die Maffa 
herausfiel, ſo wie das hoͤchſte Gold 
ausſahe. Als ſolches erſtaunend be 
trachtete; (wie zu ſeiner Zeit der ehrli⸗ 
che Profeffor Cornel. Martini ʒzu Gelm⸗ 
ſtaͤdt, bem auc nach vielen Argumen- 
tisin contrarium dergleichen Syllogismus 
aufzuloͤſen gegeben torben ; ba eíner 
tor der Catheder auf gleiche Weiſe aug 
unedlen Metall, Gold, in des gantzen 
Auditorii Gegenwart produciret. wa. 
D. Samuel. Reyberi Deſcript. Aureor. & Ar- 
genteorum quorundam Nummorum ex me- 
£allis Cbymicis factorum, pag.2432.)  Mnb 
fraate, ob bep fo wenigen Setter die 
Maífa durchaus tingiret waͤre, ſo nahm 
et cin Meiſſelgen und tbeilteben Tun 
pen oon einander, alfo bag nod) cíne 
Ecke deſſelben darinnen abbrach, unb 
ſiecken blieb; Da ich mir von dieſem 
Golde zu einem Ringe zum Anden⸗ 


Examina ausgeſtanden; deßwegen nad) 
meiner Zuruͤckkunfft (d) bie Dieſertatio- 
nem inauguralem beftbIeuniate;ba denn 


gemeldter Herrt Prof: €Xtabl mir die 
Ehre antbat, folgendes zu publiciren, 


unter dem Titul: Propempticon inaugu- 
rale Hiftoriam Pathologicam aſfectuum cum. 
Coxorum dolore fymbolizantiumHippotrati- 
cam exbilens ; mit anaebengtenCurricu- 
lovitz, dariñen dieſe Unterſuchung fol» 
gende Worte , (ſo er als Decanus im Na⸗ 
tien Der Medic. Faculfát gemacht) aus⸗ 
pruden unb bezeugen: Neque verota- 
»cendum, quod peculiari fato fuis oculis 
»confpexerit , non folum verum effectum 
ptranfinutationis ignobilis metalli in pu- 
»rum aurum, exigui pulvilli injectione ci- 
»to perpetratam: fed etiam duarum pro- 
»pemodum unciarum hujus ejusdem ex 
»lrgitione artificis, particeps factus fit. 
Ehe íd) in Breßlau angelanget war, 
atten ſchon ínfonberbeit verſchiedene 
Liebhaber ber Alchymie hiervon Nach⸗ 
richt bekomen; Deßwegen von einigen 
balb beſuchet, aud) zu verſchiedeñen 
Vornehmen gebeten wurde: darunter 
auch war Ihro Hochwuͤrden und Gna⸗ 
ben, ber Biſchoff von Cracau; Ihro 
Durchl. ber bekandten Sütftin von 
Cefcben Herr Bruder , (o mich gang 
eilfertig zu fib bítten [ieB, inſonderheit 
bít Maffam vom Chymiſchen Golde mit⸗ 
zubringen. Als er dieſes ſattſam be⸗ 
trachtet, auch die Paſſage in meinem 
publi- 
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publicirten Lebens⸗Lauffe geleſen bate 
tc, fragte ev mich, ob fo viel Tinctur be⸗ 
fáffe, bag cínige Ducaten ſchwer Gold 
aus Bley fonte gewandelt werden? 
Er verſicherte mid, Dag der Oro: 
Hertzog von Florentz etliche Millio⸗ 
nen hierauf gewendet haͤtte, dieſes aber 
au erhalten nod) nicht (o gluͤcklich ge 
weſen; —9 mir 100000. Scudi da⸗ 
vor verſprechen, auch wolte er mir die 
Reiſe⸗ Gelder fourniren, wenn ſelbſt 
nach Florentz reiſen wolte, oder nach 
Erwartung eines Briefes daher mir 
hieruͤber fufficiente Caution ſtellen; da 


íd) aber antwortete, bag dieſes nicht Leib 


beſaͤſſe, auch gewiß nicht bis Breßlau 
bit Tinctur tvtirbe behalten, ſondern in 
Halle die Probe damit gemachet ha⸗ 
ben; ſo offerirte er mir vor dieſes Gold 
100. Ducaten, welches aber als ein 
uͤberkommenes Præſent davor nicht 
verlaſſen wolte. Die laͤcherliche Aven- 
ture, ſo mir bald hernach begegnete, 
war, daß ein allhier lebender Capitain, 
ſo ehemals in Daͤhniſchen Dienſten ge⸗ 
ſtanden, mit Nahmen Mſn, mid) die⸗ 
ſes Gold ihm zu zeigen erſuchte, mit 
Vermelden, wenn ihm daſſelbe wolte 
zukommen laſſen, ſo ſtuͤnde mir eine 
Kunſt von ihm zu lernen zu Dienſte; 
die ſehr rar waͤre. Nemlichen er be⸗ 
ſaͤſſe oie Wiſſenſchafft, ben Schweffel 
aus bem Golde zu extrabiren, daß ein 
eines Silber bataué wuͤrde; welches 
unſtſtuͤck, wenn es feine Richtigkeit, 
zwar curieus, aber nicht profitabel ſeyn 
wuͤrde, wenn einer aus Ducaten Sil⸗ 
ber⸗Groſchen verfertigte; und alſo 
wolte ich wiederum mein Chymiſches 
Gold hiervor nicht vertauſchen. 
- Biel ebe haͤtte ic mir gewuͤnſchet, 
pen profitablen Recompens vom tog: 
Hertzog von Slorents zu erhalten; 
oder, da in Amſterdam das Recipe 
des Bipelianiſchen Wund⸗Balſams 
on dem Inventore ſelbſt in der Behau⸗ 
ſung Herrn D. Matons erhielt, unb 
ber Boͤnig von Franckreich Ludovi- 
tis XIV. nachmals 150000. Piſtolen, 
wie in den Pariſer u. Hamburgerdei⸗ 
tungen bekandt gemachet worden, vor 
bit Compofition offerirea ließ; wenn 
man es haͤtte wagen bürffen,au dieſen 
Seiten. cine Reiſe dahin anzuſtellen, 
unb eine fo groſſe Summam zu heben. 
(Vid. On. D. Job Ranolds Schrei⸗ 
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ben einiger Medicorum, von oet. ín 
i»angíg, Xofenberg, Stauffaotac. 
graffirenben Peſt (p.20.)it. Meine Ab⸗ 
handlung vom Verſtande des Men⸗ 
ſchen vor und nach oem Salle (Lib.II. 
Cap. III. S. 34.. pag. ed. 2d 313.) 

Damit ich aber cínen curieuſen Pro⸗ 


ceß, die Moͤglichkeit der Transmutation 


oder vielmehr Augmentation der uned⸗ 
[en ín edle Metalle angehende, rekerire, 
ſoverhaͤlt fid) dieſer folgender Maſſen? 
Der beruͤhmte ebemalige Herr Profef- 
for. Medicine ít Halle, nachmaliger 
Aonigl. Preußiſcher Hofrath unb 

eib Medicos, Hext George Ernſt 
Stahl, ſtellete ſolchen folgen der Raſ⸗ 
ſen an: Er nahm 2. Loth Bley von 
Goßlar, darinnen ungefehr unter 


dem Centner 2. Loth Silber ſtecken, 


(aber daraus nicht geſchieden werden, 
weil es die Koften nicht verlohnet,) 
ſetzte es unter die Muffel, auf eine wohl 
abgeaͤthmete Aſch⸗Capelle; da denn 
in weniger Zeit das Bley als gruͤnlicht 
Glas ſich in die Capelle zog, oben aber 
ein fein &ornd em Silber ſtehen blieb; 
Dieſe Glaͤtte zuſamt der Capelle wurde 
geſtoſſen, und mit dem ſchwartzen 
Fluß, fo aus Kohlen⸗Geſtiebe, Sand 
unb Weinftein beſtehet, eingeſetzt; bate 
aus die Glaͤtte ſich wieder in Bley re- 
ducirte; als dieſes Bley vom neuen in 
dergleichen Aſch⸗Capelle getrieben 
wurde, blieb wieder ein fold) Korn Sil⸗ 
ber, welches auch das dritte mal alſo 
geſchahe, uno in infinitum. geſchehen 
wuͤrde, wenn fid) iemand die Muͤhe ge⸗ 
ben wolte, ſolches hundert und mehr 
mal zu continuiten, und Daraus end⸗ 
lich mehr Silber zu bekommen, als 


das Pondus und die gantze Quantitaͤt des 


Bleyes geweſen; weil durch das Ab⸗ 
treiben wie im Treib⸗Ofen die Glaͤtte 


ordinair am Gewichte ſchwerer wird, 


als das Bley zuſamt dem Silber ein⸗ 


geſetzt worden. Es iſt deswegen der 


Berg⸗ Hauptman von Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. von Mayntʒ uno 
Biſchoff zu 25reBlau, Herr Maxi⸗ 
milian Ludwig von Creutzenſtein, 
ein gelehrter Bergverſtaͤndiger, nach 
Halle gereiſet, um dieſe Heimlich⸗ 
feit von bem Herrn Prof €Stabl su ere 
fabren; et bat aber. vergebens | fib 
barum bemuͤhet. 
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AnTICVLVS XXXIV. 
Neu⸗erfundenes, dem Silber gleichſehendes Metall 
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As fupffer mit Galmey ge 
be oder zu Meßing, uno mit 
Arſenico oder Antimonio zu 
einem den Silber gleich aus⸗ 
ſehenden weiſſen Kupffer 3u machen, 
iſt eine mehr als allzubekandte Sache: 
Wie denn aud) Ledovieus de Comitibus 


in ſeinem Opere Merallico nod) einen | A 


anbern unb beffern Weg weiſet, dem 
$upffer nichts zuzuſetzen, ſondern fole 
cem die Farbe durch ein Solvens zu ex- 
trahiren, daß es weiß bleibe, und nim⸗ 
mermehr gruͤn oder roth werde: So 
wurde auch vor einigen Jahren aus 

ungarn eine graue Minera mit ein⸗ 
geſprengten rothen Puncten, und ein 
daraus verfertigter rother Schwefel, 
ín ber Farbe der Mennige nicht un 
gleich, hieher an uns geſendet, welcher 
auch dem Kupffer eine weiſſe Farbe ge⸗ 
ben ſolte. Nach der Zeit wurde in 
Paris ein dergleichen als neu inven- 
tirtes weiſſes Metall, bae Pfund vot 
5o. Stuͤver, oͤffentlich sum Verkauff 
offeriret, und dabey gemeldet, daß es 
am Gewichte und Haͤrte mit dem Sil⸗ 
ber gantz uͤbereinkomme, ſo daß auch 
faſt kein Unterſcheid man zwiſchen die⸗ 
ſem und demſelben bemercken koͤnte. 
Der Kuͤnſtler ruͤhmete ſich dieſes als 
neu erfunden zu haben, deswegen er 
um ein Privilegium anhielt, daſſelbe al⸗ 
lein zu verkauffen, oder ſonſt ſich zu 
Nutze zu machen; er fonte aber dieſe 
Freyheit nicht erhalten, weil die Gold⸗ 
ſchmiede ſich ihm hefftig widerſetzten, 
und auf moͤgliche Art verhinderten, 
daß dieſes Metall nicht eingefuͤhret 
werden moͤge: Und hatten ſie hierzu 
auch wohl Urſache, weil dieſe dem Sil⸗ 
bet fo gat gleichſehende Materie ſie noͤ⸗ 
thigen wuͤrde, hinfuͤro alles zum Kauff 
gebrachte Silber auf die Capelle zu ſe⸗ 
tzen, oder auch manchmal mit dieſem 
Metall legirtes Silber offt wenigld⸗ 
thiges tor vielloͤthiges au uͤberkom— 
men, Nur wundert uns, daß die 
Obrigkeit nicht ſelbſt bald dieſem 
$ünftler fine Arbeit geleget, weil bas 


in Paris. 


ben werden kan, und wohl ehmahls 


ſelbſt die Muͤntz⸗Guardainer mit mehr 


als 100. Marck dergleichen falſchlegir⸗ 
tem Silber betrogen worden, auch man 
ſolches gar hernach ausgemuͤntzet, unb 
den Betrug alſo recht weit extendiret; 
foie ſolches Jobann Agricola im. feinem 
nmercungen über oie Co»fde 
Artzneyen 7o. Poppii (P.I. p. m.1059.) 
weitlaͤufftig beſchreibet. | 
Aus was nun aber dieſes fo. ge—⸗ 
nannte neue Metall beſtehe, ſolches 
koͤnnen wir wohl eben nicht ſagen, und 
dem Kuͤnſtler wuͤrden auch ſchwerlich 
die Gedancken von einem Privilegio 
einkommen ſeyn, wenn er gemeynet 
haͤtte, daß andere dieſe Invention fo gut, 
als er, wiſſen ſolten. Nichts deſtowe⸗ 
niger glauben wir, daß er wohl nicht 
eben ein neues Metall, von einer beſon⸗ 
deren Specie, produciren koͤnnen, fone 
dern daß ſolches bloß in einer Melange 
von den ordinairen Metallen, und ei⸗ 
nigen andern Dingen, oder in einer 
kuͤnſtlichen Præparirung der alten, bee 
ſtanden, ſo wie etwan Anno 1712. der 
Fuͤrſtl. Heſſen⸗ ipis Stuͤck⸗ 
Fieſſer, Herr Jobſt Heinrich Roͤh⸗ 
lec, ein dergleichen neues ober ſonder⸗ 
bares Metall wolte erfunden haben, 
woraus die ſchoͤnſten Flinten, Buͤch⸗ 
ſen, und Piſtolen gegoſſen, und zum 
accuraten Schuß bereitet werden koͤn⸗ 
ten, unb welches zugleich oem Roſt 
nicht unterwuͤrffig, auch allerhand 
Geſchirr daraus zu verfertigen, ge 
ſchickt ſoll geweſen ſeyn. Und wer 
weiß, ob es eben eine gantz ungegruͤn⸗ 
dete Vermuthung ſeyn ſolte, wenn 
man fagte, bag dieſes Silber- Metall 
bloß eine Dealbationem "Veneris zum 
Grunde gehabt: Wie denn einem und 
dem andern ein ſolches Kunſtſtuͤck be⸗ 
kandt ſeyn ſoll, die Roͤthe dem Kupffer 
dergeſtalt auszuziehen, und ſolches in 
einer fo voͤllig Silber⸗ aͤhnlichen Ge⸗ 
ſtalt vorzuſtellen, daß es viele vor ein 
wahres Silber anzuſehen ſolten gerei⸗ 


tzet werden. Ein ſolcher broceſs iſt Uns 
durch zu vielem 2Setrug Anlaß gege⸗ von iemanden folgender Geſtalt com- 


muni» 
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municiret worden: Man nimmt 1. 
halb Pfund Kupffer, das gantz rein, 
unb ohne alles Sinn iſt, gluͤet es, unb 
zerſchneidet es in lauter kleine duͤnne 
Stuͤcklein; dieſe wirfft man in einen 
Tiegel, und laͤßt es verdeckt mítfolgen 
bem Pulver flieſſen: Rec. 2. Loth Bim⸗ 
ſtein, ein gut Quentl. &alpeter, 1, halb 
Galle,n. Loth Arſenicum alb. pulverifirt 
alles, wirffts in Tiegel, und ruͤhrets 
mit einem eiſernen Drath wohl um; 
wenn es fließt, ſo wirfft man von Eng⸗ 
liſchen Zinck 4. otf drein, und ruͤhrt 
es durch einander, da es denn ein groß 
Geraͤuſche macht / gießt es hernach aus, 


fo haͤlt es auf dieſes erſtemahl die 5. Lo⸗ 


Hierauf hauet man es von neuem in 
kleine duͤnne Stuͤcke, und laͤßt es aber⸗ 
mahls mit bemeldtem Pulver ſchmel⸗ 
tzen, ſchmeiſt allemahl beym neuen 
Schmeltzen ein halb gotb Sind zu; fo 
erhaͤlt man immer eine hoͤhere Probe: 
Zuletzt nimmt man von dieſer Materie 
12, Loth, laͤßt es ſchmeltzen, wirfft 4. 
Loth Capell·Silber gti, bringts in Fluß 
mit etwas Sal. Ammon. fo findet man 
ím Ausgieſſen r. Marck 12. Lothig Sil⸗ 
ber: Dieſes laufft nicht an, haͤlt ſich 
im Striche, und wenn noch etwas 
mehr Silber dazu kommt, ſo ſolte es 
nicht leicht ein Menſch von anderem 
Silber an Klang und andern Proben 
entſcheiden. NB. er Zinck wird fol 
gender Geſtalt preparirt: SÓtan nimmt 
ein halb Pfund ordinaiten Zinck, Tft 
ihn flieſſen, wirfft dazu von weiſſen 
Flitter⸗Silber 4. Loth; wenn es einge⸗ 
floſſen und durchruͤhret iſt, wirfft man 
bau. .Quintl. Sal.Gem, und Sal. Am- 


mon. ruͤhrt es wohl durch einander unb 


Ls es aus. Von ſolcherley Silber 


ſind uns ſelbſt Degen Gefaͤſſe, Leuch— 
fer, u. b. af. zu Geſichte gekommen, fo 
gewiß qut ausgeſehen, unb iſt mancher 
hiermit ziemlich betrogen worden. Da 
hingegen Herr D. Sciegling in Ruͤden⸗ 
hauſen und noch ein anderer Mann, 
der ſolches nachgemacht / das Metall zů 
ſprode befunden, wie Sere D. Degner 
aus Niemaͤgen dieſes an Hrn. D. Ra⸗ 
nolden berichtet. Wie weit das neue 
Frantzoͤſiſche Silber obbemeldetem 
oder dergleichen beykomme, iſt uns zu 
entſcheiden nicht moͤglich, ſo wie wir 
auch nicht gewiß ſagen koͤnnen, ob es 
eben ſo neu, daß dergleichen nicht auch 
voriger Zeit ſolte zum Vorſchein kom⸗ 
men ſeyn. 4 [ 
Sum wenigſten iff und eon. einem 
gelehrten Freunde ein Frantzoͤſiſcher 
Spec. Thaler communiciret worden, 
von gemeinem Schlage, mit bem Koͤ⸗ 
niglichen Bildniß und der Umſchrifft: 
LUD. XIIII. D. G. FR. ET NAV. REX, auf 
der andern Seite mit 3. Lilien im Schil⸗ 
de, aufgeſetzter Crone, und Umſchrifft: 
SIT NOMEN DOMINI BENEDICTUM, 
165r. welcher unter eem Coroinal 
tTfasatín aus btrgleicben Kunſt⸗Sil⸗ 
bet foll. geſchlagen worden (ep, unb 
ber nad allen gemeinen Proben vor 
nichts anders als ordinaires 14. Loͤthi⸗ 
ges Silber geachtet wird. Jedoch zum 
Kennzeichen iſt hinter des Koͤnigs 
Haupt unter das Vierdte lin der Zahl 
XLIL ein Punct, unb auf ber andern 
Cite unter bad O. (m Worte DOMINI 
ein kleiner Triangel gepráget worden. 
Mit dergleichen Marque ich einen Fran⸗ 


tzoͤſiſchen Gulden ſelbſt beſitze. 
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ARTICVLVS XXXV. TO 
Von Bereitung des Sineſiſchen Porcellains, foit aud 


von denen Porcellain Fabriquen in Wien, Dreßden, S. Clou, 
bey Paris und andern Orten mehr. 


An hat beſtaͤndig geglau⸗ 
bct, daß die Porcellain-Ma⸗ 
cherey in Sina aufs aller⸗ 
heimlichſte gehalten, und 
dieſe Wiſſenſchafft von Vaͤtern als 
ein Erbtheil nur denen Kindern bin: 
terlaſſen wuͤrde. Einige haben zwar 
wiſſen wollen, weil man die glatten 
Cochleas Venereas in Italien und 
Franckreich Porcellanas nennete, ſo 
wuͤrde daraus mit vermiſchten Eyer⸗ 
weiß eine Maſſa geknaͤtet, die nach Ver⸗ 
flieſſung 100. Jahre allererſt zu bet 
gleichen Gefaͤſſen koͤnte formiret unb 
endlich gebrannt werden. (Vid. Jul. Cæ- 
ſar Scaliger de Subtilitate Exercitat. XCII. 
pag. m. 522.) 

Wie aber (eben ber von ber Gag 
macher⸗Kunſt die geringſte Wiſſen⸗ 
ſchafft bat, bekandt (ft, daß aus Bei⸗ 
nen, Muſcheln, Eyerſchalen und der⸗ 
gleichen, zwar ein Kalck kan gebrennet 
werden, der, wenn er mit Glas⸗Mate- 
rie vermiſchet, bem Glaſe cíne mil 
chichte Farbe gícbet, wie ordinair mif 
Beinweiß zu geſchehen pfleget; ſo ift 
es doch fuͤr ſich im Glas⸗Ofen nicht in 
Fluß au bringen. Deswegen folgen: 
ic Autores dieſes alles nicht allein refu- 
tiret, ſondern gantz anders gewieſen, 
wie es mit ber Porcellain-Macherey ín 
Sina, ehe das Reich im Mittel des 
vergangenen Seculi unfer die Tartari⸗ 
ſche Regierung kommen, zugegangen: 
Hiervon aber findet man Nachricht in 
Ivan Goncalez de Mendoza Hifl. du grand 
Royaume de la Chine lib. l. cap. ult.) ín 
Asbanaſ. Kircberi China. illuflrata ( Part. 
IV. Cap. XI. pag. 208.) in fob. Hugon. 
Lintfcbotti Navigationein Orientem (Part. I 
Cap. XXIIL) ín denen actis Philoſophicis 
Societ. Reg. in Anglia n. 1666, Ay Erafoni 
Francifci Oſt⸗ uno Weſt⸗Indiſchen 
wie auch Sineſiſchen Luſt⸗Garten 
(Part. HI. p. rigr.feq.). ít Arnold. Montani 
Geſandtſchafft an oen Rayſer zu 
japan (p. 393. ſeq.) ít Job. Neubofs Ge⸗ 
ſandtſchafft an den Tartariſchen 
Cbam uno nunmehr Sineſiſchen 
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Aay(ftt p. 9s. infonberbeif in Georg. 
Eberb. Rumpbii Amboiniſcher Rarit. Kam, 
(Lib. 3. Cap. 23. p. 234.) unb anderen 
mebr: Aus welchem id) das Notabelfte 
excerpiten, eine 9(mtoeifüung von der 
wahren ietzigen 3ubereitung geben, 
und denn, was ſelbſt in Erfahrung ge⸗ 
bracht, beyſetzen will. Die Materia 
anbelangende, ſchreiben ſie, woraus 
fic in Sina ben Porcellain machen, iff 
cine weiſſe Marga, nicht fett wie Leimen, 
ſondern zart⸗ ſandigt, ſo zwiſchen de⸗ 
nen Felſen in der Provintz Nas£zg bey 
ber Stadt Hoeicheu geholet wird: Da⸗ 
ſelbſt könten ſie wegen Temperament 
des Waſſers es nicht bereiten, ſondern 
machten daſelbſt nur, wenn die Marga 
vorhero geſtoſſen und geſchwemmet, 
viererkigte Klumpen, darauf denn das 
Kayſerliche Wappen gedruckt, (um al⸗ 
len Unterſchleiff zu vermeiden,) tmb au 
Waſſer in die Landſchafft Kiazgff acfübo 
ret wuͤrde, allwo man alsdenn zu Ge⸗ 
faͤſſen es formirte, mit Indigo mablete ; 
(welche Kunfſt fic inſonderheit geheim 
hielten,)in der Lufft unb endlich an Dev 
Sonne trocknete, und in den Ofen ſetz⸗ 
te. Dieſer muͤſte alsdenn feſte verſchloſ⸗ 
ſen werden, daß die geringſte Lufft we⸗ 

ber aug nod) eingehen koͤnne; von e⸗ 
nem Kayſerlichen Befehls haber verſie⸗ 
gelt, unb 15. Tage ſtarck mit trocke⸗ 
nem Holtze, welches wenig Rauch ge⸗ 
be, eingeheitzt werden; Dann giengen 
noch 15. Tage zum Abkuͤhlen bin; nad) 
welcher Verflieſſung in Gegenwart die⸗ 
ſes Befehlhabers der Ofen wiederum 
eroͤffnet/ bae zte Stuͤck fuͤr den Kayſer 
ausgeleſen und geliefert, das uͤbrige 
abet nad) Aienjen, da der Stapel des 
Porcellain - Handels, verkaufft wuͤrde. 


Und zwar ſoll in bem Flecken sizzefezo 


in dem Gebiete Joachen ehemals das he⸗ 

fic Porcellain gemacht worden ſeyn. 
Wie aber am wahrſcheinlichſten mit 
ber Verfertigung des Porcellains da— 
ſelbſt es jetzo zugehe, iſt umſtaͤndlich zu 
leſen im 2. Verſuch unſerer Samm⸗ 
lungen ( An.1717. Menf Octobr. claſtv. 
Art. 
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Artic.llI. pag.242. feqq.) welche Paffage 
excerpitet unb überjeot ifl aus bem 


« gournal des Scavans (Menſ. Octobr. An. 


1716. pag. 399. pag. 453.) ba ein Paͤbſt⸗f 
licher Miffionarius nad) Cena P. Z Eutre- 


celle das gantze Geheimniß ín bem xz. 
Recueil des- lettres. édifiantes & curieufes 


des Mifftonaires deutlich offenbaret, fo 


augleíd) zu finden in den Memoires de 
Tevoux (An. 1717. Menſ Jan. pag. 59. 
feqq.) wie benn aud) herr Ze Reamur 
ín gemeldten Journal des Sczvans Anno 
1727. pag.185. biet gantze Methode und 
Materie, foit, und ats was bcr Porcel- 
lain ín Sina verfertíget wuͤrde, Der 
Academie vorgetragen. Es meldet 
zwar Ramphius I fup. cit. daß als die Bar⸗ 
bariſchen Cartarn alles verwuͤſtet, die 


Meiſter dieſer Arbeit verjaget und er⸗ 


ſchlagen, ihre Werckſtaͤtte und renti 


Oefen zerſtoͤret; am Ende des vergan⸗ 


enen deeuli einige Kunſt⸗Verſtaͤndige 


ch ín dieLandſchafft Auaniung allererſt 
wiederum ben der Stadt Toa einge— 


funden, tvelbe weil fie die alte Erde 
nicht gehabt, einen gewiſſen weiſſen 
Marmor oder vielmehr Alabaſter ge⸗ 


Tome, (daraus aber meines Wiſ⸗ 


ſens nichts anders als Gips zu bren⸗ 
nen,) ſelbigen klein zerſtoſſen, mit 
Waſſer zu derben Teige gemacht, und 


Gefaͤſſe daraus formiret haͤtten; wel⸗ 


che zwar ſchoͤn weiß gefallen, aber den 
blaulichten Widerſchein wenig oder 
gat nicbt, wie der alte Sineſiſche gege⸗ 
ben: Er ſoll auch in der Kaͤlte offt von 
ſich ſelbſt ſpringen, noch mehr die 
Schaͤlgen, wenn kalt und heiß Waſſer 
bald eines auf einander darein gegoſ⸗ 
ſen wird; zum wenigſten bekommen 


ſie oben wie ſelbſt in Holland / auch all⸗ 


hier geſehen, kleine Rißgen, deßwegen 
es auch Kraakwerck, das iſt, Krachwerck 
daſelbſt genennet wuͤrde, welches bey 
dem ouden Werckober Gut (fo nennen 
fie dasſenige Porcellain, welches tor 
bem Tartariſchen Einfall unter. ber 


Regierung der Sineſiſchen Aayfec 
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gemachet worden,) keinmahl geſche⸗ 
ben foll, Es wird auc deßhalbd jetzo 
fleißig aufgeſucht, uno tbeuerverfaufe 
fet, (o noch ohnlaͤngſt in gutem Preiß 
zu haben geweſt; dieweil Díe Tartarn 
dieſe ſchoͤne Gefaͤſſe nicht ſonderlich 
æſtimiret, alſo haͤuffig an die Hollaͤn⸗ 
oet verhandelt, die denn ſolches heraus 
gebracht, und wiederum wohlfeil ge⸗ 
ben koͤnnen, fo aber jetzo ſelbſt in Sina 
ſehr ſchwer zu bekommen iſt. Sonſt 
ſaget man, daß ber Tapaifdye Porcellain 
dieſen Fehler aud) an fid) babe, fo aber 
zu remediren, wenn man ihn in einen 
Keſſel laulichten Waſſers thue, Feuer 
darunter mache, und mit demſelben 
einige Zeit ſtarck kochen laſſe, welches 
das Springen auch allem andern 
durchſichtigen Porcellain benehmen ſol⸗ 
le. Nirgends, ſo viel als mir wiſſen⸗ 
bt, iſt das Oſt⸗Indiſche Porcellain in 
Europa beſſer nachgemachet worden, als 
zu $7. C/ou nahe bey Paris noch bis da- 
to geſchiehet; Und vor 100. Jahren 
man ſchon zu Montpellier verfertiget: 
Die Gefaͤſſe ſind ſehr duͤnne durchſich⸗ 
tig und klingend, ſchoͤn weiß mit licht⸗ 
unb dunckel⸗blau nett bemahlet, unb 
fo harte, taf es wie das Orienralifbe 
Feuer ſchlaͤget, und Glaß ſchneidet; 


auſſer daß es auch dem Entzweyſprin⸗ 
gen unterworffen ſeyn ſoll, unb zwar 
ſoll eine gemeine Perſon die Erde hierzu 


von Chantilly entdecket haben, ſo ebener 
Maſſen denen Herren bey der Koͤnigl. 
Academie beffet,alé ber Saͤchſiſche (wie 
baber faft in affen Nachrichten gemel⸗ 
bet worden) oder bet Dreßdniſche qe 
fallen (vid. Commerc. Liz. Medic. Seit 
pag.306.) Ja fie haben es damit fo weit 
gebracht, daß vor einigen Jahren man 
dem Dauphin in Franckreich von der⸗ 
gleichen Porcellain eine gantze kleine Ca- 
roffe mit 8. Pferden beſpannet und de⸗ 
nen Koͤniglichen Printzeßinnen die 
netteſten Puppen und Saͤnfften da⸗ 
von, und andere Galanterien przfentitert 


kfonnen. (*) Nach der Scit pat bet be⸗ 


ruͤhm⸗ 


C) Der Bericht babe in dem Hamburgiſchen un partheyiſchen Co⸗reſpondenten 4n. 1772. 


num. 174. lautete vom 16, Octobr. von Fontainebleau, 


wie aud) ín andern Journalen alſo: 


Der Herr Olivier Aufſeher übet die vor mehr als 100. FJahren etricbtete Porcelain. Fabri. 
"Bs 4i Montpellier uͤberreichte neulich unterſchiedliche kuͤnſtliche Gotücte an Ihro Majeſtaͤt 


n Koͤnig, unb deren Koͤnigliche Familie. 


Unter andern empfing der Koͤnig ein kleines 


Schloß 3. Fuß breit, ein Service beſtehend aus einer Art oon Koͤrben von ordentlicher Groͤſ⸗ 
. ft, abet neuer Mahlwercke, Fruͤchte darinnen aufzuſetzen Fuͤr ben Dauphin unb Duc 


d' Anjou waren zwey mit g. Pferden befpannte utfdben , deren Geſchirr oon blauer ey» 


de 
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ruͤhmte Herr von Tſchirnhauſen ín. | coZe in oben gegebener Nachricht eines 
Dreßdeñ bem damaligen Herrn Ba-. barten Steines gedacht, woraus das 
ron Boͤtticher cine Methode eroͤffnet, ſchoͤnſte blaue in. Sina durch das 
wie man aud) allda koͤnnte dem Sine⸗ Roͤſten jetzo zur Porcellain-Mahlerey 


ſiſchen gleichendes Porcellain verferti⸗ 
gen; welches dieſer auch aus einer ge⸗ 
ſchwemmeten Aſch- farbidbren Land⸗ 


Erde, wie ich ſelbige unlaͤngſt von ei⸗ 


nem guten Freund erhalten, zu Stan⸗ 
de gebracht, nur daß die Gefaͤſſe weiſſer 


oder milchigter fallen, auch etwas un⸗ 


durchſichtiger ſeyn; doch ſollen ſie in 
ber Haͤrte ſelbſt das veritable Sinefifcbe 
uͤbertreffen weil dieſes in dem Brenn⸗ 


Ofen daſelbſt geſchmoltzen, welches 
dem Dreßdniſchen nicht begegnet. So 


iſt aud) die Facon von bem Letzterem 
vícl beſſer, die Auszierung vornemlid) 
mit Gold ote bober,unb die erhabenen 
Figuren viel ſonderbarer, nur daß das 
Belegen mit Gold-⸗Blaͤttgen mehr Pa- 
rade macht als Dauer bat; ba bínge 
gen auf bem Orientaliſchen, worauf nut 


gemahlen Gold geſtrichen, beſtaͤndi⸗ 
ger bleibet. Die Mahlereyen aber dar⸗ 


auf von Thieren, Baͤumen, Pflantzen 
uno Blumen, ſind alle viel beſſer, und 
die Farben ſchoͤner gewechſelt, als auf 
alien Chineſiſchen und Japaniſchen: Im 
Anfange iſt dieſes gantz weiß wie in 
alten. Zeiten das Sinefifd)e, ebe fic 
die Farbe erfünben, gelaſſen tote 
ben, welches nun aber ſeit zwantzig 
Jahren von Herrn Boͤhlern blau 
gemahlet wird, nicht aber. mit In- 
digo, wie von bem Indianiſchen ab 
le im Anfang allegitft Aurores melden, 
(weil ce unmoͤglich, daß der Safft von 
einem Vegetabili bae ſtarcke Feuer aus— 
halten, unb noch darzu eine blaue Far⸗ 
be geben koͤnne,) fonbern mit ber feine⸗ 
fien &maltas teícalfoaud) P. Batre- 


gebraucht wird, welches unfeblbar: 
nichts anders ale ein $obolt ; balten» 
des Ertzt fepn mug. - bposn SM 
9iod) ift von bem Dreßdniſchen 
| Porcellain 3u mefoen, daß jeto bíe Erde 
! bon bem groben Sande nicht fo accu- 
rat, foit im 2infange, geſchwemmet 
fvirb, welche Sand⸗Koͤrngen denn 
bem Porcelain glaßhaffte oder hell 
durchſichtige Fleckgen geben, die viel 
zum Zerſpringen deſſelben contribui⸗ 
ren. Von dem Londniſchen Porcellain 
su Herrn Bechers Zeiten, vid. ejusd. 
naͤrriſche Meißheit und weiſe (ate 
heit ( Part. I. num.29. pag.50 ſeqq) In 
Wien wird nun jetzo auch ſchoͤner der⸗ 
gleichen Porcellain aus einer Erde von 
Debrezinin Ober⸗ Ungarn verfertiget, 
(ba hingegen Herr D. 25cücEmann in 
pe ti Verfolg derer Re/ztionuza Itinera- 
riarum (fo in denen Breßl. Samm⸗ 
lungen von Naz. uno Med. Geſchicht. 
ím 34. Verſ. An. 1725. Menf: Oct. CL IV. 
Art. VL pag. 445. au lefern ) meldet, baf 
bey €Scbemnits cín weiſſer etten ge⸗ 
graben wuͤrde, daraus ficín DDien bas 
Porcellain mad;fen, fo vofler kleinen 
Marcaſiten ficcfte,) alfo daß der Fabri- 
cant und Werleger dieſer Manufactur 
Claudius Innocentius de Paquier daſelbſt, 
mit Ihro Roͤm Rayſerl. Majeſt. 
allergnaͤdigſten Bewilligung An. 1724. 
eine Lotterie von 4000. Loſſen anſtel⸗ 
len koͤnnen die ſaͤmtlich ohne Fehler ge⸗ 
weſen, das beſte Looß aber 1ooo. Floren 
importiret; und oor ein Looß ein Duca- 
tn gezahlet worden (9; welcher wenn 
| ec dem Dreßdniſchen nicht — 
— | en, 





betitlenen E'pancen tea tin urfier urb Pofllion 
nebſt zwey Bedienten hinten aufbenen Kutſchen, welche mit Fenſtern verſehen waren, unb 
intoenbig cine Pintzeſſe beherbergten "Genet üiberteicite ev oco Ganffien, jebe mit jen 


Draͤgern, eine Wind⸗Muͤhle eine Compagnie Reuter mit ihren Fuͤhrer Trompeter, u ſ.w. 


Eine Compagnie Fuß · eld mit der Fahne/ u. f. v. Einen Reit⸗Knecht des Koͤniges mit 
einem Schul⸗Pferde, einen Courier, bey bem Koͤnige einen Brief brachte. Die Printzeſ⸗ 
vn empfingena. Trage⸗Geſſel mitibeen Traͤgern, unb vielen anbern artigen Kleinig⸗ 
keiten. 
Erlaubniß nad) Verfailles ju gehen, unb ſolche Det jungen Herrſchafft einzulieſern, davon 
bie Regenſpurger Nachrichten Ann. 1752. (im 45; Stuͤck pag. 715.) nod) umſtaͤndlicher 


handlen. it. der Schleſiſche Nouvellen Courier (An.i732. Num. 173.) 


' 


. C9. Qin biefer Wieneriſchen Porcellain - Lotterie lautete der Bericht daher, wie aud) ber 


Loiterie- Settul alſo: Die vornehmſten Gewinnſte von ganten S'affel!Servicen, betra⸗ 


gen ein Gewinnſt, 1coo. 800. unb 700. Floren, fo mit allerhand Figuren, nad) Dem Leben 


^ in allen Farben gemahlet, darzwiſchen mít eingebrennter vieler Goid unb Silber Auszie⸗ 
| rung 


Gen Koͤnige gefiel dieſe Arbeit ungemein wohl, er aab dahero bem Herrn Olivier 
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ben, bod) gewiß aleíd) zu achten ift : 
Aller dieſer kan injonberbeítin Dreß⸗ 
oen, als auch allhier kuͤnſtlich über 
mahlet, und die Farben eingebrennet 
werden, darauf in Breßlau erſtlich 
Herr Preußler nur grau in grau oder 
ſchwartze Gemaͤhlde gemacht, jetzo 
aber verrichtet dieſes Herr Potten⸗ 
gruber mit allen bunten Faͤrben en 
miniature, tnb zwar ín ſolcher Perfe- 
ction, als es ſonſt niemals allhier geſe⸗ 
hen worden. Von erſteren, hat nach 
bcm Tode Lel Heren Ernſt Benja⸗ 
e "m —— js —5 — 

urg Ihro Excellentz, Herr/ Herr 
Frantz / des 5. X. X. Graf von 
Hatzfeld / Kayſerlicher Geheimder 
AXatb uno Freyer Standes⸗Herr 
Ain Schleſien das gantze Cabinet, fo 


aus vielen Schuͤſſeln, Tellern, Naͤp⸗ 


pen, Thée- Schalen ec. beſtanden, an 
ſich gekaufft; die andere Collection iſt 
an oen Koͤnigl. Landes⸗Advocaten 
Herrn Johann Bernhard Rem⸗ 
bowßky J. U.D. nac in Dantzig er⸗ 
folaten Tode Herrn 725. George Pauli in 
wenigen Preiſſe fommen, a bep fei 
nem Leben ich felbft um einen Caffee- 
Napp lolicitiret, davor ein gewiſſer 
— 100. Rthlr. vergebens ge⸗ 
In Delfft machet man zwar auch 
allerhand Gefaͤſſe, ſchon von langen 
Zeiten ber, die oem aͤuſſerlichen Anſe⸗ 
ben nach / dem veritablen Porcellain ziem⸗ 
lich gleich ſehen, es kommet abet eigent⸗ 
lich dabey nur auf die Glaſur an, deñ in⸗ 
wendig iſt unb bleibt es Thon / hat aud) 
weder Klang noch Durchſichtigkeit. 

Deme auch aͤhnlich ſiehet derſelbe, fo 
haͤuffig in Berlin verfertiget und weit 
und breit verfuͤhret wird. Bey einigen 
Jahren hat man auch angefangen zur 
Jahrmarckts⸗Zeit in unſere Stadt eie 
es Weiſſe mit bunten Blumen unb 
Thieren bemahltes Gefaͤſſe aus Maͤh⸗ 
ten meiſtentheils von Sese uno fcb- 
kau oder Nſcha, an der Hungariſchen 
Grángeliegenoe , au bringen, (o ehe⸗ 
mals das Bruͤder⸗Gefaͤſſe geheiſſen, 
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röthligt brenneten: Aller dergleichen 





ner faſt betruͤgen. 


rung Ja ſo gat ſind darunter eingebrennt 
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weil eine gewiſſe ſchwaͤrmeriſche Secte, 
ſo alles unter einander gemein haben 
gewolt, es daſelbſt erſtlich verfertiget. 
Und vor Creutzenach (wie Menfe 
Augufto in unſern Sammlungen er⸗ 
waͤhnet,) wurde gemeldet, wie allda 
ſich in dem Flecken Bockenheim eine 
Porcellain- Erde gefunden, die daſige 
Herrſchafft an Entrepreneurs, um eine 
Manufactur anzulegen, offeriret. Wie 
denn auch ſelbſt vor unſerer Stadt an 
bem fe genannten Lehm⸗Tamme un⸗ 
laͤngſt ein Meiſter ſolche Gefaͤſſe verfer⸗ 
tíate, fo denen Delfftiſchen ober Berli⸗ 
niſchen wenig nachgegeben, aber dieſe 
Porcelain - Brennerey ift. zu keinem 
Stande kommen; dabey noch eine 
Perſon tvat / fo lange Tabacks⸗Pfeif⸗ 
fen verfertigte, die zwar ſehr hart und 
glatt waren, aber von unſerem Thon 


Gefaͤſſe, fo man zu Drag, Zerbſt, 
Hamburg, —R Braun⸗ 
ſchweig, 2Itnftaot, Erfurth ꝛc. ehe⸗ 
mals und noch , verfertiget, zugeſchwei⸗ 
gen: Nur noch zu gedencken, daß man 
angefangen durchſichtigen Porcellain 
nad) zumachen, zu Dreßden An.1706. 
ju S^. Clos An. 1709. zu Copenhagen 
An. 1725. 3u Wien An.1725. unb foin 
nod) mebrern Orten. Von 4.1728. abet 
(autcte ber Bericht ín benen MjceZ. Me- 
dit. p.948. von Datis ben 50. Martii al⸗ 
fo: Ein allhier ín ber Vorſtadt ScAntoi- 
ne wohnender Kuͤnſtler verfertiget eíne 
Art von Porcellain welches das Japani- 
ſche, ſo wohl an Firnuͤß als Farben, 
Vergoldung und der weiſſen Farbe der 
Erden, deren er ſich darzu bedienet, ſo 
genau imitiret, daß ſich die beſten Ken⸗ 
Auch meldete der 
Holſteiniſche Correſpondent An. 1730. 
den 1o. Januarii Num. 9. ba zu Copen⸗ 
bagen in ber Porcellain- Fabrique, 10; 
vortreffliche Kachel Oefen von Porcel- 
lain verfertiget, und nach Friedens⸗ 
burg gebracht worden, allwo man ſel⸗ 
bige in denen Koͤniglichen Gemaͤchern 
aufgeſetzet. 


e Gemaͤhlde, als ein &xucifiy , mit den Figuren 


Mariz. Johannis i, Magdalene, fo tot 2 c0. loten aufgeſetzet worden auch eín Kuͤhl Keſſel 
von dem Werth, thells Service, finb aud gantz ſchwattz mit Golde bemablct, theils ſind 


groſſe Auffaͤtze 
mahlet; Ein 





Toͤpffe mit erhabenen Feldern mit Blumen, auch nad) Motaiſcher Art be⸗ 
vucifiy zum Aufſetzen eon mittlerer Groͤſſe 150. lot. zwey Leuchter mit 4. 


Armen ioo. Slot. eine quf einem Polſter ſitzende Indianifdje Figur, welche mit dem Kopff 


wackelt so, Floren x, 


AKVTIC. 


645 


Zweyter Abſchnitt, Sechs und dreyßigſter Artickel. 644 


AnTICVLVS XXXVI. 
Sonderbare experimenta mit dem Prifmate trian 


gulari. | 


-— 


Ls nad) Cnfbefung ber 
neuen. Welt die Spanier 





Schellen, kleine Spiegel, 
bunte glaͤſerne Corallen, nud derglei⸗ 
cen ſchlechte Wahre offerirfen, ſind 
dieſe aufs hoͤchſte æſtimiret, uno groſſe 
Klumpen Gold ihnen davor gereichet 
worden. Ja einsmals vor 5. bunte 
glaͤſerne Corallen, ein groſſer Dia⸗ 
mant, und vor eine Schnure derſelben, 
cin gantzer Korb ool] Perlen. (vid. ex 
Petr.Martyris Lib. IV. Dec. ILL Erafzz.Fran- 
efi Oſt uno DOe[E Indiſch. Luſt⸗ 

atten Parc. Il. pag. i196.) Die Si⸗ 
neſer, welche vor dieſen fib herausge⸗ 
laſſen, ſie allein haͤtten zwey Augen, die 
Eurtopaͤer nur eincé, bie übrigen Gunz 
foobner des Erobodens aber waͤren 
gar blind, ſind jetzo auf gantz andere 
Gedancken gerathen, da man ihnen 
einige in t£uropa erfundene mathema- 
tiſche unb inſonderheit optiſche Inftru- 
menta hinein gebracht, und bekennet, 
daß wir durch Huͤlffe der Fuborum und 
Microſcopiorum mit einem Auge viel; 
mehr ſehen fontea,als fie mit allen ih⸗ 
ten Augen zuſammen jemals vermoͤ—⸗ 
gend geweſen. Da ihnen nun vollends 
tín Priſina triangulare vors Geſicht fom. 
men, und ſie ſonſt bey Erſcheinung ei⸗ 
nes Regenbogens in den Wolcken 
geglaubet, man fónne dadurch in of⸗ 
fenen Himmel ſehen; So hielten fie 
dieſes Glaß vor ein Stuͤck, daraus der 
Himmel beſtuͤnde: Mecol Trigaultius ein 
Jeſuite und zweymahliger Miffionarius 
nach Cóina ſchreibet in vita Cæſpar Bar- 


ææi S. 7. de Chriflianor. Expedit. ad Sinas a 


Societ. Jeſu fufteptis von bem Priſmate 
folgende curieufe Hiſtorie: Der Jetüit 
Riccius lag in einer Sineſiſchen Stadt 


Tanian gefaͤhrlich franc? darnieder: 


Ein Cbineſer aber, fo fein guter Freund, 
Chiutaifa genannt, wartete feiner febr 
fleißig, bie erimerbalo Monats⸗Friſt 
bafelbft, wiederum zu feinen vorigen 
$ráfften kam; dieſe ſenes Freundes 
Muͤhewaltung unb Hoͤfligkeit beloh⸗ 
nete unter andern Aious mit einem 
dergleichen dreyeckichten Glaſe ober 


denen Einwohnern daſelbſt 


Priſwate, an welchen ſich der Sineſer 
ſonderlich beluſtigte, uno dami er fole 
ches Glaß noch mehr beehrte, faſſete 
ers an beyden Enden mit einer guͤl— 
denen Kette an, unb legte ee in ein ſil⸗ 
bern Kaͤſtchen, fuͤgte aud eine herrliche 
Lobſchrifft darzu, darinnen er erweiſen 
wolte: Es waͤre dieſes Glaß ein Stuͤck 
daraus der Himmel beſtuͤnde: Durch 
dieſe Zierathen des Glaſes wurden ih⸗ 
rer febr viele angelocket, und wie gemel⸗ 
det wird, ſo hat ſich kurtz hierauf einer 
gefunden, welcher so. Gold⸗ Eronen 
dafuͤr zu geben geboten: Der Chiuzai-. 
f? aber wolte es für ſolches Geld nicht 
verlaſſen, und zwar vornemlich dar⸗ 
um, dieweil er ſolches Glaß bem £0» 
nige zu przfentiren zugedacht: Nach⸗ 
dem er aber erfabren, daß oem Koͤni⸗ 
ge dergleichen vorbero ſchon uͤberrei⸗ 
chet worden, hat er oen Preiß febr hoch 
geſteigert, und ſolches fuͤr groß Gelb 
verkaufft: Auf dieſe Weiſe aber ſich 
von allen ſeinen Schulden loßgemacht. 
Uns ifl von Dem Priſmate bikannt; 
Daß von Brechung des Lichts her⸗ 
komme, wenn es die Regenbogen⸗Far⸗ 
ben præſentiret, unb wenn fie durch ein 
Cylindrifthe8 oder convex geſchliffenes 
Glaß geworffen werden, ouf ber 
Wano einen foͤrmlichen Regenbogen 
vorſtellen. i T DU 
Der berübmfe Jefuit tinb Prof. Ma- 
thefeos Herr Tes. Lebwald auf oer Diefis 
gen Leopoldinifteri Univerficát allhier 
applicirte ( ba d) (bn einsmals nebft 
guten Freunden beſuchte) bas Prifma 
ciangulare zu gant; anderen experimen- 
tnt Die primo intuitu wieder alle opti⸗ 
(cbe Reguln lieffen; Gv hatte verkehrt, 
oder von der rechten Hand zur lincken 
curfiv geſchrieben, die Worte: Refra- 
io Trigonomerrica, inb auf dieſes Zet⸗ 
tulchen, wenn man es umgekehrt, 
alſo daß das unterſte von denen 
Buchſtaben oben ſtand, hatte er das 
Prifma geſetzet die Schrifft fabealio aus 


———————— — — — — — — —— — — — —— 





* 4 [ . 


| 

| e 
| Wenn inan nun von oben durch die 
Schrifft von beyden Seiten TRU fo 
[e- 
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alterirte fie ſich ín nichts, ſondern blieb | Dieſes blieb auc 


verfebrt, wenn man fic aber buͤckte, 
fo vat bic Schrifft vet zu leſen: 
Weiches aud) laut des Prifinatis nicht 
 anberé ſeyn fonte, Er nabm aber 
fermer. fofgenbe Lateiniſche Wor⸗ 
fe in fracur: ober verſal Schrifft: 


HOC DEO DE 
DICO: s&n e sif unte 


das prifma legte, fo war auf affe drey 
oben beſchriebene Weiſe alles vecbt au 
[efen: Da nun dergleichen objecta con- 
traria hierdurch einerley wurden, fo 
fontciduno niemand dieſes errathen 
bis zu Hauſe es nachmachte, und bald 
bie Raifon alles dieſen fand; deswe⸗ 
gen inventirfe folgende Schrifft, fo 
nod wunderbarer ſchien, nemlich: 


SANCTVS VR- 
BANVS PRIMVS 
PAPA. MAR- 
Dieſe veràl Schrifft war obertvárte 


von beyden Seiten recht, unterwaͤrts 
aber vollfonimen verfebrt, oa doch bie 


Soto F1 OC DEO 
DEDICC 


bficben : Syd fibticb nod) bargu mice 
nmQ9bmen: 7o o 0 


T4 Á m kB 
. u. 
A * 2 » 1) ^ 4 
i95 OU 
—* T * B 6d i 
s E Ua. €^ $5. IS 
4 J * " 








allemal recht 


auf allen Seiten 


NIMAN. 


recht: 


[NVS INV. VRA- 


TISLAVLE. aber. wie⸗ 


berum untermárfe verkehrt. Da aber 
bier es nicht auf das Prifina, ſondern 
auf bít Figur der Buchſtaben ankom⸗ 
met: So erklaͤhre hiermit alles fol 


gender maſſen: In HOC 


DEO DEDICO.3t 


H, oben und unten F].; O, 
oben unb unten ein C; Coben 
uno unten in C; Und fo verbal, 


ten fid) die fofgenbe Buchſtaben allet 
hingegen Die Littern ín ber Schrifft: 


SANCIVS VRB. 


unb fo tocíter, fino lauter Buchſtaben, 


wie aud) in meinem Sunabmen, pie 


obem anberé, als unfen ausſehen; 
tino hiermit iff bie gante Runft geof⸗ 
fenbarets welche warhafftig niemand 
fo leicht, bem dieſe Invention nicht be⸗ 
kannt, errathen wird: Und einem 
groſſen unb beruͤhmten brofeſſori Ma- 
thefeos ehemalen, oem ſolches gezeiget, 


nicht aber die Erſindung geoffenbaret, 


etliche ſchlafloſe Naͤchte gemacht, his 


F. CH: ich ibm dieſes erklaͤhret. 
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ARTICVLVS XXXVII. | | 
Von dem in Breßlau net eingefuͤhrten Haber⸗Bier/ 
Anno 1718. | 


eloͤbliche KraͤtſchmerZunfft 
NNiBreßlau hat das von Kay⸗ 
ſer Sigismundo ſchon An. 1420. 
erhaltene Privilegium, men 
fic) Bler aus Weitzen Korn, Gerſte unb 
Haber gu brauen, au keiner Zeit nuͤtzli⸗ 
cher zu gebrauchen gewuſt, als ſeit we⸗ 
nigen Jahren geſchehen: Denn da 
man au ber Zeit, unb vorbero, auch 
nachmahls, wegen groſſer Verfuͤh⸗ 
rung, und Abnahmedes ſo genannten 
Schoͤpſes oder braunen Bieres, auf 












richt Joban. Henric. Meibomii ( De Cere- 
viſſis potitusque. & inebriaminibus extra 
vinum aliis (Cap. XVII. Num.IV. feqq. ). 
aud in Flandern, Dolen, £ ittbauen, 
Moſcau uno anderwaͤrts bekanntes, 
allhier aber niemahlen gewöhnliches 
Haber⸗vvBier eingefuͤhret, unb ín ſelbi⸗ 
gen Hauſe, ſtatt des Faͤmmel⸗Biers 
verſchencken laſſen. 
Die Maltzung darzu wurde 
ven bem alfo genannten Lufft⸗Maltz 
ín wenigen ditierent, angeſtellt, auſſer 


kein anderes zu gedencken noͤthig ge daß cé noch kürtzer weichen, weniger cte 


habt ſo iſt doch ſchon kurtz vorm Mittel 
des vergangenen Seculi, wegen vielwe⸗ 
nigern Abganges dieſes, aus beſonde⸗ 
rer Erlaubniß eines Hoch⸗Edel ge⸗ 
ſtrengen Raths, iedem Kretſchmer, 
ein alſo genannter weiſſer Schoͤps, 
oder das heutige ordinaire Weitzen⸗ 
Bier, zugleich 3u brauen verguͤnſtiget 
worden. Letzteres hat jaͤhrlich mehr 
zu, wie das erſtere getruncken zu teet 
ben, abgenommen, abſonderlich ba ete 
wehnte Zunfft fur vorm Anfang die⸗ 
ſes Seculi. oder An. 1699. voti Ihro 
Aóm. Rayſerlichen Majeſtaͤt Leo- 
poldo Magno gemeloten alten Privilegii 
bie Confirmation geſucht, uno aud) er⸗ 
bafteng Nemlich in eínem eigenen 
Hauſe, tvic aue allen Getraͤide, al ab; 
ſonderlich aus Gerſten⸗Bier zu brauen 
1.30 verſchencken. Nicht lange hernach 
oder Anno 1705.fing man vor die Lieb⸗ 
haber der weiſſen und ſuͤſſen Biere, in 
eben dieſem Hauſe, das alſo genannte 
Laͤmmel⸗Bier zu verfertigen, welches 
auch ſo lange ziemlich wohl abgegan⸗ 
gen, bis unterſchiedene Kraͤtſchmer ein 
gleichfoͤrmiges nachgebrauet, auſſer 
daß erſteres auf die Ober⸗ ober Stoß⸗ 
Hefen, letzteres aber auf. bie Unter— 
Hefen geleget worden, und entweder 
Lufft⸗Bier, oder weil es dem zu Ra⸗ 
tzenburg im Sachſen/-VLauenburgi⸗ 
ſchen gleich ſchmecken ſoll, Rummel⸗ 
deuß genennet. Dieſen Abgang zu 
erſetzen, bat die Kretſchmer⸗Zunfft ín 
dem Monat kebruar. ein zwar in 
Ober ⸗Schleſien unb nad) bem Be⸗ 






wachſen, deſto langſamer auch mehr 
ausgebreitet, und mit gelinderm Feuer 
muſte gebbrtet werden, fo gar daß da 
zu ber Dörrung des braunen Wei-⸗ 

tzen⸗Maltzes, wenn es auch bis auf 
den Kern geſchiehet, fo fruͤhe angefan⸗ 
gen wird, man ſchon um zwey Libre 
Nachmittag damit fertig iſt, ſo brach⸗ 
te man doch mit dieſen leicht den gan⸗ 
tzen Tag zu. Das Brauen anbelan⸗ 
gende, geſchahe wiederum mit weni⸗ 
gen Unterſcheide von dem Weitzen⸗ 
Biere, auſſer daß dieſes vielmehr tmb 
ſtaͤrcker kochen muſte, um ben Haber 
fite Wildrigkeit zu benehmen. Man 
nahm zuerft dreyßig Scheffel des bee 
ſten Haͤbers, und da er gemaͤltzet, ver⸗ 
fertigte man daraus ein halbes hie—⸗ 
ſiges Gebraͤu oder 18. Achtel Bier; 
Dieſen wurde in denen erſten beyden 
Gebrauen Stoß⸗ ober Ober⸗Hefen ge 
geben, welche c8 aber wenig in die Hoͤhe 
treiben wolte, ſondern ſelbige blieben 
meiſt unter dem Biere, und daher ſa⸗ 
he es ungemein dicke und truͤbe aus: 
Deßwegen man vornahm dieſem Bier, 
wie allhier gewoͤhnlich, Unter⸗Hefen 
zu geben, und unter ein Malter Haber 
ſechs Scheffel Weitzen zu ſetzen, auch 
eben ſo viel Achtel zu bereiten, weilen 
es vielen allzuſtarck und inebrirend 
vorkam, da doch nicht mehr Hopffen 
darunter kommen, als man fonft un: 
ter ein halb Gebraͤu zu nehmen pfle⸗ 
get; Darauf es nicht allein klar tour» 
de ſondern auch uͤber dieſes beſſer am 
Geſchmack, als erſteres ſich befand, 
dauerte 
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dauerte aud) febr lange, unb befam | nuus Potator fuiffe multarumque Cere- 
vielen geuten wohl, inſonderheit die viiarum Germaniz experientiam hahuiſſe 
zur flatulenz geneíat, Datten baton foe» | videtur. — Joban. Heinric. Meibomii de Ce- 
nigere Ungelegenheit, als von Der or- | zevifas, potibusque imebriaminibus extra vi- 
dinairen Weitzen⸗Bier; Wie es Denn | su alis, ingleidyen Abrabami Werneri, 
ton. aicmlider Ctárde tar, bíe man | cíncé ehemaligen Profeff. Medicinz in 
on. tinet ffcínen Portion deutlich im DDittenberg, gefebrte Oration de Con- 
Kopffe empfinben fonte, — Wer aber | /eone ejus potus, qui. Germanie ufttatus, 
fonfl mehr von bem. Breßlauiſchen vezeri vocabulo fecundum Plinium Cerevifta 
Bier zuwiſſen verlanget, fan. fid) re- | vocatur. Martinum Schochium, de Cerevifía. 
commeudiret ſeyn laffen NicoZ. Hennelii | Tulli Stengeli bewaͤhrte Bier⸗Kuͤnſte. 
Breslographiam Renovatam: Mberbaupt , Was aber au einem qufen Bier erfote 
abcr Gef denſelbigen [efen Aͤton. dert wird, bat am beſten gewieſen Herr 
zium, de Vine & Cerevifía: Dodoneum de | David Rellner ín ſeiner hoch nutʒ⸗ 
Zytbo €& Cervi. Thaddeum ab Hayck de | baten uno bewaͤhrten edlen Bier⸗ 
Cerevifía ejusque conficiendi ratione Heinr. Brauer Kunſt. Auch verdient hier⸗ 
Knauff J. U D pon oet goͤttlichen von nod geleſen zu werden des Her⸗ 
uno edlen Gabe oet phubofophifeben | ven £z. Gutbiers Diſp. inaug. de Cere- 
ecbtbeuten uno. wunoetbabren | vifa £ona. ltem Francift. Ernefl. Bruck- 
unft, 25iet zu brauen A Von bem | manni Relatio. Hiflorico Pbyfico- Medica de 
aber Conring. Introd, in untverf! Med. p. | Cerevifra Regio - Lotbarienft , woſelbſt aue 
233. folgendes Urtheil fáflet: Uti Ti- | dleíc oon viefen anbern Bieren ge⸗ 
tulus ineptit, ita etiam libellus ipfe mul- handelt wird. 
ta ridicula continet: Autor tamen flre- | 
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 AnTIcvLvs XXXVIII. 
Von ſonderbaren Glaͤſern. 


Monius Nerus ein Florenti⸗ 
ner iſt unſtreitig der erſte, 
der was folides, die Glaß—⸗ 


macher⸗Kunſt angehende, 


ín ſieben Buͤchern zu Marckte qe 
bracht; Nur iſt zu verwundern, daß 
er geglaubet, als ob zu den Zeiten der 
Regierung des Kayſers Teri waͤre 
erfunden worden: Wie man das 
Glaß zurichten koͤnne, daß es fid) gleich 
einem Metall haͤmmern lieſſe. Hier—⸗ 
zu haben unſtreitig Gelegenheit gege⸗ 
ben, die Worte des Pv (foim XXXVI. 


Buch, ím XXVI. Capitel zu finden.) 


Wiewohl bie Verfaſſer der Efoire de 
P Academie. des Inſcriptions & belles Let- 
zres ('T'om. 1.) eine Diſſertation wider 
den Abt alors baben wollen eindrucken 
laſſen, daß nicht Panius zuerſt, wie man 
glaubet, ſondern ſchon Petronius Arbi- 
zer vot ihm, von dergleichen Glaſe ac 
redet, welches ſich haͤmmern laſſe. 
Nach bem PZzie oder im dritten Secu- 
lo erjehlet Dio Caſius in feiner JN ómi 
ſchen Hiſtorie ( mLVIIL 251d5;) von 
einem groſſen Baumeiſter, welcher ben 
ber Kayſer Terio in Ungnaden kom⸗ 
men: Er haͤtte ſich aber wieder in 
Gnade ſetzen wollen, da er vor den 
Kayſer kommen, und einen glaͤſernen 
Becher auf die Erde fallen laſſen, daß 
er in viele Stuͤcken zerſprungen, und 
ſelbigen mit ſeinen Haͤnden wiederum 
gantz gemacht; welches ihm aber das 
Leben gekoſtet. Madorus Hifi. de Orig. 


Goth. Vandal. & Spevor. ( Lib. XVI. Cap. 


XV.) bekraͤfftiget dieſes, alfo ſchreiben⸗ 
de: Der Kayſer haͤtte ſelbſt den glaͤ⸗ 


ſernen Becher aus Zorn wieder den 
Boden geſchmiſſen, welcher alſo/ gleich 

en; des Haͤmmerns beſtehe, ín einer ge 
nauen Zuſammenhaltung, fo vermo⸗ 


bem Kupffer fid) zuſammen gebogen 
ber Kunſtler aber haͤtte ein Haͤmmer⸗ 
lein aus dem Buſen hervorgelanget, 
und den Becher wiederum ausgebau⸗ 
chet: Darauf babe der Kayſer gefra⸗ 
get: Ob ſonſt jemand Wiſſenſchafft 
von dieſer Kunſt haͤtte? Und als der 
Kuͤnſtler mit nein geantwortet; Auch 
ſolches mit einem Eyde bekraͤfftiget, 
ſey ihm auf Befehl des Kayſers der 
Kopff abgeſchlagen worden: Damit 
nicht, wenn dieſe Kunſt gemein wuͤr⸗ 





de, das Gold fuͤr Koth geachtet und 


alle andere Metallen geringſchaͤtzig 


wuͤrden. Guido Pancirollus ín. ſeinem 


inn: reichen Tractat, ba er de rebus 
memorabilibus inventis & deperditis ge⸗ 


ſchrieben, folget, die Haͤmmerung des 


Glaſes anbelangende, der anſehnli⸗ 
den Autoritaͤt, der angezogenen obi⸗ 
gen dreyen Autorum, und viele ande⸗ 
re mehr. eet 

Was ntin ben Plinium anbelanget: 
So ſetzet er zur Erzehlung dieſer Hi⸗ 
ſtorie: Erſtlich, man ſaget: Zuman⸗ 
dern; Es iſt die Rede: Drittens; Es 
ſey zwar viel Redens, aber wenig 
Grund davon: Welche dreyfache Re⸗ 
bene, 2(rt, genugſam an oen Tag gie⸗ 
bct, wie wenig Glauben, er felbft die⸗ 
fec Hiſtorie beygemeſſen: Da nun Do 


Caffus und Morus, fo lange Zeit nad) 


bem Plinio gelebet, ibr gantzes Funda- 
ment, qué feiner zweiffelhafften Erzeh⸗ 
[ung genommen fiebet man, wie auf 


fo ungewiſſen Grunb dieſe gane - 


Kunſt berubet: Nur tvci& man nídt, 
wo fic es bergebabt, was fie nod) vor 
fenberbare Umſtaͤnde bep bieftr Hi⸗ 
ſtorie ergeblen. 

Da man aber jetzo von oce Beſchaf⸗ 
fenheit des Glaſes mehr unterrichtet; 
Wird wohl fernerhin niemand mehr 
glauben, daß dergleichen malleabel Glaß 
ſemals in der Welt geweſen, oder wie⸗ 
berum erfunden werden wird; G8 fep 
deñ, daß man es ín eine Qualitaͤt ſetze, die 
ber Natur des Glaſes gantz contrair 
ſey, welches aber wieder zuwege brin⸗ 


get, daß man es auch nicht mehr wird 


Gag heiſſen koͤnnen. Denn ſo iſt be⸗ 
kannt, daß die Natur und Eigenſchafft 


gc ber Materiæ 78 Qacyiez in denen Me- 
rallen ſich befinbe; ba aber dieſes in 
dem Glaſe durchaus nídt anzutref⸗ 
fen, ſo wird Saltz und Sand, aus 
welchen das Glaß zuſammen geſetzet, 
allemal zu einer ſolchen feſten Cohzfion 
untuͤchtig bleiben. 

Es referiret zwar Robert. Boyle in Ex- 
perimentis & Obferpationibus Phyſicis in 
Append. ( num. I.) Daß ein Schwei⸗ 
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tet zu Heidelberg bie Probe von ei⸗ 
nem malſeabeln Glaſe vielen gezeiget 
haͤtte: Cr ſetzet aber darzu, daß (ol 
ches wie Spieß⸗Glaß ausgeſehen: 
Welches wieder bezeuget, daß es mehr 
von einem NMetall, als oem. Glaſe par- 
ticipiret; Und alſo wohl immer wahr 
bleiben wird, daß ſich nichts haͤmmern 
laſſe, was geſchmoltzen, hernach durch⸗ 
ſichtig, oder veritables Glaß ſey. 

Nun kommt es auf die Chymicos 
an, dieſe, wie fie vermoͤge des Lapidis 
Philofophorum alles ausrichten wol⸗ 
[en. ( vid. Hezr. Nollius Theoriæ Philoſophi- 
ee Hermetic. ( "U'ract.llI. pag.792. feqq.) 


- €. Cemmuentatio mea de Intellediu bomi- 


mis ante & pofl lapfum. ( Lib. 1I. Cap. III. 
$.12. pag. 246. feqq.) So bebauptet 
inſonderheit Rudolph. Goclenius Valenfis 
Hifpaniola und faff ber gane Chymi- 
ſche Hauffe, bag man durch frafft des 
Elixiers auch dergleichen Glaͤſer berei⸗ 
ten koͤnne: Da aber noch niemand, ob 
er gleich die Transmutationem Metal- 
lorum, wie ich ſelber, geſehen, jemals 
eine von dieſen benahmten Kuͤnſten 
erblicfet, oder was davon gehoͤret, fo 
werden wohl auch andere vergebens 
darauf warten moͤgen. 
Von dieſem Hirn⸗Glaſe, wende ich 
mich vielmehr au denen Glaͤſern, toe 
che au unſeren Zeiten atm meiſten xfti- 
miret werden. Unter dieſen iſt unſtrei⸗ 
tig das ſchoͤnfte unb vortrefflichſte, 
das Rubin⸗Glaß/, welches ein gewiſ⸗ 
ſer Medieus zu Hamburg mit Namen 
Casfíus vermoͤge des Goldes uno Zin⸗ 
nes zu Stande gebracht. Herr Joh. 
Kunckel, tec ín ber Glaßmacher unb 
Cdámeltfunfl wohl erfahren hat die⸗ 
ſeKunſt nod) hoͤher getrieben; ſintemal 
tt die groſten glaͤſernen Gefaͤſſe mit viel 
wenigern Koſten alſo bereitet, daruͤber 
Ihro Churfuͤrſtliche Durchl. von 
Brandenburg Fridericus Vilhelmus fo 


cit gnaͤdiges Gefallen aebabt, daß ſie 


ibn nícbt allein reichlich deßwegen be 
fbencet, und in ſeinen Dienſt alé ge⸗ 
heimen Cammerdiener auf⸗ und ange⸗ 
nomme, ſondern endlich gar in ben 
Adelſtand mit bem Przdicac oen £o. 
wenſtern erheben laſſen; Welches al- 
les (eb, ba er im Anfang dieſes deculi in 
Breßlau fid) befanb, aus feinem 
Munde gebbret; wie benn auch die 
Mifcellanea berolinenſia (pag.94.) davon 
einige Nachricht geben. Da id) nun zu 
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dieſer Seit. ein recht ſchoͤnes Rubin⸗ 
Glaß als einbræſent von ihm uͤberkom⸗ 
men, babe ſolches bffentlico zu ruͤhmen 
nicht ermangeln wollen, zumal ba hier⸗ 
durch ein Anfang meiner muͤhſahmen 
Collection von Naturalien tnb artificiell- 
Sachen gemachet worden. 

Ich erhielt aber zugleich durch ſeine 
Guͤtigkeit ein rundes mit Silber ein⸗ 
gefaſſetes Flaͤſchgen von Menſchen⸗ 
Bein⸗Aſche, fo ber Farbe nad, einer 
Opal-Weehfe gleichet; Und zwar, da 
ſonſt zu dem Bein⸗Glaß von der Son⸗ 
nen gebleichte, und hernach im Feuer 
calcinirte Pferde⸗ ober andere Thier⸗ 
Knochen genommen worden, ſo hat 
er ſtatt deren, MenſchenKnochen ge⸗ 
brauchet, und in folgender proportion 
verarbeiten laſſen; Als dergleichen 
Bein⸗Aſche VIL Theil, weiſſen Sandes 
— Theil, unb Bod⸗ Aſche XVI. 

eil. 

Dieſer Methode bin ich gefolget, und 
da vor einigen Jahren zu Grabiſchen 
unweit Breßlau eine ziemliche Men⸗ 
ae Heydniſcher Todten⸗Topffe entde⸗ 
cket; So hab ich ein Theil von den 
gebrannten Knochen von dieſen alten 
Quaden oder ęiern herausgenom⸗ 
men, unb daraus verſchiedene Glaͤſer 
verfertigen laſſen, mit folgenden dar⸗ 


aufgeſetzten Diſtincho: 


STYX TORTVM FORNACE, ROGO, 
TAMEN HORRIDA TORQVET, 
EXSUCCO SUCCUM, DULCIA 
VINA DATE. 

F.F 


10H. CHRISTIANUS KUND- 
| MANN. 


PHIL. ET MED. DOCTOR. 
CJESAREZ S. R. I. NATUR. CU- 
— * RIOS. MEMBRUM. | 
So' viel fan von bíefen Bein-Glaͤ⸗ 
fern melben, taf fie oon affen andern 
ftbt different ber Feinigkeit nach fep, 
unb ben beflen Porcellainin ber Weiſſe 
übettreffen. us j 

Es meritiref aud) hier eíne C telle 
des beruͤhmten Kuͤnſtlers unb Gold⸗ 
ſchmiedes in Seipsig, Herrn Wolff 
George Stolles, erfundene hell⸗ 
glaͤntzende Glafur oder Gold⸗Glaß, bas 
von zweyerley Proben erhalten; Die 
erſte ſiehet aus, als wenn gemablen 
Metall. mít Glaß⸗Fluß uͤberlauffen 
waͤre; Die andere aber zeiget einen 
glaͤntzenden groben VW T 

i 
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ſich, davon man jetzo Tabacks-Doſen daraus formiret worden, RESURRE- 


oder andere Galanterien zu verfertigen 
pfleget. Davon ſchon gedacht Herr 
D. HZecher in feiner naͤrriſchen Weiß⸗ 
heit uno weiſen Narrheit Parc. E. num. 
29. pag. 52. ini folgenden: Aus Opa: 
nien kommet cin irrden Geſchirr, wel⸗ 
ches wie Gold anzuſehen, und doch 
verglaſurt iſt: Glauber meldet oon der⸗ 
gleichen metalliſchen Glaſuren: Man 
hat auch erfunden, das Glaß zuzurich⸗ 
ten, als wanns Metall, Gold oder 
Silber waͤre, dem natuͤrlichen fo aͤhn⸗ 
lich, daß boͤſe Leute Gelegenheit ae 
nommen, falſches Geld daraus zu 
machen. | 

Als eine Raritát foerben aud ge 
halten bie Glaͤſer (o aue Tabacks⸗Aſche 
verfertiget werden, unb zwar deßwe—⸗ 
gen, weil man dieſer Aſche eine groſſe 
Quantitaͤt haben muß, ehe fie genug, 
zu einem gantzen Einſatze iſt, welcher 
wiederum viel koſtet, in kleinen aber 
nicht bereitet werden kan, weil mei⸗ 
ſtentheils ihnen die Inſtrumenta darzu 
mangeln. Ich babe ein dergleichen 
recht ſchͤnes Glaß an 1724 von Herrn 
M. Gotifried Michael hetter, damaligen 
Candidato Theologiæ, als er bep feinem 
Herrn Vater gleiches Nahmens 
Pfarrern in Rauſcha, foin ber Ober⸗ 

auſitz lieget, ſich befunden, als ein 
Præſent erhalten, von Farbe Graß⸗gruͤn 
und folgendes darauf geſchnitten zei— 
qct: Vornen an befindet fid) die Ta⸗ 
bade; flange ín ihren ſchoͤnſten 
Wachsthum mít Bluͤten, ea berum 


CTIONIS; Die Nachricht, fo id ín cí« 
nem Briefe daher erbícft mar folgenbe. 
P. P. Vitrum ex cinere Nicotianofactum 
»accipe Vir Exc. 'l'uum tam fragile mu- 
,nufculum exegit mandatum. — Nullam, 
quod affirmare queo, agnofcit aliam ma- 
»teriam quam cinerem Nicotianum & are- 
nam. Nec alieno tinctus eft colore, 
»quippe qui naturalis, ex Nicotiano cine- 
Tre viridis.  Ipfusfui przfenscum mate- 
ries igni adponeretur, przfens, cum vi- 
»trum formaretür , & oculatus fic exifto 
»teftis. | Use * s 
Letzlich fübre nod) ein Sineſiſches 
Glaß an; Es iff doppelt (n einander 
geſetzt, inwendig ſchoͤn roth, doch nicht 
durchſichtig, auſſer das aͤuſſerſte Glaß 
welches dunckel unb licht⸗ blau, put: 
purfarben, braun⸗roth, gruͤn, weiß 
und andern Farben unter einander 
gezogen iſt, alſo daß inwerts, das ein⸗ 
geſetzte Glaß mit andern fexuris Deut: 
lich wiederum hervorleuchtet, darauf 
fi zugleich undeutlich gemahlte 
Fruͤchte befinden. Sonſt iſt die Glaß⸗ 
macher⸗ Kunft ín. America wie auch in 
gantz 4/a, auſſer Cbina gar ſpaͤt bc 
kannt worden: Jetzo bereiten fie aus 
dem Reiß⸗Stroh ein ſehr durchſichti⸗ 
ges jedoch gar zerbrechliches Glaß bas 
ſelbſt, welches ſie mit allen Farben an⸗ 
zumahlen wiſſen, davon nachzuleſen 
ber Sineſiſche anas (pag. 6.) Ich 
aber daher von dergleichen Glaſe einen 
durchſichtigen Teller und Deckel⸗Glaß 
mit einer Stuͤrtze erhalten da der Tel⸗ 


geſchrieben: SIC QUONDAM FLO- 
RUL Aufdem andern Spario. klopffet bezogen, das Glaß aber mit weiſſen 
eine anb eine ausgerauchte Tabacks- Wattzen uno exſtantiis, wie Edelgeſtei⸗ 
Pfeiffe aus, mit ber Umſchrifft: SIC ne beſetzet iſt. Was aber weiter werth 
IN CINERES ABII. Aufdem dritten, geachtet oon Glaſe meiner Collection 
ſtehet dergleichen Glaß in kleinen auf bey ufuͤgen, iſt folgendes: ji 
einen Tiſch geſetzt, parum gefebriebenz | Wor einigen Jahren prafentivte mir 
SIC DENUO REDII. Und uͤber dieſe ein Medicus, ber fid) auf die Alchymie 
ovale Spatia, fino über tas erfle, ober gaͤntzlich geleget ein Stuͤck von cinev 
bít bluͤhende Tabacks⸗Pflantze geſetzt digerir⸗Kolbe, fo ton allen Farben wie 
das Wort, V TZE:- Uber das andere, der Regenbogen ausſiehet, oberwerts 
ba der Taback verbrennet wird, MOR- angeflogen war, fo er ten. Pfauen⸗ 
TIS; Und uͤber das dritte, da ein Glaß Schwantz nannte, (*) unterwerts 

| —E | ^ be 


€) €8 mochte nun folgenbe Perſon enttoeber in meinem Promtuario rerum) Nat. & atriife. 
Gect. IV. Art, I. num. 3. pag. 304.) von bem Pfauen⸗Schwantz ober kurtz vorhero pori 
bem verwandelten a/cbyzzf:ben Golde toas gelefen, ober aud) von einem andern dieſes 
gehoͤret baben, welches ibn bereogen mid) heimzuſuchen: Alſo Fam qu mit mit ferieufer 
Mine eine Manns/⸗Perſon, ín feinen Mantel febr verbüllet, um nicbt eikannt oder betta». — 
(en 39 werden, wie er beym Cinteitt fagte ; Sit fernerm Vermelden; Daß id ein Ken⸗ 

ne 


[er über unb über mít weiſſen fexuris 
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aber fag im Glaſe ein braun» rothes | ren, unb erſuchte mid ihm 20. Rihlr. 
-SDuleer fo ber Lapis Philofophorum ' bargu au lehnen, davor wolte er mich 
ſeyn ſolte, darzu nichts mehr mange | auf die Seit meines Lebens gluͤckſelig 
tt alg die letzte Sublimation,baé Sulphur machen: Da ich aber dieſe Verſi 





ur songroffen Geitenbeiten ode, unb mele bef fe oon vieles Confideration;.. &raber 
-Báste no emaé, as überall singe unb bamitwolt e mid dfi maden; 4n 









—— "fnit übetceidite ec mir ein Doppelt verfiege(res Sehreiben unb obne fesaer bief ju teben, 
-— — mabm er hin wiederum alfo feinen Abſch ied; Da id nun nicht Zeit gebabt ín feiner Ge⸗ 
(oc get umadyen , audb fo rounbetfam-a[s mir biefe Vifite ootfam, fo war 


botibnin na Her i35 nd v ip. 51 
Es werden mol dieſer Welt (enn, ſo wol Gelehrte als Ungelehrte, wel⸗ 
4; i lofophorum nicht ftatuiten ober glauben. wollen. ( Wer ſolches 
qu mit, id toi ibm ein Gefaͤſſe zeigen, woraus ex baid er 


geoeiffelt ohngeachtet mic) damals, bas erffe mal qu 


T: 
es 





à : "men eitigefpertet, ſolche alle eínguafcbern, damit aus bet Aſche eín neuer Phosoix wieder 





DZohann Chriſtian Pfretzfchner 
| S Dh coss EJ erii RÀ Y;5itftj* Pert i nir ; A: | 
Wann ein Hoͤherer unb Gelehrterer als id hierinnen bin, ſolches Wunder in ein Kunſt⸗ 
abinet zubringen geſoñen waͤre: So habe es zum Verkauff a too. Rthl. anbieten wollen. 
80515 788 num ftn Logement auch ín bem Briefe angegeben wat, fo ſchickte folgen⸗ 
den Sag meinen Bedienten an ibm, mit einem billet oermelbenbe; bab ich dieſer groffen 
10 Curiofitát mid) unwuͤrdig achte, unb. dieſes hohe Geheimnuͤß uͤber meinen Horizont: 
— 5 m Syufenberbeit nicht aefonneu waͤre, mit zerbrochenen Glaͤſern mein Naturalien Cabinet 
oos u|gulebcen, und nod) darzu mit fo vielen Gelbe zuerkauffen; Weil daſſelbe Gold, wel⸗ 
., te id A blelen Jahren von einem Chyimico etbalten, bobet af8 dieſes Glaß zfmiga - 
.. ft, ba es boc) mich nidt cinen Pfennig gePoftets Und gat mit eínanber bep dieſem Gla⸗ 
.. . ft nod) mehr wuͤrde yu objiciten baben, al$ bep tneinen ehemaligen erhaltenen betrůge⸗ 
lſchen Pfauen⸗Schwantze, báte alfo biefe Raritàt jemaben anbern, ber e$ hoͤher, aís id 
. Xfümitte/anpiprzfenitert, — Meinen Bedienten, welchen er unter SDutd)lefung bald ernft. 
lich balb moquant angeſehen, giebt ec endlich folgenben Beſcheid: Die Welt iſt bünd, 
niur euren Sen haͤtte ich es micht zugetrauet, daß er dieſes Gluͤck, unb bfefe unftbásba» 
e Cunofitát mit den Fuͤſſ en von ſich ſtoſſen fole, und toas mit. 100oten zubezahlen werch 
waͤre, hicht mii ie erhandlen wolle: 7 d míc) weiter nid) tincommodiren, 
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te und ſchaͤdliche Luͤſte all zu reich zu 


werden, deprecirfe, (o gieng et von hier 


nach Neiſſe, und beredete daſelbſt einen 


vornehmen Geiſtlichen, der ihn ver⸗ 
ſchiedene Jahr hindurch propre Su- 


ftentation unb nad) Vermoͤgen Gelb 
genug dargereichet; ba aber dieſe eit 
verfloffen, uno das Geld wohl atis, 
aber nícbt in ocn Beutel fommen,unb 
er fi nad) 25teflau gewendet, | fo 


wurde er affpier meaen nicht evfüllfen 
Contracts umb uͤbler Nachrede von dem 
Geiſtlichen auf das Rathhauß und in 


Arreſt gebracht; ba aber einem nae 


Da er dieſes theils einem vitio mixcurz 
vitreæ in præparatione vitri, theils dem 
motui inteſtino partieularum vitrearum 


ſchuld giebet. Auch eine alte gemei⸗ 


ne Glaß Scheibe von mehr als 500. 


Jahren her findet Platz in meiner 
Sammlung, und zwar iſt ſelbte eines 
kleinen Fingers eif, aue ſchwartz gruͤ⸗ 
nen, dem Hartz ⸗Glaſe gleichenden, oder 


von Farbe wie die ſchwartz⸗ grünen 


Butellen ausſehen, ſo in vermauerten 
Fenſtern ber Kirchen zu Se. Mar. Magda- 
lez.in Breßlau, als bie Orgel von bat 


abgebrochen, unb die Fenſter wieder 


ckenden Schafe nichts abzuſcheren, eroffnet tvorben, erhalten; daraus 


hat ihn dieſer, zu mahl da er die Ca⸗ 
tholiſche Religion angenommen, auf 
Zureden, wiederum dimiciref, welcher 
aber jetzo als ein Bettler in der Stadt 
herum gehet. 

.. 9f&eiter aſſervire eine blaͤſichte Glaß⸗ 


Scheibe, mit vielerley Zuͤgen, ſo denen 
Arabiſchen Buchſtab en einiger Maſ⸗ 


ftm beykommen. Es entſtand vor et⸗ 


wa 10, oder 12. Jahren ein groſſer 


fert unter der Jüdenſchafft in Do. 
fen unb naf«anttegenben Giegenben ; 


Wie bep ibnen die Fenſter auf einmal 
mit oíelen fremben Characteren tnb 
Buchſtaben bezeichnet worden: Die— 
ſes deuteten ſie aus, die guten Engel 
haͤtten dieſes gethan, damit oer Wuͤrg— 
Engel bep ihren Haͤuſern voruͤber 
gienge, unb nur die Goiim ausrottete 
hernach wuͤrde der Meſſias erſcheinen: 
Die Curioſitaͤt trieb mich dergleichen 
Glaß⸗ Scheiben daher anſichtig zu 
werden; Welche mir zwar primo in- 
tuitu ſehr ſeltzam vorkamen, weilen 
noch niemahlen auf dergleichen Acht 
gehabt: Da aber hernachmahls, wo 
ich hinkam, nach ſolchen Scheiben 
mich umſahe; So fande gleich in mei⸗ 
nes Vatern Sinter » Saufe eíne bet 
gleichen, die wohl 40. Jahr im Senfter 
geſtanden, fo mit viel ſeltſamern Zuͤ⸗ 
gen als bic Poßniſchen unb alle an 


( Tabula dere beſetzet war; wie (Tab. XIV. num. 


XIV.N.: 9. ) aetaet. 


9.) 


Dergleichen Hebraͤiſche 
und fremde Buchſtaben an denen Fen⸗ 
ſtern ſchon An. 1704. ín unterſchiede⸗ 
nen Doͤrffern des Amts Inſterburg 
ín Preuſſen obſerviret worden, bat: 
uͤber Herr Heinrich von Sanden 
zu Aónigeberg An. 1715. eine Diſſert. 
$cbalte, unter oen Titul: De Seri- 
pturis & Picturis feneftrarum naturalibus. 


man ficbet, tvie ad oder fofibat 
das bell durchſichtige Glaß dazumal 
muͤſſe geweſen ſeyn; Es ſey dann, daß 
man glauben wolte; Man haͤtte mit 
Willen die Kirchen dadurch finſter ma⸗ 
chen wollen: Weil nach der Zeit man 
die hellen Scheiben uͤber und uͤber 
bund, aud) wohl mit vielen Hiſtorien 
uͤbermahlen laſſen. X 

Ein fonberbar gant von bunten 
Glaſe aus ein paat 1000, C tüifen zu⸗ 
fammen geſetztes Kaͤſtchen babe cina» 
mals aus eíner alten Verlaſſenſchafft 
vor 6.Sgl. erfaufft, fo voller Staub 
und Koth war, daß man ſchwer erken⸗ 


nen konte, aus was es beſtuͤnde; da 


aber ſelbtes ſaubern und renoviren laſ⸗ 
ſen; bekam es ſo gleich ein ander Anſe⸗ 
hem alſo, tag mir 24. Rthlrdavor of- 
feritet worden. Auch einen fünftfichen 
Glaß⸗Schneider daruͤber fragte: Wel⸗ 
cher vermeinte, dieſes Kaͤſtchen waͤre 
uͤber 100. Jahr alt, und dazumal vor 
200. Gulden, ſchwer ſeyn erſtanden 
worden. Es beſtehet aus Glaß von 
allen Farben, und aus ſo kleinen Stuͤck⸗ 
chen zuſammen geſetzt, daß man in ei⸗ 
nem eintzigen Roͤßlein etliche 30. Stuͤck 
zehlen kan, darzwiſchen die Leiſtchen 
mit Gold eingebrannten Glaß, wie 
aud) bít oberſten Bogen der Roſen aus⸗ 
gezieret; Auswaͤrts auf dem Deckel 
befindet ſich ein Oval mit glaͤſernen 
Bildchen unb einer von Bornſtein ge 
ſchnitten liegenden nackenden Venus 
ausgefüllt, ſo mit Bohmiſchen Edelge⸗ 
ſteinen umſetzet. Inwaͤrts aber, iſt 
recht kuͤnſtlich aus Glaß verfertiget die 
Fabel aus Ovidii Metamorphof. oon Py- 
ramus und Thisbe, ba fich [estere be 
dem Brunnen mít PyramiSchwerdt er» 
ſticht; Alles wie auch die Baͤume und 

der 


.. delius heiſſet) Magier boc poculum ador- 
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derẽdwe (ft ebener Maſſen von ſarbich⸗ 
ten Glaſe bereitet, wie aud) alle Aus— 


zierung herum. Micht zu gedencken 


3) g 

vicler Optiſchen MM n 

— tt; Wie auch verſchiedener fo zur Hy- 
- draulic gehoͤren / und gánglid) aus Glaß 
verfertiget ſeyn die ſonſt aus Blech pfle⸗ 





gcn bereitet zu wer den; (o (n meinem 





Aeil, edwig aus bem XIII Seculo. 
u St. Matthiz zeigen fie ein groſſes 

Trinck laf von dieſer frommen Fuͤr⸗ 
 flin/va bincin übecanbertbafb Quart 
gne : 6 beflebet aug gemeinen gel⸗ 
bibten unrcinem Gag, oben auege 
— fábtveifft toic cine lode, unten aber 

ift ber Boden pyramidal cíngebrudt: 
Der oberſte Rand (ft mit vergofoeten 
iler umfafkt unb ſtehet darauf 
folgenbes ju lefen:. ZN LAUDEM. ET 
HONOREM OMNIPOTENTIS DEI, AC 


. MEMORIAM D. HEDWIGIS DUCISS/E 


SILESLE. B. M.( fo Bartholomeus Man- 
wari fecit. Unten aber auf ſolchen Fuſ⸗ 
fc finb die Wappen des bamabl re 
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gierenden Praͤlaten zu Henrichau 
u. anderer Aebte Ciſtercienſer⸗Ordens, 
wie auch die 4. Ebangeliſten von erha⸗ 
bener Arbeit. Auf dem Rath Hauſe 
trifft man an, ein von dicken ſchwaͤrtz⸗ 
lichem Glaſe groſſen Bier⸗Stampp, 
mit einem ſilbernen Fuſſe verſehen, va 
das Glaß uͤber und uͤber erhoben mit 
irregulairen ——6 ⸗ 
 Antiquer ſiehet aus ein enges, etwan 
einer viertel Ellen hoch aus gemeinem 
gruͤnlichem Glaſe formirtes Wein 
Stempel; So aͤuſſerlich mit ſilberner 
filigran Arbeit uͤberzogen, unten aber 
der Fuß und Reiffen wie aud) die Mund 
Einfaſſung und der Deckel vergoldet, 
und mit allerley getriebener Arbeit ge⸗ 
zieret iſt auswaͤrts auf oem Boden, fies 
het die Jahrzahl in Moͤnchs⸗Schrifft: 
OO. CC FrEojj. und darneben der Name 
des Golbfd)micbes,unb undeutlich ber 
Tannzapffen oder das Augſpurgiſche 
Stadt Wappen. Ob nun dieſes Glaß 
(o alt als es angegeben worden, will 
nicht widerſtreiten: Dieſes aber glaub 
ich nicht, daß ſchon vorsoo. Jaͤhren, 
man Drath wie jetzo gezogen und ge⸗ 
drehet, ober ſolche filigran Arbeit, inſon⸗ 
derheit zu Augſpurg, wie jetzo bercítef 
Vielweniger daß die Goldſchmiede ih⸗ 
ren Namen auf die Arbeit, und die 
Aelteſten der Stadt⸗Wappen, bie 
es geaͤchtet, geſchlagen; Am aller⸗ 
wenigſten, daß man wie viel Loͤthig, 
man dazumal, mit 14. Stricheln affe 
CHEMVVVIMMAAA, exprimiret habe. 


Na: 


TUAM 


Arti- 
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AnTicvLvs XXXIX. * 
Von ſonderbaren Trind⸗Geſchirren und Meſſern. 


; Laus Vormius bat (n feinem 
Mufto , welches ich bey nabe 
vor bas beſte; Und Mi^. 
Bernb. Valentini in (einem Mu- 

feo. Mufcor. welches oor das umſtaͤnd⸗ 

lichſte halte, nicht allein viele Selten⸗ 
heiten der Natur und Kunſt gelehrt 
aͤbgehandlet, ſondern auch auslaͤndi⸗ 
ſcher Voͤlcker und Nationen Haußrath 
beſchrieben; dergleichen man nod) ín 


vielen andern oon dieſer Materie ge⸗ 
Alſo 


ſchriebenen Wercken antrifft. 
wird mir niemand verargen, wenn eL 
bier von verſchiedenen Aus⸗ unb In⸗ 


laͤndiſchen ſonderbaren Trinck⸗ Ge⸗ 


ſchirren und Meſſern, ſo in meinem 
Raturalien-Cabinet zugleich aufbe⸗ 
halte, eine kurtze Notification gebe: 2 
mal da welche darunter, denen eine 
ſonderbareKrafft in Kranckheiten, ober 
darinnen vielen Nutzen zu ſchaffen, 
zugeſchriebhen wird. 

Das erſte ifl demnach ein bocal, aus 
dem Ligno Colubrino, oder vielmehr bet 
Wurtzel deſſelhen, mit einem Fuß ge 
drehet: Der Baum hiervon befindet 


ſich ſehr haͤuffig in Oſt⸗Indien auf 


ber Inſul Coon; it. auf denen Moluc- 
cifden Inſuln, unb zwar barauf die 
Nuces Vomicz Moluccanz wachſen; 
Daher dieſer aud) Solanum. arboreum 
Moluccanum genennet wird Die In⸗ 
dianer trincken aus dergleichen Be⸗ 
(bern, wenn fie von einer Schlangen 
gebiſſen worden damit ihnen ber Biß 
nicht ſchaͤdlich ſey, daher dieſer Baum 
unb Holtz auch den Nahmen bekom— 


men. ^ P. Hermannus ruͤhmet Wein aug 


ſolchen Bechern, ober earínnen nur 
dergleichen Holtz eine Nacht gelegen, 
wieder das oͤrey⸗ umb viertaͤgige Sit 
ber, auch zu Abtreibung der Wuͤrmer, 
und zwar wegen der Bitterkeit: Wie⸗ 
wol Ant. van Dale in Manuductione ad Ma- 


teriam Medicam in dergleichen Getraͤn— 
cke, was gifftiges til argenommen 
haben; So einem Drechsler, oer das 


pulveriſirte Holtz, wieder das Fieber 
gebrauchet, ſehr uͤbel bekommen. 
Doch weil 70. Bontius in Tra). de Me 
dic. Ind. Hort. Malab. (Tom. VIL.) uno 
Hermannus in. Colleg. Medic. MSte. dieſes 










nur oem gruͤnen, nicht aber bem fro» 
denen Holtze zuſchreiben: Einen ber» 
gleichen Becher bof ehedem, Herr 
Dol. Winckler Churfuͤcſtl. Pfaͤltʒi⸗ 
ſcher Leib⸗Medicus von Seren. D. Hel- 
»erio, fo dieſes aus Oſt Indien be⸗ 
kommen, erbalten, bep weſchem in ſei⸗ 
nem Gefaͤngniſſe Hert Prof. Valentini 
ihn gefcben, weicher D. Winckler eine 
Nacht hindurch darmnen geſtande⸗ 
nem Wein groſſe Kraͤffte faft in allen 





| Kranckheiten zugeſchrieben. (vid. Muf. 


 Muftor. Part. l Libr.II. Se&t.IV. Cap. XVII. 
pag. 279. it. Ejusd. Indianiſche Be⸗ 
tícbte un Aaporzep num. XLI pag. 


ps | 1 1 ^ 2473 (^4 : à 
Der andere ift 10d) ein viel groͤſſe⸗ 


| ter Pocal mít einem Fuß gedrehet, wie 


ein Breßlauer Schweidnitziſcher Kel⸗ 
ler⸗Igel, aus bem Ligno Gnajaco, fo ober⸗ 
hald von lichter Holtzfarbe, unter⸗ 
waͤrts aber, oder der Kern viel haͤr⸗ 
ter, und dunckel⸗brauner iſt, daraus 
die Krancken, auf der Inſul Pominge 
ín Weſt⸗Indien eimge Zeit in oet 
Sonne geſtandenes Waſſer zu trincken 
pflegen; Andere aber ſolches mit Waſ⸗ 
ſer abkochen, unb ín Waſſerſucht, weil 
es Urin treibende, unb Glieder⸗Weh 
gebrauchen. Daher Gov/z/vus  eítt 
Spanier dieſen Tranck in der Fran⸗ 
tzoſen⸗Cur, zuerſt in ſeinem Lande ein⸗ 
gefuͤhret, und damit über 300000. 
Gulden ſöll verdienet haben. (vid. 
Chriflopb Pilbeurs Beſchreibung frem⸗ 
der Naterialien und Spezereyen 
pag. 100.) à 

Unter tenen in Ezropa Mediciniſchen 


Trinck⸗Geſchirren (imo wol die bekan⸗ 
teſten,/ fo aud ber Terra figillara formi- 


tet unb gebrennef tveroen : Da beſitze 
mun ein paar kleine weiſſen Vafa aué 
ber Terra Melirenfi: Da weil dieſe Ter- 
ra ßgillata, nur an Hals gehenget, dem 

Gifft wiederſtehen ſoll, (o follen auch, 
wenn ein gifftiger Trunck in dieſe ge⸗ 
goſſen wird, vie Gefaͤſſe alſobald zer⸗ 
ſpringen, und der Gifft ſich dadurch 
verrathen, wie mit mehrern hiervon 
zu leſen Eraſmus Francifci im oft uno 
Weſt/⸗Indiſchen Xuft ; Oatten, 
Part, 1I. 'T'ab. XLI. num. 5. pag. pr 7.) 
ofi 








ti. Daíb« Tobten miracul&fer Weſt fic 







derum baton zu befrepen, unb beym 
qnen, bag man insgemein glaubef, ter 


fáglid) aus einem ſolchen Rruge trin⸗ 


de, bem fónne fein Gift ſchaden. 
Bohem. Lib.I. Cap. XLIX. pag. 114.) 
Auch ſetzen die Laborancen ein groſ⸗ 
ſes Vertrauen, auf die Brech⸗ uno 
Purgier ⸗ Becher, fo aus dem Regulo 
Antimonii gegoſſen/ ober nur hoͤltzerne 
Becher ſo gehartzet, wenn aeftoffener 
Regulus eingeſtreuet iſt. Da hinein 
wird Wein gegoſſen, und nachdem es 
lange ſtehet, deſto mehr ziehet es aus, 
und deſto hefftiger wuͤrcket es. Von 
erſterer Sorte, bat einsmals ein Ita⸗ 
liener welche alhier verfertiget und mit 
VR Ug uͤberzogen, baber ich 
ben meinigen überfommen, zuſamt 
einer weitlaͤufftigen Beſchreibung, al⸗ 
len Kranckheiten abzuhelffen. 
- Dit atbffte Krafft aber wurde ehe⸗ 
mals, von verſchiedenen gemeinen 
Leuten allhier zugeſchrieben einem 
Bullen Beutel, oder Scroto, fo zu ei⸗ 
nem Trinck⸗Becher formiret, ba. hin⸗ 
eín unten 3. ober 4. bleyerne Kugeln 
gebunden, um damit er zierlicher aus⸗ 
ſehen, un? gleichſam auf Knoͤpffen fte 
hen koͤnne; Inwendig iſt er wie die 
Buͤrcken⸗Mayer mit Hartz unb Ge 
wuͤrtze incruftitef, auswaͤrts aber bron- 
citet: Aus dieſem menn eim Mann fot 
dea d oon Wein auétríncte, fof: 
[c er bey feiner Frauen fonbetbar fool 
beſtehen fbunen: Dieſes bat cin 
Drath⸗Zieher bep ber. Kayſerl. privile- 
girten GilberFabrique allhier probitet ; 
Und ba Darauf feine Frau nad) o. 
Sonate, auf einmal 3. febenbige 
Kinder qebobren, gibt dieſe allein alles 
dem Becher Schuld, daß der Mann 





Leben zuerhalten; Daher iſt es kom⸗ 


allemal Chriſtlich 
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ihn zmal ausgetruncken und dreymal 
nach einander ihr die eheliche Pflicht 
geleiſtet: Da ich vielmehr glaube, 
wenn ſie ja zu dieſer Zeit gefchwaͤngert 


worden, daß der Wein hierzu mehr, 


als ber Becher contribuiret. Inzwi⸗ 
(den, damit dieſem Mañ die Luſt nicht 


yon neuen anfomme, fid) dieſes Be⸗ 
chers der Fruchtbarkeit zubedienen, 
| bat 


die Sran ibm ſolchen weggenom⸗ 
en, unb mir verehret, welcher jeden 
Dienſte ſtehet, bey ſeiner Frauen 






auch dergleichen Verſuch anzuſtellen. 
Da hergegen 79. Cefar Claudinus in Em» 
pyrica rationali (vol.lM. Libr. IV. pag. 209.) 


in nimia falacitate foeminarum, ton einer 
Bullen Rutte tmb Matrice von einem 
Haaſen was eingenommen, vortrefe 


dx | : ert. | [íd) recommendiret hat. 
(vid.-BohuslBalbiniMiftelL HiftorRegn.| ^" ^ ^ ^^ 07 


| Dieſen fügt nod) bey andere in⸗ und 


auslaͤndiſche Trinck⸗Geſchirre: Dat: 


unter ich am meiſten æſtimire einen ſil⸗ 
bernen, in und auswaͤrts vergolde⸗ 


ten Becher mit einer &tüvge, (o gantz 


mit ſilberner filigran Arbeit uͤberzo⸗ 


gen, unb ín dieſe über zoo. ín Rau⸗ 


ten geſchnittene ber ſchoͤnſten dunckel⸗ 
rothen Böhmiſchen Granaten einge⸗ 
ſetzet ſind. Dieſen Becher bat mein 


aͤlter Vater Herr O Sy/veffér Kundpann 
beſeſſen. Denn nachdem et An 1626 
wegen der Religion aus Boͤhmen ent⸗ 


weichen muͤſſen; Und An. 1629. ein 
Buch an den Tag gelegt, unter dem 
Titul Scholam Principum juniorum, oder 
gruͤndlicher Unterricht/ voie ficb jun» 
ge Xegenten uno Dotentaten, ge: 
gen ſich felbft, gegen. Freund uno 


| Pie auch ibre ofzcirec uno Unter⸗ 
t 


anen amit fie ín oec Regierung 
mal | Sur(tlicb uno 
tecbt Herriſch erfunden werden, 
verhalten ſollen: Ihro Churfuͤrſtl. 


| SDutcbl. 7obann George IC butfürften 
zu Sachſen; Herrn 4ues//e» Doftu: 
lirten des Stiffts Magdeburg; 
Herrn C briftíanen und Heren Mo⸗ 
ritz Hertzogen zu Sachſen dediciret: 


Wes wegen er nac Hofe beruffen und 
ihm die Stelle eines Leib⸗Medici gnver⸗ 
trauet worden. Da er das erſtemal 


mit dem Churfuͤrſten geſpeiſet, hat er 


von ſelbten dieſen Becher geſchenckt be⸗ 
kommen. Welchen zu beſtaͤndigen An⸗ 
dencken verwahre (von andern Gina: 
den⸗Bezeigungen vid. meine 21b: 

&t3 |. ban» 
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banolung von Nuwzmis Tubileis oder | 2. Clffenbeinerne Styli, fo bie Einwoh⸗ 


Jubel Schau⸗Stuͤcken pag.106.) 
æſtimire ein Sineſiſches Trinck⸗ 
Geſchirre vom Lapide Cameo, ober ba: 
ſelbſt Cbamehnja auf feut[d) Speck⸗ 
Stein genennet, welcher zwar vor eine. 
Art eines Onychs gehalten wird, davon 
id) aber urtheile, daß er mehr bem La- 
pidi Nephritico gleich kommet, nur daß 
er durchſichtiger, unb vollkommen wie 
bleich gelb Wachs ausſiehet, auch aus⸗ 
waͤrts mit vielen erhabenen vortrefli⸗ 
chen Blumwerck ausgeſchnitten iſt, 
uno cin Schiffchen prafentiref, daran 
von eben Dergleidoen Stein ein Fuß 
angeſetzt. —W — P j 

Von cíner. Maldipiſchen | Cocos- 


welches mit Silber, Meßing unbinn: 
untereinander eingefaſſet daraus auch 
der Fuß beſtehet, auf welchen allerhand 
Drachen⸗Figuren ausgearbeitet; oet? 
gleichen glaube paf es nicht in Europe, 
wegen des vielen Metalls unfeveínan: 
ber, uno wegen derruden Arbeit verfer 
tiget, von dergleichen nachzuleſen, Gar- 
cias abHorto beym Carol. Cluſio Aromat. Hi- 
flor. (Lib. l. Cap.XXVL.p. 193.Conf Erafrz. 
Erancifz4 Qft uno Weſt Ind. Luſt⸗ 
Garten (Parc. 1. T'ab.XVI. num. 3. p.526.) 
Anderer Trinck⸗Schalen von Achat, 
mit und ohne Fuͤſſe, darauf allerhand 
farbigeZuͤge lauffen: ic. etlicbe, die wie 
gehaͤmmertKupffer inwaͤrts ausſehen, 
zugeſchweigen: Nur noch zu gedencken, 
eines Straus⸗Eyes fo zu einem 
Trinck / Geſchirr aptirtt worden, unb 
auswaͤrts viele erhaben geſchnittene Fi⸗ 
guten , inſonderheit oie Kundſchaffter 
aud bem gelobtenLande, mit der Wein⸗ 
trauben aufweiſet, welche Figuren 
Heinrich Adolph Bechert ein kuͤnſtli⸗ 
cher Bildhauer une Stein⸗ Schneider 
allhier darauf gemacht, ſo eine eigene 
Kunſt erfordern, damit das Ey gantz 
bleibe, unb nicht durchlochert werde. 
. S$qQun foígen einige auslaͤndiſche 
Meſſer, varunter ote ſonderbareſten, 
die Sineſiſchen, von dergleichen Neszo- 
ſAs in Beſchreib. des Reichs Sina 
(pag 249. ) it. Diom Kay án Beſchrei- 
bung oes Kayſerthums Cm, ( Cap. 
XXIV. pag. 418.) fb zu finben. ín 25- 
brand Ides Reiſe nacb China (pag. 257.) 
Erwehnung getban: Eines von bem 
Meinigen ift febaufflibt, mit einer 


weiß Giffenbeinernen Schaale, dabey 


ner ſtatt der Gabel gebrauchen in einer 


ſchoͤnen mif einer blauen Schlangen⸗ 
Saut uͤberzogenen Scheide ſtecken. 


Von ſchwartzen Horn befinden ſich 
nod Zahnſtecher unb Obr eoffe gum. 
Einſtecken. Das anbere ficbef eben. 
alo aud, nur daß die Scheide ſchlechter 


und nur von einer knorrichten Wur⸗ 
tzel bereitet, die Schale am Meſſer iſt 


ſchwartz Horn oie Stoͤcklichen ſchwartz 
Eben⸗Hoiltz, in gleichen der Zahnſtecher 


unb Ohr⸗vLoͤffel, nur daß zwiſchen de⸗ 


ncn bacillisnod) ein ſtaͤhlernes Zaͤngel 


flefet, die Haare auégutupffan, ſo an 
dem andern Ende ein Meßrigen und in 
ber Mitten eine Feile abgiebet. 
Nuß beſitze auch cin Trinck-Geſchirr, 


* 


Ein Tuͤrckiſches Einlege⸗Meſſer, iff. 


die Klinge voller vergoldeter Tuͤrckl⸗ 


ſcher Schrifft, die Schale aber Elffen⸗ 
beinern, darein von Gold halbe Mon⸗ 
den und Sternen, wie auch Perlen⸗ 
Mutterne Spiegelchen eingeleget fib. 

Ein anderes Tuͤrckiſches groſſes 
Meſſer, hinten zum Einſchrauben, ſol⸗ 


len die Janitſcharen auf die Roͤhre in 


dem letzten Kriege, ſtatt der Bajonetten, 
gebraucht baben: Da auf ber einen 
Seite des Meſſers eingeetzte Monden, 
unb eine Lantze, auf der andern aber 
Tuͤrckiſche Schrifft zu ſehen. 
Gin Geſtecke Meſſer, tote ote Tuͤrcki— 


ſchen Weiber anzuhaͤngen pflegen, iſt | 


oie Scheide gant; von Ciber foie auch 


oie Sette baran, uno bie Schalen an 

oen Meſſern und Gabeln. 
(Fin Moſcowitiſches groſſes Meſſer, 

ifl de Schale lacciret und oben une un⸗ 


ten mit aimallirten Meßingenen Blech 


beſchlagen. dnd 

Legztlich befige nocb cín Heydniſches 
groſſes Opfer « Seer, mit einem 
ſchwartzen Griff, ſo in einer mit Silber 
beſchlagenen Scheide ſtecket; it. Ein alt 
Wunderbar, hinten ziner Hand brei⸗ 
tes,vornen zugeſpitztes, an der Schnei⸗ 
de zackichtes Meſſer oder Dolch; deſſen 
Handhefft von durchfreſſenen Holtz ſo 
oben mit einen vergoldeten &mopff, ein 
rund eiſern alt vergoldetes koͤnſtlich 
durchbrochenes Rad abtbeilet: Der⸗ 
gleichen viele Abbildungen zu Rom 
Qn ber Columna Trajan: M ſehen: Mit 
einem dergleichen Dolche Jlius Caefar 
foll ermordet tooiben ſeyn, wovon S»e- 
tomus in ſeiner Lebens⸗Beſchreibung 


zu leſen. 
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fen, ober durch ei⸗ 
ine ín eine toeiteDi- 






( pU À p 


wy 


in, 





acbfen Friderico Auguflo cin gewiſſer 
Kupffer⸗Arbeiter eine metallene Machi- 
ne prefentitet, welche mit Lufft geladen 
30. Schuͤſſe nach einander jeden Schuß 


uͤbrig groß, unb nur 13tel Zentner 
ſchwer ftp: Dieſem Sinn reichen 
Kuͤnſtler, hat der Koͤnig einen Platz 


zum Laboratorio anweiſen faffen , um 


die Machine in einen vollkommenen 


| etr bod) ſchon Anno 1644. acftorben 
| CTract. XIL $.4.) ver Wind⸗Buͤch⸗ 


fen gedencket, mít welchen man durch 
ein Bret ſchieſſen gekont. Und vor 


mehr als 100. Jahren nennen | fie in 


Franckreich aus der Dicces Liſcux, 
ſchon einen Buͤrger, mit Namen Marin, 
als ben wahren Inventor ber Wind— 
Buͤchſen, welcher dem Roͤnige in 
Franckreich Henrico IF von unterſchie⸗ 


dener Facçon derſelbigen verfertiget: 


(vid: Marinus Merſennus in. Phœnomenis 
Pnevmaticię Propoſ. XXXII. Schottus in 
Machin. Hydraulio - Pnevmatica ( Part. I. 
Claff.l.) Honoratus Faber Scient.PbyfA Yract, 
I. Lib. Il. Propof. CCXLVIIL). 53a utts 
(ánaft bat man allhier eíne Wind⸗ 
Buͤchſe aus ber Steybercl, Schmet⸗ 


tauiſchen Ruͤſt A ammer hervor ge 


bracht, auf welcher die Jahrzahl 1474. 

geſtochen ſtehet: Wer der Erfinder der⸗ 

ſelben geweſen, weiß niemand zu bee 
richten. P 

»o viel íd) ſonſten in Erfahrung 

fommen bin, ton etlichen, im 
un 


671 
unb andern die erfte Crfinbung zuei⸗ 


gnen wollen, ift keine von fo bobem Al⸗ 


ter, ale wie auf dieſer Wind⸗Buͤchſe 
eingegraben ſtehet: Alſo, baf mat. 


babero dieſe Buͤchſe für bie alleraͤlteſte 
und erſte Wind⸗Buͤchſe halten kan; zu⸗ 


mahl ſie ihrer Qualitaͤt nach, mit denen 
jetzigen gar nicht zu vergleichen iſt, und 
von ſchlechter Gewalt; Denn ihre 
Kunſt beſtehet in einem ledernen Beu⸗ 


tel, der wie cine Wachtel⸗Pfeiffe formi⸗ 


vet ift, welcher nach oer Laͤnge bat muͤß⸗ 
ſen ausgeſpannet, und von einer ge⸗ 


wundenen Feder, die jetzo daran man⸗ 
gelt, wieder zuſammen getrieben wer⸗ 


den; durch welche Zuſammenruͤckung 


die Lufft beweget worden iſt / daß ſie eine 


Kugel fort geblaſen hat. ( Colauten 
bic Worte des Herrn Scharſchmids 
in einem Bericht von Wind⸗Buͤch⸗ 
fn 8.3.) tug dl 
Wie nun einer Invention leichte was 
kan zugethan, oder ſelbige verbeſſert 
werden / alfo ruͤhmet Herr Becher (in 
der naͤrriſchen Weißheit und weißen 
Narrheit Sect. I. Num. 22. pag. 32.) 
obbemeloten Daul Webern, als einen 
ftbt ingenieuſen Mann, ber 5u Wien 
die ſchoͤnſten unb beſtaͤndigſten Lufft⸗ 
Roͤhre oder Wind⸗Buͤchſen mit metal⸗ 
lenen Ventilen zuerſt gemacht, (ba fie 
alle vorhero, aud) die in Holland ver⸗ 
fertigten, nur aud Leder beſtanden,) fo 
in einer Ladung 16. Schuͤſſe gethan. 
Wie denn aud) inſonderheit Der. bc 
ruͤhmt geweſene Buͤrgermeiſter in 
Magdeburg / 0/to Guericxe, Cie gantz 
andere Art von Wind⸗Buͤchſen erfun⸗ 
den, nicht durch eingeſchloſſene Lufft, 
ſondern durch Ausleerung ber inne 
ten, eben Den Effect gu wege zu bringen. 
( vid. Ejusd. Experimenta nova Magdebur- 
gita de Vacuo Lib. IH. Cap. XXIX. ) &onft 
Aft aud) eine gant (imple Invention bt 
fannt; Da man nur cínetvobl gelóte 
te hohle kuͤpfferne Kugel, (o mit eínem 
Ventil verſehen, wenn man vorhero, 
vermoͤge einer Spruͤtze, Lufft hinein 


gepreſſet, unb au einem engen ordinai- | 


ren Buͤchſen⸗Lauff auf das Zuͤndloch 
wohl verwahret angeſchraubet, daß 
der Wind durch daſſelbe in den Lauff 
dringen gekont / ſo hat es eben mit groſ⸗ 
ſer Gewalt bie Kugel heraus geſtoſſen. 


Dieſes alles voranzuſetzen, hat uns 


Zweyter Abſchnitt, Viertzigſter Artickel. 
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Buͤchſen, ſo Herr Woiffgang 
Scharſchmidt / ein iteBlaudcber 
Advocatus in folgenden Anmerckungen 
entworffen haben ſoll; wie ſolches im 


denen Anno 1718. edirten teutſchen 


Actis Eruditorum (Part. LIV. Art. IV. pag. 
444. feqq.) wieder das Wiſſen wu 
Willen Der Grben, publicirf foorben : 
Als über welches wir ſchrifftlich fol⸗ 
gendes von denen Erben erhalten: 
Daß zwar etwas von den Wind— 
Buͤchſen geſchriebenes und verſiegelt 
ín einem Buͤchel ín Octav nad) Herrn 
Scharſchmids Tode, unter feiner 
Verlaſſenſchafft gefunden worden; 
Welches Buͤchel auch einem der etwan 
Wind⸗Buͤchſen, ober ſonſt vas erhan⸗ 
delt, unverſehens mitgegeben worden: 
Es ftp aber ín ben Actis viel darzuge⸗ 
(ct, (o ín bem verfiegelten nicht angu 
treffen geweſen. Doch eicfen C treit 
wollen wir hiermit nícbt abtbun, fone 
Dern. referiren oie Worte wie ficatlba 
lauten: „Der gelehrte Autor. dieſes 
„Wercks war ehemals ein atvocaz itg 
„Breßlau, fand aber im advociren 
„wenig Vergnuͤgen, unb legte fic) hin⸗ 
„gegen vornemlich auf bít Mechanic - 
„und Hydraulic, wie er bennín bem art 
»ftinem Hauſe angelegten Garten al» 
lerhand Hydraulifébe curioſe Wercke 
„angebracht, welchen die durchreiſen⸗ 
„den Stands⸗-Perſonen unb andere 
„mit groſſem Vergnuͤgen betrachtet 
„haben. Er hatte ſich hiernechſt auf 


„die Verfertigung der Wind⸗Buͤchſen 


befliſſen und nachdem er vor unge⸗ 
„fehr 30. Jahren mit Tode abgegan⸗ 
„gen, hat man nachfolgende Anmer⸗ 
„ckungen unter ſeinen ſScripturen verſie⸗ 
„gelt gefunden, welche wir alſo hier⸗ 
„mit ber geneigten Leſer communici- 
„ren wollen., 23 Wu 
12Die auswendige Laͤuffe halten 
„beſſer und werden dichter geloͤtet, 


„wenn ſie zur Schraͤge uͤbereinander 
„getrieben werden; Deßgleichen man 
„auch mit den Spritzen verfahren kan. 


NB. „Es irret nichts; ob bey dem 
„Loͤten keine Rundung gemachet more 
tti, weil es denn nad) oer Loͤung um 
„ſoviel leichter geſchehen kan, und wird 
eim Schlagen bae Meßing wieder 
» att, » 1 V 
2)Die inwendige Kugel⸗Roͤhrlein 


veranlaſſet vae. entdeckte Geheimniß „laſſen fib nicht uͤbereinander legen, 
von accurater Verfertigung der Wind⸗ aber man fan ſie etwas ſchraͤgen/ vag 
4 ſie 
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"fie dichter zuſammen gehen. C6 ſcha⸗ 
„det aud) nicht/ ob mau fit breit nit 
„derſchlaͤgt, bag fle dichter zuſammen 
„paſſen, und das Lot deſto beſſer liegen 
„bleibe. Wenn man auch nach der 
„Loͤtung die Roͤhre aͤuſſerlich wieder 
„rund ſchlaͤgt, ſo werden ſie hart, und 
iſt um ſoviel beſſer, wegen ber Kugel 
„und auch wegen des Bohrens, daß 
„ſie nicht wuͤrgen ober bügeno, — 
„NB. Die Bohrer muͤſſen Loͤffel⸗ 
„Bohrer ſeyn, jedoch nicht hohl, (on: 
„dern dichte halb rund. dil 
3) ernad) brauchet man die ge 
„feilte Schneiden, bie. bald an ben 
„Schwengel angeſchweiſſet, ober. mit 
»Sinn angelötet fino, unb geben Die 
»batbe. Runde; Die andere babe 
„Runde iſt glatt Eiſen. Zwiſchen die 
„Schere ſchiebet man einen Keil von 
„Holtz, der die Schneide antreibet. 
4)Die Spritzen werden nicht qe 
„bohret, ſondern ſo bald ſie uͤber ein 
„rund Eiſen gerichtet und geſchlagen 
„ſind/ werden fie bald mit der Schnei⸗ 
„de ausgefeilet wie bey dem Roͤhrlein 
„gemeldet iſt. DieSchneide aber kan 
„ausgeſchraubet, und drunter auch 
„ein Schieber geſtellet werden. Die 
„Schneide muß, wie eine Schraube 
Igewunden ſeyn , je ſchraͤger, je beſſer, 
d macht fie [ange Spaͤhne, wie 
„Heidfaden. » 
-S) Wie die Ventile. zu zuſchneiden 
„und zu loͤten, das weiſet ſich ſelbſt, 
„weil darunter kein Geheimniß ſtecket, 
„aber einzureiben iſt die Kunſt: Dar⸗ 
„u dienet allermeiſt ein gantz runder 
„Kolben , und denn cine ſpitzige Pfan⸗ 
„ne wie der Kolben iſt, von Stahl, die 
„Laͤnge hinein gefeilet. Mit dem Rol 
»ben bohret man die Loͤcher gleich at 
„und in der Pfanne reibet man die 
„Kegel oder Deckel ab, darnach reibet 
„man die Ventile in einander mit ge 
„waſchenen Leim oder Schmirgel fo 
»lauge bis man ſiehet, daß bie Kegel 
und aud) das Ventil⸗Loch glatt rund 
»finb: Wenn denn ber Kegel eine Nar⸗ 
„be bekommen Dat, fo reibet man ibn 
„in oct Pfanne wieder ab , benn, wo 
»tt 9iatben ober cínen Rand bekom⸗ 
men hat, fo. bálte nicht Lufft, alfo 
„verfaͤhret man. mit beyden Ventilen 
»àm Rohr und an der Spritze. Den 
Spritz⸗ Kegel aber fan man nach der 
Seite immer gewendet einreiben. 


Zweyter Abſchnitt, Viertzigſter Artickel. 
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6)„Wenn man num die Ventile fuͤr 
„gut anficbct, fan man ſie mit Waſſer 
„probiren, halten ſie nicht Waſſer, ſo 
„halten fic auch nich Wind: So muß 
„man nachſehen, ob die Feder recht lie⸗ 
„get und gleichen Druck hat. Hier⸗ 
innen iſt das allergroͤſte Vortheil: 
„Wenn das Ventil an die Feder des 
„Roͤhrleins aufgenietet iſt, auf unter⸗ 
„geſetztem Bley, fo muß die Feder nicht 
„allzuhart ſeyn, ba fie fid) auch treiben 
„laſſe, auch darff ſie nicht allzuweich 
„ſeyn, damit ſie nicht lahm werde; 
„Wenn denn nun das Roͤhrlein voll 
„Waſſers iſt, und das Ventil nichts 
durchlaͤſſet ſo ifte gut, unb mag ſicher 
„eingeldtet werden | ' 

7) ,38enn bae Roͤhrlein bafo bep 
„dem Veatil acfrümmet wird, bag bet 
„Band bobl unb das Ventil ſatt aufe 
„liegen kan, fo fan fid) alébenn bep 
IZdem Einloͤten ba man allezeit was 
„vorſtecken muß, die Feder durch die 
„Vorſtecke nicht verruͤcken, oder das 
„Roͤhrlein fid) weiter buͤgen ober eere 
„ziehen o | 

8),9Bmn bie Spritze eingeloͤtet 
"fvirb, mug man basanbre Venril bed 
Roͤhrleins auffperren, ſonſt fan mam 
nicht dichte loͤten, wie die Goldſchmie⸗ 
Ut ihre Knoͤpffe unb Loͤffel⸗Stiehle, 
,mít einen Loͤchlein offen halten muͤſ⸗ 
fen, ſonſt bleiben in ber Loͤtung 
Löcher. » 

9) Ventil tnb. Segel. foll. einerley 
„Meßing fepn. ,. | 

10,) Wenn das Rohr unb bit Ven- 
»tile ref ſeyn, muß auch das Schloß 
„recht ſeyn, und die Klappe mehr denn 
„ein Viertel eines Zolls haben, ſonſt 
oon viel Schuͤſſe unb feínem 
»Hate. : | | 

11) ,&0 fibarif als immermehr bie 
» Ventile ſeyn fonnen , je beſſer fic hal⸗ 
"ftn, benn bie Schraͤge oder vieler 
„Angriff iff nit qut: Ein wenig 
Schmutz, ter darzwiſchen fommef, 
machet fie. bafo falſch ober ziſchend., 

12), Das Spritz⸗ Ventil auf tie Pro⸗ 
»be 3ubríngen ehe es recht eingelotct 
„wird, habe ich ein Stuͤck⸗Rohr zuge⸗ 
„richtet. Ich ſchraube an das eine En⸗ 
„de ein ledern Ventil, wie in ben Lufft⸗ 
Kugeln, damit ic) eine Spritze ab. 
„und einſchrauben fan, um dadurch 
bie Lufft hineinzubringen: Am an» 
„dern Ende habe ich einen geſchraub⸗ 

uu ten 
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»ten Boden, ver ein Loch bat, ín baf | veftlen Orten eine neuere unb beſſere 


ſelbe god) vertóte id) bas Ventil tmb 
»feenn íd) es vor gut balte, fo probi⸗ 
,I€ ichs alfo: Ich ſchraube ben ermel⸗ 
Ideten Boden ín das zugerichtete 
Stuͤcke Rohr, und pumpe die Lufft 
»bincin, ſo zeiget fid) das neue Ventil 
»gat bald, ob es tauget ober nicht; 
es nicht gut, ſo ſchraube ich ob⸗ 
Igedachten Boden aus, unb reibe es 
»beffet, wenn es alsdenn haͤlt, lege ich 
den Boden mit oen Ventil auf Koh— 
„len, und loͤte e$ ſolchergeſtalt ab, unb 
„denn in die Spritze und gantze 

13) Wenn das naſſe Leder auf ben 
„Stoͤſſel gebunden (ft, bab ich ein fpi 
Itziges Rohr, darinnen kan ich bas ge 
uer zwengen unb preſſen, fo viel als 
„ſeyn fan , uno affo bleibt es hernach 
itm fprigen beſtaͤndig. 

14) Das 3inn am Stoͤſſel gieſſe ich 
„nicht ſchlechts hin, fonbern verzinne 
„den Stoͤſſel zuvor ſo wirds nicht man: 
„Icken, und bleibet beſtaͤndig. 

15) „Daß Meßing ⸗Lot wird folgen⸗ 
„dergeſtalt zubereitet: In einem Pfund 
„geſchmeltzten Meßing wirfft man auf 
Kohlen cin 2 Pfund Zinck, uno wenn 
„es wohl untereinander gefloſſen, gieſ⸗ 
„ſet mans ins Waſſer, durch einen Be⸗ 
Iſen, ber immer geruͤhret wird, fo faͤllt 
„das got gekoͤrnet. 

16) „Dieſes fino. Geheimniſſe ber 
„Wind⸗Buͤchſe: Die andere Arbeit ift 
„offentlich, und lehret alles der Augen⸗ 
ſchein; WerGuͤrtler⸗Arbeit verſtehet, 
,oter gelernet hat, der fan das andere 
alles machen; Denn aus bem Buche 
,lernet keiner Hand⸗Arbeit, ſondern ev 
muß fid) informiren laſſen, unb Der 
nach tvirb er recht verfteben, was ich 
Igeſchrieben habe zur Nachricht dem⸗ 
»jenígen, ber nad) meinem Tode meine 
AVberbleibung erhandeln ober über 
kommen wird, daß er es denn erſt 
„ur Perfe&ion bringe, ober jemand 
verſtaͤndiges informiren konne, daß er 
meine unvollkommene Sachen voll: 
koͤmlich machen moͤge. Darum babe 


id) meine ín vielen Jahren allererft | 


erfahrne umb aus bcr Ubung erfernfe 
„Wiſſenſchafft nicht (ogar mit mír ere 
»ftetben laſſen wollen. 

Dieſer Art Wind⸗Buͤchſen, ob fic 
gleich annoch vielfaͤltig alſo verfertiget 
werden, (o bat man doch ín ben meh⸗ 


Invention angenommen, fo fid) aud 
von Breßlau herſchreibet; Und zwar 
iſt Herr Baro von Schwartz, Ca- 
nonicus allhier auf dem Thum vor uns 
gefehr 40. Jahren auf die Gedancken 
gerathen, die Lufft hinten in einer Fla⸗ 
ſche einzuſperren, daß man keine dop⸗ 
pelte Roͤhren brauche: Cr nahm zur 
Hand⸗Arbeit einen hierzu geſchickten 
Mann, der ein Hungar von Geburt 





war, mit Nahmen Leiſtenſchneider, 


anfangs einSchufter, welcher ſich aber 
nachmahls mehr auf bas Buͤchſen⸗ 
machen geleget: Dieſe brachten nicht 
allein eine Wind⸗Buͤchſe auf dieſe Art 
zur perfection, ſondern durch etliche 
mahlige Verfertigung es fo foeit, cag 
fie mehrern Effect, als die ordinairen 
thaten; auch viel leichter, inſonderheit 
wenn das Ventil wandel worden war, 
konten reparirt werden. Und zwar 
muſte die force viel groͤſſer ſeyn, weil 
des Windes vielmehr, als vorhero, in 
die ziemlich weite, hinten im Kolben 
verborgene Flaſche konte gepreſſet wer⸗ 
den: Zu dem Ventil aber fan man auch 
leicht kommen, welches oben in der 
Flaſche ſich befindet, und dieſelbe ohne 
dihz bep jeder Einpumpung mif loß⸗ 
geſchraubet werden: Dahergegen bey 
legtvorbergebenben ordinairen, man 
bit hinten angelotete Spritze allemal 
von den Roͤhren muß abnehmen und 
muͤhſam wieder anloͤten laſſen, mit 
welchen die wenigſten Buͤchſenmacher 
recht umzugehen wiſſen; Da auf dieſe 
Weiſe, jeder ſelbſt ſeine Wind⸗Buͤchſe 
wieder repariren kan. Das Schloß 
anbelangende, iſt es eben alſo einge⸗ 
richtet, wie bey dem vorhergehenden, 
nemlich das Ventil damit zu oͤffnen und 
die Lufft zu theilen, oder auf einmal 
ar auszulaſſen, nur daß es einem 
Frantzoöſiſchen Schloß viel gleicher, als 
vorbero kommt. 
Die vollkommenſte Wind⸗Buͤchſe, 
ſo jemals geſehen, verfertigte vor eini⸗ 
gen Jahren ber berühmte Hetr P. 70^. 
Lewald Prof. Matb.Quf der Leopeldinifcen 
Univerfitàt allhier, dieſe batte nacb fei» 
nen Angeben auſſer oer zierlichen pro- 
portion und kuͤnſtlichen Gemaͤchte, nod) 
dieſes voraus: Daß man 40malohne 
Wind zupumpen daraus (iüffen fon» 
te, und die Kugel in dem letzten Schuß, 


noch cin Kiefern Bret durchfuhr: Auch 


ver⸗ 


Ww 
verſicherte er, daß die Ventile vor allen 
andern gar ſonderbar waͤren: Und er 
wetten wolte, daß wenn Lufft einge⸗ 
pumpet, unb dieſe Buͤchſe man 5o. 
Jahr verſiegelt ſtehen lieſſe, ſo muͤſte 
. "fit cben nad) dieſer Zeit ben Effect thun, 
auch babe er wuͤrcklich die robe da⸗ 
mit auf 10. Jahr gemachet. 


Letztlich hoffen wir dem geneigten 


Leſer kein Mißfallen zu erwecken, wenn 
wir aus Herrn Scharſchmids Mstis 
nod) eine Erzehlung aller Arten Wind⸗ 
Buͤchſen, fo von ibi verfertiget wor⸗ 
den, und was er dabey erfunden, beyſe⸗ 
tzen; Deme man noch vieles, meiſten⸗ 
theils nur in wenig Blaͤttern publicir⸗ 
tes, fo auf dieſe Weiſe leicht verlohren 
gehet, von (bm beygefuͤget haͤtte, wenn 
die Arbeit nicht ohn diß unter den 
Haͤnden mehr als man vermeynet / ge⸗ 
wachſen waͤre, unb uns noͤthigte dieſes 
bey anderer Gelegenheit zu tun, Die 
Erzehlung aber lautet von Wort zu 
Wort, alſo· 

1.) Die erſte Wind Buͤchſe iſt gewe⸗ 
ſen ein kurtzes Roͤhrlein, mit einem 
Schneller⸗Schloͤßlein, das hat man 
an cine Lufft⸗Kugel geſchraubet, unb 
baraue mit eínem Pfeilgeſchoſſen. 
, 2.) Darnad) bab ic groͤſſere Lufft⸗ 

Kugeln groͤſſere Roͤhre unb Spruͤtzen, 
mit Bley begoſſen, machen laſſen, und 
hat man einen Vogel mit Schrot 
ſchieſſen koͤnnen. 

3.) Hab ich dieſe Art verbeſſert mit 
zwey Laͤuffen, daß man den einen mit 
Schrot, den andern mit der Kugel 
ausſchieſſen konnen. 

4.) Dieſe Art bab ich ferner oerbef 
fert, bag die Lufft⸗Kugel, wie fie vore 
mablé auf der Seite geweſen, man 
nunmebr gang gleiche unten anhaͤn⸗ 
genfónnm, — Py. 

.$) Hab ich bie Duppel ⸗Roͤhren ab⸗ 
geſchaffet, unb ein einiges Rohr dar⸗ 
aus ſchifften laſſen, da die vorigen nur 
bloſſe Anſchlaͤgel gehabt haben, und 
babe zugleich bie Schloͤſſer mit ſtaͤr⸗ 
deren Federn arbeiten laſſen, ich habe 
auc cine gantz neue Art der Flinten⸗ 
Schloͤſſer erfunden, und hierzu ge⸗ 
brauchet. 

6.) fab (d) auch ein adt» eckicht 
Stuͤck Roͤhrlein gieſſen laſſen, und das 
Runde daran geloͤtet daß es eine form⸗ 
lichere Flinte abgegeben hat. Worzu 

7) Gekommen iſt, daß (d) von hin⸗ 
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vergangen (fi. 
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ten zu einen Waſſer⸗Hahn eingeſcho⸗ 
ben habe, und habe das Schloß zu 
Wind und Feuer richten laſſen, alſo 
daß man, wie es beliebet, mit Winde 
oder Pulver aus einen Lauffe ſchieſſen 
kan. Hier zu dieſen Erzehlten iſt die 
Spruͤtze überall abgeſondert und muͤſ⸗ 
fen neben beygefuͤhret werden. 

8.) Zu mehrer Verbeſſerung hab 
ich einen eiſernen Lauff genommen mit 
Meßinge ausgefuͤttert/ und die Spruͤ⸗ 
tze in den Anſchlag gebracht, daß zwey⸗ 
erley Stuͤcke in einem beyſammen ſeyn 
konnen, und daß man mit dieſer Art, 
wie zuvor Num.7. mít Pulver ſchieſſen, 
und welches zuvor auch nicht erfunden 
geweſen iſt, mit gantzem Winde Pul⸗ 
ver und Kugel ohne Feuer ausſchieſſe 

9.) Dieſe achterley erzehlte Sorten 
ſind gantz von meiner Erfindung, dar⸗ 
zu werden keine Meßingene Kegel zu 
denen Ventilen gebrauchet ſondern nur 
Leder, alfo folget nun, wie ich Anfangs 
einen Stab erkauffet, und daraus die 
Ventile abgeſehen und nachgemachet 
habe, iſt derhalben der Stab oder Za⸗ 
ganer der Veraͤnderung halber die 


neundte Wind⸗vuͤchſe. 


10.) Der Wind⸗Stutzen iff aud) 
von mir nicht erfunden, ſondern abge⸗ 
ſehen und nachgemachet worden. 

11.) Die Hollaͤndiſche Flinten Art, 
unten mit einem Hunde, bab ich nad» 
gemacht, aber ohne Hund, und darbey 
ausgeſonnen, daß man mit gantzen 
oder voͤlligen Winde ſchieſſen fónnen. 

12) Zu denen jetzt gewoͤhnlichen 
Flinten von Meßing oder Eiſen, ſind 
pie Schloͤſſer von meiner Erfindung. 
Es batte zwar ber Schiffter N. 1T 
C3omnierfelo eine Art erſonnen wel⸗ 

gut that, unb mit ibm 

13.) inen Stutzen mit einem eiſer⸗ 
nen Lauffe, uno darunter eim Meßin⸗ 
aen Röhrlein ju Winde, bab (d) mit 
cinem Schloſſe erdichtet, daß oben mit 
Feuer, unten mit Wind, welches belie⸗ 
bet wird, oder beyde zugleich geſchoſſen 
werden koͤnnen. | 

14) Eine Flinte, ba ber eiſerne Flin⸗ 
ten⸗Lauff aum Pulver uno der Wind⸗ 
Lauff neben einander gelegen, unb mit 
einem Schloſſe beyde zugleich, oder 
jeder abſonderlich abgeſchoſſen wer— 
ben koͤnnen, bab ich nur einmahl, 

Uu a den 
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ben Cusen Numero 15. zweymahl 
gemacht. 

15.) Eine Flinte, die oben aufeinge⸗ 
legte Cammern eingenommen, hab ich 
bald wieder abgeſchaffet, denn der 
Wind iſt neben bey durchgedrungen. 

16.) Darnach hab ich in einen wei⸗ 
ten Lauff drey kleine Roͤhrlein geſtellet, 
jedes mit einem beſondern Ventil, das 
hat immerdar anzurichten gegeben, 
und iſt auch nicht mehr nachgemacht 
worden. | 

17.) Der Stab mit einem Schloſſe 
und angeſteckten Anſchlaͤgel iſt etliche 
mahl verfertiget, und nicht zweyerley 
Art der Schloͤſſer gemacht worden. 

18.) Zur Bequemlichkeit zweyer 
Schuͤſſe, einen mit der Kugel, oen an; 
dern mit Schrote, habe ich zweyerley 
Arten erſonnen, beyde aber alſo, daß 
der abſchieſſende Lauff oben geſtellet 
werden muß. 

19.) Hierher ſind noch zu zehlen ein 
Puffer, da die Spruͤtze und der Lauff 
unter einander geftellet, unb der Wind 
im Kopffe behalten worden. 

20.) Die Piſtolen haben im krum⸗ 
men Griffe ein klein Spruͤtzlein gefuͤh⸗ 
ret, das iſt gar unbeſtaͤndig geweſen. 


N 





Sweytet Abſchnitt, Viertzigſter Artickel. 


—— 

SY AG 
LN wn 
V 





680 


21.) Die andere Art hat bie Spruͤ⸗ 
tze abſonderlich gehalten, und hat man 
den Knopff abgeſchraubet, und die 
Spruͤtze an, und Wind gepumpet, 
welches aud) unbeſtaͤndig tvar. 

22.) Die jetzige Art der Piſtolen 
wird, wie andere geſchifftet, aber zum 
Wind ⸗ Pumpen wird ber Lauff aus 
dem Schaffte gezogen. 


NB. Von dieſen Arten allen ſind noch 

gewoͤhnlich: 

Num.4. Das Doppel⸗Rohr mit une 
ten angehaͤngter Blaſe. 

Num.5. Das durchaus von einem 
Lauffe geſchifftete Buͤchslein mit ei⸗ 
nem Schneller⸗Schloſſe, oder auch 

Num.6. Mit einem Flinten⸗Schloſſe, 


und 4 
Num.7. Zu Wind unb Feuer; Alle 
mit angeſchraubten Blaſen. 
Num.9. Der Stab mit, oder ohne 
Schloſſe. 
Num.1o. Der Wind⸗Stutzen. 
Num. 12. Wind⸗Flinte. 
Num.153. Der gtofft ciferne Stutzen zu 
— mit verborgener Wind⸗ 
uͤchſe. 
Num.22. Piſtolen. 


* 
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ſondern ben meíften unmoͤg⸗ 
NU... lid) vor, foie arcbimedes in ſo 
weiter Diftang die Schiffe der Roͤmer 
bep Syracu[2 und Proclus qud Lyciez ben 
Con(lantinopel durch Brenn⸗Spiegel 
anzuͤnden fónnen :(*) Wenn aber jc 
man? damahls pen ſonderbaren Effect 
unferer groffen von Herrn von 
Tſchirnhauſen verfertigten convexen 
Brenn⸗Glaͤſer, unb oer metalfenen 
concaven Brenn⸗Spiegel, wie einer au 
Paris, von vier Schuhen im Diameter 


breit, und nachmals von einem teut⸗ 
ſchen Ingenieur, ber vorhero ín Sram 
tzoͤſſchen Dienften geweſen, von vict 
unb cínen balben Schuh, aue einem 
ſonderbaren Metall, fo nicht dem Roſt 
und Flecken unterworffen geweſen, (vid. 
Heren Centzels monatliche Unter⸗ 
redung An. 1693. Menl. Jul. pag. 545. ) 
proponitet Dátte, wuͤrde es ihnen ſehr 
wunderlich, folgends aber gar unmoͤg⸗ 
lich vorkommen ſeyn, da Gerr Gervafius 
tTiattmüller, Opticus ^jbro Aayfeto 
licben Majeſtaͤt Ferdmmandi 111. bud) 
Veranlaſſung oer erſteren, Brand⸗ 


Spie⸗ 


- Q9) Archimedes ſol 200. Jahr oot CHRISTI Geburth, unb. Proclus qus Lycien oo, Sabe 
nad) berfelben, erſterer Die Schiffs-Flotte, wormit ber Roͤmiſche Feldherr Marcellus die 
Stadt Syracu/a belagert; Dieſer aber des Thraciſchen Vitelliani ſeine unter Anaſtaſio, 

welche Conflantinopel beſtuͤrmet, mit metallenen Spiegeln angezuͤndet unb verbrennet bas 
ben: Wie oon bem erſten Plerarcbus in Marcello, uno von bem andern Zonaras ( Torn. 
III, Annal. pag. 46.) alfo ju leſen: ,Specula ex xre fabricaffe uftoria fertur. Proclus, 
eaque de muro e regione hoftilium navium. fufpendiffe: in quz cum folares radii 
,impegiffent, ignem inde fulminis inftar erumpentem, claffiarios ipfasque naves ho- 
. . $.lium combuffiffes Wiewohl aud) Galerus, Dion, unt Tzeezes derer Archimediſchen 
Brenn⸗Spiegel mít groſſem Ruhm gebencfen ; Ja Herr Job. Albert. Fabririus will ín 
|. Dyratbeologia pag. t1. ſchon bepm 4triflopbane dergleichen Brenn-Glaͤſer und Brenn⸗pie⸗ 
ael angetroffen haben: Od nun ſchon eon dieſer Schiffs ˖Verbrennung voa alten unb 
neuen Scribenten febr prácotíg unb ruhmraͤthig geredet worden; Alſo das Tzerzes quf 
nen Bogen Schuß weit, Diodorus Siculus quf 3. Stadien oder 375. Schritt, Cluverus 
^ dn ſeiner Silicia antigua gat auf 3000. Schritt binaus foldbe Verbrennung fid) erſtreckt 
ju baben, vorgeben: So iſt aber bod) jebem Optico befannt, baf ein Pyrabolifdyet Spie⸗ 
gel gum voenlaften 1500. Ellen müfteím Diameter halten, dadurch man dieſes bewuͤrcken 
wolte, welchen zu guͤſſen und zu regieren aller Menſchen Geſchicklichkeit und Kraͤffte nicht 
zulangeten: Auch hat Georg Pafch:us de Inventis Nov- Antiqu. (Cap. VII. pag. 730. 731.) 
ben Ungrund dieſer Spiegel beroiefens unb Gabr. Naudeus unt Lotbarius Sarfius Sigen- 
fanus tiefe Etzehlung wegen Der groſſen Diftang nicht für glaublich annebmen reollen; 
Mr. Perault meynet gleichfalls, daß oie gantze Hiſtorie einer Fabel nicht unaͤhnlich fep, unb 
ſpricht, daß die Alten eben ſowohl die Gabe zu luͤgen gehabt ale die Neuern; Ja der weltbe⸗ 
kannte 4tban. Kircberus ijt ſelbſt nach Syracu/a gereiſet unb meldet von dem Ort, daß die 
angezuͤndeten Schiffe nicht über 30. Schritt von dem Archimediſchen Brenn⸗Spiegel 
haben koͤnnen abgelegen geweſen ſeyn. Als nebſt einigen guten Freunden vor wenigen 
Jahren ben beruͤhmten Herru P. Job. Lewald, Prof. Mach. quf bet allhleſigen Leopoldini- 
fcben Lniverfii&t befüd):te: fo machete er unter anbetn mit eínem Pyrabolifdyen groſſen 
Spiegel folgende Experimenta, vor die infáltigen fagte et , bíene blefet C piegel, fie zu 
erſchroͤcken, benn bà et eine Schere in. bie Hand nabm, unb gegen denſelben, auf gewiſſe 
Diftang zu ſchneiden anfing, fo lief e8 nicht anders, als wenn eine Hand aus bem Spie⸗ 
gel berauefübre, unb eben biefe A&tion vornaͤhme; hernach aber bielt ec eine hel/ giůende 
Kohle in focum vor biefen, ba bet Spiegel eine ſtarcke Dite repercutitfe, unb bier mel⸗ 
bete et, baf er mít einer dergleichen Kohle (ein gantzes Zimmer binfübto heitzen molte: 
Ja et vermaß ſich, roenn e$ ihm erlaubet waͤre, eíne auf «o. Schritt von feinem Fenſter 
auf tem Wall ſtehende Canone durch eine Kohle alfo loßzubrennen; Da abet befannt 
genug, baf er vom Mogiftrat aflbier nicht Erlaubniß hierzu belommen wuͤrde: So bar 
et tod) auf fole Ditang nicht gewieſen aucb einen Finger⸗Hut voll Pulver angugünben, 


Aus 
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von Eiß gefrieren laſſen, fo | Inventum ton Herrn Abt Schmiedt 
gebrennet. (vid. D. Job. Joach. in Helinſtaͤdt empfangen. Weil 
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nun ſolcher Brief jetziger Zeit in denen 


Yiatrbeít/Sect.L Num, 49. pag. m. 92.) | AcademiſchenTieben⸗Stunden ( Tom. 


Und Morf. Vallemont in bem beimlicben 
uno unerforfcblicben Naturkuͤndi⸗ 
get pag. 220. beſchreibee, wie ber. be 
rübmte Mariotte 3u Paris die Probe 
mit Schuͤß · Pulver gemacht, welches 
in weniger aͤs Minuten Zeit davon 


III. Art. 5. pag. 309.) publiciret worden, 
haben wir vor noͤthig erachtet, daraus 
dieſes wenige, die Verfertigung deſſen 
angehende zu melden: Es ift aber ei⸗ 
gentlich darauf ankommen, daß er 
verfertigen laſſen einen papiernen ge⸗ 


angezuͤndet worden: Wie auf eben papten Globum, im diameter. fuͤnff 


dieſe Weiſe ib es offtmals præſtiret 

mit einer groſſen recht runden Kugel 
darein Waſſer gefuͤllet worden, welche 
nicht allein Pulver und Schwamm, 
ſondern blaue Zucker⸗Papier ange 
zuͤndet; i. durch Application derer atn 
dern, ſelbige gar hernach von Stroh, 
Holtz und Papier gemacht. Y 

Dergleichen aud) die Hamburgi⸗ 
ſchen Remarquen (An. 1699. pag. 261.) 


Haͤnde breit, welcher, nachdem er ín 


Der Mitten entzwey aetbeilet aͤuſſer⸗ 
lich mit hoͤltzernen Reiffen befeſtiget, 
innerlich aber mit gemahlenen ge⸗ 
brannten Gipß uͤberſchmieret, hernach 
polieret und mit Gold⸗Blaͤtchen uͤber⸗ 
leget, und dieſes wiederum polieret 
worden. n " 
Was dieſer Brenn⸗Spiegel vot 
Effect gethan iſt wohl unbemeldet blie⸗ 


referiten, daß ín Wien cin gewiſſer bens. Doch ift gantz gewiß, wenn cr 
Ingenieur Nahmens Naumann, tel | fcíne gebbríge Senckung gehabt, recht 
cher bep ber Geſandſchafft zu Carlowizz | bell unb poliert vergoldet geweſen, weil 


zeitwaͤhrender Friedens « Tractaten 
Dienfte gethan, Brenn⸗Spiegel von 


ja ſchon vorlaͤngſt denen Kuͤnſtlern ei⸗ 
ne dergleichen Bergoldung auf Gipß 


Stroh unb papier verfertiget, damit uno Kreyde, grunbbcfannt, fo bat das 


man ate Metalle vermoͤge occ Cor: 
nean ſchmeltzen tónnen. 

Von denen letzten meldet Herr Ciam- 
pini aus Rom, daß fit Au. 1687. bar 
felbft noch nicht bekannt geweſen, nad 
mals aber befannt worden, oa felbige 
Invention ihm ín einem Briefe, fo et 
von bem Hochfuͤrſtlichen Sachſen⸗ 
Eyſenachiſchen Herrn Hof und 
Conſorial- Rath/ Tob. Caſpar Lichten⸗ 


Holtz oder vielmehr Papier, ben. Ef- 
fect gat nicht verhindern koͤnnen, ſon⸗ 
dern iſt hierzu dauerhafft genug ge⸗ 
weſen; Weil wenn alcíd) ein metalle⸗ 
ner. Cpírgef noch fo fiar brennet, 
wird er bennod) an fic ſelbſt nicht 
mehr als cínplatt Stuͤck Metall warm 
werden, alſo dieſer auch nicht mehr, 
als was ander vergoldetes erhitzet 
worden ſeyn. 


bacb, erbatten, ba dieſer vorhero das 
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b xer Mehl⸗Muͤhlen Dat, nad) 
Mex ber Gelegenbeit des Ortes, 
wie auch anderwaͤrtiger Be⸗ 

affenheit auf unterſchiedene Inven- 


tionen gt dencken Gelegenheit gegeben. |. 


* x 


Zu der ib báuffiaften 91 
gung finb wol bic Wind⸗Muͤhlen ge. 
bteben, welche nicht allein vor vi 
Doͤrffern, fonbern nicbt wenige auf 
benen. Waͤllen ber beruͤhmteſten Se 
fut uus aufgeſtellet, unb bep mittel⸗ 
Teutſchlandes, offt nad) Grforberung 
derer bep hunderten anjutreffen fepn. 
Gleichwohl aber wird bod) niemand 
fáugnen, daß bie Waſſer⸗Muhlen yu 
dieſen unb anbern Gebrauch nicht viet 
bequemer uno proficabler ſeyn ſolten; 
denn da dieſe einen ſehr gleichen Gang 
halten, uno ihre Bewegung gant fad 
te thun, daher ſehr klein und gut Mehl 
geben; So iſt der Trieb der Wind⸗ 
Muͤhlen hingegen entweder allzu⸗ 
ſchwach, daß fic offt gar ſtehen bleiben, 
oder allzu violent, daß die Steine bey 
denſelben offt nicht einmal wohl auf 





einander geſtellet werden fónnen, too» | 


fern ſie nicht bey groſſen Wind⸗Trie⸗ 
be aufeinander ſtoſſen, und entweder 
Feuer ſchlagen oder jum wenigſten bae 
Mehl ſehr ſandicht werden folles San. 
verliehret auch das zehende Theil am 
Gewichte von dem Mehle darauf, fo 
ſich entweder verſtaͤubet oder verwehet 
wird. Und iſt gar mit einander nicht 
ſehr auf Wind und Wetter zu bauen, 
oder ungewiß, wenn der Wind recht 


wehet: liber dieſes ſtehen ſie vor den 


^ J * 
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wention von Wagen⸗Muͤhlen. 
vas Gr unentbehrliche Nutzen de⸗ uͤberdieſes die Schiff ⸗ Fahrt ſchwer unb 


gefaͤhrlich gemacht/ ober muͤſſen des⸗ 
halb koſtbare Schleuſſen angeleget 
werden. Dieſen abzuhelffen, hat man 
zwar Schiff⸗Muͤhlen mit hangenden 
uß Betten bauen laſſen, aud) eine 
ndere Art proponiret, von dreyßig 

chuh⸗ breiten Waſſer⸗Raͤdern, fo 










llein vor viefen | nur vier Schuhe itm Diameter ſeyn, mie 


aud) Horizoral- Waſſer⸗Raͤder angele⸗ 
get; Mit denen erſten bepben die Waͤh⸗ 
regu erſparen, ja mehr auf dieſe Weiſe 
auszurichten und mit dem letzten ſechs⸗ 
mal fo viel, als gewoͤhnlich zu mahlen. 
(vid. bechers naͤtriſche Weißheit uno 
weiſſe Narrheit / Se&.L Num. r7. pag. 
m.26. &Sect. 1L. Num. 34. pag. 62. ) Sed 
exitus acta non probavit: Deßwegen 
man enttoeber bey denen gewoͤhnlichen 
Wind⸗und Waſſer⸗Muͤhlen geblieben, 
oder, alles dieſes zu erſpahren, vo man 
es zu thun berechtiget, gebraucht man 
fi ber Hand unb Hauß⸗Muͤhlen, zu⸗ 
mahl wenn die Erſteren aus Mangel 
Wind und Waſſers nicht zu gehen 
pflegen. Auch batman deßhalb Pfer⸗ 


de⸗ und Ochſen⸗Muͤhlen angeleget; Ja 
Herr Gaͤhnholtz bat zu Mayntʒ die 


chſen ſo kuͤnftlich in einem Cran⸗Ra⸗ 


de gehen gelehret, daß er dadurch mehr 


als mit einer ordinairen Pferde⸗ ober 
Ochſen⸗Muͤhle ausgerichtet: Endlich 


hat er eine Methode ( fo abet nicht be⸗ 
fannf toorben) erfünben, 1000. Mal⸗ 


tcr des allerfeinften Mehles in vier nb 


zwantzig Stunden, ohne einig Muͤhl⸗ 


werck zů machen. Und am neulichſten 


hat der Abt de Hauteteville zu Orleans in 
t À 00! Franckreich eine Intimation a einen $80: 
Staͤdten, unb auf oen Waͤllen in dem gen zu Paris in Deud ga 


egeben von ei⸗ 


Geſichte der Feinde, unb koͤnnen ner Muͤhle, fo man guf die Haͤuſer ſe⸗ 


be) Belagerungen nicht verborgen 
werden. ^ OMS 

Dieſe Ungelegenheiten alle finben 
fib nun freylich nícbt bey den Waſſer⸗ 
Muͤhlen, dennoch iſt auch an vielen 
Orten vor dieſelben entweder keine Ge⸗ 


c 


fen. unb, vermittelſt derer Wetter⸗ 
Haͤhne, treiben laſen koͤnne. 

Doch bey allen dieſen vielfaͤltigen 
Inventionen, welche nad) ihrer Nutzung 
viele oder wenige Achtung verbienen, 
batman fid) genoͤthiget befunden, weil 


legenheit, daß die ſtillſtehende Waſſer erſt gedachte entweder ſchwer, oder gar 


fónnen lauffend oder abfallend ge 
macht werden, oder die Stroͤhme und 
Fluͤſſe ſind mübfam unb koſtbar durch 
Waͤhre zu ſpannen, und wird dadurch 


nicht zu tranſportiren ſeyn, derer Ge⸗ 
brauch man dennoch, bey Marchen und 
Campement, inſonderheit Zahl⸗ reicher 
Arméen, oon noͤthen bat, auf etwas am» 

bere 
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bete gu gedencken, unb aue der Bewe⸗Hungarn uͤberſendet worden. Dieſe 


gung ber Wagen⸗Raͤder eine Neben⸗ 
Nutzung, zum Vortheil eines Muͤhl⸗ 


wercks zů inventiren, foomit man denn 


bey weiten Marchen, ſonderlich in rau⸗ 
hen unb uncultivirten, zum wenigſten 
nicht mit genungſamen Muͤhlen verſe⸗ 
henen Gegenden, die Beduͤrffniß 
groſſer Arméenfoulagiren fónnte. Auf 
eine ſolche Invention von Wagen⸗Muͤh⸗ 


len iſt man jetziger Zeit in Schweden 
kommen , davon der Bericht aus Stock, 


holm An1718 vom ſechzehenden Apri 


alſo gelautet: Es wird unaufhoͤrlich 


gearbeitet an einer groſſen Menge Wa⸗ 
gen , von einer neuen Invention, worauf 
atcp Paar kleine Steine ſind, durch 
welche man im Fahren das Mehl mah⸗ 
len kan. £7. WE ^ UR 
Wie noͤthig aber bíe Muͤhlen bep 
Arméen ſeyn müffen, fan man daraus 
abnehmen, tvell tor cínigen Jahren 
aud) nicht wenige derſelben nad) Ihro 


Bayſerlichen Majeſtaͤt Armée nad) | ünd das Korn mahlen gekont. 





SEN 
SN 


S 


zwey entner ſchwer geweſen und ate 
Muͤhlen gantz bequem auf einen Wa⸗ 
















waren zwar nicht dergleichen Art, ſon⸗ 


dern eine neue Invention von bequemen 


—— fo ſehr leichte, alſo daß 
d 


mt olg, Eiſen unb Stein eine kaum 





gen gefuͤhret werden koͤnnen; Auch 
ſollen vier einander abwechſelnde Per⸗ 
fonen, in vier unb zwantzig Stunden 
zu zwoͤlff hundert bortion Brodt Mehl 


bequemlich gu mahlen, vermoͤgend gc 


weſen rn... feoda 

Von dieſen Wagen⸗Muͤhlen, ob⸗ 
gleich, cuff vorgeſetzter Nachricht, 
man nichts umſtaͤndlichers erfahren 
koͤnnen, [o (ft doch leicht zu begreiffen, 
wenn die Raͤder gedoppelt, oder das 
aͤuſſere zum Fahren eingerichtet, das 
innere mit Zaͤhnen oder Zappen verſe⸗ 
ben geweſen, daß cin Getriebe gat 
leichtlich in dieſelben eingreiffen, daher 
gedrehet werden, den Stein treiben, 
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^ s ARTICVLVS XLIII. i 
A ftimation und Nutzen ecc Kupffer⸗Stiche. 


! | 
Von 
WJeſelben KupfferStiche mets 
den am mieiſten | aftimiref, 
welche von alten und guten 


Meiſtern gezeichnet oder ge⸗ 
ſeyn. Denn ſo æſtimiret man 







ſtochen 


unter denen Alten die Kupffer⸗Stiche, 


ja fo gar Holtz ⸗ Schnitte oon Albrechit 
Duͤrer/ Martin Schoͤn unb Gem⸗ 
berlein: Wie aud) hernach von Arian 
Colaerd, Criſpin de Pas, Theod. Gale, fobann, 
und Ego Sadler, Abrab. Aubry, Petr. de 
gode Ec. Ja ich babe ín einer Buͤcher⸗ 
Auction ein alte& teutſches neues Xe 
filament oor 24. Floren er(teben feben ; 
uno wurde es deßwegen fo hoch actrice 
bet, weil Lucas Cranach bie Holtzſchnitte 
der 4. Evangeliſten hinein gezeichnet. 
Unter denen neuern ſuchet man vor⸗ 
nemlich auf: Die Hpfferung Iſaacs 
und die Verkuͤndigung Mariaͤ von 
Drevet: Die Tauffe Chriſti unb cin 
Ecce Homo, von Coypel: Mofes in bet 
Wuͤſten von Edeisck - Das Brod des 
Lebens, 70b.17. von Le Brun Es wer⸗ 
den ihn alle Engel GOttes anbeten, 
von Hannib. Caraccio. Jephtaph, on 
Poil): GOtt (ft wunderbar in bem 
5. Petro, in Kupffer gefiocben von 
Blomert :: Le Bruns Pbarao im Rothen 
Meer gravitt von Audran; it. Deſſel⸗ 


ben couple von ber Koͤniglichen Galerie : 


Pouffn, Abamerus und Effer; Corregii, 
3Danaé, geſtochen oon du Change. Da⸗ 
mit id) aber aud) oen Preiß von ver» 
ſchiedenen Kupfferſtichen, oíe tnit am 
erſten beygefallen, herſetze; So tvirb 


noch jetzo ⸗7bus, fo fid burd) die Flucht 


ſalvirt,/ gravirt von auaran, das Blatt in 
Holland vor 3. Floren bezahlet: Jou- 
venet Austreibung der Kaͤuffer unb 
Verkaͤuffer aud dem Tempel von bri 
ſto, und Chriſtus in dem Hauſe Si⸗ 
meonis vor 20. Floren: Copes Weiß⸗ 
heit Salomonis oot 9. Floren. Ricciarelli 
Folaterr. Abnehmung Chriſti vom 
Creutz, geſtochen voñ Dorign vor 20. 
bis 30. Floren. Drevezs, die aus dieſen 

elſen trincken, werden nimmermehr 

urſten, gravirt von Coypel his 30. Flo⸗ 
ren. Wie denn auch die Sachen von 
Rapbael Urbinas hoch æſtimiret werden, 
inſonderheit wenn ſie einen guten 


Kupfferſtecher als PoiZy oder Pietro Sano VT geſchickte Mann pat bep 
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Bartoli haben: Wiewol auch fuͤr ein 
Stuͤck der uralten 12. bis 20. Gulden 
gezahlet werden; Als der Kinder⸗ 
Mord Herodis von Marc. Antonio geſto⸗ 
chen. So haben aud) diejenigen, fo 
viele Jahre bero mit ben. tbeureffen 
Kupfferſtichen gehandelt, das Blat 
von Raphael,ba J⸗bannes inOel geſotten 
wird, nicht zu ſehen bekommen koͤnnen, 
weil es eines der rareſten iſt, und der⸗ 
gleichen Liebhaber offtmals 100. Gul⸗ 
ben vergebens davor offeriref. 

Da nun aber von allen dieſen nie⸗ 
mand einigen Nutzen hat, als Mahler, 
Bildhauer undKupffer⸗Stecher, ſo fan 

man doch nicht leugnen, daß faft allen 
Diſciplinen durch die Kupfferſtecher⸗ 
Kunſt ein groſſer Vortheil zugefloſſen: 
Die Mathematiſchen Diſciplinen laſſen 
ſich auf dieſe Weiſe am deutlichſten vor⸗ 
ſtellen; Den wenn ich einem 1000. mal 
ſage: Tres angulos trianguli eſſe æqua- 
les duobusreclis, wird er Die Wahrheit 
dieſes Satzes obne Zeichnung ſehr 
ſchwer begreiffen; Und noch mehr 
Schwierigkeit wird dadurch gehoben 
ín der Geometrie; it.civil- unb militair- 
Bau⸗Kunſtec. Was abere vor Nutzen 
ber Scientiæ Medico-Phyficz dadurch zu⸗ 
gefloſſen, unb durch eine neue Invention 
nod) mehr zuflieſſen fan, erweiſen fol⸗ 
gende Articul in dieſem Wercke, da Sect. 
II. der IV. Art. von gepreßten unb auf⸗ 
getrockneten Kraͤutern ꝛc. unb Sect II. 
der XI. Artitul vom Menſchlichen Coͤr⸗ 
per in anatomiſchen Figuren handelt. 

Anno 1722. ſtand im Journal des Sca- 

vans Menf. Jul. num. 7. folgende Nach⸗ 
richt in einem Briefe, welchen ber Bert 
Maizeaux Mit⸗Glied ber Koͤniglichen 
Societát ton Zonoen nad Datis au 
Herrn Abt eifzere Königl. Cenforem 
derer Buͤcher geſchrieben, angehende 
bie Kunſt mit Oel⸗Farben gemablte 
Bilder ſo vollkommen nach ihren Far⸗ 
ben abzudrucken, als wenn fie mit bens 
Pinſel gemahlet werden: Er ſchreibet 
daß dieſe Kunſt ein Mahler mit Nah⸗ 
men Ze Blez in Londen unlaͤngſt erfun⸗ 
ben babe, unb geſchehe ſolches mít eben 
ſolcher Leichtigkeit, als man alle auf 
Cattun nach bem geben drucken koͤnne. 
Dd, 
Gate 
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Farben unb Miniatur-SRabfen entde⸗ die Gedancken, bie anatomiſche Przpa- 


cket; Daß es nur 3. urſpruͤngliche Far⸗ 
ben gebe; die rothe, die gelbe und die 
blaue; Durch deren Vermiſchung, al⸗ 
le andere, ja ſelbſt die ſchwartze nicht 
ausgenommen, entſtehen. Er fuhr 
alſo fort, und bemuͤhete ſich die Wiſ⸗ 
ſenſchafft von colorit in ſichre und 
jeichte Regeln gu bringen, und er glaub⸗ 
te, es wuͤrde ihm ſolches nicht ſchwer 
fallen, wenn er unter den Mahler⸗Far⸗ 


ben , die erſten original· Farben vollkom⸗ 
men finden koͤnte: Aber feine Muͤhe 


war vergebens, indem unter den 3. ma- 
teriellen Farben keine war, die nicht et⸗ 
was von einer oder andern bey ſich 
fuͤhrte. Er ward alſo genoͤthiget, ſich zu⸗ 
ſammengeſetzter Pn gubebienen, 
welche er oen erſten Farben fo nahe 
brachte, vag kein Grab ober Vertief—⸗ 
fung war , ſo cr nicht aus denſelben bát: 
fe koͤnnen hervorbringen. Alsdann 
fiel er darauf, daß nach dieſen Gruͤn⸗ 
bcn, die Mahlerey die Sachen nicht al⸗ 
lein mit dem Pinſel, ſondern auch durch 
den Druck vollkommen werde vorſtel⸗ 
len koͤnnen. Er war begierig ſolches 
zu verſuchen, und bediente ſich darzu 
einer Preſſe mit Waltzen, und geſto⸗ 
chenen Kupffer⸗Platten. Allein ev 
traff gleich eine groſſe Schwerigkeit 


an, indem 3. Farben darzu erfordert 


touirben, die fid) gum Abdrucken nicht 
ſchickten, und dauerhafft waͤren, als 
die, welche er durch den Pinſel entde⸗ 
cket hatte. (Dergleichen raiſonnement 
von Haupt⸗Farben unb ihrer Mi⸗ 
ſchung, wie weitlaͤufftig bep Gefegen: 
heit des Herrn Santerre Mahler⸗Kuͤn⸗ 
ſten angefuͤhret, in dem zz Verſuch 
oer Breßl. Natur⸗ uno Medi. e 
fcbicbte (An. 1718. Menf. Febr. Claff. V. 
Art. VI. pag. 730) darzu ein berübmfer 
allhier lebender Mahler Mos. Philipp. 
Sauerland uns die Auskunfft gegeben.) 
Die erſte Probe, welche Heren Ze B/oz 
gluͤcklicher von ſtatten gieng, als er ſich 
einsmals eingebildet hatte, war ein 
kleines Bild CHriſti ober St Perozice: 
Er druckte hierauf eine groſſe Anzahl 
Gemaͤhlde ber beſten Meiſter ab: (wie 
hiervon eines dergleichen Hert Joh. 
George Pauli auf die Glifabetanifebe 
Bibliothec verehret, Guilielmum III Ro⸗ 
nig in Engelland abbildende, ſo weit 
dieſe Nachricht.) 


ration, der natuͤrlichen Theile des 
menſchlichen Leibes, nad) bem Syfte- 
mate O€8 Hertn D Cockburne alfo vor; 
zuſtellen; Welche Herr des Maizeaux 
beyderſeits zugleich nach Paris geſchi⸗ 
cket, allwo ſie curieuſe Leute ſehr ver⸗ 
gnuͤgt und bewundert haben: Wel⸗ 
ches ihn denn bewogen eine vollſtaͤn⸗ 
dige Anatomie aller Theile des menſch⸗ 
lichen Leibes ín zwoͤlff groſſen Blaͤt⸗ 
tern nach dem Leben herauszugeben, 
unb hieruͤber Subfcriptiones anzuneh⸗ 
men: Dieſes alles ſuccedirte fo gluͤck⸗ 
lich, daß ct ín weniger Zeit 2000, jede 
vor 15. Pfund Sterlings, unb nod) 
darzu ein fónígl, Privilegium erhalten, 
dieſe Kunſt allein zu exerciren: Es waͤ⸗ 
re auch dieſes kuͤnſtliche Werck wuͤrck⸗ 
lich zu Stande kommen, wenn nicht 
der Tod dieſes beruͤhmten Mahlers, 
die ſo nuͤtzliche Intention und Invention 
unterbrochen haͤtte. | 
Die auf dieſe Weiſe num ausgefer⸗ 
tigte, denen Gemaͤhlden gleichende 
$upffer Stiche fo gut als fie aud) aus⸗ 
ſehen , und fo gleich ſie den Bildern kom⸗ 
men, ſo mit dem Pinſel mit Oel⸗Far⸗ 
ben. gemahlet fino, haben doch keine 
Vergleichung mit denenjenigen, ſo die 
Anatomiſche Præparation ber Vifcerum 
inſonderheit die menſchlichen Ge 
burts⸗Glieder beyderley Geſchlechts 
vorſtellen: Denn ba die erſten ausſe—⸗ 
ben afe Kupfferſtiche, ſo mit Oel⸗Farben 
ausgemahlet ſind, fo exprimiret fid) bet 


| Penis der Laͤnge nach getheilet, die aͤuſ⸗ 


ſerliche Haut weiß, die Urechranad) ih⸗ 
ter blaſſen Cou eur, die (n die quer gehen⸗ 
ben Fibrz, auf einerSeite roth, und ſehr 
fübtil, (welche ſo nett durch keinen Pin⸗ 
ſel koͤnnen exprimiret werden) auf der 
andern die ſchwammichte Subftang, 
durch welche viele venz unb arteriæ 
lauffen, nach dem Ausſehen die Blut⸗ 
Adern blau, und die Puls⸗Adern licht⸗ 
roth vor Farbe: Wo aber dieſe ente 
zwey geſchnitten, quillet ein dem ge⸗ 
ronnenen Gebluͤte gleichender Tropf⸗ 
fen heraus, unten haben die nervoten 
Theile und Muſeuli penem erigentes auch 
ihre natuͤrliche Farbe; Und eben ſo 
verhaͤlt es ſich mit denen weiblichen Ge⸗ 
burts⸗Gliedern. 

Daß aber ſchon ehemals gelehrte 
Medici, auf dieſe Art was tentiret, er⸗ 


Nach dieſen gerieth Mor: /e Blon auf hellet aus bem oben allegirten 59 
| o 
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ſo ven menſchlichen Coͤrper in Anato⸗Kunſt mübfam aufgetragen finb,Coon 
miſchen Figuren vorſtellet: Und eben welchen Werck umſtaͤndlichere Nach⸗ 

nach dieſer Methode, hat die Pflantzen richt im Artickel von gepreßten und 
und Blumen nad ihren Farben, ve- | aufaetrocfneten Kraͤutern 2c. zu leſen 
nulis unb ſtaminibus exprimiret/ der bes | iſt.) Auf welche Weiſe bie Thiere 
ruͤhmte Kuͤnſtler Kirzbals in Londen, auch nach dem Leben abzudrucken, fid) 
ſintemal et 70 Marzizi Hiftoriam Plan- |. wohl ſchicken wuͤrde, ohne welche man 
tarum rariſſimarum ben. erften Theil An. | bod), wie zum Exempel die Papiliones 

1728. (tti October an die Subfcribenten | ober Molcken⸗Teller uno anderes Ge⸗ 
abgeliefert, und mehrere nad) uno ſchmeiß nicht wohl von eínanber di- 
mad) au liefern verſprochen, die das ftinguiren fan, wenn es nicht wie ber 
Auge nicht wenig (wie die Worte c» | Frauen Marien Sibillen Gráfin 
nes gelehrten Freundes daher lauten) gebohrne Merianen Raupen Ver⸗ 
delectiren werden. iis wandelung ober Seram(cdbe Inſe- 
6v AS aco ol den, vorbero illuminiret worden. 





a B9 5p b. hu 12 : 
Weiter bat Anno 1750. eine Geſell 55 
ſchafft ber Gaͤrtner zu Ceſſea bey Son^ | - Db aber, ba ber Medicus offtmals 
oen cín £ateínifd) uno Cnglifd) $Ber« | abweſende Patienten, nicbt in Au⸗ 
zeichnuͤß, der Baͤume uno Straͤucher gen⸗Schein nebmen fan, ober kennet; 
dieſes und anderer Lande, die in der Die Uberſchickung deren Portraits um 
freyen Lufft die Kaͤlte ihres Landes ver⸗ aus denen Lineamenten und der Phy- 
fragen koͤnnen, ín folio mit 20. &upf^ | ſiognomie bít Complexion zu dijudici- 
fern drucken laſſen, auf welchen dieſe ren, und die Medicamenta darnach zu 
Baͤume unb Straͤucher aud) in íbrer | reguliren, man intendiren ſolle, mag 
natürliden Sarbe vorgeſtellet tocrben, | ich mít dem befannten. tT faylanoi 
Wie dergleichen aud) Anno 1755. au | (cben Ritter Francifco Joſchho Burrbo 
unternehmen angefangen Herr Joh. nicht determiniren: (*) Denn dieſer, 
Wilhelm Weinmann Stadt⸗Ge⸗wie Herr Wagenſeil ín ber Vorre⸗ 
richts· aſſeſſor in Regenſpurg: ín | be ſeines Adriatiſchen Loͤwen ſchrei⸗ 
temalen et ein Herbarium zu publiciren bet, Dat zu Amſterdam, da ob er 
angefangen, oder eine eigentliche Dar⸗ zwar von bec Artzney⸗Kunſt keine 
ſtellung in allen vier Theilen gewach⸗ Profeffion gemacht, ſondern fid) wie 
ſenen Baͤume, Stauden, Kraͤuter⸗ ein groſſer Herr aufgefuͤhret; Als 
Blumen, Fruͤchte Schwaͤmme ic in | ihn Herr Wagenſeil beſuchet, ín ſei⸗ 
welchen bie lebendigen Farben, nad | nem Hauſe, iti ein ſchoͤnes Zimmer 
ihrer Natur auf nett geſtochenen Kupf⸗ | gefübret, woſelbſt vieler Fuͤrſten, bo» 
her und anderer Perſonen Bildnuͤſſe 


fer⸗Platten, vermitteffl einer gehei⸗ ber unb à 
men, uno nod) niemals erfundenen | aufé herrlichſte gemahlet 3u ed 









C*) Von blefem Burrho fan nachgeſehen werden: La chiave del Gabinetto del Cavaliere 
Giufeppe Francefco Borri Milanefe (Colon. 1681. in 12mo.) der ehemalige rango» 
ſiſche Refident ín Gtrafiburg Herr 7ob. Frifcbmannus yat beffen Genealogie untet ben 
Ditul: Gentis Burorum Noritia an8 icbt gegeben, unb nachmals nod) eine Strezam ad 
Monimentum Burro facrum verfertiget. Aber deßwegen nicbt tvenige Haͤndel mit bem 
bamaís (n Straßburg lebenden beruͤhmten Job. Henric. Beeclero hekommen. Cfbíe 
benn aud) nídt zu laͤugnen, daß Burrbos mehr Prahlerey ínfonbetbeit oon ſeinen Me- 
dicinift)en unb Chirurgiſchen Curen gemachet, als et ín Det That leiſten koͤnnen, oder 
jemand ín Det Welt ju leiſten vermag. Ja in Rom ruͤhmete ex fid) einmal: Gt 
koͤnte nicht allein von dem Leibe abgeſonderte Glieder wieder anſetzen und feſt machen, 
ſondern ſogar bie Augen ausſtechen, taf die Humores herauslieffen, unb dieſe wiede⸗ 
tum laut ſeiner Kunſt hineinbringen: Oder bie Augen gaͤntzlich aus bem Kopffe gra» 
ben; Selbige wenn die Loͤcher vorhero mit einen gewiſſen Liquore ab⸗ und ausgewa⸗ 
ſchen, wieder einſetzen: Da ſolten ſolche Leute hernach viel beſſer als vorhero ſehen, 
auch alle Maͤngel uno Kranckheiten ber Augen zugleich curiret werden. (vid. Maximil. 
Miſſons· Heiſen aue Holland durch Teutſchland in Italien (pag. 472.) it. Hbem. 


—.. Nat. Curiof. (Dec. I, An, I. Obf. CXVIL pag. 272.) & Epiſtol. ad Thom. Bartholinum 
x | &£ra Epift 
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weſen; Von denen ſagte er, daß fie | toas von Artzney uͤberſchicke, wenn 
alle ín ihren ſchweren, unb für un^ | ihm nicht vorhero, bas Bildnuͤß 
heilbar gehaltenen Zuſtaͤnden aus des Patienten uͤberſchicket worden: 
ber Ferne ihre Zuflucht zu ihn genom⸗Da denn je beſſer ein Conterlait ge» 
men haͤtten; Es fep aber ſein Ge⸗mahlet, ober ín Kupffer geſtochen, je 
brauch, taf wenn cr jemanden au leichter unb geſchwinder gienge bie 
helffen fid) erbitten laſſe, nicht eher Gur von ſtatten. Were ua 








(Epift. III, pag. 36-63.) Quæ de Artißcio oculorum bumores' reflituendi agit. Da man 
abet hierdurch feine Thorheit fatt(am erkennet, wurde et wegen Schwachheit des Ver⸗ 
ſtandes auf Da Caflel Sr. Angelo qu Kom geſetzet, woſelſt et auch geſtorben. Son⸗ 
ſten zehlet aud) Pierre Baile ín feinem: Dictionaire Hiftorique & Critique pag. 631. it. 
Sam. Sorbierius itj der Relation d'un Voyage d Angleterre (pag. $5.) Burrhum benen Be⸗ 
truͤgern bep; Der viel oon fid) geruͤhmet, babutd) bie Leute hintergangen, abes mit 
allen feinen $ünften wenig obey gar nichts ausrichten koͤnnen. 
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Sonderbare Kunſt/Werde blind⸗ gebohener Nenſchen. 


S bat gelehrte Leute in der 
Welt gegeben, welche bey ib» 






len Augen, durch tieffſinni⸗ 

ed Fjachdencken / [o weit gerathen / daß 
geſſen, getruncken noch geſchlaffen ha⸗ 
wie von Julio Cæſare Scaligero und 
torquato Taf dieſes abſonderlich be⸗ 

kannt iſt; Auch hiervon ein leſenswuͤr⸗ 
diges Exempei beym Tbuano ( Hiftor. 
Lib. CXXIX. pag. 1003. ) at! finden von 
Francifco Vieta, inen vortrefflichen Ita⸗ 
liaͤniſch. Mathematico, welcher oftmals 
alfo tieffſinnig beym ftudiren geſeſſen, 
daß er weder geſehen noc) gehoͤret auch 
bey 3. gantzer Tage, ohne Speiſe, 
Tranck undSchlaff und ohne aufzuſte 
pen. hingebracht; von Gryſppo abet 
einem bekannten Stoiſchen Philoſopho 
wird gar gemeldet, daß er uͤber ſeinen 
Sophiftiftben Grillen offtermals ver⸗ 
hungert waͤre, wenn ihm nicht ſeine 
Magd, die er darzu gehalten, zu ev 
Zeit das Maul aufgebrochen, und mit 
Gewalt die Speiſe hinein geſtopffet 

haͤtte, ohne daß er es gewahr worden: 
Auf gleiche Weiſe Dated Ger. Tob. Vos 
Ehe⸗ Frau mit ibrem Manne balten 
muͤſſen, daß ficíbm eben alfo die peife 

ít bcn Mund aefted'et, weil er fonft we⸗ 

gen allzu emſigen Sudirens Hungers 
geſtorben waͤre; ja da er gemeiniglich 
die Speiſe zu kaͤuen vergeſſen, und alles 
gantz hinunter geſchlucket, ſeine Frau 
aber des Erſtickens ſich befuͤrchtet haͤt⸗ 
te ſie ihm ſchlapffen oder duͤnnen 

Brey wie denen Kindern einſtreichen 
muͤſſen. Da nun dergleichen Thor⸗ 
heiten unter denen alten Philoſophis 

ſchon paſſiret, unb ſie geſehen, bag Ho- 

merus die meiſten unb beſten Gedichte 

verfertiget, nachdem er blind gewor⸗ 

ber; Go blendete ober beraubete ſich 

des Geſichts gaͤntzlich der alte beruͤhm⸗ 





ten guten Geſichte unb hel⸗ 


eweder geſehen nod gebbret, weder 


teGriedifüjePhilofophusDemocritus m 
damit er. oon allerley Objectis nicht ín 
ſeinen Philoſophiſchen Speculationibus 
gehindert wuͤrde. (*) Alle andere Men⸗ 
ſchen aber lachte er uͤber dergleichen 
Thorheit aus, daß ſie mit ſehenden Au⸗ 
gen blind waͤren; Er aber als ein Blin⸗ 
ber hell⸗ ſehende ſey. mb eben daher 
bat ber gelehrte Criticus und Poẽëte wie 
auch Profeſſor Eloquentiz ín Paris 7o7. 
Janus Paſerat, ale ct über bem Ballſpie⸗ 
[en erft bag eine Auge verlohren, balb 
hernach aber gar blind toorben , ín ei⸗ 
ner befonbernOration die Blindheit mif 
bem hoͤchſten obe herausgeſtrichen, 
dergleichen auch Jacob. Gutherius in Enco- 
eio Cecitatis porgenommen. Nun ſind 
zwar viele blind⸗ gebohrneGelehrte, in⸗ 
ſonderheit verſchiedene fromme derglel⸗ 
chen Theologi befannt, die die Blind⸗ 
brit oor eine Gnade von GOTCT ac 
halten, weil ſie vielweniger als Sehen⸗ 
de zu Suͤnden koͤnnten verfuͤhret wer⸗ 
den; Inſonderheit iſt curieus zu leſen 
Michaelis Bickelii eines blind⸗gebohrnen 
Theologi publicirte Gaſt⸗Predigt, wel⸗ 
che er An. 1602. zu Augſpurg über ben 
Text 7o5. IX. oon bem Blindgebohr⸗ 
nen ín der sz Wolffgangs⸗Kirchen 
mit groſſen Applaufu gebalten, dariñen 
et oiele Gluͤckſeligkeiten ber Blindge⸗ 
bobrnen angefuͤhret. Da abet alleé 
dieſes febr tveníae Menſchen jetzo ín bet 
Welt fid) vorſtellen fónnen, unb (don 
bcr. alte Cobíae feíne Freude (n ber 
Welt mehr gebabt, bag er nicht ſehen, 
oder das Licht des Himmels anſchauen 
koͤnnen; So haben ebenermaſſen die 
Einwohner Mingreliens, ſo eine 
Landſchafft von Geezgien iſt, es vor die 
groͤſte Straffe gehalten, und allen an⸗ 
dern Todes-Straffen vorgezogen, 
wenn einer allda des Geſichts berau⸗ 
bet worden, ( vid. 0. Dappers Reich des 
groſſen Moguls pag. 157.) m 

. an 





(C) Democritum Philofophum luminibus oculorüm fua fponte fe privaffe; quia exis 
ſtimaret, cogitationes commentationesque animi fui in contemplandis naturz ratio. 
nibus vegetiores & exa&tiores fore, fi eas videndi illecebris & oculorum impedi- 
mentis liberaffet, vid, Aul. Gellii Nod. Attic. ( Libr. X. Cap. XVIL pag. 265.) & Ciceron, 


— . Quzft. Tufcul; - 
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Man bedencke mur was vor einen 
uncotifommenen Concept ein Blind⸗ 
gebohrner von allen Dingen habe; Er 
vocíg nicht was lichte ftp , oder wie die 
Sonne unb Sterne unb das gantze 
Firmament des Jtt 
Wenn ein ſolch Slindgebohrner auf 
einmal ſolte ſehende werden; Er wuͤrde 
das Feuer ohne Empfindung nicht ken⸗ 
nen, oic Sonne nicht ohne die Waͤrm⸗ 
de, den Monden nicht vor den Ster⸗ 
nen: Ja 
Blindheit von allen Farben geredet, 
Puͤrde er doch nicht wiſſen; wenn man 
aud ibm alle Sarben. vorleate, was 
ſchwartz unb weiß, uno was grun, 
gelbe, biau und roth ſey. Der ſcharff⸗ 
ſinnige Herr 706. Lock (de Intellectu bu- 
22420 Cap. 1X. S. 8. pag. 152.) treibet dieſe 
Sache nod tveiter: Gr allegirf aus ei⸗ 
iem Briefe, fo Molizeux an ibn geſchrie⸗ 
hᷣen folgende Paffage: ,Supponamus vi- 
,rum a nativitate coccum , jamque ztatis 
provectioris, edoctum eſſe per tactum 
„inter cubum & ſphæram ejusdem metalli 
, & magnitudinis prope ejusdem diflin- 
,guere, adeo ut unum & alterum contre- 
Aans, quis fit cubus, quz fphzra indigita- 
,re poffit: Supponamus deinceps, cubum 
,& ſperam fuper menfam impofita, & 
cocum vifum recuperare: Quzro jam 
utrum oculorum adminiculo priusquam 
illa denuo contrectaret, quis fit cubus 
»quenam fphara dijudicare poffe? Ad 
illud refpondet; nequaquam. Etiamfi 
etenim experientia didicerit, quomodo 
globus, quomodo cubus tactum afficiat; 
nondum tamen eum experientia docuit, 
id quod tactum fuum hoc vel illo mo- 
do afficit, aut angulum prominentem in 
cubo, a quo manus inzqualiter preme- 
batur, idem oculo compariturum, quod 
,in cubo eft.,, Bleibet alfo dieſes vot 
die Blinden, paf ficibre Augen blof in 
Haͤnden haben; darinnen es auch vie⸗ 
fe fo weit gebracht, daß man ihre Haͤn⸗ 
de mít guten ug manus oculatas nette 
nen fónnen: Weil ſie gar. befonbere 
Dinge unb manche mebt alé Sehen⸗ 
tc, damit ausgerichtet und verfertiget 
haben. 

job. Nicol. Pechlinus obſerv. Phyfico- Me- 
dicarum (pag. 408-) ſchreibet; ,, Vidi ego 
„cœcum Trajectenſem illum ad Mofàm, 

,cujus etiam meminit Boyleus Lib. de Co- 


»leribus, qui digitorum extremis natos ex | 


,texturz fuperficialis qualitate colores ac- 


Himmels beſchaffen: Fa 


ob er gleich die Zeit ſeiner 
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„curatiſſime in tabernis diſtinguebat. 
Dieſe Hiſtorie laß mit allen Umſtaͤn⸗ 
den glans ín Paulini Seite Eüctsene 
oer erbaulicben Luſt ( Part.L. Arc. III. 
unter bem Titul ocr Blinde oon pcr 
Farbe) ba dieſer (bn. 725. Peermafen nen⸗ 
net, fo zugleich ein kuͤnſtlicher Organift 
zu Maͤſtricht bey einer Kirchen gewe⸗ 
fem, unb fid) die ſchwereſten muſicali 
ſchen Stuͤcke nur vorhero einmal vor⸗ 
ſpielen laſſen, hernach haͤtte er fic volle 
kommen unb viel verbeſſerter nachge⸗ 
ſpielet. Bole Exper.& Conſid. de Coloribus 
(P.I. Cap. III. Num.12. p.m. 17) ſetzet nod) 
folgende Umſtaͤnde hinzu: ob. Peerzma- 
finu Urrecht /ſoll vielmehr Maſtricht 
heiſſen, da unfehlbar Trajectum ad Mo- 
fe mit Tajecdo ad Rbenum vermenget 
worden.) oer ity anderten Jahre ſei⸗ 
nes Alters ſtock blind worden, fonte 
durch das bloſſe Anfuͤhlen den Unter⸗ 
ſcheid ber Farben vollklommen entde⸗ 
(fen, bod) muſte er. ſolches nuͤchtern 
thun, denn ſo bald er nur einen Loͤffel 
voll getruncken, ſo verlohr er dieſe Fer⸗ 
tigkeit: In welcherley experimentis 
ihn aud) der Groß⸗Hertzogl. Foren- 
iſche Anatomicus D. Tob. Finch, exami- 
niret/ unb ihm allerhand Farben vote 
geleget, die er zwiſchen die Finger ge⸗ 
faſſct, und ſonderlich mit dem Dau⸗ 
men gefuͤhlet, unb ordinair getroffen, 
mitSGermelben ? er Unterſcheid ber 
arben kaͤme auf bie groͤſſere unb ficto 
nere Afperitüt am: 

Gu Amſterdam traffaud einen fols 
chen kuͤnſtlichen Blinden von Geburth 
an, welcher ſelten die Farben durch 
das Anfuͤhlen zu unterſcheiden irrete: 
Er ſagte auf Befragen darbey, da ihm 
von vielerley Farben neu Tuch vor⸗ 
legte, (indem von abgetragenen dude 
er zügeſtand, daß cc ſehr ſchwer dieſes 
unterſcheiden koͤnne) cr auch vou al⸗ 
lerhand Farben gefaͤrbtes Papier pa- 
rat fatte / welches man vermengen kon⸗ 
te, wie man wolte; Er ſagte: Die 
ſchwartze Farbe ſtaͤche wie Nadel⸗Spi⸗ 
Gen, und bie weiſſe ſey nicht leichte von 
dieſer zu unterſcheiden, doch ſey ſie nicht 
(o gar ſpitzig unb hoͤckricht, bernad) 
folge bic grüne, nad) ber grünen die 
b(aue, die gelbe unb rotbe aber fep die 
allerplaͤtteſte. 

Roch viel verwundernswuͤrdiger 
aber ift was Pecblizus /. c. von einem 


aͤndern Blinden referitet: » Neque mi- 
nus 


jor  Sieytr 2ibfibuitt, Vier 


,nus prodigiofum illud Jobannis Gam- 
aſſi Volaterani apud Servium, qui cum 
»Jam artifici coccitas fuperveniffet, per- 
»petua ingenii tactusque exercitatione hoc 
»effecit, ut vultus qu is, & inter hos 
Pontificis Maximi Vrbani VIII. molli & 
»frequenti manuum tactu recognitos fta- 
tua pulcherrime exprimeret: Sic avicu- 
»Iz melius cantare difcunt oculis orbate.,, 
Daß aber dieſes Bild nod) (n OYom 
vorbanben ſeyn fan, zeigen Maximilian 
Mifoss Reiſen aus Holland durch 
Teutſchland in Italien ( pag. 534-) 
altoo au leſen: Wie in dem Pallaſt 
des Fuͤrſten di Paleftrini aus Marmor 
cin Bruſt⸗Stuͤck Pabſt Vrbani VILI. ge 
wieſen werde, von einem Blinden ge 
mad, fo dennoch unter allen Schil⸗ 
dereyen unb Scacuen ihm am aͤhnlich⸗ 
fien geſehen. Eben fo bar eínen blin⸗ 
den 28ad8Pouffirer ett T2zzie in 

ftinen merckwuͤrdigen Begebenhei⸗ 


ten oer. Natur (Parc. I. Obt- VIL pag. 
. 5o.) einen blinden Profefforem Mathe- 


feos (Part. II. Obf IV. pag. 96.) Cœcum 
ículprorem zrarium qui folo attactu om- 
nia fpeciofe fculpere poterat, Sachſius a 
- Lewenbeimb(Gamrarolog. pag. 48.) einen 
blinden Magiftrum Philofophi tnb 
Licent, S. S. Theologie unb zuletzt Jur. 
Utriusque Dod. und Profefforem gu 
Coͤln, Camerarius Oper. ſubſciſ. Cent. IL. 
Cap. XXXVII.angefuͤhret: Anno 1726. 
den 30. Auguft. ſchrieb man von Son^ 


den daß Herr Stanley 3um Organifien 


fuͤr die Sc. Andreas Holborn Kirche an⸗ 
genommen, unb vielen andern Com- 
petenten vorgezogen worden, ob er 
leich blind geweſen: Und in Alten⸗ 
urg war zu dieſer Zeit ein junger 
Meñſch von 17. Jahren daſelbſt gantz 
bekannt, welcher in ſeinen erſten Jah⸗ 
ren in Blattern oder Pocken ums Ge⸗ 
ſicht kommen, aber es durch ſeinen 
Fleiß in der Muſic dennoch ſo hoch ge⸗ 
bracht, daß er auf allen Inſtrumentis 
muficis recht kuͤnſtlich ſpielen fónnen, 
inſonderheit ein vortreflicher Harffe⸗ 
níft iſt geweſen, unb recht wol darbey 
geſungen: Dergleichen einen blinden 
Krebs⸗Faͤnger, blinden artem 
Schach · und Pielcken⸗Taffel⸗Spieler, 
blinden Schuͤtzen, blinden Farben⸗ 
Kenner, blinden Mahler, blinden Lin- 
zuiſten referiren Kenelm. Dighæus (Trai. 
de Natura Corporum Cap.xXVIII. num. 7.) 
it. bít, Breßl. &ammlungen von 


und viertzigſter Artickel. 


Loͤwenſtaͤdtiſch 
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Natur und Medic. Geſchicht. (XII. 
Verſ. Menſ. Maj. An. 1720. Claff. IV. Art. 
VIII. pag. 575.) Da nun aud nicht au 
vergeſſen ein blinder iSedytmeifter, reels 
cher zů Herrn D. Bechers Zeiten der beo 
fle in Londen geweſen Nahmens 


. Mens. Weal it, ein blinder Mahler uno 


ein blinder Setzer in der Buchdrucke⸗ 
rey, welche nicht nur dieſes sur Curio- 
fitát fonbern aud) au. ihrer Nahrung 
actban, unb darinnen vor Sehenden 
(welches mir faff unglaublich vor: 
kommet) excelliret.vid. Hu⸗d naͤrriſche 
Weißheit uno weiſe Narrheit Part. 
I. num. 26. pag. 45. Allen dieſen kuͤnſt⸗ 
lichen Blinden, kan an die Seite ſetzen 
einen ſtock⸗blinden Bauervon Geburth 


aus dem Zipſerland in Hungarn, 


mit Nahmen George Bubr, welcher recht 
kuͤnſtliche Sachen geſchnitten, die ein 
Sehender ihm nicht leichte wird nach⸗ 
machen; und darzu hat er kein ander 
Inftrument gebraucht, als ein klein Meſ⸗ 
ſerchen und einen Bohrer. Das eine 
Stuͤck, was ich beſitze, und aus dem 
en Cabinet, der den 
Mann ſelbſt daruͤber, wiewol ſehr 
langſam, arbeiten geſehen, und es von 
ihm vor 2. Ducaten erſtanden ſind zwey 
groſſe hoͤltzerne Loͤffel welche mit einer 
ſtarcken Ketten condectiret, da alles aus 
einem Stuͤck Holtz geſchnitten; das an⸗ 
dere iſt ein viel muͤhſamer und ſubtiler 
mit Laubwerg verſehenes Meſſer und 
Gabel, alſo mtt einer Ketten zuſammen 
aus wechſelsweiſe viereckichten und 
runden Gliedern gehenget, ſo aus Pfef⸗ 
fer⸗Roͤſel⸗Holtz bereitet. Weiter uͤber⸗ 
fam aud) ohnlaͤngſt einen curieus zu⸗ 
ſammen geſetzten Crantz, ſo im Oppeli⸗ 
ſchen ein blinder Schaͤfer ehemals ver⸗ 
fertiget. Dleſer beſtehet aus ein paar 
100. zuſammen gefuͤgten hoͤltzer nen ge⸗ 
ſchnitzten uno eingekerbten &pánen,fo 
ſonderbar in einander ffecfen,unb einen 
Crantz formiren, welchen mit ſehenden 
Augen niemand beurtheilen kan, in⸗ 
ſonderheit wie er zuſammengefuͤget: 
Und da unlaͤngſt einen kuͤnſtlichen Bildhauer 
alhier ſelbten und anderes gezeiget; Sagte er: 
Daß dergleichen Ketten und noch mehreres was 
daran hange ein guter Bildhauer, jedoch ſehr 
langſam / zuverfertigen capabel ſey: Sie Arbeit 
abet wuͤrde keiner bezahlen; Dergleichen Krantz 
aber wuͤſte er nicht nachzumachen, wenn er auch 
ſein Leben damit retten Ponte, weil er nicht ſehe, 
wo er hierbey anfangen, oder aufhoͤren ſolte. 


ARTIC. 
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Zweyter Abſchnitt/ Fuͤnff uno viertsigffer Artickel. 


ARTICVLVS XLV. El 


Von einem fefe künſtlich klein geſchriebenen Alcoran uino 
der in Conſtantinopel errichteten Buchdruckerey, wie auch 


Academia Scientiarum daſelbſt. 


C haben nicht obn Urſache ei⸗ 
nen groſſen germen die Ar⸗ 
beits⸗Leute zu Pietleßelde in 
Engelland erreget uͤber ei⸗ 

ner neuen Machine, die ein Weber zu 

Cros, in Conventry An.1727. erfunden; 

durch welche eine eingeTe SDerfon fo viel 

Baͤnder unb Spitzen ín einem Tage 

verfertigen koͤnne, als 12. Perſonen ín 

ſelbiger Zeit; it. Eine Machine, vermö⸗ 

ge derſelben in einer eintzigen Stunde 

jemand ſo viel Wolle ſpinnen koͤnne, 

als oet geſchicktefte &pínntr innerhalb 

einer gantzen Woche: Die Spinner 

befuͤrchteten, daß wenn man ſich her⸗ 

nach eines ſolchen Werckzeuges bedie⸗ 

nen ſolte, ſie bey ihrer ordinairen Arbeit 

Hunger wuͤrden leiden muͤſſen; Deß⸗ 

wegen ba ber Inventor dieſer geſchwin⸗ 

den Spinnerey in Engelland des Le⸗ 

bens nicht mehr ſicher war, ſo begab 

er ſich nach Franckreich und zwar 
nach Paris; die Regierung nahm ihn 

bald in Schutz, allwo er inſonderheit 
von ſeiner Spinner⸗Kunſt eine Probe 

in Gegenwart des General Controleurs 

Monf. le Pelletier des Forts und vieler ane 

dern Kunſtverſtaͤndigen machte; bar 

über ſie alle fo content waren, daß Erſte⸗ 

rer verſprach ibn dem Koͤnige zu recom- 

mendiren; Als dieſes auch geſchehen, 
ift doch im Commercien⸗Rath eor dien⸗ 

ſam befunden worden, dieſe Machine 

nicht in Gang zu bringen, weil hier⸗ 

durch viele 1000. Menſchen an Bettel⸗ 

Stab wuͤrden gebracht werden; Syn 

zwiſchen hat dieſer als ein geſchickter 
Mann die Direction uͤber eine Wollen⸗ 
Manufactur, welche in der Vorſtadt St. 
Germain aufgerichtet werden ſoll, nebſt 
einem Recompens von 25000. Pfund 
bekommen. 


Von Wien erhielt mam An.1730.0en 
12, Julii die Nachricht, wie oer pd» 
Graͤfl. Mercyſche Manufa&ur-Director 
Aienlein , mit ſeinem Cattun-Drucker 
Schweigger, bep der in Hungarn 
neu angelegten Fabrique eine Machine 
oder Filatorium erfunden, welches durch 


das Waſſer, ober aber durch Weibes⸗ 
oder Manns⸗Perſonen ſitzend getrie⸗ 
ben werden fónne: Und zwar 1.) zwir⸗ 
ne es das Leinen⸗Garn ſo fein als man 
immer will, wie eine Perſon in der 
Hand. 2.) Zwirne es das Baumwolle⸗ 
ne Geſpinſt ín Schnuͤrl zu bem 
Schnur⸗Tuch, in groſſer Menge harte 
und weich. 3.) Mache Schaaf⸗Wol⸗ 
len gefponnen. Garn fertig au. dem 
Beutel⸗Tuch. 4.) Zwirne es auch Ca⸗ 
meel⸗Haar, ingleichen auch ſeidene 
Schnuͤr⸗Gempen. Es erfordere dieſe 
hoͤchſt nutzbare Machine zuſammen 
nicht mehr als 4. erfonen, fo die Ob⸗ 
ſicht daruͤber haben, und kan ſolche Tag 
und Nacht fortgehen, ſo daß ſie taͤglich 
fuͤr 200. Perſonen arbeiten koͤnnen. 
Wobey hauptſaͤchlich zu oblerviren, 
daß ſich dieſes groſſe Filatorium duplite, 
zwirne, uno fid) ſelbſt ſchnell abbafpelez 
(Fe ift ín Wien verfertíget worden und 
wird mit groſſen Nutzen gebrauchet, 
aud) ift su der Scit tad Modell daſelbſt 
gu feben 34 wiewohlen nur von 
8o. Spuhlen. | 


An. 1732. wurde auch aus Londen 
gemeldet/ roie an bie Schatz Kammer 
Ordre ergangen, bem Ritter zonas 
Lombe 14000, Pfund Sterlings aude 
zuzahlen, um, Krafft einer Parla⸗ 
ments/Acte, die Invention einer zum 
præpariren der Italieniſchen Seyde, 
Organzine genennt, bequemen Machi- 
ne zu belohnen. Dieſes Werckzeug, ſo 
ín Oerbanzutreffen, wird kuͤrtzlich fol» 
gender Maſſen beſchrieben; Daß es 
beſtehe aug 26586. Raͤdern umb 97746, 
Treibwercken, welches jedesmal 73726. 
Engliſche Ellen ſpinne, ſo effc das Waſ⸗ 
fer-2tab um iſt: Weil nun dieſes in ei⸗ 
net Minute 3. mal geſchiehet, ſo koͤn⸗ 
nen 318. Millionen und 486320. Ellen 
in einem Tage bereitet werden. Ein 
eintziges Rad ſo von Waſſer getrieben 
wird, bringe die uͤbrigen alle in Bewe⸗ 
gung; Man koͤnne auch jedes Rad im 
Lauffe hemmen, ohne die andern dar⸗ 
an zu hindern, und eine eintzige p 

on 
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fon ftp genug das gange Werck au 
tegíeren, — aab 

Es wird wohl niemand affirmiten, 
bey der groſſen anwachſenden Menge 
ber Menſchen, daß cé rathſam fep, auf 
Machinen 3u dencken, ſelbige in der Ar⸗ 
beit zu erſparen: Es ſey dann wo ein 
Mangel an Arbeits⸗Leuten fid) ereig⸗ 
net; Welches aber. in. Engelland 


gar nicht ift, ba ber ste Theil ver Ein⸗ 


fvobnet in ZiBoffensFabriquen ſollen ad- 
hibiret werden. () Denn das if gewiß, 
nachdem auf ber Univerfitáf zu Oxford 
in Engelland cín Student, ber aus 
Liebe gegen ein Weibes⸗Bild, bie febt 
viele eit yum Stricken ein paat feiner 
Struͤmpffe gebrauchet, unb eie ihm 
endlich den Korb gegeben, in Melan— 
choley verfallen, und weil ihm immer 
das Stricken oer Geliebten ín Gedan⸗ 
cken geſtecket; hat er durch groſſes Spe- 
culiren das wunderbare Inſtrument 
erfunden, mit groſſerBehendigkeit und 
Subtilitaͤt des Tages ein paav feine 
Struͤmpffe zu wuͤrcken; daß dadurch 


die Strickerey in groſſes Abnehmen qe. 


rathen, unb jetzo vic 1000. derſelben 
Leute weniger noͤthig ſeyn; Welches 
aud) au verſtehen von. denen anb» 
Sj üblen, unb Web⸗Inſtrument / fo oct 
bifannte ZAayfitl. Cammer⸗Rath 
Herr D. fob, Joach. Becher erfunden, da⸗ 
mñit ev. mit 2. Perſonen in einem Tage 
100. Ellen Lacken weben koͤnnen, ba» 
von aber Letzieres eben. um oben alle- 
girter Urſachen tvillen nicht zu Stande 
SE S oic 
Wer wird denn zweiffeln, bag 5íe 
Moͤnche, welche vor Crfinbung bet 
Buchdruckerey, mit Abſchreibung de⸗ 
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rer Buͤcher ein unſaͤgliches Geld ver⸗ 
dienet, da die Druckerey erfunden wor⸗ 
den, alles werden angewendet haben; 
dieſe wiederum zu vernichten; Es gieng 
abcr damit folgender Maſſen zu; 706. 
Guttenberg gebuͤrtig von Straͤßbutg, 
nachmals Buͤrger in Mayntz, kam 
auf die Gedancken der Sineſiſchen Art 
(vid. Louis le Comte Memoires fur P etat. 
preſunt de A Gr "pts a m. AR 
feqq. it. 7e5. Neubefi Geſandſchafft 
oec O(E Indiſchen Oefellfcbafft an 
oen Carttariſchen Cha» uno Sineſi⸗ 
(cben Kayſer Cap. III. p. 136.) Schriff⸗ 
ten in Holtz zu ſchneiden, und tvofte auf 
ſolche Weiſe gantze Buͤcher abdrucken: 
Da er aber faſt alle ſein Vermoͤgen auf 
dieſe Kunſt gewendet, wolte er das 
Werck wiederum liegen laſſen; wenn 
ihn nicht 706. Fauſt aud) Buͤrger in 
Mayntʒ mit Rath und Koſten fecundi- 
ret haͤtte: Dieſe nun brachten alfo erſt⸗ 
lich bad Vocabularium Catholicum durch 


gantze geſchnittene Blaͤtter auf Holtz, 


alſo zu Stande: Da man aber auf 
dieſe Weiſe die ſphalmata typographica 
nicht corrigiren, auch die Taffeln nur zu 
einem Buche gebrauchen konnte, ſo goſ⸗ 
fen dieſe beyden Leute Stiffte vonSinms 
Die Figur ber einzelen Buchſſaben 
ſchnitten ſie mit Meſſern aus, ſetzten ſie 
nach jetziger Art zuſammen, und nah⸗ 
men die Lateiniſche Bibel vor alſo in 
Folio zu drucken; Ehe ſie aber die dritte 
Quatern, das iſt, ben zzfen Bogen zu 
Ende gebracht, hatten fie ſchon 4000. 
Gulden Rheiniſch darauf gewendet, 
und wurde ihnen ſehr ſchwer dieſes 
Werck zu Stande zu bringen; C) Da 
ſie nun fertig, unb Job. Fanſt höͤrete, daß 
Lun | | ' eine 


- "(9*9 €ín Anonymus ín btt Stadt Londen Bat eín Tractaͤtchen bevausgegeben , welches 
". — "viele gute Anmerckungen bat, unb fo genau als moͤglich ift, gemachte Ausrechnungen unb 
' — gfüimationes 0n aller, toas die Wollen manufacturen betrifft, in fid) bált ; Unter an: 
—- - ben aber ift dieſe nadfolgenbe curieus; €t ſchreibet: Der Belauff der Engliſchen 
Wboolle ift jaͤhrlich ungeſehr 3. Millionen 113000. Pfund Sterlings; Das 9fcbeits Lohn 
der gantzen Fabrique dieſer Wolle wird auf ur. Millionen 290000. Pf. Sterl. gerechnet; 
(t Bot Oel zur xæparrung Der Wolle 41: 000. Pf. Sterl. vor Seiffe 166000. f. Sterl. 


* 
* 


, Pas Sürben betrage ſehr groſſe Summen: Die Wolle muͤſſe 37. mal aeatbeitet werden 
und d itd) die Haͤnde geben, tbe die Lackens oder ſtofkens davon ín bie Kauffmanns⸗La⸗ 


den kommen. Die Anzahl der Menſchen, welche gu (o verſchiedener Arbeit in denen Fa- 
briquen gebraucht werden, fe) ungefehr eine Million «40000, welches man ungefehr oot 
Den sten Theil der Einwohner ſchaͤtzet, butd) bie CfBollenzFabriquen roulliren ungefebt i. 
i8 16. Milionen Pf. Sterl. anter benen Leuten, welches bep nabe bie Goumma Des gc 


muͤntzten Geldes im Sonígreid) ift. 


| (99) llf mdbet 740. Dav. Yoertber in ber T'Yadridbs von ber fo elt ele beruͤhmten 


Buchdrucker⸗Kunſt pag. 2. 


* Bu Welcher dleſes alles aus Job. Tritbemii Chronico Hirfau- 
ienſi oder dem Cbrenico  Spanbeimenf dic 66. hergenommen. — Conf. Wilh. 
| " ' L | ; | C ) E SUR ' " 
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eine mit (eig gefbriebene Bibel au | bütffen fid) eydlich verbinden muften, 


Paris in Franckreich vor 750. Rthlr. 
bezahlet wuͤrde, machte er verſchiedene 
Baͤllen dieſes Drucks zuſammen, unb 
verfuͤhrte ſolche nach gemeldter Stadt: 
Crofferirte aber zum Verkauff ein Ex⸗ 
emplar oor 9o. Rthlr.; Schlug aud) 
bald im Preiß ſehr herunter, und ver⸗ 
ließ fit zu 40. Rthlr. unb nod weniger: 
Hieruͤber aͤrgerten ſich die erſten, und 
meinten es gienge gar mit einander 
nicht natuͤrlich zu, daß jemand vor ſo 
wenig Geld eine Bibel abſchreiben 
koͤnnte; Zumal da ſie bey der Collation 
ber Exemplarien wahrnahmen, daß 
nicht möglich waͤre, wie ein Scribent bey 
ſo viel 100000. Buchſtaben, ein Stri⸗ 
chelgen wie das andere, einen Zug wie 
den andern, einen Buchſtaben wie den 
andern, ein Blat wie das andere haͤt⸗ 
fe machen koͤnnen; Ja man beſchul⸗ 
digte ihn gar der Zauberey, und ſuchte 
ihn beym Kopffe zu nehmen, deßwegen 
er ſich wiederum nach Teutſchland 
reteriren muͤſſen: In Mayntz aber 
gieng es ihm nicht viel beſſer: Denn 
die Moͤnche daſelbſt, als ſie ſahen, daß 
er in einem Tage ſo viel Schrifft verfer⸗ 
tigen koͤnne, als viel Moͤnche in einem 
Jahre ſchreiben; Seine Arbeit auch 

ſich lange nicht ſo hoch, als die von 
Moͤnchen geſchriebene Buͤcher bezah⸗ 
[en ließ; Seine Kunſt nur die ſchwar⸗ 
tze Kunſt hieß; (wie man daher heut zu 
Tage noch eine gewiſſe Art der Kupffer⸗ 
Stecherey alſo nennet.) Uberdieſes ſie 
ſehr heimlich hielt, und alle ſeine Ge⸗ 





nichts auszuſchwatzen; ſo war es de⸗ 
nen Moͤnchen febr leichte, ihn als einen 
Schwartz⸗Kuͤnſtler verdaͤchtig zu ma⸗ 
den; Denn was ín ber gebrudten go 
bens⸗Beſchreibung des Tab. Faufls, den 
fie nachmals Docto⸗ Fauff geheiſſen, unb 
ein groſſererZauberer ſoll geweſen ſeyn, 
geſchrieben wird: Als da er Aexandri 
M. Poctrinalia gedruckt; daß ev Alexan- 
der den Groſſen durch ſchwartze Kunſt 
wiederum hervor gebracht; Daß ihn 
ber Geiſt Mephiſtophiles die ſchwartze 
Kunſt gelehret; Daß er ſelbe geheim 
halten; Sich einen Diener anneh⸗ 
men, und ihn zur Verſchwiegenheit 
verbinden ſolle; daß er heimlich reich 
werden, unb viel Gelb mit ber ſchwar⸗⸗ 
9 Kunſt verdienen wuͤrde ec. bas laͤßt 
ch aus 7e. Conr. Durrii Prof. Altorfini 
Brief an Georg. Sigism. Fübrer de Tobanne 


Faufe, (fo im denen gelebrten Seit, — . 


An. 1726. num. LVI. pag. 549. zu finden) 
affe8 gant; wohl auf vorhergehende 
5iflorie uno bíe Buchdrucker⸗Kunſt 

erffáten. (*) | 
Dieſes voran 3u fegen bat mir Gele⸗ 
genheit gegeben. ein. vecbft fünftlíd in 
Gonftantinopel geſchriebener Alco⸗ 
tan,unb die vor wenig Jahren daſelbſt 
wider aller Menſchen Verhoffen errich⸗ 
tete Buchdruckerey: Dieſen Alco⸗ 
tan babe nebſt andern Tuͤrckiſchen 
Seltenheiten:Als einen Roß Schweiff 
mit einem vergoldeten ſilbernen 
Knopff, nebſt deſſen ſeidenen roth, gelb 
unb violet blauen involucro; Einen 
Heu⸗ 





Tentzels vi hos oec loͤbl. Buchdrucker⸗ Runſt in Teutſchland bey oem 
ten Jubel⸗Jahr. 
Si — Gedancken ton 7ob. Fauſio heget Franciſi. Hutchinſon Theol. Doct. unb Königl. 
Engliſcher Hof⸗Capellan ín ſeinem Hiſtoriſchen Verſuch von er Hexerey, davon die 
teutſche Uberſetzung mit einer Vorrede Cbriſtiani Thomaſii ans Licht getreten, ec ſchreibet: 
Von Jobann Fauf! ʒweiffeln einige Gelehrte, ob er jemals in rerum natura geweſen; An⸗ 
bere als George Paſch, Jac. Friedr. Reymann, Prideaux, Miſſon, Scltner, unb ande⸗ 
te haben dafuͤr gehalten, daß dieſe abel oor 7ob. Fauſto oon Mayntz einem Der erſten 
Erfinder bec Buchdrucker⸗Kunſt entſtanden; Welchen man in der damaligen Unwiſſen⸗ 
brit oor einen Schwartz⸗Kuͤnſtler gehalten, bem die Moͤnche, ba ihnen durch die Buch⸗ 
drucker ⸗Kunſt bec Profit von dem Abſchreiben bec Buͤcher entzogen worden, allerhand 
Teuffeleyen angedichtet. Der Editor Det. Ftantzoͤſiſchen Uberſetzung des Herrn D. 
Agricole in der VUniverſal Vermehrung aller Baͤume, gibt ibn ín denen Anmerckungen 
vor einen gelehrten Doctorem ín Teuiſchland aus, Der gelehrter geweſen, als es bie Zeit 
in welcher «x gelebet, verſtattet, unb durch feine € fahrung ín bet Phylic allerhand Dinge 
die denen gabe Kuͤnſten aͤhnllch geſchienen, herfuͤtgebracht, aber ohne Beweiß, wohet 
et ſolche Nachricht genommen; Wie hiervon mit mehreren nachzuleſen die Monatl. 
Jeniſche Jachrichten von gelehrten Leuten uno Schrifften (An. 1726. Menſ. 
Novembr.) Goꝛtlieb Stolles Juſaͤtze zur Verbeſſerung oec Gelahrheit pag. 4. Achel- 
bornii dmantitates, literar, Tom. V. 
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HeuratheContracdeines Baffa (bep wel⸗ 


dn unfehlbar aud) bít andern Tuͤr⸗ 
ckiſchen Sachen angetroffen worden,) 
mit der Tochter eines Deffterdars, ſo 3. 
Ellen lang, die Helffte mit gantz und 
halb umſchriebenen Circuln timo 


Schrifft; i Einen Calender, darin⸗ 
nenína. runten Scheiben unb darzwi⸗ 


ſchen in zweyen Columnen Schrifft ſich 
befindet/ unb viele andere Scripturen ; 
it. ín groſſes Buch von ſeinen Intraden 
unb Reiſen; ein Gebet Buch; eíníge 
vortreffliche Siegelſteine von Carneol 
mit Arabiſcher Schrifft; eínen Tuͤrcki⸗ 
ſchen Roſen Crantz con Birnſtein; cin 
Einlege⸗Meſſer, da auf ber Klinge gol 


dene Schrifft; einen kupffern und ver⸗ 


sienten Caffée Krug mit vergoldeten 
Deckel; it einen anderen von Juchten 
mit Silber geſticket; eine ſchwartz mit 
Gold geſtickte Bade⸗Muͤtze; einen hoͤl⸗ 
tzernen Eſſe⸗Loͤffel unten mit Elffenbein 
uno andern Haußrath; ic einenciagu- 
lo caftitatis 005 SDtenfden ⸗Haaren, 
nach emportirung Beerads unb gewon⸗ 
nenen Schlacht davor, von einem 
vornehmen Officier erhalten; Das 
Futteral iſt ein roth ſammetner víere 
eckichter Sack, uͤberzwerch mit 7. 
Knoͤtchen und ſo viel Schlingen ver⸗ 
ſehen, um dieſen auf und zu zumachen: 
Selbſt aber der Alcoran iſt auf ge⸗ 
glaͤttet Papier geſchrieben, ſo klein und 
nett, daãß er vor cin recht kuͤnſtliches 
micrographiz fpecimen paffiren kan, dar⸗ 
zwiſchen nod vieles mit Gold ausge: 
nablet auch bie Vocales dabey fleben, 
- bae papier ift zuſammt denen Raͤn⸗ 
bern etwan breit vier Soll, unb die 
gange ting: erſtrecket fid). auf 16. El⸗ 
Ie; Uber dieſes ift ev mit eíner muͤh⸗ 
fam mit ber Feder gezeichneten Rah⸗ 


me der gantzen Laͤnge nac) umfa(fct, 


und im Anfang ſiehet man allerhand 
viereckichte und runde kuͤnſtlich mit 
Gold unb allerhand Farben gemabl 
te Ausziehrungen: Da nun nach dem 
Bericht in 42222 0/eari Perſianiſcher 
Reiſe⸗Beſchreibung (Lib. V. Cap. XX. 
pag. m. 316.) it. Hans. Jac. BreuningsOrien- 
zalifcbet eife uno Meerfarth (Cap. 
VIII. pag. 73) ein ordinair geſchriebe⸗ 
ntt Alcoran zum wenigſten ín. Con: 
ftantinopel 2o. Rthl. foffet, fo mug 
obgemefoter gar vielmal 2o. Rthl. 


Zweytet Abſchnitt, Fuͤnff unb viertzigſter Artickel. 
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lichen Bibliochec zu Baſel verwahret 
wird, dergleichen bod) ſonſt keiner in 
ber Europæiſchen Chriſtenheit fol] zu 
finden ſeyn (vid. Hamb. Remara. An. 
1704. pag. 155-) Zumal von denen Cr: 
ken nod) mebr aber von denen Der» 
fianetn brfannt ift, bag fie in kuͤnſtli⸗ 
der Schreiberey fonberbat excelliren, 
aud) fid) ihre Muͤhe wol bezahlen fafe 
ſen: denn unter den Geſchencken, wie 
Erafm. Franciſii in Oſt/und Weſt⸗ 
Indiſchen ie auch Sineſiſchen 
Luſt Garten (peg. 527.) meldet, ſind 
dem Cuͤrckiſchen Groß⸗Sultan, von 
bem Perſianiſchen Geſandten unter 
andern aud) prælentiret worden 2, Al- 
corans, ba die Schrifft fo zierlich ge⸗ 
fveferr, daß fie bie Tuͤrcken wegen ber 
$unft auf 20000. Ducaten xftimitref, 
Mit ber Druckerey in Conftanti» 
nopel aber gieng es folgender maſſen 
zu: Es haben ſchon ehemalen bie 
Fenetianer oem Groß⸗Sultan unter 
andern Præſenten die netteſten Arabi⸗ 
ſchen Lettern ſamt allen Zugehoͤr zu 


einer Buchdruckerey uͤberſendet. Der 


Groß Sultan aber hat die Buchdru⸗ 
ckerey vor ſein Reich ſehr ſchaͤdlich ge⸗ 
halten, ſelbte aufs Adriatiſche Meer 
fuͤhren, und einſencken laſſen ins Meer 
ba cé am tiefffſten geweſen. Gleicher 
Befehl ſoll vom Sultan ergangen ſeyn 
als ein Engellaͤnder vor nicht allzu⸗ 
vielen Jahren ín Cozflanzinope! geſehen, 
wie bie geſchriebenen Alcorans / daſelbſt 
in ſo hohen Preiß verkauffet wuͤrden, 
fo haͤtte ev in Engelland ben Alcoran 
ſchoͤn drucken laſſen, unb dahin tranf- 
portiret; Als nun hierwider daſelbſt 
viele motus entſtanden; waͤre vom 
Hofe befohlen worden, ihm ſeine Exem⸗ 
plaria abzunehmen, und zu bezahlen, 
dieſe aber ebenermaſſen ins Meer ver⸗ 
ſencken zu laſſen: Und ehemalen hat 
mat einen Kenegaten der die Buchdru⸗ 
ckerey im Tuͤrckiſchen Reiche einfuͤhren 
wollen, sum Feuer verdammet. 
Jetzo aber bekommet bie Sache bas 
ſelbſt gantz ein anderes Ausſehen. 
Der vorige Groß ezier, als citt ſon⸗ 
derbarer Liebhaber der Gelehrſamkeit, 
der der Lateiniſchen Sprache vollkom⸗ 
men maͤchtig geweſen; Sintemalen 
er den Jalium Cafarem , | Curtium. und 
Jquſtinum ins 9(rabifd)e überfegets ir. 


werth fepn, weil er gewiß ftr aleid) | das €eben unb Thaten aller Tuͤrcki⸗ 


kommet demjenigen fo auf oer offent⸗ ſchen iN zuſammen getragen, in⸗ 
p 2 


fon, 


7:u- Siveyter Abſchnitt, Fuͤnff uno viertzigſter Artickel. 712. 


ſonderheit die Mathematic: zftimittf, | Der Tuͤrckiſche Aga ín Wien nahm 


daher er ſich offtmals die experimenta | etliche Buchdrucker⸗-Geſellen uno 
Phyfica uno. Mathematiſchen demonſtra· Schrifft· Setzer ín Dienſt, unb ſchickte 
tiones aug dem Frantzoͤſiſchen Journal | fie nad): Cez/lanzinopel, welche ſchon g.. 
des Scavans referitenfaffen; Ct geríetb:| Lehrmeiſter, fo mebrentbeílé gebohrne 
zugleich baburd) auf die Gedancken; Griechen, unb der Landes⸗Sprache 
Ob nicht dergleichen Societaͤt in Con | volllommen kundig waren, unb. 36. 
ftantinopel fónte ſtabiliret werden; Und Lehr⸗Jungen (m Seraglio, foo die Dru⸗ 
zwar daß einige gelehrte Frantzoſen, ckerey aufgerichtet worden, in voller 
die Directiou darinnen fuͤhrten, und Arbeit antraffen; Alſo daß ſie im An⸗ 
alfo durch dieſe Studia denen Tuͤrcken fang des 1729. Jahres albereit ein 
beſſer bekannt wuͤrden: t conferitft | Specimen ihrer Kunſt dem Groß 7e- 
deßwegen mit bem Frantzoſiſchen Ge⸗ zer preſentiren konten: Der Groß⸗ 
ſandten Mons.de illeneuve; welcher bít | Vezier verſprach alle MSta. aud dem Se- 
gantze Sache vor impracticabel hielt, rail darzu herzulehnen , und da ber Zair- 
wofern nicht eine Buchdruckerey er⸗ AgaWillens iſt, diejenige Buͤcher zuerſt 
richtet wuͤrde; Deßwegen der Groß⸗ drucken zu laſſen, welche unter denen 
Vezier vom Groß⸗Sultan permit- Gelehrten am wenigſten bekannt ſind. 
fion, alles hierinnen nad) ſeinen Gc | Zog er gu Rathe (wie man erſt glaube 
fallen einzurichten, erhielt: Hierwie⸗ | te) einen abgefallenen Moͤnch welcher 
bet ſetzte ſich zwar anfaͤnglich ber Mof-- | fid) ſeit einiger Zeit in Conſtantino⸗ 
ta am allermeiſten, vorgebende, daß pel. aufgehalten ber. wegen ſeiner 
ausdruͤcklich der Alcoran ſelbte nicht Wiſſenſchafft in der Literatur daſelbſt 
zulteſſe, ſondern unter groſſen Fluch in groſſen Anſehen ftand, (wiewol mau 
verbothen; Und nennete dieſe nur eine nachmals erfahren, daß dieſer fein abe 


Straffe GOttes, welche denen Unter⸗ | acfallenee Moͤnch, ſondern ein Socinia- 


thanen des Mahomediſchen Reiches ner aus. Siebenbuͤrgen, welcher cin 
mehr Schaden zuziehen wuͤrde, ale die Tuͤrcke worden, ſoll geweſen fem) zair-- 
damals hefftig graſſirende Peſt: Da | aga fete fid) uͤber dieſes vor, wenn das 
aber ber. Orof o Vezier ibn abzuſetzen erſte Unternehmen wol von ſtatten 
draͤuete unterſtund ev ſich weiter nichts gienge, in allen groſſen Staͤdten des 
hierwieder zu reden. Es wurde ber Reichs Buchdruckereyen aufzurichten, 
nad) hieruͤber die Aufſicht dem Za auch grichiſche Littern anzüſchaffen; 
Aga, einem Sohn des AMebemet Effeudi | Und endlich auf die Frantzoͤſiſchen zu 
ber Groß⸗Schatzmeiſter des Reiches kommen, im welcher Sprache die e 
(ft, unb ehemals auſſerordentlicher ſchichte von Europa ſolten gedruckt wer⸗ 
Geſandter der Pforte am Frantzoöſi⸗ den, weil viele Muſelmaͤnner derſel⸗ 
ſchen Hofe geweſen, aufgetragen: ben kundig waͤren (vid. Stgats⸗ und 
Dieſer ließ zuerſt Arabiſche uno Tuͤr⸗ gelehrte Zeit. von Schiff beck Anno 
ckiſche Littern guͤſſen; Da aber dieſe 1729. num. 182; it. Seipsiget gelehrte 
nicht zulangeten, wurden 6. Tuͤrcken Seitungen An. 1729. num.102. p. 937.) 
üiber Wien (allwo (bnen ber Tuͤrcki⸗ Gr fing aud) Anſtalt zu machen cine 
ſche Conful einen. Kayſerl. Paß au | Sammlung von. allerhand Land⸗ 
wege brachte nach Leyden in Holland Carten ſtechen zu laſſen, fo ſein Herr 
geſchicket, bafelbft 40. bis so. Zentner Vater aus Paris gebracht, darunter 
Arabiſche unb Tuͤrckiſche Littern ver⸗ die meiſten vom verſtorbenen Herrn 
fertigen zu laſſen, damit ſie das Werck Ze "14e geweſen. (9) | 
ret weitlaͤufftig angreiffen fónten. | * 

| Die 


) Es ift dieſer Herr 2e "Ide. Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher vornehmſter Geographus geweſen, 
unb bat ſeine Carten oor 1722. bí 1725. publiciret, ſo vor die accurateſten gehalten, 
unb weit uͤber San/ons geſetzt worden: Stan findet abet ein Examen daruͤber ín dem II. 
Dheil beg XII. ' Tomi Det-Bibliorbeque Francoife; Unter bem Ditul: Examen fer toutes les 
Cartes generales des quatre Parties de [a Terre mifes au jour par feu M. del Isle depuis l'anmee 
1706. jusq' en 172. pour fervir 4' Eclairciffement fur la. Geographie ; Darinnen weitlaͤufftig 
erwieſen wird, baf biefe.Carten nicht mit dem Globo übeteinformen, wenn man aud) 








den Giebepun& nod) uͤber ben Polum bínausfeóte ; Noch roeber mit bem — , 
no 


7:1; 3Zweyter Abſchnitt / Fuͤnff und viertzigſter Artickel. 714 
Die erſten Buͤcher im Druck b der Stadt: Dieſer nun habe dem 
1 waren ein Arabiſches u DE t» | Gtof/Vezier proponiret, ba cín gewiſ⸗ 
ckiſches Macs da ur ilie fce Arabiſches Dictionarium, fo benen 

















en Groſchen ober 8. SDfenníge) ver⸗ 







abc —— Journalen unb Zei Er bekam bferüber fcirifftlid) von bem. 
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on ipm verfertigfee Pro- Schrifften goffen, aud) obbemeldtes 


iauffe oder darinnen verbotben tváre; | gebrachte Bogen es bezeugen, da an ber 
ud) unmoͤglich dieſes habe geſchehen Nettigkeit oco Drucks und an Schoͤn⸗ 
nnen, weil die Buchdrucker⸗Kunſt | beít des Papiers nichts abgehet.) 
auf dieſe Weiſe, wie fie (n Ewropa im| Auſſer dieſen melde; Daß als Anno 
Sch ange gebe, erſt z00. Jahr nad 1675. die Staaten vonolland durch 
yete Tode erfunden worden, ihren Geſandten dem Tuͤrckiſchen 
a der Alcoran au dieſer Zeit Rayſer Mabomer IV. unter. andern 
geſchrieben tooroen, bátte nod) nie⸗ foftbaten Geſchencken aud) einen gro 
nanden von ber Druckerey ín Europa | fen Atlantem von 12, Baͤnden, nebſt 
traumet. Item bag die uͤberſchriebe⸗ zweyen groſſen Globis fiberfenbets bat 
t Nachtichten meiſt falſch waͤren; ber Groß Gultan nicht allein an fole 
Denn erſt die Druckerey nicht in Serail ben Buͤchern, wie auch an denen Glo⸗ 
efaͤnde, ! | | bis cínen fonberbaren Gefallen gehabt; 
ve⸗ deßwegen er ber Mauro Cordaro, bet 0d» 
| | : male bie Dolmetſcher Stelle bey bent 
cinlaner aus Siebendůrgen fonvern | Otof Vezier Getltioet, Befehl erthei⸗ 
gariſcher Renegat, fo Agent let, dieſen Adantem in die Tuͤrckiſche 
metſcher des Suc[Fen Aa2ozy | &prace zu uͤberſetzen: Nachdem et 
5 Und ba der Fuͤrſt rs. Stun⸗ aber dieſe Arbeit allzu muͤhſam unb 
n von Conſtar weitlaͤufftig oot fich befunden: Crfaf 
uſt⸗He fe fico aufbalte, tractire fe[bis | et einen gewiſſen Jeluiten P. Rozzier, bet 
r ſeine Affaires bep ber Pforte und ín | fi) bagumat ín der Inſul scio anf 
' '. mod) mit bem Nordlichen hzmifphzrios Daß es alfo feine , er babe fid) nut bon ſei⸗ 
vc nen Vorgaͤngern unterſcheiden, unb. nac ſeinen Gefallen Syſtewata erfinnen toollen, 
deren Verwirrungen unb Unvollkommenheiten er nicht voraus gefeben: Der Autor wil 
"E einem andern Orte zeigen, daß aud) Dit beſondern Carten verſchiedener Laͤnder eben 
fo toeníg uͤbereinkommen, TT EST Fehler in der Methode iff. 
) 3 
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tc, unb bcr Tuͤrckiſchen und Arabiſchen 
Sprache febr wohl maͤchtig war, daß 
tian ihn folchen zuordnen ſolte; Man 
ließ ihn derohalben aus der Inſul ab⸗ 
holen, und ſo bald er in Conſtantino⸗ 
pel angekommen, machten ſie ſich zwar 
beyde daruͤber; Weil Coraato aber mit 
all zu vielen Geſchaͤfften belaͤſtiget 
war, fam es faſt gantz allein auf den 
unermuͤdeten Fleiß des Jeluiten amber 
dieſe Arbeit auch gluͤcklich zu Stande 
gebracht; Welches Werck noch jetzo 
als eine groſſe Karitaͤt in dem Serail auf» 


behalten wird: Und gewiß oer erſte 


Schritt iſt, der nach denen Kuropæiſchen 
Wiſſenſchafften gethan worden. 
In dieſem Wercke batte fid) ber 
i Groß⸗ Vezier Ibrabim hæſſa unb Grof 
t Muffti Abdaifa offt umgefeben, unb vie 
^ fe& Vergnuͤgen baraus geſchoͤpffet; 
Zumal ba vollends ein 7e P. Benier 
von Geburth cin Frantzoß, dabey ein 
vortreflicher Mathematicus, ihnen darin⸗ 
nen noͤthige Anleitung gegeben, auch 
verſchiedene von ibm verfertigte Inftru- 
menta Mathematica verehret, unb ben 
Gebrauch derer angewieſen; Welches 
ibn in ſolches Anſehen geſetzet, bag al⸗ 
lein ihrem Orden erlaubet worden, die 
Kirchen zu woͤlben, uno mit eimem,mit 
Bley bedeckten Thurm auszuziehren, 
welches ſonſt niemanden anderen ver⸗ 
aónnet; Indem dieſe Art zu bauen 
bloß den Moſqueen und Kayſerlichen 
Gebaͤuden vorbehalten iſt. 

So war auch der jetztregierende 
Sultan ein groſſer Liebhaber der Ge⸗ 
lehrſamkeit und ſonderbarer Freund 
der Frantzoſen inſonderheit diſſinguir⸗ 
fe er ben. Frantzoͤſiſchen Geſandten 
Mons. de Villeneuve gantz auſſerordent⸗ 
lich, und meiſt darum, weil er einſt 
von bíeferNation gefangen genommen, 
und ſehr wol gehalten, auch gar ohn 
einiges Entgeld oderkanzion wiederum 
entlaſſen worden. Dieſes alles brach⸗ 
tt zuwege, daß der Oto « ezier gar 
leicht ín. feinem Petito reuffirte, uno 
ein Privilegium herausbrachte, welches 
bem Zaid, einem Sohn des Mabomed 
Effendi, der ehemahls Abgeſandter ín 
Franckreich geweſen, und dem Mrabim 
Mutaffarrica yu gefallen ertheilet wurde: 
Daß man alle in der Landes⸗Spra— 
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Es wurde auch darinnen Befehl gege⸗ 
ben, daß jederzeit 4. geuͤbte und verſtaͤn⸗ 


dige Maͤnner ſolten beſtellet werden, 


— M M 


cbe geſchriebene Buͤcher, ausgenom⸗ 


men diejenigen, fo die Mahomedani⸗ 
ſche Religion betreffen, drucken moͤge; 


welche die heraus zu gebenden Schriff⸗ 
ten fleißig durchſehen und genau cor- 
rigiren ſolten: Der Groß Muffti gab 
zugleich hierzu ſeine Erlaubniß, wie 
auch bít Cazz- Escers unt) andere Ge 
ſetz Geber des Ottomanniſchen Rei⸗ 
ches; Und erſterer ſetzte noch hierzu 
eine Abhandlung von dem Nutzen 
und verſchiedenen Vortheilen, welche 
die Tuͤrcken von der Aufrichtung einer 
neuen Buchdruckerey zu Conſtanti⸗ 
nopel zu erwarten haͤtten. Am En⸗ 
de dieſer Abhandlung wird erwehnet, 
daß ob wohl die Chriſten die Ehre 
gehabt, eher als die Tuͤrcken, einige 
Orientaliſche Buͤcher ans Licht au ſtel⸗ 
len ſo haͤtten ſie doch keinen Abgang 
unter denen Mahomedanern finden 
koͤnnen, weil ſie uͤbel gedrucket, voller 
Fehler, und von ſchlechten Buchſta⸗ 
ben geweſen; ba aber bic Chriſten in 
ber Tuͤrckiſchen und Arabiſchen Spra⸗ 
che nunmehro moͤchten fertiger wer⸗ 
den, fid) auf. beſſern Druck befleiſſen, 
und den Mahomedanern es ſuchen 
hervor zu thun, (o erfordere der Nu⸗ 
tzen des Staats unb die Ehre Der Na- 
tion, daß man ſolches durch die Auf⸗ 
richtung einer volllommenen accura-- 
ten, und im hoͤchſten Grad ſaubern 
Druckerey verhindere, damit die Aus⸗ 
laͤnder fic) ja nicht bie Nachlaͤß gkeit 
ber Tuͤrcken au Nutze machen fona 
ter, Welche Arbeit ibnen. aud) alſo 
gerathen, bag an Schoͤnheit des Pa⸗ 
piers, an Sauberkeit der Buchſtaben, 
ſamt der Accurateſſe, im geringſten 
nichts abgehet, ſondern die Kenner 
hiervon ſind bey dem erſten Anblick 
dieſer Wercke faſt erſtaunend worden, 
und haben geſtehen muͤſſen, daß die 
Tuͤrcken es in dieſem Stuͤck auf den 
hochſten Grab der Vollkommenheit, 
und weiter, als faſt alle Europaͤiſche 
Nationen gebracht haͤtten. 

Da nun bishero fiber 6ooo, Per⸗ 
ſonen allein in Conſtantinopel vom 
Buͤcher abſchreiben gelebet, haͤtte ih⸗ 
nen nach ber Zeit, oder ba die Buch— 
druckerey angerichtet worden, nie⸗ 
mand was au thun gegeben, ſondern 
fie waͤren dadurch in den aͤuſſerften 
Mangel gerathen, welcher zu verſchie⸗ 
denen Tumulten Anlaß gegeben; Der 

Sultan 
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Sultan bátte zwar durch folgenbe 
Einrichtung febte in etwas geſtillet, 
daß weil zu Conſtantinopel von 
Aayfern aud brivat · Perſonen viele 
Moſqueen geftifftet worden, bep wel⸗ 
chen viele muͤßige Leute von denen 
hierzu verordneten Geldern erhalten 
wuͤrden, daruͤber ber Sultan freye 
Hand haͤtte; So wolte er hinfuͤhro 
von dieſen Pfruͤnden alle ledige Stel⸗ 
len mit Maͤnnern beſetzen, die von 
der Schreiberey vorhero gelebet; die⸗ 
fe aber ſolten nad) uno nad) ausſter⸗ 
ben, unb ibre Kinder eine anbere 
Handthierung [ernen, dieſes war das 
erſte, fo ben Groß⸗ Vezier ben dieſen 
Schreibern unb dem gangen Volck 
verhaßt gemacht; da er nun vollends 
dem Geitz des Sultans durch groſſe 
Anlagen des Reichs ungemein favo- 
riüref, fid) ſelbſt groſſe Schaͤtze unb 
Reichthum erworben; fo entſtand 
Anno 1730. ein groſſer Aufruhr, fo viel 
1000. Rebellen in Waffen brachte, 
daruͤber Conſtantinopel ín bas duf: 
ſerſte Schrecken gerieth. Die Rebel 
len lieffen gantz rafenbe vors Sera, 
und przrendirfen, (ob der tof Ve- 
zier gleich des Groß⸗Sultans Toch⸗ 
ter⸗Mann war,) daß er nebſt zweyen 
derer vornehmſten Miniſter zwiſchen 
die zwey Pforten, wo gemeiniglich 
die zum Tode verdammte Vorneh⸗ 
me geſetzt zu werden pflegen, ſolte ein⸗ 


geſperret werden, welches auch bald 


geſchehen muſte. Es mochte ſich aber 
btt tof; ezier dieſes alles ſchon eet» 
ſehen baben, deßwegen er Pilulen 
von bem ſtaͤrckeſten Gifft in einer gol 
denen Schachtel bep fi) getragen, 
um ſich dadurch einen geſchwinden 
Tod zuwege zu bringen. Da ihm 
nun angedeutet wurde, daß er ſeinen 
aͤrgſten Feinden ſolte uͤbergeben wer⸗ 
ben, bat er ſich mit beſagtem Gifft 
vergeben: Die andern bepben aber 
ſind firanguliret, unb affer drey ihre 
Coͤrper ín8 gager oer Rebellen geſchi⸗ 
det worden; nd zwar wurde jeber, 
auf einen mit Ochſen beſpannten Kar⸗ 
ren oor ihre Zelten gefuͤhret. An bie 
ſen uͤbten die Aufruͤhrer aus, was ih⸗ 
nenZorn Rache unb Furie eingegeben: 
Die Górper hingen fie auf, uno hieben 
Stuͤcke von ibren Leibern den Rumpff 
ſonderlich des Groß⸗ Veziers banden 
ſie an. eines Pferdes Schwantz, uno 
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ſchleppten zu groͤſter Schande und 
Spott ibn vor das CXerail uno lieſſen 
ihn alldort als ein todtes Aaß bey ei⸗ 
nem ſehr magniſfiquen Spring⸗ Brun⸗ 
nen, welchen ehedem ber Vezier hatte 
aufrichten laſſen, liegen; Damit den 
Corper die Hunde vollends zureiſſen 
moͤchten, welche allda bey 100. herum 
lauffen, ſo keinen Herrn haben. 
Wer haͤtte nicht dencken ſollen, daß 
die Buchdruckerey hierdurch ihre End⸗ 
ſchafft erreichen, ober doch zum wenig⸗ 
ſten in groſſes Stecken gerathen ſolte, 
aber keines iſt geſchehen: Sondern es 
iff vielmehr mit dieſer Arbeit auf auge 
druͤcklichen Befehl des Groß⸗Sul⸗ 
tans und Antrieb des neuerwehlten 
Muffii gluͤcklich unb mit groſſen Eiffer 
fortgefahren worden. 


Die Buͤcher aber, ſo allda wuͤrcklich 


abgedruckt worden, ſind recenfitef ít 
dem Journal des Scavans An. 1733. Menſ. 
Auguſt. In Oen ads Eruditor Lipf. 
An. 1733. pag. 156. - - in bet Earopæiſchen 
Fama 333. Theil pag. 752. in been ge 
lehrten Seítungen An. 1730. num. 36. 
pag. 313. An. 1731. num. 8. pag. 7I. it. 
An. 1736. num. XV. p. 134. ín benen 
Relationibus pon gelebrten Neuigkei⸗ 
ten VIIL Cüd pag. 440. (ttt atm 
burgiſchen unpartheiſchen Correfpon- 

denten An. 1756. num. 33. 
Deswegen id) allhier nur eie Titul 
derer Buͤcher mít wenigen Sufat bey⸗ 
bringe, zumal ba der beruͤhmte Prof. 
Linguar. Oriental. in Seipsig Herr 
Chriſtian Codius, dieſe Arbeit unter 
Haͤnden hat, und wegen der Wiſſen⸗ 
ſchafft in Orientaliſchen Sprachen recht 
was vollkommenes zu Stande brin⸗ 
gen wird; Zumal da er ſelbſt An. 
1730. ati bít Vorgeſetzten ber Tuͤrcki⸗ 
ſchen Buchdruckeſey hieruͤber in Coz- 
flantinopel einen Brief abgeben laſſen, 
ſo in denen gelehrten Zeitungen die⸗ 
ſes Jahres zu leſen; auch das Jahr 
darauf durch Einſchluß des Kayſerl. 
Hofesecretari oer. morgenlaͤndiſchen 
Sprachen Herrn von Pencklers ein 
Tuͤrckiſches Schreiben von dem jegio 
tzen, an Ihro Roͤm. Kayſerl. Maj. 
Abgeſandten Defzerdar ber Ottomanni- 
ſchen Pforte Muffafa Efendi, fo als eit 
herr von beſonderer Gelehrſamkeit, 
taats⸗Wiſſenſchafft uno Hoͤflichkeit 
geruͤhmet wird, nebſt einem raren und 
koſtbaren Buche erhalten, fo bie € 
i^n 


- 


79. 
ten Geſchichte von ben Beherſchern 


der beruͤhmten Stadt Bagdad in ſich 


haͤlt, darinnen die Vorrede handlet 
von dem Urſprunge und | 
ber neuen Druckerey in Conftante 
nopel, fo er ſammt dem gangen 2t 
che ine Teutſche uͤberſetzen foul, 


Das Verzeichnuͤß aber von denen 
dafelbſt publicirten Buͤchern ift folgen⸗ 
des: | 

Das erſte Giubari Arabiſches Di- 
ionarium ſo von Ouancouli ins Tuͤrcki⸗ 
ſche ift uͤberſetzet worden; Es iſt in 2. 
anden in Folio gedruckt, derer erſte⸗ 
tet Theils66. Seiten, der andere 756. 
betraͤget, und im Jahr ber Hegitæ 
1141, D, i. 1728. gedruckt worden; 
Bon welches Buches Nutzen unb 
Koſtbarkeit wir oben ſchon gemeldet. 


Das andere in Tuͤrckiſcher Sprache 
gedruckte Werck habe den Titul: Tu5- 
—Jatil. Kibar Authore Hagi-Califa von 180. 
Seiten in klein folio, darinnen cine 
Abhandlung au finben com Globo 
terrefiri btt Sphare und denen gan» 
Earten; Jusbeſondere wird barim 
nen gehandlet, von Venedig, Alba⸗ 
nien unb deren Kuͤſte, der Inſul cr- 
fei Es werden auch darinnen vie⸗ 
(e See Npeditiones derer Tuͤrcken er⸗ 
zehlet, nebſt einer kurtzen Hiſtorie der 
uͤrcklſhen Admirale, oon ber Ein⸗ 


nahme Conſtantinopels am, bis auf 


das Jahr 1653. ingleichen iſt darin⸗ 
nen dne Beſchreibung des Arſenals 
zu Conſtantinopel, nebſt einer Nach— 
vidt was es zu erhalten koſtet; Su 
letzt befinden 
für bic Tuͤrckiſche See⸗Raͤuber. Dra- 
bim Mutafarrica, der Herausgeber vot: 
ſtehenden Buches, bat. einen. Tractat 
ton fciner eigenen. Arbeit beygefuͤget, 
fiber das Erdmeſſen unb oen Umkreiß 
der Erde. Bey dieſem Buche befin⸗ 
ect fic) aud) eine Carte von bcr Erd⸗ 
Kugel, cine (Gee Carte von bem 
Ylüttellánoifiben unb Schwar⸗ 
ten Meere, eiue von oet arcbipelago 
unb cíne von dem Ge/fo Zi Venctia ; 
Sue. (ft zubeklagen, daß bicraur nur 
bloß die gradus latitudinis bemercket 
worden; | 
zwey in Kupffer geſtochene See⸗Com⸗ 
paſſe, einer vor das Mittellaͤndiſche 
Meer, unb ber andere vor den Ocea- 
num ; Dieſe Garten uno Compatfe fino 
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von einem Kupfferſtecher⸗Geſellen 
qué Wien, ver fich endlich durch ei⸗ 
nen Tuͤrckiſchen Juden bereden laſſen 
mit nad) Conſtantinopel zu ziehen, ge⸗ 


ſtochen worden; iiber welches Werck 


ein abgefallener Moͤnch aus Hiſpa⸗ 


| nien vae Aufſehen gehabt; Am En⸗ 


be des Buches ſtehen die Worte: 
Gedruckt in Druckerey zu Conſtan⸗ 
tinopel im Monat Kilrida (m Jahr 
der 1141, Hegira oder 1728. 

Das afe 99er. ifl. cbenecmaffen 
An. 1728. aus cben ber Druckerey in 
4to kommen, unb hat 194. paginas, 
per Titul heiſſet: Tarib-⸗Sayab, das iſt 
eine Erzehlung eines Reiſenden; 
Dieſes Buch ift eine Tuͤrckiſche Uber⸗ 
ſetzung des rab Mutafarrica, eines 
dtipendiaten beg. Tuͤrckiſchen Kayſer⸗ 
lichen Hofes, (o eine Hiſtorie ber [ete 
ten Revolution in Perſien iſt, die nach 
des Uberſetzers Erwehnung in der 
Vorrede in Lateiniſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben geweſen, deren Autorem er. 
aber nicht genennet unb nur verſi⸗ 
chert, daß er ſich lange Zeit in Perſten 


aufgehalten: Der Inhalt beſtehet 


aus einer kurtzen Hiftorie derer Sapbi 
bis auf die Regierung des Schach Huf- 


fé», deſſen Verſtoſſung von Throne 


durch den Mri Mahmoud beſchrieben 
und mit der Erzehlung der Hiſtorie 
des Sultan Eſchref beſchloſſen worden. 
Die Gleichheit weiche ſich zwiſchen 
dieſem Werck uno demjenigen, fo Det 
P. Circeau von der neulichen Revolu- 
tion in Perſien Anno 1728. heraus⸗ 
gegeben, machet uns glauben, daß 
ſich der Tuͤrckiſche Uberſetzer eben 
des Originals bedienet habe, welches, 
wie der P. Circeau ín der Vorrede er» 
wehnet, ein Polniſcher Jefuit P. Juda- 
Krufmsky geſchrieben; Und wir wuͤr⸗ 
den des um ſo vielmehr verſichert 
ſeyn, wenn der P. Circeau geſagt haͤt⸗ 
(e, in was vov einer Sprache des 2. 
uſincky Hiſtorie ſey geſchrieben ae 
weſen: Inzwiſchen Dat der Matæfar- 
ria nad) ſeiner Vorrede, ſowol bie 
bem Groß⸗Leeie⸗ uͤberreichte Supplic, 
als auch deſſen Antwort mit Erlaub⸗ 
niß dieſe Uberſetzung abzudrucken ge⸗ 
ſetzet, welche in dieſen Worten beſte⸗ 


het: Es ſey erlaubt dieſe UÜberſetzung 


zu drucken, welche Lehrreich iſt und 
dem Publico nutzen kan. Daher Herr 
Prof. Clodius dieſe Hiſtorie in der Re- 

voiu- 
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volution des Koͤnigreichs Derfien in 
die teutſche Sprache uͤberſetzet, weil 
diejenige, ſo Anno 1728. in etlichen 
Bogen in 4fo herauskommen, atl 
zukürtz unb mit vielen Fehlern ange 
fuͤllet iſt; Dabey er ben. P. Circeau ʒu 
conferiren nicht unterlaſſen, welche 3. 
Buͤcher allbereit Anno 1730. fertig ge⸗ 
weſen, fo daß fie ber. Koͤnigl. Stan: 
tzoͤſſſche Geſandte bey ber 9Dforte Mr. 
de Vilemewve nad) Paris, um ín bít 
fónígl. Bibliothec gebracht zu wer⸗ 
ben, abſenden koͤnnen. Sum vierd—⸗ 
ten fam heraus Grammaire em Langue 


EN 


4 fgavoir, avec plufteurs Dialogues familia- 
7651730. in 4t0 pag. 194. C6 ifl bit: 
febe oon bet. P. Holdermann einem 
Miffionario derer Je(üiten. im Orient 
verfertiget, unb dem Cardinal de. Flen- 
7) zugeſchrieben. Obgleich die Hand⸗ 
lung nad) der Cücdey, unb die 
*5ünbnüffe derſelben mít ben Chriſtli⸗ 
ug Printzen, bíe Gelehrten, welche 
n 
geuͤbt ſeyn haͤtten veranlaſſen ſollen, 
uns eine Anleitung sur Tuͤrckiſchen 
Sprache zu geben, fo zweiffelt man 
doch, das fid) bisher jemand/ auſſer 
bem Meziesby, mit einigen Fortgang 
fiber dergleichen Arbeit gemaächt; 
Aber der weitlaͤufftige Zweck, den er 


ſich vorgeſetzet, nebſt der Tuͤrckiſchen 


auch die Arabiſche und Perſiſche 
Sprache zu lehren, hat ihn genoͤthi⸗ 
get, das Gedaͤchtnuͤß des Leſers nicht 
mit allzuvielen Regeln zu uͤberladen; 
Dabey er bisweilen etwas verwirret, 
unb über den Begriff desjenigen iſt, 


welche anfangen das Tuͤrckiſche zu 5 


lernen. Dieſen Fehler hat ber P. 
Holdermann qw vermeiden geſucht: 
Nachdem er die geſchickteſten Meiſter 
in der Sprache und ſonderlich den 
gelehrten Ibrahim. Effendi Dircctorem 
der Buchdruckerey des Groß⸗ Sultans 
hieruͤber zu Rathe gezogen, hat er 


fich beflieſſen die Regeln dieſer Spra⸗ 


che, fo kurtz als moͤglich, zuſammen 
zuziehen, und die Schwierigkeiten 
derſelben zuerleichtern; Inſonderheit 
im Anfange, wegen accurateſſe bet 
33. Buchſtaben wovon 25. Arabiſch 
unb 5. Perſianiſch ſind, unb deren 
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Zeichen vollkommene Erlaͤuterung ge⸗ 
geben: Deßwegen er hoffet bag man 
den geſuchten Nutzen, aus ſeiner Ar⸗ 
beit vollkommen werde ziehen, unb 
das Tuͤrckiſche in einer guien Lehr⸗ 
Art unb kurtzer Zeit ſo erlernen. kon⸗ 
nen, daß man faͤhig werden wird, 
dieſe Sprache zum reden, zum leſen 
und zum ſchreiben zu gebrauchen: 
Von andern Tuͤrckiſchen Grammairen, 
ſo jemals bekannt worden, als Hiero- 
nym. Magier von 1612, dr. Ryeri 
ton Ma/ezair 00111631, 7ob. Molini von 
1641, Francifc. Mar. Maggii it. Vilb. Sea- 
man von 1670, vid. fournal des Sgabans 


| Anno1733. menf'Auguft. biefe, zuſammt 


dem Dictionario hat oer. Tuͤrckiſche 


Abgeſandte Anno 1722. als ev bep jetzt⸗ 


lebender Aóniglícben Majeſtaͤt (m 
Schweden oit erfte Audienz gehabt, 
dem Roͤnig als ein Prafent uͤberrei⸗ 
chet, welcher ſchoͤner Druck nicht we⸗ 
nig bey Hofe und von denen Gelehr⸗ 
ten bewundert worden; Welches zu⸗ 
wege bracht, daß zu Regenſpurg 


ſelbte ín die Pretz · unb Baderiſche 


Buchhandlung den gelehrten Liebha⸗ 
en zum Vergnuͤgen zuerſt vet; 
ſchrieben, und im Anfange des Jah⸗ 
res 1733. daſelbſt ankommen, auch all⸗ 
da oͤffentlich zu Kauffe lieget und nicht 
wenig von Kennern der Buchdrucker⸗ 
Kunſt admiriret werden. | 


- Dae fünffte Buch füpret ben Ti⸗ 
tul: Egyptiſche Alterthuͤmer vot 
uro nach der Sundfluth/ bie das 
Reich unter oie Cuͤrcken Fommen, 
fo ín. ato nod) kein Alphabech ftarck 
ift. Dieſes haben Ihro Hochfuͤrſtl. 
$outcbl. ber Hertzog zuů Sachſen 
Saalfeld ben 15. Martii Anno 1751. 
eren. Prof. Francken in Halle für 
die Bibliohec des biefigen Wayſen⸗ 
hauſes geſchencket/ allwo e$ jederman 
ſich kan zeigen laſſen. 


Das ſechſte iſt betitult Giuſhen Chu- 
lefa oder Roſctum Chalifarum, (o die ur⸗ 
alten Geſchichte von denen Beherr⸗ 
ſchern ber beruͤhmten Stadt Bagdad 
in ſich haͤlt: Die Vorrede aber han⸗ 
ort⸗ 
gange der neuen Druckerey in Con⸗ 
ſtantinopel, fo daſſelbe Werck ift fo 
GHerr Prof. Clodius (wie oben gedacht) 
von dem TN Geſandten 

( 
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ein Geſchenck erhalten; Welches der 
Herr Profeffor ins Lateiniſche uͤberſe⸗ 
ten will, wofern fid) diei án Verle⸗ 
ger angaͤbe. 


Was weiter vor Wercke wuͤrcklich 
in Conſtantinopel zum Druck fer⸗ 


tig liegen, oder daruͤber ſchon gedru⸗ 
cket wird; zeiget folgende Nachricht, 
fo ter P. Romain von Paris, Rath bct 


Miſſionen (n. Griechenland unb Prz- |. 


fedus ber Frantzoͤſiſchen Sprach⸗Kna⸗ 
ben ín Conftantinopel vom 19. Jun. 
Anno 1732. in bie Datififcben uno 
Verduniſchen Mercures, toe aud) in de⸗ 
ne XOienev uno Hollaͤndiſchen Zei⸗ 
tungen, daraus c8 (n die gelebrten 
fommen, befannt werden laſſen, wel⸗ 
che daraus alfo lautet: Das Sram 


tzoͤſiſche, Italieniſche, Lateiniſche, ríe: | 


chiſche, Tuͤrckiſche, Arabiſche und Per⸗ 
ſianiſche Woͤrter⸗Buch, daran er in 
ſeinem Collegio ſeit vielen Jahren at» 
beiten laſſen, iff nunmebro fettíg, und 
im Stande unter die Preſſe gegeben 
zu werden. Er habe auch in der neuen 
Buchdruckerey zu Conſtantinopel 
einen Probe⸗Bogen davon drucken 
laſſen, und warte jetzo bloß noch auf 
die Erlaubniß bes Hofes, um ben ool: 
lígen Druck dieſes Worter ⸗Buches 
anfangen zu laſſen, welches nicht al⸗ 
lein denen, die ſich auf fremde Spra⸗ 
chen legen, ſondern auch denen, ſo in 
dieſen Sprachen ſchreiben wollen, 
ſehr noͤthig iſt. Zugleich hat er auch 
berichtet, daß ex bis auf den Jenner 
gedachten Jahres, in eben dieſem Col- 
legio 3. Uberſetzungen cus dem Tuͤr⸗ 
da und grneene 
gen laſſen. 


Die eftt fuͤhre beh &itul — 
ons € Conſeils &c. oder Unterweiſung 
unb Rathſchlaͤge vor einen Prin⸗ 


Zweyter Abſchnitt, Fuͤnff und viertzigſter Articklee. 


ner Staaten wohl auffuͤhren p 
verfertiget von Herrn Sie/ve iio aca n 
Dolmetſcher zu Aleppo, als ct. mod 
Sprach⸗ Knabe war. 


Die andere iſt eine uus * 
Unterweiſung eines Vaters vor ſeine 


Kinder, uͤberſetzet durch Hertn Laune 


jetzigen Dolmetſcher zu Cairo. ale cr 
nod) Cyrady sabe war. 


Das dritte iſt eine NS 
ber letzteren Belagerung von. Wien 


durch den Kara Miſtapha Pacha, uberſe⸗ 
Gef oon eben demſelben Herrn Loziue.. 


Dieſe 3. Uberſetzungen fino ín bem Ca-. 
binet des Grafen von Maurepas Com- 


mandeur be8 Koͤniglichen Ordens unb 


Staats⸗ Secretarii des  Sénigs bt» 
findlich. 

Nach deſer Zeit hat eben ifie P. P, 
Romain ein Werck verfertíaet, welches 
zwar gedachten Woͤrter⸗Buche an 
Groͤſſe bey weiten nicht gleich fon 
met, aber doch vor diejenigen, welche 
ſich auf die Morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
dien legen, eon nicht geringer Wich⸗ 
tigkeit iſt; Nemlich eine Uberſetzung 
des Ch254, einer Art eines Tuͤrckl⸗ 
ſchen unb Perſtaniſchen Woͤrter⸗Bu⸗ 
ches; Diejenigen, welche fi auf die 


auslaͤndiſchen Sprachen legen, ha⸗ 


ben. dieſes Werck ſo nothig, daß jte 
mand unmoͤglich eine genugſame 
Wiſſenſchafft, die von einigen Nutzen 
waͤre, erfangen fan, ohne den 2 
vollkommen inne zu haben: Er hat 
eine ſo deutliche Uberſetzung deſſelben 
gemacht, indem er die eigentliche Be⸗ 
deutung unb Anwendung oer Wor⸗ 
te dieſes Buches, welches man vorher 
nicht ohne groſſe Muͤhe verſtehen 
konnte, gezeiget; Daß es nunmehr 
durch ſeinen Fleiß ſehr deutlich und 
verſtaͤndlich worden. Uberdieſes hat 
(t an obgedachten Miniſter 7. Uberſe⸗ 


tzen, damit er ſich in Verwaltung ſei⸗ gungen geſchickt, eie ín eben demſel— 


ben 
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bén Collegio durch feine Vorſorgeund/ 1.)muxcati Mibuatuſ;e oder olet (up 
unter ſeiner Anfuͤhrung verfertiget barkeit der Magnet⸗Nadel. 
worden, von denen bie erſte ben SGitul|. ^ ad 2.) Uf. el byken. ff nizam el 
fuͤhret: Avandure extraordinaire, arrivée | umem die Grund Define unter pu 
A Scutar) à un certain Yagat - Cheleli, Cou- Voͤlckern. 

voyer de € pn le sr, u tana, . Ain das zte) Meab Dfibiban numa, 
* ds —— sooo | eec Spiegel oet Welt. Dieſes 
Letzte iſt ein Hiſtoriſch⸗Geographi⸗ 
ſches Werck, unb beſtehet aus 345. 
Blaͤttern und 40. Kupffern, fo 60. 








































Das andere ift die c sBdagening der 
Ungariſchen Seng. .Canifiba. durch 
bic Xcutfiben, überfebt vou Hetrn 4 KayſerGulden koſtet. 

Siennes einem Sohn bct Koniglichen 

Dolmetſchers am Ho t unb. Penfio- | E quan wolte endlich gar cfi, 

naire im Collegio bet prat Knaben. chern, daß ber Sultan Befehl gege⸗ 
ben, mit oem Druck ber Hebraͤiſchen 

Das tritte ifl vie Hiſtorie des Kucb- Bibel, fo vor fangen Syabren allbe— 
ufi Kónige. von scibbie, durch —* relt mit vielen Noten au vem Alco⸗ 
ik einen Sprach/ Knaben. ran geſchrieben, auf bae fleißigfte forte 

Das vierdte des * rdi | zufahren, und endlich dieſe in Tuͤrckt 
(cbecoiflocien durch Herrn — t ſcher Sprache zu publiciren: ( vid. 
nen Mibi: T [Bs unido os Geſpraͤche 3o. Entcv. p.950.) 

X | Eben ſo referittet bie Regenſpurgi⸗ 
ſchen Hiſtoriſchen Nachrichten von 
Anno r733. Ment. Januar. 1V. Stuͤck 
pag. 75. Und die aueetlefene Theologi" 
(cbe Bibliotbec (i 67. Theil pag. 700. 
Daß bie Tuͤrckiſche Buchdruckerey in 
Conſtantinopel durch die Hollaͤndi⸗ 
chen Juden, derer Factor fid) neulich 
zehlung der Unruhe in petfi ien / welche * aufgehalten, ſtarck fortgeſe⸗ 
Tuͤrchiſch in Conftantinopel gedruckt, /| et folrbes- unb. hatte ermeldter Fa- 
und von Herrn c/vgue dinem uctus "Aor erzehlet, bag Arndts Wahres 
Knaben uͤberſetzt worden· "cn briffentbum: undParadieß · Gaͤrt⸗ 

Das ſiebende eine ai aſſrordeneiche lein in Tuͤrckſcher Sprache wuͤrcklich 
Hiſtorie von einem gewiſſen Seo» ton | unter ber Preſſe ſey: Auch werde an 
Vaflb einer Chaldaͤſſchen Stadt n der Uberſetzung von Herrn Muͤllers 
Aſien, uͤberſetzt von Herrn Berdtlt id Liebes⸗ Kuſſe ſtarck gearbeitet, um 
nen Sprach⸗Knaben. ſolches unter die Preſſe zu liefern. 


Die letzte Nachricht, ſo hiervon aus 
Leipzig in denen Hamburgiſchen un⸗ 
partheyiſchen Correſpondenten Anno 
1736. Num. 35. geleſen, enthaͤlt fol 









Croberungen itm — Meer ſeit 

Aufrichtung ihrer Monarchie, auſ ben 
Xhavreldin Pacha. durch Herrn Roques 
cina Sprach⸗Knaben. 


Das ſechſte iſt die Hiſtorie oder Er⸗ 








Und Au. 1732. vom 15. Junii benach⸗ 
richtigte cin Brief, fo Herr Prof. Clo- 
dius aus Pera erhalten, daß ín ber 
Conſtantinopolitaniſchen Buchdruckerey 
folgende Wercke, und zwar viet (io, gendes: 
ner unb ſauberer, als die vorfergo | Seit der Zeit, bag in Conſtanti⸗ 
henden im Winter 1735. gedrucket | nopel cine Druckerey angeleget wor⸗ 
worden;: Als den, ſind unterſchiedliche Buͤcher dar⸗ 
113 329€ 332 aus 
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Zweyter Abſchnitt, Fuͤnff uno viertsigfter Artickel. 
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aus aum Vorſchein gekommen. Ibra- | um; Gihán numa, Theatrum mundi, 
him Effendi, welcher derſelben vorgeſe⸗ opus Geographico - Hiftoricums Tak- 
bet ífl, bat bem Herrn Prof. Clodius ein win Tewarich, Difpofitio Hiftoriarum ; 


Verzeichniß ſowohl derjenigen Schriff⸗ 
ten, die wuͤrcklich ſchon heraus, als 
aud) derer, die anjetzo unter ber Preſ⸗ 
ſe ſind, nebſt einer Anzeige einer jeden 
Groͤſſe, Werth unb Inhalt, zugeſchickt. 
Zu jenen unb zwar nad) ber Ord⸗ 
nung, wie ſie heraus kommen ſind, 
gehoͤren: Lexicon Arabico-Turcicum 
van Kuli nominatum; "Tühfet ülkibàr fi 
esfár ilbibár; de Turcarum navigationi- 
bus & bellis maritimis; Tarich Sejiach, 
Chronicon miffionarii ; 'l'arich Hind, 
Chronicon Indiz; Tarich Timur, Hi- 
floria "Timuri f.'Tamerlanis; — Tarich 
Myír, Chronicon Egypti, antiqux & no- 
vz; Giulfchen Chulefa, Rofarium Chali- 
farum; Grammatica Gallico - "l'urcica; 
Fijuzát Myknatifije, Profluvia magnetica; 
Uf(ul ülh y kem fi nizámi' lümem, fun- 
damenta philofophica ad regulas genti- 
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"'arich numa, Hiftorico - Chronologicus 
liber de Imperio Turcico. Dicſe abet, 
ſo anjetzo unfer bet Preſſe ſind: Ra- 


ſchid numa, Fortſetzung des Tarich nu- 


ma, und Liſan ül arab, ein uraltes Ara⸗ 
biſches Lexicon. Was die Gróffc, 
ben Werth unb Synbalt cíncé jeden 
dieſer Buͤcher betrifft, fo tvírb man fol» 


che, nebſt einer Beſchreibung befagtee 
Druckerey naͤchſtens in der von dem 
Herrn Pr. Clodio verſprochenen Diſſer- 
tation de re litteraria Turcarum ʒu ft 


hen befommen, Welche Nachricht 


genommen aus den gelehrten Zeitun⸗ 


gen Anno 1736. num. XV. pag. 134. da 
von dem Letzten noch gemeldet wird, 
wie der Groß⸗ Sultan 6o. Beutel 
Loͤwen⸗Thaler vorgeſchoſſen, dafuͤr 
ihm aber 1000. Exemplaria geliefert 
werden muͤſſen. EA 
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SECTIO III. 
OBSERVATIONES 
MEDIC/E SINGVLARES. 


| Oder 
Sonderbare Anmerckungen 
| | Zur : 
Arxʒtzney⸗Kunſt gehoͤrig. 


II. Abſchnitt. 
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WVexzeichniß Der Artickel im Dritter 
Med 


Articulus T. bib Artic. VI. 
Roseto wegen einer um | Von menſchlichen Embryonibus 
weit Breßlau zu Koſel aller Monate, inſonderheit von 
vorgenommenen dection, eines/ — Cintacm, bie nicht groͤſſer als ei⸗ 
ſchon in die dritte Woche ct ner Bohne groß/ it von einem 
benen neugebohrnen Knab⸗boeru berboncinem Mohr uno 

eins; unb was dehwegen mit| weiſſen Weibe gebohren. 

Inquiſitin paffitef, inſonderheit Artic. VII. 
bon ber Tortut. Von Anzeigen des Schwanger⸗ 

Artic. TL |. fepne, unb anbern bierben fin- 
Renunciation wegen einer vor —gulaire Avanturen, 
Breßlau auf den Sieben⸗ u C VIBE 107 
Huben vorgenommenen Se- | Durch Betrug gemachte Mutter⸗ 

ion, eines auf bem Acker/ Maͤhler und andere dergleichen 

todtgefundenen neugebobrmen | betruͤgeriſche Begebenheiten. 

Maͤgdleins. Inſonderheit von/ Amico IX. —— 

bem betrüglicben Zeichen des 23on einem menſchlichen Monſtro 

Cibmimmens unb Wnferfin | — obneSvopfj, Bruſt uno Armen. 
- dene ber Lunge. | Artic. X. 

Artic. Il... : ; , ; 
Renunciation wegen eines clan- m ! vir REOR — 
, deftine gebobrnen, unb zeitig Hochzeit aematbt ba bie Frau 
verſtorbenen hernach fecirfen | — o. per Maͤnn abet 13. Jahr alf 





Kindes £u Klein⸗Weigels⸗geweſen. 
dorff im Oelsniſchen Fuͤrſten⸗ Artic. XI. 
thum gelegen. Worſtellung des menſchlichen Coͤr⸗ 
—— o Ame IV. ^ ^77 /pees in Anatomiſchen von Holtz 
Erfolgter Tod eines Knabens nach geſchnitzten und nad) bem Leben 
etlichen Gretchen, durch einen gemahlten kFiguren. 
Knebel in ber lincken Seite, ba Artie. XII. 


der Thaͤter vorgiebet: der Jun⸗ Von zwey Weibs ⸗Perſonen, ba 


ge haͤtte aus einem Eymer oon 


bem Waſſer getruncken, daraus 
davon waͤre er geſtorben. 


Artic. V. t. 


bie cincin ro, abren weder ge⸗ 


geſſen, nodo getruncken; die an 
dere ebenermaſſen 3. Jahr ge⸗ 
faſtet, und dieſes noch bis dato 
| alfo continuiret. | 


Renunciadon wegen cines zu Attic. XII. 
Herrndorff im Glogauifiben | Von einem aus oer Schaam einer 
Sürftentbum erſchlagenen ddeu⸗ Jungfer gezogenen groſſen 
[a | Echweins Zahne. 


Aaa2 Art. XIV. 


Artic. XIV. 


Artic, XXII. 


- 


Von cínem Maͤgdlein, au deren Von des Seren Marconnay fym- 


Arm cin. groſſes Ctüd von 


Oflc humeri obne Verkuͤrtzung 


deſſen Laͤnge, nod) Hinderung 

in der Arbeit herausgegangen. 
Artic. XV. 

Von klappernden Blaſen⸗ Cei: 


nen. | 
Artic. XVI, 


pathetiſchen Cale; alle ſonſt 
abfolut, unb per fe lechale 
Wunden damit zu heilen. 


Artic. XXIII. 


Von unkraͤfftigen Medicamenten, 
inſonderheit aus dem Golde. 


Artic, XXIV. 


Von i8. Cteinen, (o bon cítem 75. | Von gewoͤhnlichen Mitteln in 


jaͤhrigen Manne obne dimer 
fcn in ein paar Citunben weg⸗ 
gegangen, zwey Sage aber bate 
auf bcr Todt erfolgef. 
Artic, XVII, 
eon einem Gallen⸗Steine Det) ei 
nem Menſchen, barinnen fid) 
ein lebendiger Wurm befunden. 
Artic. XVIII. 
Von bem offtmaligen Aderlaſſen 
ber Frantzoſen. 
Artic. XIX... 
Von denen Lafionibus unb Pun- 
' é&uris derer Tendinum und 
Nervorum; wie auch oon ber 
Hefftung berfelben, 
Artic. XX. 
Von ungluͤcklichen unb willkuͤhrli⸗ 
Echen Verbrennen; dadurch 
ſchwere und unheilbare Kranck⸗ 


curiret worden. 
Artic. XXI. | 
Von Guten burd) Anruͤhren unb 
Segnungs⸗Worte. 


dreytaͤgichten Fiebern / inſon⸗ 
derheit der Magen⸗ Buͤrſte. 


Artic. XXV. 


Von gewoͤhnlichen Mitteln in 
Febribus malignis inſonderheit 
denen Medicamentis Alexi- 
pharmacis. 

Artic. XXVI. 

Von Medicamentis Antepilepti- 
cis in und von Menſchen⸗Blut / 
wie auch einigen eclatanten all⸗ 
hier gebraͤuchlichen Frayß⸗ 


⸗ 


Mitteln. | 
— Artic. XXVII. 
Von be8 Serm Johann Adam 
bon Haaß Univerfal- Zeltlein 
Chriſti. | 


Artic. XXVIII 


| 93on fonberbaren Gi t Medi 1 
heiten unb 2ufálle geboben un? | d Ica 


mentis , (0 Herr Doct. 3 262 
Medicina Practicus in Breß⸗ 
lau in einem ractátd)em Anno 
1734, intimiret bat, 





Dritter 
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titter Pbſchnitt. 


JM ARTICVLVS I. 


Renunciation wegen einer unweit Breßlau zu Koſel 

vorgenommenen Section eines ſchon in bie dritte Woche vergrabe⸗ 

|. meu neugebohrnen Knaͤbleins, unb was deswegen mit Inquifitin 
paſſiret. Inſonderheit von der Tortur. 


—— En 3. Sept, Anno 1722, ba: 
Ar Sec be auf Erſuchen, uno 
fried Seroinano vom 


Stombolo, eines body 


wuͤrdigen Dom Copituls allbiet 
hoch⸗ verordneten Secretarii, Hudixi 







Ihro Hoch⸗Edl. Oe 
TP Herrn ott: 


Bin Beyſeyn Tiul. Pleniff. |. 


ren, aud» Haare auf oem Haupte 
ficb befanoen. (A). 

IL. Faniculus Umbilicalis war eine 
viertel Elle vom Leibe oco Ain: 
des an3utecbnen, abgeriffen. uno 
gant) wohl zu erkennen/ abet mit 
nicbte im mindeſten verbunden. 

iJ. Aeuſſerlich Fonte man ſonſt, 
wegen oer, infonoetbeit su oiefet 


- uno Aorarii; Wie auch Iob, &Scbul | warmen Zeit, fid) ereignenden 2z- 


nen uno Gerichten wit Endes un 
tec(cbriebene Meaicus uno Bader uno 
Waund / Artzt/ folgenoe Section an 





zefachion, keine angetbane Violenz 
ober. lzfion im gannpen Leibe deut⸗ 
lich warnehmen: Auch am Halſe, 


einem, unter einem Bette in einer wo Inquifitin ein ſchwartz Baͤndgen 


Kammer, zwo Wochen und 4. 
Tage lang in die Erde vergrabe⸗ 
nen; und von Roſina Neumannin, 
fo: ohngefeht 18. Jahr alt, gebohr⸗ 
nem Kinde Mafculini generis in Boſel 
ohnweit Breßlau vorgenommen, 
Ehe wir aber dieſe Section angeſtel⸗ 
let; haben wir das Kind, weil ee 
jen zuſammt denen Secundinis fo 
ange in oec Erde gelegen, uno ab 
(o voller Unflat, Maden uno Er⸗ 
oe gowefen, in einem Zuber voll 
kalten Waſſers faubern uno reini⸗ 
gen laſſen. 


Zum batte dieſer Fæs die Groͤſ 
ſe von einer Ellen ziemlich erlanget, 





umgebunden, erſchien ingleichen, 
welches noch waͤre zu Zigvofcten geo 
wefen, (B) Eein Peffigium flagnigenoen 
Gebluͤtes. 

IV. In Adomine war in allen Vſte- 
ribus nichts auſſerordentliches zu (e 
ben, auſſer daß oie Leber uritt 
roth / oder mehr ſchwartz erſchien. 

V. Aus oet Bruſt haben wit oie 
Pulmones berauegenommen , oatauf 
ficb eine Blaſe eines Cauben Eyes 
groß von Lufft angefüllet befanoy. 
óbne oaB man ſonderbares Gebluͤ⸗ 
te darinnen warnehmen Fonte; 
uno oa fieauf oae Waſſer aefcbmif? 
(en, ſchwammen fie oben; Das 


alſo daß man ibn pro maturo voobl Hertze ar gants flaccide ober welck 
uttbeilen Fonte, voie oenn abſon⸗ un oatinnen nicbt oae geringſte 
derlich oie Naͤgel an Haͤnden uno | von Blut zu feben. 


Fuͤſſen volltommen biteitet wa⸗ 


VI. Da O09] Cranium pon et Cue 
Aaa3 | denu- 
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denuditet wurde erfcbien ingleicben 
kein extravafitteg Gebluͤte, weder 
über noch unter demſelben, auſſer 
daß oie "fa in Meningibus ſehr deut⸗ 
lich zu ſehen waren; das Gehirne 
abet lief nach der Oeffnung ale eine 
weißroͤthligte Suppe heraus (C) 
Bey dergleichen Umſtaͤnden nun, 
wenn der Fotos 30 der Zeit, da der 
Funiculus umbilicalis pon Inquiſitin abge 
riſſen und nicht verbunden worden, 
noch am Leben — hat wegen 
ſtarcker daher (id) ereignenden He- 
morrhagiæ, ſimpliciter und abſolutę der 
Tod des Kindes erfolgen muͤſſen. 
(D) Nun iſt zwar fen Blut in 
dem Hertzen anzutreffen geweſt, ob 
aber die Verblutung per Funiculum um- 
icalem daran Schuld, oder ob es 
von der acoffen, in der warmen Zeit 
entſtandenen butrefaction conſumitet 
worden, bat man fuͤr gewiß nicht 
anoeuten koͤnnen. Dazu ftd) auch 
Inquiſitin nicht verſtehen wollen/ daß 
mehr als einer Hand groß geron⸗ 
nenen Gebluͤts, da fie poſt partum das 
Kind hinter fic geleget/ hernach bey 
fom liegende gefunden worden; 
Hergegen bat man in loco wo par- 
tus Re bebth, einen ziemlichen Blut⸗ 
fleck ſo, daß es durch die Diehlen 
hindurchgelauffen / noch ſehen koͤn⸗ 
nen, das wenigſte aber nicht, wo fie 
ihrem Angehen nach das Kind hin⸗ 
gelegt: Selbiges alfo gar leicbte; 
oa es mít oem Partu ziemlich lang: 
fam uno ſchwer zugegangen, oec 
Foetus daher aucb ſimme debilis kan ge 
worden feyn. Anbelangende oie 
oben auf demWaſſer ſchwimmende 
Sunge, oa es ohnediß kein izfalibile 
argumentum, bat ſolches hier am ab 
lerwenigſten, ob das Kind toot 
oder lebendig auf die Welt kommen 
ſtatt, weil nicht allein oie Pulmones i» 
utero. demortuorum fatuum, wenn ſie 
durch lange Fermentationem putrediga- 
Jam expandiret/ ſondern gantze im 
Waſſer ertrunckene Menſchen, 
wenn ſie in die Faͤulnuͤß gerathen, 
oben ſchwimmen; Wie denm dieſes 
gantʒe Kind in dem Zuber voll Waſ⸗ 
ft oben geſchwummen. Letzlich 
nod, ob das Baͤndgen um oen 
vale eine Srangulatibnem bey dem 
Kinde caußret, habe daher nicht wol 
ſchlieſſen koͤnnen; theus weil aͤuſ⸗ 
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ſerlich gar nícbte deswegen zu fcben 
geweſt, ale abſonderlich in der Lun⸗ 
i uno Hertze fid wenig ober Fein 
tcbtbatee Blut befunden; welches 
doch bey Scrangulatis oder Suffocatis zu 
geſchehen pfleget, daß die Polmones, 
wie auch oet rechte Ventriculus cordis 
inſonderheit gants voll vor Blute 
angefüllet gfunden werden. Sol⸗ 
ches baben wir laut Wiſſen uno 
Gewiſſen aufſetzen uno | zefixen, 


aud) unſere (amen unterſchreiben, 


uno mit Beydruckung unfececDette 
fcbaffte csfrmien follen, So ge 
fcbeben Breßlau Oen 4. Sept. 1722. 
(L.5.) Sob. Chriſtian Kundmann / 
Phil. & Med. Doct. 
Xóm. Aayfecl. OXeicba e Ace- 


demiæ Nat. Curiofus. 


1 (SS ob. Grnft Schleiffenecker/ 


25ütger, Bader und Wund⸗ 
Artzt ín. oec Sand⸗Bad⸗ 
ſtube. | ^ 
(A.) Dieſes gti nociten bin bewogen worden, 
weil Inquiſitin vorgab, fie waͤre 6. Monat vor 


der Geburt geſchwaͤngert worden (welches doch 


hernach gantz anders herauskam.) Denn die⸗ 
ſes, wenn es fic) alſo beſunden haͤtte, weil es ein 
Partus immaturus, unb wie Mppocrates in Apho- 
riſmis grilliſiret, non legitimus, ihr zu einiger 
Defention dienen koͤnnen. So war mir aber 
mehr als zu bekandt, daß ein abortus ſemeſtris 
unmoͤglich Naͤgel an Haͤnden und Fuͤſſen und 
Haare auf bem Haupte haben, vielweniger ei⸗ 
nec Elle lang ſeyn koͤnne, well Godefridus Bidloo 
in Anatomia bumanicorporis'T'abul, XLVII. unb 
Tbeodarus Kevkeringius in Anthropogeniæ Ichno- 
grapbia, fo qud) su finden iſt n Daniel Ie Clerc & 
fob. Jac. Mangeti Bibliotheca Anatomica (patt.IV, 
Set. I. pag. $07. feqq.) einen dergleichen zu⸗ 
fammt bem Sceleto gantz anders abgebilbet : 
Wie auch ſelbige taͤglich oor 9fugen ſtehen, ba 
die Embryones von einem halben Monat un⸗ 


gefehr, fo nur einer Bohne groß, bis zu 9. Mon⸗ 


| ben, und alſo derer 10. vollkommen ſchoͤn in li- 
quore Balſamico conſervire. J 
(B) Das Kind, wie es trocken, atte uͤber 
unb uber eine Cruſte, theils oon bet Putrefa- 
Gon, theils oon ben Maden, bfe es uͤber unb 
uͤber angefreſſen auſſer vorwaͤrts am Halſe weil 
Dag Haͤuptlein gleich ſam an die Bruſt gebeuget 


oder gedruckt, hatten ſelbige nicht hinkommen 


koͤnnen. 

(C) Das Cranium wurde deswegen geoͤff⸗ 
net, weil nquiſitin das Kind kniende gebohren, 
ob es vielleicht harte auf die Diehlen gefallen. 

(D) Wie dieſes bekraͤfftiget die kacultas Me« 
dica Lipfienfis apud Paulum Ammannum in Me- 


dicina Critica (Ca LXIX. pag. 352.) tele auch 


Georg. 
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Georg. Hieron, Velfibius de Lethal. Vulner. (Cap. . 
XXVI. pag. 225.) unb viele andere. jux 
Da Inquifiin faft ungezwungen ib 
rec Sutter gefagt, fic bátte ein todtes 
fino gebabt, welches fic ín Der fam 
mer vergraben, fo erſuchte deswegen 
zit. Plenif[. Herr judex eine Viſitationem 
anzuſtellem ob auc wahrhafftig Inqui- 
firin fo kuͤrtzlich cin Kind gebobren bát: 
te. foiergu wurde nod) eine geſchwor⸗ 
nt Hebamme gefodert, welche denn Va- 
ginam uteri admodum laxam & dilatatam 
angab; externe erſchien eintge 1ntu- 
mefcentia labiorum pudendorum & ab- 
domen valde rugofum & flaccidum, wie 
denn, obgleid) bic Mamm: ziemlich 
ſchlapp, doch die Glandulz vie deutli⸗ 
cher, als bep Jungfern au fuͤhlen wa⸗ 
ven, welches ſattſam zu erkennen gab, 
daß ſie vor kurtzer Zeit muͤſſe gebohren 
aben. j | 
1 Aus Inquifitin unterſchiedener Aus⸗ 
ſage, wolte Le. p. oett Judex auch oie: 
[e dmplicitaͤt bemercken: Inſonderheit 
bᷣlieb fie beſtaͤndig darbey/ fie haͤtte es 
ſich nicht eingebildet, daß fic ſchwan⸗ 
aer fen, umb nicht eher gewuſt, was die 
Schmertzen in der Geburth zu bedeu⸗ 
ten gehabt, als bis das Kind ihr tor 
die Fuͤſſe gefallen: Als fie gefragt tout» 
be: ob ſie denn nicht gemouft , va fie mít 
einer Manns Perſoñ au tbun gcbabt ; 
taf dergleichen Darauf erfolaen fon. 
ne? baf fie ihre Monats ⸗Zeit verloh⸗ 
ren? daß ſie einige Monat was leben⸗ 
diges im Leibe gefliblet ? aud) felbiger 
groß aufgetrieben geweſen; hier war 
die Antwort, wie ſie ja von ietzo an zu 
rechnen über 7. viertel Jahr (bre Eva- 
cuationem Menfium nicht erlitten ; aud) 
deswegen ein Weib befraget: Sie ba» 
be ihre Monat ⸗· Zeit nicbt, ſondern vie» 
le Unruhe im gebe, unb werde ſelbiger 
hoch aufgetrieben; Da denn dieſe ge⸗ 
antwortet: Es (ep nichts anders als 
Mutter⸗Plage: Welches fie ibt ge 
glaubet, uno nicht gemepnet, bag fie 
ein Kind bekommen fónnen. — 2fuf 
weiters *Befragen, ob ſie das fínb ge⸗ 
taufft: ſagte ſie ja, ſie haͤtte das Vater 
Unſer uͤber das Kind gebetet, weiter 
aber nicht gewuſt was darzu gehoͤre. 
Hier wurde oon mir erſucht, einen 
ſchrifftlichen Bericht von ihrer Leibes⸗ 
unb Gemuͤths⸗ Beſchaffenheit abzu⸗ 
ſtatten, welcher alſo lautete: 
Da von Titul. Plen. bt. Hoch⸗ Col. 
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Geſtr. Herrn Gottfried Ferdinand 
von Stombolo, eines Hochw. Dom: 
Capitul& hochverordneten Secretario, 
Syndico und Notario, íd) Endes untere 
ſchriebener Medicus requirirct worden, 
einen Bericht abyuftatten, ob Otofina 
Neumannin, fo unlángft tvegen beim» 
licher Geburt unb $Bergrabung ihres 
neugebohrnen Kindes in Koſel inhaffti⸗ 
ret worden, pro Melancholica 3u halten? 
ſo melde, daß zwar in Melancholia hy- 
pochondriaca gemeiniglich die Menſtrua 
deficiren, auch gedachte Roſina Neu⸗ 
mannin ante ingravidationem uͤber Jahr 
und Tag vorhero ihre Evacuationem 
Menfium nicht gehabt; So bat man 
aber doch dabey aus ihren Actionibus 
feíne Melancholiam hypochondriacam, 
wie auc) nad) vcr Seit, bis jetzo wahr⸗ 
nehmen koͤnnen, auſſer daß ſich eine ih⸗ 
ter Education gemaͤſſe Baͤueriſche Sim- 
plicitát bann tnb wann complicitet: 
Nach ibrer Leibes⸗Conlſſitution íft Inqui- 
fiin. mehr conftricti als diffufi habitus 
corporis, und ratione vitz generis, mehr 
füt ſchwaͤchlich, als bag ſie vermoͤge ih⸗ 
rer gewoͤhnlichen Arbeit ſonderlich fuͤr 
robuſt, zu judiciren: Welches laut 
Wiſſen uno Gewiſſens attelliren ſollen. 
So geſchehen Breßlau Anno 1722. den 
I6. Septembr. | 
(L.S)  Syop.Gbriffían Kundmann, 
Phil. & Med. Doctor. 
Kayſerl. Reichs⸗Acad. Nat. Curios. 
Da dieſes an das bobe A ónigl, 4p- 
pellations- Tribuna! nadyer Dtag verſen⸗ 
bet wurde, ſchrieb dieſes fofgenbes att» 
tücfe: Daß 2. Medici die RoſinamNeu⸗ 
mannin in ihrem Leibe beſichtigen ſol⸗ 
ten, und derſelben ſchwaͤchliche Leibes⸗ 
Conſtitution genau erforſchen inſonder⸗ 
heit aber wie weit dieſelbe die Tortur oh⸗ 
ne Verletzung ihrer Geſundheit aus⸗ 
ſtehen fónne? Deßwegen wurde hier⸗ 
zu Tit. Herr D. Gottfried Alaunig 
erbeten. Der aber an uns geſchehene 
ſchrifftliche Erſuch lautet alſo: 

Wohl ⸗Edle, Ehren⸗Veſte uno 
Hochgelahrte, 
Vielgeehrteſte Herren! 

Demnach ich eine gewiſſe Weibes⸗ 
Perſon, Namens Roſina Neuman⸗ 
nín, ex capite ſuſpecti Infanticidii fub In- 
quifitione babe, mit welcher es denen 
uͤmſtaͤnden nach wohl endlich ad Tor- 
turam fommen duͤrffte, die Inquiſitin 
herge⸗ 
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beraegen ſehr ſchwach in der Geſund⸗ 
heit zů ſeyn ſcheinet: Als babe ich, als 
eines hochwürdigen Dom⸗Capi⸗ 
tuls Vogtey⸗Amts Verwalter, unb 
in Peinlichen Sachen geordneter 
Bluꝛi⸗ Richter, meine vielgeehrteſte Her⸗ 


ren hierdurch Amts⸗Freund⸗dienſtwil⸗ 


lig requiriren wollen, ob ſelbige nicht et⸗ 
wan Morgen oder Ubermorgen die ob⸗ 


bemeldte Roſina Neumannin in ih⸗ 


rem Leibe zu beſichtigen und derſelben 
ſchwaͤchliche Leibes⸗ Conſtitution, mit 
Zuziehung einer ad hunc actum ge— 
ſchwornen Hebamme, genau au erfor⸗ 
ſchen, hieruͤber aber, tote weit dieſelbe 
etwan bie Tortur ohne Verletzung if» 
rer Geſundheit ausſtehen koͤnne, eine 
Eyd⸗ maͤßtge Atteſtation an mich einzu⸗ 
haͤndigen geneigt geruhen möchten: 
Ich werde fotbane bezeigende Willfaͤh⸗ 
' figfcit zur lieben Jutüts auf alle Weiſe 
zu demeriten beffieffen ſeyn, uͤbrigens 
aber unter gottlicher Obwaltung ſtets 
verharren, 

Meiner vielgeehrteſten Herren 

Freund⸗ unb dienſtwilliger 
Diener 
Godofredus Ferdinandus de Fromhold, 
Rumi. Capituli Secretarius, Syndicus, 
Notarius, mppr. | 

Mein Bericht hieruͤber far. fol/ 
gender: | 

Rachdem von Tir.Plen."fbrocS od» 
Eol. Geſtr. Herr Gottfried rer 
aand von Stembolo, eines bod» 
wuͤrdigen Hom · Capituls hoch⸗ver⸗ 
ordneten Secretario, Syndico und Nota- 
rio, wir Endes unterſchriebene Medici 
requiriret worden, Roſinam Neuman⸗ 
nin, fo ex capite ſuſpecti Infanticidii in die 
Inquifition fotmmen: 2a fie debilis & 
fnorbofi conflitutionis corporis angege⸗ 
ben worden, wie weit ſelbige obne Ver⸗ 
letzung ihrer Geſundheit die Tortur 
ausſtehen koͤnne, zu beſichtigen: So 
haben wir mit Zuziehung einer ge— 
ſchwornen Hebamme Inquiſitin folgen⸗ 
per Maſſen befunden: Daß zwar in 
externis corporis partibus man keinen 
Defeclüm oder uͤble Conformation war⸗ 
genommen, auch obgleich partus clande- 
inegeſchehen, dennoch fie dadurch, fid) 
weder eine herniam oder procidentiam 
uteri oder ſonſt einige uͤbele Beſchaffen⸗ 
heit in parcibus genitalibus 3t gezogen: 
Auſſer daß, da langeZeit ance imprzgna- 
tionem, wie auch poft partum, ſie keine 
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evacuationem menfium bis jetzo acbabf, 
beyde Fuͤſſe ohnlaͤngſt flatctintumefci- 
ret geweſen, auch vor etwas einem Mo⸗ 
nate, eine vehemente congeſtionem ſan- 
guinis verfus pectus, cum dolore fenfibili 
punctorio, & angufla refpiratione erlit- 
ten, alſo daß man auch genótbíaet wor⸗ 
ocn, ihr eine venæ ſectionem adminiſtri⸗ 
ren zu laſſen, unb ſonſt mit couvenienti⸗ 
bus Medicamentis ſie zu verſehen. 
Da nun nach Xóm. Bayſerl. Ma⸗ 


jeſt. 75e»); 1. Deinlicber ale ^ Ge⸗ 


richts⸗ Ordnung / vie Schnuͤrungan 


denen Armen, für ben erſten Gradum 


Torturz angeſetzet iſt, fo hat man nach 
eingezogenem Bericht vernommen, 
daß durch dergleichen Schnuͤrung eine 


ſolche Zerquetſchung derer muſculoſa⸗ 


rum partium geſchehe, alfo daß es ia loco. 
nicht allein aufbraͤche, ſondern hernach 
daſelbſt Stuücke Fleiſch Fingers lang 
heraus ficfen, unb offt 10. Wochen Zeit 
zur Conſolidation requiriyet wuͤrde: Da 
nun ſonſt in geſunden Subjectis dieſes 
alfo att ergeben pflege; fo koͤnnte viel⸗ 
mebr burd) die Gdnürung an denen 
Armen bep Inquifitin, ob fenfum dolori- 
ficum & fubfequentem inflammationem 
nicht allein wiederum eine ftavcfe regur- 
gitatio ſanguinis verſus ſuperiora und 
oben benennte, auch noch mehrere Zu⸗ 
faͤlle repetiret, abſonderlich ati aus 
den noch einiger Maſſen geſchwollenen 
Schenckeln ein ſtarcker effluxus ſeroſus 
gegen die ædirten muſculos cauſiret, da⸗ 
durch nicht allein die Cur febr diffcil, 
als inſonderheit Inquifitin, ba fie ohne⸗ 
diß ob emanfionem menfium in flatum 
cachecticum verſetzet, unb alfo circa vi- 
Ícera , als inſonderheit bíe Secretio feri 
nicht richtig (ff, im langwierigem 
Kranckheits⸗Zuſtand geſtuͤrtzet wer⸗ 


bcn. Die Schrauben an denen Schen⸗ 
ckeln wird noch weniger Statt finden, 


weil dadurch noch unheilbare Zufaͤlle 
ín oben beſchriebener intumefcentia & 
atonia fibrarum fic leicht ereignen Welches al» 
les wir laut Wiſſen unb Gewiſſen atteftigen,. 
auch unſere Namen unterſchrelben, unb mif 
Beydruckung unſerer Pettſchaffte con&rmiten. 
ſollen. Co geſchehen Breßlau den 3o, De- 
cembr. An. 1722, 
— D. Godofredus Alaunig; | 
Roͤm Kayſerl. Maj Leib/ und Hof ⸗Medicus, 
wie aud) Acad. Nat. Curiof. membrum. — | 
Johann Gbriftian Kundmann, 
Phil. & Med, Doctor, E] 
Sem, Kayſerl. Reichs⸗Acacl. Nat. Curlof:.— | 
Nach 
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brachte, daß ich, mit bep ſelbiger zuge⸗ Schenckeln nit angegriffen werden. 
gen au odere —— ——— íd) bem exbarffriter, 
. amat folte fie folgende Fragen burd) | bap cr zwar gehoͤriger Maſſen mit ber 
fübigeerbárten: — —.. | Torturterfabren tonne doch alfo, bag 
1.) 1Uie baft du dein lebendig ae« | fie obne Verletung ihrer Geſundheit 
bobren Aino ume Jeben btacbtz | geſchahe in[onberbrit. bag on ber 
A) Du haſt ibm ein y/o die um Schnuͤrung und trockenen Zug ſie 
den Hals gebunoen, alfo haſt ou nicht lahm werde und durch die Daum⸗ 
din ebenoig, gebobren Aino er; Sldcke bie vorderſten Glieder an ber 
moro, /.. —  . Daumen verlohre. inti m 
3) Wenn das Kind toot auf oie | — Céfariaber dieſes fofaenber Maſſen 
Welt kommen (voelcbeo ihr An⸗ geſchehen: Suerft oic Schnuͤrungan⸗ 
geben wat,) fo batte[t ou nicht belangende, wenn die Haͤnde aufs fe⸗ 
zx oae Baͤndgen um oen | fiefte zuſammen gebunden, tvírb eite 


*5a PAR UNC AIRE | Haͤnffne Schnure emer Seber « ficl 
| 4») 3Pu haſt deswegen oie Nabel⸗ ſtarck, daran ober unb unten ein hoͤl⸗ 
Schnure abgeri(fcn;oag fich oae | tzerner Quergriff gebunden , bie Schnu⸗ 
Ainobatperblutenfollen. — |t deſto feſter zu halten um den Arm 
5.) Laſſe dich nicht laͤnger peinigen | gelegt, an jedem Ende ziehet eine Per⸗ 
uno bekenne alles treulich, voie ſon hin, bie andere ber, unb wenn ble 
und auf was Weiſe ou dein le ſes unter ben hefftigſten Schmertzen ei⸗ 
bendig⸗ 5 Kind um das | ne Weile gebauret, ruͤcken fic weiter 
Leben gebracht. herauf ober herunter; und zwar ge 
Im Anfange wurden ihr ín der ſchiehet bie Schnuͤrung allhier at 3. 
Marter⸗Kammier die zur Tortur gehoͤ⸗ unterſchiedenen Stellen, oberwaͤrts 
rigen Inſtrumenta vom Scharffrichter des Ellenbogens. Von allen dieſen 
vorgelegt, und gewieſen, wie man mit wird die Haut nur roth und blaulicht 
ihr umgeben wuͤrde, wenn ſie in Gu⸗und etwas aufgerieben; nicht aber wie 
tem nicht bekennen wolte. Sie ant» | Herr Prof. Tacob. Fried. Ludovici in bet 
wortete auf obige Fragen nichts an⸗ Einleitung zum Peinlichen Proceß 
beré, afe was ie ſchon Tages vorbero | pag. 87. ſchreibt, bag man ſo laͤnge mit 
in ber Amts⸗Stube ausgeſagt: Nem⸗ | ber Fitſchelung anbalten müffe, bis 
lídy atif die erfle Sraae: Das Kind tá» | man auf bie Knochen kommen; Die— 
tefobt auf die Welt fommen, unb haͤt⸗ ſes aber iff tvabr, bag es gemeiniglich 
ft weiter nicht gelebt, af& baB «8 balo | bermad) auf bricht, unb von oer Duet: 
nad ver Geburt febr wenig das dnb: ſchung gantze Stuͤcke Fleiſch Singer 
[cín eingebogen / und tocíter nicbf mebr. | lang. heraus falfen, dadurch manch⸗ 
Auf bít andere Frage fagte fic: Dom mahl bíe Tendines zugleich, wie aud) 
Baͤndgen waͤre es nicht geſtorben, ob | eonberofft lange daurenden Exulcera- 
es aber vom Blute gefforben, t ffe fic | tion mít angegriffen werden , daß ſie ab⸗ 
nicht. Auf bie dritte: Ich babe das faulen, welches unfeblbar cine Laͤh— 
Baͤndgen wohl etwas zugezogen, aber | trung zuwege bringen mugs; wie fid) 
wieder abgenommen, davon es nicht denn ber bekandteSpitzbube Chriſtian 
fan geſtorben ſeyn; hat ſich aud) au Muͤller, welchen fie unter denen Go; 
bet Zit gar nicht mehr beweget. Auf denen⸗Tafel Dieben ín Selle mit exe- 
De vlerte dieſes Dátte fie gar nicht ver⸗ cutitet, daruͤber beſchweret, daß ín 
ſtanden. | | 22525 0n ber Cbnürung er 
Es tvat ibt aber in der Tortur zuer⸗ lahm worden. Um dieſes aber zu vete 
kannt erſt die Schnuͤrung an ben Ar⸗huͤten, ſchmierte der Scharffrichter bie 
men, zum andern die Daum⸗Stoͤcke, Schnure mit Unſchlit, wolte auch aufs 
denn oer trockene Zug, unb endlich vas kuͤrtzeſte mit der Schnuͤrung anhalten. 
Feuerz in ber Dronung wie es in — :Dit Daum ⸗Sloͤcke ſind eiſerne ín» 
Kayſerl. Majeſt, 7osEPRI Peinli- Es Al eingekerbte Preſſen, i 
i | mi 


"mit dem ——— Coon diver- 

fer Groͤſſe, unb die Groſſen mit einer 
Mutter an jeder Schraube und groſſen 
ESpaͤnnern zuſammen gezogen; "bie 
kleinen aber nut mit 2. Fingern zuſam⸗ 
men gewirbelt werden, fo Jungfern 
Stoͤckel heiſſen; bann und wann ge 
fen hernach von denen Daumen oie 
Naͤgel herab, auch wenn die Zuſam⸗ 

menquetſchung mit ben Spaͤnnern att 
weit hinterwaͤrts attf die Gelencke ge. 

ſchlehet verfiebren fo gat Inquifiten die 


'gan&en foͤrderſten Glieder an denen 


Daumen. Hier aber legte der Scharff⸗ 
rchter ſich oie kleinen atr rechte. 


DieSpaniſchen Stiefeln oder Bein⸗ 


Schrauben beſtehen unten aus einer 


eſſernen, gleichen, ſtarcken Schiene, an 


deren jedem Ende ein Stab von Eiſen, 


mit Schrauben Zug oben verfeben, im 
die Hoͤhe gehet, darein wird das Bein 
wie in eine Heu Gabr gelegt; eine an⸗ 
pere etwas gebogere Schiene mit ei⸗ 
nem god an jedem Ende / ſo im oer Mit⸗ 
ten von Buͤchenem Holtze ein eingekerbt 
Kloͤtzchen hat, das accurat auf das 


Schien Bein paſſen mug, daruͤber ge⸗ 


ſtecket am die Schrauben wo Muttern 
geleget, und mit einem Spaͤnner feſte 
Zzugezozen; wenn dieſes geſchehen, 
ſchlaͤgt oer Scharfftichter mit dem ei 
ſernen groſſen Spaͤnner offt auf das 
Klotzchen, welches einen unertraͤgli⸗ 
chen Schmertz gleichſam im Marck des 
Beines erregen ſoll. Der trockene Zug 
wird folgender Maſſen appliciret: In- 
quifitus wird auf einen groſſen Klotz gc 
ſetzet, oder an eine Leiter geſtellet, die 
Schenckel an ben Fuß⸗Boden an einen 
Rincken feſt angebunden, ein Kloben, 
oben an einen andern Rincken mit ei⸗ 
nem Hacken angehaͤnget, die Haͤnde 
angeſchlinget, und alſo ruͤckwaͤrts in 
die Hoͤhe gezogen, welches, wenn es zu 
boc geſchiehet, gar leichte, menn die Li- 
camenta am capite oſſis humeri allzuſehr 
extendiret, ober ſelbige im oen Sinum Os- 
fium Scapularum nicht geſchickt wieder⸗ 
um eingebracht werden, eine Laͤhmung 
nachlafſſen mug. * 

Qu ben Feuer wurden fofgenbe Prz- 
paratorien gemacht: eds der groͤſten 
Gaͤnſe⸗Federn zog der Scharffrichter 
aus einem Flederwiſche, tauchte ſie in 
einen Tiegel hzerlaſſenen Schwefẽ wel⸗ 


e 


che der nquilitin angezuͤndet an beyde D 
Seiten des Leibes ſolten geſchmiſſen 
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werden da denn, wann ſelbige hengen 
bleiben den brennenber u el bei 
um fid ſpruͤtzen Sonſten aberpfleget 


| man auſſer dieſem nod darzu Kuͤhn⸗ 


ſtoͤckchen ſpitzig geſchnitten menn vor⸗ 
hero die Armen auf is 


nachgelaſſen, zwiſchen bic Naͤgel an 


allen 10. Fingern zuſtecken, ſelbige ttm 


terwerts anzuzuͤnden, uno alſo aus⸗ 


brennen zu laſſen, welches mandat 


2. Minuten dauret; hernach mit ſtarck 
brennenden Pech⸗Fackeln ben € 


in de zu 
betupffen, ba von ven Werckflocken 
gemeiniglich was klehen 66 auf 
beni Leibe manchmal gegen eine Mi— 
nute lang brennet: Und letzlich auf 
luͤende Ziegel dergleichen elende Men⸗ 
ſchen gu ſtellen unb bie Beine darauf ju 
halten, welches gemeiniglich 4. ned 
te mit allen Kraͤfften kaum zu bewuͤr⸗ 
d'en vermogenb ſind; ſo nach deren in- 
quifiten Angeben fie vor ben ſchmertz⸗ 
haffteſten Gradum des Feuers halten. 
Da nun bishero meiſt in des Un⸗ 
terrichters Gutbefinden beſlanden, 
fvaé vor eine Art des Feuers, oder ab 
les zuſammen er erwehlen wollen ja in 
kurtz folgenden Koſtliſchen Cafu kam die 
Wahl blog anf bert Sharffrichteran: 
Des wegen cin hochloͤbl ZAónigl. 4- 
pellations - Tribunal in Dran, folgenoe 
Inforrmarion' hieruͤber an. 1735. cingt" 
ſchicket, daß bít applicirung bc8 Feuers 
hinfuͤhro nicht anders als mif bren⸗ 
nenden Lichtern auf oen bloſſen Leib 
ju tupfen ſolte vollzogen werden. 
Auſſer dieſen muß ſich der Unter⸗ 
richter aller neuen und ungewoͤhnli⸗ 
chen Arten ber Tormentorum, fb 725. 
Gravius hb. de Tortura beſchrit ben gaͤntz⸗ 
lich enthalten, darunter gehöret bic 

Pommeriſche Muͤtze oder Crantz, da 
entweder ein Flaͤchſerner Strick wor⸗ 
auf eiſerneGlieder anigereibet unb dar⸗ 
zwiſchen Knoten geknuͤpffet ſchn; ober 
auch ein haͤren Seil mit Ketten um die 
Stirne gemacht, und vermittelſt eines 
Knebels angezogen wird:) das Meck⸗ 
lenburgiſche laͤſtrument, (da in eine dop⸗ 
pelte Preſſe oben die Daumen und une 
terwerts die groſſen Zaͤhen hart anein⸗ 
ander gepreſſet werden, auf welche 
Weiſe man Inquifitum im Gefaͤngnuͤß 
alfo krumm ſitzen laͤſſet. vid TacFider. 
Ludovici f£inleitung ʒum Peinlichen 
roceß im Anhange pag. 145-) das 
Bockſpannen, und ſcharffes Saltz⸗ 
Waſſer 
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Waſſer zu trincken gegeben im ſtarckein⸗ 
geheitzten Stuben / die haͤhrnen einen 
(unter denen Armen unb Beinen hin 
inb wieder gezogen) weil nad) ber Me- 
diciniſchen Faculdt im Leipzig bit 
Pommeriſche Muͤtze nicht obne befftte 
ge Commotion des Gehirns im Kopff 
koͤnne angeleget werden; Das Meck—⸗ 
lenburgiſche Inftrument ſuflocationes er⸗ 
reget; Das geſaltzene Getraͤncke toͤd⸗ 
liche Ohnmachten erwecket, und von 
haͤhrnen Schnuͤren durch Fitſcheln 
Laͤhmung der Glieder verurſachet oot; 
Den. vid. Gozzez Tom. IIl. Variarum Res 
folut. cap. XIII. num. 15. Nicht zu ge 
bend'en der ungewoͤhnlichen Arten ju 
torquiren, als Hoͤrniſſen und Weſpen 
unter einem Glaſe auf den Nabel zu fe 
tzen: Die Fuß⸗ Sohlen mit Saltz⸗La⸗ 
cke zubenetzen, und von Ziegen dieſe ab⸗ 
lecken zu laſſen: Die Tefticulos bey 
Manns⸗Perſonen feſte zuſammen ge 
bunden mit Ruthen zu peitſchen: 
Die Menſchen viele Tage und Nachte 
nicht ſchlaffen laſſen; Wie auch des 
Daͤniſchen Mantels, der Spaniſchen 
Kappe, der Engliſchen Jungfrau, der 
Braunſchweigiſchen Ctiefel, unb hun⸗ 
derterley anderer Peinigungen, davon 
Jod Dambouder in Prax.ver. Criminat. Cap. 
XXXVII num. 18. und aus dieſem Bened. 
Carpzavius Rer. Criminal. Part. HII. Quæſt. 
le pag.137. unb andere mebr, nachzu⸗ 


eren, ! 

Was aber bie fobe Landes⸗O⸗ 
brigkeit anbelanget, (6 baben ben recht 
verruchten Boͤſewichtern, welche bic 
Tortur ſchon vielmahl ausgeſtanden, 
und die ſonſt gewohnliche Arten bet 
Peinigungen wenig oder gar nicht ge⸗ 
achtet Se. Koͤnigl. Maj. von Preuſ⸗ 
ſen, aus dieſer Urſachen cin abſonderli⸗ 
ches Edict Anno 1730. in tem Hertzog⸗ 
thum Magdeburg publiciren laſſen; 
Daß bep verſtockten un» frechen Ubel⸗ 
thaͤtern, wenn die Wahrheit nicht her⸗ 
auszubringen, auch bec geſpickte aa: 
ſe von denen Peinigern folle gebraͤucht 
werden; (weiches ein von olt zube⸗ 
reitetes Inftrument iſt, etwan eines Ar⸗ 
mes dick und ohngefehr tel (len ang, 
worinnen um und um kleine hoͤltzerne 
zugeſpitzte Pflocke befindlich/ welches 
denen inquiſiten bey ber Marter auf 
den Ruͤcken hin unb ber gezogen wird, 
unb cíne febr groſſe Pein verurſachet: 
Welche Art ín Pommern nur vor 
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dem befannt gemefen) unb Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. baba bep ber 
groffen inbafftirfen. DiebesBande au 
Zelle/ fo in S üneburg bic goldene Ta⸗ 
fel beftoblen, weil fie theils mit Der 
Tortur nur einen C pott getrieben,Cvid. 
Ludovici L. C. Cap. IX. $. 25. pag. 84-) 
das Mecklenburgiſche Inftrument zuge⸗ 
laſſen; (vid. Beſchreibung der groſ⸗ 
ſen Inguifition wegen oer. goldenen 
CCa(fel Diebe Parc. ll. S. 65. und 74) 
Wie An:1735. ba be einem Hochloͤbl. 
Aonigl. appellations-Tribuzal in Prag 
ein Hoch «1Eol. Geſtr. Rath allpice 
fic) befebeen [affen , tvie mít Gottfried 
Eichnern, ſo ex capite ſuſpectæ roboriz; 
gefaͤnglich eingebracht worden, zu tere 
fahren: Da wurde von dieſem hohen 
Gerichte ben o. May folgende neue Er⸗ 
finbung zu torquiren vorgeſchrieben: 
Daß gedachter Eichner nad) guͤttlicher 
Frage und Territiondurch den Scharff⸗ 
richter 1) an ſtatt ber ordinairen Bin⸗ 
dung ihm auf den Ruͤcken beyde Ar⸗ 
men mit hanffenen Stricken ſolten 
eingeſchlungen, nach dieſen aber die 
Haͤnde unter bem Bauche feft zuſam⸗ 
men gezogen, unb derſelbe auf die Gre 
be mít bem Bauch aclegef toerben, mo 
fobann ber Scharffrichter mít ſeinen 
zwey Mitgehuͤlffen, bie an denen Ar⸗ 
men eingeſchlingte Strickel hart an 
einander ziehen nachgehends bey ſchon 
nicht mehr móglider Zuſammenzie⸗ 
hung dieſe annoch mit einem höltzer⸗ 
nen Knebel, ſoviel als es thulich zu⸗ 
drehen: God) mit dieſer Behutſamkeit 
damit nicht etwan oer. Inquifit (ri der 
zugeſtoſſen moͤgenden ſtarcken Ohn⸗ 
macht vergehe: Wo ſodann der Scharf⸗ 
richter auf ſothane Stricke und den 
bloſſen Ruͤcken kaltes Waſſer hoch her⸗ 
ab Tropffen⸗Weiſe fallen laſſen ſolte, 
(vit dergleichen Peinigung su Auſtritʒ 
in Maͤhren durch den Eybenſchitzer 
Nachrichter ausgebig mof erfunden 
worden. Und im Fall dennoch obbe⸗ 
nannter Eichner nichts bekennen wol⸗ 
te, ſolte derſelbe 2) mit Anlegung der 
Daumſtoͤcke, dann 3) mit denen 
Schraub Stiefeln, ben darauf folgen⸗ 
den andern Tag aber, unb alfo inter⸗ 
calariter hinwiederum 4) mit dem tro⸗ 
ckenen Zug unb endlich 5) mit ap- 
plicirung des Feuers examinitet. tmb 
zum Geſtaͤndnuͤß der Wahrheit an⸗ 
gehalten werden. | 
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So bald dieſes herein kam, wurde trockenen Zuges, und applicirung des 
ſogleich die Tortur angegebener unb | Feuers, damit er nicht lahm werde, 
folgender maſſen, in Beyſeyn zweyer | ober. ſonſt an ſeinem Leben Schaden 
vornehmen Herren des Raths unb leide, Herr 7 Ernſt Riemer Med. 
eines hochloblichen Schoͤppenſtuhls Do&. tint Peſtilentiarius, foie aud) Herr 
Herrn Secretario, vorgenommen unb | Joh. Gottfr. Sommer Stadt Artzt 
verrichtet, ba bey bem Scillicidio Inquifi- | allhier darzu beruffen; Der trockene 
tus ſich alſo geberdet: Zug aber gewoͤhnlicher maſſen vollzo⸗ 

Gr wurde erſt gantz nackend ausge⸗ gen wie auch aufs hefftigſte mit Feuer 
zogen, oberwerts die Armen mit Stri⸗ angegriffen. Durch alles dieſes war 
dn angeſchlungen, und auf ben Ruͤ | er bod) nicht zu ber mindeſten Be⸗ 
den gezogen/ mit einem andern Strick kenntnuͤß au. bringen, ſondern blieb 
hund man beyde Haͤnde zuſammen, wie Anfangs babep, er tváre unſchul⸗ 
mit denen Enden fuhr man zwiſchen | big, welches er auch einige Seit hernach 


denen Beinen hindurch, bis an die Ar⸗ in der guͤttlichen Frage beſtaͤndig wie⸗ 


Schlingen hindurch, uno warff (bn | mit oer Cur. 3ugebracbt worden, ehe 
zur Erden mit dem Bauch auf kalte er von hier hat abgeſchaffet werden 
Steine; hernach wurde feſte zugezo⸗ koͤnnen. 
qan, unb ein Knebel an dieſe Schlin⸗ Gegenwaͤrtige Inquiſitin aber wurde 
gen. geleget, unb zugedrehet, daruͤber nad) guͤttlichen Befragen und Terri- 
er ſich ſehr mit dem Leibe empor hub, 


tion durch den Scharffrichter nieder⸗ 
unb recht aͤngſtiglich that: Dann wur⸗ geſetzet, die Haͤnde gebunden, unb als 
bt ein TheeKaͤnnchen mit oem fálte, 


i die Schnuͤrung angieng , faate fie, fie. 
fien Brunnen 28affec angefüffet, unb | wolte alles befennenz Nemlich ſie hät⸗ 
von bcr Hoͤhe ließ man aus demſelben 


fangíam Tropffen⸗weiſe Waſſer auf 


men, ſteckte dieſe in jeden durch die derholet, inzwiſchen (ff uͤber 4. Monat 
um den Hals gemacht, aud) zu⸗ 


den Ruͤcken uno die Baͤnde an denen gezogen, daß es davon ſterben ſolte, 


quent gleich gantz blaß wurde und in habt, dadurch das Kind zu erwuͤrgen; 
ſtarcke Ohnmacht verfiel, fo daß man da ſie aber zugezogen haͤtte fie geſehen, 
genoͤthiget wurde ín aller Geſchwin⸗ bag bae Rino ſchon todt ſey, deswegen 
digkeit die Stricke nad) unb dieſen in fie bae. Baͤndchen bald wieder abge 
freye Lufft tragen zu faffen, er erholete nommen. Aus dieſer und andernUr⸗ 
fic aber nach Beguͤſſung kalten Waſ 
ſers kaum in einer halben Stunde: gefahren, ſondern da ſie Animum occi- 
Wornach ibm die Daumſtoͤcke und dendi gehabt, be bem hohen Prage— 


Armen fallen, von welchem der und haͤtte den gaͤntzlichen Willen ge— 


Spaniſchen Stiefeln angeleget, uno | riſchen appellations- Tribunal angefragt, 


offt auf das Kloͤtzchen mit dem Spen⸗ | tie weiter mit Inquiſitin zu verfahren? 
ner geklopffet wurde, daruͤber er auch Da denn de novo herein kam: Daß ſie 


ohnmaͤchtig zu werden ſchien, deßwe⸗ | bít obigen Fragen durch bie Tortur (te 


gen mit angezuͤndeten Schwefel unter | haͤrten ſolte. Hierzu ward ber ro. 


Scharffrichter ihn bald zu ſich ſelbſt in die Marter-Kammer gefuͤhret und 
brachte: und dieſes war die Tortur vor nach guͤttlichen Befragen bloß ge⸗ 
den erſten Tag. (Eine faſt gleiche Tor· macht, gebunden und bic Schnure am 
tura per ſtillicidium qud) au leſen, ſo zu Arme ihr angelegt wurde: Sie that 
Brugge in Flandern ehemals gewoͤhn⸗ hieruͤber ungemein aͤngſtlich, uno fagte 


der Naſe und wichtigen Ohrfeigen der | May anno 1723. anberaumet, va fie denn 


fid) geweſen, ba denen Inquifiten nod) | mít Zittern und Beben fie tvolte mehr 


über dieſes cíne groſſe Menge falten bekennen, al8 fie getban, fo man mit 


Waſſers durch oen Hals in oen gepre⸗ ihr ſcharff umgeben toürbe, fie wolte 


ſten Leib gegoſſen worden (vid. Jod Ban- | ja ſterben ! welches fie offt repetirte. Es 
bouder Prax. rer. Crimin. Cap. XXXVII. wurde ihr aufs beweglichfte zugeredet, 
num, XX. unb aus dieſen in Bezedid. ſie ſolte die Wahrheit ſagen, weder mehr 


Carpzovi Rer. Criminal. Part. lll. Quæſt. nod) weniger bekennen, weil GOtt bie. 
H7.pag.037.) ^; A |fügner umbrínge, und Greul habe an 
Den andernTag courbe wegen des den Blutgierigen unb Falſchen; Alſo 
| wenn 


te das Stirn⸗Baͤndchen deswegen dem 


ſachen willen, wurde weiter nicht fort⸗ 





76r 


wenn ſie mehr bekenne ale fit getban, 


wuͤrde ſie in GOttes Augen ein Greuel 


werden, und ihr Blut ſie ſelbſt vor 





Chriſti Richter ⸗Stuhl anklagen. 
Hieraufſprach fic: Ich milf die Wahr⸗ 
heit bekennen. Ja ich habe meinem 
Kinde nicht allein das Stirn⸗Baͤndchen 
um ben Hals geſchlungen tnb auge 
&cgcn daß es ſterben ſolte; Es ift aud) 
nod nicht todt geweſen, da dieſes ge 
(deben, ſondern bat nod) einmal mit 
dem Haͤndchen ſich nach dem Zuziehen 
beweget; habe auch ſo lange feſte zu 
gehalten / bis ich geſehen, daß es gewiß 
tobt (tps welches fic auch folgenden 
Tag extra locum Torturæ ausgeſaget. 
Hierauf fam ben 8. Jun. das Urtheil 
von bem hochloͤbl. Koͤnigl. 4ppela- 
zions-TribunalinDtag ; daß fie mitbem 
Schwerdt vom £cben aum Tode ſolte 
gebracht, nachmals ihr ein Pfahl 
durchs Hertze geſchlagen, und begraben 
werden; welches auch den 16. Junii zu 
Jungwitʒ unweit Olau ober 3. Mei⸗ 
len von hier vollzogen wurde. 
Meines Ortes iſt es zwar nicht zu 
unterſuchen, ob man durch die Tortur 
die Wahrheit herausbringen koͤnne, 
weil bekannt genug, daß furchtſame 
Perſonen mehr offtmals ausſagen, als 
fic wahrhafftig verbrochen, unb von 


unſerer Delioquentin GOtt am beften. 


bewuſt / ob fie dergleichen gethan: Co 


viel batman gum wenigſten bey der de⸗ 


&ion nicht wahrnehmen koͤnnen, daß 
das Kind erwuͤrget worden; weil ſich 
wenig ober gat kein Gebluͤte in denen 
Pulmonibus und Corde hefunden, foc 
ches bod) für eín unfehlbares Signum 
des Crflicfen& unb Erwuͤrgens, foie 
oben gemeldet, angegeben wird. ere 


nach da das Kind nach dem Zuziehen 


des Baͤndchens, nur das Haͤndchen 


ein wenig beweget, kan es gar leichte, 


da es ſehr ſchwach, den letzten Zuck ge⸗ 
than haben, weil wenn es erdroſſelt 
worden, ſelbiges ſchon fid) mehr, zu⸗ 
mal da es mit dem Leibe auf der Erden 
gelegen, unb Inquifitin fet ſchwach we⸗ 
gen bcr ſchweren Geburth sum Zuzie⸗ 
hen geweſen, wuͤrde bewegt haben. 
Sonſien findet man nídf wenige 
Exempel notiret, ba welche bít Todes⸗ 
Strafe lieber als die Tortur erduldet. 
Valerins Maximus (Libr. VIII. Cap. IV.) 
fan bieroon (bon nachgeleſen toerben : 
Unter denen neuen Scriptoribus aber 
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P. Hofft. Hifl. Belgic. lib. X. Julius Clarus. 
libr. fentent. 6. ult. Quzft. 64. num. 46 
Joh..Georg. Godelmann de Mag. lam. & 
Venef. recte cognofcendis &. puniendis. 
lib. III. Cap. X. num. 4. Cafpar Zazz 4e 
Mendaciis lib. 1. Cap. XXIX. S. 3. inſon- 
derheit Tob. Grevius in. Tribunali refor- 
mato lib. 1. Cap. VI. it. lib. IL. cap. IV; bet 
bít Tortur fe[bft ausgeftanben, unb al 
fo von der Schaͤrffe derſelben au eig⸗ 
ner Erfahrung zeügen koͤnnen; wie 
aud) 7f. O/dekopp im Obſerv. Criminal. in 
fine, ba tr zugleich einen Anhang ge⸗ 
macht, von 42. Exempeln, die un⸗ 


rechtmaͤßiger Weiſe gemartert, aus 


Schmertzen bekennet, was ſie niemals 
begangen, und dadurch ſich einen ge⸗ 
waltigen Tod zugezogen haben. Noch 
mehr erzehlet D... o2. Micrelius im III. 
Buch oce Pommer CLandes oder 
Pommeriſcher Cronica pag. 495. von 
vier Kirchen⸗Dieben, fo Anno 1518. in 
Stettin ergriffen worden, ſo zugleich 
viele Mordthaten veruͤbet, da ehe man 
dieſe zu gefaͤnglicher Hafft gebracht, 
ſeyn um ihrentwillen aus falſchen Ver⸗ 
dacht und unbedachtſamer Folterung 
unſchuldig hingerichtet wordenz. Prie⸗ 
ſter, 17. Kuͤſter, 80, andere Maͤnner, 
nebenſt 18. Frauen unb Jungfrauen, 
Summa ng. Perſonen. Auſſer dieſen 
aber iſt gantz bekannt, was im Mittel 
des vergangenen Seculi 3| 92 5 9 5 
ba fecgenExecution des Weſtphaͤliſchen 
Friedens cin herrliches Tradament auf 
dem Rath⸗Hauſe gegeben toorben, pas⸗ 
liret; Und zwar bap wegen eines vero. 
lohren gehaltenen ſilbernen Pocals pet. 
Haus⸗Knecht aufgehencket worden, 
weil er ſich in der Tortur zum Diebſtahl 
bekennet, der doch hernach noch halb 
voll Weines gefunden, und dahin geſe⸗ 
tzet worden von einem, der ihn nicht 
austrincken wollen. Auch iſt nicht 
weit von hier zu Boj « « « unlánaft ge⸗ 


ſchehen, daß ſie alſo unſchuldiger Weiſe 


einen aufs Rad geflochten. Henen ich 
noch 2. remarquable Exempel bepfetse? 
In einem mir ſehr wohl bekandten Or⸗ 
te machte ſich der Scharffrichter ein 
Gewiſſen, Leute zu torquiren, weil Da» 
durch die Wahrheit doch nicht heraus⸗ 
kaͤme; dieſes zu beweiſen, ſimulirt er 
heimlich gegen ſeinen Schwager, ihm 
die Meiſterey zu verkauffen: Sie gehen 
deßwegen mít einander, titt atl accor- 
dien, vor bag X por s ber Scharffrich⸗ 
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terforbert vom Schwager eín Meſſer, (often (nne baltens bem Schuſter ae 
ein Baum⸗Gertchen fid damit abzu⸗ ſchaͤhe Unrecht, unb babe er deßwegen 
ſchneiden, flatt dieſem aber ftógter fib | ibm dieſes zugedacht, weil er ibm ein 
ſelbſt bae Meſſer ín ben Leib. Dieſer | paar Schuh nicht babe borgen vollen. 


votler Schrecken reiſſet ihm bag blutige 
Meſſer aus ber Hand, ſtecket es zu ſich, 
und bemuͤhet ſich den Verwundeten 
aufs geſchwindeſte/ utm ſolchen verbin⸗ 
den zu laſſen, nach der Stadt zu brin⸗ 
gen: Der Scharffrichter aber, zur 
Danckbarbeit, giebet dieſen fuͤr den 
Thaͤter aus, und zeuge hiervon das 
blutige Meſſer, ſo er zu ſich geſteckt, und 
haͤtte der Schwager ihn deßwegen su 


Nach welchem Calu in ver oben allegir⸗ 
ten Diſputation fleet: „Quo poftea ta- 
„ctum, ut illius loci ita torturam reſtrinxe⸗ 
»rint, ut jam quafi intotum füblatà videa- 
»tur 5,, foefcbeé fic aber nicht allein die⸗ 
ſes Ortes nod) obferviren, fonbern ín 


'gant Holl · unb Engelland haben fie 


die Tortur um der und anderer Urſache 
willen gaͤntzlich abgeſchafft: vid. o/4e- 


| Kopp in Obſerv. Criminal in ſine (S) MWel-⸗ 


ermorden getrachtet, um an ſeineStel⸗ 


[c zu kommen. 9(uf bet Torrur geſtehet 
dieſer aud) alles zu, unb bátte ev leicht 
das Leben verfíeren Cónnen, wenn ber 
Verwundete nicht curiret, uno felbff 
ihn hernach unſchuldig deelariret bát: 
te. Des andern Exempels erwehnet 
mit wenigem der Geheime Rath 
Herr C bu[tian 7/oe»zfias in. Diſſertai. 
de Tortura e foris Chriflianorum proſtri- 
benda ( Cap. lI. $. 4. pag. 28. ) welches (d) 
allhier mif mebreren Umſtaͤnden bcp: 
ſetze: In Loͤwen fommt cín boͤſer tt, 
be zu einem Schuſter, und will ihm ein 
paar Schuhe abborgen; als ihm der 
Schuſter nicht borgen will, und dieſer 
Bube kurtze Zeit darauf wegen began⸗ 
genen Mordes inhafftiref , umb endlich 
auf die Tortur gebracht wird; giebt er 
faͤlſchlich den armen Schuſter, als fei 
nen Complicem an. Der Schuſter wird 
hierauf gefaͤnglich eingezogen, und da 
er in guten nichts bekennen wolte, zur 
Marter bracht; da er aus Schmertzen 
bekennete, was ihm niemals in Sinn 
kommen, wurde auch endlich mit dem 
Moͤrder zugleich zum Rade verurthei⸗ 
let: Dem Schuſter wurden zuerſt 
Armund Bein mit dem Rade entzwey 
geſchlagen; welches der wahrhaffte 
Moͤrder mit Freuden anſahe, hernach 
aber lachende zu ſchreyen anfing: Sie 


ches ſie ſich mancher Orten, da ſie ſehr 
facil zur Tortür, und wohl utn etlicher 
Groſchen willen, Kinder von 16. Jah⸗ 
ven mit ocv Tortur beleget / unb ewiger 


Landes⸗Verweiſung gefiraffets (vid. 


Gebeime Juriſtiſche Briefe 34. Col- 
lect. 439. Brief pag. 857.) ober um cín 
paar oben gum Giebel heraus geſteck⸗ 
ten gelben ledernen Hoſen mít ſchwartz 
Leinwandenen Schüubſaͤcken die etliche 
derer Nachbaren fuͤr einen Fuchs mit 
groſſen ſchwartzen Augen angeſehen, 


die Wirthin des Hauſes deßwegen fuͤr 
ene Hexe angegeben, unb fie auf die 


Tortur bríngen gewolt, au einer Lehre 
möchten dienen laſſen. vid. 7acoZ. Frid. 
Ludovici Deinl, Proceß (Cap.IX. p.75.) 
Welches auf gleiche Weiſe, tole Moz/: de 
S. André berübmtee Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 
fifcbet S eib » Medicus in ſeinen Lerzern 
von ber Magie unb Hexen anfübret, 
Herrn Broché einem beruffenen Mario- 
netten Spieler in einer Schweitzeri⸗ 
ſchen Stadt/ allwo dieſes Spiel micht 
bekannt geweſen, begegnet; welcher 
als ein Zauberer ín Verhafft gezogen 
worden, und da man der Tocken Be⸗ 
wegung und geſchickte Veraͤnderung 
ber Sprache vor Teufels Werck gehal⸗ 
ten, ift er in ziemlicher Gefahr geweſen, 
torquiret tino verbrennet zu werden. 
Von denen Ruſſen lieſet man daß vor 

M 40, 


(*) Andere aber referiren, baf die Tortur ín denen Deutſchen Gerichten daſelbſt allemal ber 


bebalten worden: Ja An. 1726. wurde den 19. April von Londen geſchrieben, moie eine 


Roͤnigl. Proclamation gefdyeben, batínnen auf bie Koͤpffe s. Raͤuber, fo an Thom. Ball. 
einem Gaſtwirth ín bet Vorſtadt Souvarck zu Moͤrdern morben, man eine gtoffe umma 
Geldes fat ten Angeber zur Belohnung geſetzet; welche aud) Den geroün(d)tenEgect ce 
than, ínbem man ibrer 4. in unfern Landen entbecfet, unb 3. aus Holland zuruͤck gebracht, 
ben ten abet als Entdecker ber übrigen pardonnirt und beſchencket. Einer von bicfen 


Maleficanten, ín gebohrner Engellaͤnder, wolte bor Gericht nicht anttoorten, 


worauf et 


zuruͤck ins Gefaͤngniß gefübret, unb ba mit einem 400. Pfuͤndigen Gewicht auf der 
fo lange beſchweret worden, bis ihm das Gebluͤt zur Naſen und Mund — 
und er nach einer halbſtuͤndigen Marter die Schuld bekennet. | 





265 
40: 00tt so. Jahren fie einen Hollaͤn⸗ 


diſchen Chirurgum und Medicinz Practi-. 


.éum beſchuldiget, er babe Sodomite⸗ 


rey actrieben foci ev einem krancken 


Mann cin Clyſtier geſetzet, it. Daf ſie ei⸗ 
nem andern Medico den Proceß ale ei⸗ 
nen Hexenmeiſter machen wollen, weil 


ein Strelitz in der Stadt Moßkau ge 
ſehen, daß er in einem Zimmer, wo ver⸗ 
chiedene Scelerons aufgehenget gewe⸗ 
fen, auf oet Laute geſpielet bep offnen 


Fenſtern und Thuͤren der Wind ſolche 
beweget ,/ daß fic aneinander geſchlagen, 
welches ber Strelitz vor eine gaubetie 
ſche Wuͤrckung der Laute gehalten, bie 


Sache angegeben und darzu gebracht, 


daß fid) der Mann vor oem Patriar⸗ 
chen verantworten muͤſſen, und ſich 
ſchwer aus dieſer Beſchuldigung geſe⸗ 
fet: Ja in Polen iſt zu Schwerſentʒ 
Johann Plan einem hieſigen Buͤrger 
unb Zahn Artzt im Ende des vergange⸗ 





nen deculi bege⸗ net, daß ea er die Pol⸗ | | 
Staupbeſen darzu auébalten, menn er. 
damit ſein eben. retten koͤnnte; wie 


niſchen Jahr Raͤrckte mit ſein em Be⸗ 
dienten ſo einen Narren agiren muͤſſen, 
frequentiret, haͤtte ev einen Neuen ane 


genommen / ſo durch Taſchen⸗Spielen 


bie Leute herzugebracht um ſeine Wah⸗ 


re deſto beſſer loß zu werden; In oben 


Eee ud ET, laͤßt er dieſen 
Menſchen, nnb er gehet weiter Den 
Jahrmaͤrckten nach , da er aber zuruͤck 
tommet, ſiehet ev dieſen armen Tropff 
am hellen lichten Galgen hencken, und 
zwar mit ſeiner Spiel⸗Taſche um den 
Hals: Da er ſich vor der Stadt befra⸗ 


qct; warum fic dieſen Kerl aufgehen⸗ 


(fet: wird ibm releriret Es waͤre cin 
Hexenmeſſter getocfen , umb haͤtte auf 
bffentl. Maxck ke, Voͤgel, Eyer, Getrey⸗ 
derc. vor aller Menſchen Augen gema⸗ 
chet: Und da ſie ihn im Polniſchen 
Bock geſpannet und hefftig gepruͤgelt, 
haͤtte er die Zauberey zugeſtanden, deß⸗ 
wegen man ihm den Strick zuerkannt: 


Der Zahn Artzt dieſes hoͤrende dencket/ 


fit mbdoten bem Reiſter nod vas ar⸗ 
gers antbun, deß wegen er vot Schre⸗ 


ckens durch einen weiten Umweg die 


Reiſe nad) Breßlau beftbieuniget,aue 
deſſen Munde dieſe Hiſtorie mit vielen 
Betheurungen ſelbſt erzehlen gehoͤrt. 
Denn fo (ft gewiß, daß recht ertz⸗ boͤ⸗ 
ſe und verruchte Buben in ber Marter 


nicht leicht etwas befennen, ſondern 


fid) nur daruͤber moquren: Wie der⸗ 


aleichen Tacitus libr i 0n einem Spa⸗ 
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niet notiret, ber unter ber erſchroͤcklich⸗ 
fien Marter auegecuffen :.,, Nullam vim 
»talem dolorem proferre, ut veritatem di- 
ceret. ,, In denen neuern Seiten wol⸗ 
len wir unter febr vielen Grempeln nur 
eines von Nickel gifts Diebe. Gefellen 


Chriſtian Muͤllern anfübren, ber fid) 


vor ber Tortur wenig gefürcbtet. Denn 
alé er eínft in der Marter⸗Kammer ei⸗ 
nen ziemlichen Strauß ausgeſtanden, 
und wieder hinauf in das Gefaͤngniß 
gekommen, bat er ein Stuͤck Eſſen vere 
langet mit dem Bedeuten, daß auf eine 
ſolche Bewegung eínen nod) wohl hun⸗ 
gere; wie er denn auch wacker gefreſſen. 
Als man ihn befraget: Ob es denn 
nicht wehe thaͤte? da hat er ſich folgen⸗ 
der Geſtalt erklaͤret: Es thaͤte im An⸗ 


fange ein bischen wehe, hernach aber 
achtete man es nicht mehr; und wolte 
er ſich wohl zween gantzer Tage, vom 
Morgen bis auf oen Abend torquiren 


laſſen, und einen dichten derben 


mehrers von ibm releriret Herr Ludo- 
vici (l.c. Cap.1X. $.25.p.84-) Ander⸗ 
waͤrts ber aber ift mir oon ibm bcfafif, 
wie er nod) darzu geſetzet: Er wuͤſte ja, 


daß bie Tortur cine kurtze Zeit daure, oa 


hingegen mancher in Stein⸗Gicht⸗ und 
andern Schmertzen unertraͤglich litte, 
und nicht wuͤſte, wenn es ein Ende neh⸗ 
men wuͤrde. Allhier hat unlaͤngſt ein 
getauffter Jude, da er kaum von der 
Tortur kommen , und eine Weibes⸗Per⸗ 
fon im Stockhauſe uͤber den Hofgehen 


ſiehet gemeynet /eer haͤtte jetzo ſchonLuſt, 


ein Diyertiſſewent mit ihr vorzuneh⸗ 
men; und da nach ein paar Stunden 
die Gefangen/Waͤrterin auf Werlan⸗ 
gen ihm Waſſer bringet, ſuchet er ſie 
mit Gewalt zu nothzuͤchtigen, ſo daß 
auf ſtarckes Ruffen und Schreyen die 
dazu kommenden Leute ſolches verhin⸗ 
dern muͤſſen. | | 
Dahero gar offt ber 9fudfprud) ci- 
ceronis bey Torturen ſtatt findet ben er 
in oratione pro 4ulo Cluentio Avito p. m. 
35. gethan: „In queftionibus non id agi 
»videtur, ut verum inveniatur, fed ut ali- 
»quid falfi dicere cogantur, qui torquen- 
Stir. Gelbſt Ulpianus Titul. 1. 8. 23. 
ff. de quaft. befró friget ſolches mít fof; 
genden Worten: „Etenim res fragilis eft 
tortura & periculofa, & quz veriratem 
»fallat,, | Befo/dus in Difput. de Proceffa ju. 


ditiari, 


767 


Dritter Abſchnitt, Erſter Artickel. 


769 





diciario Cap. XVIII. fagef vor der Tor- 
tur, bag. fic nichts nuͤtze; Entweder, 


ſpricht ev, fan. berjeníge, fo gepeiniget 
wird, oie «Dein auefteben, oder nicht; 


kan cv fie uͤberwinden, fo wird er nichts 
bekennen, ob er gleich ſchuldig; fan ere 
nicht leyden, ſo wird er bekennen, was 


ihm nie in den Sinn kommen. Wel⸗ 


ches deswegen viele von denen neuern 
deriptoribus bewogen von ber Tortur zu 
ſchreiben: „Quod fic injuſta, iniqua, fal- 
„lax, infignium malorum promotrix, & 
ex foris Chriftianorum rejicienda..,. Ja 
Wefenbecius im Oecouomia Turis Và (fet ſich 
gar vernehmen: Quod Tormentam fit 
inventum Diabolicum , ad excruciandos 
» homines de 'T'ormentis infernalibus alla- 


tum. it. Zangerus in Quæſt. f. Tortura reo- 


„rum Cap.I. num. Nihil tam feverum,tam 
»crudele & inhumanum effe videtur,quam 
hominem conditum ad imaginem Dei 
»tormentis lacerare & quafi excarnificare., 
Von welchen offen mit mebreren 
nachzuleſen ber kurtz vorher allegirte P. 
Hofft, Tob. Grevius, fuſt. Oldekopp wie aud) 
Anton. Matibsi dé criminibus ad Tit. ff. de 
quæſt. Cap. s. it. Tractatus, cui Titulus: 
Effoies Tuflitie, qui an. 1625. in I200 prod. 
D. 7acob Schaller in Paradoxo de Ter- 
tura in Chrifliana Reipublica mon exercenda. 
it. Herr Cbriftian Tbomafius in Differt. 
de Tortura ex foris Chriflianorum profcri- 
benda, fo (dy Anno 1705.3t! Halle von 
eren Marz. Berubardi als Refponden- 
ttn, eaten er auch Autor fepn ſoll, de- 
fendiren bóren ; inſonderheit bat ett 
Fried. Wilbel. Braune unter bem Vorſitz 
des geheimden Raths Herrn 705. Sa⸗ 
muel Friedr. Bo/mers eine Differt. De 
eo quod juflum eft circa Torturam Valetudi- 
anariorum gehalten; darinnen nit al 
[cín, ob, unb welcher Gieftalt man ge: 
aen. alte, kraͤnckliche, ober ſonſt mit 
ſchlimmen 3ufátlen bebafffeten Inquifi- 
ten mit der Tortur zu verfahren, fon: 
dern es ſind auch verſchiedene nuͤtzliche 
au dieſer Materie dienende Obfervationes 
aus denen Rechten und Geſetzen zum 
Behuff dergleichen InquiſttionsProceſ⸗ 
ftm an und ausgefuͤhret. | 
Dennoch iſt dieſe Tortur ſchon ín be 
nen aͤlteſten Zeiten uͤblich geweſen, auch 
bey denen entlegenften Volckern ín Ge⸗ 
brauch gerathen; Wie von der ómet 
Tortur, Prudentius in einem ſchoͤnen Car 
mine, welches er dem Heil. Maͤrtyrer 
Vincentio zu Ehren gemacht, gehandelt; 










von denen neuern aber 70. Rofious in 
Antiquit. Roman. Lib. IX. Cap.231. Henr. Be- 


cerus in Trac. de Quæſt. & 'Tort. Cap. V. 
mum. r9. inſonderheit 702. Dambouder in 
Prax.rer.Criminal.Cap. XXXVII num.19. 


Die Weiſe aber 3u torquiren bey ben 
heutigen Ruſſen beſchreiben adam Olea- 


rius in ſeiner Moſcowitiſchen uno 
Detfianifcben Reiſe⸗Beſchreibung. 


Lip. IIL pag. 272. bey denen Sineſern 
Ivan Goncales de Mendoæ idans Hifloire du grand 
Royaume de a Chine Paxt. I. Lib.1l.Cap. X. Bey 
DenenJapanern mit dem Hoͤlllſchen Brenn⸗Waſ⸗ 
ſer, wodurch viel tauſend Chriſten zur Verlaͤug⸗ 
mung gebracht worden, arnold Montanus in Det 
Geſandſchafft an unterſchiedliche Kayſer 


101 Japan, in fine &c. 
- félic) nod) etwas fonberbates zuerwehnen: 
fo ift bier ju verſchiedenenmalen geſchehen, bag 
Inquifiten untet bet hefftigſten Tortur aud) nicbt 


ein Zeichen einiger Empfindlichkeit ſpuͤhren laſ⸗ 


ſen, ſondern gleichſam mie in einen tieſfen Schlaf 
beym Anfang derſelben verfallen; welcher fo 
[ange gewaͤhret, bis man mit der Tottur wiede⸗ 
rum aufgehoͤret: Wenn nun dergleichen Boͤſe⸗ 


wichtern angezuͤndeter Schwefelunter die Na⸗ 


ſe gehalten u. wohl gar damit gebrennet und der 
Baꝛt hinweggeſenget wordẽ, haben ſie mit einem 


ſtarcken Puſen (wie es Die Maͤrcker exprimiren) 


den Schwefel ausgeblaſen weiter aber keine an⸗ 
dere Bewegung auch bey den hefftigſten Ohr⸗ 


feigen gezeiget. Nun wollen einige dieſes bem 


Teuffel zuſchreiben/ bet dieſe alfo unemp findlich 
mache; Oder ſtarcken opiatis urb narcoticis, 


durch welche fid) dergleichen Ubelthaͤter zu bet 


Tortur præparitten: da aber bey erſteren dem 
Teuffel allzuviel Gewalt eiagerdumet wird, und 
letztere die vim operandi auf ben willkuͤhrlichen 
point, oder juft auf tiefe Seit zu ftellen , nicbt 
vermoͤgend ſeyn; o bat Herr D. Martinus 
Scburigius Phyficus in Dreßden ínfcinet Sper- 
matologia Hiflorico Medica b, e. Semints bumani 


confideratione Pbyfico- Medico- Legali ( Cap. VII. 


pag. 372.) hiervon gebanblet, unb aefaget , bof 
es vermoͤge des eingenommenenSemins Virilis 


geſchehe; dabey er einen Caſum proponiret: 
„Cujusdam patibuli candidati, qui rotulas ex 


femine & ftercore proprio paratas. proxime 
,antetorturam degluriens füb maximo etiam 
Jtorturz gradu cui aliquoties ſubjectus fue- 
rat nihil faffus eft, fed ftatim obdormire cœ- 
»pit,  CGBeldeaberafaubiae Bannerey ich ín 


feinen Ort geftellet ſeyn laſſe; fonbern viefmeby 


melbe, baf wie Lucht⸗us angetatben, den Teuffel 


in allen Anfechtungen, als einen hoffaͤrtigen Geiſt 


recht veraͤcht lich su tractiren. Daher ich glau⸗ 


be, daß bey denen, fe durch Zauberey gelaͤhmet 
oder ſonſt einen Zufall bekommen Menſchen⸗ 


Koth aufzulegen, nach erſahrner Medicorum 
Schrifften, unb inſonderheit Herrn Hof ⸗Rath 


Stahls Obſervation, wie er ſelbiges in ſeinen 
Collegiis proponiret, mehr als alle andere 
Huͤlfs⸗Mittel angeraihen wird. —J 


ARTIC. 
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AnTICVLVS IL. 


Renunciation wegen einer ot Breßlau auf den Sie⸗ 
benhuben vorgenommenen Section eines auf dem Acker todt gefun⸗ 
denen neugebohrnen Maͤgdleins: Inſonderheit von bem befrügli: 

chen Zeſchen, des Schwimmens uno Unterſinckens der Lunge. 





En 13. Decembr. Anno 1730. 
n baben auf Requifition und in 
Beyſeyn Til. Pleniff. Ihro 


"UST Qood» f£ol. Geftt, Herrn 
Gottfried Secoinano von From⸗ 
- bolo, eines Hochwuͤrdigen Dom⸗ 
Capituls allhier hochverordneten 
Secretarii, Hndici Und Notarii , tole auch 
Hoch⸗Graͤfl. Donaiſchen Raths 
und beputati ad Convent. Public. Wir 
Endes unterſchriebener Medicus und 
Chirurgus, an einem den 20. Dec. auf 
den Acker zu Siebenhuben vor Breß⸗ 
[au todt⸗ gefundenem Kinde foeminei fe- 
xus folgende Section ín der Behauſung 
des Scholtzens daſelbſt vorgenommen. 
Ehe wir aber dieſe Se&ion angeſtellet, 
haben wir das Kind, weil es ſtarr ge⸗ 
frohren in einer Mulde etwas warmen 
Waſſers aufthauen laſſen: Da wir 


denn angemercket, daß das gantze 


Kind zuerſt oben geſchwommen da 
ee abet nach 2. 


uno nad, uno endlich gaͤntzlich un⸗ 
tergeſuncken. 
Sonſt hatte 
ton einer Elle weniger 2. Soll ungefehr 
erlanget, iff aud) an Saut, Naͤgeln 
unb Saaren vollfommen befunden 


fvorben , alfo bag man ihn pro maturo | 


wohl halten fonte. oot ur: 
- Funiculus umbilicalis war eíne ſtarcke 
Manns Sano. breit, vom Leibe des 
Kindes anzurechnen, abgeriſſen, aber 
unverbunden gelaſſen worden. 
Aeuſſerlich fonte man keine andere 


angethanene Violentz oder Læſion im 


gantzen Leibe wahrnehmen, auſſer daß 
das rechte Fuͤßchen unter denen malleo⸗ 
lis ausgerencket war. sn 
Nach ber Eroffnung des Abdominis 
war it allen Vifceribus nichts auſſeror⸗ 
dentliches yu ſehen | 

Aus ber Bruſt baben tvít bíe unge 
genommen, unb ba fie auf kaltes Waſ⸗ 
ftr geworffen/ ſchwamm fie gants unb 
Stuͤckweiſe oben C) — 


Stunden Seit voll | 
kommen aufgetbauet, iſt es nach | fimenides 
(L.S) Joh. Ernſt Schleiffenecker, 


dieſer Fotus die Groͤſſe 








furth oec Oder, hat dieſes ſuͤr ein proba- 
6€ 


Da bít Haut vom Cranio ſepariret 
wurde, und das Cranium ſelbſt geoͤffnet, 
erſchien weder unter der Haut, noch 
uͤber, noch unter denen Meningibus et⸗ 
was von extravaſirten Gebluͤte. 

Bey dergleichen Umſtaͤnden nun, 
wenn der Funiculus umbilicalis abgeriß 
fen unb nicht verbunden worden, ba 
das Kind noch gelebet, hat wegen da⸗ 
ber ſich ereignender Verblutung fimpli- 
citer & abfolute Der ob des Kindes et» 
folgen müffen. | 

Welches wir nad) Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen aufſetzen, und atteſtiren, aud) un⸗ 
ſere Namen unterſchreiben, und mit 
vorgedruckten Petſchafften confirmi- 
ren ſollen. So geſchehen Breßlau den 
15. Decembr. An. 1730. 


( Ls.) Joh.Chriſtian Kundmann / 
Med. Doct. 


ber Kayſerl. Leopoldino- Caro- 
liniftben Oteícbe » Academiz Na- 
turz Curiofor. Epimenides. 


Buͤrger, Bader umb Wund⸗ 
Artzt in oer Sand Badſtube. 


(*) Wegen des Schwimmens unb Untere 
ſinckens der Lunge ſind offtmals Reſponſa von 
Mediciniſchen Facultaͤten auf Academien eine 
geholet worden: Inſonderheit bat Herr D. 
Johann Schreyer Stadt⸗ und Land⸗Phy- 
ficus in Zeitz, zu Ende des vergangenen Seculi, 


als ec oon bem Saͤchſiſchen Amts⸗Verwalter 
Greitſch ausgegrabenes Kind zu beſichtigen, 


Pegau requiriret worden, ein im Dorffe 


unb fein Judicium Medicum Darüber zu erthei⸗ 
fen, ba bie £unge be8 Kindes untergeſuncken, 
foícbe8 für ein abfolutes Zeichen gehalten, daß 


| bae inb;ebe ca zur Welt aebobren, in Mutter⸗ 


Leibe muffe geſtorben ſeyn: Weil er nun des⸗ 


| wegen vieles Wiederſprechen bekommen, und 
| in ſein judicium Medicum eine Diffidenz gts 


ſetzt worden; So bat er deswegen ſolches nad) 
unterſchiedenen Univerfitáten geſchicket. Da— 
bie Mediciniſche Facultát ín Leipzig das Un⸗ 
terſincken der Lunge fuͤr ein abſolutes Signum 
angegeben, daß ein Kind auſſer Mutter⸗Leibe 
nicht gelebet: Die Facultas Medica zu Franck⸗ 


bité 
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bile Indicium gehalten, daß ein Kind nicht le 
bendig auf die Welt gebohren. In Witten⸗ 
berg aber iſt folgender maſſen geſprochen wor⸗ 
ben: Wir koͤnnen nicht dafuͤr achten, daß 
das Unterſincken oec Lunge ein indubitatum, 
& univerſale argumentum (zy, wodurch fo gat 
gewiß bewiefen. werden Eónne, es müffe 
ante partum in Mutter⸗Leibe ein Bind ges 
ftorben ſeyn. Es iff mir zwar nicht unbe» 
kannt, daß Herr D. Rayger Phyficus in Poſen 
in Ephemerid Nat. Curiof. (Decur. L. An. VI.Ob. 
ferv. CII. pag. 299.) das Schwimmen unb 
Unterſincken ber unge ein Argumentum indu- 
bitatum genennet, ad convincendas infantici- 
das & indagandam veritatem,aninfans in ute- 
ro mortuus, vel demum poft partum quocun- 
que modo ftrangulatus & occifus fuerit. 
Wie aud dieſer Meynung geweſen, Paulus tm. 
mannus i Praxi Vulnerum letbalium (Decad. VI. 
Hiftor. I. Szepbanus Blancardus in Collectaneis Me- 
dico. Pbyficis (Cent. V. Obf. XCII.) Cornel. Stal. 
part van der. Wiel Obſervat. rarior. XXXII. (in 
Sch. pag.2.) unb viele andere. yd) weiß auch, 
baf insgemein Die Lunge, (o ol von Menſchen 
aí8 aud) anbern Sbieren, (obalo fie Athem ge« 
ſchoͤpfft, im Waſſer nicht unterſincke, fonbern 
oben ſchwimme, man werffe ſie gantz oder 
Stuͤckweiſe hinein; aus Urſache, weil per Re- 
fpirationem bie geſchoͤpffteLufft nicht atleinfan- 
guinem, ſond tti aud) mucum, Damit Die Pul. 
mones Qnge(üllet, daß dle Membranz nicht 
coalefcicen koͤnnen, herausdrucket, unb expan- 
ditet, alfo daß poft exfpirationem in benenCel- 
lulis pulmonum noch viele Lufft zuruͤck bfeibet, 
welche fie fo wenig unterſincken laͤſt, als etwann 
ſonſt eine Blaſe, darinnen Lufft eingeſchloſſen 
iſt: Wie denn aud) durch vielfaͤltige Experi- 
menta bey obengenennten Autoribus darge⸗ 
than iſt, daß ſo man eines Thleres oder Men⸗ 
ſchen, ſo entweder todt gebohren, oder auch aus 
Mutter⸗Leibe geſchnitten, uno tn feinen Mem- 
branis geftorben, fungen aufs Waſſer toerffe, 
ſie alsbald unterge(unc£en, (vote dieſes bep Det 
Se&tion eines neugebobtnen Kindes, Darüber 
die Mutter in Dec Geburt geftorben, foin Dem 
Hoſpital aliter juSt. Hieronymi geſchehen/ vor 
elliche 30. Jahren ſelbſt aefeben.) Wie Denn 
auch des wegen alles Fleiſch aud) Leber, Hertze 
Miltz und andere Viſcera zuſammt den gantzen 
Menſchen unterſincken, bte Pulmones aber mit 
Lufft angefuͤllet, ſchwimmen nicht allein fuͤr ſich 
oben, ſondern koͤnnen ben gautzen Leib auf dem 
Waſſer, wenn man fi: ſtarck expanditet, bal 
ttn; Wie Denn Diefes Das Fundament des 
Schwimmens ſeyn foll. Es ſind aber andere, 
welche ob fit zwar dieſekxperimenta nicht ſtrei⸗ 
tig machen, ſo fuͤhren ſie doch noch vieles an, 
welches ſattſam erwelſet, daß das Obenſchwim⸗ 
men und Unterſincken der Lunge keine gewiſſe 
Anzeige gebe, daß ein Kind toot ober lebendig 
auf die Welt kommen: Man kan einigermaſ⸗ 
ftn hlerher sieben, das oben allegirte Refpon- 
fum Det Wittenbergiſch Medicinifeben Facul- 
tát, ſo in extenfo zu leſen in D. Job. Schreyers 


Eroͤrter ung uno Erlaͤuterung der Frage: 
Ob cs ein gewißdeichen, wenn eines todten 
Kindes £unge im Waſſer uec t 
daß ſolches in Mutter · Leibe geftorben fer? 
(pag. 22. feqq.) Inſonderheit bringet hlerwie⸗ 
der ſehr viel gruͤndliches vor der beruͤhmte Herr 
Profeffor Bohn in Leipzig in Specimin. III. 
Medic. Forenfis ; vole qud) Herr D. Job. Zellerus 
Profeífor ín Tuübingen, in einet An. 169 t. Da» 


ſelbſt bieroon gebaltenen Differtation, ba ev zu⸗ 


gleich ergeblet, von einem krancken Wu s 
fen aus Dem £elbe genommene unge im Waſ⸗ 
fet untergeſuncken; Und dieſes geſchiehet nicht 
nur bey Thieren, ſondern von dem beruͤhmten 
jetzo Koͤnigl. Preußiſchen geheimden Ra⸗ 
tbe Leib⸗Medico uno Proſeſſore ʒu Salle 
Herrn D. Friedrich Hoffmann habe aus ſel⸗ 
nem Munde gehoͤret, daß er einsmals einen 
Goldſchmieds⸗Geſellen in der Cur gebabt , der 
in Peripneumonia geſtorben, unb eroͤffnet 
worden, deſſen Pulmones gantz, und auch in 
Stuͤcken geſchnitten untergeſuncken; Auch 
bat ec mir einen Caſum zuſammt denen Acten 
communiciret, der an die Mediciniſche Facul- 
taͤt in Halle geſchickt worden: Da eine Frau 
ein lebendiges Kind gebohren, welches ſie auch 
tauffen laſſen, da ſie aber blut arm, und ohne⸗ 
dieß mit vlelen Kindern begabet, das Kind aber 
nad) etlichen Tagen tobt gefunben worden, 
fo ift bald ein C3erbacbt auf fie acfallen , fie 
babe bas Kind umbracht, uma! ba e8 auf Der 
ted)ten Seiten blau, bie mufculi abdominis 
mit Blut unterlauffen geweſen, unb aus Cer 
Naſen Blut gegangen. — Als e$ geofjnet 
worden, ſind Die Pulmones voller Blut unb 
ftarc£ aufgetrleben gefunben, unb was fingu- 
lair, ba ſie aufs Waſſer geworfſſen worden, 


ob gleich das Kind etliche Tage gelebet, un⸗ 


tergeſuncken: Da man nichts anders ange⸗ 
ben gekonnt, als daß das Kind ſey erwuͤrget 


oder erſtickt worden, welches letztere auch mit 
ihrem Geſtaͤndnuͤß uͤbereingetroffen. (Wie 


von dieſer Materie zu leſen belobter Herr ge⸗ 
heimde Rath Herr D. Friedrich Hoff⸗ 
maun in ſupra citata Medicina Conſultatoria 
(Part. III. Decur. II. Caf; IL. pag. 69. ) cud) 
bat faft dergleichen Exempel annotiret D. Job. 
Dauid Moucbartus in Ephemer. Nat. Curiof- 
(Cent. 1. & II. Obferv. CXXI. pag. 247.) 
Der anbere Cafus aber bat fich zugetragen im. 
Anfange des jebiaen Seculi zu Giebichen⸗ 
ſtein unweit Halle, nemlich daß eine tau 
ein tobt Kind gebohren, unb in Den Miſt ver⸗ 
ſcharret, die Begraͤbnuͤß⸗Unkoſten guerfpafa 
ten; Da es nun nad) 8. Tagen geſunden 
und geoͤffnet worden, ſchwammen die Pulmo- 
nes auf dem Waſſer oben, weil in dem war⸗ 
men Miſte die Faͤulung nicht allein den gan⸗ 
tzen Leib, ſondern auch die Lunge expandiret, 
deswegen fie aud) abſolviret worden; Wie 
hiervon mit mehrem zu lefen bet. betübmte 
Beyerus in Delineatione Turis. Criminalis fecun. 
dum C. C. C. V. pag. $9. it. Herr Mich. Alberti 
in Jurisprudentia Medica Part. I, Cap. 1X, pag. 

189, 
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180. und viele auf ber folgenden Seite allegit | 


te Autores. 9 (ud) in oben ftebenben Cafu 
bat bas Kind oben geſchwommen , weil es Dart 
gefrohren, unb tele das Eyß leichter als bas 
Waſſer geworden; ba jeden bekannt, was zer⸗ 
ftierei einen. groͤſſern Raum einnimmt, alo 
ift e$ aud) untergeſuncken, ba man es wieder⸗ 
um vollig aufgetbauet gehabt. Nicht ju ge 
dencken, daß aucb, toenn elacm tobt jur Welt 
gebrachten Kinde ſtarck in ben SDtunb geblafen, 
unb b pro Pulmones expandiret wer⸗ 
en, felbige bernad) oben ſhwimmen ſollen: 
Ctoie Boboius dieſes yubetoelfen ſuchet in Kenun 
catione vulnerum letbalium (pag. 182.) Als auc) 
fo tin Kind Athem bofet, toenn es nur mit oem 
Kopffe gebobren, hernach aber bie um ben 
Hals gewundene Svabel 2 God)nure fi) zu⸗ 
ſchlingt/ ober voenn bie Gebaͤhr⸗Mutter fid) 
um ben Hals bes Kindes feſte zuſchlieſt, gar 
leichte obne Schuld ber Sutter eineStrangu- 
lation unb Grftictung caufiret werden far. It. 
So referitet Herr D. Job. Guilielm. Widmann 
becbbmter Medicus ín Nuͤrnberg unb wuͤr⸗ 


diger Dire&tor Epbeeridum Curiof. in Epbem. 


Nat, Curiof. (Cent. V. & VI.Obferv. XC.) von 
einem in Mutter⸗ Gelbe verſtorbenen fotu, da 


E. eod 


X 1727 
: 9 11 





Zweyter Artickel. he. 


ein Stuͤcklein oon ber Zunge oben geſchwom⸗ 
men, ba$ anbere aber untergefunden: — Und 
Guilielm. Couper in Anatomia Corporis humani 
bifbet Tab. XXL. ben erbffneten Coͤrper el 
ne$ erwachſenen Menſchen ab, ba bie rechte 
Bruſt mit vielen. Waſſer angefuͤllt, deſſen 
Lunge auf dieſer Seite gantz, und in Stuͤcken 
geſchnitten untergeſuncken; Auf der andern 
Seite aber alſo die Lunge oben geſchwommen. 
In Serrn Laurent. Heiſteri Differt. de fallaci 
pulmonis infantum experimento daruͤber zu elm» 
ſtaͤdt Anno 1733. Herrn Milbelm Traugott 
Heer difputitet , befinden fid) 2. Cafus, ba ei: 
nes in. Mutter⸗VLeibe verſtorbenen Kindes 
Lunge oben geſchwommen, und eines anderen, 
fo 9. Stunden gelebet, ſehr ſchwach abet 
Athem gebolet, untergeſuncken; Da melnet 
| ec, ba (o viel Gebluͤte nicht heraus gedruckt 
worden, unb e$ alſo dem Waſſer przponde- 
riret: Anderer Argumentorum, bie Hert 
Martin Gottbelff Lefcberin feinen Obfervationi- 
óus Pbyficis ſelectioribus Obf. V. pag. 14.feqq. 
angefuͤhret, welche de Fallaci in Pulmonibus 
Anfanticidii. perpetrati. figno handlet, zuge⸗ 


| ſchwelgen. 
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Renunciation wegen eines clandeſtine gebohrnen/ und 
zeitig verſtorbenen / hernach ſecirten Kindes su Klein⸗Weigels⸗ 
^ ARES dorff im Oelsniſchen Sürftentbum gefegen. Vut. ONU 


SAchdem wir Endes benennte ſchnur entgehen koͤnnen: So hat man 
s Medicus und Chirurgus ben | aber ood) vielmehr befunben, daß die 
Z/ j.Febr. dieſes Jahres ov; groſſen uno kleinen Vafa ſehr ſtarck mit 

N dentlich requirirct foorben, | bem Gebluͤte angefuͤllet, aud) in denen 
ein con Roſina Wernerin, fo unge | Vifceribus kein Maͤngel baran 3u vere 
fübr26. Jahr alt ʒu Klein⸗Meigels⸗ſpuͤren geweſen. | 
oor(f im Fuͤrſtenthum Oelſe gele | | D6nun; va das Kind in einer kalten 
. Sem, neugebohrnes Kind Mafculini ge- ! Kammer unter dem Dache bey offenem 
neris, fo 2. Tage vorhero verſtorben, zu Fenſter gebohren, durch bic Kaͤlte eine 
beſichtigen; Als haben wir ín Bey⸗Sonllriccio vaforum geſchehen, oder die 
ſeyn Scholtzen uno Gerichten bie Se- Kaͤlte das Blut coaguliret, oder ob die 
ction vorgenommen, unb folgendes Lein⸗Knoten⸗Spreu, darein fie vas 
befunden. Rind geſtecket, ſelbiges zuruͤck gehalten? 

1.) In dem gantzen Leibe war keine batman fuͤr gewiß nicht angeben koͤn⸗ 
angethane Violenz ober Lafion foie | nen, Wie denn auch bekannt, daß bep 
aud) keine Luxatio artuum im geríngfien | (ebr ſchwachen nib ohnmaͤchtigen Pei⸗ 
wahrzunehmen. ſonen der Pulfasfaum wahrzunehmen, 
2.) Funiculus umbilicalis nahe zwey | unb alfo ber Trieb des Gebluͤtes febr 
queer Singer breit, vom Leibe des Kin⸗ 
des anzurechnen, abgeriſſen, und or⸗ 
dentlich verbunden; welches aber al⸗ 
lererſt eine Viertel Stunde nach der 
Geburt, toicInquifitin ausſagte, von 
bcr Hebamme geſchehen, dieſe Zeit aber 
uͤber ſey die Nabelſchnur unverbun⸗ 
den geblieben. b x 
3.) In abdomine war ín allen Vifceri- 
bus nichts auſſerordentliches au ſehen, 
dieLeber erſchien ſaturirt roth u. bie groſ⸗ 
ſen uno kleinen Vatà durchaus mit Blut 
ſtarck angefuͤllet, welches auch zum 
4.) Sn denen Vifteribusber Bruſt al 
fo fic) befand; in dextro cordis ventri- 
culo traff man geliefertes Gebluͤte, in 
ſiniſtro ventriculo aber gat fcínc& am, 
unbín der Lunge auf eben ber Seite fae 
be man cínigeStagnationem fanguinis. 
. . $,) Da das Cranium vor ber Cute de- 
nudirct wurde, zeigete ficb linckwaͤrts eie 
ne fein? Extravaſatio fanguinisjjebod) ob: 
ne Einbeugung des Cranii; ba es aber 
abgenommen, war nicbt das geríngfle, 
weder tiber nod) unter denen Meningi- 
bus, nod) (ttt Cerebro, n cínigem ſan⸗ 
guineextravafato zu verſpuͤren. (Dabirfes fammtbetDefenfion an bat Bode 
Bey dergleichen Umſtaͤnden nun/ da — ——— — n. 
der Funiculus umbilicalis eine 9Dierfel | 127 verfenper toutbe, iit ijr ein. halbes Jahr 
Stunde nad) ber Geburf allererfi oete | (dywere2ttbeitinstetten und Banden beo dBaf 
bunden worden, bátte gat leichte dem | ferunb Brod, auferleget unb fie hernach dimic- 
Kinde (tbt vieles Blut durch die Nabel⸗ hütet worden. NC 







— —— — — — — — 


cé von der Voigtin gefunden worden, 
nur ein wenig ein Aermgen beweget, 
nac) langer Athem⸗Einblaſung uno 
Reiben auch nicht excitiret werden koͤn⸗ 
nen, big bie Heb-Amme cé in warmem 
er d gebadet, da Denn allererſt e$ qu (venen 
angefangen, aud) Blut durch die Nabelſchnur 
zu geben. Wie viel nun dleſes alles zu fo zeiti⸗ 
gem Abſterben des Kindes, Da es etwan 30. 
Stunden von ber Geburt an gelebet, contribui- 
ret, oder 0b Det Partus valde difficilis geweſen, 
totil einige Extravafatio fanguims am Haupte 
untet Der Cute erſchienen, ober Da eé eine ziem⸗ 
liche Weile poftpartum in tet Falten tammer 
fid) befurben, kan bep ſo aeftalten Umſtaͤnden 
nicht gewiß determinitet roerben. — Solches 
babe zur teuer der Wahrheit mit gutem 
Wiſſen unb Gewiſſen, aufſetzen, unb conürmi- 
ren wollen; wie ich denn aud) nebſt bem Chi- 
rurgo unſere Namen allhier eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben, unb. unſere Petſchaffle bepgeorudtt, 
Co geſchehen Breßlau Den 4. Febr. An. 1724. 
(L.S.) D. ^fobann Chriſtian Rundmann, 
Medicus Vratislavienfis, 


Der Kayſerl. Reichs⸗Academ. Nat. Cur. 


(L.S.) Johann Gottfried Sommer, 
Barbier unb Wund⸗Artzt áltefter in Sreflau. 


—— —— — —— 
— — —r — —— —— — — — — — — 


ſchwach ſeyn muß, dieſes Rínbaud, ba 








aué ber Gerſten gejaget, ben Knaben 
abet, fo im bloſſen Hemde geweſen, mit 
einem Knebel, womit er bie Garben ge 
bunben, fo fanffte aufgeweckt, tag er 
bít fofgenbe Nacht barauf verftorben, 


und nicht 24.Stunden fiberlebet: Nun 
gibt der Mann vor der Knabe fep 3.bis 


3. Tage zuvor kranck geweſen, unb haͤt⸗ 
tt cc von bem Waſſer getruncken, ba» 
von cin krancker Ochſe acfoften, die 
Kranckheit müffe von dieſem herruͤh⸗ 
ren: Weilen man aber vorhero auſſer 
des Mannes Hauſe / von keiner Kranck⸗ 
heit gehoͤret; So habe, weilen viel Re⸗ 
dens unter den Leuten herum gangen, 
den Coͤrper viſitiren laſſen, welche Per⸗ 
ſonen denn eydlich ausgeſagt, daß ſich 
6. Streiche an ver Linden Seite gleich 
uͤber ber Huͤffte an oct Leiche befunben, 
und zwey Stoſſe am Creutze, welche al⸗ 
le ſchwartz, und mit Blut unterlauffen; 
Und daß man den Knebel eigentlich 
kennen gekonnt an ben Streichen über 
Ort etwas ſubtiler, hinterwaͤrts aber 
etwas ſtaͤrcker, wie eim Knebel geſchni⸗ 
tzet wird. Da aber die Hitze febr groß, 
unb mat den Corper nicht laͤnger hal⸗ 
fei konnen: So babe, nachdem zuvor 
ein iSo , 9on dem Todten neh⸗ 
met, oíefent traen, ben Mann aber 
Zr gefaͤnglichen Hafft bringen faffen : 
Aus welcher er auf Caution, bí$ auf 
weitern Beſcheid und Geſtellung, da⸗ 
tnit er ſein Getreyde einbringen koͤnne, 
ad interim [of gelaſſen worden. Erwar⸗ 
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(adi b 
—J Gottfried 
erdinand von Stombolo, eines 
Hochwuͤrdigen Dom⸗Capituls hoch⸗ 
verordneten Secretario,Syndico tff No- 
tario, tnír Endes Unterſchriebenen, vor⸗ 
geſetzter Bericht zu gruͤndlicher Unter⸗ 
ſuchung uͤbergeben worden, ſo habe 

daraus folgende Fragen gezogen. 
L) Ob ein Menſch, wenn er von 
demſelben Waſſer trincke, vore 
aus ein krancker Ochſe su vorbe 
to gefoffen, ſich eine gefaͤhrliche 

Kranckheit, oder fbit oen Coo 

zuziehen koͤnne! 

Hierauf antworte mit Nein: Da 
zwar nicht zu laͤugnen, daß meiſten⸗ 
theils die Kranckheiten, unter dem 
Vieh, wenn fie aud) nurex caufis com- 
munibus enffteben, gemeiniglich conca- 


giös fepn, jebod) nur unteribrem Ge 


ſchlecht (wie man es ín dieſem Jahre 
gar deutlich geſehen;) da wenn ſelbſt 
die Peſt unter dem Horn⸗Vieh graffiref, 
ſo ſind deßwegen nicht erkrancket oder 
geſtorben die Menſchen; Es ſind deß⸗ 
wegen nicht die Pferde, Schaafe, Suns 
ot, Fliegelwerg unb anderes Viehe ver⸗ 
recket, ob ſie gleich nahe um dieſe gewe⸗ 
ſen, ja wol gar von bem (n ber Peſt ver⸗ 
reckten Luder gefreſſen, in ihren excre⸗ 
mentis geſcharret 1c, dieſes ober iff mehr 
als zu gewiß, daß dergleichen Hunde, 
und anderes Viehe, ja auch Menſchen, 
wenn ſie aus angeſteckten, in gantz rei⸗ 
ne Orte gekommen, haben ſie daſelbſt 
dergleichen Vieh angeſtecket, wie es bey 
ihnen crepiret: Deßwegen vorſichtige 
Land⸗Wirthe, die communication ange⸗ 
ſteckter Dorffer von Menſchen und 
Vieh aufs hoͤchſte verbothen, die Hun⸗ 
de todt ſchieſſen laſſen, und alſo dieſes 
Ubel precaviret baben, — Es wird hier 
nicht noͤthig ſeyn, dieſes aus andern 
Laͤndern, duͤrch unzehliche Exempel, 

Ccc3 mit 
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mit der Anno 1700, bis 1717. groſſen 


Peſtilentz unter bem Horn⸗ und Pfer⸗ 


De⸗Vieh zu illuſtriren; Weil wir in un⸗ 


fem Schleſien zu ber Zeit genug der⸗ 


gleichen erfahren; Und zwar ſolcher 


Geſtalt, daß man ordinairement, wo nur 
Attention gebraucht worden, gar bald 


unb offenbarlich warnehmen gekonnt, 


wo der erſte Zunder ſey hergebracht 
worden. Welches denn entweder durch 
Menſchen an Kleidern unb Mobilien, 


fo um / unb bep inficirfen Vieh gewe⸗ 
(en, oder durch Hunde, ſo oon verpee 
ſteten Luder gefreſſen, oder durch Ver— 
huͤtung, wenn die Hirten das Vieh 
auf ſolche Weiden ober Gegenden ge 
trieben, wo vorhin unreine Stuͤcke ge⸗ 
gangen, oder verſcharret worden, oder 
durch Heu und dergleichen, ſo aus an⸗ 


geſteckten Orten fommen, oder durch 


wuͤrcklich inficirteé Vieh, fo theils im- 
mediate aus Polen auf dieſes ober je 
nce Dorff von neuen abgefübret tors 
den, ohne bae anbcre Art von Viehe 
oder Menſchen dieſes Miafina peftilen- 
cale angefallen ober ihnen toͤdlich qe 
weſen. Ja in ber Elſaß bat man 
das inficirte Vieh gar haͤuffig abge 
than, und das Fleiſch hiervon ohne 
Bedencken unb ohne Schaden vete 
ſpeiſet: Und cs foll, wie expreſſe releri 
ret worden, die beygehende groſſe 
Hungers⸗Noth, die armen Leute fo 
ſehr gedrungen haben, daß ſie gar die 
verſcharrten Cadavera wieder ausge⸗ 
graben, eingeſaltzen, geraͤuchert, und 
fovann verſpeiſet haben. Wie Denm 
inſonderheit einige Meilen ton Cra: 
cau auf einem nicht weit von dem 
Staͤdlein Zoyziza gelegenen Dorffe, 
die Bauern aus groſſer Hungers⸗ 
Roth ſelbſt die aſſions Faſten zuuͤber⸗ 
treten, und dergleichen crepirtes Vieh 
mit groſſen Appetit einzuſchlucken kei⸗ 
ne Scheu getragen; ohne daß man 
hiervon offenbarlich eine Kranckheit, 

eſchweige den Todt entſtanden zu ſeyn 
erfahren oder gemeldet haͤtte: Wie 
von allen dieſen umſtaͤndlich handlet: 
Hert DoGl. Tob. Lanold in ſeinet Jahr⸗ 
Hiſtorie von den Seuchen oce 
Biehes von 4t. 170r. big. 7:7. (Cap. 
Vi. pag. 155. it. Cap. VIL. pag. 219.) wie 
denn aud) it denen EeZeeerid Nat. Cu- 
7iof. ( Cent. VIIL ín ber IX. Obfervat. 


1714. faſt gant Italien oon ber Peſt 
des Horn⸗Viehes erbármlíd) heimge⸗ 
ſucht worden; Auch wie in denen 


bemerid. Nat. Cur.(CentlV. Obf LXX. 


pag. 347.) referitef wird, ber M l riflrat 
3u Ulm offentlid) folgendes affigirer 
laffen; baB níemanb bep Leib⸗ unb 
Lebens⸗Straffe, das Fleiſch verpeſte⸗ 
ten Rind⸗Viehes eſſen oder verkauffen 
ſolte, damit nicht aus der Vieh⸗ eine 
Menſchen-Peſt entſtuͤnde: €» haͤtte 
tan bod) daſelbſt, ic. in Italien unt 
Ferrara evum, nicht alleím dergleichen 
Ochſen abgezogen bie Leder abgetrock⸗ 
net unb. verkaufft, ſondern auch bet» 
gleichen Fleiſch eingeraͤuchert, gepoͤ⸗ 


ckelt, und den Winter darauf ohne 


Schaden gegeſſen. Auch von wegge⸗ 


goſſenen Schlacht⸗Waſſer, iſt das 


Viehe angeſteckt worden, va der Gee 
nuß des Fleiſches dem Menſchen den 
geringſten Schaden nicht gebracht: 
( vid. 1d. Cap. V. pag. 99.) ba nun. vol⸗ 
[enbe bíe beurígen Staupen infer dem 
Rind⸗ Wieh, nod) lange keine Peſt zu 
heiſſen, ſondern vor bem Staube, ber 
Hitze, und ungeſunden Thauen mag 
herruͤhren, weil alles fid) nad) der hier⸗ 
auf folgenden Kuͤhle und Regen gaͤntz⸗ 
lich verlohren; Der Junge auch kei⸗ 
nen Eckel aus dieſen Waſſer zu trin⸗ 
cken gezeiget, und ſich davon nicht ab⸗ 
mahnen wollen laſſen, auch keine Vo⸗ 
mitus, bis nach denen hefftigen Schlaͤ⸗ 
aen ſich gefunden; (o fau man aus 
allen dieſen das fo ploͤtzliche 9(bftere 
ben dieſes Jungens ſchwer herleiten. 
Entſtehet deswegen die andere 
rage: — Mes beim 
2) (b durch einen Knebel, womit 
man oie Garben zuzubinden pfle⸗ 
get bey einem Jungen von 13. 
Jabren wenn et inote linde er 
te auf; uno über oer huͤffte heff⸗ 
tig geſchlagen werde, oer Coo 
ecfolaen Fónnez d^ | 
Hier ift billig rait Ja au anttoorfen : 
Weil aus cinmütbiger Bezeugung bt 
rer Medicorum Anatomicorum der Miltz 
eim ſehr vaículbfer, membranbfer. und 
dahero zarter uno weicher Theil; ber 
mit ſehr vielen Puls⸗Adern verſehen 
iſt, und in der lincken Seite etwas 
flach lieget, daß dannenhero, wenn er 
durch einen hefftigen Schlag getroffen, 


pag. 264.) Herr D. 7ofcpb. Lanzonus be- gar leichte berſten, und wenn zumal 


hauptet: Daß obgleich An. 1713, und | 


groſſe, ober viele Blut⸗Gefaͤſſe zuglerh 
| ver 
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verletzet ſind, wegen einer ſchleunigen 
unb uͤberfluͤßigen Verblutung abfolu- 
te und geſchwinde der Todt erfolgen 
smü(fe: Deswegen aud) die Medici 
Scriptores ſolcherſey fiffuras pro abfolu- 
te lechalibus declariret haben, welche 


gufammen bey ben nod) lebenden be⸗ 


ruͤhmten Confiftorial -&atf unb Prof. 
Med. ín Halle Herrn D. Michael alberti 
ín feíner Turisprudentia. Medica ( Part. II. 
Caf. XXXI. pag. 348.) fónnen nachge⸗ 
ſchlagen werden. Eben gedachter Au- 
tor referiret l.c. pag.380. cínen Caſum, ba 
die Serfprengung des Miltzes, durch 
einen Schlag mit dem Voͤrdertheil ei⸗ 
ner Harcke, ohne aͤuſſerliche Verwun⸗ 
dung geſchehen, und in anderthalb 
Stunden der Tod erfolget; Gleichwie 
D. Tob. Frider. Zittmann in Medicina Forenſi 
(Cent. IiI. Caf. LIV. pag. 223.) cínen bet» 

leichen Cafum bat: Da ein Gbe9YXann 
tín2Bcib mit einem Spaniſchen⸗Roh⸗ 
re auf die lincke Seite geſchlagen, und 
dergleichen Ruptur des Miltzes und 
den Tod cauſfiret (D. ob. Bobnius de Re- 
nunciatione Fulnerum letbalium (pag. 382.) 
allegitef ex Tulpio & Fontano dergleichen 
Caſus, inſonderheit ſo in die Leipziger 
Mediciniſche Facultát geſchicket worden. 
Als ba in Lignitz An. 1682. ein Weib 
mit einem mittelmaͤßigen Pruͤgel in 
die lincke Seite geſchlagen worden; 
Iſt dieſe nach Verlauff einer Stunden 
geſtorben: der Unterleib aber dohnend 
voll von extravaſirten Gebluͤte, und der 
Miltz zerſprenget gefunden toorben : It. 
zu Luͤtzen, da ein Kerl ein paar Strei⸗ 
che durch einen Pruͤgel in die lincke 
Seite bekommen, ſo daß man auch 
aͤuſſerlich wenig ober gar nichts mar» 
nehmen koͤnnen; dennoch iſt er kurtz 


darauf todt niedergefallen: Als er ge⸗ 


i 


; 
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oͤffnet, íft ebenermaffen abdomen tof» 
ler Blut, unb. eer Miltz an dreyen 
C tellen tieff verwundet geweſen: Von 
ſolchen Verwundungen viele Exempel 
aud) zu leſen in. Epbezerid. Nar. Curief- 
(Cent. V. & VI. Obf. LII. pag. 80. it. Dec. 
III. An. IX. & X. pag. 10. und Cent. Il. 
Obferv. VIII. pag. 222. inſonderheit bas 
Scholion des *Aertn Præſidis daſelbſt 
pag. 223.íeqq.) e 

Da nun ĩnquiſit ſeinen Dienſt⸗Jun⸗ 
gen mit einem Knebel, womit man die 
Garben zuſammen bindet, welche ge⸗ 
meiniglich um der Glaͤtte willen, von 
harten Holtze, und alſo ſehr ſchwer, 
auch dicker als ein mittelmaͤßiger Pruͤ⸗ 
gel ſeyn, hart geſchlagen; daß man 
ſogar alle 6. Streiche ſchwartzund mit 
Blut unterlauffen auch nach dem To⸗ 
de deutlich ſehen fónnen: ber Junge 
aud) vollends nur im bloſſen Hemde 
geweſen, fo iſt unſchwer zuerachten, 
daß durch ſo hefftige Schlaͤge, gar leicht 
dergleichen Lafion effectuiret, unb ber 
& ob barauf erfofgen muͤſſen, zumal da 
fic) uͤberdieſes nach bem Schlagen offt⸗ 
malige vomitus ereignet, welches per 
conſenſum, ba bte Miltze per vaſa bre- 
via tnít bem Magen nabe unb genatt 
verbunben 3 von bet læſione Lienis fid) 


aud) leichte herleiten laͤſſet. Inzwi— 


ſchen weil der Leib des Jungens nach 
bem Tode nícbt eróffnet, die Læſio nebſt 
der extravaſatione danguinis nicht unter⸗ 
ſuchet, ſo habe auch nichts anders, als 
die hieruͤber gefafte Wermuthung, ge 
wiſſenhafft ſpecificiren koͤnnen; So 
geſchehen Breßlau den 17. Augufti 


Anno 1726. 


(L.8.Joh.Chriſtian Kundmann/ 
| Phil. & Med. Doct. ! 
Caf S. R. J. Acad. Nat. Cur. Membr. 
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ARTICVLVS V. 


Renunciation wegen eines zu Herrndorff im Glogaui⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthum erſchlagenen Reuters. 


Eyſtehende Renunciation íff 
von bem Groß⸗Glogaui⸗ 
ſchen Medico und C rep&iPhy- 
fico tnít Zuziehung des dorti⸗ 

gen Chirurgi ausgefertiget worden foL 
gender Maſſen: Auf beſchehene Requi- 
fition haben wir Endes unterſchriebene 
Medicus und Chirurgus den gten Junii 
fruͤhe um 9. Uhr une nacher Herrn⸗ 
oot(f verfuͤget alldorten einen, von be 
nen daſigen Bauren den 6. Junii bey der 
Sonnen Untergang mitPruͤgeln unb 
einem Scheit⸗Holtz erſchlagenen, unb 
bald (ine motu & fenfu liegen bleibenden 
Reuter von dem Hochloͤblichen 
Printz⸗Wuͤrtembergiſchen Regi⸗ 
ment, mit Namen Hans George 
€^dneioer, zu beficptigen. — Allwo 
wir denn befunden, daß cín flarder 
Schlag an der lincken Hand geſche— 
ben, unb die 3. Finger, auricularis, annu- 
laris & medius über umb über ſchwartz⸗ 
blau geweſen; auf ber lincken Seite 
des Hauptes aber war auf beim Oſſe 
bregmatis eine hefftige Contuſion mit 
Verwundung, daß man gemeynet ein 
Loch durch das Cranium 3u ſeyn: Auf 
der rechten Seiten des Hauptes, zwey 
quer Finger in Oſſe frontis anzufangen, 
ifl eine grauſame Contuſion zu feben ge 
weſen, welche alſo continuirte uͤber das 
Os bregmatis, und alſo forf bis ín bad. 
Occipurunb en olich fiber die Schultern 
und gantzen Ruͤcken, bis an das Creu⸗ 
tze, daß nicht ein Fleck eines Creutzers 


groß von der natuͤrlichen Saut au fe | 


ben geweſt, ſondern alles braun unb 
bfau, mit vielen groſſen unb feinen 
Blaſen angcfüllet? Die Vertebrz colli 
fvaren dermaſſen laxiret , bag ber. Kopff 


(welcher fonfi in been Cadaveribus ſteiff 
uno ftarr) berüber unb binüber gefal⸗ 
fenjja gar um und um gedrehet erben | 


fonte, Nach Removirumng der Inregu- 
mentorum communium, war ber Mufcu- 


lus temporalis dexter meiſtens gequet⸗ 


ſchet, und mit Blut unterlauffen: Wel⸗ 
ches aber zu verwundern, ba man qc 
glaubet, es wuͤrde bas Cranium gantz 
zerſchmettert ſeyn, fo war nur eine fiſſu⸗ 
ra zu ſehen, welche communiter abſolute 


Hauptmanne des 
|1poiau, an mich Endes unterſchriebe⸗ 





lethal, weilen ſolche fo enge, daß das 
ausgelauffene Gebluͤte nicht heraus⸗ 
unb durchdringen fónnen, unb alfo 
gleich in fubftantia cerebri ʒiemliche Alce- 
ration und Compreffion ge(tbeben, wo⸗ 
durch eine jábfinge Diffipatio fpirituum — ' 
& per confequens actionum, tam princi- 
pum quam animalium abolitio erfofgef. 
Die Fiffuracranii fatte ihren Anfang in 


| futura coronali, und endigte fid) in futura 
 lambdoidea, bít gant Laͤnge neben fte 


benbe Linea zeiget: ! 
Nach €rbffnumg des Cranii, welches 


von ungemeiner Dicke, ſo auch Urſache, 


daß es nicht in viele Stuͤcke zerſchmet⸗ 
tert, iſt viel waͤßrichtes Gebluͤte ausge⸗ 
lauffen. Die craffa membrana oder 
Meninx quf der rechten Seiten, all 
wo die vehementen Concuſſiones ge⸗ 
ſchehen, war mit Blut unterlauffen: 


Weiter bat fic) nichts ſonderbares ere, 
eignet; und dieſes iſt, was wir in die⸗ 
ſem Cadavere befunden, auch zu Steuer 


der Wahrheit eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben, unb mif Beydruckung unſers 
gewohnlichen Petſchaffts corroboriref. 
Datum Groß⸗Glogau den 1oten Ju- 
nii Àn. 1724. | 


(L.S) Ernſt Friedrich Svebtely 
.. .. Med.D. unb Phyficus bre Glo⸗ 


| gauiſchen Creiſes. 
CL-S.) Johann Michael Theodor 
Leiſt , geſchworner Barbier, 
aͤlteſter und Glogauiſcher 
Creiß⸗Chirurgus. 
Hieruͤber wurden von Ihro Ex— 
cellentʒ Tz. Pleziff. Herrn Herrn Jo⸗ 


bànn. Emrich des Heil. Xóm. 


Acicbe; Grafen von Berg, ſetzo 
Kayſerl. Majeſtaͤt Ocbeimoen Xas 
tbe unb hochanſehnl. Landes⸗ 
Fuͤrſtenthums 


nen folgende Fragen veranlaſſet: 

1.) Ob bít Fiffura cranii auf bet rech⸗ 
(t Seite abfolute. für lechal $u Dal» 
tn? ober ob ber Sache nicht durch 


cine Aderlaß, oder durch Trepaniven | 


oder 

















Cranium ſeyn muͤſſe, 


jm luxitef werden? 
nicht von vielen Schlaͤ⸗ 
müffe? oder wem fonft 

buit? ^ 7. 


[t 
mebr erſt 


Ad Quaft. I. & II. bafi bíe Fiffurz cra- 
nii, als Fiffurz per fe nicht füt abfolut 
lethal 3t halten, ſondern es prafüppo- 
niren ſelbige nur eine vehemente Con- 
|  tufion, dadurch vieles Gebluͤte im 

Hauptie offtmals extravafirct, welches, 
wenn es nicht per trepanationem her⸗ 
aus gebracht, oder ſelbige gar unter⸗ f 
laſſen wird, abfolute ber Tod erfol⸗ 
gen muß. 6. d EM. s 

Ob aber ein Chirurgus D 





Umſtaͤnden, ta bald nad) ben Schlaͤ— 
gen mit Pruͤgeln unb einem Scheit⸗ 
Holtz ber Reuter fine motu & fenfu ge⸗ 
legen, bít Trepanation vornehmen 
ſolle, iſt ſchwer zu rathen, zumalen 
da noch darzu nicht gemeldet worden: 
Ob, wie viel, und wie lange, bey ihm 
noch einige Anzeigung des Lebens 
verſpuͤret worden. Daher der be⸗ 
ruͤhmte bobnius i» vulnerum Lethal. exa 
mine ($. 2. pag. m. 111.) ſetzet: Impe- 
dit denique hanc Chirurgiam ( five Tre- 
panationem ) aliquando temporis brevi- 
tas, feu fubitanea nimis fauciati exfpira- 
tio: Und ber erfabrne Bologneiſche 
Medicus und Chirurgus rathet, daß 


cerebri, gefunden worden, habe das 
Weib durch Zorn und ſtarcke Bewe⸗ 
aung von bem Lauffen base Gebluͤ⸗ 
fe aufs vehemenfefle erreget, unb fen 
Apoplexia fanguinea gefforben: Des⸗ 
wegen Inquifit aud) oor. bet Poena or- 
] dinaria abſolvirt worden. Es fan abet 
man nicht fo gleich nad) der Lafion, | aud). einen ploͤtzlichen Tod zuwege 
die Trepanation anſtellen, ſondern die⸗ bríngen, wenn durch dergleichen heff⸗ 
ſes nac einigen Tagen aflererfl ge^ | tige rrquna des Gebluͤtes ein Po- 
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Jypus im Hertzen [of getrieben, (t bie | an den Kayſer zu Japan) bie Chri⸗ 


Arteriam magnam oder Aortam gedraͤn⸗ 
get, und ſelbige folglich verſtopffet 
wird, welches nothwendig eine plana- 
riam interceptionem circuli fanguinis 
cauſiren mug, unb einen ploͤtzlichen 
&ob befbrbermn: Da nun aber bie 
Bruſt, vielweniger bas Hertz bep 
bem Reuther acoffnet worden, fam 
man níót anbeuten, ob aud) dieſes 
au bem Tode Urſach gegeben. Allen 
dieſen aber iſt mit feiner Venzíection 
(welches nod) ad Quaft.I. gehoͤret) ab» 
zuhelffen geweſt: Weil baburd) toe 


fien verfebrt aufaebánget, wenn ih⸗ 
nen alsdenn das Blut aug ben 5; 
ren unb Naſen georungen, bátten fie 


laͤnger, al$ venen dieſes nicht geſche⸗ 


ben, gelebet; Deswegen fie denn be 
wogen worden, ihnen die Schwarte 
auf dem Kopff Creutz⸗ weiſe aufzu⸗ 
ſchneiden, um einige $Derblufung au 
verurſachen, fo haͤtten fie viele Stun⸗ 
ben, welches fie Dfftermalen nod) an 


| ibnen repetitef, alfo, ohne ihres Mar⸗ 


fer» vollen Lebens cín Ende gu feben, 
bauren koͤnnen. Da nun unfeblbar 


der Sanguis extravafatus in ventriculisce- , ber Reuter aud). ziemlich ant Ropff 
rebri, noch (m gantzen Kopff, wieder foíro geblutet baben , (wie bít Læſion 
recipiret, noch bic vom Polypo ver; | auf ber lincken Seite laut Berichtes 


ſtopffte Arteria wieder eroffnet wird. 


Anbelangende aber, daß der Reu⸗ 
ther mit dem Kopff niedrig gelegen, 
wuͤrde ibm dieſes fo viel nicht geſcha⸗ 
det haben: Weil mehr als zu bekannt, 
daß, als die Japaner ( nad) bem Be⸗ 
richt Montan ín finer Geſandſchafft 
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weiſet) bátte er wegen feines Liegens 
qat wohl HR bleiben koͤnnen. 
Welches ob zwar eilfertig, doch gruͤnd⸗ 
lich verfaſſtte 


| (LS) D. Joh. Chriſt. Kundmann/ 


Med. Vrat. * 
Kayſerl. Reichs⸗Acad Nat. Cur. 
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bb bes Glied des menſchlichen 
bey denen Maͤnnern nad) denen Te- 
ſticulis hingefuͤhret, unb darinnen fo- 


viret, mb bis sum Ausſtoß aufbehal · 


ten. wuͤrde, feine Richtigkeit haͤtte: | 


€» müften Vaͤter denen ein (em ober 


Bein, oder fonfi cín Glied mangelte, 


aud) ſolche Kkinder zuugen; Nachmals 
wollen Neuere die fecundation eines 
oxuligeſehen haben, daß fo bald man 
was erſehen fónne, ein. rother punct 
erſcheine/ fo ſchon (cine eigene Bewe⸗ 
gung babe, unb Punctum Saliens heiſſe, 
oder hernach das Hertze ausmache: 
Oberwaͤrts hingen daran 3. weiſſe 
Kuͤgelgen, da daß hinterſte das klein⸗ 
ffe waͤre, unb ein ſubtiles langes An⸗ 
haͤngſel haͤtte, die rudimenta waͤren 
des Gehirns nach denen zweyen hzmi- 
fphariis und des Cerebelli mit der me· 
dulla oblongata: bít Leber abcr prafen- 
tirte ſich nur afe die ſubtilſten Faͤſerlein; 
fo bie Adern, darinnen bae Blut zu⸗ 
* bed * — 
alten Chriſtlichen Medici, wollen die 
Generaion qué ber Heil. Schrifft 
Hiob, X. 10. und 1. Sap. FI. 2. erweiſen, 
baf ber Menſch erft tvie Milch unb 
Blut zuſammen gerinne, unb hernach 
unmittelbar von GOtt mit Adern und 
Haut mit Fleiſch und Beinen ange⸗ 
ogen wuͤrde, unb alsdenn eben alſo 
as Leben empfange: Weil die Mut— 
ter 2. Maccab. VIL 22. ausgeruffen: 
Ich bín ja eure Mutter, unb babe euch 
gebohren, aber den Odem unb eae 
Leben babe id) euch nit gegeben, 
nod) cute Gliedmaße alſo gemadbt: 
Welches fid) aber. wiederum zu Der 
Conception ber Huren⸗Kinder uno 
Zeugung ber Monftrorum nicht reimet. 
Es bat nad) dieſen principiis Jarob Raef- 
ftus de. Conceptu. & Genaratione bominis 
Lib.1.09n ber 2cít ber. Empfaͤngnuͤß 
an (Lib. I. pag. 4-9.) bi& 45. Tage Diti» 
durch, au welcher Zeit nach Azpocrate 


Leibes feinen eigenen Saa⸗ | 


|... Da aber gu dieſer 


e 
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Ax ricvrvs VI. 

enfilidir Embryonibus aller Sftonate; / inſon⸗ 
inigen, die nicht groͤſſer als einer Bohne gro; ic, bon 
jem Eoscu, bet von einem Mohr, uno weiſſen Weibe kommen. 

Enn nad) Hippoerare, ba. je: | bit Frucht bas geben bekommen ſolle, 


in VII. Figureti, von Wochen 3u 280: 
chen, biefe Veraͤnderungen daſelbſt 


en haben folle, welcher j abgebiloet, unb gu ben legten, dieſe 


Verſe aefcbrieben: | 

. Injedum femen fex primis certe 
— J diebus 

Eft quafi lac: reliquisque novem fit 
d rero op o fanguisatinde | 
. Confolidat duodena. dies, bis nona 
Atto deinceps — 
. Effigiat, tempusque fequens produ- 
^ cit ad ortum. 
Zeit eíne Frucht 
von 13. Monat, nur als cín put fau: 
teres Adergewebe vorgeſtellet wird, 
unb oor ein paar Jahren ín ber zzi 
ria Academiæ Petropolitanz im 3ten Theil 
im andern Abſchnitt, dieſe Materie von 
*otttn du Vernoi bey Gelegenheit einer 
Mißgeburth, deren bereits im ander⸗ 
ten Theile dieſer Hiſtorie pag. 416. Mel⸗ 
bung geſchehen, ventiliret worden; 
ſcheinet ſolches dererjenigen Meynung 
zubeſtreiten, f ba vorgeben: das be⸗ 
reits alle Theile eines Menſchen ſchon 
vor der Empfaͤngnuͤß vorbanben, unb 
fo wie fie (con ſollen mit einander ver⸗ 
bunden waͤren: Alſo daß ſie in Mut⸗ 
ter⸗Leibe zurdeit ber Schwangerſchafft 
nur ausgebreitet und auseinander ge⸗ 
wickelt werden córffte: Cr, Herr Per- 
"oi, aber meynet: Man muͤſſe anneh⸗ 
men, es ſey nad) geſchehener Empfaͤng⸗ 
nuͤß eine gewiſſe Zeit, zu welcher die 
Natur nicht ben Bau des gantzen Let⸗ 
bes, ſondern nur einiger Theile deſſel⸗ 
ben anfange: Zu welcherZeit alfo zwey 
nod) unvollkommene unb. nur halb 
ausgebreitete Fruͤchte, auf verſchiede— 
ne Weiſe mit einander gar wol fort: 
ten verknuͤpffet und vereiniget werden: 
bevor der Kopff, die Bruſt unb Unter⸗ 
leib zugeſchloſſen wuͤrde. Wie aber 
bey Erzeugung der Mgeburthen or⸗ 
dinair ber Sutter ftarde imprcffiones, 
derer fie fid faft allemal mol zuerin⸗ 
nern wiſſen, baran Gchuld fino: ma: 
dct ung dieſes vbielmehr glaubenb, daß 
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da ſie ſo gar kurtz vor der Geburth 
Arm und Bein nicht allein vom Leibe 
au trennen, ſondern fo gar zu diffolvi- 


ren, oder aud) toas übrigcé anzuſetzen 
vermoͤgendſey. Bey einer Frauen at 


bier, Jůſtina Fuchſin geb. Gloſcheckin, 
Chriſtoph Fuchſes Zeugmachers Ehe⸗ 
genoſſen, begab ſich da ſie bis auf einem 
Monat zur Geburth konmen: Es bet- 
telt ein Kerl, dem die groſſe Mangel 
oder Rolle im Zuͤchner Zechhauſe, den 
Arm bis hinter ben Elnbogen zerquet⸗ 
ſchet, ſo daß er herunter genommen 
werden muͤſſen, und alſo nur einen 
Stuͤrtzel behalten; Als ihn der Kerl 
ber hochſchwangern Frauen zeiget, unb 
um ein Almoſen bittet, erſchrickt dieſe 
ſo hefftig bey dieſem Anblick, daß ſie die⸗ 
ſen Krippel gar nicht aus dem Sinne 
bringen kan, unb nad) 4. Wochen ge 
biehret ſie ein Maͤgdlein mit einem 
Arme, welches geſund und uͤber ein 
gantzes Jahr gelebet; Nach oer Ge 
burth aber hat man unter dem vielen 
Blut⸗ Geſchwemme nicht eine Spuhr 
eines Beines oder Knöchleins, wie 
fleißig man auch geſuchet, antreffen 
koͤnnen. Eine andere höret nur allhier 
von einem decollirten Miſſethaͤter, dem 
vorhero bey der Execution die rechte 
Hand abgehauen worden; dieſes weiß 
fic fid) fo lebendig vorzuſtellen, als 
wenn ſie es ſelbſt geſehen, redet auch faſt 
beſtaͤndig, oder ſo lange davon, bis ſie 
ebenermaſſen ein einhaͤndiges Rino aur 
Welt bringet. 

Nun babe mit groſſer Muͤhe die Em- 
bryones zuſammen gebracht von allen 
Monaten, darunter inſonderheit ein 


fett Kind von S. unb eines von 9. Mo⸗ 


nat, (ſo wohl und ohne Falten und 
Runtzeln conſerviret ſind, das letzte 
aber tobf gebohren toorben,) aud) ein 
Mohren · Kind fid) befinbet von 6, 919» 
naten, fo viel ſchwaͤrtzer afe oícanbern 
ausſiehet, und allhier su CO blau von ci 
nem weiſſen Weibe, ba der Mann eín 
Mohr geweſen, und bep Ihro Koͤnigl. 
Hoheit Printʒ 745 Sobeft Wi 
Dienſten geſtanden, gebohren worden. 
Die fingulairftenStücte ſind wol die et» 
ſten oder kleineſten, ſo nur einer kleinen 
Bohne groß, und zwar beſitze davon 
Zwillinge und einzeln gebohrene; An 
dieſen aber ſiehet man kein fo unvoll— 
kommenes oben angegebenes Adern⸗ 
Gewebe, ſondern dieſe fino vollform 
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men, mit aut übergogen, ber Kopff 


ordentlich rund, unb [o groß als fafi 


ber gantze uͤbrige Leib; Wie man bent 
im Kopff auch ſchon zwey ſchwartze 
Puncta ſiehet, ſo die Augen ausmachen 
ſollen, die Armen und Beine ſind mit 
bloſſen Augen unb durch ein Miero- 
ſcopium ſogar die Finger und Zehen an 
Haͤnden unb Fuͤſſen zů erfennen , it. die 
Nabel⸗Schnure, inſonderheit aber der 
Ruͤckengrad durch die Haut, und zwar 
(ino dieſe fcetus fattm von ber zten Wo⸗ 
(be, weil ber einzele abortus bep einer 
primipara zu dieſer Zeit erfofaet: Wie 
denn auch oer gantze Leib vollfommen 
geſchloſſen, und weder das Haupt noch 
die Bruſt, nod) ber Unterleib offen ſte⸗ 


het. Ebenermaſſen ſo verwahre einen 


Feetum von einem Pferde, fo 8. oder 
10. Tage nad) der imprægnation ver⸗ 
worffen worden, der nicht groͤſſer als 
eines Gliedes im kleinen Finger lang, 
unb febr ſubtil, auſſer der Kopff, oct 
das groͤſſeſte iff, daran auch alle 4. 
Fuͤſſe zuſehen, nur daß ſie ſehr kurtz 
ſind, it. die Gelencke im Schwantze 
fon deutlich koͤnnen erkennet wer⸗ 
den, verſchiedener kleinen Hunde die 
ntt 14. Tage alt it. eines ungebohr⸗ 
nen Igels/ da bít Stacheln sien 
lich harte doch hinterwerts liegen, zu⸗ 
geſchweigen. | 
Wer totrü mir bod) bep allem dieſen veruͤb⸗ 
[en zu glauben, baf bie gantze rudimenta fœ- 
tus anders, al8 vollkommen im ovulisfid) bee 
fánben, unb per immiffionem feminis virilis 
bie Frucht nut ein eigenes Leben erhalte, unb 
oie Seele hernach eben dieſes ausrichte, was 


bey bem Menſchen, durch ble gantze eit bes Le⸗ 


ben$,ratione nutritionis & augmentationis 
vollfuͤhret wird. Gift piel leichter fic dieſes 
einzubllden, Dag die Seele, bie ſubtiliſima ru. | 
dimenta fetus durch gehoͤrige Bewegung 
nutrite unb extendire, oder zum Wachsſhum 
befoͤrdere, (wie ſie eben alſo dieſe Arbeit in den 
erſten 20. Jahren von der Geburth an am 
ſich: bareſten, oder vielmehr die gantze Zei oes 
Lebens continuiret, ba ebenermaſſen Der Leib 
nicht allein nutrizet wird ſondern von Jahren 
zuJahren an der Laͤnge zunimmet, ober hernach 
mehr in die Dicke waͤchſet): Als ba id) mir vot» 
ſtellen koͤnne, wie die Viſcera, und Glieder nach 
und nach formiret wuͤrden; Weil wohl durch 
das gantze Leben des Menſchen, die Seele alles 
zur Erhaltung des Leibes contribuiret, doch 
nichts weniger als einen verlohrnen, ober gant 
verdorbenen Theil erſetzet, ja nicht einmal ei⸗ 
nen Finger oder Zehen ja nicht ein Glled der⸗ 
ſelben von neuen hervorbringet. 


ARTIC. 
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ii "m iib ARTICVL vs VIL - buon: 
Von Anʒeigung des Schwanger ⸗ feymé; und andern hier⸗ 


verſtorbenen Printzens von 
| Conde, bat im Jahre 1722.3 
Paris (n i2 eine Schrifft publiciret, ſo ev 
Le Miroir des Urines, oder einen Harn⸗ 
Spiegel nennet, barinnen et fid zu 
beweiſen bemuͤhet, wie aud bem Harn 
die unterſchiedene Temperamenta, unb 
die Urſachen affer Kranckheiten au ct 
kennen ſeyn: Inſonderheit will er die 
Schwaͤngerung gant gewiß aud bem 
Urin dijudicirtn; ja (0 gar die Mona⸗ 
tbe, aud) ob cine WeibesPerſon eínen 
Sohn oder Maͤgdgen trage, andeu⸗ 
ten. Er ſchreibet: Im erſten Monat 
ſehe bet Urin dicke, truͤbe, und röthligt 
aus; wenn das Truͤbe in die Hoͤhe ſtei⸗ 
8ofep fic mit einem Sohne ſchwanger, 
falle es aber zu Boden, ſo ſey es eine 
Tochter: Er gehet die Monate weiter 


l Avach de la Riviere , Medicina 
- Declar und €cib; Medicus des 


hindurch, ba es auf oen Trieb verfus. 


uterum immer mepr und mehr ankom⸗ 
met: Wenn kleine Koͤrngen darinnen 
zu ſehen, verurſache, weil die ſchwan⸗ 
geren Weiber bey ihren Stul⸗Gaͤngen 
ſelten, oder gar keine Winde paſſiren 
lieſſen, oder es ſchwaͤmmen Faſen dar⸗ 
innen, unb mas dergleichen mehr iff. 
An. 1726. den r. April ſchrieb man 
eus Paris , wie ein gewiſſer Edelmann 
aus der Normandie inen Tradatpon 
der wahren Erkaͤnntnůß und Er⸗ 
forſchung oce MenſchlichenHarns 
oder Urins, ans Licht geſtellet, wo⸗ 


durch er erweiſen will/ daß in dem Harn 


durch ein Microfcopium allerhand klei⸗ 
tit curieufe lebendige Coͤrper oder Thier⸗ 
lein koͤnnten geſehen werden, aus deren 
Geſtalt und Beſchaffenheit man die 


Urſache aller menſchlichen Kranckhei⸗ 


fen, oder aud) deſſen Geſundheit, ic bie 
impregnation ganf leicht unb unfehl⸗ 
bat erkennen unb beurtheilen, fofgfam 
in Kranckheiten eine gluͤckliche ur bat» 
nad einrichten koͤnne: Da aun von 
dieſem Tractat ba(efbft, aud) ander⸗ 
werts viel geredet, und dieſe Materie 
auf verſchiedenen Cathedern derer 
Teutſchen und Hollaͤndiſchen Univerli 


bey ſingulairen Avanturen. 


taͤten ín Diſputationibus ventiliret wor⸗ 
den, ja ſelbſt zweyen Medicis in Breß⸗ 
lau in ihren maugural hiſputationibus viel 
von ſolchen Wuͤrmern getraͤumet; ſo 
habe unten folgendes Urtheil des be⸗ 
ruͤhmten *Settn.D 7ob. Kazolds aus de⸗ 
nen Breßlauiſchen Sammlungen 
oer Natur⸗Geſchichte ſo im 26 Verſ 
Cl. V. Art. VI. pag. 513. beyſetzen wollen: 

Dieſes ift ein neues Mediciniſches 
9 bentbener,tooran ſich die Harn⸗Pro⸗ 
pheten zu vergnuͤgen, aber auch ihr bis; 
heriges Syflema zu verwerffen ober zu 
verbeſſern haben werden: Zum wenig⸗ 
ſten iſt die Sache poſſirlich genug, und 
cà wird nunmehro aus einem Urin- 
Glaſe eine neue Welt, in der ſich ſo vie⸗ 
(e neue Creaturen praſentiren, daß es 
noͤthig ſeyn wird eine beſondere Schiff⸗ 


Fahrt dahin anzuſtellen, und die ſeltſa⸗ 


men Geſtalten derſelben, aufs genaue⸗ 
ſte zu betrachten, forthin zu beſchreiben 
und in Kupffer vorzuſtellen: Welches 
dann offt viel mehr Nutzen bringen 
duͤrffte, als die ehemaligen Expeditiones 
nad) bem Gold⸗ reichen America, An⸗ 
geſehen man hier ein Land voller Ver⸗ 
raͤther oder Denuncianten antreffen 


wird, die, was manchem Medico ver⸗ 


borgen, und in dieſer Unwiſſenheit vie⸗ 
[er teuren unb hohen Patienten ſchaͤd⸗ 
lich ift, entdecken, unbben Weg zu et 
ner heilſamen Cur und Erhaltung des 


Patienten anweiſen werden; Woran 


vielmal bem Publico mehr gelegen ſeyn 
muß , als an einer gantzen Silber⸗Flot⸗ 
te aus erxu. Denn wie ce aug ber Hi⸗ 
ſtorie ſcheinet, (welchel c weitlaͤuffti⸗ 
ger zu leſen,) ſo zeiget ein jedes ſolches 
Harn⸗Thier an (einer aͤuſſerlichen Ge 
flalt, was ber Patient für eine Kranck⸗ 
heit habe. Womit dann alſo die Her⸗ 
ren Profeffores atif Vdiverſitaͤten, ſo 


hieran Belieben baben,mít brem Audi- ^ 


toribus nur cíne Schiff⸗Fahrt nad) bite 
ſer neuen Wurm⸗Welt anſtellen dürf⸗ 
fen, in der ſie an dieſen Thieren lauter 
lebendige Collegia Pathognomoaica und 
Pathologica anzutreffen baben, mithin 
vieler weitlaͤufftigen Arbeit uͤberhoben 
Ddd 3 ſeyn 
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ſchwulſt an dieſem fo kleinen X biere zu 
entocfenvermag. Und mer weiß, ob 
nicht etwan nod) ein ſolch fag erfum 
den wird, durch das man nicht nur 
ſelbſt bcm Urin oder andere excrementa 
eines ſolchen Thieres, ſondern in ſelbi⸗ 
aen vielleicht wieder neue Kropff⸗Wuͤr⸗ 
me erblicken wird, die an dieſem Thiere 
zuerſt die Kranckheit erregen welche die 
Menſchlichen Wuͤrmer alsdenn dem 
Coͤrper inprimiren. Zwar aus der Hi⸗ 
ſtorie vill ſcheinen, ale fónne man nur 
bie aͤuſſerlichen Verletzungen des Coͤr⸗ 
pers aus ſolcher Thiere Geſtalt erler⸗ 
nen: Da aber auch nach der Relation 
uͤberhaupt die Urſache unb derduſtand 
derer Kranckheiten, ſo wohl als der Ge⸗ 
ſundheit ane ſolcher Wuͤrmer Diverfi- 
taͤt abzunehmen ſeyn ſoll; So werden 
aud wohl alle innerliche Afkectus ihren 


werden ſelbige, wohl uͤberhaupt in Ge⸗ 
ſundheits unb in Seuchen⸗Wuͤrme 
eingetheilet werden muͤſſen. Und Lie 
ber! Was werden nicht alsdann für 
wunderſame Wuͤrmer ans Licht kom⸗ 
men! 3. C. Allerhand Fieber⸗Wuͤr⸗ 
nme, Gicht⸗Wuͤrme, Krampff⸗Wuͤrme, 
Mutter⸗Wuͤrme, Wind Wuͤrme , (die⸗ 
ſe werden vielleicht von den Ge— 
ſchwulſt⸗Wuͤrmen unterſchieden ſeyn 
muͤſſen, und Zweiffels ohne zum 


Stech⸗-Wuͤrme, Angſt⸗Wuͤrme, 
Schlag⸗ Wuͤrme, Schwere⸗Noths⸗ 
Wuͤrme, Dollheits⸗Wuͤrme (die viel⸗ 
leicht wunderliche Capriolen ſchneiden 
werden) u.d.g. Doch es iſt kaum au 
glauben, daß dieſe Abentheuerliche 
Wurm ⸗Weißheit ihre noͤthige Verifica- 
tion und den allgemeinen Applauſum 
erlangen werde. Denn auf ſolche Wei—⸗ 
fc wuͤrde die menſchliche Natur au ei— 
nem kᷣœtu, und der Wurm aur Mutter 
werden, von dem jene die ldeas morbo- 
fas fo annehme, als wie ſonſt etn Fotus 
von der Mutter. Ober ſolten die Wuͤr⸗ 
mer mareriali copia vel effectu rofionis 
u. b. g. die Kranckheit machen, ſo wer⸗ 
den doch die concurrentes intenſiones & 


Dritter Abſchnitt, Siebender Artickel. 
ſeyn konnen. Doch t$ zeigt bic Relation | 
daſelbſt eine einige Art eines ſolchen 
Kranckheits⸗Thieres, nemlich einen 
Kropff Wurm; bey bem die Vortreff⸗ 
lichkeit des Microfcopii zu zftimiren iſt, 
als welches fo gar eine Hals⸗Ge— 
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directiones ſpeciales motuum vitalium 


ein Werck der helffenden Natur blei⸗ 


ben, ben der ſo gut eine Materia vel copia, 


vel qualitate lædens zu ſupponiren, und 
zu erkennen ſeyn wird, als bey denen 


Motibus vitalibus f. n. ohne bafi hierbey 
Wuͤrmer inferiref werden duͤrffen. Und 
wie wuͤrden ſich nicht die Wuͤrmer im⸗ 
mer anders fpecificirtm muͤſſen, pro di- 
vería fucceffione & metafchematisrmis 
fanguinis excrerionum & moliminum, in 
febrium male curatarum confequenti- 
bus &c. ba die Wuͤrmer immer cine are 
bere Geſtalt annehmen muͤſten. Und 
ſind die Wuͤrmer eher als die Kranck⸗ 
heit, oder erzeugen fie ſich erſt aus ſelbi⸗ 
aer? Iſt dieſes, fo ift Dit ZEtiologieatts 
bere woher zu holen: Iſt fenes, fo muͤſ⸗ 
fin die Morbi affe quafi ex contagio ent⸗ 
ſtehen, ſo nimmermehr au verifieiren. 
Wobey es zugleich geſchehen muͤſte, 
daß offt vielerley Wuͤrmer auf einmal 
in den Leib kaͤmen, und alſo ein jeder 
ſeine eigene Kranckheit machte, da denn 
viele diverfe Kranckheiten auf einmal 
ben Coͤrper belaͤſtigen wuͤrden, unb 


beſondern Wurm haben, und denn | zwar ohne Unterſcheid der erfon3. €. 


Schlag, Lungenſucht, bóje Koͤpffe, 
Mutter⸗Plage, Blattern tib. g. vieler 
andern Diffeultaͤten zu geſchweigen die 
wir weitlaͤufftig zu allegiren nicbt für 
notbig erachten, weil wir unb vielleicht 
andere, mit uns glauben, daß dieſe 
Wurm⸗Mediein cin muͤßiger Einfall ei⸗ 
nes mit vieler Phantafie begabten, bet 


wahren Medicin aber wenig kundigen 
Harn⸗Gaucklers ſey, bte einem jeden 
| vernuͤnfftigen und erfabrnen Practico — | 
Wahrzeichen fübrile Bombulos con ſich 
geben) ferner Lungenſuchts Wuͤrme, 


ſo eckelhafft ankommen wird, als die 
Wuͤrmer ſelbſt. Dem allen ich letzlich 
beyſetze Hert D. Job. Joach Bechers 
Ausſpruch in fene naͤrriſchen Weiß⸗ 
heit uno weiſen Narrheit pag. m. 159. 
num. 57. ba D. Theodorus Gran ein 


Microfcopium wolte erfunben baben 


100000. kleine Thiere in einem Tropf⸗ 
fen Waſſer au (eben, aug des beruͤhm— 
ten Poeten Balde Jambicis, fo alfo lau— 
tct: Die Welt ſtill flet, uno nidit um⸗ 
geht, mie recbt bie Gelehrten meynen; 


| Gin jeber iſt ſeines Wurms vergewift, 


Copernicus des Geinen: Und alſo dieſe 
Wurm⸗Philoſophi und Medici, inſon⸗- 


derheit der Edelmann aug der Nor -· 


mandie und Davach de la Riviere auch 
des Seinen. | ha, 

Es bat aber nicht allein delaRiviere 

| unb 
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uno oec Normandiſche s£oelmann, 
ſondern nod) viele anberc,. ſchon in 
alten Zeiten groß Prahlens (n. Er⸗ 
fünntnig ſchwangerer Frauen aus 
dem Urin und andern Anzeigungen ge⸗ 
macht, bacon (d) nur wenige allegiren 
will: Die bekannteſte Anmerckung 
nehmen einige/ wenn ſie die Nacht uͤber 
ben Urin ín einem kupffernen Becken 
ſtehen laſſen, darein man eine polirte 
Neh Nadel gethan; wenn ſie nun des 
Morgens rothe Roſt⸗Duͤpfflein dar⸗ 
auf obſerviren zweiffeln fie nicht an oec 
Weiber Schwanger⸗ſeyn. Andere 
beſehen dieſes 2Baffct, fo bald es gefan⸗ 
gen / und wenn ſie daſſelbe truͤb und Zi⸗ 
kronen⸗ farbigt mit kleinen Staͤublein 
angefuͤllet die auf⸗ und niederſteigen, 
hefinden (o ſagen fic, daß fie concipiret 
babe: 9(nbere oermengen Urin unb 
Wein, unb wenn dieſes ümgeſchuͤttelt, 
toic aufgeſottene Bohnen ſcheinet / ſo be⸗ 
haupten fie; vag die Frau ſchwanger 
ſey. Noch andere laſſen den Urin einer 
Frauen etliche Tage hindurch in einem 
wohl verſtopfſften glaͤſernen Gefaͤſſe 
ſtehen, ſeigen denſelben durch Taffent, 
da ſollen nun kleine Wuͤrme wie Laͤuſe 
ít dem Urin ber Schwangern au ſehen 
feon ; welche, toenn fie ( nad) 72cob. Ru- 
efff Tr. de conceptu & generatione bominis 
Lib. V. Cap. V. pag. 57.) roth ausfeben, 
fo ſey eine Weibes⸗Perſon mit einem 
Sohne ſchwanger erſchienen fie abet 
weiß, fo haͤtte man in der Geburt ein 


Maͤgdlein zugewarten. Mehrere Kuͤn⸗ 
fie, ſo in einer Schrifft: Tableau de ^ 


Amour genennet, ( pag.m. 367. feqq. ) 
und anderwaͤrts angefübret werden, 
zu geſe yn peigen. POS | Nice. eua 


- 9 8ie aber mebr. mit ber Raifon unb 


Experienz überein fommet ( vid. meine 
Abhandlung vom Verſtande oes 
Nenſchen vot uno nacb oem Salle; 
ib. 1I. Cap. I, $. 13. edit. noviffim. 152. 


ande 







enn bey einer ſonſt geſunden Weibs⸗ 
derſon nad) oem Beyſchlaff ohne an⸗ 
'tegegebene Urſache die Menfirua auſ 
— SUE ME aid Ge 
-cheit von Fleiſch⸗Speiſen verſpuͤre 
- fb, fruͤt Bebe ONE mehr 

rgen kommet, ver Unter⸗ Leib auf» 











Wuͤ 
ſchwillet, ſich folgendes barínntn cine 
deutliche Bewegung, die man immer, 
mehr und nebr, aud aͤuſſerlich mit ber 
Hand tvabrnebmen fan, finit, bie 
Bruͤſte zunehmen unb párter werden, 
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aus denſelben ein molckigtes Waſſer 
oder Milch gehet: So ſind dieſes groſſe 
Anzeigungen, uns zu perſuadiren, daß 
eine Weibes⸗Perſon ſchwanger ſey; 
aber deßwegen nod) nicht gaͤntzlich ab- 
ſolut umb vofifommen gewiß; wie Sen⸗ 
nertus Lib.IV. Prax. P. II. S. V. Cap. l. die⸗ 
fce (n folgenden confirmiret: Non men- 
fium fuppreffio, neque ventris tumor, ne» 
quelacin mammis, neque reliqua; fi feor- 
fim fumantur, conceptionis certa figna 
func: Weil unlaͤngſt nad) affe dieſen 
Umſtaͤnden, dennoch nichts weniger 
als eine wahre Geburt erfolget. Bey 
einer jungen Frauen von 16. Jahren, 
die vorhero im ledigen Stande gantz 
ordentlich ihre Mentes gehabt / bleiben 
ſolche ein paar Wochen nach der Hoch⸗ 
zeit vollig auſſen; auch ereignen fib al⸗ 
le oben genennte Anzeigungen zum 
Schwanger⸗ſeyn; fo gar daß fie deut⸗ 
lich die Bewegung des Kindes im Leibe 
wolte wahrgenommen haben: Da nun 
E -. ee Senat om d ess 
Hochzeit ihr Mann, ber be) Ihro 
Cburfürftl, Durchl. damalen zu 
Trier in Dienſten ſtehet, ſeinem Herrn 
von hier ins Reich folgen muß; von 
ber Abreiſe des Mannes aber allbereit 
9. Monat verfloſſen, werde ich von Ih⸗ 
rer Mutter erſuchet, ſelbige in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, und zwar wolte ſie 
gerne wiſſen, ob ihre Tochter geſchwol⸗ 
[er ober ſchwanger fep ? Als ich zu ihr 
foie, treffe ich ſi vom Anſehen im Ge 
ſichte recht lebhafft an, mit einem ſehr 


hohen Leibe, und als ſie ſich entbloͤſſete, 
ſchwitzte ſie wie im gantzen alſo im Un⸗ 


ter⸗Leibe ſo ſtarck vag ſichtbare Tropf— 
fen vom Schweiß darauf ſtanden; Der 
Leib war ziemlich dohnende, doch nicht 
wie ein geſchwollener Leib, oder daß 


nach Eindruͤckung Gruben geblieben, 


foie denn auch ſie weder jetzo mod je⸗ 


)|malé vorbero, die geringſte Anlauf⸗ 


fung der Schenckel verſpuͤret; Deßwe⸗ 
gen der Mutter ſo viel ſagte: Daß die⸗ 
ſes alles keine Anzeigungen von einer 
Geſchwulſt waͤren. 

Aus ben Bruͤſten, wenn fic gedru⸗ 


cket, ging erſt ein molckigtes Waſſer, 


unb endlich recht dicke Milch,wie denn 


auch die Bruͤſte offt ſtarck von ſich ſel⸗ 


ber gelauffen, alfo daß gar die Papillæ 
ſchmertzhafft, und in etwas exulceriret 
waren. Da aber Obſervationes ver⸗ 
handen, daß auch Jungfern qon, 

* er 
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flen haͤtten; (vid. Mich. Alferti Syflema 
jurisprudentiae Medica in Append. Caf. XIV. 
pag. 92. it. Georg. Franckii de Franckenau 
Satyr. Med. XV. & Tob. Adam Kulmus fe 
merckungen tiber oie xur.2inatomi: 
(cbe Tabele) Pielmehr wenn eine Mola 
fid) in utero befindet; ſo urtheilete, zu⸗ 
mal da fie die Unruh ſehr gleichfoͤr⸗ 
mig mit der Bewegung eines Kindes 
im Leibe beſchrieb: Daß zwar viele 
Anzeigung zum Schwanger ſeyn waͤ⸗ 
re, doch koͤnten vielmals Frauen, die 
viel lebendige Kinder getragen, und 
gebohren, die Bewegungen eines Kin⸗ 
des von denen Blaͤhungen und Win⸗ 
den ſchwer unterſcheiden; unb alles 
andere koͤnte bey einem Gewaͤchſe eben 
ſowol, als einem lebendigen Kinde 
ſeyn. Der Mann, als cv nad) Ver— 
flieſſung eines Jahres mit Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. wieder nad) Breßlau 
kommet, alteriret fic) nícbt tveníg , bag 
er ſeine Frau, laut Augenſchein, bod) 
ſchwanger antrifft, und da er dieſes ſich 
unmoͤglich zuſchreiben konte, war er 
kaum zu bewegen, es nicht beym Con⸗ 
fiftorio anzugeben. Es ging aber bít 
ſe bekuͤmmerte Frau fernerhin, unter 
vielerley Ungelegenheiten mit ihrem 
hohen Leibe noch alſo uͤber ein gantzes 
Jahr herum, da ſie endlich von einer 
chormen Hæmorrhagia uteri befallen, 
welche, als fie einige mal wiedergekom 
men, und wegen Entlegenheit des Or⸗ 
tes wenig Rath gepfleget werden koͤn⸗ 
nen, muſte ſie daruͤber ihren Geiſt auf 
geben. Sie iſt nach ihrem Tode zwar 
nicht geoͤffnet worden doch glaube, daß 
nichts anders, als eine Mola oder Ge⸗ 
waͤchſe, alles dieſs caufircf, unb oer ftat 
cte Durchtrieb des Gebluͤtes von ber 
Natur angeſtellet worden, fid) deſſen 
zu entladen. Faſt dergleichen Calus 
aud au leſen in dem Suxplement übel 
die Samml. oer Breßl.Liat. Geſch. 
Artic. XHIL pag. 133. ſegä. 
Wie fid aber Medici mit oben alle- 
givten Urin⸗Prophezeyungen proftitui- 
ven koͤnnen, geíaet folgenber Ca(üs: Ei⸗ 
nen allhier wohlbekanndten Medico, der 
als ordinarius beg der Hoch⸗Adl. Fami- 
lie von G⸗⸗in Mahlen bep Kranck⸗ 
heits⸗Zuſtaͤnden ſonſt requiriret wor⸗ 
ben, paſſirete folgende Avanture: Es 
wird ein Bedienter beordert, den Urin 
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ber Verhaltung ber Monat ⸗Zeit ins. 
ſonderheit Plethoriex Milch in den Bruͤ⸗ 


ft aiemlich hoch⸗Leibig, wie a 


von einem franden Fuͤllen allhier vor 


bas Nicolaus⸗Thor au einem Pferde⸗ 
Artzt au fragen; Da er dieſes fonft 


nod) nicht gethan, offtmals aber eem 
Medico dergleichen Opffer aebradot, 


meynet er auch fuͤrjetzo damit nicht fehl 


zu gehen: Der Medicus prognoftici- 


ret auch daraus eine gantze Anzahl 


Kranckheiten, um eine zum wenigſten 
zu treffen, auch noch uͤber dieſes, haͤn⸗ 
diget er dem Boten unterſchiedene 
Medicamenta ein, ohne daß beyden be⸗ 
kannt geweſen, wie groß und wie klein, 
wie alf, oder wie jung, Patient gewe⸗ 
ſen, und eben auch ſo, in was fuͤr 
Kranckheit er decumbiret: Da nun nach 
Uberbringung der Medicamenten der 
ſaubere Streich herauskommet, ver⸗ 
lieret er bey der Hoch⸗ Adlichen Familie 
dadurch allen Credit, alſo daß nach ei⸗ 
niger Zeit in ſeiner Stelle ich requiret 
werde / unb zwar, da der Hoch⸗Adliche 
Poſſeſſor daſigen Guthes (n eine Diar- 
rheam verfallen: Es haͤtte aber auf ei⸗ 
nt faſt gleiche Proſtitution hinauslauf⸗ 
fen fónnen, wenn ich einen Urin⸗Pro⸗ 
pheten abgegeben. Die Frau e 
mablin des Herrn von G⸗⸗hatte 
den Verdacht auf eines ihrer Dienſt⸗ 
Menſcher, daß ſie ſchwanger ſey, des⸗ 
wegen nun hierinnen gewiß zu ſeyn, 
ſchicket ſie zu ihr ein Urin⸗Glaß das 


Lotium zu uͤberſenden; Da aber das 


Menſch aus dieſem was Bedenckliches 


ominiret ſendet fie ſtatt ihren, den Urin 
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von ihrer Stieff⸗Schweſter,/ einem 


Maͤgdgen von 6. Jahren, (welches 


nachgehends heraus kommen.) Wie 


nun den Urin nicht allein ſon 
gleich das Menſch ſehen will, w 






Bruͤſte ſehr angelauffen, im uͤbrigen 
aber gantz geſund; fit befannte, daß 
ihre Monath⸗Zeit etliche mal auſſen 
blieben, hatte quten Athem, unb im 
geringſten keine geſchwollene Schen⸗ 
ckel, auc ſahe der Urin gar nicht blaß 
unb waͤßrig aus, wie in defedu men- 
ſium gemeiniglich geſchiehet, ſondern 
wie einer geſunden Perſon: Deßwe⸗ 
gen, da ich ſie beſchuldigte, ſie muͤſte 
ſchwanger ſeyn, laͤugnet ſie zwar An—⸗ 
fangs ſolches hefftig; Da aber eine 
Heb⸗Amme ſolte geholet werden, ſie zu 
viſitiren, befannte fie, bag, als fie inr 
Walde gegraſet, waͤren zween Trebni⸗ 
tziſche Buͤrger, zu ihr kommen, da denn 

einer 





— 


got 


tineríbt ein Schnupfftuch ín ben Hals 
geſtecket, und gehalten, der andere aber 
bátte , fie toüfte ſelber nicht as, mit 
ibr vorgenommen, ba er ihr ben Rock 
uͤber den Kopff gedecket. Wie nun 
das Bekaͤnntnuͤß, und vorgemeldete 
Anzeigungen ſuſficient genug ſchienen 
ad ingravidationem, fo fat Dod) feine 
lebendige Frucht ans Tages⸗Licht/ fon 
bern fic verfiel nicht lange hierauf in ein 
hietziges Fieber, und ſtarcke Hamor- 
rhagiam uteri, darunter unfehlbar der 
Foetus mit fortgegangen: Ob nun von 
den Eltern, ſintemal der Water im 
Dorffe Weber iſt oder von jemand an⸗ 
deren durch ſtarcke pellentia und fangui- 
nem commoventia dieſes alles erreget 





ſo einen verderbten Magen, und auch 
ihre Monat ⸗Zeit nicht haͤtte, Medica- 
menta zu geben. Da nun oben ſpeci⸗ 
ficirfe Anzeigungen über dieſe faſt alle 
id) complicirten; ſo urtheilte das 


Menſch zwar fuͤr ſchwanger ſagte aber 


nichts mehrals dieſes waͤre einzuſtand, 
wo man in Hunds⸗Tagen nicht wohl 
Medicamenta geben koͤnte, nach denen⸗ 
Riben aber wuͤrde die Kranckheit ihren 
Ausgang ſelbſt ſuchen. Daß ſie nun 
aus dieſer Rede meine Gedancken ver 
ſtanden, preſumire babet, weil ſie mich, 
obgleich ſonſt Medicus ordinarius im 
Hauſe geweſen, weiter nicht requiriret, 
ſondern andere Medicos conluliret: 
Durch alles dieſes aber nicht verhin— 


dern koͤnnen, daß ſie e. jut rechten 


. Seit cines. geſunden Kindes gencfen. 
Di Oottee nun, damit dieſes nicht 
Offenbar móge werden, traͤget dieſes 
Kind ſogleich ſelbſt zu einem Weibe in 
die Neuſtadt; es bleibet auch alles die⸗ 


ſes fo lange verborgen, bis nach mehr 


als einem Jahre, das Weib, ſo das 
Kind in der Koſt gehabt, in ein gefaͤhr⸗ 


liches hitziges Fieber faͤllet und endlich Ich 


einen Geiſtlichen und bit Communion 
verlanget. Es wird babin Herr v. 


Michãel Liebentantz nachmals sc- 
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nem in vorzunehmen: Als ſie aber 
ee (ó 
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nior 4 57. Maria Magdat. ale Beicht Va⸗ 
ter gefordert; Vor der Beichte aber 
eróffitet ſie, wie etwas ihr Gewiſſen be⸗ 
ſchwere, fo fie vorhero offenbaren wol⸗ 
te; Nemlich ſie haͤtte da em ungetauff⸗ 
tes Kind, welches einer Aal Haͤndlerin 
aus dem Buͤrger Werder ihret Toch⸗ 
ter augebórete: Der Herr Sezior be⸗ 
richtet dieſes ſogleich allhier an einen 
Hoch / Edl. geſtrengen Rath; Da 
denn die Sutter ſammt der Tochter ar⸗ 
retiret, die Mutter aber ſich entſchuldi⸗ 
gen wolte, ſie haͤtte ja deßwegen mich 
a[éMedicum holen laſſen, und da id) ibt 
die Schwaͤngerung der Tochter nicht 
deutlich herausgeſaget, haͤtte fie nicht 
gemeynet, daß ſie in dieſem Zuſtande 
waͤre Ce wurde ihr aber vielmehr hart 
verwieſen, wie, da ſie ihre Tochter um 
bey Ehren zuerhalten, ſo gar die Heil. 
Tauffe nicht geacbter, waͤre fie viel leich⸗ 
fet capable geweſen, wenn fie das Kind 


alſo verpracticiret/ hernach den Medicum 


auf alle Weiſe unſchuldig zu injuriren, 
deßwegen ich vielmehr defendiret, als 
zur Verantwortung gezogen; ſie aber 
nad Gefaͤngnuͤß⸗ und Geld⸗Straffe 
wiederum entlaſſen worden. 

Wie leichte man aber bey angewen⸗ 


deter aller Præcaution dennoch hinter⸗ 
gangen werden koͤnne, will nachfolgen⸗ 


oen Cafum beyſetzen. Ein Weib von 
Kleinburg, unweit unſerer Stadt, be⸗ 
klaget (id bey mir, daß ſie von der Mut⸗ 
ter⸗Plage hefftig offtmals befallen 
wuͤrde, (ie verſpuͤrte groſſe Unruhe im 


Leibe, es zoͤge ihr den Hals zuſammen, 


und haͤtte ſie vieles Wuͤrgen und Kre⸗ 


cken dabey. Als ich fragte:Ob ſie viel⸗ 


leicht ſchwanger waͤre? Weil ſie einen 
ziemlichen hohen Leib vor ſich trug: 
Antwortete ſie: Nichtsweniger; denn 
ſie haͤtte ja kinen Mann, und waͤre ein 
Weib von nahe 50. Jahren, haͤtte aud) 


vor 4. Jahren bep ihres Mannes geben 


allbereit ihre Monats/-Zeit gaͤntzlich 
verlohren; der hohe Leib kaͤme von 
Blaͤhungen und offtmaligen Gebuhr⸗ 
ten Der, ſintemal fic ja eilff vollklomme⸗ 
nc unb geſunde Kinder ohne die unzei⸗ 
tigen/ 3ut Welt gebracht; Deswegen 
verlangete fie nichts, als eine Mutler⸗ 
Reinigung, und ein ſtarckes Purgans. 
recommendirte ihr víe[mebr, ſich 
auf oen Abend elylliren zu laſſen, unb 
ben Morgen darauf eine Venz ſectio- 


wie⸗ 
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wiederkommet, und wenige Huͤlffe ver⸗ Paris Anno 1695. in quarto heraus⸗ 


ſpuͤret qu haben vorgiebet, reiche (d ihr 
von meinem Pilulis balſamicis 2. Doſes, 
unb 1, Glaß Effent. Cortic. Aurant. cum 
Effent. Carminat. Wedel. fine acido Ef- 
fent. ſuccini und Liquor. Anodyn. Hoff- 
manni. Das Weib nimmet eine Do- 
fin fruͤhe von den Pillen cin, und als 
in zweyen Stunden keine Oeffnung 
des Leibes kommet, nimmet ſie die an⸗ 
bere Dofin nac), des Abends abcr brau— 
chet fie die Tropffen, ein Glaß von ci 
ner halben Untze, die Helffte, fruͤhe aber 
darauf die andere Helffte, da ſie doch 
nur 50. Tropffen einnehmen ſollen. 
Als ſie nun baton hefftige Hitze bekom⸗ 
met, und zu mir ſchicket, mit bem Der 
melden dabey: Es waͤre alles zu 
ſchwach fuͤr ſie geweſen; deswegen, da 
cine Doßs Pillen nicht bald gewuͤrcket, 
haͤtte ſie die andere nachgenemmen, 
unb die Tropffen aud) ſchon verbraucht 
weil fie ſtarcker Natur waͤre. Ich [af 
fe ihr ſolches verweiſen, uno ſchicke ihr 
etliche Doſes Pulveris contemperantis ni- 
troß, nach welchen fie nicht weiter mich 
ihren Zuſtand wiſſen laſſen, ſondern ei⸗ 
nen verlauffenen Empiricum im Do— 
rotheen⸗Kloſter conluliret, ber ihr bie 


kommen, ít bet CCCCXXVI. Obferva- 
tion von cínem Weibe, fo im 43. Sab, 
te ibrce Alters ibren Fluxum menfium 

aͤntzlich verlohren, bennod im 46ſten 

ahre concipiret, und endlich auch ein 
geſundes Kind gebohren haͤtte. Ob 
nun bep unſerm Caſu fid) warhafftig 
dieſes aud) alſo befunben, fan für gc 
fviB nicbf angeben. Dieſes bat gum 
tvenigfien eíngetroffen, bag fie gegen 
so. Jahr alt, atid) vorber [o viel Kin⸗ 
ber gehabt, als fic angegeben, unb ſonſt 
allemal ftl unb ebrlid) fib aufaefübs 
re, Sonſten iff Herrn S Sof Rath 
Stahlen (wie aus ſeinem eigenen 
Munde einsmals, ba er nod Proteffor 
ín Halle tvar, gehoͤret,) faft gleiches, 
nur mit ungluͤcklicherm Effect durch 
Einnehmung derer Medicsmenten, paf- 
firet. Eines Trompeters Frau fordert 
ein Loth ſeiner Balſamiſchen Pillen, 
ba er fie fuͤr ſchwanger judiciret, rathet 
et ihr, nicht allzu offte, uno auch toc» 
nigere, als die ordinaire Doſis iſt, einzu⸗ 
nehmen; ſie wendete aber vor, dieſe 
Sorge ſey gar nicht noͤthig, ſie wuͤrde 
ihrer Frucht damit keinen Schaden 
thun, haͤtte auch ehemalen in derglei⸗ 


hefftigſten Draftica gegeben, aber nicht chen Zuſtande mit gutem Succeff felbi⸗ 


verbinbern konnen, taf fie nicht zu 
rechter Zeit ein geſundes Kind geboh⸗ 
ren, zu welchem ſie den Kayſerlichen 





8c gebrauchet; Dieſe aber ſchlucket oen 
Morgen darauf das gantze Loth derer 
Pillen auf einmal in ben Leib, davon 


Reuter, ber bep ihr im Quartier gele- ei Abortus zweyer Kinder gefolget: 


en, als Vater angegeben. 


Welches fie deswegen gethan weil bet 


Nun rekferiret zwar Fr. Mauriceau in Mann zu der Zeit verreiſet geweſen, da 
obfervationibus circa graviditatemts'partan | fie * einem andern 
worden. 


mulierumnec non ipſarum & infantium re- 


cens natorum morbos, fo Frantzoͤſiſch au 





geſchwaͤngert 
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das junge Vieh inſonderheit haͤuffig 
darinnen todt gebiſſen worden: Und 
ob cr gleich dieſes Kraͤutig aus ben 
Staͤllen heraus genommen, ſo ſind 
doch auf lange Zeit dieſe Behaͤltnuͤſſe 
baton alfo perſumret geweſen, bag 
dergleichen Raub⸗Thiere nod) weiter 
hin Plaifir gefunbeny dieſen Feder⸗Vieh 
nachzuſtellen, um ihren Geruch und 
Geſchmack zu dele&tiren, 
Der dritte Cafus ift mir vor nicht all⸗ 
zu langer Zeit, ſchrifftlich aus einer 
wohlbekannten Stadt unſeres ide 
ſiens von einem Freunde folgender 
Maſſen communicitef worden; Ein 
Goldſchmieds-Geſelle botte von ſei— 
nem Meiſter gelernet, daß wenn bey 
von ich nur drey wohl ausgedachte Vergoldung der Silber⸗Geſchirre bag 
Spitzbuben⸗Streiche beybringe: de⸗ aufgetragene Gold mit Queck⸗Silber 
ven der erſte beſchrieben ſtehet in 704275 | amalgamiret, nicht gleich ausgebreitet, 
Vieri Libr. de Præſtigus Demonum ( Lib. V. Wi c cé abgerauchet durchſchei⸗ 
AB. (e a2 name 
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nende weiſſe Flecken uͤbrig geblieben; Leuten ſie nach der Geburt gebadet mit 


gog 


daß man dieſen Verſehen mit oer kal⸗ bemeldtem ſpiritu im Geſicht vornem⸗ 


ten Vergoldung helffen koͤnne, und | 
j ge | ches fie oor Feuer oder Mutter⸗Mahle 


wenn es hernach mit Schwefel 


| 


lich befpvíget uno angeflridóen; Wel⸗ 


woͤhnlicher Maſſen aebobet, 0b es | angegeben; bernad) bie Eltern übers 


gleich nicbt bauerbafft, dennoch nian | reoet, bag fie eineunfebfbare Wiſſen⸗ 


dieſen Sebler nicht gewahr wuͤrde, unb 
zwar geſchehe dieſes durch die volutio⸗ 
nem des Goldes iti Euh d in dieſe 
ſolle man Leinwand ober au 


—V— — 


ſtraffbahre Erfindung; daß von die⸗ 
fem gelbichten Spiritu ſie etwas bítireg 


nimmet, und wenn ein neugebohren 


Kind, vornemlich bey wohlhabenden 








xy 4 


fcbafft befáffe, alle dieſe vollfommen 
hinweg 3u bringen, auch 38 en 
Creutzer verlangte, bis fie ihren Ber⸗ 
ſprechen nachgekommen, hernach aber 
muͤſte ihr dieſes koſtbare Medicament 
hierwieder, (welches nichts anders als 
gemeine Lauge war, ſo der Sohn cbe 
nec Maſſen hierzu gebrauchet) refandi⸗ 
ret und wol bezahlet erben: / Es moch⸗ 
te aber das Weib dieſe Arbeit zu offt 


practiciret, aud) gar au deutlich dieſes 





Anſtrichs ſich gebrauchet haben; deß⸗ 
wegen ein Medicus wegen gar zu ſon⸗ 
derbarer, denen Maͤhlern nicht glei⸗ 
chenden Strichen eine uͤble Pre(umtion. 


auf ſie faſſet, und ſie harte daruͤber zur 


Rede ſetzet; daher es geſchehen, daß die⸗ 


ſes Weid in aller Eil mit oer Flucht id) 
ſalviret; Und wie ihr Sohn , wo fic hin⸗ 
gekommen, auch wegen dieſer Maͤhler 


befraget worden, hat er bic gantze 
Kunft geoffenbaret; Wo aber ſeine 
Mutter hinkommen, nicht angeben 


fonnen. 


vf ; ^ p ó 
o o. 
Rd enu 





*— 








Artic. 





$9 — Yxitter2ibKbnitt; Neundter Artickel. gio 
diligo: oif SHeA iéR TC pet c 
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und Armen. 
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— atr Ende des 99107 | bidine tentata concubitum appetiit,& qua- 
nats Junii ſendete ber ge[ebr | fi furens coitum tulit... Den letzten Sta- 
W fc unb beliebte "Theologus |! tum graviditatis anfangenbe, bat ſolche 
|... UnbPrimerius bep der Hoch⸗ 
PU epis Standes Herrſchafft⸗ 
Stadt Militſch Hertẽ M. same! 
Seeliger einen neugebohrnen Fotum 
monſtroſum Tz.vAettr Doc Aanoloen 
ju, att dem focber Kopff nod) Bruſt 
ned) Armen, ſondern blog der Unter⸗ 
Leib und Beine zu ſehen waren, und 
der alſo nicht mehr als einen halben 
Renfé en præſentirte. Das beygehen⸗ 
bt (Od, eiben des Herrn Primarii enfe 
hielt folgendes; P. P. Ich nebme mit 
bie Freyheit einen. unvollkommenen 
Foerum zu bero curióftn und gelebrten 
Infpection zu uͤberſenden. Es (ff bae 
zte was in utero materno zwiſchen 
zween Zwillingen gelegen, und von ei⸗ 
ner Leinweberin allhier ben 29.Junii An. 
1722. gebohren worden. Die Zeit lei⸗ 
bct cé nicbt CT. bg. Hcn. Doctoi meh⸗ 
rere Umſtaͤnde zu berichten, auſſer bag 
bít 2. Kinder auſſer dem Monſtro beyde 
noch am Leben und vollkommen wohl⸗ 
gebildet ſind. * 

Dieſe monftrófe Frucht uͤberbrachte 





öffters afiectumirz erlitten, weil (ie mit 
ihrem Ehemanne ſich taͤglich gezancket 
unb berum geraufft; extraordinairen 
Appetit per tempus geſtationis nach 
Milch gehabt, derer fit aud) in abun- 
dantia genoſſen; Magendrucken abet 
und naufeam vor alfem Fleiſche verſpuͤ⸗ 
tef: Tempus partus iff Anfangs leid⸗ 
lic) geweſen, ſo bag aud) das erfte Rino, 
ohne ba obftetrix gegenwaͤrtig gewe⸗ 
ſen, von ſelbſt von ihr hingefallen, wel⸗ 
ches einen ſtarcken funiculum umbilica- 
lem gehabt, und in einer beſonderen 
Nachgeburt auf der rechten Seite des 
uteri gelegen. Nachgehends ſind die 
Wehen ſtaͤrcker kommen, bis gegen 4. 
Uhr Nachmittage ber monftróft Fotus 
durchgebrochen , (o auch in einem a par- 
tn Funiculo gebangen. Kurtz Darauf 
iff bet dritte partus kommen, welcher mif 
dem monfiróftn Fœtu ín einer Nach⸗Ge⸗ 
burt gelegen. Dieſen Foetum monſtro⸗ 
ſum uͤberſendete mir unaufgemachet 
Herr D. Kanold fo mit Tannen⸗-Reiß 
| | umbunben tar, unb ber Bothe vet» 
ibm eine Militziſche Srau, bíe oon ber | meldete erff, wie ber Herr Door mir 
Gebaͤhrerin unb biefer Geburt gat gu« | eín Stuͤck Wildpret uͤberſchickte fo auf 
te Wiſſenſchafft batte, unb ſagle aus: | Gefunbbeit feíner vergeben ſolte. Syd) 
Daß dieſe Leinweberin mit Samen ließ dieſes in bie Kuchel gebe, unb bts 
Langnerin ſchon in ber andern Ehe fi^ fahl oer Koͤchin ſolches aufzumachen 
tze, und vor erſten Mann erwachſene und in die Lufft zu haͤngen: Zumal da 
Kinder babe: Haͤtte aber. zwiſchen wegen des ſchon uͤblen Geruchs mir es 
zweyen lebendigen Kindern dieſe Miß⸗ | nicbtau friſch vorkam. Bald darauf 
geburt gebohren, unb zwar zuerſt ein erbub fid) ein erbaͤrmliches Geſchrey, 
Knaͤblein zur Welt gebracht, von Mor⸗ unb das Menſch fam mit Zittern unb 
gen aber an, bis auf den Mittag auf Beben, vermeldende, wie in dem Tan⸗ 
das Monftrum gearbeitet, unb nach we⸗ nen⸗Reiß kein Wildpret, ſondern ein 
niger Zeit eines Maͤgdleins geneſen, fo getheiltes halbes Kind ſtaͤcke, mit wel⸗ 
beyderſeits getauffet worden. | eben fie nichts moͤchte zu (bun haben. 
Mehrere Umſtaͤnde referirte hernach Darauf referirte mir Uberbringer, 
der Herr krimarius, daß fie dazumal 3r. | baf ber Herr Doctor erſuchen lieſſe, die⸗ 
d aft geweſen, der Mann aber 55. | ſe Mißgeburt 3t ſeciren, und alles no- 
n ber erſten Ehe haͤtte fie gebohren table wohl anzumercken, welches ex 
2Söoͤhne und 4. Toͤchter: Bey dieſem ſelbſt nicht wohl thun konnte, weil ſeine 
Manne aber mit dem fie 12. Jahr ver⸗ Frau auf alle Stunden ſchwanger gin⸗ 
heyrathet, eine geſunde Tochler, welche ge) tt. ihr hlerdurch leicht eine ſchaͤd liche 
noch lebet. Referente marito, fzpiusli- | Impreftion foönnte beygebracht werden. 
€tc3 ^id 
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YSectn. M. Chriſtian 
au Sz. Mar. Magdal. nad) dem Peben, (wie 


golden nod) ieden zeigen kan) abmah⸗ 
len, ſchickte auch, nachdem wegen des 


übeln Geruchs ihn mit Oleo Terebinth. 


beſtrichen in die Rath⸗Stube, auch 


au einigen curieuſen Freunden. Nach⸗ 
bero aber nahm die Section vor, unb 


ſtattete daruͤber Herrn D. Kaoo/den. 
folgenden eilfertigen Bericht ab; 


Das Monſtrum (ft ani Groͤſſe ober Laͤn⸗ 
qt 15. Zoll, unb im Umfangeng. Soll: 


Es ift obne Haupt, Bruſt unb Armen, 


bloß preſenuret fid) das abdomen cum 
protuberantia umbiliciformi, und ein 
darunter aparter funiculus umbilicalis. 
Das uͤbrige beſtehet in natibus, femore 
und Fuͤſſen, zugleich einem Pene. Auf 
bem gantzen fotu ſiehet man ein weiß⸗ 
liche ſubtle cuticulum, ſo aber hin und 
her abgeſchelet. Das Fleiſch iſt ſehr 
ſchwammicht, doch oben in der periphe⸗ 
ria convexa haͤrter und derber. An 
beri femoribus tub Fuͤſſen (ft es faltig 
wegen Voͤlligkeit. Mpreſentiret eíne 
protuberantiam , wie be Erwachſenen 
ein Nabel ausſiehet; kurtz darunter 
aber ſitzet die ordentliche Nabel— 
Schnure B. an Farbe weißlicht, an 
Dicke wie cine mittelmaͤßige Schreib⸗ 


Feder⸗Kiele, ſo auswaͤrts enger und 


duͤnner zulieff, zweiffels ohne vom Ab⸗ 
reiſſen unb Einfallen. Pubes war gc 
hoͤriger maſſen beſchaffen, unb die Pro- 
minentia intermedia dependens eines 
Gliedes lang, welches deutlich zeigete 
daß es penis ſey, der denn auch ſeine 
gehorige Oeffnung in urethram & vefi- 
cam urinariam hatte. Die offa I(chii, 
Femoris, Tibiz, &c. waren ordentlich 
au fübfen, und in fe&tione gu entdecken. 
Die Femora toaren febr dicke und vob 
lig von ſchwammigten Fleiſche, , übet" 
[cat, mit Runtzeln, ober Plicis. Man 
fabe 2. ordentliche Fuͤſſe, davon der 
rechte einwaͤrts gebogen war, mit or» 
dentlicher planta pedis, die aber ſchieff 
und einwaͤrts lag. Der lincke Fuß 
ſtund in die Hoͤhe. An beyden Sf 
fen fabe man an jeden 3. Zehen, bod) 
am linen fübfete man, daß die mít 
tefte Zehe aus 2, kleinen an einander 
gewachſenen beſtand, woran man auch 
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die übrigen Zehen alle ihre orbentlicbe 
gleich nad) feiner abren. Groͤſſe eon. 
Hempel, Lect. 


unb ret fiuirfe Naͤgel vorzeigten. 
Am rechten Fuſſe aber war eer mitteL 
ſte Digitus nicht doppelt, wie am lin⸗ 


(fen, ſondern nur einfach. Hinten 
waren die Nates ordentlich. (Tab. XVI, (Tab 
num.3.) Nurweil bereits oor meiner XvI. 
Anſicht hinten ein Aufſchnitt geſche⸗3.) 


ben au. ſeyn ſchien, fo fonte man ben 
eigentlichen Situm unb Conformation 
des Aninicht deutlich obfervireti, vod) 
ſchien es, daß eine Oeffnung oder Ori⸗ 
ficium ani zugegen geweſt; angeſehen 
man ein ordentlich Inteftinum rectum 
fano, burd) bas man míf einer ffeínen 
Feder⸗Kiel tícff cinfabren fonte, uno 
behing an dem ftylo cin dickes weiß gel⸗ 
bes unſtinckendes Magma. Nachdem 
mat das Corpus von forne, oder das 
Abdomen in die Laͤnge berunter doch 
ohneVerletzung des kuniculauf Initt, 
fo befand man alles fcr. bictfibifcbig - 
unb mít ſchwammigten Fleiſche vere 
wachſen, fo vag man nur eine kleine 
Cavitatem abdominis antraff. Dieß 
Fleiſch war in convexa füperiore & la- 
terali peripheria derber unb dichter, Dod) 
ohne alles Bein. Inwendig fand man 
von viſceribus pectoris nicht das min⸗ 
deſte, auch kein indicium eines Hertzens. 
Von Viſceribus abdominis præſencireten 
ſich oben an beyden Seiten, doch ziem⸗ 
[ích hoch gegen bie Oberflaͤche, 2. dun⸗ 
ckelrothe corpora globoſa valde fanguino- 
lenta, bod) nicht ſonderlich Derb, unb. 
wenn man fie öffnete, lieff eine dicke 
ſchwartz rothe Materie heraus, wie alt 
Blut; und hatte es das Anſehen, als 
ſolten diß die Neren ſeyn. Gin or⸗ 
dentliches Inteftinum fand man, einer 


Feder⸗Kiele dick, unb ordentlich eretis 


figure , weißlich an Farbe, uno voller 
ſichtbaren Blut⸗Gefaͤſſe. Dieſes in⸗ 


teſtinum war etwan, auſſer feiner Con-⸗ 


torfion, die Laͤnge gelegt 13Wiertel der 
Elle lang. Durch das Inteſtinum kon⸗ 
te man ordentlich durch den anum fah⸗ 
ten, uno was das curieuleſte (ft, auf 
gleiche Weiſe auc) durch den proceffum 
umbiliciformen, oder ſcheinende Nabell 
Schnure, die von gleicher Dicke, Farbe, 

und Conliſtentz war, als das Intetlinum, 
und nichts anders als eine Continua- 
tionem ber Gedaͤrme vorſtellete. Die⸗ 
ftv Proceſſus oder canalis und die Inte-. 


2. ordentlich beyſammenſtehende klei⸗ ſtina waren gleich voll von oben gemel⸗ 


ne Naͤgel warnahm; Wie denn aud)! detem weißgelben Magmate. 
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Omentum war zu ſehen; aud) kein deut⸗ 
liches Meſenterium. Hingegen hatte 
man eine ordentliche Velicam wahrzu⸗ 
nehmen an unb in die man per penem & 
urechram mit bem ſtylo fahren fonte. 
Sonſt war von vifceribus abdominis 
weiter nichts gu finben, aud) weder ein 
Hepar noch Lien, it. kein Magen, u. d. g. 
es ſey denn, daß man unter oben ge⸗ 
meldten 2. Seiten⸗corporibus globofis 
Hepar und Lien hätte verſtehen ſollen, 
die aber beyderſeits nicht groß, und en 
Egard btt gegenwaͤrtigen Velicz mehr 
aufbit Renes zu deuten waren. onft 
befanden ſich inwendig ſehr viel kleine 
Druͤſen. 

An dem nach der Zeit verfertigten 
Sceleto ſahe man ordentlich bas Osta- 
crum cum oſſe coccygis: An ſelbigem et⸗ 
wan 5. oder 6. vertebras Lumborum in 
die Kruͤmme gebeuget: Ferner die Offa 
lii, lſehii & Pubis: ordentliche offa Fe- 
morum, Tibiæ & Fibulz, wie auch Pedis 
& Digitorum, wie bey andern Foetibus. 
ula CTab. XVI num. 4) In dieſem nun 
.'' beflanb bas, tvaé man bey dieſem Fœ- 
l| tuintvenbíg finoenfonte; Das genus 
venoíum fonte man aus Mangel oer 
gu andern Dingen benotbigtenaeit uns 
moͤglich unterſuchen. 

. $Dit Reflexion, fo Herr D. Kano/2 hier⸗ 
tiber macte, var folgenbe: Dieſer Fo- 
cus verdienet allerdings cine Confidera- 
tion vor andern monftrófen Geburten ; 
Vornemlich daher, weil an ſelbigem 
nebſt andern Vifceribus weder Gehirne 
noch Hertze als die ordentlichen primum 
viventia & vitz inftrumenta primaria, zuge⸗ 
aen geweſen; tino nichts beflomeniger 
mu& ein Qeben in dem Foto. geweſen 
ſeyn, weil er doch ordentlich iu dieſen 
ſeinen Theilen bis zu gedachter Groͤſ⸗ 
ſe unb plenitudine geftationis gewachſen, 

aud) nichts fauligtes daran zu fpüren 

geweſt. Einige ſuͤperlotation findet all⸗ 

bier nicht ſtatt, weil dis Moníltrum mif 





tiales, fcil. arteriam & venam nicht deut⸗ 
lich warnehmen koͤnnen? uno gleidy 
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wol hat es an ſothaner Materia nutritia 
nicht gefehlet, weil bod) der monſtroſe 
Fotus Qn feinen vorhandenen Theilen 
ſehr fleiſchig geweſen. Daß durch den 
Canalem, der den Funiculum umbilicalem 
præſentiret, das Nutriment in dieſen Fce- 
tum gangen, ſcheinet ſehr probabel zu 
ſeyn, weil doch ſonſt keine Connexio mit 
dem Coͤrper der Mutter, oder des an⸗ 
dernkoœtus zu bemercken geweſt. Wie⸗ 
wol doch gleichwol vermuthlich, das 
an dieſem Canal ebenfalls eine kleine ar⸗ 
teria und vena verborgen geſteckt, die 
aber, weil jener ſchon ſehr welck war, ſo⸗ 
gleich nicht ins Auge fallen konten; 
weitlaͤufftig zu unterſuchen es aber die 
Zeit nicht zuließ. Diß waͤre einer gantz 
beſonderen Difquifition wehrt geweſen, 
(weñ es haͤtte bey der Geburt geſchehen 
koͤnnen) ob, wie und aufwas fuͤr Wei⸗ 
ft dieſer Canalis mit bem andern Foetu 
oder mit der Mutter connectiret? Da 
inzwiſchen ſelbige die Eigenſchafft eines 
Canalis inteſtinalis gehabt, unb das In- 
teſtinum voller Blut⸗Gefaͤſſe geweſen, 
ſo ſolte man faſt auf die Gedancken ge⸗ 
rathen, als haͤtte die Natur hierein und 
hierdurch die Materiam nutritiam getrie⸗ 
ben, und vermoͤge ſolcher mehr nicht 
als noch ein abdomen mit denen noch 
anhangenden Theilen bauen wollen. 
Doch es iſt von ſolcherley und vielen 
andern monſtroͤſen Geburten ſehr 
ſchwer etwas Poſitives zu determiniren: 
So wie auch von was dieſe ſonderbare 
Deformitaͤt cauſiret worden, da man 
hierauf eit phantaſtiſches Verſehen fo 
feſt nicht fuſſen kan, indem doch nicht 
nut zween vollkommene Foœtus neben 
bey in utero gelegen, ſondern der eine 
aud) nod) mit bem Monftro ín einerley 
Secundina. Diß haͤtte vielleicht Anato- 

mice genau unterſuchet werden ſollen, 
wie das Abdomen des beyliegenden 
Weiblichen Fotus eigentlich beſchaffen 
geweſen? weil es doch ſcheinet, daß die 
Natur allhier nod) ein Abdomen bauen 
wollen, ſo wie etwan zuweilen an ei⸗ 
nem Foctu 5. 4. Armen ober Fuͤſſe, 2. 


$bpffe, uno dergleichen wahrzuneh⸗ 


men, tvoben man eben nicht ſogleich 2. 
particuliere animas zu ſupponirenUrſache 
baf. Die groſſe Salacitas matris. kan 
hierbey vermuthlich fo viel Erlaͤute—⸗ 
tung geben, als bep verſchiedenen Plan- 
tis bit geile Gewaͤchſigkeit, wodurch af 


ge⸗ 
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gebracht werben; Db ʒwar freylich 


allhier ratione individualitatis animarum 
ein gebóviger Unterſcheid zu machen. 


Doch von allem dem iſt es ſchwer et⸗ 


was zu decidiren, und ich fuͤr meine we⸗ 
nige Perſon laſſe einem jeden gerne ſei⸗ 
ne Gedancken, uno bin eben nicht ge 
fonnen, oie meinige ſo ic anſetzo nur 
problematiſch angeſetzt, hartnaͤckigt zu⸗ 
behaupten: fo weit Herr D. Kaold. 
hun. iff mir nicht unbekannt, 


wie allbereit L/fes adldrovandus ,. Tob, 


Scbenckius, Alpbon[us de Caranza, Ambro- 


fius Pareus, Martinus W'einricbius , Caſpar 


Baubinus, Fortunius Licetus, Jacobus Ruef- 
fus, Schottus, lW'ecbtlerus, und ned viele 
andere unjgeblige Monftra beſchrieben 
unb abgebildet. Ich weiß aud, daß 
von denen Herren Meure Curioſis |o ein 
groſſer Vorrath zu aller Zeit dieſer ge⸗ 
ſammlet worden / daß man aud» fid) in 
dieſer Vielheit in etwas zu maͤßigen, 
Ann. 1684. abfonberficbe Monitoria ev» 
gehen muͤſſen laſſen; Weil Dod) hier⸗ 
aus kein ſo groſſer Nutzen der Arti Me- 
dicz zuflieſſen könne Und dieſes Dae 
ben ſie wohl meiſt verſtanden, wenn et⸗ 
wann ein Kind einen Arm, Bein, Fin⸗ 
ger unb Zehe zuviel ober zu wenig ae 
. babt, oder ſonſt eine Unfoͤrmlichkeit an 
denen Gliedern ſich befunden. Unſer 
monfiröſer Foetus abcr bat gantz was 
anders zu bedeuten. Denn es ſey nun, 
daß nachHerrn du Vernoi in Hifl. Academ. 
Petropolitaz. ( Part. ll. Sect. H. it. Part. lI. 
pag. 416.) nad geſchehener &mpfáng: 
nif eine gewiſſe Seit erfordert erbe, in 
welcher die Natur nicht cben oen 95au 
des gantzen Leibes ſondern nureiniger 
Theile deſſelben anfange; und zuerſt 
das punctum ſaliens, hernach das Cere- 
brum nad feinen beyden hæmiſphæriis 
unb bàsCerebellum mit ber Medulla ob- 
longata formiret wuͤrde, unb daß zu bic 
ſer Zeit alſo zwey noch unvollkommene 
und nur halb ausgearbeiteten Fruͤchte 
auf verſchiedene Weiſe mit einander 
gat leichte koͤnnten verknuͤpffet und 
vereiniget werden, bevor ber Kopff/ die 
Bruſt, uno oer Unter⸗Leib zugeſchloſ⸗ 
fen werde: Es ſey nun aber auch, bag 
bereits alle Theile eines Menſchen ſchon 
vor der Empfaͤngniß in Ovario verhan⸗ 
den, und [o tie ed ſeyn foll mit einander 
verbunden waͤren; alſo daß ſie mMut— 
ter⸗eibe zur Zeit der Schwangerſchafft 


nur ausgebreitet unb aus einander gc | fi 
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wickelt wuͤrden: Es ft» aud, ba£& bít 


Imaginatio matris cine ſolche fouveraine 
Gewalt in alterius fc, Embryonis corpus 
auéüben , ober gat eerbínberntónnte, 
baf Saut, Fleiſch, Bein, ober Marck 
entweder gar nicbt, wenig, ober zuviel 
wachſen muͤſte, uno hierdurch der Ar- 
chæus, oder Fabricator Der Helmontianer 
gleichſam von ſeinem Throne geſtuͤrtzet 


wuͤrde, it. ob in ipſo Ovulo die delineatio 


monſtrorum allbereit ſey, oder die Tage 
herbeykommen, ba nad) bem Buch Ma 
die mannbahre Weiber ſolten ſeltſame 
Geburten gebaͤhren? So kan doch 
hierbey kein Menſch uͤberdencken, wo 
ohne das Gehirne, welches doch ordinair 
vor das principium omnis vegetationis, 
vivaciratis inſonderheit motus gebalten. 
wird, aud) nur bie Nerven ihren An⸗ 
fang genommen; Die man doch deut⸗ 
lich in bem Monftro uͤberall wahrge⸗ 
nommen; Und wie ohne das Hertze 
bae Blut durch die arterien hat konnen 
fort geſtoſſen, und wohin es durch die 
Venas wiederum gefuͤhret worden? 
Weil bie corpora globofà fanguitiolenta 
inabdomine mehr einer Haut als denen 
ſtarcken Muſculis in corde beygekom⸗ 
men. Und wie werden diejemgen zu 
rechte kommen, welche uͤber dieſes das 
Cerebrum zu einer Fabric derer Spiri- 
tuum animalium mächen? Oder wie 
fan bie Monarchiſche Gewalt beſtehen, 
welche die Anima rationalis durch die 
glandulam pinealem verrichten und ihre 
Unterthanen die Spiritus animales ſo 
ſchnell als ein Blitz durch den gantzen 
Menſchlichen Corper commndren 
und jagen folle, wenn das Organon 
nicht richtig, oder vollkommen, oder 
gar nicht da iſt? hernach wo man die⸗ 
ſes principium hinſetzen wolle, welches 
bod dieſes Monflrum ſtruiret umb nutri⸗ 
tef bat? Nun iſt mir zwar nicht urn 
bekannt, daß Ariſtotelis Meynung biete 
von ifi: Quod Anima fit in toto corpore, 
& tota in qualibetejus parte und daß faſt 
fiin. Theil des Menſchlichen Leibes 
uͤbrig, welchen nicht von einigen die 
Seele zu bewirthen aufgetragen wor⸗ 
ben, ſo gar taf Helzzontius qealaubet, es 
wohne dieſelbe in der qroben Haut, wel⸗ 
che den Magen umgiebet; Und hat 
Operum pag. m 272. einen eigenen Titul 
DeSede animz geſetzet, worinnen ev zu 
behaupten ſuchet, bag nad denen gro» 
en Ixfionibus cerebri ein Menſch laͤn⸗ 

get 





$U 





allen dieſen nur im Finſtern tappet, fo 
allegire nur zum Beſchluß vielmehr 


nicht allein die Glandula pinealis ja das 


gantze Gehirn gemangelt, unb fic den⸗ 
noch Leben und Verſtand gehabt, ſon⸗ 
dern auch Monſtra, die gar ohne Haupt 
gebohren toorbenunb verſchiedene vie⸗ 
le, verſchitedene wenig Stunden fid) 


noch beweget haben. 
Von der man 


li bey einem ertrunckenen Manne von 


40. Jahren, fo bey guten Berſtande 


geweſen vid. Breßlauiſchen Geſchich⸗ 
te der Nat. uno Kunſt (22. 3Betf. An. 
. 1722. Cl. W. Art.15. pag. 693.) conf 722m. 


Bartholinum (m ſeiner atmazomia reforma- 


£a (Lib. II. Cap. VIL) und Pbil. Verbeyen 
Anatom. (Lib. I Tr. IV. Cap. VI.) it. evolv. 


Alardus Hermannus Cummius im Mifc. Nat. 
Cur. An. 1670. woſelbſt «r von ei⸗ 


nem ſchreibet: ,,Glandule pituitariz & 
»pinealis nullum aderat veftigium ;, Mazz£. 
Peifenius in. Mifcell, Nat. Cur. An. IV. & 
V. Obf. 197. von einem anbern? Glan- 
dula pinealisnulla inventa von einem 3ten 
beym Teodor. Kerckringio Spicileg. Anatom. 
obf. Anat. 3j. „Glandule pinealis ue veſii- 
»pium quidem natura elaboraverat.,, In 
denen Actis Erud. Lipſ. ( An. 1722. Menſ. 


ger leben koͤnne, als wenn er nur aͤuſ⸗ 
ſerlich auf das Os ſtomachi geſchlagen 
wuͤrde, wovon offt ber gaͤheſte Todt 
zu erfolgen pflege. Wie man aber bey 
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und Cerebro gelebet: Und Corzelius Stal- 
parius van der Wie] in Centur. obſervation. 
Medito Cbirurgico Anatomicarum rario- 


rum(Cent.L. obf IL) berichtet gleichfalls 


| vou einem Kinde / fo nac der Geburth 
| mebr noch 24. Stunden gelebet, aber. fein 
dergleichen Menſchen, bey welchen | 


Gehirn gehabt: Dergleichen aud die 
acta Erudit. Lipf. ( An. 1718. Mepf: Junio 
pag. 242.) aus Del Ef. Acad. Reg. Scient. 
Anno 1713. recenſiren. Iu 
- SDon been Monftris aber fo gaͤntzlich 
ohne Kopff ur Welt gebohren wor⸗ 
ocn, kommet daſſelbe, (o in Ferzuza Li- 
ceti de Monftris (Lib. in Append. p. 305.) 
vorgeſtellet und beſchrieben worden, 
am beſten mit dem unſrigen uͤberein; 
Dergleichen aud) zu finden in Czfp. 
Schotti Phyſic. Curioſ ( Lib. V. Cap. I. pag. 
$73.Íeqq.) in Eem. Nar. Curio (Dec. I. 
An. Ill. obf. 272. pag. 490. & Decur. II. 
An. IX. obf 148. fig. 34. pag. 259 ) unb in 
oben allegirten Ferz. Lieti de Monftris 
(Lib. II. Cap. II. pag.58. & Cap. XXX. p. 
131. und 132.) denen id) nod cine alte 
uno neue dergleichen Hiſtorie bepfüge, 
bic erſte ftebet beſchrieben in 7o2.Bisbards 
Thuͤringiſchen Chronica (Lib. IL pag. 
192.) tà Drift t8: An.1581. auf ben 20, 
Junii ft zu Alich in einem Dorffe, de⸗ 
nen von Erfurth angehoͤrig eine 
ſchroͤckliche Mißgeburth zur Welt ge⸗ 
bracht worden; Dieſer Geſtalt: Es iſt 
ein elend Kind unb todter Leib gewe⸗ 
fen, ſo weder Haupt, Armen noch Haͤn⸗ 


Nov. pag. 495.) lieſet man einen Brief de, unb uͤberaus dicke unb gleich qe 


von Job. Tac. Mangeti, da ein lebendiges 
Kind gebohren, in deſſen Haupt man 
nicht eine Spuhr Cerebri und Cerebelli 
wargenommen. Dergleichen auch die 
Ephem. Nat. Curio. (Cent. VII. uno VIII. 
' obf LIX. pag. 120.) unb bít Breßl. 
€5ammlungen von Natur uno Me 
dicin Geſchichten (36. Verſ. An. 1726. 
Menf. May CI. IV. Art. 21. pag 6r 1.) refe- 
riter]. — Ried/ey im Anatomia Cerebri (Cap. 
XVIL) ſchreibet „de infante vivo nato non 
" s majori cerebri portione prezdito quam 
»nucis avellanz putamen capere poterat,, 
dergleichen Hiſtorie aud) ber accurate 
Herr Wepferus t denen Epbem. Nat. Cur. 
«Dec. 1. An. HII. obf. 129.) eon einem 
Maͤgdgen bepgebracbt. Ein gleiches 
Exempel hat auch Raygerus in ben Fobe- 
merid. Nat. Curio ( Dec, I. An. VIII. obf. 
64) und Nicol. de Blegnii in Zodiaco. Me- 
dico Gallico (An. MI. pag. 54.) von einem 


ſchwollene Beine gebabt, tvelebefrum 
unb lahm geweſen, der Otumpff hat 
geſehen wie ein gemaͤſteter und voller 

Wanſt, gleich als ein Schwein (wel ⸗ 
ches Monſtrum dem unſrigen ziemlich 
gleich geweſen zu ſeyn ſcheinet in be 
nen neueſten Zeiten aber oder Anno 
1720. relationitft tian von Berlin fol 
genden Cafüm: Wie baftlbft im An— 
fang des Novembris oon eines Maͤu—⸗ 
veré Grau , nebft einem wohlgeſtalten 
Kinde, aud) zugleich af8 ein Zwilling 
eine Mißgeburth aur Welt gebohren, 
welche ohne Kopff, uno an ſtatt ber 
rechten Hand etwas unfoͤrmliches 
gleich einem Ratten⸗Fuß gehabt, die 
[inde Hand ſey aud ziemlich unvoll⸗ 
kommen, gleich wie auch die Fuͤſſe ſehr 
verdrehet geweſen: Sie hat ſich auch 
bewegt und Leben gehabt, aber daſſel⸗ 
be bafb verlohren. Das redire unb 


andern angemetet, die ohne Cranio o ir ift aud) bao go 
! | er 
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der Tauffe acfforben. ber Tauffe aeflorben. Dem Vermu⸗ paar fool proporuonirte Hande f 
then nad) wird dieſe Unvollkommen⸗ 
heit bet Idee urb Impreffion ber. Mut⸗ 
fcr, welche die bepm Pulver⸗Thurn 
beſchaͤdigte uno verſtimmelte Corper 
beſehen, zugeſchrieben. So weit bic 
Relation, die aber bezeuget: Daß gleich⸗ 
wol unfer Monſtrum auch oon dieſem, 
ſo wie von denen uͤbrigen, auſſer dem 
Alichiſchen noch ſehr divers und viel 
notabler geweſen, weil hier bloß ein 
abdomen mit ben Fuͤſſen, nicht nut of: 
ne Kopff ſondern auch obne ruft unb 
9(rmen, obne Sera Gebírn u. b, g. aut 
Welt kommen. 

Was mir weiter in meiner Praxi oon 
monftrófen Geburthen vorkommen, ift 
folgendes: Im Johannis Marckt An. 
1730. den 1. Julii kommet vor die Bau⸗ 
b einer Zeugmacherin 72a Fuchſin, 
gebohrne Gloſchecken, ein eindrmige 
ter Kerl betteln und zeiget der Frau 
den Stuͤrtzel des Armes, welchen ihm 


die groſſe Zuͤchner Mangel zerknirſchet, 


ſo daß er haͤtte muͤſſen abgenommen 
werden: Da nun hieruͤber die Frau 
ſich nicht wenig alteriret, gebiehret ſie 
zu rechter Zeit den 22. Julii ein geſun⸗ 
des uno ſtarckes Maͤgdlein, der 9 eben 


ber Celle der Arm wie bem Kerl qe | 


mangelt: Als id) nun balb hierzu ge 


r uffen wurde, ließ id) ia benen Secundi- |. 


nis unb vielen Geſchwemme von Blut 
unb Waſſer fleißig nachſuchen, ob man 
zum wenigſten die Knochen vom Arme 
ber doch (don ziemlich ſtarck ſeyn muͤ⸗ 
ſte, (weil nur noch drey Wochen zur 
Geburth gemangelt) finden — 
aber nichts dergleichen war anzutref⸗ 
fen: Welches Kind hernach geſund 1. 
Jahr 4. Wochen gelebet, endlich aber 
ín einem Catarrho ſuffocativo geſtorben. 
Eben ſo gieng es bey einer andern, 
die nur hoͤret wie ein armer Suͤnder 
allhier decolliret worden, welchem man 
vorhero oic rechte Hand abgehauen: 
Dieſes ſtellet fie fi) fo lebenbig vor, und 
kan ſich der Gedancken gar nicht ent⸗ 
ſchlagen bis ſie nad) 14. agen ein ein⸗ 
haͤndig Kind zur Welt bringet, da ebe⸗ 
nermaſſen oie mangelnde Sano aar 
nicht zu finden geweſen: Wie benn íd) 
auch nicht lange darauf ein neugeboh⸗ 
renKind allhier in Pockey Hofe in 
Augenſchein genommen, welchen die 
Armen gemangelt, ſtatt deren aber an 
den proceſſu extremo der Claviculæ ein 


odt auf die Welt kommen; Sie ha⸗ 
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paat fool proportionitfe Haͤnde ſitzen 
hatte; ſo hergekommen, weil dieſes 
Weib erſchrocken von einem Jungen, 
fo durch ein Camiſol ohne Ermel durch 
das lincke Arm⸗Loch die rechte Hand 
und durch das rechte die lincke Hand 
geſtecket, die Armen aber verborgen ge⸗ 
babt: Auch geſchahe An. 1736. be 25. 
April die Geburth oon einer Bauers⸗ 
Frau zu FoofidorfF nabe dem warmen 
Bade bey chirſchberg zweyer ſonder⸗ 
bar aneinander gewachſener Kinder, 
da das oberſte lebendig, eae unterfte 


ben zuſammen drey Beine, und an ei⸗ 
nem Fuß 7. Zaͤhen, 4. Armen gehabt, 
und bey der Eroͤffnung hat man ge⸗ 
funden, 2. Hertzen, 2. Nieren unb eine 
Leber deſſen Abbilduna folgende. 





Auf was vor "" aber ein ſolches 
Weib die ſich feſt eingebildet, fic haͤtte 
ſich an einem Mohr verſehen, curiret 
worden, erzehlet 705. Nic. Pechlinus in 

obſervationibus Phyſco-Med. ( pag. 432.) 
fofgenbermaffen :, Gravida perterrefacta 
"confpectu Æthiopis foeminz, quo facto 


»aliquis lotionem fuadet,ubiomnia inre. 


»cens nato albida apparuere, quz Javerat, 
„alteræ vero erant nigrz partes.,, Da ntt 
aud) Franc, Hernandez Rer. Medic. Nov. 
Hifpan. Tob. Fab. Lynceus Expofit. (p. 626.) 
Forcunius Licetus de Monffr. ( Lib. I. p 












II. Cap. XXXV. pag. 157.1eqq.) und ande⸗ 
| fecti bite gelebt Beſchrei⸗ 
bung werth geachtet, fo bringe zuletzt 
einige dergleichen bey, fo entweder in i 
meinem Naturalien « Cabinet aufbebe, |  —  — £7 
oder allhier bep eínígen Syabvenbergun] 0, 

Geſicht befommen, Ich will nicht be — 

ſchreiben einen dreybeinigen Sperling,/ 
eine langoͤhrichte Fledermauß, wie 


auch einen Lamm ⸗Kopff von Katzen⸗ 


Kopffs⸗Geſtalt, fo jeden zeigen kan —^— 

ſondern curieufer fallen in die Augen, 0 
eim. vierfuͤßigeß Huhn, welches mir| — Y 
unlaͤngſt 7z. Herr Advoc. Preibiſch jpogs 
f» allbicr in Breßlau auégebrüfe| — — 
foorben, lebendig toic guch na 8.| — 
Wochen verreckt zugeſchickt, dieſes bate 


te 2. Fuͤſſe an dem ordinairen Orte 
worauf e$ wol gehen fonfe, uͤber ben. 


Pirtz aber rageten noch 2. Fuͤſſe her⸗ 


tor, welche es hinter fic) herſchleppte 
ſo ausgetrocknet balamivet auf behal⸗ 
te. Es uͤberſendeten mir aud) vor 
2, Jahren Ihro Excelens Frantʒ des 
Heil. RBoͤmiſchen Reichs Graf von 

Hatzfeld Kayſerl. geheimder Rath 


uno freyer Standes⸗Herr zu Cra⸗ 


chenberg in Schleſien ein gant glei⸗ 


ben ſo habe vo 
gebobenen Seren einrt 
vor Gedern monftrbfe Jyrner von einem 
Rehbock erfalten ba wunderſam drey unterein⸗ 
ander gewachſen, jedes aber ſeine eigene Cro⸗ 
nt hat. Ein Hund mit einem Horne auf Det 
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ringenien bón bem bed 
cb Gottlob Graf 


Suͤrne, wurde aud) vor ein paar Jahren un⸗ 


ter andern von einer grauen nackenden Huͤndin, 
Tit. Herrnu FK 


: dinatd, Heinrich Brauſe vor⸗ 
nemen Kauff⸗ und Handelsmann allhier zu⸗ 
gehoͤrig, unb zwar welches notabel war von 
dieſer Huͤndin etwan ein Jahr vorhero auch 


ein Hund mit 2. Koͤpffen kommen, ben fie abet 


ches Horn 9. Sol lang von einem hinterwerts ſogleich angef: effe daß ec mit Ge⸗ 





C haafe, welches ibm fi 
ten Ohre herausgewachſen, bod) fon: 


te man es gant allein ober, unter unb | 
ſeitwers beivegen, weil rium dieſes man dar geſehen hab am meiſt en admiriret eine tuf 
ſoallhiler vorm Nicolaus Thor im goldenen 
Schwerdt An. 1724. vor Geld zuſehen war. 


hernach über 4.Pfund ſchwer befand, 
ſo ging das Schaaff gantz mit ſchlim⸗ 
men Halſe, und gegen die Erde ge⸗ 
neigten Kopffe, wurde auch ob es 
gleich begierig fraß, gantz mager; wel⸗ 
ches Ihro Excellens bhewogen, dieſem 
das Horn nahe am Kopffe an. ab: 
ſchneiden zu laſſen, alſo wurde es mir 
zugeſchicket, da wurde gewahr, too. es 


em Kopff geſeſſen, daß es cendinóf, hau⸗ 
ticht und auf dem Schnitt von koͤr⸗ 


nichten Fett angefuͤllet war, doch hoͤr⸗ 


dieſes Fett ausſchnitt lieff über X Quart 
molckichtes Waſſer ohne einigen Ge 


ruch heraus, und das Horn wurde je 
hoher bínauf, immer haͤrter unb hor⸗ 


nichter, bis in der Mitten alle Cavitát 
aufhoͤrete. Dieſes Schaaff hat ſogleich 
nach erm Schnitt mercklich zugenom⸗ 





infer bem rech⸗ walt bat muͤſſen weggenommen werden, wel⸗ 
| ben hoͤrnichten Hund allhter Tv. dere Redor 


Xtieff überfommen umb aufbebát. 
niet anbern monſtroͤſen Thieren, (o hie uni 


Sie tat roth oon Gare, nit allzugroß; unb 


ſagte ber Mann, ber fie præſentirte baf fie in 
Sliebenbuͤrgen gemorffen worden; auf den Ruͤ⸗ 
| den nahe an Halſe über ben voͤrder Beinen (afe 
| man nod2. lange Fuͤſſe aufieder Seite einem 


betabbangen, unb bie gefpaltene Klauen kruͤm⸗ 
meten flop mie Krebsſcheren in einander, auc) mat bie 
Bunge uber ordinaire Pange. €t zeigete auch von dieſer 
Kuh ein Kalh, welches allhier nicht mebr lebendig fois 
dern ausgeſtopffet mat, dieſes bat auf eben ber Stelle 
be8 Ruͤckens o. ſolche Fuͤſſe in bie Hoͤhe ſtehen, über die⸗ 


| ſes noch 2. Koͤpffe unb ín jeben ein Schaaffes / Maul 
fc, bag darinnen deutlich was ſchwap⸗ 


perte; Als ungefehr eines Zolls tieff 


Sonſten beſitze noch einen Schweins⸗ Fußt, ſo accurat alſo 
aqusſiehet wie Herr Micb. Beynb Valentini in Muf. Mu- 


ſeor. Eart. 1I. Cap. 55. $.3. p. 158.) einen aus der Backen⸗ 


hoferiſchen Kunſt⸗ Kammer betrieben, und Tab. 35, 
nach bem Leben abbilden ſaſſen 3 uat: 

.An.1736. im Tohannis Marckt, zeigete allhier eir Hol⸗ 
laͤnder verſchiedene Oſt⸗Indiſche Sbiere vor Gelb, bats 
untet auch war ein Schaaf mit 4. Fuͤſſen ſo denen Rehe⸗ 
Fuͤſſen an Haaren, auch ſonſt in allen gleich waren, 
linc'mert8 gegen das abdomen hing ein Fuß einem $a» 
bicht Fuß gleich mit ſtarcken Klauen ſonſten aber war 
e$ mel bey veibo, von ordinairer Groͤſſe. 
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AnTICVLVS X... — : 


Von junger Ehe⸗Leuten in Paris / fo das Kind⸗Tauffen 
tor ber Hochzeit gemacht, ba die Srau 9, der Mann aber 
13. Jahr alt geweſen. TNT T 


9( 6D CC affe nad 9abl, | unb der Natur iſt gleichſam anbefoh⸗ 
Maaß uno Getvídtegcorb, | [m, dieſe Glieder, infonberbeit ben 
net, (o babe mir gmar deswe⸗ | oem. Weiblichen Geſchlechte zu bebes 
gen nicht vorgefeget, Ge | den, In dreymal fieben*yabren bat 

heimnis⸗ volfe Gedancken über gewiſſe ber Menſch ftíne geborige Laͤnge erlan⸗ 

Sable mit unterſchiedenen zu ma» | act: Nach der Zeit aber waͤchſet er mehr 

chen, dennoch zu bemercken, wie vielen | in die Dicke, welches bis nach dem fie 

ſonderbaren Wuͤrckungen — unferer | benben Septenario dauret; Da denn 

Seele die ſiebende Zahl koͤnne vorgeſe⸗ ber Leib gemeiniglich wieder abzuneh⸗ 

tzet werden. E, ten beginnet, alſo, bag bep bem Weib⸗ 

Erſtens iff bekannt, bag ber gantze lichen Geſchlechte zugleich die Seu 

Bau Menſchlichen Leibes in ſieben gungs⸗Krafft aufhoͤret, unb deßwegen 

Monaten zu feiner Vollkommenheit die Menfes fid) verlieren, aus Urſache, 

gelange, unb bie zwey uͤbrigen Mona⸗ | baf cé unbillig ſeyn wuͤrde, einen ans 

tenur verborgen bleibe, mehrere Staͤr⸗ dern Leib au bauen, ba ſie ihren eigenen 
cke und Groͤſſe zu erlangen; deßwmegen zu augmenriteti unterlaͤſſet. Selbſt bas 
ʒu Hippocratis Zeiten Partus feptimeftris Ziel unſeres gantzen zeitlichen Lebens 
ſchon pro legitimo gehalten worden ift von CC auf zehnmal ſieben, 

( vid. Hippocrates de ſeptimeſtri partu pag. ! oder (iebentgig Jahre hinaus geſetzt, da 

(edit. Linden.) 167.) Nach ber Geburt | bean, fo fern wir uns nicht ſelbſt aus 

beginnen fid gemeiniglich nad) fieben | muthwillig offt zugezogener Schuld 

Monaten bep benen Kindern bíe vor» | bas €cben verfürgen, ober GOtt die 

derſten Zaͤhne zu zeigen ( Higpocrar. l.c. | Seinigen aue be(onberen Urſachen zei⸗ 

p. 173.) welche aber bis au bem ſieben⸗ tig zur Ruhe bringen will, die Xage 

ben Jahre wiederum ausfallen, undin herbey fommen, in welchem wir bie 

bem andern veptenario von neuen unb Schuld eec Natur bezahlen muͤſſen, 
die noch mangelnden hervorkommen. das iſt, um der Suͤnde willen ſterben. 

In zweymal ſieben Jahren 3eígetfic | Daß aber dieſes alles dann unb 

in beyderley Geſchlechte bie Pubertát | wann auch einige Exception leide, will 

mit mercklichen Veraͤnderungen: Die durch folgendes, in ſonderheit Die Puber- 

Sprache wird bep oem Maͤnnlichen | tát (n beyderley Geſchlechte anbelan⸗ 

Geſchlechte groͤber unb ſtaͤrcker; daher gende, kuͤrtzlich bemercken. der 

bít Afperaarteria grbffer, unb gefangen Erſtlich, daß Abortus bep Weibes⸗ 





bít Fibrz des gantzen Leibes zu mehrer Perſonen ín allen, unb zwar in venen 
Firwitaͤt; der Bart ſticht hervor, und die erſten Monaten am leichteſten geſche⸗ 
Luͤſte der Jugend fangen an ſich zu re | ben koͤnnen, iſt eine mehr als bekannte 
gcn i einem Gliede, fo zurdeugung ge | Sache; daß aber Kinder allererſt nad) 
wiedmet iſt. Es nimmt aud) deßwe⸗zehn /eilff, zwoͤlff, bis funfffehn Mona⸗ 
gen bey eem Maͤnnlichen Geſchlechte teni, ja ſo gar nach zweyen Jahren unb 
gantz eine andere Beſchaffenheit an ficb, | langſamer, lebendig aur Welt kom⸗ 
fo bep dem Weiblichen mehr innerlich, men, zeiget folgender Caſus und Obfer- 
als auſſer dem Leibe ſich aͤuſſert: Die vationes, wie ſelbigen aus dem Munde 
Menfes fahen zu gleicher Zeit an au flieſe Tz. Herrn hofraͤth Stahls, dama⸗ 
ft, unb von ihrem Anfange alle vier⸗ ligen Profefforis it Halle gehoͤret: Ei⸗ 
mal ſieben age repetiret zu werden; nedJuͤdiſcheFrau temmet ju dem Herrn 
va hingegen von ihrer Endſchafft eine Profeffor meldende, wie fie (m zwoölfften 
rechte eritiſche Bewegung ton drey⸗ Monat ſchwanger gebe, Als ihr bet 
mal ſieben Xagenguobferviren. Sonſt Herr Stahl voͤrſtellet, fie muͤſte [ange 
trbóben ſich bep ihnen aud) die Bruͤſte, ſamer concipiret, unb fid) ín der acit 

tere 


€ SDecritter Abſchnitt, 
verrechnet haben; wendet ſie ein, es 


koͤnnte nicht moͤglich ſeyn, weil ihr 


Mann vor 12. Monaten verreiſet, und 
ſie mit niemanden ſonſt zu thun gehabt 


haͤtte. Wenige Tage hierauf fangen 


bcp ihr die befftigflen Wehen at, conti· 
nuiren aud) einige Tage, doch ohne Suc- 
ceſſ ber Geburt , bis fie daruͤber ihren 
Geiſt aufgiebet. Als man die Mutter 
geoffnet, war das Kind gant vollkom⸗ 
men, ſehr groß unb fiar, infonberbeit 
hatte es einen fo ungeheuren Kopff als 
eine erwachſene Perſon. Hierurtheil⸗ 
tt der damalige Herr Profeffor, daß bít 





tit vorzunehmen abkorriret, weil ohne 
Ruin des Lebens ber Mutter ev nicht 
vollbracht werden koͤnnen. Es referi- 
tef abit Adrianus Spigelius Operum ſive de 
formato fetu (Cap. XX. p.27.) ton einem 
Botm der im Mutter gelbe nicht aͤlter 
als echs Monat worden. Ich fuͤhre 
au aus 7o5. Scbencküi Obférvat. Medicis 
rais. novis, admirabilib.t$ monflrofis (Lib. 


T. Obfervat. CLII. CLII. & CLIV. feq.) 


Exempel an, wie Kinder nac fünff, 
fcbe ſieben unb acht Monden lebendig 
gebohren, andere alfererft nad) bem 
ja ft J— das Licht der 
Welt erblicket; dergleichen aud) Dazie/ 
Ie Clerc und Jacob. Manget in Bibliotheca 
Anatomica f. recens in Anatomia invento- 
rum Thefaur. (Tom. II. Part,lIl, pag, 712.) 
referiret, die gu furg unb zu fange imm 
Mutter⸗Leibe, dennoch aber hernach 
lebendig blieben: dergleichen noch meh⸗ 
tere Exempel zu leſen beym Zachia 
(Tom. I, Quæſt. Medic. Legalium Lib. I, 
Tit, I, Quzft, IV, num. 29.) Muibaldo, 
Lib, IL, Gencanthrop ( "Tract, III. Cap. 
XIII, pag.291.) Gafpar. 4 Rejes in Camp. 
-Ehf.. Tacuudar. Quæſſion. ( Quzft, XC, 
num. 10.) Framck de Franckenau Satyr. 
Med.lV, Craufío Difp, de Frigidir (Cap, Ll.) 
reo Tral, de. Reuunciat. vuln. Bartholino 
( Cent, V, Hift, Anatom, 17.) Nicht zu 

enden deſſelben unerhoͤrten Partus, 
Jen ebenermaffen sc£enckius C lc, Ob- 
ferv. CLIX, ) citante Aventino Libr, V. An- 






"4l. erwehnet ba die Gemahlin eines 


alten Wendiſchen Hertzogs, barub ge⸗ 
nennet / zwey Jahr nach ber Conception 


allererſt einen Printzen gebohren/ oet. 


ſo gleich gehen und reden gekont. 
Andern bells die Demation betref⸗ 





Statut dieſen Partum zur ordentlichen 
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fende, hat man Exempel, daß welche 
Kinder die Zaͤhne auf die Welt ge⸗ 
bracht; andere gar keine; welche aber 
wiederum dieſe ſehr langſam bekom⸗ 
men? Plinius Hifl. Natur. (Libr, VII, Cap, 
XVI, )ertocbnet Marc Cura , welcher mif 
allen Zaͤhnen gebohren, und deßwegen 
Dentatus genennet worden. Auch nen⸗ 
net er daſelbſt einen mit Namen Cz. P» 
pyriumyumb eine Valeriam, bey denen der⸗ 
gleichen geſcheyen: Und wem iſt nicht 
bekannt von Ludovico XIV. letztverſtor⸗ 
benem A óníge in Franckreich, wel⸗ 
(er 2, volltommene Zaͤhne auf die 
Welt gebracht, mit denen er auc un⸗ 
terſchiedenen Ammen bie Wartzen zu 
Schanden gebiſſen? daher Mgo Gro- 
ztius, ber eben dazumal in Paris gewe⸗ 
fe, von dieſem Printzen geſchrieben, 
daß, wie tor cinem reiſſenden Thiere, 
die benachbarten Fuͤrſten ſich wuͤrden 
zu büten haben, ín folgenden: Caveant 
fibi vicini a mordacitate hujus principis. 
Dergleichen mebreve Exempel 3u leſen 
beym Luio Hiſtor. (Lib. XLI. Cap. xxVI. 
pag. m. 346.) Euſtachio de Dentibus,Kerck- 
ringio Obf. Anatom, pag.m, 60, Mæœbio in 
Fundam, Med. Pbyfiolog, ( pag. 117, ) in 
Mifcell, Natur. Curiof: ( Dec, III, An, VI, & 
VII.) job. Mauric. Hoſmanni in Notis ad 
Microcofm. J. van Horne ejusdemque diſqui- 
fftione Corp. bum. anatom. (im 25. Verſ. 
eer Breßl. Samml. von. Nat. unb 
Med, Geſchichten, An, 1723, Menf, Sept, 
Claff, IV. Art, VI, pag. 51r. it. 26. Verſ. 
1725, Menſ. Novembr. Cl, iV. Art. VII, 
pag. 545. ) und im zten Supplem. zu die⸗ 
fert Geſchichten pag. 121. bat Herr D. 
Job. Ehrenfried Schlencker Med, 
Pract, in Lignitz von daher berichtet, 
wie den 7. Seprembr. Anno 1726. ein 
Maͤgdgen gebohren worden, welche in 
bcr ünterſten maxilla zwey ordentliche 
Dentes inciforios gehabt, welche vàllíg. 
aug demZahn ⸗Fleiſch hervor geragt 1C 
Hergegen fuͤhret Perrus Borelus Hifloria- 
rum & Obfervationum Medico - Pbyfitarum 
(in bet L1 Obfervation pag.41.) ein Weib 
an, die von ber Geburt, bí ín ibr fed 
tzigſtes Jahr, Cbarimnen fie vielleicht 
— gar keinen Zahn bekom⸗ 
men. Anderen hergegen ſind alle, oder 
aud) nur einige, allererſt im zwantzig⸗ 
fie, ſechs unb zwantzigſten, viertzig⸗ 
fen, achtzigſten, ja in beni hundert uno 
vierdten Jahre gewachſen, wie derglei⸗ 
du prd colligiret Ge/par Scbottus 
ffs " 
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2n Pbpficà cutiofa , f. miralilibus natura & 
artis (lib. IIL Cap. XXXIV. $. 5. pag. 496.) 


it. Philipp. Jacob. Sachs aLewenbeim in Gam- 


marologia (pag 475.) Was aber das 
Ausſchieben uno wiederum anwach⸗ 
ſen der Zaͤhne in ſiebenden Jahre an— 
belanget, leidet dieſes gar offte auch 
viele Exceptions wie dieſes zugleich von 
ber Pubertaͤt gu verſtehen; Die Spra⸗ 
dc wird nicht immer nad) bem vierge 
henden Jahre ſtaͤrcker und groͤber, fone 
bern mancher redet bis an ſein ſpaͤtes 

lter einen hohen Difcant; die Haare 
bleiben im Bart unb in Pube manch⸗ 
mal laͤnger und manchmal gar aus, 
wie hiervon taͤgliche Exempel, zugleich 
aud) con Anwachſung derer Bruͤſte 
verhanden. Hingegen referiret 70. 
Euſeb. Nierembergius Hiftoria Naturæ (libr. 
V. Cap. XVL) wieder erſteres, unb nod) 
bargu von cínem endlich gewordenen 
Zwerge, der aus der Geburth oer Mut— 


fcr mif Haaren in Pube hervorgekom⸗ 


men, ít ſiebenden Jahre aber. voll 
kommen baͤrtig gewiſen. Und im 13. 
Theil der neuen Erroz.ofcben Fama pag. 
59. ift ein groſſes baͤrliges Kind, fo An. 
1735. im Monat April gt Perfailles bey 
den Koͤnigl. Majeſtaͤten, durch cinen 
Ein vohner des Kirchſpiels Seez in ber 
Nocmendie ven 6. Jahren unb 3. 
Monaten gezeiget worden: welches 
bereits 5. Schuh unb 2. Zoll fang ift; 
Und feiner Geſtalt nach, indem es ci 
nen ſtarcken Bart hat, als ein Menſch 
von 30. Jahren ausſiehet, ob es gleich 
bem Verſtande nac ín der Unwiſſen⸗ 
heit uno Unſchuld einem andern Sine 
de ſeines Alters nicht vorgehet. Der 
Vaͤter bat zugleich ſein Vorgeben 
durch den Extract des Tauff-Regiſters, 
welcher von dem Biſchoff unterſchrie⸗ 
ben , und mit einer aythentiſchen Ace. 
des fonigl. Intendantens Und anderer 
Zeugen beſtaͤtiget war, glaubwuͤrdig 
gemacht. Der Koͤnig und die Koͤnigin 
haben dieſe Geburt ſehr bewundert, 
unb bít Academie ber Wiſſenſchafften 
zerbricht fid) gleichfalls ben Kopff, die 
Urſachen dieſes ſchleunigen Wachs 
thums ausfindig ju machen, zumalen 


cé in 6. Wochen bereits nod einen Zoll 


fang gewachſen. Es wuͤrde dieſelbe 
fi. nicht allein einen unſterblichen 
Ruhm ſondern auc) avoffe Belohnun⸗ 
gen erwerben, und wer weiß ob nicht die 


gewoͤhnlichen jaͤhrlichen Preiſſe dar⸗ 
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auf geſetzet werden, wenn fie, ober an⸗ 
bere, etwan bep ſolcher Gelegenheit eine 
Art von Treib⸗Haͤuſern erfaͤnden wor⸗ 
unter man kleine Kinder bald groß zie⸗ 
ben ober Erwachſene noch groͤſſer trei⸗ 
ben koͤnte; Vater unb Mutter dieſes 
Kindes ſind von kleiner Statur, haben 
aber durch dieſes Kind einen groſſen 
Vortheil erhalten, ohnfehlbar bald 
reich zu werden, denn alle Welt laufft 
herzu, daſſelbe vor Geld zu ſehen, und 
es iſt zugleich ein Gluͤck vor die Mut⸗ 
ter, daß keine Evacks Kinder mehr in der 
Welt fino, weil ſonſt ſehr leicht ein Ver⸗ 
dacht auf ſie, und dergleichen groſſen 
Leute konte geworffen werden. Von 
bem Negotio menſium allegirt 70. Nico£. 
Pechlimus Olfervation. Pbyfico- Medrarumy 
p. 81. zwey Cafüs, ba cin Maͤgdgin im 
erſten, bic anbere im dritten Jahre ih⸗ 
res Alters die Menftrua ſchon gehabt; 
Guil, Fabritius Hildanus operumf Obſea- 
tionum & Curationum Medico-Chirurgra- 
rum (obferv. LX. pag. 135.) ſchreibet vin 
einer andern, die im oten Jahre ibte 
Monat⸗Zeit bekommen, ordentlich be. 
halten auch nachmals Kinder gezeuget 
Da hingegen ein Ehe Weih, ob ſie zwar 
bis in ihr acht und ſiebentzigſies Jahr 
dieſen Fluß ordentlich erlitten, dennoch 
unfruchtbar geweſen. Auch findet 
tan i denen Abemerid Nat. Guriof (De- 
cur. I. An. IV p. 249. eine fruchtbare 
Sutter, welche waͤhrendem Eheſtan- 
be keinmal menſtruata geweſen, unb. 
(Dec. ii. Au. I. & Il. obferv, XLI. p. 114.) 
cine anbere, bey oer ebenermaſſen we⸗ 
ber vor ber Ingravidation, noch nado ber. 
Set, jemals ibre monatliche Reini⸗ 
gung, noch poft partum fanguinis lochia⸗ 
lis fluxus ſich gezeiget: dergleichen nod) 
mehrere Catus au leſen in D. Michael Ett- 
mulleri Medico Theoria & Praxi generali in» 
Jfirucio (pag asa feq.) Hergegen ſind Cen⸗ 
tur. IL & IL Obferv. XLL pag. 110. it; in de⸗ 
nen Breßl. Sammlungen von Nat. 
uno Mee. Geſchicht. im 33. Verſ. An. 
1725. Menf. Sept. CI. IV, Art. VIII pag. 319. 
ſolche Catus colligiret, denen bíd ín das 
wey unb ſechtzigſte ja ſebentzigſte Jahr/ 
auc) laͤnger hinaus, monatlich Blut 
per pudenda gefloſſen. Es hoͤret aber 
aud) diedeugungs⸗Krafft nach bem ſie⸗ 
benden deptenario nicht bey alfen auft 
Denn fo wurde An 1723. (vid. in denen 
Breßl. Sammlungen im 23. Verſ. 
Ment. Febr. Claff IV. artic. 8p. s | 
124v 08 I: u Q9 
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i 47flen ihres Cheſtandes cinen jun 
qt Coon zur Welt gebracbt, welche 
Begebenheit nicht nur gemeine geute, 
ſondern aud) ben of unb alle übrigen 
ín groſſe Verwunderung geſetzt. Auch 
relferiret SCbenkius l. c. bat zu ſeiner Seit 
ein 6o, jaͤhrig Weib ton einem 70. fib: 
rigen Greiß ſchwanger worden, und 
gebohren. — Renatus. Moreau war ein 
frommer und beruͤhmter i eid au 
patie, deſſen geben daſelbſt An. 1719. 
in 12mo herauskommen, ba ſein Vater 
ein Bauer uno ſeine Mutter ſchon übet 
$6. Jahr alt geweſen, ale fie ihn zur 
Welt gebracht. Und An. 1729 ſtehet ín 


dem Holſteiniſchen Correſpondenten 
num. 178. daß die Frau des Notarii de /a 


Vergeonin Datie, welche 59. Jahr unb 
9. Monat alf ein geſundes Kind aur 
Welt gebohren haͤtteꝛc. Von alten 
Maͤnnern ſind viele Catus colligiret, die 
80.90. 100. und noch mehr Jahre alt ge 


weſen, denen die Frauen nod) Kinder ge 
zeuget: vid. Aſtbi Geſchichte (pag. 


336. XI. Geftb.) wie denn auch ín denen 
gelebrtenSeitungen(An. 1718. p.692.) 
von T4om. FPlatteri Groß Vater oon bett 
Mutter Meldung geſchiehet, ſo 126. 
Jahr aft worden, unb (i 1ooten Jahre 
noch ein ſunges Maͤgdgen geheurathet 
und einen Sohn mit ihr gezeuget, deſ⸗ 
ien Hochzeit er aud) beygewohnet, als 
derſelbe in ſeinem 2often in den 
Eheſtand getreten. Eben ſo melden die 
Gelehrte Zeit. An. 1715. pag.220. (aus 
Longueviſſe Harcourt Hiſtoire des Perſon- 
nesqui ont vécu pluſieurs ſiecles, & qui ont 
rajeunis avecle fecrecdu rajeuniffement.) 
Daß ein Engellãnderahmens Thom. 
Larcke ín ſeinem 153. Jahre bep bem 
Koͤnig Carolo I. Audienz gehabt fo in ſei⸗ 
nem 1oiffen Sabre offentfíd) Kirchen⸗ 
Buſſe tbun müfren, weil er ein junge 
Maͤgdlein geſchwaͤngert. (ben fo 
 fébritb man An. 1733. im April von 
etlin: Herr Barzbolerz. Grofcbly 38 
ettin (ft (tm 113ten Jahre ſeines Al⸗ 
ters mit Tode abgangen, welcher mit 2. 
Weibern zuſammen 15. Kinder gezeu⸗ 
get, davon das juͤngſte im roaten Jah⸗ 
tt des Vaters ane Licht ocv Welt tom: 
men, welches Kind ber Roͤnig ſelbſt 
aus per Seil Tauffe gehoben uno reich⸗ 
lich beſchencket: Daß aber auch denn 


* 
4*5 
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Florentz oct 16, Febr. von 4drezzo bts 
richtet, daß die Haus⸗Frau eines Schu⸗ 
ſters im 6gften Jahre ihres Alters unb. 
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und wenn Helffers Helffer hierzu con- 
tribuiret, iſt eher zu vermuthen, als be⸗ 
bil vr eroͤrtern; jedoch aud) vie 
[en fo alten Maͤnnern oíe Capacitát Rin» 
ber zu 3eugen nicht abzuſprechen. Was 
aber letzlich das Ziel unſers zeitlichen 
Lebens anbelanget, wird ſchier kein 
Monat ít. denen Breßl. Samml. 
ausgefertiget worden ſeyn, wo nicht 
bald hier, bald ba, Leute go. 100. unb 
nod) mehrere Jahre erreichet: Und kon⸗ 
te ich viele, wenn es der Platz litte, an⸗ 
fuͤhren, die ſo gar das zweyhunderte 
Jaͤhr uͤberſtiegen, und zwar aus einer 
Hiftoria Macrobiorum, fo ber heruͤhmte 
Herr Cbriftian Grplis, cbemoliget 
Re&or (t6 Gynaffi M St. Maria Magda» 
lena feinen Auditoribus im Anfang die⸗ 
ſes Seculi in bít Feder dictiret: Auch 
was nach ber Zeit aufnotiret Job. Adam 
Bernhard in bet. Hiſtorie Get Gelehrten 
(lib.IV. Cap. XV. pag 805.) Gottfried 
Doigt imPZj/caljcben Seitvertceiber 
(a 65.1eqq. ) umb was ín bem curieuſen 
Buͤcher · und Staats⸗Cabinet (in bent 


s55ſten Eingang, im 18eſten ArticuD 


vom Americaner- Printʒ aus ber Pro⸗ 
vintʒ Canada aus Acbem, Melech Auguflus 
Hultazob, der über fuͤnfftehalb hundert, 
fa ſo gar iooo. Jahr (welches aber ziem⸗ 
[ich fabelhaft ausſiehet,) ſoll gelebet ba» 
ben;gemelbet wird. (vid unſere Sam̃l. 
sten Verſuch An. 1718. Menl.Sept Claſſ. 
IV. artic. 10. p. 1644.) it. die vielen Caſus, 
fo nur von cín paar Jahren ín ven bíne 
ten angcbenaten Refexionibus fiber die 
Kranckheils uno Todten⸗Liſten ib ge 

ſammlet babe, | 
Alles dieſes voraus su ſetzen bat Ge⸗ 
legenheit gegeben, ba An. 1723. (m Mo⸗ 
nat November von Paris geſchrieben 
wurde: Wie allda eines Zucker⸗Beckers 
Tochter von 9. Jahren alt, mit einem 
jungen Sohn entbunden worden, da 
der Vater darzu ein abe eonta. Jah⸗ 
ren ſey, und waͤren beyde miteinander 
auf Ordre begParlaments hernach durch 
Prieſterliche Hand copuliret worden. 
So wunderſam nun dieſes ſcheinet, 
ſo ſind doch ſchon mehr dergleichen Hi⸗ 
ſtorien bekannt, ja ſelbſt im andern 
Buch der Koͤnige (Cap.XVI. & XVIIL) 
ift von Ahas zu leſen, daß im eilfften 
Jahre ihm ſein Sohn Hiskia geboh⸗ 
ren worden. Denn Ahas ward Koͤnig, 
als et 20. Jahr erreichet, und beherrſch⸗ 
te Juda 16.53abr, alfo daß er im t 
[4c 


gzi Dritter Abſchnitt, 
ſeines Alters ſtarb; damals war ſein 
Sohn Hiskia 25. Jahr alt. Wenn 
titan 25. von 36. ſeines Vater s Alters 
abziehet, ſo bleiben fuͤr Ahas nicht 
mehr als eilff Jahr uͤbrig. E om 
Frifbius in feinen. Geſchichten 
( pag. 355. in bet XL. Geſch.) referitef 
von einem Knaben von ro. Jahren der 
ſeine Amme, wie Cælius Rbodiginus (Lib. 
XIV. Leci. Antiqu. Cap. VIII. ) qu Hiero- 
»ymi Schrifften genommen, geſchwaͤn⸗ 
gert, dergleichen von einem anderen 
Knaben von 9. Jahren, der ebenermaſ⸗ 
fen dieſes bey feiner Waͤrterin zuwege 
bracht Borcholt gu leſen Comm. off. tit. de 
Nupt. ( Num. 21. pag. m. 26.) wo nod) 
mehrere dergleichen Exempel 3u finben. 
Cine merckwuͤrdige Hiſtorie rcferiref 
auch Herr Fontanelle fm der Hiſtoire de /' 
Academie des. [Giences (Anneé 1715.) da 
er die Leben ber verſſorbenen Academi- 
corum unter andern aber auch Herrn 
Hombergs beygefuͤget: Nemlichen 
daß et An. 1672, 3tt Java ín Bazavia, 
wohin fid) feín $Bater cin Sachſe von 
Quedlinburg begeben batte; geboh⸗ 
ten worden; unb cíne Schweſter ge 
babt, die im sten Jahre ihres Alters 
geheurathet, und im oten ein Kind zur 
Welt gebracht. ( vid. 4&2 Eruditor. Lipſi- 
enf. An. 1719. Menf. Dec. ) Joſtpbus Scali- 
£c" bat einen Frantzoͤſiſchen eilfjaͤhrigen 
Knaben geſehen, fo ſeine Bluts⸗Ver⸗ 
wandtin von 9. Jahren geſchwaͤngert. 
Und ín Rom (ff, zu Gregorz Magni 
Roͤmiſchen Pabſtes Zeiten, ein ſie⸗ 
benjaͤhriges Maͤgdlein von einem Kna⸗ 
ben, der zwey Jahre aͤlter, befruchtet 
worden. Schenckiusl.c. (Obſ. CXXV.) 
fuͤhret Exempel an. von 8. jaͤhrigen 
Maͤgdgen ſo concipiret tmb gebohren. 
Wie ingleichen bie Ephemerides Natur. 
Curiof: ( Dec. HI. An. II. pag.262.) alfo 
melden: ,Hodie in vicinia mea terrz 
tradita eft filia novem annorum, a vici- 
„no aliquo marito imprægnata: Infantem 
illa enixa, fed in ipfo partu obiit prope 
,Londinum. 
Der neueſte Cafus von 1733. wurde 
den 21, Decembr.; eon Per/aides alfo faft 
ín affe Nouvellen geſchrieben: Wie 


— — —— — — — — 
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| bie Tochter des Konigl. I Elaats⸗ y 


Schiteibers Herren Deve» zu Paris, 


ſo nicht mehr als 8. unb tel Jahr alf 


tn zgten Monat fid ſchwanger befaͤn⸗ 
Devon einem eilffjaͤhrigen Knoben oer 
bey ihrem Vater ín ber oft geweſen: 
welche ſonderbare Begebenheit die Al⸗ 
lerchriſtlichſte Koͤnigin curieux ge⸗ 
macht, gedachtes Maͤgogen in Augen⸗ 
ſchein jui nehmen, vorhero aber ibreime 
propre Kleidung zu zuſchicken ihren El⸗ 


tern aber ſcharffeinbinden laſſen, der⸗ 
ſelben nicht uͤbel mit zuſahren; Daher 
man glaubet, daß dieſes fruͤhzeitige 
Paar mit naͤchſten bórffte copuliret 


werden. (vid Regenſpurger Seytrag 
zu denen Hiſtoriſchen —3— 
1. Woche pag.306.) Und in Indien 
nach Tevenot im feinen Reiſen durch 
Europam, Aſiam Qno Africam ( Part. IIT. 


| Libr. I. Cap. XXIX. pag. 100.) foll es faſt 
| ordinair geſchehen, daß die Maͤgdgen im 


achten Jahre mannbar werden, und 
im neundten oder zehnden Kinder ge⸗ 
baͤhren. Ja Johann Albrecht von 
Mandelsloo erzehlet in ſeiner Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Reiſe⸗Beſchreibung 
(am Ende des erſten Buches eine Hi⸗ 
ſtorie von nod) zeitigerer Pubercdt und 
Geburt eines Indianiſchen Maͤgd⸗ 


gens in folgenden: „Vor wenig Jah⸗ 


„ren Zeit meines damaligen Anweſens 
»in Indien hat fid) bep Leb⸗Zeiten des 
Kdonigs Goram als Groſſen India⸗ 
„iſchen Moguls, begeben, daß ein 
„Roßbuth, nicht weit von Agta mob» 
„nend, mit ſeiner Frauen eine Tochter 
„erzeuget, welche im andern Jahre ij 

„res Alters fo groſſe Bruͤſte als eine 
„ſaͤugende Frau, und im dritten Jahre 
„weiblichem Gebrauch nad) ipie ote 
„dentliche menfes bekommen; im fede 
„ſten Jahre aber bat fi? einen jungen 
„Sohn gebobren: Weßwegen der 
„Mogul, Mutter und Kind zů fid) bo, 
„len laſſen, und mit groſſer Verwun—⸗ 
„derung bey fid) behalten, Conf Erafgz. 
Francif.: Oſt⸗ uno Weſt/Indiſchen 
unocineft hen Luſt · und Staate⸗ 

arten. | My 
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Vorſtellung des Menſchlichen Corpers it Anatomiſchen 
von Holtz geſchnitzten unb nad) bem Leben gemahlten Figuren, 







«9$ ber Chirurgie ſchaffet die 
& Myologie, Ofteologie uno die 
0p, Lage ber Puls⸗ unb Blut⸗ 
Z^ 9([bern, ſo alles ín der Anato- 
mie gelehret wird, febr vielen Nutzen: 
Es lernet aug der Myologie ein Chirur- 
gusten Schnitt alſo voll fuͤhren damit 
ohne Noth er die Muſeulos nicht die 
Quer hindurch, ſondern nach der Laͤn⸗ 
ge zerſchneide, da bey erſteren ſehr viele 
kibræ bey letzteren ſehr wenige, zertren⸗ 
net werden, welches entweder, auf 
alle Weiſe die Heilung befoͤrdert, 


(e 





bicis ale, pen (s in nut PHA 
reponitc£ , ohne ſein Beyſorgen gefcbíts 
bets Nur daß bep Verrenckungen die 
Gelencke ihm bekannt ſeyn muͤſſen; 
erm wiederum aur repofition. 
geſchickte Hand⸗Griffe, infonberbeit 


bey Auswanckung ber Kinn Lade eine 
nach der Kunſt wohl angebrachte ſtar⸗ 


cke Ohrfeige. Was vor Ungluͤck aus 
Unwiſſenheit bep Zerſchneidung inſon⸗ 
derheit derer Puls⸗auch groſſen Blut⸗ 
Adern offt angerichtet wor den, iſt mehr 
als zu bekannt, vor mich aber allhier zu 


oder widrigen Falls ſehr verlaͤngert, weitlaͤufftig auszufuͤhren. 


auch groſſe Schrammen uͤbrig laͤſſet; 


Was vor Nutzen die Anatomie in ar- 


u geſchweigen, ag er hey benen Capi- ! teMedica bringt baton hatcherrHerr⸗ 
au & Finibus tendinofis mufculorum - mann Offerdy Schacht, fo zu Leyden in 
unb ſelbſt bcp denen Nerven gu regardi· des beruͤhmten Profeſſoris Medicinæ 
ren habe. Auſſer dieſen befümmertber | Herrn Prof kernbardi albiniStelle nad) 


Chirurgus fid) wenig bey lxſionibus mu- 
. fculofarum partium, wie viel Fibre ent: 
zwey geriſſen, gefcbnitten ober getren⸗ 
net worden, ober wie er ſolche der Tex- 
cur und Figur nach, wie fit vorhero ge⸗ 
weſen, wiederum zuſammen bringen 
unb heilen wolle; ſondern ev weiß fic 
rucken wunderlich von ſich ſelbft zu⸗ 
ſammen, fo gar daß ein Ende, an toL 
chen es vorhero feſte geweſen, wieder⸗ 
um findet; Weil widrigen Falls, in 
ben Mufculis die Bewegung aufhoͤren, 
oder zum wenigſten um ein vieles wuͤr⸗ 
de gehemmet werden: Er hat auch nicht 
noͤthig zu wiſſen das neue Syftema bet 
Mechaniſchen Structur der Muſculorum, 
und Der Fibrarum muſeularium nach 
Herrn Do Muys in Franecker, wel⸗ 
cher durch ſeine Oblervationes; und das 
Einſpritzen in dieſelben, auch theils 
durch die Vergroͤſſerungs Glaͤſer ent 
beet: daß ſie hre Nahrung von denen 
arteriis bekaͤmen und hohl waͤren, dabey 
aber unbegreifflich enge unb fo ſubtil, 
baf citi Sand⸗Koͤrnchen, tvenn es 
gleich in 46. Millionen 3 beile getbeilet 
wuͤrde, dennoch au groß fepn wuͤrde, 
durch dieſelben gebracht ju werden. In 
der Oſteologie darff ein Chirurgus auch 
nicht fcrupuliten, wie bep Bein⸗ unb 
Arm Bruͤchen berCallus anſchuͤſſe/ weil 


ſeinem Tode kommen, zwey Orationes 
gehalten, da die erſte von der Gewiß⸗ 
heit in der Artzney⸗Kunſt handelt; die 
andere aber einen geuͤbten Artzt vor⸗ 
ſtellet, da alles dieſes auf die Wiſſen⸗ 


ſchafft der Anatomie gegruͤndet iſt. 


Was mich beduͤncket, hat die heutige 
ſo muͤhſam ausgekuͤnſtelte Anatomie, 
oder bít minutiæ anatomicz in Medicina 
proprie fic dicta, ſehr wenigen, ober gat 
feinen Nutzen, ſondern gehoͤret viel 
mehr zur Anthropologia Phyſica. Zum 
Exempel: Wenn nun gleich ein Medi- 
cus aus ber Anatomie weiß, bas Gehirn 
beſtehe aue einer doppelten Subftang,ba 
eine Aſch⸗ farbicht, welche ſubſtantia cor- 
ticalis, die andere weiß, ſo medullaris ge⸗ 
nennet wird: Nach Malpighio ſey erſte⸗ 
te, (wie ec durch Vergroͤſſerungs⸗Glaͤ⸗ 
ſer entdecket) ein Hauffen unzaͤhlbarer 
Druͤſen, die andere nichts als hohle 
Roͤhren, daraus die Nerven entſprin⸗ 
gen: Es ſey das Gehirn weich, damit 
fich alle Bilder unb ldeen darinnen wie 
in Wachs, (warum aber nicht wie in 
Pfeffer⸗Kuchen) eindrucken fónnen, 
und zum Sitz des Gedaͤchtniſſes wer⸗ 
den. In verſchiedenen Hoͤhlen oder 
Ventriculis wuͤrden die Spiritus animales 
ausgehecket: In ſepto lucido reſidirte die 
Phautafie, ub ín der Glandula pineali die 
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Seele ſelbſten. (vid. Carteſius Tract. de | 
Paffisnibus anima Part. L, Art, XXXI. & 


XXXII pag.7.:5.). Was aber darinnen 
der Anus und Nates, item Teſtes, Penis: 



































unb Vulva vot einen ſonderbaren Nu⸗ 


tzen ſchaffeten, haͤtte man noch nicht 
aͤruͤndlich ausfinden koͤnnen. Nun bat 
Thomas Willis ein eigen Buch geſchrie⸗ 
ben, fo er Patbologiam Cerebri & Nervoſi 
generis. nennet; darinnen er viele 
Kranckheiten abhandlet, fo aus uͤbler 
Beſchaffenheit des Gehirns entſtuͤn⸗ 


den: Was nutzet aber dieſes alles einem 
Medico Practico? Und wenn auch alles 
fo wahr waͤre, wie fan er auf einige 
Weiſe dieſes aͤndern, und verbeſſern? 
Gr fan das Gehirn weder weicher nod) 
bárter machen: Cr fan nad) Sebaſiani 
Wirdigs Medicina. Spirituum (Lib. I: Cap. 
XV. pag. 52. feqq.) wenn fid) Spiritus im 
Gehirn genenirten, die ba waͤren obícu- 
ri, tenebricofi & craffi , nicht in ferenos, 
radiantes, pellucidos, perfpicuos, expanfos 
& fübtiles veraͤndern: Grfan die fauren 
unb ſaltzichten nicht verſuͤſſen, bie toil; 
ben nicht zaͤhmen c. Letztgedachter Au- 
tor ſchreibet zwar (Lib. I, Cap. IX. pag. 
152. ) bafi die Medicamenta hierzu muͤ⸗ 
ſten feyn „Viva, fpiritibus noftris fimi- 
»lia, conformia, analoga, que cum ſangui- 
ne & fpiritibus familiaritatem habeant ac 
convenientiam, juxta atque mutuum cum 
X ,üs ingreffum ex iis, qui fpiritus habent 
»puros, ferenos & fpirituofos defumta. ,, 
Hier aber moͤchte man fragen, in was 
vor einer Apothecke dieſe anzutreffen, 
oder ob ſie gar in der Welt waͤren. 

Ferner wenn einem Medico aus der 
Anatomie noch ſo richtig die organa ge⸗ 
nitalia eines Mannes bekannt ſind: Er 
weiß, daß die vubſtanz der Teſticulorum 
aus denen aller fübcilften Vafculis beſte⸗ 
he, ſo ſchlangenweiſe, wie auch in denen 
Paraflatis lieffen; So daß wenn ohne 
Zerreiſſung dieſe auseinander fónfen 
gebracht werden, nad) Regner de Graaf 
m einem eintzigen Teſticulo fieüber 20. 
Ellen ausmachen wuͤrden; Gr weiß tvi 
bie Vaſa femen præparantia und deferen- 
tia oder ejaculantia eben ſo wunderſam 
unter einander lauffen, und wie aus 
denen letzteren, der Saame ín die Ve- 
ſiculas ſeminales gefuͤhret, und daſelbſt 
zum Gebrauch aufbehalten tverbe unb 
die Proſtatæ unfruchtbaren Saamen, 
oder nur das Vebiculum zum fruchtba⸗ 
ren abgübemn : Was hilfft dieſes alles 


einen Medicum? Oder kan er nur einen 
Gedancken faſſen, wann an dieſen 
organis was mangelt, oder ſchadhafft 
worden, foie er es reſtituiren oder con- 
ſolidiren wolle; ober ber Impotentiæ vi- 
rili abhelffen? Kommet dieſes malum 
nun vollends nach denen Spiritualiſten 
vom defectu fpirituum Der, welche nídt 
gebóríger 9maffen ín bíe Mufculos ere- 


cores eínflbfen; Wer fan dieſe an⸗ 


ders zubereiten ober babín freíben? 
Gewiß ift es, baB man mit allen Aphro- 


difiacis, es fti Chocolate ober nod) was 
beſſeres, noc) mit dem Stinco marino: 


was ausrichtet; Ja bít Cantharides,. 


haben tool offtmals mictum cruentum, 
Convulfiones. tt Blaſen⸗Geſchwuͤre 


erteget, Cvid. « Meckren Obſerv. Chirurg... 


de Potioge ex Cautbaridibus) abet nichts 
weniger a[& erectionem penis und ſti⸗ 
mulos zum Beyſchlaff erwecket. Wer 
nut vollends Luſt hat, ſich nach Caf 
Otatb, de flagellorum ufu in re venerea 


varüber nod) Medomius und Bartbolinus: 


J— gemacht / dieſes edle 
Glied mit Neſſeln unb Ruthen peit⸗ 


ſchen zu laſſen, um daß er bey ſeiner 


Cajatool beſtehen moͤge, oa wollen wir 


jeden ſeinen Willen laſſen; wenigſtens 


glaube, pag ce febr ſchlimm iſt, wenn 
man zu dieſer Arbeit Die Qeufe mif 
Schlaͤgen bríngem folf. Perluftriret 
wir anbcre Vifcera, fo ſtehet es daſelbſt 
nicht anders: Wenn ein Polypus fid) 
im Hertzen anſetzet ſo kan kein Mediceus 
es verwehren, und wenn er ſich loß trei⸗ 


bet, und bít Arteriam pulmonalem oder 
Aoram verſtopffet, durchaus feine 


Huͤlffe leiſten. Von ber Leber, ob man 
gleich fiebet, bag ín Geſchwulſt umb 
Waſſerſucht bíe Druͤſen gang erhaͤr⸗ 
tet und aufgetrieben, wie auch im Me⸗ 
ſenterio befůnden werden / fo daß offt 
dieſe, wie ein Sack voll Linſen ausſie⸗ 
bet, ober Vaſa Lymphatica zerſprungen 
fino: Wer fan mit aller &unft dieſe hei⸗ 
len, inſonderheit die Druͤſen wieder in 
alten Stand ſetzen? Wohl aber ſchaf⸗ 
fet einem Medico ben groͤſten Nutzen, 
wenn dieſem bet proceffus Venz Portæ 
wohl bekannt iſt, weil die herabgehen⸗ 
de Aeſte aus der Leber, faſt in alle Thei⸗ 


[e des Unterleibes ſich propagiren; bey 
Stagnationibus denen hefftigſten Zufaͤl⸗ 


len, inſonderheit bey Frauens⸗Perſo⸗ 

nen, bor unb Angel aufmachet, wel⸗ 

che daher auch leicht entſtehen — 
wei 
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weil fic nicht allein ben Dienſt einer 


Blut⸗Ader, ohne bie Valvulas, ſondern 
bgar einer Arterie die doch keinen Puls⸗ | 
allen Creaturen oer Welt, der Menſch 


Schlag bat verrichtet, mie davon ume 
faͤndlich zu leſen Herrn George Er⸗ 


neſt Stably Differt. de Vena Porte, Porta. 


malorum Hypocbondriaco-Spleuetico füffoca- 


ivo Hyflerico- Polico Hainorrboidariorum. 


und in andern Orte mebr, — — 
Damit id) aber dieſes groſſe Parado- 
xon ín ber Medicin mit gruͤndlichem 
Beweiß illuttrire, fo laͤſſet fid) hiervon 
ber beruͤhmte Herr eof X atbe»rabl 
ín feínet Teoria Medica Vera pag. 69. oder 
in Parznefi ad alienaa Medica Doctrina ar- 
cendum pag. 18. folgender maſſen oet 
Lieu] cedo 2 qp SR tlg A 
» Nego inquit, quod ex univería ftructu- 
„ra, flructura inquam atque textura, par- 
tium corporis organicarum , non folum 
»fpecifice quatenus mechanicz funt, fed 
„etiam generice, quatenus textz atque 
„ſtructæ funt, quidquam fübfit, quod vere 
„ad Medicum pertineat, feu Medico qua- 
»tenus tali, abfoluta, imo vero abfoluteul« 
je nee. 0 
wPlus dico. Negoquod taliscognitio, 
,aut notitia, Medico ftricte dicto, quate- 
nus tali, ad fcopum ſuum medendi, re- 
»ftituendi , reparandi, vel prxoccupandi 
»fpecialiffime vel refarciendi, etiam fo- 
. Jlum utilitatem éximiam afferàt.,, — 
Ingens paradoxon ! nempe utego hzc 
»eripiam Medicinz, in quibus illa hodie 
,non folum tam prolixa, fed certe modo 
,non tota eft, exultatque atque fibi placet. 
»Sed eft ita, & nonaliter.  Nonafpernor 
| rem ipfam, aut fimpliciter diffuadeo, aut 
negligi volo in Medicinam folum inge- 
»ti, ad Medicinam pertinere, ad Medici- 
,nam facere, ne dum ad Medicinam ne- 
»ceffariam effe, ut vere, ita firmiter & con- 
»ftanter, nego, dide; Mia 
- »Imo ita demum a Medicis etiam abef- 
ſe volo atque jubeo, quando illi non fo- 
»lum hzc ad fe pertinere arbitrantes , fed 
»etiamin his proprie, imo unice fcientiam 
„ſuam collocantes, & h&c proprie effe,quz 
»non deceant folum, fed faciant Medi- 
»cum, opinantes, his quidem ftudium at- 
que fladium, laborem & tempus confü- 
munt. Neceffaria vero non folum prz 
»his, fed plane per hzc , negligunt, dum 
»his rnaxime medicam fuam artem atque 
„ſcientiam abfolvi, perfua(i furit. 


Daß aber bít Anatomie des menſch⸗ 


lichen Coͤrpers ín Anthropologia Phy- ! "omms entſtanden on Eroͤff⸗ 
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fica das vornehmſte fep, wird niemand 


wiederſtreiten, der da weiß, daß in al⸗ 
len Wercken des HEtrn unb unter 


bie vollkommenſte ſey Und va ſich ein 
Phyficus offt bep Kleinigkeiten aufhaͤlt, 
wuͤrde er ſehr unrecht thun wenn er 
von ſeinem Leibe ſelbſt keine Kenntnuͤß 
báfte, unb die Organa ibm nicht wiſ—⸗ 
ſende fepn ſolten, durch welche die See⸗ 
[ec doch, fo unbegreifliche unb über: 
ſchwengliche Dinge ausrichtet. 5365 
will allhier von dem hoͤchſt kuͤnſtlichen 
Bau des gantzen Leibes nichts melden, 
ſondern jeden nur zur Betrachtung ei⸗ 
nes Auges und Ohres fuͤhren, ſo muß 
et über deren Strucktur und Textur ete 
ſtaunen, unb werden ibm alle inftru- 
menta optica und acuftica nur Kinder⸗ 
Troͤdelehen dagegen ſeyn. Wenn er 
nun vollends bey Unterſuchung leben⸗ 
diger Thiere, bie Vaſa lactea, den motum 
periſtalticum der Gedaͤrme, die Bewe⸗ 
gung des Hertzens, der Puls⸗Adern 
unb unge infonberbeit die circulatio- 
neim des Gebluͤts und anderer Saͤffte, 
ingleichen bie generation, nutrition tib 
iod) vieles andere erweget: Auch denn, 
wie die genaue Verknuͤpffung aller 
Glieder ſey, wie keines vergeblich, ſon⸗ 
bern alle einander fo nótbige Dienſte 
leiſten und gum Unterhalt des geben, 
wie auch in Kranckheiten zu gehoͤrigen 
Bewegungen ſich gebrauchen laſſen; 
So muß alles dieſes uns die unbegreif⸗ 
liche Weißheit umb Allmacht des groſ⸗ 
(em GOttes zu (einem Lobe predigen. 
Unter denen alten. Heydniſchen Phi- 
lofophis, bà Democritus zu einer gruͤnd⸗ 
lichen Wiſſenſchafft des Menſchen ge⸗ 
langen wolte, fina er an todte Coͤrper 
au zergliedern. Seine Landes-Leute 
bít Aderiten meynten, Pemocritus muͤſ⸗ 
ſe wahnwitzig ſeyn. Schicken deßwe⸗ 
aen an een Mpocratem, mit Bitte, fid) 
zu bemuͤhen, dieſen Mann wieder au ſei⸗ 
nen vorigen Verſtande zu verhelffen. 
Hippocrates kommt an. Allein kaum 
er Democritum reden, ſo wird er 
iber feiner Wiſſenſchafft (n die hoͤchſte 

Verwunderung geſetzet, und faͤnget an, 
dieſelben fuͤr wahnwitzig zu halten, die 
den Dezocritumbafür angeſehen haͤtten. 
(vid. Job. Timmii Med. Doct. Collectanea ad 
Praxin Anatomes [pectantia,im Praefatione ) 
Sun bálf man zwar davor daß btefé 
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nung unb Zerlegung der Thieriſchen 
Corper, ober ber mumiſirten menſch⸗ 
lichen in Myten. Doch ſoll, die 25e 
gierde auch Medicos angetrieben haben, 
lebendige Menſchen zu anatomiren: 
Da unter denen alten Erafifratus uno 
Heropbilus vornemlich im dieſegahl for. 
imet, von oem letzten ſchreibet Zerzudza- 
25 (de Anima Cap. X.) Herophilus mif- 
fos e carcere feptingentos facinorofos vi- 
vos fecuit, ut naturam fcrutaretur : Doch 
ſuchet dieſe Beſchuldigung Mr. Da. /e. 
Clerc. (Hifloire de la Medicine. Part. ll. Lib. 
I. Cap. VI. pag. 29. ) wiederum oon die⸗ 
fen unb andern abzulehnen, unb ſaget; 
Weil dieſe ote erſten geweſen, fo todte 
menſchliche Coͤrper ſeciret, und daraus 
auf die ſonderbare Bewegungen der le⸗ 
bendigen geſchloſſen, haͤtte man. her⸗ 
nach ſie in Verdacht gezogen, daß ſie 
RUM lebendige Menſchen aufacfánit: 
en. 

Von ?/alio dem Stamm⸗Vater ber 
neuern Anatomie wird erzehlet, daß er 
aud dergleichen gethan unb unter an⸗ 
dern einen gewiſſen Spanier 7acobum 
Berengarium Carpum, der ſich zu ihm in 
die Cur begeben, lebendig ſeciret, (vid. 
Conringii Introduct. im Artic, Medic. Cup. IV. 
6. 12.) vie Penn aud) aus Auto. Teisffer 
Herr Prof Audr.Ottomar Galicke Hift, Ana- 
1072, ($ 908. pag.72.) erʒehlet: Daß rraz- 
eifeus Fefalius einſt mit einer Frauen der⸗ 
gleichen vorgenommen, und deßhalb 
die Inquilition auf fid) gezogen; davon 
er aber noch durch Huͤlffe des Koͤnigs 
entkommen. Ja dieſer hatte ſolche Be⸗ 
gierde, und lag dieſer Wiſſenſchafft ſo 
fleißig ob, daß er nicht allein in den 
Bein Haͤuſern bey Kirch⸗Höfen ſich 
viele Stunden unter den Knochen offt 
divertirte, ſondern den Schind⸗Anger 
der todten Aeſſer wegen beſuchte, und in 
denen ſtinckenden vilceribus berum 
wuͤhlte; Ja auſſer der Stadt Loͤwen 
fib einmal verſchlieſſen ließ, um den 
Coͤrper eines executirten von ber Rich⸗ 
ter⸗Staͤdte zu Verfertigung eines Sce- 
leti hinweg zu nehmen. Seine audito⸗ 
res brachte er darzu, daß fic fleißig Ach⸗ 
tung gaben, wo dieſe oder jene Leiche 
hingeleget wuͤrde, um ſolche aus denen 
Graͤbern nuo Gruͤfften wiederum 
heimlich heraus zu holen, und behielt 
dieſe unter dem entſetzlichſten Geſtanck 
offt viele Wochen in ſeiner Kammer, 
(wie cr ſolches alles ſelbſt in feinem 
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Buche de Radice China ʒugeſtehet,) wel⸗ 
ches alles wohl mag zuwege gebracht 
haben, daß man viele Abſcheu vor ihm 
getragen, und ihn vor einen ſolchen 
Mord⸗Anatomicum ausgegeben. Faft 
dergleichen meldeten Die Kelationes An. 
1721. von London; Wie da ben 6. 
Jul. bep einem Teutſchen Medico D.Fa£r;- 
cio fo in Morſielde gewohnet, ein Sarg 
hinein getragen tvorben, welchen man 
nicht wieder bátte ſehen heraus tragen, 
und waͤre dieſes vorhero auch ſchon 
mehrmalen alſo geſchehen; welches bey 
denen Nachbaren einen Argwohn er» 
wecket, und darzu gebracht, daß das 
Hauß von darzu verordneten Leuten 
viſitiret worden; da denn im Laborato- 
rio ſeine DienſtMagd mit 2. Wunden 
ín den Kopff, unb 4. bis s. andere im 
Leibe, und gantz zerſtuͤmmelten Ange⸗ 
ſicht waͤre gefund en worden; derohal⸗ 
ben dieſer Doctor arreſtiret, und da er 
vor dem Richter die That nicht aller⸗ 
dings geleugnet, ſondern vermeynet, 
bey lebendigen und todten Coͤrpern mit 
Recht experimenta anatomica machen 
yu konnen, ſo wurde er dennoch in das 
Gefaͤngniß von Neugatte gebracht, da 


nicht erfahren, wie dieſes Verbrechen 


weiter beſtraffet worden. | 

Weil man nun bcp offtmabliger Er⸗ 
forderung, weder allemahl Menſchli⸗ 
che noch Thieriſche Cadavera fuͤglich bae 
ben fan: Oder andere die Unterſuchung 
derſelben verabſcheuen; So haben die 


vornehmſten Anatomici nach dem Le⸗ 


ben und Natur verfertigte und ausge⸗ 
machte oder illuminirte Kupfferſtiche 
hierzu angerathen, inſonderheit Zefa- 
lius, Carolus Stephanus, Valverda, Lauren- 
tius, Fabricius ab Aquapendente, Cafferius, 
Euflachbius, Baubinus, Couperus, Bidloo und 
anbere mehr dieſe angeratben ; Inſon⸗ 
derheit Letzterer in der Vorrede ſeines 
koſtbaren anatomiſchen Werckes deren 
Nutzen nicht mit genugſamen Lob her⸗ 
auéfireicbenfónnen, aud) Hermannus 
Conringius (in Introd. im artem Medicam 


 Cap.1V. pag. 151. ) fe[bige beſter Maſſen 


recommenditef : ( conf. Gzzzberi Cbri- 


flaph.Schelbammeri Commentarium p.178.) 
Selbſt ariffozeles gedencket (dyon ſolcher 
anatomiſcher Tabellen, daß ſie groſſen 
Nutzen ſchaffeten (vid. Hifler. Animal. 
Lib.I. Cap. XVII. fub finem Tom. I. pag. 
777. & Lib. II. Cap.I. pag.795. & e Ge- 
neratione Animalium Lib. 1T. Cap. VIL. pag. 

5452 cios. 1090. 


Hundt daſel 
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1090. Und die Loca fo bet eb. fielavo 
3n Antbropographia Cap. IV. pag. 21. und 
Schultzio Spec.1I. Hiff. Anatom.$. 6.8 fin- 
bcn.) 2a hergegen Herr D. Job. Zacbar. 
Platzer in einem Programmate Inaugura- 
li Ze Magno Hund: , beweiſet; daß dieſer 

ft &ererfie geom , e 
Anatomiſche "Tabellen | ín 
Holtz ſchneiden unb abdrucken laſſen, 
unb zwar waͤren dieſe heraus kommen 
An nor.da andere Jacobum Carpum oot 
ben Erfinder angegeben, vorher aber 


dergleichen Anatomi 





waͤren dergleichen niemalen bekannt 
geweſen: Ja man hat auch zuweilen 
die Figuren ſo ausgefertiget, daß die 
aͤuſſere und innere beife auf beſonde⸗ 
te ausgeſchnittene Blaͤttlein bem na: 
tuͤrlichen Sicui und Form ábnlid auf 
einander geleget, unb an einem Ende 
befeſtiget worden, bie baber aufgeho— 
ben, und jede Theile beſonders nach 
imo nad) wie in einer wuͤrcklichen Ana- 
tomie betrachtet werden kͤnnen. 
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fen heraus, unten hatten die nervoſen 
Theile und Muſculi penem erigentes 
auch ihre natuͤrliche Farbe, und eben ſo 
verhielt es ſich mit denen weiblichen 
Geburts⸗Gliedern. 
Daß aber ſchon ehemalen gelehrte 


| Medici auf dieſe Art was tentiret, erhel⸗ 


let, daß Gafp. Aſellius vor mehr als 100. 
Jahren bie Vatà lactea deutlich gezeiget, 
unb ſelbige nad denen Farben in Holtz⸗ 
Schnitt in groſſen Tabellen exprimiret, 
( fo in ſeiner Differz. de Lacteis Venis, wel⸗ 
e zu Mayland Ann. 1627. in groß 
Quarto heraus kommen, zu finden) da⸗ 
ſelbſt erſcheinen bie Inteftina Fleiſch⸗ fat 
bicht, bad Meſenterium weißlicht, die 
Blut⸗Adern ſchwartz, die Venæ Lacteæ 
gantz weiß, um wiewohl faͤlſchlich ge⸗ 
meynet, daß Der. Nahrungs⸗Safft 
durch ſolche in die Leber gebracht wuͤr⸗ 
beum dieſen in Blut zu verwandeln iſt 


deßwegen ſelbte von Blut⸗rother Far⸗ 


be, mit daruͤber ſchwartz lauffenden 


An. i722. ſtund im Journal des Scavans Adern gleichfals abgebildet worden. 
Mem. Tulio num. 7. folgende Nachricht Nun Dat Tobannes Riolanus (in Anthro- 
in einem Briefe, welchen der Herr Mai- pographia & Offeologia Lib. .Cap XVI. pag. 
zeau Mitglied der Aónigl,socerát von | 51. ) Jacobus Sylvius (in T/agege Anatomita 


Sonoen nad) Datíe an ben Herrn 
Abt Veisere Ronigl. Cenforem beret 


Buoͤcher geſchrieben: Angehende Die 


Kunſt, mit Oel Farben gemahlte Bil⸗ 
der ſo vollkommen nach ihren Farben 
abzudrucken, als wenn ſie mit dem 
Pinſel gemahlet todren, unb haͤtte die⸗ 
fe Runft /e blon ein Mahler ín London 
unlaͤngſt erfunden, inſonderheit dieſe 
angebracht / anatomiſch præparirte Thei⸗ 
le des Menſchlichen Leibes nach dem 
Syftemate des Herrn Cockburne vorzu⸗ 
ſtellen; fo bafi viele Curiofi ein ſonder⸗ 
bares Vergnuͤgen daran gehabt. In⸗ 
ſonderheit habe ich zu Geſichte bekom⸗ 
viet, ein alfo exprimirtes maͤnnliches 
Glied nach derLaͤnge getheilet, die aͤuſ⸗ 
ſerliche Haut darauf war weiß, die Uree 
thra nac ihrer blaß⸗ rothen Couleur, die 
in die Quer gehende Fibrz auf einer 
b ot und febr fubril, (welche we⸗ 
gen ibrer Subrilitát fo nett durch keinen 

inſeltd 
der ande 






Lib.lII Cap. IV. pag. 82.) und andere 
Anatomici dieſe Abbildungen gaͤntzlich 
verworffen, und vielmehr angerathen, 
die Menſchlichen Cörper alſo zu præpa⸗ 
riren und zu mumißren, daß nicht nut 
alle Theile derſelben (n volikommener 
Geſtalt, ſondern auch in ihrer natuͤrli⸗ 
chen Farbe, ja genugſamer Weiche unb 
beſonders affe Vafa nicht anders, ja beſ⸗ 
fet als in einem erſt verblichenen Coͤr⸗ 
per dem Auge vorgelegt wuͤrde. Auf 
dieſe Weiſe baben vor andern Ladov. 
Bilſius excelliret, und Gabriel Clauderus 
( vid. Diflert. ejusd. de Tinctura univerſa⸗ 
li) oon welchen aber, wie weit fie es 
bíerinnen gebracht, Tobias Andreæ (in 
Bilance exacta Bilftana & Clauderiana Bal- 
femationis) gehandelt. Und zwar oa 
Clauderus ſeine Methode ber Bilſiani⸗ 
ſchen vorgezogen, fo meldet dieſer, daß 
Bilſuus die gantzen Cadavera ohne Aus⸗ 
weidung zu ballamiren gewuſt; Clande 


ncn exprimitet werden) auf ⸗aber haͤtte jede Theile herausgenom⸗ 
'n erſchiene die ſchwammichte men, uno mit ſeinem ballamo beſchmie⸗ 


Subftanfj, durch welche viele Blut⸗ unb | cef, unb wieder in Ort unb Stelle gele⸗ 
Puls⸗Adern lieffen ſie waren erhaben, gets Ja der Bilſtaniſche Balſam foy 


und die Blut Adern blau, bie Arterien 
abet rothlicht oon Farbe, wo aber dieſe 
entzwey geſchnitten/ quall ein dem ge⸗ 
ronnenen Gebluͤte gleichender Tropf⸗ 


von ſolcher Krafft geweſen: Daß er 
nicht allein Coͤrper, deren Eingeweyde 
ulcerbé und ſchon halb putrefcitet, fon» 
dern ſelbſt (n der Peſt verſtorbene €eí- 

6883 den, 
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chen, ſo ſchon etliche Tage hindurch be⸗ 
graben gelegen, und in die groͤſte Faͤul⸗ 
niß gerathen, alſo conſerviret, daß wei⸗ 
ter an ihnen kein Geſtanck mehr zu ver⸗ 
ſpuͤhren geweſen; Welches alles nach 
Clauderi Geſtaͤndniß ſein Balſam nicht 
efectuiret, aud) waͤren dadurch die 
gantzen Coͤrper, und alle aus⸗und in⸗ 
nere Theile, harte, und gleichſam in 
Mumien verwandelt worden; Da bet» 
gegen ben 87/6» alles weich uno biegſam 
geblieben, ſo daß man bey dieſen alles 


beſſer, als bey friſchen Coͤrpern erken⸗ C 


nenfónne: Wie denn aud) Biſus (na. 
Tagen ſeine gantze Arbeit vollfuͤhret, da 
Clauderus 3, Monat Zeit darzu gebrau⸗ 
chet. Noch vor dieſen ſoll, D. 7o. van 
Horne die Gedaͤrme kuͤnſtlich 3u præpa- 
riren unb conſerviren gewuſt haben: 
D. Stalpart van der Wiel aber, als ein 
Difcipulbeffelben , es allen Bemeldten 
zuvor gethan haben: Indem dieſer 
nicht allein, bie Coörper von der Faͤul⸗ 
niß zu erhalten gewuſt, ſondern die 
Adern von Fleiſch, Fett und allen Un⸗ 
rath durch ſonderbare Kunſt geſaubert, 
und ſelbige mit Lufft angefuͤllet, ( vid. 
Dan. le Clercs & Tac. Mangeti Bibliotheca 
4natomica Tom. L. pag. sor.) 9fnbere 
haben bernad) bie Vifcera ausgetrock⸗ 
net, wann vorher ín die Arterien ander⸗ 
farbichtes Wachs, in die Venas wieder 
anderes eingeſpritzt worden: Welches 
hernach man deutlich durch die tunicas 
ſehen fónnen, wie dergleichen Viſcera 
man alſo præpariret fid) zeigen laſſen 
kan auf bem Leyd niſchen "Theatro Ana- 
tomico, auch bey vielen Curiofisbít der⸗ 
gleichen aufbehalten. 

Noch hoher hat dieſe Kunſt getrieben 
M. de St. Audré ein erfahrner Anatomi- 
cus 3t London unb sert Frid. Riyſtb 
Med. Dol. und Prof. Anatom. & Botani- 
ces in Amſterdam, wovon jener die 
Cadavera nad) geſchehener Baliamation, 
von einigen Wochen geóffüct, tnb 
nad) £5elieben fortbín Demonftratio- 
fámtfíd) allemal fo friſch ausgeſehen, 
ale waͤren bie Córper erſt verſtorben 
geweſt; Dic ſubtilen Gaͤnge unb Adern 
hat er hernach mit Queckſilber ausge⸗ 


ſpritzet, welches alle Gefaͤſſe des 


MenſchlichenLeibes alfo durchgedrun⸗ 
gen und angefuͤllet, ſo daß auch nicht 
ein Schweiß ⸗ Loͤchiein uͤbrig blieben, 
darinnen man nicht etwas vom 
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Queckſilber wahrnehmen gekonnt; Und 
ift noc) dieſes das wunderſamſte gewe⸗ 
fen, daß er dieſe Injection mnerhalb 5. 
Minuten figiret, und ihr eine Farbe gc 
geben, wie man ſie verlanget, welche 
alsdenn fo feft und geſchmeidig wor⸗ 
ocn, als ein Meßingener Drath. Von 


des Herrn Roſthens ſingulairer Inven- 


tion ſchreibet Herr D. Chriſtian Hein⸗ 
rich Erndte / Aónigl. Dolnifcbet ge⸗ 
weſener Leib⸗Meaicac, an Herren D. 
Gottfried Klaunig Kayſerl. s 
eib » MedicumWno Pracicum in Breß⸗ 
lau (in Relat. de Itinere fuo anglicano & 
Batavo pag. 73. und 24. ) folgender Maſ⸗ 
ſen: Quod fit artificium admirandum, & 
»plane inauditum, omnemque fidem íu- 
sperans, nifiquis ipfe viderit, Wel⸗ 
ches ba An. 1708. Herr Ri/ce mír fein. 
unvergleichliches Mufeum Aüatomicum 
und Exoticorum zeigete, vollig wahr bee 
funden: Ich ſahe daſelbſt unter an» 
dern einen alſo conſervirten Knaben 
von 8. Jahren, welcher an Farbe und 
Confiftenf der Haut unb Muículis, wie 
aud) der andern Theile, fo natuͤrlich 
ausfabe, als lebe er: Es ſtrotzte alles 
von Gebluͤte und uͤbrigen Saͤfften; 
Auf welche Weiſe ein anderer vom Lei⸗ 
be abgeſonderter Kinder Kopff am Oe 
ſichte vollkommen vivide, unb auf bett 
Backen ret roth ausſahe; pie offeneti 
Augen toaren gac nit gebrochen ione 
bern einem lebendigen Menſchen gleich: 
Da mich daruͤber am meiſten verwun⸗ 
derte, geſtand mir Herr Kaſcb ʒu, daß 
dieſes nicht natuͤrliche Augen, ſondern 
von Glaß eingeſetzte waͤren. Noch iſt 
merckwuͤrdig, daß er die Vafa fübrilis« 
fima, e.gr. Oculi, welche doch ſonſt in 
corpore vivo Qufftr cíner Inflammation. 
faft nicht su ſehen, fo geſchickt zu fepa-. 
riren gewuͤſt, daß bicfe,. wie alles vore 
hergehende, in einem hellen Liquore 
oder Spiritu nur wie eín Wolckchen ge⸗ 
ſchwommen, alle dieſe aber dennoch, 
von einem Fleiſch⸗ farbichten zaͤhen Li⸗ 
quore angefuͤllet geweſen, dergleichen 
er auch mit denen Blut⸗Gefaͤſſern der 
Leber, des Miltzes, (fo denen gleich geſe⸗ 
hen, wie fie beym Barzbolimo ip Anatome 
Tab. XXIV. pag. 158. abgebildet wor⸗ 
den, ober vielmehr wie fle in 79b Caefaris 
Placentini Anatomiſchen Caffeln Tab. 
VIII. Lib. VIIL pap. 161. zu ſehen) und 
aller andern Theile des Menſchlichen 
Leibes præſtiret; wie hiervon, wie auch 

an⸗ 
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anbern fingularibus Abhandlung ac 


ſchiehet, in Tob. Frideric. Schreiberi Hifforia 
Vite 6$ meritorum Frid. Ruyfbii; daraus 
fit folgenbe8, tveif dieſe Schrifft nicht 
leicht yu haben, unten excerpitet. (*) 

— Siun. foürben viel mebrere Curiofi 
nicht traͤge qu dieſer vortrefflichen Wiſ⸗ 


ſenſchafft ſeyn , wenn fie nur nicht mit 
todten, — J——— oder mumifitfen 
ör 


Coͤrpern doͤrfften zu thun haben, und 


ihnen noch der groͤſte Eckel erwecket 
wuͤrde: Wenn bey oͤffentlichen Anato- 
mien atf Univerfiráfen aue bem abge⸗ 


fágten Cranio tan gemeiniglich Wein 
aum trincken herum gaͤbe, een humo- 
rem pericardii, bet Succum pancreati- 
cum, das Fermentum ventriculi titib od) 


anderes mebrfoflefe, ober wie jenet bee 
ruͤhmte Ixofeffor Medicinx durch die Pu- 
denda muliebria die Naſe ſteckte; Die 
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ohnmaͤchtig gewordenen mit einer 

Hand voll Blut aus dem Cadavere un⸗ 

ter die Naſe gerieben, reficitete tc. 
Damit nun bíefenfo vor Grufft und 


Saͤrgen, nod) mehr todten Coͤrpern 


und dergleichen Sauerey erſchrecken, 
auch ihre Curioſitaͤt geſtillet werde, ſo 
hat ein beruͤhmter Anatomicus in 
Franckreich Herr de Noues, ein Vetter 
des Herrn P. /a Courege erfunden, durch 
Wachs den Menſchlichen Coͤrper mit 
allen innerlichen und aͤuſſerlichen 
Gliedern in der Geſtalt der natuͤrlichen 
Aehnlichkeit vorſtellig zu machen, bag 
es ſcheinet, auch welche gar verfuͤhret 
worden, als wenn ein wahrhaffter 


Menſchlicher Coͤrper oder deſſen Theile 
in natura ſelbſt vorhanden waͤren. 


Des Herrn P. /a Courege Kunft⸗Wer⸗ 
cke ſind erſt zu Paris in ———— 





(*) Nachdem Herr Frieder. kuyſib qu Gravenhaage An. 1665. herausgegeben Dilua- 

- dationem valpularum in vafis Lympbaticis, hat dieſes Werckgen ble Buͤrgemeiſter zu Am⸗ 
Ferdam bemeget , ihn folgendes Jahr babin , als ProfefTorem Anatomiz 3uberuffenz 
Da er nun etliche 6o. Jahr biefe Arbeit getrieben: zehlte man unter feine vornehmſte 

-  ànventa ble Kunſt Menſchliche unb ber Thiere Coͤrper al(o ju przpariten unb confer- 
^. viren, taf ma fie btelmebr vor ſchlaffend als tobt anfeben ſolte; Synfonberbeit Die Blut⸗ 
Gefaͤſſe, menn fie aud) nod) fo fübtil, von allen, wodurch fie gegangen unb angebenget 
geweſen, zu ſepariren, mit einen roͤthlicht flüffenben zaͤhen Safft bis jur Dohnung an» 


ou 
, Bt 


füllen, welche Wiſſenſchafft er aud) feinen vertrauteften Freunden nicht entdecket, fone 
allein ſeine unverheurathete juͤngſte Tochter dieſes gelernet, welche hernach bie meis 


ſte Arbelt hlerinnen unternommen. Scriptores anatomicos fat et gat nicht gelefen, des⸗ 
wegen màn von ibm geſaget, Da wenn er Der erſte Anatomicus geweſen; haͤtte er durch 
Fleiß dieſe Wiſſenſchafft ſo hoch gebracht als voir fi» jetzo haben, ober dieſe durch alle Be⸗ 

muͤhung von mehr als 2000. Jahren an uns gekommen. | Pes do 
Als ich, btt Autor, vor 28. abren ober An. 1708. dieſes unvergleichliche Cabinec in 


D Augenſchein nahm fo beftanb es in 1582. Glaͤſern, darinnen in liquore balfamico aller⸗ 


hand Oſt/ unb Weſt⸗Indiſche Thiere, ote feltenften Schlangen, Joepberen unb Fiſche, 


[ wberbeit beſchriebene Przparata anatomica fid) befanden: Sehr otele Schachteln mas 
. en angefüllet, mit balfamirten auslaͤndiſchen Molcken⸗Tellern, Heuſchrecken, Kaͤfern klel⸗ 
nen vierfuͤßigen unb andern Thieren Meer inſectis an ber Zahl 820. UÜber dieſes wur⸗ 


ben in 130. Glaͤſern trocken aufbehalten fonberbar conſervirte Oſt⸗ Indianiſche Voͤgel unb 


andere Thlere. Da er nun nachmals Profeffor Botanices toutbe, ſo nabm er eben Der» 
glelchen kuͤnſtliche Separation unb Arbeit vov, mit Blaͤttern uno Fruͤchten der Baͤume: 


ü 


IE 
Jur 


N P 


darinnen ſo gar bie ſubtileſten Zaͤſerchen in Den Fruͤchten und Nerven tole aud) ftamina 


in denen Blaͤttern deutlich erſcheinen. bis UO viaa Suh bna 
voc Perrus oet groſſe Bayſer von Rußland, als et Holland befabe, fanb anblefen Sel⸗ 
, fenbeiten einen allergnaͤdigſten Gefallen: Deswegen haben Ihro Kayſerl. Maj. ſich 

Vidt allein als einen Lehrling in der Anatomie ben Herrn &o/cb angegeben, ſondern die⸗ 
nn Schatz vor. 30000. Gulden Hollaͤndiſch erfauffen, unb in Petersburg bem voriref⸗ 
be Naturalien⸗Cabinet einverleiben laſſen: Herr Ruyfch bat nad) der Zeit, durch groſ⸗ 
eigene Bemuͤhung un? ſeiner Dochter geſuchet / alles wiederum ju refticuiten, da zwar was 
das Regnum animale anbelanget, et fo weit nicht mehr kommen koͤnnen; Was aber 





dlie Anatomen ber Fflantzen unb Fruͤchte betrifft, bat ble letzte Sammlung ble erſte weit 
uͤbettroffen: Dieſe (ft hernach Ihro Koͤnigl. Maj. vonPolen unb bur fuürſtl. Durchl. 


aben aber 


gzn Sachſen Friderico Augufto noc) bey feinem Leben zum Verkauff offeriret worden. Es 
Ihro Koͤnigl. Maj. nut wenige dergleichen Præparata verlanget, wovor der 
Herr brofeſſot oo, ec. Ducaten erhalten: Nach bem Q'obe aber, welcher An. 173 r. 


den 22. Febr. irt 95. Jahr feines Allers erfolget, fint ale blefe Seltenheiten diftrahiret, 


Un dn ben Meiſtbietenden Gertauffet toorbe.— 
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hernach zu London in Engelland: 
An. 1721. aber zuhHamburg zuſehen ge⸗ 
weſen; Und in dieſem Jahre oder 1736. 


zeiget fie deſſen Ehe-Frau wiederum in 5 


Xoͤnden in zehnerley Coͤrpern. Von 
Hamburg abet erhielten wir folgen⸗ 
de Nachricht: Wie daß einer, mit Nah⸗ 
men P. la Courege intimiret, auf oem 
Eimbeckiſchen Hauſe ein vortrefliches 
Werck aug 6. Figuren in Lebens⸗Groͤſ⸗ 
ſe, welche nach wuͤrcklich anatomirten 


mit groſſer Muͤhe nachgemacht, zeigen 


wolle: Die erſte Figur ſtelle vor ein 


Maͤgdgen von LI, à I2, Jahren, ba» 
ton bít cine Seite mít ber faut bede⸗ 
(fet ift, bie andere aber alſo eingerich⸗ 
tct, daß man den Unterſcheid der Puls⸗ 
und Blut⸗Adern deutlich ſehen koͤnne, 
die erſten waͤren mit blauen, die letzten 
aber mit roͤthlichem Wachs abgebildet, 
aud) waͤren bep dieſer Figur alle inwen⸗ 
dige Theile, in ihrer natuͤrlichen Groͤſ⸗ 
ft, Farbe unb Lage zubetrachten. (2.) 
Die andere Sigur waͤre eine Manns⸗ 
Perſon, welcher oer Unterleib geöffnet, 
da der Magen ſich zeige, und wie aus 
demſelben die Gedaͤrme gehen, aus 
dieſen aber kleine weiſſe Canale, ſo Venz 
lactex heiſſen, und ben Chylum durch 
das Meſenterium in ein Behaͤltnuͤß fuͤh⸗ 
ren, von dar er in einen eigenen Canal 
in die Venam fübclaviam, uno. vermit— 
felft derſelben in die rechte Cavitaͤt des 
Hertzens flieſſe. (3) Die dritte Figur 
weiſe bie Situation des Kindes in utero 
waͤhrender Schwangerſchafft, ehe es 


ſich zur Geburth wendet. (4) Die vier⸗ 


teFigur zeige eine Frau ſo ihre Schwan⸗ 
gerſchafft auf 9. Monat gebracht, bey 
welcher ſich das Kind zur Geburth ge⸗ 
wendet; bey derſelben ſaͤhe man an der 
rechten Seite die von Saut entbloͤſten 
Muſeulen, auf der lincken aber alle 
Mufculn præpariret, mit ihren Nerven, 
€pann unb Blut⸗Adern. (5) Die 
fünffte przfentire eine Manns⸗Perſon, 
bey. welcher man ben voͤlligen auff 
aller Nerven fábe, von ibrem ?nfange 
aug bem Gehirne unb Medulla fpinali, 
bis (n bit fübrileften Theile des Leibes 
und Der Vifceram. (6) Dic ſechſte Figur 
bilde ab eine Frau, welcher der Kopf 
gedffnet ift, um bag Gehirn in ſeiner 
dituation ſehen au koͤnnen; Weiter fr 
ne man jeden Theil deſſelben a part be⸗ 
trachten, wie auch die Mufcula des Hal⸗ 
ſes und Geſichts. | 











Ob nun gemefofe Figaren für neu, 


ober als das erſte Inventum gu achten 


ſeyn, iſt billig zu zweiffeln, zumal da 
ett. Daniel Hoſſmann (n. Cübingen 
ín feínem An. 1719. ín 8. edirten Sche- 
diafiate unter dem Tit. Annotationes Me- 


dicæ «d Hyporbefes Goveyanas de generatio- 
| ne Fetus ejusque Partu in der przmittits 
ten Differt. Epiftolica de ritate peregri- 


nationis Gallicane vag. 6.feqq. ſchon er ʒeh⸗ 


et: Wie ber berübmte Anatomicus in 
Coͤrpern on vielfarbichten Wachs & 


ranckreich Herr de Noues bereits vor 
geraumer Zeit, als er noch ín Genua ges 
weſen, einen Weibs⸗Kopff von lebhafft 


farbirten Wachſe, nach allen Theilen, 


und nach dem Leben machen laſſen, der 
einem wahren Menſchen⸗Kopffe der⸗ 
geſtalt ſo gleich geweſen, daß auch 


groſſe Anatomici ſelbigen fuͤr wahr an⸗ 
geſehen, wie zum Exempel der Herr 
D. Galerati aus Mayland, der, als 
er dieſen, ín. ein blutig Tuch einge⸗ 


huͤlleten, Kopff im Spital au Genua 
anſichtig worden, ſein Schnuptuch 
vor die Naſe gehalten, den vermuthe⸗ 
ten Geſtanck zu evitiren: Und als der 
Herr de Noues erínnerte es fep ein gant 


friſcher Ropff, bet nod) nicht riechen 


fónne, babe er zur Antwort gegeben, es 
ſey gleichwohl ein todter Ropif, ber ei⸗ 
nen cadaveroſen Geruch haben muͤſſe, 
von dergleichen er kein Liebhaber waͤre, 
wohl aber oon præparatis: Bis (bim 
endlich bet Herr de Noues die Wahrheit 
entdeckt, woruͤber er erſtaunet, daß die 
Kunſt die Natur fo wohl imitiret haͤtte. 
Ein anderer Genueſiſcher Medicus mit 
Namen ⸗Bachoquiuc babe ble waͤchſernen 
Lamellas, fo uͤber dem Gehirn gelegen, 
fuͤr wahre Meninges angeſehen. Und 


als ber beruͤhmte Anatomicus Herrt D. 


Hlyveſter, da er aus Engelland nach ce- 
nuatommen, unb das gekuͤnſtelte Cada- 
ver ſelbſt in Augenſchein genommen, 
babe er wahre Mufculos Pectorales tib 
pulmones zu ſehen gegfaubet, bis er 
durchs Anfuͤhlen feines Irthums inne 
worden. Es bemercket bcr Herr L. 
Hoffmann ferner daß bey dem Herrn 


de Noues ein dergleichen mánnlicbet 


Coͤrper au ſehen getoefen , an welchem 
fid) alle Vi(cera (n natuͤrlicher Groͤſſe, 


ff| Lage unb Sarbemít bem Vafislympha- 


ticis, ductu thoracico, vena fübclavia, 


Hertz uno Adern, bod) mit gleichſam 
aus Fleiß abgeſchnittenen cono, au. 


gleich der Duclus thoracicus etwas zu 
| bod) 
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bod, tnb die Vafa lymphaticagtt groß; 
Auf gleiche Weiſe auch das Abdomen 
mit allen ſeinen Theilen unb denen deu⸗ 
gungs⸗SGliedern, tie nicht weniger die 


oberen und unteren Gliedmaſſen mit 


alle ihren abgeſonderten Mufculn ín 
qcofter Volſkommenheit przfentiren. 
e rMMMacEdb: 
i 


chen von 9. Monaten ſchwangern 


Coͤcper, aut geoͤffnetem Utero, in wel⸗ 
chem ſich der zur Geburth diſponirte 
Foctus in lebhaffter Geſtalt, und zugleich 
alle uͤbrige Geburths⸗Theile, nebſt ben 
renibus, capſulis atrabilaribus , arteria ma- 
gna, vena cava und deren ramificationi- 
bus, gleich als waͤren ſie mit Wachs 
ausgeſpruͤtzet, dem Auge in wunderba⸗ 
rer Schoͤnheit und Menſchen⸗Aenlich⸗ 
keit darſtellen. Hiernechſt zeiget ſich 
ein aufrechts ſtehender Mann mit 
abgezogener Saut unb netter diſponi⸗ 
tung ber Glieder, an dem affe Mu(cu- 
li ín natuͤrlicher Gróffeunb Lage zuſe⸗ 
ben, daß aud) feiner feblet, — Ferner 
abermals ein weiblicher Córpet mit 
præparirten Kopff, Hals uno Bruſt, 
wobey ſonderlich affe aͤuſſerliche uno in⸗ 
nerliche Theile des Kopffes, aufs nette⸗ 
ſte der Natur bod) in haͤrterer eonfiftenz 
und daher Stuͤck vor Stuͤck wegzuneh⸗ 
men nachgeahmet worden. Hiernechſt 
noch ein maͤnnlicher Coͤrper an deſſen 
einer Seite die Beine als ein Sceleton, 
an der andern aber das Geaͤder, und 
zwar bie Venz ín blauem, die Arteriæ 
aber in rothem Wachſe, zugleich die 
Vifcera capitis, pectoris & abdominis mit 
alie Vafis in wunderbarer accurateffe 


zubetrachten ſeyn. Endlich præſentiret 


ſich nod) ein Weibs- Bild in ihrer 


Schwangerſchafft von 6. Mona⸗ 
ten an der derkotus ín natuͤrlicher Aen⸗ 


lichkeit, als er zu der Zeit beſchaffen, 


nebſt denen uͤbrigen viſceribus abdomi-⸗ 


nis, pectoris & capitis aufs vortreflichſte 
au ſehen. Wie nicht weniger ein nod) 
wohlgebildeter jungfet « Kopff in 

er accurateffe zubereitet. 1cem cin 
monfró& Aino nut mit einem 9fuge in 
ber Mitte wie ein Ielops. Und zuletzt 
nod ein onſtroͤß Kind von 2. Koͤpf⸗ 
fen; fo nechſthin in Engelland aut 
Welt gebracbftoprben. uͤberdieſes fit: 
bet man daſelbſt nod» allerbano auf 
gleiche Weiſe zugerichtet einsele Cheile 
uro Zicera unb iſt der Herr de Noues im 
Begriff, nicht nur das genus vaſorum 
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lymphaticorum. des gantzen Corpers, 
wie nichtweniger alle organa ſenſoria 
nach den neueſten Erfindungen; Son⸗ 
dern aud) eine ſolche Wachs⸗Machine 
zu machen in der die Circulatio ſanguinis, 
wie etwan ín ber vreſprochenen Machi- 
na Reiféliana vollkoͤmmlich zu ſehen ſeyn 
ſoll. Dieſe alſo vortrefliche und nie er⸗ 
hoͤrte Inventa haben, wie bet Herr L. 
Hoffmann ferner meldet Ihro Czaa⸗ 
riſche Maj. unb vor vielen Jahren 
(bon ber Hertzog von zov in hohen 
Augenſchein genommen, unb eín fon» 
berbarcé Wohlgefallen daran gehabt. 
Zu dieſer Invention iſt der Hert Ze Noues 
daher kommen , daß, als erim Spital zu 
Genua cin Weibs⸗Bild, ſo 9. Monat 
ſchwanger, ſeciret, ev ſolche nebſt bcr 
Frucht durch balſamirung zu confervi- 
ren aͤuſſerft bemuͤhet geweſen. Weil 
er aber gleichwol aicht verhindern koͤn⸗ 
nen, daß nicht einige ſubtile Theilgen 
von Faͤulnuͤß undWuͤrmern angegrífe 
fcn fvorben,fo bat er, dieſes Cadaver zum 
wenigſten ín vollkommener Gleichheit, 
beſtaͤndig gut zu erhalten auf dieſe 
Wachs⸗invention gedacht. Da ihm 
nun zu gleicher Seit ein gewiſſer Siciliae 
niſcher Abt, Nahmens zumbo, bekannt 
worden, bet ín Wachs / poſſrungen ein 
groſſer Meiſter, aber in der Anatomie 
vollkommen unwiſſend geweſen fo bat 
er dieſem ſeinen Vorſchlag entdecket, 
und ihm das Cadaver gewieſen zugleich 
gefraget, ob er deſſen voͤllige Gleichheit 
inWachs bringen konte? Der denn ſol⸗ 
ches bejahet, und das Cadaver in oben 
bemeldter Schoͤnheit imitiret. Als aber 
der Herr de Noues zuerſt erwehnten 
Kopff fabriciren laſſen, fo machte 2umbo 
heimlich nod) einen, und gieng ftill⸗ 
ſchweigend hiermit nach Franckreich, 
unb prafentirte ſolchen oer. Koͤnigl. 
Academe. als feine eigene Grfinbung, 
ftvofür er Ruhm uno ffattfidbe Privile- 
gis erhielt. Als dieſes der Sete ZeNoues 
erfuhr, empfand er den Betrug ſehr 
uͤbel, unb dachte auf was groͤſſeres um 
die Ehre der Invention zu mainteniren. 
Da ihm nun zu der Zeit ein anderer 
Kuͤnſtler in Wachs, ein Frantzoſe vor⸗ 
ſtieß, ſo wieß er ihm den Kopffund die 
Handgriffe, der denn alsbald das ge⸗ 
meldete ſchwangere Weibs ⸗Bild nebſt 
dem Focu unb allen erzehlten Theilen 
aufs allervortreflichſte imitirte, und 
forthin " 14 erwehnten Stuͤcke, 





ans 


o ORE uu er 


ansLicht brachte. Kurtz hierauf negidt brachte. — furgbierauf flatb | deſſen Oeffnung over Zuſchlieſſung die 
ber betrüglidoe2lbtzuszo, unb der Herr 
de Noues begab fi fid) mít ſeinem gantzen 
apparau in ſein Vaterland nad) 
Franckreich, woſelbſt ev dieſe ſeine von 
ibim inventirte raritaͤten mit ſeiner groſ⸗ 
ſen Avantage denen ſich in groſſer Men⸗ 
ge zu ihm deshalb begebenden Zu⸗ 
ſchauern zeigete. Diß iſt der Auszug 
von ber Beſchreibung derer Novefiani- 
ſchenkizuren/ woraus man den wahren 
Erfinder dieſer Kunſtwercke erkennen, 
zugleich einigermaſſen die Couregiſche 
Figuren ob nicht auch ſelbige gar aus 
der Zahl der Novefianifiben Kon, beur⸗ 
theilen kan. 

Da nun in dieſer Hoffmanniſchen 
Erzehlung der Machinæ Reiſelianæ ge— 
dacht wird die zwar nicht eigentlich zur 
Erkaͤnntniß des natuͤrlichen Sirusunb 
Form der Coͤrperlichen Theile, ſondern 
Hauptſaͤchlich ben Mechanismum circu- 
lationis ſanguinis zu zeigen, von dem be 
ruͤhmten Wuͤrtembergiſchen Medico 
ett D. Salomo Reiſelio An. 1674. erfun- 
ben,unb entworffen worden, unb die er 
daher Statuam humanam circulatoriam 
nennet, ſo vermeynen wir nichts uͤber⸗ 
fluͤßiges zu thun, wenn wir auch hier⸗ 
von einige naͤhere Noa ertheilen. Es 
ift ſelbige nemlich dergeſtalt eingerich⸗ 
ftt geweſen daß man darinnen ordent⸗ 
fich einen gewiſſen Liquorem, durch ein⸗ 
gelegte Roͤhre, gleich als durch den 
Oefophagum ín das Hertze, oder in ci 
nem fángeren Wege unb fünfifider 
durch bít Inteftina, durchs Pancreas , ve- 
nam portz , hepar & venam cavam fo mit 
einer Valvula verſehen zuruücke (né Set 
fe, von bar per vafa pulmonaria it bít 
line Hertz- Kammer, fermer aus dem 
'$erte in den Kopff; zugleich durch bie 
arteriam magnam, ín die oberen und un⸗ 
teren Glieder, von dar wieder perve- 
nam cavam, fo mit einer Valvula verſehen 
zuruͤcke ins Hertze bat können lauffen 
fehen: Serner £ft bet liquor. per eimul- 
gentes & renes ín bít Blaſe gegangen, 
und bat fid) ín ſelbiger fo lange ange 
páufft, bis ibu dieſe wieder von fic» ge⸗ 
geben; welches man fo gar nad) Will⸗ 
fübr dirigiren fónnen. -. Naͤchſt dieſem 
ſoll man ben ufüm pulmonum, | bie in- 
imbexfpiration, tino tote Der Puls an⸗ 
getrieben unb geminbert werde, baben 
ſehen fónnen, it. bít hzmorrhoides und 
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deſſen Oeffnung oder Zuſchlieſſung die 
feces ausgelaſſen oder angehalten wer⸗ 
den koͤnnen; Auch habe man ſo gar ei⸗ 
ne ?Iberlaf pploren koͤnnen. Wobey 
aber dieſes in Acht zu nehmen geweſt, 
daß man, nachdem viel oder wenig 
durch bie Blaſe vom Liquore wegge⸗ 
gangen, auch nach und nach, oder auf 
cínmal wieder Waſſer zugieſſen müfe 
ſen, nach Art, als ein Menſch den Ab⸗ 
gang feiner Feuchtigkeiten, mit Speiſe 
uno Tranck au erſetzen pfleget. Dieſe 
Machine fat Herr D. Reiſel wuͤrcklich 
in Stand gebracht, und in ſeinem Mu- 
feo vorgezeiget : Weil ſie aber nur gröb⸗ 
lich entworffen geweſt (6 bat ev ſich re⸗ 
ſolviret, ein Weibs Bild auf kuͤnſtliche⸗ 
re Weiſe, nach ſolcher Art, mit allen 
Gebrinen unb Musculis, fo gat, eaf fie 


gen fónne, aud yu arbeiten: Er bes 
ſchreibt dieſes alles ſelbſt in Mizell. Nar. 
Cariof. Dec. I. An. V.& V. Obf. CXCI. pag. 
245.leqq. beſonders aber nad) der gane 
n vm lid, An. Ix. — * Obf. l. pag. 


gym von Wachs ahnlichengunſt 
Wercken habe ich von Holtz von einem 
hlerinnen exercirten Bilohauer von 
Halle meiſt nach bem Leben verferti⸗ 
gen laſſen, die aͤuſſere und innere Theile 
des Menſchlichen Leibes in ihrer Lage, 
alſo daß man jedes heraus nehmen 
fan. Dieſe babe denen Natuͤrlichen 
gleich mit Oel⸗Farbe ſelbſt gemahlet, 
uno nichts ausgelaſſen, was nur moͤg⸗ 


primiren. 

Ein gantzer weiblicher mit einem 
Frucht⸗ſchwangeren Coͤrper, prælenti⸗ 
vet fid 6. Viertel Ellen langnad) dem 
Leben wie aud) bie Haare in allen Dre 
ten angedeutet. Am Haupt kan man 
oben die Naſe zuerſt herunter nehmen, 
da denn das Seprüm oder Scheibewand 
dieſer erſcheinet, mit denen Loͤcheen fo 
oberwaͤrts ad os cribrofum, unb tnter 


geben, 


zunehmen, ba bcn febr viele Vafafan» 
guinea 3t eben; tmo wenn dieſe wieder⸗ 
um abgehoben, (o zeiget fid) ber Bruͤſte 
glandulofà fübflanria, mit ipren Milch⸗ 
Gaͤngen. 

Ferner die Haut von dem lincken 


den anum mit ſeinen Sphinctere, bud) | Arm lepariret, ſtellet vor affe Mufculos 


ín 


inen Xon von fid) geben unb fido bets — 


lich geweſen, nad) der Natur ju exe 


waͤrts durch ben Baumen in Mund 
Won den Bruͤſten iſt die Hout ab⸗ | 
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in ibrer in ifrer &age, bit Tendines umb Liga- | Icf, umb in ben procefum vermiformer bit Tendines und Liga- 
menta. Der rechte Arm weiſet gleicher⸗ 
maſſen alſo die Mulculos, auſſer daß bít 
ſe noch einmal von denen Knochen des 
Armes und deren Fingerkoͤnnen abge⸗ 
nommen werden, damit man die Kno⸗ 
chen ſehen kͤnne. Das lincke Bein/ 
wenn die aut herunter , weiſet ebener 
Maſſen die Musculos in ihrer Lage, und 
bit Tendines; Auf dem andern Schen⸗ 
ckel, ſind dieſe wiederum von dem 
MM, bia unb Fuß Beinen 
feparitter gu ſehen; Und bie Knoͤchlein 
ber Zehen deutlich gu betrachten. 
Wenn man das Cranium herunter 
nimmet / iſt Dura mater oder Meninx von 
einer ſtarcken Blaſe bintertodrte ange: 
haͤnget, und die Adern hinein gemah⸗ 
let, wie ingleichen P mater fo aus einer 
gantz lubtilen [afe mit vielen Aeder⸗ 
kín angefuͤllet, das Gehirn bedecket. 
Das Gehirn ſelbſt, iſt oberwaͤrts 
rund und wiederum in 2. Hæmisphæria 
getheilet; it. bít Subſtantia corticalis ſo 
Aſch⸗ farbicht unb medullaris weiß an⸗ 
gedeutet, darinnen viele denen Gedaͤr⸗ 
men aͤhnliche Wendungen mit kleinem 


wickelung ſich zeigen; darzwiſchen die 
Sichel mit den Aederlein bemahlet, 
kan heraus gehoben werden, und zu⸗ 
— die groͤſte Helffte des Gehir⸗ 
: ba denn die innere Structur deſ⸗ 
———— wie Thom. Bartholinus 
in Anatome pag. 674. dieſes beſchrieben, 
und nett abgebildet: darinnen werden 
vorgeſtellet, —*. Nervi olfactorii ſo hohl, 
als das eiſte Paar / mit ibren zweyen 
proceſſibus papillaribus, bít Nervi optici 
als bae anbere darzwiſchen bie Glandu- 
la pituitaria tino tnter dieſer bag Infun- 
dibulum als ein fpisiger Trichter, und 
2. runde Druͤſen: Der Arteriz carotidis 
oſſer Aſt mit denen fIcinen Arterüs, fo 
dae Rete mirabile formiten, mít ber Ar- 
teriacervicali, darunter das principium. 
fpinalis medullæ innerhalb des Cranii 
lieget/ und noch mehr unterwaͤrts bít 
Nervi tertii, quinti &fexti paris. Uher 
dem Cerebello fino zu ſehen das achte 
aar, oder bít Nervi auditorii; it. das 
indte unb Sebenbe unb barunter 


das Cerebellum, welches im Hinter⸗ſt 


Haupte lieget und ín ber Structur oon 
dem Cerebro gant differenc iſt, indem 
dieſes Circul⸗ fórmíae Lamellas, aus— 
poc focitete, inwaͤrts engere vorſtel⸗ 


Ader⸗Gewebe ín Garn- foͤrmiger Ver⸗ 
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let, unb ín ben proceſſum vermiformem 
fid) terminitef, 

Wenn man ven Deckel von ber 
Bruſt unb Schmeer⸗Bauch herunter 
nimmet , fo præſentiren fid) auf demſel⸗ 
ben oberwaͤrts bíe Coflz mit dem offe 
flerno, und Cartilagine enfiformi: Der 
Unter» geíb aber vom Paritonzo gan 
uͤberzogen; pa hindurch bie Venz unb 
Arteriz epigaftricz und mammariz de- 
fcendentes zuſehen, it. der Nabel mit ane 
gedeuteten Uracho ober Harnſchnure, 
wie and) die Vena unb Arteriz umbi- 


po 

In bett ) ps bis in bie 35ruft et» 
ſcheinen e i erben des ſechſten Paa⸗ 
tc, fo bis ins pericardium und Hertze 
lauffen. ic. Die rami Carotides, wie fte 
 auébem Hertzen durch bíe arteriam ma- 
gnam entfteben s In ber Sitten [ieget 
tieffer Dit afpera arteria tít DenenMutcu- 
lislaryngis unb dem Cartilagine fcutifor- 
mi; batunter nod) ber Schlund ober 
Oefophagus 3t Vorſchein kommet: 
Der Truncus afcendens arterix magna 
kommet aue bem Hertzen, wie aud bec 
defcendens , it. bít portio venz cavz gehet 
rechtwaͤrts oben, und unterwaͤrts wie⸗ 
derum in daſſelbe: Rechtwaͤrts aus 
ber erg» Kammer lauffet die Arteria, 
linckwaͤrts aber die vena pulmonalis, 
von , unb nach der Lungen zu. Das 
Hertze iſt oben und darunter mit Fett 
verſehen; Wie aud) die vena coronaria, 
ſo uͤber das Hertze ſich erſtrecket. 

n bem Hertzen, wenn ce aufge⸗ 
macht, iſt zu ſehen das ſeptum cordis 
obet bít Scheidewand, welche beyde 
Hertz⸗Kammern abſondert; In deren 


Kammern aber ſelbſt, iſt die ſonderba⸗ 


reStructur, welche bic fleiſchichten co⸗ 
lumnæ und fibrz formiren, hoͤchlich zu 
bewundern. 

An beyden Seiten des Hertzens lie⸗ 
act die Zunge, unb zwar ift dieſe mit 
bem Hertzen, vermittelft ben gemeinen 
Lungen⸗Adern mit bem Bruſt⸗Beine 
und Ruͤcken⸗ Gabe durch bas media- 
ſtinum und mit ber Qufft« Roͤhre vera 
bunden; Welche ſich aus der Lunge 
durch den Hals, vorwaͤrts an dem 
Schlunde hinauf bis in den Rachen er⸗ 
recket; Wenn man die Lunge von 
einander nim̃et, erſcheinet ihr ſchwam⸗ 
michtes Weſen, und viele kleine Blaͤß⸗ 
lein, welche an denen Bronchüs als 
Wein ⸗ Trauben an einander hangen. 

Hhh a2 Den 
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Den Ober⸗und Unter⸗Leib theilet | tec Beutel inGeſtalt einer Birne, ſo un⸗ 
ton einander das Diaphragma oder | fen etwas vorhenget; Oberwerts auf 
Zwergfell, ſo am Bruſt⸗Beine, unten die rechte Seite lauffet der ductus bilia- 
an Ribben unb Ruͤckgrade befeſtiget; rius ober cyfticus, fo nad) bem inteſtino 
der Rand iſt rings umher musculös, duodeno zugehet; Linckwerts aber der 
das mittelſte Theil Spannadricht, (ſo ductus hepaticus: Eben dahin nur ober⸗ 
der Spiegel heiſſet) darinnen die Vena werts gehet eine arterie aus dem ramo 
Aꝛygos exprimiret iſt. cæliaco oder von demMagen⸗Aſte, nach 
Der €&3dbluno , Magen unb Ge dem holen Theile der Leber zu, und bald 
daͤrme machen zuſammen eine eintzige darneben eine Spann⸗-Ader von bem 
lange Roͤhre aus, die ſich aus bem Hal⸗ 6ten Paar bee Gehirnes: Darhinter 
ſe durch beri gantzen Leib bis hinten an kommet die Vena portæ aue pem holen 
den Affter erſtrecket; Der Schlund hat Theile der Leber hervor, und die quer 
in dem Rachen einen erweiterten An⸗ hindurch, ſind die zwey Staͤmme der 
fang, gehet nachmals hinter oer Lufft⸗ venz cave zuſehen; gang unterwerts 
Roͤhre durch ben Halß, Oberleib und aber die venaumbilicalis ^ — - 


Zwergfell in den Magen: Dieſer lieget Lien ober der Miltz iſt blaulicht roth, 


unter. dem Diaphragmate zwiſchen der ſo im obernSchmer⸗Bauche an ber lin⸗ 
Leber uno Miltze, unb iff cine Erweite- dam Seite hinterwerts zwiſchen dem 
tung gedachter Roͤhre: Auswerts [aufs | Magen unb coftis fpuriis lieget, in Figur 
fen im Grunde oes Magens über fid) | einer Zunge; Wenn dieſer aufgema⸗ 
die Vaſa gaſtrica, und wenn nian ſelbten chet, erſcheinet nach ber Laͤnge hinlauf⸗ 
aufmachet, erſiehet man die vielen Fal⸗ fende, Die Arteriz fplenice mit ihren Ne⸗ 
ten und Druͤſen: Unterwerts erſcheinet ben⸗-Aeſten. npe a. abd iater n 
Pancreas oder bie groſſe Druͤſe, unb bar |. Im Unterleibe auf ben 2, unterffers 
ínnen der DDuctus der ins inteftinumDuo- | Ribben unfer derLeber, und Miltze, lie⸗ 
denum lauffet, welches Inteftinum bem ! aen die Nieren, an der eingebogenen 
Pyloro ober rechten Magen⸗Mund an⸗ Seite an die vaſa emulgentia angehen⸗ 
gehet, unb ſich von oem Magen ge | aet, eben daſelbſt unterwerts geben bere 
frümtet, nad) dem Ruͤcken unb [incfen | aus bíe ureteres ober arngángefo als 
Nieren zuwendet, darein 3ugleic) die zwey tociffe Roͤhren in bie Blaſe, zwi⸗ 
Galle infundiret wird; Ferner liegen ſchen ihren Haͤutlein hineinlauffen unb 
bít Inteſtina jejuna iib craffa ín ihrer La⸗ ben Urin nad) derſelben fuͤhren Wenn 
$c, uno an beim Inteftino ceeco hanget | bie Nieren aufgemachet, kommet zum 
Appendix vermiformis: Uber alle aber | Vorſcheinbelvis ober das Becken, darin⸗ 
lauffen bíe Vafa meferaica. —. 7.5 nen ber Urin geſammlet wird, und Das 
Omentum das VNietʒe beſtehet aug einer mittlere Weſen, fo aus lauter kleinen 
Blaſe, da das Fett inwerts mit weiſſer Roͤhren und weiſſen Fett beſtehet. 
Farbe exprimiret: Sonſt aber iſt es eiVeſica urinaria oder Ote Harn⸗Blaſe 
ne doppelte mit vielen Fett verwachſene | (ff ein laͤnglichter holer Beutel, unten 
Haut, gleich einem Beutel, ber Unter⸗ am Ende des Unterleibes in Geſtalt ei⸗ 
tbeil [ieget oben auf den Daͤrmen frey, ner Birne, fo gegen bíeurethram oder 
und reichet gemeiniglich bis über ben | Harn⸗Röhre, mit pem ſphinctere und 
Sabe, oben aber ift deſſelben vorderes cervice verſehen, ifl oben an. den Nabel 
Haͤutlein am Magen, zwoͤlff Singers | connectiret mít dem uracho, mb unter⸗ 
Darme und Miltze, das hintere am Io- | werts an den Urerum. | 
teftino colo tttb Pancreate angewachſen. 
Nun folget bít Leber, welche cit ro⸗ 
thes uno weiches Eingeweyde imUnter⸗ 
Icibe, gleich unter dem Zwerg⸗Felle auf 
der rechten Seite an den kurtzen Ribben 
iſt, bedecket zum theil den Magen: Sie 
iſt oben rund erhaben, glatt unb eben, 
unten aber too fie auflleget, ungleich 
unb eingebogen; Wenn dieſe aufge⸗ 
machet toíro, erſcheinet veſicula Feſlis 
oder bic Gallen⸗Blaſe als ein laͤnglich⸗ 






zwiſchen ber Blaſe unb dem Maſt⸗ 
Darme, und iſt eine tunica nad) ber an⸗ 


auſſen erſcheinet; In der Cavitaͤt lieget 
cin zur Geburth gewendeter Fazus oder 
Frucht mit denen membranis, ſo das 


Nabel⸗Schnure an die placentam uteri- 
nam 


Diefer ift ein hohler fleiſchichter Theil 


dern von demſelben zu ſepariren, da 
deñ dieſe faltichte Cavitaͤt mit der runtz⸗ 
lichten Vagina ober oem Zugange von 


Kind umſchlieſſen, welches durch die 
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nam gebenget, deſſen erhabener Thell | ifi, in dieſem Loche, ſoyn Ma heiſſet, wei⸗ 
aber ou ber Gebaͤhr Mutter gleichſam ſet fid 2r» oer Circul des Auges oder 


DAY! 


men. 


Weil nun aber meiſt afe dieſe Einge hinwiederum über einen laͤnglicht run⸗ 


gar nicht haben exprimiret werden fon» | worinnen fid) 3. Knoͤchlein befinden: 
nen, fo habe die meiſten Vifcera nach ber. | So die Gehoͤr⸗Knorhen und nac ih⸗ 
Groffceiner erwachſenen Perſon, nach rer Geſtalt, der Hammer, Amboß unb 
einem andern ſituſeparat ber fertigen as | Stegereiff genennet werden. Daͤrhin⸗ 
fca, und eben auf dieſe Weiſe nad) bem | tcv weiſet fid) Der Labyrinthus oder Irr⸗ 
Leben ausgemahlet: Inſonderheit di. gang mif denen Canalibus ſemieircula⸗ 
fngoiret ſich das Auge unb Ohr . tlhus die Cochlea ober Schnecken för⸗ 
Das Auge ift oon Elffenbein, horn mige Hoͤhle, fo hinwiederum abzuhe⸗ 
P Ap verfertiget, und aͤuſſerlich mit benz Aus erſteren fauffct Aque ductus 
ugen⸗Wimpern unb Liedern verſe⸗ Fallopii , it. die theils beinerne, theils 
hen: Dabey fid) Canthus major und mi- | fnorplid)e Roͤhre Tuba Euftachiana gt 
nor, oder die Winckel niit oen Thraͤnen⸗ nannt: Welche im Gaumen bínter 
Druͤſen und Loͤchern darſtellen. In den Mandeln ihre Oeffnung hat. 
dem Auge ſelbſt zeigen fib die Augen⸗In dem Haupte welches die Groͤſ⸗ 
Haͤutlein unb Feuchtigkeiten deſſelben ft anes natuͤrlichen hat iſt im Gehirne 
als 1 )Zwvica adnata f. aliuginea oder va | alles viel deutlicher, als in vorhero be⸗ 
weiſſe im 9luge, welches um ben Stern ſchriebenen, nach je£. VefTisgii Syotagmna-. 
gehet. 2) Tunica corsea, bag batte obet | ze 4matomico angedeutet. id Sino 
foie helles orn ſchemende Haͤutlein, Die Zunge mit íbren ausgebreite⸗ 
durch welches Iris durchleuchtet. 3) | fen. Lobis und darzwiſchen mit bent 
Uveabaé Weintraubenfoͤrmige Haͤut⸗ Hertzen, ift entwor fen nach juli Caffe- 
Tan welches in oer Mitten durchloͤchert ri Bn remit j Coffdn 
UI J j we T q 3 ( Y ; 
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(Tab.1. Lib.IX. pag. 159.) Und zwar nad) 


ibren9tuefeben viel deutlicher als oben, 
infonberbeit wie fie inwerts erſcheinet; 
Dahinein gehet bit Afpera arteria, vor⸗ 


werts aus 20. ringformichten Knor⸗ 
pen zuſammen geſetzt, inwerts aber 
aue ber Tunica membranoſa, darauf oben 


Epiglottis und nod) daruͤber e rendiret 


Os hyoidis, welches auf beyden Seiten 


connectiret ift, mit bem Cartilagine ſeuti· 
formi, darunter ſind zwey mufculi cucu- | 


lares oder Cricoaryteuoides, umb daruͤber 
bíe Arytenoides befindlich, und tveil 
dieſe nicht accurat oorr Holtz Daben 
nachgeſchnitten werden koͤnnen, hab id) 
deßwegen bít afperam arteriam mit al⸗ 
len Knorpeln, Beinchen unb Mufculn 
von einemKnaben von 10. Jahren aus⸗ 
geſtopffet, balfamiret, tnb mit Farbe 
damit es dem andern gleich ſehe nach 
bem Leben uͤberſtrichen. Aus dem 
éten Paar lauffen auf beyder Seite der 
Lufft⸗ Roͤhre 2. flare Nerven: Auf 
der lincken, ſchlingen ſie ſich um die arte⸗ 
riam magnam, auf der rechten um die 
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che aus dieſer Höhle das Blut in alle 
Theile des Leibes bringet: Inwendig 
in den dert Kammern findet man flet 
ſcherne Balcken, Trabes five columnas 
carneas mit ihren Gruben oder luleis. 
Der Magßen ift hier zu ſamt beni 
Oefopbapo Wb Toreffizo duodeno exprimi- 
tct , it. Denen Nerven des fedyften Paa⸗ 
tcé (o um un? an ben Schlund bis an 
das Orificium des Magens fauffens 
Auf dem Grunde erſcheinen Die Vaſa 
Gaftrica, und wenn beydes gang oon 
ſammen genommen, inwendig bie vie⸗ 
len Falten und Druͤſen, woraus der 
Liquor Gaftricus quillet. i ben woͤlff⸗ 
Singer « Darm ergeuſt fid) bie Galle, 
unb der Gefrofe Drüfe Safft, und die⸗ 
fer aud dem Pancreate, welches unter 
dem Magen , mit denen zu ſammen ge⸗ 


Groͤſſe ín viel deutlicher Stractur als 
oben zu betrachten. 

Auch gantz in accuratem ſitu habe die 
Inteflina oet Gedaͤrme zuſammen ver⸗ 
fertigen laſſen, und zwar wie ſie abge⸗ 


ſetzten Druͤſen uno Ductu nach ſeiner 


pulmonalem ferum, uno ſteigen wieder bildet in Barholini Anatome (Tab.XIT. pag. 
über fi) auf bepoen Seiten, mit 5. 83.) *$n ber Mitten fauffen unter ein⸗ 
Aeſten, bíó an bie Lufft⸗Roͤhre an, um ander DíeInteftina tenuia ; Inſonderheit 
den Oefophagum bíg untertoerté ín bem | kommet bas Jejunum am meíften zum 
Magen. | WVorſchein; Auf der rechten Seite un⸗ 
Auf andere Weiſe preſentiret ſich das fer dem inteſtino duodeno auswaͤrts, 
Hertze allein in natuͤclicher Groͤſſe, wie zeiget fic) das inteſtinum coecum mit bet 
Thom. Bartbolinus in Anatome ('Yab.VIII. | appendicula vermiformi, und dabey bít 
Fig.I. pag. 408.) ſolches abgebiloet? 9m | Valvula coli, tnít dem inteftino erbffnet 
bem Grunde dieſes, fiebet man armen | Die Duer unter demMagen linckwaͤrts 
Ohr⸗Laͤpplein, cordis auriculas, fotídye | berunter mit ſeiner Beugung lauffet 
mufculb$, umb inwendig bobl ſind, dar⸗ | bad inteftinum colon, unb benntoaére- — | 
unter bae Rechte weit gioſſer, al8 bad | ctum bis zu dem Sphinctere ani, da ſeit⸗ 
Lincke: In bem Hertzen ſind zwey waͤrts diez. Mufculi elevatores fo elbten 
Hoͤhlen oder Hertz⸗Kammern, uͤnter oͤffnen au ſehen, uͤber alle zuſammen 
welchen die rechte duͤnner unb ſchwaͤ⸗ geben. viele ſubtile vaſcula auf beyden 
cher, aber groͤſſer unb weiter als die lin⸗ Seiten aus bem meſenterio hinauf⸗ 


cke iſt, dieſe aber iſt ſtaͤrcker und enger 
doch laͤnger, und erſtrecket ſich bis in 
die Spitze des Hertzens: Dieſe werden 
durch cine fleiſcherne Scheide ⸗Wand 
Seprum cordis unterſchieden; In ote 


rechte Hertz ⸗Kammer ift bíe Hohſ⸗Ader 
und Lungen⸗Puls⸗Ader eingepflantzt; 


Syene fuͤhret das Gebluͤte aus den Thei⸗ 
len des Leibes in dieſe Rammer, dieſe 
aber aug beſagter Hoͤhle zu ber Lunge: 
Mit der lincken Hertz⸗ Kammer, iſt die 
Lungen Blut⸗Ader, welche das Blut 
aus der Lunge annimmet, und in eben 


dieſe Kammer ausgieſſet; ingleichen [íeaetvenz cavætruncus deſcendens, und 1 


vie groſſe Puls⸗Ader verknuͤpffet, wel⸗ 


waͤrts, uno hin und wieder fino die In- 
teftina, inſonderheit das Jejunum zum 
Aufmachen, damit die Valvula und Cir⸗ 
cul: foͤrmige Falten koͤnnen betrachtet 
werden. 

Auf andere Weiſe habe einen Darm 
in die Runde aug Gajpar. Aſelli de Venis 
Latteis Libr.) exprimiren laſſen: Daran 


das Melenterium ausgebreitet, ín wel⸗ 


chen die Vala mifefaica wunderlich un⸗ 
ter einander lauffen, und viele Inſuln 
formiren, ſo oberwaͤrts in die venam 
Portæ zuſammen kommen: Rechtwaͤrts 


darneben ift etwas weniges von der ar⸗ 
teria 
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teria magna zu ſehen; Zwiſchen dieſem 
Geaͤder im Gekroͤſe fübren die Vaſa la- 
ctea, welche durch weiſe Zwirns⸗Fa⸗ 
den angedeutet, den Nahrungs⸗Safft 
oder Chylum qué. den Gedaͤrmen ber 
Ciſternæ lactez oder Receptaculo Chyli 
zu, von dar er in den Ductum Thoraci- 
cum f als ene lange Roͤhre am Ruͤck⸗ 

rabegur finden Seite neben ber groſ⸗ 

en Puls⸗Ader hinauf fic) erftvecfef, 
bie in oit lincke venam fuübclaviam an 
daſelbſt er mít oem Blut vermenget 
wird; ba num bit vena portz iren An⸗ 
fang ín allen Eingeweyden des Unter⸗ 
Leibes hat, ſind deßwegen ber Miltz, 
weil er mit dem ramo fplenico unb kur⸗ 
tsen Adern connectiret, 3u ſehen; it. 
bit Nieren mít benen valis emulgenti- 
busitnfonberbeit aber bie Leber fo aus; 
fiebet foie fie oben beſchrieben nur nad) 
natuͤrlicher Groͤſſe: Inzwiſchen gie⸗ 
bet dieſes ein ſchoͤnes Ausſehen: Weil 
ín oer dunckel⸗ votben Leber die Gallen⸗ 
Blaſe unb Gallen⸗Gaͤnge gelbe grün; 
die arteria aus dem ramo Coclíaco rõth⸗ 
licht; die Nerve aus oem 6ten Paar 
weiß; bít ramificationes aber venz por⸗ 
c, it. die zwey Staͤmme ber venz cave 
und unterwaͤrts die vena umbilicalis 
blau exprimiret. 





dewand theilet; In deren jeder Seite 
Qin tod, fo bit wteric bedeutet, gu fte 
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bem ihnen gleiches Weſe 
€ et | e s ín ber Hoͤhle des Schmer⸗ 
Bauches, 

Blaſe mit dem Uracho, die Ureteres 
| mie ſie aus denen Nieren nad bet 
Blaſe zulauffen: ic Die Nieren, wie fie 
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hen; Unterwaͤrts aber ber Meatus uri- 
narius, wie dieſes alfo vorſtellet Bartho- 
linus in Anatome (Tab. XLII. Fig. III. pag. 
242.) Wenn die Saut vor donſo pe- 
nis beruntcr genommen, fo lauffen auf 
ber Ruͤcken ber Ruthe 2, Nerven, ic. 
bie S5[uts und Puls⸗Adern mit benen 
Neben⸗Aeſten, bintertodrte aber thei⸗ 
[ei fid) bie Mufculi fo- die Ruthe aufe 
ribten; Und wenn man dieſes wie⸗ 
derum herunter nimmet, ſo kommen 
auf andere Weiſe zum Vorſchein der 
Harngang mit ſeiner ſchwammichten 
dubſtantz und das Septum pellucidum 
ober durchſcheinende Scheidewand, mit 


denen Kamm ⸗foͤrmigen Zaͤſerlein oder 


Fibris pectiniformibus; die urethra wird 
gegen Dic Blaſe nod) fpongibfer bis an 
die Proſtatas, welches lockere Druͤſen 
ſind in Geſtalt eines Hertzens, ſo beym 
Blaſen⸗Hals aufhoͤren: Auf beyden 
Seiten lauffen an der Blaſen hinauf 
bie Vefícule feminales oder oie Blaͤßlein, 
batínnen Der Saamen aufbehalten, 
und aue ben Tefficulis durch bie Vatà de- 
ferentia dahin gefuͤhret wird, welcher 
aber in dieſelben kommet, durch die 
Vaſa ſemen præparantia, ſo durch wun⸗ 
derbar unter einander geflochtenen 


Drath curieus exprimiret worden: die 


Teſticuli oder Hoden, fo auſſerhalb des 
Leibes in einem Beutel oder Scroto 


hangen, ſind von einander abgeſon⸗ 
dert, und ſind wiederum mit einem 
| eigenen Haͤutlein umkleidet: So her⸗ 


und von einander genommen 





a 

werden koͤnnen, unb zwar in bie Laͤn⸗ 
lae unb Quer , um bie verwunderns⸗ 
| tvüitbiae Scructur, wie tvit fle oben aus 
| Regaero de Graaf heſchrieben, befto be? 
| fc in Augenſchein zu nehmen; ic die 
| von Saamen dohnende Epididymedes 


fo auf benen Hoden fiegen, unb mit 


e$, welcher aufzumachen, die 


durch die arterias und venas emulgen- 
tes mit der arteria magna und vena ca- 
va connectiret; it. wie dieſe unter der 
Blaſe ſich in beyde Beiner theilen, 
und die arterias und venas Iliacas con- 
ſtituiren. 
Den weiblichen Abdomen anbelan⸗ 
gende, ſind die aͤuſſerlichen — 
ies 
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Glieder, wie auch inwaͤrts alles, wie 
es oben beſchrieben viel deutlicher nach 
naluͤrlicher Groͤſſe vorgeſtellet, inſon⸗ 
derheit wie Dit Vala ſpermatica auf bey⸗ 
den Seiten aus dem groſſen Stamm, 
ber pula» unb Blut⸗Ader, it. linck⸗ 
waͤris aus ber vena emulgente fom 
men, von ratb munberbar unter etn 
ander acffocbten , fo in denen Teftibus, 
"'l'ubis unb Uterifundo fid) endigen. 


Da nun bít offeologie bad vornehm⸗ 
flc Stuͤck ver gantzen Anatome ifl, 0b» 
ne welche Dit Myologie und Verbin⸗ 
bung anderer Theile, nicht ausfuͤhr⸗ 
lich kan begriffen werden: Sintemal 


bic Knochen denen Corpern ihre Ge⸗ 


fiait unb Fefligkeit geben, die edelſten 


Theile beſchuͤtzen, auch ſonſt beſon⸗ 


dern Nutzen haben; Als die Zaͤhne 
aum Kaͤuen, die Gehoͤr⸗Knochen ?c. 
aum Hoͤren, unb andere zu was an⸗ 
deren dienen: So habe weil man den 
Tod unter einem Sceleton abzubilden 
pfleget, und dieſer bey denen meiſten 
Menſchen ein Koͤnig des Schreckens 
heiſſet, einen ſolchen Bein⸗Coͤrper 
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von Buxbaum, fünflli, nad bem 
Model eines veritable Sceleti, (p von 
cínem neugebobrnen Kinde, uno cís 
nen con 6, Monaten aus Sutter: 
Leibe beſitze, verfertigen laſſen, darin⸗ 
nen die zuſammen geſetzten Knochen 
in natuͤrlicher Ordnung mit allen Ge⸗ 
lencken exprimiret ſind: Doch haben 
dieſe Gelencke nicht ſo deutlich vorge⸗ 
ſtellet werden können: Als in zwey 
muͤhſam verfertigten Glieder Mann 
und Weib, ſo mit Gold bronciret, und 
eii ſchoͤnes Anſehn geben; Allwo af» 
le Glieder und Gelencke, H beugfamr, 
ſich wenden uno drehen lafien, unb 
zwar ín eine ſolche Pofitur, wie derglei⸗ 
chen zu machen einem menſchlichen 


j 


Coͤrper nur moͤglich iſt: Welche Sra- 


tuen inſonderheit denen Mahlern, 
wenn fie nad) allen Stellagen. nacken⸗ 
de, oder in verſchiedenen Habit beklei⸗ 
dete menſchliche Bilder exprimiren ſol⸗ 
len, den groͤſten Nutzen geben; Und 


ſie ſich dadurch faſt ſo viel exerciren 


koͤnnen, als wenn ín Mahler⸗Acade- 
mien taͤglich alſo lebende Coͤrper auf⸗ 


geſtellet werden. 





Artic. 
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AnTicvLVs XII. 


Von zwey Weihs⸗Perſonen/ ed bie eine in 10. Jahren 
weder gegeſſen nod) getruncken; Die andere ebenermaſſen 3. 
Jahre gefaſtet, unb dieſes nod) bis dato alſo continuiret. | 

CEA Cr aefebrteMedicussi Ploͤn in | Peterſon, beyderſeits geſunden Eltern zu 
S M ! Yoolfteín, Hert D. jobann | Nzre 05, 3. Meilen oon. Ma/zzie js 
«QJ QOxorg herrmann bat in Schonen gelegen: Von Jugend auf. 
bm ul. Sammluniſt fic geſunden unb ſtarcken Leibes ge: 
gen von Hatur und Media - oe, wehen bis in ibraoffes Jahr. ba ficin 
fcbicoten (IX. nerf. 1719. Menfe Sepr, | Citt Tertian-Sicber gefallen, wobey fid 
Claff. IV. Artic.lI pag. 363.) bey Gelegen⸗ beſtaͤndiger Kopff⸗Schmertz, Magen⸗ 
heit des Holſteiniſchen Cószofiena, Weh und Gc vor Speiſen ereignet: 
Guflavi oon Bernhards, ber 40. Taͤge Inſonderheit bat es ir bie Schenckel 
unb 4o. Naͤchte gcfaftet, zugleich viele | gantz gegen bem Hintern zugezogen, 
Exempel bepgebradot, atc) bie Autores | fUtIbe fie auc) auf feine Weiſe wieder⸗ 
angewieſen, die, ba8 fangeSaften an» | titi gleich ausſtrecken fónnen, alſo, daß 
gehende, fónnen. confülitet . werden. fic aud) nado JahresFriſt gar nite 
Auch bat ber berüpmte Herr D. job. mehr genieſſen fónnen. Und ín fol. 
Aanolo Cit XXL. $Berfüd) An. 1722. | hemZuſtande fit ro; Jahr lang geblie⸗ 
M. Jul. Claf 1V.Art. 18 pag: O1.) tinen ber. Ja fo gar bat der Prediger eydlich 
remarquablen.Cafum von einem Maͤgd⸗ ausgeſaget, daß (br vom Genuf des 
aem in Lothringen / fo bep 25. Monat Heil. Abendmahls unausſprechliche 
lana gefaftet und bald ſchwer, bald ſehr baroxyſmi und Ohnmachten 3u geftofs 
leichte worden, aus Dem Clef du Cabine | fc; da fie bob nur ein weniges von oce 
desPrinces (M.Oct.1722. Art.l. p.273. feq.) Hoſtie genoffen , unb etwan 3. ober 4. 
referitef, und feine iagenicufe und folide | &topfren Wein 3u fib befommen. Ja 
Reflexiones Darüber gemacht. Der⸗ | ann ibr unwiſſende nur iemand was 
gleichen nit miner ſonderbare 4 fus von Speiſe bey ſich gehabt vielmehr 
ſind weiter colligiret in dem zien Verſ. wenn warm Eſſen verborgen ín bic 
oet Breßlauiſchen Natur ⸗Geſchich⸗ Kammer gebracht worden iſt ſie bald 
te (An 1719. Menf, Maj. Claff. V. Art. IX, | ít? hefftiges Schlucken, Wuͤrgen unb 
pag. 596. feqq. it. in bem 7. Verſ. An. Ohnmacht verfallen, fo gar taf fie ein⸗ 
1726. Menf. Aug. Cl. IV. Art.17. pag.240.) mals Blut ausgebrochen. Auch aͤuſ⸗ 
Da nun obnlánaft Herr ^ fob. Jac. ſerte fich ein fonberbarer Sufall, bag 
Doͤbel, Me4. Doctor und Prof. 3u S un; | tvenn ſie nicht ohne groſſe Schmertzen 
oen in Schweden einen Siftorifd)en | aufgerichtet, eber beweget worden, je⸗ 
Bericht von einem Schwediſchen derman ein ſtarckes Geraͤuſche ober 
Frauen⸗Zimmer, Namens E/zer 7o- | eieftmebr Klappern ber Vertebrarum im 
bannen, unb ihrem ro. jábrigen Saflen, | Vuͤcken bóren gekonnt, af wenn die 
zuſami der gerichtlichen Inquifition, fo | Beiner von einem Sceleto an einander 
von beu Land⸗ Richter Svezo HalenZerg | ſchluͤgen. Sym vierdten Jahre, da ſie 
ift gehalten worden, unb auch eine Un vorhero ben Mund mit Waſſer ober 
terſuchung ihrer Kranckheit heraus ge, | Molcken bann unb wann noch ausge⸗ 
gens welchem tvegen Geicbbeit ber ſpuͤlet mufte fie dieſes aus Eckel aud 
Diattríe beygefuͤget ift eine curicufe | nacblaffen; Dennoch empfano ſie kei⸗ 
Nachricht von. bem 3. jábrigen Saften | ne&tocenbeit im Munde bis im zehen⸗ 


v wu * 


einer nod) alfo [cbenben vSaoerslebi, | ben Jahre da ihr diedunge anfing roth 


ſchen Jungfrau: So mill id) mitme | tmb duͤrre zu werden oic Zaͤhne gu wa⸗ 
nigem die notableſfen Umſtaͤnde daraus ens auch fonte fie bic Lippen wenig 
excerpiren , und kuͤrtzlich meine wenige oder gar nicht von einander bringen, 
Gedancken barübereróffmen.. dabey ſie auch uͤber Engigkeit des Halſes 

Es ift abet dieſe Eflber 7obapne geboh⸗ geklaget; bis ins g. Jahr / da ſie wiewol 
ren von Aeleaa Petridis uno dem Vater ſelten etwas Syrup ſo viel als man mit 


Jii einer 
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einer Feder fafen fónnen, au fid) ge 
nommen; auf welches Eyer⸗weiſſe Ma- 
cerie jeben 99onat, auf Art eines Rote 
nes/ das kaum cínen balben Scrupel 
gewogen, per alvum gegangen. 
der Zeit aber hat ſie nicht das allerwe⸗ 


nigſte hinunter bringen koͤnnen, da 


auch dieſe Excretion aufgehoͤret. Die 
Evacuatio menſium aber hat gaͤntzlich 
bald im Anfang des Fiebers ceſſiret; 
Geſchwitzet bat fie manchmal ziemlich 


ſtarck, aud die Schnupff Tuͤcher mit 


der aus der Naſe flieſſenden Feuchtig⸗ 
keit garſtig gemachet, keinen Speichel 
ausgeworffen; Dann und wann hat 
fic genieſet, aud) gegaͤhnet, unb waͤh— 


renden ihres Lagers offt unb viel ge⸗ 
ſchlaffen, doch gemeiniglich viele aͤngſt⸗ 


liche Traͤume erlitten: Sonſt ift ſie or⸗ 
dinair im Geſicht einer geſunden Far⸗ 


be geweſen, auſſer wenn ſie in Ohn⸗ 


macht verfallen, wurden die Lippen 
bleich, der Puls ſchwach, die Haͤnde 
kalt, und man verſpuͤrete nicht im ge⸗ 
ringſten, daß ſie Athem holete, wenn 
man ihr auch eine Feder vor die Naſe 
oder Mund legete. So man ſie zu der 
Zeit mit einer Nabel ſtach, fuͤhlte ſie 
nichts, und offtmals bekam ſie dieſe 


Ohnmacht 2o. unb mehrmal in jeder 


Stunde, zuweilen aber waͤhrete ſie 
kaum eine halbe, zuweilen eine gantze 
uno mehr Minuten. Vor der Kranck⸗ 
heit batte fie gelbe Haare, in der canc: 
heit aber wurden fic ſchwaͤrtz, und een 
fic verſchnitten, wuchſen ſie ihr wie an⸗ 
ben Menſchen: 2a fie ſonſt veele 
Wartzen im Geſichte gehabt verlohren 


ſich ſolche auch, und ſie wurde recht zart 


von Haut; Die Bruͤſte maren inglei⸗ 
chen wol geſtalt, der Unterleib aber 
gantz eingedorret, alſo daß man im 
Unterleib den Ruͤckgrad füblen fónnen. 
Nach 10. jaͤhriger Kranckheit, va bie 
Eltern unb Domeſtiquen der Wartung 


ziemlich uͤberdruͤßig, cin gewiſſer Cors. 


poral aber Grane Bredberg im. dieſem 
Hauſe im Quartier gelegen, traͤget die⸗ 
ſer mit dem Zuſtand dieſer elenden Pa- 
tientin Commiferation , wartet unb traͤ— 
aet ſich tnit. ihr, inſonderheit da fie 
ſchwer, und nicht ohne viele Schmer⸗ 
tzen beym Umbetten beweget werden 
koͤnnen, oder wenn ſie ein reines Hem⸗ 
de anlegen wollen. Mit ber. Bedie— 
nung aber kam es endlich ſo weit, daß 


er ihr gar einigemal fleiſchlich beyge⸗ 
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wohnet, davon ſie auch ſchwanger wor⸗ 
den; Welches ſie aus mehrerem Eckel 
vor Speiſen, Schwellung des Bau— 


ches, und der Bewegung des Kindes 


im Leibe wargenommen. Damit aber 
dieſes in loco nicht offenbar wuͤrde, re- 
lolvirte fic oon bar die Flucht zu neh—⸗ 
tnmen, uno da fie viele Jahre fid) nicht 
im Bette regen gekonnt, gehet es wie⸗ 
wol ſchwer zu, aus demſelben zu krie⸗ 
chen, und von einem Bauer des Nachts 
auf einen Wagen getragen und wegge⸗ 
fuͤhret zu werden; 10. Meilen aber von 
Norre oby auf einem Huͤgel bep dem 
Dorffe Ehand bat er vom Wagen fie 
wieder berunter geſetzt, woſelbſt ſie zwey 
Weiber aufgerichtet unter die Arme 
genommen, und ins Dorff gefuͤhret; 
Sie hatte aber damals alleNerven gut 
Bewegung der Fuͤſſe dermaſſen ange⸗ 
ſtrenget, daß ihr aud) das Blut aue 
den Schenckeln und Ferſen gefloſſen, 
unb hierauf hatte fie hernach feſtere 
Tritte, ſowol an der Wand, als zum 
Tiſche thun koͤnnen; Von dar aber iſt 
fie wieder eingeholet, unb wegen ihres 
gantzen Zuſtandes examiniret worden. 
Vorhero im dritten Monat ihrer 
Schwangerſchafft bat fic angefangen 
oen Mund mif Waſſer unb Molcken 
wiederum auszuſpuͤlen; Zu Ende des 
ſechſten Monats aber, da ſie entflohen, 
auf der Reiſe wiederum etwas Fleiſch, 
Molcken, Aepffel, uno Birnen SGafft 
zugenieſſen, kein Brod aber hinunter 
bringen fonnen, ea denn auch alle 2. 
oder 5. Tage was durch ben Unterleib 
gegangen, welches continuiret bis zur 
Geburt, bie ſehr ſchwer geweſen, ben» 
nod) aber iſt fie einer geſunden und in 


Gliedern recht volllommenen 3ocree 


geneſen, fo aber wiederum ben 13. Tag 
nac der Geburt verſtorben. 

Die Hiſtorie der Haderslebiſchen 
Jungfrau anbelangende: So tft ihr 
Nahme E//de Catbarina Heyen beren 
fBater Amt⸗-Schreiber unweit 
Schleßwig geweſen, von Natur 
ſchwach und klein, unb ſonſt allemal 
febr verdroſſen zur Arbeit. Da ſie noch 
geſaͤuget worden, hat fic oie 2imme.— 
durch einen Sail eertvabrfofet, unb ih⸗ 
re Bruſt mit einem Tiſchblatt gefaͤhr⸗ 
lich gequetſchet, bavon fie hernach⸗ 
mals halb contract umb lahm geblie⸗ 
ben: Endlich aber nach eem 33ſten 
Jahre immer kraͤnck licher worden Zie⸗ 

bn 
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hen der Nerven im Nacken empfunden, 


fo nahe 6. Jahr continuiret, bavauf ſich 
ein Paroxylinuͤs geaͤuſſert, in welchem 
fie hefftig zu ſchreyen angefangen, fo 
wechſels ⸗Weiſe 4. Wochen gedauret, 
und meiſt in der Nacht ſie befallen; 
Die Augen ſind dabey weit ausgedeh⸗ 
nct unb verſtellet geweſen; Bald hat 
fie eine laͤchelnde, bald grimmige Mi— 
ne gehabt; Das Haupt drehete ſie auch 
unaufhorlich bin unb Der; mit denen 
Haͤnden unb Si fcn tobete fie; daß man 
fie kaum balten fonte, — Wann dieſes 
vorbey, toar das Haupt⸗Kiſſen ſtarck 
von Schweiß angefeuchtet, und die 
Patientin ohnmaͤchtig, hierbey hatte 
ſie ſonderlich Appetit zu Eſſen und 
Trincken, ſo daß ſie auch mitten in 
der Nacht offt Speiſe verlanget. 
Sonſt allemal wie aud) durante Pa- 
roxyfino, war fit bep vollemtDerftanbe, 
fo aav tvuftefic, toas die Umſtehenden 
unter demſelben geredet unb. vorge⸗ 
nommen hatten. Und wenn man nad) 
der Urſache fragte, warum ſie ſich ſo 
wunderſam gebehrdete? war die Ant⸗ 
wort: Sie koönnte es nicht laſſen. 
Alſo daurete es ein paar Jahr, ba 


Vomitoria, Laxantia Venæſectiones, Cly⸗ 


ſtiere ꝛc uͤberfluͤßig gebrauchet worden, 
jedoch ohne Nutzen. Auch noch zu die⸗ 
ſer Zeit war ihr Eſſen undTrincken ſehr 
gut; Denn ſie aß viel, und ſchluckte 
auch faſt die Allumenda gantz hinunter. 
Hierauf folgte eine ſchwere Melancho- 
lie, ſo daß ſie ſich auch umzubringen in- 
eenditfe ,. fie ſchluckte deßwegen Steck⸗ 


unb Neh⸗Nadeln in ben Leib, und ein⸗ 


mal wolte ſie ſich aufhaͤngen; es wuͤr⸗ 
de auch dieſes unfehlbar geſchehen 
ſeyn, wenn nicht eine unablaͤßige 
Sorgſalt Tag unb Nacht ihr alle Mit⸗ 
tel unb Gelegenheit darzu benommen 
haͤtte: Sie redete beſtaͤndig oom Teuf—⸗ 
fel, ic. ba fie von GOtt verlaſſen uno 
verdammet werden wuͤrde. Nach Ver⸗ 
lauff aber eines Viertel Jahres verlohr 
ſich auch dieſe Melanchoſie, und ſie wur⸗ 
de gantz Chriſtlich, der Appetit aber 
zum Eſſen ſchien ſichtbarlich abzuneh⸗ 
men. Um dieſe Zeit wurde fie vom 
Schlage auf die Fuͤſſe gelaͤhmet, ba fie 
nachmals nicht wieder auftreten koͤn⸗ 
nen: Sie fing dabey an uͤber die lincke 
Seite zu klagen, und am Ende merckte 
man, daß ein Apoſtema inwendig zur 
Maturitaͤt gekommen / und eroͤffnet ovo 
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| ben da die Materia purulenta mittelſt ei⸗ 
nes ſtarcken Durchfalls weggegangen. 
Zu dieſer Zeit aſſe ſie noch gebratene Fi⸗ 
ſche und kalte Schale; vor welcher ihr 
aber auch bald wiederum eckelte, dage⸗ 
gen ſie allerhand Saͤffte und einge⸗ 
machte Sachen forderte. Die Excre- 
tiones ſahen aus, wie das Gelbe vom 
€p, unb war ber Durchlauff fo przci- 
piant, baf man offters bie Lacken unter 
ihr changiren muͤſſen. Wie dieſes cef- 
ſiret, fielihr Appetit auf Butter Milch: 
Andere Speiſen aber konte ſie ohne 
groſſen Eckel nicht einmal riechen: Die 
Milch genoſſe ſie wohl 3. Wochen hin⸗ 
durch und wie ſie ſolche auch nicht mehr 
mochte, bekam fie Appetit erſtlich att 
Frantz ⸗/ Brandtewein, und endlich zu 
Schlehen⸗Kirſchen⸗ nud Rheiniſchen 
Wein/ Sect Frontiniac &c. und hernach 
zu allerhand Aquaviten; Dabey hatte 
ſie auch allerhand Riech⸗Waſſer, als 
l'Eau d' Hongrie, Roſen ⸗ Eßig unb bet» 
gleichen, unb dieſes rodhrete ungefaͤhr 
wiederum ein gantzes Jahr hindurch, 
und auſſer angefuͤhrter Potulentorum 
und Odoriferorum hat Patientín nicht 
das allergeringſte weder von Eſſen 
noch Trincken genoſſen, auſſer daß ſie 
noch den Spiritum ſalis armoniaci zum 
Riechen, in denen ihr offt zuſtoſſenden 
Ohnmachten, gebrauchet; und ſolchem 
nach hat ſie in drey Jahren nichts ge⸗ 
geſſen, und folglich nichts excerniret; 
in dem Jahre aber, da ſie verſchiedene 
Potulenta zn ſich genommen, bat fie 
nod) natürfiber Weiſe uriniret, abet: 
nad eer Zeit gar nicht mehr. Ihriitzi⸗ 
ace Zuſtand iſt dieſer daß fle oͤffters ín 
Ohnmacht als todt dahin faͤllet, vor⸗ 
nemlich wenn præcipitante Geraͤuſche 
entſtehen, oder daß die Glocken gelaͤu⸗ 
tet, die Trommel geſchlagen, ober ſonſt 
inftrumenta geruͤhret erben, als wel⸗ 
che Dinge ſie von Anfang ihrer Kranck⸗ 
heit ſonderlich nicht hoͤren moͤgen. Ihr 
Geſichte ſiehet noc) anbey munter uno 
roth aus, der Coͤrper aber und alle 
Glieder ſind gantz abgefallen, und ei⸗ 
nem todten Gerippe nicht unaͤhnlich; 
jedoch kan ſie ſolche noch regen und le⸗ 
gen, wie, und wohin ſie will. Speichel 
wirfft ſie noch in ziemlicher Quantitaͤt 
aud,aber oon einem heßlichen Geruch, 
wie denn auch ihr Athem gleich alſo rie⸗ 
chet; die Naͤgel wachſen ihr, daß ſie 
woͤchentlich ſie abſchneiden muß, da 
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ſchwaͤngert. Der Autor dieſer oben ge⸗ 


hingegen bey der Eſther unter dem Fa⸗ 


ſten ſelbige von Tage zu Tage abge⸗ 
nommen und nicht eher gewachſen, als 
da ſie wieder angefangen zu eſſen. Sie 
communicirte in den 5. erſten Viertel 


Jahren nicht, aus Beyſorge, ſie wuͤrde 


cé nicht genieſſen koͤnnen; Allein Dev 
nachmals deutete ſie es allemal ſelbſt 
an, wenn ſie ihren geiſtlichen Hunger 
und Durſt empfande, und ſie hat es 
auch allezeit bey ſich behalten. Ihren 
Fluxum menſium Dat fie ſonſt gantz ot» 
dentlich gebabt aber da fic bee C ffc 
fid) nit mebr bebienet,bat ſolcher bis⸗ 
bee gántlíd) ceffiret. Db fie gleich nicht 
trincket, fo verſpuͤret fie doch keine Hitze, 
ſondern der Mund hat ſattſame Seudy 
tigkeit; In den Daͤrmen empfindet ſie 


manchmal Rumpeln, wie aud) Ru- 


&us; ott Schlaff iſt qut, unb zuweilen 
ſehr profunde, jebocb mit offenem Mun⸗ 
be; ficbataud) Zráume, aber gemei⸗ 
niglich ſehr aͤngſtlich, bie fle auch erzeh⸗ 
len kan. Sie kan weinen, inſonder—⸗ 
heit wenn ſie von denen Ihrigen was 
widriges erfaͤhret; ihr Geſchmack iſt 
auch nod) gut, inſonderheit klaget fie 
über een uͤbeln Geſchmack von Spei⸗ 
chel; ſie hat ſcharff geſehen, aber ſetzo 
faͤhet ihr an das Geſichte zu vergehen, 
daß ſie auch nicht mehr leſen kan, wie 
auch der Geruch: Das Rlappern ber 
Glieder aber verſpuͤret man nicht wie 
boy cer Eſther, und in dieſem Zuſtande 
befindet ſie ſich noch bis dato. 


Bey erſterem Calu (vielleicht auch 


bcp dem andern) haben bie meiſten Leu⸗ 
te auch ſelbſt die Eltern, und einige 
Geiſtlichen c foíe dergleichen Gedan⸗ 
cken gleichfalls Fabriuuus Hudanus Obſerv. 
pag.m. 422. gehabt ) dieſes alles für 
Zauberey auéaegeben, ober daß dieſes 
durch Huͤlffe des Teuffels geſchehe, der 
der Eſther die Speiſen in den Leib ge⸗ 
fuͤhret, und die Excrementa wieder hin⸗ 
weggenommen; oder ſie ſey gar nicht 
mehr lebendig geweſen, ſondern toot, 
weil nun die Todten nicht aͤſſen, ſo haͤt⸗ 
te der Teuffel den Leib conſerviret, aus 
ihr geredet, und ſie alſo beweget. Ich 


glaube aber, da dieſes Menſch hernach 


ſchwanger worden, denn gebohren, das 
Kind gelebet und getauffet worden; ſo 
wird wohl nachmals niemand mehr 
daran gezweiffelt haben, daß fie nicht 
wahrhafftig lebendig geweſen, oder je⸗ 
mand glauben, daß der Teuffel fie ge» 








nennten Schrifft aber ſetzet am Ende 
ober p.96 folgendes: Daß bie fiber 
wohl opne Speiß unb Xrand, aber 
nicht ohne Nahrung aelebet; denn ihr 
Górper (ty erhalten worden, ſowohl 
von ber noch uͤberbliebenen Nahrung, 
als aud) con ben weichen Theilen, ſo in 
das letzte Aliment verwandelt und zer⸗ 
ſchmeltzet worden; ja endlich auch von 


der allgemeinen Nahrung, ich meyne 


von der Lufft. Es iſt aber dieſes alles 
wiederum ſehr ſchwer zu coneipiren, tote 
der Coͤrper ſo lange erhalten werden 
fónnen , erſt von ber uͤberbliebenen 
Nahrung, ba Parientinnen balo im An⸗ 
fang íbrer Kranckheit, bie cine báuffige 


ciones alvi erlítten ; bat alfo ia primis 
viis gewiß wenig zuruͤck bleiben fónnen. 
Wie Denn auc, menn die weichen Thei⸗ 
le in alimentum waͤren verwandelt, und 
zerſchmeltzet worden, Patientin aber offt 
und enorme geſchwitzet; nicht zu geden⸗ 
den, daß fie viel durch die Saft gc 
ſchnaubet, ſie auch mit dem Athem viel 
Feuchtigkeit exſpiriret, darzu alle Saͤff⸗ 
te und Fleiſch unmoͤglich tufficient ſeyn 
können. Da Sanctorius in Medicina Sta- 
tica (Sect. II. Aph. LX.) auscaleuliret, 


daß allein durch die inſenſible Transſpira- 


tion von einem Menſchen in einem Ta⸗ 
ge ſo viel weggehe, als per alvum & urí- 
namín 15. Tagen; welches alles Mozf: 
Breten in der Frantzoͤſiſchen Uberſetzung 
des Sanctorii Medi. Statice, und qued) 
Mon/ Keil in einer An. 1718. in Engel⸗ 
land heraus gegebenen Schrifft von 
gleicher Materie, nicht allein confirmi- 
ret, ſondern auch den Unterſcheid der 
Ausduͤnſtungen in Engelland von 
ber in Italien tnb anberer Climatum 
erwieſen: Oder e8 müfte oer Coͤrper 
bcr Eſther groͤſſer geweſen fepn als des 
Rieſen, welches einen Knochen 6o. vor⸗ 
geſpannte Ochſen nicht von der Stelle 
ſchleppen koͤnnen dergleichen nad) Na- 


zalis Comitis Meldung in Weſalien aus 


der Erde ſoll gegraben worden ſeyn; 
oder deſſen, fo Abanaſius Kircberus im 
Mundo ſubterranco ( Lib. VII. Sect. II pag. 


56. ) gtbencfet, welcher über oo. Ellen 


oder 400. Fuß arof geweſen, wenn ec 
auf 10. Jahr gnug haͤtte ſeyn foffen;pro 
alimento ſufficient zu ſeyn, ober fo [ange 


bargu verwandelt unb eges yu 


werden. Ob aber letztlich oic Lufft die 


allge⸗ 


Vomitus, die andere noch mehrere Deje- 





U 
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allgemeine Nahrung des Lelbes ſey, will 
ich niemanden uͤberreden: So viel 
weiß wohl ein jeder, daß Menſchen unb 
Thiere derſelben it natuͤrlichen Leben 
unmoͤglich entbehren fónnen; deswe⸗ 


gen aber wird ſich niemand getrauen, 


alin von Winde zu leben, es ſey 
dann, daß nan glaube, die Lufft 
(ty nad Herrn Scurmii Meynung 
mit unzaͤhlich vielen Leibern der 
Menſchen und der Thiere angefuͤl⸗ 
Ict, fo bag kein Menſch Athem holen 
koͤnte wenn er derer nicht viel 1000. 
mit hinunter ſchlucken wolte, duͤrffte 
fid alſo die tatur nur einer Falle bedie⸗ 
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man deſtoweniger an vorhero beſchrie⸗ 
benen Hiſtorien zweiffeln ſolle, noch 
viele andere aleícómáfiae Exempel an: 
Als au. Bern appollomam. Gchreye- 
rin die Jahre: Evam Hliegin ʒuł Moͤrß 
in Weſtphalen bie 14. Jahr: Margæ- 
retbam Weißin zu Speyer, die 3. 
Jahr: Catharinam Binderin pon 
Schmiedweiler be) Heydelberg, die 
7. Sabre, unb andere die laͤnger oder 
kuͤrtzer gefaſtet. Es bat aber aug Hil- 
dani obſervationibus, Schmetii Mifcell. unb 
andern Autoribus das Faſten dieſer 
Perſonen aller für febr. fufpect judici- 
ret Georg. Hier. Velfibius im Ephem. Natur. 


nen / womit fie dieſe kleine Thiergen aufz | Curiof (Dec. L An. IH. pag. 54. feqq.) bey) 
fangen, dieſelbe toviren, bié fie an ber | Gefegenbeif Der xxxv. QZfirvanon de 
Groͤſſe zugenommen, unb endlich pro | Abſinentia ementita Puelle Auguflana de- 
nutrimento Díenen tónten, Es iſt mír | prezezyz. Da ich zwar vorbeſchriebene 


zwar nicht unbekannt bag Plinius ( Libr. 
Vii. Cap. IL) oon bean áufferfien Gin: 
toobnern Indiens acgen Morgen, wo 
fer Ganges entſpringet, von denen Mo- 
moribus qefdyvicben, vag fie gaͤntzlich obe 
nec Speiſe unb Srand allein von bem 
Geruch derWurtzeln und Wald⸗Aepf⸗ 
fel gelebet. Wie dergleichen auch ſonſt 
aus Ca/Z ( Lib.:24. Cap. 21.) Job. Noander 
án. Tabacologia ( pag. 56.) ton atriffotele 
vorgegeben; Irem bafi bíeber geglaͤu⸗ 
bet tootben, das Chamzleon [cbe auch 
'blof oon der Qufft, toic ſolches die mei⸗ 





Hiſtorien nicht alle für abſolut fali an⸗ 
geben will, boc) ton ber Weiſe unb 
Moͤglichkeit dieſes langen Faſtens fo 
wenig ſagen, als andere erdencken koͤn⸗ 
nen, wenn vorgegeben wird, daß 
manchmal Weibes Perſonen ín fya- 
coptiſchen Zufaͤllen offt viele Tage ohne 
Athem und Puls hingelegen, uͤnd ſich 
doch endlich wieder erholet haben, ob⸗ 
gleich ſonſten gar bald der Tod auf die 
Benehmung des Athems und Still⸗ 
ſtehung des Pulſes su erfolgen pflege. 
| (vid. Jouberti Reſponſio ad Valeoriolam apud 


fim Autores Ott Reiſe⸗Beſchreibungen | Lentulum de Inedia Schreyer.( P. 143.) 
umb faft affe Zoologi eorgegeben. Ja Ich fonte mebrere unb. zwar gang 
'An.1681. bat qu Cübingen Hépferns eis weitlaͤufftige Hiſtorien ton [angen Fa⸗ 
ne Differtation gehalten/ De viz» aereo | flen anfübren, uno zwar von Bojano⸗ 
(fne mirabili inedia, wo er weitlaͤufftig va wie die Breßlauiſche Nevveden ( An. 
dieſes approbiret. Man iſt aber itzo 1728. N. 54.) beſaget / auch dahero ſelbſt 
wr Sachen viel beſſer berichtet, daß einen vollkommenen Bericht erbalten, 


das Chameleon nicht deswegen beſtaͤn⸗ 
dig das Maul offen babe, die Lufft an 
ſich su ſchnappen, unb davon ſich au 

fáttigen, ſondern daß fic) Fliegen auf 
deſſen Zunge ſetzen follen, die ihme denn 
zur Nahrung dieneten, wie dieſelben 
gemeiniglich nach dem Tode noch in 
deſſen Magen haͤuffig angetroffen wer⸗ 


ton einem Maͤgdgen een i4. Jahren, 
welche 3. Jahr und 6. Wochen weder 
Speiſe nod) Tranck, auſſer bann unb 
wann etwas Brunnen-Waſſer unb 
Milch genoſſen, keinen Stuhlgang ge⸗ 
habt, und endlich nach dieſer Zeit ver⸗ 
ſtorben. Der Phyſicus loci, ſo dieſes an 
mich reſeribiret, meldete zugleich, daß 


den; uno gat mit einander, iff nichts «v dieſes Maͤgdlein ſeciret, um hinter 
unbekanntes daß Heydexen, (zu denen die Urſache dieſer Kranckheit zu font 
von Rechtswegen Dad Chamzleon ge⸗ men: Er haͤtte aber bep ihr keine cor- 
zaͤhlet wird) wie auc) Schlangen, gar ruptionem vifcerum ſowol im Ober» als 
wohl ohne Speiſe und Tranck einige Unterleibe, ſondern bloß eine voͤllige 
Monat zu erhalten ſeyn, welches bey Verzehrung des Netzes und Gekroͤſes 


Menſchen und andern Thieren deswe⸗ 
gen noch nicht zuverſuchen. 

Es fuͤhret zwar ber Herr Autor zu 
Beſtaͤtigung ber Wahrheit, unb bag 


enommen, oer Magen nebft denen 
aͤrmen waͤre gantz von Winden aus⸗ 
Blaſe 
ziem 


| unb einiges Waſſer in abdomine war⸗ 


gedoͤhnet geweſen, die Gallen: 
Jii3 
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ziemlich voll von Galle gefuͤllet; und ſchoͤne Medaille auf ihn verfertiget; ſo 


hat der Medicus daraus den Schluß ge⸗ 
machet, vag Patientin in einer Wer⸗ 
terbung des Gekroͤſes unb Netzes unb 
darauf erfolgten hectiſchen Fieber qe 
ſtorben ſey, ohnerachtet er nicht eigent⸗ 
lich ſagen koͤnnen, was bie Urſach ber 
ſo lang angehaltenen Faſten geweſen 
Item aus denen Bobemeridibus Nat. Curiof. 
(Cent. VII. & VIIL obf; 34. pag. 8t.) wird 
9on einem Schleſiſchen Maͤgdlein tod 
che in XL Monaten nict das geringſte 
von Speiß unb Tranck zu fico genom⸗ 
nic, unb hinwieberum 6. Monat dar⸗ 
auf ſehr ſelten was weniges genoſſen, 
ba die Urſache man zugeſchrieben oem 
Arſenico, welches als Ratzen⸗Pulver 
in dem Ofen gelegen und darinnen 
verbrannt worden, davon nicht allein 
dieſes Maͤgdlein in dergleichen un— 
gluͤcklichen Zuſtand verfallen, ſondern 
nod) eine andere, fo in eben. eem Ge⸗ 
mad) fid) aufgebalten dergleichen ere 
lítten: Nur daß letztere zeitiger fid) et» 
holet, unb wiederum Speiſe zu appeti- 
ren angefangen; bod) fónnte nod) viel 
andere Calus allegiren, wenn nicht jeder, 
bem daran gelegen in oben allegirten 
Schrifften ſolche nachſchlagen koͤnnte, 
deßwegen nur noch eine alte und neue 
Hiſtorie beybringe Die erſte von dem 
frommen Bruder Clauß von Unter⸗ 
walden aus ber Schweitz welder 
durch angewoͤhntes Caſteyen ee fo weit 
gebracht, daß er endlich 192, Jahr ber 
nach nicht das geringſte von aller Spei⸗ 
ſe und Tranck mehr zu ſich genommen: 
wie ſein Leichenſtein zeiget,fo in oer Kir⸗ 
chen Sancti Theoduli y Sitten im Wal⸗ 
liſer Lande ihm geleget worden/ fo ab 
ſo lautet: 
FRATER NICOLAVS DE RVPE 
RELICTA CONIVGE ET LIBERIS 
IN EREMVM SECESSIT 
SERVIIT DEO 
SINE CORPORALI CIBO 
ANNOR.XIX. M. VI. 
OBIIT FESTO St. BENEDICTI - 
A.D. M. CCCC. LXXXVII. 
Unter ſeinem Bildniß flebet: 
Nieolaus hic eft, qui paftus corpore. 
Chrifti, 
Cetera jejunus bis duo luftra fuit. 
Von welchen nod) au bemercken, baf 
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per beruͤhmte Herr RKoͤhler in ſeine 
Muͤng Beluſtigung ( Part. p. 281. 
1eqq.) folgender Maſſen vo geſtellet: 
Auf der erſten Seite ſtehet des from⸗ 
men Bruder Clauſens ſehr wohl ge⸗ 


machtes Bruſt⸗Bild im bloſſen Hau⸗ 


pte, langen Barte und lincks ſehenden 
profil Umher ift ber Namen, Geburts⸗ 
uno Todes⸗Jahr alfo zu leſen: Beatus 
NICOLAVS vou FLVE NAT. 1417. 
OBũt 1488. 9fuf der andern Cite iff 
uͤher Wolcken ſein Geſichte gantz klein 
abgebildet, mit einem feurigen Rade 
herum, ſo doppelte Felgen oder Bogen 
hat und 6. gleich oon einander ſtehende 
Speichen; Umher ift geſchrieben VISIO 
BEATI, oder das Geſicht des ſeel. Man⸗ 
nes; In welcher Muͤntz Beluſtigung 
I. c. zugleich des Bruder Clauſens Be⸗ 
ſchreibung umſtaͤndlich zu leſen ift. 
Die andere kelation kommt aus der 
Feder des gelehrten jüngeren Herrn D. 
von Mellen auf ſeiner peregrination de 
dato Piſa den 28. May 1719. fo et in fol⸗ 
genden an uns ergehen laſſen: Es iſt 
biet ein Frauens⸗Menſch, nicht weit 
von Genna gebuͤrtig, die man für eine 
Heiligin ausgiebet. Sie ſoll ín 7. Jah⸗ 
ren nichts gegeſſen haben, und bloß al⸗ 


lein von der heiligen Communion leben. 
Man erzehlet viele Miracul eon ihr. Ich 


habe das Gluͤck gehabt, ſie in einem 


Spital gu ſehen, woſelbſt fic allerhand 


gute Wercke verrichtete, und von den 
Geſchencken des Groß Hertzogs (der ſie 
unterſchiedliche mal vor ſich kommen 
laſſen,) unb andern vornehmen Leu⸗ 
ien den Armen Gutes tbat. Sie brach⸗ 
te mir auch eine Schuͤſſel voll Zittro⸗ 
nen, um dieſelben ben Krancken auszu⸗ 
theilen Vor eam Spital ſtehet im⸗ 
mer eine Schildwache, den groſſen Zu⸗ 
lauff der Leute abzuhalten Bey dem 
Anſchauen derſelben mochte man fid) 


billig entſetzen; Denn fie ſiehet aus wie 
ein Geiſt, beſtehet aus nichts als Haut 


und Knochen, UM hat Naͤgel an den 
Fingern wie Adlers-⸗Klauen: Sie traͤ⸗ 
qct ein grob haͤhrnes Kleid, ala Capuci- 
ne, und ihr Geſichte, welches mit einer 
groſſen Haube bedecket ift, ſiehet aus 
wie ein weiß Tuch, und iſt etwas 


glaͤntzend. 
Herr Johann Cari Hedlinger -d : 


«€$56 (093906 — 
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Ie die Indianer unter fid 
D dieſchwaͤrtzeſten Menſchen 






welche nod darzu hangen⸗ 
de — 


die zierlichſten des wegen ſie Steine oder 
ſchwere Gewichte,/ um ſolche auszudeh⸗ 
nen daran haͤngen: Anderwerts laſ⸗ 
fem bít Weibs Perſonen ihre Haare 
glatt vom Koͤpffe wegſcheren; Und die 
Mexicaner bie Haare durch Kunſt 
auf die Stirne pflaͤntzen, daß fie ihnen 
uͤber die Augen und Geſichte heruͤber 
hangen, unb dasjenige iſt das ſchoͤnſte 
Weib, denen die Bruͤſte bis auf den 
Bauch, und der Bauch hinwiederum 
bald bis zu den Knien reichet, oder ſo 
fic die Bruͤſte über die Achſel ſchmeiſſen 
unb hinterwerts die Kinder ſaͤugen 
koͤnnen. 

So ſind auch in verſchiedenen Orten 


Oſt uno Weſt⸗ Indiens die ſchwar⸗ 
Einwohnern bie 
groͤſte Sitrbe: 0. Dapper in. Beſchrei⸗ 


tzen Zaͤhne bey denen 
bung von Americapa 328. | meſdet, von 
verſchiedenen Vdlckern daß fie deswe. 


gen die Zaͤhne mit gewiſſen Blaͤttern 


—— 


fid) pechſchwartz faͤrbeten; Und von 


Sumaira referiret dergleichen Eraſin Fran- 
cifá im Oft: und Weſt⸗ Indiſchen 
Suft;uno &taata.Oatren pag. 820. 
Wie nun bie Evropzer, al8 fie qu dieſen 


Menſchen fommen, fid) barüber nicht 


wenig gewundert / vermeínenbe, ba fic 
bie Natur alfo hervorgebracht: In 
noch viel groͤſſerer Verwunderung ſind 
ſie gerathen, als ſie nahe bey dieſer In⸗ 
ful bie favaner (vid id l.c.) mit goldenen, 
filbernen unb eiſernen 3ábnen ange 
troffen, welche Verwunderung, fid) 
aber bald geleget; Da fic erfahren daß, 
wer ſchoͤn und galant ſeyn wolte, muͤſte 
fid) die rechten zaͤhne ausbrechen, unio 
pavor dergleichen metallene einſetzen 
iaſſen. 

Es iff ingleichen nicht wenige Ver⸗ 


we) vor bic ſchoͤnſten halten, 
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Jum — MÁART ICVLVS. XIII. 4o 


mem aus der Schaam einer dung ct gezogenen groſ 


(t "T ' 

founberung geweſen, ta man eins⸗ 
mals aus dem Fraͤnckſteiniſchen von 
Weigelsdorff auch anderwerts her 
ausgeſprenget, und ſolches noch mit ei⸗ 
ner Schrifft in Druck begleitet, it. vie 
böſes deswegen propbesepct: (vid. Ni — 
col. Henelii ab Hennenfeld Suefiograpbia re- 
novata: Part. 1. Cap. IlL pag. 324. feqq. 
job. Ingolfletteri & Jacob Hoſin de aureo 
Dente pueri Silefit X. Georgii Coler Uber⸗ 
ſetz ^ uno Verteutſchung des Hor- 
f'áCxactate vom goldenen Sabre.) 
Weil einem Jungen ein fein goldener 
Backen⸗Zahn ſolle gewachſen ſeyn: 
Dieſes intereſſirte Miracul aber daurete 
nicht (anger, als bis die Sache von je⸗ 
mand verſtaͤndigen unterfuchet, unb 
der gantze Betrug offenbar worden. 
Alſo iſt es auch ergangen bey folgen⸗ 
bem ſingulairen Caíus ber Bericht des 
Baders von dem Zahn wie er auf 
ber $50cb ^ Süc(tlicben Naturalien⸗ 
Kammer zu Oelſe aufbebalten wird, 
lautet alfo? „Anno 1719. ben 17. 

artii iſt zu Lippe Pl. Tit. damals 
Herrn von Saliſch als Erb⸗Herrn 
„gehoͤrig nachſtehender Catus mir vor⸗ 
jf Nemlich alé v8 dorti— 
„gen Schaffners Tochter ungefebr 
518. Jahr alt über oen. Sof gegan⸗ 
»gen , ift fie von bem Zucht⸗Schwei⸗ 
e oder fogenannten Gber, über oen 
„Hauffen gerennit, uno fie mit beffen 
‚Waffen am heimlichen Orte, bem 
„Anſchen nad) rect gefaͤhr lich bleffi- 
„ret tvorben, wie (d nun dazumal ba: 
»guberufferi toorben , unb alles genau 
vifiiret: So mepnte id Anfangs 
„daß das Schloß Sein entzwey, bi 
„nachgehends, als ich die Operation 
„vornehmen wolte, und das vermein— 
„te Schloß⸗Bein, mit groſſer Gewalt 
„und Muͤhe herausbringen wollen, 
„habe mit Erſtaunen gewaͤhr worden, 
„daß es ein groſſer abgebrochener 
„Schweins⸗-Zahn ſey: Es ließ auch 
„alſobald Pl. c. Titul. der Herr von 
Saliſch, als ihm dieſes reſeriret, das 





8 


„Schwein fangen uno binden, unb ín 


Ge⸗ 
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„Gegenwart ſeiner, meiner, und vie⸗ 
ler anderer Leute beſehen und beſu—⸗ 
chen; Da man denn gleich gewahr 
worden, daß dem Schweine bcr 
Zahn abgebrochen/ unb bag Menſch 
Lacon lædiret worden: ood) in einer 


ſolchen Diftang , vag weder bcr Vulva, , 


noch bei. inteftino recto davon im 
geringſten Schaden geſchehen, fole 
denn auch durch GOttes Seegen, 
binnen 3. Wochen ven mir iff gluͤck⸗ 
Flich curiret; worden, bat aud) nad 
mals in furger Seit gebeuvatbet, mit 
(brem Manne Kinder gezeuget, und 
,Iebet dieſe Stunde nod) geſund. Su 
mehrerer Beglaubung habe dieſes mit 
guten Gewiſſen nicht nur atteltiren, 
ſondern aud) mit meiner Hand 
AUnterſchrifft unb Siegel befrdfftigen 
ſollen/ fo geſchehen Staͤdtel ben 1o. 


2 






,Novembr. An. 1730. | : fc jemafe mo ge wachlen ober. pereore 
(L-S.) Johann Melchior Schieß, tommen. —— 
"^" Chrugssuno Bapralba. | X 
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| Schweins⸗Zahne mie gemeldet wird zu 
VOelſe auf dem Schloß in derkunſt und 
Naturalien Kammer, ſo bey der vor⸗ 
treflichen Hod fuͤrſtlichen Bibliothec er⸗ 
richtet, fleißig verwahret: Und machen 
ſtch Ihro Durchl. der Hertzog nicht we⸗ 
níg blaifir, dem er ſolchen Schweins⸗ 
Zahn zeiget, angutoünftben, daß bey 
ſeiner zukuͤnfftigen ober | habenden 
Frauen, ja kein Zahn an dieſem Or⸗ 


Dieſer Bericht, zuſammt bem. 
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—- ARTIC VLVS XIV. 3 


Von einem Maͤgdlein, au deren Arm cin groſſes Stuͤd 
vom Olle humeri ohne Verkuͤrtzung deſſen Lange/ nod) Hin⸗ 
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hajbitC 


onum in mufculofis parti- 
abey aber ſehr kuͤnſtli⸗ 


folida- 


- Bein totebcrum gebrochen foíró: Dic 








zuſehens zur Heilung und in drey Wo⸗ 
Ei d € 


derung in der Arbeit heraus gegangen Te 
Haupte fich báuffig babin findet tm» 


tcr otelen Schmertzen dauret dieſes al⸗ 
les nahe ein gantzes Jahr lang; nach 
welches Verflieſſung die Eltern meine 
Wenigkeit unb einen Chirurgum zu 
Rathe ziehen. Hier wurde interne un⸗ 
ttt Purgantibus hydragogis ein gewoͤhn⸗ 


. | fich Decoctum lignorum bet Patientin atte 
| geratben,externe abet aquaex calceviva 
mit herbis refolventibus & diícutientibus 


offt warm umgeſchlagen; Davon aud) 
bít Intumefcentia bald ín etwas ceffret, 
unb oberwaͤrts vot Offe humeri eine 
Spitze durch bíe Ocffnung zu Geſichte 
kommet, (o fid) in etwas bewegen/ unb 
kuͤnfftigen Tag heraus ziehen laͤſſet: ſo 
unter meinen Naturalien verwahre, und 
wie Lit. A.ausſiehet. — — 
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Sie fonte ben Arm nicht allein bald 
darauf beben , ſondern ba Eſſentiæ ſuc- 


ſpruͤhet wurde unb inta ATI ame 


833 
eben toat Patientin voͤllig reſtituiret, alſo 
ba fic nicht [ange darauf alfe Arbeit 
verrichten, ja fogat jetzo mit der Rade⸗ 
berr fahren fan, ohne einige Schwach⸗ 
heit in dieſem Arme zu empfinden. 
Dieſen Caſum zu recenliren darff ich 
um ſo viel weniger Bedencken tragen, 
zumal einen fa t 
Juowig Dbilipp Cbümmig gewuͤr⸗ 
diget ſeinen merckwuͤrdigſten Bege⸗ 
benheiten der Natur (Part. IV. num. 
V.p.Zi2. ſeqq.) beyzuzehlen. Und zwar 
hat er ſolchen genommen aus des be⸗ 
ruͤhmten UtrechtiſchenProfeſſoris Medi- 
cinz Iſbrandi de Diemerbratk Operibus Me- 
dicis & Anatomicis, Anatomes de Osfibus 
( Libr.IV. Cap.I. pgg. $19.) welchen id) 


aud) mit eigenen Worten, weil die En- 


chiriſin des Verbindens wie auch ande⸗ 
reCircumſtantienHerr Chuͤmmig weg⸗ 


gelaſſen, hierbey ſetzen will:, An 1635. No- 


ꝓiomagi molitor quidam, e mola fua deci- 
dens , tibiam cum fibula in medio confre- 
»git, tanta cum violentia, utfüperior pars 
carnem perforans,in ipfam duram terram 
„vi adigeretur, atque non folum carne, ve- 
rum etiam periofleo privaretur : Noscum 
tribus Chirurgis advocati, inferioris cru- 
ris fracti partem cum pede abfcindendam 
„cenſuimus, utpote de cujus reftitutione 
. Sulla fpesfupereffe nobis videbatur. Ve- 
,rum ex illis Chirurgis unus fenex, in arte 
„ſua experientisfimus , prius aliud tentare 
»fuafit, fcilicet, ut iftam offis partem, qux 
»periofteo circiter ad duorum digitorum 
latitudinem denudata erat, amputaremus: 
nobis cxterisque Chirurgis confentienti- 
bus, dictum factum, & fecunda religatio- 
,ne os illud fubtili ferra amputatum fuit : 
tunc dictus ille Chirurgus cras ad prifti- 
nam longitudinem rurfüsextendit, & fic 
„in lignea theca zqualiter depofuit, vulaus 
,quotidie fine cruris commotione infpici- 
,ens & emundans: atque fic ex utroque 
„oſſis fine paulatim,przter exfpectationem 
»fuccrefcens callustandem coibat, ac fen- 
»fim in offeam duritiem firmabatur, ita ut 
»perfanato vulnere crus priftinam longitu- 
»dinem retineret , & offis partem ablatam 
»effe in ingreffu & ambulatione animad- 
verti vix poffet. 

. Gif, fo fonberbar dieſe Begeben⸗ 
heit ift ,. fo oerbíenet erſterer Catus bod) 
nod) viel mebrere Admiration: Denn 
ba bier nur zwey quer Singer breit bed 
Beines erſetzet werden dorffen / o (ft bep 
dem Maͤgdgen über die Helffte des Os- 
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ſis humeri heraus gegangen; unb zwar 
nicht allererſt durch einen Bruch, viel⸗ 
weniger bat man bas gantzeStuͤck per» 
aué geſaͤget, ſondern alles dieſes iff ge⸗ 
ſchehen von ſich ſelbſten, oder durch 
Huͤlffe ber Natur; da das caridſe Bein 
ſich von dem geſunden ſepariret, oder 
das geſunde vielmehr das caribft loß⸗ 
geſtoſſen, dieſes nach und nach auf die 
Seite gedraͤnget, auswaͤrts eine Oeff⸗ 
nung zum Ausgange gemacht, und oh⸗ 
ne e$ in einer hoͤltzernen Buͤchſe in ge⸗ 
hoͤriger Extenſion zu halten, hat das 
Stuͤcke caribfe Bein ſolches unterdeß 
verrichten muͤſſen ſo lange bis inwaͤrts 


aus beyden Enden ſo viel heraus qe 


trieben worden daß es zuſammen kom⸗ 
men, und das Bein ſeine gehoͤrige Laͤn⸗ 
ge und Feſtigkeit gehabt. | 
Wem aber. etefes febr ſchwer zu glauben 
vorkommen ſollte, deme zu Gefallen ſetze ic) 


noch einige gantz gleiche Hiſtorien anhero; 


Herr Hubert Roch, Chirurgus aus YOoeroen, 
hat in einem Brieſe an Heinrich von Roonbhuy⸗ 


"fen beruͤhmten Chirurgum nach Amſterdam 


uͤberſchrieben; Get gantzeCaſus aber befindet 
fic) umſtaͤndlich ir gedachten Roonbuy/ens Hi⸗ 
ſtoriſchen Heil⸗Kunſt, unb zwar in ber Teut⸗ 
ſchen Edition, ſo zu Nuͤrnberg An. 1674. in gvo 
heraus kommen ( Part. H1. Obferv. IX. pag. 217. 


feqq.)alfo: ,, Anno 1652. verbe geſordert, ein 


„Maͤgdgen von 18. Jahren yu verbinden: FJhr 
„linckes Bein eon der Huͤffte an vat bis an ben 
„Fuß ſtarck geſchwollen, von Farbe aber bem 
„geſunden gleich. Da ein ſehr ſtarcker ufu 
„der Feuchtigkeit, ſuchte £d) ben Leib zu entla⸗ 


„ſten durch interna, in Hoffnung das Bein fol» 
ie ſich ſetzen welches auch geſchehen; denn das 


„gantze Bein wurde duͤnner, ausgenommen 
„ums Knie: Hier wurden zerthellende Mittel 
„appliciret, dadurch das Bein alſo ausgetrock⸗ 
„net uno geſtaͤrcket, taf Patientin (n Det 10ten 


„Woche obne Stabe gehen Fonte: Von ber 


Zeit begonte fid) ein klein Fleckgen zu finben, 


„welches aufbrach, daraus ſich aber nichts an⸗ 


„ders als eine waͤßrichte Materie fand, durch 
„die Oeffnung kam auch zugleich ein abgeſchle⸗ 
„den Stuͤcklein Beines, fo mir alle Hoffnung, 
„bald zur Heilung zu gelangen, auf einmal be⸗ 
„nahm, deßwegen zuſamt denen Medicis ben 
Schenckel (o eit unb (ang, als es die Noth⸗ 
„durfft erforderte, bis auſs Bein auſzuſchnei⸗ 


„den berathſchlagete, die verdorbenen Plaͤtze 


„mit gluͤenden Brenn⸗Eiſen wohl zu durch⸗ 
„brennen, und von der verdorbenen Feuchtig⸗ 
„keit aus zutrocknen. Man befurchte aber ben 


„dem Schneiden unb Brennen, man moͤchte 


„Tendines touchiten, und da die Perſon fett, 
„muͤſte, ehe man aufs Bein fáme, wohl drey 
quer Finger tíeff ae(cbnitten werden; unb end⸗ 


„lich wer koͤnnte mifen, ob ba$ Bein inwendig 


nicht verdorben waͤre? Es brad) endlich in ber 
Seite 
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„ret wurde; Die gantze Hoͤhle daͤmme⸗ 
eſchlag te ich mit leinenen Faſen voll, va 
74- | fünfftigen Tag noch 2. kleine Stuͤck⸗ 
— „lein Bein erſchienen, die Luͤcke aber 
J„war nad) unb nad) angefuͤllet wor⸗ 
„den, von einem ſolchen Callo (n per 
| )gánge unb Dide, wie es bas Bein er⸗ 
| »forbert: Welches für cin rechtes 
Wunderwerck ber Natur 3u balten, 
| als die allhier fotool bíeQufammeno — - 
„fuͤgung , als die Scheidung im Geben 
O | wunp Siehen verrichtet bat, zumal da 
ybatientin wenig gelegen. 
] €ornelStalpartus van der Wielin Centu- 
| riaobférbationum Medico-Chirtirgico Anato- 
Y egicarumrar. (Obferv. XCVL) traͤget hier⸗ 
| au bep, einen Catum on einem jungen 
Menſchen, dem baé gantze Ostibiæ von 
der Carie verzehret worden, an deſſen 
EGStelle aber ein Callus vorgeſchoſſen, der 
vo d eem Beine ſeinen vollkommenen Ge. 
C cod eraud gu forge bracht. Dergleichen 
| aud gu finden von Marr. Hoffmanno in. 
| Epbem. Nat. Cur. ( Cent.AX & in Appen- 
| dic.) Der Titul bep XXPzm. Obſervation 
heiſſet: De Portione osfís tibia ſub geum - 
|J exulcerato, vinatura abfiedente: Da das 
Aabgezeichnete &tüd *Bein bet meinen 
faſi gleich ficbetauffer bag nod) mebre 
| tegbdber hindurch gefreffen fino. | 
Was aber Scientiam Phyfico- Medis 
cam on benen Beinen anbelanget, 
T unb toic die Bewegung des Nahrungs⸗ 
| Caffté durch die Knochen nad) der 
Laͤnge der Faͤſerlein geſchiehet, und ei⸗ 
nen Callum formiren fónne, bat genau 
unterſuchet Cloptop Haver (n ſeiner 0/feo-.— 
.] dogia mova Marcel. Malpigbius in operibus | 
Poſthumis, Lewvenbeck Epiff Part. 1. und 
andere mehr. 
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.ARTICVLVS XV. sii. ou 
Vonklappernden Blaſen⸗Steinen. 


Ippocrates Bat in ſein Jusiuran- 
: dum eingerucket/ Daß ein. 
Medicus das Stein⸗ Schnei⸗ 
den verſchwoͤren ſolle; Dle⸗ 
ſen Gewinn aber, wenn es ja geſchehen 
muͤſſe/ lieber andern zu laſſen. Unfehl⸗ 
bat bat Hippocrates erwogen, daß es ge⸗ 
meiniglich mit der Gur febr dificil, tmb 
offt gcfábrlich, zumal nad) ber dama⸗ 
ligen Methode (vid. 4 Corn. Ce//as Lib. 
VII. Cap. XXVI. num. 2.) abgcdlauffen ; 
oder fo dieſe ja gluͤcklich ausgeſchlagen, 
baute cà gemeiniglich nicht lange, fo 
waͤren an flatt bcr. berauégenonime 
nan &teíne wieder onere angutreffen. 
In unſern €Oammlungen (im 77. 
Verſuch An. 1718. Ment. Decembr. Claff. 
IV. Art. VII. p.1958.) finbet mon cínen 
ſingulairen Cafam, vor einem Manne, 
im Maßliſchen Kirch⸗Spiel, im Oels⸗ 
Bernſtaͤdtiſchen Fuͤrſtenthum gele⸗ 
gen, bee in wenig mehr, als einer Jah⸗ 
res⸗Friſt ſich zu 5. malen Steine aug: 
ſchneiden unb jedes mal einen, weil de⸗ 
rer nicht mehr in der Blaſe geweſen, 
herausnehmen laſſen. Die bemeri- 
des Nat. Cur. (Dec. Hi. An. L& Il. Obf 177. 
pag. 414.) referiten faf bergleíd)en in 
folgenden: FurthæNoricorum Mercator 
»Paulus Lerſib An.1674. 2. Oct paſſus eft 
,excifiondm lapidis ex vefica ziij. 5vj. An- 
,nüuente Anno77. cum doloribus atroci- 
bus & urinz fuppreffione iterum corri- 
» peretur , ad iteratam fectionem refugit, 
Catheterem fuaipíà manu dirigens, lapil- 
»lorum ingens multitudo erat, pond. 3ij. 
»3ij. vix biennium peractum eft, licet fe 
»pluribus præſervare Lithontripticis ftu- 
,duiffet, denuo tamen graviffimis divexa- 
„tus doloribus,tertiam admifit fectionem. 
,,An. 1678. d. 9. Jau. düra prius pultacea 
Xcum cochleari fuit exempta 3j ij. 
pondere maffa,quz paulo poſt in cophum | 


induruit. An. 8r. d. 4. Febr. nephriticis| |. 
,ruríus victus doloribus, quartam fectio- | - 
,uem admifit, ubi calculi complures ad |. 


»5ij.si.exemti fuere.,, Und getvif Darf 
biefté niemanb unmoglich, oder ſchwer 
zu glauben vorkommen, weil gemeim, 
lich es hier auf bít Exulcerationem re- 
numanfemmet. Der beruͤhmte herr | 


*5o[ftatb George Erneſt Stahl 
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zoͤge, darauf eine 








bat ít einer Diſſertation, zradens novam. 
Patbologiam Calculi renum hiervon folgen: 
de Obtervationes: Daß Hxmorrhoidarii. 
it. Podagrici ttti Arthritici gemeiniglich 


Calculo renum laboritfen, umb vornem⸗ 


líd) bicfelbigen, welche ben Fluxum hz-: 
morrhoidum externarum offt unb vief 
erlitten, it. bey welchen er nícbt lufficient 
fücceditt, oder gat ſupprimiret worden; 
Da denn aufóvberft in Plethoricis eine 
Regurgitatio und fofgenbeReftrictio ſan⸗ 
guinis verſus vafa emulgentiattmb renes. 
entftünbe, welche in flatu fanguineo eine 
Stalin inflanamatoriàm; in phlegmatico 
aber cíne ulcerofamgat (eit nad fid) 
JE(chara entftünbe ; 
Da nun die Tunica tubulorum urinofo. 
rum, inſonderheit Pelvis in renibus, be» 
wegen ftbr glatt, bamít fid) nichts von 
einigem lentore oder tophacea materia 
anbángen (offe, fo fan dieſes um deſto 
leichter gefcbeben , wenn eine Crufta bae 
ſelbſt gewvorden. sus 
Deeſes Deutfid) zuerweiſen zeiget folgender 
Blaſen⸗Stein, welcher nad) Dem Tode aus ei⸗ 
nem Manne, ſo Phthifi renali geſtorben genom⸗ 
men worden. Bey dersection iſt weitet nichts 
warzunehmen geweſen, auſſer daß Die Renes 
faſt gantz conſumiret, Der Stein aber car nicht 
in collum veficzincarceriret gefunben worden, 
tole ec denn aud), fo urinæ emimo didicilis 9e 
tocfen, ſelbſt miteinem Cathetere flexili ſich ge» 
belffen, ober helffen laſſen. E mog aber bet 
Stein als ich ihn über Eam, Eel Pfund oter g. 
Loth; nabm abet am Gewicht beſtaͤndig ab, bis 
er jetzo nicht ds accurat 6. fot) wieget: 
Und as bas fibgülairefte, bd er über zweh 
Jahr gantz folide geſchienen, klappert jetzo vieler 
Sand inwendig gleich it einem Geode; beffebet aus tim» 
«€ rbiebenen Lamellis, ba bie aͤuſſerſte gelb.braumn unb 
meicber, bie anbere aber viel bárter unb ſchwartzlichter 
if ; voie er aber tieffer inwendig ausſiehet, till ihn mes 





-geà Curioſitaͤt nicht gaͤntzlich zerſchlagen: 


pL 


Die Sigur ift fotgeute : 








qui fimul nando manu agitatur. ob corpus | 
contentum mitum edit. Wer  begreifft | 


flanbene, ZEfcharam 


Sand klappern. 
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Weiter iſt mír nid befannt, baf , bey infonberbeit bet lincke, faft gang 


irgenbémo dergleichen klappernder 
Blaſen⸗Stein beſchrieben worden, auf: | 
ſer in denen "Annalibus Academia ulia | 





 (fémeltr, XIL $. ar. pág. 128-) batinntn| 
Dat Laurentius Heiſterus eine Obferva-| 5. 


tion inferiff: De Calculis variis corporis | 
bumani & fpeciatim « de uno valde deformi, 








hieraus nicht leicht, bag an cine, in | 
ben Nieren von ber Exulceration ent; | 
fid) erſt ſandich⸗ 
tes Weſen angeſetzt; welches denn al⸗ 
ſo in die Blaſe herunter gegangen, 
und folgends von einer tophacea ma- | 








teria incruflitef. urb qu. cínem Gfeín | 


formiret worden. Da num burd) bít 
Sit ton zwey Jahren gar [cídote die 
inwendige Crufia verweſen unb fid) 
conſumiren koͤnnen/ ſo mug nothwen⸗ 
dig, weil dad durch eine Cavitaͤt im 
Steine worden, der erſt angelegte 





Nun koͤnnen zwar Kinder, inſon⸗ 
derheit oon calculoͤſen Eltern gebobr- 
ne, Blaſen⸗Steine mit auf oic Welt 
bringen: Es wird aber babe aud. 
das Corpus alſo difponitef, daß dieſe 


gugleich leichte nephritiſch werden, und 


viele Ungelegenheit um die Nieren 
leiden. Bey einem Manne, von cal- 
culoͤſen Eltern gebohren, hat man 
ſchon in der zarteſten Kindheit einen 
Stein in der Blaſe wargenommen; 
Er hat aber dennoch ſein Alter unter 


vieler Plage bis 34. Jahr gebracht, 
und iſt endlich nicht am Steine, fon | 
dern inflammatione renum | geſtorben; | 
Welches nad) bem Tode erfbienen, | 
ba zwar dn Stein groͤſſer als ein 
Huͤhner⸗Ey, ſo im Anfange rx. gotb, |. 
jetzo abet. gegen. 1o, Loth wieget, cre- |. 





tacez fubftantia (i velchen unter meinem 
Naturalien⸗ Vorrath verwahre) an, | 
getroffen worden bít Nieren aber ba» | 


confumitef, unb ber anbere exulceritef 
— der Stein ſi det alfo aus: 





Dem " nod verfáiiebene groſſe unb 
ſonderbar figurirte Blaſen Citeine von 
unſern Breßlau bepfe&e, ober eín game 


tzes C tein. Magazin babet producite; bes 


rer auch noc offterer wuͤrden gefunden 
werden wenn bey hierinnen Verſtorbe⸗ 
nen, die Nachgelaſſenen die Cróffnung 
nicht verabſcheueten: Deswegen dieſel⸗ 


ben nur beybringe ſo der hochanſehnl. 


Rat s Præſes allhier, der wolgebohrne 


Herr / Herr Hanß Sigmund von 


cHaunold in netiet — colligiret, unb 
nebſt denen Nachrichten ſeinen Mstis (ſo auf ber 


Eliſabethaniſchen Bibliothec zufinden) folgen⸗ 


dermaſſen einverleibet bat. denen verſchledene 
hinzugeſetzet habe: Anno 1672. ben 7. May iſt 


N. M. Adlers Tuchſcherers aͤleſter Soͤhn 
von 4. Jahren ſeelig verſch eden unb ibm bep» 
geſetzter Stein in Beyſeyn Herrn Joachim Ge- 
ergefElenecsPhyficiallbier Herrn p. Heinrich 


Vellavades Bayſerl. Reichs⸗/Academ. Nat. 


Curioſ Herrn D.Calvifi und Herrn D Sud man, 


tels aus der Blaſe geſchnitten worden, ſo ge⸗ 
wogen 9. Loht und ein Quintel. 
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An folgendem Gene welcher gewo⸗ An. 1695. ifl 91. N. Meyers Reiniſch 
gen 41te[ Loth, iſt An. 1677. allhſer ge⸗ Faͤrbers aͤltefter Sohn geffotben, un: 
ftorben Johann Pitſchke bey 7L | ime dergleichen Stein ausgeſchnitten 
Herrn George von Mildenberg worden. POMMES. — 
vornebmen des Raths ber Kayſer⸗ fy im 

unb Boͤnigl. Stadt Breßlau geweſe⸗ | 
ner s5udyfalterclden Sar obann 
Leonh. Kennemund geweſener Chirurgus 
allhier aus der Harn⸗Blaſe geſchnitten. 










31156 


6i 










An. 1699. ben rt. Aug. iſt allhier Chriſtlan 
Beers Weißgerbers Sohne bon 8. Jahren 


| | 180) dem Tode dieſer Stein, ſo 3.8015 gewogen, 
An. 1678. den 6. Septembr. iſtHannß SA einen blefi ESL | 

| e gen Barbier aus ber Blaſe ges 
Melchior Hoͤffner Handſchuch Ma⸗ ſchnitten worden, nachdem Der Knabe . Wo⸗ 


dr ín groſſen Stein ⸗Schmertzen in qe Gag unb Sracht bertánbi roſſe Schmer⸗ 
GOtt ſeelig verſchieden, unb folgen⸗ —— " " Jes Wi 9 
ber Stein nad) feinem Tode aus der AIT RRA 

2 eargrónitten vorben hatgewogen c,— 

7. of L J 
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chmiedt elteffer ſelig verſchieden ſeines 
Alters 64. Jahr uno s, Monat ſt bep 
ber. Croffnung bre geter Stein, 
bey iua in der Harn⸗Blaſe gefunden 
worden. 
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Gottfried Seintze ivo unb Gold⸗ 
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Am ſtillen Freytage An. 1708. wurde in 
Breßlau von Herrn Hannß 7c Ctectelin 
Operateur von Hamburg dieſer Stein au bet 
Blaſe Herrn George Neugebaͤuers Kauff⸗ 


| COPA 
WM Jh , li 
[ua 


NM 


unb Handelsmanns allbier bey Leb⸗Zeiten ge⸗ 


ſchnitten: Er tear qu dieſer Seit im soften 
Jahre, utib batte bey ro. Jahlen vorhero Die 
befftioften Stein⸗Schmertzen febr off erlite 
ten, wurde aber voͤllig curiret one incontinen- 
tiam urinz zubehalten: Und febte nod). 18. 
Jahr, ene weiter von dieſem Ubel as qu» 
verfpübren: Der Stein ift kreydichter Sub- 
ftan6, und wieget jetzo ausgetrocknet 8. 3. 
it ba er aber berausgenommen voorben 97. 


NI 
X 


Y 
Y 


EZ. 
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Als 67 den 6, Octobris; Anno 1730. flatb allhier der wohl⸗ 
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gebobtne Herr Adam Freyherr von 
—R—— Duns ad Convent. 
Publ. des Erb⸗ Fuͤrftenthums Brieg, 
in welcher Blaſe ein groſſer Stein 
von 12. Loth unb ein kleiner von 2. 
gotb angetroffen worden, fo dieſem faft 
gleich geſehen, auſſer daß er um das 
oierte Theil groͤſſer geweſen, unb ober⸗ 
waͤrts einen groſſen Hocker gehabt. 
In dieſem "Tomo MsStor. befindet 
ſich nod) folgender ſingulaire Caſus: 
So Herr D. Andreas Aólicben nad» 
malíger Proto -Phyficus allhier dem 
dis Prafide (t folgenden eingehaͤn⸗ 
„In einer jedweden Cavitát unferé 
„Lewes fónnen endlich tol nad» ve» 
ren Beſchaffenheit kleine ober. aroffe 
„Steine generiret werden: Am mei⸗ 
„ſten aber ſind die Cavitaͤten der Nie⸗ 
„ren unb Harn-Blaſe darzu am be⸗ 
„quemeſten: Wie num aber unter 100, 
„ja 1600. Obferv. Aut. Med. tam Veter. 
»quam Recentior.feine 3ufinben, welche 
»bebaupfete, bag bep Weibern, ent- 
weder (m utero muliebri ſelbſt, oder 
„deſſen Collo irgends ein Stein erft» 
Iib würcklich generitet£, nachmals 
aber aus ſelbigem von einem erfahr⸗ 
nen Medico oder Chirurgo genommen, 
„oder geſchnitten worden waͤre: So 
„vielmehr wird billig zu bewundern 
„ſeyn dieſenige Operation, ſo vor 
wenigen Wochen mir ſelbſten allhier 


vor Der Stadt unter Haͤ den gekom⸗ 


ues Nemlich ben 31. Tag abgewi⸗ 
dienen Monats, bab ich in Beyſeyn, 
ſowol eines Chirurgi, fonft ín Kant 
ivobnbafft, als aud vieler anderer 


Perſonen, vermittelſt eines gants 


flein unb geringen Schnittes, ab 
fonberlid) aber eines, darzu ſonder⸗ 
„lich bequemen, ehemals vom beruͤhm⸗ 
„ten Sculteto erfundenen Inſtruments, 


| ,ourd) goͤttlichen Beyſtand, gegen. 
J„waͤrtigen Stein 22. Loth unb etwas 


„daruͤber ſchwer, nicht ex collo veſi- 
»cx ſondern Vaginz uteri geſchnitten. 
„Das Senf, von welcher dieſer 
„Stein genommen worden,/ íft 2r. 
„Jahr aft, und etliche Wochen, cíne 
„Jungfrau, und eines Gaͤrtners von 
„Neubdorff, ein viertelweges hinter bent 
fegenannten Kant gelegen, Tochter, 
„hier judieire, Pag dieſer Stein An⸗ 
„fangs in der Veſica urinaria generiret 

wor⸗ 
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„worden, nachmals aber Urachum (da⸗ , mebr fid) gewieſen: Da nun aber die 
„vor ich urechram geſetzet bátfe) inca- | Cavitát mit einem guten balfamo vul- 
»vitatem pudendi gedrungen ſey. Der⸗ | nerario offt ausgeſpruͤtzet /iſt nicht al⸗ 
„gleichen Obſervation Bartholiaus af. — | fem dieſe Wunde, ſondern ſelbſt die 
Breßlau ocn 16. Sept. Urethra glíifid) werbeilet, Dag bas 
AÁn.1701. -— Maͤgdgen jetzo wie eíne anbete geſun⸗ 

i) be Perſon Urin faffen fan, un? nicht 


| Andreas Koͤlichen, weiter uͤber alle vorhergehende Zufaͤlle 


Phil.& Med. Doct. Jzu klagen bat. 


. &xretdnfabealfoaus: — — Sofgenbe zwey Steine ſchreiben fid 
3war nicht von Breßlau her, ea abet 

der erſte in Herrn Sauberti Gemahl⸗ oder 
Gemaͤhlde⸗Poſtille und aus dieſer in 
Georg. Hier. Velíchii Sylloge Cu- 


matum Cent.I. abgebildet worden, uno 
[eGtererjoon gar ſonderbarer Bildung, 
babe ich ihnen einen Platz allhier nícbt 
Mi verſagen wollen: Der erſte alſo iſt ge⸗ 
fure — d funben worden ín der Blaſe Herrn M. 

i Jobann Sauberti , wolverdienten Predi⸗ 
gers bep Sz. Sebald zu Nũrnberg, An- 
tiſtite Miniſterii Eccleſiaſtici und Biblio- 
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An. 1646, bt 3, Nov. Deſſen Figur 





Ein faff gleicher Catus ereignete fib 
vor s. Jahren bep eínem Maͤgdgen 
von 17. Jahren allhier: Dieſe, al& fie | 
von offtmalígen Stein⸗Schmertzen 
unb Verhaltung oce Urins groſſe 95e 
ſchwerung batte, gleítet auf ber Al⸗ 
brechts⸗/Gaſſen, daß fie fid) faum des 
Falles etbaften fan, unb empfindet fo» 
gleich cínen hefftigen Schmertz, und 
endlich ſtarckes Drucken in der Schoß, 
als wenn ihr was ausgetreten waͤre, 
ale fie hinfuͤhlet, iſt aus einerSchaam⸗ 
Leffze eine groſſe Beule worden, da nun 
hieruͤber Hert D. Rlaunig conſuliret 
wird, unb ct ſammt dem Chirurgo die V 
Viſitation vornehmen; füblen ſie gantz * 
deutlich einen harten Stein darinnen 
— e Du "x i 

ie Gewalt des Gleitens zerſprenget | T y DS — 
haben; umb hier ſey nothig aes Dt andere Calculus renum zu 
ben Cibnitt beraus. zu befommen : Dreßden von ſonderbarer Geſtalt und 
Welche Operation als fie geſchehen, bat | Farbe bep bem fteígen erem Hof⸗ 





man ſogleich cínen groſſen Stein eines Prediger, Herrn Doer Gottlob - 


halben Ganß ⸗Eyes groß herausge⸗ Friedrich Seeligmann ſo vorhero in 
nommen, durch welche Oeffnung zu⸗Leipzig Paftor. zu Sz. Tome geweſen, 
gleich urin fub dejectione gegangen aber wieget 6, 2. Loth, unb iſt alfo bcp fci» 
immer weniger unb enblíd) gat feiner" ner. Parentation und Crelli — 

es 


rationum & Obfervat. Medicinal. Epifag- ' 


thecario, am Gewicht 20.Loth, und zwar 
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Memoria Seligmanniana zuſammt ande⸗ 4297. An. 1667. pag. 388. it. Mart. Bera. 
ten Steinen abgebildete. « Bernitz in Epbem. Nat. Curioſ. Dec. I. 
| Tent. An. Il. Obf. CXL. pag. 224. Dit allet» 
gröſten aber. trifft man an in Frideric. 
Loffà Obfervat. Medicinal. Lib .MI. Obf: LIII. 
| Oa Anton. van der. Linden. einen befeffen 
von 32. Untzen, unb eínen anderen zu 
| Zonoen geſehen von 34. Untzen, ba ber 
erſte ale ein Feuerſtein an dem Stahl 
Funcken herausgebracht: 7 facob 
Weckerus in Obférvat. meldet, bag in 72- 
bermons eines 9Surgunbifd)en | Medici 
Harn⸗Blaſe, nad)oem er in ben beff 
tigften Stein Schmertzen verftorben, 
ein Blaſen⸗Stein eines Ganß⸗Eyes 
groß angetroffen worden, und in der 
Gallen⸗Blaſe nod sr. Steine; Der⸗ 
gleichen Pbilipp. Salmuthus Obſervat. Me- 
4 dicar. Centur. M. Obf. 85. von cinem jun: 
aen Menſchen von 18. Jahren referi- 
tef, dem mad ben Tode ein Stein von 
I8. Untzen; Und dem Churfuͤrſt zu 
Sachſen Friedrich dem Weiſen, ſo 
| groͤſſer al8 ein Ganß⸗Ey gemefen, aus 
TY jn | -— eer Blaſe geſchnitten worden: 7obane 
Sonſt haben nod) víeLqroffeve Bla⸗ Ferrandus Libr. de Nepbrifi & Litbsaft bee 
ſen⸗Steine beſchrieben: o£. Grezevelt ſchreibet einen von 13. Untzen: 705. 
in Differt. Lithologica variis Obſervationibut | Bapt. van Helmont. Libr. de Lithiaſi Cap. MI. 
€f figuris illufirata pag. 128. feqq. welcher $. 40. pag. 21. einen von einem. Engli⸗ 
eines neugebohrnen fínbeé » fopff] fen Pfunde: Dergleichen nodo mebo 
groß unb 2s. linm am Gewicht ge rere umſtaͤndlich beſchrieben au leſen 
halten; Und einen oon eben derſelben in. 2Zeopbol. Bonetti Sepulcbreto Lib. Ul. 
Groſſe Geodrizk im Act. Philof. Soc. Reg.im ' Sect. XXIII. Obferv. I. pag. 1178. feqq. 
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AnTICVLVS XVI. — 


Von 18. Steinen/ fo ven einem 75. jaͤhrigen Manne ohne 
Schmertzen in ein paar Stunden weggegangen, 2. Tage 
aber darauf der &obefolqe. — — |—— 


Weibe erff gebobrnen Men⸗wenn cé Dodo tommt, foíft c8 So. Jahr. 
fen wegen. des Bruder⸗ Und alfo aft werden auch noch bis pato 
Mords entſchuldigen ſagen, viele Menſchen, da denn hernach, aud) 
er habe nicht gewuſt, was der Tod ſey, offtmahls noch zeitiger, wenn auch kei⸗ 
weil er noch niemanden ſterben geſehen. ne ſonderbare anbere Kranckheit zuge⸗ 
Jetzo iſt dieſes allen Menſchen bekandt, gen, das Alter ſelbſt zu einer Kranckheit 
weil oic Erfahrung und táalidse Creme | toeroen mug, und der Tod erfolgen. 
pel weiſet: Dennoch aber fan ned) nit: | | | 
mano fagen, warum oer Menſch phyfi- nicht feften 3u geſchehen: Denen ich foL 
ce flerbe, unb cin aus ſo widrigen Ma⸗gendes nord) beyſetzen will J.G.G. 
ferien zuſammen acfegter Leib, welche &ellbofer, mein Schwaͤher⸗Groß— 
beyſammen obne Faͤulung nicht einen | $Dafer, ein Mann zwiſchen 7o; un? 20. 
&ag dauren fónnen, dennoch der Leib Jahren, Temperamenti Sanguineo Me- 
70, 85, und manchmal nod mebrere | laacholici, ba er von Jugend auf zie 
Jahre erbalten wird? Und warum es | fid) laute umb ín vinofà dizta gelebet, be» 
nítbt tooo, *Xabre hinaus alfo geſche⸗ far gegen das 6oſte Jahr offtmahls 
be? Dean tien findet ín unferem gebe | hefftige Stein Schmerhzen, mit gaͤntz⸗ 
bc wunderſam unter mander, Waſſer, Liber Verhaltung oce Urins, fo fange 
Erde, und eine Oelichte Fettigkeit, ineis | bis alsdenn cin Steinchen ven kreidig⸗ 
nem Theile eines mehr, in dein andern ter vubſtantz tic eine Grbfe Bohne uno 
des andern focniórr. Was ſcheidet noch groſſer hinweg gieng 91ac dem 
unb trennet ſich aber leichter, und was 7oſten Jahre zeigele fid) cintgeremiffio 
aͤſſet fich tveniger mit einander verbin tonmin fphinctere veficz, deßwegen gutta- 
den, als oie erſten beyde oder was wird timn der Urin nno unfer demſelben mit 
eher ſtinckend und faul, als dieſes alles wenigern Schmertzen, als vorhero, 
zuͤſammen; Zumal da, was die Faͤue Denn unb wenn Steinchen fortgetrie— 
[ung nod) befordern kan, ín unferem | ben wurden. 

$eibeangutreffen, als Waͤrme, gufft 
unb haͤuffige Feuchtigkeit? Man weiß 
auch eine eit , da es GOtt fuͤr noͤthig 
erachtet, daß bie Menſchen bep nabe 
1000. Jahr alt worden ſeyn; ohne zu 
glauben, baf es Monden⸗Jahre, nad) 
ünterſchiedener Meinung geweſen weil 
ſonſt Kenan noch nicht 6.*yabr, Ma⸗ 
baleel nod) jünger, und Henoch eben 
fo alt, nad) Gezef rit. müften gemefen 
ſeyn, ba fic angefangen Soͤhne unb. 
Toͤchter zu zeugen; Oder daß man ein | 
ander Wunderwerck, als unſere Erhal⸗ 
tung des Leibes nennen darff, oder bie 
Leiber anders waͤren beſchaffen gewe⸗ 
ftn, ober bít Diet, ober die reine Lufft 
vor ber Suͤndfluth, ober nod) was 
anberé. Nachmahls aber bat GOtt aber nicht daran, deßwegen er auch fei 
dieſen langen Terminum ín einen viel ne Medicamenta nehmen wolte, af A⸗ 
IU eingeſchloſſen, oa er fid) durch | benbé was weniges, unb batfe die 


Jeſelbigen, welche ben Unſer Alter waͤhret 7o, Jahr, 








— — — 


ſich fonft ziemlich wol befand, auch tie 
ſonſt gewoͤhnlich Wege unb Stege ge⸗ 
ben fonte, wurde ich hin beruffen; ba 
er mir mit groſſer Freude erzehlete, wie 
er heute aller ſeiner Feinde loß gewor⸗ 
bean; zeigte mir dabey 18. Steine, ( fo 
unter meinen Naturalien⸗Morrath an⸗ 


subſlaotz, aus lauter lamellis zuſa mmen 
geſetzt, Da die groͤſten wie Haſel⸗Nuͤſſe, 


in ein paar Stunden, und zwar ohne 
einigen Schmertzen weggegangen. Ich 
erwiederte, daß es eben nicht ein gutes 
Zeichen, wenn bep alten Leuten die ven⸗ 
bilitaͤt alſo aufhoͤrete. Er kehrete fid) 





nb Davids vernehmen laſ⸗ Nacht darauf einen recht — 


chlaff 


Dergleichen Exempel nun pflegen 


Nachdem zsften Jahre aber, da er 


noch verwahre,) von oben genannter 


die kleineſten wie Erbſen waren, ſo alle 
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Gólaff bavon er ſich aber nicht erho⸗ 


fet ſondern gleichſam als er aufwachte, 
von ſtarcker Arbeit ermuͤdet zu ſeyn, 
klagte; —I — er auch nicht begehr⸗ 
te aufzuſtehen Von Stund gu Stund 
wurde er immer ſchwaͤcher, unb fing 
immer leiſer an 3u reden, alfo bag man 
ibm Abends faft nichts mehr verſtehen 
konte; fruͤhe war die Sprache gar hin⸗ 
weg / das Geſichte und Gehoͤre vergieng 
aud) allmaͤhlich, und Nachmittage 


ſchlieff er gleichſam ein, wurde blaß umb 


falt,unb alfo hatte ſein veben ein Ende. 

Man muß fic) hiebey billig wundern, 
wie es móglíd) geweſen, bag fo groſſe 
Steine, und zwar ohne Schmertzen, 
durch die enge Urethram durch gekonnt, 
unb weiß dy mich nicht yu entſinnen ge⸗ 
leſen zu haben, daß mehr dergleichen 
bey Manns ⸗Perſonen mit Steinen 
von ſolcher Groͤſſe (^) paſſiret, auſſer 
bey Weibes Perſonen da aud) die Ure- 
thra viel kuͤrtzer und weiter; Dennoch 





iſt dieſes nicht ohne groſſe Schmertzen 
geſchehen, davon nachgeleſen kan wer⸗ 


den was 7. Anton. Cloæius in Epbemerid. 
Natur. Curioſor. ( Decur. I. An. II. Obſerv. 
CXXIV. pag. 205.) von einem so. ſaͤhri⸗ 
gen Weibe referiret, unb von welcher 
ein ret hoͤckrichter Stein als ein Tau⸗ 


ben⸗Ey, einer halben Untzen ſchwer; 


beym bom. Bartbolizo (Centur. l. Hift. 
LXXI. )ba von einer andern cín Stein, 
ber Groͤſſe eines Huner ⸗Eyes; unb 


beym Perro. Rorello ( Centur. Il. Obſerv. 


XXII) ba von einem Maͤgdgen ein 


Stein als cin Ganß⸗Ey groß fortge⸗ 
gangen: Auch was noch auſſer dieſen 


die Epbemerid. Natur. Curioſor. ( Decur.I. 
An. Vi. & VII. Obterv. CXCVII, pag. 283. 


' it. Decur. If. An.IL Obferv.CXXC. p. 392.) 


wie aud) unfere &ammlungen von 
Yiatuts Mediciz- unb Literatur- Qe 


ſchichten Cim V. Verſuch An. 1718. im 


Sommer⸗Quartal Menf Sept. Claff. IV. 
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Artic. XIII. p.1656. ic. im XX. Verſ. An 
1722. im Fruͤhlings Quartal An. 1722. 
Claff IV. Artic. XVI. p.317.) Inſonder⸗ 
DeitMo»f Bailein denen Nouvedes de la Re- 
pabl. de Lettr. (im May Monat A. 1686. 
p.567.) von einer Frauen gu Amſter⸗ 
oam aufgezeichnet, Dit 25. Jahr faft 
unaufbbrlid)e Schmertzen von einem 
Blaſen⸗Stein gehabt, ber bernac oh⸗ 
ne Schmertzen durch die Harn Roͤhre 
weggegangen, da der Stein 3:. Untze 
ſchwer, und bald eines Ganß-Eyes 
groß geweſen und andere notiret haben. 
Welches alles zu Neuſtadt an der 
*3atot in der Unter Pfaltz An. 1753. 
bert 23. Octobr. den renommirfen Obere 
9(tnté:Chirurgum Herrn «c. Grüne 
walo bewogen, ía bem eine Stunde 
vontteuffaot gelegenen Dorf Lachen 
job. Otterftáttero Gerichts / Man⸗ 
nes allda, ſeiner Hauß⸗Frauen, welche 
vorhin uͤber gantzer 2. Jahr mit den 
hefftigſten Schmertzen von jederman 
Huͤlff loß und verlaſſen, jaͤmmerlicher 
Weiſe das Beite huͤten muͤſſen, ja ber Tod 
ſelbſt ſtuͤndlich vermuthend geweſen, einen Bla⸗ 
en» tein von erſtaunens- wuͤrdiger Groſſe, 
durch die Urethram ohne Schnitt gluͤcklich her⸗ 
aus zu nehmen,; welcher vollkommen ein me⸗ 
diciniſch halb Pfund unb 2. Untzen, oder 16. 
Loth Civil Gewicht gewogen: Nach ſeiner 
Subftané iſt et ſehr rauh, ſandicht, unb faft bep 
nabe voie Lapis Pumex anzugreiffen geweſen, 
eines hefftigen putredinofen Geſtancks, unb 
zeiget dieſer Chirurgus jeben nod) dieſen tein, 
wer ihn gu ſehen verlanget: So lautete der Be⸗ 
richt, welchen zu dieſer Zeit daher von einem 
Freunde erhalten. 

Nun wird insgemein nur ein Stein in der 
Blaſe bey dergleichen Marter⸗ vollen Men⸗ 
ſchen angetroffen, unb nicht fo viele, wie bey 
oben recenſirten Caſu: Doch hat Herr Theo- 
phil. Bonettus in Sepulchreto Lib. III. Sect. 


XXIII. Obf. 1T. pag. 1 180. nod) fingulairereatte 


gefübret: Da 12. tofe Q'auben» Cort groB, 50. 
wie Haſel⸗Nuͤſſe, jagar 142. aus Det Blaſe 
unb Nieren beraus genommen worden. 


Luras Schroͤck ſchreibet zwar in Denen Ephem. Nat. Curiof: Cent. III. & IV. Obf: XCIT. 


pag. 282. von einem Manne von 30. Syabven,atemlic) gefunDer belbes⸗Beſchaffenheit, mele 
cher An. 1710. unter Dem ſpatzieren geben ble! kleine Steine afeitbfam nut verlohren, ober 
bbnt Schmertzen hinweg gebructt, un» darauf ein bafb Jahr hindurch eant geſund gelebet, 
darauf aber, mit denen empfindlichſten Schmertzen im Unter Lelbe befallen worden, alſo 
daß man alle Sſunden fid) bes Todes verſehen. Darauf waͤren über. 70. Steine einer 
Erbſe groß in einem Tage eben alſo von ihm gegangen, Den Sag darauf ebener Maſſen 
66. zuſammen in «, Q'agen uͤber 300. Steine, doch gat nicht von ſolcher Groͤſſe, role Qtr 


ſe bro vorhergehendem Cafü beſchrieben. 


4B (oO HEN 


gilla 


: Artic. 


nitali eines Hahnes, und zwar in einen 


Trodpfgen eines Sand⸗Koͤrnleins groß 
accurat 50000. lebendige Aal ⸗ formige 
und in ſteter Bewegung lebende Thier⸗ 
lein gezehlet, welche Zahl bey denen 
Hunden und andern Thieren inſon⸗ 
derheit den Fiſchen unvergleichlich 
groͤſſer, und ín eem maͤnnlichen eaa: 
men am allergroͤſten ſeyn ſolle und fic) 
zum wenigſten auf 100000, belauffen. 
Nach Herrn Ser Meynung fep die 
gantze Lufft, mit unzehlich vielen. Lei⸗ 
bern oer Menſchen und allerhandThie⸗ 
re und Wuͤrmer angefuͤllet, ſo daß kein 
Menſch Athem holen koͤnte, wenn er 
derer nicht viel 1000. mit hinunter 
ſchlucken wolte. Er ſchwitzte ſie aber 


durch die Ribben wieder alle unem⸗ 
pfindlich hindurch, wenn nicht die tran | Ha 


ipiration verhindert, oder ein porulus 
durch die Beywohnung adaptiret, und 
alſo der Menſch oder Thier wie eine 
Mauß in der Maͤuſefalle gefangen 
wuͤrde. Durch verhaltene Transfpira- 


tion aber oder incarcerrung dieſer Thie⸗ 


re und Wuͤrme in dem Leibe des Men⸗ 


ſchen, wuͤrden entweder dieſe ausgehe⸗ 


cket, toic dergleichen Exempel bie und 
var vielfaͤltig anzutreffen, ober es ente 
ſtuͤnden alle Kranckheiten daher, Cvid. 
Andry l. c. ) davon nur folgende fpeci- 
ficit: Die Variolz und Morbilli (offen 
ihrenUrſprung nehmen aug eínem mia 
aate vermiculante. tnb hernach bíe pu- 
ftule gant; voll oon Wuͤrmern ſtecken, 
(vid. Borellus Cent. IL. Obſervat. Med. Phyſ. 
Obf. LXXII. it. Obf XXXI. pag. m. 169. 
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mer (vid. Borellus l.c. Obf. XXXIL) inſon⸗ 
derheit die Frantzoſen(vid. Diſſ de Lue ve- 
nerca ſupr. alleg) ja ſelbſt die Peſt (Borel- 
lus |. c. Obſ. L XXIX. it. rcherus de Pefte 
Sect.Ih Cap. IV. pag. 239.) Und nad ben 
Medicis Je Fevre, Bail; Und Je Meize 3u 
patio waͤren die Peſt⸗Wuͤrmer mit ei 
nen krummen Schnabel verſehen, da⸗ 


it. Chriſt. Lange in Difp. de Morbidis$. 9.) | -bet fie ſich in alle rauhe Sachen fo feft 


Deswegen toenn man dergleichen Sub- 


anhiengen. Nach cozfoz abet einem 


jectis, tob man ſelbige Kranckheit ver⸗ Medico uLie» haͤtten ſie gar Fluͤgel, um 
von 






bet Hippoo 
Gra 
bicjen f 





Cypínnen, uno andere derglei⸗ 
"Sbítre ibre cigere gáufe Dátten 
(welches id) bep ben groſſen Broͤmſen 
(n bem rauchen Cxbilo vornen hinter 
bem Kopff ſelbſt gar deutlich durch 
mein microfcopium gar offt geſehen) 
unb dieſeaͤuſe wieder Laͤuſe unb fo wei⸗ 


m 


tet, fo nidulirten dieſe Peſt⸗Wuͤrmer 
vielmehr auf denen ordinaire Floͤhen, 
und blieben feſte auf ihnen ſitzen, daß 
alfo bie Peſt durch bie Slope gar leich⸗ 
fc, wenn ficjemanben anſpringen, for 
tc fortgetragen erben uno fid) propa- 
giren. An. 1727, 445 ein Medicus zu 
Datis mítbenen2Infange Buchſtaben 
ſeines Nahmens M.A. C.D. aenennet 


ein Tractaͤtlein heraus unter bem Titul: 


Syfleme d'un Medecin Anglois, für la cau- 
fe de toutes les efpeces de maladies, avec 
les furprenantes configurations des diffe- 
rentes efpeces de petits infectes, qu'on voit 
par le moyen d'un :microfcope dans le 
fang desdifferens malades &c. — In 


Kranckheiten von 

ben, unb hat er oo. Arten derſelb 

dieſer — — M Pin UT 
gröſſerungs⸗-Glaß geſehen, in Holtz⸗ 
— eovadicet: Gr fibribet 
arín 


ͤrmern entſtuͤn⸗ 
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Dbet bit Speiſe ober auf. ei 
Welſe ein folc) Fieder hafftes Thierchen 
ít den Leib befommen ; unb bieſes ſo 
lange es ſchlaffe haͤtte man keine oder 
wenige Empfindung vom Fieber, wenn 
es aber aufwachte ginge det Paroxyſ- 
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der zur Ruhe kaͤme. Die Gicht und 
Fluͤſſe, welche bald in dieſen, bald in je⸗ 
nen Theilen des Leibes wuͤteten und to⸗ 
beten, haͤtten keine andere Urſache, als 
daß gewiſſe Wuͤrmer in denen Nerven 
bald da, bald dort nageten, und ſie an⸗ 
fraͤſſen: Damit man aber zugleich wiſ⸗ 
fe, wie dieſe wunderſeltzame Thiere 
am bequemſten in dem Leibe koͤnten 
getoͤdtet, unb alſo dergleichen Kranck⸗ 
heiten am leichteſten curiret werden, 
fo fam kurtz darauf nachfolgende Er⸗ 
klaͤrung darzu heraus: Suite du Syfte- 
me d'un Medecin Anglois, für la gueriſon 
des Maladies, par lequel font indiqueesles 
efpeces de vegetaux & de Mineraux, qui 
font des poifons infallibles pour tuer les 
different efpeces de petits Animaux , qui 
caufent nos maladies. Darinnen et ame 
bere Wuͤrmer auffübret aug Pflantzen 
unb Mineralien, welche durch Waſſer 
muͤſten herausgebracht werden, dieſes 
lieſſe man den Patienten trincken da 
denn dadurch alle Kranckheits⸗Wuͤr⸗ 
mer, wie die Maͤuſe von der Katze, oder 
die Schaafe von dem Wolffe zu tode 
gebiſſen wuͤrden. Nur muͤſte man wiſ⸗ 
ſen, was vor Geſundheits Wuͤrmer, 
dieſe ſchaͤdliche Thiergen zu koͤdten et 


fordert wuͤrden. Er ruͤhmet ſich dieſe 


Kunſt von einem Medico zu Maban er⸗ 
lernet, und durch 40. jaͤhrige Obſerva- 
tion tib Muͤhe zum Heil derer Kran⸗ 
cken in formam artis gebracht, unb da⸗ 
durch bít wahren Mittel toíeber alfe 
Kranckheiten gefunden au baben, fo 
baf ibm dieſes alfed nicbt allein, ba et 


febr vielen incurablen Krancken geholf⸗ 


fen, in groſſen Ruff gebracht, ſondern 
er auch dadurch mehr als eine Million 


ang desditlerens malades &c. In wel⸗ | Livres gewonnen. 
eem cr zubehaupten geſuchet baBafle| —.—— 


Manes Thuns iſt ea hier nicht dieſe 


rten derſelben in paradoxe Pachologiam morborum und 


die daraus fluͤſſende Therapeiam zu un⸗ 
terſuchen, ſondern ich melde nur, daß 
faſt in allen Theilen des menſchlichen 
Leibes Wuͤrme unb Thiere verſchiede⸗ 
ner Art angetroffen worden. 


Die Ephemerides Natur. Curiof: (in de⸗ 
nen erſten zwey Jahren ber erſten De- 
curiæ) haben hiervon, wie aud) die Nova 
Literaria Maris Baltbici( An. XCIX.Menf. 
Octobr. :pag. 5or.) und verſchiedene 


mus febrilis am, und daurete fo lange, andere Autores vieles geſammlet, 


bis es fid) muͤde gearbeitet, und wie⸗ tino ERE OP Iren 
: | : 3 


ura 
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tiren. (*) Daß auch das Gehirn von | in Guilielmi Fabricii Hildani Operib. Obſer- 
dieſen nicht frey bliebe, wie hiervon oíels | var. &Curationum Medico- Chirurgicar. 
faͤltige Grempel aud. glaubwuͤrdigen Cent. I. Obſ. LX. pag. 48. da Galenus Vie- 
Scriptoribus rei Medicz die Ebemerid. rus hey dem Hertzog au Juͤlich, Cleve 
Nat, Cur. ( An.II. Obſ. CXLVII. pag. 531. | tmb Berg verſchiedene Wuͤrmer in der 
in Schol.) begbríngen:  S(uffer in ber | Gallen⸗Blaſe angetroffen. 

Gallen⸗Blaſe unb Gaͤngen foffe,nad) | Da ich nun auch einen Gallen⸗Stein 
Galeni Meynung (de Simpl. Medic. Fa- beſitze, darinnen ſich ein Wurm einge 
cult.) fein Thier [eben fónmen,fo tvenig | ſchloſſen befunden, ſo referire hiervon 
als im TodtenMeer wegen der Bitter⸗ folgendes: Gin Mann von 56. Jah⸗ 
keit des Waſſers, einige lebendige Crea⸗ ter. Temperamenti Melancholico - San- 
turen au finden waͤren. Da aber neue⸗ guinei, welcher poft Febrim Quartanam 
re Obſervationes dieſes gantz anders er⸗ male curatam mit einer ziemlichen Ge⸗ 
weiſen, ſo allegire hiervon folgendes; ſchwulſt und endlich der ſchwartzen 
daß in der Gallen⸗Blaſe und Gallen⸗ Gelben⸗Sucht befallen, auch von al⸗ 
Gaͤngen ber Thiere nicht ſelten lebendi⸗ (en Medicis Huͤlff- loß gelaſſen worden, 
ge Wuͤrmer angetroffen wuͤrden: Sie endlich aber verſtirbet; begehret inſon⸗ 
Epbemerid. Nat. Curioſ. (Dec. J. An. I. Obf. derheit, bag man ihn nach ſeinem To⸗ 
L. pag. 147. in Schol. ) erzehlen aus 70. 
Fabr. Lyncei Not. in Recbum Fol. 610. von 
einem Ochſen, (n deſſen Gallen dudi- 
bus uͤber 5o. platte gruͤnlichte Wuͤrmer 
waͤren angetroffen worden die fib bald 
zuſammen gezogen bald wieder ausge⸗ 
ſtrecket haͤtten: Herr Job. Adam. Kulmus 
beruͤhmter Medicus tmo Prof. Phyfic. ít 
Dantzig mein werther Sreumo, hat in 
denen Gallen⸗Gaͤngen und Gallen⸗ 
Blaſe eines Schaafes eine ziemliche 
Menge curieuſer Wuͤrme, ín denen ra- 
mificationibus aber venz Portæ tnb ve- 
nz Cavz qat feíncangetroffen, foin un: 
feten Sammlungen von Nat. uno 
Medic. Geſchicht. (111. Verſ. An. 1718. 





denn nicht nod) zu rathen geweſen. Da 
ich nun zur Section requiriret wurde, ſo 
fande ſich das Meſenterium ziemlich 
conſumiret; Hepar ſehr groß un? indu- 
rirf, die zlandulæ abet fo ſichtbar, daß fie 
wie ein angefuͤllter Sack voll Linſen er⸗ 
ſchienen: In ber Gallen⸗Blaſe war 
ein Stein und ſelbte uͤbrigens gantz 
leer: Als man den Stein berauss 
nahm, war ſolcher friabel leichte und 
von dunckler Pommerantzen Farbe, in 
Der Groͤſſe einer gequetſchten mittel⸗ 
maͤßigen Pflaume, darinnen ven auſ⸗ 
fen. verſchiedene Hohlen unb Gaͤnge 
fich zeigeten, und eim nucleus protuberir⸗ 
Claff.lV, Art. VIII pag. 664. ) beſchrieben | tc oder Dattel⸗Kern Ctvie fie Mar. 5/22. 
unb abgebildet fleben ; Und eben bete | Graͤfin gebohrne Merianen ín ihrer 
gleichen Dat bemeldter Herr D. Kuss | Younoetbaren Raupen⸗Verwande⸗ 
in den Gallen⸗Gaͤngen oer Schweine lung. uno ſonderbarer 25lumen 
angemercket, ſo denen Wuͤrmern der Nahrung beſtaͤndig nennet, und ei⸗ 
Chao bepacfommen (vid.| nen dergleichen Parc I. Tab. XL. abge⸗ 
NaturGeſchichte X. 9Derf. An. 1719. bildet / unb pag. 81. beſchrieben.) Wenn 
Claff. IV. Art. X. pag.596.). Ob aber bey man dieſen nucleum touchitfe , betoegte 
verſchiedenen Menſchen dergleichen fid) der Wurm barínnen, aber nicht 
Gallen⸗Wuoͤrmer fid) befinden ſolten, laͤnger als etwan einen Sag, unb nad) 
ift nicht zu zweiffeln, nur mangeln une | Jahres rift zerfiel dieſe gantze Schale, 
die Obfervationes; Weil ehe 100000.weil (d fie nicht ballamiret, daß man al» 
Thiere, als ein Menſch geöffnet, oder | fojeo nur ín bem Gallen⸗Stein vere 
bep beyden nicht leichte darnach geſe⸗ſchiedene cavitates und hiatus wahrneh⸗ 
ben wird. Die einige Oblervation, die men kan. 
ich hiervon gefunden ſtehet aufnotiret, Hier will (d) nicht deciditen, T bít 
| | uͤr⸗ 


—— M M — — M —— — 





Q9 Zacut. Lufitanus Prax. Part. I. Lib. I. Obf. VI. Guil. Fabricius Hildanus Cent, T. Obf. VIII. 
& XVI. pag. 19. & 24. Petr. Foreflus Obf. & Curat. Medicinal. Lib. IX. Obf. II. Schol. Balth. 
Conradinus de. Febris Ungarice curat, Malpighbius Oper, Cap. YI. Henr. Smetius Mifcell. Medic, 
pag. $82. Ant. Benivenius de Abditis morb, cauf. Ob C. Tulpins Obf. Medic, Cap. ll. Poir. 
Borellus Hift &$ Obf. Medie, Pbyfic, Cent. II. Obf. XX : 


peeróffnen fofte, ums aufeben, obihm 








tommen , tveil dieſe Materie ſchon qe 
nugfam bín unb wieder ventiliret wor⸗ 
unb ín bem bittern Gallen: &afft ge⸗ 
wiſſe Thiere leben koͤnnen: So tvobl 
als jedes Kraut, wenn es auch noc fo 
bitter oder gifftía, ſeine Raupen unb 
Woͤrmer habe die ſdoiches beglerig ab» 
freſſen Gedachte Merianen bat Part. 
1I, Tab. XXVIIL pag. 55. zweyerley Rau⸗ 
pen mitgBermutb-sraut infonberbeit 
een Knoſpen, bis ji 57— 
füttert, fo nichts anders freſſen gewolt; 
Und ich fan dieſes bezeugen / daß in mei⸗ 
nem Herbario vivo Wuͤrmchen, bic 
Wermuth, Tauſendgulden⸗Kraut ic. 
faſt am meiſten attaquitet, ja bic Efulam 

oder Wolffs⸗ Sil nid verſchonet, 
welche doch ſonſt von keinem Thier 
leicht angeruͤhret wird, ic den Napellec. 
Noch was ſonderbares begegnete mit 
mit einer Maffa Pilularum, fo aus bittern 
Extractis, ja fe[bff Aloe und Myrrhen 
denkæculis Bryoniz ttribCaftoreo zuſam⸗ 
men geſetzt batte, denn als die Pillen 
formret umb verſilbert waren aſſervirte 
ich ſelbige zum Gebrauch in einem Gla⸗ 


[| 
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ft: n. wurde aber ben Sommer bar: 
auf gewahr, bafi bíe verfilberte Pillen 
faft nicht au erkennen toaren, or víeo 
len fübtil granulirten braunen Pul⸗ 
ver; da nun ſelbte genau examinirte, 
befand ich, daß kleine Kaͤferchen mit 
braunen Fluͤgeln, die ſich in den Pil⸗ 
len unfehlbar von deren Seminio, bet 
durch die Fzculas Bryoniz, oder was 
anderes hinein gebracht, muͤſten gene⸗ 
riret baben, welche Pillen volllommen 
ausgefreſſen und hohl waren, oben 
mit einem kleinen runten Loche: Was 


mich nun beweget zu glauben, daß 


das Seminium mit denen æculis Bryo⸗ 
niz darunter gekommen fep, iff, weil 
in meinem Herbario vivo offtmahls 
dergleichen Kaͤferchen angetroffen, 
welche aus einer kurtzen weiſſen Ma⸗ 
de entſtanden, ſo die Pflantzen ſaͤuber⸗ 
lich abgefreſſen und liederlich zuge⸗ 
richtet, bis ich ein Blatt Papier mit 
Oleo Terebinthinæ angefeuchtet zu un⸗ 
terſte des Herbarii geleget hatte, oa in 
weniger Zeit alle Maden, Kaͤferchen 
und ſonſt gantz kleine Wuͤrmchen ge⸗ 
toͤdtet worden. 
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AnTICVLVS XVIIL. E 
Von dem offtmaligen Aderlaſſen ver Frantzoſen. 


PCS S iſt eín gantzes Heer von 
Medicis, welche davor bal 
fcn, ed (ci) kein groͤſſer Mord⸗ 

5» Mittel, al8 dem Menſchen 
zur Ader zu laſſen; Von denen Alten 
ſtatuiret dieſes Era/ffracrus; Unter de—⸗ 
nen Neueren aber Helmontius und Boz- 
tek mit ihren aſſeclis nebſt vielen Carte- 
ſianiſchen Medicis zu unſern Zeiten. Sie 
bemuͤhen ſich zu behaupten, daß kein 
Uberfluß des Gebluͤtes bey dem Men⸗ 
fen entſtehen tónne: Wenn fic (agen: 
Quod DEVS & Natura nihil faciant fru- 
(ira, ober man koͤnne des Guten niema⸗ 
ien au viel haben: Das Blut ſey ja der 
Balſamus Naturæ, der Theſaurus vitæ hu- 
manz, das unentbehrliche Vehiculum & 
armamentarium fpirituum tib involu- 
crumaurz æthereæ, ja ſelbſt (edesanimz : 
Alſo ſolle tan ficb lieber bas Blut 
(wenn es ſeyn koͤnnte,) ín oen ib 
kauffen als heraus laſſen. Es ſindet⸗ 





ein anderes extremum verfallen s fie ſa⸗ 
gen mit Teopbraſto Paracelſſo, man folle. 
Blut laſſen, bis auf den Stand, oder 
bis es von ſich ſelbſt ſtehe oder aufhoͤre. 
vAett Andr. Chriflian Diederich, Medicus 
ordinariusati Hamburg, bat ín einer 
An. 1710. publicirfen Hsfloria Peflis pag. 
108. bcn. berübmten Bohn unb fur 


| eorfero ben unveraleidbliden C3tabl 


al& die groͤſten Patronen des überflüf 
ſigen Aderlaſſens in allen Kranckhei⸗ 


ten uͤberhaupt, als inſonderheit der 


Peſt, angegeben; Und zwar foffe nach 
Herrn Hof⸗Rath Stahl bas Blut 
durchaus nicht nach Lothen und Un⸗ 
tzen, ſondern nach Pfunden hinwegge⸗ 
laſſen werden. Nun ſchreibet zwar 
Bohnius de Officio Medici pag. 260. daß ín 
Febribus inflammatoriis urib Apoplexia 
eine geminderte Blutlaſſung mehr 
ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſey, unb allegiret 
deß wegen Lazarum Riverium in Obſervat. 


tvan 10. Jahr verfloſſen da Herr Prof. | Medi. welcher ba ein Patient von ei⸗ 


job. Carol. Spies y Helmſtaͤdt eine Diſ 
iertation gebalten, Ze remediis ad ſanita- 
tem £5 vitam tuendam proféreudamque, ba 
ſchreibet er im IL Capitel, bag nichts 
mehr das Leben verkuͤrtze, als das Ader⸗ 
laß, und kein Menſch leicht zu finden, 
der des Blutes zu viel, ſehr viele aber 
deſſen zu wenig haͤtten. 
Man wuͤrde dieſenLeuten in ein und 
andern recht geben kͤnnen, wenn nut 
nicht die meiſten Menſchen GOtt und 
der Natur, oder beyderley Ordnung 
dem verderbten Willen gemaͤß wider⸗ 


ſtrebten, und 10.mal ſo viel Speiſe umb 


nahrhafften Getraͤnckes zu ſich neh⸗ 
men,uno alle ſtarcke Leibesn Bewegung 
oder die Arbeit, fo GOtt im Schweiſſe 
des Angeſichts angeordnet, auf alle 
Weiſe verabſcheueten; Daraus noth⸗ 
wendig ber groͤſte Uberfluß des Ge⸗ 
bluͤts entſtehet, welcher den Leib zu vie⸗ 
len Kranckheiten diſponiren, oder zum 
wenigſten um ein vieles dieſelben ver⸗ 
ſchlimmern fan, (wie umfſtaͤndlich ín 
meinem Tractat vom Verſtande des 
Menſchen vor und nach dem Falle Lib. 
I. Cap. J. S. 40. dieſen Punct abge 
handelt.) 


Es ſind aber aud) Medici, welche auf ! Koͤnigs in Franckreich Leib⸗Medicus, 


nent peripnevmatico infarctu befallen, 
habe er. in brachio oppofito viel Blut 
hinweg acfaffen, babenn ber Schmertz 
unb Stechen gaͤntzlich nachgelaſſen, 
ſey aber auf die andere Seite gefahren, 
da habe er noch uͤberfluͤßiger im andern 
Arme ſelbte vorgenommen, durch wel⸗ 
ches er vollkommen reſtituiret worden. 
Herr Hof⸗Rath Stahl aber disap- 
probiret vielmehr an Haenbam, daß er 
bis zur Ohnmacht das Blutlaſſen ge⸗ 
rathen, ic. an Herr Chriſtian Feder 
welcher An. 1704. unter ſeinem Præſidio 
ſeine Differt. Inauguralem 4e Phiiſi gehal⸗ 
fe, unb darinnen geſetzt, daß in be⸗ 
niemten Febribus inflammatoriis man 
ſo lange das Blut ſolle unter beſtaͤndi⸗ 


gen Huſten lauffen laſſen, bis fie keine 


Schmertzen und Stechen mehr em⸗ 
pfaͤnden, und wenn ſie ſolches von neu⸗ 
en bekaͤmen, ſolte man auch von neu⸗ 
en wiederum die Ader eroͤffnen, unb 
ips mehr Blut, ale vorhero hinweg⸗ 
aſſen. 

Dieſe pflegen nun die Frantzoſen 
gemeiniglich zwar nicht in fo groſſer 
Quantitaͤt auf einmal, bod) deſto óffter 
vorzunehmen: Leonbardus Botallus, des 


ſo 














t. Abſchnitt / Achtzehender Artickel. | 
lieſſen. Von Febricitanten (n Franck⸗ 


914 


reich referiren die Breßl. Nouvelle 
(An. 1724. num. 170.) taf in einem 


Catarrhal - Fieber ber Herr de la Faye 


Cabinets-Secretarius 008 Hertzogs von 
Orleaus in wenig &agen eilffmal, mit 
groſſen Soulagement gut Ader gelaſſen: 


uUnd am Ende des Jahres 1732. lautete 


mter | bafelbft im Nachtrag num. ao. ber Be⸗ 


richt, bag ín eben dieſen Epidemiftben 
graffirenben Fieber ben 27. Novembr. 


: MS Herr oon Moras, geweſener Suppliquen 


ob. Nicol. Pechlinus im. Obſerv. Pbyfic. 
Medic, pag. 218. allegiret von cinem 
Sauffmann in Franckreich, welcher in 
malo Hypochondriaco & Nephritide in 
16. Jahren 155. tial, oder faff alfe 
Monate sut Ader acfaffen unb fid) da⸗ 
bcp fcbt wol befunden; Und die Por⸗ 
tugieſen, welche có. denen Frangoſen 
nachthun, wenn fie in Guinea inſonder⸗ 
heit auf ber. Inſul Sz. Tbomæ fid) be 
finden, befommen hefftigen Kopff⸗ 
Cdnierg, und glauben daß fie daſelbſt 
nicht [eben konten, wenn fie des Jah⸗ 
res uͤber nicht 40. bis 5o, mal 3ut 


n 
v 
J 











C) GBleunbeíonuen man aber gu. 





d 


unb Schatz⸗Meiſter ber verwittibten 


is | Hertzogin von. Bourbon auch General- 


Director bet Indianiſchen Compagnie, 
ju Datis fcn geben beſchloſſen, nad» 
beni ihm zuvor r7, mal hintereinander 


die Ader geoͤffnet worden. € ben ſo iſt 
im Sommer An. 173, dem Grafen 


Som vr) Gouverner 30 Chambor , fo 0: 
ſelbſt in eine gefaͤhrliche Kranckheit vere 
fallen, in dreyen Tagen 19. mal zur 
Ader gelaſſen worden, ſo aber nichts 
gefruchtet. Ja ſelbſt als der jetzige 
Koͤnig von Franckreich Lvdovicus Xr. 
nod) nicht 1o. Jahr alt geweſen, unb 
cíne Colick con übermápigen Obſt ef» 
ſen bekommen, bat man ibm an einen 
Tage erft cínmal am Arme tmb nod) 
2, maf am Fuſſe zur Ader gelaffen, 
babe cín ſtarckes Vomitiv oom Tarta- 
ro emetico eingegeben, unb nod) vere 
ſchiedenemal clyftiret, doch iff ber Hol⸗ 
laͤndiſche Medicus He/vezius, welcher die 
Venz Section im Fuß gerathen, mit ei⸗ 
ner penfion jaͤhrlich von 6000. Livres 
begnadiget worden. ) 

ndo dera Hoͤret 


Jefe Zeu in Danis wieder alle Ordnung ber Natur und 


Medication das Aderlaß indifferenter angerathen, und was daraus vor augenſcheinliche 
Gefahr entſtanden, alfo, daß ble gantze Stadt es deutlich abnehmen muͤſſen, unb bie Delft» 
lichen auf der Cantzel dieſe als eine Raſerey bem Pobel verbiethen muͤſſen; zeiget folgen⸗ 
be remarquable Paffage, fo ju finden in denen Hiſtoriſchen Nachrichten zum Behuff 
der neuern Kuropaͤiſchen Begebenheiten (auf das Jahr 1733. im 14. Stuͤck pag. 
1:265.) 0le Catharr⸗Fieber, welche nach bem letzten Nebel in Paris entſtanden, ſollen bem 
gewiſſen Vermelden nad) mehr als 18000. Menſchen in ber Stadt Paris hinweggeraffet 
haben obne was in denen Hoſpitaͤlern geſtorben. Das Aderlaſſen bey dieſer Kranckheit 
hat man bis zum Ubermaß getrieben ;. Allermaſſen von Zeit bis einen Monat uͤber 50000. 
Ps num worden, cue mag ble Cammer⸗Diener unb anbere Fuſcher heimlich annoch ge 
-— "tan, - $8ep dieſer G'efegenbelt mug man, als etwas techt deſonde res anmercken daß bet 
—— Cuté ober Pfarrer su Sz. Sulpitius in Paris, a(8 cin recht Lobenswuͤrdiger Geiſtlicher, mies 
e untáfige Blut⸗Vergieſſung hefftig geeiffert, unb alle erſinnliche Beredſamkelt 
angewendet, ſeine Kirch⸗Kinder oon dieſer Raſerey und Vorurtheil abzumahnen: Er hielt 
bvor wenig Sagen, meoen Der bemeldten Kranckheit eine febr ſchoͤne Predigt, uno nachdem 
er das Amt eines geſſtlichen Artztes Der Seelen vorher beobadjtet , verboth er aus im 
beywohnenden triffngen Gruͤnden bas Aderlaſſen: Unter andern hoͤchſt erbaullchen Aus⸗ 
druͤckungen in ſeiner Prediat ſagte er auc): Daß er als ein treuer Hlirte verbunden fep, 
nicht nur feinen Kirchen Schaͤfflein alle Huͤlffe zu ihrer Seelen eit gu lelſten ſondern 
auch nach allen Kraͤfften vor die NHR en Leiber zu ſorgen, damit Diode 
BIDS nm be 
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Hoͤret man hiervon ben beruͤhmten Gehirn unb fauces bit aefübrtiften. 


Herrn Stahl fo ſchreibet dieſer in obe | inflammationes eryfipelatodes, prunello- - 
bemeloter Diflertation $.63.pag 24. ,, 'o- | des, aphthodes &c. cingefilbret oer cti 
»ta & propemodum unica Praxis Gallica. daraus bíe hefftigſten leliria, comata, lc- 
»teftatum facit: Siquidem fub illis non | thargi und convulfionesenffteben, unb 
,modo frequentibus fed etiam largis, fan- | offt der Tod ſelbſt erfolget, ^ Da nun 
»guinis evacuationibus nihilominus nu- 
,nerofiffimi patientes, & certius, & fere 
felicius aut fane colerabilius , mortem ef- 
fugiunt, quam apud nos: ubi qui venam 
ſecuerunt, fi alia, quam Ac favis fortiter 
Naoriſa methodo tractentur , aut longe 


laſſen zu hzemorrhagiis ftimuliret unb 
gleichſam barauf gewieſen wird, wie 
'Venz ſection dieſe deſi 
ober zum wenigſter 







Pejus fete habent, quam illi quibus vena des Gebluͤtes und varia molimina und 
Flẽecta zo fuit: aut plane oriuntur, | reftrictiones gegen einen S beil des Lei⸗ 


pod tvill er mit Boz4Jo nicht anvafben, 
paf bas Aderlaß zu jeder Seit in Febri-- 
bus, auch ſelbſt in ben hefftigſten Paro- 
xylmis geſchehe, oder bcp herannahen⸗ 
bor Crili, ſondern vielmehr bald im An⸗ 
fange; davon fid die Patienten [eiblis | 75. 70/2. Loses gehalten, handelt 
cher zu befinden pflegen. Soll ich mei⸗ Erwegen wir/ was in morbischroni- 
ne Gedancken hiervon eroͤffnen ſo eis das offt wieder holte Aderlaß zuwe⸗ 
glaube ich, daß bie bebres daſelbſt feine | ge hringe, ba haben die alten Mediei 
anbere Cauſam haben, als in unferen | nad) Roderico Caſiro de Morb. mulier. 
Laͤndern, zumal ba fie eben dieſen cy- | (Part. II. Libr.H. Cap. XXI.) oblerviret, 
pum formiten, unb aud) auf gleiche daß das Blut hierinnen, micht in we⸗ 
Arift decurvittit. 5 »miger, fonbern ziemlicher Quancidf 
Nun wird aber vielmehr deßwegen müffe hinweg ac(a(fen meroen, um oie 
von eer Natur cin Fieber angeſtellet, miffionem fànguinis, welches mir jetzo 
um das Gebluͤte zu depuriren, vermõ⸗ | congeftionem nennen von bemjen gen 
ge derer ſecretionum & excretionum, | Theile, wohin dieſe am meiſte ante 
nachdem fie erforderlich ſeyn, als baé | ſtellet wird zu derwiren, daraus der un⸗ 
Gebluͤte in ſubſtantia ſelbſt zu evacuiren; terſcheid des Aderlaſſes in dem Arm 
Und wenn aud) ja rarus plethoricus ti^ | und (ti bem Fuß entſtanden: Niniſt 
gegen, fo refolvivet ſie ehe das uͤberfluͤß bekannt, daß eben nicht plethorici die 
fige Blut in ferum, und fuͤhret durch meiſte lneommoditaͤt von dem Uberfluß 
dieſes zugleich alle Unreinigkeit, unb | oce Blutes empfinden, ſondern dieſel⸗ 
was die mixtion des Leibes yerftóbren | ben, bey welchen motus hzmorrhagici 
fan, durch den Schweiß unb Urin aus | su verſchiedenen Orten angeflellet wer⸗ 
demſelben, afe daß fie ſtarcke hemorrha- | pen, unb die Natur ihre voraefegteIn- 
gias caufircn ſolte; und wenn auch bic | rencion nicht erreicbet, ba ere gnen fid) 
fce ja geſchiehet, fo tft eó mehr cinecrici- | variz rettrictiones, fpafmi, (tagnztiones, 


fpecificirfe affectus cínfübren: Wie hier⸗ 


tion Herrn George Ernſt Stahls 
de Venæ ſectione im Febribus acuti, fo Herr 





fibt als iumultuariſche excretion, itibem | unb endlich ſtales, welche das Funda⸗ 


indifferente. ſich ercíanenbe hzmorrha- | ment faſt alley morborum chronicorum 
ciet ober nur molimina hierzu, inſon⸗ ausmachen. Hier frage ich numwenn 
derheit ba faperficies corporis ſtringiret, der Natur Satisfaction unb bie Deriva- 
vic febr offt bie gantscexcretionem peri- | cion geſchehen foll, ob cin wiederholtes 
phericam verhindert, an beren Statt und offtmaliges Aderlaß ín. £feíner 
zuvorderſt gegen das Haupt, meninges, ! Quantitát ſich reimet, oder ob fic nicht 

| 1$ V ! . baburd) 


Moon CERE od UICE 
beſſer dienen koͤnten: So ruhmwuͤrdig dieſer redliche Etfer, dieſes frommen Abts Langats 
zu nennen, fo machen doch bic Nachfolger oes Galeni daruͤber ſchele Augen: Und wollen 
dieſes als einen Etiugriff in ihre Proteſſion anſehen, unb ben ehrlichen Mann vor Gericht 
ziehen; Wie ſie denn vorgeben, daß es allemal gefaͤhrlich ſey, und zu uͤblen Reden Anlaß 
gebe, wenn etm Geiſtlicher fid in die Gehelmnuͤſſe ber Medicin miſchen wolle. Jedoch alle 
vernuͤnfftige Menſchen halten bes ec Abts Parthey. Indem ble traurige &rfabrung 
gelehret, oa ju befag:en Paris ble Medici durch bie gewoͤhnllche Mittel und das Aderlaf⸗ 
fen, ote meiſten Patlenten in das ewige Leben abgeſertiget. 





unſtreitig die Natur durch bas Ader⸗ 


vielmehr muß eine offtmal wiederholte 
ſto eher provociren, 
ſtarckes Wallen 
bes hin caufiren, un beilo mebr oben: 
von weitlaͤufftig bie practiftbe Dilerta- - 
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dadurch vielmehr au hefftigen infultibus 
veranlaſſet toerbe, weil mam ordinair 
gewahr wird, daß auch nach einer mit⸗ 
telmaͤßigen V. S. ordinair bey jungen 
Leuten hemorrhagix narium, bey aͤlte⸗ 
tcn, hemorrhoides fid) einzuſtellen pfle⸗ 
aun; Ja ſelbſt bey bem weiblichen Gc 
ſchlechte pflegen babet bít menftcua eini⸗ 
geTage au anticipiren, welches alles mit 
zwey nachfolgenden Cafibus bekraͤffti⸗ 
ge: Cin Kayÿſerlicher Lieutenant fat 
fe in ber Schlacht bey Belgrad einen 
ſtarcken Sebel⸗Hieb von cinem Tuͤr⸗ 
cken in die Achſel bekommen, als ec nun 
davon ſich gantz ohnmaͤchtig geblutet, 
ja ſelbſt unter den Todten gelegen, bis 
bey Ausziehung der Kleider durch vie⸗ 
les Ruͤtteln er einiger Maſſen wieder⸗ 
um zu fid ſelbſt lommen, auc) endlich 
4n das Lager gebracht worden, ba et 
gar bald ſich wieder erholet, auch man 
ibit an der Bleſſur gar gluͤcklich curiret. 
Das Jahr darauf/ als cr in Breßlau 
fid) aufhielt, bekam er ein unertraͤgli⸗ 
ches Reiſſen an dieſer Achſel und Arm, 
welcher da ihm am andern Arm zur 
Ader gelaſſen worden, hat ſich der 
Schmertz mehr vergroͤſſert als abge⸗ 
nommen; Deßwegen er vor Unleid—⸗ 
lichkeit fid) (o lange (m Bette geworf⸗ 
fen, unb um fid) geſchlagen, bí ibm bie 





Ader von neuen aufgeſprungen; Da 


er nun theils vor Alteration, theils we⸗ 
gen hefftiger Verblutung, gar bald in 
rine Ohnmacht verfallen, unb ba nie⸗ 
mand bey ihm geweſen, der ihm die 


Ader verbunden haͤtte; hat er dadurch 
idt cine kleine Quantitaͤt Blut ver⸗ 
lohren, dadurch aber verurſachet, daß 


als Leute zu chm kommen, und ihn wie⸗ 


derum zu Sinnen gebracht daß aller 
Schmertz vollkommen aufgehoret, und 


er ſich recht gut befunden. 
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Eine Frau von etfid)e 3o. Jahren, 


faͤllet nad) einem abortu in eine enorme 


Hæmorrhagiam uteri, darinnen fic gat 
bald Sinnen uno Verſtand verlicret, 
als man ſie wieder zu ſich ſelbſt ge⸗ 
hracht, und die beſten nutritiva gereichet, 
befindet ſie ſich viel beſſer, bis nach et⸗ 
wan 24. Stunden, dieſe hæmorrhagia 
ſich von neuen wieder einſtellet, aber 
aud) alfo wieder aufhoͤret; ben oríttem 
Tag continuitef biefer 95[uf » tut ; 
Und alfo ſtellet er fic) bíé nach bcr vierd⸗ 
ten Woche faſt taͤglich ein, ohne daß ei⸗ 
nige Medicamenta was verfangen, oder 
man auf adſtringentia verfallen wollen, 
bis ein Gewaͤchſe ſich loßgetrieben, und 
hernach das gantze Ubel von ſich ſelbſt 
ceſſiret: Nach verlauffener Jahres⸗ 
Friſt, ob gleich ihre menſtrua ordentlich 
geweſen, bekommet ſie unſaͤglichen 
Kopff⸗Schmertz mit ſtarcker Hitze und 
Hertz⸗Klopffen; dabey gaͤntzlichen 
Verluſt des Appetits; Der Medicus 
der von dem Verluſt des vielen Blutes 
vor dem Jahre gar nichts gewuſt, nim⸗ 
met zwar nad) ſeiner Methode eine par- 
ciſſimam Venæ ſectionem vor, davon ſie 
ſich aber gar nicht erleichtert befindet, 
ſondern bis in die dritte Woche alſo 
kranck und nach ſeinen Urtheil in einem 
hitzigen Fieber zubringet; Endlich 
wurde ich zu ihr beruffen; da mir nun 
ihr jaͤhriger Zuſtand gar wohl als der⸗ 
maligen Medico bekandt (eon muſte, re- 
ſolvirte fo gleich zu einer ſtarcken Venæ 
ſection im Fuſſe, alſo daß über andert⸗ 
halb Pfund Blut hinweg ließ, davon 
Patientin, als ſie zugleich mit pulveri- 
bus nitrolis dabey tractirte, qat bald ſich 
beſſer befand, affo daß auf den dritten 
Tag ſie wiederum ausgehen und ihrer 
Geſchaͤffte warten konnen. 





nn 
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Von denen Lefionibus und Puncturis derer Tendi- 
num und Nervorum, wie aud) von der Hefftung derſelben. 
— 
Tuum) 0(B bit Hefftung derer Tendi-| en koͤnnen; tnb aud) ba dieſen Mo⸗ 
S j num und Nervorum 90r vie | nat mir cíne gefaͤhrliche Læſion eines 
p [ern Seculis, und fo gat Ga/ezo | Tendinisporfommen: So babt von ers 

^ unb Avicenna fdjon befannt | flerem meine Gedancken erbffnen, den 
geweſen ſeyn fell, bat fid) Guido de Chau- ! Cafüm aber in extenfo, wie auch was bey 
liac in feinem actae von oen Wun⸗ | anberer Gelegenbeit mir vorkommen, 
den wie auch dieMoͤglichkeit dieſerOpe⸗kuͤrtzlich recenren wollen. Nun iſt 
ration, zuſammt Marco Aurelio Severino de | ʒwar die Hefftung derer Tendinum bey 
Ẽcaci Medicina, Gabriel Ferrara in Sylva | une eine fo unbekandte Sache, als des 
Chbirurgiæ Obferv. XVII. Hieron.Fabricius 4b | Caſparis Taliacotii eines Italiaͤniſchen 
Aquapendente in ſeiner Cbirurgie, undan⸗ Medici ſeine Kunſt da er, wenn einer 
dre, zu beweiſen geſuchet; ingleicbenre- | Naſen, Maul, Ohren, unb id tei 
feriret Ambroſius Paræus deMonftris & Pro- | nicht was durchUngluͤck verlohren haͤt⸗ 
digiis f. Operum (libr. XXIV. cap. XVIL) | fe, wie da man ſich ſelbſt, oder andrer 
baf au feiner Zeit cín gewiſſer Chirurgus | eit Stuͤck Fleiſch aus den Armen, Ach⸗ 
ʒu Orleans Stepban Te[jier an fid) ſelbſt die ſeln ober fonften wo ſchneiden lieſſe, fel» 
Tendines mit gutem Succeſſ gehefftet. biges auf die Stelle anſetzen, tino her⸗ 
Von dieſer Operation iſt e£ über 100. | nachmals ín die Form eines Ohres, 
Jahr hernach gane (tile geweſen; bié | Naſe und Maules, ober worzu man es 
nad eem Mittel des oergangenenSecu- | haben wolle, ſchneiden koͤnne. (vid. gz:- 
li ert bienaiſe zu baris wiederum der⸗ dem Tractatus, euititul Chirurgia nova, de 
gleichen gluͤcklich unternommen haben Narium, Aurium, labiorumque defectu , per 
ſoll. vid. Ephem. Nat. Curioſ. An. MI. Dec. | Inſitionem cutis, ex humero, arte hactenus 
II. Ob 121. p.251.) Und Cornel. Stalpart | oribus ignota farciendoy oder foit. man 
van der Wiel in Centur. Obſervat. Medico- | ba zerſchnittene Fleiſch in denen Loͤpf⸗ 
Chirurgico - Anatomicarum var. (Obf. 45. | fen wieder ſolle zuſammen heilen; uno 
Cent. li.) eben 2. dergleichen Cafusevrgeb | nady Adamo Lozicero tin abgeſchnitten 
let, Auch ruͤhmet fid) bcr vor etliche br von cínem weiſſen 9Dferbe einem 
20. Syabven verſtorbene biefige Stadt⸗ ſchwartzen anbeilen koͤnne: oder Fran- 
Artzt atthaͤus Gottfried Dur: | cic Jofzpbi Burrbi, eines Maylaͤndiſchen 
mann in fenem recbten und wahr⸗ | von Adels, befanbten Medici und Chy- 
hafften Selofcberer (Cap. V. pag.133.) | mitten feine Prahlerey, ba er von dem 
baBeran zweyen unterſchiedenen Sub- Leibe abgefonverte Glieder wiederum 
jectis eben mit gutem Succeff oie. eff? anſetzen uno feſtmachen gewolt, aud) 
tung derer Nerven verrichtet. Da nun bie Augen ausſtechen, bag Die Humores 
im September An. 1722. in denen Mezioi- herausliefen, unb dieſe wiederum hin⸗ 
res de Trevoux eine Relation enthalten, einbringen, ober bie Augen gaͤntzlich 
was zu dieſer eit ín ber Zuſammen⸗ | aud bem &opffe beraugaraben, feíoige, 
kunfft Det Academie des Sciences pafürefs., wenn bít Cavirates vorbeco mit einem 
wie darinnen cineDifferrarion des Herrn gewiſſen lquore ab⸗ und ausgewaſchen, 
Joh. Ludovic. Petit vorkommen, unter wiedereinſetzen; ba ſolten ſolche Leute 
dem Titul: Taite des Maladies des Os ſo hernach viel beſſer als vorhero ſehen, 
zuParis, in i2mo herauskommen und auchalle Maͤngel und Kranckheiten der 
cc am Ende derſelben erzehlet, vote ev eí« | Augen zugleich curiret werden (vid. 
nem Springer / der ficbbte bepben Tendi- | Franiſt. Joſchhi Rurrhi Epiſtolæ ad Thomam 
nes Achillis zerſprengt gehabt, ſelbige Barzbolinum (Epift. LII. pag. 36-63.) qus de 
fo vollkommen gehefftet unb gebeilef, | artificio oculorum. bumores reſtituendi agit, 
daß er nad) 40. agen wieder zu Fuſ. Tom. Kerckriggius in Spicilegio Anatomico, 
ft von Paris nad) £o» qeben, und feíne | Obferv. C. Epbemerid. Natur. Curiof: (Dec. 
Hals brechende Profeffion weiter fortſe⸗lI. An. IL Obferv. CXVIL pag. 272.) Maxi- 
mii, 


4 
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mil. Miffin feiner Reiſen aus Holland 
durch Ceutfcblano in Italien (pag. 
472.) Ich glaube aud), daß derglei⸗ 


cen. weder allhier, nod) anderwaͤrts 


bekannt werden wird, oder auch jemals 


geweſen. Die Hefftung und darauf 


folgende Heilung derer Tendinum und 
Nervorum aber anbelangende, ſcheinet 
es eben nicht unmoͤglich zu ſeyn, weil 


die Durchſtechung derſelben, wol ſo 


lange ſie in der Extenlion noch ſich be⸗ 
finden, aefábrlich, umb viele Turbas et 
regen, (vie nachfolgende Ca(us zeigen 
werden,) im mínbeflen aber nicht / wenn 
[^ gang entzwey geſchnitten und cin 
Theil ober, das andre unter ſich faͤhret. 
Die Conlolidation aber anbelangende, 
ba dieſes uͤberhaupt ein bloſſes, dabey 
aber ſehr kuͤnſtliches Werck unfter See⸗ 


le iſt, (wie ich mit mehrerem in meiner 


Abhandlung vom Verſtande des 
Menſchen, voc und nach oem Salle, 
libr. I1. cap. HI. pag. 21r. feqq. it, Cap. Ill. p. 
502. feqq.) erwieſen, toivb nan fo wenig 
barauf gedencken borffen, als wenn 
mufculofz partes verwundet, unb viele 
Fibern entzwey geſchnitten oder getren⸗ 
net worden, wie ſie der Textur, Figur 
unb Groͤſſe nad, als fie vorher gewe⸗ 
ſen erſetzet und zuſammen ruͤcken ſollen, 
ſo gar daß eine kiber oder Zaͤſerchen das 
andre, an welches es vorhero feſte gewe⸗ 
fent; wieder finben , unb fi) anhengen 
- müffe, weil widrigen Salle ín benen 


Muſeulis die Bewegung auffóven, oder 


zum wenigſten um ein vieles wuͤrde ge⸗ 
hemmet werden; und dennoch geſchie⸗ 
het dieſes alles wunderbarer Welſe von 

ſich ſelbſten, ohne unſere Sorge. Des⸗ 
wegen ich vielmehr aus oben allegirten 
Chirurgiſchen Scriptoribus inſonderheit 
job. Palhhus Chirumgiſchen Operationibus 
(parc L. cap.IX. pag.8t.feqq.) wie auch aue 
denen ac. Erud, Lipſſenſan 1700. pag. 25. 
woſelbſt Cowperus oie Kunſt zu hefften 
in Kupffer ſtechen laſſen und dieſe mit 
vielen reflexionibus begleitet; was bey 


der Satur der Tendinum tio Nervorum | 


$u beobachten, kuͤrtzlich notiren will. 
Der Operateur bemuͤhet ſich erſtlich das 
obere Ende des Tendinis weiches feſte an 
bem Mufculo, und deshalb allezeit mehr 
I8 das andre zuruͤck gezogen iſt, ver 
moͤge einer Zange herunter zu bringen, 
weswegen er gezwungen wird offtmals 

bie Saut zu inciditenumo abzuſondern, 


um bie Enden des Tendinis 3u entde⸗ 
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(fenbod) nicht gerabe daruͤber, (onberm 
neben ber Flaͤchſe, damit ſelbige ber» 
nad) von ber Saut bedecket erben kon⸗ 
ne Wenn folder gefunden, fondi 
bet er von jeder Extremitaͤt ein wenig 
ab, damit ber zur Vereinigung gehoͤ⸗ 
rige warhaffte Safft zutreten moͤge, 
laͤſt ocn. Theil, worinnen die læſion ges 
ſchehen ausgeſtrecket halten, nimmet 
eine an der Spitze etwas krumme Neh⸗ 
Nadel zur Hand, ſo auf den Seiten 
nicht zugeſchaͤrffet, ſondern rund ſeyn 
mug / damit er die Fibern des Tendinis 
nicht zerſchneide; mit dieſer, wenn ein 





gewaͤchſter Faden eingefaͤdelt, ſticht er 


von auſſen nad) innen durch die Saut, 
und Mittel des Tendinis etwan einen 
halben quer Finger breit von deſſen 
Ende, faſſet mit der Zange das andre 
Ende, und ſticht von innen, nach auß 
ſen, durch beydes, dehnet den Tendi- 
nem an einander, und zwar daß er noch 
etwas uͤberpaſſe; Da denn der Nah⸗ 
rungs⸗Safft fid) gleichſam herum gieſ⸗ 
ſet und einenCallum formiret. Iſt num 
bie Hefftung alfo vollzogen, treuffelt 
er etwas Balſamiſches in die Wunde, 
inſonderheit wird der Venediſche Ter⸗ 
pentin, wie auch pinguedo viperarum 
geruͤhmet, am allermeiſten aber die 
Blafter von ber Momordica Ceylonica 
nad) Geerg. a Turre in. Catalog. P/antar. 
Horti Patavini (lib. II. cap. 74.) legcf ei⸗ 
nen Feder⸗Meiſſel oavüber, víng8 um 
otc Wunde, Toíe denn aud) darauf ín 
gleichen Balfamica gefeget tverben , um⸗ 
giebet fie mit einer Binde mit Ropffen, 
occaleicben mam ingufammen gefepten 
Fraéturen brauchet, damit man fie nicht 
bey ſedem £Berbínben abnehmen duͤrf⸗ 


fe. Unter waͤhrender Cur muͤſſen die⸗ 


ſelben Glieder beſtaͤndig geftrecket ge⸗ 
halten werden, deswegen mit blecher⸗ 


nen ausgehoͤlten und mit Leinwand 


gefuͤtterten Inſtrumenten fie umgeben 
werden. Das beſte Anzeigen der wol 
abgelauffenen Vereinigung der Enden 
des Tendinis nach der Heilung iſt, wenn 
der Patiente denjenigen Theil, dem der 
Tendo angehoͤret, nicht recht biegen 
fan, welches aber zumal wenn man mit 
gehdrigen aͤuſſerlichen Medicamentis zu 
PAX fommet, fid) nac) unb nad) 
iebet. | 
á Gemeiniglich aber wird bíe Suturbet 


"Pendinum von auffem auf oer anb; 


fo fit entzwey geſchnitten, vorgenom⸗ 
$5 mm 3 nier 
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men und zwar an denen extenſoribus ten (37. Verſ. An. 1726.CL IV. Art. XX- 
oder aufhebenden der Finger unb des pag.145.) auf welche Weiſe in dem kran⸗ 
Daumens, denn denen flexoribus oder | den Hoſpital allhier ver. &abt.2(rpt, 
beugenden gae leichte eine vortheilhaff⸗ eben. alfo die Heilung zuwege bradpt. 
teSituation zu geben. Daß aber in dem Was mir weiter hiervon bekannt, iff 
Tendine Achillis dergleichen gluͤcklich folgendes; Daß aud) in Puncturis & 
ft) unternommen worden, ober in ei⸗ Ixlionibus viel kleinerer Tendinum un⸗ 
nem andern ſtarcken Tendine hat man ſaͤgliche Turbx it gantzen Leibe ente 
ſchon wenigere Exempel, zumal da deren ſtanden, und auch der Tod ſelbſt dar⸗ 
Verwundung bishero vor abfoluc tób» | auf ecfofget ifl: Ein junger Menſch 
fid) iftangeaeben morben: ferr Tex- | von ungefebr x7. Jahren, fo bep eínens 
meyer Án ſeinen untángft herausgege⸗ Zucker⸗Becker allpiee annod) ín ber 
benen Inſitutionibus Medicine Legalibus vel | Vebve flebet, Debet fid ruͤckwerts auf 
Forenfib. (cap. XXIII. pag. 233.) ſchreibet einen Tiſch; ba nun barauf ein ſehr 
alfo: Quando contingunt vulnera ner- ſpitzig Feder⸗Meſſer lieget, ſtoͤſſet et 
„vorum majorum, oritur in parteinferio- | fid) daſſelbe in die Knie⸗Kehle tief 
„ri momentanea paralyfis, in parte fupe- | bíneín, unb zwar frífft er zugleich 
»riore vero, imo in toto corpore contin- | das Caput mufculi tibizi poflici. $ 
»gunt convulfiones & fpafini, qui nullo | et. gfeíd) bald groſſe Schmertzen eni 
»remedio fere tolluntur. Ad vulneraar- | pfindet, wird 000, tveil bad Vulnufcu- 
„tuum pertinent quoque vulnera tendi- | lum klein, unb nur cínige Tropffen 
„num majorum, v. gr. chordz achilexten- | Blut heraus gegangen, wenig Date 
»dinumque in regione poplitum: | Huc | atf regarditet? Vim Dritten Tage abee 
»pertinent quoque ligamenta articulorum | hernach entſtehet cime hefftige indamma- 
,notabiliora, quz quando vulnerantur, jux- | mation des gantzen Schenckels mif ine 
tà fententiam nonnullorum , abfolutam nerlicher groſſer Hitze und Delirio. Um 
„lethalitatem efficiunt. ^ Celeb. Bobhnius bic aͤuſſerliche Hitze gu bdmpffen, bele⸗ 


ipfe ejusmodi vulnerum lethalitatem non | gen fie das gantze Bein mit falten foliis 

'S in totum negat, Ze pulnerum letbalitate. | Nymphzz, tmb, wenn dieſelben erwaͤr⸗ 
»pag. 166. l. c.allegat ex vulnere tendinis | met, fegen fietoteberum friſche an Deren 

ꝓinajoris genu patellam involventis (ine | Stelle auf. Als ich alfo darzu beruf⸗ 
jInflammatione & hæmorrhagia fpatio | fen wurde, fand ich vae Bein ſtarck in- 

: XXIV. horarum fphacelus lethalis fuit | flammitef, tmb zugleich barauf Din unb 
; productus quamvis defenfiva neceffaria | ber braune Flecke Es wurde an deren 
intus & extus fuerint applicata.,, Und Statt bag Catapla(maSydenhamii e mi- 

möoͤgen dergleichen læliones wol auch | capanisfiliginei & lacte croco tindo,.cum 
meiſtentheils lethal ablauffen; Doch | herbis refolventibus, offttvarmumgee 

nicht aflemaL weil bBourdon in Pa/fjus ſchlagen, nado welchen bie inflammation 

Chirurg. Operat. (Cap. l. pag.82.) oon ei; | fich wohl ín etwas legete, tvoaberbíe 

nem Soldaten acoencfet, bafi, ba. ein Flecke ſich hefanden, begonten meift Loͤ⸗ 

Gtüd Granate dieſen Tendinem lzdi. | det zu werden: Deßwegen ein Um⸗ 

tct, ec ood) vollkommen ſelbigen wie⸗ | fiblag ex calce viva & herbis refolventi- 
derum gebeilets Dergleichen aud) ber | bus & mundificantibus und weniger 
- berübmte Profeffor (a Franckfurth an Aqua Phagzdenicabelíebf courbe; nad) 
per Ober. etr adr. Ottomar. Galicke | welchen ote Inflammation fid) nicht ale 
Diff. e Tendinum affzclibus $. 33-39. vo lein gaͤntzlich verlohr, fonbern es fepa- 
Herrn D. Kalmus welcher ben actrene | virtcfid auch bas lebendige Fleiſch oon 
netten Tendinem Achillis, und PazaroZ»s | dem allbevettfphacelirten, unb fam zei⸗ 
und Royfchius, fo den T'endinem, foefdber | tíg zur Heilung, Delirium & Febris lie 
bas Knie extendiret, bekraͤfftiget; ya | nac), unb befanb fid) Patient recht wol, 
gedachter Hect Pec will obneSururen | aufie in loco, wo die lefion mif dem 
meiſtens durch eine anftaͤndige Sicaa- | SReffer geſchehen, gieng ee ſchon lange 
tion des Fuſſes unb. geſchickte baundage | weiliger su, unb war aud) auf keine 
dieſes unternommen Daben, vid. 1c. | Confolidadion zu gedencken, bis ber Ten- 
Part. II. pag. 228.) dergleichen Cafusauc | do voͤllig abgefaulet war, doch folgete 
zu finden in den Breßl. Sammlun⸗darauf keine Laͤhmigkeit, auſſer daß da 
gen von Natur und Meaiin· Geſchich⸗ er gaͤntzlich reftituiret, ſich pr demie 
(s 
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mehr erkennen kan; Das Gehoͤr ver⸗ 
gehet auch, und zwar alles dieſes am 


2 dieſer Seite, an welcher die 


am Fuſſe 5 — Darauf 





iret alle Empfindung aͤuſſer bag 
I ta numb wann ſchwer 9(tbem hoh⸗ 
und ſtarck ohne einiges Wort zu 
ren zu ſchreyen anfaͤhet und 
an ihr flieſſendes in den Mund 
n, hinunter geſchlucket. Zu 
eit wurde ich zur Patientin be⸗ 
da denn vorher beſchriebene 
(be dymptomata mir affe erzeh⸗ 
1, ohne bafi jemand von der 
"m -Sufit was gedacht haͤtte. 
) frage ta ich vernehme, daß ſie 
hr alt, ob fie die Evacuationem 
allbereit bcfommen ? Daich 
tt, daß ſie dieſe nod) nicht erlit⸗ 
nm laſſe ich eine Venz fectionem (m Fuß 








gehoͤre⸗ adminiftriten ;. fie verſpuͤret aber davon 
ß bey nidt das wenigſte einiger Aenderung? 
in⸗ Ich frage weiter, ob fie denn ſonſt auſſer 







Mufculi cipis 
Aufer 
b) 


2 at Bin allen mandymabl kranck, oder 
des | tvíc fie (brem Gemütbe nac beſchaffen 
geweſen? ier erfuhr id), daß ſie ſich 
vot mehr als einem Viertel Jahre ein 


Meſſer ín das Bein gefallen, es waͤre 


s Bei jdn o fon wieder zugeheilet. Als 
ttre⸗ich ſelbſt 


arnach ſehe, befinbet fid) die⸗ 


€ waͤ⸗ | (cá auch alfo, unb ba ich auf die telle, 





/ Kopf ^W hmer 
Delirio, bavon fie fib vin 


e ang flupide nad) ber deit geblieben, 
do gar, ba fie gewohnet geweſen 
fruͤhe und Abends Aa Eltern den 
Sorgen. umb Abend⸗Segen vorzule⸗ 
fcn, lieſet dieſe gantz andere Gebete, als 


ſie ſich yu die ſer Zeit ſchicken unb endlich 


verlieret ſich nach und nad) das Ge 


—————— 
ri »i dii 3 A : : ! ; T ^ | — e à 
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1tmen, wo ber Stich geweſen, ctas prurfe, 
bt | ds ſie bald den Fuß an fid ohne daß 


ſonſt ein Glied geruͤhret, wenn man 


| «| ſie auch gekneipet ober geſtochen batte. 
Hier ſahe ich bald, daß alles dieſes von 


einer LafioneTendinis fetfonmen muͤſ⸗ 
fe, icb ſchlug vor auf den Ort eine Oeff⸗ 
nung zu machen, unb tvobl gat ben. 


 Tendinem entzwey zu ſchneiden: Allein 


weder zu einem, noch zu dem anderen 
waren die Eltern zu bereden, ſondern 
wendeten vor, ſie moͤchte lieber alſo 


ſterben; welches auch nach 4. Tagen 
geſchahe, ba fie nad hefftigen Convul- 


— den Geiſt aufgegeben. 


3 J T e 
sU MB o8 
MS 


| eiu d VI EE env Wt eu eit es AUR * 
DA P ocu mao wm 
— Bub y 3 Tn ? | b MET a ? Z ieu 
"LR P IM M d IW Eutr 35 res AUR LM 5 ) 
o Otoviblssto om Mex u 

Wit tor 09 MASS cae 
I d$ ges; 
jy uaontgs £04 At edu 
h quid. 


Arti- 





9390 .. Drittet Abſchnitt, Zwantzigſter Artickel. 928 


Von ungluͤcklichen unb willkührlichen Verbrennen/ da⸗ 












durch ſchwere und unheilbare Kranckheiten und Zufalle geho⸗ 
Hy dte "a ben unb curiret worden. piti uh ^ » » 5 a" in J Z 

, Liger Tacobeus ip A8, Haffuienf: | idaffrmare 5 Es ſey dann daß 
Àj (Vol 1. Ob CXVIIL pag. 21.) | man glauben wolle es befaͤnde fid) in 


ergelet Bunber/Dingevon |. 
"— einem Pariſiſchen Weibe, wel⸗ wei at daraus fi 
dic , weil fie niti anders als fauter | fónne unb Derborbredyen. (9): : 
Brandtwein getruncken, ibt Gebluͤte ift dieſes gewiß/ daß bet 
uns Eingeweyde dergeſtalt RU sen wif orn f bgege n, 
baf fie cinft, als fic auf einem Stroh⸗ eit "t d 
Stuhle geſchlaffen eon innen heraus wir ſo übel zurichte, 
lichter Lohe angefangen zu brennen, | ab ju 

unb enbfíd) gants zu 2t tbe oerbrannt, | : 
paf nan mebr nichts ale ben Hirn⸗ ſten Tod zuwege bringe: 2Gerfbh 
Schaͤdel unb die aͤuſſerſten Spitzen der nen. aber. hat dergleichen Berbren⸗ 
Singer gefunden. Da mum dieſes eie | nung/in unhellbaren Krankheiten unb 
gang unglanbtibe Difiorit, fo qitbet | Sufállen viclimebr tie gráfte üliie qe - 
von begleidpen SSegrbenbefen cre | feifict: ie bon alfen bicfen nadjjole 
G.. IW. Wedelus in Difput. de Spiritu. Vini cle Urs ci ee 
(Cap.1Il. paz. 30-) felgenoe Auskunfft: | Bre Samml. von 
,Coacedi hoe poteſt & debet, halitum ta- Natur uno Medea» Geſchichten 
,lem craffiorem & fpirituofis atomis fœ⸗ 
ium, apparere, cumprimis in tenebris, 
uon fecus ac hyemali tempore, etiam in 
Aliis deníior talis halitus efflatu ex ore, 
3d lucem candelz confpicitur. — Aft pro- 
prio motu largiore quantitate affumtum 
»Ipiritum vini, e vivo corpore exardefcere, 
,,& in apricam flammam erumpere,& cor- 
| pusipfüm ebrii comburere poffe , videtur 
»poius inter impoffibilia. referendum ; 
»unde zz: minimum malumus, quam 






















(*) Die Ephemerides Natur. Curiof. Dec. Il 


Dochter, eines Schuſters Eheweld in Cbüringen, unttr Det Geburtein erſchrͤcklhe 
Kaall ím Leibe Dez Fauen geſchehen, als wenn man eine groſſe Haacken 9365 ft [ofo 
ſchoͤſſe, darauf toáte ein groſſes Neuer gewaltig aus Dem £etbe, (oabep nicht ſtehet 06 
ex ano ober utero) 3ufammt einer tobten monftreufen Frucht bevausgefabren, welcher 
fogar bem Kinde am Hintern Blaſen als Huͤner⸗Eyer gebraant (fo doch fonſt bey tobz 
ten teibern nicht zuge ſchehen pfleget) der Kinderwaͤrterin Catharina Hegenwalds genannt, 
fo nahe bep Der Frauen geſtanden, haͤtte e$ bas Geſicht hefftig vefehert, unb woͤre Das 
Feuer in der gantzen Stube berum gefahren, und groſſes Schtoͤcken allen Anweſenden 
erteget, endlich einen hefſtigen Geſtanck als Pulver uno Schwefel nachgelaſſen. Und 
An, 1736. befanben ſich ia den gelehrten Feit ungen Num. VIII. pag. 67. aus P. An- 
gelo Cologiera Sammlungen kleiner Schrifften, unter bem Situl Raccolta d'opufoli 
fcientifici e filologici "Tom. 1. zuerſt 3. Briefe Herrn Pallifseri übet Phyſicaliſche uno Me- 
diciniſche Materien; Da Der erſte handlet von ciner feurigen Ausduͤnſtung, welche nad) 
Arteines Jerwiſches aus Dem Coͤrper einer junaen unb fetten Frauen ſich entyünbet, 
unb uͤber derſelben beſtaͤndig geſchwebet. Welches alles Dinge über meine Vernunfft 
ſeyn; Gs ſey bann, daß bep ber Schuſterin ein auſſerordentlich ſtarcker £- - - latus, am 
bemgemeiniglid) unter Denen Gebábrerinnen ſtehenden Lichte fid) angezuͤndet, unb [o 
gewaltige Dinge ausgerichtet haͤtte. 
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Deftillire tobtlíd), 
brlíd) bavon . 
erſterer des 


d 


verbrennet worden, unb 





B 


tige Flaſche Spiritus rectificaciffimi, weil 
fie voll gelauff 
vt abnimmet, daß fie an was anſtoſ 
fct, und oie Flaſche zerbricht/ davon bcr 
Spiritus auf dem tuit belegter 
Fußboden hinlauffet, nun mochte da⸗ 
von was weniges/, unten an das gluͤen⸗ 
bt eiſerne Aſchen Zpürgen am Ofen 
geſpritzet ſeyn, deswegen der gantze 
Spiritus in Brand gerathen, unb da (ic) 
das Menſch dami ſtarck begoſſen, fo 
bleibet ſie im Laboratorio vor Erſchroͤck⸗ 
nuͤß nen ehen / unb hrennet wie 
eine Schuͤtte Stroh: Als fic mit groſ⸗ 
fec Muͤhe aus dem Feuer heraus gezo⸗ 
gen, auch Sepe Y nad) geloͤſchet 
fvat, laufen bie Gebüfffen bem Feuer 
ím Laboratorio 3t, um ſolches zu daͤm⸗ 










pffen, unb zu præcaviren, vag nicht 


mehr als ein Eymer anderer Spiritus, 
ſo in dem Gemach in Flaſchen geſtan⸗ 
degn, durch Zerſprengung derſelben ente 
zuͤndet, ober das Feuͤer, durch bie Roͤh⸗ 
vt in die Blaſen, (oa nod) cin halber 
Eymer batneben aufgeſetzet geweſen 
lauffen; unb ber beim von ber Blaſe 
moͤge ——6 9((à fie 
mit oer. Loſchung ziemlich fertig, bat 
- fid) unterdeß bas Menſch darneben in 
eine Kuchel geſetzt, und fih oon verbal: 
tenen Sauer wiederum entzuͤndet, alfo, 
bag fit mit herab gebrannten. Rock 
unb Hemde von gebe unb Armen 
gant bloß ít lauter Glut angetroffen 
fvirb, unb endlich geloͤſchet. So balt 
als moͤglich, wurde fie Herrn Joh. 
Sigmund Brunſchwitz Chirurgo 
Mhler, zur Cur übergeben, welcher fic 
taglich weymal mit as, Bogen Pfla⸗ 
ſter uͤberleget, weil an (brem gantzen 
Leibe nichts mehr, als wo ſie oberwaͤrts 
ein enges Leibgen angehabt, bis an die 
halhen Bruͤſte unverbrennet geblieben 
Waͤhrender Cur lieff ſo eine Menge 
Waſſers aus allen aufgeſchnittenen 
Blaſen und Schwaͤhren paf kaglich die 
Betten muſten gewechſelt/ und von 
neuen abgetrocknet werden: Da nun 





¶ Sumer Adſcbnut Sivassigfir Oddo 
us feorben, bà denn bcr Spiritus fo 
báuffig: und 









yr 


Ziegein belegten | C 


Stobepurgitt; D 
geſchickt bátte 


PEN. 
nach 14. ed die verbrannte Haut 
ziemlich geheilet und getrocknet war, 
unb nur bin unb wieder tieffe Locher 
uͤbrig geblieben, fo fid) volkommen 
Heilung ſchicketen; Mochte das 
zenſch vice Wuͤrmer von uͤbermaͤßi⸗ 
aen Zucker⸗Freſſen und ſuͤſſen kalten 
Schalen im gabe foviret haben, des⸗ 





wegen da das nicht mebr lauffende 


aere ferum, dieſen nicht mag angeſtan⸗ 


den haben reririrten ſie ſich von oben, 


und ſub dejectionibus alvi haͤuffig durch 
den Leib; Hierzu wurde Hert Dod. 
Chriſtoph Tubre» Medicinz Practicus 
allhier gefordert, welcher ihr ein ſtarckes 
Purgans eingab/ davon fie fib in wenig 





Stunden mít ber grofien Hefftigkeit zů 


arzu fid) ein Decoctum 
Lignorum, nad) meinem Urtheil beſſer 
Daß aber Perſonen von der gefaͤhr⸗ 
lichen Waſſerſucht, (wo alles verge⸗ 
bens vorhero angewendet worden,) 
durch hefftiges Verbrennen ſind curi- 
tet worden: Zeiget folgender fingulaire 
Caíus: Welchen Hetr D. Johann 
Adam Goͤritz ein gelehrter Medicus in 
Regenſpurg folgender Maſſen Aa. 
1723, àn uns geſchrieben: Es ſind we⸗ 
nigſtens 2o. Jahr, da ein hieſiger Evan⸗ 
geliſcher Geiſtlicher an einer Waſſer⸗ 
ſucht fic) gar gefaͤhrlich befand: Unter 
andern wurde vor feinem Herrn Me⸗ 
dico vorgeſchlagen, er moͤchte fic des 
trockenen Schwitzens bey angezuͤnde⸗ 
ten Spiritu frumenti bedienen, (ſo bd» 
mals hier gar gebraͤuchlich war, und in 





einem Kaſten geſchahe, darinnen der 
gantze Leib verſperret war, bis auf den 
Kopff/ welcher oben heraus gieng unb 


die freye Lufft genieſſen konte.) Dieſes 
that ter err Patient etliche mal, uni 
repite daß die Analarca davon abneh⸗ 
mes daher er es dann deſto freudiger 
continuirte; Und wenn er in ſeinen Ka⸗ 
ſten eingeſetzt, und ber Spiritus ange— 
zuͤndet war, hieß ev feine Leute von fid) 
gehen, und nur die Stunde ein paar 
niai nach ibm (bauen, Nun geſchahe 
es einsmals, bag ſeine Leute, nefcio quo 
fato, ſtatt des ordinairen Schuͤſſeleins, 
woriunen ber Spirirus ſonſt angezuͤndet 
worden / ein anderes genommen / darin⸗ 
nen Schwefel geſchmeltzet worden, und 
weil ſie den anhangenden Schwefel 
nicht regardiret, machten ſie die Anzuͤn⸗ 
dung wie vorhero, quartierten ihren 

Nun Hydro⸗ 
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: Hydropicum bateín, unb giengen da⸗ unb Unguenta, wie auc) durch Umſchlaͤ⸗ 
von: Da fi) nun ber. meífte Spiritus ge beſt⸗ moͤglichſt zu difcutiren : Es war 
verzehret batte fing auc) ber Schwefel aber alle Arbeit vergebené: Bis mir 
an zu brennen , und zuͤndete den Stuhl angerathen turpe bae Knie unb Ner⸗ 
. an, worauf bcr Herr Patient ſaß: ba | ven in der Knie⸗Kehle mit warmen Tuͤ⸗ 
dann die Flamme ibn hin unb wieder chern ſtarck zu reiben, uno hernach mit 
grauſam verbrannte: bis nach heffti⸗ Spiritu Camphorato trib Oleo Terebin- 
gen Schreyen ihm ſeine Leute zu Huͤlf⸗ thinæ uͤber Kohl⸗Feur wol einzuſchmie⸗ 
fe kamen, unb ihn aué dem Feuer bere | venuno hernach ein warmes Tuch bere 
aus hohlten. Diß ſchiene amar an» | uns zu ſchlagen:; Da nua unten die 
faͤnglich cin Ungluͤck fuͤr ihn zu ſeyn, Kohlen⸗Pfanne ſetze, und das Bein 
weil er viel Tage bey oen. hefftigſten wohl eingeſalbet, auch die Haͤnde über 
Schmertzen unter oed Chirurgi anb | uno über von dieſen naf ſind, fallen 
bleiben mufte; hingegen war ee aud) | aug Verſehen ein paat S ropffen in bíe 
ſein Gluͤck, denn ber Oaupt-Affectus | Glut, bacon das Bein unb bie Haͤnde 
verlohr ſich davon: Maſſen nad) auf: Feuer faſſen, und ehe ſelbte loͤſchen fan, 
geſchnittenen Blaſen, und abgegange⸗hat es ziemliche Loͤcher/ inſonderheit in 
ner Cuticula eine ſolche Menge Waſſers | ber Knie⸗Kehle mir durch die Sauf ge⸗ 
von ihm gelauffen , daß er ſeine Waſſer⸗ brennet, deßwegen der Chirurgus die 
ſucht daruͤber verlohren, und die 15. Gur aͤndern unb ſolche durch Brand⸗ 
Jahr hernach , ſo lange ich ihn gekannt, Salben heilen muſte: ba aber dieſes 
feinen Anſtoß mehr davon erlitten wie geſchehen, war der Schwamm, die 
ev mir oͤffters releriret, auch bienod) [o6 | Stauchung der Nerven und Der 
bende Frau Wittib und vornehme Fa⸗ Schmertz im gantzen Fuß hinweg une 
milie deſſen Zeuge ſind. llich vollkommen reſtituiret. 
Bey mir ſelbſt, iſt einem Malheur | Eben dergleichen wider fuhr An 708 
durch Anzuͤnden undVerbrennung ín | bem Gloͤckner allhier au St. Barbara Mi⸗ 
meiner Jugend abgeholffen worden, chael Baron, welcher ſich alſo, da er 
wo alle dehmiralien uͤber Jahrs⸗Friſt von offtmahligen hefftigen Gicht⸗ 
man vergebens adhibiret. Nemlich ich Schmertzen befallen worden, das Bein 
hatte gelernet, beym Foltigieren, was mit Spiritu Camphorato und Rorismarini 
vor Bilance mit bem Leibe man halten 
muͤſſe, unb was vor Vortheile waͤren, 
wenn man noͤthig haͤtte von einer $8 
he herunter zu ſpringen, daß der Kopff 
nicht voraus kaͤme, oder man die Bei⸗ 
ne entzwey braͤche, oder die Flechſen 
verſtauchte: Da nun dieſes auf Sand 
oder weiches Erdreich dann und wann 
probitct , fo meynte, es muͤſte eben alſo 
auf bem Stein-⸗Pflaſter angeben: 
Deßwegen einsmals ein. Stockwerck 
von 6tehalb Ellen hoch, mit gleichen 
Fuͤſſen herunter ſprang; davon zwar 
fonft kein Ungluͤck genommen, als daß Ob nun in Oſt Indien durch Ver⸗ 
wenn (d eine Weile geſeſſen, und her⸗ brennung Menſchen, eben alſo gluͤck⸗ 
nad) aufgeſtanden, ich das Knie nicht lich von andern ſchweren Kranckheiten 
gleich beugen fonte, ſondern dieſes mit curiret werden, kan wol nicht behaup⸗ 



















geweſen, durchaus uͤber dem Feuer be⸗ 
ſtrichen, und eben das gantze Bein an⸗ 
gezuͤndet und verbrennt: Daaber bite 
ſes wiederum geheilet, hat er bis an ſein 
Ende ober 10. Jahr hindurch, nicht die 
geringſte Ungelegenheit von der Gicht 
mehr verſpuͤhret; ſondern if An izig. 
in einem Aſthmate allererſt verſtorben. 
Deswegen Zaceutus Lufitanus Oper. (Lib. 


dico 3ufórberft angerathen. 


ber Hand, nicht ohne Schmertzen eor | ten, Dodo ift aud) nicht unmoͤglich, bag 
nehmen mufte;s Wenn nun oíe evften | flat£ ocren, bie Moxe, ín. Sabe und 


Schritte ín etwas gehincket, derSchen⸗ fallender Sucht/ burd) rennen am 
ckel aber ín Bewegung gebracht, ſo hat⸗ Haupte; im Chiragra, Gonagra und 
ft weiter davon feine Incommoditát, | Podagra, dieſes auf denen Haͤnden, 
ſondern gieng fo qut als vorhero; End⸗Knien und Fuͤſſen, fep cenciret, uro Da. 
lich aber ſetzte fid ín ber Knie-Kehleein ed. (wie oie Berichte daher lauten,) 
Schwamm on; dieſen ſuchte zwar der gut befunden, zu mehreren Gebrauch 
Chirurgus durch zertheilende Spiritus | gezogen worden. ur 


darein Schaaf⸗Lorbern eingeweicht 


IV. pag. 560.) und andere gelehrte Me- 
dici mehr, bag Brennen in Malo Ichia- 





Es ifl aber bte Moxa (nad) Mic. Bernb. | 
Valentini Muf. Mufcor. ( Part. I. Cap. X1. p. 
209.) Tob. Nic, Pechlini Obferv. Pbyfíco- Me- 
dic. (pag. 26s.) nad) benen Ep£em. Nar. 
Curicf'An ofelen Orten inſonderheit nad) 
Engebert, Kümpféri. Amænit. exotic, Polit. 
Pbyfic. Medicis ( pag. 592-) ein braum und 
wollichtes Weſen, welches vor etwann 
so, Jahren aus Oſt⸗Indien, mit 
laͤnglichten und ſchwartz⸗grauen 
Staͤnglein eines kleinen Stroh⸗Hal⸗ 
mes dick, zuerſt nach Ceutſchland ge⸗ 
bracht worden; Dergleichen ich in 
Amſterdam tor bald 3o. Jahren un: 
ter oem Titul Ambra⸗Kertzen, weil cà 
vor conterbande gut gehalten wird, 
das Loth vor 3. Gulden Hollaͤndiſch, 
die Moxam aber noch theurer bezahlet. 

Der erſte, fo dieſes Simplex den Eu- 
⸗opæern entdecket bat, ift ein Hollaͤndi⸗ 
ſcher Prieſter bey der Oſt⸗Indiſchen 
Compagnie Nahmens 2ufcboof geweſen, 
welcher dieſe Moxam als ein gewiſſes 
und bewaͤhrtes Mittel gegen das Po- 
dagra in einem befonbern in Hollaͤndi⸗ 
fter Sprache geſchriebenen Buͤchlein 
recommendiret, aud) verſchiedene Ex⸗ 
empel erzehlet, da durch ſolche derglei⸗ 
chen erbaͤrmlich leidende Menſchen, 
auch diejenigen, ſo mit der fallenden 
Sucht beladen geweſen, gluͤcklich curi- 
ret worden ſeyn: Als nun dieſes Buͤch⸗ 
lein Herrn Erico Muritio Aſſeſſori bey 
bem hochldbl. Kammer ⸗Gericht ín 
Spepyer zugeſchickt worden: Gab er 
hiervon Herr D. Scheffern beruͤhm 
fct Medico zu Franckfurth Nachricht 
davon; welcher dieſe paradoxe Cur in 
bie Ephem. Nat. Curiofor. (Dec. J. An. VI. 
Obf CCXVIIL) ſetzen fief tenen Herr 
D. Eichholtʒ fur hernach oen Inhalt 
obgedachten gantzen Buͤchleins einver⸗ 
leibet bat: Und weilen ſich bald darauf 
ein Streit unter denen Medicis erhobe: 

Ob dieſes Mittel auch denen Alten, und 
abſonderlich bem Hippocrar bekannt ge⸗ 
weſen fep? So hielt Herr D. Geilfuß 
nachmaliger Profeffor $i Franecker ei⸗ 
nt fibóne Difputation zu Marpurg ín 
Heſſen bavon. Und vett Nic. Pech 
linuc | c. C pag. 265.) ſchrieb hiervon foL 
gendes: „Curatio Podagrz per Moxam, 
»per Cauterium peragitur, non per fpecia- 
»lem lanuginem ex Artemifia excontica- 
»tàm; Cum veteres ut Hippocrates & He- 
„rodotus lini jam mentionem faciant fuiffe 
»accenfam, ad dolores ab'gendos. 
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Mittel im Podagra befunden babe. 


seti EBENE... 
Was bít Moxaeigentlic) ftp/bat man 
erſt nicht gewuſt, bis durch Microfcopia, 
darunter man viele kleine Blaͤtchen ge⸗ 
wahr worden unſern Beyfuß nicht un⸗ 
gleich, und das wollichte Weſen gleiche 
ebener Maſſen ber Wolle auf oen Bey⸗ 
fuß Stielen, wenn ſolche davon abge⸗ 
ſchabet wuͤrde; daher die EpbemeriZ. 
Nat. Cur. (Dec.II. An. IV. Obf. I. pag. 1.) 
melden, daß Lanugo Artemifiz mit bet 
Moxa einerley fep, uno Beyfuß ín bee 
Japaniſchen Sprache Moxa hieſſe: Wie 
deſſen Zubereitung auf dieſe Weiſe 
Hexr Cleyer ín. Miſtell Nat. Cur. l.c. wie 
qud) zem Rbyue im Difput. de. Artbritide 
 ( pag. 108:) geoffenbaret, unb Herr D. 
Raͤmpffer muͤndlich dieſes gegen Hrn. 
Hoct. Valentini alſo confirmiret; a» 
Der ett D. Wedel in Miſcell German. Nar. 
Cur (Dec.1LAn. IV.) meldet, daß man bet 
Indianiſchen Moxagar wol entratbent, 
unb alles mít ber teutſchen Moxaauss 

- ridyten koͤnnte: Wie dann andere gar 


gemeine Wolle, Baum⸗Wolle, geſchab⸗ 


tex Lunten unb dergleichen, an deren 
Statt genommen haben. 
Was den Gebrauch unb Nutzen dieſer Mo- 
xz anbelanget, fo ſchteibe Herr Kaͤmpffer 
Lc. (pag 592.) ſolgender Maſſen: Uſtio ve- 
ro hoc modo inſtituitur: Stuphæ Artemiſia- 
lis portio exigua digitis rotatur in conum; 
,conusloco amburendo imponitur, ſaliva ſi 
, placet füb bafi illitus, quo adhæreat. accendi- 
tur & repetitur. ,, lino zwar geſchiehet dieſe 
Anzuͤndung durch bíe oben befibriebenen glim⸗ 
mende binnen SRáud)er- ober Ambra⸗Kertzen, 
babon bie Moxa balb Feur (ánget, wo aber fet 
bigeaufsufe&en, bat Herr Palentini |. c. elnen 
nactenten Kerl ín Kupffer abbitben laffen, wel⸗ 
cem unter aͤngſtlichen Minen an ber Stirne 
berum. item, Snlen unb Fuͤſſen dieſe Brand⸗ 
urapplicitet wird. Herr Kaͤmpffer bat. c. 
ein gantzes Schema bepgefüiget, toas vor einen 
fori in jeden Zufalle man erwehlen muͤſſe: bet» 
faupt aber (aget er: ,Szpiffime eligunt dor- 
; fum prope fpinam adurendum.,, Und Heerr 
Sydenbam de Podagra ſchteibet: Daß Die Moxa 
oot denen aemeincn Cauteriis keinen Vorzug 
babe; aud) müffe dieſe nue in der kalten Gicht 
gebraucht toecben, (0 von waͤßrichter und ſchlei⸗ 
mich er Feuchtigkeit herkomme. Wo aber eine 
Enzundung und Roͤthung in denẽ Gliedern fid) 
befinde, wuͤrde bie Moxa gefaͤhrliche icflamma⸗ 
tiones cauſiren; wie ſolches von tam beruͤhm⸗ 
ten afien Medico ert D. Job. Dan. Horflen an 
verſchledenen vornehmen Perſonen obſerviret 
worden: Hergegen ruͤhmet Mo». Temple ti ei» 
nem befonbern Frantzoͤſiſchen Tractaͤtgen: E//y 
du Moxa contre la Goutte : ba ev ſolches an fid), 
unb anberen, als cas vortrefflichſte Huͤlffs⸗ 
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ARTICVLVS XXI. 


Von Curen durch Anruͤhren und Segnungs⸗Worte. 


Jeſe Curen, derer gewiß nicht 
wenig ſchon vor alten Zeiten 
geweſen, (*) haben ín denen 
neuern noch um ein vieles 

ſich vermehret; Ich gedencke allhier 
nur derſelbigen, ſo durch bloſſes An⸗ 
rühren oder Riechen und Lecken, oder 
Speichel mit ſonderlich hierbey ge 
fuͤhrten Worten, verrichtet werden: 
Von dieſen uͤberhaupt bat 706. Bapr. 
Thierfus ein gelehrtes Buch in Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache zu Paris in i2mo dru⸗ 
fen laſſen, da er von dem 26. bis zu Dem 
32. Capitel dieſe abgehandlet: Inſon— 
derheit haben fid) bic und da, gantze Fa- 
milien die Krafft arrogiret, unterſchiede⸗ 
ne Kranckheiten, und unter dieſen oot» 
nemlich auch die Fieber zuvertreiben; 
Wie denn ín. Franckreich die Nach⸗ 
kommen des veil, Huberci eines Luͤttich⸗ 
ſchen Biſchoffs, der ohngefehr im VIII. 
deculo gelebet, ſich zuſchreiben, alle 
Kranckheiten, auch ſo gar die groͤſten 
Deliria ín denen Fiebern und der tolle⸗ 
ſten HundeBiſſe durch bloſſes Anruͤh⸗ 
ren zu curiren (vid. Job. Bucelinus Gallo- 
Flandriæ (Part. I. Lib. 11. Cap. VIL fol. 279. 
íeqq.) und Fortunius Licetus im Quæſitis 
Epiflolicis (Lib. II. Cap.XLI. pag. 23 1.eqq.) 
Des weil. Martini Nachkommen 
aber, haͤngen mit gewiſſen Worten, be 
nen in Febribus acutis & malignis, wenn 
ſie auch gleich ſchon mit Convulſionibus 
befallen, einen ſonderlichen Pfennig 
um den Halß, da dann ſolche bald auf⸗ 
hoͤren, unb fie völlig ſollen reſtituiret 
werden: Und ín Italien ſind unter: 
ſchiedene vornehme Familien noch zu 
finden die ein gewiſſes Gebet von dem 
*5. Apoſtel Paulo gelernet zu haben 
ſich ruͤhmen, allen Kranckheiten, und 
alfo aud) denen Fiebern damit zu ficti 
ren (vid. Ferd. Ughelli Italie Sacr. "Vom. I. 
Part. L. Cap. XLI pag. 23r.feqq.). In was 
bie Lauretaniſche Gürtel ur beſte⸗ 
bet; ic. wie der Gürtel ber veil, Hem- 
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Bilde waren exprimiret vielerley Kran⸗ 


ma zu Sceyfingen in Kaͤrnthen, wie 
aud) bcr Heil. Luittarie in Hiſpanien, 
durch Binden die Kreyſſerinnen von 
der Geburt quitt und loß mache, da⸗ 
von ſchreibet Herr Dod. Da». Geyer fb» 
nigl. Polniſcher unb GCburfürfilid) 
Saͤchſiſcher Leib⸗Medicus (n feinen Rei⸗ 
ſe⸗Gedancken im 2. Difcours. 

Vor wenigen Jahren ſchenckte mir 
ein werther Freund ein rothes ztehalb 
Viertel langes Band, darauf die 
Geiſſelungs Saͤule unſeres Heylan⸗ 
des, in der Mitten und beyden Enden, 
durch Kupffer⸗Abdruck zuſehen war, 
mit der darzwiſchen geſetzten Schrifft: 
Miſura delle Colonna di Chriſto noflro 
Signore alla quale fu flagellato: Und cíti 
anderer eínen fofibaren RoſenCrantz, 


daran bíe Vater Unſer von. Opal, die 


Ave Maria aber Pulchen von feinem 
Golde ſind, unten daran hanget die 
Saͤule alſo von Gold verfertiget: 


Auf deren einer Seite geſchrieben: Co- 


lumna XPI. Auf ber andern Chriftus, 
wie er ruͤckwaͤrts an dieſe Saͤule ange⸗ 
bunden: Welche Det Cardinal Tob. Co- 
lonna von Jeruſalem nad) A om gebracht, 
allwo ſie bey der Kirchen des Heil. 
Prefedis daſelbſt von bet Orden ber 
Valenbroffaner aufbehalten wird: So 
um den Arm oder Bein gebunden zum 
gluͤcklichen wie auch bey Ver⸗ 
bindung der gefaͤhrlichſten Wunden, 
zur Cur daſelbſt adhibiret wird. 
Letzlich gedencke noch eines ſonder⸗ 
baren Lieder-Saͤngers, fo An. 1729. 
allbíer vor einem Kloſter ein groſſes 
Bild bínter fic aufacricbtet, oor fid) 
aber einen Tiſch ficben batte, fo voller 
kleinen Bildgen ín meßingen Blech mít 
einen Glaß davor eingefaſſet, wie 
auch Roſen⸗Craͤntze liegen hatte; und 
recommendirte entweder ſingende ober 
redende, dieſe unfehlbare Huͤlffs Site 
tel in allerley Kranckheiten: Auf dem 


cke 


(') vid. Plinius Hift. Natur. Lib. XXVIII. Cap. XVI. pag. 44. feqq. & Lib. XXX. Cap. 
IX.pag.:34. Pertinet huc verfus Homeri ad Podagram fpecifice Febres aliosque mor- 
bos pellendos: Tevez à &vyeen omo à icti £evo yaja, — Mem curatio morborum 
per Carmina apud Pindarum Pythior. Od. Itl. Stroph. III. pag. m. $66. & Homerum 
Odyf XIX. pag. m. $66. fic Febres quoque ceffabant, fi patientes ad fepulchrum 
Toxaris Athenienfium Medici facra faciebant. ; 


957. 938 
cke anb. preßhaffte Menſchen, fo dieſe ſchmierten Menſchen gleic in einen 
Bildgen oor allerley Kranckheiten nur. feurigen Ofen ſteckte, ſolte er nicht bren⸗ 
anhaͤngen, oder aud) in ben. Leib brau⸗ nen, unverſehrt aber darinnen behal⸗ 
chen, ſollten: Und ein ſolches gantzes ten werden, ſind die Worte 7ob. Mara 
Paquet von zerley Roſen⸗Craͤntzen und ⸗ Cronland eines bekannten Profefforis 
noch mehrern eingefaſten Bildern, wie Medicinz in Drag imn ſeiner Pbiloſophia 
qud) bie Lieder, und Der. modus appli- veceri reſtituta (Part. V. Sect. Xi. pag. 


Drittet Abſchnitt / Ein unb zwantzigſter Artickel. 
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candi foſtete zuſammen einen 17. Creu⸗ 
tzer. Ich ließ ſogleich durch meinen 
Bedienten einen Handſchuch mit die⸗ 





554. feqq.) | 
Im Mittel des vergangenen Seculi 
that fid) in Engelland «n Irrlaͤndi⸗ 


fem Gelde ibm zuwerffen, weil ev oov | ſcher vor Adel, Falenzizus Greatreak her⸗ 


vícfem Volck fid) nit hinzudraͤngen 
fontes Und baíd eben im Begriff war 
auf den Thum zu gehen; erzehlte und 
zeigete (d) alles dieſes Ihro Hochw. 
uno Gnaden oem Herten Decano uno 
Vicarie Generali Hetrũ €», E. Grafen 
von St « « «; fvoburdb dieſer Herr (o 
gleich bewogen wurde, dieſen Kerl zu⸗ 
ſammt ſeinem Krahm von der Stadt 
abzuſchaffen; Doch ſind nach der Zeit 
verſchiedene Proben mit allen dieſen, 
laut des formularis in einem Liede, da⸗ 
mit angeſtellet worden: Als die je⸗ 
tzige Buͤrger Heb Amme Roſina Diet⸗ 
richin bey einem vornehmen hoff eines 
Laquaien Weib in ſchwerer Geburt al⸗ 
fititet , ſo giebt der Mann ihr derglei⸗ 
chen Bildgen ein; Da auch endlich die 
Geburt erfolget, ſuchet er ſogleich da 
Bildgen dem Kinde im Munde (weil 
es das Kind alſo auf die Welt bringen 
ſolte) und da er vielleicht zu tieff in den 
Halß gekommen, erreget er dadurch 
dem Kinde ein ſtarckes Brechen einer 
gant ſchwartzen Materie, fo von dem 
meconio herkonmen; Dieſer aber bil⸗ 
dete ſich ein, daß das Bildgen zerwei⸗ 
chet, und daher die ſchwartze Farbe ge⸗ 
kommen. 
In Spanien ſind die Epfa/madores, 
i. e. Empſaltores oder Salutatores, toic in 
Italien die Se/vazores befannt, welche 
nicht allein mit ihrem Speichel, omit 
fic die Krancken beſchmieren, ober ben 
ſie wol gar einſchloͤrffen muͤſſen, wie 
auch durch bloſſes Anruͤhren, vornem⸗ 
lich aber durch gewiſſe Segnungs⸗— 
Worte, wenn einer auch gleich Gifft 
bekommen / in einem Augenblick geſund 
machen. (*) Sondern fo gar, wenn 
man einen ſolchen mit Speichel be⸗ 
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vor, welcher durch Anruͤhren, unb bit 
bey gefuͤgte Gebete, die ſchwereſten 
Kranckheiten erſtens in onoon, nad» 
dem er aber daraus zu weichen gezwun⸗ 
gen wurde, hernachmals in gantz Irr⸗ 
land euriret haben ſoll: Wie dieſe Cu⸗ 
ren nicht allein in einem ahſonderlichen 
Tractat zu London und Oxfurth An. 
1666. gedruckt verfaſſet, ſondern icine 
Geburt unb uͤbrigen Fara weitlaͤufftig 
in Anton. Woodi Athenis Oxonienfibus 
( VoL IL Art.373. Col. 416-418.) zu finden 
fino, Conf. job. Nic. Pechlini Obſerv. Pbyf. 
Medic. (Cap. ll. OBCXXXL). Nach faum 


verfloſſenen 10. Jahren wurde aus 


Italien viel geſchrieben oon einem Ca⸗ 
puciner Moͤnch, Francifeus Bagnone ge⸗ 
nannt, dieſer ſoll, wie eben Pechlinus ibid. 
(Lib lil.Obſ.XXXII.p.486.) weitlaͤuff⸗ 
tígreferirct, febr viele, und unter dieſen 
ſelbſt den Hertzog von Parma Rainuti- 
ami H. von einem langwierigen Fieber, 
wo vorhero alle Medicamenta verge⸗ 


bens adhibiret worden, gluͤcklich reſti⸗ 


tuittt haben; alſo taf er ben Hertzog 
erſtlich angeruͤhret, und hernachmals 
mit denen Worten: Stehe auf und 
wandele, angeredet. Ja er wurde durch 
dieſe und viele andere Curen ſo bekannt, 
daß ale Ihro Kayſerl. Maj. Leopoldi 
I. anocre Gemahlin An. 16076. gefaͤhr⸗ 
lich erkranckte, fo ſolte er aufs eilfertig⸗ 
ſte nach Wien kommen, ihr von dieſer 
Kranckheit zu helffen; Der Tod aber 
erfolgte zeitiger, ehe er die Alpen⸗Ge⸗ 
buͤrge überfleigen, und daſelbſt anlan⸗ 
gen konte: Letzt gedachter Autor erzeh⸗ 
fet bald darauf oder (pag. 490. ) oon ei⸗ 
nem andern Menſchen, welcher in feto 
ner Gegenwart, vier Perſonen auf die⸗ 
fe Weiſe geſund gemacht, unter welchen 
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(5 Weitlaͤufftig bat eon dieſen Sanatoribus gehandlet: Emanuel de Vallede Mourain Libr- 


de Enſalmis. Francifcus de Torreblanca in Demonologia (Lib. 1I. Cap. XLIX. pag. 276.383.) 
Tbeopb. Raynatdus de Srigmatifmo Sacro & Profano Job. Jac. Boiffardus de Divinat & ma. 
gicis preflig. Rodtr. « Caftro Medie. Polit. ( Libr, IV, Cap. MI. p. m. 223.) &c. IM. 
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zwey lange 3eít von eínem viertaͤgigen 
Fieber waren geplaget geweſen. Zu 
Ende deſſelben Seculi, hoͤrte man aus 
dem Holſteiniſchen auch viel von einem 
Kauffmann 705. Thamiſſer reden, wel⸗ 
cer ſich vornemlich zu Huſum auf 
hielt, dieſer ſoll durch Anruͤhren alle 
Krancke und Preßhaffte geſund gema⸗ 
chet haben, auch ſo gar, wenn ſie von 
der Geburt an, blind, taub und ſtumm 
geweſen: Wie hiervon nicht allein ein 
abſonderlich Tractaͤtgen zu Leipzig An. 
1691. (112mo heraus kommen / ondern 
ſo gar alles, was darinnen geſchrieben, 
(ft von bem Confiftorio zu Huſum alfo 
beſtaͤtiget, daß niemand (m geringſten 
an der Wahrheit zweifſeln ſolle. 

An. 1703. den 3. Febr. wurde auf 
Roͤnigl. Maj. von Schweden Be⸗ 
fehl eine Jungfer Cacbharina Fagerberg stt 
Stockholm ins Gefaͤngniß gebracht, 
unb von Herrn Lagmann, odet dem 7a- 
dice provinciali MD Herads Hoffding, oder 
Judice territoriali ſcharff examinitef, ba 
fi: ecft in Oſter⸗Gothland unb bets 
nac in Suͤdermannland die defpera- 
teſten Kranckheiten als Wind- unb 
Waſſer ſucht, Contracturen an Haͤnden 
und Fuͤſſen, woran Leute 18. und mehr 
Jahre darnieder gelegen, unmittelbar 
unb augenblicklich durch (br Gebeth 
und Auflegung Der Haͤnde curiret: de. 
Sammlung auserleſener Materi⸗ 
en zum Bau des Reichs GOttes 
Cin XII, S epfrag pag. 499. ſeqq.) mel: 
den von ihr nachfolgende Umſtaͤnde: 
Daß , da fit zweyen gelehrten Predigern 
übergeben wordenm haͤtten dieſe ſie in iD 
ren Ehriſtenthum, als auch im Leben 
und Wandel ſehr richtig, und von der 
Beſchaffenheit befunden, unb auch an⸗ 
bere ausgeſaget, bic ſe von Jugend auf 
gekennet, wie ſie allemal ſchr GEOttes— 
fuͤrchtig geweſen: Von denen zwey 
Predigern Dat zwar einer fit alg cin. 
fáltía, bet andre aber vor fromua, unb 
inít ihren Heylande nabe vereiniget, 
angegeben, doch bezeugen beyde, daß 
fic der Bibel beſſer, als Der grofle Theo- 
logus kundig geweſen. Die Inquifition 
iſt von dem wohlgebohrnen Herrn 
job. Kloo eingeſendet worden, darinnen 
zugleich gemeldet wird, daß ſie vor ib: 
re Curen kein Geld begehret, noch ge⸗ 
nommen, aud) ſtehen bie Examina von 
mehr als 50. Perſonen darinnen, ſo 
ihre Curen Eydlich und Gerichtlich ac- 
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teſtiret, wie aud) 3o. Perſonen na⸗ 


mentlich, denen ſie in den ſchwereſten 
Kranckheiten geholffen, die dieſes eben 
durch ein Jurament bekraͤfftigen muͤſſen. 

Wie viel auſſer dieſen, von dem An⸗ 


ruͤhren oer Roͤnige in Franckreich 


und Engeland / oie Krancken gu curi- 
ren, zu halten, hat von denen erſten 
Gabriel Barthol, Gyammondusin Hiſtor. Gall. 
(Lib.L pag.19. ) abgehandlet, Herr Dan. 


Georg. Morhoff aber weitlaͤufftig uͤber⸗ 


haupt ín einer eigenen Differtation aus⸗ 
gefuͤhret: (oder in Principe Medico, oder 
Piſſertatione Hiftorico- Medica de Curatione 
ſtrumarum qua a Regibus angliæ & Gallia fit, 
welche zu Roſtock An. 1665. in 4fo 
abſonderlich herauskommen, hernach 
aber auch zu finden ift in ſemem Pola- 
mine Differtationum Adcaaemicarim p. 127- 
160.) Wie auch der gelebrtecbemalige 
Cobuͤrgiſche Profeſſor 75. Chriflizmus 
Frommannus (ia "Tv. de Fafcinatione Lib. 
III. Part. II. Cap. HI pag. 46s. & Cap. V. 
pag. 415) inſonderheit Herr 72^. Toacb. 
Zentgraff (itt zweyen Difputationibus Ze 
Taclu Regis Francia, quo flrumis laborantes 
reflituuntur, woſelbſt nod) eiie bierber 
gehoͤrige Schrifften allegiret. werden.) 
Ob aber die Koͤmge in Hiſpanien hier⸗ 
au mehr Krafft Ads ſuchet au bewei⸗ 
ſen Baldeſius (de Prærogativa RegumHifpa- 
nis Cap. XVI.$. 9. pag.322 327) Gleich⸗ 


wie Alexander Patritius oder nach dem 


rechten Nahmen Cornelius Janſenius in 
Marte Gallico (Libr. I. Cap. Xlli. pag. 29.) 

eon denen Koͤnigen in Hungarn und 

try Hertzogen von Oeſterreich dieſe 

Gurbebaupter. Allein wer weiß nicht 

durchaus, daß dieſe Königliche unb 

Fuͤrſtliche Curen durch das Anruͤhren, 

ſetzo als unkraͤfftig uͤberall gehalten 

werden. Und zwar bat man zu Care⸗- 
li 1. Zeiten iy Engeland ſchon dieſen 

nicht viel mehr zugetrauet, ſondern 

durch ein offentlich Edi& afe aberglau⸗ 

biſch ſie gar verworffen. (Conf. ReZerz. 

Manlium in Comment. de Rebellione Angliæ 
(Lib. Il. pag. 183.) und Robert. Mentac. de 
Salmonet in. Hiſt. motuum  Britannic, ( Lib. 
VII. Part. HI. fol. 1. und 12.) Wie denn 
unte oer Regierung Königs Wilhbel- 
mi Ul. tnb ber Königin Maria fold 
gaͤntzlich abgeſchafſet worden ( vid. Mi- 
gius im. Defcript. Angl. Lib. I. Cap. IX.pag. 
133.) 9(uffet oa bie AA Onigin 4a zur 
Regierung gekommen; haͤtte fie die 
Kropff Heilungs⸗Curen als einen be 
ſonde⸗ 


940 








| fen Aónige Lodovico XI. bey fünem 
Leben, durchaus mehr ale menſchliche 
Krafft zugeſchrieben, fo ſoll er aud) hier⸗ 


mien haben ſol. 


die Soͤhne, die in dem Char⸗Freytage 
und Oſter⸗heiligen Abend gebohren, 


ſeripſit, Campum Elyſſum jucundarum Quæ- 
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rætendenten dieſes 


Hellen deſtehet, uͤnd toeif der⸗ 
icht ſehr im Stande war, ſeine 





Cid üben zu laſſen So ſuchten feine 
Anhaͤnger ihm auch wenigſtens da⸗ 
durch ein Anſehen zuerwerben: Sir 


machten daher, von ben wunderbaren 


Curen, die er in Italien gethan, ein 


groſſes Geſchrey; lieſſen cim wei 





ſerordentlichen Operationen ot 
und baueten alles, was ſie hiervo 
richteten, auf den ihrer Meynung nado, 


un wiederſprechlichen Grund⸗Saͤtz/ daß 
dieſe himmliſche Gabeallein auf denen 


Perſonen der rechtmaͤßigen Koͤnige 
von Groß Brittannien haffte, (vid. 
Biblotbec. Anglican, "Tom. X. pag. 94.) 
welches alles Herr D. Heigerzbal cn bc 
ruͤhmter Medicus in Londen ín einem 


Engliſchen it 12mo an. 1722. gedruck⸗ 


ten Brief an Herrn Hanß S/eaze con- 
ſirmiret (vid. gelebrte Zeit. An. 1722. 
pag.518.. So geſchiehet es auch nod) 
in Franckreich, da veil tan oem groſ⸗ 


innen mebr alé alle andere Koͤnige ver⸗ 
Koͤnig dieſe Krafft geerbet, die er ſchon 
einigemal mit guten Succes vorgeno "e 





Auch glaubet gu unſern Zelten mit 
denen Spaniern niemand mehr, daß 


deßwegen groſſe Krafft die Kranckhei⸗ 
ten durch Anruͤhren zu vertreiben, beſi⸗ 
tzen (vid. Gaſp de Rejes Liber quem in- 


flionum.) Vielweniger mít benen Fran⸗ 
tzoſen, taber fiebenbe Sohn, welcher 
citra interruptionem gezeuget worden, 
dergleichen Krafft haben ſolle, ( vid. 
Thom. Villiſius in Anatome Cerebri Cap. 
XX. pap. 195. conf Hiſtoriſche Remar- 
qutt Àn. 1699. pag.367.) Ich mepne 
aber daß wenn dieſes fich alfo verhielte, 
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[. Vorzuͤge, welches in 


Wuͤrde in irgend einem andern 






iff 
tiges Verzeichnuͤß von affen feinen auf. 

rucken 
n be⸗ 


ben, daher der jetztregierende 


. 94 
(ch geſchweige, ín groſſen Staͤdten vae 
ſeyn; unb meín leiblicher Bruder, oet 


auf dieſe Weiſe ton mir der ficbenbe 
Sohn iſt und jttzo als Pfarrer zu Mol⸗ 


witz im Briegiſchen Fuͤrſtenthum lebet, 
ſich laͤngſt die Finger an den Krancken 
abgegriffen haben. | UTILE 83 
So batte íd) ſchon vor 2o. Jahren 
in einer Schrifft: Vom Verſtande 
oes Menſchen vor und nad) dem 


Falle geſchrieben, ſo redete ich auch 


frey bis im Jahre 1734 mir ein Erſtau⸗ 
hens⸗wuͤrdiges Wunder⸗Kind au 
Kehrberg einen Dorff beyPritzwaſck 
in der Prignitz bem Herrn von Win⸗ 


terfeld zugehoͤrig, eines Schmiedes 


Job. Hohenſteins Sohn mit Na⸗ 
men Joh Ludwig, eon vierdtehalb 
Jahren, ſo der ſiebende Sohn war, 


mir das Maul alſo tic Chriſtus den 


— und Sadducaͤern ſtopffen 
olte: Es jauchtzeten allbereit die 
Krancken, und lieſſen ihre Zunge Lob 
ſagen, bag nunmehr ihnen fein Medi- 
cus von incurablen Kranckheiten mehr 
predigen doͤrffte, ja es wurden ber 
Wunder ſo viel, daß man ſie nur bey 
tauſenden zehlete; Und wenn dieſes 
Kind zu den Zeiten Chriſti im Fleiſch 
gelebet haͤtte, wuͤrde man wenig nad) 
ihm und ſeines Kleides Saum, oder 
nach dem Schatten Petri gefragt ha⸗ 
ben: Denn man berichtete daher: Daß 
mehr als 30000. Menſchen in wenigen 
Monden u denen meiſten, in denen ume 
heilbareſten Kranckheiten waͤre abge⸗ 
holffen worden, und zwar wenn dieſes 
Wunder ⸗Kind uͤberhaupt ble Preß⸗ 
hafften aus Boßheit offt gekratzet, mit 
den Fuͤſſen geſtoſſen uno ihnen Ohrfei⸗ 
gen gegeben, inſonderheit die Lahmen 
angeruͤhret, fo waͤren ſie dadurch gc 
hende die Bucklichten durch Streichen 
gerade, die Tauben durch Blaſen in 
die Ohren hoͤrend, die Stummen von 
dem Speichel, oder Einſpeyen in den 
Mund redend, die Blinden vom Waſ— 
ſer, worein es nur, die offt von Eiter be⸗ 
ſudelten Haͤnde gewaſchen oder getau⸗ 
det; ſehende; Ja die Patienten in al⸗ 
lerhand innerlichen Kranckheiten, hat⸗ 
ten keinen Eckel dieſes unreine Waſſer 
als ine Univerfàl - Medicin haͤuffig eine 
ufauffen s Deßwegen ce forgfáltíg in 


Flaſchen unb Faͤſſer eíngefüllet, unb 


weit unb breíf, des Tages offt 20. Ey⸗ 


wuͤrden die erſten auf wenig Doͤrffern, mer. verfuͤhret worden; Davon das 


Quart 
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Quart einen guten Groſchen gekoſtet: bishero ergangenen Relio»en uno 
Rur das eintzige mangelte, daß ſie die hierauf Allergnaͤdigſten Roͤnigl. 
Todten nicht herzu gefuͤhret, damit ſie Veranlaſſung; Als aud» die dabey 
wiederum lebendig wuͤrden/ oder weil getriebene A Mae Ae , 
9(tbem, Schweiß unb Speichel fo heil⸗ ben, Betrug uno fal(cblicbec Weiſe 
fam judiciref foorben, toarum fie nicbt | erticbtete Sabeln, mit beygefůgten 

deſſen Urin und kxcrementa geſammlet, Remarquen, abgefaſſet von 4. Spies 

unb der Krancken Heil bamit befórbern | MeZ. Do. Roͤniglichen Preußiſchen 
tvollen ; Zumal ba ſchon ín alten Zei⸗ Gerifo»- uno Sano « Medo in Oct 

ten Xenocrates unb in denen Neuern bíe | Prignitz, 3u Berlin 1634 ín $»o ges 

herausgekommene Dreck⸗Apothecke druckt. Die Reflexion aber von bere 
dieſe zu Abhelffung affer &ranctbeiten | aleídben unmuͤndigen Wunderthaͤtern 

recommendiret; Oder fo heilig damit in eines Anonymi Schauplatz vieler 

umgegangen waͤren als die Aſtatiſchen ungereimter Meynung uno Erzeh⸗ 
Tartarn, mit ihres Prieſters aller [ung ber Magiæ Naturalis pag. 75. uto 

Prieſter, oder ihres — aters (wie folgenden. Man findet in der heili⸗ 

e ihn nennen) des Groſſen Lamma, gen Schrifft kein eintziges Exempel, 

Excrementis: Welchen Mann fie nicht bag GOTT einem Kinde bie Gabe 
allein Goͤttlich verehren, ſondern deſſen Wunder zu thun verliehen habe, ſon⸗ 
Miſt vor groſſes Geld verkauffen und dern es waren allemal erwachſene Leu⸗ 
dem Krancken als ein himmliſches Me- | fe, die fid) derſelben zu einem heiligen, 
dicament eingeben, tmb (n goldenen unb von GOtt intendirten End weck zu 
Buͤchſen als Balſam ſtets am Halſe gebrauchen wuſten. no ce iſt merck⸗ 
fragen (vid. Erafz. Franciſt Oſt⸗ uno | wuͤrdig tote oon unſern Heyland ſelbſt 
Weſt/⸗ jnoifcben X uft: Garten pag. | feine Wunder, bie er in feine Kindheit 
1222. it. C. V. Staats⸗ Geographie von | actban, aufgezeichnet gu finden. Nicht 
Afta, Africa Und americapag. 139.) Oder | [angeguvorbero machte man aud) cín 
wie von Indianiſchen goͤnigen Pergfeí; | groſſes Weſen, von dem fo genannten 
chen Materie als Schnupfftoback ge⸗ Leck⸗Maͤrten in Dreßden, einem 
brauchet wird. ya die Juden (wie Bauer von ungefehr 20. Jahren, deſ⸗ 
der Acten⸗ maͤßige Bericht lautet) ſol-⸗ fe. beſondere Gabe beſtaͤnden, | bie 
len dieſem Kinde nachgeſtellet haben, Kroͤpffe und Hocker durch bloſſes Le⸗ 
um cà zu ihren Koͤnig auszuruffen; cken zu vertreiben, deßwegen die Kö⸗ 
Uno muſte dieſer kleine Abgott (wie die nigin einigen dickhaͤlſigen uno hoch⸗ 
Rede gieng) mit einer doppelten Wa⸗ P^ Hof⸗Frauenzimmer anbefoh⸗ 
che genau bewahret werden; Aus der len, ſich von dieſem Kerlen lecken gu laſ⸗ 
Urſach, weil die Juden in ſpecie aus ſen: Die Methode ſeiner Gur mar daß er 
Amſterdam fic bereits verlauten faf | 3. Freytage nad einander, mit nuͤchter⸗ 

ſen wie ihnen getraͤumet / daß der Meſ⸗ | ner Zunge die Kroͤpffe, Buckel ober at 

ſias zu Rehrberg ſolte gebohren wer⸗ bere Leibes-Maͤngel dreymal Creutz⸗ 
ben(vid.pag.23 ) Es lieff aber endlich, weiſe lekete, unb ſeden Leck mit einem 

(laut Unterſuchung) dieſes alles auf Creutz abſonderte, und zwar durch das 

Aberglauben, Gewinnſucht und Be⸗ Drucken des Daumens: Er leckte die 
truͤgerey hinaus, deßwegen dieſer flee | Armen umſonſt, die Reichen aber ums 
ne Affter Artzt ins Kinder⸗Hoſpital zu Geld; Und da einige Freunde, dieſen 
Berlin, der Vater aber wegen dieſer gu einer vornehmen Wittwe, mit einem 
Erfindung ins Zuchthauß auf Lebens⸗dicken Halſe ſchickten, ihr alſo zu helf⸗ 
fana gebracht worden: Wie baton | fem, ſahe ſie ihn nicht vor dieſen Wun⸗ 
umſtaͤndlich zu leſen die Nachricht, der⸗Artzt an, deßwegen fle ihn fragte, 

von dem fo genannten etſtaunens⸗ was er wolte? JenugnodgeFru! (ant⸗ 
wuͤrdigen Kehrbergiſchen Wun⸗ wortete er) ich kum, und fül ju lacken. 

oet: ZAinoe, tvorínnen (owobl oie , Auf was fid; aber dieſe Wunder⸗Curen 
woabre linrecfucbung aller dabey gruͤnden, ift: Daß et inunaferiemafcu- 
votgefallenen Umſtaͤnde, was iri- | laber ficbenbe Sohn, zum anderten, an 
ſonderheit die Einbildungs · Krafft einem Sonntage gebohren, und zwar 

unb bas Streichen an ſich voc Nu⸗ | fep dieſes geſchehen ín einer Kirche und 
tzen babes nebft oem Inhalt aller uͤber dieſes habe ev einem Feuer⸗ pee 
opt 
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Sopff: Wie viel i all s dieſes zu ſei⸗ lich vielen Febricitanteti geholffen, wenn 
nen Curen helffe vid. Joh. Dan. Geyers | ee ihnen auf Aepffel: Cérifius pro vobis 





gute Gedancken auf finen Reiſen im | natus eft, auf eínen andern: Mormus 
^ XVIIL Difcours. * 


rlich in den n Fiebern 


X 





mpatheticz (*) Amuleta 





€ 


* 


fer Medicus ia einem Brieſe, an Sen berübmten Belium fefe laͤcherlich vorgeſtellet (fo 
Àn. 1497. in 12mo ferausfommen) unter oem Titul: Sar P impoffibilite des Operations 
Jympatbetiques it. Baile. Lettres choiſſes (pag. $44.) deme Bartbol. Caflellus án (einem Le- 
xico Medico unb gar ín Der neuern Edition fo An. 1713. herauskommen, bepgeftimmet, 
imnſonderheit abet Helmontium refutiret. fs 
(*9 Vid. Tbom. Scantey in Hifloria. Philofopbie Oriental. ( Lib. I. SeCt. IL. Cap. XXVI. pag. 
279.) Ufum & fabricam exhibent TZeopbraflus Paracelfus in Arcbidox. Magic. (Lib. I. pag. 
68. feqq.) & Jacob. Gaffarellus im. Curiofitatibus inauditir (Cap. VI. & VII. pag. 102.167.) 
it, Job. Albert. Fabricii Bibliorbec. Grec. (Vol. V. pag. 200.) Stockmanni Elucidarium Here- 
.. fum (pag. xot. feqq.) Job. Chiffetii Comment in Tabul. Abraxias. Tac. Sponii Itinerar.f. Voya- 
- & de Grece & du Levant. ('Tomil. pag. 425.4) pr. D. Albert. Scbumacberi Differt. de Amuleto 
quodam Gmofligorum, —— ? Y 
(***) De Annulis füperftitiofis evolvendus Ludov. Celius Rbodiginus Le&, Antiqu. (Lib. VI. 
P XII. pag. 287.) Fertunius Licetus de Annulis antiquor.it. Job. Kirecbmannus & Abrabam. 
"Gorleus in Daclyliotbeca qua cum explicationibus Jac. Gronovii prod. * 

(****) Dechara&teribus plura invenies in Molleri Characteromantia & in Anonymi geheimer 

Unterredung von Der Magia Naturali (pag. 310. feqq.) — 

.— (*"***) vid. Sebaflianus Wirdigins de Medicina Spirituum (Lib. I. Cap. XXVI. pag. 169.) Ta- 
—. lifmatum fabricandorum ratio, quz fundi debent fub certa quadam conftellatione ; 
Planetá nimirum in carpento fau throno fuo, ut loquuntur Aftrologi, hoc e(t, in effen- 
tialibus fuis dignitatibus conftituto. In iterata etim per violentum ignem fufione, 
metallum fpiritus quosdam non adeo fixos amittit, in quorum locum fuccedunt, & 
fubitituuntur alii, Planetz nimirum cujusdam maxime a&ivitunc temporis fortiffimi. 

. Ka) Hanc curationem improbavit: D. Srgism. Hermann Grube in Analyfi nova de Tranfplan- 
tatione morbor. Guil. Maxvellus de Medicina Magnetica (Lib. IL. Cap. Xl, & XII.) it. Thom. 

- Barrbolinus D'ffert. de Tranfplantation, Morbor. — 

(3) Requifita verborum ad hanc curationem aptorum invenies ap. 76^. Bapt. van Helmont. 
Operum pag. m. 758. feqq. Sive Tractat. De virtute magna verborum , € Rerum pag. 
753. usque ad finem. Corf. Valefium de Sacra Philoſophia (Cap. IIL) 1t Dif. Inauguralem 
Schmiederi de fuperflitiofa »erborum cura Chrifliano atque dogmatico Medico indigna. 

(y) Borellus Hifloriar. & Obſervat. Medico. Phyficar. ( Cent. IIl. Obf. VI. pag. 201-) 

(2) ld Obferv. Cent. 1. Obf. XIX. pag. 2 8. 

6) Obferv. XC. pag.98. . 
-.. XQ Obferv. Cent. It, Obf. XVI. 

(1) Job. Conrad. Dietericus. Comment. in Libr. Sapient, Part. ll. pag. m. 342. / 

(0) Vid. Baldafferis Timei eon Goldenklee Oper. Medic, Pra&ic. (Lib. VIII. Cap. XX. pag. 

-. 823.) Dominus Job. W'ernerus Mluftriff, Comitum Faggeriorum in Alma Ingolftadienfium 

O 0 0 Acade- 


ost. Dritter Abſchnitt / Zweyund zwantzigſter Attickel. 952 
verdienet, ging er wieder nach Franck⸗ | bie 9(ugen ausſtechen, baf die Humo- 
reich, Unter denen ZEftimatoret ba» | res herauslieffen, uno biefe wiederum 
von war Printz Ruprecht des un⸗ [ant feiner Kunſt hineinbringen; ober 
gluͤcklichen Churfuͤrſtens in der die Augen gaͤntzlich aus bem Kopff 
Pfaltz Friedrich Herr Sohn, fo herausgraben, ſelbige, wenn die Loͤcher 
ineiſtentheils (t Londen gelebet, wel⸗ | vorbero mit einem gewiſſen Liquore abs 
der daſelbſt Herrn D. Bechern einen unb. ausgewaſchen, wieder einſetzen; 
Darm gezeiget, Fingers [ang aufge⸗ Da ſolten ſolche Leute hernach viel beſ⸗ 
blaſen, uno auf beyden Enden mit eí«| fer, als vorhero ſehen, aud) alle Maͤn⸗ 
nem Faden zugebunden; Dieſer Darm | gel unb. Kranckheiten ber Augen aus 
batte derLaͤnge nad), fo lang er iſt, einen gleich curiret werden. (vid. Frave, Joſcpb. 
Schnitt, unb tav wieder zugeheilet: Burrbi Epiflole ad Thom.Bartbolinum(Epift. 
Mit Occafion,baf ber Printʒ in prafenz | III. pag. 36-63.) gue de artificio oculorum 
vor etlichen Medicis ein junges lebendi⸗ bumores. reffituendi agit, Maximil. Miffous. 
ges Schwein eróffnet, in den Darm Reiſen aue Holland durch Ceutſch⸗ 
eſchnitten, mit des Kabeles Wund⸗land ín Italien (pag. 472) it. Abeme- 
affer befprüget uno tvicoer geheilet: rid. Namur. Curioſor. (Dec.L. An.1. Obſerv. 
Hernach über. ein Jahr, als bas | rz. pag.272.) 2848 abt den Dipelia- 
Schwein groß worden, , bat ev folded | ofden. Wund⸗Balſam anbelanget, 
wiederum (n przíenz Der Medicorum | bat man ihm foft gleichen Effect zuge⸗ 
ſchlachten faffen,fo bat fid) tiefe Darm | fdyvicben , toas oben Rabeles-Zropffett 
befunben, alfo wie ihn ber 9Dving aum | cibuitcf toorben, auff daß er nod» 
Beweiß aufDebet, — Sie baben untere | profunde Hirn-Wunden, bie man ſonſt 
ſchiedliche andere Thiere durchſtochen, | füt abfolut lechal gebaffen, heilen ſolle, 
uno nur von beri Wund⸗Waſſer bins wie (d) davon weitlaͤufftig in meiner 
eingeſpruͤtzet, fo ſeyn fie bald wieder ge Abhandlung vom Verſtande oco 
heilet worden (vid. Job Joach. Bechers Menſchen vor uno nach oem Salle 
naͤr riſche Weißheit, und weiſe Narr⸗ inſonderheit denen natuͤrſichen 
heit p. m. 58.) Der Ritter Franciſtus Wurckungen nach (libr. 1. Cap. 1H. 
Joſcyh Rurrhus, cin Maylaͤndiſcher von $.28. pag. (edit. primæ de An. 1716.) 219. & 
Adel / bekannter Medicus Und Chymifle, | noviſſimæ pag. 308.) it. in denen Epéeme- 
ruͤhmete ſich einige Zeit vorhero nod) | ridibus Natur. Curiof. (volum. II. Obſ. CXI. 
mehr: Gv koͤnnte nicht allein von dem pag.255.feq.) Dit Experimenta produei- 
Leibe abgeſonderte Glieder wieder an» | vet, unb verſchiedene Reflexiones barüs 
ſetzen, uno feſt machen, fonbern fo gar | bev angeſtellet. (*) Herr D. Job. Melch. 
| | / ow Pere 





— — ——— — — — — 








(*9 Von dieſem hatte Dippelius , kurtz vorhero, ebe er wegen unterſchiedener ſub nomine 
Cbriflani Democriti herausgegebener Schrifften in Berlin ein Areſt bekommen, bem be⸗ 
ruͤhmten Medico Herrn Licentiat Joh. Samuel Carln, fo fid) durch verſchiedene ge 
lehrte Schrifften der Welt bekannt gemacht, der eben dazumal in procinctu geſtanden, 
nad) Halle zu reiſen, ein paar Loth davon verehret; Soa e$ ibm nun an Gelegenheit 
ſolchen zu experimentiten unter Weges mangelte, wolte et deſſen efficaciam das erſte⸗ 
mal iu Halle, unb zwar auf meiner Stube, an einem Hunde, welchem er einen ſtarcken 
Nagel durch ben Kopff ſchlagen wolte, probiren; Ich ſchaffte hierzu ein Subje&tum, 
und waͤre es aud) alfo geſchehen, wenn nicht deſſen der damalige perc Prof. unb pof. je 
&o abet geheimer Rath Hoffmann waͤre henachrichtiget worden, unb gebeten bátte, 
dieſes experiment ín feinem Hauſe anzuſtellen: Welches folgendermaſſen geſchahe Es 
wurde einem Hunde, ein gantzer Bret⸗Magel, recht mitten auf bem Kopffe, von ober 
bís but) ben Gaumcn (um bamit tas Blut, mie Herr Prof. Hoffmann meynete, ab: 
lauffen £onne) hindurch geirieben: Und eon tem Wund- Balſam fo viel, alá man bin» 
ein bringen Fonte, ſtarck eingefpriBet, nad) welchem ber Hund ziemlich wun er ausfabe, 
aud) etwas Suppe einleckte, auſſer daß man ein ſtarckes Zittern an ihm ſahe und fuͤhl⸗ 
te: Ich lleß den Hund alſo zu mir nach Hauſe tragen, da fid) in en paar Stunden nach bee 
Operation ein Geifern qus bem Maule und etliche Vomitus fanben, des Nachts über lag 
et gán& ſtille den Tag aber darauf fíng eran, in einem Glrcul mit gan& langfamen 
Schritten, gegen Der &rbegebángten Kopff, etlid)e Gtunben nacb einanber herumzuſpa⸗ 
tzieren, unb zwar obfervicte er Dtefen Circul fo accurat, daß ét ſelten einen Schritt mebe 
als das anberemal, toenn ec wieder auf die € 8e fam, gemachet hatte; Den Me 
ag 
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VerdriesbevüfmterProfeffor in Gieſſen | wolten, 100. Ducaten erhalten, ber» 
erzehlet nad) oer Seit in benen Ere». nachmals aber verſchiedenen Chirurgis 
Nat. Cur. Cent, V. & VI. Obf. XVII. pag. | gegen eín ſchlecht Trinck⸗Geld dieſen Li- 
206. feq. vicle gants gleiche Umſtaͤnde quorem geoffenbabret: Da nun ber 
hiervon: unb nod) dieſes bargu, daß Printz oen Herrn Prof Verdries etwas 
ein ſchlechter Menſch eabin kommen, ote teens Liquore gegeben, et abet 
unb fid) bep bem Durchl. Drinpen auch bergleíóen von einem guten 
ven Heſſen Stants Ernſt, fo ſtudie⸗ Sreuno empfangen, fo verrichtete bey 
rens balber daſelbſt auf ber. Univerü- | ber gleichen Effect uno zwar in verſchie⸗ 
tát gelebet, gemeldet: Ihro Durchl. denen Hunden, auſſer daß HerrnO be⸗ 
aber ein. groſſes Arcanum gegen einen | 24o/2e Profeſſ. Anatom. begeqnet, daß fid) 
Recompens offeriret, afe gefaͤhrliche | ein Hund zu X obe gebltifet,oeldyem bet 
Wunden aufs geſchwindeſte aus bem | finus longitudinalis durch ben Nagel qe: 
Grunde att. beílen, unb zeige bieroon | troffen worden. Er bat barauf tere 
bít Probe, fo er mit cínem Hunde an: ſchiedenen Hunden oen Kopff geoͤffnet 
on oder unb íbm einen aroffen | unb befunben, bas nad s. unb rs. Ta⸗ 
Nagel burd) oen. Sopff oder Gehirn gen nur kleine deutliche Blut Puncte fid) 
ſchlagen, fo ſolte aud) dieſes vulnus ce- | auf dieſer Stelle gezeiget: Wenn ee 
rebri nicht lethal ſeyn, ſondern bald die aber auch hernachmals nicht das ge⸗ 
voſſkommene reſtirution erfolgen: Wel⸗ víngfle denen Hunden eingeſpruͤtzet, 
ches ba er es gluͤcklich preſtiret, haͤtte er fino fit eben fo bald refticuiret worden, 
vot bit Compofition, wie einige wiſſen deswegen ſeine Worte enee 

201 hd aad e | | »Undé 





Stag mar nichts mehr übrig, als einige Schwachheit auf den Beinen welche ſich aber kuͤnff⸗ 
tigen Q'ag gaͤntzlich verlohren ber 2lppetit aber voͤllig zugenommen hatte. Herrn Hof⸗ 
Rath Stahlen, der dieſen Wund⸗Balſam yu experimentiren aud) begierig war brach⸗ 

ie ich ein klein Glaͤßggen davon zuwege. Er ſchlug den Nagel dem Hunde zwiſchen Den 

Augen unb Ohren hindurch, davon er zwar auf das eine Auge blind, auf Das eine Ohr 

- taub, unb auf die gantze Seite gleichſam patalytiſch wurde, nichts deſtoweniger dennoch 
bepm Leben blieb. Do nua ſolcher in friſchen Wunden aud) gar toas ſondetliches aus⸗ 
richten folte, nizaenb8 man aber ſelbigen etſtlich habhafft werden fonte, fo war her⸗ 
nachmals dieſer be» einem Schuſter zu colle, welcher (bu, oon bem, wegen Schwaͤr⸗ 
merey bekannten Sporner⸗Geſellen, zugeſchſckt bekommen, das otf vot 2. SRtblr. zu 
auffen. Die dazumal in. Sachſen eingeruͤckten Schweden hatten davon gehoͤret, 
deswegen ſuchten fie ihn vornemlich uno bie Feldſcherer machten in Gegenwart bes Koͤ⸗ 
nigs su Alt⸗Ranſtadt, an Pferden unb Ochſen denen fie groſſe Wunden in das lecto 
ſchnitten, ſolchen hinein goſſen, unb alſo in voeniger Seit wieder yubei en, unterſchledene 
Proben. Inzwiſchen batte Dippelivs Gelegenheit gefunden, aus Dem Arreſt ju echappi- 
ren / und ſich nach Holland zu retiriren. Er hielt fid) aber dazumal, als ch im 9Infang 

des v7ogta Jahres zu Amſterdam war, be» einem Medico ín dieſer Stadt auf, ba, 
ob er gleich incogbito daſelbſt (eben wolte / ſand id) dennoch Gelegenheit nicht allein mit im 
1n Converſation zu kommen ſondern ba ich bon dieſem Baͤlſam mi: ihm ju reden anfing, 
machte ec daraus keine ſonderbare Heimlichkent, mir ſolchen ſolgendermaſſen ju commu: 

. . hiciven, als Rec. Pfennig⸗Kraut/ Schaaf⸗Garbe Betonicke Spitzige⸗Wegerich Eich⸗ 

.— $8tátter, Koͤrbel⸗Kraut, Oſterluzey⸗Blaͤtter aa. Mij. Bibernel, Wulkraut, Haußlauch, 
^ Sette Seat; Sanicul, Ingruͤn aa. Miij. ber Safft aus allen. dieſen gepreſſet, fo viel 

Wein⸗Ehig darzugenommen, wie auch eine Hand voll Sal gemmz unb berüber deftilli- 

rt, Als ſch mad) Breßlau kam, Fonte ich ſelbigen, aus Mangel ber frifcben Sráutet, 
nicht bald verfertigen, ſondetn muſte cs bis zukuͤnfftiges Fruͤh Jahe anſtehen laſſen ba id) 
nit allein ſelbigen st bereiten nid: ſaͤumete, ſondern auch, als et ſeriig war, am. Geruch, 

Geſchmack unb am kifect bem Dippelianiſchen gleich beſand auch in einem ſubjecto erll⸗ 

chemal nicht (ange nachelnander probirte. Von welchem aber, ats etliche Medici alls 

hier davon part bekamen, wurde ſo unterſchieden raifonitet, ja wol aar gemeynet es waͤ⸗ 
te moͤgllcher, einem Hunde ben Kopff gaͤntzlich abzuſchneiden als Die Subftantiam cerebri 
alſo zu lædiren; Andere meynten das Gehlen wuͤrde nicht lediret ſondern der Nage gien⸗ 
ge ín eine Fiffar hinein ober gar nicht tn ben Kopff, wie die Taſchen⸗Spieler dergleichen 
kuͤnſtllche Nagel baben, deswegen wurde id) genoͤthiget in. Precentz De$ T. Herrn 
Pbyfici Samuel Graſſes unb nod) wol ro. anberet Herren Medicinz Doctorum un 
einiget Chirurgorum ſolches experiment B producit. e 
t 00 3 
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, Uude planum & clariffimum eft, liquoris 
,,huius virtuti hunc fingularem. effectum 
uon poffe attribui, fed vulnus ipfum ita 


»cff: comparatum;ut Naturz vi medicatri- 


,,ce fponte confolidetur atque curetur. 

26$ aber ben Ausgang von alfa 
dieſen kodomontaden anbelanget, iff 
folgender: Daß Ra/ee wegen ſeiner 
Betrugereyen zu Paris in die Baſtille 
geſetzt, und auch ſchon in Engelland 
gar ungleich oon ſeiner Medicin geredet 
worden, (vid. Bechers naͤrriſche 
Weißheit uno weiſe Narrheit pag. 
58.) Burrbus auf dem Caffell Sr. Angelo ʒu 
A om wegen Schwachheit des ere 
ſtandes verwahret werden muͤſſen; 
( vid. Sam. Sorbierii Relatian d'un Voyage d' 
Angleterre (pag.55. ) it. Petr. Bailii Diclio- 
narium Hifloricum & Criticum t gallice fcri- 
prum pag.631.) et aud) biereon keine 
Proben gewieſen (vid. Miffaz L. (up. cit.) 
wie dieſes legte zugleich von Ta/Zacozz 
feiner. Kunſt zu verſtehen: Herr Prof. 
Hoffmann aber itt Halle mit Rheini⸗ 
ſchem Weine ſo viel, als mit bem Dzp- 
pelianiſchen Bund⸗Balſam, (vid. Phi- 
lip. Vilb. Hartfteckeri Svite des Conjectures 
Pbyfigues, f. Continuatio coujetturarum Phy- 
ficaram, it. Act Erudit. Lipf. ( An. 1709. 
Menf Febr. pag. 86. ) und oben bemelo» 
ftt € ert Prof. erdries, wenn ev aud) 
nicht bas min2efle einge pruͤtzet, eben 
dieſes effectuiret. ( vid. Bbem. Nat. Cur. 
l.c. pag. 208.) Sonſten wurde aud) 
An. 1708. ít denen Hamburger Seb 
tungen befanot gemadbt, (wie Herr 
D. Teb. Ranold in einiger Medicorum 


Schreiben von der in Dantzig o^ 


ſenberg und Frauſtadt gz//cenoen 
Peſt / pag. 26. zugleich aue ſelbigen ex⸗ 
cerpiret,) daß durch ein ſonderbar 
Wund⸗ Waſſer von einem aus Hol⸗ 
land kommenden mít Namen Peregrine 
in Gegenwart des Hertzogs von Mar- 
boroubs alle Læſiones, $a fo gar Darme 
ſchnitte, auffer Hertz⸗ und Blaſen⸗ 


Wunden / voͤllig und geſchwinde ge 
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heilet worden: Da nun dieſes als was 
uͤnerhoͤrtes bep der Ceut(cbenallirten 
Armẽẽe admiriret, auch fo gar unter ber 
Frantzoͤſiſchen bekandt worden, unb 
endlich bis an oen Boͤnig gelanget,of- 
ferirten Se. Majeſtaͤt 320000 Piſto⸗ 
len fuͤr die Compoſition, ob es gleich 
nichts anders als ber Dippelianiſche 
Wund⸗Balſam war. — 
Gewiß Herr D. Marconnay bátte fid) 
auf ſein ſympathetiſches Saltz nod) ein 
viel mehreres zu verſprechen, wenn die⸗ 
ſer groſſe Ludwig von Franckreich 
nod lebete; denn hierdurch konnten 
ſeine Arméen ſo viel als Stich⸗ und wol 
eben ſo wol Schuß⸗frey gemacht wer⸗ 
den, zumal wenn vor einer Bataille den 
Soldaten ſelbiges Saltz eingegeben, 
und, nach ſeiner Meynung baé einge⸗ 
bohrne Feuer, zur baldigen Confolida- 
tion geſtaͤrcket werde. Ja es wuͤrde auch 
gar nicht nöthig geweſen ſeyn, da man 
einsmals, weil mehr der braveſten von 
Adel in Franckreich imDuellalé voritt 
Feinde qebfieben, ſolche fo ſcharff zu 
verbieten, ba man mit ſo leichter 
Muͤhe alle die gefaͤhrlichften Zum 
den, (auch keine ausgenommen,) 
wieder heilen koͤnnen. Man wuͤrde 
auch keine vulnera abſolute & per ſe letha- 
lia mehr paffiren laſſen ſondern fie muͤ⸗ 
fien alle per accidens fuͤr lethal gehalten 
werden, weil man dieſes fympstheti- 
ſche Saltz zu gebrauchen unterlaſſen. 
Nur dieſes kan nicht reimen, da das 
Saltz bey dem Hahne nac Verflieſ⸗ 
ſung einer Stunde allererſt ſeinen vom 
Tod erweckenden Effect getban ; wenn 
groſſe Vaſa tm unſerm Leibe entzwey ge⸗ 
ſchnitten, oder ſelbſt das Hertze durch⸗ 
ſtochen, ob ſich nicht einer in dieſer Zeit 
vielmal zu todte bluten koͤnne, oder 
wenn ſich ja die Wunde zeitig wieder⸗ 
um zuſammen zoͤge, wie Dae extrava- 
ſirte Blut wiederum recipiret werden 
koͤnne, oder wo es denn hinkommen 
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C9 eG pat cin Engellaͤnder, 
bs. epa *5 — ceri 

ipi. //2/, critifitef,(*) obba8 He⸗ 
AS "prd eWort Ad welches 
e 7o, Dollmet —* in Pet i⸗ 

en Qdeuaxo gegeben, einen Betruͤ⸗ 
ger ober Gifftmiftber andeute; Und 
daß Apocalypſeos XVIII. 23. Qaguaxca 
nichts anders, als Betruͤgerey heiſſe. 
MNun waͤre beydes dieſes cin nicht allzu 
ruͤhmliches bredicat vor die artem phar- 
maceyticam; zum wenigſten betruͤgen 





dieſe fid) gar febr, welche die Warcun⸗ 


gen vieler Medicamenten, denen Na⸗ 
mien erſtens gleich judiciren, Wir ha⸗ 
ben fo viel Aquas vitz, Aquas cœleſtes 
und Divinas, ja ſelbſt immortalitatis ; de⸗ 
tecElixirium vitz tl Proprietatis foie aud). 
derer Medicamentorum univerfalium, 
catholicorum, panchymagogorum, pana. 
cxarum &c. zu geſchweigen: 9er folte 
nicht glauben / daß wir an allen dieſes 
beſaͤſſen, und aus denen Apothecken 


rw) aom aue einem Brunnen 


choͤpffen koͤnnten, was toit an bem 
Baume des Lebens verfobren haben; 
Allein es erſcheinet dasContrarium tag⸗ 
lich, daß, welche aus dieſem gu offte und 
zu viel, abſonderlich von denen oben 
genennten Aquis, ſchöpffen, entweder 
ſich damit ums Leben, oder zum we⸗ 
nigſten um allen Verſtand bringen; 
So daß ob ſie gleich hernachmals 
Ouercerani Tincturam, und Elixir fapi- 
entiz, fid) báuffig verſchreiben faffen, 
oder das ton denen Botanographis 
hoͤchſt berübmte Gauch⸗ ober Gecken⸗ 
Heil viel oder wenig gebrauchen, ihnen 
doch nicht dadurch gerathen wird. Die 
Alten hatten ſchon ihr LacJovis, ab 
ſonderlich ihr z&oa oc, ober Manus DEI, 
obgleich dieſes letztere ciaentfid nichts 
anders, als ausgedorrtes Bocks⸗Blut 
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guentum Apoftolorum pafütef vor eine 
gewiß nicht univerſelle Salbe, unb bíe 
Pilulz ſurge & ambula ſind nicht capabel 
jemanden ficbenb unb gehend zu ma⸗ 
chen; ja ſelbſt bie Rotulz manus. Chriſti 
fino Zucker mít Otofen » 29a(fer abges 
kocht kommen nun noch Perlen darzu, 
fo helffen dieſe fo oícl, als Perlen Mut⸗ 
ter, dieſelben aber nichts mehr als ge⸗ 
meine Muſchel⸗Schalen aus der Oder 
unb andern Fluͤſſen, ober als Krebs⸗ 
Steine, ober wohl gar Krebs⸗Scha⸗ 
(et, fo fie nur recht feine gerieben, das 
iſt, wohl præpariret ſeyn. Wenn man. 
dieſen Schalen und Schnecken allen 
Nutzen, oen ſie noch etwan abſorbendo 
in unſerm Leibe ausrichten konnen, 
durch acida voſſends benimmt, | (o hat 
man dadurch ein Meiſter⸗Stuͤcke, oder 
Magiſterium, in bet Medicin zuwege ge⸗ 
bracht, denn da findet man ſolche Ma- 
giſteria; als Perlarum, Oculorum 69. 


Matris perlarum, Corallorum &c. Wenn 


man Scheide⸗ Waſſer gebrennet, fo 
lauget man das zuruͤck gebliebene mit 
Waſſer aus, laͤſſet einen Theil des 
Waſſers davon verrauchen, und das 
darinnen fid) befindliche Saltz anſchieſ⸗ 
fct welches man etfidbe mal, wenn cé 
vorhero ſtarck gegluͤet worden, repeti- 
ret; dieſes heiſt hernach nicht Arcanum 
ſimplex, ſondern Arcanum duplicatum, 
oder ein doppeltes Geheimniß, da es 
doch gewiß nicht vor ein einfaches pas- 
ſiren kan. Baum ⸗Oel auf gluͤende 
Ziegel⸗Steine gegoſſen, i eíneRerorte 
gethan , und als ein brandicht ſtinckend 
Hel aus derſelben wieder heruͤber ge⸗ 
trieben, heiſſet hernach Oleum philoſo- 
phorum; btt philoſophiſchen Calcina- 
tion; bít gewiß nicht philofophifdb, unb 
anberer dergleichen Operationen zu ge⸗ 
ſchweigen; Doch es muß alles einen 
ſchoͤnen oder fremden Namen in den 


fvat, (**) bie Reuern haben darvor | 
nichts beffer fubftiruiref, denn das Un- ! Apothecken haben, und folteaud) ovs 
(*) In einem An. r^i. su Halle in &vo gedruckten und aus bem Engliſchen ins Deutſche 
uͤberſetzten Buͤchlein, unterin Dittul: Grundliche ausgefübrteMarerie von derchexerey, 
oder bie Meynung dererjenigen, (o ba glauben daß eschexen gebe, deutlich wiederlegt, 
unb mit vernuͤnfftigen Anmerckungen über jedes Capiiel erlaͤutert. 
(**) Vid. Hier, Mercurialis Conſultat. & Refponf. medicinalia Tom. IV. pag. 14. 
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fé: von dem Kuͤh⸗ Miſt heruͤber deftilli- | cum cephalicum Michaelis, Analepticum 
vtt, Aqua omnium florum, oder allerley Minderi, Bezoardicum Sennerti, contra 
Bluͤmel⸗Waſſer; unb weiſſer Hunds | aborum, unb unter anbere 


fetb,AlbumgrecumDeiffen. ^ .— | 
Noch vielmehr betrügen fid) biefel: 
bigen, welche vielerley Sachen in ben 
Leib hinein ſchuͤtten, die weder Geruch 
noch Geſchmack, weder Safft noch 
Krafft haben, mit einem Worte, dar⸗ 
innen nicht den geringſten Nutzen aus⸗ 
richten köͤnnen. Unter denen kan man 

oben anſetzen das Goldd. 
Der Anfang ſolches haͤufig in den 
Leib zu gebrauchen, iff von ben. Ara⸗ 
bern abſonderlich und zwar mit der 
Confection : Avicenux de Giacyntho, Ele- : 
ctuario de Gemmis Mefuz, tvie aud) de⸗ gelegt: Es finb aber die Kraͤffte dadurch 
nen fpeciebus latificanibus Rhafis, bat» | fo wenig vergroͤſſert worden, als das 
innen das Golo befindlich, gemachet tTiacggrafen- Dulver deswegen pec 
worden; Hernach iff. auc folded in | Schweren⸗Noth abzuhelffen vermö— 
Blaͤtgen geſchlagen in hoͤchſt weniger gend iſt, obgleich nod) dieſelbe Klaue 
Quantitát, (*) unter die Confectionem darunter gethan wird, damit fid) das 
Alkermes, den Pulverem Marchionum, Elend, wenn cé die Schwere⸗Noth bat, 
Pannonicum rubrum, unter das fpecifi- | hinter ben Ohren krauen ſoll, und 
| cst sesooloaMo xat 


(*j SO. nn da nach Den Bewelß Herrn Joh. Zwelifers au$ einem halben Scrupel Gold zwey 
bis 3co. Blaͤtler koͤnnen geſchlagen werden, (o madt e8 gewelß nicht piel aus, menn ein, 
poer ein halb Blaͤtchen Gold pro dofi unter ein Hertz · ſtaͤrckend Sutper eth ibtd wird. 
Denn alſd iſt unter ber Confectione Alkermes Det $52. Theil Gold unter dem Pulvere 
Marchionum der 72·ſte Theil; Wird alfo micht vlel mehr bep Dem erſten als Der 19te 
Gb, unb bep bem antec nahe Dec 2 4fte Theil eines Grans pro dofi Gold ſeyn, unb eben. 
fe oder nicht viet beſſer verhaͤlt es fid) mit Denen anibern Medicamentis X | 

(**) An. 1717. Ím November langten zu Dotebam ton Ihro Cꝛaariſche Moaj. an ben 
Konig von Drenffen, at8 ein Przfent 20. Elends alben on, doet auffer allen Zweiffel 
nic: zu medicinſchen Abſichten, al& vielmehr Der Curioſitaͤt halbet. Es Ift uns aber 
nicht bekannt, ob jemanden bet Gedancke einkommen, entweder auf dem Wege oder in 
Potsdam, einen Epilepticum von dieſen lebendigen S'bieren betreten gu laffen , ober daß 
ein fold) geplagter Menſch die Klauen dieſes Qbteres betaftet oder gekuͤſſet báttes weil Dod) 
bie lincken Beine vor eim ſonderbares fpeci&cumAnt-Epilepticum ausgegeben werden daß 
ſogar durchs bloſſe Beruͤhren ober auch nuc durch bie Exhalationes in Amuletis Rin⸗ 
gen, Arm⸗ unb Hals⸗Baͤndern ja Einſteckung unter bie Betten in denen Wiegen ble 
Seuche præſerviren unb curiten ſolle. Der Urſprung dieſer Wunder⸗Chur ruͤhret bas 
bet, baf, ta diß Thier von Der Epilepfie offt befallen werden ſoll, ſolches per frictionem 
auris mediante ungula przc. finiftra, ben Paroxyfmum ſich ſelbſt zuvertreiben pflege: ba 
Doc, wenn bie Sache fid) jo berbiclce, nkcbt Die (aue, fonbera Dez motus frichionis 68 
beftetbun müfte: Watum Érauet man abet dergleichen Pati⸗nten nido: mit derſelben bine 
tec beni Ohre; Und wie kan dieſes Thler ſo mitten im Parox:yfmo Der Epilepfielieat vor⸗ 
ſaͤtzlicher Weiſe ſeine Glieder zur Cur gebrauchen? Gewiß Der Auto⸗ der Reſſe nach Nor⸗ 
oen, fo ein Chirurgus geweſt / bat genuglam Recht, fid uͤber dieſe abergaͤubiſche Gur zu 
mequiren ; Der als ev von einem Edelmann in TTo: wegen auf der Elends⸗Jagd mi: Dem 
lincken hinter Beine dieſes Thieres beſchenckerwurde lachende antwortete, er koͤnne fid). 
nicht einbilden, daß dieſer Fuß (o viel Krafft haben ſolte, indem fid) ja das Thier, fo ihn 
doch ſtets an ſich truͤge, damiut nicht curiren kͤnne. Deſſen Meynung bet. Edelmann 
ſelbſt beſtaͤrckte, mit ber Verſicherung daß er dieſes Medicament zwar dielen Epilepticis 
gegeben, aber niemanden damit curiret habe, und waͤre in der That die vermeynte Krafft 
von der Elends⸗Klaue ein allgemetner Irrthum. Gleiche Gedancken heget bon der Elends⸗ 
Klau Hert Mich, Bernb, Valenteni in Muſeo Muſcorum (Part. I. lib 4I, Cap. V. pag. 482.) 
daraus id) ben locum beyſetze, oeil dieſes Buch nicht eben ín aller feute Haͤnden ifl: Die⸗ 
fer Aberglauben tft atlbier auch anderswo noc faft allgemein. — Man liefet febr viel von 
ber wunderlichen Satur unb Eigenſchafft des Elend⸗Dhlers, als, daß es fid) nicht aufrich⸗ 

ten 











| 962, 
Welches nicht allein Felix Platerus, (om? 
beri noch eine ziemliche Zeit vor ibm 

Tbomas Eraſtus in (ten Schrifften ſatt⸗ 
ſam erwieſen haben; Gantz neulich 
Jaber wiederum in einer gelehrten Dit- 

ſertation der wegen anderer Schrifften 
| befannte Medicus 34 Verona, D. Sebaflian 

Rotari, foit auch Samuel Koleferus de Keres 
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Eer in Auraria " Romano - Dacica.: (X) 


Es ift aber dieſe Meynung vornem⸗ 


lich recht empor fommen, von Theo- 


phrafli Paracelft geiten her; denn Ge 


lehrte unb Ungelehrte haben ſtetigſt ge 
alaubet j bag dieſer durch ſeine groſſe al- 
chymiſche Wiſſenſchafft es ſo weit ge⸗ 


bracht, daß cr vor allen andern ben La-- 


pidem philofophorum bereiten konnen; 
Wie er denn auch dieſes und anderes 
mehr von ſich ſelbſt zu ruͤhmen gepfle⸗ 


get: Alle andere Medicos aber neben 
ſich alſo verachtet, daß ſie auch nicht 


werth waͤren, ihm ſeine Schuh⸗Rie⸗ 
men aufzuloͤſen, abſonderlich dieſelbi⸗ 
gen, welche ſich ihm opponirten, und 
andern ihren Principiis folgten,(R)von 


denen ſchreibet er: Daß in einem ein⸗ 


tzigen Haare ſeines intere Theils amm 
Haupie mehr Welßheit ſteckte, als in 
ibnen allen zuſammen, (***5 unb daß 


ſie wuͤrden offenbar werden denen 


Bauern auf den Doͤrffern, und ihre 
Kunſt Fuͤrſten, Herren, Staͤdten und 
Laͤndern, daß ſie nichts anders als Be⸗ 


trug und Gleißnerey ſey, und es muͤ⸗ 


ſten ihm nachfolgen und lernen, er 


nicht von ihnen, ſo wohl alte, als in 


neuern Seiten lebende Medici aus allen 


Staͤdten Landen unb Reichen, aus al» | 


lem Volck unb Nationen 1c. 





fam, vermachte er bas Gin: 





Dieſer nun, als cé gu ſeine 





butg, deßwegen oic Moͤnche darinnen 
vor die Erbſchafft, aus Danckbarkeit 
nach ſeinem Tode ihm einen Leichen⸗ 
Stein aufrichten lieſſen, c****) darauf 
ſie nicht allein ſeine Freygebigkeit gegen 
bie Armen, (das (ft, die Monche,) ruͤh⸗ 
meten, ſondern abſonderlich einen gan⸗ 
tzen Catalogum incurabler Kranckheiten 
wieder ſein eigen, und anderer Wiſſen 
unb Geſtaͤndniß, (davon bald hernach 
ſoll gemeldet werden,) hinzu ſetzten, 
welche er allein gantzleichte und recht 
wunderbar aus bem Grunde zu cur:- 
renvermoch. 






Da er nun noch darzu in ſeinen 
Schrifften ** fid einen Monarchen 
aller Geheimniſſe geheiſſen, und ſol⸗ 


cher Dinge geruͤhmet, die ſonſt unmog⸗ 


lich ein Menſch zu præſtiren copabel. Als 
nemlich einen lebendigen Menſchen in 
einem Glaſe zu produciten, ohne daß er 
von einem Weibe doͤrffe gebohren wer⸗ 


ben, Ceeeeer) oder einen Menſchen gat 
zu verbrennen, und aus der Aſche wie⸗ 


per einen neuen su bauen: Seine Diſei- 

pul hernachmals auch kaum Worte 

finden konnten ihn genugſam heraus 
—7rei⸗ 





(» Cap. VI. in Íne: Wie reimet ſich ober Pretium unb Medicamentum zuſaminen? Es 
kommt mir vor, als da jener Bauren Sohn ſeinem Valer da et kranck war, recht mit was 
koͤſtlichen abſpelſen wolte, deswegen ließ er ihm einen Canarien⸗Vogel braten, der noch et⸗ 


liche Liedgen ſchoͤn pfelffen konte. 


(**) In Paragran. II. Tract. IT.de Philofoph. 


(***) In Przfatione lib. I. Paragran. pag. 199. Und meret mid: Oder ibr muͤſſet offen⸗ 
bar toerben ben Bauern auf oen Doͤrffern, daß eure &unft Fuͤrſten und Herrn Staͤdten 
unb Laͤndern alleln Betrug feo, durch Beſch⸗⸗Artzneyen unb daß ibr euet Kunſt weder 
Wiſſens nod) Wahrheit babe, unb die Zucht, bie cud) beſchicht, geſchlehet euch Narren 
unb Gleißnern, bas iſt, euch vermeynten Artzeten; unb muͤſſet mir nach, ich nicht euch nad, 
ihr mit nach mir nad) Abicenna, in Galenus Rhaſſo Montagnana, Meſue &c.mit nad) und nicht 
ich euch nach ihr von Paris, ihr von Mompelier, ibt von Schwaben, ihr von Meiſſen, 
ihr von Coͤlln, ihr von Wien, unb vas anter Thonau unb Xbeinftrobim liegt, ihr In⸗ 
ſulen im Meer: Du ralio, du Dalmatia, du Athenis, du Griech, du Arabs, bu Zfraelita, mit 
nad) unb nicht ich euch nach; Eurer wird keiner im hinderſten Winckel bleiben an ben nicht 

die Hunde S⸗⸗⸗werden. Anderet hoͤchſt obſceenen Worte derer er fid) auf dieſer unb 
ſolgenden pagina gebrauchet bat, zugeſchweigen. (n MT uu MAT 
(****) Vid. ejus Epitaphium in Dodonis Ricbee f. Ottonis Aicberi Theatr. Funtbr.Part. Il]. Sce- 
na V. pag.308. Quod Salisburgi apud Sr. SePaflianum ad templi murum erectum, la. 
pidique infculptum ita fe habet: | Conditur bic Philippus Theopbraflus, infignis Medicina Do- 
or: qui diraillarulnera, Lepram, Podagram, Hydropifin aliaque infanabilia corporis contagia, 
mirifica arte fuflulit,ac bona faa in pauperes diflribuendacollocandaque honoravit. Ann, 1541. 4. 
24. Sept. Vitam cum torte mutavit, | | Oe wird 
, (99 In libr. 4e Tictura Phyficorum Cap. VB. ty 
(P9) vid. de rerum naturalium geucratione lib, I. De homine arte chymica' producendo ; 
Qui perfecte omnia fua membra movebat: Amatus Lafianus (Cent. VI.Curat. LIII.) In- 
primis Cafp. a Rejes in Camp. Elyfo Jucund, Quæſt. (Quæſt. XLII pag. $02. num. 23.) 


^ 











b cín ſolches univer(al Me- 
nt, damit er oor allen andern, al⸗ 
[t incurable Kranckheiten curiren , ein 
iges Leben verſchaffen, unb fo ftu- 
be Dinge ausrichten fonnte: · Wel⸗ 


hes abfonberlid) unte. vielen. H 












bertreibet umb verbeffert, ja in quten 
unb edlen Stand ſetzet: Sad) arvo/do 
de Villa noa me br auevid)tet, als ale 
andere vortreffliche Medicamenta: Und 
zwar in einem Tage ſo viel, als andere 
Medicin in einem Monate, ſo viel in ei⸗ 
nem Monat, als andere in einem Sabe 


Tc, unb wo die uͤbrige Zeit des Lebens 


nicht zulange, ſo ſey allhier ein Monat 


| fte ren. Nach Hevrico Nolo aber (***) 
rüffe et oen Menſchen mebr, als mí 





| €nglí(cber Weißheit unb Grfánntnig 


aud: Und zwar nad) anbern barum, 
weil bíe gange Erde eerberbet und ver⸗ 
fluchet worden , dieſer aber allein davon 
ausgenommen blieben; oder weil die 
rothe Erde, daraus Adam formiret 
worden, Gold ſoll geweſen ſeyn; So 
muͤſſe auch dieſes den Menſchen am 
meiſten ſtaͤrcken und von allen Kranck⸗ 


fc^ | heiten befreyen. Deßwegen ruffet 22- 


filius. Valentini in feinem Buche von 
nattit: uno übernatüclicben sDingen 


alſo aus: O du gefeguete Artzney, voir 
| 6C rvemem &bbpffer gegeben; 


O du bimmlifder Magnet der groſſen 
anziehenden Liebe; O bu guͤltige sub⸗ 
ſtantz der Metallen, wie groß iſt deine 
Krafft, wie unerforſchlich iff deine Tu⸗ 
gend / und wie tapffer deine Standhaff⸗ 
tigkeit! Selig iſt derjenige allhier auf 
Erden, welcher dein Licht mit Wahr⸗ 
heit erkennet, das alle Welt nicht in 
Acht nimmet; keine Armuth wird es 
ſpuͤhren; keine Kranckheit wird ihn 
ruͤhren, und kein Gebrechen wird ihm 
ſchaden, bis zu dem geſetzten Ziel des 
Todes , uno bis zur festen Stuͤnde, fo 


genug allen: Kranckheiten damit zu 





ihm von feinem Himmels ⸗Koͤnige iff 
ali | i REALM. 03 auis asi OU 
Denn alfo baben fie unter fenem Kupffer, welches tor den Operibus ftebe: , ibn aee 
beiffen Philofophum paradoxum, Myfteriarcham, Medicinarum profefforem, Mufarum 
mechanicarum Irismegiftum germanicum. i & ofi | 
Und Ofivaldus Crollius ſchreibet in feiner Baſlica Chymica in bet Vorrede, obet pag. m. 
7. Paracelfí peritiam nemo adhucatüigit. nedum füperare potuit. Et pag. 156. Nullus 
mortaliüm in univerfa Philofophia & Medicina indubitato coeli favore , tam ardua & ab · 
dita arcana fcivit, & in publicum protulit, ficut Teophraſtus ille Paracelfus vit & Philofo- 
phus, omni aternitatis memoria & honore digniffimus cujus peritiam nemo inventus, 
. qui attingere, nedum ſuperare potuerit; Verus Medicinx Monarcha, & primus Micro. 
cofmi Medicus, qui de intetno homine ejusque officio a DEO creato, item de magno- 
rum morborum incurabilium origine tam naturali quam Metaphyfica a temporibus 
Noz folus fcripfit; Quod e fuperiorum xtatum medicis ne perfomnium ulli in men- 
tem venit, | Henningius Scbeunemannusin Hydromantia Paracelfita ſ. Difcurfa Philofopbico 
de novo fonte in Saxonia circa Annabergam reperto in Prxfatione mepnet Paracelfum , Her- 
meticam & Hippocraticam doctrinam peculiari Spíritus ſancii affiftentia compleviffe, ut 
nihil amplius defiderari poffit, & ob navatam hanc operam Monarch nomen adeptus 
fit, Et Cap.l. A DEO Ter Optimo Maximo Weophraſtum Paracelfum edoctum ſciviſ- 
fe, quicquid in rerum natura fuit fcibile. a TRANS 


Q 


(Caf & Obfervat, Tom. V. pag. 320. 


(***) Tbeor. Philofapb. Hermetic. Tract. VI. ubi defilentio hermetico agitp.292. — Lapis Phi- 
^. lofophorum eft Spiritus univerfi, incubatu fuo actuans aquas. atque in Medicinam tata 
fuperiorum quam inferiorum virium habitaculum digeftione Philofophica deductus, 
eaque virtute prz ditus, ut imperfectis ſubſtantiis perfectionem fi ua ipfius communica- 
tione ingeneret. Et mox pag.feqq. | Lapis, inquit, legitime adminiftratus metalla im. 
perfe&ainauri ftatum dedücit vegetabilibus maturationem, virorem & vigorem indu- 
cit, animaliaque quzcunque, five fint beſtiæ, five rationales creaturz fi quz morbo infe- 
&afuerint, ftupendum in modum, ab ea minima dofi liberat , imo hominem angeli- 
ca exornat fapientia, ita ut nihil in univerfo fiat & inveniatur, quod non cognofcatwt 
ejus uſu legitimo. | p iis 
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angeſetzt worden · Und Kolandus ge⸗ 
braͤuchet folgende Worte ít bct Dedi- 
cation an Ihto Kayſerl. Maj · fo vor⸗ 
geſetzt ſeinen alchymiſtiſchen progymnaſ 
Wofern mir erlaubet iff bem. 
Apoſtel 24» gemaͤß zu folgern uno. 
ju ſchlieſſen; So fan aus der Ubung 
dieſer Alekymiſtiſchen Kunſt eine fuͤr⸗ 


irefflichere unb deutlichere Erkaͤnnt⸗ 
niß GOTTES erlanget erben, we⸗ 
der aus den gantzen Buͤchern der goͤtt⸗ 


lichen heiligen Schrifft ſelbſten. 


Helmontius releriret von dem Lapillo 
Butleri , (*) welcher nad) unterſchiede⸗ 


nee Meynung, wohl nichts anders als 


der beruffene lapis Philofophorum ſeyn 
ſoll (**) Gleichwie andere Vfaeam cra: 
nii humani vor das Fundament deſſelben 
halten; (***) daß wenn fol) Stein⸗ 


chen nur ein wenig in einen Loͤffel voll 


Baum⸗Oel eingetauchet wuͤrde, dieſer 


Löffel voll hernãch, ín eine groſſe Kan⸗ 


ſes geoͤffneter Schatz⸗ Aafi 


ben Oels gegoſſen, hers a fol 
nad cín eintziger Tropffen 
dieſem Faſſe ein Univerfl- Medicament, - 
wieder /abſonderlich aͤuſſerliche Kranck⸗ 
heiten abgeben, die innerlichen aber 
noch viel unbegreifflicher curiret wer⸗ 
ben, (*8xxx) alſo daß eer Patient nue 






mit bem aͤuſſerſten der Zunge fold) 


Steinchen anruͤhren duͤrffte. — 
Damit man aber den gantzen Praß 
beyſammen babe: fan ic) recommen- 


| diren ein teutſches Tractátgengenarit : 


Des allectünftlicften Geheimniſ⸗ 
chatz⸗Kaſten pag. 
343. daraus eine ber notableſten Pafſa- 
gen, weil das Buͤchlein in wenig Haͤn⸗ 
ben, herſetze: „Durch oen Skeiñ ber 
„Weiſen kanſt bu curiren affe Vegera- 
„bilien; als die unfruchtbaxen Baͤu⸗ 
„me fruchtbar machen, een Winter in 





» 


„den Sommer, unb den Sommer in 


„den Winter kehren ober jur Winters⸗ 
„Zeit dieſelben Pflantzen herfuͤrbrin⸗ 


ne, ja in ein gantzes volles Sag oefft | gem, welche fonft nur im PUMA 
i hi et L0] BID SIN 9! edet ^ »va ; 


4 





(*) Wer dieſer Butler geweſen und vote die ſes Univerfal-Medicament bekannt worden, vid. 
Helmontius; Hybernus quidam, Butlet nomine,magnus olim apud 7aco£u» Regem Zn. 
glia, detentus in carcere caftri. ilpordiz, mifertusque cujusdam Baillii Monachi Fran* 
cifcani, celeberrimi concionatoris Ga//o- Britazniy ettam incarcerati, formidandum Ery: 
fipelas in brachio habentis quodam vefpere, cum pene defperaret «ger, in cochleari 
lactis amygdalini intinxit celeriter quendam lapillum, ftatimque inde retraxit, Di- 
xit autem cuftodicarceris: Porrigeiíti monacho hanc forbitionem, & quantumcunque 
inde ceperit faltem infra horulam fanus erit. Quod etiam fic evenit cum fumma cu- 
ftodis admiratione, zgroque infcio, unde fibi tam repentina fanitas illuxiſſet. Cum fe 
ignoraret aliquid aſſumſiſſe. Brachium namque ejus finiftrum, immenfe antea tumi- 
dum concidit, ficutftatim ab altero vix difcerneretur. ſegq. 

(**) Vid. Herrn D. ans Chriſtoph von Ettners unb Eiterltz Ihro Romiſch May; 
ſerl. Maſeſt. Raths, unter bem SÓtabmen («8 getreuen Eckards entlauffenen Coyoi- 
eum (Cap. XIll.p. 500.) | Etex eo Job. Ludov. Hannemanni Jafon (pagin. 27. ſeqq.) Item 
Helmonti Opera pag. m. $55. | : M jz 

(***) Mich. Bernb. Valentini in Muf£o Mufcor, (Tom. L. lib, III. cap. I. pag. 420.) baf das Fun- 

dament des berübmten Lapidis Butleriani uno der Wafſen⸗Saldbe ſey, Ufnea cranii hu- 
mani. wie et bie Compofition von einem alten Chymico Nahmens Briegsmann bc 
fommen. Tom. I. Cap. XXIl. pag 95. repetit er ſolches unb ſetzt nod) hinzu die übrigen 
ingredientien, oie aud) ben modum f:lb:gen C tein ju verſertigen mít (otgenDen CfBorten: 
Ein alter Chymicus in ber Pfaltz, Nahmens Kriegsmann, ſuchte einsmals bie abre Ut 
neam auf. um Den lapidem Badlerz, (oon welchem Hebron: in einem eigenen Tractaͤtlein ein 
überaus groſſes Weſen macht) Daraug ya verfertigen, x oru cr Dae Vitriolum Veneris, ſo 
in der Sonne calanitet tverben mu, uno Nitrum fixum nebme, welde ore Stuͤck mit 
—— fo in Froſchleich⸗Waſſer ſolviret, gu einem Stein ober Daͤflein gebracht met 
ben muͤſſen 2c. i | | 

(****) Helmontius Oper. pag. m, 658. Ceterum quod attinet ad tantæ bonitatis remedia, 
horumque. efficaciam, inprimis liquet, quod lapillus ille Aucleri, utut leviter cochleari 

unico olei intinctus, fi cochleare illud olei in cantharum, imo in cadum olei effandatur, 
totum fietremedium. — Non fecus atque peftilens odor totum vas inficit fuo contagio. 

(***)Pag. «s... Quod vetulaab annis fedecim intolerabili Hemicrania laborans, confe- 
ftim per inunctionem unius guttz plenarie fanata fuerit. 

(******) vid. Obfervationem Luc. Schræckii in Epbemerid, Nat. Cur. (Dec. III. An. V. Obf. 

CXVil.p. 239.) P. 
(*******) Pag. «59, Breviter morbi omnes fanantur unico remedio, unctione fcilicet, vel lin- 
guz attactu,five folo guftatu.. 














ingen unb bie Erde. Die Geſſter 
"ben dir geboríamen, nothwendig 
fen fie bir tenen unb deinem Wii⸗ 





och — erkennen, das iſt, eine neue 

bin. Welt ſchaffen, unb die Herrſchafft 

arag⸗ „daruber erhalienn | 
| - €é mug aber ſetztvorhergehender 










„ten Greiß einen Juͤngling aué einem 
„Schwachen einen Gefunben unb | 
„Starcken machen, ja fo gar bie Sin⸗ 

„nen und Gedancken des Hertzens ver 
„aͤndern, alſo daß aus ben aller böſe⸗ 
„ſten Menſchen, der allerfroͤmmſte 
„werden muͤſſe. Dieſes iſt noch nicht 
„genug, ſondern er verrichtet feine |. 
Krafft aud) auf uͤbernatuͤrliche Wei⸗ 
„ſe. Er iſt der Schluͤſſel Himmel unb 
„Erde zu eróffnen, das iſt, su gelangen 
„bis an das oberſtekirmament des Him⸗ 
„mels in das Centrum der Erde, in die 
„Tieffen und Abgrund des Meeres, du 
„kanſt mit deinen Augen dringen durch 
„alle Berge, Huͤgel Laub, Graß, Thie⸗ 


rio und Vitriol laboriret ttn groſſer Pro- 
fit daraus gezogen worden, (*) mie 
audios ovid i is d T 5 Qué 
(*) vid. Mich. Dering. de Medicina & Medicis adverfus Jatromagiflas & Pſeudiatros ( Cap. Vi. qu. 
|». IV.pag.230-251.) & Jacobus Primerofius de vulgi erroribus in Medicina (lib. IV. Cap.L VII. f, 
ulimo,p.$42.) | | 
— (**) Was su. 4ugufli 2elten geſchehen, bat man in einem mit geſchlagenem Silber uͤberzoge⸗ 
ben und vergoldeten Buch mit einem Schloß verwahret, auf Pergamen geſchrieben ge⸗ 
funden, deſſen Titul: natuͤrliche Kunſt, voie man wandeln foll, darmnen bie Proceffe, 
welche aus bem Mercurio gegangen, deutlich zu leſen. Auch tff am Ende notirt. daß den 
21Nov. anno 1586. die erſte Extraction bon Gold gewogen x1, Marck hernach den ic. 
(00 jan.an.1587. waͤren vier Glaͤſer ausgenommen worden, vorbero noch zweh, mas bie ge⸗ 
wogen ſtehet nicht dabey. Ingleichen findet man in einem derſchloſſenen Buche, welches 
err Schwaͤrtzer mit eigner Hand geſchrieben, mas vor Proceffe unter Chriſtiano I, abs 
... "fenberib au$ bem Vitrio glucklich laboriret worden. An bie Chaurfuͤrſtin Anna abe 
 bttroobret mari forma epiftolarivon Herr Schwaͤrtzern geſchriebene Proceffe, ta allein 
Vittiol ngefebet worden / umb abſonderlich (cbr geruͤhmet wird: Er ſaͤnget an: Gnaͤdige 
Churfuͤrſtin bemnad) fEve, Cburfürftl. Ginaben gefeben, nach adttl. Verlerhung 
was unglaubtidbe Dinge tm Vitriol ftecfe, ba8 £5 tt ber Allmaͤchtige in die Ratur gele⸗ 
.... getunbbarinnen berborgen bat: 5o mollen Ew. CbucfBrfH.naoen bem Alimaͤch⸗ 
' — tigen Ott bavor daucken · Hernach befd)reibet er, tole Det Vitriol su tra&tiren , baf cín 
Oleum daraus werde: Dann füget eram Ende bey, wenn 1. Theil Gold, und 12. Theil 
Mercurii zuſammen gethan tofrb, unb "b mit (o ſchwer ſolchen Oels übergoffen, fo om 
pp 3 wir 
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aus bem unten geſetzten Hiſtoriſchen riret worden: Db gleid) Herr Kun⸗ 


Auszuge zu erſehen.) Nichts deſtowe⸗ ckel on Loͤwenſtern dieſen gangen 
iod fruta ba fold)e Tin&uren | Verlauff viel anders gtortbct: (Qr) 
zu denen Rrandbeiten fino adhibiret | Daß David Beuther, in kürtz vorhe⸗ 
worden, oa doch ſolches ohnfehlhar er· ro. gemeldten Churfuͤrſtens von 
folget waͤre: Indem die Churfuͤrſtin Sachſen, unb vieler anderer Vorneh⸗ 
2innaabfonberlíd) durch Diſtribuꝛxrung mien. Gegenwart offtermals tingiret 
derer Medicamenten, bít fic am die Ar⸗ babe: Welches zwar dieſer Herr vor 
men haͤuffig verſchenckte, ein groſſes allen andern admiriret; €t war aber 


Verdienſt ſuchte. Wie denn aud) Kay⸗ 
fet Ferdinand tit. gewiß dieſelbe Tinctur, 
die er von einem Edelmann mit dem 
Zunamen von Richthauſen | ge 
ſchenckt belommen / unb ibn deßwegen 
su inem Freyherren erhoben urb von 


damit nicht lange zufrieden, ſondern 
wolte den gantzen Proceff und affe 


Heimlichkeit ſelbſt wiſſen; da aber die⸗ 
ſer auf keine Weiſe ſich darzu verſtehen 
wolte: Wurde er erfilich nicht allein 


uit einem harten Arreſt beleget, ſon⸗ 


Caos genennei, nicht wuͤrde in Queckſil, dern endlich ſo gar durch Vorſtellung 


ber getragen, daſſelbe in Gold verwan⸗ 
delt, tib An. 1643: Medaillen daraus 
praͤgen laſſen, CO fonberm ſie vielmehr 
um ſeiner ſchwaͤchlichen Leibes Confü- 
tution abzuhelffen angewendet haben. 
Als ich in Holland mich befand, 
war ich ſo gluͤcklich, nicht allein die 
transmutationem Saturni mit Mercurio 
curr. amalgamiret in rein Gold 3u ſehen, 
ſondern ich bekam noch darzu von dem 
Kuͤnſtler ein paar Untzen deſſelben 
Goldes (fo annoch unter meinen Cu- 
riofitáten aufhebe,) verehret: Ich war 
vornemlich curieus ttr zu befragen / ob 
er ſolches atc) vor cin koͤſtliches Medi- 
cament æſtimirte? Allein er antwortete 
mir: An einem Menſchen haͤtte er die 
Efficaciam nicht probiret, die Hunde 
aber pflegten davon zu crepiren. Uber⸗ 
dieſes aber iſt mir gantz vor gewiß refe- 


—— — ZR 37 3 —— 


(cé Henckers geſchrecket: Welches bic- 


fn Alſd alteriret, af er ín des 


Churfuͤrſtens bober Gegenwart, ín 
einen Becher voff Wein feine Tinctur 
geſchuͤttet, uno alſo ausgetruncken, mit 
den Worten: Er wolle dieſes Ge⸗ 
heimniß in ſeinen Leib vergraben; 


Es brachte ihm aber folgende Nacht 


den Tod zuwege. ) e 
Vielen andern Menſchen iſt es ge⸗ 
wiß nicht anders ergangen, denn wie 
manche fino aud) durch die preparata 
vor Golde, abſonderlich durch bas be 
kannte Aurum fulminans, ums Leben 
kommen, wie vor meiner Abreiſe aus 
Halle dergleichen mit Herrn Johann 
Gottfried O/carii ſelig. bintevlaffenen 
Tochter, ob ſie gleich von ſonſten nite, 
als einem Schnuppen incommodiret 
wurde, paſſirte: Der Medicus, der es 
| br 





voir Menſchen groß Wunder, wenn es eingeſetzet, wie denn Ew. Churfuͤrſtl. Gnaden geſe⸗ 


ben, und GOn ſonderlich davor ju dancken haben. | t ^M. diiit 
(*) Welche Herr Job. Zwelferus beſchrieben, unb Herr Job. Joacb, Becberus in Oedipo. Cby- 
sic. pag.i8 s. fo noch beuciges ages fn bet Rayſerl. Kunſt · Kammer ju ſehen: Wie denn 
aud) Hert D. Samuel Reyber JCtus unt Mathem. Profef. zu ZA tel in Differtatione de nummis 
quibusdam ex. Chymico metallo faBis; — und Job, Ludov. Hannemannus in Jaſone, five Cata- 
logo Teflimontor. veritatis Metamorpbofin metallorum ignobiliorum in aurum nativo praflantins 
afférens (pag, 15.) folcbe beſchreibet. Abſonderlich bat auch felbigen nebjt andern darge⸗ 
fiellet Hert Job. Franciſt Buddeus in einer gelcbrten D'/putation: An Alcbymfle fint in Re- 
publica tolerandi (Num. lV. pag. 48. feqq.) Und zu eben 0er Seit Sere YOilD. Ernſt Cen, 
tzel in ſenen Monatlichen Unterredungen (anno 1692. Menf. Jun. pag. 441.) 
(**) vid. ejusdem Laboratoritm Cbymicum Patt. Ill. pag. $79. jiny 
(***) vid. gegfeuer bec Chymiſten (pag. 32). Deutber ift bekannt als ein adeptus unb Fan 
, . miemanb [augnen, baf er ſey zu Dreßden gemefen, ec ſtifftete dem Churfuͤrſten viel Gutes; 
Als ihm aber ber Churfuͤrſt droheie mit Dern Hencker, unb tvolte den al$ einen Examina- 
torem uͤber ihn ſchicken, nabm cr feine Tin&ur ein, unb sergab ficb felber: Man fat zwar 
Journale, was et táglic) aearbeitet, aber fie nuͤtzen aar nichts. Item David Beutbers Cby- 
miſche Traclare von ter Probier⸗Runſt, in Przfatione : Dapid. Beuther fo ſeine Tin&tur 
von einem fterbenben Garbinal befommen, tingirte offent(icb, als man ihn aber zu offenz 
bahrung bee Sunft mit dem Hencker zwingen molte, bat ec fib felbft bamit pergeben , vole 
in Meiſſen kundig. d | | E, 
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ihr gegeben, wendete ein, es waͤre un⸗ 


moͤglich, daß das Gold den Tod ſolte ſtill 


bey ihr gewuͤrcket haben: Es wieß ihm 
aber in einer abſonderlichen Schrifft 
Herr Hofrath Stahl/ C*) daß gantz 
gewiß das Gold dieſes nicht veruvfa 
chet haͤtte, aber bae Menfirum haͤtte al 
lt Symptomata, auch fe[bfi den 3.00 ín ci- 
nem fenfiblen Frauen zimmer gar leicht 
zu wege bringen. koͤnnen: Welches 
aud) oen allen andern Praporatis ſtatt 
bat, denn fie koͤnnen entweder nutzen 


oder ſchaden ſo muß das Menſtrum und 
nicht bas Gold beydes etieduiren: 


Deßwegen febr ſchwer atrmo/do de Villa 
— wenn man ein 
Stuͤck Gold auf den Kopff, oder auf 
das Hertze lege, ſolle durch das erſte das 
Haupt ſonderbar geftaͤrcket, auf die an⸗ 
dere Weiſe aber einer luſtig und guter 
"Dinge werden: Mizaldus applicitef fol 
ches nur aͤuſſerlich in Huͤfft unb gene 
bens Schmertz; Levisus Lemnius, und 


Vett D. ang Heinrich Helcher, cin 


fvotben, ber Peftilentz Gínbalt thun, 
imb haͤlt dieſes mit Burrho vor cíne 
vortreffliche Panaceó, ober ber beſten 





ftn verrichtet,) auf oer Zunge gehalten, 
ille£y (C****) unb. Zacuzus Lufitanus 
ſchreibet, (****) menn bas Gold nur 
in Waſſer acfodt; folle ſolches Waſ⸗ 
fer bermad) ein remedium efficaciffimum 
abgeben: Quod caloris nativi Symme- 
triam coníervet, vifceraroboret, fplendi- 
dos generet fpiritus, &c. ba es bed) auf 
dieſe Weiſe nur vor bem anklebenden 
Unrath geſaubert wird. (*r**) 9tns 
bete nad) Arab. Manfredo . fupr. c. neh⸗ 
men alcolißert Gold, vermiſchen es un⸗ 
ter die Koſt der Huͤner oder Cappau⸗ 
nen, und laſſen es mit dem Futter zu⸗ 
gleich freffenfo wuͤrde das Gold in der⸗ 
ſelben Magen aufgeloͤſet, und ber Huͤ⸗ 
ner Speiſe, und das gantze Fleiſch 
gleichſam damit tingiret, non colore fed 
virtutes Damit man aber nichts ver⸗ 
loͤhre von dem, was nicht aufgeloſet, 


und mit denen Excrementis weggegan⸗ 
qui, fo muͤſſe man oen Miſt zuſammen 
halten, auch toas im Kropffund Ma⸗ 
gen gefunden wuͤrde, ſo bekaͤme man 
unlaͤngſt verſtorbener Medicus in 
Breßlau (*) will mit Wein, ín wel⸗ 


chen vorhero gluͤendes Gold abgeleſchet ſeyn koͤñte wenn etwas von dem Golbe 


alles Gold wieder, ſo man andern Huͤ⸗ 
nern geben koͤnne; (welches aber nicht 


zur Nahrung der Huͤner waͤre ange⸗ 
wendet tvorben.) 9(uc fo hat Teopbra- 


flus Paracelfus ſelbſt bad Sold oder præpa- 





Golb/T'in&urgleid)  (***) wie Lengius rata aus demſelben /nicht vor eine groſſe 
in denen hitzigen Fiebern ben unertraͤg | Medicin gehalten ob ei gleich eit univer- 
lichen Durſt durch ein Stuͤck, (welches ſal Medicament an bem Lapide Philofo- 
Bley wegen ber Schwere gleichermaſ⸗ phorum 3u befitgen ſich faͤlſchlich (**9 
——— ge⸗ 
— — — — — — — — ————— REDUCIR —————— n4 
(*) Diagramma de verz seos£euxeízeo; Medicz Practicz vera dignitate, & vero in acu- 
^ tis fundamento. (Set. VÍlI, pag. 75. (eqq.) | 
(**) 3n Tract. von oec Deff pag. 43. tafeibft ſchreibet er: Eine golbene Matte in Weine 
febr offte gluͤende abgeloſcht, machet den Wein hertlich (toie id) alaube ſchaalh) baf Der be⸗ 
ruͤhmte Graf Burrbi dergleichen Wein alleln oor eine Panacee, oder einer groſſen Gold⸗ 
Tinctur gleich mit bem berüfmten 4rmoldo de Villa nova gehalten. | 
(***) Abrab. Macbifredus Tr. de Peflilitatibus Cap, XIX. Doctr V. ſchreibet, daß es Brillen⸗ 
Reiſſer Narrens Poſſen bie eiliche Schiling Ducaten groſſen Herren abreben , unb bit» 
ſelben fn emen Klumpen geſchmeltzt, gluͤen laſſen, und nachmals in Wein ober Waffer et 
lichemal abloͤſchen denen Patlenien vor eine Staͤrckung einſchwaben unb einen blauen 
Dunſt fat bie Augen machen daß endlich bas Gold [fre blelbet: Gind Das nicht Schna⸗ 
en, bas Gold (oll in Wein bie Kraͤffte ablegen, da ibm Dod) weder Scheide⸗Waſſer nod) 
das Feuer mit allen Proben mas abjaget. E HE 
AUUMS) Levinus Leumius aurum candefaétum vino extin&tum, vagante peftilentia.tanquam 
.Optimumcommendat: Langius auream laminam febricitantium linguz imponit, ut cru- 
*ciatusfitis mitigetur: Eandem lamiriam AMiza/du; renibus applicat, ut dolores nephri- 
tici fedentur; Eadem ex 4o/do Villanovene fuper cerebrum geftata illud roborat & re« 
gon Ts appofita lætitiam auget. — Pl.vid. in 4/dropandi Muf. Metall, (lib. 1. pag. 66. 
"E80 A MAS 


. QUPPP*) Operum five de Medicorum Princip. Hiftor, (Obferv. XXVl.pagina 68.) — 

vare?) Confer, Tacob. Prinevofis de vulgi erroribus in Medicina (lib. ll. cap. X. pag. m. 268.) 
Et ndr, Battii libr, de Gemmis ac lepidibuspretiofis(Cap. 18.) 

, Qoenemm) Vid. Impoffura Theaphrafti reslipiui deteHa,Qbet Anaromia ber (cbónen qued filberie 


j Longo ſalberey oce fo genannten. Thcopbraftifdyen Asoib, five (apidis Pbilofopbice« 
edicinalis. Lo NNIE eu 
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geruͤhmet. (*) €r denegirt vielmehr 
alle vim medicamentoſam demjenigen, 
(**) was nicht leicht fermentiren umo in 


einẽ Putrefaction geben fan, unb geſte⸗ 
bet gat gerne, bag aud) der Lapis philo- | 


fophorum nicht füfficient (t), bit Lepro- 
fos (***) und Hydropicos(*****) ju refti- 
tuiren, und baf die Morbi hareditarii gat 
incurabel fodren 5 (*****) Er ſchreibet 
viel eher febr groſſe Dinge, wie unter 
ben Alten, Cazo (XXÆX)und Anton. Ma- 
ſa; QF******) unter denen neuen aber 
Ricbardus Lowerus Ab Frider. Hoſman- 
35, (999999 manchmal bem allerge⸗ 
ringſten Kraͤutgen und ſchlechteſtem 
Dinge; Alſo z. E. foll nad) Paracelſo 
(*eeeeeeek) bie Wermuth zwey hun⸗ 
bert unb ſechs Kranckheiten abzuhelf—⸗ 
fen vermoͤgend ſeyn; und das Mutter⸗ 
Kraut gar alte Maͤnner und Weiber 
wieder jung machen, auch ſelbſt die 
Thiere in denjenigen Stand bringen 
koͤnnen, als ſie in denen erſten Jahren 
beſchaffen geweſen; wie ſolches e Febu- 
re (**eeeeeee einige mal, als an einem 
ſeiner guten Sreunbean einer — 
jaͤhrigen Magd, und dann an einer al⸗ 
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gd haͤtte, nachdem ſie 
on bcm Medicament iz. Tage nad) ein⸗ 
anber in Wein gebrauchet, ihre Eva- 
cuationem menfium wieder erbalftem, 


uno ín allen einem jungen Maͤgdgen 
gleich worden. Gíneralten Henne abet 


haͤtte er Getrayde, in von dem Kraut 
angemachten Wein eingeweichet, und 
alſo au freſſen vorgeworffen, ba ſollen 
ihr nach dem achten Tage alle Federn 
ausgefallen, und in vierzehen Tagen 
viel ſchoͤnere gefaͤrbte gewachſen ſcyn, 


der Kam̃ wieder gleich aufſtehend wor⸗ 


den, der vorhero gantz nieder gequet⸗ 
ſchet gelegen, auch habe ſie mehr Eyer, 
als vorhero geleget, anderer Hiſtorchen 
zu geſchweigen. Nur noch zu wieder⸗ 
hohlen, daß ba Paraceſſus, laut eigener 
Bekaͤnntniß, die Leprofos (9eeeeeeeen) 


unb bie Hydropicos nicht 


| UA di. ii, --. refti- 
— DUTTUTDKDNENT EM MEI CLBILEET SEL 105 Mul 
(fib. IV. Arcbidox. füb Tit. de Quinta eſſentia & de arcano lapidis Philofopborum. — 
| (**lib. IV. de origine morborum inbiſibilium. 


) lib. IV, Paragrzphor. Cap. 1V. pag. 466. 


(r***) Vid. Libr. 4e Hydrepe. 


)Von benen Tartariſchen Kranckheiten CTom.L pag 2993 Jajoniedet 
(9e) Dereruflica (Cap. CLVI.) Brafficam itacommendat. Et fi bilis eft, & fi lienes 
turgent, & fi cor dolet, &fi jecur & pulmones aut przcordia, uno verbo, omnia fana fa- 


det, intro quæ dolitabunt. 


- . 


yk Notiffimus ille Archiater Augufti Czfaris, qui in Dedicatoria Epiftola, libelli fui | 
de Betonica, ad Marcum —— Cefaris Augufti generum ita herbulam jam nominatam 


laudat: Hzctantum pote 


effectu, ut etiam numero XL VII, morbos remediet, licet fieri 


poteft, utomnibus vitiis prodeffe poffit, maxime mulierum ad falutem apta : Catalogum 
vero morborum iftorum, & quidem multorum aliasinfanabilium, exhibet Sizon Pauli in 


quadripartito Botanico (Claſſ. lI. p. 2 42. fe 
(se) Daß bas Waſſer eine Univerfal 


q.) Us ge wr. 
-Médicin ftp, bat Herr Profe ff; Hoffmann in 


Halle weitlaͤufftig in einer lateiniſchen Zeaugural- Differtation getoie(en, welche ec unter an» 
 bernDiffertationen verteutſcht wiederum An 17 1 . in 8vo auffegen laffen füb Tit. Gruͤnd⸗ 
liche A weiſung, voie ein Menſch vor oem frübseitigenCooe unb allecbanb2fcten 
Kranckheiten, durch ordentliche Lebens Att fid) verwahren knne. — (Parc. I. p. 
265-310.) Und Anno 1736. gab Herr D. Catl griedrich Schwertner eine Samm⸗ 
lung herqus unter dem Titul: Afediina vere univerſalis b. 1. Krafft uno Wuͤrckung des 
ſchlechten Waſſers (o wohl in Verhuͤtung als Hellung ber meiſten Kranckhelten, daſelbſt 
unter andern piecen des Herrn Gehelmden Rath Hofſſmanns Diſſertation aud) yu finden 


ift, wie aud) fo pro- uro contra Den Gebrauch des ſchlechten Wa 
Haber abes recommendiret Ricbardus Lowerus (n ſeiner Haber⸗Beſch 


ſſers beſchtieben. Den 
Beſchreibung zu aller⸗ 





hand Kranckheiten, Gebrechen und Schwachheiten des menſchlichen Leibes als 


eine Univerſal-Medicin dienlich, welche angeſetzt ift ber IVten Edition des 


Aichen 


Artzeney⸗Bůchels Loweri fo An. 1710. durch M. Ludovici verteutſcht in 8vo zů Lelpzig 


btrausfommen. 


(*****) DePefülitate Tra&.L.Tom.Lpag.3at ———— * 
(rmm Im ymiſchen Handleiter nno gůͤldenem Kleinod (Part. Il.Cap. IX.p.221.) 
(veeeeneey* y Tib. VT, Paragrapbor. cap. VI, pag. m. 466. | Bii 


(emer libr, de Hydrope. 
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efticuiren fónnen, ja er ſelbſt à Hydro- 
pe ſterben müffen, (n ſeinem hochtra⸗ 
| oon Epitaphio tod) das Podagra 
uͤbrig bleibet; wie weit er es aber auch 












hierinnen, und in andern Kranckhei⸗ 
ten gebracht, kan unten in einer Epiſtel 
nachgeſehen werden, ſo Der beruͤhmte 


Job. Craco von Krafftheim an Tbo- 
mam Braſtum geſchrieben. () Sein 
uͤbriges klogium aber in des beruͤhmten 
Conrings Introduclione in univerſam artem 
medicam. (**) Und gar mit einander iſt 
es ein grober Unverſtand, daß die 
Kranckheiten univerſel durch corrigen- 
tia zu heben, und die Lebens⸗Verlaͤnge⸗ 
rung in materialibus zu ſuchen ſey; weil 
doch das Leben nicht per immixtionem 


materiarum, etiam incorruptibiliſſima- 


rum, ſondern per motusmechanico-or- 
ganicos, nemlich per circulationem fan- 
guinis, & niediante hoc, per fecretionem 
& ejectionem impuritatum bey geſunden 
unb franden Leibe erhalten tverbcuno 
unb diß von der [ebenben Stattirbíe au 
einer langen Confervation des Cörpers 
(nechſt oem Willen GOttes) ente 
der nativitate & efficacia hæreditatis oder 
conſvetudinaria ſimplicitate diætæ, regimi- 
nis & vitz generis, oder indoleclimatis, zu 
€ínec frepen unb fangen Erhaltung des 
Leibes difponitef foítb  1Inb affe dieſe 
Medicamenta (inb fo wenig faͤhig nad) 
Theophraſto Paracelſo in Kranckheiten ve- 
nenain alimenta zu convertiren, als das 


unb zwar fo wenig, als bae laͤngſt hier⸗ 
zu beruͤhmte Natter⸗Fleiſch; beg Hel- 
montii Eſſentia Cedri, oder die Sineſiſche 


Wurtzel Ninſiʒ; ober das Aqua Cardani, 





| (e 
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oder das Oleum Sulphuris, oder das Au- 





rum potabile, oder auch der Lapis Philo- 


ſophorum ſelbſt. Keines von allen de⸗ 
nen und andern hat zu dato noch dasje⸗ 
nige præſtiret, was man mit vielen Ro- 
domontaden von ihnen geruͤhmet, unb 
es wird es aud) keines thun ſo lange die 


Welt ſtehen wird, wenn es auch das 


Balſamiſche Oel waͤre, womit Noa in 
dem Kaften sur Zeit der Suͤndfluth al 
le excrementa wiederum zu Alimentis 
foll gemacht / oder auch daſſelbige / deſſen 


| fib, nado Henric.Nollii Vorgeben, bie 


Alt⸗Vaͤter vor ber Suͤndfluth ſollen 


bedienet haben/ unb wodurch man fid) 


das Leben auf 100. und mehr Jahr 


nod) jetzo verlaͤngern koͤnne. Doch 


wenn ber Alten ihre limplicitas &inte- 
gritasanimi, vite generis, Diætæ u. 0. g. 
nicht getban haͤtte, wodurch die Oeco- 
nomia corporis vivi, zu einem fo dauer⸗ 
— Ael ſo wuͤrde die⸗ 
es Oel, wenn es auch von dem Baum 
des Lebens geweſt waͤre, vor und an fid) 
ſelbſt, das Leben nicht um ein Jahr zu 
verlaͤngern faͤhig geweſen ſeyn. Sol⸗ 
cherley Medicationes gruͤnden ſich auf 
der Alten ihr alidum innatum, umb hu- 
midum radicale, umb der Neuern Spiri- 


| tus flammulam cordis &c. Welche durch 


dergleichen Medicamenta conſerviret 
und exaltiret zu werden geglaubet wer⸗ 
den. Aber alles dieſes fino abgeſchmack⸗ 


nta ʒ teChimæren, womit fid) bis anhero die 
Leben materiali influxu zu verlaͤngern, 


Welt als wie die Kinder vom Popans, 
aͤffen laſſen: Und alsdañ muͤſſen noth⸗ 
wendig auch alle die Mittel, ſo ſolche 
non enita reſtauriren ſollen eine pur lau⸗ 
tere Vanitaͤt ſeyn. Wenn es 39 
HO RANTS 01 L au! 





Invenitur ea in Tome Erafli Difputationum 4e nova Medicina Philippi Tbeopbrafli 
CPart. IV. f.) ultima die XXV. Maji. An. 1570. 
fent Medici, videlicet D. Julius Alexander. ego, 


cum Pregz incubiculo Czfaris convenif- 
& Nic. Pieſius, acceffit nos Genetofus Baro 





Dn. Bertoldus a Leippa, Marſchallus regni Boheerniz Cef: Maj, Confiliarius & Camerarius, 

. accum de Medicis fermo effet; ajebat: Paracelſum cum primo de ipfo effet pervulga- 

. tum, poffe ipfum curare Podagricos; a parente fio D»o. Job. « Leippa Marfchallo Re- 

- gni Bohemiz, maximis fumptibus ex Helvetia evocatum, | Laboraífe autem Dominum 

bannem perintetvalla, neque unquam diu lecto affixum fuiffe. Hzfiffe autem Pa- 

- oracelfun fere per biennium Cromarie, & vatia medicamenta adhibuiffe, & parentem fü- 

.. um plane arthriticum reddidiffe.. Dominum Be⸗choldum etiam, cui leviter oculus af- 

- fe&us fuerat, ita curaviífe, ut ne nunc quidem eo oculo videat. .Accerfitum tum ad 

nobilem imprimis fzminam, conjugem P»i. Baronis job. a Zerotin, qu neque valde 

Brotavit, cum ventris tormina haberet, neque Epileptica unquam fuit: Huic vero 

€um Paraelfus quzdam medicamenta dedi(fet, Epilepfia correptam fuiſſe, & fupra XX. 

Paroxy fios paffam, eodem dieexpiraffe. | Paracelfum reverfüm Crosaviam, convafaffe 

quzdam, & in Uaga⸗iam confugiffe; Parentem etiam non multo poft, doloribus ſummis 
hay confectum, vitam cum morte commutaíTe feqq. | 

(**) Capit. 1l. Thef. XX. pag. 53. & $4. "1 ^n 
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auf firmitatem mixtionis corporez pro- 
curandam anfommen foltes (b wuͤrde 
vielleicht ein guter Saltz⸗ Poͤckel am 
beſten thun: Aber dieſer doͤrffte vor ben 
lebendigen Leib fo abfurde ſeyn, als der 
Mixtion deſſelben mit metallicis eine vi- 


raliſche Firmitdf zu aequiriren. Es ſterben 


noch alle Jahr, in allerhand Laͤndern, 


verſchiedene alte Leute, die ihr Leben 


auf 100. Jahr, und daruͤber gebracht: 
Aber auch von ſelbigen hoͤret man ins⸗ 
gemein daß ſie ihrLebtage wenig kranck 
geweſen, am wenigſten, daß ſie viel me⸗ 
diciniret, oder dieſe Langlebigkeit durch 
ein Medicament erhalten. Auguſtinus 
Tonerus ( lib. VI. Epift. IV. & V. pag. 281.) 
befennet von fich ſelbſt, daß ev im sften 
Jahre nod) von fo vigoreuftr Conflitu- 
tion geweſen, daß fid) viefe fiber ihn vet 
tvunbert, und die Urſache deſſen oon 
ihm zu wiſſen verlanget, angeſehen er 
vdllig munter von Gemuͤth und Leib, 
voͤllig geſund an ſeiner Vernunfft und 
aͤuſſerliche Sinnen, vollig lebhafft von 
Geſicht geweſen, daß er auſſer den grau⸗ 
en Haaren eher einem Juͤngling als al⸗ 
tem Manne aͤhnlich geſehen: Aber ev 
bekennet auch, daß er von Jugend auf 
niemals kranck geweſen; So gar ſein 
Lebtage keinen Catharr ober Schnupf⸗ 
fen gehabt, folglich faſt niemals medi- 
ciniret babe; aber aud) ſtets von einer 


harten Lebens⸗Art / temperatem Gemuͤ⸗ 


the, fermen Natur, guten Diæt, und or⸗ 
dentlichen excretionibus, pr-alvina gewe⸗ 


ſen ſey. Und dieſe Eigenſchafften waͤ⸗ 


ren ihm nicht durch Kunſt zuwege ge⸗ 


bracht, ſondern von der Natur gege⸗ 


ben und angebohren worden. Und die⸗ 
ſes hat man bey den allermeiſten alten 
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Leuten wahr zu nehmen, ohne daß ſich 
ein eintziger wird ruͤhmen koͤnnen, dieſe 
Durabilitaͤt von einem beſondern Medi 
cament erhalten zu haben; Deßn 
wahr bleibt was TZonerus ſaget Lc. 
V. pag. 268. „Non in ulla conflitutum fa-- 
»cultate humana, certum annortim nume- 
„rum determinare; Mihi videntur Chy- 
»mici nimis hyperbolici in celebrandis. 
»füis arcanis intulatis, quorum medio ho- 
„minis vita ultra centum annos extenden-. 
da, Magnatibus ita perfuadentes, interim 
„copioſam pecuniam emulgentes & fuum. 
marſupium infarcientes. Und ferner pag. 
287. ,, l'emerariaigitur e(t jactantia, cum. 
»hyperphyficus Terminus Medico plane 
„ſit ignotus, Phyficus autem non exacte 
»cognitus , certam fpem facere prorogan- 
„dæ vitz ultra annum centefimum. 

Doch genug von Gofbe, un» allen 
daraus verfertigten Medicamenren, es 
ſind andere Dinge, die nicht den ge⸗ 
ringſten Nutzen in denen Kranckheiten 
ausrichten fónnen, unb dennoch wer⸗ 
den ſie mit dem groͤſten apparatu nicht 
allein in denen Apothecken aufbehal⸗ 
ten, ſondern dem Patienten mit den 
grófien. Verſprechungen offtermals 
eingeſchuͤttet. Paniel, nicht Dolor, Lu- 
dovici moquiret fid), bag Schalen von 
Wall⸗und Haſel⸗ 9t (fen, wie Gud) von 
Caftanien , ingleichen Eyer⸗Schalen, 
daraus die jungen Huͤnlein gefallen, 
() in ſuppreſſione menfium offtermals 
verſchrieben wuͤrden, und daß das in⸗ 
nerſte Haͤutlein in denen Huͤner⸗Ma⸗ 
gen, der Verdauung in unſern Ma⸗ 
gen zu Huͤlffe fommen, (**) ober ein 






Pr n. 






vortrefliches Antinephriticum abgeben 
! folle; Man finoct auch ſolches Haͤut⸗ 
lein 


(*) Ein dergleichen vortrefliches Recipe findet man in denen Deliciis Medicis unb Chirurgicis 
VII. Przfent. pag. $97.. Rc. Hecht⸗Beine, Veilgen⸗Wurtzel, das weiſſe Federchen vot 
—— Eyer⸗Schalen, worinn die jungen Huͤnlein ausgefallen, eines ſo viel als 

as andere. | | 

(*9) 9lu8 eben ber Raifon ſoll der Mohn⸗Saamen, tocíl er oben in benen Haͤuptern ju finden, 
unb bie Juden⸗Kirſchen, weil fie in einer Safe eingeſchloſſen; Der erſte aen Sufálen 
des Hauptes abhelffen, unb Die anDern olle Blaſen⸗Kranckheiten curiven, Die Pfirſchken⸗ 
Kerne, well fie febr barte, bie bárteften Steine darinnen zermalmen, as roth ausfiebet, 
das Verbluten ſtillen, unb tor bas Seitenſtechen ſtachlichte Dinge aut fepn, als aller⸗ 
banb Diſtein, Waſſer⸗Nuͤſſe uno ſpitzige Zaͤhne rec. Auf dieſe Art und Weiſe aber die 
Kraͤffte und Eigenſchafften aller Medicamenten zu erforſchen, nemlich ex ſignaturis, figu- 
ris, coloribus, alliisque materiz conditionibus & fimilitudine cum hominis partibus, 
actionibus & morbis, bat ín einem befonbern Buche gelehrt: ob. Baptifla Porta füb. Tit. 
Pbytognomonica; cuiadjungendus ejusdem liber de humana Phyfiognomia. Wie Denn auc) 
Leonbarsdus Thurneiffer, Tofeph. Quercetanus, Ofwaldus Crollius, Carricbter, Tob. Andr. Schlege- 
lius, unb nod) viele andere, dieſe Materie weltlaͤufftig abgebanblet baben, — Von Denen 
aber überbaupt, imo» Pauli in feinem quadripartito Botanico (Claff. II, pag. 44.5-) folgen⸗ 

des 





lein obenanflepen unter Quercerani Tra- 


a Antinephritica, darauf folget Das 





a 
Haͤutlein aus benen Eyer⸗Schalen, 
Miſpel⸗ Kerne umo. endlich gar, tveif: 
fcc Huͤner⸗Miſt: Wer ſiehet nicht, vag 
alles dieſes ohne Krafft, mit dem letz⸗ 

aber aus ciel, jedem gat leicht fan 


"à h a ) "m Lh Dé v , Mi ae A ais 
Noch 4 roͤſſern Eckel aber muß der⸗ 
ſelbe Pai ient bekommen, ten er fie bet; 
baf manch er offtmals oben an, in bent 


Recipe Mumie verſchreibet, fid) nicht be; 











kuͤmmernde, ob ber ausgedorrte Kerl 


in der Peſt geſtorben, oder ihm mit 


Gifft vergeben; vielweniger ob der 


Leib mit Opopalfamo (nad) Propero A- 


pino) Myrrhen / Aloe, deder⸗ Hartz; ober 


nach Nardio fb Gre (*) nur mit Su 
den⸗Leim und Pech, oder etwas andern 


unnuͤtzen/ einmals angefuͤllet worden. 


(Da bo was vim medicamentofam 


anbcanaet,obce toedtoegen bíeMumien. 


vom bBlino als Funera medicata angege⸗ 


ben werden / alles auf die ingredientia btt 
Balſamirung ankommet, und nicht auf 


einen mit Pech beſudelten in den Sand 


verſcharreten, und bloß durch die Hitze 
ausgedorrten Coͤrper. Warum ſetzet 
man nicht die beſten fpecies bal(amatio-- 
nis zuſammen, uno verordnet ſie dem 
Patienten: Soll es aber ja darauf am 
kommen daß ſelbige allererſt mit Wuſt 
unb Eyter bee Verſtorbenen muͤſſen 
menget werden: Warum lieſet 


vermenget (oa arum 
man nicht ſtarcke gehenckte Diebe, und 





geſunde in der Schlacht gebliebene 


Soldaten aug und fuͤllet fie mit aro 


matibus, balfamis und bituminibus an? 


Und warum fetlen bent , ich weiß nicht 


ín was vor Kranckheiten verſtorbene 


Creti und Plethi mehrere Krafft beſitzen? 


) Wenn aber btc Menſchen⸗Freſſe⸗ 

rey noch weiter extendiret wird, (o hat 
mancher im Gebrauch ſtinckendes Fett 
und Menſchen⸗Marck / der andere Kno⸗ 


chen, oder wol gar die Hirnſchaͤdel von 
geraͤderten und gehenckten; der drit⸗ 


fe machet aus bem Gehirn / aue dem 


6t git À 
— » 
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Blut, aus der Nachgeburt, aus dem 
Urin, und aus den excrementis ſelbſten, 


| tttiLicsyelwigen (^^) fo bobe fon 


derbare medicamenta Dergleichen weder 
in regno minerali nod) vegetabili anzu⸗ 
treffen fen ſollen; derer Tefticulorum, 
—— und aller Vifcerum aus oc 
nen Thieren zugeſchweigen. 
Soll aber ja von denen Thieren vie 
Lunge und die Leber, in denen Lungen⸗ 
unb Leber⸗Kranckheiten, einige Krafft 
und Nutzen ſchaffen, warum richtet 
man ſie nicht mit guten ſaucen in der 
Kuͤche zu: Denn das laͤugnet niemand, 
daß ſchleimichte und gallrichte Sachen, 
in unterſchiedenen Kranckheiten nicht 
einigen Nutzen haben koͤnnen; Wem 
ſchmecket aber nicht beſſer eine delicate 
Gallert, von dem Koch gemacht, zu⸗ 
mal wenn ſie ſich denen Augen, durch 
allerhand Farben recommendiret, als 
wenn ſie in der Apothecken aus Hirſch⸗ 
MR Elffenbein, ja gar aus Sen» 
chen⸗Hirnſchedeln gekocht worden. 
Zu was bereitet man auch uͤber 200. 
aquas deſtillatas, und meiſtentheils aus 
ſolchen Sachen, die weder Geruch und 
Geſchmack haben, welches zugleich eon 
denen extractis zu verſtehen, denn da 
ſchmecket eines gemeiniglich nur bitte⸗ 
rer als das andere; Und zu was nu⸗ 
tzen fo vielerley Salia, aus denen riechen⸗ 
ben Blumen Kraͤutern undWurtzeln, 
da ſie doch ihre Krafft durch das ver⸗ 
brennen gaͤntzlich verlieren: Wie die⸗ 
ſes zugleich von der Aſche der Bienen, 
Stoͤrchen, Raben, Igeln, unb andern 
Thieren, wie auch allerhand Aſche von 
Federn unb Haaren deroſelben au ver⸗ 
ſtehen. Und ift uͤberhaupt hierinnen 
nicht wenig zu verwundern, daß da die 
ordinairen Köche von vielen Zeiten Der, 
unb noch bis dato fid) befuͤſſen, alle 
Speiſen bem menſchlichen Appetit an⸗ 
genehm, und der nutrition eben zu ma⸗ 
(mn, warum die Chywiſchen Koͤche 
nicht dergleichen annehmen; Dennoch 
| : wird 








des Urtheil abfaffit: Szpe magnos viros, magnasnugas tractare, novum noneft; ma- 
xime vero nugarijlli Botanographorum videntur, qui ex folis fignaturis , non vero ex- 
petrentia & ratione adhibita , qualitates herbarum venantur. 
| Q0 vid. Chrifliani Hertzogs Bericht von Egyptiſchen Mumien (Cap. 1L) 
Q**) Vid. Andr. Libavii fingular. Pars VW. five de Biruminibus (lib. VII. Cap.XVl. pag.ot 7 feqq. 
it. Leonbard. Fuchfii Paradoxorum Medicinz Cap. XL.pag. 48,—— i: 
n) 0lferr. 8& Caf (Tom. V. pag. 27.) » tà QST ANUS | 
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wird feine Regul weniger obferviret, | [er Nebel und Finſterniß, ſo die Ver⸗ 
als bag man ben Patienten wie cito | ,nunfft umgeben: und eingeſchloſſen 
uno tuto, als abſonderlich jucunde curi- | hielten, zerſtreuet, und vernichtet 
ren ſolle. 0505. j»teorben, Es iſt dieſes bs fort 
| A enc qoos |,0€ unb nadjbrüdfide Gur, baf, 
Ein dergleichen gang unerbbrte | oie ec ferner beribtet; fo gat jebf 


er 


geſchwindes, ſicheres und commodté [don Britanniſche tT ibn 








oülifé « SDrittel erfdbien afe eín Butt» | ba fic von xoanno»et nad) s£nad 
der⸗Zeichen an bem Medicmiſchen Him | land gezogen, dergleichen Kaͤſtleit 
mel zu Berlin An. r717. welches denen mit fi genommen haben. Gewiß⸗ 
Medicinifben | Wiſſenſchafften ihren lich es verdiente dieſes tiefferes Nach⸗ 
Untergang zeitlicher gu. draͤuen ſchien, ſinnen ſpitzfindiger im Natur⸗Lich⸗ 
als Caligule Schwerdt ben Roͤmern: te erleüchteter Maͤnner. Meine 
Es hieß dazumal: Freuet euch uno ſeyd‚Meynung und Kaiſon, wie gerne 
frolich ihr Patienten und abermal ſag⸗ſonſt wolte, davon allhier breiter 
fc man, freuet euch! Denn nunmebr „aufzuſtellen, will die Enge dieſer 
darf cud) fein Medicus bep ſchweren umo | Schrifft nicht geſtatten Es waͤre 
ſchmertzhafften Kranckheiten zur Ge⸗zu wuͤnſchen, daß ber Beſitzer die⸗ 
dult mehr vermahnen. Euren Gau | fe Arcani ſeinen Ramen durch Pu- 
men unb Zunge darf kein ſcharffes blicirung eines oer Welt fo nuͤtzlichen 
Saltz Pulver, feine ecfeibagfte 9Dille, | ,Experimenfé verewige. 
feine bitfere Galenifd)e Suppe, keine AM I 
beiffenbe Effeng, und alle andere Medi- | 
camenta nicht mehr plagen; ſondern 
es kaͤme darauf an, daß man ſich nur 
eine rund gedrechſelte Buͤchſe anſchaf⸗ 
fea bórffte, fo bie Geſundheit ZSücbfe 
hieſſe, welche man bloß eon auſſen an 
bie ſchmertzhafften oder ſonſt nothlei⸗ zuletzt auszuſtrecken pfleget, batte 
denden Theile des Leibes halten und hiervon gar zeitlich nicht nur Wiſ⸗ 
darein riechen doͤrffte worauf ſich alle ſenſchafft, ſondern bie Fretioſitaͤt in 
Kranckheit unb cer Schmertz Augen⸗ | forma ſelbſt umb was nod) mehr, gar 
blicks oder in kurtzer Zeit aus bem Leibe eine offentliche Marchandercy, unb 
zoͤge, und der Menſch dadurch von al⸗ amar tar eine ſolche Buͤchſe vor 2. 
ler Quaal befreyet wuͤrde. Selbſt der Reichs⸗Thaler au kauffen: Dieſes 
fon&t gelehrte Herr Job Heinrich Co- alles veranlaſſete mich, ſo wohl vor 
bhauſen Medicus it Oßnabruück, war der ber Hiſtorie, als ton ber Krafft ſo⸗ 
erſte, der in ſeiner An 1716. edit ten Ne thanen Arcani mehrere Kundſchafft 
Thea, oder neu angeticbteten. 77ée- | eingeben; vorhero aber dieſe Buͤch⸗ 
Taffel (Cap.L pag. 50.) ehe et. bicfeé | fe bep verſchiedenen Kranckheiten nad) 
Medicinifioe Wunder experimentitet, | vorgeſchriebener Weiſe zu probiren, 
bacon alfo ſchrieb: „Es bat mir nar | fo aber nicht bít geringſte Alteration 
» lic der glaubwuͤrdige Herr Fagarser. | uno effect aud) ſelbſt bep mir in 
„ehlet: Wie nemlich oer verc von | Kopff unb Zahn⸗Schmertz erwieſen: 
ISc.⸗⸗Buͤrgermeiſter bet. Stadt Deßtvegen von denen beruͤhmten Me- 
„Hervorden viele unſiñige Menſchen dicis, Herr D. Daniel Gohl, unb 
aud die, ſo gat einige Jahre an Retten | Herr Lenz. Johann Friedrich 
„gelegen, in kurtzer Sat, zur Geflai | —chwartz, beyderſeits Medicina Pra- 
,uung aller, gewiß unb unfebfbar cu- | &icis in unb bep Berlin, ſchrifftliche 
„ire, durch ben bloſſen Geruch eines su | Nachricht einzog; fo alfo [autcte: 
„bereiteten Kaͤſtleins, worinnen nichts Was fic von bem fid) ſo weit uno 
„als einige, mit einem beſondern Ge | breit bekannt gemachten Affier⸗-Artz⸗ 
„ruch impragnirte Lumpen vorhanden, | te, cujus vanus fiae viribus rumor eft, 
„welchen, babep beffen Eroͤffnung bie | gu. wiſſen verlangen, beftebet Darin: 
„im Hirn verrückte Menſchen fogleic) | nen: Cr ift einer von Adel, ber ebe 
tne verwunderliche Alteration iat mahls im Kriege gebient, tmb beifjet 
„Haupte verſpuͤhren, und gleichſam al! ecc von Steding, iſt MÀ 
er 


Dieſes waren die groſſen Medicini- 
| fen. Evangelia, fo gewiß bie Auf—⸗ 
merckſamkeit affer. Welt an. fid zie⸗ 
hen mufſen: Und fiebe unſer Breß⸗ 
lau, welches ſeine Haͤnde nach neuen 
Mediciniſchen Raritaͤten keinesweges 
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itid Sei⸗ ſen nun ziemlich durch das Land durch⸗ 
NMedicinen finb: | aejaget, das Geld davor richtig ein⸗ 
inckend Baum⸗ genommen worden, fo bat nun end⸗ 
rgegebene Me⸗lich Der. Credit ein ſtinckend Ende: 

is, wie es heiſ⸗ Was gar ſonderliches ſolte es heiſſen 
anden hat; da⸗ mit einem Kaſten, ben er per pofta 
:d) die Pa⸗ kommen ließ, ber wie ein Nacht⸗ 
welche neb iei Stuhl foff ausgeſehen baben , darein 
bem Patien⸗die Leute die contracte Glieder ſtecken 
rden: muͤſſen, es war aber endlich eben das; 


dt füllt:  vümten Mcdiciniijen bidon: 
ab | fter, unb feinen nichtswuͤrdigen Me- 
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Von gewohnlichen Mitteln in dreytaͤgichten Siebert 
| derbheit der Magen Burſte. 






NS — intermittentium anbelanget, 
V. abfonberííd) von dieſen 
Lindenius(a) betoiefen bag au Hippocratis, 
Celſi und Galeni Zeiten dieſe nicht oor ei⸗ 
ne Kranckheit, ſondern vielmehr vor ei⸗ 


nen Streit darwider ſind gehalten 


worden: Abſonderlich aber hat ſich 
Thomas Campanella (b) uno nad) ihm 
job. Baptifla van Helmont (c) und Thomas 


Sydenbam :. (d) Am deutlichſten unb | ü 


gruͤndlichſten aber Herr George £r- 
zeff Stabl, (e) heraus gelaſſen, unb be 
wi c(en, bag fein Fieber eine Kranckheit 
3u nennen ſondern vielmehr ein Reme- 
dium derſelben ſey. Hipocrates (£) mey⸗ 
net gar, daß dieſes ein Werck eines ver⸗ 
flánbigen Medici ſeyn wuͤrde, welcher 
Fieber nach ſeinem Gefallen erregen 
fónnc Ja in Engelland ifi cé unter 
bcm gemeinen Volcke ſchon au einem 
Sprichwort worden, daß das Fieber 
(hiermit meynen ſie das dreytaͤgichte) 


nurvor Koͤnige gehore, weil dadurch 





* 


(b)lib. VII. cap. ꝛ.de fenfu rerum & Magia. 


(I flet Medipagnad. 0 


(c) In Tra&. de Febribus five doctrina Februm inaudita. UP 
Item in libro cui Titul. Ignotus hofpes morbus pag. m. 466. S. 99. 


VES fobat wie von affen, aífo 
die Welſchen ſagen im Sprichwo 
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ze As bit Medicationem Febrium derLeib von vielen Kranckheiten befreyh⸗ 





et wuͤrde, wenn fie ſage 


7 - " 


h 


^o. Lateriana ^0 


- .. Non íà fuanor Campana; ober - 4 
—. —. Tertianabat nichts ju bebeuten, 
Es macht ja keine Glocken Iduten. 


Dem allen ohngeachtet, bat ſich ein 
Medicus tnít Namen Kerger heraus ge⸗ 
laſſen, (h) daß er innerhalb 14. Jahren 
uͤber 1000. Febricitanten, und jeden 
zwar in wenig Tagen, was es auch vor 
cin Fieber geweſen ſey, ohne auf einige 
Excretion zu dencken/ unb ohne darauf 
folgendes Recidiv, gluͤcklich vertrieben 


haͤtte, vermoͤge eines fpecifici ancifebri- 
lis: Woraus dieſes beſtanden, hat er 


niemanden bekannt gemacht. (Wie 
eben hiervon in meiner Abhandlung 
vom Verſtande des Menſchen vot 
uno nach oem Salle allberen gehan⸗ 
belt.) (i) Bum mecigften miro hieraus 
fcíne Folge gu nebmen ſeyn, daß mit ad- 


ftringenribus, abfonberlíd) martialibus 





óc 
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Natura fuis 


ipfamet medetur morbis fpontanea bonitate, utfebres falubres. itemque quartana, 
quz proprio Naturæ ductu, non autem Scholarum adminiculis ſanatut. 
(d) Obferv. Medicar.circa morborum acutorumHiftoriam &C urationem in Pra f. & Sect. I. 


- cap.L& IV. | 


(6) In Differt. de Febr. per fe nunquam lethifera. ^i M 


A 


Confer. Unſere Sammlungen von Natur⸗ und Medicin- voie auch hier zu gehoͤri⸗ 


gen Runſt uno Lueratur - Geſchichten, (Herbſt⸗Ouartal. 
vembr Claff. IV. art. IV.pag. 301. feqq) 


(£) lib.II. Epidem. 
(g) vid. Jac. Primeroſius 


An. 1717. Menf. No- 


de vulgi erroribus in Medicina lib, fl. Cap. XXXI. pag. m. 2:6. 
! (h) lib. de Fermentatione Sect. III. cap. III. Ego. inquit, ab an. 1649.in hunc diem per . 


intcgros XIV. annos, ultra mille febricitantes fine yenzfe&uone , fine purgatione, fine 
fudoriferis, fine diureticis, fine alterantibus, fine corroborantibus, fine topicis, 
& fi quid praterea. unico fere medicamen:o curavi, non confiderando, an febris 
fit intermittens, au continua, quotidiana, an tertiana. an quartana, nec expectata coctio- 
ne, nec habito refpectu fexus, ne pucrperis quidem exceptis, etatis, anni temporis, vel 
aliarum circumftantiárum, & quidem paucorum dicrum fpatio, fine recidiva , aut alio 
aliquo notabili incommodo. nifi ubi zgeripfe perincontinentiam de novo paroxifmos 
procreaverit, hinc verum effe cognovi quod Helmontiuszit: de Tempor. n. 43. pag. 
m. 509. Nunquam effe Crifin , ubi Medicusartis fuz gnarus morbum ante crifis expe- 


&ationem fuftulit. 


() Dieſe Worte brachten zuwege, baf cin gelehrter Theologus in Sagan, mír bie jte 


Deam- 


|! Anspuein s 
the ſpring, isphylikefoi aking, (g) tb. T 
us: 


J 
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(womit bie Helffte aller Kranckheiten | berbefállen wurde, fo offte brauchte fit 
ſonderlich die gieber, nach eines vov» | bie! — tind nach der Zeit mu 
nehmen annoch lebenden MedicinzDo- | fte ber Koͤnig daſelbft dergleichen thunz 
bis erſt gedachte Konigin, nach fuͤnff⸗ 
tnafigem Iaſultu gedachten Fiebers in 
einem Jahre, und darinnen, bis auf ei⸗ 
ne Untze des Tages gebrachten Ge⸗ 
brauch fie ín ber Hectica ibren Geiſt 
| aufgab: Der fónigaber fing oon bie 
| fee&uranalfo abyuncbtmen;oaf ficauf 
die Milch⸗Cur geratben, bátte aud) 
gar leicht, ba fic biefen Baum daſelbſt 
| arborem vite nennen, (m) durch deſſen 
Continuation que dieſem zeitlichen Le⸗ 
ben, gar bald in ein anderes verſetzet 
werden koͤnnen; Nun iſt zwar dieſes, 
wie der Erfolg gewieſen, nicht geſche⸗ 
| bes bod) ift aud) Ihro Majeftaͤt ver 
Aonig nicht collfommen wiederum 
zu Gemuͤths⸗ unb Leibes⸗ Kraͤfften 
kommen, ſondern fat darauf die Re⸗ 
gierung wegen Unverwoͤgens aufge⸗ 
geben; Auch wuͤrde er dieſe nicht wie⸗ 
der von neuen uͤbernommen haben, 
wenn der jungeKoͤnig nicht verſtorben, 
und die Konigin ſich nicht anheiſchig 
gemachet haͤtte, die Regierung und das 
Staats⸗Ruder an deſſen Stelle zu 
fuͤhren, wie man leyder an denen jetzi⸗ 
gen klaͤglichen Folgen ſattſam erfahren 
hat: Deßwegen es dieſelben beſſer zu 
treffen vermeyhnen, welche bie Gur mít 
D einem 


f eit unter folgenbem Recipebefannt machen tief, wie e ſolches von Herrn D. 








nz Chis (k) gánglid) nadlaffen, es 










— — — 






An Cremor. Tartari 3f, 
| | | M.F. Pulvis, | 
Ob Herr D. Kerger mit dieſem fo viel ausrichten gekonnt, als ec in vorhergehendet 
Paffage von feinem Medicament rübmet, zweifle ich gar febr: Denn ob «8 gleich als ein 
digettiv unb abſorbirend Pulver, ſo etwas weniges dabey adftringitet, in Febribus inter- 
mittentibus noch wohl su gebrauchen, fo wird es Doc) offt tange nicht fufficient ſeyn unb 
bat in Febribus acutis bet dieſes faft gar keinen Nutzen: Da er doch dadurch ausrichten 
gewolt, was Helmontius von ſelnem Diaphoretico ſaget: Nunquam effe criſin, ubi Me- 
dicus artis uz gnarus morbum ante criſis expectationem fuftulit. vid. fupra. | 
(E) Soie ChinaChinz kommt, wie ordinair davor gehalten wird, nicht aus China ober Oſt⸗ 
Indien, fonbern aus Weſt⸗Indien; Und ba ber Baum in petu haͤuffig waͤchſet, nennet 
man fie mit beſſeren Nechte, Corticem Peruvianum. An. 16,0: wurde ſie von bem Cardi⸗ 
nal de Lugo Jeſuiter Ordens jum erſtenmahl in Europam gebracht, und das Puloer von 
denen Patribus Soc. Jeſu gegen bas Fieber, in einer abſonderlichen Beſchrelbung geruͤhmet, 
uid vlelfaͤltig diſtribuiret; des wegen mau ihn endlich Corticem Jefuiticum geheiſſen: 
Der Baum fiebet einem Kirſch / Baum am Stamme febr gleich, bot Blaͤtter wie Pflau⸗ 
men Blaͤtter, und bluͤhet roth, tole bte Granate»S5áume. Confer. unſere Sammlun⸗ 
gen von Natur⸗ unb Medicin- mie auch hierzu gehoͤrigen Kunſt und literatur⸗Geſchichten. 
Herbſt ⸗/Quartol An. 1717. Menf' Novembr. Claſſ. V. art. IV. p. 303. wi, 
.. Q) vid. Gaftaldi Differtatiofive quæſtio Medicaeaque Therapevtica: An Febribus inter 
mittentibus Quinquina, & quo pactoinipfarum curatione operetur? — 
(m) vid. Mich. Betnhard Valentini Mufeum Mufeorum, Part. I. cap. IV. lib. If. 


oot- — Sxittee Abſchnitt, Vier uno zwantʒigſter Artickel. 992 





fommen, auc) wohl gar Blut báuffig 
ausgeſpien oder nidit aufredtfontern 
gang gebuͤckt gehen muſten etliche 
aſthmatiſch worden, auch ein paar gar 
daruͤber crepirten; So ve lohr fid. 
ſe, durch vielerleykatiquen ſeine Geſund⸗ ber Credit ton dieſer Buͤrſte auf. cine. 
heit verlohren, durchaus aber durch mal wieder, fo geſchwinde als ec ange⸗ 
teint Medicamenta habe curiret werden fangen. | aus à 


pasen, auf dem Wege aber an vorneh⸗ 
men Hoͤfen, durch offtmalige Debau- 
chen, uno auf dieſer langwierigen Dici 
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koñen; ſey er endlich in ein &loftecaufz| Auf dieſe Weiſe aber, ſtatt eines 
genommen worden, allwo er zwar erſt⸗ Spazza camino eftvas in den Magen 
ſich ziemlich erſchrocken, als ev lauter hinein zu ſchicken, vae ſelbigen aus feh⸗ 
alte Greiſſe von70. 80 90 100 und mehr re und auskratze, oder aus fege ift fane 
Jahren darinnen angetroffen, endlich neue Invention, ſondern auf ſolche Art 
aber wieder gutes Muthes worden, als | cín Brechen fich zuwege zu bringen, de⸗ 
inan ibm voͤllige Geſundheit nicht al , nen Alten unb fe gat entlegenſten Voͤl⸗ 
lein, ſondern dergleichen Alter au er⸗ ckern ſchon befonnt geweſen; Wie 
langen verſprochten, wofern er, jedoch, denn Claudius baperator , weil er tinfáge 
daß er es keinem Menſchen offenbabree | Tích zu freſſen und zu ſauffen gewohnet 
te, dergleichen Cur, wie fle zu gebrau⸗ war, ſich ein oon. Federn gemachtes 
chen gewohnt waͤren, wolte mit fid) | Inſtrumem in den alf ſtecken ließ, um 
vornehmen laſſen: Als er es verwilli⸗ oon. denen uͤberfluͤßig genommenen 
git, haͤtten fie ibn oben unb unten feſte Speiſen ſich durch etliche Vomitus wie⸗ 
anu das Bette gebunden, eine groſſe ber zu entladen. (o). Auch erwehnet 
Quantitaͤt ſtarcken Frantz ⸗Brandwein | fd)on tor ibm seonins Largus, der Diete 
mít Waſſer vermittht, i ben Halß ge⸗ zu dienlichen Federn, unb oed Lorivo- 
goſſen, mit einer Buͤrſte in das Maul | mitorii (p) und zu 0722/2 Seiten, obet 
bis in den Magen hinunter gefabren, | im Vten Seculo, haben fic dergleichen 
ſolche auf und niedergezogen, obgleich mit Federn verrichtet, vornemlich aber 
per Patient darüber alle Sinnen und | aud) durch einen o. bis 12. Finger breit 
Verſtand verlohren; Dennoch fic foL | fangen Riemen, pen ſie denen Leuten 
ches fo [ange unb zwar affe Tage cond- | ín ben Halß geſtecket, alſo den Magen 
nuiret, bis oct Geſandte vàllíg recon- ausgeraͤumet, unb ihnen viele vomitus 
valeſciret. brocuriret. (q) Von gewiſſen Ameri⸗ 

| j ^^ — €«ané 














. (n) vid. Szablit Differt. de Febribus intermittentibus turbatis atque corruptis, Hal. an, 1713. 
- (0) Suetonius cap. XXX. pag. m. 274. | | | MP 
(p) Vid. Hieron. Mercurialis Tract. de Venenis lib. L. cap. XXII, pag. 87. 


(q) vid. Oribaftus Collect. Med. lib. VIII. c. VI. 
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er (d bts. níg ui unb fva was vot geufe fibige an fid 
ütten ei⸗  nurfónnten auéüben faffen, unb toas - 

ben Sj | eor Schaden daraus erfolgte. - defe 

1 ie flee "x einen wegen es wol nicht noͤthig ift, dieſen ab- . 
Ctrang endi arffen Blaͤttern ge« | ufum weiter zu improbiren :- Sumabl 
— Kehle hinuner bis i ín ben. ba oett Hofrath Stahl genugſam 
Magen tnb t — ⸗erwieſen, daß Vomitoria uͤberhaupt gar 
tím, bíé fic vielen Schleim ſelten ben benen Patienten, ich ge⸗ 

nſelben mannichmal Blut ſchweige fo ein vehementer Modus ſtatt 

«c fob. "Nicolaus. Pechlinus finde: ( ben dieſes Dat etr D. Mead, 

eínce —— mit fvíber Herrn Woodward Prof. Phyſ NT 

mel (aus weld Greßham gu bebaupten geſuchet; oa. 
Jahren ein Sc | Letzterer alle Purgantia tertvorffen, unb 
alfo A ry en In- | Emeticaangeratben , weil ate Kranck⸗ 
prr as * quinos beifer von. Salibus biliofis ferfámen s 
« ua tue e rument ver: Sie fiib aber über dieſer Controvers ſo 
| $.| erbittert worden / daß da dieſe Leute auf 
ber Straſſe einander kurtz darauf bee 
gegnet, haben fie mit bloſſen Degen 
| einander übergangen, Erſterer bett 
wirn, P t| Feiferen difarmitet umo mit ſeinen eige⸗ 

b, ei * groſſe nen Degen erbaͤrmlich herum gepruͤ⸗ 

1àcbet | gelt; wie die gelehrte Zeitungen Ann. 

en (o € iefen | 1719. pag. 765. dieſes referiret.) Und er 

n in bem 9agen incommodi- | bagumal Zeit toábrenbet etlich 30. jaͤh⸗ 

tet, binunter (abren, unb ſelbigen Der» | viget groffen Praxi, nicht mehr alé 
aus fegen; Gemeldter Autor erzehlet zwey oder dreymal haͤtte zum Vomi⸗ 
weiter eol Aue id UR ren gegeben, unb nod) darzu einmal, 
it — mak] 39 da ſein Junge Baccas AC haͤuffig 

holder 2561 ium t| gefreſſen haite. In welchem Sue 
.| ftanb, wie aud) fvenn einer fonfi vot» 
nemlich ex regno vegetabili was giffti⸗ 
ges au. ſich bekommen er Vomitoria 

b/a fvi ict 5 beſter MM —— | 


dd dia 2 ^ A id 
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i Stryc * (toe ? id) des wegen in extenfo bierber —*8 Rara rne 
r li * dur — Beeren in unſern Schleſien fib zuzutragen pfleget) Es (ft die ſes das 
J "Strychnum Maniacum ober Solanum furioſum bey denen Fiallaͤnern Bella Donna 9t 
— fs Cfr Seerchfoldin Catal. Stirpium & Fo[fil: Silefie Lib. I. pag. 198. Denen Stirpie 
— busSilefiz gugegeblet, mit bem CBermeloen daß einft Kinder dieſe Beeren ftatt der Kirſchen 
hé^. geſſen, blerburd) aber bergeftalt von Sinnen/ CBerftanb unb $Betvegung fommen daß fie 
als Dodte da gelegen / unb enbfid) aber nod) mit Wein und Theriac wieder erwecket wor⸗ 
den das me ckwuͤrdigſte Exempel fuͤhret gedachter Herr Faberl.c. auf: Da nemlich ein 
gewiſſer Fuhrmann zu Neuſtadt an Der Cocher An. 1667. den 30. Auguſt. al$ er aus 
em Harthaͤuſer Walde Holtz holete, auf dem Wege am rothen GSee viel ſoiche ſchoͤne reif⸗ 
et ſchwartze Beeren antraff, unb felbige mit groſſem Appetit, ſtatt der Heidel ⸗Beeren ín 
| IB, aud) eine gute Parthie mit ſich zu Hauſe nahm wovon tfm als er in bte Stadt 
kam die Kinder mit. ſeinen Unwillen (weil ev dieſe Delicateſſe vot ſich genommen) bin» 
— Nach anderthalbStunden empfund er Schwindel und Schwe⸗ 
 Yigt e, toeídye yubettceiben, er ein paar Becher Wein austranct hierbey aber 
li af die Engigkeit im Halſe, daß ec aud) bas Brod kaum binunter ſchlingen 
pud ron: €t eilie zu Hauſe, und legte fic) zu Bette ba er denn groſſe Engigkeit um die Brußt 
Js 2» soa ur ig enun: er wuͤrde feine gewoͤhnliche Roſe wieder befommen; nahm er Hol⸗ 
der⸗Safft ein doch ohne Nutzen unb fing et in 2. Stunden nad) dieſer Sáfdberep an 
^^ qudeliriren; da inzwiſchen ein Knabe, — Mieroon sue NAE — pi 
FT 


/ 


995- 





Auſſer bergleidben Zufaͤllen abet ift 
vídembr au unſerer Natur cin grof» 


(e$ Vertrauen zu haben; ba was 


durchaus in unſerm Leibe groſſen unb 
unerſetzlichen Schaden ausrichten 
koͤnne, LEN 
ſchmeiſſen wuͤrde, weil fo gar, was 


eckelhafft genoſſen, oder was auch 


nur durch bloſſe Gedancken dem 


Magen verdrießlich gemacht wird, 


fie heraus ſtoͤſſet. Da aber nicht 
ſelten, je tuͤmmer und verkehrter ein 
Ding iſt, gemeiniglich aber in der 


Medicin den groſten Applauſum fin⸗ 


det, ſo hat auch wohl nichts ver⸗ 
kehrter erdacht werden koͤnnen, 
dadurch man contra ordinem Na- 


Dritter Abſchnitt, Vier unb zwantzigſter Artickel. 


ſie ja per vomitus heraus 
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turz mehr handelte, als menn mart 
von hinten zu einen ernaͤhren wolle, 
aus dem Maule aber ſolle aller Unrath 
herausgehen; Dennoch wird beydes 
dieſes intendiret: Das erſte, da man die 
Welt uͤberreden wolte, man koͤnte, 
wenn man einem gute Fleiſch « Sup⸗ 
pt per clyfteres hinten einfloͤſſe, ihn beſ⸗ 
ftt nutriren, als wenn bie Speiſen in 
ben Magen allererſt verſauerten; Dee» 
wegen ber denen vornehmſten Höfen 
eigene Haſen Clyſtirer gehalten wuͤr⸗ 
den, welche dieſen, wie auch denen Ca⸗ 
paunern unb andern Viehe offtma⸗ 
lig ſelbige applieiren muͤſten: Das an⸗ 
dere aber durch die vorhero beſchriebe⸗ 


nec Magen Buͤrſte: Von welcher mec 
qu^ 18 a0) irBanoiadés 


. ein Maͤgdlein die ſchwereſten Bufüllebefam. — Hierauf fing man an bon dieſen Beeren zu 
reden, bod) obne ju oi (fer, von was bor Art biefelben gerefen: Der Fuhrmann morb 
baber vot bie Obrigkeit gefordert unb bierüber sur Rede geſtellet; Hieſelbſt aber rebete 
et lautet tolle Seug, von Wagen, von Pferden von Fuhr⸗Knechten, unb anbern ungebortz 
em Dingen: €t hielt die Augen ſtarr doch immer gegen die Seite, Fonte abet nichts feo 
ben, unb war gantz blind: Und da man bep Vorzeigung die Beeren erkannte, ſo ward ihm 
Theriac.c.Aqu.Ceraſ.nigr.auch ein hauſtus vom Baum⸗Oel unb Rettig⸗ Safft sum 
Brechen gegeben, bod) ohne Nutzen, unb continuirten bte Deliria beſtaͤndig: Gr lie den 
Urin tact unb forderte baber offt ba8 Nacht⸗Geſchirr, baf ec zuwellen balo wieder aus» 
tranck: Er kam bann unb wann etwas zu fic ſelbſt, doch kam Det Paroxyſmus gar bald 
wieder: Der Puls war ziemlich gut und natuͤrlich, doch etwas hart unb langſam. Man 

gab ifm Laxantia, abet auch ohne ſonderlichen Nutzen: €t warff das weiſſe Zeug von 
ſich zerriß e$, unb ſteckte die Haͤnde offt ins Maul mit dem Vortgeben, baf et das beſte 
Brodt aͤſſe Good) wenn man ihm Brod reichte, fo ſahe et es nicht, unb behlelt es aud) 
nicbtin ben Haͤnden lachte inzwiſchen offt uͤberlaut; Endlich fing er n hefftig ju raſen, 
Fonte nicht mehr im Bette gehalten werden, wolte immer (n cie Hoͤhe fleigen, hielt die 
Augen ſtarr in bie Hoͤhe, unb (abe bod) nichts; der Puls mát durus, frequens altus. uno 

bekam er ſtarcke aͤuſſerliche Hitze mit mercklichem Durſte, voorauf man ihm Lavendel⸗ 
^ (fig mit Waſſer reichte, fo er aud) begierig austranck, worauf er fid) bald beſſer beſand, 
bie Deliria verlohr, einſchlieff unb nach bem Schlaffe wieder zu ſich ſelbſt kam, ba er dann 
uͤber Schwerigkeit der Glieder und Dunckelheit der Augen Flagte, auch hungerte unt af 
doch das trockene Brod nicht hinunter ſchlingen konte; Er beſann ſich hierbeh auf also 
ibm wie im Truncke begegnet gu ſeyn ſchien: Es fanb fid) blerbep ein offterer ſtarcker 
Schwelß und Fam er endlich nad) unb nad) wieder zu cecbte, doch fo, daß er noc) geraume 
Zeit über Dunckelheit der Augen, Urin⸗Brennen, Schwerigkeit im Schlingen unb bes 
Stuhlgangs klagte; wie dann auch die Scybala gantz weiß, wie Kalck waren, aud) menn 
et Wein tranck, empfand er anguſtiam ventriculi unb dolores hypochondriorum. Mit⸗ 
let Zeit bekamen noch 9. bis 10. Kinder, bie oon dieſen Beeren, aud) zuweilen nur 2. ober 
3. derſelben gegeſſen, ſchwere Symptomata, bod) eines meht als bas anbre, auc) noch ein 
paar erwachſene Perſonen; Sogar, daß aud) eines unb das ander dieſer Kinder mit bem 
Leben bezahlen muſte. Faſt durchgaͤngig empfanben ble Patienten Engigkeit um bie 
Bruſt, Zuſammenzlehen des Halſes, Dunckelheit, ober ander Beſchwerlichkeit Der Au⸗ 
oen, Duͤſtrigkeit des Haupts, Schlaͤfftigkeit, Deliria, zuweilen auch oͤfſters uriniren, unb 
anbete ſchwere Symptomata; Sa einem Bader ſchoß von. Zerquetſchung einer eintzigen 
Beere eine Blaſe auf der Zunge auf: Wie dieſetley Cafus nebft nod) mehrern in gedach⸗ 
ter Schrifft bet Laͤnge nad) erzehlet werden; Wie inglelchen ín Joh. Jacob Wepferi Cicu- 
tæ aquaticæ Hiftoriz & noxz Cap, XVII. pag. 236. von dergleichen einige ſonderbare Be⸗ 
gebenheiten zu leſen ſeyn: Wobey man benn groͤſten Theils feine Zuflucht im Weine und 
im Theriac geſucht, ohne ſonderliche reflexiones auf ben Eßig qu machen, ber bod) bey bem 
Subrmann gar auſſerordentlich gut getban: Auch Der gelebrte Apothecker zu Verona Cal- 
ceolavins ble Einlaͤuffer, Tellerlecker und Naͤſcher mit benenBaccisSolani zu vexiten pflegte 
daß ſie keine Speiſe hinunter ſchlingen konten; Die er aber alshald wieder mit einem 
Drunck Eßig zurechte brachte. 











sr  ieabRbna DéerunbBvansgfie aed. — jid 
ausfuͤhrlichere — qeMahgel, gen: Ob dieſe Sauereyen aber eini⸗ 


zwey ín Jena gehaltene T 
unb ſonderiich bie [eate ſich fan recom: 


mendiret ſeyn laſſen. (uU) — ^— 

geſchloſen / erfuhr ich bap allbler in 
Vreßlou wey iSpecifíca groſſe Din- 
qt in Febre tertiana ausrichten (olten : 
Das erſte waͤre ein Pulver von weiſ⸗ 


fe. Hunds⸗Koth/ fo cin Weib allhier 
auf bem Graben haͤuffig vor das Sie 


ber diſtribuirte; Das ambere ab 

€xciff » 2Bafftr aud dem Handbecken, 
woraus fid) bcr Medicafter allhier im 
Mangel⸗Hauſe beym Minoriten Klo⸗ 
fier zu waſchen pflegen, und dieſes 
nennete er feinen mumialif)en Tranck, 
unfeblbar, weil er bamit, den 
Schweiß unb Koth von bem Ange⸗ 
fibt unb Haͤnden abzuwaſchen pfle⸗ 





ifpurationes |- 


gen Nutzen in dieſer Kranckheit ge⸗ 


fibaffet, babe hiervon nichts ín. t 
ror AER A Fs 9Qidit iu 


gedencken des Sandes vor dem Fie⸗ 


bet. 3. Loͤffel voll eingenommen, des 


Ofen Ruſſes, der Wagen⸗Schmiere, 
des Fiſch⸗Tranes, des Tartari, ſo in 


Nacht⸗Geſchirren anhencket, ein paar 
Loffel voll des eigenen Slutes / vs 


eines Galgen über bie Thuͤre des Pa⸗ 
tienten mit Kreyde gemachet und das 
Wort FEBRIS daäran geſchrieben, 
oder ein Band an ſeinem Leibe getra⸗ 
gem, und ſtillſchweigend tm einen 
Pranger ober Galgen ober Rade— 
Pfahl gebunden welches alles die 
Fieber von Grund aus bald gluͤcklich 
vertreiben ſoll. Aeon 





- (a) Gs ift ble erfte gehalten worden im Martio an: 1712, ton Gottfried Gerbern , unte 
Herrn Sriebricb Ceidymeyern fub tit.e novo infirumento repurgatorto ventriculi vulgo von 


Rrr 





der Magen⸗Buͤrſte. Die andere ſub Przfidio Herrn Georg. Volſſg. Wedelii , a eb; 
Henrico Tommanno n ſelblgem Jahre tituliret: De Excutia Ventriculi. i: 
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"m RRPICULYS KXV. s BUM o7 
Von gewoͤhnlichen Mitteln in Febribus malignis in⸗ 


Q5 nti fonberbeit benen Medicamentis Alexipharmacis. :...- 

Ks SX Mattigkeit unb Hinſal⸗ ten, alle Kraͤffte C Diemít mepnen fi die 
(N e) lung aller Kraͤffte in den Fe- | Spiritus) ver[obren gu haben geſchienen, 
TeeSY) dris malignis ſoll, nach vie- ſo werden fic manchmal vor dem X obe 
| ler Medicorum Meynung, | auf einmal wiederum fo ſtarck, daß etli⸗ 
herkommen vom Defectu, fuga, und ob- | che Perſonen fie nicht zwingen ober 
nubilatione ſpirituum· Wie ſolches in baͤndigen koͤnnen, da vod) die ſpiritus zu 
einer zu Leipzig ohnlaͤngſt gebaltenen | der Zeit vielmehr ab als zugenommen 
Diſputation de Fe haben. | "i | 




















ribus malignis weitlaͤuff⸗ " nir slot fi 
fig abgehandelt worden: 9er folte | Was hernachmals (n ber fid) cr 
nicht bier glauben, daß in Defectu umb. | eignenden Hitze, durch rcfrigerantia, in 
Fuga ſpirituum, ſpirituoſa gerathen, und oer. Schlaffloſigkeilt, durch narcotieas 
in obnubilatione, um ſolche audauf[d: | ober foporitera, in Verſtopfung des 
re, oder nad) Herrn Lic. Helwigen Leibes durch Purgantia &c. vor Scha⸗ 
(a)luminofos, zu machen, bae Gold ſol⸗ den, oder wol gar vor groſſe Gefahr, 
ft recommendiret werden, ín welchen verurſachet werden fan, iſt aus meiner 
nad kurtz vorhero gemeldten Li. eel | Abhandlung vom Verſtande des 
wigs Meynung, Cb) am meiſten derer tTienfcben vot uno nach oem Salle 
fpirituum luminoforum fich befindeten; ( Lib.1I. Cap. ll. $.9. pag. 200. feqq. ) wo⸗ 
ober die Pillen ſo dd Aut ſelbſt von denen Wuͤrckungen unſerer 
cel von Loͤwenſtern aus dem Phos- Seele ii dieſen Fiebern gehandelt wor⸗ 
phoro bereitet, unb ich weiß nicht vor den, ſattſam gu ermeſſen. Wie denn 
was eingegeben bats Es geſchiehet dieſes auch brandus de Diemerbræœch, 
aber von allem der keines, ſondern ín | nebſt vielen Medicinæ Doctoribus Practi- 
der vorhero genannten DDiſputation wer⸗ cis, wieder einen groſſen Catalogum 
bcn zu Ende terrea fixa gerathen, und aL | ſonſt gelehrter Medicinz Doctorum und 
[e fpirituofa hochlich verdammet. Fra⸗Profeſſorum ſattſam erfahren unb cre 
get mich jemand, wie ſie denn aufter- | wieſen haben. (c) 
rea gefallen, unb wie fid) bann fe[bige |. Eigentlicher Uuterſuchung ſind 
reimen zur Erſetzung derer fpiritum, | tvertb zu achten, bie ſonderlich in dieſer 
abſonderlich luminoſorum, ob ſie denn Kranckheit gebraͤuchlichen Mexipbarma⸗ 
nicht zu grob waͤren? Co fan gar | ce: Dieſer fino ſchon fo viel unb fo 
leichte geantwortet werden; Daß bie mancherley, vor mehr als anderthalb 
Experiedtz als eine Lehrmeiſterin fica | hundert abren vor C9 7650 
[ererft folcbes benachrichtigen muͤſſen, Geburt geweſen, baf Nicander (d) zwey 
obgleich inzwiſchen viele barüber in& gantze Buͤcher davon bat ſchreiben koͤn⸗ 
Graß beiſſen muͤſſen: Daß es beſſer nen; In unſern Zeiten haben ſie ſich 
ſey, ſeiner gefaſten Theorie zuwider noch alſo vermehret, ba auch aus ei⸗ 
handeln, als ben Patienten in die gro⸗ nem eintzigen Thiere, wie der Hirſch iff, 
fle Gefahr des Lebens zu ſetzen: G8 | man gantze alexipharmiſche Apothecken 
muß aber gar mit einander bít pro-| conſtuuiret: Wie dergleichen, ín eines 
ſtratio five dejectio virium von nichts ausgetrockneten Hirſches Bauch, au 
weniger als ton defectu ſpirituum her· Dreßden in ber Kunſt⸗ Kammer im 
kommen, weil, obgleich ſolche Patien⸗ britten Gemach au ſehen, (e) — 
| alle 





(a) vid. ejus Caf. & obferv. Tom. V. p. 323. 

(b) idem loco jam citato. | 

(c) Oper. Anatomic. & Medic. Cap. IIT. pag. 130. Cap. IV. pag. 133. item pag. i69. 

(d) Nicander 4£tolus, Medicus & Posta clarus vixit an. M. 32 16. Ann. ante Chr. 184. Ex- 
tant lib. II. de Theriaca & Alexipharmacis remediis feorfim & una cum aliis fzpe editi. 
Pl. vid. in Wolffg. Jufti. Chronologia illuftr. Medicor. tam veter, quam recent. & De, 

—* Morbofi; Polyhiſtor. Tom. 1. lib. VII. Cap.IIL $. 19. 


(€) vid. Monconys Beſchreibung ſeiner Reiſen. pag. 716. 





root 
alle diejenigen belle unb preparata aus 


demſelben verwahret werden: Win» | 


zwar finb ihrer nit wenig , weil viefe 


AMedici den gantzen Hirſch d ) unb allcé | 


in bemfefben,ja fo gat den Athem mita- 
rifiote/e'baburd) ev die gifftigen Schlan⸗ 
gen aus denen Loͤchern herausziehen 
fónne, vor alexipharmiſch halten, (da cé 
mirSchade iſt / daß dieſer nicht fan auf: 
acfangen, unb bem Patienten eingege⸗ 
benmerbentoentgftené rtirbt baburdo 
nicht alles fo hefftig erreget werden, ale 
es durch die Spiritus, olea & ſalia de cervo 
taͤglich geſchiehet.) DO 

Iſt alfo kein Wunder, daß ſchon vor 
vielmebr als anderthalb iooo. Jahren, 
fo weitlaͤufftige alexipnarmiſchecompo- 
firiones entſtanden, welches aus dem 
Mithridat umb Theriae erſcheinet: Nur 
weiß ich nicht, ob zu dieſer Zeit allen in- 
gredientibus ſolche Krafft beygeleget, 
vder ob, ba dieſe, su denen gifftigen Sie 
bern, der Peſt ſelbſten, und alſo zu de⸗ 
nen Kranckheiten aller Kranckheiten 
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Wer kan hieraus nicht leicht urthei⸗ 
Ien, daß fo widrige, unb viele ohne Rai- 
ſon zuſammen geſetzte Dinge, nicht ge⸗ 
ringen Schaden, abſonderlich in einer 
ſo lenſibeln Kranckheit zuwege bringen 
konnen, zumal da von denen Italieni⸗ 
ſchen Medicis der Theriac abſonderlich, 
noch um oie Helffte fo viel, als er zu Ga- 
ſeni Zeiten im Gebrauch uͤblich geweſen, 
vermehret worden, und zwaͤr mit ſo 
mancherley Sachen, die ſo contrairen 
Effect als die erſten haben. Nach ber 
Zeit ſind noch Medici kommen, welchen 
aud) dieſe weitlaͤufftigen Compofiriones 
nod) nicht Satisfaction gethan; Denn 
es hat Matbiolus nicht allein Mithridat 
und Theriac untereinander gemiſchet, 
ſondern nod) ſo vielerley darzu gethan, 
daß endlich (tit? Antidotum entftan⸗ 
ben, wenn man alles zuſammen 
rechnet, das 388erley in ſich be⸗ 
greifft; was nun, aman Ouínfe 
lein auf einmat dem Datienten aufs 


hoͤchſte eingiebet, der 388ſte Theil 





deſtiniret worden, man auch allerley davon, (denn ſo viel kommt von 
Zeug untereinander gemiſchet, als: Su⸗ jedem ingrediente quf die Doſin,) vot 
dorifera, laxantia, aperientia und adítrin- | Nutzen ſchaffen kan, maa ein ame 
gentia; anodyna, uterina, cordialia und derer auszucalculiren fid) die Muͤ⸗ 
diuretica: bechica, flomachica, carmina- | bt geben. | | 
tiva, cephalica, infipida und fatua. (g) 
(f£) Pommet in oet Hiflotre des Drogues oer Materialiſten uno Spezerey⸗Haͤndler, nena 
ntt ihn: Un monde des remedes de commodité & d'avantages pour l'homme. 
Confer. Job. Adolph. Torckens Differtat Inaugural. de Cervo, ejusque partibusin Me- 
dicina uſualibus. job. Georg. Agricole Cerviexcoriati & Diſſecti in Medicina ufus, — Ir. Tob. 
Andr Graba Elapbegraphia f. Defcriptio Cervi Medico-Chymica. 
(g) Pro Sudoriſeris habentur in Theriaca: Bo s A. | | | 
1. Comz Scordii, Angelica f. Rad. Meu, Gentiana, femen Buniadis, Pha poriticam, f: Va« 
leriana noftra, terra Lemnia, Trochiſci de vipera. " 
2, Pro laxantibus: Agaricus, Rhabarbarum, Sagapenum Opopanax. 3 UID 
3. Pro Aperientibus: Myttha, Marrubium, Chamzpitis, Chamzdris ctetica, Sefeli, Thlaf- 
pi; Hypericum, Ariftolochia , Gentaurium minus, 
4. Pro Adfiringentibus: Rad. Quingefolii, fuccus Hypocifüdis. 
s. Pro Anodynis: Opium, Crocus. — 
6. Pro lterinis Caſtorium, Galbanufn, Nepeta. 
7. Pro Cordialibus: Cinamomur, Rofz. — 
S8 . Pro Diureticis: Sem Petrofelini Dauci, Therebinthina; — t Aa. "v 
5 9. Pro Becbicis: Trochiſci de Scilla, Iris Illirica f. Florentina, fuccus Glyzyrrhicz; T hus; 
| . .Sürax. Calamynta — ——— i | 
« X0. 3 Stomacbicis:: Magma Hedychroi, Piperlongum nigrum & album, Zingiber,Opos 
famum. : | 
At. Pro Carzeinativis : Coftus, Acorus, f. Calamus aromaticus, Fol. Malabath. Aniſum, Scie: 
nanthium, Foihiculüm. CAN. SAN —* — 
I2. Pro Ciphalicis: Natdus Iridica & celtica, Dictamnus Creticus . Stechas Arabica, Po- 
liumCreticum, Amomum Catdamomum & Ammi. Reliqua nullius fünt preti 
.'Ut Chalcitis, Bitumen Judaicüm, Carpobalſamum &c. : | 
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(SS), conia pat in bene. 260p: 


tam lauifcben Natur⸗und Me- 
vA Geſchichten nachdem 
(d) nicht mehr ordentlicher Collabora- 


Clatancen allhier gebrauchlichen 
Fraͤhß⸗Matteln. udeHi-paavt ion Nel 


M Gr beruhmte Herr D. 70. 


ſchen Slut, toic aud) cinigen c 


folte einen. Trunck oon dem warmen 


Blute des erſchlagenen geliebten 


Kaͤmpffers tbun, unb darauf gleich 
von ihrem Herrn ſich beſchlaffen laſ⸗ 


ſen, aus welchem Beyſchlaff ber atvzo- 


tor dieſer Sammlungen war, ir bem | zs Commodus. foll gekommen ſeyn, 
XIV. unb XVI. Verſuch von ber Cur ber | ein tyranniſcher Herr, fo durch viticá 


fallenden Sucht, burd) getrunckenes 
warmes Blut von decollirten Men— 
ſchen gelehrte Reflexiones angeſtellet, 
inſonderheit viele Cafus allegiret, bafi 
es weder allhier noch anderwerts, den 
geringſten Nutzen geſchaffet, ſondern 
Patienten enttocber íbr altes Ubel be 

alten, ober ſelbtes nod) vict dffter und 

efftiger wiederbeko mmen. Was nun 
dieſe abgeſchmackte und unmenſchliche 


Blutvergieſſen die Roͤmiſche Republis 
que aufs aͤuſſerſte ruinirct. — Allaͤn es 
Iff Fabelwerck, uno denen Medicis qe 
nugſam befannt, daß cie Cos/zeer viel 
dergleichen 9Doffen geliebt, damit fie 
nur Confufion (n der Medicin angerich⸗ 
tct unb die Nachkommen va fübrct bae 
ben. Ich halte tofür bit Fuzz babe 
ihre Liebes⸗Kranckheit nicbt vom ges 
trundenem Blut verlohren, ſondern 


Cur anbelanget, ift zu wiſſen, daß ſelb⸗ weil ihr bas Objectum nunmehr be⸗ 


te ſchon unter denen alten Heyden im 
Gebrauch geweſen: Der beruͤhmteLa⸗ 
teiliifet Eppoerates Aur. Cornel. Ceælſus iſt 
ber erſte, fo 4e re Medica (lib. II. cap. 
XXIIL) hlervon alio geſchrieben: Qui- 
dai jugulati gladiatoris calido fanguine 
epoto morbo Comitiali fe liberarunt: 
o uͤbereinkommet mit dem, tvas ber: 
nach beym PZzio Hifl. Nar, (lib. XXVIII. 
cap. L) zu leſen: So iſt aud) aus des 


Terrülliani: Apologetico adverfus gentes be». 


kannt; Daß cá 3u Jom bep denen 
Schau⸗Spielen gebraͤuchlich geweſen, 
denenjenigen, fo die fallende Sucht ac 
habt, das warme Blut der erſchlage 
nen Kaͤmpffer trincken zu laſſen. Daß 
aber warmes Menſchen Blut in dieſen 
und andern Kranckheiten zu trincken 


ſchon bey denen alten. Chaldeern. im 


Gebrauch geweſen, erweiſet Julius Capi- 
tolinus in vita Antonini, daß Die Fauſtina, 
des Kapyſers Antonini Pà Printzeßin, 
unb nachgehends des Kayſers M. 4^ 
loni PhilbiEhe Gemahlin durch der⸗ 


— —3 Mittel von ihrem Lie⸗ 
«cd icber fep curiret worden: Denn. 


nochdem fic fid) in einen Roͤmiſchen 
Kaͤmpffer dergeſtalt verliebt, bag fic 
daruͤber gantz ausgedorret, habe man 
fid) deswegen bep denen Caldeern 
Raths erholet, welche dieſes Mittel 
vorgeſchlagen, die verliebte Kayſerin 








nommen worden, fo ihr vorhero das 
Blut in den Adern rege gemacht. 
Des Ce//nadbfolgenbe Worte ſind qat 
nachdencklich, wenn er ſagt: Miferum 
auxilium tolerabile miſerius malum fecit; 
Woraus man leicht ſchluͤſſen kan, was 
er von ſolchen Schwachheiten gehal⸗ 


fm. Dieſe Hencker Mittel fino nicht 


chriſtlich, ſondern heydniſch, Huͤlff⸗ 
lof tnb mehr ſchaͤdlich, ale nuͤßlich: 
Dahero fid) Chriſten ſchaͤmen ſollten, 
ſolche heydniſche Grauſamkeit bep ih⸗ 
nen Statt finden zu laſſen, und viel⸗ 


mehr bedencken, was Terullianus in Apol. 


tap. XIV. davon ſaget: Demonum hzc: 
funt præſtigia, quos Magi, eorum Antiſti- 
tes, cxde humana, & fanguinis cfffione : 
delectari noverunt, qui ob id ex. homi- 
num fanguine pharmaca & facrificia infli- · 
tuerunt & finxerunt. Ich will jego nicht 
weit laͤufftig ſeyn, foie nachdruͤcklich 
GOCT denen Menſchen gebothen, 
ſich der Thiere Blut zu enthalten, da⸗ 
von tm I Std 246//s cap. IX. unb in der 
Apoſtel Geſchicht cap. XV. fati nach ⸗ 
geleſen werden: auch nur mit weni⸗ 
gem gedencken, wie Kayſer Leo in. No- 
vel. Conflit. LVIII. beym Staupbeſem, 
confifciptimg ber Güter unb Landes⸗ 
Verweiſung verboten, Blut in die Ge⸗ 
daͤrme au fuͤllen, ober Wuͤrſte zu niae 
chen, unb ſolche sur Speiſe au is 
a 


ent, DUMNM Coq rcun iR, 2uuEM.— «osé 


fen: Aber warmes Menſchen⸗Blut 
andern zu trincken geben, duͤnckt mid) 
allerdings eine viel verbothenere Sa⸗ 
che zu fepn, fo bie Obrigkeit mit Nach⸗ 
druck billig ſtraffen ſolte Man erwe⸗ 
ge was von einer Perſon, die unter 
des Henckers⸗Hand flitbet, von ihrem 
Blute andere Krancken vor Geſund⸗ 
heit erwarten koͤnnen? hat man nicht 
von denen meiſten pie Probe, daß fie 
um ihres wuͤſten Lebens willen gemei⸗ 
niglich voller Frantzoſen ſtecken? oder 
wenigſtens von ungeſunden Gebluͤt 
ſeyn; ſolten ſie auch als geſunde einge⸗ 


fangen werden, (o geſchiehet es doch, 


daß durch lange incarcerirung in ben 
feuchten Loͤchern bey der elendeſten 
Koſt Cacochymici aus ihnen werden. 
Und geſetzt auch, es ſchiene ein ſolcher 
armer Suͤnder von geſundem Gebluͤt 
u ſeyn, wie veraͤndert fid) nit an bem 
tage ſeines Todes vor Furcht, Schre⸗ 
den unb Schamhafftigkeit ſeine gan zze 
Satur? ber Leib zittert, bae Geſichte 
erblaſt, das Gedaͤchtnuͤß vergehet ihm, 
und gemeiniglich ſind dieſe Menſchen, 
ehe oer Streich geſchiehet, ſchon mehr 
tod als lebendig. Andere, die einen 
Eckel und Abſcheu vor dieſer grauſa⸗ 
men Cur haben / ober welche die Kraͤff⸗ 
te noch mehr exaltiren wollen, machen 
aus dergleichen aufgefangenem Blut 
von armen Suͤndern ein fluͤchtiges 
Oel, fo fic Oleum Microcoſmi nennen, 
und dieſes ſoll nicht allein in der 
Schweren⸗Noth ſondern in allen 
Kranckheiten das kraͤfftigſte Mittel ab⸗ 
mt tnb defectum fpirituum erſetzen: 
Aus dieſen Urſachen ließ ber beruͤhm⸗ 
ber Leopoldiniſchen Univerſitaͤt Herr 
P. Job. Lewald dergleichen Blut auffan⸗ 
gen und ein ſolch Oleum daraus be⸗ 
reiten: Da ob er gleich geſund und vi⸗ 
goreux war, nahm ee bod) Mi e ba: 
von cítt , weil dieſes aud) zu Verlaͤn 
d des Lebens dienlich ſeyn folte. 
waͤre aber bey nahe durch dieſen 
Gebrauch aus dieſem zeitlichen (n cin 
ewiges Leben verſetzet worden, da es 
hm erſtungemeines Wallen und Trei⸗ 
ben im Gebluͤte verurſachet, und end⸗ 
lich ein gefaͤhrlich hitzig Fieber nac fi 
ota welches er (cbr ſchwer über: 
anden. Sonſten war aud) etwan 


te damalige Prof. Mathefeos allhier auf 


— DU e —n 


armer Suͤnder, fonbern fo et in Bad⸗ 


Stuben fammlen faffen , eerfertigtes 
Dieſes verfauffte er bit Drachmam vot 
einen fpecies Ducaten, welches (o fluͤch⸗ 
fig war, baf es nur unter beim Waſ⸗ 
fec mufte conferviret werden, ſo zwar in 
hyſterica ſuffocatione, wegen des pene- 
tranten Geruchs tie allc ſtarck ſtin⸗ 
ckende Dinge, aͤuſſerlich dergleichen 
Weibes⸗Perſonen reloeillirte, auch in 
Epilepſia uterina interne gebrauchet, ei⸗ 
nigen Nutzen nad) ber Experientz des 
hieſigen ret S eib-Medici Herrn 
Gottfried Alaunige foll gehadt bas 
ben. Sonſt werben. allbier ordinaire 
vor ecm Ohlauiſchen bore bep berti 
Gilócfner zu Sz. Mauritius oder vieimehr 
bey «inea Erb⸗ Saß Johann Haber⸗ 
mani gewiſſe ſtarck ruͤchende fo qt 
nannte Schlag ⸗Tropffen das votb oot 
8. Rthlr. verkauffet, 10 m groſſer Æſti- 
mation ſtehen: Dieſe hat ein ehemali⸗ 
aer Gapuciner Moͤnch bater Felicianus 
( tet viele Heimlichkeiten in ber Medi- 
cin foíffen wolte) des Glockners feinettt 
Schwieger⸗WPater, ber ein einfdltiget 
Medicafter vor dieſem Spore geweſen, 
und ſich Doctor Syürge genennet, offen⸗ 
baret, aus deſſen Haͤnden er die Elabos 
ration empfangen. Dieſe Schlag⸗ 
Tropffen ſind aus Menſchen⸗Blut mié 
Roſt gemachet, riechen ſehr ſtarck, und 


bedieñen ſich viele Vornehme dieſer 


mehr zur Langlebigkeit it ſich vor den 
Schlag zu przfervirem, als in Kranck⸗ 
heiten ſelbſten. Doch iſt mir auch ein 
Caſus Defannt, daß in furore uterino und 
ſubſequente Epilepſia bey einem Maͤgd⸗ 
gen von r6, Jahren, fo nod) nicht men- 
ftruaca getoefen dieſe Schlag⸗Tropffen 
ftbr aut getban, ja das gantze Ubel ge» 
hoben. Welches mich veranlaſſet, vie 
mir bekannteſten eclatante Medicamenta 
ant-épileptica bey einem jungen Bur⸗ 
(den von 19. Jahren eines Zoll⸗ bedien⸗ 
tet Sohn / im Oder⸗Thor anzuwaͤh⸗ 
ren: Dieſer Menſch war vom Schlag 
(m 4ten Jahr feines Alters geruͤhret 
worden, alſo daß der rechte Fuß unb 
Hand gelaͤhmet und durch die x 
gaͤntzlich krumm verwachſen mar: Die 
Eltern mochten von einem Maͤgdgen 
von ro; Jahren / Paul Webers, eines 
Zuͤchners Tochter aus dem Buͤrgerwer⸗ 
bet, ſo ich in ber hefftigften Schweren⸗ 


vot Io. Jahren eir Laborant allhier, ſo Noth eurirt, welche ſie mehr als einmal 


dieſes Hel, wohl nicht aus dem Blut 


ſtuͤndlich ——7 
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fit davon vóllía refticuirct toorben, deß⸗ 
wegen [íeffen fic mich dieſen ihren Sohn 
in Augenſchein zu nehmen, erbitten: 


Welchen auch beſchriebener Maſſen 
antraff: Ich fing die Cur an, weil die 


Obflipatio nervorum bey dieſem Ubel 
angeklaget wird, inſonderheit weil eg 
mir ſo wol bey gemeldtem Maͤgdgen 
gelungen mit dj. ZEchiopis mineralis at; 
den Tag aber darauf reichte ihm ein 
Purgans, um den Mercurium wieder aus 
bem Leibe zu bringen, nach ber Zeit gab 
ich ihm des Tages zu zen malen von 
dem Pulvere ant · epileptico fpecificoStah- 
lii, ſo aus dem Pulvere Lumbricor. terre- 
ftrium & mufco corallino beft ebet, wor⸗ 


aa gewieſen, ercignet, too vorbero cte 
liche 70. Pulver oon lumbricis terreftri- 
bus und anbern Antifpa(inodicis gege⸗ 
ben worden / ſie von einem eintzigen pers 


— 
. 


Larzu modb vot s. Monaten bie Epilephe mancpmal it 


gleicben Pulver, wie auc) bep einer Fraͤule von 
Rhedigern bon Strieſſe in pari affe£&tu alle die 
fpafmi fo bie purpuram fogleid) gutüc e 
ben unb zwar repetito aud) bey andern gefi 
Was mid) abet bemogen, bcp oben erwehn 
Maͤgdlein Mercurialia ju geben, toar fofgent 
weil judicitte daß inquinamenta verminofa 
batbinter ſtecken Ponnten ba zwar obglelch aud; 
Mercurius dulcis und extraétum Colocynthi- 










(lage befommb fie iontveuerti b 


aber nur immer aͤrger woren. Deswegen fie. 
wieder Hoͤlſſe bep mit ſuchen Da tole obige Mex. 
dicamenta ibt von neuen verorüne, ift davon 
dleſe erbaͤrmliche Kranckhelt nicht attcin gůntz⸗ 
lich ausblleben, ſondern fie lebet allbereit ins 
dritte Jahr ohne einlgen Anfall: Welche Cur 
mit qud alfo nod) ben einem Jungen von 16. 
Jahren unb einer Dienſt⸗Magd, ba bepbe die 
Cybmere/vorb oor Erſchroͤcknůß aufs hefflig⸗ 
[te belkd mmen bt» ꝛ. Jahren ber gelungen ; unb, 
alfo biefe Methode — 
Practicis Een weil doch Der Mercü- 
rius qm capabelſten, bie verſtopften engeſten 
Wege ju penetriven; Und FUGIATS 
Det Sulphur;als ein Anodynum was ausricht 
obet bictauf bet Pulvis antepilepticus Stabliiy 
fo. jugleicb mit als ein Anodynum adhibiret 
wird / beſſer ſeine Kraͤffte exeriren kͤnne. 
Kurtz vor Abſendung des MSti zum Sud 
eteignete fich noch fofgenberCafus: Daß Da ein. 
SRann , von einer, bor. ve rſchiedenen Jahren 
geſtopfften Gonorrhea, unb darauf jurüd ge⸗ 
triebenen Bubone, in Luem Veneream verfallen, und b 
zwey Jahren Ber viele ſchmertzhaffte Zufaͤlle D. 
einer Woche etliche mal Fommen ; Sa nun ben Haupt 
 Affe&tum durch bieSalivation zu heben nicbt làn trat 


.| gufipieben anrietb; refolvirte fic) enblid) Patiens Sor e 


nem viertel Jahre hierzu zumal ba viele Topbi;fid) an 
Kopff RS , mit unertraͤglichen Cephalalgien des 
Nachts: Da nim biefe Gur nach s-SiBocpen Seit gánge 
lich ibre Endſchafft erlanget iſt waͤhrender Salvation: 
Ps bi$ boto weiter nicbt$ pon ber Épilepfie warge⸗ 
nommen morbéán: Doc mill cen nicht geſaget haben, 
baf indifferenter dieſes Ubel durch bie Salivation koͤnne 
gebobe werden. 
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fc) weilen ſie aus denen zur Salbung 


8 ter beruͤhmte Herr Sof Rath unb zwar deswegen(ſo lauten die Wor⸗ 


Medica duitrisia arcendura, ſo zugleich 
in ſeiner Theoria Medica vera pag. $3.feqq. 
enthalten, von eem natürlichen Leben 
umb toiceserfalten wud / rine mailon- 
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ordentliches geben , welches darzu ge 


hoͤret, fuͤhret, ſein eben. verlaͤngern 


fónnc. Fraget man, was fuͤr france 


heite n uͤber dieſes bit Zeltlein CHriſti 
aͤbhelffen ſollen, fo ſtehet dieſes bald 


oben an: Ge helffefuͤr alles: Nemlich 
fic geben ein Przfervativ ab. in allen 
Kranckheiten, und wenn man aud) 


damit wuͤrcklich befallen, fo continuire nn, daß er fo uͤbe 
| natürfidoe unb ungewoͤhnliche Kraͤff⸗ 


man mít Dem Gebrauch ſo lange, 


nachdem bic Kranckheit kurtzoder fare | tei : | 
| Ben wolle, weil oer S ecc C voci[Euo is. 
Grabe mít mehr als 100. Pfund von. 


ac waͤhre: Deme viele ber ſchwereſten 
Kranckheiten nahmentlich nachgeſetzet 


ſind, in welchen ſie ihre herrliche Wuͤr⸗ 


ckungen aufs geſchwindeſte erweiſen 


ſollen, als ba (ff Podagra, Chiragra; Go- | 
Heylandes bie Faͤulnuͤß geſehen bátte, 


nagra, Ilehiatie, Krampf, Contractur, &c. 


Wind unb Waſſerſucht, Stein⸗ 
Cxerge, ale bitige Sicórt, a bie 


Peſt; Alſo ba drey dergleichen Zelt⸗ 
lein nicht allein jeben 24. Stunden oon 
ber Peſt preſerviren, ſondern ín gröſ⸗ 
ſerer Doſi oder zu 15. genommen, die 
Peſt ſelbſt curiren. | 
Durch dieſes wurde bewogen von 
der Perſon und Conduite des Herrn 
Diflributoris einige Nachricht einzuzie⸗ 


hen; Da ich denn vernommen, daß ſie 


ihn in Muͤrnberg Herr von Haaß heiſ⸗ 
fen, wie denn auc. (t feinem aufge⸗ 
druckten Geſchlechts Wapen ein Haa⸗ 


ſe oben und unten anzutreffen: Seiner 


Conduite nach ſoll er ein luſtiger und 


feagbaffter Mann ſeyn/ alfo bof er 
dadurch bep ben Groſſen fid) ſehr be⸗ 
liebt unb angenehm zu machen wuͤfte; 


von Medicin aber verſtuͤnde er wenig 
oder gar nichts. Hier muß ich dem 
Herrn Reſident bald zu Gemuͤthe fuͤh⸗ 


ren, daß mit dem geben unb Geſund⸗ 
heit des Menſchen kein Spaß zu trei⸗ 
ber unb wird mir jeder vernuͤnfftiger 
Medicus; gar leichte Beyfall geben; daß 
dieſe hitzige und ſtarcke, das Gebluͤthe 
erregende ſogenannte Zeltlein welche 
aus Myrrhen, Aloe; Saffran, Zittwer/ 
Entian, Theriac, imb etwas nod laxi⸗ 
renden, nad) eigenem Geſtaͤndnuͤß (ſo 
Rhabarbar und Agaricus, beſtehen, wie⸗ 
oer affe Raifoa in ben. Arthritiſchen und 
bodagriſchen Schmertzen, da ohne diß 
das Gebluͤte in hefftiger Bewegung, 


recommendiret werden; wielweniger 
ſchicken fie fic zu hitzigen Fiebern/ uno 





| Big unb treibende fen, unb nur Dia- 


pnoica fixa & infufà 'Theiformia requiri- 


ret focrben , bít leniffimam tranfpiratio- 
nem zu erbalten. uno zu befotoern: 


Ferner ba dieſes laxirende Zeltlein fen, 
wird man vielmehr damit die Motus Na- 
turæ ad peripheriam tendentes, RS. 
als promoviten, unb alfo groſſe ßGefahr 
erregen. Es (ep denn, daß et fo uͤber⸗ 





te dieſercompoſition deswegen zuſchrei⸗ 


Myrrhen unb Aloe (ep uͤberſtreuet, und 


alfo bal/amiret foorben.. Wir wiſſen 


aber, daß (o tvenig der Leichnam unſers 


wenn er auch nicht waͤre ballawiret 
worden; fo wenig auch, glaube ich, 
wird es moͤglich ſeyn unſern Leib/ mit 
ein paar Gran, und wenn cé auch mehr 
waͤre zu lebendigen Mumien zu ma⸗ 
dens |o) npe som touto) 
Wird es alfo wol auf bit Secretio- 
nes imb Excretiones, ſo deswegen 
von ibrem effect motus vitales genen⸗ 
net foerben, fotvobl bep geſunden 
Sagen al in Kranckheiten anfome 
men, durch fvelcbe unfre Seele ben 
Tod des Leibes alfo verhindert, wenn 


| fie das noͤthige von dem unndthigen, 


(| 2. 


das Gute von [oa [einet, 
unb. ab[onbrrt , dieſes heraustretbet, 
[ey Stufe 


unb bae anbert zu bírerfe 





ſonſt nicbt, einem Tag, wegen ſeiner 
Mixion ohne Faͤulung dauren fbr 
nt, 60, 70. bis 80. und manchmal 
noch mehrere Jahre od: 
tt denn, daß bcr Herr Refideht 'inren- 
dite , mit Dfii einen Balía- 
mum oder Elixir die Excreymenta 3t - 
alimentis, dergleichen unt fi Noa 


im bem Kaften zur Sát der Sun 
fluth ſoll bebtenet haben) ober mif 


Tbeopbraflo Paraceſſo Wie Venena gu der⸗ 


df. 0 
Doch was 


gleichen in unſerm Leibe zu conver⸗ 


—VV— fi 18 
uchet der Herr Rath 


mit allen dieſen Kuͤnſten? nichts an⸗ 


ders als Geld zu erwerben. Hier iſt 
nur zu beklagen, daß keine Koͤnigin 


Chriſtina von Schweden mehr 
RHONE ien die einem. Engellaͤnder in 

ber Peſt ſelbſten,/ da offtmals die leniſ· 2& 

ſimæ Eſſentiæ Alexipharmacæ tod) zu hi⸗ 


oim, welcher vorgab/ er haͤtte ein 
ſonderbar Geheimnuͤß, einem Y 
( 





- 101 
fiben das geben aut Rio unb 
cn vi Pei dis S0. bis E 


das 8ofte. 


RU unb vingt M Sinn Kraff 






—— cw olt i jetzo 
Eu mehr fo einfaͤltig, daß fie fich 
alles bereden Táfftt, wenn aud) cin 
6 Set unb. rd unb 
ne 4x nt gewiß der fo» 
genannte. American "T Otínt 

Provintz Canadæ au | dcbem, melech 
as Hula, (von weichem i im 


(4 . 






C682 


Dritter Abſchnitt, Sieben uno swantsigfter Artickel. 


Qué bet | 








1014 


MW Verſuch unſerer Sammlungen 
An. 1718. Menf. Sept. Claff. V. Art. 10. 
pag. 1622. feq. weitlaͤufftig 3u [efe ) 
bat | nit tveníg allhier und ander⸗ 
warts —— von finn Me- 


drca Art. 182) gat rm inks 
tehalb bunbert Jahre alt unb nod 
iter gehalten worden; Aber damit 
hg|bennod) allhier nicht einen Creutzer, 
nach eigenem Geſtaͤndniß, verdienen 
koͤnnen. Dergleichen kata der Herr 
Diſtributor mit ſeinen Univerſal-Zelt⸗ 
lein Cchriſti unb andern hinten are 
gehaͤngten Medicamentis, als Gold—⸗ 
Plurge , Sale vol. oleoſ. Balſamo &c. 
ſich gewiß von unſerm Stu àu 
ii dri bat. 


Artic; 


ris Dritter Abſchnitt, Acht uno zwantzigſter Artickel. 1016 
. ..AmriCVLVS XXVII. 
Von ſonderbaren Git«Medicamentis fo Herr Doa. 


2... . Medicina Practicus in Breßlau ín cínem teutſchen Tra- 
0050s cEdfden An. 1734. inimitet Bao. o 







*— s : a1 fag dur Rt 
. SEES Ct ac[ebrte Aere D. Chriſtian | fe manchen fo wenig befannt fepn , ala 
| CN B...» Medicinz Practicus in 1200 
ie 2xreBlau bat untángft cin 
groſſes Medicinifbes. Evan⸗ 
gelium denen Gichtbruͤchtigen ver⸗ 


| bít arcana Imperii einem Bauren: Doch 
dieſe muß nídt nir ber Medicus gut 
formirung wahrer Indicationen, ſon⸗ 
bern aud) ber Patient zu noͤthiger B⸗ 
urtheilung des Artzts und der Gur wiſ⸗ 
fen; Weil ſonſt jener fo wenigguverlaͤſ⸗ 
ſigkeit, als dieſer Sicherheit haben kan. 
Es erfahren aber das Podagra nach 
| meiniglich 
Sanguinei it. Sanguineo - Cholerici und 
Sanguineo - Melancholici, uͤberhaupt 


— * 


fkuͤndiget, wenn cr ihnen Huͤlffe unb | 
Rath eurd) unfehlbare Artzney⸗Mit⸗ 
tel verſprochen. Er laͤſſet ſich in ſeinem 
Werckchen pag. 6. vernehmen; Daß 
„durch dieſe (cine Medicamenta die Ur⸗ 
„ſache des Podagriſchen Ubels gemin⸗ 
„dert, die Zufaͤlle gelindert, und ende 
„lich die alt eingewurtzelte Gicht, gants | aber Plethoric 
„und gar, nad) unb nach gehoben wer⸗ Natur und Weſen des kbodagræ in 
t: Ja es ſey dieſes die aͤchte warhaff⸗ nichts anderem, af in motibus fpafli- 
»te uno werthzuſchaͤtzen de Artzney, wel⸗ cis five doloribus tenfivis (m Fuß ober 









denen Temperamentt ge 


aher Plechorici: Und beſtehet bie wahre 






be die Materie unb Urſache derſelben gantzen Schenckel, fo insgemein mit 
,Fgaͤntzlich aufloͤſe, und durch die ge | einer inflammation, zuweilen aud) we⸗ 
„woͤhnliche Reinigungs-Wege nad) | aen allzulanger ftagnation der humo- 
Beſchaffenheit abfübre, bíe Schwulſt | rum, obtr allzufeſter compreffion bete 
„ertheile unb vertreíbe,unb denen wei⸗ Fibrarum míf indurationibus nodofis ver⸗ 
„tern Aufwallungen, Auswuͤrffen unb geſellſchafftet ift? Dieſe baben entwe⸗ 
„Anwachſung ber Kranckheit ſteure die der eine nudam ſepoſitionem oder remo- 
„Schmertzen ohne Schaden lindere, tionem humorum moleftorum, ober am 
und die óffteren Anfalle verhuͤte. (und gewoͤhnlichſten longinqua molimina ad 
»pag.92 Es ſey aud) bishero kein ſolch expreffionem fanguinis per hzmorrhoi- 
adæquates ober beykommendes aͤchte⸗ | des externas &c. am gewiſſeſten eine 
„Fres unb das Weſen der Gicht recht kraͤfftige un ) (tr ber That erfolgenbe 
angreíffenbes. zerſtoͤhrendes Mittel, imminutionem humorum; und alfo auf 
» jemals als dieſes (n ber Welt befannt | allen Seiten eíne nuͤtzliche Abſich oct 
„geweſen. nnatur, ja insgemein eine ziemliche 

Wohlan bann, (br Podagrici, die ihr hartnaͤckichte Gewohnheit, und endlich 
offt mehr als Ubelthaͤter leyden müffet, | aud) wegen ber inducirten Empfind⸗ 
unb die ihr cure Glieder zu Peinigern lichkeit des loci, eine groſſe proclivitatem 
unb bas Bette zur Hoͤllen habtz Se | motuum aum Grunde: So gar, daß 
het auf! Hier wird euch in eurem Seuff⸗ bie Natur and) blog durch dieſe venti- 
yan Grborung, unb ín eurer Marter | lation, unb die hierdurch erfolgte con- 
Erloͤſung vorgetragen und zwar durch famtionem univerflem humorum viele 
Gebrauch gewiſſer hierzu erfundener andere Kranckheiten insgemein zu 
Medicamenten; Aber gebrauchet der⸗præſerviren pfleget. Denn daß cinPo- 
gleichen Medicawenta dennoch mit Ver⸗ | dagricus meiſt wenig andern maladien 
nunfft, uno brauchet hierbey alle Vor⸗ unterworffen ſey, weiſet die Erfahrung; 
ſicht, damit vor das Fegefeuer ihr euch | Und bít confümtion er Feuchtigkeiten 
nicht ín die offe werffet. Dieſe Cau- | faͤllet einem jeden durch vae 9(bfonr 
tel (fl vor allen andern bep denen Gicht⸗ men bed Leibes deutlich genug ín die 
Arcanis noͤthig: Denn gewiß, wer ein Augen; Ja dieſe bringet bem. Leibe 
ungluͤcklicher Unterthan von dieſen nach dem worbo insgemein ſo viel Er⸗ 
groſſen Tyrannen iſt der empfindet die leichterung, als die Natur etwan per 
Herrſchafft deutlich genug in ſeinen | temperatam expreſſionem ſinceri ſangui- 
Gliedern, aber bít forma regiminis doͤrf⸗ nis geſucht hat. Inzwiſchen Wo 
PELA M 
























Sicht befommen, bcp vorbero ſehr vie— 
ges eben prophezeyhet, (welches 









ceßlonen zum Lobe GOttes 
der, daß 
die Gicht ge 


| — Menſch, ſonder⸗ 
[cen 


iva efficiens; vifciditas fanguinis & hu- | 


»morum;..Formalisex quacunque caufa 
»labefacta & infirmata, connexio fangui- 
»nis & humorum eorumque inteflina dif- 
»folutio. In ber Teutſchen Sprache 
erklaͤret ev ſich weitlaͤufftiger, wenn cr 
kurtz vorhero ſchreibet: Daß die Gicht 
tin ſchleimichtes Weſen ſey / ſo von bcr 
Natur nad) Gelegenheit einer reſolu⸗ 
yt maffz fanguinex oder aufgeloͤſten 
„und auseinander geſetzten Gebluͤte 
„durch hitziges Getraͤncke Zorn, uͤbri⸗ 
„ge Bewegung in ber Hitze umb Son⸗ 
„nen, Verhaltung der nakuͤrlichen 
Ausduͤnſtungen over Schweiſſes ín 
„ungeſtuͤmmen naſſen kalten Wetter, 
„oder ſonſt nad) Gewohnheit ber Na⸗ 
„tur, wie etwann cin Bier bít Hefen, 
„Oder ein Wein ben Tararum ober 
„Weinſtein abſetzet, in vic Glieder ge⸗ 








ziemlich eingetroffen) unb zuwe. 
yt, daß bem Hoͤchſten in allen 
gede we⸗ 
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worffen wird: Welches in ben klet⸗ 
„neſten Gefaͤſſen ober Durchgaͤngen 


| »cíne Verſtopffung giebet: Dadurch 


„der freye Umlauff des Gebluͤts und 


„anderer Feuchtigkeiten verhindert 
wird, durch den gewoͤhnlichen Nach⸗ 
„trieb derſelben mehr und mehr ange⸗ 


„haͤuffet, und alſo eine Schwulſt und 


oſchmertzhaffte Aus dehnung der an de⸗ 


»nen Gelencken ber Glieder liegenden 
„empfindlichſten Haͤutchen oder Mem- 
„branen und Sehnen oder Tendinum 


verurſachet wird. 


"Syd fan bier nícbt begreiffen, toic bie 
«mebrte Bewegung ober hitzige Ge⸗ 





traͤncke, ober Zorn, das Gebluͤte ín 
Schleim verwandele; dieſes weiß id) 


wohl, daß hefftige Bewegung ben 
Schleim zertheile, unb das Blut ſubti⸗ 
liire oder duͤnne mache: Wie ſo gat 
denen Schlaͤchtern bekannt, daß ſie 
durch querlen und ruͤhren das ſtehende 
Blut wiederum fluͤßig machen konnen. 
Weiter iſt mir nicht unbekannt, daß es 
Medicos gegeben, die alle Kranckheiten 
von der kermentation im Gebluͤte her⸗ 
deriviret; Nemlich es jábre daſſelbe wie 


| bae junge Bier entweder ober⸗oder un⸗ 
ter ſich , und ſetze fine Ober over Unter⸗ 


Hefen ab, oder wie der junge Wein 
Den Tartarum, daraus die Intumefcen 


oder Aufſchwellung ober: unb untere 
waͤrts berfomme: Da nun hernach 


das Bier und Wein leicht zu Eßig wer⸗ 


den kan; ſo entſtehe auf ſolche Weiſe 
leicht cine Schaͤrffe und Saͤure in bem 


Gebluͤte, welche bie partes arrodire, Das 
von Dic Profußones des Gebluͤts ent⸗ 
fluͤnden: Zumal wenn die Saͤure daſ⸗ 
ſelbe vollends ſo incraffitet unb ſchlei⸗ 
micht gemacht, daß es ſtehen bleiben 
muß und eine Obſtruction dadurch ver⸗ 
urſachet worden. mutus 

Allein bier frage id, mer hat derglei⸗ 
den jábrenbes S reiben ín unfern Ge⸗ 
blüte jemal& tvabrgenommen? tnb 
tvem iff nicht víeImebr Diertoieber Dio 


fannt: Daß vergleichen Fermentatio 


acida (n unſerem £eíbe gar nicht ſtatt 
finbe, fonbern vielmehr Fermentatio 
putredinofà, usque ad corruptionem. vid.: 
Act Eruditor. An. 1683 pag. 254. " 
Weiter, wie kan cine Obftructio ín 
denen Arteriis ober kleinen PulsAdern 
(wie ſie genennet worden) entſtehen, ba 
die Venz von Blut aufgetrieben ausſe⸗ 
hen; Oder in Venis da ſelbige aus klei⸗ 
Sess 3 | neren 
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neren immer ín groͤſſtre geben: Wer ici, non laborant dolore podagrico : fed 
kan cine dergleichen Obftruction, baber 
eine plenaria interceprio motus geſchehen 


muß wiederum in die Bewegung rich⸗ 
ten und dieſe groſſe daher fic ereignen⸗ 
bc Gefahr hintertreiben (vid. Georg. 


Ern. Stahlii. Differt. de Obftructione vafo. 


rum fanguiferor. ) Und gat mit einan⸗ 
ber, fo oer Schleim ober Schaͤrffe die 
Schmertzen verurſachen folte, wie kan 
offt eine eintzige Entledigung des Ge⸗ 
bluͤts, inſonderheit bit evacuatio kæ- 
morrhoidalis denſelben gánglíd) heben, 
alſo, als wenn der Schleim und die 
Schaͤrffe alle daſelbſt zuſammen ge⸗ 


ſammlet, mit heraus gelauffen waͤre; 


da auchein Aderlaß efft dergleichen EE- 
fec hat, bie in einem gant conraicen 
& beile geſchiehet, unb ofit am weiteſten 
$on bem Schmertz⸗hafften Orte ent 
fernet iſt: Ran der Blut⸗Fluß, der von 
fib ſelbſt ober durch ein Aderlaß qe 
ſchiehet in wenig Augenblicken alle den 
Schleim abziehen, oder die ſpitzigen 
barticulchen abſtumpffen, urb cemperi- 
ren, daß erſtere die engen Wege nicht 
mehr verſtopffen, und dieſe nicht mehr 
ſtechen und anfreſſen oder Schmertz 
verurſachen koͤnnen: Und wie gehet es 
denn mit dem Erbe unb beriodiſchen 
Gicht⸗Schmertz zu; it. Per bloß nad 
ftardem Zorn, oder andern Gemuͤths⸗ 
Bewegungen, und zwar in einem ge⸗ 
wiſſen Alter meiſtentheils zu entſtehe 
eget. 
pos nun Herr Do 3... ga Be⸗ 
ſtaͤrckung ſeiner Meynung gar off beri 
beruͤhmt· n Herrn Hoffraih Stahl 
in dieſer ſeiner Schrifft alegiret hat, 
ſo wird mir auch erlaubet ſeyn, eben 
que deſſen Differzat. de Podagræ nova Pa- 
chologia Cap. VI. pag. 25. von dieſem 
Schleim⸗Ubel eine Paffage anzufuͤhren, 
fo alfo lautet: Antiguiores accuſant mu 
»cidierem ſanguinis confliturionem , feu 
, Catarrbales decubitus; recenfenthuc ca- 
put amplius, collectionem Pituitæ in ce- 
,rebro, & delapſum ejus ad arziculos, «ta- 
,/e debiliores. Sed evertit opinionem, 
,UI) quod talibus utique tale caput per 
,omnem æctatem przflo fit, cur vero no- 
,xios fuos effeQus nunquam edit, nifi de- 
,mum in feno. ' 
Deinde, piwitofferes. abundantiffime 
tales, non laborant Podagra- & quibus 
»talis zucidizas & Pitaitofaferofitas imma- 
iter diftendit membra, edematofi, bydro- 





»qui laudabilem co/erezz & ſangnneum mas 
»gis habitum, etiam in ifla «zaze decre- 
»fcente, adhuc prz fe ferunt, —— 
„etiam aliter quam alacri, aut 4cri FACH i- 
»4e, vigent. De deZi/tate membrorum, 
ion magis vero fimilis eft affertio ; fiqui- 


dem; qui modo membra ifla exercere füf- 


Sha a . —— e » EM, 
»cipiunt,potius a paroxyfino ex ipfis meme 
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»bris, levantur (licet interdum inde magis 


»Ad viffera , introrfum, vergeat impetus, 


,uotante etiam Sydenbamio) cum tamen ex 


»hypothefi contrarium fieri deberet, fiqui- 


dem membra ex hypothefi debilia fatqga- 


tiene adhuc magis delilitarentur * prztet 


»ea etiam verahorum membrorum debi- 
»litatio, in. Phlegmaticis temperamentis, 
»edematofis vumoribus, imo Paralyticis, 
aut aliis gravibus enervationibus, perfre- 
quenter evenit, neque tamen tunc Zezzpo- 
„ris & etatis Podagra adhucfüccedit, Imo 
»potius fecundum folenniorem wveferum 
»opinionem, zrazfziffro illa ad has partes, 
„non pure paffive qua debiles, fed magis 
» 4 ive, qua ignobiles folum, intelligi pof- 
»fet ; nifi obflaret eadem objectio, quod 
»ex hoc fundamento oszi etate hxc trans- 
miffio ita fieri deberet: imo tanto magis 
„vegetiore adhuc etate, adeoque rerum 
»fuarum magis efficaciter fatazente: Quod 
Lamen non ſit. dy fan biergu nocb fe 
Gen einen viertágicbten Fieber⸗Patien⸗ 
ten: Herrn Daul  Aleinbunger 
Wachtmeiſter⸗LDeutenant allhier, focle 
cher gemeiniglich affe Fruͤh⸗Jahr unb 
Herbſt cinen ſtarcken infültum podagri- 
cum auszuſtehen batte: Dieſer bekom⸗ 
met ſtatt deſſen im Herbſt ein viertaͤ⸗ 
gicht Fieber, durchaus aber keine Gicht: 
Er bildet ſich ein, daß von der neglecta 
Venz fectione alles dieſes entſtanden; 
deswegen er ſelbige nad) einigen beffe 
tigen Paroxyfinis obne mein Wiſſen am 
Fuß vornimmf; Da nun alleé Blut 
in$ Waſſer gelaſſen tvorben, unb ſeine 
Frau ín etfidyen &tunben dieſes Blut 
anſehen toill , finbet fie blaß votb qe 
faͤrbtes Waſſer im Faß, auf oem $50» 
den aber einen ſolchen Schleim der wie 
Daͤrme ausſahe unb ben man uͤber 3. 
Ellen in die Hohe mit einen Stecken be 
ben konte; Daruͤber fic nicht wenig ete 
ſchricket, und mich dieſes Blut anzuſe⸗ 
hen erfordern ließ, welches auch auf 
dieſe Weiſe befand; Es kam dieſen 


Herbſt und darauf folgenden Winter 


kein Podagra 5 wol aber ba das Fieber 
gegen 
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gegen Faſtnacht tvegaeblicben, unb er 
vóllíg geſund unb fio PAP * 
folgenden April Darauf cio eund 
Anfall unb ba et eben bey dieſen groͤ⸗ 
fien Gicht⸗Schmertz ohne mein Einra⸗ 
then wiederum zur Ader gelaſſen, war 
es das tlorideſte Gebluͤte, unb nicht das 
mindeſte von dergleichen Schleim 
darinnen warzunehmen. Deswegen 
wiederum Herrn Hoffrath Stahls 
Pathologia pᷣodagræ mehr Stich haͤlt, 
foemn trl c pag 24. fértióris ,Quem- 
,admoc 








,judicata fit. P. P, Ex his profecto quafi 
»primoribus fundamentis nimirum ab Hæ- 
"oarrboidal, przcipue externo , & varico- 
Jo mets fanguinis & pendentibus inde 
»preffouitus atque zenffouibss , nos funda» 
»mentalem Podagre, ut inaliis partibus Ar- 
»rbritidis, Patbologiam petere poffe & de- 
,'ducere valere , certo confidimus. Und 
nad) vielen: Beweiß laͤſſet ev endlich 
»pag. 29. fid) vernehmen: Ex hisomni- 
bus colligimus, Podagram nihil aliud effe, 
»nifi dolorificam ſpaſmodicam matitatianem, 
»ex bamorrboidali externa & Varicoſa ſan- 
»guinis compreffione intentata, primo or- 
tam & initia fua ducentem ;. fücceffive 
5 Vero, partim non reperto exitu infigni 





»pertinatia, continuantem:. partim ipſa 
„conſuetudine, cujus objectum formaliter. 


funt Meus ita infolefcentem , ut deinde 


„ſæpius, etiam ex levi occafionali caufa, 


»przcipue tamen ab animi patbematibus, 
utpote motuum turbas longe ultra pro- 
portionem vel fubjecti vel objecti inten- 
s dentibus non modo promte, fed etiam fe- 
5rocitér, recrudefcat... Non defino mira- 
„ri, quod tam rara mentio Hæmorrhoidum, 
aut aliarum fanguinis evacuationum ; ad 
sd horum dolorum viciffim, ad ittas & 
valias Hemorr£agias, tendentium apud au- 
| occurrant. Kurtz vorhero abet 
„auten die Worte. Ut ad rem redea- 
— B —— cocpta, jam 


plurimis Paroxyfmis cruciati, obortisl Ix· 


n, "vr IN « 
| 91 r3 A1 Tut "»** 








Dritter Abſchnitt / Acht urib swantsigfter Artickel. 


nodum vero admiratu forte non in- 
»dignum eft, quamobrem Hæmorrhoidum 
»hifloria adeo parum in fcholis Medicis: 
»perpenfa, & aliqua confequentia digna 





"(5 Con. 'Sdblii Differt. dé Pallologie fendamenris Pratis Cap.l. & UI. pág 8-24. De 
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»morrhoidibus, & pene poflea /zccedenei- 
„bus, per numerofos annos, ad ferum fe- 
»nium usque, immunes ab omni Podagrá 
,mariferunt. Contra quibus largior fluxus 
»Haemorrboidum,poft infignes drzbritidesóz 


lfébiadem coortus, ab horum quidem do- 


»lorum immunitate ipfos propemodum. 
»abfolute liberavit: fübnata vero fluxus 
»illiusreftitutione mox in Auporem & gra- 
»vifftmam tenfionem & intercurrentes vi- 
»bratorias /ancipationes in femore & crure 
devolutifunt,;, Welches alles mít der 
fleißigen Obſervation bed Hippocratis 
uͤbereinkommet, wenn er von dieſer 


Kranckheit ſich Prorrhet. Lib. II. verneh⸗ 
men laͤſſet; Fic autem hic morbus iis, 


"quibus in pueritia & juventute ſanguis e 
»naribus fluere folitus defit, & Hæmor- 
»rheides intenduntar; Und oon denen 
Weibern in feinen Aphorifiis Libr. VL. 
Aphorifm. XXIX. gefaaet wird: Mulier 
ex Podagra non laborat nifi eam menftrua 
defecerint (*) reae 
Daher c8 die barmhertzigen Bruͤder 
ít denen Cloſtern zuvorderſt in Wein⸗ 
Laͤndern, als Itaͤlien, Oeſterreich/ 
Pfaltz, ꝛc. ordinair im Gebrauch bar 
ben, daß, wenn ein Podagricus zu ih⸗ 


nen hinein gebracht wird, ſie bald Blut⸗ 


Egeln an die goldenen Adern zu ſetzen 
pflegen: unb. hierdurch dergleichen 
Patienten groſſe Huͤlffe ſchaffen. 
MNMaun komme ich auf dieſe Gicht⸗Me⸗ 
dicamenta ſelbſten; Dieſes ſind ein Sal 


antipodagricum oder linderndes Glie⸗ 
der⸗Saltz, und Liquor anodynus oder 


Schmertz ſtillender Liquor: Das erſte 


ſchmecket pur ſcharff ſaltzicht, und vor⸗ 
nen an ein wenig nach Nitro, und moͤ⸗ 
gen unter einer Dofi, fo ein Scrupel wie⸗ 


(tt, 3. Gran Cinnober ſeyn, deswegen e$ 


ſehr roth ausſiehet: Wenn man es 
ſolviret uno anſchuͤſſen laͤſſet, ſo zeiget 


ſich zuerſt der Salpeter in langen ſpi⸗ 
tzigen ſtriis cryflallinis, titio. verbrennet, 
wie ſelbter, oblig auf. oer. gluͤenden 
Kohle; Das Saltz leget ſich an, wie 
das gemeine Saltz in kleinen cubis, 
und auf denen Kohlen zerſpringet oder 
verſpritzet es ſich: Nun iſt mir bekannt; 
daß Herr Do. Graſſe Medicus in 

j EEEL E NATU 











: fine Medico S. 48. 49. 50. pag. 25. feqq. Tüeoria Medica vera Part. Wl. Set. I. 
— & 1l. pág. 973. .Propempticon inaugurale de Conſulta utilitate bemorrbagiayvum; anne- 
es xum Diff?! De'Erroribur Meditine Practicæʒ Pofitiones de Metbanifmto motus progre[fieh 
gbü fanguis; De morborum atatum fundamenss ; De Venefettioni patrecinio &c 
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Jauer vor etliche 20, Jahren cin groß 
Werck gemacht von ſeinem Sale Antipo- 
dagrice, fo aus nichts andern als wol⸗ 
gereinigien Boye⸗Saltz aus Portu⸗ 
gall beſtanden; Dieſes Geheimniß 
auch hernach allhier vor vieles Geld 
bem Meiſtbietenden offenbabren wol⸗ 
len. 
mand, der hierauf was gewaget haͤt⸗ 


te, ob er es gleich febr beoürffig mar, | 


yum wenigſten recommenditte ev. Diet: 
durch dieſes Medicameor fer ſchlecht, 
weil er ſelbſt aufs hefftigſte an der Gicht 
laborirte, und eben dadurch, weil er 
wegen beſtaͤndigen darnieder Liegen 
ſeine Profeffion nicht abwarten koͤnnen, 
in ſo groſſen Verfall gerathen. Nun 


will (d eben nicht behaupten, daß in | 


dieſem Saltz⸗Pulver unfehlbar der⸗ 
gleichen Saltz ſeyn muͤſſe; Oder daß 
es das ordinaire Sal; cryſtallinum von 
Wilizfta bey Cracau, oder noch cin an⸗ 
deres ſey; Dieſes aber weiß ich gewiß, 
baf wenn es auch nach allen regulis ar- 
tis præpariret daß es gewiß dadurch kei⸗ 


Dritter Abſchnitt, Acht und zwantzigſter Artickel. 


Es fand fid) aber hierzu nie⸗ 


1024 
Gicht vonSchleim entſtuͤnde, unb daß 


dergleichen Salia fo haͤuffig al& nótbig 


bem partiaffectz fónten zugefuͤhret wer⸗ 
ben, urb gar in die Tendines friedyen, 
weil in Arcbritide dieſelben gant. ool] 
von ſchleimichten Weſen ſtecken fotlen 
(Guid. pag 33J) odi 
Ich beſinne mich allhier auf eine laͤ⸗ 
cherliche Hiſtorie, ſo dem beruͤhmten 
Herrn D. job. Bohn Prof. Med. in 
Leipzig foll begegnet ſeyn: 8 fommet 
verſchiedene mal. ein Fleiſcher oder 
Schlaͤchter zu ihm, und klaget ibm ſei⸗ 
ne Kranckheit; Der Hert Dochmeldet, 
daß dieſes von nichts anderen als ver⸗ 
ſchleimten Magen und Gedaͤrmen her⸗ 
komme, unb giebet ibm verſchledene 
Digeftiv-Duloer, welcher, ba er ſchme⸗ 
ct; daß fic ſaltzicht ſeyn, fálleter gleich 
darauf, daß wenn er notbig habe die 
Kalbs⸗Gekroͤſe ab⸗ unb auszuſchlei⸗ 
men, fo nehme er darzu cine Jano voll 
Saltzes; deßwegen ev hernach alle La⸗ 
ge eine Hand voll Kuͤchen⸗Saltz hin⸗ 
unter geſchlucket, unb fid) von dieſer 


ne andere efficaciam erlange, als eines Kranckheit alſo foll. befreyet haben. 
von denenſelben, ober die Saltz Bluͤe Wie vielmehr aber das Nitrum thue 
then ober Flores aus ocn Saltz Grue | commotiones ſanguinis zu contemperi- 
ben bep Eperzes (vid. unſere Summ⸗ | ven, zeigen des beruͤhmten HerrnHof⸗ 
lungen von Ltat. und Med. Geſchich⸗ Raih Stahls Schrifften im Uber 
ten 7. Verſuch Cl. IV. Art VH. paz. 179.) fluß, wie auch bie letzten Worte mehr 
ſo als Baͤumchen ín ben. Gruben zu allegirter Diſſertation de Podagr. nov a- 
wachſen pflegen, und das reineſte Saltz zb». pag.32: wenn daſelbſt ſtehet: Ver- 
nad) Herrn D. Reimann ( vid. ibid. | bo Hirudines & Nigrum, aut Hemorrhoidum 
pag. 180.) ſeyn ſollen. Was aber bag | Fluxum & Campboram commendamus Po- 
Nitrum in dieſer hefftigen Kranckheit Aericaci, dadurch Herr Stahl aber 
ausrichte; ift circumfpecten Practicis be | nicht verſtanden, daß man oen Cam⸗ 
kannt genug: Nur wundre mich, daß | pbor innerlich nach dieſer Schrifft in 
in fo weniger Doſi ber Herr Doc c& denen hefftigſten Bewegungen des Ge⸗ 
darunter gethan, ober warum er es bluͤts ja ſelbſt in Febribus acutis bep heff⸗ 
nicht gat weggelaſſen/ zumal ba. er | tígen Kopff ⸗ Schmertzen urb delirus 
pag 8. und 2u. ſchreibet/ daß das Nicrum | eingebenrtolle(vid.pag/21.) «^0 

oder dalpeter viel zu ſchwach ober ſeich | Nun folget ber Lzguor azodygus ott 
fc ſey, was hierinnen auüs zurichten und welchen ſein Herr Sohn, fo als Medici- 
er aus Mangel durch mehrere Einſicht nz Doctor unb Practieus allhier lebet, 
in die Natur und Chymie, allererſt ein | mir releriret; daß ſein Herr Vater die 
beſſeres, gelinderes, wolzuſagenderes, Elaboration deſſelben von bem Koͤnigl. 
aͤchteres Mittel die Hitze unb ſchwefe⸗ Preußiſchen Geheimden Rath uno 
lichten aufloͤſenden Duͤnſte ſicher zu Leib⸗Medico wie auch berübmten Prof: 
figiter und zu daͤmpffen erfinden muͤß Mez-in Halle Herrn Friedrich Hoff⸗ 
ftn; unb warum er pag. 130. locodieſes mann erhalten/ gegen einen Recom⸗ 
Glieder⸗Saltzes wiederum das Nitrum pens von 100. Rthlr. Nun ift der Li- 
angerathen. Dieſes begehre ich gar quor anodynus Hoſmanna mit ſattſam be» 
nicht zu laͤugnen, daß nicht dieſes Saltz, fannt, unb eines ber vorrrefflichſten 
yim digeflivam habe, ober den Schleim beruhigenden uno Schmertz ftíflenoen 
in primis. viis zertheilen koͤnne; wenn Medicamenten, doch hat er nirgends da⸗ 
nur erſt ausgemachet waͤre, daß die von verſprochen, daß man — 











angeneh 
f V iu 4 [ 't bà 
Die 


bie Berei 
ftbr unte 
*oofmar 


trioli 


— bren 


ches aber, a die differentia Tempera- 
mentorum nicht bloß in fanguine beſte⸗ 


bet, ſondern es vielmehr auf ben mo- | 8 


tum und partes folidas ankommet, auc) 
gat mit cínanber dieſes nicht leicht an 
gehet; So laͤſſet ſich daher Hof⸗Rath 


ahl in Differt. de Temperamentis Cap. 


a lino 


—— 


der Nun komme ich auf die Diet, wie ſelb⸗ 













te in allegirten Tractat vorgeſchlagen 


worden; hier ſaget der Herr Doclor 


(pag. 45.) daß ín oem Blut dieſe Vifci- 
ditát, als origo mali Podagrici berfáme 
von bem gallrichten Weſen im Fleiſche 
und inſonderheit Schleim, ſo in allen 
Gemuͤſſen von Graupen anzutreffen 
waͤre, unb genoſſen wuͤrde; pag.13r. ur⸗ 
theilet er die Graupen als Haber⸗Gruͤ⸗ 
tze und Milch ob cruditatem viſcidam vor 
höchſt ſchaͤdlich, ja gar todtlich, unb 
waͤre nicht Wunder, wenn Patienten, 
ſo nach ſolchen ungereimten, unvor⸗ 
ſichtigen, unbedachtſamen Methoden 
tractiref, tmo ihnen dieſe Speiſen zuge⸗ 


laſſen wuͤrden nicht ſogleich erflickten. 


Ferner ſaget er pag. 157. taf ben ſan ⸗ 
guineis die Weintrauben mehr ſchaͤd⸗ 
lid) als Phlegmaticis waͤren, wie den 


Lezteren aud) erlaubet Ober Hungari⸗ 


ſche, Welſche unb Spaniſche Weine zu 


trincken; denen ſanguiniſchen aber ra⸗ 


thet er an, ſaͤuerliche Sachen als Sal⸗ 
late, Gurcken c aud) Sauerkraut bey 


| eínem qute Schweinbraten 3u effenz 


Die €pcr aber weich geſotten, ober ges 


| tübret waͤren oem Magen allemal 
ſchaͤdlich. Nun hab ich wol beſtaͤndig 


angemercket, daß was denen Medicis 
ſelbſt gut ſchmecket, ſie auch denen Pa⸗ 
tienten anzurathen pflegen, unb au ea 
ſen erlauben. Denen [fo das Leben 
nichts ohne Wein iff , rathen dem Pa⸗ 
tienten aud) zu Staͤrckung des Ma⸗ 
ens (vie Paulus dem Tmotheo ein gut 
Glaß Wein; die Waſſer⸗Trincker als 
Medici widerrathen allen Patienten 
das Bier, und was ſie gerne eſſen und 
ihnen bekommet, ſoll auch denen Pa⸗ 


Ul. pag. 15. folgender Maſſen verneh ⸗ nighim gut ſchmecken und AAT | 


12; ¶ Duitter Abſchnitt/ 2ídbt unb zwantzigſter Articke. 
f 9n; 38d d) " au date Diet bey. Hrn. —— ad mixtionem fanguinis erforbett 


Doct, . . . eingetroffen. 


Ob oic Milch überbaupt fo febr | fafl nod) mebr Nutzen zuſchreiben weil 


fbápficb, infonberbeitin ber Gicht / kan 
ich nicht abſehen, weil dieſe doch zuſamt 
dem Gemuͤſſe von Mehl (ſo nod kleiſtri⸗ 
der) und Graupen, bacon auch die 
fcnfiblen Kinder nicht erſticken, unſere 
erſte gute Nahrung; Auch hier die 
Milch einiger Maſſen capabel tff, bie 
partes tenfas & rigidas oder conum fibra- 
rum zu demuleiren, und Bexil zu ma⸗ 
den, aud) die ſeroßtatem acriorem zu 
obtundiren: Ja es ſind vielmehr bee 
ruͤhmte Medici geweſen, fo eine voll; 
kommene Gur des Podagræ ſelbſt in der 
Milch geſuchet; davon zu leſen Herr 
job. Georgius Greifelius in ſeinem Tractat, 
de Cura latlis in Arthritide, Tob. Tac, Vald- 
ſchmied Difput. de Cura lactis Podagrorum 
folatio & certa Podagra remedio. Joh. Dolæus 
in Tv. de Furia Podagra lace Vitia. € miti- 
gata propria experientia con[criptus, it. Die 
Obfervation in Ep£emerid. Nat. Cur, An. 
VI. & VII. Obf 59. wie auch Blancard und 
andere ín ihren Schrifften mebr: Und 
(n denen Hamburgiſchen Kemarquen 
An. 1699: pag. 148. wird von Yoertn 
Vincentio Placcio J. U. Lic. unb Prot. klo- 
quent. bey dem Gymaafio qu Hamburg 
reteriret, vafer mit der Golica, Malo 
hypochondriaco tib ſonderlich mit dem 
Sipperlein hefftig beleget geweſen, unb 
da alle Mittel vergeblich adhibiret wor⸗ 
den ſey er durch die Milch⸗Cur nicht al⸗ 
fein ven allen dieſen Kranckheiten ge 
neſen, ſondern auch gantzer 12. Jahre, 
(darinnen er nichts anders als Milch 
genoſſen) bis an ſein Cabe davon be: 
freyet blieben. So weiß man auch aus 
der Schweitz, daß viele Einwohner 
daſelbſt nur von Milch uno Kaͤſe lehen, 
unb dennoch daſelbſt nicht leicht je 
mand uͤber das Podagra klaget. Vielwe⸗ 
niger uͤber Schwulſt / ſo nach Herr Doct. 
9... . in London von vem Milch⸗ 
trincken herkommen foll ( vid. pag. 150.) 
da doch cett D. Stahl dieſe von uͤbel 
curitten Fiebern durch die Chinam viel⸗ 
mehr unb haͤuffiges Brandtewein⸗ 
Trincken, unb zwar mit Recht herlei— 
tet. Was das gallrichte Weſen im Flei⸗ 
ſche inſonderheit aug dem Kalb⸗Fleiſche 
anbelanget, weiß ich gewiß, daß ſolche 
niemanden ſchaͤdlich ſey, zumal wo 
man intendire recht gutes Blut unb 
zwar im Uberfluß zuwege zu bringen. 
Weil zuforderſt dergleichen Materia 
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foíro. Dem Graupem elfe 
er im Magen alle Tenactaͤt verlieret, 
(wie jeber Kleiſter, fo balb ale er ſauer 
wird, nidt mebr [eímet,) unb aud) 
nídt wie Gallerten in die Faͤulniß ate 
raͤth, ſondern nur ſauer wird, und die 
Digeftion aufs beſte befordert Weiter 
ob bie Weintrauben denen Sanguineis 
bag Blut, wie ber Ober⸗Hungariſche, 
Welſche und Spaniſche Wein erhitzen 
fónne, (tvefdye in dieſem deripio in glei⸗ 
cher Verdammniß bey einander ſte⸗ 
hen) kan ich mir um ſo viel weniger ein⸗ 
bilden, weil noch keinen Menſchen in 
ber Welt geſehen, der ſich in Weintrau⸗ 
ben toll und voll oder berauſchet geſſen 
haͤtte, aud) jeden Chymico qug ber Zy- 
motechnie befannt , daß durch bíe Fer- 
mentation allererſt bíe Spirituafceng ent» 
ftebet, uno man aus Wattzner Grau 
pe oder Schroth obne Jaͤhrung ober 
Moſt, gewiß keinen oder ungemein we⸗ 
nigen Brandtewein heruͤber deftilliren 
wird; Werden alſo die Weintrauben 
denen Sanguineis beſſer afe andere ſaure 
Dinge, wie Gurcken, Sallate und 
Sauerkraut, bey einem Schweinsbra⸗ 
tenꝛc. bekommen. GO. 
Letzlich melde nod tvíe Herr Dod. 
3.... verfobiebene Patiemen allegi- 
tct, fo von dieſen Medicamenten vielen 
Nutzen verfpübret. Hier aber antwor⸗ 
te ich: Was iſt das unter ſo vielen; 


Ich kan mit Grund der Wahrheit mel⸗ 


oen, daß ich keine Nachricht deswegen 
ausgeleget, um ihm im geringſten zu 
contradiciren, auch nicht daran gedacht; 
wenn Tit. Pleniff Hert 75. 72c. Beiet 
beruͤhmter cbemaliger Prof. Mediem. zu 
Altdorff unb bocanfebnlicerPrafes 
Colleo. Nat. Cur. nicht an meine Wenig⸗ 
fcit geſchrieben, bag va er dieſes Werck⸗ 
chen zu Geſichte bekommen, und fo vícf 
groſſe Verſprechungen darinnen gele— 
ſen; Ich möchte nado denenstatutis Col- 
legii mit dieſen fo eclatanten Medicamen- 
tis gehoͤrige Unterſuchung thun und 
daruͤber einige Auskunfft geben, inſon⸗ 
derheit wie viel dergleichen nothleiden⸗ 
de Menſchen ſich darauf zuverlaſſen 
haͤtten. Auch dieſe Arbeit wuͤrde nicht 
uͤber mich genommen haben, weil der 
gelehrte Sete Doc. S .... allbereif 
vergangenes Fruͤh⸗Jahr verflorben, 
wenn er nicht einen Herrn Sohn hin⸗ 

terlaſ⸗ 
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mal da groff Hoffnung auf dieſes Medicament geſetzt wurde; Patientin fonte aber we⸗ 
gen des hefftigen ſaltzichten Geſchmacks dieſes Pulver nicht hinunter bringen; deswegen 
«t auf martialia unter falibus digeſtivis verfiel, ohngeachtet allen; remonfirirens , daß 
Martialia nut aperientia, qua tonica waͤren, bier aber in ber Cardialgia bie fpafmi unb 
| firidturz ohnediß enorm, (o muften blefe Dod heimlich gegeben werden: Auch ba es Pa⸗ 
. tientin offt gant ben Hals zuzog, fo folte dieſes von Der Paffione Hyftericaberfommen, 
deswegen fie die Zitronen⸗ Meliſſa in infufo haͤuffig trind'en muftes welches aud) nicht ver» 
wehrte, weil warmes Waſſer bierinnen mebr dienllch als ba$ Kraut judicirte: 9yd) mods 
. tenun remonftriren bap id) eben alfo ein Maͤltzerin, zuſammt ihren Sohn von 8. Jahren in 
dergleichen Fleber liegen haͤtte; Da ber yunge eben fo befftig Diefe Striéturas im Halſe er⸗ 
-. litte, tec boc) unm ͤglich hyftericus fepn Fonte, fo blieb man bod) Dabep,bis ben 1 1ten gag 
dieſes Flebers ein paar ſtatcke vomitus acris biliofe materiz famen, nad) welchen alle 
Zulſaͤlle ſichtbarlich nachlieſſen, unb fie fid) viel effer befanbs Da folten e$ nun bie Pulve- 
.... res Martiales aus gerichtet haben; Den 12te0 Tag wurde fie eln wenig tuſſiculoſa des we⸗ 
gen Effentia Succini vorgeſchlagen wurde; Ich erwiederte/ daß sar dieſe Eſſentiam vor 
ein febr gutes bectorale hlelle/ in denen hefftigen Commotionibus febrilibus abet enthielte 
ich mich dieſer Eſſentz gaͤntzlich, unb gaͤbe ble Eſſentiam Helenii cum aliis leniſſimis effen- 
tiisrefolventibus & alexipharmacis hiervor/ja fogar nut hlerzu dienende Kraͤuter in infu. 
fo; Allein biet ſolte letztere Eſſentz olel 3u hitzig fepn, Die Effentia Succini aber gat ber: 
gleichen turbas nicht erregen. &'8 erfolgte aber augenfcbeintid)e Hitze, unb deswegen mue 
ſie ſie weggeſetzt erben : In tet Cardialgia folteaud) nichts befferg als Effentia Cinamo- 
.;  miunbRorismarinifept, — Nun wiederſtrelte [d gar nicht, daß der Zimmet nicht ein groſ⸗ 
- «$8 analepticum unb Det Spiritus Rorismarini ein recht gut nervinum fepn, it. L'eau de 
^ la Reine beſſer, ober jum voenigften fo gut als Schlag⸗Waſſer, ober gar bas allhier ge» 
-- o bráud)lid)e Aqua mirabilis, Aber dieſes weiß (cb, daß Eſſentia Cinamomi biefe Krafft 
1 gar nicht befiGe vole bas gemelne gute Zimmi⸗ Waſſer, too von 1. Pfund ſcharffen Zimmet 
.. Bid) mehr als gegen 4. quart berüber deftilliret worden, unb das oleum recht ſichtbarlich 
iod Oel Die Defüllatores wiſſen dieſes, bap enn fie Zimmet mit ſchlechten 
S5ranbttoein berüber defüilliren, unb dieſen hernach mit Sucfer edulcoriten, daß bintenz 
nach unter bem Nachlauff allererſt ein gutes Zimmet⸗Waſſer tnit vielem Oel erfolge s 
unb e$ eineibrer groͤſten Kuͤnſte iſt den empyrevmatifd)enGefdymac biefem su benehmen. 
Da nun burd) Kochen einen gansen Tag binbutd) fub deftillatione bas wenigſte Oel mít 
Lem Spiritu berübet gebet, (o witd die E(Tentia hiervon fub leni digeftione getoif wenig 
Kraͤffte und Annehmlichkeit eon Zimmet überfommen : Die Effentia Rorismarini qud) 
daſſelbe nicht præſtiren unb ein (old)es nervinum abgeben al8 Der Spiritus. — Doch fan 
melden, bap ber feel. Herr Do&tor recht cine EA confidence zu dieſer Effenz gie 
(t2 ; é 
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Was verſchiedene Patienten anbe⸗ 
langet, die ſehr viel von dieſen Gicht⸗ 
Medicamentis gebrauchet, koͤnte um⸗ 
ſtaͤndlich welche ſpecificiren, unb ihren 
ehemaligen unb jetzigen Zuſtand, oder 
da ſie keine von dieſen Medicamenten ge⸗ 
brauchet, unb aud) hernach, da fie reich⸗ 
lich dieſe eingenommen, aber allemal 
ohne Befragen von dreyen Perſonen, 
als zwey Maͤnnern, einem in der Neu⸗ 
ſtadt, dem andern im Buͤrgerwerder, ei⸗ 
nem Weibe aber vorm Oder⸗Thore 
vernommen, daß ſie hefftiger als jema⸗ 
len von dieſem Ubel geplaget wuͤrden, 
nachdem ſie recht eic fid) dieſer Medica- 
menten bedienet haͤtten; und auch auſ⸗ 
fcr oem infulu hernach in mehrere Laͤh⸗ 
mung verfallen; Ausgenommen cin 
Elteſter einer anſehnlichen Profeffion, 
dieſer Dat nicht wenig dergleichen Pul⸗ 
ver durante Podagra verſchlucket, er aber 
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ſehr ſchwach hinfuͤhro die Gicht jemah⸗ 
len wiederbekommen. Das erſte iſt 


wohl, wie ſonſt gewoͤhnlich, geſchehen, 


deswegen Patiens nicht wenig auf die⸗ 
ſes Verſprechen gebauet, unb dieſe Me- 
dicamenta auf alle Weiſe recommendi- 
te 5 Das anbeteaber bat nicht einge 
troffcnfintemaf er vergar 
unb das jetzige Fruͤh⸗ Jahr hint 
rut; aufs neue von dem Gicht— 
Schmertz gearbeitet wird; Und ich 
glaube, es wird ſo ferner gehen, und der 






gute Mann ſeine Gicht behalten muͤſ⸗ 


ſen. Seinem Herrn Collegen von bít 
fer Profeffion, welchen viele Jahre ohne 
dieſe Medicamenta tractitet, fo vorhero 
offtmalige Podagriſche Anfaͤlle uno 
bey einiger remiſſion nicht wenigere Be⸗ 
klemmung ber Bruſt uno Suffen bat 
bep erlitten, babeíd) mit Venz ſectio- 
nibus circa /Equinoctia in pede und pul- 


iſt dennoch cíne ziemliche Seit von der veribusNicofis verfefen, babe fufficien- 


Gicht gequaͤlet worden, fo daß ſelbft 
der Sere Dodor fid) ſoll herausgelaſſen 
haben, daß er dieſem allzu uͤberhandge⸗ 
nommenen Paroxyfmobamiít nicbt ſteu⸗ 


tem tranſpirationem und offenen Leib er⸗ 
halten / da hernachmals ber Paroxyfinus 
viel gelinder ſich eingeſtellet, und er jetzo 


d ſchon ein paar? yabrgánglid) davon be 
ven fónne; wenn es aber wuͤrde aus⸗ frepetlebet.. 


atrafet baben wuͤrde er nicht leicht ober 


— — 


Die erſte Conferenz, (o mit ibm hatte, mar bep einem Maͤgdgen von8. Jahren inPhthifi 
conſummata, bà íbr nun ber Tod (ipiz nan zu reden pfleget) gleichſam auf der Zunge faf, 

ließ ec dieſer fo glelch die gantze Bruſt offimals mit dieſer Eſſentz beſtreichen; id) Fonte es 

leichte zulaſſen, weil ohnedein nichts anders, als das Ende zugewarten tvar, welches aud) 

noch ſelbigen Tages Abends erſolgete: Hingegen bey einer vollbluͤtigen Kauffmanns⸗ 

Frau , hatte id viel Muͤhe, daß, da fie in groſſer Hitze mit beſtaͤndiger Aengſtlichkeit uͤber die 
Bruſt ſchwer decumbirte, unb (d) ben Frieſel ober ſonſt eine excretionem periphericam 
vermutbete, fie fib in beſtaͤndlger tranfpiration zu halten, eclaubet worden inſonderheit 
nicht bep offenen Fenſtern [legen fo(te, ba doch ín eín paar Sagen wuͤrcklich Purpura alba 
recht uͤberfluͤßig herauskam, unb fie aud) gluͤcklich echappiret, welche nidbt wenige derglei⸗ 
chen Saltz⸗Pulver brauchen muͤſſen. Was auch der (cel Mann vor eine Kaiſon gehabt, 
bie Diarrheam unb Dyſenteriam mit Egriſchen Sauer⸗Brunn recht kalt getruncken zu 
curiren, unb darbey nod) viele Welſche Nuͤſſe zur Beruhigung su eſſen anzurathen, weiß 
id) nicht: Dieſes aber welß ich daß Aquoſa potulenta calida fid wohl hlerzu ſchicken. 
Hingegen eines Kraͤtſchmers rau rm Engliſchen Gruß in Dyfenteria. in wenig Siunden 
von einem eintzigen kalten Teunck Waſſers darauf ſich ben Tod zugezogen unb bep einem 
Schnelder Stewich in Febre acuta mit begegnet: Daß, ba erum GOttes Baemher⸗ 
tzigkeit willen mid) bittet, ibm dann unb wann gu erlauben, einen Loͤffel voll kalten Waſſers 
auf die Zunge ju nehmen, er wolte davon gar nichts hinunter ſchlucken, unb ſch dachte ein 
Loͤffel voll Waſſers im Munde gewaͤrmet, menn er aud) hlnunter geſchlucke koͤnte durch⸗ 
aus keinen Schaden bringen; Ibm aber etliche Loͤffel gegeben worden, bekame er davon ei⸗ 
ne fo ſtarre Zunge, daß er nicht ein Wort reden Fonte, ba ſie nun alſo zu mir gelaufſen kom-⸗ 
men, tole Der Schlag ibm die Zunge geruͤhret, unb zuglelch dleſes trauriae Spe&tacul mit 
anzuſehen bitten, war es wahr, daß er kein Wort veben fonte, fo bald aber ats ihm ziem⸗ 
lich heiß Thee. Waſſer geben lic, mar die Sprache fo vollkommen, als vorhero wieder ba, 
wie er Denn auch gluͤcklich curitet worden, umb allererſt 2. Jahr darauf, als Melancholi- 
cus ſich erſaͤuffet. ik Pug 
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AONIR (B tad) Marb. IF. 55. die Leute in ben Tagen vor ber Suͤndfluth ge 
u w. X) geſſen unb getruncken, glaubet jedermann; Daß aber eer berübmte 
—berr D. ob. Jac. Seuchzer in ſeiner Kupffer⸗Bibel, aue dieſem 
Spruch erweiſen will, bag dieſe Fleiſch gegeſſen und Wein getruncken 
haͤtten ſtehet auf ſchlechten Beweiß⸗Gruͤnden. Und obgleich Habel ein Schaaff⸗ 
Hirte geweſen/ fo folget bod) nicht, daß ihnen bie Schaafe zur Speiſe gedienet, 
ſoͤndern fie haben vielmehr bie Opffer damit beſtellet, und bie Selle haben ihnen 
Kleider abgegeben. Nach der Suͤndfluth konte gar leicht der Mangel von Nah⸗ 
rung Urſach ſeyn daß denen Menſchen GOtt erlaubet, nad) Geneſ. 1X. 7. wie 
vorhero das gruͤne Kraut, alſo jetzo alles zu eſſen, was ſich nur rege und lebe. 
Von oem Wein aber behauptet Maimonides umb Kanchi aud denen Juͤdiſchen 
Lehrern: Cyrilos aber, Theodoretus, Hieronymus, Chryſoſſomus &c. aus denen Kirchen⸗ 
Vaͤtern, bag Noa ber erſte geweſen, der ben Gebrauch/ des, vor ber Suͤnd⸗ 
fluth unbekannten Weines zuerſt erfunden unb eingefuͤhret. So viel iff wol 
gewiß/, vag nod) vor derſelben Weinſtocke getvadb fen, unb Reben darauf geſtan⸗ 
ben: Vielleicht haben ſie dieſe auch nicht allein gegeſſen, ſondern den Safft auge 
gedruckt, und wie Moſt getruncken. Noa aber mag wol der erſte geweſen 
yn, der den Safft nicht allein ausgedruckt ober gepreſſet, ſondern ba er dieſen 
aufbebalten, ſelbter zur Jaͤhrung kommen, unb Wein ober ein inebrürend ſtarck 
Getraͤncke daraus worden, welches ihm vorhero unbekannt geweſen, daß er 
ſich hernach unwiſſende daran berauſchen kͤnnen. Nun bat zwar GOCC 
bald nach der Suͤndfluth verbothen, daß niemand das Fleiſch eſſen ſolte, was 
noch lebe ín ſeinem Blute; tno Moſes bat hernach oon reinen und unreinen 
Thieren denen Kindern Iſrael , die ihnen zu eſſen unb nichi au eſſen erlaubet, 
gar weitlaͤufftige Geſetze gegeben: Da aber dieſe die Heyden dazumal und je⸗ 
£o, wie aud) die Chriſten zuſammt bem Levitiſchen GOttes⸗Dienſt nicht mehr 
angeben, ſondern jeder eſſen mag, was ihm beliebet, fo werden jetzo nicht als 
lein viele oon denen unreinen Thieren, als die groͤſte Delicateſſe, verzehret, (one 
dern auch in einem Lande, dieſelben davor gehalten, was in einem andern je⸗ 
dermann den groͤſten Eckel erwecket: Welches (d) von Europa tib andern 
&beilen oer Welt umſtaͤndlich erhaͤrten will; Wie aud) aus Herrn Coriſtiani 
Gyypbi beruͤhmten ehemaligen Rectoris umb Bibliothecarii allhier Paradoxis Cibo- 
rum Mstis, fo er (tm Anfange dieſes Seculi ſeinen Auditoribus ín die Feder dictiret, 
verſchiedenes beybringen, ſo als eine Speiſe paradox genug in unſern 
Ohren flínget, dennoch eine groſſe delicateffe bie unb ba 





daraus gemachet worden. 


Die 
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e gemeine Cage: Deganti-" Mahlzeit aufgeſetzt, um bc 
bus non eſſe diſputandum, | | 
at von alten Zeiten Der, 
unter allen Nationen auch 


einzeln Perſonen ſeine 
Richtigkeit; Wer moquiret ſich jetzo 
aber nicht uͤber der Alten ihr Alec, ober 


ihre Suppe von Fiſch Daͤrmen: Und 


wenn fie recht koſibar unb delicat ſeyn 
ſolte, ſo nahm man darzu die Leber von 


einer Barme ( vid. Plin. Hifl. Nat. Lib IX. 
Cap. XVII. ) babet Juvenalis Sat. X]. verf. 
XXXVILgefDrieben? ^ — 7 0 
Nec mullum capias , cum fittibi globio 
tantum "uter m 


à 


In loculis &c. 


Ihre Muria war eine Bruͤhe ober ber | 


Fiſchtran von 3 ppnufiftben ; Und weñ 
nad) dergleichen Suppe die Roͤmer 
recht was koͤſtliches auf ihre Taffeln 
tragen wolten, ſo war es die Wampe 
ſamt den Dutten von einer ſaͤugenden 
Sau oder Schweins⸗Mutter, und die 


Gebaͤhr⸗Mutter oon einer Sau, wenn 


ſie kurtz vorhero, oder das erſte mal ge⸗ 
worffen batte, ( vid. Martialis Lib. XIII. 
^Epigr. XLIV. & LI. Plinius Hifl. Nat. Lib. 
XI. Cap. XXXVII. Horatius Libr. I. Ep. 15. 
unb aus dieſen Perros Caflellanus in xecu- 
Qaryla T. de efu Carn. Libr. III. Cap. 1I. pag. 


65. infonberbeit Conus Apitius de art. co- 
quinar. Ljb. V1. Cap.I. pag. (ed. Mart. Lifte- 


ri) 183. feqq.) Der tvoblftómedenbe 


Tranck babep tvar ihr Kikeon, aue Ho⸗ 


nig, Kaͤſe, Mehl, Oel und Wein zube⸗ 
reitet, welchen die Weiber aus Glaͤſern, 
die (nad) Juvenal. Sat. ll. v.95. & Plinic 


lc. Lib. XXXII. Cap. L) wie eine Manns⸗ 
Oiutbe, uno die Maͤnner fo eine weibli⸗ 
che Schaam vorſtelleten, truncken: 


Wie denn auch die Kuchen (nach Mar- 
eial. Lib. XIV. Ep.69. unb Gonægal. Comm. 
2n Peri pag. 429. conf. Phil. Jacob. Sach- 
fff. à Lewenheimb Gammarol. Lib.M. Cap. I. 
6. s. pag. 546. ) ín dieſer Geſtalt muften 
gebacken werden, wenn fie recht wolluͤ⸗ 
ſtig leben wolten. Da Mecenas am e 
ben, war kein Fleiſch bep ben Roͤmern 
zum Eſſen mehr geachtet, als von jun⸗ 
en Eſeln: Dahero als dieſer den 
ayſer Auguſtum recht herrlich tracti- 
tcn wollen, hat er ihm ein gantzes Eſels⸗ 
Fuͤllen vortragen laſſen: Heliogabalus 
bat 6oo. Strauſſen⸗Koͤpffe bep einer 


. * o x "E n "E SA T eh, 
E uh MU chr mg) : 


eine gro ſſe Delicacefíe getoefetiy (foft ai 


1 als die Zungen von ber raren 
Phœnicopterus, die Milch von 997 —* 
nen, die Leber oom Fiſche dcauro, ti 
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dem Laupridio Cap. XXX. Liflerus in de- 
nen Noten über Celuoo Apitius Lab. VI. 


Cap. I. pag.163. referiret,) foie er denn 


aud) Lc. aué dem Abene⸗o meldet, ba, 
ehedem auf denen Taffeln der Koͤnige 
vonPerſien taͤglich ein gantze Strauß 


aufgeſetzt werden muͤſſen: Ferner waͤ⸗ 


ren aud) die Roͤmer nod mebrerelu- 
xurieuft Delicateffen getvobnt gewe 
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dergleichen (vid: Sveronius in Vitellio 
riüm. 13): tid dortun defui bg 

Aus was die QN Omer (br muͤhſames 
unb koſtbares Liquamen, fo fie Garum 
gebeiffen, verfertiget, weiß niemand 


A. 


ES 


mehr ( vid. Tul. Caf; Scaligeri de Sabtilitate 
Exercit. CCCIIL num.3. pag.907.) auſſer 
bag fie cínen Fiſch Garus darzu genom⸗ 


men. PZnius H.Nat, Libr. XX XI. Cap.VIlI. 
pag. m. 561. meldet/ daß auſſer oenen 
unzuentis nichts koſtbarer, als dieſes 
Garum geweſen, angeſehen von ſelhigen 


Congii duo, X.aureos gegolten, und den- 


noch iſt dieſes als ein liquor dilutus, den 


tran zur Conſillentz des Meths gebrau⸗ 
cct, haͤuffig dazumal getruncken wor⸗ 
ben: Daher Plinius .c.fagetz "Tranfiit. — 
deindeinluxuriam, creveruntquegenera | 


ad infinitum, ficuti Garum ad colorem 


mulfi veteris adeoque dilutam fuavitatem, 


ut bibi poffit... Die Muthmaſſungen, 
fo cínige Autores aI8 Cardanus unb Laz- 
gius Lib. I. Epift. LIX. pag. m: 333. bty» 
bringen fino folgende; fie batfen bie 
Eingeweyde, aus biefem Eleinen Fiſche 
friſch heraus genommen, felbige míf 


Saltz brfireuet , an die Sonne geſetzet, 


und in ein faullintzendes Liquamen 
kommen laſſen, ſo ſie hierauf, durch ein 
aus duͤnnen Weyden⸗Gerten gefloch⸗ 
tenes Filtrum geſaͤuget, und zur Delica- 


taſſe aufgehoben; Und wurde hierdurch 


die Koſtbarkeit noch groͤſſer, wenn ſie 


aus dem bloſſen Blute der Fiſchlein die⸗ 


ſes Garum bereitet, ſo ſie Garum nigrum 
hæmaticum oder Garum primarium gt» 
nennet, (vid. Lifferus ip notis ad Apitium p. 
198. ) Auch baf fic Eßig, Pfeffer, unb 


nod) anbereé bargu getban (vid. 70b. 
Bruytri- 
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e: Wer ſeuffzet ni (ton; als bie Indianiſchen Vogel⸗ 
— uc gait ber Hungers⸗Noth mat Sidiee: Dice nib | 

Hunde gegeffenpba bod) Ga/enzs ſchon | au& Fiſch⸗Schleim ober Leich und 
meldet/ bag bie jungen Hunde / wenn /Meer Schaum ober ciner anbern zaͤ⸗ 
fic fett und gefdbnitfer , ordinair tnit | bett Materie bereiten (vid. Sachſui Gam- 
groſſen Appetit verſpeiſet wuͤrden: (vid. | »aroA Lib. II. Cap.L.. 8. pag. 553.) den⸗ 
Plinius H. N.Lib. XXIX Cap. 1V.pag. 266.) | nod) als einer oer vornehmſten dieſes 
tnb Hippocrates haͤlt ihr Fleiſch ben deli- 
cateften Fluͤgelwerck gleich. Farro Ze re 
ruflica Lib. Ilt. Cap. XV. unb Pinius H. N, | 
Lib. VIII. Cap. LVIII. it. Lib. XXIX. Cap. 
IV. pag. 266. referiren von denen Roͤ⸗ 
tern, daß fie bie Ratten fo gerne geſ⸗ 
fcn, als wie bie Auſtern ober bie ffeinen |. 
Woͤgel (o aué einer andern Welt kom⸗ 
men. Gleichwie die alten Pbngierund 
Einwohner um ben Pontum Euxinum dit 
Maden aus allen in die Faͤulniß gera⸗ 
thenen Sachen am liebſten geſpeiſet, 
(vid. Deminic. Panarollus Pent. IV.Obf XII. 
pag. 117. Jacrologiſmorum, f. Medicinalium 
Obfervationum.) bingegen verwirfft Ga- 
Jeuus die Gaͤnſe: Und eben der Zeit 
bildete man ſich eim, man muͤſte ſterben 
vom Pferde Sleiftbe, inſonderheit oon. 
dem Blute; tnb gleichwol iſt nichts ge 
t ver —— * m 
fic Pferde⸗Fleiſch eſſen, unb Pferde⸗ 
Aat bete gu Care M. Seiten. 
fino Kaͤſe von Hunde Milch unb Fett 
die aller delicateſten geweſen, fo bag fie 


meiner dijudication keinen andern Ge⸗ 
ſchmack haben, als alſo zugerichtetes 
—* Tragacanh ober Hauſen⸗ 
dien o 0g qipip —J 
Es iſt bekannt, daß die Hirſche die 
Geweyhe alle Jahre im Februario, meift 
gegen Ende deſſelben Monats abwerf⸗ 
fen; Da nun die neuern hervorkom⸗ 
menden Hoͤrner an ihren ſummitatibus 
im Anfange gantz weich, und Marxfoͤr⸗ 
miger confiftenz ſeyn, werden ſelbige 
ordinair auf Fuͤrſtliche unb ber Groſſen 
Tafel gezogen, unb für eíne groſſe de- 
licareffe gebaften , unb zwar ſchneidet 
aud) oem Kayſer vorgeſetzt worden, man fiein dinne Schnittlein, unb prz- 
(vid. Ballinus in Mifcell, Bobem. Dec. l. Lib. pariret ſie mit gehoͤriger Wuͤrtzungvid. 
III. Cap. XVII s. 5. pag. 205.pre. St.Gallez- | Herr Hoffrath Stahl ín einem be« 
fs in Vita Caroli M. ap. Canifium.) Wie ſondern Propemptico, De Cornu cervi de- 
et bíc alten Baravier ihre foflbate | cidvo fo bet Differt. de Lapide Manati Qf» 
Mahlzeiten ausgerichtet, bat Sect K. | gefüiget.). mnis Rd os 
yan Alkemade in einem eigenen 25uce | Wer wird vergeſſen unterbíe gebrae 
in 8vo ín 2. Xbeilen mit. Supffern | fenen. offt siemlid) madichten Schne⸗ 
vorgeſtellet, unter folgenden Titul: | pfen geroftete Semmel 3u [egen, damit 
Nederlanaſche Diſch-plech, tigbeden, verto- 


die excrementa mit dem Safft aus den 
nende de plechtige Gebruiken van den Diftb | Maden unb. ber faule Wuſt darauf 
in bet bauden der. Maaltyden , en bet drin- 


t ba troͤpffeln, uno mít 9(ppetit verzehret 
cken der Gezondbeden , onder de aude Bata- | werden móge: | Wie viele Menſchen 
vieren,en Vor[len, Graven, Edelen en andc- | efe nichts lieber als bíe madichten 
ve Ingezetenen der Nederlanden,wel eer ge- | fáfe, ja. fic ſchmieren gantze Klumpen 
Éruikhk nevens den. Oorſprong dezen. Ge- Maden auf bae Broͤd: Nicht au ger 
Woortens en derzelyes overeenkomf) met die | dencken der Gili fróten unb ihrer 
wauanderewolten.......... | ungeegten. Eyer, Sróftbe, Bieber⸗ 

Kommen wir auf unſere delicate | Schwaͤntze unb Klauen, Baͤr⸗Pra⸗ 
Speiſen, oder welche in andern Konig⸗ * 


| | fen c. * à 
reichen Evrepe annoch im Gebraud! In stat ene fit bie Ka⸗ 
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fan, wie bep uns bie Haaſen ( vid. Pau- 
lintsán Chronic. Montis Petri pag.314. unb 
317.) Und ín. Franckreich tverben fit 
ſhrer delicaceffe wegen von vielen fo gat 
benfe[ben vorgezogen (vid. Job. Tac. Bai- 
eri Adagior. Mediciual. Cent. num. XLI. ) 
eft allegirtet Autor referivet zugleich, 





daß ba cin Frantzöſiſcher Sprachmei⸗ 
ſter nichts lieber als die gebratenen 
Katzen gegeſſen; Dieſes aber von de⸗ 


nen Teutſchen ibm verwieſen worden, 


haͤtte er geantwortet: Katz ſchmecket 


gut; Was friſt Katz? Katz friſt Mauß; 
Mauß friſt Korn. Itin 4. Lipf. anno 
1719. pàg- 447- | 

Algier vor die Spanier nicht allau 
gluͤck (id) ablieff, ſchreibet Prudentius San- 
doval. Bonigl. Archibiſtoriographus umo 
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referiret von denen Savoyſchen Sol⸗ 
daten, daß ſie nicht ſelten der armſeeli⸗ 
gen und erbaͤrmlich ermordeten Wal⸗ 
denſer ihr Gehirn gefreſſen Auch 
kan man nachleſen, was Marcellus Do- 
natus de Medica Hiftoria mirabili Lib. IV. 
Cap. I. von cinem Weibe in Mayland 
mít Nahmen Glifabetb erzehlet, welche 
An. 1519. deswegen lebendig geraͤdert, 
und endlich verbrannt worden, weil 
fte Knaben an ſich gelocket und aufge⸗ 
fangen: Wenn ſie ſie aber nach Hauſe 
gebracht, geſchlachtet, mit Saltz einge⸗ 





poͤckelt, und taͤglich davon mit dem groͤ⸗ 
Als die Expeditionauf ft esie mess Meng 


en Appetit gegeſſen. | 

Sonſten haben unwiſſende viefe 
Pferde⸗ unb Menſchen⸗Fleiſch geſſen: 
Beym Aunoja in Commentar.de dula Hi- 


Biſchoff su Dampelona in Hiſtoria ſ. [panica pag.Y8o. fan manu leſen wie cíned 


de vita & faclis. Caroli V. Imper. Roman. 
(Lib. XXV. $. 12- fol. 410.) baf fic das 
Iferde⸗Fleiſch haͤuffig und gerne gef 
en, und aus der Leber eine ſonderbare 


delicateſſe gemacht: Gleichwie ſie eben 
(n Spanien das Eſels⸗Fleiſch bem be⸗ 
fien Wildpret gleich achten ( Vid. Zel- 


fibius de Fena Medinenſ Cap. VIL pag. 177. 


Íeqq.-Bartbolinus in Centur. Hiflor. Anato- 


nücar.(V. Cap.XXXlIllpag.256.) Und 
die Stoͤrche, Elſtern, Kraͤhen, Raben, 


und andere Raub⸗WVögel, fo lieb als 
manns⸗Frau ín Goa ihrem Mann 


Phaſanen unb Reb⸗Huͤner ſpeiſen. 
e teutſche Soldaten haben ín 


Italien fid) kein Bedencken gemacht 
Schlangen au eſſen; Weil fie geſehen/ 
daß ſie oͤffentlich auf dem Fiſch⸗Marckt 


feil gehabt wuͤrden (vid. Aquilinus Cop. 
pinus Epiſt. VIII. Lib. IV. pag. 148. it. Lud. 
Je Comt.. Ghorograpb. Sinenf. Epift, VI. Lib. 
Il.Cap.XXXVIL pag.138. AT 

Selbſt von ver tTienfcben: Stefje: 
rey fino bie Europaͤer nicht gaͤntzlich 
gi abfolviren ; Denn alfo ſchreibet saz- 
&ius Citatellus General derer | Clericorum 
Regularium Miniflrorum Infirmorumin Vita 


Camilli de Lellis, welches Buch Peer. Hal- 


loix zu Antwerpen An. 1632, aus dem 
Welſchen ins Lateiniſche uͤberſetzt in 
gvo herausgegeben Lib. L Cap. Ill. pag; 
i1. bafi bie Welſchen/ fo in Hungarn 


unter benen Kayſerl. Troupen geflan« 
ben, die übertounbenen x ürden aufge⸗ 


ſchnitten, die Leber aud Dem Leibe her⸗ 


ausgenommen, geroͤſtet, und als die 


angenehmſte Speiſe verzehret. Und 
Joh. Legerius (im. Hiſtor. Eccleſiar. Sub- Alpi- 
$a Part; Il. Cap, IX. fol. 116.118.127. 128.) 





CSpanifcben Marquiſen, Nahmens 
Morgæ, Frau/ ihrem Gemahl das Hertz 
von ſeiner Maitreſſe zu verſpeiſen vor⸗ 
geſetzt: Und ín 2Satavia bat eine 
Hollaͤnderin, da ſie gemercket wie ihr 
Mann , welcher Major daſelbſt geweſen, 
mit einer Sclavin aubielte; bic Liebha⸗ 
berin am cine Leiter gebunden, ihr die 
Scham ausgeſchnitten, und unter ei⸗ 
nem ſauren Lungen⸗Muß dieſes appe⸗ 
titliche Biſſel verzehren laſſen. Der⸗ 
gleichen eines Portugieſiſchen Kauff⸗ 


in eine Paſtete geſchlagen zu eſſen vor⸗ 
geſetzet (vid. vergnuͤgliche Luſt / Stun⸗ 
ben Hift. 89. pag. 537.íeqq.) Won einem 
Wirth, welcher ſeinen Gaͤſten Men⸗ 
ſchen Fleiſch ſtatt Schweine⸗Fleiſches 
vorgeſetzet, (vid. Job. Biffelius Iuflrium 
Ab orbe condito ruinarum Parc. 1l. Cap. XIII. 
$.3. pag.120-105.). Daß dem Schweine⸗ 
Fleiſche es guch volikommen gleich 
ſchmecken ſoll, wie aus dem Munde 
derer referiret, fo das Menſchen Fleiſch 
aus Curiofitát gekoſtet (vid. Zacuzus Lu». 
fftanns Operum Lib. VI. Hift: XVI. p. 957.) 
it. von anbern, welchen eíne Suͤppe in 
einem Wirths Hauſe treflich wohl ge⸗ 


ſchmecket, bis einer einen halben Finger 
| ín bem Loͤffel gefunden (vid. id. Zufza- : 


nus l.c). Tac. Feburius (in Theatro Turcico - 


Cap. XXX. Art. VII Sect. II. pag. 382.) ex⸗ 
zehlet eine laͤcherliche Hiſtorie daß ein 


verſtorbener Jude in Sluͤcken zerſchnit⸗ 


ten, mit Saltz und vielen Gewuͤrtze ein⸗ 
geleget unb in ein Sag geſpuͤndet / auf 
an Schiff gegeben morben , um heim⸗ 
lich ſelbigen an — 
«tens 
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ſchicken. Als die Bots⸗Knechte dieſes 
Sadips pr pupa Gedan⸗ 
«fen fo treflid) eingelegt Poͤckel Fleſch 
finer, haben fie es mit dem groͤſten 
Appetit verzehret und alle Finger 
darnach gelecket, bis fie unten. den 
Kopff, Haͤnde unb Fuͤſſe gefunden. 
So referiren aud) die kurtzgefaſten 
Hiſtoriſchen Nachrichten zum 
Behuff der neuen, Europaͤiſchen 
Begebenheiten auf das Jahr 1723. 
i, Stuͤck num. Vll. pag. 128. Wie 






«NC AS SV ; num. VIIL p iet 
zu Dublin in. Schottland die Ju- 
tig ben Leichnam eines todt gefun⸗ 
denen S)tenfóben, vermuthich fot 
gen eines gehabten Duels, aufhan⸗ 
gen laſſen. Dieſes Cadaver nahmen 
die Studenten des Collegii zur heili⸗ 


gen Dreyfaltigkeit bey naͤchtlicher 
Weile wieder hecunter, und legten daſ⸗ 
ſelbe ihrem zu Hauſe ſchlaffenden Cam⸗ 
meraden, weil er etwann nicht mitge⸗ 


und abgeſchmackte Speiſen. 
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hinein fommen; So fingen bíe geſaͤt⸗ 


tigten Gaͤſte an, fid) um Schertz au be 


dancken für das gute Fruͤh⸗Stuͤcke und 
zu bitlen, er mócbte ibnen die Freyheit 
nicht uͤbel nehmen, daß fie nit auf ihn 
gewartet, denn iDrAppetit waͤre zu groß 
geweſen; Und nur Schade, daß er das 
Fleiſch nicht ein wenig haͤtte ſpicken laſ⸗ 
fcn: Er zog aber endlich den todten 
Coͤrper unter dem Bette hervor, und 
oflerirte nod) cin mehreres, unb beſſer 
zugerichtetes, wenn ihnen das verzehr⸗ 
tc nicht ſolte geſchmecket haben: Wor⸗ 
uͤber ſie denn ſo hefftig erſchracken, daß 
einer auf ber Stelle (obt nieberfie[ , die 





anbern aber kranck unb fid) übel auf 


Wn TOS FTD 
Geben wir in. anbere X belle ber. 
Welt, ſo ift bie. Men chen⸗Freſſerey 
qan gewoͤhnlich, infonberbet in Oſt⸗ 
Indien ín oer Landſchafft uxaradaa 
vor nicht allzu langer Zeit geweſen; 


ben wollen, ins Bette, unb machſen Und in dem weitlaͤufftigen Dorff De/ca 
ſich davon. Als nun dieſer erwachte, ſoll das Menſchen Fleiſch oͤffentlich in 
unb ſolchen abſcheulichen Schlaff⸗ Ge⸗ Fleiſch⸗Hallen au verkauffen ſeyn; wie 
ſellen neben ſich liegen fand erſchrack er Tevenorus in ſeiner Reiſe Beſchreibung 
zwar Anfangs, exhohlte ſich aber gar reſeriret Part. III. Lib. I. Cap.1V. pag. 12- 
dbald, unb war auf Mittel bedacht, wie Erafmas Francifci Án Geſchicht⸗Runſt⸗ 
er ſich an ſeinen frevelhafften Sauff | uno Sitten Spiegel auslaͤndiſcher 
Bruͤdern nachdruͤcklich genug revangi- | Voͤlcket pag. 760. ſchreibet, daß auf ber 
ren moͤchte. Schnitte dannenhero 2. Inſul 7eva bie Einwohner zwar das 
wichtige Stuͤcke von ben Hinter⸗ Ba⸗ Menſchen⸗Fleiſch nicht aͤſſen; Es vers 
cken des Cadaveris ab den Górper aber kaufften aber die Kinder die Eltern, und 
ſelber verſteckte er unter fein Bette. die Eltern oie Kinder denen Menſchen⸗ 
Hierauf befahl er ſeiner Magd eine Eri- | Freſſern: Inſonderheit wuͤrden die 
caísé von ſolchen Stuͤcken au machen, calleirten Knaben, wenn fle recht fett, 
und aute befte zu wuͤrtzen und 3u zu⸗ theuer verkauffet. Auch moͤgen die 
richten; Er ſelbſt aber ſuchte ſeine Cam⸗N⸗⸗en ihre Kinder, wenn theure Zeit 
meraden aufs. Dieſe fragten ihn alſo⸗ einfaͤllt dieſelben verfauffen,unb dieſes 
balb wie er geſchlaffen bie vergangene geſchiehet offt vor s. Maaß Reiß, oder 
Nacht? Er antwortete ohne Altera- 3u anderer Zeit tor 3. bie 4. Ducaten, 
tion: Sie haͤtten (bn durch ben beyge⸗ toic dieſes Laſſbor ſelbft mit ſeinen Au⸗ 
[eaten Schlaff ⸗ Geſellen gat nicht ver⸗ gen geſehen. Ahas der erſte Perſia⸗ 
oͤhret; Und ibm alſo einen ſchlechten niſche Koͤnig dieſes Namens, Dat 40. 
oſſen erwieſen; Er haͤtte ihn aber Menſchen Freſſer als Sender ín ſei⸗ 
nach der Anatomie bringen laſſen: Invi- | nem Hofe gehalten, um, die bas Leben 
P. oeil ftint Compagnons zu ſich vertvircfet, lebenbíg aufzufreſſen. (vid: 
auf ſein Zimmer , um die Zeit, da er das Anonymus Gallus in Itinerario Perfico 
beſtelle Fricasé fertig zu ſeyn glaubte, pag. aJJ 
unb in ſeine Cammer gu bringen befoh⸗ a ber innerſten Barbarey ín Afri⸗ 
len batte: Nachdem nun bic ſaubern ) ca fino bie Ein wohner cuf pa Men⸗ 
Herren angeſtochen Kamen, ließ ev ſie in (chen Fleiſch affo verpicht; daß wenn 
eine£Ieine Zeit alleine, welche alſobald fie aud) ſonſt von ben krancileanern 3t 
n Braten rochen, und in Meynung | bem Chriſtlichen Glauben haͤtten fori 
einen neuen Poſſen zu erweiſen, dieſe nen bekehret werden; So iſt dieſes die 
delicate Speiſe i ertigſt zuſammen groͤſte Hinderniß geweſen, daß ſie das 
raͤumeten. Er konte kaum zur Thuͤre Mn 1 ju teens 
35 T "Wuua 0 


n? 
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folten (vid. Montecuculi Diarium Lib. II. 
. $17. fol. 194. it. Lib. IV. S. 128. fol. 555.) 
€ben bafcibft S. 125. fol. 51. fieftt man, 
taf ver Koͤnig inſonderheit dieſelben 
vor ſich zu maͤſten anbefohlen, die der 
beleydigten Majeſtaͤt beſchuldiget wor⸗ 
ein: Da er nun einsmals wiſſen tool 
te, ob ein ſolcher Kerl auch fett genug 
zum ſchlachten waͤre; hat er ihm die 
Haut von dem Arme herunter ſchinden 
laſſen, und als ſie ihn wohl gemaͤſtet be⸗ 
funden, ihn einen neuen ankommen⸗ 
ben Franciſcaner⸗Moͤnch aezop. Monte- 
férefoo geſchencket/ damit er fid) nad) vie⸗ 
len auüsgeſtandenen Strapazzen auf 
einer ſo weiten Reiſe, als in einer wohl⸗ 
ſchmeckenden Speiſe wiederum erho⸗ 


fen koͤnne: Der gute Parer. Dat dieſes 


Prafent wohl mít dem groͤſten Reſpect 
angenommen; An ſtatt den Kerl aber 
au ſchlachten, unb zu verſpeiſen, ibn in 
der Cbrififid)en Religion | informitet 
uno getauffet (vid. Ibid. $. 128. fol. 515. ) 
In Nieder⸗AÆcbiopien in dem Koͤnig⸗ 
reich 47/5» ſind die Fleiſch⸗ Hallen alle 
voll von Menſchen Fleiſch der gefan⸗ 
genen Feinde, welche fic vorhero maͤ⸗ 
ſten, und den Schlaͤchtern verkauffen; 
Ja die Leib⸗ eigenen bieten ſich ſelbſt ib» 
ren Herren zur Speiſe an, um die Eh⸗ 
re zu haben, oon ihnen aufgefreſſen au 
werden; Ja oer Vater entziehet fid) 
nicht, ſeinen Sohn, noch der Sohn fti 
nen Vater und Mutter, noch ein Bru⸗ 
der den andern, zu ſchlachten und zu 
freſſen; Und wenn ſie ja eines natuͤrli⸗ 
chen Todes ſterben, ſo wird keines be⸗ 
graben, ſondern affe Leichen aufgefreſ⸗ 
ſen. (vid. Dapper? Africa pag. $38. it 642) 
"Dit Cafferz, fo gegen Abend wohnen, 
foüen aud) die Leiber ibrer Eltern unb 
Kinder nibt ſchonen, menn fie verſtor⸗ 
ben, mit groſſer Begierde qu vergebren, 
Db es — an andern zum Ver⸗ 
ſpeiſen dienlichen Fleiſch gar nicht er» 
mangelte ( vid. PAi/ppus a Sancta Trini- 
zate Itinerar, Lib. VI. Cap. VL pag. 272.) 
Und bic Hottendottiſchen Weiber 
freuen ſich recht ein Soͤhnlein zu ge⸗ 
baͤhren, weil ſie nach der Geburt alſo 
gleich Erlaubniß haben dem Kinde den 
rechten Tefticulum abzubeiſſen, und fef» 
bigen zu freſſen, Cvid. Fr. Leguar Reiſe 
nach zwey unbewohnten Inſuln 

Part. ll pag. 275.) 
Gehen wir vollends nad) Anerica, fo 
iſt die Menſchen⸗Freſſerey ſo gemein, 
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bag faft in allen Reiſe⸗Beſchreibungen 


man davon vieles aufgezeichnet findet: 


Auſſer auf der Inſul Elorizz ſollen fie 
(foie Garciaffuy zm Hiſtor. Floride "Tom. L. 


Libr. l. Cap. IV. pag. 19. referiret) bag 


Menſchen⸗Fleiſch au cffen, aufs hochfie 


verabſcheuen; So gar, daß da eins⸗ 


mals die Spanier vor Hunger einige 
von ihren verſtorbenen Cammeraden 
aufgefreſſen, und die Frantzoſen ei⸗ 
ncn Boots⸗Geſellen (vid. O. Dapperi A- 
merica pag. n4. ) fino die Cintoobner auf 
dieſelben fo erbittert worden; daß fe 
einsmals die Spanier unb hernach⸗ 
mals auch die Frantzoſen mit aller Ge⸗ 
walt tobten wollen: deßwegen der be⸗ 
ruͤhmte Engliſche See⸗Avanturier 
Wilb.Dampier im ſeiner Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung tum die Welt (Part. IH. Cap. XVII. 
pag. 543. & 544) erweiſen tvi, bag 
nichts tvcniger als wahr fep, qvas in 
America von ber Menſchen⸗Freſſerey 
geſaget unb. geſchrieben wuͤrde: Ich 
glaube aber, daß da er in 3. Jahren 


nemlich von 1089. bis 169r. unb alfo in 


gar kurtzer Zeit, die gantze Weſt um⸗ 
ſchiffet, er in das Land dieſes zu ſehen 
nicht tieff hinein wird kommen fepn. 
Denn fo lieſet man das Gegentheil aus 
förderſt inſonderheit beym Perro Pezito 
denatura & moribus Antbropophagortm. O. 
Dapperi Beſchreibung von .4werica 
(welche er aud vielen Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bungen zuſammen getragen ) pag. 46. 
daß ba Columbus bad andere mal zu 

Schiffe nad) america gangen, unb erſt⸗ 
lich bey denen Kannibalen angelanget, 
waͤren dieſe vor ihm gelauffen, und 
haͤtten Kruͤge, Toͤpffe, und ihren gan⸗ 
tzen Haußrath im Stiche gelaſſen, all 
wo die Pfannen voll vor geſottenen 

Menſchen Fleiſch geweſen, ja er haͤtte 

etliche Hinter⸗Backen unb Rippen⸗ 

Stuͤcke von Maͤnnern unb gemaͤſte⸗ 
ten Knaben an Brat⸗Spieſſe geſteckt, 

beym Feuer angetroffen, it einen Kna⸗ 


bens⸗Kopff, daraus bae Blut noch ge⸗ 
troͤpffelt/ wie auch einen Hauffen abge⸗ 


fleiſchter Seine, welche fie yu Pfeil⸗ſpi⸗ 
tzen geſchaͤrffet; Und wie er auf der 
vorhergehenden Seiten meldet, ſolten 
ſie ihrer Feinde geraubte Kinder, wie die 
Schoͤpſe ſchneiden, teil fie dadurch fett 
wuͤrden, und hernach zur Speiſe 
ſchlachten, welche wie Kappauner ge⸗ 
gen andere Haͤhne gehalten wuͤrden, 
pag.63. Als Americus Fefputins 

eſten 


ipsia aD dindiadun 
/ bag bie Einwohner ſelten anderes 


als Menſchen⸗Fleiſch fraffen ;- Inſon⸗ | al 


berbeit aber toar bie Begierde am meís 
Ren auf ibre Feinde gerichtet: Denen 
Spaniern goſſen fie foegen ibrer gro 
fen Begierde zum Golde/ gefloſſen die⸗ 


ſes Melall in oen Hals, mit den Wor⸗ 


tig Gold ou unerſaͤttlicher 
Kriſt? Hernach haben fic fie über oem 
Feuer geroſtet, uno von inen eine fro; 
iche Mahlzeit aebalten, (Ibid: pag. 8o.) 
Wie bern bít Brafianer einsmals 13. 


tem: Friß 


und abgeſchmackte Speiſen. 
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fic zum Sieges Zeichen auf. Ginige 
unter ihnen hallen fid) beſſer zu ſeyn 
s andere Menſchen⸗Freſſer, weil ſie 
das Fleiſch ihrer Feinde nicht effen, fon 
dern ihrer beſten und naͤheſten Freun⸗ 
bt, welche entweder im Streit erſchla⸗ 
gen worden /oder von ſich ſelbſt verſtor⸗ 
ben: Denn hierdurch mollen fic die ſon⸗ 
derliche Liebe gegen die Abgeſtorbenen, 
welche ſonſten verfaulen oder durch die 
Wuͤrmer muͤſten verzehret toerben, atte 
verſtehen geben. 4rziffevsby ergcblef 
geſehen zu baben, daß Da ein Tzpujier — 


gcfangene Dortugiefen geſchlachtet, vor dem Schloſſe Rio grande den Geiſt 
gebraten unb verſpeiſet (Ibid: pag. 416.) | aufgegeben, haͤtien feine Anverwand⸗ 


unb in Neu⸗ Franckreich baben fie 
17. Hollaͤndern ed nicbt beſſer gemacht. 
(vid. pag.129.) Ja von Corzefries Schif⸗ 


farth fiib uͤber drittehalb 10, Spa⸗ 


nier alſo auf einmal von den Ameri⸗ 
canern aufgefreſſen worden, (pag. 95.) 
Andere opffern die Hertzen ihrer Fein⸗ 
be denen Goͤttern, bie Leiber aber ver» 
zehren ſie. In Braſilien geben ſie ih⸗ 
ren Gefangenen jeden eine ſchöne 
ungfrau zur Ehe, die ihren Mann 
örgfaͤltig betoabten unb 5. Monat 
lang maͤſten muß; Nach verlauffenen 


5. Monden ſchlachten ſie den Gefange⸗ 
nen, richten mit ſeinem Fleiſche eme 
groſſe Mahlzeit zu / und wenn fie fid) da⸗ 


mit geſaͤttiget, ſauffen ſie ſich alle mit 


einander fo truncken, daß ſie Verſtand 


und Sinnen verliehren: Im Fall die 


Frau des geſchlachteten Mannes fid 
geſchwaͤngert befindet fo urtheilen fic, 


daß ſie ſich an ihren Feinden niemals 


beſſer raͤchen koͤnten/ als wenn ſie das 
Kind, ſo bald es zur Welt gebohren 


fvírb, auffreſſen. Aber es begiebt ſich 
eilen/ daß bie Frau auf den Gefan⸗ 






davon laufft (bid pag. 423.) Pag. 600. 
repetiret er dieſes mit folgenden Wor⸗ 
ten: In Braſilien máften ſie die Ge⸗ 
fangenen zur Mahlzeit: Vorhero giebt 


nach wenn er gebraten, iſſet die Frau 





zum erſten davon, hernach nehmen die 


alten Weiber den Leib und bruͤhen ihn 


ſiedenden Waſſer, bis die Haut ab⸗ 
gehet, legen bae Fleiſch auf einen Roſt 


braten und eſſen es. Das abtrieffende 


Fett lecken die alten Weiber/ bae Blut 
aber ſcmieren ſie denen Knidern unter 
das Geſichte, unb bie Knochen heben 


qenen ihre &iebe toirfft , unb mit ihm 


btt Uberwinder dem Gefangenen ſeine 
Schweſter ober. Tochter zur Gbe, bet: 


| 


| 


fen. ben. Leib abacfpiclet; bie Daͤrme 
ausgewaſchen, unb ben. Leib in viele 
Stuͤcke zerſchnitten, welche fie in einer 
Giruben, bic fie oben vermacht, gebra⸗ 
ten; Das abtricffenoe Sett in untere 


ſchiedliche Pfannen aufgefangen, unb 
mit dem gẽbratenen Flaͤſch eme frbbli 


gc Mahlzeit gebalten; Die Weiber 
und Jungfern in ſonderheit / haͤtten mit 
ver gróflen Luſt unb Begierde in bag 
mánnlide Glied gebiffen, es aufge⸗ 
freſſen und vor das appetitlichſte Biß⸗ 
lein gehalten: Aber niemand haͤtte 
fid an dieſe Taffel ſetzen doͤrffen afe al⸗ 
lein die Bluts⸗Freunde; was fie nicht 
effc gekonnt, als das Haar, die Naͤgel, 
Zaͤhne, und Knochen, daͤſſelbe waͤre ver⸗ 
brannt worden und die Aſche davon 
mit dem Tranck vermiſchet, bie ſte gantz 
und m getoefen (Ibid. 
p.419.) nt teu Franckteich erwarten 
fie nicht allererſt ber Xobt, fonbern 
wenn einer unter ihnen frand wird, 
erſchlagen fic ihn vollends, unb freſſen 
alles auf, was aufgeſetzet worden, ſol⸗ 
ten fie aud) davon berſten (pag 133.) 
Und in Neu⸗Spanien / ift nit alein 
das Fleiſch ber gefangenen Feinde, fone 
dern ihrer eigenen Landes gente und 
Anverwandten ihnen die angenehm⸗ 
fie Speiſe, ja man ſiehet ín den dffent⸗ 
lichen Schlacht ⸗ Haͤuſern das Men⸗ 
ſchen ⸗ Fleiſch zu Kauffe bangen (p. 283.) 
Die Formofamer freſſen Menſchen⸗ 
Fleiſch, als eine groffedelicateffe; Und 
werden die Ubelthaͤter, wenn ſie hinge⸗ 
richtet, oͤffentlich feil gehabt; Da denn 
ein jeder nach Belieben ein Stuͤck da⸗ 
von kaufft, unb offt gang rob mif ein 
wenig Pfeffer und Saltz auffriſt; Der 
Autor iſt in Londen um ſolches zu be⸗ 
ſtaͤtigen, angereitzet worden, oon einem 
Uuu3 Auf⸗ 


1051 — AIngevóbnlicbe Delicateften 1052 


Aufgehenckten au freſſen, welches er Unterſchiedene Voͤlcker wollen deß⸗ 
auch gethan, darauf aber uͤbel cacti- | wegen vor heiliger angeſehen ſeyn, weil 
vet woͤrden, woruͤber er. fid) billig bee ſie hre eigene oder unterſchiedener Thie⸗ 
ſchweret. (vid. Hiſtoriſche Remarquen | vt excrementa verzehren, und ihren Urin 
An.r705.pag.32.) In Braſilien wenn trincken, welches Feburius i2 Theatro Tur- 
ein Kind zur Welt gebohren iſt, bege⸗ cico Cap. II. Art.2 pag. 63. fo gat von den 
ber fie fic in einen Buſch, ba fie oem | Tuͤrckiſchen Moͤnchen bebauptet, bag 
Sauglinge die Nabel⸗Schnur mít eí« | biefelben vor viel Deifiger gehalten wer⸗ 
ner Schulpe abfd)neiben, unb gufamt | benbie dieſes tbátenjale pie ſolches un⸗ 
der Nachgeburt verzehren, C pag. 419.) | ferfieffen. Taverzier in ſeiner 40 jaͤhri⸗ 
welches ingleichen bie Tzpujer Weiber gen Reiſe⸗Beſchreibung Parr. It. pag. 
thun, (pag. 566.) Ja die Guaimurer. wel⸗72. meldet, daß er auf der Reiſe nach 
che unter allen Americaniſchen Voͤl⸗ Golkondz Heidniſche Weiber angetrof⸗ 
dern oie grauſamſten ſind, verſchlin⸗ fen, welche ein Geluͤbde gethan, hinter 
gm das Menſchen⸗Fleiſch vob, moie bie | Ochſen unb Pferden bergugeben , um 
hyger⸗Thiere, ja fte freffen ihre eige nichts anders gu genieſſen, ale mas fie 

ne Kinder felbffen, (pag.430.) $n | ín dem Miſte ober Kutteln unverdau⸗ 

Staats⸗ uno gelehrten Seítungen tes finden, (es ifl aber gu wiſſen daß da⸗ 
des Hamburgiſchen unpartheyi⸗ ſelbſt vae Viehe nicht mit Gerſte oder 

ſchen correſpondenten An. 1729. num. Haber gefuͤttert wird, ſondern mit ei⸗ 

142. laß man folgenden Extract eines ner Art gequellter Erbſen die ſchwer zu 

Briefes geſchrieben an Boord des verdauen ſind.) OvizGlonos in. ſeiner 
Schiffes Caffe Briſtol Capitain Mont- Engliſch geſchriebenen Reiſe Be⸗ 
gomery, datiret zu Alt⸗Malabar ben 21. ſchreibung nach Surætta pag, 315. referi- 
Martii: An. 1729. wir ſind gegenwaͤr⸗ vet von den beanen, daß ſie den Urin 
tíg beſchaͤfftiget, alle halbe Minuten der Kuͤhe mit der groͤſten Devorion ttítié 
einen Canon⸗Schuß au thun uͤber den d'en. Sn serata verheyrathen fie Och⸗ 
Todt Ambæ Konigs in Malabar- Unſer | fen uno Kuͤhe mit vielen Ceremonien, 
Capitain (ft ane Land gegangen, um mit | unb wenn ein fold) Vieh bae Waſſer 
dem Trompeter uno Lambour bem Lei⸗ | unter ber Traͤuung laͤſſet, fo fangen es 

chen⸗Staat beyzuwohnen. Die Ein⸗ die Weiber geſchwinde mit einem Gee 
wohner haben dieſen Morgen s. von ſchirr ſa auch offt mit ben Haͤnden aufs 
des Konigs Frauen getóbfef, und die- uno trincken es alſo aug, weil ſie zu⸗ 
fen Mittag werden noc) ro. andere von gleich glauben/ daß die Weiber davon 
ſeinen Weibern nebſt einigen Sclaven febr. fruchtbar wuͤrden Daper im 
geſchlachtet werden, welche affe febr tvil^ | Reich des Groſſen Moguls p.42.) 
lig ſind mit ihrem Koͤnige in die andere Mit welchen zu vergleichen was 254p. 
Welt zu geben: Etliche von dieſen gce | a sz. Tinitate Itinerarii Libr. IL Cap V. p. 
fbofeter, werden gefottenunb gebra⸗ 168. aufnotiret, — Eben bícBezjzvez ha⸗ 
tenyunb ber Geſellſchafft als eíne Pedes | ben einen Gebrauch/, daß fic ín einem geo 
rep vorgeſetzt: Alle Frauens ber Capt | wiſſen Monat die &übe mit Reiß, ſo 
laͤngſt dem Fluſſe bey 700. lauffen af | noch im Stroh iſt, fuͤttern, den Miſt 
Unſinnige rund um ſeinen Begraͤbniß⸗ ſammlen, die Unſauberkeit durch ein 
Platz, unb treiben ein ſo hefftiges ec | Sieb abwaſchen, und was von unver⸗ 
ſchrey tino Klagen, als nur au erden⸗ daueten Kornern zuruͤck bfeibet, ale die 
dan; Inzwiſchen wird auf allen Sor⸗geſundeſte Speiſe geniefieicDazper im 
fett muſcaliſcher Inſtrumenten geſpie | Reich oce Groſſen Moguls p. 45.) - 
let, uno werden viel koͤſtliche Schaͤtze Ja der ſonderbare Appetit bat ſelbſt 
mit der Leiche zur Erden gebracht. Ja Wenſchen in Europa. darzu getrieben, 
Trogiel Arnkiel. (ift Mitternaͤchtiger Menſchen⸗ unb. Vieh⸗Koth zu eſſen: 
Voͤlcker Leben, Thaten und Bekeh⸗Beym Sennerto in Paralipom. pag. 128. 
cung Part. Ul. Cap. VII. Lib. 1I. pag. 38.) | fvírb einer Perſon aus Sotbaríngen 
fucbet zu bebaupten: Daß in allen 4, | gebacbt; welche nit allein: freibe, 

Theilen oer Welt Völcker ehemals ges | Roblen, Sand, Glaß, Steine, olt, 
weſen, welche ihre Eltern unb anbere | &trob, eu, roh Fleiſch und allerhand 
Menſchen getoͤdtet, gekocht und aufge⸗verfaultes und ſtinckendes Zeug gerne 
freſſen. : geſſen, am liebſten aber die MICA 

| up: 
















fo 


iefer vor Ciblágen fi 
té tc 





bríg bleiben müften: Als ich ibn gu 
wiederholten male über een Ge 
ſchmack gefraget bat er geantwortet, 

der "eth. chmecket ſtinckend unb fü: 
licht. (Da eod) man ordinair bavot 
gehalten, die Excrementa, weil fie ton 
ber Galle tingiret, müften bitter ſchme⸗ 





« | aud) enblicb, tooburd fic fid) 
| &tele (m Himmel bauen wollen, er⸗ 









Gite "^ nad) Hauſe genommen wird, 
enblicb, wodurch fie fid) eine hohe 


sebIet , bat ſie auch des Geſchmacks we⸗ 


gen ausgeſaget, daß er waͤßricht ſuͤſſe 


(ep. Cun Mahler zu Bruͤſſel, welcher 
unterweilen gantz raſend worden, auch 
einsmals heimlich in einen Wald ent» 
flohen und nad) 23. Tagen allererſt wie⸗ 
der angetroffen worden , hat von nichts 


anderen, als ſeinen excrementis gelebet; 


Da er endlich wieder zu ſich ſelber 
kommen ſſich aber alles wol zuerinnern 


gewuſt, was er waͤhrender Raſerey in 


dem Walde angegeben: Auf Befra⸗ 
gen, ob er fid) auch zu entſinnen wiſſe, 
wie denn frine excrementa ihm geſchme⸗ 
cket, hat er nichts anders, als vorher⸗ 
gehende Kinder geantwortet: Es 
ſchmeekt wie ed riechet, nicht ſauer, nicht 


bitter nicht geſaltzen, ſondern waͤß⸗ 
richt ſuͤſſe. rt 


Was vielerley Thiere anbelanget, 
ſo werden ſolche in andern Theilen der 
Welt verſpeiſet, davor die Evropeer den 
groͤſten Eckel und Abſcheu haben. 
Daß die Tartarn Pferde Fleiſch eſſen, 
uno Pferde⸗Blut trincken iſt bekannt, 
aud) oben ſchon gemeldet worden, da⸗ 
vor auch nachzuleſen Joachim. Paflorius 
ab Hirtenberg in Hiflor. Polon. plen. Lib.L - 
pag. 61. 62. und 65. it. Perrus Caffellanus de 
efu Carnium Lib. III Cap. VI. — Die Ara⸗ 
bet, welche die Wildnuͤſſen bewohnen, 


fangen die wilden Pferde begierig weg, 


unb weil ihr Fleiſch febr füfie, eſſen fie 


cken) Ein Adliches Fraͤulein ſo mit an» 


es mit groſſer Luſt, (ſind die Worte 
bern in ein Nonnen ⸗Kloſter suc Koſt 


i in e d Ue. | 0. Dapperiin Beſchreib vor Africa pag. 
geaeben toorben hoͤret nichts offter tbr | 20.) ic. pag. 308. referitet er, baf in N- 
vorfagen: Als dieſelben Menſchen, »iidien (ie die alten Pferde ingleichen 
welche herrlich in Speiſen lebten, wuͤr⸗ verſpeiſen. Selbſt in Sina verzehren 
ben mit oem reichen Schlemmer ein: ſie das Pferde⸗Fleiſch uno ber Poͤbel 
nal aus dem Evangelio in feurigen | íffet von verreckten Pferden (vid. ae 
uhl darvor buͤſſen muͤſſen/ ſeclig zo/di Montani Geſandſchafft an un- 
tr wuͤrden dieſenigen ſeyn, welche terſchiedene Kayſer von. 7422 pag. 
) bierínnen Gewalt antbáten, unb | 251.) Gben daſelbſt, wie aud) ín xez- 
; oer die ſchlechteſten un Geſandſchafft nacb Sina ſtehet, 
| ge erweh daß ſie die Hunde gerne eſſen; Wie der⸗ 
gleichen auch geſchiehet auf der Kuͤſten 
von Geinea, ba. ſie dieſelben zuſamt de⸗ 
nen Katzen zur Speiſe fuͤttern, und 
wie die Schaafe Herden weiſe austrei⸗ 
ben (vid, Job. Hug. a Lintſchotten Ind. Orien- 
z4l. Part, VL pag. 80.) Und Wilhelm 
2oBmann Cin ſeiner eife nach cz 


né 

















fieipren eigenen Stift genóffez: Da fie 
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nea Epift. XIV. pag. 281.) meldet: Daß bedancket, ift fic endlich in. die Worte 


ton Hunde⸗Fleiſch die Mohren febr 
viel Werckes machten, und es ſehr 
theuer verkauffen, ſo daß ein Hund ge⸗ 
gen einen Hammel vertauſchet wuͤrde, 
angeſehen ſie lieber Hunde⸗Fleiſch, als 
aller andern Thiere genoͤſſen; Welches 
inangola ingleichen geſchiehet,(id. Papperi 
Africa p.586.)und auch offt 200. Cronen 
vor einen gegeben. Cvid C7. Staats⸗ 
Geograpbie pPon Afra, Africa uno America, 
pag.288. ) it.ín Neu Franckreich fino 
bic Hunde benen Einwohnern cínt ge 
woͤhnliche Speiſe (id. l.c. pag. 133.) von 


ocn C^amojeoen, fo bergleicben tbun, 


fan man aufſchlagen die Neitiam Ruffi 
pag.108. Sonſt baben aus Noth bíe 
Spanier att) Hunde verzehret, wie 
nachgeleſen fan werden Garæilaſſi Hiſto- 
ría Floride Part. I. Lib. III. Cap. XX. p. 349. 
& Part. Il. Libr. I. Cap. II. Pezr. Mezdoza 
aber, ber wegen langwieriger Reiſen, 
da aller Proviant aufgezehret, mit ſei⸗ 
ner Geſellſchafft das Fleiſch von einem 
ſtinckenden und vielleicht toflen Hunde 
gegeſſen, da iſt es ihnen ſo uͤbel bekom⸗ 
men , daß ee mit allen oen Seinigen da⸗ 
von raſend worden, und elendiglich 
verſtorben. ( vid. Nic. del Techo Hiſtoria 
Prov. Paraquaria Soc, Tf. Lib. I. Cap. VIII. 
fol.6.) In America eſſen fie Tyger⸗ 
Thiere (vid. Pecr. Martyris Beſchreib. 
oet Neuen Welt. Dec. LII. Libr. Hl. pag. 
22.) Und wie barthol. Ledeſma benach⸗ 
richtiget, ſo ſoll das Fleiſch nicht anders 
ale Rind⸗Fleiſch ſchmecken. Die Lo—⸗ 
wen werden von Den Mohren (n Gui- 
aea geſſen, wie Lintſchottus l.c. meldet, 
nur der Koͤnig ſpeiſet nicht darvon, wie 
auch von den Leoparden nicht, dieweil 
dieſer der König unter den Thieren, da⸗ 
mit nicht ein Koͤnig den andern freſſe. 
(Dapper Beſchreib. von 4/7ica pag.185.) 
Ratten unb Maͤuſe werden auf Covgo 
und 4720/2 verzehret (vid. Montecuculus 
ín Beſchreibung derſelben Reiche 
Lib. I. $. 119. fol. 47. it. $.288 fol. 137. $. 
289.fo0l.138.) Inſonderheit wird S 
VI. 6.85. fol. 698.) erzehlet: Da 

ber Autor bep der Koͤniglichen Tafel ba; 
ſelbſt geſpeiſet; fep eine Schuͤſſel voll 
Ratten, von welchen vas Fell nicbt 
einmal abgezogen geweſen, aufgeſetzet 


worden; Da ihn nun die Koͤnigin von 


dieſem koſtbaren und Koͤniglichen Ge⸗ 
richte am meiſten gendthiget zu eſſen, 
dieſer aber ſich aufs demuͤthigſte davor 


als 


ausgebrochen: Die f£utopaet verſte⸗ 
hen den Primae der Speiſen nicht. 
In Malva, fo zu bem Reich des groſ⸗ 
ſen Moguls gehoͤret, eſſen die Einwoh⸗ 
nct. die Fleder⸗Maͤuſe, ſo aber viel 
groͤſſer als bey ung ſind. (vid. Teveno- 
tus finer Reiſe⸗Beſchreib. Part. III. 
Lib. I. Cap. XLI. pag. 207.) und ifl Guinea 


thun dieſes ebenermaffen die Schwar⸗ 


tzen, woſelbſt dieſe ſo groß als die Tau⸗ 
bcn anzutreffen (0 Dapper Africa pag. 
395.) das Camel⸗Fleiſch dienet untere 
ſchiedlichen Morgenlaͤndiſchen Vol⸗ 
ckern zur Speiſe, ſonderlich den Ata⸗ 
betn (id.l.c. p. I5. it. den Aegyptiern 
(pag.130.) Und tverben die Camele in 


Numidien (peg. 507.) mit Datteln fett 


acmáftet, hernach geſchlachtet uno oer» 
fpeifet: Der angenehmſte S tanc hier⸗ 
bep iff die Camels⸗Milch (pag. 304) 
welche ingleichen ín Nigrarien ordipaie 
getruncken moírb. ( pag.327.) Auch ef 
ſen die Mohren von dem Aapeporamo 
(Ibid. pag. 124.) In Neu⸗Franckreich 
eſſen fie bae Fleiſch von denen Elend⸗ 
Chieren (Ibid. pag.133.). tno ín dem 
aͤuſſerſten Norden | melden ſie die 
Weiblein, und machen aus der Milch 
Butter und dfe (vid. Marziniere Rei⸗ 
ſe in die Nordiſchen Landſchafften. 
Cap. XiV. pag.20.) Die Mohren eſſen 


auch das Naßhorn, darzu aber gute 


Zaͤhne gehoͤren. ( vid. Arnold. Montani 
Geſandðſchafft nach Japan pap 348.) 
Die Americaniſchen Igel, ſo den un⸗ 
ſeren faſt gleichen, werden von den In⸗ 
wohnern unb Spaniern, vor eine de- 
licate Speiſe gehalten: Ingleichen eine 
Art He ydexen Zeuana genennet ſind die 
Worte 75om.Gage (Reiſe Beſchr.nach 
Leu: Spanien Parc. HI. Cap X pag. 
300 Das Thier pus haͤlt fic auf ín den 
Lybiſchen Wildniſſen, und iſi geſtal⸗ 
fct toic eine Heydexe, aber viel acóffer, 
nemlíd) einen Arm [ang,cé trincket nie⸗ 
mals Waſſer, und ſtirbt ſo bald es Waſ⸗ 
ſer in die Schnautze bekommet; die Ly⸗ 
biet braten ſein Fleiſch, welches ale ein 
Froſch ſchmecket: Das Thier Guaral if 
dem Pas faſt gleich ausgenommen ba 
es groͤſſer, und Gifft im Kopff un 
Schwantze haben ſoll, darum pflegen 
auch die Araber, wenn ſie davon eſſen 
wollen, dieſe zwey Theile zu vorhero 
abzuſchneiden. (Dapperl. c. pag. 23.) In 
Florida fáttigen fic fic. mit oye 
un 
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west unb abgeſchmackte Speijen. ro8 


unb Wurtzeln (id. Dagper in Beſchrei⸗ nicht viel kleiner, aber von keinem gu⸗ 
bung von america pag. 171.) unb wie ten Geſchmack ſeyn (vid. Nara, arr. Re- 
jacob. Bontius ( Hifl. Naturat- & Medi. Ind. | chi animalia Nov. Hifpan. pag.737.) Gud. 
Oriental, Cap. X. pag. 117. ) ſchreibet, fo | 2o abet ſchreibet (in HMor. Natural. € 


waͤren ín America die Heydexen 001 4. 
bis s, Fuß lang, daſelbſt Tonous genen⸗ 
nct, den Einwohnern die niedlichſte 
Speiſe, ob ſie gleich ſehr fuͤrchterlich 


Med. India Occidental.) bafi von ben Ein⸗ 
wohnern auc felbft denen Spaniern 
die Schlangen offt von 24. Fuß lang 
verzehret wuͤrden. Noch melde von 


ausſaͤhen, ſo daß der Autor ſelbſt geſte. | Der Americaniſchen Inſul Coba, tic bie 


Def, in anmerica nichts delicateres genoſ 
fcn zu haben, als dieſelben, ſintemal fie 
vom Fleiſche weiß wie bey uns die Cap⸗ 
paunen, und das Fleiſch noch zaͤrter u. 


wohl ſchmeckender ſey. Sn Egypten 


halten fie viel auf. Die Crocodile. Bontius, 
alé er ebenermaſſen einsmals bavon 
geſſen, ſchreibet zwar (H7. Nar. & Me- 
dic. Lib. V. Cap. XXX. pag-83. ) daß das 
Fleiſch bacon fion weiß, ber Ge 
ſchmack aber ſehr ſchlammicht (ep , unb 
bátte er fid) baton faſt eine tóbtlicbe 
Kranckheit zugezogen. Criebrereé fan 
von dem Crocodil- Seo nachgeleſen 
werden in andemonii Reiſe⸗Beſchreib. 


Lib.II. Cap.XX1.fol. 120.) Die Schlan⸗ 


gen fino benen Mohren eine ange 


Schlangen daſelbſt vor eine ſolche de- 
licateffe gebaften toürben , bag fic nur 
bloß auf die fónígl. Taffel kaͤmen 
(Saliger de fübti, Exercit. CLXXXIX.) 
unb denen Unterthanen fie au fangen 
unb zu eſſen alfo, tíe bep uns die Pha⸗ 
ſanen verbothen. Perr. Martyr Rer. öcean. 
(Lib. lI. pag. 36.) ſchreibet/ unb aus die⸗ 
ſem P5. Tac. Sachs 4 Lewvenbeim in 
Gamtnarol. (Lib.T. Cap. X.$. 5. pag. 459.) 


Auf den Antilliſchen Inſuln infone 


derheit (n Hifpaniola eſſen die Einwoh⸗ 
ner die gebratenen Kroͤthen wie Petrus 
de Ofma (in Epiftol. ad Monardum apud 
Clufium de Simpl. ex Ind. Occident. pag, 


85) erzehlet. J 
-9tun kommen wir zu denen Voͤl⸗ 


nehme Speiſe (vid. Job. Euſeb. Nierem- ckern, welche ſogar verfaultes Fleiſch 
bergius Hifl. Nat. Lib. XII. Cap. XXXVII. | unb Fiſche eſſen, bavon nachzuleſen 
fol. 22.) it. den Formoſanern (vid. Gi⸗ | Ovincthonus (l. c. pag. 78.) it. Dampier 





ſtoriſche Remarque] Part. VIL. An. 1 703. 
pag. 32-) bít groſſe Schlange, Mizia ge⸗ 
nannt, wird tm Guinea báuffig geſſen, 
(Dapperi Afric. pag. 395.) wie aud die 
groſſen Schlangen unb Nattern, fo. 
daſelbſt in Waſſern leben Ibid pag 459.) 
Und nad) PA. Pigafette Vera. Peſiript. 
Regni Africani (| Part. I. Cap. XI. pag. 23.) 
ſind fie manchmal über 25. Spannen 
[ang, unb. 5. Spannen bif, unb. ber 
Schlund fo mit, daß fic einen Hirſchen 
verſchlingen ſollen kͤnnen. Als Co- 
Jumbus in America auf oet. Inſul Cuba 


bae erſtemal anlandete, fand er 2. acht 
fuͤßige Schlangen, an hoͤltzernen 


Brai⸗Spieſſen, damit fid) die par 
nier ſaͤttigten; An denen Baͤumen 
hingen viele Schlangen an Schnuͤrlein 

ebunden, welche die Einwohner, wie 
it hernach gehoͤret, vor die niedlichſte 
Speiſe halten (DapperiAmericapag.50) 
bit Tapujier eſſen die Schlange Manuab 
welche 4. Ellen lang; wenn ſie von 
denenſelben gebiſſen werden, hauen ſie 
das Glied bald ab, weil ſie ſonſt vom 
Biſſe flerben müflen (Ibid pag.567.) 
In Jcafilien, tott Tob. Lerius referitet, 
geſchiehet dieſes ebenermaſſen, va fie 


ſie kein 
Meex⸗Strand, und ſuchen die verfaul⸗ 


(in ſeiner Reiſe Tom ILib. Il. Cap & V. 
pag. 483. & 484-) bie Magen ber Zie⸗ 
gen reinigen die Samojeden unb 
Hottendotten nicht allererſt, ſondern 
freſſen ſie zuſamt den Unflat (vid. 470- 
nymi Notitia Ruſſie €5' Rhinnii Chorographiæ 
Promontorii Bone fpei. Cap. XVI. pag. 50.) 
Gben von denen letzteren ſchreibet 0. 
Dapper (in Afric. pag. 622.) fi« ſchlachten 
fein Viehe aur Speiſe auffer wenn es 
kranck, alles freſſen ſie roh: Aus oem 
Daͤrmen drucken ſie den Unflath nur 
mit den etwas heraus: Wenn 

Fleiſch haben, gehen ſie in den 


ten Fiſche auf. Einsmals war ein 
Wallfiſch bep. bet Saltz⸗ Fluſſe gc 
ſtrandet, in welchen die Sonne den 
Tran ziemlich fluͤſeend gemachet hatte; 
Dieſes ſchoͤfften fie mit vollen Haͤnden 
auf, uno ſchloͤrfften es mit groͤſter Be⸗ 
gierde ein. ben die Aracane⸗freuen fid) 
uͤber nichts mehr, als wenn ſie einen 
verfaulten Fiſch, ben bic See ausge⸗ 
worffen finden (Ovisci2oz pag. $66.) 
In america Neu⸗Franckreich ver» 
zehren ficbíe verfaulten Aeſſer mit Haut 
und Haaren (Dapper. in Americ.p. 133.) 

| Xxx Selbſt 
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Selbſt vielerley Ungeziefer wird Speiſe von GOtt geſchicket worden, 
nicht ohne Appetit verſpeiſet, oa frei» | nichts anders als Heuſchrecken gewe— 
bet offtgenennter Dapper (ín Africa pag. | fen. Welches zugleich gelehrt gus der 
396.) daß in Guinea die Muͤcken von Grund⸗Sprache erweiſen wollen ber 
denen Einwohnern aufgefangen uno unvergleichliche Herr 27/?«8. Caſpar 
verſchlucket wuͤrden, oie aber viel gruoſNeumann ín ſeiner Geneſi Lingua. Sta. 
ftr al& die unfrigen fodren. So ma: | pag. 69.100, Man kan aud» bíeroon 
den die Inſulaner auf Ceo» aus be | gufſchlagen CTentzels Monatlichen 
nen Bienen die groͤſte delicateſſe (vid Unterred. ( An. 1689. Menſ. Maj. pag. 
Cnox in Beſchreib. derſelben Inſul 488. & 772. Anno 169:. Menſi Jul. 
Lib.I. Cap. VI. fol.25.) Und in Guatema- | pag. 527. feqq. An. 1693. Menf: Och pag. 
l2, fo eine 9Drovínt& von L(eu« €Spa: | 845- 847.) Francfius Alvarez im feinet 
nien in America, bringen fie bie Q(meif? | zEbiopcben | Reiſe Beſchreibung 
fen , welche wunderbar groß fino, ne | meldet; Daß bie Heuſchrecken ín un⸗ 
ben andern eßbaren Wahren au glaublicher Menge bepfammen flog, 
Marckte; ob aber nad) dem Zeugniß und dieSonne verdunckelten, bic Lufft 
eines glaubwuͤrdigen dvzózzs fle fo groß erfuͤllten, die roc bedeckten, und wo 
als bie Hunde unb ZEzypriftbe Woͤlffe ſie niederfliehen, nicht cin gruͤnes Graͤß⸗ 
ſeyn, (vid. ex Ludolſi Commentar. fopra lein zuruͤck lieſſen: Einsmals haͤtten 
Hiſtor. Æchiopicam. Tenzel Monatl. In: | fie am Waſſer hin 2. Ellen bod uͤber⸗ 
terred. An. 1691. Menf. Jun. pag 530.) | cínanoer gelegen; ja ein andermal qat 
ſtehet jeben gu gfauben frey. In Grz- | 6. teutfd)e Meilen, wie cine Fluth über: 
7ada gitbt es gefliegeIte uno ungeflie» | ſchwemmet: Nicol. Clezardus pat cben 
acte Ameiſſen eines Fingers [ang, dergleichen ín ſeinen Epiſteln bejahet, 
welche gebraten, als die niedlichſte ber dieſen Schwarm au Fere in 47a 
Speiſe verzehret werden; (Sind die geſehen, ba ſie die Leute in gantzen Tra⸗ 
Worte, bep offtgenennten Dapper im | aen voll su Marckte gebracht, verkauf⸗ 
America pag. 309. und 328. welches mít | fet und geſſen. Alſo machen es aud) 
eben oen Worten Erafmus Francifci im die Chinefer,oie fid) nad) Neusofs Bericht 
anoerten Theile ſeiner Schau⸗ Buͤh⸗ nicht ſcheuen, diß Ungeziefer zu eſſen, 
ne pag. 1017. aus Job. de Laét Nov. Orbe | ja etliche doͤrfften «e aud) gar vor cin 
Lib. VII. Cap.Vlll. aufnotiret.) Von le⸗ beſondres Leckerbisgen halten. Dane 
bendigen Regen⸗Wuͤrmern, welche nenhero oer Araber, ter beym Perro 
fit in Indien, wie bep un ben Cittro- | Kizffemio geweſen, unb ín deſſen Com-- 
nat inter oen Kuchen eig von Oteíf | mentario in Matth. III. 9Berf, 4. állegiref 
Mehl £neten, uno ſehr aerne effen (vid. | wird, bie Heuſchrecken beſchrieben, wie 
Montani Geſandſchafft nad» japan | fie um den 7orzae ferum zugerichtet 
pag. 427.) unb oon benen zur Speiſe wuͤrden, vag fie wol ſchmeckten. Hier⸗ 
gepraͤgelten Seiden Wuͤrmern (vid. | bey bat es Herr Ludolff nicht bemene 
Stuckius (Joh. Guil.) de Conviv. Antiq. den laſſen, ſondern fid) nod weiter ere 
Lib. I. Cap. IX. fol. 176.) i. bag fie in kundiget bey fremben durch Stande 
verſchiedenen Reichen Americe lebendi⸗ fuctb reiſenden Juden. Alſo fam An. 
qe Maden unb Woͤrmer aͤſſen (vid. | 1688. gu ihm ein Rabbi qug Fe⸗Nah⸗ 
job. Lopez.) inſonderheit oie (n faufen | mené 422zias, oct ibm viel oon ſolchen 
Holtze fich befánben, nur bíe Fuͤrſten Heuſchrecken ergebIte, welches alles er 
ünb eornebmflen ber. Inſul zz/ac/e | mit ſeinen Augen geſehen haͤtte; Son⸗ 
zur Speiſe befámen (ex 725. Mandevill. | derlich An.1680, ba (bm ber Koͤnig zu 
job. Gerb. Vosfius de Idololatr. Libr. IV. | Marocco, Muley Iſinael, in die berübmte 
Cap. LXXVII pag. 1977.) — | ce unb Handel⸗Stadt $e geſendet 

Von denen euſchrecken welche in | batte, begab ſichs im Monat Tamur 
gantz 4ica oor das angenehmſte Le⸗(der theils unſerem Junio theils dem 
ckerbischen gehalten werden, hat weit⸗ Julio refpondiret,) vag der Himmel 
laͤufftig gehandlet, Ludolſus in Commen- gantz dunckel worden, a[8 wenn er mit 
tar. ad Hiflor. Æthiopicam (Lib.Y. Cap.XIV. Wolcken uͤberzogen waͤre, und ba fe 
$. 69. fol. 168.-192.) Wo er zugleich et^ | eine unzehlige Menge Heuſchrecken ae 
wieſen, daß vie Wachteln in oer 280^ | flogen kommen, fo auf die Erde gefal⸗ 
ſten, ſo denen Kindern Iſrael aut len: Das Volck aber haͤtte fie uc Yes 

! n 
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—— fie mit Saltz ín ficbeno 
Waſſer geworffen, unb eíne Stunde 
kochen laſſen, hernach herausgenom⸗ 
men, mit Pfeffer, Saltz, unb Eßig ge 
geſſen; Etliche bátten ihrer fool 200. 
bbn allen Schaden verzehret, nicht al: 
lein aber die Muſelmaͤnner, fonbern 
auch die Juden, den ſie in dem Geſetz 
AMoſee nicht verbothen ſind: Man wirfft 
nur ben Kopff/Fluͤgel und Beine bi. 
weg, das übrige ifft man, welches 
beſſer alé junge Tauben ſchmecken (oli, 
unb niemanden jung ober alt im gc 


ringſten Schaden bringe, ob er ihrer 
gleid) unzaͤhlich viel binunter ſchlucket: 


"Angelus a St. Tofepho hezeuget in feínem 


Gazeplylacio Lingue Perfarum, bat idt: 


allein die Araber, ſondern er aud) ſelbft 


groſſe Gerichte, ſolcher Heuſchrecken 


verzehret, die ſehr gut waͤren, und 


ſchmeckten wie die groſſen See⸗Krab⸗ 


ben: Uberdiß releriret Herr Ledo/f au8 
vielen geſchriebenen Reiſe⸗Buͤchern; 
daß die Heuſchrecken auch it america zur 
Speiſe gebraucht wuͤrden, unb wie 
Krabben ſchmeckten: daß man in Zer- 


afirma gantze Faͤſſer voll borrefe und 
einſaltzte, daß ſie in Guinea getoͤdtet, an 
der Sonnen geddrret und gefreſſen 

wuͤrden, wol ſchmeckten, und Fleiſch 
haͤtten ſo weiß als ein Krebs. Ein Ju⸗ 


de aus Jeruſalem von der Teutſchen 


Nation Namens Iſrael Falck hat dem 
Herrn Ladoſferzehlet, daß ev ſelbſt zwar 


keine gegeſſen, aber bod) mit einem Ju⸗ 
den aus der Barbarey geredet, der ſie 
geſſen, und mit friſchen Heringen ver⸗ 
glichen. Als Cananoor in Malabar von 
denen Mohren belagert wurde; Sand⸗ 
te Dre ſelbigen/ als die Hungers⸗ 
Noth am groͤſten war, und ſie Maͤuſe 
und Ratten aſſen, ſo viel Heuſchrecken 
von der See zu welche nicht allein den 
Geſunden qut Nahrung, ſondern aud) 
vielen Krancken qur Geſundheit diene⸗ 
ten? Und ſchrieben die belaͤgerten Por⸗ 


tugieſen ſolches ber heiligen Maria zu, 
wenl das Wunder an Mariaͤ Himmel⸗ 


TAM geſchehen (vid. 22g. Baldsi 
: efcbceibun von Malabar uno Co- 
romandel Cap. XVI. fol.100.) Von Terra 


frmaallegitef zugleich (ex Pezr. Martyre, 
ſt⸗Indi⸗ 


eſt und O 
chen Luſt Garten bart. peg. 1315.) 
daß in derLandſchafft Zezz die Einwoh⸗ 


Araneifa im YO 


und abgeſchmackte Speiſen. 
Haͤnden ohne einige Beſchwerlichkeit 
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mit eingepoͤckelten Heuſchrecken trie⸗ 


ben, die fie tieffer in bas Land verfuͤh⸗ 


reten, ſo wie Garnelen ſchmeckten, und 
wenn ſie geſotten, ſchoͤn roth wie die 
Krebſe ausſaͤhen. ( vid. Teuneri Differt. 
de Locuſtarum Phænomenis) Inden wuͤ⸗ 
ſten Arabien, balien ſie e8 voc ein 
gluͤcklich Omen, und ihnen hoͤchſt profi- 
tabel, wenn viele Heuſchrecken gezogen 
kaͤmen, denn fie pocfeln fie entweder ci, 
ober trocknen fie i ber €&onne, unb 
mahlen Mehl yu Brode daraus; Wie 
Job. Leo (im Afticæ Deſtriptione Libr. IX, 
Cap. ili. pag. 769.) berícbtetz $8on a 
«4 abet ſchreibt er; daß ſie manchmal 
in ſolcher Menge ſich einſtelleten, daß ſie 
gantze Laͤnder ruinirten, unb die groͤſte 
Theurung nachlieſſen: Daher Max. 
Mſon in ſeinen Reiſen pag. 57. ſchreibet; 
daß gleich wie nad) P/zie unb Farzene 
bic Inſul Gyara cine aus denen Cyaazi- 


us wegen ber vielen Ratten, von denen 


Einwohnern verlaſſen worden; Eine 
gewiſſe Stadt in Spanien wegen der 
Caninchen; Eine andere in Aſen 
wegen der Maulwuͤrffe; Eine in 
Franckreich wegen ber Froͤſche; So 
wuͤrden in Aꝛica oon denen Heuſchre⸗ 
cken offtermals Staͤdte und Laͤnder zu 
Grunde gerichtet: Aber genennter 
Newbof i det Geſandſchafft an oen 
Tartariſchen Cbam nunmebro Si⸗ 
nifcben Kayſer, — pag. 356. fcbreibet 
zwar: Daß fic in Sina die Heuſchre⸗ 
cken als einLeckerbisgen achtete n wenn 
ſie aber gar zu haͤuffig kaͤmen, ſo zoͤgen 
die Bauren, mit groſſen Fahnen wider 
ſeaee die ſie ſchwenckten, damit 
ſie ſich nicht lagern ſolten. Von mehre⸗ 
ven Volckern, denen ſolche ordinair aut 
Speiſe dienten: vid. Fehurius in Teu- 
tro Imper. Turcici Gap. XXX. Art. III. pag. 


559. Dampier Reiſe um oie DOelt pag. 


484. De! Techo in Hifl. Paraquar. Libr, X. 
Cap. XVII. fol.209. Hiſtoriſche Rezmar» 
guep An. 1705. pag. 413. Frangius in Hi« 


fler. Animal. pag. 816. AG. Philofopb. An- 


glic. An. 1665. pag. 227., und viele anbes 
re: Inſonderheit Pelfébius de Vena Me- 
diner fi Cap. XVII pag. 45. Jobus Ludoſfus 


| in feíner differ. ZErbiopica ſchreibet: Lib. 


I Cap. XII. von einem feiner guten 
Freunde, welcher ihm rekeriret; Daf et 
ber Magiſtrat zu Ftanckfurt einsmals 
mit Heuſchrecken in einer Fricafzé rracti- 
Qt: it. err Michael Bernbard. Valestini 


uer eine ſonderbare Rauffmannfdjafft |.» Maec - ia Pu II. pag. 169. geden 
* 5 : dte 
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(fet von Herrn Zuoolf, daß als die | touft, uno mít bem groͤſten Appetit zu 
Heuſchrecken An. 1693. in Thuͤringen zerbeiſſen und auszuſaugen. 
haͤuffig gefallen, babe er ſie in Saltz⸗ Von denen Spinnen noch zu qc 
Waſſer wie die Krebſe abſieden, und mit | benefen, ba referitet Pranciſci im tl. Theil 
Pfeffer, Eßig und Saltz, zurichten Ta? | ſeiner Schaubuͤhne pag. 1020. daß in 
fen, uno ſelbſt davon zuſamt ſeinen Be⸗ bem Lande Cozaza btc Einwohner al⸗ 
dienten geſſen, unb bem Krebs⸗Fleiſche lerhand Ungezlefer freſſen, am liebſten 
ſehr gleich befunden. Von denen Scu» | aber bie groöſten uno ſafftigſten Spin⸗ 
ſchrecken aber, welche An3727.u10 1728. | utn 5 dergleichen von einzelen Perſo⸗ 
unſer Schleſien heimgeſuchet, und nen, findet man auch hie uñnd ba attfnos 
mehrentheils in dem Oelßniſchen Fuͤr⸗tiret: Beym Alberto M. Lib. VII. de Ani- 
ſtenthum groſſen Schaden getban,fan | o4 "Tract. II. Cap. V. In Epbem. Nat. Cur. 
melden, daß fic denen, fo An. 1693. a([ | Dec. I. An. II, Obf X. it. An. III. Dec. III. 
hier febr báuffig eingefallen, eolifoms Obſ. LV. it. beym Borello Obſervat. Cent. 
men gleich geweſen; aber da ich einige I. Obſ. XIX. pag. 213. und 214. Cent. III, 
derſelben mit Saltz kochen laſſen, ſind Obſ. XIX. it. Cent. IV. Obſ. LVI pag. 318. 
fie dadurch nicht roth worden, auſſer in In Salpart van der Wiel Obfervat. rarior. 
abdomine bab id) etwan 3. Erbſen groß Medico-Anatomico-Cbirurg. Cent. II. Obf. 
ant rothes Fleiſch gefunben, ſo dem XXII. Rbodio Obſ. Medic. Cent.IlI, ObCXCI. 
leiſche der Krebſe nicht unaͤhnlich gee Blancardo Collect. Medic. Phyfic. Cent. V. 
ſehen. | | ObC XLIIL und Paulino i2 Chronic. Mon- 
Die Hottendotten fre(fen (o gat bít | £i» S7. Peri pag. 317. uno anderwaͤrts 
S ufe, vie Baͤlge aber fpepen fie aug, | mebr. Das Exempel von einem ge 


—— 


wie George Meifer im Orieztahfcen wiſſen Reichs⸗Grafen iſt notabel, wel⸗ 
Aun(t uno Luſt Gaͤrtner pag. 253. cher fo wohl ín ſeiner Jugend als in 
berichtet: Selbſt bey uns in Schleſien | maͤnnlichen Jahren, bie Spinnen bes 
bat oer Appetit Menſchen zu eer Laͤu⸗ gierig aufgezehret, ſelbige mit den Haͤn⸗ 
ſe⸗Freſſerey getrieben; bem ſel. Herrn den gefangen, gekaͤuet unb hinab ge 
Gryphio (fi von einem vornehmen Man⸗ ſchlucket; Wobey ev verſichert, daß fie 
ne fo bey Louyſe des letzten Hertzogs | toic Eyß kalt, unb zugleich ſuͤſſe ſchmeck⸗ 
von Lignitʒz/ Hertzogl. Frau Mutter | feri, (vid. Miſtell Naz, Cur. Dec, II. An. 
in Dienſten geftanben,vor gewiß erzeh⸗ VIII. Obſ. LXVIII. pag. 176.) 9(uf welche 
let worden: Daß ein Edel-Knabe bep | Weiſe auch Hagendornius (eben daſelbft 
daſigem Hofe dem Laͤuſe⸗Fang trefflich An. V. Obſ. LXX. pag. 147.) von einem 
nachgegangen, uno fo bale er eine er⸗ Manne vermeldet, bafi er oie Spinnen 
bafcbet, mit Begierde in das Maul ge⸗mit groffen Appetit gefreſſen, tote nicht 
ſtecket: Dic Hertzogin ſo einsmals bie | weniger lebendige Krebſe, mit Fleiſch 
fe Sauerey aufs nachdruͤcklichſte ihm uno Schalen (vielleicht weil ſie einige 
verweiſet, bekommt von ihm ſolgen⸗ Aehnlichkeit mit den Spinnen, oder 
pc Entſchuldigung ur Antwort: dieſe mit ſenen haben.) Wie denn auch 
Gnaͤdige Fuͤrſtin uno Stau: Ich gantz gewiß ſeyn foll, daß die beruͤhmte 
eſſe ſie nicht, ich ſauge ſie man aus: Jungfer Anna Schurmannin die 
Paulinus in Chronico Huxarienſi pag. 6o. Spinnen mit dem groͤſten Appetit ver⸗ 
hat einen lahmen Bettler geſehen, mit zehret: Da hingegen andere von ver⸗ 
einem ſchwartzen Bart, darinnen erwie ſchluckten Spinnen des Todes fan 
aud in dem &opff-oaar eine unzehlige muͤſſen; Wie vieles hiervon beym bᷣo⸗ 
Menge Laͤuſe geheget, uno feinen 9fp» | reZol.c. aufgezeichnet zu finden, ic ſeyn 
petit zu ftíllen, eine nad) oer anbern | noch ſonderbarere Calus in denen 
heraus geſuchet unb gegeſſen. Rofous Sammlungen von Natur⸗und Me- 
Lentilius (in Paralelismo ad Obférv. Dec.T. | dicin-Geſchicht 32. Verſ. Ann. 1725. 
An.IV. &V. Obferv. CXLIII. pag. 106. ) | Menf. April. Claft IV. Art. X. p. 416. feqq. 
hat von einen Faͤhr oder Ruder⸗Knecht darinnen referitef Herr D. Tob. 42. co- 
aus Litthauen die Laͤuſe aus ben Klei⸗ rize Medicusin Xegenſpurg folgendes: 
bern alfo ſehen heraus klauben unb zer⸗ Wie et mit einem Daͤniſchen Feld⸗Pre⸗ 
knirſchen: tino kurtz vorhero ſtehet, diger in einen benachbarten Garten ge⸗ 
daß eine Jungfer in Cübíngen die gangen, va babe ber Geiſtliche eine aͤb⸗ 
Floͤhe ſonderbar expedit zu fangen ge⸗ſcheuͤliche Creutz⸗ Spinne iid míf 

cínem 





tien fan man Iefen bepm Nerembergio 


xad 


fcínem Stock herab genommen, in ihr 
Gewebe eingewickelt, unb bínab gc 
ſchlucket: Da Herr D. Górire Dierüber 
nídt wenig erſchrocken haͤtte dieſer aco 
lachet unb geſaget, bae ſchmecket nicht 


uͤbel, fie war von der fetten Gattung, 
und ich wuͤnſche deren nod) mehr jut 


heutigen Collation gu finden. Er er⸗ 
zehlte darauf, wie er deren mehr als 
100. ſein Lebtage gegeſſen, und nie kei⸗ 
nen Schaden davon verſpuͤhret; diß 


fev ſeine Magen ⸗ Artzeney, ſo ihn gleich 


wieder Appetit gum Eſſen machte Das 


unbegreifflichſte Exempel aberrekeriret 


Helmontius Oerum f. 7. pag.565.)00n ei⸗ 
nem Capuciner mit Namen Hampteau, 
welcher, als er bey der Meſſe den Kelch 
austrincken wollen; ſey ihm eine groſ⸗ 
fe Spinne hinein gefallen, welche er mit. 
der hochſten Averíation mit hinunter 
geſchlucket; Nach wenigen Tagen ſoll 
er ein Geſchwaͤr an das dicke Bein be⸗ 
kommen baben, unb als es aufgegan⸗ 
gen, unter dem Eyter die Spinne todt 
mit heraus gefloſſen ehnnn. 

Nun wollen wir noch mit wenigem 
einiger einzelen Perſonen gedencken, 
die der unordentliche Appetit zu gantz 


ungewoͤhnlichen Dingen getrieben: 


Dã erzʒehlet Nic. NMbuannus (9p Hif. Hun- 


— gur. Lib.VIII. fol.131.) und mit ihm 72. 
X Lanfius (Orat. contr. Hungar.) ein ſingulai- 
res Exempel von cínemMinifter bep bem 
letzten Hungariſchen Koͤnige Ludo- 
vico mit Rahmen Perro Corrogio, welcher 


in des Koͤnigs Gegenwart / die Katzen 
zuſamt denen lebendigen Maͤuſen und 
Ratten, bis auf den Schwantz, und 
die auf der Gaſſe liegenden halb ver⸗ 


faulten unb madichten Hunde und an⸗ 
dere Aeſſer mit groſſer Begierde auf⸗ 


gefreſſen. Zwey gant gleiche Hiſto⸗ 


(iſt. Natural. Lib. IlI. Cap. IX. fol. 87.) 
Welche lebendige Maͤuſe unb fassen, 
it. Sud, Si, Leder uno ich weiß nicht 
was anderes verſchlucket, ja er habe 
ſelbſt geſehen, wie einer eine lebendige 
Katze mit Haut und Haaren, unter oem 


und abgeſchmackte Speiſen. 
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graͤßlichften Geſchrey des Thieres ver⸗ 
Xxhret. Selbſt hier in Breßlau fand 
ſich vor etwan 30. Jahren ein Polni⸗ 
ſcher Kerl oot. bem Olauiſchen bore 
cin, welchen ſein Herr vor Geld ſehen 
ließ· Dieſer fraß in meiner Gegen⸗ 
wart cine Katze und lebendiges Huhn 
mit allen kleinen Federn, ſo cr aber 
ſtarck ſaltzte, ic. Filtz Werck, Tuch rauch 
Leder c. Wie er denn aud in Prage 
ſich uͤber einen verſtorbenen Juden fo(f 
hergemachet haben; Und ba (d) mei 
nen juͤngſten Bruder afe einen kieinen 
Knaben mit hinausgenommen hatte, 
meynete er, daß cr die grófte Luſt 
haͤtte, dieſen Burſchen aufsufreffen. 
In Paulimi Hntagmate Rer. Germanicar. 
($. 75- pag. 231. ) wird cines Bettlers 
gedacht, elder vor ein kleines Trinck⸗ 
Geld lebendige Fiſche gefreſſen: Gin 
anderer aber der cinen kleinen lebenden 
Krebs verſchlucket, deswegen aber des 
Todes ſeyn muͤſſen, welche aber, wie 
wir oben angrfübret, einem anderen 


Manne gar wohl bekommen, ob er 


gleich viele lebendig, mit allen Schalen 
gefreſſen, dergleichen dieſe ebenermaf⸗ 
ſen nicht geſchadet des beruͤhmten 
Tincavelli Mutter die, wenn fie ſchwan⸗ 
ger geweſen, nichts lieber als rohe 
* diia ! ly 
Ein Zimmermann hat zu Grüne 
berg in Schleſien alle —38 die 
May Kaͤfer in Butter geprágelt, uno 
mit [einer gantzen Familie ohne Eckel 
geſpeiſet, dabey er ſich zugleich einge⸗ 
bildet, mit allen oen Seimgen auf cín 
Jahr vor allen Kranckheiten przíervi- 
rct zu ſeyn (vid. Ephem. Nat. Cur. Dec. IL. 
Án. X. pag. 3L) Gleichwie Blancardus 
(l. fupr. c.) eínt& Barbiers gedencket, 
welcher die Raupen mít Saltz unb: 
Pfeffer ohne eintzigen Eckel genoffen. 
Borelss bat febr offt mit Augen ge⸗ 
ſehen, wie ein Mann bae dickſte lag 
zerbiſſen davon ihm das Blut haͤuffig 
aus bem Maule gelauffen (*) und mit 
ber groͤſten Begierde ohne Schaden 
verſchlungen, und ein gut Glaß Wein 
darauf 


¶Dieſes (otl, nad) einiger, gar leichte geſchehen koͤnnen, tei bas gange artificium borinnes 


bejtebet, bap das Glaß ſehr Elein zerbiſſen werde, 
bringen ſoll als wenn man Sand verſchlinge ober præparirte Edelgeſteine als eineMedi- 


ba es denn hernach fo wenig Schaden 


cin einnehme; Gr releriret aber dennoch Guil. Fabrisius Hildanu; Obſervat. & Curat, Medis. 


Chirurg. (Cent. V. Obf. 1I. pag. $42.) bap ſolche Leute blefe Kunſt nicht lange treiben, fon» 


dern davon fterben müften, 


Xrr3 
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batauf actrunden , Cvid. Centur. . 0£- 
fervat. Ob LIL pag.58.) Ein curieufté 
Exempel eines ſolchen allerley Fraſſes 
erzehlet Realdus Columbus (de re Anatomi- 
ca Lib. XV. pag. 264.) von einem mif 
Nahmen Lacarus, ſo tan nur vitrivo- 
rax oder Glaß-⸗Freſſer genennet, unb 
jedermann 3u ezedig und Ferrara fet) 
bekannt getvefenz Dieſer haͤtte gar fei 
nen Geſchmackgehabt, unb weder wid⸗ 
riges, noch angenehmes von Speiſe 
und Tranck empfunden, auch ſuͤſſe, 
bitter, ſauer, fett, geſaltzen, oder auf 
andere Weiſe ſchmeckendes zu unter⸗ 
ſcheiden nicht gewuſt; Uber dieſes fuͤr 


Geld Glaß, Steine, Holtz, Kohlen, 


lebendige Thiere inſonderheit Fiſche, bte 
erſt aus dem Waſſer kommen, Leim, 
Leinwand, Tuch, Heu, &trob, ja alles 
was man ihm vorgeleget, begierig ver⸗ 
ſchlucket. Einſt ſey es in der Apothecke 


zum Engel in Daoua geſchehen, daß 


er ein Saͤckgen mit Kohlen angetrof⸗ 
fen, ba er bic Roblen zuſamt dem Ga: 
de hinein gefreſſen: Als dieſes Det 


Apothecker Martinus Aromatarius geſe⸗ 


hen, ſey er hefftig erſchrocken, ihm ein 


gutes Trinck Geld gegeben. unb be⸗ 


draͤuet, fib ja nicht weiter bep (pm fir 
ben. zu laſſen, damit ibn nicht etwan 
ber Appetit ankaͤme, daß ev ibn zu— 
ſamt der Apothecke und allen Artze⸗ 
ney⸗Buͤchſen auffraͤſſe. Als nun die⸗ 
ftt Lazarus geſtorben, unb ihn Colum- 
bas ſeciret, haͤtte er gffunden, daß bey 
ihm die quarta conjugatio nervorum, ſo 
den Geſchmack, nach ihm, mache, gantz 
anders ßtuiret geweſen, als bey andern 
Menſchen, die ſich weder gegen die Zun⸗ 
ge, noch gegen den Gaumen, ſondern 
gegen das Hintertheil des Kopffes hin⸗ 
gezogen. Welches CAumbus füt bít 
UÜrſache ſothaner Freſſerey angeſehen. 
So aber die Sache nicht exhauriret, 
weil doch ohne Geſchmack ſeyn, und 
ſolche abſurde Dinge unbeſchadet im 
Magen zu halten, unb zu egeriren di- 
verſe Dinge au ſeyn ſcheinen, Mehr 
dergleichen Exempel kan man nachle⸗ 
ſen beym Hildano Obſerv. & Curat. Med. 
Chir. Cent. V. Obf. 1L pag. 542. Lebmanno 
in Hiflor. Theatr. Montanor MifnisSect. XV. 
Cap. XVI. pag. 774. - 776. Harsdorffero 
in Theatro tragic. Cap. CLXIV. pag. sgr. 
Stengelio in rebus Auguflanis Patt. 1. Cap. 
LXill. 5. 14.f01.257. zuvörderſt D. Georg, 
Franck de Franckenan de. Hyalopbagis. Sa- 


Ungewoͤhnliche Delicateffenn 


- 1069 


tyr. XVI. unb nod) vielen andern. 

Gin Kerl baton Borellus (1. c. Cent, 
I. Obferv. LXIX.) ſchreibet: batgante 
Schuͤſſeln voll Steine verſchlucket, 
gleichwie ein Bauer beym J70. Schen. 
ckio (Obſervat. Medie. rararum, novarum, 
admirabilium & monflrofarum Lib. HL). 
bie Scherben von zerbrochenen Toͤpf⸗ 
fen ſo appetitlich zerknirſchet und ver⸗ 
ſchlucket, als wenn es ſcharff gebacke⸗ 
ner Zweyback waͤre: Irem fo ift ein ge⸗ 
wiſſer Mann vor nicht allzulanger 
Zeit in Leipzig bekannt geweſen, den 
man den Poſter⸗Hannß genennet, 
dieſer haͤtte Glaß, Siegel, Offen⸗Ka⸗ 
dcn unb rohes Fleiſch ꝛc. hineinge⸗ 
freſſen. Von einem Manne erzehlet 
job. Fernelius ( Oper. Medicinal. de Patholo- 


gia Lib. VL Cap. IIl. pag.m. 129.) baf et 


ungeloͤſchten Kalck Hand volf Weiſe 
ju freſſen pflegen, und von einem Kna⸗ 
ben, ungefebr von 6. Jahren, eines 
Mauer⸗Meiſters &obn erzehlet Hert 
job. Micb. Febr (in Ephem. Nat. Cur. Dec. I. 
An. I. Obf. LXXXIII. pag.199-) welcher 
ſogleich, aló er von der Mutter⸗Milch 
entwehnet worden, begierig Kreide, 
Staub und Sand aufgeſuchet, und 
wenn er auf der Erde herum gekrochen, 
das Kehricht aus allen Winckeln her⸗ 
vorgeklaubet unb gegeſſen; Wenn er 
aber nichts dergleichen gefunden, hat 
et von oen Schuhen ben Koth berume 


fer gekratzet, unb beaítría cíngefecfet ; 


Mit zunehmenden Jahren, , bat aud) 
dieſer Appetit getoaltíg sugenommen, 
alfo daß er manchmal einen. halben 
Hut voll Sand oder Kalck, Kohlen, 
Ziegelgrauß 1c verzehret; Da ſie ihn 
allein einsmals in einen Zimmer ge⸗ 
laſſen, hat er von den Waͤnden den 
Kalck⸗Tuͤnch faſt gaͤntzlich herunter ge⸗ 
klaubet; und ob er deswegen gleich 
hart caſtigiret worden, Dat er ín des 
Nachtbars Hauß ce nicht anders ge 
macht. Da aber dieſer die Wand mit 
gekochter Wermuth beſtrichen, und es 
der Knabe am Geſchmacke gewahr 
wird, laufft dieſer zum Gaſſen⸗Gerin⸗ 
ne und ſtillet mit dergleichen ſtincken⸗ 
pen weichen Koth ſeinen Appetit; aue 
weilen hat er auch ungelöſchten Kalck 
gegeſſen: Er verachtet aud) nicht Srt: 
felt , inſonderheit raͤumet er die Licht⸗ 
Putze fleßig aus den Putzſcheren, und 
dennoch lebet er vollkommen geſund, 
ſiehet gut aus, und hat taͤglich 
offe⸗ 
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offenen Leib, ob er gleich ſolch hartes Da fie Die Kauffmann⸗Frau fortſchaf- 
Weſen zu fid nimmet, auſſer daß ibm | fen will: Eroͤffnet ſie ihr Anliegen unb 
die vörder Zaͤhne gantz breit ſeyn, unb | bittet um des Schwaͤngerſeyns willen, 
halb abgewetzet, von ben vielen bar» | ibr die groſſe Begierde Pfeffer zu eſſen, 
ten Sachen, fo er zerknirſchet. Hasez- | bócblíic zu verzeyhen. $^ fagte die 
* dormius referiret von einem Knaben Kauffmanns⸗Frau: Des Dfeffero 
(Oſervat Rar. Cent. III. Hift. 95.) toe[cber | werdet ibt euch bald genug eſſen; 
ben Koth unb Staub, fovon Pferden Und ruͤckte ihr die Schachtel hin, darin⸗ 
abgeſtriegelt worden, vor bie grofle de- | nen ein Loffel lag: Das Bettel⸗Weib 
licateſſe gehalten. UNS ergriff ſolchen mit Begierd, und ſchluck⸗ 
Noch gemeiner iff, was von oem | teimmereinen Loͤffel voll nad) dem an⸗ 
weiblichen Geſchlechte inſonder heit ben | dern hinunter, ließ aud) nicht nach, bis 
ſchwangern Weibern, hie und bar, oon | bie Schachtel ausgeleeret war. Die 
ſolchem ſingulairen Appetit aufgezeich⸗ Umſtehenden erſtaunten über dieſe Be⸗ 
niet ju leſen: Syn denen Mi/cell Nar Curiof. gebenheit, unb waren voller Sorge, 
(Dec. I. An. II Obf CCIX. pag.312-) fvitb | Dod) getraucte niemanb ihr dieſes au 
eines jungen Weibes aus Dreßden |tvebren, weil fie eine ſolche Delicateffe 
gedacht, va ſie das erſtemal ſchwanger daraus macte, unb immer darzu (ag: 
worden, haͤtte fie mit ber hefftigſten te: QD liebe Stau, wie ſchmeckt der 
Begierde 12, lebendigen Barmen oie Pfeffer (ogut, ich meyne ich effe lau⸗ 
Koͤpffe herunter gebiſſen unb begierig ter Zucker: Wie fit fertig damit war, 
aufgefreſſen; Gleichwie eben bafelbft | fo bedanckte fie fib, ging friſch unb 
einer andern erwehnet wird, die eine munter aué ber gaben, unb acbabr 
lebendige Karpfe von Kopffbis aufben zur rechten Zeit ihr Rino, unb hat we⸗ 
Schwantz aufgezehret. Und von ei⸗ | ber Mutter nod) Kind ben geringſten 
ner ſchwangeren Frau von Devezrer, | Schaden davon bekommen, ba bod) 
bic in weniger Zeit vor ber. Geburt wenigſtens mehr als ein Pfund Pfef⸗ 

1400. Heringe gegeſſen, welche zu eſſen, fer in der Schachtel geweſen. 
wenn ſie auch mit der Helffte angefan⸗ Reineſius (Variar. Leclion. Lib. I. Cap. 
gen bátte, fámen auf jeber ag 10. | X. pag. 34.) bat mit Augen gefcben tie 
Stuͤck Heringe. (vid. Tulpius Obferv. | cín Adliches Fraͤulein ben Streuſand 
Lib. II. Obf. XXIV. pag. 132.) Eine vor⸗ zerknirſchet und verſchlucket. Und ein 
nehme Frau in Leipzig muſte bey al⸗ ander Maͤgdgen bat, Da fit von ber 
[e Speiſen, wenn ſie auch noc fo deli- | Sutter etwan nado 6. Jahren ihres 
cat zugerichtet waren, einen eller voll Alters, aur Kuchel⸗Arbeit mit maͤhli⸗ 
rohen Weitzen aufgeſetzet befommen, gen angefuͤhret worden, bag Saltz fo 
welchen fie beftánbig mit hinein klaub⸗ begierig al& andere Kinder ben Zucker 
fe (vid. Mifce/l, Nat. Cur. Dec. I.An.l. Obf, geſſen; ihr Alter aber nicht hoͤher als 
LXXXIIL pag.199.) Und des beruͤhm⸗ auf 13. Jahr gebracht; ba das báuffiz 
ftt Francie. Barbarini Ehefrau, wie Nico. | ae Saltz fic alfo ausgetrocknet unb 
Florentinus Serm. V. 'Tr.1V. Cap. XXXVI. | ffeíff gemacbt, daß fie feinen Fuß ruͤh⸗ 
referitet, bat, ale fie (manger getve | ven gekonnt. Ein ſchwanger Weib 
ſen, auf einmal uͤber 20. Pfund gan⸗hat eon ungeloͤſchtem Kalck, wenn er 
ten Pfeffer aufgefreſſen, (welche Quan- | in bem Maule eine Waͤrmde erreget, 
titt aber mir zů groß ſcheinet.) Der eine ſonderbare Delicateſſe gemacht. 
gelehrte Medicus yu XX egenfputgsoett | (Fernel. Lib. VI Pachol. Cap. N.) Ropni 
D.^jobann Adam Goͤritz referiret, | £emri Schweſter bat, cbe fie was an» 
faft dergleichen von einem Bettel⸗Wei⸗ders eſſen gelernet; da fie faum ein 
be, welche mit ſchwangerem Leibe ín eí^ Jahr alt, oen Mauer⸗Kalck mit der 
nen Gewuͤrtz⸗Laden betteln kommet, | avóften Begierde aufgeſuchet unb ver⸗ 
eben da bit Kauffmanns⸗Frau jeman⸗ſchlungen: dergleichen lentini (in 
ben Pfeffer abwieget: Nachdem dieſes Epbemerid. Naz. Cur. An. V. Dec.1I. Obf, 
Weib ihr Allmoſen erbalten, bleibet fie | LXXXVI.)von eínem andernMaͤgdgen, 
nod) ſeuffzende ſtehen, und ſiehet be⸗ it. Rodericus 4 Fonſeca Conſult Medicinal. 
ſtaͤndig die Schachtel an, woraus ber | Tom II. Contul.XXIX. von einem ber» 
Pfeffer gewogen worden; trauete gleichen releriret. Gleich wie beym 
aber ihr Verlangen nicht zu eroͤffnen. | Cafpar, Thecpb. Bierlingio Med. Theor. Pract, 
» pag. 
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pag. 605. cínc& ſchwangern Weibes ges | 


dacht wird, die in Mauer⸗Kalck fid) gar 
au todte gefreſſen Einem Maͤgdgen 
beym Schenckio, ( Obferv, rarar. Lib. IL) 
ift hicht su verwehrin geweſen, daß fie 
ſich nicht die Haare von dem Kopffe 
ausgezupffet, und begierig verſchlucket 
haͤtte: Gleichwie in unſern Samm⸗ 
lungen von Natur⸗ uno Medris-O t: 
fcbicbten cim VII Verſuch An. 1729. 
Menf. Maj. Claff IV. Art. VIL. pag. 591.) 
uns von Oiegenfpurg von einem qe 
lehrten Medico zugeſchrieben wurde: 
Su Affeking einem Dorffe nahe Kehl⸗ 
beim babe id) eine Haarfreſſerin an⸗ 
'getroffen, ein Bauren⸗Maͤgdlein oon 
1o, abren, die nach ihrer Glterm Aus⸗ 
fagt, ſich wenigſtens zmal in ihrem Le⸗ 
ben alle Haare des Hauptes ausge⸗ 
zupffet, ſolche vorhero uͤber den Finger 
zuſammen gerollet, und mit dem groͤ⸗ 
ſten Appetit gefreſſen; Ja diß ſollen 
noch die wenigſten geweſen ſeyn; denn 
wo ihr ſonſten ein Kind unter die Haͤn⸗ 
de gekommen, da hat ſie ihm ſo viel 
Haͤare ausgeriſſen, als fie befommen 
koͤnnen: Sie ſoll auch im Schloß, wo 
ſie wol gelitten, ſchon etliche Haaſen⸗ 
Baͤlge gefreſſen haben. Als ich nach 
ber UÜrſache fragete, wie das Kind au 
dieſem abſurden Appetit gekommen? 
So gab man mir dieſe Nachricht: Ih⸗ 
re Mutter ſey einsmals, da ſie mit die⸗ 
ſem Kinde ſchwanger gegangen / in einer 
Fleiſchbanck eines Ochſen⸗Maules/ fo 
nod) gant haarig geweſen, anſichtig 
worden: Darzu haͤtte ſie ungemeine 
Luſt bekommen, und nach Hauſe geei⸗ 
ict, Geld zu holen, ſolches zu kauffen. 

udeß kaufft ſemand anders das Och⸗ 
napa unb fie findet nac ibrer Re- 
tour aud keines mebr in bcr Banck, 
woruͤber fie betruͤbt nach Hauſe gegan⸗ 
gen; das Kind zwar zu rechter Zeit 
gluͤcklich gehohren, ſo bald aber ſelbiges 
Haare auf den Kopff bekommen haͤtte 
man ſchon wahrgenommen, wie es ſol⸗ 
che ausgezupfft, und ins Maul geſcho⸗ 
ben, welcher Appetit von Jahren zu 
Jahren zugenommen und demMaͤgd⸗ 
ſein nicht abzugewoöhnen geweſt, ob cé 
gleich eieffáltig ſcharff daruͤbet befl raf: 
fet worden. oq 

Bey uns in Breßlau lebte einſt ei⸗ 
nes vornehmen Kauffmanns Tochter 
ton 6. bis 7. Jahren, die das Garn aus 
den Stuͤhlen, von der ſo genannten 
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Pruͤgel⸗ Nath mit groſſer Begierde 
heraus zog, unb begierig verſchluckte, 
dahero auch faſt alle dergleichen Stuͤh⸗ 
lt oon ihr verletzet waren. Eine ans 


dere hat die Faden von aufgetrenneten 


Kleidern mit oen Zaͤhnen begierig ber 
aus gezupffet unb gegeſſen. Tacanellus 
Lib. Vil. C.V.) Eine andere Baum⸗ und 
andere Wolle (ap. Luſitanum Cap. H1. Cur. 
86.) Eine dergleichen rare und koſtha⸗ 
te Freſſerin bat vor wenig Jahren fid) 


C vid. Epbem. Nat. Cnriof. Dec. 1. An.1. Obf. 


83. pag. 20 I. ex Harsdorfferi Theatro Comi- 
co Hifi. 67.) yi arie aufgebalten, wel⸗ 
ce aué acofftr Begierde urb Liebe au 
feinen Spitzen einsmals daſelbſt oor 
400. Rthlr. derſelben aufgefreſſen; 
Und nach dreyen Tagen in einem an⸗ 
dern Orte eben dergleichen gethan, ſo 
eben ſo viel, wo nicht mehr am Preiß 
betragen. Won einer anderen erzeh⸗ 
[et Hier. Reusnerus (in Obſervat. a G. Hier, 
W'elfchio editis Obf. L XIX.pag.40. » welche 
febr viel bon undLehm verzehret, und 
bod) nicht zu erfuͤllen getoeft : Und cte 
nes Buͤrgermeiſters in Amſteroam 
Tochter Cipit Tulpius Lib. IV. Obfervation,. 
Medicar. Libr. IV. Cap. XXIII berichtet ),. 
bat eben Corff uno Bley⸗Schienen 
gantz klein geſchabet, mit dergleichen 
Begierde hinunter geſchlucket. Ein 
Weib beym Foreflo, bat fo bald, als fie. 
ſchwanger worden, das Schiffpech in 
der Waͤrmde zerfloſſen, auf Brod ge⸗ 
ſchmieret, in groſſer Quantitaͤt gegeſſen, 
ohne ſich, oder der Frucht einigen 
Schaden zu bringen, wol aber wenn es 
ihr gewehret worden; Da iſt bae Kind 
alſobald fortgegangen ober ſie i Ohn⸗ 
macht unb andere gefaͤhrliche Zufaͤlle 
gefallen. Gleich toic ein Bauer⸗Weib, 
zur Zeit ihrer Schwangerſchafft, Sem⸗ 
mel bey einem Seiler in die Wagen⸗ 
Schmier⸗Buͤchſe eingetuncket und mit 
ſolchen Appetit gegeſſen, als wenn ſie 


in Malvaſier waͤre eingeweichet gewe⸗ 
feni, (vid. Mj. Nat. Curioſ. Dec-L. An. IT. 
Obf. CCIX. pag.3:2.) Cine anbere bat 


offta. Pfund Tiſcher⸗Leim fícin geſcha⸗ 
fni Lentilii Paralelifin. ad Obſerv. CX Li, 


pag. 106.) In unſern Sammlungen 


von Natur⸗ uno Medicin-Geſchich⸗ 
ten (I.Verſ. Claff. IV. Art. IV. pag. 66.) 
baben wir ein. Exempel von. einer 
Maͤgdlein erzehlet, welche allhier viele 
Zeit, bod) heimlich uno verftohlener 

| Weiſe, 


bet, gu eben der Zeit verzehret. ( vid..Ro- 


RM 


hergeſchrieben, 
endlich die gantze Sache entdecket. 
Und ín ber LII. Decur. derer Epheme- 
rid. Ann. VIL & VIII. pag. 16. wird er⸗ 
wehnet eines freyherrlichen Kindes 
von 4. Jahren, welche, wie oben, 
nicht allein den Mauer⸗Kalck, fons 
dern Kohlen, Erde, Sand, ja das 
garſtigſte Kehricht eiffrig aufgeſuchet 
unb gegeſſen: Und bald darauf wird 
eines Weibes und Mannes gedacht, 
ſo den ausgetrockneten Rotz, oder die 
Poͤpel aus der Naſe genommen, Wol⸗ 
gern daraus gemachet, unb appetitlich 
hinunter geſchlucket: Gleichwie ín zi 
Riedlini Cur. Medic. Millenar. Obf: 957. cit 
ſchwangerWeib mit Inſeltvon Lichtern 
nicht su evfáttigen geweſt: Ich babe 
ſelbſt, (wie eben cine dergleichen Bore 
lus Hifl. & Obſerv. Medic. Phyſic. Cent. IV. 
Obf. II. pag.281.) ein Maͤgdchen von 1o. 
Jahren ín ber Gur gebabt, bie nichts 
lieber als Juchten gerochen, auch fel. 
bigen fein wuͤrfflicht geſchnitten, ge« 
fáuet unb endlich verſchlungen, bavon 
fic gantz Cachectiſch worden: Gleich 
wie von einer andern Pominicus Panarol- 
lus. Jatrologifrmorum ſMedicinalium obſer- 
vatien. (Gbſ. XXXVIII. Pentecop. III.) 
referiret, die nichts mehr als vergoldet 
unb verſilbertLeder appetiret. In denen 
Fphem. Nat. Curio. (Dec. L An. Il. Obf. 
CCIX. pag. 312-) wird eines (broangern 
Weibes gedacht / bie cínen Prieſter ein 
Stuͤck von der Ferſe gebiſſen, ob er 
gleich erſchrecklich darunter geſchrien, 
unb GOtt unb Menſchen um Hüulffe 
angeruffen. Auch war der Appetit ei⸗ 
ner andern ſchwangern Frauen aben⸗ 
theuerlich, die von einem fleiſchichten 
Manne begehrte, er ſolte ihr erlauben, 
ſich in den Arm beiſſen zu laſſen; damit 
ihr dieſe Verweigerung keinen Scha⸗ 
ben bringen moͤchte, refolvitet er ſich 
bargu, welche auch balb fertig ift, ibm 
cin ziemlich &tüc aue bem Arme zu 
reiſſen wenig zu kaͤuen unb binunter zu 
ſchlucken; Als ihr bas Mannofleiſch 
ſehr wohl geſchmecket, begehret ſie von 
ihm noch einen Biß aus zuhalten, da cé 
aber der Mann nicht zulaſſen will, ge⸗ 
het ſie traurig hinweg und gebiehret 
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zwey Kinder, da das cine [ebenbía, bag 
andere todt geweſen. (vid. Levin Lemnius 
de occultis Natura miraculis. Lib I. Cap. V. 
pag.24.) Gleich wie bem Ludovico ve 
ip Comment. ad Lib. XXVII. Auguſtini de 
Civuate Dei faft ein gleiches Exempel gu 
leſen, von einen ſchwangerm Weibe, bie 
in Gefahr des abortirens kommen, wo⸗ 
fern ſich nicht ein junger Menſch haͤtte 

ín den Nacken beiſſen laſſen. Und Pbi- 
lip. Salmuth Obſervat. Medicar. ( Cent. I. 
Obf. XLI.) referiret einen erſchrecklichen 
| Cafum on cínem ſchwangeren Weibe, 
bicibren eigenen Mann ermorbet, ba» 
| mif ficibn aue iebe auffreſſen fónnte: 
Deßwegen mít ber groͤſten Begierde fie 
über ben Górper fid) beraemadot, mit 
íbren Zaͤhnen das blutíae Fleiſch von 
den Beinen genaget, das uͤbrige aber 
mit Saltz eingepockelt; und ausgeſa⸗ 
qct, daß fie die Zeit ihres Lebens fein: fo 
delicate Mahlzeiten genoſſen habe, wel⸗ 
ches unfehlbar dieſelbe Hiſtorie iſt ſo in 
denen  Epbemerid. Nat. Curioſ. (Dec. Ill. 
An. HII. pag. 31. ic. Dec. I. Ann. H. Obf 
CCIX. pag.312. feqq ). wiewol nícht fo 
umſtaͤndlich erzehlet worden; woſelbſt 
zugleich mehrere dergleichen Bege⸗ 
benheiten anzutreffen. ae ſchmack⸗ 
haffteſte Exempel aber allegiret Pauli- 
ni in Ephem. Nat. Curiof. (Dec. IL. An. 
V. in Appendice pag. 16.) Da eine 
Bauers⸗Frau, fo er ſelbſt wohl gre 
fennet, zu Haßfurth am Mayn, 
nachdem (ie mit ihrem Manne auf 
den Jahrmarckt gegangen, und ſie 
ihm vieles von ihrem ungewoͤhnlichen 
Appetit ergcblet; oon ſelbigem end⸗ 
lich zur Antwort bekommen: Ey 
Aenle friß ein Dr⸗⸗Da er 
denn auch kurtz darauf ſeine Hoſen 
hernieder gelaſſen, und eine ſtincken⸗ 
de natuͤrliche Taubmanniſche Erd⸗ 
beere hingeſetzt. Hierbey hat ſich ſein 
Weib geflellet, als wenn fie ein glei⸗ 
ches thun wollen, die aber hinterruͤcks 
des Mannes, den warmen Koth 
mit groſſen Appetit aufgefreſſen, und 
bem Manne geſolget; der denn von 
dem Geſtanck, und denen noch im 
Geſichte und Haͤnden vermercklichen 
reliquiis erſchrocken, ſein Weib ange⸗ 
redet: Ey Aenle was iſt das? Und 
fe nicht wenig ausgeſcholten, die 
ihn aber durch gute Worte wiederum 
beſaͤnfftigtgt. Ob messes 5i6 

Da wir nun dieſelben aufgefuͤhret 

VYyy haben, 
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haben, welche eon denen ung edt 
baffteften Speiſen unb Dingen eine 
groſſe Delicaceffe gemachet: So fool 
len wir nod) kuͤrtzlich von denenſelbi⸗ 
qm handeln, welche hinwiederum 
von unſern Speiſen und Pelicateſſen 
bic groͤſte Abſcheu getragen, oder ib: 
nen ſelbige zu eſſen verbothen ſind: 
In des groſſen Moguls Gebiethe 
eſſen ſie durchaus kein Kuͤh⸗Fleiſch; 
unb bie Einwohner von Suratta unb 
ber Kuͤfte Coromandel enthalten ſich 
gaͤntzlich alles Fleiſch- eſſens wie Die 
Bythagoræer jemalen getban, (vid. Pap- 
pe vom Reich oes groſſen Mo⸗ 
guis pag. 47.) fie tóbten aud) feine 
ſebendige Greafur, ja die Laͤuſe unb 
Floͤhe ſetzen ſie gegen Bezahlung auf 
andere Thiere und Menſchen, um ſie 
zu fuͤttern: Ja ſo gar eſſen ſie keine 
rothe Kraͤuter und Wurtzeln, weil 
ſie Verwandniß mit dem Blute ha— 
ben ſollen, deßwegen ſie das Blut 
am meiſten verabſcheuen. Ja wenn 
pie Europaͤer einen Vogel oder fone 
ſten was ſchlachten wollen, kauffen 
fic ſelbigen ihnen theuer ab, unb faf 
fen oen Vogel fliegen, um daß er fei 
ne Freyheit bekomme. Su bem Cre 
be haben. (ie wohl gebauete Hoſpitaͤ⸗ 
Ier oor krancke, verwundete unb. ge 


laͤhmte Vögel, wie ati) vierfügige 


Thiere, Die aus bem. gemeinen All 
moſen unterhalten werden. Vor 
ber Stadt Cambaja, va fie abſonder⸗ 


lich hieruͤber halten, bat Petrus della 
Valle abſonderlich ſolche Hoſpitaͤler 


chreibung ín unterſchiedliche Chei⸗ 
e oet Welt pag. 24. beſchrieben unb 


fire , anb in. ſeiner Reiſe⸗Be⸗ 
abgebildet; Inſonderheit (icbet man 


barínnen einen after SDrann, mit eíz 
ner Brillen auf ber Naſen, ber. fid) 


junge Maͤußchen au. frexen, weil bie 
Mauß⸗Mutter fid) oon. ihren Jun⸗ 


gen verlohren, groſſe Muͤhe giebet. 


Es werden aber in einem krancke und 


verwundete Voͤgel / als Huͤner Pfau⸗ 


en und dergleichen verpfleget; In 
einem andern france und gebrechli⸗ 


che Boͤcke, Ziegen, Schaafe und 


Haͤmmel in groſſer Anzahl, deren 
etliche die Beine gebrochen, etliche 
kranck, etliche aber febr alt ober ma: 
ger ſind. Ja e& haben es bafelbft 
die Indiantt ſo weit gebracht, daß bie 
Mabomedaner keine Kaͤlber, Kuͤhe 
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nod) Ochſen ſchlachten dorffen: Def 
wegen oem Fuͤrſten vor dieſes Ver— 
both groſſe Summen Geldes erleget 
werden; der ſo gar dieſelben am Le— 
ben ſtraffet, die darwider handeln. 
Selbſt die Europaͤiſchen Kauffleute 
ſetzen ſich in Leibes und Lebens-Ge— 
fahr, voccn fie ein Schaaf ober ander 
Thier in ihren Haͤuſern heimlich toͤd⸗ 
fet unb eſſen: Denn wenn oie In 
oianer etwas Davon ínne folirbem, 
entweder Durd) ben. Geruch, oder 
uͤbergebliebene Gebeine, oder ſonſt 
andere Zeichen, ſo wuͤrde der Ver⸗ 
brecher unfehlbar das Leben muͤſſen 
laſſen. Ja in Suratta verheyrathen 
fic mit denen groͤſten Ceremonen Och⸗ 
ſen und Kuͤhe zuſammen: Und ein 
Benjaniſcher Kauffmann hat auf ei⸗ 
ner Hochzeit ſeiner Kuhe, die er an ei⸗ 
nes ſeiner guten Freunde Ochſen ver⸗ 
heyrathet, über 10, bis 12000. Du- 
caten zum Hochzeit⸗Banquete ſpendi- 
ret; wie von allen dieſen mit mehre⸗ 
ren fan nachgeleſen werden 0. Dapper 
im Reich des groſſen Moguls 
(pag. 41. feqq.) it. Della Falle ( L. Supr. 
9j Erofmus: Fraudfc im Oſt/ und 
Weſt⸗ Indiſchen Luſt⸗Garten 
(pag. 1123. und a. tt. ). Aber naͤher zu 
unſerm Vorhaben zu ſchreiten, fo 
verabſcheuen die Inſulaner das Rind⸗ 
fleiſch und halten es vor unrein, 
(vid. Rob. Cnox Lcit. Lib. HL Cap. II. 
Fol. 67. Cap. V. Fol. 87. & Cap. 1X. Fol. 
107.) ie Moſcowiter zehlen uns 
tev (bre oerbotbene Speiſen infonbere 
heit des AAalbfleifcb, ba fie doch das 
Rindfleiſch eſſen; ingleichen die Haa⸗ 
fen, Caninchen; ic Elends⸗Eſels⸗ 
und Pferde⸗Milch, ja ſelbſt nehmen 
fie deßwegen ben Theriac nicht ein, 
weil Vipern mit darunter kommen. 
( vid. Defparres Notitia Rusfíe pag. 26. ed. 
Gallicanz.) Die Ayßrier efien von 
feinem S biere weiblichen Geſchlechts, 


unb bí[ben fi) ein, bag es al8 ein 


Gifft fie toͤdten wuͤrde (vid. Auser⸗ 
leſene Anmerckungen uͤber allerhand 
wichtige Materien und Schrifften 
Tom.lV.infine pag. 7. TEST 


Daß benen. Juden unb Maho— 
medanern das Schweinfleiſch zu 
eſſen, als unrein verbothen, ift je⸗ 
den bekannt; nicht aber daß Letztere 
ſelbiges Geboth Vcn 

am 
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penn fo fat 4/4; oer. Konig ín Det: 
fien; ter fid) nicht viel an bíe Geſe⸗ 
6e ſeiner Religion gebunben, offt- 
mals Schweinefleiſch geſſen, (davon 
nachzuleſen ein Franzoͤſiſcher Anony- 
mus in feiner Perſianiſchen Reiſe 
pag.1392 Eben dieſes referiret oon 
denen Tuͤrcken Feburius (in Theatro 
Turcico Cap. .. Art. VI. pag. 26.) Von 
denen Indianern ober Unterthanen 
des groſſen Moguls Thevenot ( Oſt⸗ 
Indiſcher Reiſen Parc. II. Lib.1. Cap. 
XLVilL pag. 240. uno Ovincthonus 
(L. C. pag. 240.) Es íft aber aud) 
hinwiederum gewiß, daß bie meie 
ſten der Mahumedaner dieſes Fleiſch 
aufs höchſte verabſcheuen: (wie ba: 
von nachzuleſen Da»pier ſeiner Rei⸗ 
ſen Tom. I. Lib. Il. Cap. XII. pag. 388.) 
Ja gemeiniglich bie zum Gbríiften 
tbum befebrte Juden, wenn fie auch 
alle in dem Geſetz Mofis verbothene 
Speiſen eſſen gelernet, ſind zu dem 
Schweinefleiſch bod) nicht zu bewe—⸗ 

en geweſt; ſondern verſichert, daß 
it eben dergleichen Eckel davor bát: 
ten, als andere vorm Menſchenfleiſch: 
Ja man findet ſelbſt welche unter den 
Ehriſten, die gleicher Gedancken mit 
vorhergehenden geweſen. Martinus 
Schoockius de averſatione cafei pag. 203. 
ſchreibet: Er haͤtte einen gelehrten 
unb durch viele Schrifften beruͤhm— 
ten Mann gekennet, welcher, ob er 
gleich von allen Juͤdiſchen Aberglau⸗ 
ben ein Feind geweſen, hat doch das 
Schweinefleiſch aͤrger, als Schlan⸗ 
gen und Ottern geflohen, auch nicht 
zugelaſſen, daß ander Fleiſch mit 
Schwein⸗Speck geſpicket, oder ſonſt 
zugerichtet worden. Welches ſo gar 
uͤnterſchiedliche Americaniſche Voͤl⸗ 
cker thun ſollen, da ſie doch das Men⸗ 
ſchen⸗-Fett nicht verabſcheuen, wie 
von den Einwohnern der Careybi⸗ 
ſchen Inſuln aufnotirt Rupefortius 
(in Mſtor. Morali antillarum Cap. XVI. 
p»g. 500. 503. und 504.): Es fino 
Perſonen bekannt, welche von einem 
gebratenen Spanferckchen, wie eine 
Leiche erblaſſet, uno fo lange es nicht 
anſchauen koͤnnen, bis der Kopff 
herunter geſchnitten geweſen, da ſie 
denn hernach ſelbſt gerne davon qe 
ſpeiſet. (Conf. Gafparis Schotià Phyſicam 
Curiof. Lib. ll. Cap. 27. pag. 459. ) 
Gleich wie ein 8o, Jaͤhriger Prieſter 
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von Jugend auf vor denen Eſſen, die 
mit einem weiſſen Tuch bedecket gewe⸗ 
ſen, eine ſolche Abſcheu getragen, 
daß er alſobald in Ohnmacht gefal⸗ 
(eri. (vid. Ephem. Nat. Cur. Dec. II. An. 
"VIII. Obf. CIL) 


Die Japaner eſſen weder Fleiſch 
noch Milch, ſondern nur Fiſche und 
Fruͤchte (vid. Phil. Pigaſetta im. Defcrip- 
Hone Regni Africami Cap. XXVIII pag. 
65.) tenen Sabaͤern einer Secte in 
Chaldea fino. alle Thiere 3u eſſen oct» 
botben, denen in den beyden Sinne 
baden die Zaͤhne nad) einander au» 
ſammen ſtehen, als Schweine ꝛc. in⸗ 
gleichen affe Fruͤchte, auſſer &nobe 
lauch unb Bohnen (Dapper im Reich 
oes groſſen Moguls peg. 126.) der⸗ 
gleichen von mehrern Voͤlckern zu 
[efe Cafp. Schottus (ia Phy. curiof- Cap. 
XXVII. Lib. III. pag. 458. feqq.) Die 
Rasbuten, ein Indianiſch Voſck, 
haben den gröſten Eckel vor denen 
jungen Hünern (Tevenotus I.c. Part. 
II. Lib. L Cap. XLVII. pag.241.) auch 
bat Lebmannus ( vid. Sect. XV. L. cit. 
Cap. XVII. pag. 777.) cine Stau geken⸗ 
nct fo Anno 1694. nod) am Leben ge⸗ 
weſen, welche vocber junge Huͤner, 
noch Gaͤnſe noch einiges Fluͤgelwerck 
eſſen koͤnnen: Dergleichen Maranta 
(in Metb. Cognoſtend. ſimplic. Lib. XNIII. 
Cap. 13.) von ſeinem Vater angiebet; 
irem daß er einen gebratenen Haaſen 
wie Gifft verabſcheuet: Und eine be⸗ 
kannte Perſon von Annaberg, ſo 
die Indianiſchen Haͤhne und Hen— 
nen vor das erſchroͤcklichſte Thier ge⸗ 
halten, und es ſehr ungerne lebendig 
angeſehen, vielweniger gebraten auf 
| oct Tafel leiden köͤnnen. en Mo— 
| cowitern (fl dieſer Hahn cíne vere 
bothene Speiſe unb zwar meldet 
Weslavskius in vita Gofievii pag. 114. 
bíe Urſache, weil et nícbt mit einer 
Henne vergnuͤgt ſey, ſondern viele 
derſelben trete. Auch balten fie vor 
eine groſſe Suͤnde, Tauben zu eſſen, 
weil der Heilige Geiſt in Geſtalt ci^ 
ner Taube, bep oce Tauffe Coriſti bete 
ab gefahren (vid. Nozz., Ruffee - recent, 
pag. 183.) bíe Cürd'en entbalten fid) 
vor ben Curtel⸗Tauben ( Felurius 
l.c, Cap. I. Art. VIII. pag. 36.) Und Haz- 
nemannus im Ephem. Nar. Cur. Dec. lif. 
'An. Ill. Obſ. LVII. pag. 67. ergebict 

v» 2 von 
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von einem Cavalier, oer auf oer 5yago | ben, ober denen wochentlichen Faſt⸗ 
nichts lieber als Reb⸗ Huͤner geſchoſ⸗ agen, fie nicht leicht Fiſche au ihre 
fen, auch ſelbige todt unb lebendig Taffeln ſetzen. Eraſinus Roterodamus 
wol leyden fonnen, fo bald als fic | beſchweret fid) (m ſeinen Coloquis fa- 
aber gebraten, un? entweder auf ben | miaribus nicht wenig uͤber Dic. Fiſch⸗ 
Tiſch, ober nur ins Zimmer gefeget | Speiſen, wie inſonderheit aus bom 
worden, bat cr davon ſolche Cnt« ſchönen Dialogo Ichthiophagia pag. m. 
fráftung befommen, daß er falten | 477. eqq. zuerſehen. In ber Carthau- 
Schweiß geſchwitzet, unb faft in eine | fe aut Pavo, welche der Maylaͤndiſche 
toͤdliche Ohnmacht gefallen. — Ja | Sermog Galcatius Vifconuus. geſtiff⸗ 
als cinémalé aus Poſſen (bm un⸗ tet, uno mít groſſen Einkuͤnfften be: 
fviffenbe ein. gebraͤten Reb⸗Hun uno | gabct, müfjen oie Moͤnche cine frepe 
fet ben Stuhl geſetzet worden, hat er Serberge uno. Tiſch für 2írme nnb 
ſolche Hertzens⸗Angſt befommen, uno | Oseícbe balten; Nur muf fic kein 
alle Sinnen verlohren, fo bag man | Gaft bcp dieſen Wirthen Det Fleiſch⸗ 
cà nicbt geſchwinde genug wiederum Speiſen, ober eee Wildprets verſehen; 
hinwegbringen koͤnnen. Eben fo Denn fic bekommen von der gaͤntzli— 
melbet Bierlingius Adverſ. (Cent. . pag. chen Enthaltung des Fleiſches nad 
33.) von einer Weibs⸗Perſon, tveld)e | unb nad) ciue fo groſſe 2ibftyeu vor 
von Kindes Beinen an fein. Huͤner⸗demſelben, bafi fie e& aud) nid)t gerne 
Fleiſch vücben unb effen fónnen.. 54 | anfeben: Deswegen in ber groſſen 
muel Marefíus ein beruhmter Theolo- Carthauſe zu Grenoble als aud) zu 
gas und Profeffor (n Groͤningen bat | Granada, too das Abendmal unſers 
alles gekochte Fleiſch verabſcheuet; ic | Heylandes abgemahlet, bat der Miah— 
die Suppen davon, aud) afferbano | Lev on ſtatt des Oſterammes einen 
Fruͤchte, als Kirſchen, Aepffel, Bir⸗ groſſen Fiſch ín die Schuͤſſel mahlen 
nen 1c. (vid. Job. Ludolphi Benthems muͤſſen: Wie im Gegentheil 3ü Sog — 

Hollaͤndiſchen Aitcben: uno €cbur | ín der Grafſchafft Marck in Weſt⸗ 
len⸗Staat Lib. II. Cap. IV. $. 32. pag. | pbalen, an ven Fenſtern einer Kirche, 
243) So ſchreibet aud) Scazoer. (de | ftatt des Oſter⸗ Sammeé ein geraͤu⸗ 
Subtiliz. Exercit. CLIIL Sec. X. pag. 513.) | cherter Schincken angemaͤhlet iſi. 
von cínem Maͤgdgen, die vorm izten PAilippus II. Aónig ín Hiſpanien a6 
Jahre auf feine Weiſe zum Fleiſch⸗ | aav feine Fiſche, ſondern hielt fie vor 
eſſen zu bewegen geweſen; Und atbza- — eine Gallert uro Schaum des Waf— 
tus Luſitanus referiret (Cent. 1f. Curat. ſers (Marvillius io. Miſtell. Litter. gallice 
XXXVI.) daß cin. gewiſſer Spanier | (cripcisPart. L pag. 7.) wie denn durchaus 
einen ſolchen Abſcheu von allem Flei- die Spanier nicht viel davon halten, 
ſche gehabt, daß wann ibm heimlich ! vidbten fie aud) ſehr ſchlecht zu: Meh⸗ 
ctas davon unter andere Speiſe rere Exempel fino au. leſen ín Caſp. 
waͤre gemiſchet worden, derſelbe in ele | Schotti Phyfica cuvioſa (Lib. NMcNCapXXxvVil. 
nt groſſe Gemuͤths⸗ uno Hertzens⸗ pag. 459.) ort Aexandro Ruchnem- eio 
Angſt gccatben, ein Erbrechen bekom⸗ aem Schottiſchen vou Adel zeuget 
nien, unb viele Oeffnungen des Lei⸗ | Borrbzpius: in As Danicis (Vol. M. Obf. 
bes bekommen: Die Inwohner des LXXXVI. pag. 207.) bafi fo offt et eí» 
Staͤdtchen Selaffiani im Boͤnigreich nem acbratenen Aal nue mit 9fuaen 
Yeapel effer vou feinem Xb5iere bie | angefeben, iſt er daruͤber erbfaffet 
Nieren, weil ihr Patron, ber Heilige (Con. Schotti Ll. c. pag. 458.) Ja in 
Sebafiian, wie. Beſchwernuͤß um Die denen Epbemerid. Nat. Curiof. ( Dec. M. 
MNicren etfitten. Cvid. Phæbonius in Hi- | An. VI. pag. 73.) befindet fid) eine 
flor. Marforum. Lib. HL Cap. I- pag. 115.) Obfeivation; Daß eine Amme, ba fie 
Nun kommen toir auf die Síifcbe/ | von cinem Aal gegeſſen íprem Cáug: 
welche vielen Menſchen cíne verbafte | [inge Convulüones unb endlich den 
Speiſe finos Inſonderheit meiff bo | Tod zugezogen, weil Die tern oie 
nen RBoͤmiſch⸗Catholiſchen oic fid | groͤſte Abſcheu vor ocn Aalen gehabt. 
als mit einer Pœnitentz-Speiſe, offt^ | Der amor. Annalium Monaflerii Sti Pe- 
mal bie gantze Faſten hindurch pla» | zri, (welche in Paulini Symtagmate: Scri- 
qm muͤſſen; deswegen auſſer Derfele ^ prormm pag. 315. zu finoen) nennet Ot 
wal- 
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waldum Saxenberg, welcher begierig al⸗ 
le Fiſche roh gegeſſen, die geſottenen 
unb gebratenen aber, (wie Der Autor 
meldet) als Pen Teufel geflohen: 
Bey demſelben Annalib. Huxarienftbus 
— (pag. 87.) wird auch eines Bauren et 
wehnet mit Nahmen Caf. Korner, der, 
wenn er einen Hering anſichtig wor⸗ 
den, mit dem gantzen Leibe vor Angſt 
zu zittern angefangen. Gleichwie 
Bonettus in. Medic. Septentrion. (Part. lI. 
Lib. VI) ton einem Manne meldet, 
ber f&ínen Sallat unb Heringe feben 
fónnen, fonbern bí8 auf die Ohnmacht 
falten Schweiß geſchwitzet; So bafo 
aber. dieſe Symptomata voruͤber gewe—⸗ 
ſen, hat eben derſelbe Mann dieſelben 
Speiſen mit dem groͤſten Appetit zu 
ſich genommen. Ein Engliſcher Graf 
von Vorcheſter hat die Cappern durch⸗ 
aus ín feiner. Speiſe leiden koͤnnen, 
wie Kenelm. Dioby referiret, (in Dezoz- 
ſtratione Immortalitat. Anima rationalis 
Cap. XXXVIII pag 424) 

Was Juttec, Kaͤſe und Milch 
anbelanget, ſo von vielen aue Eckel 
gemieden worden, hat der beruͤhmte 
Schoochius in einer Diſſertation de averſa- 


rione. Caſei gehandlet, fo angehenget ift 


dem gelehrten Buche Ze Burro, Da et 
von fid) unb ſeiner Familie bezeuget; 
yo et die Zeit ſeines Lebens oen 
Kaͤſe verabſcheuet, uno. ſeine Eltern, 
Groß⸗Eltern unb Vor⸗Eltern durch⸗ 


aué keinen haͤtten eſſen konnen; unb. 
da er noch 6. Bruͤder gehabt, waͤren 


derer nir 2. geweſen, ben. er wolge⸗ 
ſchmeckt, unb von 4. Schweſtern ber 
Sutter, bátte cen Kaͤſe nur cíne eſſen 
können. Daſelbſt referiret ev auch 
Von Jofcpbo Scaligero, welcher bie Zeit 
ſeines Lebens von oer Milch oie groͤ⸗ 


und abgeſchmackte Speiſen. 
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pag. 459.) Im Chronico Huxarienfi er⸗ 
| aeblet der Autor pag. 57. baf bafcibft 
im Francifcaner Kloſter ein Menſch ge: 
lebet, welchen fle nicht beſſer loß wer—⸗ 
den koͤnnen, als wenn ſie Butter in das 
Gemach gebracht. Bartholinus Anato- 
micar. Hiflor. 24. Cent. ML. meldet viele, 
|fo Butter und Kaͤſe verabſcheuet; 
Oder bod) zum wenigſten von. ber 
friſchen Butter alles aus ben Leibe 
gebrochen, welche ſie doch uͤber den 
Feuer zerlaſſen, gerne gegeſſen: it. 
Daß ſolches ſich offtmals auf gantze 
Familien ausgebreitet: Die Ebeme- 
rid, Nat. Curiof. (Dec. IL. Annal. VI. pag. 
73.) enthalten eine Obfervation: daß 
wenn die Ammen Kaͤſe gegeſſen, da 
er ſonſt von den Eltern verabſcheuet 
worden, haben die Kinder davon 
Convulſiones bekommen: Die Urſache 
aber dieſer Averlation ſoll herkommen, 
daß wenn die Muͤtter oder Ammen 
ben Kindern die Bruft reichen, wenn 
fie ſchon wiederum ſchwanger fino; 
da ſoll in den Magen der Kinder 
aus der Milch nichts als Kaͤſe wer⸗ 
den, und daher Lebenslang ein Eckel 
von pem Kaͤſe entſtehen (vid. Mich. Et- 
milleri Medicus Theoria & Praxi general 
| Afro pag.50.) Eben daſelbſt wird 
eines Knabens gedacht, der Lebens⸗ 
lang kein Brod gegeſſen, weil die 
Mutter einsmals nad) Brod gehun⸗ 
gert, und es nicht bald erhalten koͤn⸗ 
nen: Brayerinus de re Cibaria (Libr. I. 
Cap. XXIV.) bat einen Normaͤnni⸗ 
ſchen Bauer gefennet, welcher foe 
der Brod noch Fleiſch noch Fiſche 
nur bloß allein eon Eyern gelebet: 


5 nad dem Zeugniß Mar- 
| 


nod) Kaͤſe jemals. gekoſtet, ſondern 
celli Donati. Hiſtor. memorabil. ( Libr. IV. 


fic Abſcheu gehabt; Dem wir ex Pez. | Cap. ) ein Page bey einem vorneh⸗ 
Martyris. Anglerii Epiſtol. 86. einen men Grafen, | fo bald als ct etwas 
Menſchen beyſetzen, ber ſich davon bis von einem Cp zu fid bekommen, ift 
aufs Blut brechen müffen; unb ande⸗ | ber Mund ihm aufgefcbtvollen unb 


te vorm Honige dergleichen erfabren 
oid. Pezrus Borelus Hiftor. &  Obfirv. 
Med Pbyfic. (Cent. IV. Obf. 65. pag. 320.) 
meldet: Daß ein alter Mann nad 
ber (Geburt von ber. Mutter⸗Milch 
hernach aber aud) von anberer Milch 


ben gróflen Eckel gehabt, fo bag fic. 


ibn als ein Sinb mit Cuppen erneh⸗ 
ren müffen. Wie dergleichen aud) 
verſchiedene Exempel anfuͤhret Scooz- 


tus in Phyfica Curiof (Lib. II, Cap. XXVII. 


bae Geſichte mit ſchwartzen unb ro⸗ 
then Flecken bedecket worden, der 
Mund aber nicht anders geſchaͤumet 
als wenn cr. von Gifft Convulfiones 
bekommen. Beym Melmont wird ei⸗ 
nes Schmiedtes gedacht, der lieber 
ſterben wollen, als einen Biſſen 
Brod eſſen. Jm Annal. Corbejenſib. ſo 
Paulini heraus gegeben, wird eines 
mit Namen Lelix Sabnere von Blan⸗ 
ckenau UY , feeder oie Zeit fe 
y 


i⸗ 
» 3 na 
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nes Lebens keinen Biſſen Brod, ſon-Mangel ordinair itte, (vid. Hambur⸗ 


dern zur Sommers-Zeit Fruͤchte ge 
geſſen, des Winters aber Milch uno 
Kaͤſe; unb dennoch geſund und ſtarck 
gelebet, deme bey zu fuͤgen, was von 
dem Eckel vor Brod erzehlet wird, in 
Msfcell. Nat. Cur. Dec Il. An X Obſ. CLXXI. 
p.320. feqq.) Bruyerinus deRe Cibaria (Lib. 
1l. Cap Vi.) bat cín Maͤgdgen gcfennef, 
fo 16. Jahr hindurch mit ben Molcken 
von ber Milch auferzogen worden, 
die bald gewahr⸗worden, wenn das 
wenigſte von Brod in ihr Getraͤncke 
geworffen worden, ſo man es auch 
wiederum heraus genommen. 
Schottus i Phyſic. cur. (Libr. III. Cap. XXVII. 
p 460.)hat von ſeinem Groß Vater er. 
zehlen gebóvet, wie dieſer einen Bauer 
Jungen gekennet, welcher das Brod ab 
ſo verabſcheuet, daß wenn er nur einen 
Krummen ín einer andern Speiſe am. 
getroffen, ſich bis auf den Todt gebro⸗ 
chen; dergleichen Exempel nod) meh— 
rere Scboockius qufnotiret l.c. 
Hertodt im Ephem. Nat. Curiof. (Dec. 
1 An. IL. Obfervat. CXLIV. pag. 228.) 
ſchreibet oon einem Manne, ber 8e 
benslang kein Brod gefoflet, weil e8 


Ga[p. , 


gifcbe Remarquen Anno 1705. pag. 189.) 
Die Araber effer fein Brod anders 
als warm, deßwegen ſie taͤglich backen 
muͤſſen: (Da hergegen 4. Knaben auf 
einmal geſtorben, ſo warmes Brod ge⸗ 
geſſen, wie es aus dem Ofen kom̃en vid. 
Epbein. Nat. Cur. Dec. Il. An. IV. p. 304.) 
Auch cffen fie keinmal zweyerley unter 
einander, als Fleiſch und Brod, ſondern 
jedes alleine (id. Dapper c.p. 32). 
Die Tartarn haſſen nichts mehr 
als Brod und Saltz, das Brod weil 
es faul machen ſolle, und das Saltz, 
damit ſie nicht trieffende Augen bekom⸗ 
men.(vid Anommi Not.Rusfíe p.122.) In 
Virginien eſſen ſie ebener Maſſen kein 
Salßtz ſondern bedienen ſich ſtatt deſſen, 
ber Aſche von gewiſſen Kraͤutern unb 
Baͤumen (vid. Samb. Remarquen Parc. 
VIL An. 1705. pag. 41.) Sn Daͤne⸗ 
marck befindet ſich eine vornehme 
Familie, da niemand darinnen Senff 
oder Knoblauch eſſen fan: ( vid. bar⸗ 
cholim. Hiflor. Anat. Hift. XXVIII. Cent, III. 
pag.65.) dergleichen von Knoblauch 
mehrere Hiſtorien (m Sczoockro l. c. pag. 
207. anzutreffen ſind. Jungius bent Bo- 


feiner 9iatur eurd)aud zuwider geo | vezto Medicin Septentrion. Obf. XXI. 
foeftn: Dieſer Mann babe cin. oíev« ſchreibet von cinem Maͤgdgen, welche 
taͤgicht Fieber bekommen, unb bar« | feinen gang gekochten Kappis Kraut 


innen nichts mehr als Brod appeti- 
ret, auch deſſelben cine ziemliche Por- 
tion heißhungerig hinein gegeſſen, 
auch das Fieber davon verlohren: 
Nach der Zeit aber wiederum keinen 
Biſſen Broͤd eſſen fónnen: Co mele 
det auch Lipſius in Diſſertat. de Faflidio & 


Odio Cibi && Potus , daß zu Weimar ein 
Mann gewohnet, welcher in Ohn⸗ 
macht gefallen, wenn er einen Broſam⸗ 
Brods im Getraͤncke wahrgenommen. 

Syn Nwzidien in der gantzen Land⸗ 


ſchafft Dara eſſen fie fein vob, (Dapper 
in Beſchreib. von Africa pag 308 ) in 
SSrafilien ingleichen auſſer was fic aug 
getrockneten Fiſchen bacfeti,( Job. Lerius 
i» Hifl. Navigationis in Brafil, Cap.X. p.114.) 
Die Tbracier bacfen ibv Brod aus Waſ⸗ 
ſernuͤſſen. (vid. Job. Jacob Scheuchgeri 
Phyſicaliſches Kupffer ⸗Blidbel⸗ 
Werck psg. 43:) unb ote Tuxezfin, fo 
Nachbaren von benen Sz»ojeden fino, 
aus Zwibeln von gelben Lilien (vid. 
allermeucfter &taat con Siberien Cap. 
XIX.) bíe Sevenner abcr aus afta: 
nien, weil an. Getrapoe fie groſſen 


$opff, unb feinen gcfocbten Kalbs⸗ 
Kopff ohne in eine Ohnmacht zu fallen, 
ſehen, vielweniger davon eſſen kͤnnen: 
dergleichen Scbooctius Lib. de averfatione 
Cafci von einem feiner Kinder bezeuget. 
Ibid.Obferv.VII referit'et Scbo/zzzs oom eis 
nem Sckudiofo, welcher gekochte unb ur 
gekochte Aepffel, ic Eyer ſehen uno eſſen 
koͤnnen, ſo bald aber jemand dieſelben 


auf dem Tiſche hin unb ber gekollert, ſey 


derſelbe alſobald ohnmaͤchtig worden. 
Was bas Getraͤncke anbelanger, fo referi- 
tet Lorichbius (Lib. IV. Conſil. & Obnſtrv. Medicin. 
Cap. L Obf. I.) von einem Juͤnglinge, welcher 
weder 2 Bein, nod) Bier nod) Waſſer trincken 


Tonnen: Und von einer Jungfrau fbreibetFran- 


cus (im Epbem. Nat, Cur, Dec]. An.IV.& V. Obf. 
CIil. ) welche ben Wein fo ſehr verabſcheuet, 
baf fie auc) in Artzneyen som Weinſtein nicbt 
das mindeſte gu fid) nebmen koͤñen nod) benSpi- 
ritum nod) aud) oie Tin&turam Tartari, enn 
man ihr aber unwiſſende davon etas beyge⸗ 
bracht fo iſt ihr der Angſtſchweiß haͤuffig aus⸗ 
gebrochen, und hat die hefftigſten Ohnmachten 
davon befommen. Ja mir ſind ſelbſt Menſchen 
bekañt welche es febr ſchwer anfommet, bep ber 
H. Com̃unlon ein paa Tropffen Weins binun» 
fer gu bringen. Mehrerer Exempel zugeſchweigẽ. 

Hiſtoria 


Hiſtoria 
Von der erſchrecklichen 


Wenßchen PHefilentz, 


Wie fie bom Anfang dieſes Seculi bis auf das ipriz, 
von Orient qué, 


Durch bic Polniſche/ Ungariſche / Teutſche/ 


Schwediſche und Daͤniſche Reiche von Jahren zu 
Jahren, oon Ort zuOrt aufs hefftigſte getoütef, 
Aus gedruckten, wie auch ſchrifftlichen und gerichtlichen 
Nachrichten geſammlet, 
Und 


was wegen ber Præſcrvation und Cur 
ſonderbares angemercket worden, 


von 


D. Zohann Chriſtian — 
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Kraffibeim Rayſerl. Maj. Leib Medicus unb. eben Poyfcus. allhier Peſt Ord⸗ 
785 Es wurde aber eure ſelbige die Peſt von unſerer Stadt 
nicht ab⸗ und eingehalten ſondern An. 1555. ſtarben 2298 Perſonen, und bats 
unter über zwey Drittel an ber Peſt: An. 1568. gat 9251. und An. 1585. wie⸗ 
berum 893r. Perſonen; Und batuntee ber. becuffene Craco von Kraffzbeim 


ſelbſten: Da nun Aa. 1599. unſere Citabt von neuen von bem Peſt Ubel bee 
fallen wurde, und über 5000, Menſchen daran, zuſammen aber 3942. hin⸗ 
weggeraffet worden⸗ An. 1613. abermal 2357. unb darunter die meiſten art 
der Peſt; ſo verfertigten die damaligen P5yfici D. Daniel Rindfeiſcb oder Bucretius, 
aufamf George Rabmlaumen Cine. Peſt-Ordnung; Es wurde aber baburdy fo 
wenig als durch vorhergehende biefer Seuche gefleuret..—-— 

In bem 6ziſten Jahre kam die groſſe Menſchen Peſt, fo faff gants £»- 
vepam und Afro verwüſſet, unſtrem Schleſten immer naͤher, deswegen D. 
Michael Dóriug Pbyficus und des Fuürſten von Lichtenſtein Caroli Euſchu Leib- 
Medicus nicht erm angelte, bald durch einen eigenen Peſt⸗Unterricht dieſe von 
unſerer Stadt abzuhalten; Es mar aber alles vergebens, ſondern An. 1633, 
(var allhier ein (o groſſes Sterben, daß allein unter ber Stadt Jurisdiction von 
Augſpurgiſchen Confeſſions ⸗Verwandten 13231. Perſonen hinweggeraffet 
worden; Obgleich ett D. Cafpar Cunradi Phyſicus und Peſſilentiarius bet Stadt, 
noch mit einer og LATER vergebené zu Huͤlffe Kommen wolte; 
Es ſtarben an dieſer Peſt, bie andern Medicos ungerechnet, felbft €Serr D. Job. 
Kreutzmann ub Serr D. Cafpar Cunradi als Phyſici, it. Hext D. Chriffopbo- 
rus Eiring, €3ett. D. Daul Mézzer afe Peflentiari. ! 
Mun finbet man zwar (don mebr als vor anderthalb 100. Jahren daß 

jo». Crato in Affert. Libr. de Peflil. Febr. gang beutlicb gemeldet: Peſilentiam nullam 
aliam cauſam habere quatn centapium, a feminaria feu morbida expiratione corporum in- 
féctorum ortum; Und ín cinem Nuͤrnbergiſchen Peſt⸗Keglement 0n 1585. da 
flebet bald im Anfange: Nachdem biebeto.folcbe Seuch, wie oie Erfah⸗ 
renheit viclfáliiglicb zu erkennen gegeben, meht von Beywohnung etli⸗ 
cbei Pepe Menſchen, oann von vergiffter Lufft ihren Urſprung 
bat, (o ſoll man in Erwegung und Ane un deſſelben, alle diejem⸗ 
ur | $38 gen, 
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Hac tria tabificum pellunt adverbia Peftem, 
Mox, longe, tarde, cede, recede, redi. 


Es ift aber oon dieſer Zeit an meiſt auf freptvillige abſentirung unb Cnt 
ziehung von dergleichen Orten und Menſchen ankommen, unb tvenn auc ja 
wenige Straffe dictiret worden, fo iſt bod) laut obigen Patents, Leuten aus ane 
geſteckten Orten erlaubet geweſen, ín geſunde zu kommen , des Einkauffens 
unb Verkauffens fid zubedienen, unb nur vor ber Sonnen tintergang fih tice 
derum aus ber Stadt zu maden: Gleichſam als menn ote eft nur im Sinflern 
ſchleiche unb am Tage niemanden anſtecke: Oder daß nach bem alten Aberglau⸗ 
ben die Hoͤlliſchen Geiſter und der Fuͤrſt der Finſternuͤß die Peſt ausheckten und 


pro- 
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propagirten 5 Und bep Racht Díergu mehr Gewalt als be) hellen Sonnenſchein 
haͤtten. y | MMOL CP t ud nt 


Da nun alfo bis herige Precaution und Verordnungen nicht zulaͤnglich ge⸗ 
weſen, bie Peſt von geſunden Orten abzuhalten, ober auch in ſchon angeſteckten 
kraͤfftiglich ju daͤmpffen So fingen Ihro Hochfurſtl. Durchl von Braun⸗ 
ſchweig uno Luͤneburg £raefas. 4ng»[Ius. am, ſchon dazumal vie ſchaͤrffften 
Verordnungen vorzukehren: Es wurden bie Graͤntzen des Landes mit. bee 
waffneter Mannſchaͤfft beſetzet, daſelbſt Galgen aufgerichtet, unb bie Ubertre⸗ 
tcr, die ſich aus angefledten Orten eingeſchlichen, ohne Barmhertzigkeit auf⸗ 
gehencket, oder todt geſchoſſen. Zu dieſer noch bep letzterer Contagion, als man 
es ín Schleſien nachgethan; Und zwar nod) über dieſes die Haupt⸗Stadt 
25reflau, ben allen Zugaͤngen, durch Schlag Baͤume geſperret, mit Wacht⸗ 
Huͤtien ober (o genennten Paͤſſen verſehen, die mit Soldaten beſetzet, Galgen 
aufrichten, bie Peſt⸗Pragoner ſo andere Wege gegangen. todt ſchieſſen, unb 
alle Geſundheits⸗Paͤſſe der Fremden auf oem. Rath⸗Hauſe wohl examiniren 
laſſen: ic. die Kauffleute wegen aller aus / und eingehender Wahre ſchwehren 
muften: So ift durch Huͤlffe GOttes nídt allein dieſe Stadt ſondern fa 
baé gantze Land, von aller Infection frey geblieben: Ausgenommen wenige 
Orrte, woſelbſt die Einwohner die Kranckheit allzulange verborgen gehalten: 
Da hingegen in vielen andern, wenn das Ubel aud) verſchtedene Haͤuſer ſchon 
angegriffen gehabt, iſt es doch meiſt, ſo bald als man dieſes gewahr worden, 
die Haͤuſer mit Mannſchafft bewachet, niemand aus oder eingelaſſen, und 
andere gehoͤrige Vorkehrung gethan, be dieſen geblieben, und bas Peſt Feuer 
gleichſam in oer Aſche erſticket worden; Welches alles dieſe Peſt⸗ Giſtorie 
aus gedruckten ſchrifftlichen unb gerichtlichen Nachrichten meiſt aller Orten 
umftaͤndlich, in moͤglichſter Kuͤrtze erweiſen; Wie auch beybringen, was, Prz- 
fervation und Cur anbelangende, bep dieſer groſſen Menſchen⸗Peſt obſerviret 
foorben. 2 | uM 

Jetziger Seit, da ordinair die Peſtilentz aus Tuͤrckey / durch Ungarn 
oder Dolen, in Ceutftblano, und andere Laͤnder kommen, haben nicht allein 
Kayſerl. Maj. cin eigenes Pofto etliche 2o. Meilen hinter Belgrad 2. Mel⸗ 
len von der Graͤntze, mit Soldaten und einem Faͤndrich beſetzen laſſen, ſo 
Parakin heiſſit, daſelbſt Contumaz - Haͤuſer aufrichten, einen eigenen Quaran- 
taine · Commiffatium, einen Medicum und Chirurgum beſtellet; fo bie Ankom⸗ 
menden viſitiren, und nach Befund, ber nahe ober weit graftirenden Peſt ih⸗ 
nen 42. Tage, zum wenigſten aber 8, Tage zur Quarantaine anſetzen, in wel⸗ 
cer Zeit die Wahren muͤſſen ausgepacket unb geluͤfftet werden: Da als—⸗ 
bann bcr Commiſſarius Permiſſion an oen Offcier ertheilet, Perſonen unb 
Wahren palſſiren zu laſſen: Es lieget uͤber dieſes bis an bie Graͤntze auf ote 
nen Doͤrffern eine Heyducken⸗Compagnie, fo fleißig patroulliren, unb alle 
Reiſende obferviren muͤſſen, damit fic feinen andern Weg, als auf dieſen Paß 
zunehmen: Sondern cé haben zugleich Ihro Koͤnigl. Maj. von Dolen 
Fridericus Auguflus und der Senat beſchloſſen gegen das Tuͤrckiſche Gebiete 
10000. Mann Militz ohne die Bauren zur Poſtirung zu verordnen, damit 
ſo viel als moͤglich die Peſt von dieſem Reiche moͤge abgehalten werden. 
CWie hiervon die Hiſtoriſche Nachrichten zum Behuff oer neuen Hi⸗ 
ſtoriſchen Begebenheiten a». 1722. um. 5o. pag. 22. mit mehreren handlen) 


Letzlich muß nod) melben, bafi ber berübtmte Anno 1729. verflorbene 
Breßlauiſche Medicus Herr D. ob. Kanold cin weitlaͤufftig Werck von ber 
Peſt unter Haͤnden gebabt (wie er beffen im Vorbericht, fo ber andern 
Edition ſeiner Send⸗ &3cbreiben von oet erf/cenoen Deftilent , (o. 4270 
743. in «to zu Breßlau berausfommen, erwehnet) welches 0b er es abfolviret, 
fan nicht vergewiſſern; Dieſes aber eübmen , bafi viele Nachrichten hiervon 
er mír güfígfi communiciret , ba benn nidbt m fvaé mír von derglei⸗ 
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chen zugeſendet worden, ober ſonſt in Erfahrung gebracht ihm wiederum da⸗ 
vor Part zu geben. | 


Dooch ift dieſes aticd barum nicht geſchehen, um meine Colle&ion hier⸗ 
von dem Druck einmal au übergeben, ſondern vielmehr mich aus derley 
Orten belehren zu laſſen; Wie fid) jeder, inſonderheit ein Medicus, att ver 
halten/ wenn der gerechte GOtt unſere Stadt auf gleiche Weiſe mit 
bem Peſt⸗Ubel heimgeſuchet haͤtte Da aber ít Jahre 1722. bít gelehrte 
Societát 00n 5. £/es in Dottugall, tveil bte Peſt 3t Cosflanrinope! und dorti⸗ 
aer Gegend ſtarck geaftire, nnb groſſe Verwuͤſtung made, auf ben x. Sep:. ei⸗ 
nen Preiß von einem groſſen Gold⸗Stuͤcke, bemjenígen auszutheilen, wel⸗ 
cher am warſcheinlichſten, bie Urſache unb Natur ber Peſtilentz, unb ob fct 
bíge beſtaͤndig daſelbſt daure, C*) wie auchderen hauptſaͤchlichſten Begeb⸗ 
nuͤſſe oder auſſerordentliche Wuͤrckungen anzeigen wuͤrde: So habe dieſe 
Schrifft nicht hinterhalten wollen, ob vielleicht ſich darinnen etwas finben 
moͤchte/ fo zur Uultration bet gelehrten Portugieſiſchen Ausarbeitung koͤnte 


pili pn. — — 


.. €) Dileſes ijt ble Stepnung T5. Villiſi de Febribus Diatribe Il. Cap. XII. Mea eft fen- 
^. tentia, Peftilentiam veram contagione perpetuo inter mortales fupereffe. neque de no- 
vo oriri, fed a fomite confervari, atque ab una regione in aliam deferri. T5. Sy4es- 
bam in Obf. Medic, Se&t. 1. Cap. II. p. 174. ſchrelbet ingfeicben: Peſtilentiæ morbum 
^. 'alicubi femper füperftitem aut per fomitem aut per pefüiferi alicujus appulfum a locis . 
.— infectus in alios deferri. gn ALAEET, hec std t 





Die 


jc oo; Bilſtoria der Peſt von Anfang dieſes Seculi. — — — rog — der Peſt von Anfang ees Seculi. 1008 








pun * o * 


J penes * * 
— Jeſe⸗ ipo fatte faum — fti mit dieſen Leuten Verkehrung 





X ſeinen traurigen Anfang | pflegen muͤſſen; Daher es denn cbe 
mit vielen Krieg und Blut⸗ nermaſſen auf die Hollaͤndiſche Flot⸗ 
vergieſſen geno mmen: Sote gekommen, ſo daß nad der ſchrifft⸗ 
T muſte man aud) fepoer | [ien kelationſeines Officiers auf einem 
balo erfabren, daß bie leydige Seuche fyoflánbiftben Schiff, Cdaſelbſt er gu» 
der füileng, als das andere allgemei⸗ | gegen geweſen,) von 300. Seelen ntf 
ne Zorn⸗Heer GOttes, nad) deſſen ae mehr als 50. uͤbrig geblieben; Und 
rechten Willen aus den aͤuſſerſten nicht viel anders foll es auf denen amne 
Winckeln Ewrope hervorzubrechen be⸗ | vern Schiffen geweſen ſeyn. 
gonte: Nun war zwar vorhero in de. So ſahe es im Anfange dieſes Se- 
nen Mahomedaniſchen Laͤndern als culi aus, bis in das Jahr 1703. da die 
ihrer wahren Heimat, ja zuweilen - Peſt aus denen Orienta- 


T! 
"lH 





aud) ín benen naͤchſt benadibarten | lif&en Laͤndern hervorzubrechen und 
Reichen jedoch hieſelbſt nur überadne | durch das Königreich Dolen zuerſt in 
aig, und auf kurtze Seit die Peſt. Wut | Die Chriſtenheit einzudringen ben be⸗ 
aufs nachdruͤcklichſte zu verfpübren | truͤbten Anfang machte. Von bar» 
geweſen. Jetzo aber fing die Seuche | aue ſie fernerhin in andere Reiche und 
viel hefftiger am zu graffiren im ber Ze- Laͤnder fortzugehen, und ibre Wut bíó 
yante itt 20 fien, auf ber Kuͤſte der Bar⸗ in oen rauhen Norden zu erweitern 
batey ju Tunis und Tripolis, in Aſrica beſtaͤndig fortfuhr, bis endlich nach 
(0) am ſtaͤrckſten aber zu Conſantinopel, 1, bis 14. jaͤhrigen Herumſchweiffen, 
Mmirna, Cair, und anderen ba. berum | fie wiederum ſich zu verliehren unb it 
liegenden Orten: Da fld) aber das ! (bre alte Heimat zu ziehen das Anſe⸗ 
Ubel bis nad) Dalmatien ausbreite | ben gewinnen wolte. 
fe, ſo wurde der Geſundheits Rath zu Was nun alſo ben erſten Einbruch 
Venedig (1) gedrungen, mehrere als ſothaner Peſtilentz in Europam: anbe⸗ 
vorherige Przcaution zu verfaſſen uno | trifft; So wurden tm dem Jahre 1703. 
eine neue Ordnung wegen dieſer uͤber- zuerſt oie Tuͤrckiſchen Provinzien im 
handnehmenden Peſt Gefahr zu ma⸗ | Evropa. inſonderheit die Sultaniſche 
chen, und die Quarantaine der Reiſen⸗ Refidenz Conſtantinopel mát weit mehr 
ben aus denen Venetianiſchen conquet- | af$ gewoͤhnlicher Grauſamkeit ange⸗ 
cn auf on bid 28. unb die aus bem | fallen, welche aber aud) alsbald ihren 
Tuͤrckiſchen Reiche auf 40, Sage üm kraͤfftigen Ausfluß bis in Bulgarien, 
Lazareth anzuſetzen. (2) Moldau und Beßarabien, ſonderlich 
Ja ce ift nicht unwarſcheinlich, daß unter die Cartarn, bis an die Polni⸗ 
ſchon zu dieſer Zeit, auf ber rango: ſche Graͤntze machte. Worauf man 
ſiſchen Efcadre unter dem Grafen Cbac. num baͤld gegen Ende des Sommers 
teau-regnault, fo damals das Mittel⸗und im Herbſte zu erfahren batte, was 
laͤndiſche Meer befahren, dieſe Seuche maſſen dieſelbe, leyder! fo wol hinter 
ín bcr That unb offenbarlich mag be; uno uͤber ber Daieſter als gegen den 
findlich geweſen ſeyn, aus Urſachen, Nieper in Die Ucraize untet Die Coſacken 
weil fie auf den Barbariſchen Gee | eingebrochen, unb an verſchiedenen 





—* — vid. der allerneueſte Zuſtand von — Tunis, und —— pag. 107. unb cr $5 
^ (1) Von dieſem GyefunbbeitssSRatb, aus was vor Membris er beſtehe, unt was ihr Amt in 
Beſorgung der infection. vid. Hamburg. Remarq Àn. 1700. pag. 282. unb 30«. it tole 

fie auch bie Infpe&tion über die Huren baben vid. Nzcolo Dolgioni Cofe norabili di Venetia. 
(:) Dieſe erſtrecket fib fo gar auf ble vornehmſten Gefanbten, Generals unb andere Stan⸗ 
des⸗Perſonen; Wie ſolches beyeuget Da8 Exempel tes vornebmften Chenettaniftben Ge» 
nttaló Grafens von Schulenburg des Generals Sala unb andern hohen Officiers welche, 
nachdem ſie zu Anfangd des Decembris An. 1716. von Corſu nach glorwuͤrdiger Liberirung 
dieſer Inſul von dem Tuͤrckiſchen Anfall, (als woruͤber auch dem erſteren zu Ehren eine 
Statua aufgerichtet worden) in 7nedig arriviret, ins Lazareth (id) begeben unb bie con- 

^ tumaciam halten muͤſſen. 2332 
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Plaͤtzen zu graffiren angefangen. 95afo Peſtilentz mehr denen magifdicn unb 


ſchrieb man oon Bialacerkiew, bafi Det 
Cofàcken Dbrifie Pz/ex fid nad) Chwat- 
low einige Meilen von bar tvegen ber 
Peſt begeben ;; In welchen letzten Ort 
fit aber noc hefftiger gewuͤtet, nad» 
dem die Dolen bie Cofacken bafefbft 
uͤberfallen, viele getóbfet, unb verſchie⸗ 
bene Todten ín einen tieffen Brunnen 
geſchmiſſen, ote Gintvobner verjagets 
welche als fie tvieber nad) ein paar 
Wochen, nad ber Stadt gekehret, oen 
Brunnen gereiniget, unb daraus ge: 
truncken, ſelbige alſobald erkrancket, 
und ſchnellen Todes verblichen; Von 
bar an fid) bae Ubel alſobald per Con- 
tagium fol] ertveiterf, uno endlich for 
thane Peſt » Graffation erwachſen ſeyn. 
Ob nun zwar anderwerts man 
nichts von der Peſt hoͤrte; So lieffen 
bod dieſes Jahr aueDolen, Preuſſen, 
S ícflano, wie nicht weniger aug Hol⸗ 
ſtein, £ünebuvg, Schwaben, unb 
andern teutſchenLanden , it. aus Elſaß, 
Niederland, Dortugall, Spanien 
-jtalien; 2c. vielfaͤltige Nachrichten 
ein, daß uͤberall, abſonderlich unter 
den Armeen, und in den belagerten 
Staͤdten, viel boſe Seuchen, mit haͤuf⸗ 
figen Sterben zu bemercken waͤren. 
In Italien ſolte eine Bande ver⸗ 
ruchter Böſewichter, fo man auf 500. 
ſchaͤtzen wolte, in verſchiedenen Orten, 
ſonderlich zu Genua, Livorno und Lucca, 
wie nicht weniger ſauch im Neapoli⸗ 
taniſchen unb andern Plaͤtzen in A 
zuzze bit Mauren, Fenſter, Thuͤr⸗Pfo⸗ 
ſten und Klappen an denen Haͤuſern, 
mit einer gewiſſen gifftigen Materie be⸗ 
flricben Dbaben, um oie Menſchen hier⸗ 
durch 3u vergifften, unb ein allgemei⸗ 
nes Sterben zuerregen. Man ſtellte 
zwar dieſen Gifft⸗Miſchern eiffrig 
nach, bot auch 2000. Cronen dem, der 
einen hiervon entdecken wuͤrde; be⸗ 
kam aber keinen. 
Wie weit die menſchliche Boßheit faͤ⸗ 
hig ſey, eine Epidemiftbe Seuche durch 
Kunſt zu produciren ſolches zu entſchei⸗ 
den, iſt hier meines Thuns nicht; Zum 
wenigſten iſt dieſes in Italien auch 
ſchon vor dem ein gemeiner Medicini- 
ſcher Glaube geweſen; Da man nem⸗ 
lich die entſtandenen Seuchen und 





boßhafften Kuͤnſten, als andern na: 
tuͤrlichen Urſachen zugeſchrieben (vid. 
Caſp. Calderaab Heredia TribunalMedicum, 
Magicum & Politicum p.57.) ex ſchreibtt: 
»Re enim melius penſitata, fibi & virisdo- 
»Ciffimis, vifum effe, illam fuiffc Peftem 
naturalem , ex acre infecto & corrupto, 
»eamquelethaliffimam; cujus, NB. caufa, 
cum effet a principio igncta, plerique il- 
lam peflilentem qualicatem, pulveribus 
»& unguentis maleficis commenti funt: 


Ohngeachtet biefce erſteren vernuͤnffti⸗ 


gen Raifonnements ſchreibt doch pag. 58. 
der Autor, aus einem Eiffer⸗Geiſte der⸗ 
gleichen Seuchen in Italien der Ver⸗ 
gifftung der Haͤuſer, Straſſen, Candle, 
Brunnen, Wey⸗Keſſeln, 10. denen Lu⸗ 

theranern zu; nb ruͤhmet 25 ómge 
Philippi IV, itt. Hiſpanien hochloͤbliche 

Vorſorge, baf alle Spaniſche See⸗ 

Kuͤſten aufs kraͤfftigſte ſolten bewahret 

werden: Ne Lutherana rabies, quod ar- 

mis & potentia non valuit, patraret inſidiis. 
Aufwelche Weiſe benn nunmehro Die. 
Juden nicht die eintzigen ſeyn, ſo Peſt 
machen koͤnnen, wie An. 1349. t1101249. 

in Teutſchland ſoll geſchehen ſeyn, die 

man daher nad) bem Zeugniß 795. Bin- 

bardi Chuͤringiſche Chronica (Lib. II. 

pag. 265.) in Thuͤringen unb vielen 

Orten inSachſen jaͤmmerlich erſchla⸗ 

gen; ſondern es ſind dieſem Vorge⸗ 

ben nach nunmehro auch die guten 
Lutberaner in eben dieſe ſchoͤne Claſſe 
geſetzet worden: Ja es ſey bie Peſt⸗ 

macherey in Teutſchland und Polen 

recht zu Hauſe: Und ein Itallaͤñiſcher 

Medicus Hercules de Saxonia Cap. Il. de 

Plica fthreibet: In Polonia & Germania 

non raro peflis inducitur, a quibusdam 

,ualeficis mulierculis. Daher bie 7e- 

netianer in (brem An. 1576, und 1577. 

auggefertiaten eft ; Reglement einen 

abſonderlichen legem. num. XXIL eín» 

gerucket, bag tver ínnerbalb 40. Ta⸗ 

aen, nad publicirting dieſes Mandats 

einen aus ber Geſellſchafft, welche mit 

gifftigen &alben, die Xbüren , deren 

Sanbbaben, unb Riegel, ober anbere 

Oerter beſchmierte, offenbabren wuͤr⸗ 

be, 500. Cronen zu Lohne, aud) zu— 

gleich die Erlaubniß haben ſolle, zwey 

Banditen zu erledigen. (3).—— 





(3) Von dergleichen zauberiſchen Gifft-Kochereyen, it. Salben die Handhaben und Klopf⸗ 


fe an denen Thuͤren unb andern Hauß⸗Rath gu beſchmieren unb zu vergifften, it. dii. ^ 
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Pulver, bie Fußſteige, ba man offt atben muf , und Den Zeuten die Kleider qu beffreuen, ge» 
dencket (on Livius ( Dec. T. Lib. VIII. ) bof An; Mund. 3641. untet 44. Claudio Marcello und 
C. Valerio die Peſt baburd) fep erteget worden; it. daß man Defbalb 170. Perſonen eingezo⸗ 
een, und alle am Leben geſtrafft. Ausgenommen, fo ſich ſelbſt durch Gifft vergeben hatten. 
Dergleichen er zehlet aud) Aozorius Perolinus ein Ferratiſcher Medicus von der Ticiniſchen Pe⸗ 
ſtilentz, ic. von ber ſo An, 1571. gu Genff hefftig graſſiret; Und Teophbraftus Paracelſus Tract. 
ll. de Pofiilirate ſchrelbet: Daß yu ſeiner Seit, zu Rothweil/ Waſſerburg, Paſſau, f£aer, 
du Sr. Vei, Villacb 6fc, dutch Vergrabung diaboliſcher Mumien ebener Maſſen bte Peſt erwecket 
worden. Wie denn aud) merckwuͤrdig die umſtaͤndliche Relation, welche ble Nova Luer Germa- 
nie In. 1709. Menf. April. pag. 178. und 179. aus Wolffgang «geri Hiftor. Ecclef. & Politic. Sec. 
X7ILreferten, || Nemlich bab anber An. i65 r: in Italien unb. vornehmlich im Maylaͤndi⸗ 
febenerlittenen Peſtilentz zwey verruchte Boͤſewichter Job. Jacob. Mora ein Barbier unb Guilielm. 
Plate. benberfeté Maylaͤnder groſſe Schuld folem aetragen baben, inbem fie auf Eingeben beg 
Dꝛuffels, welcher dazumal in Geſtalt eines Fuͤrſten zu Mittags Seit auf einen Wagen in der Stadt 
WHiaylano berum geſahren ſeyn foll, ein ſolches Peſtilentialiſches Gifft durch Teuffeliſche Kunſt 
zubereitet, und hierdurch viele Menſchen umgebracht haben: Ich ſetze die PaiTage, wie ſie in obge⸗ 
dachten Novis Literariis Hamburgenf. ʒu finden, in Lateiniſcher Sprache herbey:, Obtruncabant 
——— laceratumque in partes in vaſculum conjiciebant; 
» dein ſuperinj e&tis viperis, bufonibus, fcorpionibus;araneis, aliisque peftiferis animantibus, 
»ut aliquandiu in fermentum peffima mixtura abiret, in vafculo relinquebant: poftea adhi. 
bito alembico peftiferam aquam elicie bant. Hoc funefiiffimo veneno, aquas inficiebant 
jin dimplo luftrales, inungebant fores ædium & manubria, fic ut feminio 1fto plurimi in» 
» fe&i paffim corruerent, nec remedium effet, nifi.ab illo tonfore, qui Alexipharmacum pa⸗ 
»triter paraverat. Hinchomo fceleftiffimus brevi maximas opes acquifivit : Sed tandem fcelus. 
» dete&tum fuit,tonforque debitam penam fübiit.Plauftro enim impofitus& per urbem ve£tusz 
toties iguitis forficibus laceratus, quoties domus occurrebat, in qua fcelus exercuerat: dein. 
» dextra,fceleris miniftra amputata: mox rotz fractis ante cruribus & brachiis per VI.horas vi- 
„vus impofitus, tandem combuftus fuit: Deftru&ta etiam fcelerati hominis domus, & in 
ejus locum ftatua erecta, quz adhuc proftat, infcriptis literis facinoris indicibus — So iff. 
aud) oon verſchiedenen gelehrten Leuten Der 3u verigen Seiten qus f£ngellano nad Teutſch⸗ 
lanb transferirte, unb überall auf$ grauſamſte wuͤtende Sudor Anelicus ober ble ſchwitzende 
Seuche einer derglelchen zauberiſchen Got loſinkelt zugeſchrieben worden. Was An. 1656 
allhier in Schleſien zu Gurau unb Praußnitz in einer gleichmaͤßilgen Sache paffiret, bà 13. 
Perſonen alſo die Peſt erreget haben ſollen; iſt in einem dazumal allhier in Breßlau a part 
gedruckten Bogen referiret worden. Wie denn aud) An. 1712. bep Der in Pohlen graſſi- 
renden Peſtilentz zu Lublin 3. Dodten⸗Graͤber eingezogen unb juftificiret toorben, teil fie 
durch das Gehirn derer verpeſteten, dieſe Seuche zu erregen oder zu vermehren ſollen 
geſucht haben babero aud) ihnen dieſe ſcharffe Execution gemacht, unb zuerſt die Haͤnde, bere 
nad) oie Koͤpffe abgehauen und endlich Die Coͤrper geviertheilet worden. | 
Ebener Maſſen fo ſchreibet von denen Vieh⸗Seuchen Abrabamus Macbfredus Hoch-gurſtl. 
Liegnitz Brieg ſcher Leib⸗Medicus Tractatu de Peflilitatibus :. Daß An. 1664. ein Schinder 
im Hertzogthum Wuͤrtenberg durch Vergifftung ber Vieh⸗Welde, eine groſſe Vieh Sierbe 
angerichtet, damit er ſich mit denen abgezogenen Haͤuten, die er anderswo verhandelt, berei⸗ 
chern moͤchte. Am remarquabelſten ift wol die Nachricht wegen Bezauberung des Viehes, 
deſſelben Kranckheit, und wie fie zu curiren auf einem yu Prag An. —— und 
eben diß Jahr zu Breßlau nadgebructien 2. Bogen in ato alſo beſchrieben: Wobey ich aber 
nach allen Umſtaͤnden, tole aud) mas vorhergehende Hiſtorien anbelanget vor ble Gewehr nicht 
ſtehe, am allermeiſten ob dergleichen Seuchen von Bezauberung hergekommen. Am allerwe⸗ 
nigſten, ob man tnit bem Gehirne eines Gehengten, wenn es aud) noch mit Miſch ober mas 
anderen vermiſchet verbe, ſo erſchroͤckliche und unbegreiffliche Dinge austicbren koͤnne wie das 
Ennde dieſer Erzehlung lautet: Berichte daß im Schweitzerland, nechſt bep Lindau fid) 
zwey Hexen⸗Meiſter gefunden, mit welchen fid) ſolgendes zugetragen: Es ſeynd ». Frantzoſen 
ins Schweitzerland zu einer Kindbetterin Fommen, unb 3. Tropffen von ihrer Milch begebe 
ret/ unb 3. Haare aus ihrem Haupte, welches fie lhnen gemelgert; body geſaget ſie ſolten (rr 
zwey Siunden wieder kommen: Da ihr Mann nicht zu Hauſe, kommet dieſer bor Verflleſ⸗ 
ſung zweyer Stunden wiederum beim; ba erzehlet ibm bie Frau gleich, was zwey Perſonen 
an fie begehret haͤtten: Der Mann befiehlet (bt, fie ſolte z. Tropffen Kuͤh Milch nehmen, und 
3. Haare au einem Fuͤllen⸗Schweiff ziehen/ unb fo ſie wileder kommen, es ihnen abgeben. 
Slehe bie Perſonen kommen auf benennte Stunde, nnb begehren dasjenige wie zuvor; die 
Kindbetterin gibts ihnen, wie tbe Mann befohlen, ſie nehmens unb geben damit fort; Und 
wie einer davon nachmais bekennet, haͤtten fie blefes zuſammen in ein Glaß getban, unb da⸗ 
-tnit ihre Hexerey geirleben; ſolgendes einen Buben mi: bem Glaſe auf einen Baum ſteigen 
laſſen, unb zu ibm gefaget, er folle in das Glaß ſehen; Cile fragen ibn zum erſten unb andern⸗ 
male / was er fte? er antmoortetes Nichts; Als fic aber gum orlitenmal fragen? antwortete 
1 e 
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et: Gt (efe ein gantzes Feld voll todtes Vieh; Goa fie dieſes gehoͤret, bátten fie geſprochen: 
Wir ſind betrogen. Gleich auf dieſe beyden Thaͤter ift man gegangen, fie einzuziehen: Gi» 
ner aber iſt gleich in ein Waſſer geſprungen, und ſich erſaͤufft; den andern hat man bekemmen, 
ibn auch nachmals lebendig eingemauret zuvor aber beftager: Oh Dem Blehe nicht mehr zu 
helffen ſey? Worauf er zur Antwort gegeben; ja, e$ wuͤrde bem Viehe ein klein Blaͤtterlein 
auf der Zunge aufſchieſſen daſſelbe ſolte man mit einem (einen ſilbernen Kraͤtzel auftitzen, 
bis es gant vob Fleiſch wuͤrde, nachgehends mit Honig einſchmieren ſo ſchade es oem Blehe 
nichts. Es ijt aber dieſe Hexerey nicht auf das Viehe angeſehen geweſen ſondern auf ole 
Menſchen; denn fo Die Kindbetterin ihnen von ihrer Milch unb Haaren gegeben haͤtte, waͤre 
dieſe Seuche uͤber die Menſchen kommen, drum haben fie gleich geſaget: Wir (inb betrogen. 
Der Lindauer Bothe bat ausgefaget; daß er ſelber bep der Mauer geweſen, allwo ter ande⸗ 
re eingemauret worden; Und der Hexenmeiſter hat ſich vernehmen laſſen daß dieſe Seuche 
alle Tage um 2. Stunden weiter gehen werde 16. Stunden wuͤrde es das Vieh treiben, bis es 
umfiele; Wenn aber in Den erſten 8. Stunden nicht gehotffen werde, fo (ey ihme hernach nicht 
zu helffen; (wie aud alles auf dieſe Weiſe eingetroffen): Und fagt man daß dieſe Seuche, 
bis 2. Stunden hieſige Stadt ſchon erreichet; Ja man erfaͤhret, bag in hieſigem St. Catha⸗ 
rinen Kloſter ſchon 3. Stuͤck umgefallen, deßwegen man kein Stuͤck mehr auf die Weide trei» 
ben laͤſſet, es ſey denn die Sonne ſchon aufgegangen; Und auc vor ber Sonnen Untergang 
treibt mans wieder ein, den Menſchen aber ſchadet dieſe Seuche gar nichtt. 
| .. Extrat?: Schreiben e aei 
: Aus Noͤrdlingen vom 2o. Jun. 1682... 
( S baben 4. Frantzoͤſiſche Hexenmeiſter in dem Maylaͤndiſchen mit einet Kuͤhe⸗Milch eb 
ne verfiud)te Zauberey angerichtet: Daß von Stund an bas Rind⸗ Vieh in derſelben 
Gegend auf der Welde verrecket: Von bar ift dieſe Seuche fo in olffiigen gelben Blattern 
auf ber Zungen beſtehet, in das Chur unb Algauiſche aud) Ulmiſche aefittcben, alfo daß voir 
auch geſtrigen Tages dieſes Malum an unſern Stadt⸗Vieh bas erſtemal verſpuͤhret. 
Dieſe Kranckheit wird mit ſeinem Silber, womit Dem ſiechen Viehe Dic Gifſtt-Blattern 
bis auf das Blut muͤſſen aufgeritzet werden, curiret, und wird nunmebr bec fliegende Krebs 
genennet, laufft iti 24. Stunden 2. Meilen in bie Laͤnge, 4. abcr in bie S5relre. Davon aber 
bat eínet vor ben Hexenmelſtern auf bet Tortur bekennet, e$ werde elnen Sirlch burcb gant 
Ceutfcblano nemen, man folte ibnen aber nut bas befannte filberne Inftrument, unb bie ge» 
pffenbabrte Medicamenta in Selten applicizen, (o werde es Feine befonbere Gefahr haben, das 
Infrument fabealfo qué? — 0... 5. ise M 





In verſchledenen Umſtaͤnden, geánbert unb vermehret, lautet bie Nachricht by Herrn Chri⸗ 
ſtian Lehmann im Hiſtoriſchen Schauplatz des Meißniſchen Ertz ⸗ ebirges Se&t. x1I. 
Cap. VIII. pag. 674- 600. alfo; An. (682. foll bie ſchwere Vieh⸗Seuche tn Teutſchland nac) 
bem gemeinen Geſchrey on einigen auslaͤndiſchen bofen £euten durch Zauberey angeric:tet, 
unb aus Bayern unb SrancPen durchs Vogtland aud) ins Saͤchſiſche gebracbt morben fepnz 
Deren vornehmſte Umſtaͤnde dieſes geweſen: Das Viehe bátte geſchaͤumet unb gegiſcht, bere 
nach ſchwartze unb gelbe hiztge Blattern unter umb auf der Zunge befommen , Die Der bren⸗ 
nenbe Krebs genennet worden: Und ba man nicht bey Seiten gebolffen, fc) ble Zunge aus bem 
Maule gefaulet 5. hierwider folte man eines filbernen Zjnfirumente, tole eine Fliethe fid) bebiez 
nen, ober auch nut ein Stuͤck Silber⸗Geld ſchaͤrffen, und bie Blattern, auf daß fie bluteten auf 
machen, die Wunde mit ungebleicbter, unb. oorbero ín ſcharffen Eßig eingetunctter Zeinmanb 
auswaſchen, unb ble unge endlich mit Honig beſchmieren; worauf bas Viehe eine tun: 
v b iu Sn welcher Seuche allein im Anſpachiſchen auf bie 9000, Stuͤck Vieh 

abita gefallen, | jo vf gt | 

Der Urſprung dieſer ungemeinen Vieh⸗Kranckheit wurde damals muͤndlich unb ſchrifftlich 
alſo referiret; In Schwaben über Naͤrdlingen haben fich etliche 70. Frantz ͤſiſche ausge 
ſchickte Boͤſeroichter mercken laſſen, bie Peſt ins Land zu bringen, derer 3. in ein Dorff kom⸗ 

mii, 
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mer, unb von einer ſaͤugenden Frauen 3. Tropffen Mutter⸗Milch, unb 3. Haare begebre:, bte 
es aber abgeſchlagen; ba fie in elnem anbern Hauſe eben das begebren, ba gibt der Mann 
ben Rath: Sein Weib foll an ftatt ihrer Milch unb. Haare fo vlel oon Der Sube nebmens 
bamit geben ble Zauberer davon, urb macben ibre Kunſt: ^a fie auf$ Feld Pommen, nbtbiz 
ge fie einen Hirten mit Gelb, baf ec auf einen Baum ſteigen, unb fagen muf, was er febe? 
Welcher aber das erftemal nichts, al$ einen auffteigenben Nebel, bas anderemal aber bas Feld 
allentbalben voll tobteé Viehes geſehen; ba benn blefe Peſt⸗Banner fid) oon Der grau berro» 
oen geſehen, finb fie im Zorn davon gelauffen, weil (bre Peſt⸗Zauberey nicbt die Menſchen be» 
troffen: Da benn ber Hirte Den Verlauff ber Sache alfobalb geoffenbabret ; bátte man bie 
Boͤſewlchter verfofget, unb elnen gefangen, die andern bebe aber ín$ Waſſer geſprungen. 
Hierauf ift in Gdreaben im Augſpurgiſchen und Marggraͤfiſchen bas Sierben unter baé 
Vleh fommen, welches in 14. Sagen auf 4o. Meilen fortgegangen, baf die Obrigkelt verbit, 
tben muͤſſen, kein einig inficiret Stuͤcke Vieh auszulaſſen. Es graffitte aber biefe Seuche, 
unter Rind⸗ Huͤner unb Gaͤnſe⸗Vlehe, unb fraß manches fo gierig, bis e$ verreckte. Dann 
ſolget ein Unterricht, von dieſer Rind⸗Vieh Cur, welche damals in Schneeberg gedruckt wor⸗ 
ben, iri welchem unter andern gedacht wird, daß dieſe Seuche bereits im Marlaͤndiſchen durch 
dergleichen Zauberey ihren Anfang genommen babe, unb von bar welter ín Teutſchland forts 
gegangen, unb follen Diefe Boͤſewichter die Mich mit bem. Gehirne eines am Galgen er⸗ 


henckten vermiſchet, unb blerburd) endlich biefes Ubel angerichtet haben. 
Von dem Fortgange dieſer Peſtilentz 
Anno 1704. 1705. und 1706, 
Jenaͤchſte Provintz demnach, Deßwegen mati num in Seipsig itte 








P f0An.1704.00n ber [epbíaen 
me Gud angeſtecket wurde, 

"7  $ar das benadbarte 
Schwartze⸗Reußland, woſelbſt 
vornemlich Go/ogrod einige Meilen von 
Lemberg, und kurtz darauf Lemberg 
ſelbſt, und viele benachbarte Orte von 


ſonderheit, mie auc) bie Fuͤrſten unb. 
Staͤnde des Scánd'iftben Crayſſes 
alle Vorſicht vorkehren lieſſen; da⸗ 
mit nicht etwan aus Pohlen was 
inficirtes moͤge eingeſchleppet werden. 
( vid. Lunigs Reichs Caͤntzley Part. 
IV. pag. 390.) 


ber Peſt ergriffen, uno bart betroffen ,— 47 7796. tbat fid) in bemeldeten Pro⸗ 
fourben : Wie nicht weniger in 72/25- | víingen bie Peſt wenn fie gleic im 
sien fid) ſelbige erftrecfet, unb immer ; Winter nachgelaſſen, bald im Fruͤh⸗ 
focifer unb tveiter eingeriſſen: Ja fic | Jahr wiederum von neuen hervor, 
breitete ficb bie ín die Graͤntzen von unb wurde bis in ocn Herbſt immet 
Alein: Doblen aus; af$ auc gegen | befftiger, zumal da bie Communication 
Y5ungatn unb €iebenbücgens unb , mif dergleichen Drten man nicht auf⸗ 
ba aus Jemberg im Septembr. vie | acboben,fonbern Handelund Wandel 
Saͤchſiſche Trouenallererft gewichen, mit verpeſteten Orten, wie mit reinen 
und die Schweden, wiewol fid) auf | treiben laſſen. Es bat auch bie eft bis 


kurtze Seit hinein geleget, ſind fie von 
allen Peſt⸗Contagio nicht frey geblie⸗ 
ben: da ſie nun von dar auf Warſchau 
marchirt, hat die Infanterie durch das 
Sterben ſehr abgenommen, und iſt in 
ſchlechten Stand gerathen; Ja hat 
daſelbſt die Warſchauiſche Woy—⸗ 
MuNbafft bin unb wieder angeſte⸗ 
eu: ) A 


Es 308 fid auch die Peſt Anno 1705. 
nach Xittauen unb. Pezlachiez, f taf 
zu Grodzo ter Feld⸗ Marſchall 0e; 
dieſes Jahr liber 6ooo. Soldaten uno 
2. Generale burd) fiiere Seuchen 
verfobren- ( vid. Entwurff oct. 15. 
abtígen Campaguen Caroli XII. JNQ» 
nige von Schweden. Part. 1.) 


- 


an das benacbbarte Alein Doblen in. 
bie Graͤntzͤ Woywodſchafften Sezdomir 


unb Lublin bié tiber die DDeicbfel, fo 
taf die Staͤdte Tarzow, Pinczów, Schyd- 


low, Kielce umb mehr anbere betroffen. 
toorben, fid) auegebreitet; bod) graſſir⸗ 
fe ſie dieſes Jahr nodo leydlich indem 
wegen Ausmareh ber Schweden nad) 
Sachſen, bie Saͤchſiſchen unb Pohl⸗ 


niſchen Troupen ſich nicht ſo weit als 
vorhero berumjageten, unb die Peſt 


mit ſich ſchleppeten. 

In denen Orieztalfchen Laͤndern 
aber, inſonderheit zu Conſtantmopel, 
wuͤtete fie mit deſto arófferer Hefflig⸗ 
keit, daß in vielen Jahren dergleichen 


nicht obferviref toorben: So gar daß 


Aaaa manch⸗ 
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manchmal ín einem Xage mebr als | niger bie Spaniſche See Stadt Mas- 
1000. nad) ber Venetianiſchen ifla, | ea im Koͤnigreich Granata inficivet ju 
liber 150000. 91ad) des Aayfeclicben | ſeyn vermutben wolte; Und zwar haͤt⸗ 
Herrn Reſidentens von 3oallimanne | ten bic berum. vagirenben Gee tuber 
Relation aber, auf bit 200000. Men⸗ dieſe forte, vena fic aenommen wor⸗ 
ſchen daran ſollen geſtorben ſeyn. den, angeſtecket; Deßwegen als dieſe 
Es wurden aud) verſchiedene In⸗ an den Calabriſchen unb Apuliſchen 
ſuln im drcbipe/zgo (t fpecie Candia, wie Kuſgten fic) haͤuffig ſehen lieſſen, ge 
nicht weniger bie Inſul Conf mit der trauete ſich doch nie mand ſie anzugreif⸗ 
Peſt angeſtecket ja fie ſchweiffete bis in fen, aus Furcht, cé moͤchten bep ſolcher 
Dalmatien unb Racaſaaus, ſo gar daß Gelegenheit die Schiffe inficiret, unb 
man auch die Inſul Sardinien im das Übel der Peſt nach Italien über⸗ 
Mittellaͤndiſchen Meere, wie nicht we⸗ tragen werden. | 








Von der Ausſchweifſfung oer Peſtilenz 
Anno 1707. 
Ishero hatte man keine begonte (4) fo konte man jetzo mehrere 
3 gruͤndliche und ausfuͤhrliche und gewiſſere Nachricht von dieſem 
Nachrichten vorzeigen fn Peſtilentzialiſchen Ubel haben. 

nen von dem erſten Anfange Nachdem nun die leydige Peſtilentz 

der Peſtilentz: daher Tic Pl. Herr Chti· nac Alein: Doblen ín ben Sezdomiri- 
(tian von Helwig (in Obſervat. Mifceli. | [den Palatinat eingedrungen mat; So 
Nat. Curiof. Cent. 1. & II. pag. 292. nícbf | batte ſich wol oic nechſt benad)barfe 

unbillig klaget: , Mireris, inquit, merito, | Ctacauiſche Woywodſchafft nichts 
»quodin hunc usque diem,deOrigine mo- beſſers su verſehen; Welches aud balb. 
»tu, & progreffu hujus peftis non recte | geſchahe, daß bie Haupt⸗Stadt Cra⸗ 
conftet Und zwar aus Mangel gelehr⸗ cau, entweder von benen *yuben (5 ) 
fcr Medicorum, fveld)e aué ben alldorti⸗ | ober von ben inficirfen Pohlniſchen 
qm Ukrainiſchen unb. Tuͤrckiſchen Xruppen aus Zemberg, ober wie ane 
Winckeln gehoͤrige Nachricht acgeben | bere wollen au& Pizezev. angeſtecket 
haͤtten, wie Denn ſelbſt auf ber Aca-| worden. Zu Cracau gieng c8 in cer 
demie in Kiev, fo ber. Mazeppa geſtiff/ Juden Stadt (laut eines von Bielitz 
fcf, zwar alle uͤbrige Facultaͤten fib | geſchriebenen Briefes) an, daß im Au⸗ 
allda befinden, allein die Medicini- guſt, Monat ín einem Hauſe 15. Per⸗ 
ſche ausgenommen (vid. No». Liter. ſonen ſtarben, unb von ibnen mit groſ⸗ 
German. An. 1709. Menſ. Tun. pag. 257.) ſer Eilfertigkeit begraben tourben : Als 
non nun an aber, da fic) bie Peſt-⸗ man die Juden deßwegen vor den Rath 
Fluth in mehrere Gegenden une Laͤn-⸗ forderte, ſchwuren ſie einen Eyd, daß 
der zu ergieſſen, und inſonderheit die obbemeldte 15. Perſonen nicht an der 
Haupt⸗ unb Reſidentz⸗Staͤdte von [AUR an bcr Rothen⸗Ruhr gt 
gantzen Reichen zu uͤberſchwemmen | fforben tváren, bis nacb zwey ober drey 


Wo⸗ 


— sseun d Mu oe P TDI dp 

(4) Solchergeſtalt ift allerdings gu remarquiren, baf 1n allen tenen SKeichen. (5 oan Tos 

. 9t Geudbe befallen worden ordinair aud) bie Haupt Citábre ME, a J^ bis 7 
morben: ie jum Gy. in Doblen, YOarfdbau nb £cecau; Ojn Dreuffen, ibannig 

unb Ronigsbergs 3n Liefland, Xiga; An Dommecn, Stettin unb Stralſundz 

In Schweden, Stod'bolm; In Daͤnnemarck, Copenhagen; ^in TYieber; Gya * 

fen, Hamburg Sn Teut ſchland, Wien und Regeaſpuẽg; In Bohmen Dvaa: om 

Hungarn, Preßburg; Ohngeachtet in dieſen Otren insgemein vor anderu ter eu ; 

mel⸗Platz kluger Leute, guter Ordnungen unb moͤglichſter Vorſicht angutreffen ift, wei⸗ 

EAE i the rie: ug zB thángnif X CYEe ous bem orofía unb be 

aͤndigen Confluxu mannigfaltiger gu 

* * " 9t - oss ven alle Enden der Welt gar leicht zu 

5) Daß der Fomes von dieſer Seuche durch bie Jude . 
tvorben, barinnen coincidiren dece von ELT Iden nad Cracan ft» fibertragen 


- l. C. . / H 
in ZA. Erudit, An. 1710, Menſ. May. pag J 8 pag. 293, unt Herr D, Stcahl 
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Wochen bermad) einer Frauen ſo 
Brandtewein ſchenckte, eine Schnur 
rothe Corallen/ und zwey Haupt ⸗ fif: 
fen oon einem Bette verkaufft, da bann 
als bald iti dieſer Frauen Hauſe, inner⸗ 
halb 2. bis 3. Tagen 5. Perſonen mit 
Zeichen ber PeſtTodes verblichen. Wie 
ſolches ber Buͤrgemeiſter « «55, 
' foabrgenommen , machte er deßwegen 
bald gehoͤrige Anſtalt, ließ dieſes Hauß 
ſperren und die Leute daraus ins Laza⸗ 
reth bringen; Allein weil innerhalb 4. 
bis 5. Wochen einige andere Perſonen 
aus ber Nachbarſchafft dieſes ange 


ſteckten Hauſes auch geſtorben waren, 


ſo Lii bie Stadt ín ein unerhoͤrtes 
Schrecken: Der gantze Adel, die Geiſt⸗ 
lichkeit, die Nonnen, Bettel⸗Moͤnche, 
und was unter der Buͤrgerſchafft ver⸗ 
moͤgend war, fluͤchtete (t die nahe ba 
perum liegende Staͤdte uno Doͤrffer; 
Alſo daß in Cracau weder Medici nod) 
Prediger, noch andere Perſonen von 


Anſehen me blieben. War alfo 


die armſelige Stadt ohne einige An⸗ 
ſtalt, Geſetze, Obrigkeit und Geiſtli⸗ 
chen: Die Tage⸗Arbeiter hatten nichts 
zu arbeiten, ingleichen die armen 
Handwercks⸗Leute, unb muften auf 


verbothene Mittel dencken, meiſten⸗ 


theils Mobilien durch Rauben und 
Stehlen in verpeſteten Haͤuſern zu ſu⸗ 
een, zu vertragen, unb das Ubel nicht 
allein in der Stadt, ſondern Vor⸗ 
Sltaͤdten, unb nahe liegenden Doͤrf⸗ 
fern und Staͤdten auszubreiten, ja gar 
bis in Groß Pohlen zu verſchleppen. 
Und zwar ſo geſchahe bít Infection in 
ben Hunds⸗ Tagen, und continuirte bis 
in den May⸗Monat des folgenden 


Jahres, alfo daß binnen dieſer Zeit al | ſchafft, an der Schleſiſchen Gránse 


Icin uͤber 18000. von ver Judenſchafft 
geſtorben, und konnte dieſes nicht an⸗ 
Pere (eon, da zwar der darinnen geblie⸗ 


bene Buͤrgemeiſter, die verpeſteten 


ses fperren, jedoch denen befindli⸗ 
hen Krancken und Geſunden, weder 
Ledens⸗ noch Artzney ⸗Mittel reichen 
[icf / ta inzwiſchen andere in ein miſe⸗ 
rables Lazareth gethan, unb daſelbft 
nut woͤchentlich mit purgantibus unb 
vomitoriís verſehen wurden; Wovon 
bod) aber, weil alles zur Unzeit geſche⸗ 


Wartung gelegen, biemeiflen erepiren 
muſten. Die groͤſte Confidenfj hatte 
man daſelbſt zu einem gewiſſen Magi⸗ 






IIIO 
fien Pfennige, welcher zur przferva- 
tion vor die Peſt nur angehangen wer⸗ 
den doͤrffte, und dieſen verkauffte ein 
ſonſt unbekannter Welt⸗Geiſtlicher, 
nachdem der Mann war, vor einen 
ſpec. Ducaten, ſpec. Thaler, auch Un⸗ 
vermoͤgenden endlich vor 2. Tympffe, 
und dieſer ſolte aus Vermiſchung al⸗ 
Ier ſſeben Metallen gepraͤget worden 
ſeyn: Es verlohr ſich aber der Credit 
von dieſem Pfennige, da der Geiſtliche 
felbft hinweg ſtarb/ unb lachenden Er⸗ 
ben ein austraͤglich Vermoͤgen hinter⸗ 
ließ, ſo er durch dieſe marchandiſe erwor⸗ 
ben. Auf dem Avers befindet fid) ber 
ſtreitende Ritter mit dem Drachen St. 
George zu Pferde. Umſchrifft: BEI 
GOTT ISTRAHT UND TBEHRATI, auf 
dem Revers aber ſtehen mirunbefannte. 
Characteres fo (m Kupffer⸗Stich aud» 
gedrucket; Die Umſchrifft lautet: 
SIGNUM ROCHI CONTRA PESTEM 
PATRONUS; welchen Pfennig von 
Zinn 95[ep unbSpiauter fo gut als ein 


Gepraͤge gegoſſen, An. 1735. allhier im 


Eliſabeth⸗ Jahrmarckt ein Marckt⸗ 
Schreyer als cíinUniverfal-Medicament, 
oder vor aller Kranckheiten nebſt an⸗ 
dern nichtswuͤrdigen Medicamenten 
das Paquetvora. Gal. verkauffte, und 
guten Abgang batte ſo einerley Stem⸗ 
pel mit bem Cracauiſchen Peſt⸗Pfen⸗ 
nig war ( Tab. XVII. o.) | Tabula 
Von Cracau aus, fo wie aug ber xvii. 
Gegend felbiger Stadt, nahm die Seu⸗ N.o) 
che alsbald theils durch die Einwoh⸗ 
ner, theils durch die berum befindlichen 
Troupen einen gar groſſen und weit⸗ 
laͤufftigen Umgriff denn es wurde das 
Ubel in die Sitadiſche Woywod⸗ 


hinunter; In bie Woywodſchafft Ka- 
Lfcb'oermittelff derer aus dem Craͤcaui⸗ 
ſchen dahinwerts marchirenden 8 
nsckiſchen Croupen unb Quartianern 
dahin zuerſt durch verſchiedene Mobi⸗ 
lien übertragen. Den andern Weg 
von Cracau nahm die Peſt gegen 


Warſchau/, unb von bar theils ins 


Preußiſche theils ins Littauiſche. Da 
nun die Peſt bis in unſere Graͤntze ge⸗ 


drungen war; ſo muſte es leider ge⸗ 
veil ſchehen, daß auch unfer gutes Schle⸗ 
ben, uno fic ohne regimine unb anbcre | fi 


ien, ín oem, mít ber Cracauiſchen 
Woywodſchafft unmittelbar benach⸗ 
barten Sürftentbum Oppeln zum er⸗ 
ſtenmal hiervon angegriffen wurde; 

aaa 2 Und 


i£IX 
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Und zwar nabmentlíd) das Staͤdtlein Wie ſolches aus gewiſſen Nachrichten 


Georgenberg und wurde dieſes zwar ber. dazumalige Ihro 


Hocfuͤrſtl. 


durch einen. Fuhrmann angeſtecket, 3outcbl. des Herrn Hoch C 


welcher von Cracau kam, und das MeiſtersLeib⸗Medicusund ganb.Phy- 


libel oer Magd eines Soll-2Scamten, | ficus oet D. Alardus Mauritius Eog 
ale dieſe bon ibm pen Soll empfing, 3t» | ín ſeinem Tractátl. De Peffe per cuftedi 





erdes. 


erft communicitfe5 folglich hierdurch profiganda pag. 3. un 4. it. im Trad. 


den gantzen Ort verungfüdte: Dod | Don oct Delft &Seucbe pag. 9.ergcbo. 
pa fi alsbald bic bobe Sorgfalt eines let; inzwiſchen liquidirte. eine. gewiſſe 
Hochloͤbl. A ónigl, Ober. 21mte all⸗gedruckte Schrifft daß in dieſein Orte 
hier interponirte; So wurde das Ubel 2461. Perſonen hinweg geſtorben 


von fernerer Ausbreitung abgehalten. waͤren. 





Von Ausbreitung der Peſtilentz a n 


Anno 1708. 


€ v sher batte fid) die Peſt nod) 
( M2 T necalo emn Dolnifcben 
' Provintzien aufgebalten, 
hingegen (n dem 17o8ten 


abre gie dieſes euer viel mehr um 
| 





ch, und erweiterte fic) nicht allein gar 


ungluͤckſeelige Stadt Praag Denn 


etfi war, wie in daſigen Gegenden, ci 
ne unfaͤgliche Hungers⸗Noth in der 
Stadt, welche das — aufs ge⸗ 
ſchwindeſte befoͤrderte: Wie aber die 


Seuche nach Warſchau eingeſchlep⸗ 


ſehr in Polen, ſondern es breitete ſich pet worden, iſt zwar nicht gewiß in Er⸗ 
aud) ín mehr andere Laͤnder aus, und fahrung zu bringen geweſt, doch ſol⸗ 
betraff inſonderheit gegen Mitter⸗ len fie das Contagium mit Betten und 


nacht das Hertzogthum Preuſſen, wie 
nicht weniger auch gegen Abend aber⸗ 
mals unſer gutes Schleſien an bald 
als einem Orte, unb gegen Mittag, 





» 


fdyüttete GOtt ín. bíefem Jahre das 
Ungluͤck mít groſſen Hauffen uͤber dieſe 


Kleidern eingebracht haben; Da es 


denn zuerft ín daſigen Augufliner-£[o« 


fter öffentlich hervorgebrochen, und 
meiſt alle Geiſtlichen aufgerieben; 
Von dar es auſſer dem Kloſier in die 


SGStadt kommen, unb aar bald febr ſich 


ausgebreitet, daß viele Menſchen ſchleu⸗ 


nigen Todes hinweggeftorben, alſo 
daß wenn ſie ſich fruͤhe geklaget, ſelbte 
des Abends ſchon todt geweſen auch 
6 viele auf der Gaſſen tobt zur Erden 


niedergefallen: Daſelbſt hat man auch 


Mangel an Medicis und Chirurg s ge⸗ 
habt, doch wurde gemeldet, bag cin 
Apothecker mit Nahmen Joh. E - -- - 
dieſe vertreten. muͤſſen, welcher allen, 
wenn ſie zeitig zu ihm fommen, ein 
Vomitiv gegeben, wobey er will obíer- 
tz⸗ vitet haben, daß es gut gelauffen ſehr 

uͤbel aber wenn Patienten Ader gelaſ⸗ 
| fi; oder ſie purgiret worden. Beh 
dieſer Seuche Beſchaffenheit nun wur⸗ 

de die Stadt ziemlich ausgeleret fo bafi 
ſchon im Auguſto 8760. Perſonen; 
Vom 30. Junii aber, bis bcn letzten 


September 15340, und insgeſammt die 


gantze Peſt über auf bie 13000. Per⸗ 
ſonen gemifet , aub ín Praag faum 
30, libergebliebene Perſonen aesebfet 


worden: 20a inzwiſchen Wi fa 
| 


Itl 3 





616. Part. RA 
it. Tob. Huͤb 


nen 





Sltadt gctvicben (Fama Part. 8o. pag. 
i anun. ſolcher Geſtalt die Peſt— 
Flamme dem Hertzogthum Preuſſen 
fo nahe fam, unb inſonderheit wegen 
ber Stadt Prafnire mehr nicht als 5. 
Meilen von daſigen Graͤntzen entfer⸗ 
net war, ſo geſchahe es leyder, daß auch 
endlich daſſelbe hiervon angegriffen 


y 


worden. Es bdetraff aber dieſes ino 


Hiſtoria der Peſt von An. 1708; | 3 
| afücf unter. oen. erſten, die Citat - 


daſigen Scabini e£, 


III4- 


Choren woſelbſt dieſes Feuer Anfangs 


menſe Julio oder Auguſio auf bem jo 


genannten Weinberge vorm Jacobs⸗ 


Thore offenbarlich anging, unb die 


uͤbrige Vorſtaͤdte nach und nach in 
gleiche Glut ſetzte; Bis es endlich auch 


| Menf Septembr. (1 bie Stadt ſelbſt ein⸗ 


drang, und zuerſt bie Araber⸗Gaſſe anie 
grieff, von daraus aber ſich alsbald 
uͤber die gantze Stadt ausbreitete, und 
menfe Octobr.ad ayui gelangete wor⸗ 
auf ed endlich wieder mit maͤhligen abe 


| nabm, unt mit 2(nfang des 1709ten 


Jahres bep. einfallender grimmigen. 
Kaͤlte faſt gaͤntzlich aufbórtez Naͤch⸗ 
dem es Zeit waͤhrender dieſer Wut auf 
die 4000. Perſonen, und darunter bis 


Jioo. Buͤrger; Syn oe Evangeliſchen 


Kirchen aber etwan 60. Perſonen auf⸗ 


gerieben hatte (vid. Herrn D. Cbriſtian 


Balth. Viels wolgemeinte Nachricht 


einrich Zerne⸗ 
horen (fo ber 


von Mengen it des 


des verpeſteies 


Thorniſchen hronica annectiret inſon⸗ 
derheit HerrnO. Job. Kazolds an. 171. und 
| 29. publicixte Send⸗Schreiben vor. 


oet Deft) Es blieb aber hierbey nicht, 


| fonberm. e$ wurden in dieſem Jahre 
noch viel andere Orte in Preuſſen nach 
und nach theils von Choren, theils von 


neuem aue Pohlen, theils auch uniet. 


| fib. felbft. verungluͤcket, als Culm⸗ 


Graudentz, Hoͤhenſtein, wie nif 


weniger verſchiedene Plaͤtze im B 
ſchoffthum Ermland unb jog ſich bie 


Seuche bereità dieſes Jahr bis tveniae 
Meilen vor Dandiig, ſogar daß auch 
dieſe Stadt ſelbſt nodo dieſen Herͤſt den 
erſten Zunder oer Seuche foll empfan⸗ 
gen baben, fo aber dazumal zu keiner 


Vollkommenheit, wegen des einfallen⸗ 


den bald harten Winters, gedeyhen 


koͤnnen. (vid. Herrn D. &anolaa Send⸗ 
Schr. Epifl. 1I. pag. 4.) 


Auf der andernSeite an der Schleſi⸗ 
ſchen Graͤntze hinab hauſete dieſe Seu⸗ 
che mit groſſer Hefftigkeit, inſonderheit 
(t ber. Siradiſchen, Kaliſchiſchen 
unb Dofenifcben Woywodſchafft, da⸗ 
bin es durch bie Rybinskiſchen Troup- 
pen (wie oben gemeldet) gebracht wor⸗ 
den, und ließ wenig Menſchen daſelbſt 
uͤbrig; ja es ging ſchon die Seuche jetzo 
in ber Stadt Po/ez an , breitete fich aber 
wenig aus. In be Schleſiſchen 

Aaaa3 Graͤn— 


Il 


Grángen überall ſtund alles im vollen 
(ammen, unb zwar in ber Cracaui⸗ 
eben 9iadbarfdafft, ober in bem 
vorm Jahre ſchon inficirfen Fuͤrſten⸗ 
thum Oppeln und gegen die Raliſchi⸗ 
ſche Woywodſchafft; In denen freyen 
Standes ⸗/Herrſchafften DDattenberg 
unb Militſch: Dort betraffſie haupt⸗ 
ſaͤchlich bie Graͤntz Stadt Roſenberg 
ín Oppeliſchen/ eabin es aus bem 
Cracauiſchen Staͤdtlein 0/» gt 
ſchleppet worden; Und zwar daß im 
Februario 2. verlobte Perſonen die 
Braut⸗Betten daher von Juden ete 
handlet, welche ſo bald ſie ſich nach ge⸗ 
haltener Hochzeit in dieſelben geleget, 
darinnen alſo erkrancket daß ſie bald 
hernach dem Tode zu Theil worden. 
Nach Beerdigung dieſer Todten, er⸗ 
kranckten auch bald diejenigen, ſo die 
Leichen beſchicket, und ſtarben die meh⸗ 
reſten hinweg. Es ſolte den Sonna⸗ 
bend vor Palmarum daſelbſt der Jahr⸗ 
marckt angehen, welchen aber zum 
groͤſten Gluͤck des gantzen Landes der 
damalige Crayß⸗Hauptmann Herr 
von 7erdan, weiln ct aus der allezeit 
mehr und mehr einreiſſenden Kranck⸗ 
heit nichts gutes ominirte, zu halten 
verbothen; aud) die interims-Worſe⸗ 
hung gethan, daß zwiſchen der Stadt, 
uͤnd denen umliegenden Dofſſchafften 
alle Gemeinſchafft abgeſchnitten wor⸗ 
den. Zu Endedes Aprilis erfuhr man 
in Breßlau daher, daß an einem Pe⸗ 
ſtilentzialiſchen Contagio nicht mehr zu 
zweiffeln waͤre; Datum wurde bie 
Stadt auf eines hoͤchloͤblichen Koͤ⸗ 
nigl. Ober⸗Amts Befehl, mit be 
fva(fneter Mannſchafft voͤllig einge 
ſchloſſen; welches zuwege brachte/ daß 
es in der Stadt bald an allen zu man⸗ 
geln anfing, unb weder Proviant nod) 
Medicamenta verhanden waren; Des⸗ 
wegen die zum Ausfall geneigten Buͤr⸗ 
ger ſich ſtillen lieſſen, als von einem 
hohen Landes Gubernio durch darzu 
beſtellte Commiſſarien ihnen ſattſame 
Lebens⸗Mittel angeſchaffet, und von 
Herrn D. Eggerdes als Land⸗ Phyſico 
genugſame Artzneyen uͤberſendet 
worden. Den 12. May ging er mit 
noch mehreren B— bſt da⸗ 
hin, und diſtribuirte ſolche in alle Haͤu⸗ 
ſer, nebſt einem zulaͤnglichen Bericht, 
wie ſie ſolche gebrauchen ſolten; und 
da er alles, was er ſonſt nuͤtzlich zu 
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ſeyn erachtet, aufs beſte veranſtaltet, 
kehrete er wieder nach Breßlau. Da 
fie nun bis dahin nod) keinen Medicum 
gehabt, aud ihre Barbirer unb Saber 
ſelbſt durch die Peſt ſchon cin D 
gen waren wurde ein A ónigl. Ober⸗ 
Amt von Der Stadt unterthaͤnigſt et» 
ſuchet, mít einem Medico und etlidben 
Chirurgis fie von neuen au verfeben, 
welches aud) Menfe Junio geſchahe, da 
cín eigener Medicus Peftilentiarius nett 
s. Tid. Herr D. Gottfried Milde 
als jetziger Proto-Phyficus dahin nebſt 
einigen Chirurgis abgefertiget wurde; 
Deme ſich aus eigenem Triebe ein an⸗ 
derer Medicus Herr D. Chriſtian Hoͤl⸗ 
mann zugeſellete; Deren der erſte 
Mens. Novembr. nad) ausgeſtandener 
Quarantaine zuruͤck farm, der anbere aber, 
ben noch waͤhrenden Ubel, unter aufge⸗ 
tragener ordentlichen Function, zuruͤck 
blieb, unb endlich nach volliger End⸗ 
ſchafft der Seuche An. 1709. menfe Au- 
gufto retournirte; Da inzwiſchen dieſe 
kleine Stadt an dieſer Seuche uͤber 
3575. Perſonen ſoll verlohren haben; 
Hingegen ſind von der Peſt wuͤrcklich 


inficirte geſund tvorben 365. Perſonen; 


443. haben fic) in bie Gaͤrten unb Fel⸗ 
ber unter Huͤtten falviret, fo gaͤntzlich 
von ter Peſt frey bficbens Und Seit 
waͤhrender Contagion finb 37. Kinder 
gcbobren worden; Davon 9. ín ber 
Peſt ihre Muͤtter verfobren, bie finber 
aber übrig uno geſund blieben, ob fie 
gleich ber inficirfen Muͤtter ihre Bruͤ⸗ 
fie geſogen. Alſo hielten dieſe Deiffas 
men Gegenverfaſſungen das Ubel der⸗ 
geſtalt im Zaume, daß es von daraus 
nicht weiter um ſich greiffen konte. 
Welche kurtz gefaſte Hiſtor. der Peſt 
beſchrieben Hr. . Samuel Graſſe hie⸗ 


ſiger Stadt Proto-Phyficus ti. Tid. ert 


C briffian von Helwig ſo beyderſeits 


in Miſt Nar. Curief. Cent. 1. & M. umb zwar 


des erfteren,in Appendicepag. 106.008. — 
anberen aber Obferv. CXLIII. pag. 292. 
feqq. befinbfíd) ift.) | | 
Auf der andern Ecke von Schleſien 
betraff dieſe Flamme tbeil8 in ber 
Herrſchafft Wartenbderg im Som⸗ 
mer oa Dorff Koezzfchi», theils (n bet 
Herrſchafft Militſch eas Dorff /»2- 
mkowe, dahin es aus Sduny gebracht 
worden, woſelbſt es doch bald wiede⸗ 
rum nachgelaſſen. Nach erſterem 
befand Herr Graf von Dohna als 
Stan⸗ 


31077 — 


nothig von hieraus menf. Julio einen 
eigenen Medicum Herrn D. Tob. Chrifr- 
fried Grübeln, nach Kofentfcbin abzuſen⸗ 
den, der aber unter treufleißiger perſoͤn⸗ 
licher Bedienung ber Infectorum nad) 
einigen Wochen ſelbſt inficiret und Dem 
Tode zu Theil werden muſte. 

Gegen oen Winter hoͤrte uͤberall 
das Sterben auf, extendirte auch wie 
in andern Laͤndern ſich nicht weiter; 
welches nechſt GOtt der Landes⸗ 





| Hiſtoria der Deft von An. i700. 
Standes⸗Herr von Wartenberg vor 
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Obrigkeitlichen nachdruͤcklichen Ge⸗ 
gen⸗Verfaſſungen zu zuſchreiben; da 
hingegen ín dieſem Jahre bie Seuche 
ber Peſt, in einen weit groͤſſern Brau⸗ 
de geſtanden, als noch in keinem der 
verfloſſenen im Fuͤrſtenthum Sieben⸗ 
buͤrgen, Königreich Ungarm in ber 
Wallachey, in Serviez, Sclavonten , 
Moldau , Bulgarien unb ín ber Cuͤr⸗ 
ckey (vid. D. Anton. Loipk Hifleria Peſtis 
qua 4b An. 1708. - 1713. Trang vaniam, Hun- 


i garian, duftriam &c. depopulavit, p38.356. 





| Von der Erweiterung dieſer Peſtilentz 


. Anno 17099. 





MNdieſem uno folgenden Jah⸗ 
s» reaber fam pie Peſt recht 
(0) ad dypj, 0tnn ſie wuͤtete 
«—342 nidtallcn imn alli beſchrie⸗ 
benen Laͤndern, ſondern fam aud) nad) 
Curland unb weiter in. Schleſien, 





Pommern, Marck⸗Brandenburg 


1, In Polen gieng es in Warſchau 
von neuen wieder an, uno am meiſten 
hauſete ſie in der Woywodſchafft Aa 
liſch uno Poſen, ja in Groß⸗Polen 
war faſt kein Ort, der unangefallen 
blieben, inſonderheit aber hatte auch 
Frauſtadt viel auszuſtehen: Den 8. 
Jua. ftatb daſelbſt eine Glaſerin nad) 
einer zweytaͤgichten Niederlage, unb 
wie man vorgab, an cínem Schlag⸗ 
Fluſſe: Der daſelbſt liegende Schwe⸗ 
diſche Capitain ließ ſo gleich erinnern, 
man moͤchte die Leiche beſichtigen, ob 
man einige Zeichen finden koͤnne, wor⸗ 
an ſie eigentlich geſtorben, und ob ſie 
nicht die Peſt gehabt: Doch die Chi- 
rurgi ſo dieſes thaten, blieben beym 
Schlag⸗Fluſſe: In wenig Tagen ſtur⸗ 
ben 3. bis 4. Perſonen in dieſem Hauſe 


nach, es wollte aber noch nieimand was 


gefaͤhrliches daraus vermuthen; Es 
erkranckte aud) bas Weib, fo die Ga 
ſerin nach bem obe angekleidet, und ít 
den Sarg geleget; ic. cim Bader fo fie 
nur beſuchet, auch andere ſo bey ihr ge⸗ 
weſen / eod ſtarben dieſen gantzen Mo⸗ 
nat nicht mehr ala 6. Perſonen, deß⸗ 
wegen bis "hs bíe Begraͤbniſſe offent: 


jufammen 26, Perſonen, tnb alfo 
vielmehr alé ſonſten bintveg ſtarben, 
und es im Augufto auf r2. fam, wurde 
es mehr bekannt, daß cé die wahre Peſt 
ſey: Deßwegen wiederum aus eigener 
Bewegniß dahin Herr D. Chriſtian 
Hoͤlmann gieng, aber das Ubel war 
nicht mehr zu daͤmpffen, ſondern den 
folgenden Septembr. ſturben 420. Per⸗ 


ſonen, und (im Octobr. kam es gat auf 


756. Menſchen; die folgenden Mona⸗ 
te begonte das Ubel zwar wieder nach⸗ 


zulaſſen, alſo daß im Novembr. 586. im 
PDecembr 307. Im Januar.i7.0.147. und 


bis zu beraten Febr. 17. Perſonen ſtar⸗ 


ben, zuſammen alfo ín dieſer Stadt, 


unb darzu gehoͤrigen Muͤhl⸗Plan 


2377. im darbey gelegenen. kleinen 


Dorffe Ober⸗Prietſchen 81. unb au 

ber —— 540. MM 
2998. Perſonen, darunter 336 anb» 
wercks⸗Meiſter, und 30. Tuchmacher 
Wutfrauen waren. (Wovon weit⸗ 
laͤufftig zu leſen Samuel Friedrich 
Lauterbachs kleine Srauftáotifcbe 
Peſt⸗ Chronica Part. L $. 6. pag.20. feqq.) 
Im Boͤnigl Dolnifcben und Bran⸗ 
denburgiſchen Preuſſen erweiterte 
ſich die Peſt auch aufs geſchwindeſte; 
darinnen den vornehmſten Auftritt 


machte die Polniſch Preußiſche Han⸗ 


dels⸗Stadi Dantzig, nebft denen be⸗ 
nachtbarten Gegenden, als dahin es 
mit Wolle aus Choren ſoll gebracht 
worden ſeyn, unb zwar wie oben ge⸗ 


lid) mit allen solennitaͤten gebalten [mierda erbft; 

fvorben ; Als aber (m folgenden Mo⸗ deßwegen fett D. Tob. d na 
nat, bem Weibe ber Mann undz. Kin⸗ und Hert D. Gerbold beyderſeits Medi- 
der nebſt der Großmutter folgeten und ci in Oantzig bewogen worden, bem 


gt 
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gemeinen Mann zu Liebe und Nutzen, 
einen kurtzen Unterricht, nebſt etlichen 
Antidotis dafuͤr ſchon damals zu publi- 
ciren (viZ. Tob. Chriſtoph Gottwalds Me- 
moriale Loimicum pag. 3. item. i4. U. I5. 

coach. IVeickhmann im Theolog. Hoe 
ticbt von der Deft pag. 14. bie Relation 
vonoetín 3»antjig era//renoet Conta- 
gion. it. Herr D. Tob. Kanolds eno 


Schreiben von der Peſt. Epitt. IV. |. 


ag. 39. 
: Aber mit Ende bed. Mertz ⸗Monats 
uno im April offenbabrten fid) die mar⸗ 
quen der Peſt augenſcheinlich; bis ſie 
ſich endlich vom May an fernerhin in 
ihrer offenbabren Geſtalt je mehr und 
mehr zu erkennen gab, und folglich 
menſ. Junio uͤberall hervor brach, uno 
dergeſtalt uͤberhand nahm, daß man 
allein in der Stadt 24533. Perſonen 
zehlen muſte, ſo diß Jahr darauf gegan⸗ 
aqu; Und wenn man die darzu rech⸗ 
net, ſo in den Vorſtaͤdten fremder Ju- 
risdictionen erblichen, ſind derer 8066. 
und alſo in allen 32:99. Menſchen. Ja 
man verſicherte daß wenn dieſelben gu 
Langenfuhr, Scholmuͤhle vonet. 
Albrecht / den Stoltzenberg, Ohr, 
Schottland ꝛc. unb bie hamlichen 
ton ben Leuten ſelbſt, ſo ſi aus Man 
gel der Saͤrge, manchmal etliche in 
Kaſten geworffen, darzu ſummirte, £d. 
me eine Summe von 40000. heraus: 
Da dieſes zu verwundern, obgleich 8. 
aue dem Mmniſterio, doch kein Medicus ge⸗ 
ſtorben, wie auch kein Apothecker, und 
wenige Otkcierer, aber deflo mehr Sol⸗ 
daten, am meiſten aber Handwercks— 
Geſellen, Jungen, Dienſtboten unb ar; 
meLeute; aus dem Rath und Gerichten 
4. Perſonen, x. Profeffor, 11. Schuͤler, 
2, Chirurgi, abet viele Geſellen. 

Damit man aber die Zu⸗ und 9(b. 

nahme, aller in Dantzig verſtorbenen 
Perſonen von Woche zu Woche das 
gantze Jahr hindurch erſehe, ſo inſerire 
deßwegen folgendes Verzeichniß: 
Vom zten Jan. bis auf den 12. geſt. 53. 


12. P ^i * 


— | 04-280. - 61 
- 26. - - - Febr.2. - 6g. 
- $Febr. - - - 9. - $54 
- 9. - * * * 16.- 358 
VUTOS cmo 2d d. E 
- 23. - .* Mart. 2. - 34 
- 2.Mart - - -.90..- 48 
- 9. mi edi " 16. E" 36 
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*Bomi6tenMart.bís auf ben 23. geſt. 40. 


28. - - — 237. 
" 30. - - - Apri. 6. - 42. 
- G Apri - -  - 193.- 44 
SUIS. o e ET LU TT 30 MA. 
^: BO. TR - 27. - 585. 
"^ 27^. --- Maya - 47 
- 4May - - - Il.- 423 
- q9pL o - e - 18.- 44.- 
"O48. 7 - - 95$ - A4. 
- 2. - - * Juntd-- 44. 
- I Jjun - - - 8. - 46. 
ROB. o B t lom, dg 
D ly. "Eme « 22. -' 53. 
82/22. » api ie 29, - 85. 
*:20. 2," - Tu E nu De. 
- 6.Jul - - J- 15. - m6 
—— NICO OC - 20. - 224 
qu Do tus 2 27..* 435. 
- 27. - .* . Aug... -- 500. 
s $.AÀug. - - - IO. - 823. 
- 1o. - - - - ll. - 897 
^O dJ. - e m. ^ 24... 7 1228 
- 24 - - * - BL -1414 
- 9L. - - - Sep.7. -1767. 
e 7À Sept. 7 gr. 14. a 2205. 
14 *,* -. * OI, - 3070. 
"- 2L - - - - 28. - 2065. 
7-058. 7, .Qtb 5. 1963 . 
25.007 -*-. 2 12. 2 1.9. 
NA CY Fas Ca eei 
- 19. *- - - - 26. -1002. 
- 26. - - -. Nov.5, - 897. 
- 2Nov.- - - 9, - 623. 
n yon 0s 
- 16.- - - - 24 - 96$. 
4,23. *,-* * * 59. -':299. 
2430... ^ Di 7. 2 
- 7De.-- - 14 - 27. 
21 ^ ELS que hiat 
mde autos 
"i. 3. - 4 -- a A MP 
Summa 24522. 


fRon tar breífefe fich bag Ungluͤck 
weiter aus, noc cbe man gewiß mufte, 
paf die wahrhaffte eft ín 3Dangig 
jfvar fam es ins Branden⸗ 


lano, darinnen es die &tabstDillau 
und ſelbſt die Koͤnigl. — $6 


.| nigéberg, unb andere nabe Staͤdte 
und Dorfer, aud) nod) ín fpáten 


Herbſt, die Stadt Marienburg, unb 


cmndlich ſelbſt bie Preußiſchen 7roupen, 
.| infonberbeit aber. das Marggraͤfl. 
Ab 
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Albrechtiſche Dragoner ⸗ Regiment 
betraff/ unb auf ſolche Weiſe wuͤtete, 
daß verſchiedene Orte von ihren Ein⸗ 
wohnern gantz entbloͤſſet worden. 
Wiewol es in Marienburg diß Jahr 
nicht in ſolche Hefftigkeit, als das fol 


Hiſtoria oer. Peſt von An. rzco. 


gende gelangete: Und aud) toas Koͤ⸗ 


nigeberg anbetrifft, ſo hat bie Seuche 
in dieſem Jahre daſelbſt fo gar febr 
nicht überbanb: genommen, ale wie⸗ 
woletwan in Dantzig / foobne Zweif⸗ 
fel daher kommen /daß ſelbte allhier viel 
ſpaͤter, als in Dantzig, unb zwar ab 
lererſt im Herbſt angegangen; zu ge⸗ 
ſchweigen, daß vielleicht die Diverfitaͤt 
fei, einen Unterſcheid, ber mehr ober 
wenigern graffation mag gemachet ha⸗ 
ben; denn ce ſtarben daſelbſt (vid. Bu- 
rop. Fam. —* pag. 46.) von 1. Auguft. 
bis 2. Decembr. nicht mebr in ber Con- 
tagion d[82939. an Pocken⸗Fleck⸗ unb 
hitzigen Fiebern, (darunter wohl bie 
meiſten Peftilentialifd) mógen geweſen 
ftn) 1691, ín der Rothen⸗Ruhr unb 
Durchlauff 166. an allerhand Kranck⸗ 
heiten, 2291. zuſammen 7087. Per⸗ 
ſonen. NC dot | 

Aus Preuſſen tourbe biefe Seuche 
communiciret/ bod) war fie dieſes Jahr 
nicht fo hefftig, als folgendes: Cic 
drang ferner ins Hertzogthum Lit⸗ 
tauen,oa es nad) Cauen cin Schiff—⸗ 
Knecht geſchleppet: Woſelbſt noch die 
Hungers⸗Noth darzu kam, fo daß uͤber 
30000. Einwohner aus Littauen an⸗ 
derwerts ſollen hingelauffen ſeyn. 

In dieſem Jahre kam es auch in 


der Populoſitaͤt von beyderſeits Staͤd⸗ 


m— — — — —ñ — — — ——s € — 


1122 


und bereits zwey Haͤuſer ausgeſtorben 
waͤren, wie bie. Europ. Fama meldet, 
(Part. 94. pag. 777.) welches die Leipzi⸗ 
get Gazecen aud) von. Stolpe beſag⸗ 


ten. 

In unſern Schleſien aber. tvolte 
dieſe Seuche einen etwas weiteren Um⸗ 
grieff machen, und zwar an denen 
Hosniſchen und Kaliſchen Woywod⸗ 
ſchafften gelegenen Graͤntzen; als in 
denen Wartenbergiſchen und Mili⸗ 
tziſchen Doͤrffern, ic in denen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Glogau, Wolau/ Oelſe, 
Brieg, nebſt dem Namslauiſchen 
Weichbilde. In dem Militziſchen 
fing es, wie das Jahr vorhero in Mid- 
nikowa an kam aber bald nach Miloch⸗ 
witz / dahin es durch einen Bierbrauer 
von 7urofcbin mit daſelbſt geerbten Klei⸗ 
dern uno Waͤſche kommen; Gr ver⸗ 
grub zwar ſolche/ damit die Sache nicht 
an Tag kommen moͤchte, da aber auf 
die Kuͤrmeß er ſich und die ſeinigen mit 
dergleichen Kleidern und Waͤſche aus⸗ 
putzeten, erkranckten Tochter und 
Mutter, und verſtarben. Der Brauer, 
der einer andern Herrſchafft auf der 
Stübebráuet, erkrancket daſelbſt aud) 
plötzlich; Und ba die Edel⸗Frau von 
Walterin ihn beſuchet, wird fic ſelbſt 
von ihm angeſtecket, und ſtirbet mit vie⸗ 
len Leuten im Dorffe hinweg (viz. Eg- 
&gerdes c.) Darauf der Standes⸗Herr 
reſolvirte alſobald die inficirte Haͤuſer 
abzubrennen, welches auch an dreyen 


geſchehen; dergleichen er aud in Bo⸗ 


Hinter Pommern/ fintemal daſelbſt 
ſe Abbrennung durch einen unvermu⸗ 


nicht allein die Stadt Stargard/, 
ſchon im Herbſte durch einen Metzger 
aus Dolen oder Preuſſen fell ſeyn ver⸗ 
ungluͤcket; aber nicht weiter kommen, 


als daß ín der Vor⸗Stadt zwey Haͤuſer 


inficitcf geweſen; ſo aber weggebrannt, 
und die Leute aufs Feld in Huͤtten ge⸗ 
bracht, und daſelbſt verſorget worden: 
Es wolten zwar einige gar ſeugnen als 
wenn von der Seuche daſelbſt was ſey 
verſpuͤhret worden; es muß aber doch 
ſo richtig in Stargard nicht geweſen 
ſeyn weil Koͤnigl Majeſtaͤt in Preuſ⸗ 
fen, als ſelbte auf oer Reiſe bis nach 
Stargard gelanget waren, unver⸗ 
muthet nad) Golpe wieder zuruͤck ge 
kehret, aus Urſache weil ſich daſelbſt bie 


anſteckende Seuche verſpuͤhren lieſſe, 


&uslawirz, darinnen cin Mann geſtor⸗ 
ben, zuſamt bem Hauſe verbrennen 
(affen ; 53a Dammer creiguete fid) die⸗ 


thenden Sufall, denn inbem hier ſelbſt 


faſt alles ausgeſtorben, und unter we⸗ 


nigen andern Herr N. N. nebſt einer 
Tochter unb Dienſt⸗ Jungen im 
Schloſſe noch uͤbrig blieben, ſo geſchahe 
es, daß als der Peſt⸗Dragoner einſt 
fragte: Wie es im Schloſſe ſtuͤnde? und 
der Junge zur Antwort gab, daß der 
Herr und die Freyle ſehr kranck waͤren, 
unb wol nicht ben morgenden Tagerle⸗ 
ben wuͤrden: Da beyde ſo reden, ent⸗ 
ſtehet ein Feuer, dadurch das Gebaͤue, 
und beyde Perſonen elendiglich ver⸗ 
brennen; welches Ungluͤck der Junge 
durch allzuſtarckes Einheitzen ſoll cau- 


A amic inb ín dieſen beyd 
nzwiſchen tino in dieſen beyden 
9$5b bb Doͤrf. 
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Doͤrffern vo. Perſonen geftotben, zu⸗ 
letzt auch der Chirurgus, welcher nicht 
allein dieſen, ſondern aud) denen ,die ge: 
ſund worden, aufs beſte bepgefianben : 
Man tvolte hierbey Schuld geben, daß 
mit vielen Brandtewein trincken zur 
Præſervation, und als er ſelbſt kranck 
worden, durch allzu hitzige eingenom⸗ 
mene Medicamenta et ſich ben Tod zuge⸗ 
zogen. Deßwegen Per Todten⸗Graͤber 
von beyden Dorffſchafften, ob er gleich 
alit in der Contagion Verſtorbene ſelbſt 
eingeſcharret, und immer von bem 
Peſt⸗Gifft frey blieben, wurde endlich 
durch des verſtorbenen Chirurgi Klei⸗ 
der, die er ſich zugeeignet, angeſtecket: 
Er wolte aber duͤrchaus keine Artzney 
brauchen, mit dem Vorwand; GOtt 
hat mich ſo lange ohne Medicin erhal⸗ 
ten, der wird mich auch ohne ſolche ge⸗ 
ſund machen, und GOttes ſein Wort 
wird mich ehe heilen, als alles Kraut 
und Pflaſter, die der Chirurgus in Uber⸗ 
fluß beſeſſen, und auch gebrauchet, wel⸗ 
ches auch wuͤrcklich eingetroffen. 
Die Stadt Militſch ſelbſt gerieth 
noch Menſ. Decembr. ii gleiche Gefahr, 
aus der ſie ſich doch aber durch gute 
Verfaſſung wiederum heraus geriſſen. 
Dahin es ein armer Mann, der gegen 
Sadany ʒzugefahren, von ſeinem Sohne 
ber eni Paͤcklein zuſammen gebrachter 
ſchwartzen Waͤſche uͤbergeben batte, fo 
er im Reißige nach der Stadt gebracht: 
Dieſe Waͤſche nun fingen des Man— 
nes ſeine zwey Töchter an zu waſchen 
und zu ſaubern; Worauf die eine ſo 
bald erkranckte, und den andern Tag 
verſtarb, ſo man auch, weil vorgegeben 
ward, daß ſie in ihrer fonft gewoͤhnli⸗ 
chen Schweren⸗Noth geſtorben ſey, oͤf⸗ 
fentlich zur Geben beſtattete: Es wur⸗ 
de aber auch die aͤndere Schweſter 
kranck und ſtarb; Und ba kurtz vorhe⸗ 
ro ihr Bruder, ſo anderwerts bep einem 
Tiſchler diente, zu ihr kommen war, 
als fic gewaſchen, unb ſich über den Gc 
ſtanck der Waͤſche beklaget, iſt er eben⸗ 
falle erkrancket; deswegen er oon ſei⸗ 
nem Meiſter zu ſeinen Eltern gejaget 
worden, woſelbſt er auch den andern 
Tag feinen Geiſt aufgegeben. Uber die— 
ſe Perſonen ſtarb auch noch ein Kind 
in gleicher Kranckheit, und dieſes alles 
geſchahe binnen 4. ober s. Tagen; Als 
nun dieſes ruchbar wurde, ließ man 
das Hauß alſobald durch einige Buͤr⸗ 


Hiſtoria oet Peſt von An. 1709. 
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ger bewachen, und endlich ſchaffte man 
Vater, Mutter, zuſamt dem todten 
Kinde / einer Magd unb allen Geraͤthe 
in Beyſeyn des Herrn Secretarii auf ei⸗ 
nenSchlitten Itel Meile von der Stadt 
in die neuen Haͤuſer, da ſie von der 
Stadt verpfleget worden, es geſchahe 
auch, daß ſie alle geſund blieben, bis 
nach 14. taͤgichten Daſeyn, da ſie die al⸗ 
te Arbeit wieder vornahmen, da ſie 
beni von neuen wiederum angeſtecket, 
unb enbfíd) alle oem Tode zu Theil 
wurden, bis auf die Mutter, ſo zwar 
aud) die Peſt bekommen, aber pod) 
echappiret, nach deren Geneſung hat 
man ſolche in das naͤchſte Dorff Mi⸗ 
lochwitz, ſo auch inficitef tvar,. gehen 
heiſſen, woſelbſt ſie endlich mit demſe 
bigen die Quarantaine ausgeſta 
unb alſo erhalten worden. 
Aus dem Militziſchen ſoll dieſe 
Seuche zu Ende des Octobris ins Oels⸗ 
niſche ſeyn uͤbertragen worden; Und 
zwar zuerſt nach Schawan / als wo⸗ 
hin ſie durch einen daſelbſt wohnenden 
Soldaten kommen, welcher nach Mi⸗ 
lochwitz zu ſeinen Freunden gegan⸗ 
aen, uno Sachen von dar abgeholet; 
Jedoch blieb es hieſelbſt nur bey einem 
Hauſe, das meiſt ausſtarb. Ploͤtzlich 
breitete es ſich auch aus ins Warten⸗ 
bergiſche und Namslauiſche; und 
zwar allererſt Menſ. Novembr. nad) 
Langendorff / wohin es aus Pohlen 
mit Kleidern eingeſchleppet worden: it. 
nad) Pomislawitæ, nach Drolnvitz, durch 
die aus Pohlen fluͤchtig heraus kom⸗ 
mende Ayowstier ; nad) Tſcheßchen, 
unb Stradam von Dro/zwitz ; nad» Glau- 
fche; ja durch obige Kyowsbier. in. die 
Stadt Wartenberg felbft :. Ins 
Liamelauifcbe fam es um ben Ad⸗ 
vent, meift durch eben dieſe Fluͤchtlin⸗ 
aes nad Bucſchke, Kaulitz, Boguslawitz,, 
Wellendorff, Creutzendorff; 5m. Briegi⸗ 
ſchen nad) Omechau. Wie denn aud) 
zu dieſer Zeit im Glogauiſchen an der 
Pohlniſchen Graͤntze zu Save unb 
Scheibe; unb im Wolauiſchen zu 2ro- 
delwitz, umb anderwaͤrts mehr die Con- 
tagion verſpuͤhret wurde; Aber gemei⸗ 
niglich bey einem oder ein paar Haͤu⸗ 
fern blieb, weil die lnficirten aufs Feld 
gethan, die Mobilien verbrennet, und 
die Haͤuſer bewachet worden; bis es 
endlich im Winter gar nachließ, den 
folgenden Sommer aber deſto bet 
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(n vie benad)barte Dolnifcbe Ggen- 
en, in fpecie in die Poſniſche Woy⸗ 
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weniger aud) in bem Bedencken, fo 
in der Europaͤiſchen Fam» ( Part. 74. 
pag. 115. feqq.) beſindlichz it. aus 7o^. 
Hübsers Supplem. I. der Hiſtor. F ra⸗ 








gen bart. IV. Cap. Il.num.2. pag. 162. &c. 
And andere hieruͤber ausgefertigten 


Schrifften abgehandlet worden. 
Weiche Hiſtorie ib deswegen am 
gefuͤhret, weil man dieſe heſondere 
Marque machen tollen; daß wo bít 
Kinder gebetcet, die eſt nicht hinkom⸗ 
men, auch ſelbſt in Oelſe ſollen die Kin⸗ 





der das Beten unterlaſſen haben. 


Es iſt aud) nod) übrig zu melden, 
daß die Peſt, ín bem. nod einmal inf- 
ArlenKonigteich Ungarn undFuͤrſten⸗ 


de tbum Siebenbuͤrgen in dieſem Jah⸗ 
| t€ viel weiter, als ín vorhergehenden 


um fi gegriffen , auch in ber Evropei- 
(cben umb Aariſchen Tuͤrckey unb oct» 
ſchiedenen Inſuln im Archipelage ſtarck 
gewuͤtet, und inſonderheit Die Stadt 
| Ragu[a heimgeſuchet; Deswegen Kay⸗ 
tel. Maj. ba bic ín Ungarn uno 
Siebenbuͤrgen ſtehende Trouppen ín 
Gefahr fieffen, eon Wien aus groſſe 
Menge von Medicamentis 00r dero 
Apothecke abfenben lieſſen; bat» 
nſonderheit die Pilule Tofu Chri» 
fti obtt Univer(al-eltfein Chrifii tateni, 
die man aud) bie Cozvifcben. Pillen 
genennet; Welcher Der Herr General 
. Cufani, et mit bet Armee mitten im Det 
Peſt vor Erla geſtanden, unb hiermit 
fid) uno bas gantze Heer kraͤfftiglich 
vor ber Seuche foll preſerviret haben, 
angeruͤhmet worden:; Und es ift ger 
wiß daß dieſe Pillen wol Zentner⸗ 
Weiſe ins Lager abgeſchicket worden: 














ftodis, | Als denen vie Soldaten ihre eintzige 
db | Confervation wolten zugeſchrieben wiſ⸗ 


ſen; Sie beſtehen aber ex Aloe, Croco, 
| Agaric. Myrrha, Rhabatb. Zedoaria, Gen- 
tiana& Theriaca. Es ſcheinet aber aus 
dieſer Compofitiori, baf wenn dieſe groſ⸗ 
ſe Krafft eigenmaͤchtig von ſelbter er⸗ 
folget ſey, niam fofcbe gewiß ET 


e; | aufierorbentlicben  Gnabe. 7J££ 


€ $650, als eem natürlichen 
VBermogen océ Mittels zuzuſchreiben 
habe: Auſſer welchen Abfaͤllen ee leicht 
zu glauben ſiehet, daß dieſe Pillen be 
denen Soldaten mehr vor eine Erhal⸗ 
tung zum ewigen, als zeitlichen Leben 
doͤrſften gedienet haben, (wie ba» 
von umſtaͤndlicher id gehandlet 
in dieſem Wercke unter denen 
Bbbbe a 


Obſer⸗ 


1127 


Hiſtoria oet Deff von An. 1709: 


tr28 





Obfervation. Medic. Artic. XXVI. Conf. 
D. Ant. Loict Hift, Peflis pag. 452. Wie 
fid) aber die Siebenbuͤrgiſche Peſt ra- 
tione Hiftor. morbi aufgefübret, bat 


-Baro de Baintema Loimol. (Cap. Ml. $. 4.5. 


pag. 12-15.) angefübret, fo faft ber Hi- 
ftor. morbi wie fic unten folgen wird, 
gleich fommet. — 
Welcher Geſtalt bald im Januario 
unb forthin eer gantzen Winter hin⸗ 
durch, in Schweden / Norwegen / 
Daͤnemarck, Moſcau / Polen / Un⸗ 
atn, Italien / Schweitz / Ceutſch⸗ 
ano, Holland, Engeland, Franck⸗ 
veicb, Spanien, Portugal unb dem 
uͤbrigen Europa (auſſer Tuͤrckey, 
woſelbſt ſo groſſe Waͤrme ſoll geweſen 
ſeyn, daß man in Conſtantinopel das 
geringſte nicht vom Schnee und Eiß 
verfpübret: ) fid) eine fo entſetzliche und 
faſt unerhoͤrte Kaͤlte, mit beygehenden 
unbeſchreiblichen vielen Schnee einge⸗ 
funden: Von welcher Kaͤlte von allen 
Enden ein genugſames Zeugniß die 
verwundernswuͤrdigen effectus able⸗ 
gen konnen: Wie denn zum Exempel 
in Aachen das Bad gefroren, ſo in 
118. Jahren nicht geſchehen; ic. ber 
ſchneue Neckar zugefroren, fo binnen 
50. Jahren nicht erfahren: Die $20» 


nau bat man mit Stuͤcken müffen | €5 


aufſchieſſen; oie Srdben bat man 
greiffen koͤnnen, und fino haͤuffig durch 
bie Schorſteine gefallen; die Hunde 
ſind in Menge hin und wieder raſend 
worden; viel :0o, Stuͤcke Wild ſind 
in dem Wuͤrtenbergiſchen erfroren; 
in der Schweitz bat mau auf den Ge 
buͤrgen Feuer machen muͤſſen/ unb da⸗ 
durch oie Hirſche/ wilde Schweine unb 
andere Thlere in groſſer Menge dahin⸗ 
gezogen, und ihnen Futter geſtreuet; 
in Moſcau haben bie Leute nicht aus 
den Haͤuſern in bie Lufft gehen doͤrffen; 
ín Provence fino alle Oliven und Orange- 
Baͤume entibeber erfroren, ober febr 
beſchaͤdiget worden; der Weinſtock bat 
ín Franckreich einen unſaͤglichen 
Schaden gelitten; die Saat iſt ín vie⸗ 
ien. Laͤndern faſt gant; ausgefroren, 
uno bat man zum Exempel (ti Langue- 
doc feit dem Herbſt 1708. dreymal (den 
muͤſſen; woraus denn cin groſſer Miß⸗ 


uu 





Erbſen 84. Livres, 3t Montpellier der bal 
be Scheffel Korn 3o. Floren ſoll gegol⸗ 
ten haben; daher man auch in Franck⸗ 
reich bin unb wieder 3. Viertel Eicheln 
und ein Viertel Korn zuſammen mah⸗ 
len muͤſſen; In der Schweitz aud) 
anderwerts erſturben die acf unb 
álfeften 91u6 Gídb- unb andere Baͤu⸗ 
me, uno fpalteten fid) mít groffen Kra⸗ 
den oon einander. Theils aus Hun⸗ 
ger unb ungewoͤhnlichen alimentis, 
theils aud) von dieſer entſetzlichen Kaͤl⸗ 
te haben viel 0o. SOtenfben umkom⸗ 
men muͤſſen: Wie denn allein in eini⸗ 
gen Aemtern ín ber Pfaltz über 200. 
unb ín Cübingen 3o. Perſonen erfro» 
ten: In bem Ertz⸗Bißthum Datis 
unb ín oct Stadt, finb bis auf med. Fe- 
bruar. uͤber 3500. theils erfroren, theils 
vor Hunger erepiret; und ſollen in 
Paris uͤber 10000. Bettler herum ge⸗ 
lauffen fen, fo bag oer Ober⸗Aufſeher 
über die Policey der Herr oon argencon. 
auf den Gaſſen der Stadt ſeines Le⸗ 


—* 
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ih js V ppp allen 
betroffenen Laͤndern, 


—— 
&) üt d f ji v mui! dieſes 
" jetzig | abr nod) jtbe 






cue weit unb breif 


bem ganbe lieff das Viehe in dem Ge⸗ 


trayde herum, unb war niemand der 


cé aus unb eintrieb, ober die Kuͤhe mel» 
cctefonbern wie anderes Viehe inſon⸗ 
derheit in Lieff land denen Woͤlffen 


zum Raube blieben. 


In Curland wollte man bae Ubel 


Wirths⸗Hauſes daͤmpffen, es nahm 
aber dennoch gewaltig uͤberhand, ſo 


nbuͤr⸗ daß fid) bet Hertzog / als er menſ. Ma⸗ 


jo aus dem Lager dor Riga wieder 


hrere nach Mietau retournirte fid) wegen der 





1 43. 42.) J 
Julio bitft. Seu⸗ 


menf. nf Ju ino 


muſte me | 
dc von neuen ad) erbutben , jebod) 


nicbt fo befftia als An. vzog. und zehlete 


Aperfonen,fo an der Peſt 
. Zerneckes: perpeſtetes 
it. Thorniſche Chro- 
franco, €ulm; 





man nur 700 
ba 


gleich ado pev : 
: Haͤuſern ju | eot 2000.3) tann nicht mehr als 1800, 


wtrftorben, iſt f 
vo mitem Giatgan Gal 
( tvorbenj unb einem 
bt deßwegen das 
annt? Inzwiſchen 
| | Md Deriee gaͤntzlich 

vuinitef, denn fleflurben meift aus;unb 

die andern lieffen davon wie denn in 







Goldap nur 2. Raths ⸗ Herren umb 3; 
Burger ſollen übrig blieben fepns Auf 



















faft alle Medici (vid. $5 
EL Send⸗Schreiden võon occ De(t pag. 
| bem ? 146.) fonbern aud) uͤberhaupt auf bie - 

406000. Menſchen (vid. Ewrep. Fama. 
4 Part. 104. pag. 643.) unb foit der Auto⸗ 
. | tee Welt Spiegels Part. XXI p.805. 
rechnet, átif bie 60000, P 


fonen an als 20. Buͤrger übrig ac 
ber Commendant der 
Schantze Srachelberg von 12700. 
Mann fo hinein kommen/ von der Peſt 
und Schwerd nicht mehr als zoo uͤbrig 


ſie wieder auf⸗ 


daſelbſt ſtarck wuͤtenden Contagion 


nad) Grobis , eine Meile von Liebau 


1i | gelegen, at retiriten, gezwungen ward, 


(vid. Relario pon der Dultavifdben 


Schlacht pag. 63.) uno (latben ín 
d blefem Diftri& fibtr6ooo, 9Bauren, al⸗ 
He | fo daß tfe Ausſaat hieſelbſt obne zu⸗ 


n. | 
toon man ——— ] 
indern, bag fld nicht. 
€ ige Marquen der 
ectn LE Kenolds | 


thuung eines Menſchen wohl gera» 
then. Inſonderheit fam man ohne Gre 
ſtaunen nicht leſen, ſo die belagerte 
Stadt Riga nebſt der Duͤnamuͤnder 


Schantze gedrucket: Denn es fand die 
Pefſt das kraͤfftigſte Vehiculum in bent 
groſſen Mangel der Lebens⸗Mittel, 
fecil man fo gar das Fleiſch von dem 


verrcckten Miehe zu eſſen gedrungen 
wurde; 1. Quartier Butter galt s. 


al. ein Schaaf ig. pal. unb fa wei⸗ 


ter, babero auc) die Niederlage ver 
tenfden fo groß war / daß nicht allein 
eren D. Kanolds 





erſonen ges 
ſtorben, unb alfeín eon ber Garnifon 


Mann auémarchitet, aud nidtmebe 
eblícbens 11nb 
ünamuünoet» 


bebalten, fo nad) Re»a/ dimittiret wor⸗ 
bem, In Keyal war das Ungluͤck nicht 
kleiner als in Rigo, angeſehen von kei⸗ 
nem Regiment , über 70, oder 80. aus⸗ 
marchiret 3. unb von 50000. Einwoh⸗ 
nee, Toll nídt mehr als 3000; € 
Bbbbz en, 


durch Abbrennung eines groſſen 
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[en, batunter 2. Prediger, 4. Membra | nicht moͤchte eingeſchleppet werden, 
aus dem Rathe lebend geblieben ſeyn; verboth man nicht allein atleCommu- 
bít Ewrop. Fama (Part. 112. pag. 264.) | nication mit denenPohlniſch⸗Preußi⸗ 
meldet, daß die ledigen Raths⸗Stellen fcben und Pommriſchen in&ciyte on 

unb fare Stellen auf einmal erſetzet ben auf ſchaͤrffſte: Es fourben tiber 

worden, fo aber in 8. agen insgeſamt dieſes nod) genugtfame Wachten aue 
wieder von neuen ausgeſtorben. Auch | geftellet, unb bic Verbrecher aufs f 
Pernau, wie die Duͤnamuͤnder | tefle geſtraffet; Wie denn Ihro Boͤ⸗ 
Schantze fid) ergeben, bat wenige Sol⸗ | nigl. Majeſt. unter andern gu Berlin 
baten, uno nicbt mehr als 5. ober 6, | ben 26. Augufti tor bem Konigs-Thor 
Buͤrger [ebenbig liquidiren. koͤnnen. | einaltee Bettel⸗Weib am emen niedri⸗ 

(vid. Re/a. von oec. Pultaviſchen | gem Galgen aufbencen lieſſen, weil fie 
Schlacht pag. 104. und 105.). Ja in ſich aus angefledtenDrten in dasLand 
gant Lettland ſollen alle Prediger eingeſchlichen hatte. (Eurep. Fam Pact. 
bem Tode zu Theil worden ſeyn, ſo bafi | 106. pag.768.) So wurde atid) um eben 
allda über 150. Pfarreyen vacantfvotz | biefe Zeit einem Handwercks Geſellen, 
ben. Die Relation von Sz, Pezersóurg | t fid) von Prentzlau nad) Berlin 
befaget pag. 49. bap nemlich nacb aee | begeben tvollen, ver Galgen zuerkeñet. 
digter dieſer IDefl/Graffation in btefigen | Dieſes Jahr machte bie leidige Seu⸗ 
Gegenden von Nar»« uͤber Derpzbió &i- | d)e aud) eine Ravage über ben Belt in 
£^, [o nahe ico. Meilen audtráget, ber | die Schwediſchen Provintzien dahin 

Czar einige Haͤuſer von 3. bíó 4. Meilen fie. unfeblbar aus Pommern oder 
ju Dero eigenen Commoditáf haͤtte Liefland uͤberbracht worden, unb 
aufbauen laſſen muͤſſen, nachdem cr | afvar gieng cé zuerſt in Schonen an, 
fich Meiſter von gantz Lieffland gema⸗ aͤls woſeloͤſt bep damaliger groſſer 
chet; welche mit Poſtirungen verſehen, Hungers⸗Noth 9 zu Malmoe 
weil faff kein Menſch ba 3u ſehen, ſon⸗ Landscron / Helſingbůrg u andern 
Orten mehr fid) mit ziemlicher Hefftig⸗ 
keit ausbreitete, ſo gar daß aud) bie 
Daͤniſche Flotte in ber Oſt⸗See oon 
Schonen hierdurch ſoll ergriffen wor⸗ 
ben ſeyn. Ja ſie erweiterte fid) auch 
gar bald ín bae benadbbatfesmalazd , 
Offer- unb Veſter- Gottland ja gar (m Nor-. 
|egen, bis fie endlich nad) Up/avd (n die 
Aónigi, Reſidentʒz⸗ Stadt Stock⸗ 
holm fic) einfand, nahm bald hefftig 
uͤberhand, daß die Zahl woöchentlich 
auf 1676. Perſonen kam; Welches 
denn verurſachet / daß ſich das Staats⸗ 
Miniſterium aus ber Stadt nado Sabloe 
und 47oga in Veſt·Mannland 35, Mei⸗ 
len von Stockholm, der Hoff aber 
nad) 5/25/ero bet denen Kupffer⸗Mi⸗ 

nen zu retiriren gezwungen wurde, und 
obſchon anderwaͤrts im Lande mit der 
Kaͤlte das Ubel aufhoͤrete, ſo daurete es 
bod) allhier bis über den December hin⸗ 
aus mit groſſer Heffligkeit, und nahm 
mehr 3u, als aos. So daß nad) dem 
Hamburgiſchen Computo vom 21. Aug. 
bis 18. Febr. 21000. Menſchen, darun⸗ 
ter viele gefangene Moſcowiter gewe⸗ 
fen geſtorben, gar zuſammen aber über 

30000. Perſonen c vid. Europ Fam. Part. 
13. p- 363. Schwediſche Fas. Part. IX. 
pag.764.) Ja unter Der — 

0 




























bern alles ausgeſtorben unb verfauf 
fen geweſen; ba 3u vermunbern, daß 
St. Petersburg als bie Favorit-Ctabf des 
Czares durch groſſe Przcaution oon cet 
Peſt frep geblieben. nr 

8n ocn Dommriftben unb Maͤr⸗ 
ckiſchen Landen, wurde Stargard, 
item im Schwediſchen Pommern, 
Siettin, Wollin, Stralſund, unb 
andere Orte meht; In der Ucker⸗ 
Marck bie Stadt Preñtzlau inficitet: 
In das Schwediſche Pommern 
aber die Peſt durch bie Caſauiſchen 
Troupen/ in fpecie durch das Mar⸗ 
ſchalliſche Dragoner ⸗ Regiment, fo. 
verwichenes Jahr aus Polen und 
zwar aus ben inlicirten Polniſchen 
Woywodſchafften hierher kommen, 
eingeſchleppet: Wollin wurde von 
Stettinher; und die Stadt Prentz⸗ 
lau durch einen Kauffmann, der Tuͤcher 
oder Polniſchezeuge oor Franckfurth 
von einem Juden, weil man ihn nicht 
hinein laſſen wolte/ erhandelt, angeſte⸗ 
(fet (vid. Europ. Famæ Part. 10$. pag. 768.) 
ba benn ber Rauffmann be) Aufma⸗ 
dung mít feínem Weibe unb Rínbern 
crtóbtet, auch ftarben allda von 6000. 
Einwohnern 575. Perſonen. 

Damit nun die Seuche in Berlin 
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feti (ic alſo um ficb gegriffen baben, bag 
01 40000. Manũ nicht bie Helffte im 
Leben gebliebcbeeee. 
Es ſprechen nun zwar denen Nor⸗ 
diſchen Laͤndern viele die Peſt unb Fe- 


bres molignas gaͤntzlich ab, unter andern 


fagt oer Lapplaͤnder Nico/ Oern in der 
Beſch eib. Lapplands pag- 49. 5o. 
augbrüdiid), daß man in dieſem Pan. 
Dt, mum bcr gejunben gufft un groſ 
fcm Kaͤlte, von keiner Deft, hitzigen Site 
bern anb andern anſteckenden Kranck—⸗ 
heiten, (die Blattern ausgenommen) 
etwas wiſſe, ja man will verſichern, daß 
die mit dieſem Ubel behafftet/ in dieſes 
Land kommen, ſtracks hieſelbſt geſund 
werden, ſo daß dannenhero der be⸗ 
tübr 
Gift des Gifftes unb ein Grab ber 






qud) O/aus Petri beyymsezeffero in Defcript. 
Lapponia Cap. XXV, bafi al vor cini» 
gen Jahren bíe Peſt mít bem Hanff— 
Kauff in Lappland gebracht worden, 
niemand dadurch dasLeben verlohren 
als alin das Weibs⸗Volck, fo im 
Spinnen ben vergiffteten Hanff durch 


ben Mund geben laſſen. (vid. Anmer⸗ 


dungen suc. Ceutſchen Beſchrei⸗ 
— ———— Herrn de /a 
Motbe le Vayer. ad Lib. 1. Cap. 1I. pag. 5.) 
dergleichen denn aud von ben übrigen 
Noͤrdlaͤndern, als Island, Gron: 


lano, unb anderen vorgegeben unb ge⸗ 


glaubet wird. Nun fan man zwar 
nicht in Abrede ſeyn, daß dieſe Nord⸗ 


laͤnder vor dergleichen Seuchen viel 


ſicherer ſeyn, als andere Nationen weil 
man aud) bep uns obfeeviret, daß bey 
der Winter⸗Kaͤlte bae Ubel aufhöret, 
alſo aud) bier dergleichen Eflectus pu- 
tredinoſ aufs empfindlichſte konnen 


gehemmet werden; UÜberdieſes bie Gor». 
per bey ihnen bey weiten nicht ſo weich⸗ 


lich. Da num die Peſt durch Fortſchlep⸗ 
pung des Contagii (Dre Exiftenfs tnb 
Daurung ordinair bekommt, alfo dieſe 
eicht dahin fommen fan , weil fic 
íg Communicadon mit anderen 
Laͤndern baben 5 Wie benn dieſe Stem 
ſchen auch ſehr zerſtreuet leben uno we⸗ 
nig zuſammen kommen. Weil nun 
aber doch die ene 
cine Menſchlie t Mixtion und Confor- 
mation beſttzen, aud) das Peſt⸗Gifft 
durch bie Kaͤlte, wie nicht weniger Lei⸗ 
bes und Gemuͤths⸗Staͤrcke allein, mit 
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Me Erafmnus Francifci diß Land ein 
Peſt genennef: Und bezeuget baber | S 
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nichten con Grund aus vertilget wer⸗ 
benfan, ſo iſt aud) die Obfervation aus 
Groͤnland zu erweiſen, inſonderheit 
ba Zract.citat. pon Groͤnland (Lib. II. 
Cap. T. pag. 49. it. Cap. 1X. pag. 77. ) at» 
druͤcklich gemeloet wird, baf An. 1348. 
bie Seuche, fo man die Schwartze 
Def genennet, gleich wie ben meiſten 
Theil ber Nordiſchen Voͤlcker über» 
haupt aufgeraͤumet / alſo auch in Alt⸗ 
Groͤnland aufs hefftigſte gewuͤtet ha⸗ 
be, als wehin fic mit den inlicirten 
Noꝛwegiſchen und Daͤniſchen e dif 
fen gebracht worden, ſo daß von der 
Zeit an die Fahrt nach Groͤnland all⸗ 
maͤhlich in Abgang ſoll gekommen 
ſeyn. Und dieſes iſt eben dieſenige Pe⸗ 
ſtilentz, welche An 1346. aud Aſia unb 
Africa nach Griechenland/ Italien, 
ranckreich, Spanien, t£ngellano, 
Teutſchland, Doblen uno in die Nor⸗ 
diſche Laͤnder gebracht worden, und 
dergeſtalt um ſich gegriffen, daß es ge⸗ 
ſchienen, alé wolte GOtt das gantze 
Menſchliche Geſchlechte auf einmal 
ſo wie vor Zeiten durch die Suͤndfluth 


vertilgen uno ausrotten. (vid. Achanaſ. 


Kircheri Scrutin. Peſtis im Chronol Pefl. pag. 
419.420.421. ) Hiernaͤchſt verdient auch 
hier die Paffage Jul. Caf. Scaligeri de Subti- 
litate ad Cardanum (Exercit. XXXII. pag. 
140. ) allegirt zu werden : „In Septentrio- 
nales populos, adeo tam ſæpe tam vehe- 
menter debachatur peflis, utaliquando 
»agros integros exhauriatcolonis,, Wie 
auch Thom. Bartbolinus in Medicina Dano- 
rum Differt. IV. pag. 141. von bet Hefftig⸗ 
feit meldet: „Peſtis quanquam in frigido 
»Septentrionis aére rarior fit, raritatem ta- 
,mengravitatecompenfat.,, Wobey zu⸗ 
gleich bemercket wird, daß auch in Is⸗ 
lano offtermals Febres malignz imp 
Petechiales zu graffiren pflegen. War⸗ 
utm aber ín (DfE jnoien feine Peſt je⸗ 
male graffivct, unb die Einwohner vols 
(íg baton frep ſeyn, ift nicht zu verwun⸗ 
dern, weil ſie niemals von denen Hol⸗ 
laͤndern oder andern Europaͤern da⸗ 
hin gebracht worden, unb mit andern 
Stationen die ſie dahin bringen koͤnn⸗ 
ten, keine Communication haben: Doch 
glaube ich, fic ſolte nicht weniger (bte, 
als unſere Coͤrper anſtecken, weil ſo gar 
die Blattern ober Kinder⸗Pocken, wel⸗ 
che ſie vor der Hollaͤnder Ankunfft 
auch allda nicht gehabt, jetzo ſolche 
Ravage offtmals machen, bag ber 3B 
( 
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Theil ber Menſchen in. einem Jahre und Deft, fie wuͤtete audyimviclen ame 
davon aufgerieben wird, wie bieremar- | bern. Geſpannſchafften ín Ober⸗Un⸗ 
quable Paſſage anzeiget, fo zu finden in garn bis an bie Cheyß gegen die Pol⸗ 


Ephemer. Nat. Curiof- Dec.l. An. IX.& X. 
p.416 fo daſelbſt aljo [autet?, AnteBaza- 
Porti adventum in Jz4. Orient; Variolis & 
» Morbillis non corripiebantur Incolz , ho- 
, die vero tantam inIndigenas exercent cru- 
delitasem;ut Pefle, (qux inIndiaOrientali 
„nunquam eft vifa) minores haberi haud 
»poffint.QuatuorabliincannisinInfula au- 
„ſtrali orientaliMoz tertiam hominum par- 
»tem Morbilli &Variolz interfecerunt. 
In tenen Dolnifcben Laͤndern paf 
die Seuche in dieſem Jahre faft am Def 
tigſten gewuͤtet, als woſelbſt ſie inſon⸗ 
derheit durch die groſſehungers⸗Noth 


niſche Graͤntze; In Siebenbuͤtgen 
hatte Clauſenburg nicht wenig Pla⸗ 
ge zu emp finden; Zu Herrmannſtadt 
ſtarben allein 335. Buͤrger; Und zu 
Schechurg, Kubuolo, Medmfib und gu Ger- 
Ack war bít Zahl der verſtorbenen über 
4000. fbit Beintema in AoiuoAoyla pag. 19. 
aus Ka/aferi Scrutinio Peflis Dacics veferi- 
ret. ltem da €roatiez, Ifirien, Bosnien, 
Daímatien uUnd Albanien hinwieder das 
Peſt Ungluͤck traff, ſo wurden die Ita⸗ 
lieniſchen Staaten in nicht geringe 
Sorge unb Gefahr geſetzet. 

Auch nod) in keinem Jahre batte 


unb andere Unordnungen ín eine avofz 1 bisherige Peſt⸗Gralſation in Schle⸗ 
ſe Ausſchweiffung geſetzet wurde: Faſt | fien einen groͤſern Umfang gano 
nirgends aber iſt ſie ſo grauſam bemer⸗ men als eben in dieſem / da [ie ſich in dem 
diet worden als in Litthauen, (es war Oelſniſchen Sürftentbum fo mol m 
bie Hungers Noth allhler ſo groß, daß der Fuͤrſtlichen Reſidentz ſelbſt, uno 
mar auch das verreckte Vieh⸗Fleiſch auf dem Lande, ale aud) tn ber incor- 
eſſen, unb eine Sonne Roggen in Der porirten Oerrfbamft  Medeilor und 
Stadt Vilsa vot 10. (pec. Rihlr. bezah⸗ im benad)barten DOatrtenbergifcben 


[en mufte; fo sag ín vielen Dórffern | gat vcitert 
| unfer gutes Breßlau/ tvegen ber fo na 


nídf eine lebendige Seele übrig bitte 
ben, ( Europ. Fam. Part. 104. pag. 649. wie 
mit mehreren beſchreibet, D. Xícbtet 
im Lintezricbt von oec Peſt pag.to9.) 
tino iolien in dieſer Stadt in 3. Mona⸗ 
ten wuͤrcklich 15551. Perſonen, ja wenn 
bie Leichen der Vorſtadt mitgerechnet 
weren, über 25000. geſtorben ſeyn 
( vid. Ludwig Y. Theil der Univerſ Hi⸗ 
ſtorie Supplem pag. 406 ) dergleichen 
c8 nicht anders (n Groduo | vid. Europ, 
Fan. Part. 104. pag. 649.) Mobilow, Potock 
und in denen andern Diſtricten berge 


gangen, daß in vielen Dörffern auch 


nicht ein Mann mehr zu finden getoe 
ſen, und die Moſcowitiſche Armee, ſo 
dazumal in Littauen geſtanden, ziem— 
fich geſchmoltzen. Auch die bisher in- 
fior. geweſenen andern 280pmob, 
ſchafften, muſten dieſe Seuche aufs 
neue empfinden; als die Woywod— 
ſchafft Cracau / Lublin, Reußland/ 
jaroilaw, Zamofiz, Lemberg &c. Wie 
bcnn aud) bie Stadt Warſchau wie⸗ 
berum empfinofíd) oon der Peſt heim⸗ 
geſuchet wurde; ir. die Dosnifcbe 
Woywodſchafft, fo ſich bis Rawitſch 
erſtreckte; Dahin es oon des Sapieza 
feinen Leuten ín die Badſtube gebracht, 
unb die gantze Stadt angeßecket mor: 
den. In dieſem 1710ten Jahre fam 
in Ungarn die Peſt auch nach Ofen 


gar ſehr erweiterte, und hierdurch 


ben. Nachbarſchafft, ín. nicht geringe 
Gefahr und vielerley Verdacht fete. 
Die Stadt Oelſe empfing bas Con- 
tagium ſchon im Fruͤhlinge nach Oſtern 
aus der Stadt Kempen aus Polen 
von daher es mit einemKaſten voll Mo- 


bilien durch Huͤlffe eines Land⸗ Drago⸗ 


ners gebracht worden: Welcher ſelbi⸗ 
ge daher abgeholet, als ein Erbtheil 
von Frauen N. N Neyßerin Tochter, 
ſo in Kempen geſtorben, dieſe blieben 
uneroffnet cinige Zeit i Oelſe ſtehen; 
Von bar tranſportirte man dieſe Kaſteñ 
allhier bis vor Breßlau, da man aber 
dieſe Sachen nicht einließ, tourven fie 
wieder zuruͤck nach Oelſe gefuͤhret: 
So bald dieſe Frau daſelbſt die Kuͤſten 
erbffnct, unb die Sachen ausgepacket, 
iff fic zuſammt dem Dragoner, bet ihr 


gebofften, erkrancket; uno beyde in 


wenigen Xagen babin geflorben.. Un⸗ 
erachtet dieſes ungluͤcklichen Zufalls 
hat man nichts deſtoweniger ſolche 
Sachen uͤberall hinverkaufft, toovon 
faft alle, ſo davon etwas bekommen, 
angeſtecket worden; als die Kaͤuffer 
dieſes gewahr worden, haben fit hier⸗ 
auf dieſe Mobilien meiſt verbrennet vie⸗ 
[e aud) ſolche auf eie Straſſen, Gaͤr⸗ 
fen unb ine Waſſer geworffen, da - 

ieſe 
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dieſe von andern gefunden, ift mitbin | Ooudygeber daher gebracht, deswegen 
ein groſſes Peſt⸗Feuer erveget worden. | aud) zuerſt ſein aug ſoll angeſtecket 
(vid. Eggerdes 4. c, pag. 17.) Weil nun die⸗ worden, unb faſt gaͤntzlich ausgeſtor⸗ 


benfon —— — eM 

fid aufgebalten,braucbteman allhier ¶ 9(mfánglico wolte man in Oelſe die⸗ 
afl Pracaution;. Man fie das Hauß ſes Ubel, keines weges vor die Peſt hal⸗ 
| tcn, ſondern vor maligniſche Fieber ven- 
nod) allhier eaten, aufé ſchaͤrfffte cxa- | diiren, zumal ba ſich feine ſonderliche 
miniten , welche aber. nichts verfánge | Excreiones und figna. Peftis zeigeten, 

$auefagten. Alſo war bie gemei« | unb welche Bubones gehabt babep her⸗ 
M JN um gelau(fen unb ihre 9(rbeit getríts 
mehrere Wiſſenſchafft haben molten | ben, bie fie ſich in ibrer tvabren Ge 





Gaſſen, welcher off | nad) Kempen gu | durch Tommonication mit Leuten; 
ſeinen Herrn Sohne, fo daſelbſt Pfar⸗ Schmolſchütz durch einen Bauer⸗ 
rer getocfen, gereiſet, unb verpeſtete Hund, ber nad Netſch — 2 







yen doch nldjt, wenn nur nit Eckel concurriret/ geſchadet (vid. D. D. Sc/roeck in Epbe- 
d. Nat. Cur. Cent. I. & IV. in Appendice) un? teie botbero Sect. III. Articul. IV. in 


Meaoer [pgs obferviret haben; Wie in der Behauſung 








'icbf beo eſundheits⸗Rath bat in einer publicirten Nachricht von bet anſte⸗ 
Sed: efo An. 1713. bafelbft raffitet pag. $. angemercket oie ba ba eíner mit der 
h Perſyn bleSfber gelaffen, und das Blut auf eiliche Sller ober Schalen 
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Gutwohne, burd) ein Menſch von 
Oelſe, fo daſelbfſt geherberget; 
Schwierſel, Schoͤnwald durch des 
Foͤrſters Hund, fo in die Peſt⸗Huͤtten 
zu Polniſt Elgut gelauffen, und her⸗ 
nach mit den Kindern zu Hauſe ge⸗ 
ſchleppet, welche geſtorben; Dammer 


durch Garn, von Oelſe ſo die Schmie⸗ 


din herausgeholet; Rate durch Um⸗ 
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Groß · Elgut, Stampen, auf dieſe 
unb andere Weiſe. In Dolnifd» 
Elgut uno Hoͤnigern ehe dieſe Oer⸗ 
(er oor oer Peſt angeſtecket worden, 
paſſirten folgende fingulaire * 
welche die Hefftigkeit des Peſt⸗Gifftes 
inſonderheit anzeigen, wie es auch 
Sachen anzuhengen pflege, die man 
ſonſt nicht vor allzu Peſt fangende ju⸗ 


diciret; wie baton gu leſen Herr Eerer⸗ 


gang; Schmollen durch inficiret | 
des l. c. pag. 95. (7) it. fo wurde von 


Geld; Crondorff, Rutzendorff, 
| Dok 


(7) Ein Fleiſch⸗Hacker aus Oelſe bemuͤhete fid) bie bama! don inficitte Stadt mit Fleiſch 
zu verfeben, ritte deswegen auf oie umllegenden Doͤrffer, Vieh eingufauffen: Er fam auf. 
Polniſch⸗Elgut unb erhandlete oon 2. Baͤuerinnen etliche Schweine; Der einen zehle⸗ 
te t das Gelb ín die Hand, wornach dieſe das Geld in ihren Schuͤbſack thate: Die an; 
bere wolte fid) das Geld nicht in die Hand zehlen laſſen aus Furcht, daß fie mit der Peſt wel⸗ 
che, toic fie gcboret, yu Oelſe graſſiren fofte, inficitet wuͤrde, ließ derowegen ben Fleiſch ⸗ Ha⸗ 
cker das Geld auf einen Holtzblock zehlen, ba fie indeſſen einen Topp mit Eßig holet, Das 
Geld mit einer Ruthen hineln ſtreicht, und 24. Stunden alſo ſtehen láffet. — Die erfte 
Baͤuerin war kaum nad) Hauſe kommen, ba fie an ihrem Bein, eben an dem Ort, mo fie 
mit demſelben den Sack mit dem Gelde beruͤhret, ein hefftiges S rennen ju empfinden ane 
fíng, Es folgte auf Den Schmettzen eine arte Geſchwulſt, welche fic (o hefftig entzuͤn⸗ 
bete, daß ſich das Weib wegen groſſer Mattigkelt unb unleidlichen Schmertzen zu Betie [es 

gen muſte und den andern Tag darauf ſturbe. Dem andern Weibe, weil fie ihr Gelb mif 
Ehig gebeitzet unb vol gewaſchen iſt nichts boͤſes wiederfahren. Der Fleiſch⸗ Hacker ging 
mit ſeinem Viehe davon, und da ibn unterwegens Durſt ankommen , lief et ſich zu Hoͤni⸗ 
gern einen Trunck aus ben Kraͤtſchem geben der Witth wolte ihn, als eine mit Der Peſt 
ſuſpecte Perſon, nicht ins Hauß laſſen: Der Fleiſch⸗ Hacker hieß den Wirth einen Bang⸗ 
Haaſen, unb ba er demſelben das Gelb oot daß Bler gabe, ſprach er: Da haſt du die Peſt 
Der Wirth wolte zelgen, als fuͤrchtete er ſich nicht, darum nahm er das Geld gar ins Maul; 
Es bekam ihm aber ſolches gar übel, indem ihm bec Kopffalſo hefftig aufſchwolle, daß er ei⸗ 
nem Ochſen⸗Topff nicht unglelch war. Das Weib ihren Mann in ſolchen abſcheullchenZu⸗ 
ſtande ſehende, betruͤbte fid) (o fet, daß fie gleich erkranckte, unb nod) etliche Stunden vot 
dem Manne dahin ſturbbe. qo VIRDRUL 6g et 
Gs laͤſſet ſich leicht ſchluͤſſen, unb bte Erſahrung fat es vlelfaͤltig gelehret, baf in, son 
bet Peſt angeſteckten Orten, Diebſtahl Trunckenheit unb Hurerey ble gU after 
fepn, und zwar, toell wegen des erften niemand leicht inquirirte; Das auffen wo nicht 
zur Cur doch jut Courage, weil furchtſame Leute, am leichteſten angeſtecket wuͤrden, vleles 
beptrage; Und zur Hurerey bequeme Gelegenheit fid) ereignetes Da bie Geſunden bey⸗ 
derley Geſchlechts [cep zuſammen kroͤchen: Daß aber ſelbſt von der Peſt angeſteckte einen 
ſonderbaren Trieb zu letzterer haben; it. andere ſich muthwillig angeſtecket, weil ſie mit 
detgleichen Leuten fib wiſſende vergangen, erklaͤhren folgende ꝛ. Begebenhelten: Es graf- 
fitte in bem ſchoͤnen unb groſſen Dorff Netſch ble Peſtllentz aufs hefftigſte, deßwegen da⸗ 
mit dieſes Ubel, nicht in Die umllegende geſunde Doͤrffer ausgeſtreuet wuͤrde, haben ſelbte 
zu ihrer Bewahrung fleißige Wachten fo Tag als Nachts ausgeſetzet: Nun traff es ſich 
eben, daß ein junger Bauers Knecht ju Stampen aud) fid) mit unter denen Waͤchtern bes 
ſande, welcher tn ein Bauer⸗Menſch zu Netſch hefftig verliebet war; Da nun dieſe Dir⸗ 
ne mit der Peſt uͤberfallen, unb ſolches ihr Buhler gewahr tourbe, beſchloſſe ez be» ſich, ehe 
und bevor fie ín ble andere Welt reiſete, ihr gute Nacht zu ſagen; Verlleß derowegen bep 
naͤchtlicher Welle ſeinen Poſten, lleff ins'in&citte Dorff, unb machte ſich fo nahe zu ſelnem 
Schatz, daß er mit einer Beulen an Dem Orte, too fie eine gehabt, zuruͤck kehrete. Nun 
hatie er dieſes fo helmlich verrichtet, bap wenn nicht tasjeniae , was ez bem Menſche im 
Bauche zuruͤck gelaſſen, das Werck verrathen haͤtte, es aud) ware verborgen geblieben, 
Es wurde unterdeſſen dieſer Purſche in ſeiner Wacht⸗Huͤtten kranck, ging in ſeines Va⸗ 
ters Hauß, ſteckte ſolches mit ber Peſt an, wornach ex wieder in ſeine Huͤtte zuruͤck kehrete: 
So bald man ín des Vaters Hauſe, auc ben Sohn in der Huͤtten nicht wol auf vermerck⸗ 
te, wurde ſo wol das Hauß als aud) ber Sohn in ber Huͤtten bewachet; e$ ſturb aber das 
gantze Hauß au, unb Pam nur derjenige, ſo das Ubel angeſtifftet, allein datvon. 
Zu Ludwigsdorff, fo unweit Gelſe gelegen, war die Peſt auch febr 
wurde ein junges Bauren Menſch angegriffen: So bald nun fbr Buhler dieſes E 
nma * 
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Polniſch⸗Elgut referiret, ba viele 
von ber Peſt angefallene ſtarck deliri- 
tet, darunter aud) cínjunger unb ſtar⸗ 
cfer Mann getvefen, welcher gant buit 
tía ale geſund zu eínem nabgelegcnen 
groſſen unb tieffen Teiche gelauffen, 
unb fid in Anſehen verſchiedener Per⸗ 
ſonen recht freudig und luſtig in ſelbi⸗ 
gen von der Hoͤhe —— 
Durſt welchen er geklaget, ſamt bem 
Leben zugleich ausgeloͤſchet: Den tob» 
ten Coͤrper wolte niemand herauszie⸗ 
ben, bis fid) endlich mit vielen Gelbe 
cin Bauer biergu erfauffen ließ: Den 
groͤſten Schaden bíereon batte eer 
bod) Adliche Pofleffor , welcher ín vie⸗ 
| aus dieſen ſchoͤnen uno 


len Syabren 
groſſen Teiche feine Graͤte Fiſche ver: 






fe poder d 


Die Gtabt Breßlau hob bie Com- 
munication auch nod cbe die Oelßner 
íbr Ungluͤck befennen wolten, auf: 
Und ein bocblóblicb Aónigl. bet: 
Amt ſchickte Herrn T'id. D. jobann 
George Brunſchwitzen bie abre 
Beſchaffenheit be& morbi zu unterſu⸗ 
chen, und von ſelbigem einen umſtaͤnd⸗ 
lichen Bericht zu ertheilen, babim, hier⸗ 
auf alſobald ſeine Retour nad) gehal ⸗ 
tener Quarantaine wieder gu nehmen, 
befehliget wurde: Von Oelſe aber, ob 
tan gleich ſo viel als moglich das Ma- 
lum gegen Herrn D. Brunſchwitzen 
verborgen, ſo hoͤrte er doch, da er ſich 
au einen Fuͤrſtlichen Officianten begab, 
von einer Haͤge⸗Druͤſe in inguine reben, 

per Spiritum "T'heria- 
















ág 
welche aber meiſt 
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ec von einer Haͤge⸗ Druͤſe geſaget ba 
ben: Er bekam ſelbſt einem Carbunckel 
auf die lincke Bruſt, welcher nad) dreyen 
Tagen ihn des Lebens beraubet; Und 
da er gebothen ſeine Sachen wol zu rei⸗ 
nigen, ift hiervon das Weib, fo ibn in 
ſeiner Kranckheit gewartet, und 
rec Tode angekleidet, aud) ver⸗ 
Worauf Herr D. Brunſchwitʒ att 
das hochloͤbl. Koͤnigl. Ober⸗ Amt 


berichtete; Daß allda kein Morbus Epi- 


demicus ſondern pie wuͤrckliche Peſt fid) 
in Oelſe befaͤnde; aer nunim Julio 
dahin abgegangen, iſt er nach vier 
| hernach gehaltener 
Quarantaine zu Sibyllen⸗Ort in 
Breßlau im September wiederum ane 


gelanget: Daſelbſt aber als der Her⸗ 
tzog einmal zu dieſer Seit. hinuͤber 


kommen, hat der Kutſcher, der den 


Herrn Hertzog gefahren, lauffende Bu- 


bones gehabt, davon er auch, weil er 
ſich gar nicht gehalten, ploͤtzlich ver⸗ 
ſtorben: Nach dieſem ſtarb auch Herr 
Heidenreich; Der ochfuͤrſtl. 
Leib Medicus aber, Herr Nicolaus 


Leiterding ging mit demhertzog aus 
| Delíe nad Doilbelminen: Ort , oce; 
wegen die Stadt obn eintzigen Medi- 


cum war: Unter ber Suite des Her⸗ 
tzogs von nahe 40. Perſonen, var ein 
Laquey ſchon angeftectet , fo aud) da⸗ 
feibff an ber Peſt verſtarb, bod) blieb 
es bey bíefer Perſon, obgleich febr viele 


andere von der Hof⸗Statt um⸗ und 


bey ihm geweſen, ja man wurde da 
dieſen des Hertzogs Wacht⸗Solda⸗ 
ten verſcharren muſten, den Tag dar⸗ 


auf gewahr, daß er wieder aufgewuͤh⸗ 
let worden, weil er weniges Geld bey 
ſich ſtecken gehabt, welches ihm gerau⸗ 


Das 


3 vu «kon / 
E*24 453 fou 
META E EN 
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Das coch⸗ Dreiflidbe ZXónigl. | flánbe folgende: Es hielt ſich eine ge⸗ 


Ober⸗Am̃t trug Vorſorge einen Me- 


dicum babín su ſenden, unb dieſes war 


Herr D. Gottfried Winckler ſonſt 


von Oelſe buͤrtig, welcher aber nicht 


lange ausdaurete, ſondern ſelbſt ange⸗ 


ſtecket worden, und verſtorben; Alſo 


blieb bie Stadt fernerhin weil kein Me- 
dicus dieſe Spartam fo leicht über fid) neh⸗ 
men wolte, unterece Qur ber Chirurgo- 
rum, die ibreInftru&ion von dem Alius- 
Burgiſchen Medico Titl. Herrn D. 
Gottfried Muͤller quoad Medica zu 
empfangen hatten; Bis das Ubel ſich 
im Herbſte zu vermindern, uno forthin 
gaͤntzlich zu verliehren begonte; Nach⸗ 
pem an demſelben uͤber 400. Haͤuſer in⸗ 
fieiret, umb allein in ben Vorſtaädten 
1695. insgeſamt aber hier und in der 
Stadt 3260, unb im gantzen Fuͤrſten⸗ 
thum uͤber 7000, Menchen an der Peſt 
getödtet, doch zugleich in der Stadt 505. 
Perſonen reſtituiret worden, nicht 
mehr aber als 840. Perſonen geſund, 
und von der Peſt unangefallen blieben. 

Aus Oelſe wurde dieſes leidige Peſt⸗ 
Gifft durch einen Bothen, welcher im 
Anfang Auguüi Geld von zweyen 
Weinhaͤndlern abzuholen, fid) heim⸗ 
lich in die Stadt geſchlichen bis inge 
buͤrge auf der Par. Socieſatis Jeſu und des 
*3ectn Grafen von Hoditz Guͤther 
geſchleppet; weil aber dieſes gar zeit⸗ 
ſich entdecket, muſte ſich Herr D. Ez- 
gerdes von hier aufs eiligſte dahin bege⸗ 
ben, er fand ſolches in dreyen Oertern 
ausgeſtreuet, worinnen nicht mehr als 
4. Haͤuſer inficiret waren; Der Bothe 
uno die Leute, fo das Geld empfangen, 
hatten die Schuld der Natur ſamt etli⸗ 
(bt zo. anderen Perſonen allbereit be⸗ 
zahlet; Nach gewoͤhnlicher Veranſtal⸗ 
tung aber, ließ das Ubel bald nach, 
wurde auch kein anderer Ort noch 
Hauß weiter ergriffen. 


Mittelwaldau, wohin es aus Polen 
von neuen geſchleppet, aber auch bald 
gedaͤmpffet worden; da es aber zu En⸗ 
be Augufti nod) einmal durch eine ge 
tviffe Familie aus Breßlau dahin ge 


kommen, fo war cà nicht alfo zu ſuppri⸗ 


miren; Sondern es ſtarben in dieſem 


kleinen Orte allein auf die 165. Perſo⸗ 
nen. Won welcher Familie die Um⸗ 





raume Zeit vorhero eine gewiſſe Graͤ⸗ 
finzzcely aus Ungarn allhier in Breß⸗ 
lau in ber Goldenen Crone auf, da ſie 
nun in polen eine gewiſſe Schuld⸗ For⸗ 
derung hatte, ſo ſchickte ſie deßwegen 
Herrn Joh. Peter Beckern Wein⸗ 
haͤndlern in eem alten Rath⸗Hauſe, 
uͤnd jetzo ſo genennten Koͤnige von 
Polen wohnhafft, dahin, um dieſe 
Schuld einzucaſfiren; ba er nun bas 
ſelbſt an baarcm Gelde alles nicht ete 
halten konte, ſo nahm er verſchiedene 
Meubles, auch Waͤſche an; und packte 
ſie in 3. groſſe Kaſten, welche er herein 
gebracht, unb über cin ViertelJahr 
im Durdgange dieſes Hauſes ftcben 


laſſen: Da aber die Frau Graͤfin ibre 






Hofſtadt aufs engefte einziehen wolte, 


unb es ihr allhier zu koſtbar zu leben, 
fo gieng fie deswegen nad) Medeiber, 
unb weil bemeloten Weinſchenckens 
Nahrung allbier auch ſehr ſchlecht 
gieng ſo reiſete er mit ſeiner gantzen Sa» 
milie zugleich mit dahin: Als ſie nun 
daſelbſt die Kaſten eroͤffneten, auch vero 
ſchiedene Waͤſche reinigen lieſſen, ſo 
ſtarben zuerſt die, ſo ſolches verrichtet, 
hinweg, denen folgten noch andere ih⸗ 
rer Bedienten und viele ſo Umgang mit 
dieſen Leuten gehabt. Da nun die 
gantze Stadt ſehr hefftig uͤber dieſe 
neuen Einwohner murceten; So reti⸗ 
rirte dieſe Frau Graͤfin zůſamt der 
Beckeriſchen Familie ſich ín einen nae 
he bey der Stadt gelegenen Wald, und 
lieſſen ein paar Huͤtten aufbauen; Sie 
waren aber ſelbſt ſchon unter einander 
angeſtecket, fo daß alle, bis auf des ein 
tzigen Weinſchenckens Frau an der Peſt 
elendiglich erepirten, welche das Jahr 
darauf wiederum nad 25teflau fant, 


unb von dieſem Elende uno Ungemach, 


fo ſie in dem Walde ausgeſtanden nicht 


qu . | genugfam erzehlen fonte, 
In oer Herrſchafft Medziler entfpafi | 

fid) das Conragium zuerſt ben 1. Auguft. 
in der Stadt gleiches Namens ober 


So wurde auch daher releriret, wie 


eine Magd bep einer infieirten, fo Cate 


bunckel unb Beulen gebabt, unter ei⸗ 
nem Deckbette gelegen ; unb es vor Hi⸗ 
$e nicht ausſtehen fónnen, dennoͤch 
aber unangeſtecket blieben; daſelbſi 
nod) von einem andern Weibe derglei⸗ 
chen mir uͤberſchrieben wurde: Gleich⸗ 
fole NMarſilius Ficinus meldet: Daß ín ei⸗ 
ner Peſt zu Ende des XV. Seculi auf ſei⸗ 
net Land⸗Gute bep Florentz fi zuge⸗ 
fragen, daß ein Kind von zwey Sapren 

ey 
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bepeinem fnaben von 7. Jahren gele⸗ 
gen; ba Der aͤltere dem jüngeren bie 
Spreiſe gekaͤuet, ob dieſer gleich die Peſt 
am Halſe gehabt, ſo hat dieſes doch 
dem Kinde nicht geſchadet. Mehr be⸗ 
kannt iſt der ſonderbare Caſus zu eben 
dieſergeit von 7uffo jona einen nachma⸗ 
ligen Tvangeliſchen beruͤhmten Theo- 
logo und Profeff. quLDiuenbe g als⸗ 
denn Superintendenten ir Halle/ unb 
endlich inſpectore ber Kirchen zu Eiß⸗ 
feld im Coburgifcben, welcher, ate 
fein Vater, bet Buͤrgemeiſter daſelbſt, 














he fanby unb aus Unverſtand 
af, fo ih 
—— abet. (vid. Abraham. Hoſman- 
ni Caufe natural. ex quibus Peflis oritur & 
repellitur. Gelehrtes Lexicon pag. 1414. 
prac. Frid. Reimmans t£inleitung 


in Ole Hiforiam Literariam Vart.lll. Lib. 


I.Sed.HLlpag.8o.) . 


Da nun unſerer guten Stadt Breß⸗ 
lau; bic Peſt nahe genug kam, ſo ge⸗ 
rieth fle aud) daruͤber ín bae groͤſſeſte 
Schrecken, alfo baf viele aus groſſer 
Furcht, unb offt ungegruͤndeter Alcera- 





Tod zuzogen: Es tourben nemlíc all. 


bier mebr Perſonen als fonft gewoͤhn⸗ 


lid) von Febribus malignis,cum & fine ex- 


s variis exanthematicis befal⸗ 


tet, alſo daß bít Zahl oer Verſtorde⸗ 


nen, noch um einmal ſo viel, als ſon⸗ 


ften gewoͤhnlich, ſich vergroͤſſerte; Da 


nun unſere Siadt, unb das gantze 


anb, wegen nahe herum ſchweiffender 
Contagion ſchon vice Jahre ber in den 
groͤſten Furchten geſianden; Dieſe 
Kranckheiten auch, abſonderlich unter 


Wweyen Zechen, als unter denen 
Acátfcbinecn,ben welchen viele Frem⸗ 
de einzuloziren pflegen; unb denen 

leiſchern welche ſelbſt weit auf dem 











velche fid) nicht (o ſehr fuͤrchteten, 
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tab, unb warff ſie neben 
velche 70f/us Jonas als ein klei⸗ 


n auch durch GOttes Gabe | F 


don, fid) bie gefaͤhrlichſten Kranckhei⸗ 
ten,unb die —— ſich ſelbſt den 





um Vieh einzukauffen, berum | 
oegraͤumete: So war es in kur⸗ 
fof 


denen cé vielmehr am Gelde ge⸗ 
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brad, ſchickten die Ihrigen um Victua⸗ 
lien zu verkauffen, zwar herein, verbo⸗ 
ten aber unterſchiedlich verdaͤchtig aus⸗ 
geſchrienen Gaſſen und Haͤuſern ſich 
nit au nahen; Ein einfaͤltiger unb 
dabey halb blinder Amtmann, uͤber⸗ 
ſchreitet dieſen Befehl; Er gehet gantz 
von weiten, weil er gebbret battegegen 
ben Neumarckt zu waͤren alle Straſ⸗ 
ſen mit Bretern vernagelt, um die 
Wahrheit su erforſchen; Gleich muß 
es ſich ſchicken, daß ein Wagen mit Bre⸗ 
tern beladen, (die dahin pflegen au 
Kauffe gebracht zu werden) vor der 
Straſſe ſtehet; ba er nun noch darzu, 
aus manchen Haͤuſern weiſſe leinene 
Tuͤcher geſtecket ficbet , wird er gleich in 
ſeiner Meynung bekraͤfftiget, es (ep al» 
ſo; und aus denen Haͤuſern, welche 
ausgeſtorben , ſteckten fie weiſſe Leichen⸗ 
Faͤhnlein (da es doch ein Zeichen all⸗ 
hier ift, wenn bie Kraͤtſchmer oder Bier⸗ 
braͤuer Langwel oder Nachbier zu ver⸗ 
kauffen haben). Ein Kauffmann aus 
ben Sechs⸗Staͤdten, da er des Abends 
eine duite zwey raͤdrigter oben zugeſcho⸗ 
bener Karnen bey ſeinem Logier vorbey 
paſſiren ſiehet, unter welchen einige 
Stroh aufgeladen hatten, faͤllt gleich 
darauf, dieſes muͤſten Karren ſeyñ, die 
vielen Todten damit aus der Stadt zu 
bríngen, unb das Stroh, worauf ſel⸗ 
bige geſtorben, wuͤrde vorhero wegge⸗ 
fuͤhret; daer nun die gantze Nacht hin⸗ 


durch ſolche eintzeln fahren hoͤret/ aͤng⸗ 


ſtet ev fic) nicht wenig, daß ſo viele den 


vergangenen Tag uͤber geſtorben, und 


er nach ſeiner Meynung in einem ſo ge⸗ 
faͤhrlichen Orte waͤre; Dieſer befindet 


ſich gleich fruͤhe darauf ſo uͤbel, daß er 


einen Medicum muß fordern laſſen, wel⸗ 


$e | cher ohngeachtet alles Ausredens, daß 
dieſes gewiß nichts anders als Karren 
waͤren, die Materie aus ben Cloacken 


vor die Stadt in die Oder zu fuͤhren; 


Und das Stroh in dieſelben Haͤuſer ge⸗ 


ſtreuet wuͤrde, ſie nicht unrein zu ma⸗ 


chen; So glaubte er dennoch ſeiner 


Phantaſie ſo lange, bis er in ein ge⸗ 


faͤhrlich hitzig Fieber verfiel. Andere 


Fremden erſchracken von den haͤuffi⸗ 
gen weiß leinenenZudecken des hieſigen 
Weibes-Volckes, unb ſahen dieſe fuͤr 
einen Trauer⸗Habit an, da es doch eine 
ordinaire Tracht dazumal deſſelben ge⸗ 
weſen. Ein Saͤchſiſchet Offcier, ba 
er einem Hauſe gegen uͤber logirte, wo⸗ 

Cccc3 ſelbft 
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ſelbſt die Woche uͤber etliche malLeichen 


ausgetragen worden, meynet, ſie muͤ⸗ 
ſten auch alle darinnen geſtorben ſeyn, 
(da doch aus andern Haͤuſern, die Tod⸗ 
ten in gewiſſe hierzu geſchickte ober ge⸗ 
raume Haͤuſer gebracht werden, die 
manchmal groſſe krequentz ber Leichen⸗ 
Begleiter zu faſſen.) Deßwegen be—⸗ 
ſchleuniget er ſeine Reiſe, er kan aber 
Dreßden nicht erreichen, ſondern faͤllt 
unterwegens in ein hitzig Fieber, Da (d) 
nicht erfahren fónnen, ob er ſolches 
uͤberſtanden: Dieſes aber iſt noch vie⸗ 


len bekannt, daß faſt in Monats⸗Friſt 


ſelbſt zwey Medicinz Doctores allhier, 
nemlich Herr D. Caſpar Petzold, und 
Hert D.Micbael Pfitzzer. aus u ngegruͤn⸗ 
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Dern Woche Todes verbleicht. Ich weiß 
daß eine Compagnie von etlichen Buͤr⸗ 
gern da ſie in ein Kraͤtſchem⸗ HaußBier 
zu trincken gehen, daſelbſt aber hoͤren, 
daß der Wirth fic) eingeleget habe dar⸗ 
uͤber alſo erſchrecken, daß ſie innerhalb 
14. Tagen alle bis auf einen des Todes 
waren. Da die meiſten von dieſen 
Leuten oͤffentlich begraben wurden, 
unb allhier im Gebrauch, daß die juͤng⸗ 
ſten von jeder Zunfft uno Zeche ihre 
Mittels⸗Genoſſen und der ihrigen Lei⸗ 
dn tragen: Ein Hoch⸗Edl. Geſtr. 
Rath aber gu dieſer Zeit gebothen, be 
oͤffentlichen Leich⸗Begaͤngniſſen, da⸗ 
niit die Portance nicht Eckel hiervon 
haͤtten, nur die ledige Saͤrge zu tra⸗ 


deten Schrecken, nicht allein fid) bóbft | gen, vorhero aber burd) die Todten⸗ 


gefaͤhrliche Fieber, ſondern beyde den 
Tod ſelbſt zügezogen babens Der erſte 
beſuchet bey címemChirurgo einen ſeiner 





Graͤber, entweder die Verſtorbenen 
ins Grab zu ſetzen, und beym vorbey⸗ 
gehenden Prsceß au verſcharren, ober 


Geſellen Febre petechiali maligna. de- auch ben Abend vorhero fie ſtille zu beo 
cumbentem ; ba er nun fonft gewohnet graben: Cin Spaß⸗Vogel von dieſen 
geweſen, ctas frübe einzunehmen fe | Traͤgern, der ba weiß daß fic einen ledi⸗ 
bíaen ag es aber vergeſſen batte, for« | gen Sarg tragen , liberrebet einen vor 
bert er daſelbſt eine Dolin, Effentiz Alexi- | fic) gehenden, wie der Todte abſcheu⸗ 
pharmaes Stahlianz , famt Waſſer umb lich ſlincke, unb ihm, ba er aufgeſprun⸗ 
einen Loöffel; da nun ſolches alles bald gen, oie Suppe oen Mantel hinunter 
parat (fi, nimmet er aud) baton ein; lieffe: Daruͤber erſchrickt dieſer fo qt 
Nach der Seit aber bencfet er, e$ fep un» | waltig, daß er sittert umb bebet fic) die⸗ 
feblbar derLoͤffel geweſen, aus welchem fen Tag einleget, ein hitzig Fleber Dco 


der Patient Medicamenta gu. nehmen kommet, und am oten Tage bem To⸗ 


pflegte; Ohnerachtet vielen Ausredens, 
bleibet er bod) darbey, faͤllet auch ín ein 
paar Tagen in ein gefaͤhrlich Fleck Fie⸗ 


ber, in welchem er nach 10. Tagen ſei⸗ 


nen Geiſt aufgiebt Kurtz darauf gehet 


ber andere Medicus bep dieſes Hauß vor. 


bey, verſiehet es aber, bafi er ungefehr 
ausgleitet, und gar darnieder faͤllet, 


daruͤber erſchrickt er alſo, daß es eben 
vor dieſem Hauſe geſchehen, ominiret 
gleich daraus; Er wuͤrde ſterben, und 


bald zu ihm ins Grab zu liegen kom⸗ 
inen, vebet auch fo [ange davon, bis 
nad) etlichen Sagen er dergleichen 





de zu Theil wird: Dergleichen Exem⸗ 


pel unter denen Alten ſchon Galezus Lib. 


IL de Caufis Symptomaticis Cap. V. und 


Plinius Cap. XXXVI. unfer tenen neuen 
Bartbolinus Hiftror. LXXVI. Cent: IV. re- 
feriren, daher He/zentiusin Tuszslo Pe- 
fis pag. m. 189. ſchreibet: A folo ter- 
rore hominem fibi fabricare poffe mor- 
bum & mortem. | Sepe enim fidem ex- 
perientia fecit, quod quis terrore folo pe- 
flem abíentem fibi atque ſuis parave- 
rit; Welches alles 2s/razdus de Die- 
merbrœck in Tract. de Peſle pag. 859. bt 
kraͤfftige hat. 


Kranckheit bekommt, und in der an⸗ ain —— Ma: 
| nd — — a am mb i ^t^ tuit tbi 
WS Er cir 
Fn "ae u "MIS ec mH Mire 
m t dA P5 (c9 ———— * 
in tat pa yy , —V 
1 — 
P I 
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E tm Zuſtande bet Peſtilentz 
dd Anno 701. *à 


Ps (diem. bie lehdige Seuche die [. emeinen Leute " bie. endlich auch 

4) ber Peſtilentz, einen groſſen im Herbſt unter hoͤhern die Peſt einriß: 
" 3j teil unb bep nahe bicoelff: | Bor I. Januar, bis zum 7. Novembr. 

A PY ^ tt von Europa gegen tor; | [autet bie gifle ber verftorbenen Per⸗ 

gan und — Wit grofín|fonemnalfo: — 

Schaden ber Laͤnder bey o Jahren bet, Vom 1. Jan. bie bm 11, dito geft. in 

unb am allermeiſten in den beyden [eg | — -— am. - 1$. o 9..s 




































fem abgemídene 1709, unb 1710. -. 18. -. - - 25. - - n 
Sabre durchfirichen unb An 1710. in| « 25. - - - Febr - 79. 
&yun ihre Ausbreitung geme(en, fo] - rFeb - - 8. - - 56 
bórte fiebalb im Sinfange bes Jahres (-08S. om m$ 0o 68 
inpceulien nnbpien "mimenfattgánge | - 15. - - - 22 - - 62 
lic) auf: Auſſer ín benen €5 i (co022.- . Mart. · 70. 
ícen, De tifd enun Hol niſchen - xMat. --— Su mum 56. 
——— Sirm. Sabre SOS od - 4 68 
ein ganB anderes Anſehen: Denn in 15. - - 22. - - 354 
Schwede oen, ſeibfi in Stoctholm, — 29. - * 44 
Saure fie! bí$ ins SrüD.Syabr,unb| - 29. - - sS.Aprlh - 49 
nabm mit zunehmenden Tagen aud)| - 5.Aprilb - 323. -  * 44 
immer mebr au, war aub ín anbemm | - 12. » - 19. - - 5k 
Staͤdten 3u vermerden, ben gane |. - 19. - - 26. - - 64 
Commer hindurch unb (n mande |. - 26. - - 5.May  - 5o 
gar befftig, al8 ít jantoping, Nycoping, e 3.May. - 10. - - 56. 
Nordcping, Upfal, wie nicht weniger in 10. - - ay. - - ST 
Schonen unb Blei»gen unteranbern || - 7. 9 0-0 24 7 7 055 
au Carhbafen, Carlsrom und andern - 24. - - 5L - - 5$ 
mehr: GobaBinlegterentoenig,obtr | - 3L. - - 7Ju.  - 49. 
niemand übríg blieben; Da cé nui; - 7 7 * 44 * c5 053 
alfo in Schonen über und uͤber ging - 14.^- - 2r. 4 62; 
fo tourbenenblídyaud)blezánikben | - 2L. - - 3&. - ^. 93 
Lande unb am allermeiſten bíessnfül] - 98. - -  $Jul — - x24 
bur lano — eraein baucrf | Jp o. 535 - - mas 
cdín gót berbalten muffe, nebfl bee] - 1. - -. 19. - — - 846. 
nen daſelbſt liegenden Trouppen. $Don| - 19. - - 26 - - 745. 
vd veiterte c8 fib balb, biBin bíe| - 26. - - 2. Aug  -1026. 
Aó jgl Daͤniſche Refí dente opens ow A 2. Aug, a *. * 1945. 
* 1unb verurſachte in Abweſenheit - 8. - * 19 0 1826. 
Ro Aonigl. Uia. unb n Hofes - 14 - - 2x» .*.-1942 
tín groffeSiicberlage. €opt iA ^gsi Mobile iei. 9s ms v:958I. 
itam Ne nidinet ues ch s am| - 29 - *5 2$.Sept -2109. 
e Ende des B obi 5 Sept. I11. -2351:8. 
Li | | gl | 3T ON RP VM 49. * -H44. 
wieder —** pes inb an | QS HED. PET LL. QB04 ceci"; MIA. 
(ügli) 35. Mann die Sdufer vifiti- ina" 56.-.* .'3.0Q.. - 964. 
n, un bicbafibft b Ven PA 908 Od. «130. - . - 6os. 

^ ) * IO. P M * * 365. 

Haͤuſer bringen; ! Wwe 17:9) hende. ini^. v 256. 

l. trTaj. dem Je 29d gl s* 7 914. 

Interba yshgh tel dni 7. Nov. . 60 

smit cian 4960 3itbir ut. —— 
ox v petiit ieſſen, fo tvar bod .. Summi 22017. 
om Ibel au dampffen nit Woreuf fid hernach die Zahl im⸗ 
vermoͤgend, ſondern es kam p unter Docentes mebr auf 70. 5o, * 16. 
ind 
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und weniger verminderte his endlich 
das Ubel menf. Decembr. faſt gaͤntzlich 
aufhoͤrte, nachdem das gantze Jahr 
hindurch 22535. Perſonen geſtorben 
waren (vid. —— Fra⸗ 
gen Supplem. IV. Part. Ill. pagas6.) 
Es gíng aud) bald weiter unb et» 
griff eon dar aus fo tvol bie bead» 
barfe 1nfül 424,0l8 aud) endlich 3u 
Ende des Sommers Friedrichs⸗ 
Stadt, Rothſchild / ſo gar daß end⸗ 
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In Dolen, Zíttauen unb Ukraine 
fvar dieſes Malum in viel tveniger Heff⸗ 
tigkeit, unb ba die Poſniſche Woy⸗ 
wodſchafft item Rawitſch nicht unan⸗ 
gefochten blieb, ſo wolte man auch 
wiederum um die Schleſiſche Nach⸗ 
harſchafft einige Funcken ſonderlich im 
Fuͤrſtenthum Glogau / im Guraui⸗ 
ſchen und vielleicht auch in Sagan, 
daſelbſt aber es nicht zum Ausbruch 
kommen, vermercken: Viel deutlicher 






Daͤniſchen Flotten hiervon nicht be⸗ Craͤyſſe allwo o, Doͤrffer voͤllig ange⸗ 
freyet blieben. Von dar breitete es ſtecket wurden; Es kam aber durch 
ſich aue ins Holſteiniſche unb Schleß⸗ | gute Veranſtaltung, obgleid) in oe 
wigiſche, unb betraff unter andern vor⸗ nen Hunds⸗Tagen dieſes Ubel an 
nemlid im Auguſt Monat bie Stadt | gíng, aud) daſelbſt au feiner Ausbrei⸗ 
Sleneburg, wohin e aus Seeland tung; Wie es denn aud» in ber Stadt 
mit den Daͤniſchen Trouppen kom⸗Rauden im Wohlauiſchen Fuͤrſten⸗ 


lich auch die Schwediſchen aͤuſſerte es ſich im Freyſtaͤdtiſchen 


men, und ſind hieſelbſt viel andere 


| 
Staͤdte bíé auf oen Winter oon i 


Peſt gepfaget worden. vid. 7o^. Getr/. 


fbum bep 2. inficirfen Haͤuſern vd 
blieben: Und auf dieſe Weiſe ging es 
aud) in Ungarn Siebenbuͤtgen unb 


Bótticber de Pefle Haffaienfi Cap. L p.44 | bafigen. Gegendem. | 


Von bun Verlauff der Peſftt 


Anno 1712. 


) S halte die erſchroöckliche grata 
ſirendeContagion in bem ver⸗ 
wichenen Jahre um ein 
groſſes nachgelaſſen ſo daß 
aud) Handel und Wandel nach Polen, 
lIngarn uno Preuſſen man wiede⸗ 
rum anfiag, auſſer in Schonen fing 
es au Bleckingen mit gleicher, too nicht 
groͤſſerer Heffligkeit, als das Jahr tot 
bero an; it zu Landscron / Helſing⸗ 
burg/ Lunden, Malmoe, Nſtaͤdt 1c. 
ngleichen mufte 
tein, temen unb angraͤntzende Ge⸗ 
genden MAPA. abte Mein Mad 
leiden: Im Holſtein wurden ga 
biele Giadte, als Schleßwig , 
Rendsburg, Fridrichs⸗Stadt, 
Thriſtian sDreiB , Itzehoe/ Gluͤck⸗ 
Stadt, wie nicht weniger bie Daͤni⸗ 
ſche Froupen; Und noch viel mehrere 
(m Stifft Bremen, Stgde /Buxte⸗ 
hude; Im Luͤneburgiſchen Haar⸗ 
burg c. befallen, in welchem fette 





ten aber die angeſteckten Haͤuſer ao | 


brannt worden, unb weil das Ube 
meiſt ſpaͤth im Herbſt getroffen, kam 
es edd au feiner ſonderbaren Ge 
fof, 








* 


In Schleſien batte fid) die Peſt 
bis in den Sommer faſt aller Orten 
verlohren, ſo daß mon daher die balſ⸗ 
fagen faft überall erdffnete, unb in un⸗ 
fern. Breßlau dieſertwegen bie bis ame 
bero gehaltenen PeſtAndachten auf 
zuheben begonte: Jedoch mufte man 
ít Sommer aus der mít Dolen be⸗ 
nachbarten Standes Herrſchafft 
Trachenberg erfahren, daß ſich da⸗ 
felbfi ín bem Dorffe Carſenchy oder Cor- 


aud) bae gute Sol: | es unb Rliſchwitz dieſes Ubel oon 


neuen. eingeſchlichen babe, unb zwar 
hauptſaͤchlich durch Bette, ſo aug Po⸗ 
len dahin uͤberbracht worden: lino 
zwar hatte ein Unterthan dieſe heim⸗ 
lid) dahin practiciret: So hald deſſen 
Weib ſich in ſolche geleget, iſt ſie darin⸗ 
nen erkrancket, und in wenig Tagen 
verſtorben; Die Leiche wurde mit ge⸗ 
woͤhnlichen Ceremonien — 
Nach dem Begraͤbnuͤß famen alle vin⸗ 
verwandten ins Sterbe⸗Hauß, aſſen 
und truncken darinnen, und gingen 
nach pouf 3 4x6 andern Tages la⸗ 
gen in 9. Haͤuſern krancke, und da de⸗ 
ren die meiſten, auch der Mann des 
verſtorbenen Weibes jaͤhling er vj 

(nes 


I155. . 


—— fand t fing man balb an 
was Boͤſes zu argiwohnen. Die od» 
fer dieſes Mannes verrieth gar bald 
ihres Vaters Mißhandlu Ing, wornach 
niemand mehr an ei 
——— —— tàfL. ns 





ot " tben tat aüfe- Mfertig 
eras So lieff auch gu ! 


Delle t 
Sn un De d) 


Zimn 


im imm L - olen oon Sduny me 













» bain 


i4 qus cul 3292 ME: 
r PITT cC 
"nl ngarn und Cicbenbicgen 
ſchiene fid) die Peſt ín dieſem Jahre 
Wenſaus zu vertiebren, auſſer daß in 
reich ſelbige zu wuͤten anfſing; 
en r — *52* eine groſſe an⸗ 
chwaben und zwar uͤber 10000. 
— — —— dahin vorge⸗ 
| e s erai Krieg unb Peſt 
| e Plaͤtze wiederum zu bevol⸗ 
til daſelbſt übtr 300000. Men⸗ 
Poet geſtorben ſeyn: 









ſer Leu bendthiget war, ſchickte 
—* meiſten auf ber Donau wie⸗ 
berum (n ibr Vaterland: Hierdurch 

befam die Peſt ein neues Vehe ulum, in⸗ 
dem ba bítfe armen geute in Ungarn 
nicht unterfommen fonten, unb folg⸗ 
lich nicht hatten, woran fie ihren Leib 
nach Nothdurfft 3n. verpflegen ver⸗1 

chten; Sogeſchahe es/ bi daß ſie theils 

in die kurtz vorbero inficirt gc veſeneOr⸗ 
tealjuunvorfichtig eindrungen theils 
vlelerley Mobilien zuſammen brad: 
£t, wodurch fit nidt allein fid) gat |: 
Batbanfieften, fonbern aud) das Con- 









vt lestugm, j unb bicfeoft gu einer 

H Pp Uh 1 

à vxd* uy malta T. 

ei d Nu ini NO: * » 

netu nesonio wo» e 
miis . none «o 
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- Contagion 
J. Beam⸗ 
18 ſolches 
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neuen Graffation Sumber Pup Ib Gelegen⸗ 
ptitfüppediirten. 


Herr George Heimich RKramer 
in ſeinen Schtẽeibeñ von der Oeſte 
reichiſchen Peſt/ und Herr D. Cez 
Bertbola Behrens/ im Bericht von der 





Peſt pag 79. und 8o. referiren die Hi⸗ 
1 ns 


von ben Schwaben mit oíelen 
ſtaͤnden, wie ein Welſcher Marcheſe 
— alſchen Rayſerl. Patenten nad) 





tis &divaben fommen, die Geiſtlichen 

⸗encouragiret, oon ber Cantzel bic Leute 
— zu Bevdlckerung Ungarns gu ermah⸗ 
? leinen 


pod wenn fic ſolches eingewilliget, 
gal beribnen — mit einem groſ⸗ 
ſer Kayſerl ichen Inſiegel; Er wieß 





Jat ihnen in. einem mitgegebenen Briefe 
(Tum itte 9xft devo- | groffe Plaͤtze an/ unb davor erhielt er 
lau ben 12. Mertz von groſſes Gelb, ſo gar daß viele Bauren 
unb dem barmhertzigen hre Guͤthe 

Eldſungs mol gem; 


er verfaufften unb fortgien⸗ 
Daher eíne groſſe Menge Men⸗ 
4 fée zuſammen fommen ( Con£ Europ. 
Fam. Part. 136. dag.297. ) fo gar bag auf 
einmal, vor der Wieneriſchen Hoch⸗ 
loͤbl. Obrigkeit etliche 420000. Perſo⸗ 
nen in der Xoffau ju Wien im Auguft 
und september dieſes Jahres eingetrof⸗ 
fen. Der Lohn aber des Marcbefe war, 
da man ihn habhafft wurde, daß er auf 
Rayſerl. Maj.Befehl vor dieſe Spitz⸗ 
buͤberey unter das neue Thor in Wien 
in Ketten und Banden geleget, und et⸗ 
liche Jahr alſo behalten worden. 


DieſeLeute ſchleppten nun dieSeuche 
erſt nach Preßburg, unb endlich wie 
man nicht unrecht vermuthet nad) 
| DDien: Da fid nun dieſes Ubel gleich⸗ 

fam toieber in ihre Heimath ziehen wol⸗ 

te ſo war aud) im Tuͤrckiſchen Reiche 
die Ravage ſo groß, als in wenig vore 
og ab wie Jahren: So eaf allein 
onſtant mopel bis auf ben Octo⸗ 

ber bereits auf 130000. Menſchen ums 
geben kommen: Syn soszza ſollen taͤg⸗ 
lich auf 500. Perſonen: In groß Cairo 
aber auf 4000. geſtorben ſeyn, welche 
Stadt 22. ober gat 30. Meilen ſoll im 
Umkreiß nach * — pag Ts v. 









k 


t9 ihrer Retour nad Oeſter⸗ 79 ^ esie 
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1155 Hiſtoria der Peſt von Ax. 1715. 1156 
Von bet Beſchaffenheit dieſer bisherigen Peſt⸗Graſſation. 
nno 1713. TOME * ay .; 


— 
z^) biefem Jahre fiel die Peſt 
| n: ^ —— —* 
hefftigfte und mehr, als je⸗ 
7? maíé zeithero geſchehen, 
von neuen an, und zwar bewieſe ſie zu⸗ 
erſt ihre Wut in Preßburg und zwar 
bis in den Winter, ſo daß allererſt den 
28. Januar. 1714. bít uͤberbliebenen ihr 
Danck⸗ Feſt halten fontem, hierdurch 
gerieth Oeſterreich in volle Flammen, 
davon die Funcken auch bald ins 
Reich, Steyermarck, Raͤrnten, 
Crain/ ja gar bis ine Venetianiſche 
Gebiethe weit und hreit herum geworf⸗ 





fen worden. In Oeſterreich ergriff lichen dreyen Saͤulen 
es alſobald oit Kayſerl. Reſidentz⸗ 
Stadt Wien; Da ob ſie zwar ver⸗ 


gangenen Heroſt nicht unbillig bey 
Fremden in groſſen Verdacht gera: 
then / weil Menſe Martio binnen ein paar 
Tagen viele Perſonen, an einer boͤſen 
Seuche, wie fie es nenneten, ſchleunig 
hinweg ſtarben, und dieſes Malum ſich 
uͤberdieſes bald auszubreiten begonte; 
So kam man in ſolche Verwirrung in 
der Stadt, daß viele in groͤſter Præcipi- 


RKayſer ín Wien; Obgleich alle in⸗ 
flantien dieſen, von Ihro Majeſtaͤt 
einmal hoͤchſt⸗ bedaͤchtig gefaßten 
Schluß zu hintertreiben, auf alle Wei⸗ 
ſe ſich bemuͤheten: Sie machten viel⸗ 
mehr gute Ordnungen; Als daß die 

Schulen ſolten geſperret, die Predig⸗ 

ten eingeſtellet, der gruͤne Marckt vor 

ber Stadt rings um bie Palliſaden zu 

haben geleget werden; Endlich wur⸗ 

ben die Predigten auf oͤffentlichen Gaſ⸗ 

ſen und Plaͤtzen, nemlich auf bem ſo ge⸗ 
nannten Graben, Jeſuiter⸗Hofe, ho⸗ 

hen Marckte, bep denen daſelbſt befind⸗ 

Vor⸗ unb Nach⸗ 

Den Julii wurde in Gegenwart des 
Præſidis Collegii Sanitatis, nebſt cinigen 
Geſundheits/Raͤthen, zweyen be 
ruͤhmten Medicis, namentlich Herrn 
D. antonio Loick nb Herrin D. Gorgio und 
zweyen Cbirurgis eine Viſitation gehalten, 
da dann ein Krancker nach dem andern, 
und zwar derer 150. an der Zahl aus 
bemeldtem Lazareth dahin getragen, 

und bep einem gemachten Feuer be 


«anfj fib aus ber Stadt, theils aufs ſchauet, auch aue Den vielen daſelbſt bes 
Land, theils an andere Oerter begaz | findlichen cadaveribusdefunctorum drey 
benz Da nun aber dieſe Seuche endlich derſelben feciret, unb darauf der Be⸗ 
ton keiner fo gar ſonderlichen Erweite⸗ richt an das Collegium ſanitatis umb an 
rung yu ſeyn bemercket wurde, fo recol- | Ihro Kayſer · uno Koͤnigl. Majeſt. 
ligirten fid) dieſe furchtſamen (emi ſelbſt ſolchergeſtalt ausgefertiget wur⸗ 
ther; Zumal ba Aayfed, Majeſtaͤt de; bag zwar viele Perſonen mit mor- 
in alierhochſter Perſoñ in der Stadt gu | bisordinariis behafftet, jedoch auch eini⸗ 
verbleiben, allergnaͤdigſt geruheten, ge wenige darunter hefindlich waͤren, 
uno urtheileten bag bít Seuche von fo, fo eine anſteckende Kranckheit jedoch 





groſſer Gefahr pro tempore nicht ſeyn 


* eben keine formale Peſt am Halſe 


muͤſte. Es wurden uͤberdieſes alſe gu⸗ haͤtte 


te Verordnungen vorgekehret; Und 
zwar muſten die nur eine ſuſpicionem 
contagii ati fic) mercken lieſſen, ins La⸗ 
zareth hinaus; So gar taf auch Do- 
meſtiquen der vornehmſten Leute nicht 
ſollen uͤbergangen worden ſeyn; Oder 
es wurde das Hauß mit ſeinen Ein⸗ 
wohnern augenblicklich und ohne Un⸗ 
terſcheid, auch bey Leuten von Extra- 
&ion geſperret, oder auch die Geſunden 
an einem ſeparaten Orte, die Quarantaine 
zu halten, angewieſen. i — — 

Dem allen ungeachtet, war dieſem 
Peſt Ubel nicht zu ſteuren, ſondern 
nahm taͤglich zu; Dennoch blieb der 


Man acbvocirte aud) auswaͤrtige 
Medicos Uund Cirurgos, und wurden 
Peſt /⸗Pbyſci auſſer der Stadt auf gewiſ⸗ 
ſe Viertel angenommen, unb bem La⸗ 
zareth vorgeſetzet, unter denen bald an⸗ 
faͤnglich warhHerr D.C briftopb2tus: 
feld fo von Segeain hierher oon bem co/- 
Jegio Sanitatis bevuffen toorben. | er 
gute Fleiß cine& Schleſiſchen Media 
in dem £ajaretf , fe aber gar zeitig bae 
ſelbſt verſtorben / ſoll unter andern aud) 
Urſache geweſen ſeyn, daß zwey Mezzi- 
2: Voctores aus Schleſien nemlich 
Herr D. Chriſtian Hoͤlmann von 
Breßlau buͤrtig, foaber fid) bishero 
in 


I1 -— 


in Gro. Dolen aufgehalten; Und 
Herr D. Friedrich Jaͤſchke von 
Stroppen fo bisher ín Der Freyen⸗ 
Standes⸗Herrſchafft uno Stadt Mi⸗ 
lui fd Medicus geweſen, unter austraͤg⸗ 


fiber Salarirumg unb Verſicherung tT1 


Aayfetl, Gnade dahin abgefordert 
worden, welcher Letztere aber, wenige 
Tage nach angetretenem Amte, ſelbſt 
inficiret, unb an einem erfllid) in ingui- 
ne erſcheinenden, bafo aber foicoerum 
verſchwindenden unb an der Achſel bere 
vorbrechenden Bubone, wie nicht weni⸗ 
ger einem und dem andern Carbunckel 
Den 7. Auguft. bcm Tode zu Theil wer⸗ 
——————————— 

Da man nun alſo allhier gewiß ge⸗ 
nug von ber Peſt war, fo wurde alle 
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fommen 3u ſtifften, refolviret wurde, 
welches bic ſchoͤne Kirche vor dem Caͤrn⸗ 
ter Thore, ohnweit Ihro Durchl. 
oce Printzens Eagenn Garten if, fo 
der beruͤhmte Frey Herr und Kayſerl. 
aj. Baumeiſter Herr Joh. Bernh. 
Fiſcher unb Erlach, inventiret, aud) 
in oem koſtbaren Wercke ín Regalfo⸗ 
lio oder Entwurff einer Hiſtoriſchen 
Architectur im zten Buch Num. 12. im 
Kupffer⸗Abdrück vorgeftellet, darzu 
An. 1716. Aayfitl. Maj. den Grund⸗ 
Stein in hoher Perſon geleget, und ſie 
dem Heil. Carolo Borromeo gewidmet: 
Nachdem man dieſes gantze Jahr uͤber 
mehr nicht, als 15383. nach ber fpeciel- 
len Liſta aber 13407. Perſonen, und 
darunter 10. Medicos, fo an dieſer und 


Mukic und guftbarfeíten aufgehoben; allerhand andern Seuchen gefiorben, 
Denen Vorſtaͤdtern injungirte man in liquidiren wolte. 


jeder Vorſtadt ein Hauß einzuraͤumen 


Auf ber Medaille,fo (n G Grund⸗Stein 


- fvorein bíe Krancken fonten gebracht geleget worden, unb man ín ber Wie⸗ 

fverben, ja man fperrete endlich alle | nerifchen Muͤntze fertig von zweyerley 
x bore, unb letztens auch das Burg⸗ | Gróffe bcfommen fan, ſtehet auf dem 
& bor, unb fofte niemand aus Oeſter⸗ Avers bae Bruſt⸗Bild des Kayſers mít 


reich nach Boͤhmen und andern Erb⸗ der Umſchrifft IMPerator CÆdar CA- 


Landen abreiſen, ohne einen glaubwuͤr⸗ 
digen Paß und Verſicherung der Ge⸗ 
ſundheit zu haben. Zu welchen En⸗ 


à ) 


| 
| ter 


Zweigen eingeſchloſſen folgenbe 1n- 


ROLVS VI. AVGuflus. Pius. FELix Pa- 
Patriz. Revers enthaͤlt im Palm⸗ 


de aud) nach Boͤhmen unb Maͤhren leripuon: 


Ordre ergingen, um gewiſſe Oerter zur 
Quarantaine zu conftituiren, Durch 
dieſe ſo gute Verordnungen wurde zu⸗ 
wege gebracht, daß wie es am aͤrgſten 
geweſen, nemlich ment Auguft. unb 
Sept. taͤglich aufs bodbfle nur 3o. 9o. 


Leute, fo toenig ober nichts zu [eben 
batte, gezehlet worden. Von bat 
nahm es von Tag zu Tag alſo ab, daß 
menſe Novembr. manchen Tag mehr 
nicht als etwan 7.8. 9. bis 1o. Perſo⸗ 
nen aus der Stadt und allen Vor⸗ 
ſtaͤdten hinwegſturben: Dahero man 
denn auch ment Novembr. faut ber otv 
dentlichen Thor⸗Zettul bis 3000. Per⸗ 
ſonen zehlen wolte, fo oon ihrer Reti- 
rade (n Wien wiederum anfommen 


waͤren; zumal ba enblid) die Seuche ber. Umſchrifft: 


| — D. O. M. 
^. . OB CIVES 
IN PESTE SERVATOS 
^ — DICATZ 
.D. CAROLO BORROM£O 


EX VOTO POSVIT ' 

: M. DCCXVI. | 
$D.i. die Buͤrger baben oem groſ⸗ 
fen 6D CC zu Ehren wegen 25e: 
ftcyung oct Deft, zu oet, oem Heil. 


(Tabula 
XVII. 


) ati BASILICZE. PRIMVM LAPIDEM 
bis roo. Todte unb zwar meíft arme 


Carole Borromæo gewidmeten Kirche, 
oen erſten Grund Stein / Krafft 
dieſes Geluͤbdes geleget 25. :7:6. 


Einen andern Medaillon prafentitef ge⸗ 
dachter Herr Baro Fiſcher in oben 


allegirten Orte, da ſtehet auf einer Sei⸗ 
te die gantze kaciade der Kirchen mit 


mehr uno mehr nod) dieſes Jahr zu PESTE LBBERATVSGuf demAbſchnitt 


Ende eilete, unb ned) Menſ. Decembr. 
ein ſolennes Danck⸗Feſt, endlich aber 
menſ.Martio bít groſſe Danck⸗Proceſſion 
gehalten, zugleich aber das Anden⸗ 
dn dieſes Ungluͤcks, durch, con Kay⸗ 
ſerl. Maj. unb. gemeiner Stadt Fun⸗- 
dation ein Monumentum quf pie Nach⸗ 


| ift i [eftt DIVO CAROLO BORRO- 
M 


O EX VOTO M.DCC.XVI. wel⸗ 


QVOD POPVLVS 


dn aber niemafen zu Geſichte bekom⸗ 


tien, (Tab. XVII. num. 2.) 0a hergegen 
die anbern alle bier fpecificirfe ſelbſi ín 

| meinem Medaillen Cabinet befige, 
Damit nun jego niemand verpeſte⸗ 
Dddd 2 tes 


(Tabula 
XVII. 
N 


e 2. 
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tes mehr in die Ctaot fid) practicirte, 
ſo wurden nicht allein die Linien durch 
Wachen unb Galgen , wieder dieſe aufs 
moͤglichſte bewahret, und der Eingang 
in die Stadt aufs fleißigſte dijudiciret; 
Ja es muſten in oer Stadt alle Hauß— 
Wirthe ihre Haußgenoſſen exact auf. 
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bloß von 6. Monaten beſagt, welche 
doch aber ber Herr aor des Hiſtori⸗ 
ſchen Bilder⸗Saals (Part. V. Period. 


| lI. Cap. I. pag. 319.) in btt. Stadt und 


ben £3orftábten oon der gantzen Scit, 
auf bít 150000, Ja btr Herr Baro 
Beintema Loimolog. Cap. 1I, $.-19. p. 32. 


zeichnen, unb bacon eine Specification | auf 153842. Vtt OffertDat ;. Da bine 


denen ordentlichen &tabtbrígfeifen 
wochentlich einhaͤndigen. 
Vorjetzo war die Anzahl der Todten 
ſehr unterſchieden geweſen, gegen die 
von 1679. indem dazumal die inficirfer 
offentlich begraben, von denen Geſun⸗ 
den nicht abgeſondert, die Haͤuſer nicht 
geſperret, und ſolcher Geſtalt dieſes 
Feuer nicht kraͤfftiglich gedaͤmpffet 
worden; Ihro Rayſerl. Maj. auc) 
bald von Wien hinweggegangen, da⸗ 
durch die Peſt hernach in ſolcher Heff—⸗ 
tigkeit gewuͤtet, daß allein vom Julio 
bis zu Ende des Jahres 76921, Per— 
ſonen nad) dem Computo des Herrn 
von Sorbait geſtorben, ohne die, welche 
heimlich in die Gruben geworffen uno 


in den Gaͤrten, Weinbergen, Feldern, 


Kellern heimlich begraben worden. viz. 
Herrn 4227 von Lewenwald in ſei⸗ 
nem Land⸗Stadt und Hauß⸗Attz⸗ 
ney / Buch von occ Peſt uno anſte⸗ 
ckenden hitzigen Fiebern Part. I Cap. 
Il. pag. 23. i. der Rayſerl. Leib⸗ unb 
Hof Medicus gu oer acit in Wien ſelbſt 


gegen die gute Verordnung jetzo fo viel 
ausgerichtet, daß bey viel groͤſſerer 
Menge oer Menſchen ín Wien, uno 
ba lange nicht fo vie als dazumal 





herausgefluͤchtet, ſo (cbr tvenige ge⸗ 


flotben. ——— 
Es blieb aber jetzo die Peſt nicht al⸗ 
lein in Wien, ſondern ſteckte viele 
Doͤrffer um die Stadt an; 53a ín gantz 
Geſterreich bemerckte man hin und 
ber dieſes Ubel 3. Ex. zu Baaden, 
Stockerau, Meidlingen, Aloftet 
Neuberg, Mariaͤ⸗Huͤlffe, Laxen⸗ 
burg, Ebersdorff, Neuſtadt ꝛc. 
Nach welcher Endſchafft Kayſerliche 
Majeſtaͤt an vielen Orten Gedaͤcht⸗ 
nuͤß⸗Saͤulen ſetzen uno folgende Me- 
daillen in Grund⸗ Stein legen lieſſen, 
dabey in hoher Perſon dem Hoͤchſten 
Danck opfferten, auf dieſen to alle zu⸗ 
fammen in ber Wiener Muͤntze zu 
bekommen, befindet ſich folgendes: 
Auf der Baadniſchen ſtehet auf dem 
Avers das Bruſt Bild des Kayſers, mit 
umſchriebenen hoͤchſten Nahmen und 


practicirende oett. Paulus de Sorbait in| Tiul Revers enthaͤlt folgende Infcri- 


Dialogo pon der Peſt (ad Quæſt. VI.) ption. 


Welche zugleich erzehlen, was vor ein 
erbaͤrmliches Auſſehen Wien gehabt: 
Da nemlich viel 1000. Cadavera viel 
Tage lang in denen Haͤuſern und im 
Lazareth gantz faul gelegen, und einen 
unausſtehlichen Geſtanck verurſachet; 
it. daß man mit bem mit cadaveribus 
angefuͤllten Peſt⸗Wagen an hellem 
Tage durch die gantze Stadt gefahren, 
unter dem abſcheulichſten Geſtanck, 


ſelbige auch noch etliche Tage in tieffen 


Gruben unverſcharret liegen laſſen; 
Da denn ſelbſt von Medicis niemand 
uͤbrig, als nur ein Magifter ſanitatis blie⸗ 
ben: Item fo ift die ndthige Sperrung 
nicht aebórigcr mafjen vorgenommen, 
unb man baf víel 1000, andere incon⸗ 
venientien zugelaſſen, fo daß das gan: 
c Land angeſtecket worden. Dieſes 
verurſachte, daß dazumal eine ſo groß 
ſe Menge von Menſchen hinweggeriſ⸗ 
ſen worden, ſo wie die obige Rechnung 


.COLVMNA . 

.. QVAMS.S. 'TRINITATI 
" CIVITAS AQV/E |... 
CON'TAGIONE LIBERATA 

| EX VOTO POSVIT |. 

PRIMVM LAPIDEM DEBET 

PIEACATILA VEL LER 

. IMPerator. C/ESar CARolus VI. 

GER maniz, HISpaniz, HVogariz BOe- 

mie Rex.Archid.Auflriz MIDCC.XIV. 

Die III. IVNII. 


Dal. Saͤule / welche der hochhet⸗ 


ligen Dreyfaltigkeit Baaden, nach 
aufgehoͤrter Peſt, Krafft des Ge⸗ 
luͤhdes geſetzet da oen erſten Grund⸗ 
Stein dazu geleget die Froͤmmig⸗ 
keit Ihro Roͤm. Rayſerl. Maj. 
CARL VI Boͤnig in Germanien/ 
Hiſpanien, Ungaͤrn, Boͤhmen Ertz⸗ 
Hertzog zu Oeſterreich im Jahr 
. T 


| "Tabul 
XVII. f 
UN. 3.) 


rór 


Auf ber oon. Stockerau / iff Der 
Avers vorhergehender gleich, auf bem 
Revers aber (iebet:. — 0 0 
bula : IN HONOREM "^ 
IL. - PROPITUE S. S. TRINITatis 
:2) INTAMINATO CONCEPTVI 






-MVNICIPIVM. STOCKERAV 
OB LVIS PERIOVLVM VOVIT 
—— QOLVMNAM HANC . 
CVIVS PRimus LAPIS POSITVS 
«9 Meter AMSPICHS lir 
- IMP. CAES. CAROL.. VI. 
—G.HI. HV.B.R. A A. 

Atefuso^ d NEN Tul estat 

: i. su Ehren occ gnábig body 
heil. 3oteyfaltigEeit , der unbefleck⸗ 
ten Empfaͤngnuß der groſſen? Nui⸗ 
ter und Jungfrauen, hat die Stadt 
Siockerau wegen gnaͤdiger Ab⸗ 
wendung von der Peſt dieſe Saͤu⸗ 
le angelobet: Deren Grund⸗Stein 
geleget worden unter Regierung 
Kayſer Catl 71. in Germanien, Hi⸗ 
ſpanen Ungarn Boͤhmen Koͤnigs 
Ers⸗Hertzogs zu Oeſterreich Den 
22. jul. Yt. fo ecſcheinet bet Avers gleich 
per. erfien mit dem Bayſerl Bruſt 
Silo boben Namen und Citul: Auf 


P 





ber Meidlingiſchen fo unweit Larxen⸗ 


butg gelegen / iſt der Revers folgende " 
bula :nddbod di AGOIPE.' 2:9) 009 
dax 9 S: SHE RINEEAN3. o: 7 
:COLVMNAM, QVAM . 
"VOTO DEPRECATORIO. 


— MEIDLINGEN « . 
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MAGNJE MATRIS VIRGINIS - - | 


TIBI DICAVIT IN CONTAG.| 


butg ift Avers allen vorbergebenben 

gleich: Auf bem Revers ift geſchrieben: 
QVOD CIVES NEOBVRG. 

IN CONTAGIONIS PERICV LO 

. VOTI COMPOTES FACTI 


PRIMVM VOTIVJE COLVMNJE 


^. LAPIDEM. . 
..,.. PONI CVRAVIT'. 


|  IMPerator C/ESar CARolus VL | 


REX GERmaniz HISPaniæ HV NGaris 
uu 7 ET BOhemiz.&c...- 
D.i. Als die Neuburgiſchen Buͤr⸗ 


ger in Peſt⸗Gefahrt ihres Wunſches 


gewaͤhret wurden / haben zu dieſer 
$oand» Saͤule oen Grund⸗ Stein 


legen laſſen, Ihro Kayſerl. Maj. 
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Tabula 
XVII. 
N. 6. ) 


Carlder Sechſte in Germanien Hi⸗ 
ipanien,Mngatn uno Boͤhmen Roͤ⸗ 


Avers auf ber Medaille, fo ín oen 
KGrund &tein ber Geodditnif unb 
Danck·Saͤule zu Mariaͤ⸗huͤlff etner 
Wieneriſchen Vorſtadt geleget wor⸗ 
den, befindet ſich das Bruͤſt Bild wie 


auf allen vorhergehenden Rev. zeiget 


folgende inſcription 
"i 1 f A. 


IMSCUACGIME DOO X V Uns 

IMPerator C/ESar CARolus VI, 
^^ PRimum LAPidem POSuit 

| 5. . COLVMN/E ,. 
OVAM VRBIS ViNDOBonenfis 
VICVS AD MARUE AVXilium 
S5 PESTE LIBERATVS 
0 S S TRINITATI 
SED d MA'TRI 


- EX VOTO DICAVIT. 
"5.6 im Jahr 17:5. bat Ihro 


.| Aayfetl, tTlaj. Carl 77. oen Grund⸗ 
Stein 3u dieſer Saͤulen peleget, 
welche die von Peſt befreyte Wie⸗ 
neriſche Dor(taot su Mariaͤ⸗Huͤlff 
der hochheiligen Dreyfaltigkeit, und 
. | eer ſeeligſten Mutter GOttes aug 
Danck gewicomet, | 

Nach voͤlliger Befreyung ber &fabt 


Wien kam zu Augſpurg noch folgende 
Medaille zum Worſchein. Auf der er⸗ 
ſten Seite preſentiret ſich die Kayſerl. 
Reſidentz⸗Stadt Wien mit ihren 
Waͤllen und bet Umſchrifft: sIe Iſt Ietet 
| Vnter DeM sChVtz Gottes slCher. : Auf 
u [efen : Wién ohne 





(Tabula 
XVII. 
N. 7.) 
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Hiſtoria ott Deft von An. 1712: 


1164. 





fe, daruͤber ber ſtrahlende Nahme 


Jehovah: 


(Tabula Gott lies den Kaifer nicbt, wie er nicht lies 


XVII. 
N.8-) 


die Seinen. 

nacb in. Wien, das. Bef 

wird bald erfibeinen. 
Von bat extendirte fid) die Peſt bis 
Oeſterreich ob der Ens; Endlich 
gegen Mittag nad) Steyermarck, 
d Xentben, Crain ja gar ins Venetiani- 
ſche: Auf der andern Seite gegen 
Abend erweiterte fie ſich bie in Baͤyern 
unb Francken unb betraff inſonder⸗ 
heit eie Stadt Regenſpurg; dieſes er⸗ 
cignete fib im Anfang bee Julii, und 
zwar zuerſt ín der Oberſtadt unter ge⸗ 
meinen Leuten, ſo mit demjenigen Ju⸗ 
den⸗Polck, ſo kurtz vorhero gu Waſſer 
von Wien dahin kommen: Und wie 
Herr D. Dietrich von ber Regenſpur⸗ 
gec eft Cap. I. pag.16. unb voett x. 
Erasmus Sign, Alkofer $m Hiſtoriſchen 
2Sericbt, fo. er feinen Regenſpurgi⸗ 
ſchen Peſt und Buß⸗Denckmal ao 


Die PEST lies 


nectiret pag. 136. meldet, daß dieſe nicht 


nur Krancke, ſondern aud) Todte bey 
ſich ſollen gehabt haben, und da ſie von 
ihnen Waͤſche angenommen, ſo ſie ge⸗ 
waſchen, und in Stuben getrocknet, 
ſollen ſie das Peſt⸗Gifft dergeſtalt an 
den Halß bekommen haben, daß in kur⸗ 
tzen zwey Perſonen daran geſtorben, 
wornach noch zwey, die ſie gewartet, 
erkrancket. Es ließ daher der daſige 
Stadt Magiſtrat mit Zuziehung des 
Stadt⸗Phyſici, Herrn D. Georgii 4ndr. 
Agricole! und Chirurgi Job. Georgii Lipp, 
dieſe Seuche unterſuchen, welche eine 
groſſe Malignitaͤt angaben, zumal da 
man wuͤrcklich Bubones bep einem tino 
dem andern wahrgenommen die zwar 
einige pro benignis oder Venereis wol⸗ 
ten gehalten baben: Dannenhero man 
atfebalo die Krancken von den Geſun⸗ 
ben ſepariret, unb erſtere in een Peſt⸗ 
Hof auſſerhalb der Stadt bringem und 
in ſeparaten Zimmern, und beyden alle 
Verpflegung thun laſſen. Doch eie 
ſem uͤngeachtet, weil verſchiedene Per⸗ 
ſonen, dieſe erflere Krancken Anfangs 
beſucht, ſo ſchleppten ſie alsbald das 
Contagium in ihre und andere Haͤuſer, 
und betraff diß Ungluͤck inſonderheit 
eine gewiſſe Familie von daſigen Colle- 
gio Poctico, wovon keine Seele uͤbrig 
gelaſſen wurde; welches alldort mehr 
unb mehr einzureiſſen begonte, daß bis 


ít den Anfang Augufti 42. Perſonen 
gezehlet worden, ſo nach und nach an⸗ 
geſtecket geweſen, davon 27. geſtorben: 
Dieſes nun konte ſo verborgen nicht ge⸗ 
halten werden, daß ſich der Bruit hier⸗ 
von nicht in der gantzen Stadt, als in⸗ 
ſonderheit unter den Geſandſchafften 
des Reichs⸗-Convents alsbald ſolte 
ausgebreitet haben: Und wiewol der 
Magiſtrat alles Haar klein dem 
Reichs Convent wiſſen ließ, und zwar 
daß geſunde Lufft in der Stadt, und 
ſehr wenig arme Leute erkrancket und 
geſtorben waͤren; und gar mit einan⸗ 
der derer von 16. Jul. bis i3. Augufti nur 
66. Perſonen; aud) verſicherte der Ma⸗ 
giſtiat daß das wenigellbel in der Aſche 
nod) wuͤrde gedaͤmpffet werden: Man 
ließ niemanden, weicher auc) mit Paͤſ⸗ 
fcn verſehen, ín oie Stadt ein, uͤberdie⸗ 
ſes auf den Gaſſen fleißig patroulliren, 
das liederliche Geſinde aufheben und 
fortſchaffen; man viſitirte die Haͤuſer 
durch gewiſſe Commiſſarien, Medicos 
und Chirurgos, und war im Begriff bie 
meiſten Juden aus der Stadt zu ſchaf⸗ 
fen: Da aber dem Ubel dadurch den⸗ 
noch nicht geſteuret wurde, deliberirte 
man den Reichstag von hier ad interim 
wegzulegen; und wurde daher Ulm, 
Donauwerth, C5trtaubingen; 
Landshut und augfpurg in Vor⸗ 
ſchlag gezogen; per legte Ortabervon. 
allen dreyen Reichs⸗Collegiis beliebet: 
Und ſolcher Schluß hierauf ben 18. . 
Auguſt.dem Principal-Commiffario noti- 
ficirct, um durch ſelbten, die Genehm⸗ 
haltung auszubitten: Man erwarte⸗ 
fe aber nicht bie Refolution, ſondern 
padte über Halß tiber Kopff cin, unb 
intimirtc in 21ugíputg eem Magiſtrat 
ſolchen Entſchluß; da hingegen die 
Augſpurger de dato d. 24. Auguſt. An⸗ 
füucbung bep oer Aayferlicben Ge⸗ 
fanbfoafft in. Regenſpurg thaten; 
weil fie bierüber eine Verordnung gc 
madt, niemanben, tver Per auch ſey, 
ohne 14. tágicbte Quarantaine in ihre 
Stadt 3u admiriren ; endlich aber die 
Quarantaine, bis auf 8. Tage reftringir- 
ten, bít Bagage aber 4. Wochen Contu- 
maz balten ſolte; welcher Convent denn 
zu Ende des Augufti und bald Anfangs 
deptembr. wuͤrcklich von hier abgingen, 
auch auf der Reiſe niemanden als den 
Chur/⸗Braunſchweigiſchen Geſan⸗ 
den/ Herrn von Schtrader an iss 
ag, 


n6$ 


Schlag⸗Fluß einbuͤſſete, deſſen Got? 
per hierauf wieder zuruͤck nach Regen⸗ 
ſpurg gebracht, und daſelbſt beerdiget 
wurde. Hierauf nahm die Peſt gar 
mercklich hieſelbſt zu, doch betraff es 
noch meiſt arme Leute, ſo daß der Ma⸗ 
giſtrat wochentlich Fleiſch und Brod 
an die Armen austheilen ließ; Unter 
dieſen aber ſtarben vornehmlich 
Schwangere und Sechs⸗Woͤchnerin⸗ 
nen, wiewol zu Ende des Augufti aud) 
2. Przceptores aus der Schule deßwe⸗ 
gen ſowol bít Frequentirung im Gymna- 
fio und andern Schulen unterſaget 
wurde; ic. die ſolenne Beerdigung 
der Leichen. Den 12. Septembr da ſtar⸗ 
«fe Hitze fid einfand, wurden an dieſem 
Tage allein 70. Perſonen ins Laza⸗ 
reth gebracht, und ſtarben davon in 
dieſer Seuche 40. Perſonen: Uber⸗ 
haupt aber ſollen von Abgang des 
Reichs⸗Convenis bis auf ben. 14. Sept. 
nicht fiber 20o. Perſonen an ber eft 
aufgerieben worden ſeyn; deren 3abl 
ſich bis in Octobr. immer vermehret, 
bafi den 8. Octobr. allein im Lazareth 
über 25o. Krancke befindlich maren. 
G6 wurde níemanb aué unb ín die 
Stadt gelaſſen, aufer. 20. Perſonen, 
welche die Nothwendigkeiten vor bic. 
Stadt, wie andere 6o. Perſonen auf 
dem Lande einzukauffen beſtellet wa⸗ 
ren; cé nahm aber oie Peſt taͤglich zu, 
fo daß it Lazarethe bald ro. Chirurgi 
hinſtarben, uno 3. daſelbſt kranck cin; 
fien, aud) uͤberhaupt ein Mangel fid) 
anbicfen geuten, wie auch Dienſt⸗Bo⸗ 
fem ereignen wolte. Den 13 Octobr. 
zehlte man 3820. Todte, welche aber 
mit dem Novembr. faſt gar abgenom⸗ 
mici hatten; da von dem zten Jul. bis 
zu Ende des Jahres an Evangeliſchen 
in der Stadt 21:66. Catholiſchen 2564. 
Evangeliſchen im Lazareth 684. Ca⸗ 
tholiſchen allda 2497. Summa 7843. 
dem Tode zu Theil geworden. 

Im Anfang des Januarii, fing tiam 
die Predigten wieder an, und erſuchte 
um die Reſtitution der freyen Paffage: 


Hiſtoria oet Peſt von Annoizis. 
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gende Medaille gepraͤget: Auf beren ei⸗ 
ner Seite eine Weibes⸗Perſon mit ei⸗ 
nem Lorber⸗Crantze auf dem Haupte, 
mit be Cornu Copiz in ber. lincken, 
uno einen Schluͤſſel ín der redten 
Hand, burd) die dabey in. Gieflalt ci« 
ner flagenben Weibes Perſon , bie ei⸗ 
ne Stadt⸗Crone neben fid) liegen unb 
einen Schleyer aufgeſetzet batte, mit 
btt einen Hand nad) dem ihr gereich⸗ 
ten Schluͤſſel langete, wurde das bis⸗ 


her in ſo groſſer Noth und Elend ge⸗ 


ſteckte Regenſpurg angezeiget: Die 
Umſchrifft (E au Pire. Ancid. Lib. HI. 
Verſ. 74o. genommen: OCVLIS EST 
REDDITA NOSTRIS, ober 
Herr out baft vot Gterben, 9 eben 
Uaſern Augen bergegeben. 
Unten ſtunde der Monats⸗Tag den 


3, May. D n Aid | 
Die andere Seite ſtellete durch eine bie 
Jahrzahl ín ſich haltende Schrifft eine 
deutliche Erklaͤrung des auf der erſten 
Seite enthaltenen Bildes vor: Deo 
opltVLante ltlnerls Libertas Reglnls reD- 
Dita: oder: ' 
Als Regenſpurg su GOtt 
| Paß aetcoffen, 


ino nete Lebens⸗ Acaffc darauf vorn N. 9.) 


| Himmel (lof... 
So ſtund ib: aud) oe Paß anf Erden 
d woieber offen; 
Den ihr die Deffilens drey Viertel⸗ 
Jahr verſchloß. 


Auf einer andern preſentiret fid) die 
Stadt Regenſpurg von der Donau⸗ 
Seite, zuſamt der koſtbaren Bruͤcke, 
mit folgender Umſchrifft: ADIVtore 
ALtlsslMo a peſte Liberata íeCVra: oder: 


Das befreyte Regenſpurg ſteht in GOt⸗ 
tes Schutze ſicher; 
Und da andre Gterben druͤckt: Hegt es 
keine Leichen⸗Tuͤcher. 


Auf bem Abſchnitt iff zu leſen RATIS 
BONA, oder ber Nahme der Stadt 
Regenſpurg. 


Auf dem Kevers knien vor einem Opf⸗ 


fer Alta / dem Hoͤchſten Danck ju opf⸗ 


den rechten (Tabula 
XVII. 


fera, Noa mit feinen drey Soͤhnen, 

Cun, am unb Japhet, mit darne⸗ 

ben liegenden Gebuͤrge ararat und der 

Arca Noz, fo fi) darauf nieder gelaſſen; 

Die Umſchrfft lautet: ZeITERNO RA- 
Daſelbft wurde von bet] Muͤntz⸗ TIS HZECBONA FERT POST FVNERA 

Meiſter Herrn J06 Michael Federer tf | GRATES: 

Obtíafeitlid)er Gnebmbaftung auf| Als Regenſpurg von Deff befreyt: 

die gluͤckliche Eroͤffnung oer Dáffefol^|  &obates GOtt den Danck idi 
nten 


Item invitirfe ba ReichsCollegium in 
bít &tabt welches aber nicht eber afé 
menfe Augufto tmb Septembri fid) wie⸗ 
berum daſelbſt einfunbe. EN 
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(Tabula Unten ſtehet, Genef. c. VIIL v..20 wor⸗ 


XVII. 


» IO) 


aus dieſe Hiſtorie genommen. 

Mit was vor Sorgfalt die übrigen 
benachbarten Fuͤrſten, Reichs 
Staͤnde und Staͤdte dieſem Ubel 
Einhalt zu thun getrachtet; Inſon⸗ 
derheit daß bas Peſt⸗Gifft nicht moͤch⸗ 
te durch Perſonen und Mobilien ein⸗ 
geſchleppet werden, zeigen die deßwe⸗ 
gen in verſchiedenen Orten publicirten 


Edicta, wie beret einige zu Tefen: In 


Herrn ton. Fabri fEutopaifdber 
Staats ⸗Cantzley Parc XXI. 5a im 
Franckfurt am Mayn muſten bí 


Nngſien Raths⸗ Serren an ben 350^ 
ven ſitzen, und bas Cramen ber Frem⸗ 





oen verrichten· Im Bergiſchen wur⸗ 
ben auf allen Patfagen Land Schuͤtzen 
geſtellet, um die verdaͤchtige Perſonen 
toot au ſchieſſen: n Coͤln verrichteten 


das Examen ingleichen hierzu ernenn⸗ 
teCommiſſarien / und wurde gar nichts 


qt fangendes ín vie Stadi gelaſſen, 
der Miſt Schweine und aller Unrath 


aus der Stadt geſchaffet. Ja man wol⸗ 
te die Kayſerliche und Frantzoͤſiſche 
Trouppen am Rhein nit gantz rein 
halten / ſo daß man zwey Schiffe Kran⸗ 
cken vou der Kayſerl. Armee nad) 
Coͤln ſchicken, uno ins Peſt⸗Hauß ver⸗ 
Íeaen muſte: Und unter der Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee mißnete man uͤber 
35000, Mann, ſo durchs Schwerdt, 
ãeſertiren, unb meiſt durch Seuchen 
dieſes Jahr uͤber verlohren gangen. 
dJa in Italien und Franckreich 
ficit man aant gewiß bavor, daß ín 
Brißgau zu Freyburg / it. Geze»e und 
Lien bie Peft gvaffite, unb ton ben 
In der Altenſtadt. Neuenſtadt. 


Hiſtoria der Peſt von An. 1713. 


bie | 
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Maplaͤndern tourben vie Schwei⸗ 
fer, infonberbeit pie Graubuͤndter, 
vor ſehr fufpe& gehalten welche rand" 
heiten aber doch nur in gefaͤhrlichen 
Fleck⸗Flebern beftanden. 
In dem Roͤnigreich — 
gegen hatte man das Ubel der Peſt um 
deſio offenbahrer au empfinben; Als 
woͤſelbſt inſonderheit oic Koͤnigliche 
Reſidentz ⸗Stadt Drag nebſt oen 
mehreſten umliegenden Dorffſchafften 
aufs grauſamſte herhalten muſte. In 
Prag fing das Ubel Menle Junio an, 
uͤnd wurde bie Juden Stadt zuerſt in⸗ 








ficiret, die Peſt aber febr geheim von 

ſelbten gehalten, bis ſie deutlich eclati⸗ 
ret, da denn uͤber 10000. Juden aus 
der Stadt die Flucht genommen, und 
ſich an. fiore Orte retiriret: Zugleich 
aber ben Peſt⸗Saamen in viele umlie⸗ 
gende Gegenden ausgeſtreuet haben: 

Ja man trieb eine Menge Juden in ei⸗ 
nen Wald, unb beſetzte ihn mit Wach⸗ 
ten, darinnen ſehr viele crepiret: Es 
nahm aber in der Judenſtadt auch am 





| erften ein Ende, weil oie meiſten darin⸗ 


nen aufgehoben worden; ſo daß zu 
Anfang desNovembris nicht uͤber z3000. 
Seelen darinnen ſollen gelebet haben: 
In denen andern Staͤdten gieng es 
auch gantz uͤber und uͤber; So daß zu 
Ende des Septembr. 58 A aera u⸗ 
ſer angeſtecket waren Ja bic Peſt bat 
rete, ob gleich nicht mit ſolcher Vehe- 
menf jn der Alten, und Neuen⸗Stadt 
bis in Februarium; Nachdem vom An⸗ 
fange bee Ubels bie ultim Januarii 1714. 
in ſelbigen insgeſamt, bod) auſſer den 
£ajatetben, geſtorben 35834. Perſo⸗ 
fiiy: ale; 2n or 6mosos IO TIR 
Aleinen Seite. Judenſtadt. Summa. 


Menfe 3 MR uat: 
junjulAug.- 6982. - - 7738-..* - 1896. - - 9255. 7. 25865. 
;Sept.-. 103... - - 1878. 5 - |. 8t. - c^ 0432. 4315. 
"Od. - 1096. - - 1529. * - 47. -.- M39. - | 4M. 
Nov.- 419. - 7..539:u*. nus 59 cons vul uatao y. 175. 

Det. OB e - ina edel 2 we Nee. edge 730 
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Berge, worauf bad Koͤnigliche Schloß 
KRatſchin genannt, und die Ertz⸗Bi⸗ 





EIUS.Pfalm 47. oder: 
GOtt wobntin ibren Hůtten; 
Drum flieht des Todes Wuͤten. "T 
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Auf bem Abſchnitt fleet: PRAGA A 
PESTE LIBERATA, oder die von oet 





Deftilent befreyete Stadt Dtag, 
Revers ficllet vor bie Xennt 474f72 des 
jeftero. mit daruͤber ſchwebenden 
Engel, ſo in der Rechten ein bloſſes 


hauendes Schwerdt haͤlt, welches von 


ber Hand Gottes aus ben Wolcken 


e 


zuruͤck gehalten wird, mit ber. Um⸗ 





abula 


ESs iſt genug, zeuch ab die Hand: 
4L Verſchone kuͤnffrag dieſes Land. | 





ftt Grafſchafft betroffen, . babín bas 
Contagiurb aud) oon Drag eingebracht 
worden. Und endlich gieng es von 
hier aus in die Schleſiſche Fuͤrſten⸗ 


thuͤmer Grotgau und Schweidnitʒ, 


auch betraff es das ohnfern der Glatzi⸗ 
ſchen Graͤntze gelegene Dorff Lan⸗ 
gen ⸗ Bilau: Es wurden aber von 

ͤniglichen Ober⸗Amt oic kraͤfftig⸗ 
ſten Verordnungen gemachet, und 
zwey Mediei nebſt einem Chirurgo dahin 


geſchicket, da es zu keinen ſo groſſen 


Hiſtoria bet. Deft von An. 171: 
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Ausbruch fam; beraleícben auch in ei⸗ 
ner andern Ecke Schleſiens geſchahe, 
nemlich im Fuͤrſtenthum Oelſe im 
Dorffe Pontwitʒ/ dahin menfe Junio 





ein Weib aug Sduny kommen, unb fid) 
unvermerdt ím Wirths⸗Hauſe oper 


Kraͤtſchem auf den Heuboden mif ihren 
Sachen geleget, da nun dieſe fruͤh todt 
gefunden worden, und der Wirth ſich 
ihre Sachen zugeeignet ,iſt ev ſelbſt bine 
nen 3. Tagen mit verſchiedenen bet 


Seinigen geſtorben, an welchen ſich 


deutlich Peſt⸗Beulen geaͤuſſert. Es 
wurde aud) ein ander Dorff cine halbe 
Meile von Stroppen, Groß⸗Mo⸗ 


ritſch genennet, angeſtecket, ba. ber 


Kraͤtſchmer einen Mantel oon Jutro⸗ 
ſchin aus Polen gekauffet, weſcher ge 


ſtorben uno daher etliche 50. Perſonen 
mehr ſolch Ubel uͤberkommen. 


Was endlich die Stadt Julius⸗ 


burg anbetrifft, fo ſtarb daſelbſt den 


21. Junii 


Daul Biſchoff, Leinwebers 
unb Saltz⸗Haͤndlers Sohn, welcher 
kurtz vorhero mit ſeinem Vater aus 
Polen kommen, und Schuld halber 
allda 6. Wochen gefangen geſeſſen; 


Da nun der Vater von dem Buͤrge⸗ 


meiſter, unb Heren D. Muͤllern exa- 
miniret, aber nichts herauszubringen 
war, den s. Julii au Nacht auch die gine 
webern ſelbſt verſtarb, nachdem fit vore 
hero eines Kindes geneſen, auch von 
Herrn D. Mullern ſub Titulo Paffio- 


| nisHyftericz medicamenta empfangen : 
Den Mann , fo die Nacht über bep ihr 


gewachet, und gegen Morgen ſich 
ſchlaffen geleget, haͤtte man fruͤhe todt 
m Bette gefunden; hierauf iſt bie bae 
mals nod lehende Tochter, bie fid) 
auc) (bon geklaget, von dem gewe—⸗ 
ſenen Peſt Commif/ario Tit. Herrn von 
Nimiſch aus der Stadt nad) Jenckwute 
zu des verſtorbenen Mannes Freun⸗ 
ben gejaget, aber aud) die erſte Nacht 


allda durch den Todt weggeriſſen wor⸗ 


den; da man denn einen Rademacher 
nebſt ſeiner Familie, ſo bey des Mannes 
Tode geweſen, auch gedachten Herrn 
Commſſarium, ſo in dieſem Hauſe geo 
wohnet, in Huͤtten Quarantaine zu hal⸗ 
ten, vor noͤthig erachtet; woſelbſt der 
Herr von VNimtſch nicht allein ſelbſt 
das Ubel an Hals bekommen, ſondern 
deſſen Fraͤulein Tochter und einige 
Bedienten in dieſer Kranckheit verftor⸗ 
ben und zehlet man uͤberhaupt 8. Per⸗ 

Eeee fonen 


II7I Hiſtoria oer Deff von Aa. 1715. 1172 
foren, foan ber Peſt aus gedachten Schwieger⸗Tochter, ín die ihnen zuge⸗ 
Hauſe zu Grunde gegangen: Wel⸗ hoͤrigen 3. Berge auf der Boͤtticher⸗ 
ches verurſachet, daß Pontwitz , Gaſſen, bep Abendzeit bringen, zumal 
Groß⸗ und Klein⸗Moritſch, Jenck⸗ da eben. darinnen die Gaſt⸗Wirth⸗ 
witz unb Juliusburg ben 27. Julii ſchafft nicht vermiethet war, ſondern 
formaliter geſperret, und erſt nad) 17. alles meiſt ledig ſtand: Es ſtarb aber 
Wochen, oder den 8. September foie | der Mann in ein paar Tagen, und bald 
derum geoͤffnet wurde. hernach auch die Tochter. In oem er⸗ 

Unſere geliebte Pater⸗Stadt Breß⸗ ſten Hauſe waren von dieſen angeſte⸗ 
(au anbelangende, fo hatte ſolche all⸗ cket worden, eines Nacht⸗Waͤchters N. 
bereit vor 3. Jahren, das Peſt⸗Gifft MHeßes Eheweib, da zwar der Mann 
an den Thoren oer Stadt gehabt, item geſund blieb, bag Veb aber war die er⸗ 
mitten in derſelben beherberget, umb ſie in dieſem Hauſe, ſo nach wenig Ta⸗ 
war dennoch aus ſonderbarer Gnade gen dem Tode zu Theil wurde; denn 
des Allerhoͤchſten, von aller Peſt⸗nfe- folgte E^/25e5. des Lehn⸗Kucſchers 
ction frey geblieben; durch welche inli· Wittib, unb Gottfried Puſch ihr 
eirte Mobllien doch, von denen erſten Sohn, ein Purſche von 15. Jahren, 
bít Hoch⸗Fuͤrſtl. Reſidentz⸗ Stadt | aud) cin Dienſt ⸗ Menſch von (lau, 
Oelſe, von denen andern (wie oben welche darinnen loziret, fid) zwar um 
gemeldet) die Stadt Medzihor mehrerer Wartung willen, von hier 
wuͤrcklich angeſtecket, und ein groſſes nach ihrer Heymath bringen laſſen, ſie 
Sterben in daſigen Orten und umlie⸗ gab aber in zwey Tagen darauf aud) 
genden Doͤrffern erreget worden. In ihren Geiſt auf. Nuñ hatte gegen des 
dieſem Jahre aber zeigeten fid) nun erſt verſtorbenen Badern Stube in 3. 
auch einige Peſt⸗Funcken mitten in Bergen, eine Wohnung gegen uͤber 


unſerer Stadt: Ge batte N.N. Lode/ Hanß Michael Mutzan, Lehn⸗Kut ⸗ 
eines Baders Sohn, beym Kuttel⸗oder ſcher, deſſen Eheweib Eleonora Pu⸗ 


Schlacht-Hofe allhier, mit ſeinem ſchin, eine Tochter der obenbemelbten 
Weibe und einem Kinde , fid einigeZeit verſtoͤrbenen Wittib war: Dleſe moch⸗ 

in Langen ⸗Bilau aufgehalten, und | tebep beim Bader (n der Stube ſeyn ge 
kurtz vorhero, ehe man von daſelbſt weſen, hatte auch ihre Mutter verſchie⸗ 


Nachricht bekommen, daß die Peſt all⸗ 
ba wuͤrcklich graffire, ſich nach Breß⸗ 
lau gewendet, und hinten bep bem groß 


dene mal in der Kranckheit beſuchet, 
welche in eben dieſes Peſtilentzialiſche 
Fieber verfiel, bey der zugleich groſſe 





ſen Criſtepb auf ber. Unter. Pfunr⸗ blau⸗rothe Flecken eines Guldens 
Gaſſe, gegen bem Hochgraͤfl. Mal⸗ groß ſich geaͤuſſert: Als fie nun ans 
zaniſchen Hauſe uͤber, bep Jacob Pu⸗ | sten Tage ohne Verſtand, Sprache 
ſchers Lehn⸗Kutſchers hinterlaſſenen und Empfindung gelegen; und der 
Wittib, fid einloziret; Als ev nun | Mann ihres gewiſſen Todes fid) alle 
nad) wenigen Tagen gefaͤhrlich er⸗ Stunden verſehen, kein Gelb aberge⸗ 


kranckte, und in ein hefftiges Delirium 
verfallen, auch die Tochter ein Maͤgd⸗ 
gen von 7. Jahren dergleichen Kranck⸗ 
heit bekommen, fo wird Tz. Herr D. 
Andreas Roͤlichen, nachmahliger 
Proto-Phyficus, zu dieſem Patienten be 
ruffen: Er findet ſie auf bloſſem Stroh 
liegende und ohne Wartung, da er 


aber Regimen diapnoicum vornehmlich 


anríctb, unb bag hierzu ein warmes 
Bette requiriret werde, alfo fónnteer 
obne dieſes nichts von Medicamenten 


geben noch verſchreiben. Solches 


mochten nun feine dazumal nod) fe 
bende GIterm evfabren babens deßwe⸗ 


«en lieſſen fie oíefen ibren &obn und 
Enckelin, zuſammt der noch geſunden | 


babt, fit begraben zu laſſen; Und eben 
eine Fuhre nad) CteyBe, 12. Meilen 
von hier, bekommet, nimmet er ſolche 
an, unb deſtiniret den Verdienſt zum 
Begraͤbniß ſeines Weibes; Ehe er 
fortfaͤhret, giebt er ein Maͤgdgen, als 
ſeine Tochter von 3. oder 4. Jahren, 
auſſer dem Hauſe in Koſt und Verpfle⸗ 
gung: Das Weib aber leget er auf den 
Fußboden aufs Stroh, decket fie mit 
einer Kutze zu, verſchlieſſet die Stube, 
unb reiſet ín GOttes Nahmen davon. 
Als er nun nach 5. Tagen wiederum 
nad) Hauſe kommet / findet er ſein Weib 
noch lebende, und als er ſie mit ruͤchen⸗ 
ben Spiritibus reficiret, kommet ſie alſo 
zu ſich ſelber, daß ſie noch —— 

en 


wa 
Eſſen fordert, unb eíne Suppe zuſamt 
gebratenen Kalb⸗Fleiſch zu ſich nim⸗ 
met: Sie wuſte ſich auch inzwiſchen 





auf nichts zu beſinnen, vielweniger 


daß der Mann, oder wie lange er weg⸗ 
geweſen, ſondern dieſes haͤtte fie zuerſt 
gehoͤret wie ein Wagen mit groſſen 
Geraſſel waͤre oor das Hauß gefah⸗ 
ren kommen. Sie wurde vollkommen 


geſund / ob fie gleich dieſe Tage über in. 


ziemlicher Kaͤlte nach Martini, fo daß 
auch die Fenſter bis oben hinauf ge⸗ 
frohren geweſen, ohne Huͤlffe War⸗ 
tung urb Sauberung, faft unbedeckt 
gelegen batte. Der Mann, ob er gleich 
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aus geſtorben waͤren; am allerwenig⸗ 
ſten daß dieſes Ubel anderswoher ſey 
uͤbertragen worden; Deswegen da 
dieſes Jahr ein hochloͤbl. Koͤnigl. 
Ober⸗Amt durch den hieſigen 
Stadt⸗Magiſtrat den gantzen Orden 
Medicorum convociren laſſen, mit der 


Inftruction; Daß jeder Medicus alle ftis 


ne Patienten, fo (n febribus decumbir⸗ 
fen, unb alle verftorbene , ic. ít was 
vor einer Kranckheit dieſes geſchehen, 
wochentlich als Mittwochs unb Son⸗ 
nabends auf das Rath⸗Hauß einge⸗ 
bens Und ſolten dieſe Berichte ſogleich 
zuſammen an das Roͤnigl. Ober⸗ 


m Anfang dieſer Kranckheit, unter eis, Amt geſendet werden; hier lautet 
nem Bette bey ihr geſchlaffen, wie auch der meinige im Anfange des Novem- 


ihr Kind, fino unangefallen blieben, 
unb glaubet der Mann, daß er ſich da⸗ 
durch præſerviret, weil er alle Morgen 
eine ziemliche Quantitaͤt Brandwein, 


und ein Glaß voll ſeines Urins ausge⸗ 


truncken. In dem erſten angeſteckten 


Hauſe wohnete im Ober⸗Stockwerg 


Hanuſche, ein Zuͤchner mit ſeinem 


Weibe, item Martin Chimes gewe⸗ 


ſenen Hatſchierers bey Ihro Hoch⸗ 
fief. urbi. bem Biſchoffe von 
Breßlau, unb A ónigl, Ober⸗Amte 
nachmahligen Chur⸗ Fuͤrſtens von 


Mayntz hinterlaſſene Witib, mit 3. 


erzogenen unverheuratheten Toͤchtern, 
daſelbſt wurde dieſer Hanuſche aud) 
hefftig kranck, und zugleich mit die mit⸗ 
telſte —* Maria Ludovica ; denn fam 


bris dieſes Jahres von dieſem Hauſe: 
Daß Maxtin Chimes Wittib und 3. 


Toͤchter febre contagiofà maligna gefaͤhr⸗ 


lich franc darnieder laͤgen: Weil num 


kein anderer Patient, von dieſem Hau⸗ 
ft fpecificiret, ſo wurde Anfangs dieſer 
Bericht in kein Bedencken gezogen, bis 
folgender nachdruͤcklicher Antrieb die⸗ 
ftr Sache gant ein ander Anſehen gab, 

Ich wurde nemlich zu dieſer Zeit, 
nebſt andern guten Freunden, bep ei⸗ 
nem allhieſigen Medico Herrn D. Sig- 
mund Ulrich Nimpiſeb gu Gaſte gebeten ; 
Als wir eben beym Speiſen ſitzen, 
kommt ben Abends⸗Zeit unvermuthet 


Vitl Plenifs. Herr Graf Carl Heinrich 
Leopold von Burghauß ins Zimmer 


mit Vermelden / moie er beute eines 


es in 2. Tagen, an die Mutter Magaale· Lehn⸗Kutſchens unb ſeines Fuhrwercks 
24, unb noch dieſe Woche an die aͤlteſte fid) bedienet, von welchen ec nachmals 
unb jüngfte Tochter Maria Henrica unb erfahren, ba deſſen Hauß meiſt aus⸗ 


Anna Barbara Auch wurden ber Lehn⸗ 
Kutſchin 3. x tet, Barbara, Elifabeth 

vi pea von eben dieſem gefaͤhrli⸗ 
chen Fieber überfallens (o bag num 
niemand mehr ín dieſem gantzen Hau⸗ 
—B————— und des 


uͤchners Weib geſund uͤbrig war: Zu 


dieſer zeit wurde ich zu des Hatſchierers 
Wittib uno Toͤchtern vociret; da denn 
ſelbige in ber groͤſeen Mattigkeit unb 

nd mit Hitze unb Duft. 

'elirio und Kopff⸗Schmertzen antvaff, 
pulfüs war fünime debilis doch dufferte 
ſich — keine excretio purpuracea 
noch Petechie. (96 war tit zwar ba 
sumat nite meniger von dieſem Hau⸗ 
ft bekannt, als daß nod mebrere Per⸗ 
ſonen darinnen gefaͤhrlich decumbir- 
len eoe auch ſchon verſchiedene dar⸗ 





geſtorben, und die uͤbrigen an der Peſt 
wuͤrcklich dar nieder laͤgen; Deswegen 
et gehoͤrige Medieamenia fid) ausbaͤte, 
als nun ſeder fid) moͤglichſt bemübete, 
den cherrn Grafen dieſes atis zureden; 
Ich auch endlich anfing / daß verſichern 


fónte, wie nichts weniger als die wah⸗ 
re Peſtim Hauſe befindlich waͤre for» 
dern verſchiedene Perſonen laͤgen in 
hietzigen Fiebern darnieder,/ unb muͤſte 


titít dieſes ſehr wohl bekannt ſeyn, weil 
(d) ſelbſt als Medicus darinnen 4. Pa⸗ 
tienten in der Cur haͤtte; So nahe als 


dieſer Herr bep mir faf, ſo weit entfer⸗ 
nete er ſich von mir, und verfuͤgte ſich 


gleiches Weges zu Nel Plenjs: Ihro 
Excell. Hertn Grafen Sod TOI. 
belm von Malzan unb machte die 
Gefahr daſelbſt recht groß: Letzterer 

Eeee2 Graf 
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Graf erſchrack nicht tveníg, baf fold 
Ubel fo nabe feinem Hauſe waͤre; des⸗ 
wegen er ber WMorgen darauf zu Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. dem Roͤnigl. 
Gber ⸗Amt faͤhret, unb remedur hier⸗ 
innen zu ſchaffen, aufs nachdruͤcklich⸗ 
ftt recomnmenditet, uno mochte mein 
Name dabey ſeyn gemeldet worden; 
Deswegen ſogleich mein Bericht bere 


vorgeſuchet wurde: Da nun 4. Pa⸗ 


tienten Febre contagioſa maligna, ( wel⸗ 
ches ſie vor die wuͤrckliche Contagion 
annahmen) fpecificiret, angetroffen 
wurden; ließ man ſogleich ein paar 
Membra von dem Stadt⸗Magiſtrat hier⸗ 


über entbitten, unb ihnen vorſtellen, 
daß man hinfuͤhro zeitige Verfaſſung 


thun ſolle, wenn gantze Familien Febre 


contagiofa : gefaͤhrlich decumbirten. 


Noch dieſen Tag wurde von einem 
Hoch⸗Edl. geſtr. Rath auf bas. 
Rath⸗Hauß gefordert; unb mir vor 
getragen, wie daß ich einen Bericht von 
einem Hauſe eingegeben, worinnen Fe- 
bris contagioſa, oder die wuͤrckliche Con⸗ 
tagion graſſiren ſolle, welches ein Hoch⸗ 
Edl. geſtr. Rath gerne geaͤndert wiſ⸗ 
fen wolte; Weil, wenn wir im gering⸗ 
ſten alſo verdaͤchtig worden, ſo muͤſte 
der Stadt ein unerſetzlicher Schaden 


zuwachſen: Da ich aber unterdeß meh⸗ 


rere Nachricht von dieſem Hauſe einge⸗ 
zogen hatte; So antwortete: Daß 
nichts weniger, als von Der wuͤrcklichen 
Contagion was in meinem Berichte 


ſtuͤnde; Dieſes aber koͤnte ich nicht aͤn⸗ 
dern, daß dieſes nicht warhafftige Fe- 
bres contagiofz malignæ waͤren, weil im 
fm Hauſe nit mehr als nod) 2. 


Perſonen geſund ſich befaͤnden, und 
welche von ber Kranckheit ergriffen, 
meiſt gar bald dahin geſtorben: Und 
haͤtte ein von fremden kommender Ba⸗ 
der die erſten, und dieſe wiederum an⸗ 
dere angeſtecket, davon auch ſchon ver⸗ 
ſchiedene [rid ge api s 
Sit dem 

anderwerts in ſpaͤten Herbſt bas Ubel 
vorhero mit dergleichen Febribus guch 
alſo angefangen , welche im Fruͤh Jahr 
darauf in Febres peſtilentes uno endlich 


ín die wahre Peſt degeneriret gleich 
alſo, als wenn die Peſt in einem Orte 
ben Sommer unb Herdhſt uͤber hefftig 
graffiret, (o waͤren im ſpaͤten Herbſt 


dieſe ebenermaſſen, und im Winter 
dergleichen haͤuffige Febres maliguæ, 
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endlich quotidianz continuz, ja gar in* 
cermittentes hierauf bemerd'et worden. 
(vid. 7eb. Dan. Gobls Hifl. Peflis pag. 11.) 
Welches 3utvege brachte, daß nod) die⸗ 
ſen Abend das Hauß geſperret, unb 
alle Geſunde und Krancke zuſammt de⸗ 
nen, ſo ſich in die drey Berge begeben, 


in das Krancken⸗Hoſpital und zwar in 


die hinterften Peſt⸗Stuben gethan, 
und die geſund gewordenen und geblie⸗ 
benen von den Krancken ſepariret wor⸗ 
ben; Ihre Betten / und was ſie um, und 
an fid) gehabt verbrennete man, in dem 
hinterſten groſſen Heitz⸗ Ofen, unb. 
fvenn aud) jemand von dieſen verſtarb, 
ſo that man eben dergleichen mit ihren 
Kleidern unb Waͤſche: Es ſtarben aber. 
bald und zwar faſt in einer Stunde 
von der Lehn⸗Kutſchin Puſchin hin⸗ 
terlaſſenen Toͤchtern, zwey, als ein 
Maͤgdgen von 18. und eine von 13. 
Jahren, die ate aber wurde nad) 8. 
Wochen geſund; Ein paar Tage dar⸗ 
auf verſchied ber Zuͤchner Hanuſche, 
auch ſtarben fuͤnff Siech⸗Weiber hin⸗ 
weg, (o dieſeßrancken gewartet; Ja es 
lagen offt in ben foͤrdernStuben, tiber 
22. Perſonen, inſonderheit viele Bier⸗ 
fcbencfen unb 3. Tuch⸗Knappen , ſo heff⸗ 
tig deliriret, (fie Tz Sect D. Gott» 
ftico Milde jetziger Sreßlauiſcher 
Proto-Phyſicus Und Herr Ehrenfried Fell⸗ 
ner mir referiret,) in Febribus vere pefti-- 
lentibus, batunter die meiſten Bubones 
bekamen von Tid. Pl. Serrm£5aro vor. 
(5 «2 wurde ſein Koch bínein gebracbt 
it. von St.D. & » «2 ein Dienſt⸗Menſch, 
bep ber ebenermaſſen Bubones ausbra⸗ 
chen, ic. bep einem Taffel⸗Schneider, fo. 
jetzo nod) ale Meiſter in oer Stock⸗ 
Gaſſe wohnet tocicbe alle big auf dieſen, 
aud) ber &ánger im Hoſpital mo 
ben: Und ein Weib, fo von cínem ras. 
ſenden Patienten , fo eim Faͤrber⸗Bauer 
geweſen, unb aud) einen Bubonem ge⸗ 
babt, befftig erſchroͤcket, befam unten 
am Ruͤcken einen tieff faulenden Gate 
bunckel, fo faſt oie gantzen Backen hin⸗ 
weggefreſſen; Auch bep einem taub 
und ſtummen Weibe, zeigete ſich ein 
groſſer Bubo, welche zwey doch gluͤcklich 
erhalten worden. Zu dieſer Zeit 
wurde Herr Chriſtian Ludwig 
Stempel, jetzo nod) lebender Kay⸗ 
ſerl. privilegirter Chirurgus und Defül- 
lator, fo dazumal Hoſpital⸗Geſelle war, 
in daſſelbe gaͤntzlich angeſchloſen umb 
i 


a 








mit Ctrabfen umgeben, bie Umſchrifft 


b, Dolange in Schleſien bít unb bat die 
It. , gt — M 23 
3) AMuf der anderen kleinen Medaille er⸗ 


Siſtoria der Peſt von An cms 


178 


ipm affe Communication mit andern | Hand aus ben Wolcken mit einem 


Menſchen auſſerhalb aufs ſchaͤrffſte 
verboten; auch beſondere Krancken⸗ 
waͤrterin zu dieſen angeſteckten beflel⸗ 
let; Da aber nach wenig Wochen, bey 
zunehmender Kaͤlte, dieſes Ubel gaͤntz⸗ 
fidy'ceffirte, (o wurde nach 9. Wochen 
Zeit, des Chiemes Wittib uno 3. Toch⸗ 
tcr, der Lehn ⸗Kutſchin 2. chter ſo fib. 
von ihrer Kranckheit unterdes voͤllig 
erholet/ auch der Nacht⸗Waͤchter Heſſe 






und des Hanuſches Weib/ fo nebſt oet | 


Baderin geſund blieben, wiederum 


frey in die Stadt gelaſſen da denn die 


erſten zwey vor Verflieſſung eines Jah⸗ 
res fid) mit einander verehliget. 
Hierauf, oder vielmehr auf Endi⸗ 
gung der Peſt im Hertzogthum 
Schleſien und der Haupt Stadt 
Breßlau ſind eon Titl Herrn Caſpar 
tieumann Inſpectore ber Kirchen unb 
Schulen A. c. allhier folgenbe zwey 
Medaillett inventiret worden: Auf oer 
erſten ſitzet der Tod auf einem Graͤntz⸗ 
Steine fo mit bem Breßlauiſchen W. 
bezeichnet / vor welchem eine Senſe und 
Grabſcheid lieget / daruͤber ein Dreyeck 
bit Heil. Dreyfaltigkeit bedeutende, 


lautet; Es iſt genung lafs num deine Hand 
ab, 2, Sam. XXIV. verf. 6. Auf bem Ab⸗ 
ſchnitt (ff zu leſen: ales was Odem bar 
obe dem HErrny Halleluja. Ende des 
Dfaltere. Auf ber anderen Cette ifi 
pas Wappen der Stadt ín ber Mitten 
geſetzt, darneben 8rosias geſchrieben, 
und daruͤber: ann Oppo 7 uio 
"word, Of, Sid Wal, conn 
War voller Peſt, UHIIBECREICT. D 
Doch balffmiF GOTT (05 0 s 
dus aller Nehh... 
Unter dem Wappen oder Abſchnitt (Tes 
het die Jahrzahl: iod nada 25 51 dmt 
325 ON nEROO MECHEMPIISE sinon 
io MDÓCIV. ^USMDCCXIFE. 


SDetaepautetz c ois omn 


ſcheinet aud oen fBolcfen die almãch⸗ 
fige Hand GOttes, in der Mitten mit 
einem Auge, und daruͤber ſtehenden 
Namen 7ebevab mit Strahlen umge 
ben, Umſchrifft: De bat die Stadt be- 
wach, darunter Palm: XXXIII —— 
19. tmb gang unten ze/S/av. Auf ber 
andern Seite eben oben alfo bet Aller⸗ 

Dodfte Ramen 7eboaP, darunter eine: 


E 





Rauchfaß raͤuchert, auf die Celle 


Num. XVI. verf. 46.47 und 48 ziehlen⸗ 


ve; ba Moſes bem Aaron befohlen in 


eine Dfanne Seuer oom Altaͤr zu neh⸗ 


men, unter ben Todten uno Lebendi⸗ 


genau raͤuchern unb bas Volck su vet 
ſoͤh nen: Umſchri fft: Gebeilet unfer Land. 
Unten auf dem Abſchnitt die Jahrzahl, 
da bie Peſt ín Schleſien em̃ gluͤckli⸗ 


ches Ende genommen. M. DCC. XIV. 


ſteiniſchen und benachbarten Gegen⸗ 
den nahm dieſes Ubel einen nicht weni⸗ 


gen Umgriff, welches man denen 


Schwediſchen / Moſcowitiſchen 


uno Saͤchſiſchen Trouppen zuſchrieb, 


da unter der Armee ſchwere Seuchen 
Zraſſiret, unb die Kranckheit dahin als 
Coͤnningen, Friedrichsſtadt, Hu⸗ 
fum unb nod) andere Oerter mebr ini 
Eyderſtaͤdtiſchen getragen worden. 
Und kan von den Schweden inſon⸗ 
derheit geglaubet werden, daß ſie die 
ſt unter ſich gehabt, indem ſie das 
ahr vorhero in der verpeſteten Stadt 
Stade gelegen, und es darinnen be⸗ 
kommen, und von dar weggenommen 
haben; dahero man ſchon menfe Ja- 
nuario vermeldete, daß uͤber 3000. 
Krancken unter der Armee ſich befaͤn⸗ 
den, oon denen die meiſten bem Tode ;u 
Theil wuͤrden: So wie ſolches auch in 
Pommern vor Stettin die Moſco⸗ 
witer tnb Sachſen betraff, ſo daß fie 


ſelbſt aus ber Stadt einen Medicum be« 


gehrten, der ihnen aber abgeſchlagen 


wurde: Wie vorſichtig fle aber hierin⸗ 


nen geweſen, erſcheinet, oa flc ein eigen 


Lager in der Heyde vor die Krancken 
gemacht, und bald dieſe von den geſun⸗ 
In Coͤnningen eraͤuſſerten fib ſchon 


viele boͤſe Seuchen zu Ende des verwi⸗ 


chenen Jahres, fo wol unter den Sol⸗ 
daten als Buͤrgern, unb continurten 
mit ſolcher Hefftigkeit, daß allein nach 
genauer Unterſuchung von 856o. t 


ſunden, 2922, Stande obne Officier- 
Knechte fotlen befindlich geweſen fepn s 
Und der Herr Graf Stembock be 
reits Menſẽ Martio ben groͤften Theil ſei⸗ 


ner Armee bis auf 3000. Mann auf 


bit Feſtung zuziehen, unb nad Gare 
(n basauf bafiger Heyde formirté Cam⸗ 
pement zu verlegen genoͤthiget wurde 

Eeee3 Mit 


(Tabula 
In der aͤuſſerſten Ecke Teutſchlan⸗Wil. 
des gegen Norden nemlich im Hoi⸗N. 14 
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Mit bem Lande Hadlen wurde die 
Communication gaͤntzlich aufgehoben, 


weil oon Stade die Seuche kommen; 
it in der Stadt Harburg wurde durch 


ſcharffe Anſtaltüungen das Ubel gat 
balo wieder gedaͤmpffet, nachdem man 
die Haͤuſer, worinnen dieLeute geweſen, 
fo bal ſie geſtorben, mit famt den Cor⸗ 
pern verbrannt, und die ſo noch am Le⸗ 
ben blieben, nackend an gewiſſe Orte 
gehen laſſen. — J 

Hamburg hatte ſich noch immer 
frey erhalten, durch die Gnade GOttes 
unb gute Veranſtaltung unb Præcau- 


üon: Es wurden aud) bie einkommen/⸗ 
ben Fremden febr ſcharff examiniret / da 


aber wegen des Krieges in der Nachbar⸗ 


ſchafft, mit denen Officieren , daſelbſt 


nicht alſo konte verfahren werden; So 
wurde dieſen Sommer auch die leidige 
Seuche von denen Moſcowitiſchen 
Soldaten aus der Nachbarſchafft; 
wie man oͤffentlich vorgab, hierher ge⸗ 
ſchleppet, ſo daß von 13. bis 19. Auguſt. 
232. Perſonen ſtarben, ob man es 
gleich nicht vor die efl, nach Angeben 


Hiſtoria Ser Peſt von An. 1715... 


Beſchwerungen; wie aud) da ihnen 
die Daͤniſche Pottirung fo nahe an bit 
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tadt kam, fuͤhrete. Da nun das 
terben wuͤrcklich von auswaͤrts 
groöſſer gemacht wurde, als es ſich 
wahrhafftig verhielt; So ließ ber Ma- 
gifirat ín die oͤffentliche Gazetten eine 
Todten-Liſte drucken um dieſen Ver⸗ 


d 


dacht von der Stadt abzuwenden; unb 
da man dieſen Liſten nicht Glauben 


beymeſſen wolte, ſo verſprach den 3. 


Novembr. das Collegium Sanitatis, wer 
mehrere Todten erweißlich machen 
koͤnnte, vor jeden 10. Rthlr. au bezah⸗ 
len, und da dieſes noch ferner geglau⸗ 


bet wurde, fo ſolte der dergleichen Ca- 
lumnianten entdecken wuͤrde, 100. Rthl. 
bekommen. Der Magiſtrat und das 


Collegium Sanitatis machten die beſten 


Verordnungen, und da die Geſunden 
zu ihren krancken Freunden ohne 


Scheu gelauffen, ingleichen die Quack⸗ 


ſalber viele ungeſchickt tractirten, ſo 


wurden dieſe bóje Quellen gaͤntzlich 


verſtopffet, und der Umgang der Kran⸗ 
cken mit den Geſunden gaͤntzlich inhibi⸗ 


der Medicorum, halten wolte; So wur⸗ ret, und eben ſo die Verkauffung der 
bc dennoch von Hannover das Com- Mobilien verbothen, unb verdaͤchtige 
mercium mit dieſer Stadt geſperret; Krancken, nach bem Lazareth, bie Ge⸗ 
Auſſer daß Holland und Engellanð ſunden ín die Quaraataine - Haͤuſer ge⸗ 
unter gewiſſen Conditionen und Qua- bracht; Den andern Patienten aber 
rantaine Haltung, die Schiffe frey ein⸗ beeydigte Waͤrterinnen zugeordnet, 


fahren laſſen, weil inſonderheit der 
Magiſtrat an die Koͤnigin nach En⸗ 
geland geſchrieben, und verſichert, daß 
Écine Peſt⸗·Seuche allhier graſſfire. Da 
es fid) aber bald anders erwieſen fo 
ſchickte bereits zu Ende bes Julii Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Hannover 
2. Medicosín die Stadt, um ſich dieſer 


und niemanden, der nicht von ei— 


nem promoto Medico curiret und viſiti⸗ 


ret worden, die Beerdigung verſtattet; 


hernach dieOerter unter Aufſicht eines 
Medici, Chirurgi und Notarii gereiniget; 


da denn die verdaͤchtige Sachen aus 


der Stadt muſien geſchaffet und ver⸗ 


brannt werden. Dem Armuth au 


Kranckheit wegen zu erkundigen, ba fie | Dienſte nabm ber Magiftrat 5. Medicos 
nun bie vóllige Peſt vermerckten, fo | am unb zwar bar 5.September; Um bee: 
wurde von Koͤnigl. Maj. in Preuſſen/ nen, fo es nicht zu bezahlen/ bít Medi- 
onn Aónig in Daͤnnemarck, uno camenta umſonſt zu geben : Auch bet 
Churfuͤrſten von: Hannoper - bie Kayſerliche odbanfebnfidyenefaer in 


Stadt vollkommen aefperret, umb mif. | Hamburg/ Herr Baron von Kurtz⸗ 
ſſarcken Poſtirungen beſetzet; Ja e& | coc. meldete ín einen Schreiben vom 


wurde eine Jagd von den Daͤnen auf 15 Sept.(nach DDien) bafi bct Magiftrat 
ber Elbe gebalten;: um vae 9fuefaufz woͤchentlich uͤberhaupt auf dieſe Ver⸗ 
fen der Schiffe zu verhindern, fo gat faſſung auf die 5000. Rthl. zu wen⸗ 
daß einſten von dieſer Jagd auf die Ar⸗ | den pflegte. Durch dieſe gute Veran⸗ 
beiter ſo ein Retragchement zu Graß⸗ | flaltungen wurde das UÜbel dergeſtalt 
brock / wohin die Luͤneburger die Le⸗ in ſeiner Wut gebunden, daß nur ate 
bens⸗Mittel vor die Stadt din cde me Leute, niemand aber von Raths⸗ 
fen, verfertiget, eín: Canonen⸗Schuß Collciio, Miriflerio, Burgerlichen Cole- 
geſchahe; Woruͤber bie Hamburger, eis uno. Loͤbl. Kauffmannſchafft 
durch Vorzeigung ber Kugel, grofíe| davon aufgerieben wurde: Da ns 
| ) ur⸗ 


ó 
f 3 
"31 
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Chur ⸗ Hannover fic dieſes von dem 
Magifirez nicht wolte uͤberreden laſſen, 
fo wurde Herr D. Helmheld in oie 
Stadt mente Novembr. geſchicket, um 

zu unterſuchen / ob fid) alles alſo ver⸗ 
hielte, und die Seuche wuͤrcklich abge⸗ 


nommen habe; welches ſelbter aud) | x 


alſo befunden haben ſoll. Unter an⸗ 





22. Martii wurde das ſolenne Danck⸗ 
Feſt gehalten, unter Loͤſung ber Ga; 
nonen; worauf endlich bie Haͤniſche 
Poſtirung ben 26. April, und die Ha⸗ 
noͤveriſche nach wie nicht we⸗ 
niger aud) bie Peſt⸗Verordnungen 
von Ihro Majeſtaͤt oem Koͤnig ín 
Dreuffen- aufgehoben wurde. Ins⸗ 


geſami liquidirke man, daß das gäntze 


Jahr hindurch, ſo wol an der Peſt als 
andern Seuchen mehr nicht geſtorben 
als 10977. Perſonen; da doch ín ber 


letzteren Peſt vor einigen 50. Jahren 


22561. Perſonen alfo hingeraffet zu 
ſeyn angegeben worden: 

Auf Sperrung per Stadt, von Ih⸗ 
to Aónigl, Maj. in Daͤnnemarck 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Dreuffen und 
Churfuͤrſtl. Durchl. von Hanno⸗ 
yet, wie aud) wiederum Erdffnung 
derſelben, iſt folgende Medaille geſchla⸗ 
gen wpuſ XS Y 

Avers ſtellet vor die Stadt Ham⸗ 
burg unter einem Frauenzimmer in 
lamentabler Geſtalt, bey einer Baare 
und offenem Grabe ſtehend, auf wel⸗ 
«be Blitz⸗Strahlen aus ben Wolcken 
fahren, mit der Umſchrifft: PATET 
(s ipie USE E. s 

Das nnjtce Gra eht annoch oqren ; 

Hier iſt nichts als der Todt zu hoffen. 
Auf dem Abſchnitt ſtehet: URBIS 
DUM JANUA CLAUSA d. 26. Au- 
gufl. 1713. 
REGIO A DANIS ET LUNEBURG. 
CIRCUMSESSA. Auf dem Revers fit» 
bet man die Stadt hHamburg im Pro- 
Ípect, mit daruͤber geſchriebenen Wor⸗ 

ten und daruͤber ſtehenden Sterne: 


Hiſtoria tet Peſt von an. 1713. 


HGamburg von ber Elb⸗Seite 3u fe 


v 


QUO HAMBURGENSIS 
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CLAUSUS DESCENSUS AVERNI. oder 
Nun ſcheint bec Hoͤllen — ge⸗ 
E. offen ; 
Die Peſt ift mit bet Seít verfloſſen. 
Auf dem Abſchnitt iſt qu leſen: AC UR- 
BIS APERTA VIA d. 26. April. 1714. 
QUO CIRCUMPOSITA MILITIA IN- 











DE. REIRO ABDUCTA ESI. oder: 


l ia oie Stadt 45.174. Oen zs. Augu- 


fi geſperret; uno die Daͤniſchen und 
Luͤneburgiſchen Houpen der Stadt 
camburg Laͤndereyen beſetzet: Iſt 
dn.i714, den 26 dpril, die Stadt wie⸗ 
derum eroͤffnet/ uno oie Toupen ab» 
gefuͤhret worden. | —V 
Auf einer andern iſt ebenermaſſen [on 

N. 15.) 


ben, mít vielen auf ber £Elbe wiederum 
ankommenden Schiffen. Umſchrifft: 
seDet sVb proteCtlone & tVteLa aL- 
dssIMI:: Sie figet unter dem Schutz 
unb Schirm des Allerhoͤchften. 
Unten ſtehet: HAMBURGUM A 
PESTE LIBERATUM. oder: Das 
von oet Peſt befreyete Hamburg. 
Revers zeiget ein blanckes Feld; dar⸗ 
uͤber der Regenbogen in die Wolcken 
geſetzt, mit gegenſtehender Sonne. 
Umſchrifft: POST FUNERA MUNE- 
RA COELI. oder: 
Man kan nacb oem Gitecben 
Himmels/Gaben erben, | 
Unten ift bie Erklaͤhrung angedeutet. rabula 
Genef. IX.. v.13. XVIL 
Es blieb aber bie Peſtilentziali⸗ N. 16.) 
ſche Seuche nit allein bep der Stadt 
Hamburg unb verſchiedenen Doͤrf⸗ 
| fern, ſondern dieſe ließ fid) auch im 
Hertzogthum Luͤneburg und bis 
in die alte Marck bemercken; wel⸗ 
de jedoch durch ſcharffe Gegenver⸗ 
faſſung gar bald wieder ſupprimiret 
wurde Es war nehmlich zwiſchen 
der Stadt Luͤneburg und Ultzen ein 
Dorff, welches wuͤrcklich die Seuche 
uͤberkommen; deßwegen es geſperret, 
und mit Wache beſetzt worden; ſo daß 
niemand bep Lebens Straffe auf ſelbi⸗ 
ges zureiſen dorffte: Wie denn auch 
in der Alten⸗Marck das Dorff Qua⸗ 
renbeck (m Amte Rlotz, bod) unter 
Luͤneburgiſcher Jurisdiction gelegen, 
wegen der Seuche man gantz abzubren⸗ 
nen gaͤntzlich reſolviret tar: auch ſollen 
ein paar Doͤrſſer be) Havelsberg 
ín ber Alten Marck inficitet geweſeñ 
fen: Da inzwiſchen bep dieſer tin 
e» 





: 
! 
1 


i 
] 
1 


1185 

er⸗Saͤchſiſchen Peſt⸗Ravage, viele 
abet Derte z. E. Gluͤckſtadt/ OL 
deslo, Luͤbeck, i. Berlin exc. von 
dieſem Peſt⸗Ungluͤck frey geblieben: 
Ja es ift recht zu verwundern, daß Al⸗ 





Haiſtoria der Peſt von An. ru. unb D. 


| 1184. 
tona (welches deßwegen alfo. Deiffet, 
weil es Hamburg al to nah, ober afl» 


n nabe lee — Ubel RM 
fommen, wie glaubwuͤrdige Zeugniſ⸗ 
ſe es befiandi confirmiret. 





Anno 1714. und 1715. 


Eigete ſich im erſteren Jahre zu 
* —3 — des Sommers in Boͤh⸗ 


men, Maͤhren und der Graf⸗ 


afft Glatz nod) einiges Peſt.Gifft, 
tis jh —— nicht wohl gerei⸗ 
niget hatte, auch wurde dieſes Ubel aus 
—9 in die Stadt Freudenthal 
in Schleſien gebracht; Es blieb aber 
bey drey Haͤuſern in der Stadt, und 
dreyen in denen Vorſtaͤdten, nur daß 
aus bem erſten inficirten £jaufe, nod) 
zwey nahe an der Stadt gelegene 
Doͤrffer angeftecket worden, woſelbſt 
aber durch gehoͤrige Præcaution es fo 


weit kam, daß in erſteren nur zwey, 
unb in dem andern nur ein Hauß, 
angeſtecket und darinnen die wenigſten 


Perſonen ſturben. 


eirten Mobilien eine neue SpDeftzSlamme 
auf, welche faſt das gantze Koͤnigreich 
Boͤhmen in einen erbaͤrmlichen Zu⸗ 
ſtand ſetzen koͤnnen: Und weilen dieſe 
Kranckheit ſich bis in die Ober⸗Dchle⸗ 
ſiſchen Graͤntzen erſtrecket, ſo hat man 
dargegen zWar dieſer Orten die nothige 
Veranſtaltung vorgekehret, dadurch 
aber nicht verhindern fonnen, Da es 
in die Fuͤrftenthuͤmer Ceſchen, Razor, 
Troppau und die Serrſaat Feide 
gegen ben Herbſt nicht waͤre einge 
ſchleppet worden: Jedoch es fam mir⸗ 
gends zu einer Ausbreitung, ſondern 
gegen Ende des Jahres nahm die⸗ 
ſes Peſt⸗Ubel überall ein gluͤckliches 
AED odes. 


vorigen Syabren übel tpa infi- 


^ Anno r715. aber gieng aus denen in^. 
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1185 ———— Reflexions über den Urſprung und Cur der Peſt. 1186 


Furtze Reflexions | 


itcm über bie - 


GMigbftrcm) 4 
1 15:3 17 1 C « 
(o9 N AT urb ", 


ind ſonderlich uͤber deren Urſprung unb Cur. 


s neu⸗ angehende Seculum | Sunberé babe, nicht anders, als die fo 
C9.) ift fo ted an Peſt als an | genannte Frantzoſen; Obſchon nicht 
Krieg geweſen doch die Men⸗ zu laͤugnen, bag die eintraͤchtige Wit⸗ 
ge der Menſchen, die jene bis⸗ terung zur Graſſation und Erweiterung 
bcr aufgerieben , uͤbertrifft die, ſo von des Ubels einen groſſen Einfluß zu ba» 
dieſem erſchlagen worden, um ein groſ· ben erkennet werden muß. Doch iff 
ſes; Und nur bloß was innerhalb den mit keinen genungſamen Zeugniſſen 
Graͤntzen des Chriſtlichen Faropæ ge⸗zu erhaͤrten, daß jemahls in unſern 
ſchehen iſt, ohne die Orientaliſchen Laͤn-⸗ Laͤndern, aud) von ben alleruͤbelſten 
bcr, wo dieſe Seuche bald hier, bald da, Witterungs⸗8uiten, von der ſchlimm⸗ 
ohne Aufhoͤren gu wuͤten pfleget, in die⸗ ſten Dizc, von unterirdiſchen Schwa⸗ 
ſe Liſte zu geben. Hungarn Dolen, den, ja nicht einmahl aus ben aller⸗ 
Littauen Dreuffen, Liefland/ Daͤn⸗ ſchwereſten unb (wie man ſagt) aller⸗ 
nemarck/ Schweden und andre Rei⸗gifftigſten Petechial- ſtragen, wenn fie 
cbe, haben yu dieſer Zeit manchen Ort | aud) einige Jahre beſtaͤndig continui- 
aufweiſen fónnen, der mehr Wohnun⸗ret, und gu ihrer groſten Exaltation kom⸗ 
gen als Einwohner gehabt, weil die men, die Peſtilentz erzeuget worden, 
Wuth der Peſi die legten entweder ob man fon gemeiniglich dergleichen 





verjaget ober aufgefreſſen, fobag aud) | caufas communes anzugeben pfleget, 
manchmal groſſe Landes⸗Fuͤrſten aber mur aug Uberſehen unb Prajuditz, 
burd) offentlidye Proclama und Patentes ohne auf ben erſten Anfang ber Peſt 
ftembe Gíntoobner, zur Repeuplirutig | an. einem Orte geboríge Attention zu 
der ausgeleerten Plaͤtze, herbey gu rufz | gebrauchen. Da bíngegen mít vie⸗ 
fen, bewogen woͤrden. Unſere ge⸗ len unwiderſprechlichen Zeugniſſen et» 
ringfugige Sammlungen von Na⸗weißlich zu machen, 
tut uno Meziciz- voie auch hierzu ge1) Daß die Peftilentz im meiſt allen 
hoͤrigen Kunſt⸗ und LireratuxGe⸗ Laͤndern oer Chriſtenheit ihren wah⸗ 
ſchichten / und wie ſolche Herr D.Ka- | ven Urſprung aus orienc, nahmentlich 
nold continuiret, weiſen oon dieſer trau⸗ aus bem Tuͤrckiſchen Reiche, beſtaͤn⸗ 
rigen Begebenheit ſo viel Nachrichten dig zu haben pflege; wie ich dann, aufs 
ín ben folgenden Jahren auf, afe ung ſer denen alten Exeinpeln, ſolches mit 
ín die Haͤnde gelauffen; Und toit oer» | allen Haupt⸗Peſten des abgewichenen 
meynen durch die Hiſtoriſche Fragmen- | Seculi erweiſen koͤnnte. 
ta, wie aud in vorhergehender Peſt⸗ Hi⸗2) Daß die Seuche in orem, haupt⸗ 
floricgum wenigſten fo viel an ben Tag ſaͤchlich unter denen Cuͤrcken, eigen⸗ 
gelegt zu haben, daß die Seuche der thuͤmlich zu Hauſe ſey, und hieſelbſt 
Peſt nicht fo wol von einer indifferen- | Jahr⸗ aus, Jahr⸗ein, gu graffiren pfle⸗ 
ten einheimiſchen Entſtehung z. E. aus ge, unb bif am allermeiſten fo lange, 
Verſchlimmerung ber Lufft unb Wit⸗ als die Morgenlaͤnder, oder bie Levan- 
terung, uͤblen Leibs⸗Wartung unb | ce, von ber Mahomedaniſchen Abgoötte- 
Diet, oder andern caufis communibus, rey, unb von dem in ſelbiger feſt⸗geſtell⸗ 
ín dieſen Laͤndern ihren Urſprung bas ! fen Articulo de Fato, vergifftet worden; 
be, ſondern daß ſie ſich uͤber (big aus | tie ſolches gleicher Geſtalt inſonder⸗ 
ciner fremden Quelle ergíeffe; D.(. ih⸗ heit von bem letzt-geendigten halben 
tm Fortgang lediglich burd) bas Con- | Seculo, faft con *yabre gu Jahre darge⸗ 
tagium oder Communication des 9Deft« | than werden koͤnnte. E 

: Sff f 3) Def 
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3) Daß die Seuche von baber, theils 
durch wuͤrcklich krancke Menſchen, 
theils durch unreine und das Peſt⸗ 
Gifft verſteckt haltende Mobilia, ſonder⸗ 
lich die, ſo menſchliche Miaſmata und 


Recrementa an ſich haben (welches ei⸗ 


nige Infectionem mumialem zu nennen 


pflegen 5) von daher bald zu Lande, 5. | 


E. nad) Hungarn uno Polen/ bald 
zu Waſſer, 3. €. nac Italien/ nad 


Franckreich nad Spanien ja nad | 
Y5oll «unb ££ngellano , wie An.1663. 


mit Baumwolle aus Tuͤrckey, vid. 
Hodges oimolog. p.36. unb ín andre 
See-Gegenden, vermittelſt eines 
wuͤrcklich materielliſchen Fermenti, ver⸗ 
ſchleppet und vertheilet werde: Jedoch 

4) Diefté alles nad) beſonderer Di- 
rection GOttes, , au einer Seit vor Det 
andern, eines Theils aud) nad) vet» 
ſchiedener Mitwuͤrckung unb Pradifpo- 


ſition der Jahrs⸗Witterung, wie nit 


weniger nachdem Negligentz, Eigen⸗ 
nutz, Boßheit und andere Gelegenhei⸗ 
ten, bald zu dieſer, bald zu einer andren 
Zeit, das Peſt⸗Contagium aus ſeiner 


Heymath it auswaͤrtige Laͤnder fuͤh⸗ 


ren. Welches alles dann auch die, mit 
den Tuͤrckiſchen Laͤndern vor andern 
in beſtaͤndigem Commercio ſtehende, 
Puiſſancen, ſonderlich bít Venetianer, ʒu 
dieſer nutzbaren keſolution gebracht, 
nicht nur einen beſtaͤndigen Geſund⸗ 
heits⸗Rath zu halten, ſondern auch 
allen aus der Levante kommenden Pas- 
ſagiers und Schiffen, eine kurtze oder 
lange Quarantaine zu injungiren/ ehe fic 
ſicher an das freye Land zu gehen Er⸗ 
laubniß haben. ———— 
Inzwiſchen iſt 5) doch auch dieſes 
wahr / daß die Seuche in ihrem Haupt⸗ 
Urſprunge eine beſondere, ſelbſt toad 
ſende, materielliſche Urſache, auch ohne 
alles hergeholte Contagium zum Grun⸗ 
be haben muͤſſe: Dieſe aber wird viel⸗ 


leicht ſo wenig alle Jahre ihre Krafft 


behaupten, als bey une die Urſache e 
ttr Febrium Petechialium, bíe nicht jedes 
Jahr, fonbern nach furger ober langer 

eit, Krafft einer beſonderen Difpofi- 
tion ber Coͤrper, nad) ter Witterung 
von dieſer ober jener Zeit, originaliter 
uno fo zu fagen ton heiler Haut ibren 
erften. Anfang zu nebmen. pflegen. 
Solcher geflallt iff allerdinges tvabr, 
was Helmontius im Tract. ponoerDeft 
c.4. remarquiret, daß die eft in unſren 
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Tagen oͤffter wieder köͤmmt, als vor 
Zeiten; und diß ſowohl in der Chri⸗ 
ſtenheit, als auch ſelbſt in 0rezz ; hier, 
Krafft der Mahomedaniſchen Lehre: 
Dort aber vermoͤge des nunmehrigen 
haͤuffigen Umgangs mit den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Provincien : welches beydes vor 
Zeiten ermangelt: Daher denn die 
Peſt keine fo dfftere und weite Kavagen 
zu machen vermoͤgende geweſen, als 
wie heut zu Tage stt geſchehen pflegt. 
Wo aber und aus was eigentlich die 
Caufa peſtifera materialis ihren erſten Ur⸗ 
ſprung vor Zeiten genommen, und 
noch auf den heutigen Tag zuweilen 
nehme, ſolches ift eben bis anhero nod) 


nicht deutlich genung ausgemachet 


worden, ſonderlich auch daher, weil 
man zeithero wenig Attention auf dieſe 
Origination geworffen, und nur bloß 
obenhin an den cauſis univerſalibus ſ. 
communibus, doch ohne Grund, gehan⸗ 
gen, obſchon — — verſchiedene 
elehrte Medici dieſe Warheit, daß die 
Def bÍof per Contagium aus Orient in 
Europam einbtínge, in genere att erken⸗ 
nen gedrungen werden, wie z. Gp. oet 
Herr ProGoffmann in challe, crt 
D. Behrens/ Herr D. Eggerdes, Herr 
D. Kramer, und noch andere mehr, 
denen in genere P/azerus, Ungerus, und 
noch mehrere beyzufuͤgen. Doch bite 
ſem ſpecial defectui ungeachtet, ſo ge⸗ 
traue ich mir doch aufs warſcheinlich⸗ 
fle erweißlich zu macen, daß bie Peſti⸗ 
lentz ihren materialiſchen Urſprung 
hauptſaͤchlich in Egypten und anderñ 
benachbarten ober entlegenen gleich— 
gearteten Laͤndern, vermoͤge einer be⸗ 
ſondern Reaction der Lands-Luffts⸗ 
unb Witterungs⸗Beſchaffenheit gegen 
bie durch Diæt und uͤbrige Lehens⸗Art 
approprüret verſchlimmerte Coͤrper/ zu 
ſuchen habe, und zwar entweder, daß 
ſich ſelbige aus der, den Egyptiern ei⸗ 
genthuͤmlichen Land⸗Seuche, Dem el 


muya, genannt, die ſehr vielen Men⸗ 


ſchen offt in wenig Stunden mit Bre⸗ 
cen, Hertzens⸗Angſt, groſſer Hitze heff⸗ 
tigen Durſt, 9Aaferep, groſſer Unruhe, 
fauligten Dejectionibus, und andern 
ſonſt ber Peſt gemeinenZufaͤllen unter 
andern aud) Tumoribus, przc. retroce- 


dentibus, den Garaus machet, 3u ent⸗ 


ſpinnen pfleget: oder daß ſie vor ſich 


ſelbſt immediate aus der exceſſiven tro⸗ 


ckenen Hitze, und dann in Loͤchern, 
Graͤ⸗ 
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unb endlich faulenbeni Nil⸗Waſſer, 
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Devotion allerdings am aller conve- 
nableften bíerfoieber 3u achten fep. Es 


ín denen extraordinair ſchwammigten | erfellet fermer bít frequenz ber Peſt in 


uno Krafft ibrer groffen tbeil& unter: 
irrdiſchen LebensU Art, an benen Waſ⸗ 
ſer⸗Gruben mit uͤblen humoribus ver⸗ 
ſehenen, unb durch die ober: irrdiſche 
Hitze bierauf zu einer deſto ſchlimme⸗ 
ren Corruptel diſponirten Coͤrpern ct 
zeuget wird, wovon Proſp. Ainus de 
Medic, JEg ypt. und O. Dappers Africa mif 
mebrerem nachzuleſen. Und es ſchei⸗ 
net auch, daß Mofes bereits die Seuche 
der Peſt zu ſeiner Zeit ſelbſt vor eine 
einheimiſche Land⸗Plage oer Egyptier 
erkennet habe, wenn er z. Ex. zur Haupt⸗ 


Notive des angeforderten Auszuůgs Der | D 
Kinder J/72e/ vor dem Konig Pharao 


— allegitef utm ben groſſen 
wiederfahre Peſtilentz oder 
Schwerdt/ Exod. V. v.3. alé woraus, 
wie mich duͤncket, ocutlid) genung zu 
erkennen, daß bereits aur ſelbigen Zeit 
die Peſt fo bekannt und gewoͤhnlich 





muͤſſe geweſen ſeyn ale der Krieg; 


Zum wenigſten muß Pharao ſo wol 
von deren nicht ungemeinen Entſte⸗ 
hung, als Schwere, genungſam uͤber⸗ 
zeuget geweſen ſeyn, weil ſich ſonſt Mo- 
fes, als cin kluger Mann, nicht wuͤr⸗ 
oc unterſtanden haben, eine bem Koͤ⸗ 
nige gantz unbekannte Sache, zum 
Bewegniß⸗Grunde ber fo ſchwer fal⸗ 
lenden Erlaubniß zur dimiſſion, zu 
proponiren, als der, etwas ungewöhn⸗ 
liches anzuhoͤren, tor Mofez weder 


Gedult noch Gnade duͤrffte gehabt ha⸗ 


ben: Ja es iſt auch daher warſchein⸗ 
lich, bag bie Peſt ſchon damals , mit 
groſſen uno unwiederttreiblichen 
Schaden der Egyptier, nicht ſelten 
muͤſſe graſſiret haben, weil Mofes ben 
$óníg Dbatao mít bem Vorwand 


bct Supplication uno D pfferumg wieder 


bíefe& Ubel, zur dimiffion ber Rinber 
Iſrael zu bewegen fudbte, ba bod) bie 
Medicin zu Der Zeit bep ben Egyptiern, 
vor allen andern Voͤlckern, ín der mei⸗ 
ſten Kaͤntniß und Ausuͤbung ſtand, 
die den Pharao ohne Zweiffel an ſtatt 
des vorgewandten GOttes ⸗Dienſtes, 
wuͤrde vorgeſchlagen haben, wenn er 
nicht ſammt ſeinen Aertzten bis anhe⸗ 
ro durch oͤfftere Erfahrung waͤre uͤber⸗ 
zeuget worden, daß, weil die leibliche 
Mittel wenig vermoͤchten, dieſerley 


te dr 


X au oͤpffern, daß ibnen nicht 


Egypten aud) (on aur ſelbigen Zeit 
aus Deveron. 2$. Y. 21, it. v. 27. ba bet 
DA GoOtt denen Kindern Iſrael bey 
erfo aene. Ubertretung (einer Gebo⸗ 

uet, ſie mit der ( demonftrative) 
Sterbe⸗ und Peſt⸗Druͤſe, it. mit 
Druͤſen Ægypti, zu ſchlagen, welche, 
daß ſie von der in dieſem Lande ge⸗ 
woͤhnlichen Peſtilentz, und nicht ſo⸗ 
(vol ton denen Exod. p. ». p. erwehnten 
Blattern, qu verfteben ſeyn, ber con- 
text zu ertocífen ſcheinet; weil doch ge 
dachte Blattern nicht fuͤglich vor die 
eſtilentz koͤnnen erklaͤret werden, als 


die 1.) auch das Vieh bekommen , wel⸗ 
ches doch aber ſchon zuvorhero, zu ab⸗ 
ſonderlicher Zeit mit der Peſtilentz in 
ſpecie geſchlagen worden: 2.) auch cit. 
loe. nicht geleſen wird, daß bic Egyptier 


hieran hauptſaͤchlich gaͤhen Todes ge⸗ 
ſtorben, wiewol ordinairement zu Peſt⸗ 
Zeiten geſchiehet. | 

Alber dieſes aud) 5. ) die tvabre Peſt 
nif fotool hauptſaͤchlich erhabene 
Blattern, als vielmehr Beulen unb 
Carbuncul, b.í, faulende Flecken, Vibi- 
ces und maculas, mit fid zu fuͤhren pfle⸗ 
get. Anderer Argumentorum zuge⸗ 
ſchweigen. Erweiſet alfo dieſes, daß 
bie wahre Peſtilentz in Orient, unb ure 
ſpruͤnglich in Egypten unb gleichge⸗ 
arteten Laͤndern, zu Hauſe ſey, von 
daraus, unb durch feine andere Ent⸗ 
ſtehung, fie bannis (n bte Gbriftens 
brit, nad) vem Willen GOttes, aug» 
zuſchweiffen obferviref toerbe: — Wie 
dergleichen autb ín Der [egtern avoffen 
eff des jetzigen Seculi, unb nichtwe⸗ 
niger aud) in ber. gegentvártigen ge⸗ 
ſchehen, ohngeachtet man, aus Erman⸗ 
gelung genungſamer Nachrichten aue 
dieſen entlegenen rauhen Gegenden, 
den letzten Tuͤrckiſchen, und erſten 
Chriſtlichen Ort, ſo einander die Seu⸗ 
dt communiciret, (o offenbarlich nicht 
zu benennen vermag. 

Ge beduͤnckt mid) dieſe Prænotitz ei⸗ 
ne zur mediciniſch· dogmatiſchen Ge⸗ 
wißheit nicht unnoͤthige remarque zu 
ſeyn, um zu wiſſen, wie weit man die 
Seuche der Peſt von andern morbis 
epidemicis zu entſcheiden, und mit mas 
vor Recht man die Lufft ur Peſt⸗Zeit 
vor ungeſund unb vergifftet au halten, 

sfff2 folge 
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folglich Præſervation und Paͤ 
nach einzurichten, Urſache habe, wie 
nicht weniger, wie viel man mit polí: 
tiſchen Anſtalten, zu Abhaltung der 
lafection auszurichten vermoͤgende fep. 
Angeſehen, nach dieſer wahren Einſicht, 
die Peſt von andern gemeinſchafftli⸗ 





billig ausgeſchloſſen, die Lufft ohne 
Gruͤnd vor æqualiter vergifftet geach⸗ 


tet, vie. Geſundheits⸗Paͤſſe unrecht⸗ 


maͤßiger Weiſe bloß auf geſunde Lufft 
eingerichtet, die Lufft⸗Reinigungen 
durch Feuer und Raͤucherungen vor 
impertinent gebalfen, uno die politiſche 
Przcautiones hauptſaͤchlich auf vie Ab⸗ 
faltung ber Anſteckung durch Perſo⸗ 
tien uno Mobilia abgeſehen zu werden 
verdienen. Die Individual· Gut grün« 
oct fid) auf denindolem der Peſt⸗Kranck⸗ 
heit ſelbſt. Dieſe aber beſtehet theils 
in einer materielliſchen, theils in einer 
Ataliſchen efficacia: Syene gruͤndet ſich 
auf die hoͤchſt penetrante, intime, gaͤhe, 
ungewoͤhnliche unb ſchwer zu redrefti- 
rende putrefaction des Corpers, vermit⸗ 
telft des empfangenen hoͤchſt kraͤfftigen 

eſt Fermenti oder contagii : Dieſe aber 
auf eine theils unzulaͤngliche und tu- 
multuariſche, unordentliche, uͤbereilen⸗ 
bc hinderliche uno verzweiffelnde theils 
aufeine gelaſſene, vorſichtige orbentlie 
de uno kraͤfftige Gegen ⸗Bewegung 
der Natur, ſowol das eingezogene 

eſt⸗ Gifft aus bem Leibe zu ſchaffen, 
aia aud) bít etwas ſchon geſchehene Læ 
fiones zu remediren. Dieſe 2. Paffus 
ſormiren das wahre Objectum eines 
Peſt⸗Medici, unb das Elementum aller 
Curations - Bemuͤhungen im Haupt⸗ 
Wercke, nemlich mit dem einen Auge 
auf das Peſt⸗Gifft, mit bem andern 
aber, und vornemlich auf die eigen⸗ 
maͤchtige Huͤlff⸗Leiſtung der Natur zu 
ſehen, welche ſie ohne Anweiſung vot: 
zukehren und bey vielen ohne alle In- 
terpofition des Medici fraͤfftiglich a ab. 
folvigen pflegt. Dod) cé duͤrfften vie 
len dieſe Abſichten feiner ferneren Ct 
rinnerung oder Anweiſung benöthiget 
zu ſeyn ſcheinen, weil man doch hier⸗ 
innen bereits ſo viel Vorſchlaͤge ge 
than, daß man zur Vollkommenheit 
des Effects nichts mehr uͤbrig zu ſeyn 
glauben ſolte, als daß forthin kein 
Menſch mehr an der Peſt ſterben koͤn⸗ 
£e, Dod) vic Peſt behaͤlt gleichwol 


Reflexions uͤber den Urſprung uno Cur der Peſt. 
ſſe hier⸗ 
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dieſem allen ungeachtet, noch ihre alte 
Weiſe, und cé ſterben mod) beſtaͤndig 
an ſelbiger nicht viel weniger Men⸗ 
ſchen, als vielleicht vor Zeiten; Und ſol⸗ 
chem nach muß es wohl ſothanen 
Huͤlffs⸗Mitteln nod) immer am bee 
fit, d.i. an ber Krafft unb Zuverlaͤßig⸗ 
feit fehlen. Von Hippocrate glauben 
viele, baf er ble tvabren Remedia ge⸗ 
fouft, wodurch die Peſt gewiß zu heilen 
und zu vertreiben ſey, daher man ihm 


auch hin unb wieder Goͤttliche Ehre, 


nicht anders als bem Herodi unb AÆſtu- 
pio, erzeigete. Ja bie Einwohner ber 
Inſul Co hielten ibn fo hoch/ daß ſie dem 
Koͤnige ín Perſten zrzoxerxi, der den 
Hippocratem gu Vertreibung der Peſt 
unter den Seinigen, mit Offerirung al⸗ 
ler Königlichen Generofité , zu fid) enfe 
bietben líeB, trotziglich antroorteten, fie 
wolten eber des allergrauſamſten £o» 
des ſterben, als den Moocratem von fid) 
laſſen: Daher denn arzaxerxes derge⸗ 
ſtalt entruͤſtet wurde, daß er die gantze 
Inſul ín den Abgrund ber See zu ver⸗ 
ſencken draͤuete. Doch es ſchienen 
gleichwol auch die Griechen bey dieſer 
Verweigerung politiſche Urſachen zu 
haben, um von ihren Feinden den Per⸗ 
fern, bae Verderben, welches fie über 
haupt ſuchten, nicht in dieſem Stuͤcke 
von ihnen abzuwenden. Inzwiſchen 
war gleichwohl der Ruhm oon Epe- 
crate ſo groß, daß man ihn unter allen 
Wenſchen vor den eintzigen hielt, der die 
Peſt gewiß zu vertreiben vermöchte, 
wie aud Det. Exiſt. Pati ad Artaxerx. und 
aus Sorano in bita Hipp. gat deutlich zu 
erkennen. Es muß aber wohl die Peſt 
jut ſelbigen Seit gegen. Hippocrazem 
mehr Regard gebabtbaben , als gegen 
bít Medicos ter folgenden Seíten, weil 
er bod) ſelbige mit nichts anderem foff 
vertrieben baben, als durch Raͤucher⸗ 
werck von wohlriechenden Blumen 
und Kraͤutern, ſo er durchgehends in 
pcr Stadt angezuͤndet, Gales. Ze The- 


riac. ad Pifon. womit wohl heut zu Tage 


niemand die Peſt veragen wird. Und 
es duͤrffte auch von Mopocrate, taf et 
hierdurch die Peſt⸗Craſſation, wie mit ei⸗ 
nem Schwerdt-⸗Streich vertrieben, 
niemand leichter und ſo ſchlechterdings 
glauben, als von des adrcbirelis Areopa- 


&it« Frauen, daß fie nad) bem Befehl 


des Toxaris, die Peſt zu Athen mit vie⸗ 


ler Sprengung des Weins in den en⸗ 


gen 
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am Gaͤßlein vollkoͤmmlich gedaͤmpffet 
babe; ſo wenig, als von Tbalete Creten- 
ff, tag er auf Geheiß des Aollinis Pythu 
die Peſt aus Sparza mit Der Maſcverja⸗ 
get habe: Es ſey denn, daß man unter 
dieſen Symbolis etwas anders verſtehen 
muͤſte/ als die Worte andeuten. Doch 
bic Opinion bet Alten gegen ihre Philo- 
fophos füpplirte offt deren Unvermoͤ⸗ 
gca, unb ce ift wahrſcheinlich, daß man 
offt ton beim guten Hippocrare mehr geo 
glaubet, als es noͤthhig geweſen. Nun 
bibet ſich abet Helmontius ein, taf dieſer 
ehrliche Alte ein befonbere& Arcanum 
gehabt, womit er die Peſt bey eintzelen 
Perſonen mit Strumpff und Stiel ge⸗ 
wiß zu vertilgen vermocht, welche 
Kunſt aber mit ihm zu Grabe gegan⸗ 
gen ſey, die hernach bie folgenden Me- 
did von den Todten erwecket au 
haben, von fid) geruͤhmet und da⸗ 
ber immer ein Antidotum nad) bem 
andern ans Licht gebracht, deren 


aber keines den Stich gehalten, bis auf 


unſre Zeiten: Wannenhero er denn in 
eine ſolche Begierde hernach geſetzet 
worden , daß er eher nicht ruhen wollen, 
als bis er dieſe Koſtbarkeit aus der Hoͤh⸗ 
le der Vergeſſenheit wieder her vorbrin⸗ 
gen moͤchte. Und ſiehe ba! endlich 
vermeynte ev, im dieſes Licht aufge⸗ 
gangen zu ſeyn, und die Kunſt gefun⸗ 
—— Aber in was ſoll ſie be⸗ 
ſtanden haben? In Saltz, Schwefel 
und Pech. Dieſe hat Helmontius eher 
nicht erfahren koͤnnen, als bis ihm ſein 
guͤtiger Schutz⸗Engel auf ſein ſehnli⸗ 
ches Verlangen ſelbige ſummariter ent⸗ 
decket, ſo er denn mit groſſem Vergnuͤ⸗ 
gen angenommen, und daher mit vie⸗ 
lerley Documentis zu legitimiren unb 
erweißlich zu machen bemuͤhet iſt. Vid. 
7r. ponoet Peſt Cap. :». Doch cé wei⸗ 
fet vie Erklaͤhrung, bafi Helmontius die 
Wuͤrckung dieſes Arcani, ſonderlich des 
Schweffels, (deſſen ſich auch ſonſt die 
Alten wider die ſo genannte boͤſe Lufft 
zur Raͤucherung bedient, (tefte Juvenal. 
"Satyr.2. unb Homer. Odyſſ. 22.) haupt⸗ 
ſaͤchlich und mehr in einer Inverſion des 
Peſt⸗Giffts und des bícroon dependi- 
renden Schreck⸗Bildes geſucht babe, 
als ín ber wahren unb Natur⸗ gemaͤſ⸗ 
ſen Indicatione expulfiva Contagũ: Da 
er hingegen Dae Pech, vornemlich ef- 
fedu externo, auf bie Abfceffus anzu⸗ 


nehmen ſcheinet. Doch aud dieſes Ar-: 


* canum, ohngeachtet es in Regard. bet 
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wahren Indicationen nicht gaͤntzlich au 
improbiren, muß ſo erude nicht ange⸗ 
nommen werden; und ich entſinne 
mich, irgendwo geleſen zu haben, daß 
man in der Wieneriſchen Peſt An. 
1679. den Schweffel mit groſſem Hauf⸗ 
fen gebraucht, da inzwiſchen doch eine 
unſaͤgliche Menge Menſchen geſtor⸗ 
ben, es ſey bann, daß ſie in der wahren 
Abſicht des Effects nad) ber gewohnli⸗ 
chen Weiſe verſtoſſen. Wie denn auch 
Paul, Sorbait bey feinem gewoͤhnlichen 
prafervativ, nemlich einer Butterſchnit⸗ 
te mit Meer⸗Saltz unb Schweffel nicht 
allegiret, was er hierdurch vor Wuͤr⸗ 
ckung verſpuͤret. iz. Ejusd. Geſpraͤch 
von oec Wieneriſchen DeftRetp. 24. 
Doch es fónnte ſeyn, daß Hippocrates, 
nach ſeiner gewoͤhnlichen Vorſichtig⸗ 
fcit, dieſes Medicament, wenn er ſich ja 
deſſen it Wahrheit pro fpecifico & ap- 
propriato bebienef, zur Expulfion und 
Maturation bet Abfceffuum fónnte diri- 
gittf baben: Dod) hiervon baf bet 
Schutz⸗Engel bem Helmontio nichts gts 
offenbahret, und wir finden auch hier⸗ 
von keine Spur in ben Schrifften £- 
pocratis ; oannenbero dieſe Gur entwe⸗ 
bet oor falſch, ober nad) bem Genio der 
bamabligen Seiten, a man vieLauf 
Inverfiones und Mortificationes Dey Ve- 
nenorum geſehen, au acbten iff. 
Nemlich, das bebünd'et míd) ín bt» 
nen bisherigen Peſt⸗Curen das Haupt⸗ 
Verſehen zu ſeyn, daß man nicht der 
wahren Selbſt⸗Macht und Eigen⸗ 
Huͤlffe der Natur, ſondern benenSyfle- 
matibus, Præjudicio, und ſelbſt⸗ erwach⸗ 
ſenen Speculationen nachgegangen, 
Krafft deren man das Peſt Gifft, wenn 
man ja noch eines ſtatuiret, unb nicht, 
wie unter andern ber Herr Bartbold Flo- 
rian. Gerſtmannus, in Tumulo Peflis edit. 
Francof. 1704. ſelbiges aus ber Medicin 
ausmiſſet, und hingegen Furcht und 
Schrecken eintzig und allein vor die Ur⸗ 
ſache der Peſt augiebet, entweder stt in- 
vertiren, oder bloß durch Schweiß und 
andere inconveniente Evacuationes aus- 
zuwerffen bedacht iſt, da doch die Na⸗ 
tur den deutlichften Weg zeiget, wor⸗ 
nad ihr in dogmatiftber Gur beſtaͤndig 
zu folgen, die groͤſte Billigkeit fl. Die⸗ 
ſe nun pflegt, vermoͤge ibrer beywoh⸗ 
nenden Erkaͤnntniß und Faͤhigkeit, die 
empfangenen und im Leibe erzeugten 
Recrementa nociva nicht zu inveruren 
und 


1195 


unb 3t corrigiten, fonbern ſchleunigſts 
aus pem Leibe 3u werffen, unb zwar jt 
be nad) iprer Crforberung durch pro- 
portionirfe Excretoria, f0 fern ſel⸗ 
bige ín ihren Modbus ordentlich 
uno vernuͤnfftig verfaͤhret. Die 
auſſerordentlich qefammlete — Sero- 
firaes falino-fülphureo-aquofas treibt fie 
burd) Schweiß und Urin weg, ben Mu- 
cum, per Tuffim, die Saburram mucido- 
biliofam, peralvifluxus, bít miafmata ve- 
locius corruptoria, per ecthymata, t. f.tv, 
Was Wunder bemnac, wenn ſie auch 
das auſſerordentliche und ungewoͤhn⸗ 
liche Miafina peftiferum durch cine be 
ſondere unb ſonſt ungewohnte Excre- 


tion auſſer dem inneren Leibe wirfft, ſo 


wie ſie nunmehr das fremde contagium 
venereum perniciosè, fed lentius , corru- 
prorium durch Bubones , Abfceffus, Sali- 
vationem, zu eliminiten gewohnt iff. 
Und eben dergleichen fout bít ſorgfaͤlti⸗ 
ge Natur aud ín ber Peſt; ale toofe[ bft 
ſie das unbekannte und höchſt⸗deleteri⸗ 
ſche Fermentum oder Gifft ordentlicher 


Weiſe, jedoch insgemein zeitlich, und 


ohne Abſicht auf beſondere dies criticos, 
zugleich mit bem beſten Vortheil, nicht 
nach und nach per peripheriam æquali- 
ter , ſondern eollectimund auf ein mahl 
in forma Bubonum, an den waͤrmſten 
Theilen des Leibes, nemlich in inguine, 
ſub Alis, eines Theiles auch pone aures, 
ober wo fie zu dieſem ordentlichen luc⸗ 


ceſſu bubonum nicht gelangt, zum we⸗ 


nigſten durch Carbunculos, d.i.gangræ 
niſirende, ja ſphacelirende, Abíceffus 
aus dem Leibe ſchmeißt, und ſelbigen 
hierdurch von vem ploͤtzlichſten u. ent⸗ 
ſetzlichſten Untergange befreyet. Von 
dieſer wahren Peſt⸗Excretion findet man 
in denen Caſſbus und Obſervationibus 
derer Peſt⸗veribenten unzehlige Exem⸗ 
pelz die aber gleichwohl nicht mit ſol⸗ 
cheñ Augen angeſehen worden, als es 
deren Klarheit erfordert: Und cé gie— 
bet gewiß dieſer Paſſus ein vortreffliches 
Exempel von Negligirung derer conae- 
xtti fpecie facti, und Blendung derer 
Syflematum, und Der Autoritaͤt. Es zei⸗ 
get nemlich die Hiſtorie von allen Zei⸗ 
ttn: 1.) Daß in allen wahrhaffti⸗ 
gen Deften,inollen J£ ánoern, uno su 
allen Seiten 4//c«f/«s, nemlicb Beulen 
uno Brand⸗Blaſen, oder Carbun⸗ 
cul verſpuͤhret werden: 2.) Daß in 
einer jeden Peſt oie allermeiſte 
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ette, ja fo gar ote von bloſſen peze- 
tranten Schrecken erkranctet/ der⸗ 
gleichen Aſceſus bekommen: 3) Daß 
dieſe Excretio die allet ſicherſte und be 
ſte ſey, und daß faftalle, ſo an der 
wahrhafftigen Peſt⸗Seuche da⸗ 
von gekommen, dergleichen Aſteſas 
haben: 4.) Hingegen daß die / ſo zu 
Grunde gehen, ſolche entweder zů 
Ípate, oder zu unlánglicb, oder gar 
nicht, oder mit allerhand icrigen 
und confundixenden Neben⸗Monbus 
uno Excretionibus bekommen. Dieſen 
evidenten Wahrheiten ungeachtet, hat 
tan gleichwohl jetzt erwehnte Excre- 
uon von fangen Zerten bee bloß vot 
fymptomatiftb angefeben , folglich die 


"Tractation derſelben eintzig unb allein 


iti bíeManual-Chirurgie verworffen, und 
die innerliche und Haupt⸗Cur bloß auf 
ben Schweiß, keinesweges abet haupt⸗ 
ſaͤchlich auf die Provocationem & Pro- 
motionem Abíceffuum gerichtet: wo⸗ 
durch denn offtermahls dem morbo pe- 
ſtilenti zum Untergang des Menſchen 
mehr Schaden beygebracht worden, 
als vielleicht ohne ſolcherley Medication 
nicht geſchehen waͤre. " 
Dieſes nachtheilige Uberſehen war 
die Urſache, daß ich aus genauer Unter⸗ 
ſuchung vieler Peſt Obſervationen, ine 
ſonderheit aud) aug eer letzten Conta- 
gion, die bisher verfinflerte 2Babrbeit 
bervor zu bríngen, unb mit der beftáne 
Digen Experienrz erweißlich zu machen, 
bemuͤhet geweſen, ic. ferr Kanold 
ín denen Send⸗Schreiben von ber 
4n. 1708. in Dreuffen ; Uno 42.70). in. 
Dantzʒig er4f;enoen Defüilent, (o zu 
(tfl An. 1711. 4. allhier in Breßlau/ 
unb benn mit Erlaͤuterungen Anis. 
4- €ben hieſelbſt ans Licht getreten, wor⸗ 
innen No. s. in den Gegen⸗Untworts⸗ 
Schreiben an den Gelehrten Medicum 
in Dantzig, rn. D. Tob. Georg. Kulmus 
mit vielerley Argumeatis practicis Dat» 
actban wird: Daß oie Aſceſſus, fons 
derlich Bubones, oie voabte Peſt⸗ x- 
cretion ; der Schweiß uno Aus⸗ 
daͤmpffung hingegen mit nichten 
hier vor anzuſehen ſey. Mich brach⸗ 
te anfaͤnglich auf dieſe Wahrheit ein⸗ 


tzig und allein die Hiſtorie: in deren 


ferneren Unterſuchung, inſonderheit 
ba beri Herrn Haenham pag. Oper. 140. 
uͤberhaupt oon gleichen Sentiment atis 
traff , unb fortbín aud) ben hieſigen 

gelehr⸗ 
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terſchiedene gelehrte Medici dieſe pra- 
él — — 
tion mehr und mehr befeſtigten. Kein 
— i p 
ftigereé Zeugniß aber in dieſer Sache, 
ift vielleicht yum Worſchein fommen, 
als bae, was ino 
teicbifcben 


Geſundheits Raths, 


Nachricht, von oer anſteckenden 


Seuche, welche Anno 7:5. ín das 
Ertz ⸗ Hertzogthum Oeſterreich ein⸗ 


findlich iſt; welches bann auch fo viel 
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rechter Scit oie Beulen unb Car⸗ 


i 


! ficb in víel anore, noch auch heffti⸗ 


Brennen im 25aucbe,, uno inner lich 


| vecborgene Carbunckel ficb einfin 


oen: bleibt ee bey dem ordentlichen 
Lauffe, uno wird oatinnen nícbte 
geſtoͤhret noch verwirret / das Gifft 
in Beulen und Blaſen verfarfilet, 2c. 
ſo kommen faſt alle davon, und kan 
NB. tnit Grund oer DDabtbeit auch 
aus ſteter Erfahrniß | betbeuret 
werden / oap nicht leicht einer in 
ſolchem Sall zu Grunde gebe, ac. 
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derrufflich, daß jenes Mittel / wel⸗ 


faft auf allen Seiten be⸗ und pag. 1. So bleibet denn unwi⸗ 
5 


xpfafl fanb , daß dieſe Schrifft ín vie. 
[en Orten , 8. €. zu Bruͤnn, Olmuͤtz, 
ürnberg, Regensburg, Ham⸗ 
burg, 1, nachgedruckt, uno dieſe in 
ſelbiger fo gar febr. erlaͤuterte Wahr⸗ 
beit, von ſehr vielen gelehrten Medicis 
mit ſonderbahrem Applauſu angenom⸗ 
men worden. Eine und die andere 
Paffage hieraus anzufuͤhren, (o heißt 
es pag.6. edit. Viennenſ. in fol. Dae 
dieſem Giffte gant eigentbüimlicb, 
nicbt insgemein zu⸗ 


uno anderen ni | 
— dieſes Gifft ſich 


pflege in Beulen uno Brand⸗Bla⸗ 


ſen zu verſammlen 2c... Item: beſtaͤn⸗ 


dig und gewiß ifte, kan auch nicht 
genungſaͤm wiederholet werden, 
daß dieſes Gifft, ſo fern ꝛc. oie 
Kranckheit nicht in ihrem ordentli⸗ 
chen Lauffe verwirret vico, ficb al 
lezeit pflege und muͤſſe in aͤuſſerlich⸗ 
erſcheinende Geſchwaͤr/ ꝛc. oder in 


Brand⸗Blaſen, oie an alle Cheile 
| || Fofébnig €& Pernbero Hifl. Peſt. cit. p. 46. 
ver(ammlen, uno durch fold»e Ver⸗ 


des Leibes kommen Eónnen., ſich 


ſammlung von denen uͤbrigen flieſ⸗ 
ſenden Theilen des Leibes abſon⸗ 
dern uno ausreinigen. It. pag. o. Al⸗ 


lee Fommet oarauf an, oaf oiefe 


Kranckheit zweyerley Lauff bat, ei: 


nen ordentlichen, uno einen unor⸗ 
dentlichen: Der ordentliche Lauff €. 
der Kranckheit ift, wann dieſelbe zu richt von oer Peſtilentz Cap. 5. p. 





ches zu Erhebung der Beulen, oder 
| Plafin 0oder beyoensugleicb, helf⸗ 
fen kan/ in dieſer Kranckheit das et» 
fte, vortrefflichſte uno ſicherſte ſey. 
Anderer vielen merckwuͤrdigen Paffa- 
gen zu geſchweigen: denen wir nur 
nod) ben Chriſtlichen Wunſch pag 12. 
beyfuͤgen: Nicht genung kan es ge⸗ 
ſagt werden, alles und alles iſt an 
dieſem gelegen, «fcil. an Aufſchieſ⸗ 
fung dieſer Abſceſſuum, &c. ift auch 
zu wuͤnſchen, daß GOCT dieſes 
Haupt⸗Abſehen allen, oie ſich an⸗ 
maſſen, iit dieſer Kranckheit Be⸗ 
haffte zu verſehen, gnaͤdiglich ein⸗ 
flieſſe und ſie erleuchte. Eine gleiche 
Einſicht haben die meiflen Oefferrei⸗ 
chiſchen, in juͤngſter Peſt ſich durch 
Schrifften ſignaliſirende Medici gehabt, 
z. €. der Herr 7. 7. W. de Peima L. B. 
| de Baintema Loimolog. C. 4. $.24. 25. p. 
|122.123. Herr D. Anton Loigk in Hiff, 
Pofl. p.370.459. Gerr D. 7. B. de Wer- 


Herr D. Job. Gereon. Schunperich in Epift. 
ad W'erlofibnigium ibid. p.30. unb att 
bre mehr: denen aud) verſchiedene 
Auswaͤrtige beyzufuͤgen, z. E. Herr 
D.25ebrene in Hildesheim, im Be⸗ 
richt von der Deff Thel 64. p.ar. 
s ert. D. T. B. (Theodor. Baltbafaris ) M 
| Cbri(tian-f££clongen, in eer Naͤch⸗ 
39. 
Hert 
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Herr D. Gottfried Kirchhoff, in der man vor anbere morbos ecthymaticos 
Vorrede ber. 4. Cractátl, von oer | befonbere unb fpecifica medicamenta 
anftedienoen. Seuche in. effer | erfunben. Dátfe, wie 3. €. in Scabie 
teícb, unb nod) mehrere andere. Ja | Sulphur. in Variolis Lentes, Sem. Aqui- 
ber vortrefflice Stahl Di/p. Tbef- med. | leg. und fonberlid) mit Wahrheit bae 
Theoret. Pracl. ex 1. Aphor. 1. Hipp. S.| Sem. Napi. ín Perechiis Antoram und 
4o. p.24. fagt gleichfalls: ,,Non con- | Coccinellam, und die Petechias cum Eu- 
,tumaces effe volumus adverfusillos, qui, phoria hervor gu bringen, den Lap. Pe- 
»peftem ipfam, tanquam per Effentiam, | dra delPorco: Solchemnach, wenn 
»Bubones aut Anthraces excludere debe- | tan nur zuvor bas Verhaͤltniß ber 
„re, & hanc unam éfífe falutarem ejus | Humorum excernendorum, des Organi 
viam, arbitrantur, Ohngeachtet ev | tnb des Medicaments, genungfam un—⸗ 
mít Recht (dugnet , bag fotbane Eccri- terſucht, duͤrffte es vielleicht moͤglich 
fis vor feine Crifis fpecialiffime fumta, fo | ſeyn, etwas gleichkraͤfftiges, aur Ex- 
gewiſſe Tage obferviret, anguncbmen | pulfion derer *Deff s Abfceffuum , aude 
fe. Dieſe toabreIndication wird ver⸗ finbíg zu machen. In welcher 96^ 
hoffentlich forthin ihre Feſtigkeit fo ac | ſicht er problematiſch unb zu mehrer 
wiß behaupten, als gewiß fie die be, | Unterſuchung ein unb das anbre A- 
ſtaͤndige Hiſtorie zum Grunde hat, criufculum, Lympham ferumque glan- 
und es iſt zu glauben, daß ſothane be⸗ dulare præc. actuans aufwarff, als 
daͤchtige unb gelaſſene Abſicht (n ber | aus Reef Bericht von oer jetzigen 
Cur, zur Crbaltung oteL mebrer 9er» | Sterbens⸗ €eucbe Altenburg i6gr. 
fen , kraͤfftig ſeyn werde, als andere 4. Die aur Peſt⸗Cur hochgeruͤhm⸗ 
unordentliche meiſt Empiriſche Medica- ft Rad. Olſenici, sElfenic : aug Mzz- 
tiones, Correctiones, Evacuationes tl, D. q. | z5«o de Feb. pef. An.1595. ad 99. gras- 
Ja vielleicht wird mit ber Zeit oie Clini- | fat. p.24.feq. Das Abum, Cepas, Si- 
ſche Aufachtſamkeit, befonoere Mit⸗ | papi, Rapbanum: aus Henr. de Bra Ca- 
tel guerfinben , bedacht ſeyn, wodurch | 24. Medicam.: adverfus Feflilent. Rutam, 
dergleichen Abfceffus proprie tItib fpe- | Calendulam, Chelidonium. von Denen 
cifice provocitf und promovitt fotrben | ihm aber, in hanc efficaciam nichts zu⸗ 
fónnen, ín beren Ermangelung man verlaͤßliches zu decidiren moͤglich fc, 
bishero bfof ín denen Univerfalibus, Di- | bevorab die vorſichtige unb beſtaͤndi⸗ 
apnoicis & expellentibus , acquiefcirtt? | ge Experientz hierinnen eine mebrere 
tnüffen. Daß aud) ſchon bep einem | Gewißheit gebe; bie dahin man fid) 
inb dem anbern dieſer Gedancke ber^ | blog ber Diapnoicorum zu bedienen, 
vor gebrochen, fan unter andern das inzwiſchen wohl au attendiren haͤtte, 
Exempel des gelehrten Land⸗Phyſici au | foo ber Bubo fid) anſetzen wolle, wel⸗ 
Wels in Ober⸗Oefterreich, Herrn D. | ches nad) dem Vorſchlag des Herc 
gob. Bapt. de Verloſchnig & Pernberg, bes Tr. de methodo curandi peffem Grypbis- 
zeugen, welcher, vermoͤge dieſer loͤbli⸗ wa/2. 1585. 4. vermittelſt Det Tufficu- 
cen Sorgfalt, nad) vorherogegan⸗ lation, unb des hierbey bemerckten 
gener Pruͤfung Herrn D. Aanolos Stechens in loco bubonem protruſuro 
unvorgreifflichen Beweiß · Gruͤnde, in geſchehen koͤnnte, wornach man fid 
obbemeldten Peſt⸗Schreiben, weil ev | bet Externorum blande attrahentium bt» 
bic Abfceffus, al& die Haupt⸗ und wah⸗ | bienen koͤnte. Es bat bem Herrn D. 
ft Excretion bet Peſt, fiacuitet, (ptm | Zerlofczig dieſes Antworts Chri 
aud) cín Mittel 3u nennen, ausgebe⸗ben in extenfo ſeiner gelehrten &forie 
then, womit dieſer Endzweck kraͤffti⸗ Peffis, Styre 715. 8. p.gr.feq. at infe- 
glich erbalten werden fónnfe, — ine | riren befiebt , fo aber fo voll rud» 
Antwort barüber fvat, baf ibm Fehler geratben, daß er ce wegen off 
fo wenig, als dem Herr Sydenham, eín | vevfebrten Senfus faim tor das Sei⸗ 
vergleichen Specificum befanbt fep,ood) | nige erfennen. fónnen.. Conf. Breß— 
waͤre, ben mebrer Application auf bíe | lauiſche Natur⸗ uno Medias - Ge⸗ 
ft$ Moment, vielleicht in kuͤnfftiger Seit | ſchichte. me 

ein ſolches Inventum $u hoffen / fo wie 
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Cboren fommen. zu (afin, uno fit 


prafervative. unb curative mit denen an⸗ 
bern ingredientien einzugeben, aber 


Von breſervation vor der Peſt. 


qu der Prafervation. wt 
is. der Peſt. | 


wart, foit it sm 5 2e prz- 
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S bic Del in bier Grant 
4 6 bic Peſt ín biefer Stad 
An, 799. aufe er ( oͤcklichſte graſſiret, 


gen, dergleichen Knochen von 
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bis auf ven 3oirtb, bet. fib. in Qei: 
ten in eine Feld Huͤtte gemachet batte, 
Es uͤberſchrieb dieſes Herr D. Kalmus 
nicht allein in einem Briefe Tid. Herrn 


;| &icoín Breßlau / ſondern nod folgen⸗ 


ch des: Wie ein Reformirfer Theologus 
| ni mit. $8 
Menſchen | Dolen ibm Eidlich conteftitef, bafi wie 
ches alles | in Warſchau für bie eft nite helf⸗ 
niere in glo- | fen wollen, bátten fie endlich bie Bubo- 
Weiſe fid) | nes derer Verſtorbenen ausgeſchnitten, 
Dieſes ſolche getrocknet, pulveriſiret, und be 
nen Krancken eingegeben welches am 


ahmen Tobiany aus Groß⸗ 





beſten geholffen/ infonberbeit bie Men⸗ 
ſchen vor bet Peſt præſerviret alſo daß 
man ohne Scheu, mit denen inficirten 
umgeben , unt ſie warten uno pflegen 
koͤnnen: Da bíefte infonberbtit bie at 
men geute erfabren 5 Waͤren viele fo 
hertzhafft getvefen, daß fie bie purulen- 


nicht den geríngfien Effect baton ter» i am materiam e maturatis Bubonibus gf; 


fpübret, Eben fb releriret Herr Sa⸗ 
[os d Scieoridh Bonterbad) in feiner 
St 

60. daß man daſelbſt von. beſondern 
Peſt⸗Kugeln viel Ruͤhmens gemacht, 
bic ein alter Todten⸗Graͤber An. 1634. 









aud) befftn Groß⸗Vate /, von beni er 
eben dieſes Kunſt⸗Stuͤck befommen, | - 
15. Peſten obne ben geringſten 2(nftof, 
uͤderſtanden; bi — hierzu 


uſtaͤdtiſchen Peſt/ Chronica pag. 


urt für ftinem Tode geeffenbaretunb. 
damit nicht allein fib ſelbſten in o. De 
ften aefünb erbalten, onbern wodurch— 





fel; weiß deswegen eingeſchlucket; Wie 
denn auch 3. Patienten, burd) das 
Eyterſaugen aus ihren eigenen und 
andernbuͤbonibus apertis in Gegenwart 
dieſes Geiſtlichen ſich in der Peſt ſollen 
ſalviret haben. Conf. D. D, Goblii AG. 
Med. Berolimenſi Dec. II. vol. u. pag. 28. it. 
Diarium Gallic, Magi tio ntn Menf. Tun. 
* mx pag. dis à 9 


Sonſi ordini Pflegen jur Peſt Zeit 
prafervationis gratia vielerley (uffumigia 


on von E d (72 dox an re⸗ 
Ms nue com- 








C) diff ſoll bie — 2Itfentenfitbe Pi, durch —— der a Bilbo: petttieben 
worden ſeyn; unb Hippocrates Se&t. I1. Aphorifm.$. «. glaubt, daß auf biefe Weiſe fein 
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commengiret stt werden, dadurch er aL 
lein der Peſt Einhalt ſoll gethan haben: 
Deswegen allhier zu Breßlau, als die⸗ 
ſeSeuche der Stadt ziemlich nahe kam, 
alle Tage etlichemal das Rath⸗Hauß 
unb bie meiſten Privat-Haͤuſer, mit 
Wacholder⸗Holtz und Beeren ſtarck 
durchraͤuchert worden: Andere ce- 
commendirten hierzu angezuͤndetes 
Schuͤß⸗Pulver, dieweil es zugleich 
durch die expanſion die Lufft hefftig zer⸗ 
theilete, und wenn es mit Eßig in Ku⸗ 
geln formiret, ſolte es noch beſſer ſeyn; 
Andere allerhand Mediciniſches 


Rauch⸗Werck; Sehr vide aber bas. 


Taback ⸗Rauchen mít 706. Joach Becbero, 
Cornelio Bontekoe, Thom. Sydenbam ínfone 
berbeit Ibrando de Diemerbroeck ( de Peft. 
Cap. X. pag. 107. Cap. XI. pag. 1o. Cap. 
XII. Lib. II. it. pag- 125. & pag. 273. Caf. 
XVIL) Weil dadurch nicht allein cín 
beſtaͤndiger gelinder Rauch erreget, 
ſondern auch, da das Fermentum pefti- 
lens hauptſaͤchlich fid oet. Speichel 
infinuitc, zugleich aud) ſelbiger dadurch 
provociret werde, welcher menn ev auge 
geworffen, nicht das vehiculum abgeben 
koͤnne, wodurch dieſes miaſma in den 
Magen unb Maffam ſanguineam gefuͤh⸗ 
ret werde; Deswegen vorſichtige Me⸗ 
dici, nad) oem Rath Tac. Tob. W'encesl. 
Dobrzensky (vid. Præſervativum univerſale 
zaturale , welches aud) au finben ín de⸗ 
nen Mifcel. Nar. Curiof^ (An. IX. E9 X: abf. 
CLXX) unb Herr D. rit. Cralles in 
Exercit. de infufhicientia exfpuitionis fa- 
Uvæ pro obtinenda gloria Prefervativi uni- 
verfalis) affemal bcp Umgang mít Pa⸗ 
fienten, foin morbiscontagiofis decum- 
biren, eon Dem Speichel niemals mag 
zu verfblingen, fonbern ſelbigen affe: 
zeit unb offt oon fid) 3u ſpucken anra: 
then: Daher inPefte Mafticatoria acria 
gebrauchet werden; Um baburd) 
einen recht haͤuffigen Zufluß von 
Speichel unb Auswurffſich zuerregen. 

Das laͤcherlichſte, welches durch den 
Geſtanck die Peſt vertreiben ſoll, iſt ein 
ſtinckender Bock, (warum aber nicht 
eine boͤckelnde geile Dirne) dieſen ſoll 
man beſtaͤndig in Zimmern und 
Schlaff⸗ Gemaͤchern bep fid) haben: 








Vaterland die Inſul Cous von biefer Seuche p 
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Davon ſchreibet Ibrandde Diemerbroeck 
de Peſte Libr. I. Cap. V. pag. 9o. Non- 
nulli ditiores equitum Capitanei, hircum, 
quem alioqui apud equos flabulo inclu- 
dunt, in coenaculis & cubiculis alebant, at 

que hujus fcetorem ab experientia ari 
peftilentis contagium impedire & extit 
guere afferebant. ^ Her. Mercurialis de 
Pefle meldet, toic ev ſchon yu feiner eit 
geſehen, bag der oberſte Cantzler 
von Ungarn einen groſſen Bock in 
ſeinen Zimmern gehalten zur Peſt⸗ 
Præſervation: Dergleichen ungereimte 
Hiſtorien eracbfen aud) 72omas Jorda- 
nus de Pefl. Phænomenis f. de iis qua citra 
Febrim peflilentem apparent . Cap. IX. 'T'r. 
IlL Ambroſ Parens Operum Lib. X XL. Cap. 
VL Duncanus Liddelius Scotus de Febribus 
Lib. lil. Cap. V. Julius Palmarius de Febri- 
bus Peflilentibus Lib. I. Cap. XV. jo5. Ra- 
delphus Camerarius Sylloge Memor. Medic. 
Cent. VII. Partic. XLVIl. pag. 457. und 
anbere mebr. Es ließ baber Herr D. 
Griebel, welcher als Peſt⸗ Medicus tn6 
Wartenbergiſche nado Kojenfchin und 
anbere inficirte Orte gegangen, unb 
nicht überall eínen flincfenben Bock 
be fid) baben fónnen nod) wollen, in 
feínem Schlaff⸗Gemach unb überall 
eine groſſe Menge Zwiebeln aufhen⸗ 
gen; Ja er ſelbſt trug dieſelben um 
unb bcp fid), unb damit wolte er fid) 
vor ber eff prz(erviren; Gé tear aber 
dieſes alles obne Nutzen, weilen et ít 
wenig Tagen famt ſeinen Bedienten, 
von der Peſt angefallen hinweg ſtarb. 
Crato Epifto. CCXXXIV. ruhmet ben 
Camphor anzuhengen, welcher alic ati» 
bere Prafervativa uͤbertreffen foil; Und 
ſey nad) Herrn D. Ecossller die Peſt 
ohne Camphor wie ein Soldat ohne 
Degen unb Gewehr. Zu Nuͤrnberg 
wolte ſich jetziger Zeit einer aufhencken 






laſſen, wenn das Camphor⸗Oel einge⸗ 


nomen nicht gewiß jeden vor der Peſt 
bewahre; (vid. JFzzerus. Diff de malo 
peſſifero "Thef, XXXV.) Ja von Heizffo 
wird gcfaget, daß íbme wegen des 
gluͤcklichen Gebrauchs des Camphors 
in ber damaligen Peſt zu Peronz cine 


Gedaͤchtnuͤß⸗Saͤule aufgerichtet wor⸗ 


ben. (vid. Joh.Dan.Gohl.Hifl.peftis p45) 





rzfervitet worden: Wie hiervon mehreres 


zu leſen beym Galeno Lib. Ze Tberiaca ad Pifonem Cap. XVI. pag. m. 194 it. beym Plinio Hi- 
ftor. Natural. Libt. XXXVI. Cap. XXVII. Horatio Augenio de modo præſervandi a Pefte 
Cap. VII. Sebaft, Würdigioin Medicin. Spiritum pag. 2. unb 3. 
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Daß 16d) anbere Dinge auf die ſten ſchreibet allegirter CAaro. Es nutze 
Bruſt gehenget und anderwerts hinge⸗ hierinnen der weiſſe Arſenic, aus ber Ur⸗ 
bunben, ober ſonderbare Amuleia und ſachen, weil ber ſpirituelle Dampff oder 
Periammata zur Peſt⸗præſervation die⸗ Rauch ber oberſten Mineren, ſich mit 
nen ſollen, iſt ein alter Aberglauben, dem Corporaliſchen Rauch ber unteren 


ß unda n Ru 
ſonderheit der Jaſpis daraufein 
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grrübmet toorben.(s) Von bem cv 
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(8) €in Engellaͤndiſcher Medicus i» 477. Erud, Lipf. 4n. 1704. pag. 127. iſt der Meynung ba 
Das Arfenicum qu$ einem Irthum, 3u einem Amuleto worden: Indem bie alten Araber 
den Simmet, melden fie Darfeni in ihrer Sprache genennet,auf bie Hertz Grube in der Peſt 
- recommenditet, rooraus man in fofaenben Selten Arfenicum gemacht: Was aber dieſes, 
wie auch bet Mercurius füblimatus oer Schaden gebracht, Fan nachgeleſen werden beym 
Zacuto Luſitano Prax. Admirab. Lib. lI. Obf. XLVI. Bemh. Verzafcha Obſerv. Med. Obf. 661. 
5 Thef. Theortt. Prag. pag. 12. Iibr, de Diemerbreck Operum pag.4o1. unb 466. 
Anton, Deufingio Difquifit.de Pefle, Part. X. Sect. III. Cap.IlI. pag. 342. Paul. 4e Sorbait. Quæſt. 

— XX.unbanberemebr. — 0 ; | t 
. (9) Hlervon ſchreibet Herr Conrad Bertbold Bebrens im Bericht von oet LXetus Eigen, 
ſchafft und Urſprung vec Deff pag. 90 alfo: Wenn mein SBarbierer ſel. Simon 
Sinttager geglaubet, ole feábli ic ipm fein le£tuat. Orvietan, in fer 3f sorge» 
mahlet batte, wuͤrde et gewiß ſelbiges unterlaffen nod) raifonniret baben : Das Electuar. 
Orviet. ift gut bor allen ifft, (weil Burraus suc Probe bffentlid) von 2. Medicis VII. gr. 
Arfenici unb VIL gr. Mercurii füblimati auf einmal zu Uim eingenommen, bie ihm Dod) 
nicht geſchadet, vermbae feíner batauf gene(fenen Lattwerge) Atqui tas Peſt⸗Gifft iſt ein 
.. QGifit, ergo iſt das Ele&tuar. Orvietan, gut vor die Peſt: Und alſo raifonnirfeer 8, Tage, 
bis ec inficiret unb Dem Tode zu Thell urbt, O39 9 
Jj | 
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unb Ohnmachten. ( vid. Epbemer. Nar. , fAettn job. Wolfo. Wedelio bod) anges 
Cur. Dec. ll An. IX. & X. pag. 167.) | prícfenz Und Arcanum Duplicacum Ca- 
: tholicüm S. Alexipharmacum genennet 
Aus eben dieſen Fundament glaube | tvorben,aud) ín eínem eigenctiSchedias- 
ich iſt Radix Colcoici zuſamt ber Plantagi- | mate von 2z- Bogen füb tit. Experimen- 
ne mit ber fonberbarefien Recommen- | tum curioſum de Colcbico veneno & alexi- 
dation, Un neuen Experimentis 90 | pbaruaco fonplici & compofito (10), E 
: aM YER ILC P ne 








- — — 


(10) Gt fuͤhret in dieſer Schrifft zuerſt das Colchicum als ein Venenum auf, fo efficacia acri 
cauſtica eine toͤdlliche ſtrangulationem verurſache, als in welcher Achtung es von Alters 
her geſtanden; Ohne daß man ſelbiges innerlich ju gebrauchen fid) unterſtanden haͤtte: Es 
ſey bann fid hiermit vom Leben jum Dode su bringen; Daher Petr. Laurenbergius Apparat, 
Plantar. Libr. 1. Cap. IV. erweiſet: Daß vot Zeiten man dieſe Wurtzel Refugium Ser- 
vorum genennet; weil die Servi , wenn fie von ihren Herren all ju harte gehalten worden, 
aus Deſperation, unb um fid) zu ſuffociren, Die Wurtzel vom Colchico bincin gefreffen : 
Auf welche Welſe es aud) die Hunde unb Woͤlffe robten ſoll; daher es von Denen Frantzo⸗ 
ſen Chienrage genennet worden. (vid. Barchol. Forns Botanol.pag.ꝛ 19. 220) lInballe- 
gitet Herr D. Wedel aus einer Mſct. Gloſſa des Serrn Ludovici ad Pbarmacepyaam Tob, 
Scbrederi, daß, als man Die friſche Wurtzel einem Bauren⸗Knecht in Schweinfurth gege⸗ 
ben, ſelbiger hierdurch zu todte purgiret worden ſey: Anderer allegirten Exempel zu ge⸗ 
ſchweigen. Der andere Qbell dieſer Diſſertation fuͤhret das Colchicum als ein Alexiphar- 
macum auf; Und da herr D. Wedel, als ev Dep denen, waͤhrender ſeiner Station in Go⸗ 
tba An. 1667. haͤuffig graſſirenden Dyſenteriis urb Petechiis auf ein kraͤfftiges Przfervativ 
bedacht geweſen, ihm aus Der Fuͤrſtlichen Bibliothec ungefebr eine getot(je Schrifft in die 
Haͤnde kommen, Deren er bibet voelter nit, auſſer erſt von einem Stouat, mieber bátte 
habhafft werden koͤnnen; &3 waͤre aber (olde nicbt8 anders geweſen, als De Hertn Cac 
ſpar Amthors Exercitatio Antiloemica d. i. kurtzes Bedencken wegen Det allgemeinen graſ⸗ 
renden Seuche auf das 1637. Jahr, mit etlichen Arcanen unb verborgenen Experimen- 
ten; Worinnen er unter andern erzehlet: Daß Ihm auf ſeiner Reiſe nach Culmbach ein 
Bauer mic Wurtzeln begegnet, (o ev feinen Juncker backen muͤſſen; Als ber tm ſelnen Hun⸗ 
gariſchen Dienſten toiber ble e(t unter ſeinen Soldaten nichts anders gebraucht, als das 
. Amuletum dieſer Wurtzel, da denn alle fiber davon gekommen: Und wuͤſte er der Bauer 
als ein alter Mann ſelbſt, daß Da es auf allen Doͤrffern um und um geſtorben, doch in (einem 
Dorffe niemand kranck worden, weil alle Bauren dieſe Wurtzel am Halſe getragen: Es 
waͤre aber ſelbiges nichts anders geweſen, als das Colchicum; Und haͤtte er Herr Autor 
ſelbige ſorthin als ein Amuletum mit groſſen Nutzen, ja zuweilen mnerlich bod) caute in 
Dyfenteria gebrauchet. Nach dieſen Vorgeben bat ſich Herr Wedel dieſes Amuleti bis 
auf den beutigen Tag, aud) mit bem beſten Vortheil bedienet; Und als in ber letzten Ham⸗ 
burg ſchen Peſt von Der Mediciniſchen Facultòt in Jena 2. Medici. Peflilentiaris auf Be⸗ 
gehren nad) Hamburg geſendet worden, haͤtte man ihnen dieſes amuletum præſervati- 
vum angerathen, ote bann auch geſund unb friſch wieder zuruͤck gekommen. Ja man bátte 
es auch in variolis præſervative dergeſtalt nusbat befunden, daß entweder die Kinder gat 
nicht, oder zum wenigſten ſehr gelinde hiervon befallen worden. Daher denn Herr We⸗ 
del wuͤnſchet, daß durch Obrigkeitliche Verordnung Die Radix Colchici fo bis her (o oer» 
adt unb verworffen geweſen, unter die Radices officinales gezogen wuͤrde. Und weit Plan- 
tago oder Wegebreit ein ſonderbar Antidotum wider bas Kroͤthen⸗Gifft ſeyn ſolle (vid.Di(T. 
D. D. Wedelii de Plantagine ) haͤtte man bie kraͤfftige Radicem Colchici mit der kraͤfftigen 
Radice Plantaginis nod» geftótdfet. 

Da aber bec gantze Praſt oer Amuletorum nad) meinem Urtheil im Haupt⸗Wercke 
auf nichis anders/ als auf Opinion unb Aberglauben Des SYattenten fid) grünbet, obne daß 
man mit getinblidyen Argumenüs erweiſen koͤnnte: bap bie effluvia eines Amuleti die an» 
fallenbe miafmata contagiofa vom Eingange in Den eib , a[8 tole eine Garnifon Den Feind 
von der Feſtung abzuhalten; over role ein Schwamm bas Waſſer an fid) zu ziehen fábig 
fan. Go meldet vielmehr 725. Guil. Monagerta in eg Peſt· Ordnung Cap.VIII. pag. 96. 
baf ba$ Colchicum dergleichen Krafft in bemelbten Kranckheiten, inſonderheit in Der Peſt 
nicbt berotefen ? Und herr Prof. D. Zug. Quirin. Rivinus in Pefle Lipf. Cap. 1I, pag. 63.melz 
bet; Daß ihm bas AmuletumDe$ Colchici afs ein gewiſſes SIeft »Prafervativ angeratben 
worden; Cr glebt abervon biefem unb anbern derglelchen Mitteln ſolgendes Judicium: 
,Exiftimo, non alium effe horum ufum, nifi quod his confili præſidiis magnanimi red- 
,:lantur, minusque contagium horreant, &c. Timidis itaque denegare tale periaptum 
ion poffum ; nolim tamen confidentiam talem nimiam infüperftitionem aut fecurita- 

i i tem 





4209... /! 
Antdere haben mít hefftigen Schwi⸗ 
fen bræſervation und Gur. ausrichten 
wollen, inſonderheit Dat Herr Wende, 
Chirurgus ín Oelſe/ des Tages 2. 3. bis 
4. mal ein Sudoriferum eingenommen, 
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nicht allzuhitziger Wein, toenn er nicht 
uͤberfluͤßig, ſondern usque ad hilaritatera 
getruncken worden; Tiberbaupt (ino 
muntere und courage Leute, (t viel we⸗ 


niger Gefahr bey geſunden und kran⸗ 


unb 1. oder 2, Stunden hefftig daraufcken Leibe geweſen, als die immer bas 


geſchwitzet, his er recht matt worden, 
welches ſoll zuwege gebracht haben, 
daß ob er gleich die gantze Peſt hin⸗ 
durch alle Krancken verſehen und die 
— — allen 
eft ⸗Contagio frey geblieben; wie 
denn auch ——— on br bor: 
ner Peſt angegeben, bof ſtarckes 
Schwitzen hierinnen unglaublichen 
Nutzen geſchaffet, ba bod) ſonſt (wie 
hernachmals melden werde) ſtarcke 
Schweiſſe anderwerts, theils bey noch 
Geſunden und Krancken nicht gut ge⸗ 
than haben. Ja Herr Dod. Hoͤll⸗ 
mann referiref oon der eft zu Frau⸗ 
ſtadt in Groß⸗ Polen taf viele gei 
ſunde Leute, welche præſervationis gra- 
tia zum Schwitzen des Abends einge⸗ 
nommen /fruͤhe todt int Bette gefun⸗ 
den worden; Und in Liſſa ſind die 
Leute, die nod) geſund geweſen, und auf 
Einrathen des Geſundheits Gouver- 
neurs zum Schwitzen eingenommen, 
offt nicht mehr aufgeſtanden, und nicht 
nur etliche Wenige ſondern Viele; daß 
auch ein Axioma unter den gemeinen 
Leuten daraus worden: Sie moͤchten 
nicht yum Schwitzen brauchen ſie er⸗ 
regten ſich dadurch nur etwas Boͤſes. 
. 9(m allerwenigſten iſt das Brand⸗ 
wein⸗Trincken zutraͤglich geweſen, und 
ínfonberbeit Die hitzigen Peſt⸗Brand⸗ 
weine, ſo daß in Dantzig und in denen 
Pommeriſchen inficirten Orfen, man 
offentlich folde verbieten müffen. (vid. 
Chrift. Gottwaldi Memor. Loim. pag. 41.) 
Viel beſſer ift befommen ein (aurev 


— — — — — ö— — — — — —— ——— — — — ——— — " — — —— 


aͤngſtlichſte ſich vorgeſtellet, fuͤr Furcht 
und Warten der Dinge / ſo über fle fonte 
men koͤnnten. Diemerbroech Operum, p. 
i22 und 189. fat ben Wein nebſt einer 
Pfeiffe Taback, vor das groͤſte Prafer- 
vativ gehalten, welchen Sere Peter⸗ 
mann, ber in Leipzig die letzte Peſt 
ausgeſtanden, beygepflichtet: In der 
Roſenbergiſchen Peſt A-1798. ift 
aud) ein. lag Ungaricher Wein, 
unfer den vornehmſten bræſervativen 

eweſen/ abſonderlich bep furchtſamen 
'eufen, wie gleichfalls Herr Boͤtti⸗ 
cher pag 107. bey ber Coppenhage⸗ 
ner Peſt unb andere in anderen Orten 
vielfaͤltig angemercket: Daher Perros 
Pigreus gu Paris im Anfange des ver⸗ 
gangenen Seculi Furcht und Angſt, 
das wahrhaffte Pabulum der Peſt ge⸗ 
nennet; Und D. Sebaſt. Vüurdig, bat in 
Medicina Spirituum Lib. 1. Cap. XXVIII. 
$.17. geſchrieben  ,,Quod meticulofi ex 
»terrore & metu, corripiantur Pefle. Da⸗ 
„von Sennertus de Pefle Lib. r. Cap.l. viele 
Catus allegiret, und fid) endlich verneh⸗ 
„men laͤſſet: Quod plures tempore Peſtis 
„fere metuPeftilentiz & mortis inficiantur 
»quam a contagio. Und Helmontius in Tu- 
uloPeſtis p.m.189.tme[Det:A folo terrore 
»hominem fibi fabricare poffe morbum 
»&mortem: Sxpeenim fidem experien- 
»tia fecit, quod quis terrore folo peftem 
»abfentem fibi atque füis paraverit.,, Der⸗ 
gleichen Exempel Gieslerus de Peſte Bruz- 
fvicenftum |. Obt: IX, X. & . XL. colligiref 
(oot welches gettere aber. nod) etwas 


einzuwenden waͤre.) 


Ggg83 Daher 


— ———— 
,tem converti: Damit wir nod) bas Judicium hert Marb. Untzeri de Lue Peftifera Lib. 

II. Cap 1X. pag. : $42. bon dergleichen Anhengſeln bepfügen : |, Si accuratiori trutina tem 
»expendamus, non poſſumus tandem non fateri, hujusmodi Amuletorum applicationi 

"^ wfxpeplus fuperftitionis ac vanitatis, quam efficacitatis atque utilitatis,ineffe, & fi quid 
»peticulofiffimis Peftis temporibus iuvare credantur,id potius fortiffimz imaginationi ac 
,firmz de iisdem confidentiz, nec non naturali temperamenti bonitati acrobori, quam 
»illorum virtuti acoperationi adfcribendum effe, idque eo magis, cum experienria ipfa 
edocti noverimus, plurimos tempore Contagii ferpentis ejusmodi Amuletorum gefta. 
tione nihil quicquam adjutos, fed fzpe citius aliis pefte pollutos, & e contra infinitos fe« 

„re eorundem przfidium, ceu invalidum & nugatortum, afpernantes. locoque illorum 
tutioribus, magisque probatis & expertis, remediis utentes, a Contagione maligna ſu- 
perſtites confervatosfuiffe.,, Und den gelebrten Leſer in unſere Sammlung von Na⸗ 
dur⸗ uno Medic, Geſchichten in VI. Verſuch An. 1718. Menſ. Oct. CI, V. Art. I. p. 1767. 

verweiſen, mo wir dieſe Materle weitlaͤufftig abgehandelt haben. 
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Daher haben die Alten die Muſic zur 
Erluſtigung des Gemuͤths recommen- 
diret. Placarchus ſchreibet: Daß als 
die Lacedxmonier von der hefftigſten 
Peſt befallen geweſen, babe ales Cre-- 
zenfis vom Oracul des Apollinis die Mu⸗ 
ſic als das kraͤfftigſte Remedium erfah⸗ 
ren welche der Peſt Einhalt thun wuͤr⸗ 
bc, wie dieſes Paufanias Lib. 1 confirmi- 
ret: (ud) ſchreibet Homerus Iliad.i. daß 
oic Griechen durch bie Muſic uno fii 
ſtigen Lieder die Peſt offtmals vertrie⸗ 
ben hätten. Va um at 
Qo angeprieſene Prafervations - C 
vangelia dieſes zu fepn ſcheinen fo glatte 
be doch vielmehr mit Herrn Bobsio und 
Rivino in Leipzig / wit herrn Hof⸗ 
Rath Hoffmann in Halle und vem. 





Koͤnigl. Preußiſchen Hof⸗Rath derten; ſer sat 
Hauß gebracht, durch einen eigenen 


und Leib⸗ Medico Gtrrn Stahl git 
Berlin, daß wie vor alle anſteckende 
Kranckheiten, alſo inſonderheit die Peſt 
bis dato noch kein eigentliches Præſer⸗ 
vativiti der Welt erfunden ſey; deßwe⸗ 
gen man auch weder allhier, noch an⸗ 
derwerts was ſonderbares mit allen 
Medicamenten ausgerichtet, ſondern 
wer offt nichts von Medicamentis qt 
nommen, oder andere aberglaͤubige 
unb einfaͤltige Kuͤnſte adhibiret, iſt offt 
ehe geſund blieben, und auch wenn er 
ſchon angeſtecket, wieder geſund wor⸗ 
den, als der nach allen Mediciniſchen 
Methoden tractiret worden. Deßwe⸗ 
gen durch GOttes Seegen allhier in 
Schleſien man folgender Maſſen, 
am beſten fich vor der Peſt praferviret, 
und auch wo ſie ſchon angefangen den 
groͤſten Einhalt gethan: So wie 
ſonſt ein Land vor dem andern ſich 
præſerviret/ wenn in einem eine anſte⸗ 
ckende Seuͤche graſßret: Sag zuerſt 
alle Communication mit demſelben auf⸗ 
ehoben wird, unb ben Leib⸗ unb. £c 
eng. & traffcverbotben bag niemand, 
poer auch (bre Effedten aue demſelben 
heraus gelaſſen, ober auc aus geſun⸗ 
ben Orten, welche zu ben Inficirfen kom⸗ 
men doͤrffen: Auf dieſe Maſſe hat ſich 
aud) alloier in Schleſien eine Stadt 
vor der andern, ein Hauß vor dem am 
dern, ja eine Perſon vor der andern 
præſerviren muͤſſen. Und zwar wur⸗ 
ben auf Veranſtaltung eines Hoch⸗ 
loͤbl. Koͤnigi. Ober⸗ Amts allhier, 
als uns die Peſt⸗Seuche febr nahe fan, 
in dieſen Gegenden PeſtCommiſſarii 


Don krælervation por der Peſt. 
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unter anſehnlichen Beſoldungen, ſo 
gemeiniglich von Adel oder fonfi guten 
Anſehen waren, ernennet, Peſt⸗Dra⸗ 
goner angenommen, ſo bey Tag und 
Nacht dieſe Gegenden bereiten muſten, 


und die Graͤntzen durch bewaffnete 


Mannſchafft ſtaͤrck beſetzet · Uberau 
auf ben. Graͤntzen Galgen aufgerich⸗ 
fef, aufdaß die Verbrecher in flagranti 


koͤnten aufgehencket, oder auch todt ge⸗ 


ſchoſſen werden. Ja noch uͤber dieſes 
vor unſerm Breßlau, ſperrete man al⸗ 


le Wege nach der Stadt mit Schlag⸗ 
Baͤumen, und ſtellete Peſt⸗Wachen 
von unſerer Soidarefca qug, mit beyge⸗ 


ſetzten Galgen, welche niemanden oͤh— 


ne Anſehen oec Perſon páffiven lieſſen, 
ſondern die Geſundheits⸗Paͤſſe abfor⸗ 


derten; Dieſe muſten auf unſer Rath⸗ 


Peſt Commiffarium, ja efft von einem 
Hoch Edl. geſtr. Rath uno tvof gar 
von einem hochloͤbl. Koͤnigl. Ober⸗ 
Amte examiniret werden: Ja man 
hielt dieſes fo ftricte, daß va ſich ein vore 
nehmer Polniſcher Fuͤrſt von - - - - 
durch ſonderbare Pitt. in dieſe Stadt 
practieiret, und auf der Albrechts⸗ 





 Ga(fe, in einem vornehmen dazumal 


Fuͤrſtlichen Hauſe eingekehret, man 
aber davon Nachricht befam: - So 
wurde er bey hellem Tage, von denen 
hieſigen Soldaten, unb einem com- 
magdirenben Ober ⸗Otfßcier ín aller Cil 
aué ber Stadt unb bem gantzen Lan— 
de geſchaffet: Und ber Breßlauiſche 
Lehn⸗Kutſcher, welcher den Fuͤrſten 
verbothener Weiſe herein gefuͤhret, 
nad) erlegter groſſer Geld Straffe mif 
ſeiner gantzen Familie aus bem gate 
be gejaget: Da aber dieſem allen um: 
geachtet dennoch bie Peſt einige Staͤd⸗ 
te und Doͤrffer ergrieff, ſo wurde ein 
ſolcher Ort erſt enge eingeſchloſſen, und 
bie umliegenden Doörffer unb Staͤdte 
mit genugſamen Wachten beſetzet, da⸗ 
mit verhuͤtet wuͤrde, bag niemand aus 
dieſen zu denen Geſunden gelaſſen, 
noch jemand aus denen geſunden Or⸗ 


ten in ocn Angeſteckten kommen fonte, 


Ja die in oem verungluͤckten Orte in- 
ficirten Haͤuſer, wurden alſobald mit 
Wachten umgeben welche unter Leib⸗ 
und Lebens⸗Straffe keinen Menſchen 
verſtatteten, in dieſes Hauß ein oder 
heraus zu gehen; Und wurden ſolche 
Wachten aus denen geſunden Haͤuſern 

al | at^ 


-ig , MonPmívaionpotte Peſt. aun 


genommen, aud) too man. c8 baben hernach wie das Hauß bewachet €o- 
fonte Soldaten darzu beſtellet. Wenn einer Todes ed , muften —9— 
nochGeſunden ín bie Grube ſchmeiſſen 
und verſcharren: Wenn aber alle aus⸗ 
ſturben/ wurde der Letzte von bcn cod 
zu if» ten⸗Graͤber mit einem fangen Haacken 
tt Er⸗ in die ſchon gemachte Grube gezogen 
i unb begraben, bie Sütteaber von bem. 
&obten«Gráber mitallem, mas darin⸗ 
» | nenfoar, verbrennet. Selbſt bag in- 
ficirtt Hauß wurde hernach, menn fole 
ches obne ect Nachbahren Schaden 
geſchehen konte, mit allen, was darin⸗ 
| uen, mit Feuer angeſteckt: So aber 
aͤndert, ſolches fid nicbf tbun ließ; fo wurde 
: Die | von bem Sobfen » Gráber mit einen 
en bít Haacken alle Mobilien heraus, auf ei⸗ 
dig⸗nen Sauffen, zuſammen gezogen, unb 
ecket dieſelben angezundet; hernach das 
m. $auB zugeſchlagen, und aflererft 
ter | nad) 4o. Tagen, auf die Art und 
gerſehen, 98eife, wie cine eigene Reinigungs⸗ 
ſchen Cynofür entbált, wieder erbffnet, unb 
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rfften: 20. gefüubetf. —— 0 "1 
(e Victualien |. «Da nun bíefe Weiſe allzu ſcharff und 
ben bíe | unbarmbergig vielen eingerichtet. zu 
unb die ſeyn/ nicht unbillig vorgegeben wurde, 
en Linien tie aud) was vor Inconvenientien fid) 
| fenft noch barben creíanen fónten, fo 
will cín gelinderes uno wohl practicab- 
les Confilium beyfuͤgen, ſo Daf waͤh⸗ 
ren der Peſt Grafiation affe Converfation 
unter ben Gefunben, (ngteidben aud) 
augtváttigrCommercia Correfpondencz 
| uno Paffage frep und offen bleiben koͤn⸗ 
tc; aud Heren D. Tob. Helffrich Tunckens 
Pbyfci su Stand furtb am Mayn ge» 
lien Dorftblag oie Deft/eSeudbe 
3u vertreiben, urb zů vernicbten: 
Aus eines 407i su eipsig An.1709. 
pubücirtet Eleiner Deft» Secezer: Aus 
*oettn D. GoHzieb Budei Confilio Medico 
30 ubiBin in 4to. pus: 4s.eqq. 9(us 
Serrn Berthold Behrens Jsegicbt 
| non oer Natur⸗Eigenſchafft, uno 
wabten Urſprung Aw ; uno. 
xit oíefelbe auf alle DOeife precevi- 
tet, uno atm ſicherſten citet wer⸗ 
oen Eórne, (Braunſchweig 1714. in 
4to) pag.23.feqq. it. aus eines Geiſtli⸗ 
den zu Budißin ín Svo publicirfe 
beilfamen Xatb fücGefunbe/ Aran 
de uno Sterbende psg.i.(eqq. bep 
welchen alien , es meiſt auf einerleh 
uͤberhaupt ankommet; Gewiſſe Um 
ſtaͤnde aber geaͤndert, vermehret und 
vermindert ſeyn, aus dieſen Schriff⸗ 
ten 
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ten excerpiren, weil offt dergleichen lei» 
ne Piecen leicht verlohren geben : 
Daß zwar vorhero practicirter Me- 
thodus die Peſt zu vertiigen, unb daß 
fie nicht aué angeſteckten Orten guae 
bracht werde, ziemlich ſicher, unb wohl 
eingerichtet ſey. | 
Weilen aber vielen gu bart zu ſeyn 
duͤnckt, bit ohne dem ungluͤcklichen 
Menſchen, wenn ſie von der Peſt an⸗ 
egriffen werden; darzu, durch das 
Cinfperren in ihre Haͤuſer , nod) un 
gluͤckſeliger zu machen, und dem gewiß 
fen Verderben zu uͤbergeben. Dieſes 
aber gleichwol ote hochſte Noth, ſa die 
Ehriſtliche Vorſorge ſelbſt erheiſchet, 
wenn man nicht durch ein inficirfcé 
Hauß, ſo viele will anffecfen , ja durch 
fo wenige, ober nuc einen inficirten 
Menſchen /ſo viele 100. jd 1000. ums 
€cben bringen laſſen will. So haben 
fi) andere gefunden, welche folgende 
gelindere Methode erſonnen/ uno komt 
ſo wohl als die vorige einig und allein 
darauf ar, daß die Krancken von be 
nen Geſunden abgeſondert bleiben, 
und alle Communication unter dieſen 
fimpliciter abgeſchnitten werde: Ohne 
daß das Publicum hierzu einige Unko⸗ 
ſten anzuwenden noͤthig haabe. 
Denn wenn bít ræſervation eines 
Landes ober Stadt, bep ber erflen pro- 
ponirftt Methode , durch gewaffnete 
Leute, oder ſcharffe Wacht muß zuwe⸗ 
ge gebracht, umb confervitef werden, 
daß ihnen das Peſt⸗Gifft nicht zuge⸗ 
bracht wird, ſo werden hierzu groſſe 
Koſten erfordert. Zu geſchweigen der 
vielen Vorſorge, welche einer Obrig⸗ 
fcit oblieget, bie inficirten Haͤuſer mit 
noͤthigen Lebens⸗Mitteln, unb andern 
dar u erforderten Umſtaͤnden verſorgẽ 
zu laſſen Uber bag aud) denen noch Ge⸗ 
ſunden in das infcirte Hauß eingeſper⸗ 
reten Menſchen, dieſe ſo entſetzlich vor⸗ 
kommen als Graͤber der Lebendigen, 
daß ſie wohl ehe vor Angſt als von der 
Peſt ſelbſten ums Leben gebracht wer⸗ 
den. Man darzu auch bep dieſer Me- 
thode keiner gemeinen Peſt⸗Haͤuſer 
oder Lazarethe noͤthig hat, als welche 
ohne Wiederrede die groͤſte Urſach finb, 
daß bae Peſt⸗Gifft fib gant geſchwin⸗ 


— ——————— DAMM MEC OE c ERE D NN 
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bt , offt durch cine groſſe Stadt auda 


breiten fan : Weilen man oíeler Men⸗ 


ſchen darzu benoͤthiget ift nur bie von 
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ber Peſt infieirte Menſchen aue ibren 
Haͤuſern abzulangen. Wenn num 
dieſe wieder zu den Ihrigen, oder an⸗ 
dernLeuten fommen,fo ſtecken ſie, durch 
ihre inficirte Kleider, leicht diejenigen 
an , welche fid) zu ihnen nahen. Db fie 
ſchon darbey an und vor ſich geſund, 
unb von dem Peſt⸗Gifft unangefoch⸗ 
(en blieben? Darzu fino auch ſoſcheLa⸗ 
zarethe nicht capabel affe von Peſt infi- 
cirte Menſchen zu beberbergen , wenn 
eine gantze Stadt inficiret wird. 
Es ift alfo kein gelinderes, ſicheres 
und beſſeres Mittel als folgendes: 
Nemlich, wenn in einer Stadt/ Flecken 
ober Dorff, ein oder andere Haͤuſer, un⸗ 
geachtet allet gethanen Worſorge, mit 


bet Peſt⸗Seuche inlieiret towb, daß 


man an ſeine, und der Seinigen Con- 
fervation dencke um das Leben gu retten. 
Hierzu aber zu gelangen, muͤſſen 
entweder die geſammte Buͤrgerſchafft, 
oder Die Obrigkeit bie gehdrige Difpofi- 
tion veranſtalten. Die Buͤrgerſchafft 
muß bey ſo gefaͤhrlichen Zeiten, da ein 


jeder fih ſeines Lebens verzeihen muß, 


eines Chriſtlichen Sinnes werden; 
Und wenn auch Nachbaren vorhero 
nicht allzu friedlich unb. vertraulich 
mit einander gelebet haͤtten/ ſo kan und 


J 


ſoll die bevorſtehende Leibes und See⸗ 
len⸗Gefahr, ſie zu Hinlegung des Zorns 
und zu Chriſtlicher Einigkeit treiben, 
inſonderheit unter ſich ſelber kleine So- 
cieteten aufrichten; nemlich ihrer je⸗ 
derzeit 3. ober 4. ber naͤchſten Nach⸗ 
baren, fo neben ober gegen einander 
liber toobnen , zuſammen treten, unb 
eines untere (bren Haͤuſern, entweder 
ſreywillig, ober durchs Looß, zu einem 
Lazareth ober Krancken Hauß herge⸗ 
ben; Oder es darauf ankommen laſ⸗ 
ſen, bis eines unter ſolchen benachbar⸗ 
ten Haͤuſern von der Peſt infciret wird, 
welches alsdenn das Lazareth bleiben 
ſollz die Geſunden aber ſich ſogleich, 
aus dieſem inlicirten Hauſe retiriren, 
und fid) mit ihren beſten Mobilien, au. 
den noch geſunden Nachbaren bege⸗ 
ben; welches Hauß ſodann mit einem 

gewiſſen Zeichen bemercket wuͤrde. 
Am ſicherſten aber wuͤrde ſeyn wann 
ſich ſolche Nachbaren unter einander 
verglichen, ehe das Gifft dieſen ober je 
nen zugebracht worden, welcher ſein 
Hauß im Fall der Noth raͤumen, und 
zum Lazareth hergeben muͤſte (m 
onte 
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fbnte dieſer mit Beyhuͤlffe ſeiner gen, welche au bent inkeirten Haufe/ 
zweyen ober dreyen Conſorten, bít be | zu ihren Nachbaren kommen, fic su 
noͤthigten Bette/ unb andere Requifi- | flagenanfienge, muͤſte man ibn fo bato 
ta jum voraus anſchaffen, unb das | (nba barju deftinirte &agatetf/Aaug 
Hauß fein orbentfid zum Lazareth di- gehen laſſen. 
ſponiren. IIn einem ſolchen Lazareth⸗Hauß 

Seine uͤbrige Mobilien, deren er nicht muͤſſen bie Stuben im Winter mit 
hoͤchſt benótbiget, waͤren bey Zeiten tn | Oefen verſehen, die Waͤnde aber ohne 
aer bequeme &ammer zuſam⸗Tapeten uno Gemaͤhlde (con, damit 
nen ju tragen, bíefelbe zu verſchlieſſen, mani folcbe Logimenter fo bafo durch 

) bas Weiſſen mit Kalck, deſto leichter 
wieder reinigen kan. 

Auch muͤſten in einem ſolchen La⸗ 

zareth⸗Hauſe eine Stube leer gelaſ⸗ 

ſen werden, vor dieſenige, welche bie 

Kranckheit uͤberſtanden, um ihre Qua⸗ 

rantaine darinnen au halten: Nãch 

welcher ein ſolches Logiment toíeberumm 
gereiniget, und ausgeweiſſet werden 
muß; damit wenn ein anderer auch 
die Quarantaine darinnen halten ſoll, ec 
nicht de novo inficiret werde; Am be⸗ 
| fien wuͤrde fid) ſchicken, wenn die rane 
herge⸗cken in die oberſte Etage des Hauſes / die⸗ 
alf bey ftí ſelben aber fo Quarantaine falten, in die 

[ t | unterften einquartiret wuͤrden: Weil 

j | etftere Gemaͤcher bíe Lufft beſſer durch⸗ 

ſtreichen unb reinigen fan, jo bag ſelbte 

unten auf ben Gaffen nicht verfadfet 
bliebe: Unten abet bie wieder geſund 
geworden / naͤher waͤren mit Menſchen 
auf der Gaſſen doch etwas von weiten 
etn, | 3t reden. Auch koͤnte cine Kammer 
vor die Waͤrterinnen adaptiret werden, 
daß ſie nicht beſtaͤndig bey denen Pa⸗ 
tienten ſtecken, ſondern zuweilen eine 
viertel Stunde oder laͤnger, friſche 

Lufft ſchopffen fónte : Und wenn ich 

unmaßgeblich noch darzu anrathen 

darff / ſo urtheile vor noͤthig zu ſeyn daß 
nicht ſo wenige Gemaͤcher weil bod) 
ohnedem in einem Hauſe ſich mehrere 
derſelben befinben 5 Oder wenn das 

Hauß ja ſehr ffeitie, zwey Haͤuſer vot 

die Kraͤncken genommen wuͤrden; ſo 

koͤnten die Manns und Weibes. Per⸗ 
ſonen allein liegen: Inſonderheit aber 
| müfteman nicht beyderley Geſchlechts, 
ſo Quarantaine halten, zuſammen ſper⸗ 
ren / oder gar zu genauen Umgang pfle⸗ 
gen laſſen: Weil ſonſt nad) tel Jah⸗ 
ren / man viele unzulaͤßige Quaranraine- 

Zeugniſſe weiſen wuͤrde: Da ohne diß 

zu Peſt⸗Zeiten uͤber nichts mehr ge⸗ 

klaget wird, weil die Geſunden meiſt 
zuſammen kroͤchen, als daß niemah⸗ 

len mehr Hurerey und Ehebruch im 

$bbb Schwan⸗ 



















Miferie, Angſt und Noth unterworffen 
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A. So bald aber einer unter denenjeni⸗ 
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Schwange gehe al& 3u dieſer Scit; | folte, fo koͤnnte doch bep dieſer Difpofi- 


Wir auch oben geſehen haben wie ſelbſt 
Inficirte mit offenen. unb lauffenden 
Bubonibus dieſen Trieb nicht verloh⸗ 
ren, ſondern eines das andere ange 
ſtecket, oder dergleichen Manns⸗Per⸗ 


foncn, Weibliche mürditid) geſchwan⸗ 


gert haben. 


tion nicht uͤber ein Drittel der Haͤuſer 
inficiret werden, zwey Drittel aber fre) 
ausgehen. | (oed 
Wenn aber bag Ungluͤck nur einen 
unter oen dreyen affociirten S1ad)bas 
ren betroffen, unb einige untere Den 
Seinigen allein angeſtecket worden, 


Die Bette aber in einem ſolchen 8a» | unb in bem darzu deftinirten Lazareth⸗ 


zareth foflen an flatt bec Federn mif 
Wolle ober Flocken acfüflet ſeyn, wei⸗ 
len man dieſe viel beſſer wiederum rei⸗ 
nigen und waſchen kan als die Federn: 
Wenn man aber ja keine andere als Fe⸗ 
der⸗Bette haͤtte, muͤſſen zum wenigſten 
über die Bette Doppelte unb nad) Ver⸗ 
mógen dreyfache Bett⸗Tuͤcher unb 
Uberzuͤge gebrauchet toerben ; baf fid) 
ber gifftige Schweiß uno Dunſt nit 
ſo ſehr in die Federn zihe. 

Zu bem Lazareth⸗Hauß muͤſſen affe 
3. oder 4. Nachbaren contribuiren, unb 
etliche Waͤrterinnen annehmen, wel⸗ 
che den Krancken um guten Lohn an 
Hand gehen, und ſie mit Eſſen und 
Trincken, Artzney, und allen was ſie 
nothig haben verſorgen; Dabey ein 
gewiſſer Ort in ſolchem Hauſe zu er⸗ 
wehlen, dahin taͤglich zu beſtimmter 
Zeit, durch die Zutraͤger alles dieſes zu 
ſetzen, auf daß die Waͤrterinnen ſolches 
daſelbſt abholen koͤnnen. 
Derjenige aber, welcher unter denen 
aſſociirten Nachbaren einen oder den 
andern Krancken im Lazareth⸗Hauſe 
haͤtte, muß ſolchen mit Eſſen und Trin⸗ 
cken allein verſorgen. 

Die Hauß-Vaͤter unter bíefeeSocie- 
tát ſollen auch alle Abende uno Mor⸗ 
gen bie Ihrigen fragen unb examini- 
ren, wie fic fi) 6cfinben , damit fie fi) 
darnach richten fónnen, uno diejenigen 
ausmuſtern, und in das Lazareth ſchi⸗ 
cken fónnen, bie man vor ſuſpect findet. 

Es ſtirbet niemand fo ploͤtzlich, bafi 
er nicht zum wenigſten eine fofceInfe- 
ction 24. Stunden bep ſich ſolte gemer⸗ 
cket haben; Daß aber zu Zeiten einige 
Menſchen auf een Straſſen tobt bar: 
níeber gefallen, hat mehrentheils baber 


geruͤhret, weil ſolche ſich vor der Ver⸗ 
ſperrung, oder vor dem Lazareth ge⸗ 


fuͤrchtet, ſolchergeſtalt aber ihre Un— 
paͤßlichkeit verſchwiegen, bis ſie todt 
zur Erden geſuncken. 
.Aub wenn auch in einer groſſen 
Stadt dieſe Seuche ſehr um ſich reiſſen 


Hauſe muͤſten verſorget werden, ſo 
koͤnnten ihm wol die andern zu Huͤlffe 
kommen, zumal wenn ein ſolcher arm 
waͤre, die andern aber reich, und uͤber⸗ 
diß das Gluͤck haben verſchonet zu 
bleiben. iex b Bia 





tben , vic weniger Soldaten, oder an 
bere Wache die Haͤuſer zu beſetzen, keine 
Spef.Commiffarii bie Eingeſperreten zu 
verſorgen: Und hat man niemanden 
ale Peſt⸗Pfarrer, Medicos und Chirur- 
gos, nebſtLeichen Traͤgern und obtene 
Graͤbern au beſolden. 
Dieſes iſt noch um gute Ordnung au 
erhalten noͤthig; Daß ein paar gewiß 
ſenhaffte, verſtaͤndige und anſehnliche 


Perſonen , nebſt einem Schreiber geſetzt 


ſwerden, bep denen die Geſunden alle 
Tage auf einen mit 2. ober a, Zei —* 
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Krancken uno Todten , bey dieſen ange⸗ 


ben; Solche Deputirte aber taͤglich zu 


gewiſſen Stunden, die eingeſchickten 


Zettul annehmen, und darauf durch 


einen ſonderlichen Bothen, dem Peſt⸗ 
Pfarrer, Medico, Chirurgo, Leichen⸗ 
Traͤgern unb Todten Graͤbern oon 3. 


Stunden zu 3. Stunden kurtze Ordre 


geben, wohin ſie in dieſen z. Stunden 
gehen ſollen. Wornach denn bít Im- 
ploranten Abends kuͤrtzlich wieder be⸗ 
richten muͤſſen, ob ſolcher Ordre ſey 
nachgelebet worden oder nicht. 

Die batienten werden ſolchergeſtalt 
unſtreitig viel beſſer und genauer au 
Leib unb Seele, als durch die gemeine 
Anſtalten verſorget: Weil die Ihri⸗ 





gen ín denen geſunden Haͤuſern gan | 


fre unb ohne Gefahr ausgehen, alles 
beſtellen unb herbey ſchaffen koͤnnen, 
daß fic in keinem Stuͤcke Noth leiden, 
noch gantz verlaſſen ba liegen, oder 
elendiglich verderben muͤſſen: Da hin⸗ 
gegen wenn die Geſunden mit denen 
Krancken verſperret ſind, keiner dem 
andern helffen kan. 
Die Geſunden, welche ihre batienten 
zu verpflegen haben, koͤnnen ſich eines 
Theils beſſer in Acht nehmen, und ihre 
Geſundheit przferviren, wie aud) ihrer 
ordentlichen Medicorum Beſuchung 
und Rath genieſſen, und ſich nicht 
fuͤrchten auch eon denſelben angeſtecket 
zu werden, weil dieſe zu keinen Inficir⸗ 
 fabfenimap 1e eieet 
Sie haben die Freyheit in bie Kirche 
unb uͤberall hinzugehen: Andern 
Theils finben fie hierinnen eine merck⸗ 
liche Erleichterung derer Koſten und 
Sorgen: Sie koͤnnen taͤglich etliche 
mal erfahren; wie es denen Ihrigen 
gehet; Speiſe und Artzney ſchaffen fit 
fcíbft, und wiſſen daß daran nichts er 
mangelt. Es vermindert fid) auch bep 
dieſen unb allen andern Leuten ole 
Furcht vor der Seuche, welche ſonſt 
der Zunder iſt, viele nach einander an⸗ 
zuftecken. Auch dieſelben, welche die 
Krancken warten fino getroſter, weil fle 
mit denen Nachbaren aus denen Fen⸗ 
ſtern reden, und was ihnen noͤthig ift, 
fordern konnen: Deßwegen ſo viel 
moͤglich, Nachbaren ſich zu vereinigen 
nicht eben daß (bre Haͤuſer unmittel⸗ 
bar an einander fleffcn, ſondern ce faͤl⸗ 


[ct faſt bequemer, wenn fie gegen einan⸗ 


Don breſervation vor der Peſt. 
ſchriebenen Zettul, mit Namen ihre 
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bet uͤber fino: Und hilfft dieſe Naͤhe 
darzu, daß ote Krancken geſchwinde an 
Ort und Gtellefónnen geſchaffet, unb 
dieſe wenn fie nicht hart darnieder lie⸗ 
gen, waͤhrender Quarantaine mit ben 
Ihrigen reden koͤnnen. Niemand 


darff Scheu tragen in die geſunden 


Haͤuſer zu geben; So fan aud) jeder 
bit Krancken⸗ Haͤuſer deſto beſſer mei⸗ 
den. Die Leute haben auf der Gaſſe 


fid) nicht vor einander ju entſetzen, wei⸗ 
Ten fie tviffer, daß bie, welehe ausgeben 
geſund ſind. Das Geſinde wird feine 
Dienſte treuer thun, weil es fiebet, bag 


es von ihrer Herrſchafft nicht unbarm⸗ 
hertzig verſtoſſen wird: So iſt auch 
keine Dieberey und Beraubung derer 
inficirten Haͤuſer, ſo offt durch bic Lei⸗ 
chen⸗Traͤger ſelbſt veruͤbet worden, zu 
beſorgen; denn es lieget da nichts zu 
ſtehlen in dem Wege; Vielweniger 
koͤnnen die letzt uͤberbliebene Krancken, 
(wie ſonſten wol geſchehen,) deßwegen 
gar ermordet werden: Denn wenn ei⸗ 
ner verſtorben, doͤrffen die Leichen von 


denen Kranckenwaͤrterinnen nur. in 


Saͤrge forne im Eingange des Hauſes 


oder in den Hof hingeſetzt werden; Und 


oic Leichen⸗ Traͤger gleichſam mur hin⸗ 
ein gucken, wenn ſie dieſelbe zu der ge⸗ 
— Stunde fruͤhe oder Abends ab⸗ 
olen. "Vh 

Damit aber aud die geſund geblie⸗ 
benen, denen Verſtorbenen oder ihren 
Erben nichts unterſchlagen, oder ſich 
zueignen koͤnten, ſo muͤſſen dieſe Leute 
bald im Anfange ein doppeltes Ver⸗ 
zeichnuͤß ihres Vermoͤgens machen; 
Gin Exemplar bet Obrigkeit uͤbergeben, 
das andere gu dem Gelde unb beſten 
Sachen legen, und wenn ſie ja davon 
elwas noͤthig haͤtten, oder veraͤuſſern 
wolten, ſolches der Obrigkeit anmel⸗ 


den, uno auf toren — abſchreiben: 
Da denn nach au 


gehörter Peſt ber 

Magiftrat, was uͤbrig, inventiren, umb 

vds Mangel denen Erben auftcilat 
nmne. 

Die Reichen haben auch nicht noͤ⸗ 
thig, mit ſo groſſen Koſten, und man⸗ 
cher Beſchwerlichkeit aus der Stadt 
und von ihren bequemen Wohnun⸗ 
gen zu entfliehen: Die Armen werden 
aud wegen Mangels nicht vertrieben, 
ſondern ob ſie gleich ſich zu proviantiren 
nicht vermoͤgend, ſo koͤnnen ſie doch 
mit arbeiten ihr Brod verdienen, und 
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ín Wartung derer Krancken anbern 
um das Lohn an die Hand gehen: 
Und mit einem Worte, iſt dieſer wol⸗ 
gemeynte Rath nicht zu verachten, ſon⸗ 
dern in einem und andern, nach jeder 





HOiſtoria von oct Peſt⸗Krancheit überhauyt. 
| in Breßlau a6geflattet , baf daſelbſt 


e Kranckheit ſelbſt, fing bep 
wenigen an, unb erweiterte 
| SU fid) bafo immer mebr unb 
"V mor, von einen auf ben. an: 
bern, unb atvar (vo oer Jimgang von 
Leuten nicht verboten, ziemlich ſchnelle. 
Ja viele ſturben gaͤhe 1c. yen 
lino dieſes ift die Hiſtorie uͤberhaupt: 
Auſſer dem aber aviürte Herr D. Kulmus 
Sen. aus Dantzig, an Herrn D. Kanold 
folgendes; :Dargu wir noch ſetzen, 
was uns durch Briefe aus verſchiede⸗ 
nen Orten relationiret worden; it. was 
aus gedruckten Relationibus wir noͤthig 
eracbtet, beyzufuͤgen. Ratione Tezze- 
ramenti:: daß Cholerici tmb Sanguinei 





uͤbelere Zufaͤlle bekommen al& Phleg- | 
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Gelegenheit des Ortes zu aͤndern und 


zu verbeſſern, inſonderheit wegen ſehr 
ungleicher Nachbaren practicabler zu 


d 


23133 





Sanguinei und Phlegmatici uͤbler bavan 
geweſen, als Cholerici. — ^ 57 

Daß affemol circa Plenilunium die 
meiften aef(torbeu, toic nicht weniger au 
feucht ⸗ warmer Zeit: Von bec Zu⸗ 


nehmung uno Abnehmung ber Peſt 


ſchreibet 1sbr. de Diemerbrœck de Pefle Lib. 
I. Cap. V. pag.9. baf fit allemal 2. ober 
5. Tage, vor, umb nad) bem neuem unb 
vollen Mond zugenommen die andern 
Tage aber gewaltig nachgelaſſen; Und 
wer zu dieſer Zeit befallen worden, waͤ⸗ 
ren faſt alle und zwar ziemlich zeitig 


verſſorben. Da hingegen in Dantzig 


uno Coppenbagen, laut obengeſet⸗ 
tct gifien, von Wochen 3u Wochen, 


matici, imb unter affen oerpefleten kei⸗ unb amar oon Junio o1, bié in die Mit⸗ 


ne geſchwinder ſtuͤrben. Von Melan- | tei des Septembris bíe Zahl der Todten 
ſt mit Verwunderung beſtaͤndig geſtiegen, und hernach bis zu 


cholicis abet í 1 
guetftben geweſt, daß ſie entweder von Ende des Jahres, audi alfo unb nod) 
bet Peſt gar frey geblieben, oder wenn viel mercklicher abgensmmen: irem; 


ſie auch damit befallen worden, doch 
insgemein wieder aufgekommen ſind. 

Auch referiref. Hertr D. Tob. Gor. 
Bütticber de. Pcfte Hafnienfi, 008 Hypo- 
chondriaci nicht [cíchf, wol aber Chole- 
rici und Sanguinei von ber Peſt ange 
ſtecket; Auch letztere durch gaͤhes 
Schrecken ploͤtzlich in groſſer Anzahl 


ohne daß ableeſſus hervorgekommen 


getodtet worden. — 
Derer Sanguineorum Criſis iſt ge 


wöhnlich geweſen, entirebcr Petechiz 


Ober Carbunckel, oder Bubones mit Fle⸗ 


(fen; derer Cholericorum Beulen mtt 


daß um das erſte Wiertel des Seprembr. 
die meiſten geſtorhen; Und um den 
darauf folgenden Vollmond ſolches 
Ubel zuerſt nachzulaſſen, angefangen: 
(tti October um das erſte Wiertel 
sttbalb 100; mehr / als in dem Voll⸗ 
monden in Dantzig das Leben einge⸗ 
bifff: Da Herr D. Chrift. Viels án der 
Thorniſchen Peſt will oblerviret ha⸗ 


ben; daß im Neu- Monden das Ster⸗ 


ben am groͤſſeſten geweſen: Gleich wie 
aus Pommern relacioniret wurde/ daß 
allemal im abnehmenden Lichte weni⸗ 
ger, im zunehmenden mehr dem Tode 


Flecken, umb viele Carbunckel: Derer gu. Theil wuͤrden. (vid. Ewrep. Fam. 
Phlegmaticorum Bubones; protuberir⸗ 105. Theil.) TA 4 


ten aber ſehr langſam und die Carbun⸗ 
cul waren vor keiner uͤblenConlequentz: 
Da hingegen bep Melancholicis die Beu⸗ 
len zeitig hervor traten, und gluͤcklich 
aufgiengen und lieffen. Hergegen 
obſervirte Herr D. Godſrx. Milde unb 

ett. D. Chriflian Hoͤlmann ín Ro⸗ 
ch folgendes, taut Berichts, fo (ie 
an cin hochloͤbl. Koͤnigl. Ober unt 





Das fid) Vomitusereiatiet, wenn Pa- 


tient noch frifd unb gefunb bep andern 

Perſonen geſeſſen und mitibnengeffen 

und getruncken, und doch die Peſtam 

Halſe gehabt. rone" 
Daß Perſonen / ſo zwiſchen ro.big5o. 
Jahren geweſen, mehr gefaͤhrlichesym⸗ 

ptomata erlitten und uͤbler daran gewe⸗ 
fcn, als die jángeren und aͤltere. pA j 
au 
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Daß die Weiber viel ebefrand wor⸗ 
den, auch geſtorben ſeyn als die Maͤn⸗ 
nec nad) Seren. D. Wiels unb faft al⸗ 
len jetzigen Obfervationibus, iod) mehr 
aber die unverheyratheten, am aller⸗ 
meiſten aber die Weibsbilder nach 
Hopfnero L.C. fo venerem ſtarck exerciret, 
ingleichen die Maͤnner nach Herrn 
Büttitbern L.C.pag.35. Gt ſchreibet: , Mul-- 
,ü noftrorum Cives Hafnienfes uxoribus 
,füis fvafü meo tributumretinuerunt con- 
»jugale, per totum Peflis curriculum, 
,omnesque eos hodierno die fofpites ac 
incolumes effe, fancte reftor.,, Item, fo 
ifl das Frauenzimmer meiſtentheis 
tempore fluxus menſtrui inficiret wor⸗ 
ben, jedoch daß fid) das Contagium erſt 
geaͤuſſert, wenn dieſer Fluxus aufgehoͤ⸗ 
ret , welcher ordinair bcp dergleichen füb- 

jectis viel ſtaͤrcker als gewoͤhnlich/ fid) 
zugetragen, unb die Jungfrauen ſo bie 
Evacuationem menftruam noch gat nicht 
evlítten, meift an hzmorrhagiis uteri gt 
ftorben: Synfonberbeit bie ſchwange⸗ 
ten Srauen gefaͤhrlich dran geweſen, 
weil ſie erſtlich bie Peſt viel eher, als an⸗ 
bere bekommen, unb alsdenn durch⸗ 
aus faſt alle abortirt, e mochte nun die 
lmprægaation kuͤrtzlich ober ſchon lange 
zuvor geſchehen ſeyn: Andere, ob ſie 





gleich gar nicht von der Peſt befallen 


geweſen, doch all zufruͤhe entbunden 
worden v. gr. im 6ten, 7ten ober 8fen 
S9Ooraf,ba denn ſolche Kinder, ſo leben⸗ 
dig blieben, offt kaum nad) 4. s. oder 
6. Wochen an der Mutter Bruſt ſau⸗ 
gen, ſondern heſtaͤndig ſchlaffen gele⸗ 
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vom 14. Decembr. An. 1709. bis den 14. 
Januar. An. 1710. auch nicht cin einiges 
ſelbigeempfangen. 

Daß kullus offtmals fano fimilis ge⸗ 
weſen, otv Urin divers, bald wie Lehin⸗ 
jauche, welches atu beſten bate Zitron⸗ 
gelbe/ bald blaß, bald roth, ja zuͤweilen 
ſehr dunckel und ſchwaͤrtzlicht, ſo aber 
oxdinair bet] Todt angezeiget; foie die⸗ 
ſes uͤberein kommet, was Diezeróroece 
hierinnen obfervirf de Pefte Lib. r. Cap: 
XV.num.V. & XXI. pag. 68. it. Hodges 
L.C.pag.163. Daß wenn ote Crifis qc 
ſchwinde geſchehen ſo befaͤnden fid) die⸗ 
ſerley Patienten ſo gut, daß ſit wiede⸗ 
rum ale Geſunde, auf der Gaſſe herum 
wandelten, wenn fic aber durch die aͤuſ⸗ 


ſerliche rauhe Lufft dieſe hemmeten, ſo 
 flütben fie hingegen vielmal plotzlich 


auf offentlicher Straſſe unb Gaſſe hin⸗ 


weg: Daher err O.botticher de. Peſte 


Hafnienf Am. Aet Bar. Baintema Noua- 
Aoyía pag. 27. und faft ae vorbergebene 


be Def: Medici uͤberhaupt obferviref 


babent, baf bíe Excretion per Bubones - 


die ſicherſte; die Carbuncul unb Bla⸗ 


ſen, von mittelmaͤßiger Bedeutung: 


(Ce waͤre dann vof elbte dem Hertzen 


ſehr nahe, oder in den Zeen der Fuͤſſe, 
oder Fingern der Haͤnde, oder den Ge⸗ 
ſichte, oder im Magen, Gedaͤrmen, 
Blaſerc. geſeſſen, ven derley Patien⸗ 
ten iſt nimand darvon kommen) Die 
betechien ober Durchfaͤlle die gefaͤhr⸗ 
lichſten geweſen, es ſey daß Diarrhoex 
poft femicriticum diem fid) eingefunden. 
Item. Daß bie Bubones Inguinarii mit Det 


gu, Und daß in Coppenbagen vid. | tveniaften Gefahr verbunden, die axile 


D. Bóttichber. L. C.) um oun Seul e unb 
Voll⸗Monden, als vas Ubel am ſtaͤrck⸗ 


lares die ſchmertzhaffteſten und viel ge⸗ 
faͤhrlicher, uno die Parotides meiſt tödt⸗ 


fitn gewuͤtet, auf die 300. Weibsbilder lich waͤren. 


aborurt; deßwegen in dieſer groſſen 
Stadt, aud) nicht mehr dieſes gantze 
Jahr uͤber als 1464. Kinder gebohren 
worden, darunter die meiſten auch 
nicht bis zur gewoͤhnlichen Zeit, von 
den Muͤttern getragen worden; wie 
dieſes atlce auch, in der Peſt zu Delfft 
(vid. Lib. VI Obſ. IX und Diemerbroeck 
zu Nimwegen An. 1655. 1636. und 
1637.) vid. Lib. ll. L. C, Cap. XV.) wohl 
angeinercket. Und von ber fetten Peſt 
3 Frauſtadt referirt Herr D. Samuel. 
Friedr. Lauterbach in der Frauſtaͤdti⸗ 
ſchen Peſt⸗Cbronica pag. 51. daß von 
den Kindern gu oicfer Zeit gar febr we⸗ 


nige zur «&auffe gelanget, ſo gar daß n occideret; Und L. C. Hif. LXL 


Die Hamorrhagiz bey ietziger Peſt, 
wenn fie nicht excesſiv, ſind nicht ſchaͤd⸗ 
lich geweſen, vornemlich fo fie die critico 
hervorgebrochen, welches ingleichen 
vom moderato fluxu menfium 3u verſte⸗ 
hen: Ga bergegen Diemerbroeck de Peſſe 
Lib. IV. Hift. X. pag. 195. von ber Peſt, ſo 
An 1635. und folgende Jahre in Hol⸗ 
lano grasfitt, ſchreibet: „In hac Peſte 
,menflruorum Fluxus criticus (qui alio- 
»qui ſalutaris eſſe folet) periculolus erat, - 
,nam multoties obíervavimus, fiin ipfo 
»principio antidotis adftringentibus pau- 
„latim non cohiberetur, nullis remediis. 
»coérceri poffet,fed agras dejectis viribus 
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s pag.231. Hoc menflruorum profluvium, 
ka die critico incideret, falutare tamen 
„non fuit, fed zgram citis(ime occidit: Sic 
»etiam mukas alias inulietes, cum men- 
»ftruorum fluxu, etſi critico die erum- 
»pente, mortuas fuiffe, novimus, — Ita ut 
multum a vero aberrent illi, qui tales cri- 
»fes tanquam ſalutiferas laudaut, quas ufu 
,comperti fumus incertisfimas effe, & 
,cum iis multo plures mortuas quam a 
morbo fanatas fuiſſe: Und Mebanael 
» Hodges in Aeiohoyia. pag. 157. von der 
Peſt ii Londen Au. 1665. Hæmorr- 
„hagia quævis infaufla, ſanguinis vel. ſtil- 


„licidium mali habebatur ominis; fluxus | 


,menftruales perpetuo fere. erant, fu- 
»nelu. 7 An ntis aep ih 

In Dantzig molte man obfíerviret. 
baben, daß kein einiger Podagricus tino 
Phtyficus oder Hecticus, ober. welcher 
offtmalige Stein⸗Schmertzen ecfitten, 
die Peſt bekommen habe; wenn ſolche 
Leute gleich beſtaͤndig mit Verpeſteten 
umgegangen, oder ſonſt alle im gat 
tzen Hauſe davon verſtorben. Da her⸗ 
gegen Herr D. Botiicher L. Cverſichert, 
daß in Coppenhagen Hyftericz it. Ne- 
phritici oder ſo Afthma tnb Phrylin ati 


Donoer Cut Ger Deftilens. ^— 


Dbgleid) Aidanus verſichern will, bag 


———— —— MÀ ag — —— — 
: — — 
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»peftilens ineo velut concentretur.,, $t, 
D.$56llmann berichtet, bag in Roſen⸗ 
berg Leute, bie ulcera antiqua; fonticu⸗ 
los und morbum venereum gehabt, von 
der Peſt keinesweges frey geblieben: 


niemand ter qute lauffende Fontanel- 
len gehabt, die Peſt erfabren; unb fion 
Galenus Lib. V. de M. M. Cap. XIL etfi 
cert, bap 3u feiner Zeit, alle diejenigen, 
fo offene Schaden gehabt, von der Peſt 
frey geblieben, oder wenn ſie ja von 
ſelbiger uͤberfallen, dennoch gluͤcklich 
geneſen. Fel. Platerus erzehlet oon ei⸗ 
nem Ordens⸗Manne, welcher allen ſei⸗ 
uen Collegen ober 2Brücern im Cloſter, 
aud) vielen andern Leuten bag Scrocum 
durchſtochen, unb ftatt eines Haar⸗ 
Seiles, die weiſſe Neſe Wurtzel durch⸗ 
geſtecket, und alfo on per Peſt przfervi- 
ret: Confer Deufisgium de Pefle Tr. X. C. 
XXIL | Diemerbroect L. C. Libr. M. Cap. 
VIII. Mercurialeza de Pefle Cap. XXI. 
Paræum Oper. Libr. XXII. Cap. XXVIL 
$BonPodagricis hat Herr D.4óllmann 
nichts ob(erviren fónnen, weil derglei⸗ 
chen Patienten ta nicht eben verbam 


den geweſen; Auch bat fid) zu Choren 





Halſe gehabt, in der Peſt recht übel dar⸗ | sugetragen, (mit Herr D. Ziels veferi- 
an getocfen 5. welches aud) denen nicht te) daß verſchiedeñe mebr afe cínmal 
anders begegnet, (0 An. 1665. in Lon⸗ | tie Peſt ergriffen, tinb cin Mann die 
oen bíe Peſt bekommen; vafer ſchrei⸗ Seuche zweymal fiberftanben, bae 


Det Hades L. C. pag. 5g. nebſt oer Urſache 
darzu: „Neſcio an in pefte nupera unus 
»pulmonarius evafir, nag obíervatione 
»quotidiana conftitit, anhelos, aſthmaticos 
»&c. ob crebram infpirationem aurz pe- 
»ftiferz plus inibibere, quin & ufü nimio 
tonum vifceris labefactari adeo ut virus 


drittemal in ſelbiger crepirea muͤſſen; 
lino letzt, daß in Coppenhagen bep. 
recht alten und ſchwachen Cörpern gar 
keine Excretion zum Worſchein fom: 
men, ſondern meiſt alfo geſund blieben, 
ober [o kranck worden, bem Tode zu 
Theil worden . 





Von 
dm As bít Curationem infectorum 
ASA ſelbſt anbclanget: off Eppo- 
fvefen ſeyn, eer die wahre Remedia ge 
wuſt, wodurch bic eft gewiß st beilen 
und gu vertreiben ſey, oder das Ubel mít 
Strumpff unb Stiel gleichſam aus⸗ 
zurotten, welche Sunft aber mif ibm 
zu Grabe gegangen; wie dieſes aus 
der Epiſtel Poeti ad Artaxerxem und aus 
Sorano in vita Hippocratis gat deutlich ab⸗ 







crates der eintzige Menſch ge 


der Cur der Peſtilentßz. 


als dem Herculi und Mſeulapio ſelbſt ane 
gethan. Unter denen alten ene 
baben dieſes oon Hippocraze bie meiften 
geglaubet, unb fid) um dieſes Mittel 
nicht wenig bekuͤmmert, welches Dod) 
in nichts andern, als durch Rauch— 
werck von wohlriechenden Blumen 
unb Kraͤutern, ober angezuͤndeten 
Waͤldern, ſoll beſtanden haben: tin 
ter denen Neuren hat Helmontius am 
meiſten darnach geſeuffzet, und nicht 


zunehmen, daher man (bim aud; hin ehe ruhen wollen, bis er dieſe Koſtbar— 
urb wieder gottliche Ehre nicht anoere ! keit aus der Hohle ber Bergeſſenheit 
| hervor⸗ 
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hervorgebracht: Und ſiehe ba, enbfícd) | ue. Deliriis gemeiniglich ben Todt 
Auch waren dieſelben vou. beffevet 
Art / fo bart, feft, uno ſteiff aufſaſſen, 
hingegen dieſe ſchon viel ſchlimmer 
welche beweglich waren, und von ei⸗ 
nem Ort gum andern fi) ſchieben lieſ⸗ 
| fen: Und folgende brachten een gewiſ⸗ 
ſen Todt, welche an Farbe der natuͤr⸗ 
lichen Haut gleich ſahen, und wie vom 
Winde oder Waſſer angefuͤllet zu ſeyn 
ſchienen, es mochte nun Hitze dabey 
s eerie | ED oder nicht, zumal wenn noch dar⸗ 
zu eine Brand ⸗Blatter darauf faf. 

Herr D. 7iels fat in Choren ange⸗ 
mercket, daß offt arte Kinder, von bale 
ben, drey⸗viertel unb gantzen Jahren, 
an den Bruͤſten der Muͤtter Bubones 
inſonderheit Carbuncul bekommen unb 
geſtorben, die Muͤtter unb Saͤug⸗Am⸗ 
men aber erhalten worden, ob ſie gleich 
Carbuncul an oen Bruͤſten gehabt: Ja 
es waͤren uͤberhaupt bie Kinder zu Car- 
bunculn geneigter geweſen als die Al⸗ 
fcn, wo fid) aber ſelbige geaͤuſſert, tod» 
ten affe Symptomata befftíger , und bít 
| Gfabr aud) groffer getoefen. — 1c. So 
referiref Herr Bebrens L.C. pag 108. daß 
offt bie Muͤtter in oer hefftigſten Peſt 
darnieder gelegen, und die ſaͤugende 
Kinder von der Peſt unangefallen blie⸗ 
ben; ja offt auf ſchon verſtorbenen 
Muͤttern herum gekrochen, und ihre 
Bruͤſte geſaͤuget, denen es doch nicht 
geſchadet: Wie auch dieſes oben in der 
ee ipei ar qu erwehnet wor⸗ 


ec | "Cegupdndn 
Geſchahe aber nídt bemeldete Eru- 
ption, tmb bít Symptomata verſchlim⸗ 
merten ficb, fo war der Patient verloh⸗ 
ren: Der Medicus nun welcher dachte, 
daß man dieſe Crifin muͤſte per remedia 
calidiora diaphoretica & bezoardica forci- 
ten, gewann nídte mebr, ale bag offt 
Petechiz. hervorbrachen mit Peliriis, 
und der Todt unter den hefftigſten 
Convulſionibus fid) ereignete. 
Kuͤblende Saͤchen waren ihnen ſehr 
ſchaͤdlich, wie denn von einem eintzigen 
falten Trunck / die Criſis offt verhindert, 
unb ſtatt berſelben/ Vomitus, Diarrhœæ, 
ja ſelbſt Convulſiones erfolgeten; Ja ei⸗ 
| 5 | niae wolten (o gatobferviten, ton bem 
en Achſeln protube- | Nitro, wem es ín ſtarcker Dofi gebrau⸗ 
tzhaffter uno hoͤchſt chet, Durchbruͤche erreget wuͤrden, wel⸗ 
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Die hervorgetretene Bubones, an al⸗ 
len Orten, erforderten offt gar nichts 
uͤberzulegen, ſondern eyterten, und 
giengen von ſich ſelbſt auf, welches 
auch, da man es auf die Natur ankom⸗ 
men laſſen, offt am beſten gelauffen, 
wenn ſie aber allzu ſchmertzhafft wur⸗ 
den, batman ſicher mit Sp. Vin. Cam- 
phorato fit ſtreichen £ónnen, welches bie 
Schmertzen gelínbert: Sur Maturation 
aber, wenn ſelbige nícbt erfolgen tvolte, 
waren noͤthig Emollientia,aud) fool bey 
gemeinen Leuten gewoͤhnlich gebrate⸗ 
ne Zwiebeln, ſo warm als leidlich auf⸗ 
zulegen, oder mit gekochter Gerſtenen 
Graupe, unb Speiſe⸗Pfefferkuchen, it. 
Lein⸗Kuchen mit etwas wenigen The- 
riac und Milch angemacht, oder Honig 
mit Mehl recht warm uͤberzuſchlagen, 
und wiederum zu waͤrmen, wenn es 
kalt worden: Bey jetzt graſſirender 
Peſt in Preuſſen haben ſie geriebene 
Semmei mit Milch une Saffran ge 
kocht, aufgeleget, und ſich wohl dabey 
befunden; Andere haben ſich vor einen 
Pfennig Pech holen laſſen, und ſolches 
mit Nutzen appliciret: Wodurch ent⸗ 
weder ber Bubo groͤſſer unb reiff wurde, 
oder Die Schmertzen hoͤreten auf, unb 
die Bubones wurden kleiner, und zer⸗ 


theilten fid) fine periculo patientis, in⸗ 


ſonderheit, wenn fic bis an ber 7ben 
oder oten ag geſtanden batten, tnb 
zwar geſchahe dieſes oͤffterer als daß fie 
zur Reiffe gekommen: Bey erſterem 
Zuſtande, wenn ein Bubo von fic) ſelbſt 
nicht aufgehen wolte, muſte er entwe⸗ 
ber geöffnet, oder mit gelinden Scepti- 
cis remediis tractiret werden, wiewol cà 


ſich auch bisweilen fuͤgte, daß ein Bubo, 


bis in die ſechſte Woche geſtanden, ehe 
er aufgebrochen, ungeachtet Patien⸗ 
ten dabey geſund geweſen, und viele 
damit in bie Kirche gegangen und ſonſt 
ihre Arbeit gethan; Ja beym Giefelero 
lautet die Obſervat CXL daß ſelbige 
wohl bey verſchiedenen ein haib Jahr 
ohne Schaden ſtehen blieben, ehe ſich 
ſelbige verlohren. | ;d 

Es paben zwar verſchiedene Peſt⸗ 
Chirurgi die Beulen entweder ausge⸗ 
ſchnitten oder cauceriſiret, auch gar mit 
einen gluͤenden Meſſer operiret, oder 
das Butyrum antimonii unb ben Hoͤlli⸗ 
ſchen Stein darauf geſetzet, Damit be 
nen Patienten aber Hoͤllen⸗ Schmer⸗ 
tcn verurſachet, und wenn unter 20, 
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einer echappitet , fino doch bermad) offt 
bie unheilbarſten Fiſteln übrig blieben. 
Selbſt nur Ventoſen appliciret oder km⸗ 
plaſtrum veſicatorium aufge[cgt, bat offt 
den unleidlichſten Schmertz erreget, 
unb das Fieber vermehret, unb ift al⸗ 

les von auſſen vergebens geweſen, 
wenn der innerliche Antritt geman⸗ 
gelt; ba von blandis emollientibus & 
maturantibus, man alles dieſes nicht zu 


dn gehabt: Und dennoch iſt er⸗ 
eres im Preußiſchen Peſt Reglement 


oder beygefuͤgten Confiio Medico, und 


von vielen andern indifferencer angera⸗ 
then; Ja letzteres in Budei Conſl. Med. 
am meiſten recommandiret worden: 


 Barlette, fo bald er nut eine Beule ge⸗ 


mercket hat fid) ſogleich ber Veficacorio- 
rum bedienet, unb wenn vie Blaſe ae 
oͤffnet, das ton ibm fo hochberuͤhmte 
Emplaftrum Magneticum arfenicale bat» 
auf geleget; Welches bobnius E. de 0fff- 
cio Medic: pag. 317. unb Erzmiller Oper. 
"Tom. II. pag. 43o. mit Nutzen wollen 
nachgethan babenz Es bataber dieſen 
ſchon Herr Prof. Rivinus Oper... pag 132. 
widerſprochen, aud) ín Dantzig fino 
folcbe, nad benen Briefen babet p. 41. 
ſchlecht ausgeſchlagen: Und in Schle⸗ 
fien infonberbelt zu Roſenberg haben 
ſie viel Schaden, aber keinen Nutzen 
gebracht, wie Herrn D. Kanolds babet 
geſammlete Briefe pag. 108. it. die 
Miſcell. Natur. Curiof. Cent. l.. in Appen- 
dic. pag. no. umſtaͤndlich referiren. 
Fadla apertura, wurde pro mundifica- 
tione das Unguentum ZEgyptiac. Ungu. 
Fufcum Fel. Würtzii c. Mithridat. & T he- 
riaca gebrauchet; Uberdieſes bíelteman 
ba Loch fo lange. als es móglídy war 
offen , unb verbunde es bernad) mit 
Vulnerariis , wie ein ander Ulcus impu- 
rum, und war die Effentia Vulneraria 
Stablii oder 3, Theil Effent. Succini. mit 
t. Theil Effent. Myrrhz, wenn etliche 
Tropffen Olei "Therebinth. darzu ge⸗ 
than, aud) yu deſto beſſerer Reinigung 
des Schadens ſolche Eſſentz, mit etwas 
von ber Ungvento digeftivo vermiſchet 
worden, am zutraͤglichflen geweſen, da 
denn geſchwinde genug die Heilung er⸗ 
Pt ia MAR sch "o: 
Peſt jemanb dergleichen Schaden ge 
Hingegen erforderten die Carbuncul 
oder Anthraces eine laͤngere Cur inſon⸗ 
derheit ſo an fleiſchichten und — 
a 
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cen Orten erſchienen, dieſe waren febr 
bóft artig, infonberbeit welche feſte faf: 
fen, ober tief ins Fleiſch faufefen, it. ei⸗ 
ne groſſe Entzuͤndung hatten; wiewol 
auch offtermalen ſelhige ein paar Meß 
ſer⸗Ruͤcken tieff, ſich nicht ins Fleiſch 
extendirten, uno offtmals ſelbft mit 
ber erſchrocklichſten Geftanck heraus— 
fielen. Verſchiedene Medici haben die⸗ 
fe fcatificiret y und zwar deß wegen, oa» 
mit bie aufgelegten Balfamica deſto tief: 


fet eindringen , unb bas tobte Fleiſch 


von bem lebendigen fid) (epariren fon 
ne: It. Mit keinen andern Externis tra- 
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neis; it. mehr in Sommer⸗als Herbſt⸗ 
oder Winter⸗Monaten, uno welche 
keine Zufaͤlle auf der Bruſt hatten, ge⸗ 
brauchet werden, inſonderheit four» 
den die Citronen geruͤhmet, deßwegen 
Hert D. Hoͤlmann die Medicamenta 
faſt alle in Citronen⸗Safft oder Eßig 
einnehmen laſſen: Und zu Oelſe, ic zũ 
Medeibor in Schleſien bat man befun⸗ 
ben, daß bae Saure⸗Kraut rohe gegeſ⸗ 
ftn, ben gemeinen Leuten febr qut bes 
fomtmen, auc fo fie es mit Gruͤtze ge 
focbt, auf die Beulen geleget. ! 


Salia volatilia und Spiritus urinofi wie 


&iret, alé bít Bubones, nut daß Spiritus, fit in genere wenig belffen , aber viel 


Camphoratus tnif ſo viel Effentia Succini 
unb 2. Theil Eſſent. Myrrbz vermiſcht, 
pro compefcenda latiore putredine, ſehr 
gut gethan, unb ín gewoͤhnlichen heff⸗ 
tígen Brennen, ein Cataplasma ſolches 
empfindlich gelindert: Butyrum Anti- 
monii rings umbper geſchmieret, auch 
oben damit beſtrichen, machete bald ei⸗ 
ne Eſcharam, und haben ſolches Pemer- 
broeck p. 347. Herr DD. Botticher p.139. 
wie auc). Herr D. Auſofeld " letzter 
Wieneriſcher Peſt ſehr gut befunden; 
In der Roſenbergiſchen ps aber 
bat man das Gegentheil wahrgenom⸗ 


men. Wie dieſes eben zu verſtehen 
von denen Veſicatoriis, ba mercket Pie- 


merbroeck an pog 347. daß ſolches ín 
der Nimwegiſchen Peſt niemahls 
wohl ausgeſchlagen, ſondern wie bey 
denen Bubonibus hefftigere Entzuͤn⸗ 
dungen und groͤſſere Schmertzen, ſtar⸗ 
cca Fieber, ja Convulſiones und andere 
Zufaͤlle cauliret: Weßwegen man aud) 


in der Roſenbergiſchen Peſt, ſich nur | fi 


ber Linderungs⸗Mittel bedienet, unb 
der Natur das Werck uͤberlaſſen, da 


denn die Carbuncul von ſelbſt ausge⸗ 


faulet uno gebeifet toorben. | Bardezze, 


Petermann und die meiſten Medici ruͤh⸗ 


men bas Empla(trum Magneticum Arſe- 
nicale, bald im 9(nfange mít dem Em- 
plaftro de Meliloto , oder ein Cataplafina 
barüber geleget; wie benn aud) in oer 
Wiener Peſi es vielfaͤltig mit Nutzen 
adhibiret worden. Wenn aber ein 
Carbuncul auf einem Bubone faf , war 
ſelbiger nicht gefaͤhrlicher, als ein Car- 
buncul alleine, wurde aud) nicht am 
bere, denn alſotractiret unb curiret. 
Acida waren nicht zu verwerffen, ſie 
muſten aber nach Unterſcheid der Pa⸗ 


tienten, als bey Cholericis und Sangui- 





ſchaden fónnen, thaten ſolches am aL 


lermeiſten in der Peſt, und machten 
die Seele fo fluͤchtig daß fie gar kuͤrtze 
Zeit im Leibe zu bleiben eermbgeno 


war; Welches (don au feiner Seit Fe- 


lix Platerus in Praxi Medica it, Dan, Sen- 


nertus de Conſenſu & Diffenfu Galenicorum 


& Peripatbeticor. cum Chymicis Cap. XVIII 
pag. m. 688 beffánbig angemercket: ic. 
in. náberen Seiten. Sorboz au. Dien, 
Welibius ..3M J cipsig j, Thbonnerus gu 
Augſpurg,/ Hoffmann zu Halle wie 
qud bie Hf. Morbo. Pratisl. &c. gaͤntzlich 
verworffen: Gemeldter TZouzerus 
Obferv. pag. LXV. referitet zugleich von 
Ulm , daß daſelbſt ber Magiſirat, ehemals 
bey graffürenber Peſt, ein eigen. Decret 
atligiren laſſen: Daß dergleichen unb 
andere Spiritubfe uno hihige Dinge, 
wegen vielen aus derſelben Gebrauch, 
erſolgten Hinſterbens, bey groſſer 
Straffe, durchaus von denen Apothe⸗ 
ckern indifferenter nicht ſolten verkauf⸗ 
et werden. | a 

.. T heriaca und Mithridat, war interne 
genou end dem Bericht Hrn. 
D. Kulmus ſehr ſchaͤdlich, fo gar daß er 
in Dantzig publice aus denen Apothe⸗ 
(fen zu verkauffen, bey groſſer Straffe 
unterſaget worden. Welches sert 
D. Tob. Gottl. Bótticber de Peflis & Peflilen- 


-£ie explicatione von Coppenbagen unb 


*3amburg in. fo[genoen confirmitet, 
fvenn er pag. 18. ſchreibet: Theriacam 
& Mithridatium, famofiffimum alioquin 
medicamentum , in malignis ut antido- 
ton peftis Hamburgenfis tempore, pluri- 
bus, qui ad illud tanquam ad facram an- 


. | choram confugerunt, tam prazfervandi 


quam curandi gratia graviffima excitavit 
fymptomata, quibus finem apud multos, 
ne dicam plurimos, acerba impofuit mors. 


Ji ít Hinge⸗ 
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Hingegen will Herr D. Czriffian Hein⸗ 
rich Erndl Aónigl. Polniſcher unb 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Leib⸗ unb 
Hoͤf Medicus aus eigener Experientz in 
Polen obſerviret haben, daß T^eriaca 
Andremacbi ʒu einer halben Untze des 
Tages, mit noch andern ſehr ſtarck 
eommovirenoen Dingen gegeben, bet 
groͤſten Nutzen ín ber q erwieſen 
haͤtten, wenn er (n denen Ep5ezer. 
Nat. Curiof. Cent. V. & VI. Obſ. XXX. pag. 
255. ſchreibet: ,,Inter omnia autem Ale- 
»xipharmaca przvalebant Diafcordium 
»Fraca[lorü & Theriaca Andromachi, non 
„ad Drachmam unam vel alteram, fed ad 
»tres, imo Unciam femis & ultra præſcri- 
»pta, fale volatili C. C. preterea & Cam- 
»phora acuata. Nunquam aufüs fuiffem 
„ad tam exceffivam Opiatorum dofin 
„aſcendere nifi ab Illuftri quodam Medi- 
„co applicationem talis remedii falutarem, 
dum Marisburei adhuc degeremus, apud 
»£grotantem aliquem obfervaffem, P. P. 
,Propinato enim Herculeo hoc antidoto, 
,nalignitatis furor, plerumque mox remi- 
»fit: Certe dici non poteft quantum poft 
ufum 'T'heriacalium remifit calor, fitis, 
,Cephalalgia, delirium &c, patiens in 
»fomnum folvebatur ad feptem horas & 
ultra durantem, & emergebat füdor cum 
Euphoria, ^ Olaus Borricbies bat au 
ſeiner Zeit in der Coppenbagener 
Peſt ( vid. Diff. de Somno & Sommiferis 
zeaxime papavereis) gant gleiches Ver⸗ 
frauen au bem Theriac gehabt, foenn 
ev fid) vernehmen laͤſſet: ,, Mihi nihil fe- 
,curius obfervatum in Peſte ipſa T heria- 
„ca, fed liberalius, non improvide tamen 
»propinata. Plures erccti,quiDrachmam 
hauferint, etiam fübinde Dracbmz gc- 
„minæ nihil artulerunt opis, eoque in adul- 
»tis nonnunquam ad tres afcendendum 
fuit; non fine periculo quidem , minus 
»tamen quam malum ipfüm periculofo. 

Vomitoria Dat €sert D. Kulmus toits 
berratben. Herr D. Criſt. Baltb. Wiels 
von der Cbornifcben Deft aber faget, 
bag daſelbſt cr mit einem Vomitorio ttr 
Anfange der Kranckheit, und balo biete 
auf adhibirfet? Bezoardico viel gutes 
ausgerichtet haͤtte: It. daß nad) denen 
Vomitionibus fpontaneis fid) Beulen ge 
funben, wo aber ſelbige [ange gedau⸗ 
tct, fe) Diarrheea bargufommen, uno 


bones unter benen gelindeſten Sympto- 
matribus angewachſen, unb aufgebro: 


Von oet Cur oer Deffileng. 
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dien , unb die gemeinſte Excretion ge 
weſen: Da amar aud) welche cum eu- 
phoria difcutiref foorben; So aber im 
neuen Monden wiederum, ja zuweilen 
tertia vice hervorgebrochen unb endlich 
bod) exulceriret? Wie denn aud) Herr 
D. Tob.Bernb.Stabr in Beſcht eibung oec 
47.1767. ʒu Ctacau erafeten Peſt ex- 
preffe vermeynet: Quod ordinatum Vo- 
mitivum mox primo infültu exhibitum 
verum fit Peftis Antidotum ; Worinnen 
et fid) vornemlich gruͤndet auf Herrn 
D. Schbenbergers foníal. SDolnifd) Feld⸗ 
Medici Experientz, von dem er. bezeu⸗ 
acts Daß er theils mit Brech⸗Mit⸗ 
tein, theils mit ſeinem Elixirio antipe- 


 füilentiali viele Perſonen theils gluͤcklich 


curiret, theils præſerviret babe, ( vid. 


AG. Erud, An. 1710. Menſ. Maj. pag. 218.) 


fet Herr D. 


— —— — 


welchen allen inſonderheit beypflich⸗ 
tt D. Gottft. Held von Ha⸗ 
ined Hochfuͤrſtl. Bareythiſcher 

ath und 9 eibMedicus (1a Ephem. Nat. 
Cur. Cent, VII. & VIILObÉ.LXIILpag.159.) 
Doch ſetzet er dieſe Cautel darzu, bag 
man oon allen draſticis antimonialibus 
medicamentis,a[8 Tartaro emetico, Mer- 
curio vitz, Floribus antimonii, Aqua be- 
nedict. Rulandi &c. abſtehen müffe, unb 
kein anber. Brech⸗Mittel adhibiren, 
als die Americaniſche oder Braſiliſche 
hierzu unvergleichliche Wurtzel fpe- 
cacuanhaConf. Riverium Cent. 1V. Obf. 99. 
9tun babe íd) oben ſchon vermeldet, 


wie Dad Fermentum pefltiferum durch 


Hinunterſchlingen des Speichels, 
und wenn ſelbiger mit den Speiſen 
fid) vermiſche, meiſt zuerſt concipitet 
werde: Wenn nun bald (im Anfange, 
fo Patiens nur nauſeam verſpuͤhret, unb 
ehe das miatina tieffer (f primas vias und 


humores eindringet, (pie ſolches Hert 


D. Rivipnus Tr. de Pefle Lipfenf. Cap. V. 
pag- ri6. fool erinnert) ein gelindes vo- 
mitorium eingegeben wuͤrde, tbuet fol: 
dá ben groͤſten Nutzen, nicht alfo 
wenn die ſubſtantia des Magens ſchon 
intimius angegriffen, welches ſich durch 
das hefftigfte Brechen, ober ſelbſt ardo⸗ 
res ventriculi nach Herrn D. Hoͤll⸗ 
manne Obf. in Roſenberg ausgewie⸗ 
ſen; Da haben bernad) vomitoria viel⸗ 
mehr den groͤſten Schaden und Todt 
gebracht: it. da per inſpirationem das 
Venenum peftiferum eingeſogen, und 
bereits dem Gebluͤte communiciret 
worden, iſt auch damit nichts pru 
richte 


e 
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riKeorbena Am allermeiſten wenn | Del, S3btnflciniDel, unb. mit gutct Od, Boͤrnſtein Oel, unb. mit guter 
ein Bubo am orificio ftomachi. nad) SWermuty fvol verwahre, dadurch des 
Diemerbroécl: geft ſen ba at nichts an⸗Menſchen⸗Kleider, wol koͤnten angeſte⸗ 
ders als der pan mE duh ee def werden, aber bcr Leib bliebe baton 
let: ^ ES Ja nut mit Urin fid) gewa⸗ 
en, £bue mebr als andere Praferva- 
toriá, jumol wenn Urin nod) darzu ge⸗ 
truncken wuͤrde (wie oben von einem 
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is irri 5. fich etliche vomitus pro- Lehn Kutſchen xeíeriret) unb aug Al⸗ 
itef, wodurch er. Qual cid) menm t | bre — omdda Sterbe Kunſt er⸗ 
Ibft ſich angeſtecket bi — von bits acble t er, bag ba waͤhrender Peſt⸗ Zeit 
t Ub f libe zu  Jignit teen liebhabende Perſo⸗ 
iveriu ſich vereiniget, bis i Todt bey 
3g. 07 vet. 3u verbarten, ba hatten fie 
70 Qu glich ein Bad von ihren eigenen 
An.i628. in dieſem R grin gemacht, uno waͤren in der gró 
lich grafürct, tvarget omne; Daß ſo | (ten Gefahr eaburd) erbalten worden: 
alb Patienten nauiéam "eiotumen, Wie denn dieſes aud) in Sprottau 
víele r per titillaionem | faucium cum pen-. —— daſelbſt nichts beſſer als 
na oleo ii ione vielfaͤltige vomitus die M hi Fc Tn 
erreget, un benfomitem petis zugleich Was den Schweiß und den rechten 
mit ate eMe (uai | Gebraud) bcr Schweiß itte, ir.bit 
Ob fpecifi )! yl tinígtvomi- Peſt abíceffus infonberbeif bít Bubones 
tus zuwege zu bringen, ftercus & urina | anbefanget; So glatibt, daß bít Tra- 
hominis S finqenoimir ien am zu ARUM. ctatio Un Regimen Sudoris Anglici viele 
ſten fn fad cundum Aoerái 0//. Com pag Medicos darzu gebracht, baf fic dieſem 
68o. A dob. — Prodrom. .Sanit. | PeſtGiffte auf gleiche Weiſe ihre Ab⸗ 
nds | AR p nitman- ferfígung geben wollen. Von dem 


Sudore Anglico abet wiſſen wir, daß er 
nad) ber Beſchreibung (rr) unſtreitig 
bíe ſchrecklichſte unter atfen Kranckhei⸗ 
| tet zu nennen: So gar daß ihm der 
Name Sudoris funefti pder exitialis mit 
Recht beygeleget worden. Er foff 
ſich in Engeland abſonderlich uS on 
don An. 1485. angefangen, und ſich 
nad Franckreich und Braband über 
Holland den RXhein herauf erſtrecket 
haben bis Coͤln: Wer davon befallen 
worden, uͤberlebte niemals 20. bis 24. 

J was vor dirus d Stunden: Oder wenige, welche dieſe 
1: uͤberlebten, waren auſſer aller Gefahr 
des Todes; Abſonderlich aber hatte es 
geſchwinde mit denen ein Ende, welche 
m waren Ru pd es vor Medicamen- 


" P ois. mani de Cau- 
* ibus nedum oritur & | 
repellitur, handlet bao im Anfange 

dieſer Schriff bon. denen Conftellatio- 
nibus, fo dar zu gehoͤrten die eff zuer⸗ 
regen; Aus welchen ſchon genug ab⸗ 
p | 








Sube Vies a — 
s eine € : io T Ape E na 
La DEA i 1n Me- | cínano 
u& Srandreeidb ber imber Peſt | fido tdg 





cl Q2) 





i c] Sudoris ira d diis ditam & curationem breviter afta accutate aeſcupſi itt 

—. Bevetrovicius in Idea Medicinz veterum Part. Ill. Cap. IIl. pag. 222. feqq. Conf. Georg, 

Wolfz. Wedelii Diſſ. de Sudore Anglico Jenz 1697. habita it. Jac. Sylvii Oper. Medic. Part. 

IV. & Joach. Schilleri de Pefte Britannica, Job. Schiller: de Febre Peftilenti. Job. Nideponteni 
inde Sudore apio, &multi alit. 
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(12) Welches Sebaflianus Egbertus (13) 
abfonberfíd) bekraͤfftiget, wenn er fid) 
vermebmen Táffet ; bag obgleich zu Am⸗ 
fterbam vom "Donnefag an bis 
Sonntags , alſo in 2. Tagen uͤber 2000. 
Menſchen damit befallen worden, ſehr 
wenige doch daran geſtorben; Aus 
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fixa, Abforbentia, Acidiufcula imb ſon⸗ 
derlich Infufa Theiformia; Nicht alfo 
Eled. Orvietan. Oleum Antipeltilent. 












Heinſ Tinct. Bezoardicacalida, Pfeffer, 
Myrrhen, hitzige Weine, Peſt⸗Brand⸗ 


teweine und dergleichhen. 
Dieſes ſuche auch zu ise rue 


Urſachen, weil vorhero aus anbern | bítObfervarionessoetrn D. Hoͤlmann 


Staͤdten todre befannt gemacht wor⸗ 
ben, wie ſie ſich ratione Regiminis, wel⸗ 
ches nude diapnoicum ſeyn muͤſſen, zu 
verhalten haͤtten: Da denn geſchehen, 
daß dieſe Kranckheit ſichtbarlich von 
ihnen gerauchet; Und ohne Zwang 
Schweiß erfolget; dahero 
es in Holland kommen, daß man dieſe 
Seuche insgemein bie cbuwerende Siecke 
genennet. Nun haͤtten zwar hieraus 

ie jetzigen Peſt⸗Medici lernen unb be 
dencken ſollen; daß inſonderheit ohne 
treibende Medicamenta, der Morbus am 
beſten gelauffen; Daß bloß nur allein 
Regimen diapnoicum hierzu erfordert 
worden und daß der hefftigſte Schweiß 
ohne Zwang und Erhitzung bloß per 
tranquillam continentiam, ſpontaneo her⸗ 
vorgebrochen. Daß aber bey jetziger 
Peſt⸗Seuche auch bic Sudores qua tales, 
pro vera & fpecifica beſtis excretione ſol⸗ 





in Srauftabt,tvcid)er von denen Sudo- 
ribusangemerdet, ba ſelbige fo wohl 


| przfervative als curative, nicht allein 


nichts hauptſaͤchliches ausrichteten 
ſondern zum oͤfftern mehr — als 
nuͤtzlich geweſen; Und bag viele gene⸗ 
enabsque fudoribus , wie man dieſes in⸗ 


ſonderheit nach ber Auſſage des ſetzigen 


Phyfici allhier Titl Herrn D. Mildes 
in Roſenberg wahrzunchmen gehabtz 
ba bep vielen infectis in einer ſchlechten 
mit Bretern verſchlagenen falten, und 
dem Regen, Wind und Wetter expo⸗ 
nirten Huͤtte, (ſo ſtatt eines Peſt⸗Hau⸗ 


ſes dienen muͤſſen) absque füdoribus die 


Abfceffus beſſer hervor kommen, als 
wenn ſie aufs intolerableſte durch Hitze 
undBette gekerckert worden, auch ohne 
Zwang ſtarck geſchwitzet haben, tod 


ches beym Gifelero de Pefle Brunſuicenſi 


aud) die XXIX. tmb LXffe Obfervation 


fen anzuſehen, oder bloß dieſe alleine | zeiget; und Haenbam ſolches confirmi- 


nur zu befoͤrdern geweſen ſeyn, folget 
deßwegen nod) lañge nicht, weil hier, 
foie bey andern vorgaͤngichten Peſt⸗ 
Seuchen vielmehr bie Carbunculi unb 
Bubones bloß allein Die weſentliche 
wahre Criſin ausgemachet, da hingegen 
faft allemal crifisper ſudorem fatalabge 
lauffen uno verbinbert, baf die Bubo- 
nes im Fleiſch ſtecken blieben, tino nicht 
heraus gewolt. Der Bericht von dem 
Collegio Sanitatis aus Wien lautete al 
ſo: Viele werden geſund durch Beu⸗ 
len und Blaſen oder Carbuncul, ohne 

ulver, ohne Latwerg, ohne eintzigen 

chwitz⸗Tranck, unb beſſer als durch 
hitzige Medicamenta; Ohne Beulen 
aber und Blaſen iſt niemand geſund 
worden: Wer kan aber mit Medica- 
mentis bít Separirung des Giffts in die 
Beulen zuwege bringen, wenn es die 
Natur nicht thut: Am beſten haben 
von Medicamentis gethan Diaphoretica 


— — 











ret/ da et de Morborum acutorum Hiftor. 
Sect. IT. Cap. II. pag. 140. exprefse faget : 
»Si quis raateriam verz Peftis ope fudoris 
,amoliri fatagit, is diverfa a natura via infi- 
» ftit, utpote quz id per apoftemata moli- 
»tür:,, und hiermit mepnet ee nichts 
anders als bic Bubones: Welche aud) 
ín unſtrer Peſt, bie gantze Kranckheit 
recht gluͤcklich olviret: Gleichwie Fe- 
bris peſtilens (welches aber ordinaite- 
ment die Medici vor die Peſt ſelbſt ange⸗ 
ſehen) bloß durch den Schweiß ſich ge⸗ 
hoben, babe Haenbam l. c. pag. Mp 
ſchreibet: „in Febre, quam pefülenten 
»üuncupamus, mediante Diaphorefi per 
,univerfam corporis füperficiem idem et- 
»ficitur, quod in vera pefte per abſceſſus. 
Sind alfo bít Bubones pro propriiffimo 
„ſigno peftis Pathognomonico $t halten 
nad) Rm. Minderero de Peflil. Cap. VI. 
p.84. tvenn et ſchreibet: „Inter omnia 
»Peflis figna maxime proprium, imo pa- 
i tho- 





(12) Vid. Job. Benedicti Regimen de novo & prius Germeniz inaudito morbo, quem paffim 


Anglicum Sudorem, alii Gurgeationem appellant. Laurentii Frfi Sudoris Anglici exitialis 
pettiferique morbi ratio, przfervatio & Cura it. 7/5. Langii Epift. Medic. Lib, I. Epift. XIX. 
(12). Schol. in Praxin. Medicam Remberti Dodonzi Cap. XVII. pag. 1. 
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*thognormicum fignum Bubonem exifte. 
rein confeffoeft, adeo ut nullo Bubone 
» confpicuo, neminem peftelaborate poffe 
„etiam vulgus ſeit. 7 0— 
Letztlich melde noc, vag ber verſtor⸗ 
bcne ChirurgusinDolnifc-Z iffa Mont 
Gleinig offt excifionem Bubonum practi- 
citt, bà bey verſchiedenen zwar, wie⸗ 
wol etwas langſam / die Heilung erfol⸗ 
get; Es hat ſich aber bey einigen offt 
alletetfi nach Viertel⸗Jahres⸗Friſt ne⸗ 
ben dem Schnitt etwas hartes wie ein 
Uberbein gefunden, welches von dem 
dextro Inguine laͤnglicht zu dem ſiniſtro 
bin, und vice verfa gewachſen/ die Vul⸗ 
vam gantz bedecket, und die Oeffnung 
Pi ', bag fie ben Urin nicht laß⸗ 
enfónnen, unb alſo elendiglich fterben 
müffens Auch referitet ert 705. Chri- 











Moph. Sprzge! Phylicus iti 5atmbutg i» 
Ephemer. Nat. Cur. Cent. VII & VIII. Obf. 


LXIX. pag. 171. daß als An. 1715. die e ft 


in Ham 

vafft; habe daſelbſt ein Chirurgus mit 
Namen ogebeck viel Gutes ausgerich⸗ 
fct, bag wenn ihm ein batient in ber Cur 
anvertrauet worden, welcher nuruͤber 
Mattigkeit geklaget, unb toas Fieber⸗ 
hafftes verſpuͤhret, ohne daß ſich ín in- 
guine eine Rothe ober Erhoͤhung gezei⸗ 
get, hat er daſelbſt einen tieffen Quer⸗ 
ſchnitt in bit 5. Finger breit durch die 
Haut / Schmeer, unb die Druͤſe gethan, 
die Wunde noch darzu mit den Fingern 
ausgedehnet, die Druͤſe zerriſſen damit 
bey cíner haͤuffigen Verblutung, unb 
ber barauf folgenden füppuration, die 
gifftige Materie zugleich au&fauffen 
— ba benn bald nad) ber Inci- 
ion ba Fieber remirtiref, unb todren 
keinmal uͤble Sympromaca, ober ber Tod 
erfolaet, wenn bie Operacion ntt nod) 
nad) bem sten Tag berInvafion vorge⸗ 

nommen worden. 00 
Nun ſchreibet zwar Zacuzus Luſitanus 
Operum Lib. Il. pag. 342. „Ex omnibus, 
sque ad curandam peftilentem luem aMe- 
» dicis proponi folent, auxiliis, tria ſunt po- 
»tisfima: Antidota, Venz Sectio & Purga- 
»tio: Antidota ab aliis dicuntur Alexite- 
„ria, Alexipharmaco ſ. Bezoardica, hoc eft 
„omnia, quz peculiari quadam antipathia 
veneno adverfantur; Hæc omnia occulta 
» quadam vi qualitatem venenofàm repel- 
»lunt, & refrenant vifcera omnia, cor prz- 
»fertim roborant & defendunt, fpiritus pu- 
»tiffimos reddunt, fanguinem purificant, 
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mentem exhilarant , putredini reſiſtunt, 


„venenoſam contagionem eliminant, & 
»factam, neamplius ferpat, dormant ac re- 
,tundunt: Inter hec primatum obtinet, 
lapis Bezoar, Unicornu verum, Armenia 
»terra, lapides pretiofi, aurum, margaritz, 


- 0sde corde cervi, ebur, cornu afini Indici 


»pr- Angelica &alix radices calidx. Hac 
»profünt interne, etiam füpra cor appofita, 
» ore contenta, annulis geftata, vel fi fügan- 
»tur, hzc enim venenum extingvunt fpiri- 
tusque venenofos depellunt. 
Was die Alexipharmarca anbelan⸗ 
get/ babe ich oben ſchon die Obſervatio- 
-nesin contrarium beygebracht, unb fol» 


te ich meynen, daß dã die gelindeſten in 


unſern kalten Laͤndern zu hitzig, und 
die Crifin qu zeitig und zu præcipitant 
provocirten; daß in den hitzigen Laͤn⸗ 
dern wie Spanien uno Portugal iff, 
dadurch noch mehr Schaden muͤſſe 
cauſiret werden: Dod Zacums Luſitanus 
iſt kein Evangeliſt, und der Mann, bem 
man alles glauben doͤrffte, weil er viel 
einfaͤltig und aberglaubig Zeug, und 
das meiſte von Hoͤrenſagen Sed mci 
ben: Wie eine Probe davon abzuneh⸗ 
men; daß Alexipharmaca auch aͤuſſer⸗ 
lich uͤber das Hertze geleget, oder in Rin⸗ 
gen eingeſchloſſen getragen, die Peſt 
curiren (offe, unb daß meift (ote Din⸗ 
ge die gar keine Krafft haben, als Gold, 
Edelgeſteine, Hirſch⸗Hertz⸗Beinchen 
unb Hoͤrner, ober bafft[be, welches in 
ber gantzen Welt nicht angutreffen, 
(wodurch (d) das Unicornu verum mey⸗ 
nc) nod) mehreren Einhalt ber Peſt 
thun ſolten. | 

Gantz was anders fan man zutrauen 
dem eireumſpecten unb fleißigen Medico 
unb Profeffori zu Utrecht Abranao de 
Diemerbræck, ſintemal ec nicht allein drey 
Jahre hindurch oder An. 1635. 1656. 


ndi 637(als ín welchen Holland unb 


die Niederlande unter andern aufs er⸗ 
ſchrecklichſte von der Peſt heimgeſuchet 
fobrben,) viel xooo, Patienten inſonder⸗ 
beit zu Nimwegen unter Haͤnden ge: 
babt; Die verftorbenen Corpora feci- 
ret, unb was moͤglich hierinnen obfer- 
viret auch alfeé in einem gelehrten Wer⸗ 
cke, ſo unſtreitig von der T das beſte 
(ft, befchvicben. C fo von ſeinem Herrn 
€ bn D. Temanno von - Diemerbrach 
Med. Pract. in Utrecht eben daſelbſt 
1685. in Folio publiciret trorben ) Die⸗ 
ftt annotitet Libr. Ilf. Cap.1ll. pag. 130. 

$yit (5 von 
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von bet Venz fection , daß fie fep gewe⸗ 
ſen das aller gefaͤhrlichſte unb groͤſte 
Mord⸗Mittel in folgenden; „Nos du- 


„rante hac peſte, Venz ſectionem damno- 
fiſſimam fuiffe animadvertimus! ac pro· 


inde venam nullis fecuimus, nec fànis 
,uec gris, imo vix quidem in aliis mor- 
bis, qui Venz fectionem exigere vide- 


bantur. lllud enim obfervavimus, fi 


jpefte correptis vena fecaretur, illos ad 
,unumomnes certo & citoobiiffe: fialiis 
, morbis laborantibus,hisftatim poftVenz 
fe&tionem fe adjunxifle peftem, fi fanis, 
plurimos eorum, qui illud tentaverant, 
brevi poft pefle correptosfuiffe,, Und 
fange vorbero ſchreibet ſchon Ambro/ 
Paræus in Libro de Peffe Cap. XXIV. An. 


1565. „Cum Peflis per toram Galliam fe- 
ré graffaretur, fe ex omnibus urbium, |. voy iaces dud adm 
AUnd dennoch findet man ín allen 


„per quas Regi Carolo 1X. Bayonem iter 
»erat, Medicis & Chirurgis diligenter & 
,ftudiofe fciícitatum effe, quid xgris füc- 
»ceffiffet in. Purgatione & Phlebotomia, 
,ütque omnes uno ore refpondiffe,  ob- 
,fervaffe fe fedulo, omnes pefte corre- 
y ptos, quibus fanguis detractus fuerat, & 
-Sxcorpus purgatum, deterius inde habuifle, 
tandemque interiiffe, reliquos, quibus fo- 
: lis alexiteriis provifum efle, & tere cun- 
tos evaſiſſe, Welches ingleichen von 
dieſer Zeit Conrad Geſuerus Und Caſp Rau- 
dinus in der Schweitʒ/ Gaſp. Fallopius 
4n Welſchland unb anbere mehr be 
ftánbíg obſerviret haben. Daher 247 
marius de Morbis contagioſis Cap.VM. ſchrei⸗ 
bet? „Vix centeſimum quemque evadere 
„ex iis, qui fecta Vena fpiritu & fanguine 
„privantur. Und Hodges l. c. pag. 16g. 
,Phlebotomia in vera & exquifita pefte 
"femper füfpecta, ne una cum cruore 
»purpureo anima efiluat & pag. 170. Uni- 
/ cus tantum (uti memini omnium quot- 
/squot) zgré evafir, qui dominante pefte 
* Sfanguinis detractionem fübivit.,, DK 
Sorbait zu Wien, welcher bie Peſt An. 
16535. und 1680. uͤberſtanden, uno vie⸗ 
le 100. im Lazareth euriret, bezeuget, 
daß alle, die in der Peſt Blut gelaſſen, 
verſtorben. Dieſes bat auch in unſe⸗ 
ver Peſt eingetroffen, denn fo ſchrei⸗ 
bet Herr Alard. Maur. Iggerdes Schle⸗ 
fiber. Land⸗Phyſicus ín feinem 7z4c2, 


von oec Peſt⸗Seuche pag. 72. Ich 


weiß, daß mebr als 100. ftanden ín 
waͤhrender hieſiger Contagion zur Ader 
gelaſſen worden, von welchen aber 

nur ein einiges Weibes⸗Bild bae Qe 
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ben. davon gcbracbts Und war dieſe 
unter 22. Def befal foín einem Hau⸗ 
fe mit der Peft befallen, und zur Ader 
gelaſſen, die cínfíae fo bas Leben erhal⸗ 
fer. Ia pag. roo gu Vielgut ín einem 
zwiſchen Oelſe unb Bernſtadt gele⸗ 
genen Dorffe, riethe der exponirte 
Peſt⸗Barbierer allenLeuten bas Ader⸗ 
laſſen, als ein herrliches Præſervativ, it. 
zur Cur der Peſt ſelbſten; Er hat dar⸗ 
zu mehr als 40. Perſonen uͤberredet, 
welche aber alle, keinen eintzigen aus⸗ 
genommen, dahin geſtorben; Wie 
Tid. vett D. pon Wutgenau Hoch⸗ 
Fuͤrſtlicher Bernſtaͤdtiſcher Leib⸗ 
Medicus nahmentlich alle eingegeben, 
und mit vielen Umſtaͤnden die gantze 


1.1831 


Hiſtorie erlaͤutert. 


Peſt⸗ Confiliis, daß man zur Præſerva- 
uon und Cur dieſer Seuche unumgaͤng⸗ 
lich Ader laſſen muͤſſe; Und in D. 705. 
Tannſtetters Regiment fuͤr den Lauff der 
Peſtilentʒ/ ſo An.1521. in ato heraus⸗ 
kommen / ſiehet man auf dem letzten 
Blatt einen Holtzſchnitt, darauf die 
Adern angedeutet, welche bey jeden 
Zufaͤllen hierinnen ſollen gelaſſen wer⸗ 
den; dergleichen auch auf einer alten 

Peſt⸗Ordnung von Regenſpurg auf 
| oem Titul⸗Blat ic auf einer Wieneri⸗ 


| fcben von 1569. unb Leipziger von 


| 1581. anzutreffen. Und Leonb. Botadius 
des ZA ónige in Franckreich £ eibMe- 
dicus, fo am Ende be8 XVI. Seculi bt» 
ruͤhmt/ unb ber erſte rue welcher 
das offtermalige Aderlaſſen zu Paris 
in allen Kranckheiten eingefuͤhret, ſe⸗ 
tzet nod) hinzu, bag es in der groften 
Quantitaͤt bis auf 4. Pfund bep bct 
Peſt geſchehen muͤſſe (in Libr. 2e cura- 
done per ſanguinis mifftonem Cap. VII.) 
unb bíe legte 2Gorte bieroon lauten: 
Ideo in morbis peftilentibus, in obfidione 
Rupellarum & montibus Hannoniæ abhinc 
quadriennium, & Pariſiis toto hoc bien- 
nio, & Cameraci anno proxime acto, in 
omnibus meis egrotis ( qui innumeri fue- 
runt) nullum prafentiusac falutarius repe- 
ri, ipfa larga & tempefliva fanguinis mif- 
ſione. Haenbham bat dieſes nachgethan, 
aber nicht ſo viel Blut auf einmal, ſon⸗ 
dern zu verſchiedenen, und zwar auf 
4.maͤl (n 2, Tagen, einmal ín Febre 
malgua petechiali, bey einem jungen 
Menſchen herausgelaſſen (vid. ps 

Medis. 
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Medic. circa Morborum. acutor. Hiflor. && | few mebr empfunden: Auch venn fie 
Cur. pag. 149.) pag. 145. referitet er dieſes folgenden Tages einige Empfindung 
aud) gethan qu baben , bep eíner june | nod) gemercket, das Aderlaß oon neuen 
aen Adlichen Dame; ſo in einem 9Dez | repeutef, ba denn wenige obne Huͤlffe 
fiilengialiftben Sieber. hart decum- | follen blicben ſeyn. Dergleichen La-⸗ 
biret; Er geſtehet aber. frey heraus, zaras Riverius inObférv.Medicis von einen 
vag erflerer braune Flecke darauf Laquaien reteriret, der im Sommer mit 
bekommen, und beyde dem obe zu ſeinem Herrn über Feld febr ſtarck lauf⸗ 
Theil worden: Und pflichtet endlich fen muͤſſen; Dadurch aber das Blut 
gebracht, und ei⸗ 


paz.54. bem beruͤhmten Diemerzreck bey, mugrofi Sóaung, 


paf ein beflánbiaet gelinder Schweiß, 
obne erbígenbe Medicamenta. erreget, 
bae nüglicbfte 


neu ſtarcken infarctum Peripneumoni- 
cum auf ber cinen Seite der Bruſt bc 


ſey; Welcher zwar die kommen, welchem al& ibm im Arme 


Patienten zu deblliciren geſchienen, af ber. Gegen⸗Seite vieles Blut ge⸗ 


warhafftig fie aber. vielmehr, und als 
cin füdor criticus geſtaͤrcket; Und ente 


laſſen fooroen, habe daſelbſt ber 
Schmertz und Stechen gaͤntzlich nach⸗ 


lich ſchreibet ev pag. 159. von ber Venæ gelaſſen, fep aber auf die andere Seite 


ſection: Venæ fectioa peripheria ad cen- 
trum trahit, motui naturæ, qui ſit acentro 
ad circumferentiam, inducit motum pla- 
ne adverfantem : hinc naturz qux ;tumo- 
ri protrudendo totas intendit vires rei ad- 
miniftratio e manibus eripitur , necinterea 
alia fatis efficax materiam morbificam 
evacuandi ratio fübftituitur. - Und ob 
zwar nad) Haenbam l. c. pag. 147. in Pleu-. 
ritide lauta V. S. ſonderbare Huͤlffe at 
tban, fo waͤren bod) bep adminiftra- 
tion terfelbigen in eer Peſt ín 7. Tagen 
zu Zonoen über 7000, Menſchen ge 


ſtorben, 

Nun fuͤhret zwar Herr 424r. Cbriſl. 
Diderich Medicus ordinarius zu Ham⸗ 
burg in einer 1710. daſelbſt publieir⸗ 
fen Moria Peflis pag. Io8. ben beruͤhm⸗ 


te Bohn unb pag. 107. ben une | D 
aͤuſſert, bátte er 15. Jahre bínburd) 


gleichlichen Stahl auf, afe groſſe Da: 
fronen ber Venz fection ín oet Peſt, 
unb zwar daß nad letzteren, dieſe 
nicht nach Lothen und Untzen ſondern 
nach Pfunden erforbert wuͤrde. Nun 
ſchreibet zwar Bohnius de Officio Medi- 
ci pag. 260. daß in Entzuͤndungs⸗ Fie⸗ 
bern und Schlage eine geminderte 
Blutlaſſung mehr ſchade als nutze: 
Ich weiß aud, daß als id eor mehr 


ale 3o. Jahren in Halle ttudirct,aué | P 


frm Stahls Munde gebhoͤret: 
Wie ein Feld⸗Medicus und Chirurgus 
Chriflianus Feder von Riga, welcher An. 
1704. unter deſſen Præſidio de Phtiſi ſeine 
Diſſertationem Inauguralem gehalten: 
Denen Soldaten, wenn ſie von der 
Pleuritide und Peripneumonia befallen 
worden, ſo lange das Blut, aus der 
Ader lauffen, und ſie dabey huſten laſ⸗ 
ftn, bie fic kein Stechen uno Schmer⸗ 


gefahren; Da als man auf oem an» 
dern Arme die Ader geoöffnet, waͤre 
er. vollkommen reſtituiret worden. 

Da aber alles was ín ben alten Peſt⸗ 


Unterrichten von bem Aderlaß zůu fire 


ben , fid) auf die Autoritaͤt Hippocrazis, 
Galeni, Celfi gruͤndet, dieſe aber untet 
einem gantz anbern, unb viel hitzigern 
Climate gelebet, ſo folget noch lange 
nicht, daß auch in unſern Noͤrdlichen 
Laͤndern, dergleichen mit Nutzen fore 
ne nachgethan werden. bBorallug hat 

war indifferenter zu affer unb jeder 
brit das Aderlaß in Der groͤſten Quan- 
ritàt, aud) in ber Peſt recommenditet, 
beruffet fich auch, daß als Peſtilentzia⸗ 
liſche Kranckheiten, zu ſeiner Zeit bey 
denen Belagerungen — Roczelle, Mons, 
ati, Camerich &c. fidy vielfaͤltig ge⸗ 


dieſe víeffáftig mit Nutzen adhibiretz 


Da aber befannt, bag ſo lange Jahre 
hindurch die Peſt allda nicht graffiret, 


muͤſſen es vielmehr andere morbi Ca- 
firenfes geweſen ſeyn. Was den H⸗ 


denbam anbelanget ob er gleich pag. 


142. von einem Chirurgo allegiret, bet 
allen Soldaten, fo eon der Peſt befal⸗ 
len, ín bem Lager eor Dozflar ín bet 
rovintz Sommerton (o viel Blut durch 
das Aderlaſſen abgezapffet, bis ſie nicht 
mehr auf den oM ſtehen fónnen: 
Da folle nun ohne affe anbere Medi- 
camenta, ftín eintziger ber dieſes gethan 
ín ber. Kranckheit geſtorben — fep. 
Welches affeá aber nado eigenem Ge 
flànenüf bem Seba nicht alfo 
gegluͤckt; ic daß er dieſes ſelbſt nicht ge 
ſehen, ſondern nur vom hoͤren ſagen 
geſchrieben. Er giebt vielmehr pag. 

138. 
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139. und 156. dieſe Cautel: Daß das V.S. (ufficient ftp, foo abet ber infarctus 
Aderlaſſen, wofern es nicht groſſen 3u groß, bag Fieber ſchon befftig, tbue 
Schaden thun ſolle, ante eruptionem das Aderlaß gat nichts, ſondern ſcha⸗ 
Bubonum & Carbunculorum fü ffe oot» be vielmehr: nd ben Seren D. Fede 
genommen werden: ic ba ergefeben, nennet er audaciffimum Medicum, wel⸗ 
Daf in Febribus inflammatoriis lauta Ve- | det víele$ aufoeratberol anfommen 
nz Sectio groſſen Nutzen gehabt, er abet laſſen, uno erzehlet von ihm bcp dieſer 
aus einem falſchen prefuppofito ftibft | Gelegen heit folgenbea, Cafus: 2Daf et 


bic Peſt eon ber inflammation des Blu⸗ 
tes hergeleitet, bat er gar leicht aud)! 
hierinnen auf dieſe ventilation verfal⸗ 
len fónnen, ba er doch haͤtte wiſſen 
ſollen: daß das Blut im mindeſten 
nicht ad inflammationem, ſondern viel⸗ 
mehr ad fermentationem putredinoſam 
& ipſam putredinem am meiſten genei⸗ 
get ſey. Was Herr Prof. Bohn/Herr 
Hof⸗Rath Stahl unb err D. Feder 
von dem Aderlaß ſagen, gehet alles bie 
Peſt nicht an, ſondern Pleuritidem, Pe- 
ripneumoniam und andere Febres in- 
flammatorias; Und ordinairement fat 


cinem Maͤgdgen von 10. *Yabren bep 
einem Empyemate Pulmon. bie Bruſt 
geoͤffnet, bie Rippen durchſchnitten, 
um daß er darzu kommen koͤnnen, das 
Geſchwaͤr aufgeriſſen, den Eyter her⸗ 
ausgedruckt, gereiniget, und gluͤcklich 
curiret: It. einen Soldaten, ber durch 


die Lunge geſchoſſen, und zu keiner 


Lufft kommen koͤnnen, tat ec hinten 
zwiſchen denen coftis aufgeſchnitten. 
Da er nun die Lunge als einen Sack 
voll ſchwartzen Gebluͤtes angetroffen, 
hat er mit denen Fingern, damit er 
durchsSchneiden keine vala lædirte, eine 


ber dazumalige sett Prof Szab/feínen | Oeffnung gemacht, (o viel als er ge 
fonnt, geronnen unb ſchwartzes Blut 
herausgedruckt, gereiniget, und Cen 
Kerl vollig reftituipef, — | 


auditoribus ín denen Collegiis Practicis 
inculcitet, baf be fenfibilioribus fubje- 
&is in principio offt cine mittelmaͤßige 
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1255 Reflexions tiber oie Kranckheits⸗ uno Cooten-Z iften. 1254. 
Cn MU — — —7 buses ita] 
Ww on Paris den 7. Januar. An. | In den anhangenden 
LK) 1726. wurde cine 9tueredy |^. tTiagellanifcben unb 
nung faft ín allen Seitu | unbefantenganbfaf? — — 
gen geſetzet, in welchen me | — fen 0o Million. 
gen ber Gröſſe des Platzes, welches zuſammen zehnhundert Mil⸗ 
worauf alle Menſchen von Adaman, lionen ausmachet, welche, wenn ſie 
ſtehen koͤnnten, Erwehnung geſchahe: beyſammen ſtehen ſollten, nicht eine 





Und alſo wie viel von Erſchaffung ber teutſche Leucam erforderten. 

Welt Menſchen gelebet, unb wie vie.| Wenn nun von 4000. Jahren, oder 

auf bem Erdboden gegenwaͤrtig lebe⸗ von bet. Suͤndfluth an, bis auf das 

ten: Wovon fion ebcmablenaiccioro (n | Jahr Chriſti 1600. bie Menſchen gu» 
ſeiner Geographia reformata getraͤumet: 
Da ſollen nun ín Italien uno tenen 

nahliegenden Inſuln vorjetzo fid) be: 


ſammen gerechnet wuͤrden, betruͤge 
dieſes eine Summa von 280000. Mil⸗ 
lionen; und wenn die Menſchen vor bet 


finden u. Million. Suͤndfluth nod) darzu kaͤmen, machte 
^ifpanien 10.  -  |feíd)té gegen 300000. Millionen Men⸗ 
$n Fraͤnckreich 20. hchhen aus ſo von Anfangder Welt bis 


In Engeland/ Schottland 

und Irland N wa 
In venen Lüieoerlanoen 4, - 
* Ober⸗Teutſchland 20. 


daher auf ber Erdboden gelebet. C^) 
| Naun ſoll bie Flaͤche ber rben Quadrat- 


Schritte enthalten 157164885000000. 
kaͤme daher jeden Menſchen, weñ ſie alle 


n Dalmatien und Grie⸗ bey dem Leben gebliebẽ ein Platz zu von 
chenand 10. -  ]454Quadrat-O dbtítten:Da ſich aber ein 
$n Macedonien, Thra⸗ ſeder mit einem Platz melo einen dop⸗ 
* cienac, c 6 pelten Schritt lang u eben fo breit ifl,bes 


helffen konte; bliebẽ 136086480οο35οο. 

pommen eoo | Quadrat- Schritte oor Dic librigen9iens 
In Daͤnemarck, dbwe fen leer; welche zu erfüllen. nod) 
omn, Norwegen/ Ziep 19552. Secula nach obgefagten Calculo 
lano i df mk. erforbert wuͤrden (Conf. ton ber un⸗ 


8n polen, Xittbauen, 
m AMA 


a 


; 
-* Y 





— — — — — — — 


beſchreiblichen Menge der Menſchen 
vor der Suͤndfluth aus 0/ Rudbeckii at- 
lantica. Tentzelià Monatl. Unmer. An, 
1690, Menf. Febr. pag. 191 feqq.) 

Da nun aber alles dieſes Prefüppofi- 
ta ſeyn, ohne Fundament, ja verſchiedene 
handgreifflich falſch: (**) So will 

vielmehr aus cherrn Vauban; Liſta 
aller in Paris ja in gant; Stand» 
reich lebender Menſchen / uno aue 
| einer 
(*) In der Bibliocbeque Ancienne & Moderne Tom, XVIII. num. 4. iſt ein Brief excerpiret, ſo 
Jtt. Hartforcker an den beruͤhmten Herrn Clerz geſchrieben darinnen ſetzei ev; Daß bet 

. Diameter des ſichtbaren Welt⸗Gebaͤudes vooooo. mal groͤſſer (ep als ber, on bem jaͤhr⸗ 

-. liben Creiß ber Crben,unb biefer 2«oco. mal (0 groß, al$ Det Diameter ber Erd⸗Kugel; 
und daß dieſer 2000. Meilen, jede Melle 20000. dub, jeder Schuh 10. Zoll jeber 2oll, 

. Linlen, unb jede £inie 1o, Theilgen/ von ber Groͤſſe eines Sand⸗Koͤrnleins austrage. 
Daraus wuͤrde folgen, ba bat gantze ſichtbare Weli⸗Gebaͤude aus fo viel Theilchen bez 
ftanbe, deren Zahl mit einer Gíns, und 20. Nullen auszudrucken, welche Cubiſch multipli- 
citet, eine Eins unb 60. Nullen ausmachten; dieſes wuͤrde ble Zahl ber Sand⸗Koͤrnchen 
(ton, bie einen Cubum forwirten der groͤſſer als Das gantze Welt⸗Gebaͤude waͤr⸗ Und 
die Zahl Der Sand⸗Koͤrnchen in einem Centro, ter zehntauſend Millionen mal groͤſſer, als 
beſagter Cubus waͤre, wuͤrde eine Eins uno 70. Nullen erſfordern. 

(*) Wie reimet (id), wenn oon ber Suͤndfluth an bis auſs Jahr Chriſti 1600. ba 4000. 

. mal 70. Milllonen, d. l. 280000. Millionen gerechnet werden, ba Dod) bie Welt nor her 

Suͤndfluth erſt angefangen ſich wiederum yu vermehren; tote wollten alſo von dem Noa 
und ſeinen Soͤhnen in einem Jahre ober aud) in vielen, 70. Millionen Menſchen haben 

koͤnnen gezeuget werden. LOCO eed. nta svo Ont 5s ed e, 

^ $T TIE a Dieſe 


umna 99.Million. 
- 9(n bere Stelle i100. Miſſionen ober 
100000000. Menſchen weil Hungarn, 
Moſcau die Europaͤiſche Tartarey 
und die Nordiſchen Laͤnder zc. nicht 
angegeben, in Europa paſſiren koͤnntẽ. 
n Africa eben (o viel oder 100. Million. 
n 4americcc |— |200 - 





" 








1255 Reflexions ber oie Kranckheits uno Todten⸗CLiſten. 1256 
einec Cabelle, wie viel daſelbſt, unà | Generalité d' Orleans 607165. 
in verícbieoenen andern Staͤdten Generalité de Tours -.. X069616. 
uno Laͤndern, Menſchen gebobten | Breragne 1655000. 
wetoenuno (tecben, eínctt Calculum | Normandie . 1540000. 
ziehen; unb baraué erweiſen, wie itl | Picardie 519500: 
ín ſeden groſſen unb [einen rfe, (weñ | Artois ^^ 211969. 
mat cine Confignation hiervon nur er« | Flandre Flamingante 18836. 
halten kan,) Menſchen ungefehr leben. Flandre Valone 37956. 
Aus der eingereichten Liſta aber bed | Pays d' Heynault in $95449- 
Herrn Paubans von An. 1720. erfabe | Les trois Evechez ... 156599. 
tnan, bag bae Koͤnigreich Stand ! Champagne etc. -. 693244. 
reich cingetbeifet ſey in 30. Intendances | Generalité de Soiffons 6uooa. 
oder 25. Generaliteten: Da habe nun Bourgogne - Duché . 1266559. 
in dieſem Jahre eine jede Inrendance ei⸗ Lyonnois 363000. 
fit Specification aller menſchlichen See⸗ Alſace 245000. 
len einſenden muͤſſen, und zwar Nah⸗ | Dauphiné 543585. 
mentlich ſpecificiret, ſo zuſammen 19. Provence 639895. 
Millionen 94. Tauſend und 146. Per⸗ Langvedoe . 1441000. 
fonen ausgemachet. Rouffillon 8369. 
Von jeder Intendance aber lautete Auvergne 57068. 
die Liſta alſo: * Generalité de Bourdeaux 1482307. 
Paris .220000. Bearn& Navarre ^ ^ 241094. 
Generalité de Paris . 856938. Generalité de Montauban. 788600. 


.. Generalité 


j i CUAXSE , 


Dieſes ift nicbt su leugnen, daß wegen ber Viel⸗Weliberey, bie Kinder Iſrael fid) mehr, 
als ietzo die Menſchen vermehret: Denn fo ſtehet Judic. VIII. zo. unb Gideon fatte 70. 
Soͤhne (unb vielleicht aud) fo viel Toͤchter) die aus feiner Huͤffte Fommen waren, denn er 
hatte viel Weiber. Leir war ein Vater von 30. Soͤhnen, ebenermaſſen bie Toͤchier unge⸗ 
rechnet, Cap. X.q. Ebxæan von 30. Soͤhnen unb 30. Toͤchtern, CeX.9. Aaon von 40. 





Soͤhnen und 30. Enckeln, v. 14.2c0. MER 
Wenn man nun vollenbs bie Kinder Iſrael oon der Ankunfft Jacobs in Egypten 
his auf ben Ausgang derſelben, fo 215. Jahre austraͤget, betrachtet, muß man über tre 
Vermehrung billig erſtaunen; Denn in dieſen Jahren ſind bloß von ben Enckeln Jacobs, 
weil nicht geſaget wird, daß ſeine 12. Soͤhne mehr Kinder in Egypten geseuger , fo viel 
gebohren worden, daß ſie beym Auszuge aus Egypten 600000. Mann ſtarck geweſen; 
die Welber und Kinder nicht mitgerechnet vielweniger Die bereits geſtorbenen, unb auf 
Koͤnigl. Befehl ec(áufften ober getoͤdieten $náblein , eren gewiß keine geringe 9In3abf 
wird getocfen ſeyn/ Exod.X1I. 37. it. Cap.I.7.16. 22. Nicht au gedencken ber haͤrteſten 
unb ſchwereſten Dranaſalen, bie ble Kinder Iſrael unter dem Egyptiſchen Joch erdul⸗ 
ben muͤſſen, fo vielen bleuft ibren CBeibern beyzuwohnen wird vertrieben haben. Et⸗ 
was über ein Jahr hernach, ba Mofes auf GOttes Befehl fie wiederum zehlen lieh, wa⸗ 
ren noch mehr, nehmlich 603550. wehrhaffter Maͤnner, bie ins Heer zu ziehen taugten, 
Num.I.r. 4.5.46. Coll. Exod.XXXVIII. 16. Da denn was unter 2c. Jahren unb weib⸗ 
lichen Geſchlechts geweſen, wie auch die Leviten, (deren Summa doch nachmals, was 
nehmlich ein Monden alt, unb druͤber geweſen ſich 22000. befunden) nicht mitgezehlet 
worden, Num.l.46.47. Cap.Il. 32.33. In letzten Jahr kurtz vor dem Eingang in das 
Land Canaan, da alle Maͤnner über 20.9yabr, die aus Egypten gegangen ín der Wuͤſten 
geſtorben, war die Anzahl dennoch 601730. (Num.XXVI. $i. Coll. Cap.XIV. 29.33.) ſo 
ber Zahl von 600000. faſt nahe kommet/ ob fit gleich in der Wuͤſten viele Strapazen aus⸗ 
geſtanden. Da aber dleſes allein lauter ſtreitbare Maͤnner geweſen, haben dieſelben kaum 
ben sten Theil des gantzen Volckes ausmachen koͤnnen; daher wenn man ín einem unge⸗ 
fehren Anſchlag jeglichen oon dieſen 600000. Maͤnnern nur ein Weib, 2. Kinder, unb 2. 
Perſonen von alten Leuten beyderley Geſchlechts, (als welche auch nicht mitgerechnet wor⸗ 
den, Conf. Num.IV. 3.) beyfuͤgen vill, fo muͤſſen sum reeniaften nod) smal ſo viel, unb 
alfo 3000000. eber 3. Millionen Seelen geweſen ſeyn: Welche Seit ber CBermebrung, 
aad) bet Verheiſſung GOttes (vid. Genef.XV.16.) tod) nidt mehr als 4. Manns Le⸗ 
ben, das iſt das 4te Glied geweſen (wenn mans nehmlich oon denen, ble mit Jacob (m 
Egypten gegangen, verſtehet/) fo ins gelobte Land wieder kommen ſolle. Wie auch fatte 
ſatt erfuͤllet worden, an Eleaſar dem 4ten nac Kabarb aus bem Stamm Leriz; Qn Nabese 
fà» dem 4ten nad) Perez au$ Dem Stamm Juda: uno a m 
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(din in poplenegrabrn werden. 


Wie viel Menſchen in verſchiedenen groſſen und nahmhafften St 


In Dreßden. 





Tabula 3j. 


unb wiederum geflorben, Jung unb Alt, als: 
In Regenſpurg. In Leipzig. Ecfurth. 


geb. 803. 
geſt. 1058, 





























eb. 1443. 





















difen Europz von An. r7t7. bis An. 1 


9eb. 18475. 
ge(t 23446. 


ad pag.1258: 
727. oder ín zehen Jahren gebohren tvorben, 












Londen. SDanníg.fÉperies| Copenhagen. 
geb. 2102, geb. 157. En 
geft. 16005. geſt. 132. 


Amſterdam. Betlin. 
geſt. 7451. 













, 1 Ehefrauen. 157, Wittwen. 6o. Sjung/| oon 103. 1. oon 104, unb 
| gefellen. 57. Syungfrauen. Kinder bíé| 1. von 105, Jahren. | 
: . .] xo. Jahr alt: abet 419, Maͤgdlein/ | 
- | 397: todtgebohrne Knaben 37. Raͤgd⸗ | 
: lein 17. VUPNRCERERCTT —— Rx Ro MS 
dr -|aeb.1152. al 598 Knaben. 554.9: 89b. |9tb. 4242. als 2185. Knab. | geb. 1578; geftorben oon berb; | geb. 86r. geb. 13307. geb. 1470. geb. 173. — 777latft- 8644. 
I - |atft. 1255. al8 238 Maͤnner. 141. €5e| 2057.5 gol. 18.3tillin; | geft. 1412. Perſonen. angeliſchen Gemein⸗geſt. 953. geſt. 26523. geſt. 1579.(geft. 123. 
$ - ftauen. 122. Wittwen. 60. Syungae/| ae Darunter, be 235. 
— | fellen. 6o. Jungſrauen. Kinder bis 10. |aeft. Gr 1o. baruntet 2. von 
—— |. Sabralt: Knaben 282. Maͤgdl. 280| 99. urb 1. von 105. Sab: PLN TET 
| tobtgebobrne Kraben 47. Maͤgdl. 25. | ren. 
[An-171- 1geb. 1130. al$ 572 naben. 558. Maͤgdl |geb. 3690. geb. 1491, batunter qeb. 788. geb. 16803. geb. 2047905. 192. geb, 2552. geſt. 9726. geb. 2490. 
| -— |aeft. 1728. al$ 31). Maͤnner. 165. Ehe ſgeſt. 7619. Perſonen. 84. Unehliche. geſt. 1317. geſt. 28347 heſt. 1711.9eft. 145- [geft. 2550. geſt. 3383. 
| ftauen. 233 Witwen. 48. Junggeſel⸗ : geft. 1538. Perſonen. ? 
e len, 73. ungfrauen. Kinder bis 10 à 
|. Sabraít: Knaben 466. ágil. 363. 
j | fobtgebobene Snaben 35. 9X ágbl.31. | - e 
o, |8e5. 1120. al8 5 Knaben. 556. Maͤgdl. |acb. 4126. geb. 1448. 763. fina geb. 290. al 405. geb. 17450. tb. 1862. geb. 171. aeft. 7820. geb. 2276. 
eft. 1816. als :85. Maͤnner. 186. Ehe ſgeſt. 6825. Der[onen. ber 65 9. Maͤgdlein. — Knaͤblein. 385. ge(t. 27420, ge(t. 1610.|geft. 116. eft. 2426. 
! frauen. 285.9 ittroen. 113. Jungge⸗ 88. Uneheliche. Maͤgdlein. 
5" ^| fellen: 113. jungfcauen, Kinder big - |geft. 1733. Perſonen. geſt. 1264. 
$2 | 1o. Sabralt: Knaben 345. Maͤgdlein * 
2 — | 306. tobt eb benctnaben 35. Maͤgd⸗ 
lein z3. — — ^ TÉ 
: — Cw eeu PÜpswec pma D —— — POSU capui map 9 17: e 7 ; —— —— — —— — |— — — — — — — 
» ali Go. finaben. 585.9: abf. |geb. 4104. geb. 1391. 701. Knaͤb⸗ 96. 250. 130. Knaͤb⸗ | ge6. 760. Knaͤblein geb. 15370. geb. 1833.geb. 214. geb. 2630. geſt. 7632. geſt. 2240. 
2, als 21. Maͤnner. 157. Ehe⸗geſt. 6490. darunter 2. oon | fein. 690, Maͤgdlein. lein. 120. Maͤgd⸗ 387. Maͤgdlein geſt. 26142, geſt. 1435 .geſt. 142. geſt. 2247. 
n. 208. Vittwen. 92. Junggeſel⸗100. unb 1. von 105. Jah⸗91. Uneheliche. lein. 373. 14. Paar — 
en. 82. Jungrauen. Kinder bis ro.| ven. geft. 1860. Perſonen. geſt. 220. Zwillinge. 
Dralt: $mben 324. Maͤgdl. 248. geſt. 1300. 
igebohrne dnaben 42. Maͤgdl. 28. Ses — — —— — 
(5.1335. al8 65. Kraben 670. Maͤgdl.ſgeb. 4417. geb. 1514 geb. 874 469. Kaa⸗ ge. 62 geb 18330. gb. 2092.9eb. 213. |geb. 2605. 35. Kna⸗ geſt. 8421, geb. 2701. 
acft. 1791. al8 37. Maͤnner. 149. Ehe⸗ſgeſtorben 4961. als 1038. geſt. 1519. Perſonen. ben. 405. Maͤgde geſt. 520. geſt. 25750» geſt. 1442.]geft. 135. | ben. 1256. Maͤgdlein. 260. Unehe⸗ 
- frauen, 150.Wittwen. 57. Jungge⸗/ Mannsperſ. 942. Weibs⸗ lein. 12. Paar geſt. 1999. liche. 
9— - fellen. 52. Sjumfrauen. Kinder bis 1o.| perf. 1551.Knaben. 1430. Zwillinge. 99. Un⸗ geſt. 2499. 
T4 Jahr alt: $nben 570. Maͤgdl. 499.| Maͤgdl. r. von 105. 1. bon eheliche. 1364. Kind. 
- | webtgebobtne naben 48. Maͤhdl. 29. | 107. 1. von rro. unb 1. geft. 1004. Ioor. Cr; 
f * VORNE TER o 07 | von rxr. Jahren. 3 wachſene. 
^N 5. |gc6.1395. a[8 7 x .S&nabert. 684.Maͤgdl. ſgeb. 4457. ... |tb.15 10, 756.fnábi geb. 966. 489. Ji. geb 666. — |gtb.19203. 9811.86. 2002.9rb. 203. |gtb. 2604. geſt 7119. geb. 2770. 
4 c aet 21. al& 20. Maͤnner. 118. Ehe⸗ſgeſt. 5445.als 1079. Maũs⸗lein. 754. Maͤgdlein. 477 M. 11. Paar geſt. 448. Kn. 9392 Maͤgdl. geſt. 1495 ef. 132. |geft» 1914. à 289. Unehe⸗ 
u - .|- frauen. 150.Bittipen. 48. Sjungger| 974.9Seibéperf. 1758.$in. |: 107. Uneheliche. 3iv:ll. 99. Unehel. geff. 2,197. batum lide. 
zx z 6, Syupfrauen. Kinder bid 10.| 1632. Maͤgdl. 1. (o :00- |geft. 1654 580. Soͤh⸗ (eft. 928. 60. Wo⸗ tet 45.fid) (elbft ev; geſt. 2618. 
F eit: $nben 369. Maͤgdl. 306.| 1. fo ror. 2.fo 103. I.fo| ne. 467, Toͤchter 54. chen⸗K. Knab.46. mordet. 
ebohrne ftaben 38. Maͤgdl.26. | 104. afr alt worden. todtgebohrneSoͤhne. Maͤgdl. 67. tobf, ' 
2 " Bo "p J | 46. tobtg. Toͤchter. JL LLL]. gebobrne, 2 
E 879, finaben 613Maͤgdl. |geb. 4427. geb. 1557. dt. 253. 172. Fnaͤb⸗ gc. 913. «6.659. | geb. 19370. geb. 1999. eb. 2489.  al8 1306.|ge(t. 7622, geb. 2598. 
á Maͤnner. 148. Cbezlaeft. 5524. batunter 2. ſo geſt. 1761. lein. 126. Maͤgde⸗ geſt. 961. — ddl Made atit. 1872. P enaben. 1183.9Ráobl. |^ hz geft. 2375. 
Ve NR ittwen. 57. Sjungge/ 100. 3. fo 101. 2. fo 103. lein. 5. Paar Zwil⸗ geft. 275 t. al8 999. Kn. 1495. Kin⸗ 
S frauen. finber bid ro.| unb 1. (o 106. Jahr alt fing. 931. Maͤgdlein, unb , bet. 
B. nben 417. Maͤgdl. 326.| tootben. geſt. 289. faft alle in Variolis, 953. Erwach⸗ 
Er. (6, fonaben, 675.3 dgol. geb. 4708. geb. 1600. 758. ftnáb; 9:5. 268. 142. Soh⸗ 506.940. 478. 0. |geb. 624. geb. 18858» 9661. geb. 2010. —— geb. 2855. 
; Maͤnner. 153. Ehe⸗ geft. 5365. baruntet 3. fo lein. 714.9 ágblein. ne. I26. Toͤchter. 41 6. Maͤgdlein. geſt. 617. Kn. 9198.Maͤgdl. heſt. 1678. geſt. 2819. 
ittmen. 64. Sjumgge/| 1oo. 1. ſo 102. 1. fo103.| 128. Unehliche. 4.Paar Zwilling. 12.99aav Zwillin⸗ geſt 25523.12847. 
unfrauen. Kinder bid 10. 1. ſo 106. Jahr olt wor⸗geſt. 1642. geſt. 210. ge máüliden 12667, 
Knaen 364. Maͤgdl. 306.| ben. geſt. 807. weibl. Geſchl. 59. 
ne Kaben 44. Maͤgdl 35. — ſich ſelbſt ermordet. a 
: geb. 1597. ——  al6 125. |geb:887. 90.549 — geb. 18808. 96os. 9b. 165. WREEES RCODNNEROC T M 3 
d a[$ 1082. |geft, 1624. Snáblein. — 140. geft, 1065, geft. 737.- 9.9203. Pág. geft. 134. batuntet 
P Jungge⸗ Mannsperſ· 944. Weibs⸗ Naͤgdlein. 3. Une⸗ geſt 20637. 15030. 254. Unehe⸗ 
E perfonen. 1951.Knaͤblein. heliche. mánnl. 14607. . fidye, 
NO 1733. Maͤgdlein. darun⸗ geſt. 270. 124. €t waͤbl. Geſchlechts. grít. 2918. 
Du fer 2. 00n 100. 2, von IO1, wachſene. 146. Kin⸗ 59. fid) ſelbſt er⸗ 
lb 2. oon 108. Jahren . tet, alé 82. Sdhne. morbet, 96. fid) er⸗ 
VES | 64. Toͤchter. fáuffct. 
S. * Die Jahre darauf 
obet An. 1727. waren der Verſtorbenen 28000. baton P 
* 2768. vot Alter, 5491. in Abzehrung, 27517. in Schlag 
* * unb ſchwehrer otf, 4716. in Fiebern, 2105. in Pocken, 
^ - .&ion fid) verſtorben. 59. baben fid) ſelbſt ums Leben gebradbt. 
" | - | ben, fo: 89. finb wegen Miſſethat executiret worden· 80 . finb ers 
"ONES — qp odoeber gu Pohlſch iffa ober Jutro⸗ truncfen, unb 22, paben fic mutbroilliger Weiſe zu tobte 


geſoffen. 
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Tabula o 


was barinne gebobren worden und oc orben. 


— von Lu unb anbttm Staͤdten, baeon mon vict aͤhrliche Verzeichniſſe TH koͤnnen, 













J——— 178. Anno 1719, 


d ibid get. 286. darunter 16. Unehel. geſt. 317. 
n Torgau get. 136. darunter 9, Unehel. geft. 148. 
n Frehberg get. 340. Darunter 15, dir t 373, | 242. Er⸗ 





In Gtollberg get. 88. geft. 112, à 
Sin uléni Mae od. 75. 
Sn; »nigébrüd get. c aet 95. 
andi fita ai adis 45 · Kt; 
en get. 207. barunter 5. Unehel. geſt. 135. 
rim erg get. 146. darunter 19. Unehel. geft. 112, 
— Sie suni) get. 173. barunter 4. Unehel. geſt. 166, 


geſt. 128. 





n Sſchatz get. 1 03. batunter 3. Unefel. geſi. 82. In 2ürid) geboh⸗ 

E Sitenburg get. 241. gef. 248. 

Sn Gulenburg get. 96. Sotunte: 5 Unehel. aeft. 86, ben 656. 

a Spira get. 138, darunter 2. Unehel. geft. 133. Qu Gt. Georgen⸗ 
n SRatienberg get. 91. geſt. 194. Gtabt geb. 179. 
n Georgenſtadt get. 182.9efl. 19, — " geſt. 114. 


Yta aet, 40. barunter 5. Unehel geſt. 29. 
5a ————— geſt. 322. daruter 168. Kinder. 
In Schweinfurth get. 178. als 77. Knaͤblein, 101. Maͤgd⸗ 

lein, geſt. 112. al8 23. Sy ànner, 22. Weiber, 2. jung. 











Anno 1720. 
Sin Liegnitz get. In Liegnitz bon Evangelicis. 
378. geft. f'ins| gef. 283. 9eft. 366. darun⸗ 
tet 149. Kinder. 
wachſene 175. |Sjn Jauer oon Evangelicis 
Sn Jauer Eban⸗get. 100. geſt. 175 . 
| actifeGemein;| Sn Oels geb. 180. geſt. 203. 
be getau(ft 143. | 3n Schweidnitz get. 920. 
(weil fie weit u. breit babin 
Sn P getaufft| gebracht tverbé,) geft.250. 
216.9t(l.184. |Qu Loͤbau in bet Lauſitz get. 
160. aí8 8o. Kn. 80. M. 
ren gu geftor;| barunter einer 99. Jahre. 
InSt.Georgen⸗Stadt geb, 
148. 79. Kn. 69. Maͤgdl. 
10. Unehel. geſt. 243. 
InSt.Añab.geb. 105. 2. P. 
Zwill. 4. Unehl. geſt. 188. 
In Schneeberg geb. 89. 3. 
Unehel. geft. 157. 
In 9tamicg geb. 134. 2. P. 





Anno 1721. 


idc acf. T 
Sin Rawicz ge 
ſtorben 95. 


00.1084. als: 
541. Kn. 543- 
Maͤgdl. darun⸗ 
ter 16. Paar 
Zwill. geſtor⸗ 
ben 1063. als; 
234. LE 





257. Weiber, 
48. Junggeſell. 
73. Jungfr. 

232. Knaben, 
191. Maͤgdl. 
19.tobtgebobr: 
ne IO. auſſer 





3- von 105. 3. von 106. 2. 90n 107. 3. von | 


108. 2. von 10g. 2. von 112. und I von 


geſtorb 
194. Maͤnner, 
223. Weiber, 
42. Junggeſ. 


Anno 1722, 


Ju Jauer get. B Stamíc; q26, 


200 gett. * 
darunter 


tobtgeboht RE 


Sin Weimar 3e; 
Sn Sürnberg | taujft 190. «i8 


107 Knaͤbl. 


| 
| 


bobren 362. 


192, Gone, 


I7o. Toͤchter, 
15. Uneheliche. 


83 Maͤge ein, adit. 321. als 


6.39aa: 3will. 


1. Unehel. 


In Nuͤrnberg 


geb. 1055. 


501. Knaben, 


554. Maͤgdl. 
1057. 


61. Jungfr. 
285. Knaͤben, 


1083. Alte, 196. 
Junge, 17. 
todtgebohrne. 


In ben Chur⸗ 
fuͤrſtl. Maͤhn⸗ 
tziſchen Aem⸗ 
tern und darzu 


gehoͤrigen 75. 


Dorffſchafften 


bey Erfurth ge⸗ 


taufft 872. ge; 


babon das 120. Jahr erreichet. 


Knaͤblein, 116. Maͤgdlein, 
geſt. 257. worunter 97. tins 
der an Blattern. 29. Maͤn⸗ 


net, 19. 98ciber, 7. Jungge⸗In Franckfurth am Mayn getaufft 
731. als 346.Soͤhne, 3 85. 26d); 


ſellen, 15. Jungfrauen, 68. 
Knaͤblein, 6r. Maͤgdlein, 
23. Wochen⸗Kind. 17. tobt; 
gebobrne, 18. Wittw. 
*in Galfelo geb. 119. aet. 90. 
In Gera getaufft 296. al$: 
153. Knaͤbl. 143. Maͤgd⸗ 


len, 6. Paar Zwillinge. geftorben in Grandfurtf 843. 


Auno 17 Anno 1724 | Anno 1725. 
In —3 get. 4n Loͤbau SO EE 166, In Gobutg 

226. geft. 7 1. | grft. 135- Knaͤblein, 1or. Maͤgdlein, gez 
JJnjtepberg ge⸗In £auban gef. 223. 107.) ſtorben 183. al$ 35. S ànner, 


pag. 1258. 


— — — — — — 


Anno 1716, 


linge 2571. 


25. Weiber, 2.Sechswoͤchnerin, 


4. Junggeſellen, 10. Jungfr. 


91. Kinder, 6. Ungetauffte. 


geft. 198. af8 28. Maͤnner, 3u Sachſenhauſen 165. 


15. Weiber, » Wittwer, In Venedig gebohren 4836. ge⸗ 
ſtorben 4816. 


22. Wittwen, 6, Junggeſ. 
4. Jungfrauen, 118. Kin⸗ 





Unter bett Geſtorbenen 77. Perſonen, ſo liber ' Unter ben Geſtorbenen 66. Perſonen, (o über 








geftotben 826. 


getau(ft eu al8 105. In Paris gebobren 18209. 
geftorben 19252. E 


3n Braunhweig geb.7854 
darunter 41. Uneheliche, 


fet, toorunter ro, Paar zwillin⸗ 

—— (ide. uci) 385. geftotz 
3u — — es d 166. 

al8 87. Soͤhne unb 79. Toͤchter 

2. jaat 2ivillinge unb 9. lIne; ror d getaufft 258. gei 

Belice, 8243 


3u Dublin ín ber. Haupt⸗ 


Gtabt be8 Koͤnigreichs " 


Irrland get. 182. imas 
ben, x68 Maͤgdl. geftorz 


florben $43, | bur, al 76. Kn. 42. Maͤgdl. ben Junggeſellen und 
— 3. ungui 2 Knaben, 77. Maͤgdlein. 3toill. geft. o5. | bet Stadt. , 250. Maͤgdl. InGera geſtor, batunter 10. fobtgebobrne. Maͤnner 304 Jung⸗ 
In Wißmar get. 168. ge/ | 2, tobtgeb. | ben 266. In Venedig geboren 5046. ftauen unb Weiber 227. 
(torben roo, geftorben 4590. 
: Lifta, wie viel in denen Konigl. Preußiſchen unb Churfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Landen gebobren tvorben unb verſtorben. 
^ — Anno ik Anno 1718. Anno 1719. Anno 1722. Anno 1723, Anno 1724. 
[ Im Koni — E P1 Im Koͤnigreich Preuſſen — DM Im Loͤnigreich Preuſſen arit VoM Im Koͤnigreich Preuſſen M M Im Koͤnigreich Spreu(f pe taam Koͤnigreich a oe 
! ; . D. S « . I 20672. 1152 nigrei reuſſen 84.10762. Im Koͤnigre reu 685.13680.| € 
BE 2 PE VÉ "us Bupronenturg — yu Edad gri ——— Shwtabraubctiburg 18334. 11602. ——— ——— acidi Bond 159. rp genere 
inr 22052 . 4. 7063. $703. | Neutnat 7590. 4047. Neumarck 6907. : umar i 
Hertzog atbum Maadebutg 8746. 6291. | Ser&eatbum Magdeburg 8325. 5744. | Dertogtbum Magdeburg 8274. $049. Hertzogthum Magbehurg $402. &oo6. | Hertzogthum Magdeburg i55. i» —5 Ue e. Xe d e 
Senetum — 7582. 6055. Hertzogthum Glepe 7542. $865.| Hertogthum Cleve 7326. 5358. | Hettogrhum Gene 6921. 5740. | f9er&ogtDumt Glepe €645. 6848. | fer&oot)um Glebe 6949. ns ber Gefiorbenen 
 Prrüeotb um Pommer 8196. $020. | Detbootbum Pommern 7896. 6231. Hertzogthum Pommern 8726. $815. | Derbootbuni Pommern 7256. 4424. foerüegthum jommern 3544. 5294. | Derboatbum Qommern $163. £670] 4758 
Sürfentbum alberfta to - 759. 1961. Fuͤrſtenthum Halberſtadt 2527. 2022.Fuͤrſtenthum Halberſtadt 304 1. ens. Für lenrhum Halberftadt 2899. 2040. | Fürßenthum Halberſtadt 2943. 2162. | gürflentbuim Halberſtadt 2889. 2326. : 1 
up fidu — — MM uA Fraſſchafft focbenftein 612. 416. Graſſchafft Hohenſtein 545. 432. Frafſchafft Hohenſtein $89. 403.Grafſchafft Hohenſtein «o4. 389. Grafſchafft oobenfiein $93. 399 
$ J— Minden E po E m ads inm Minden M |: ud LU gm Minden 2140. 1351. gürfentbum Minden 2087. 1925: gürflentyum Sninben 2203. 2030. 
Nerd 5* | 359. | Sue 4.474. 521.] jf Noͤr 491. - 369. | Sftót$ 484. 371. In Moͤrs 426 $29. 
adero 1990. 1066. | 3n Geldern 2053. 1064. | Srt Geldern 1998- 1598. ! In Geldern 16$6. 1449. | Syn Gelbern 66. ^ b . 
E dt ha: (00 230. 1817. IHESU Ne dpt 2344. 1951. STOOD Ravensberg 2485. 2507. Girafidbafft Ravensberg 2270. u^ rait CHURMMIS dosi E HU E Ravensberg dm 2166. 
E uM ES — — x P Reg po eu — 
WS s ; . ; : ae 729. $23. In Lingen 701. 641. Cjn Lingen 769. 647. 
LAN unb Buͤtow $86. 366. Pin auchbuta unb Butew 5i4. ^ 321. gauenbura unb Buͤte w 665. 413 Vauenbuo unb Buͤtow 630. -372. Lauenburg unb Buͤtow 88. b 607. . 36 
jn ransbióen Gelonien 607. $64. In Frantzoͤſiſchen Gelonien 603. 639. In Grengéfifen Geleniem ^^ $80. 71:5. | Sn ranbófiffjen Golenit — 663. s77. In Frantzoͤſiſchen Colonien $9 $64. fuste Bien 71. 346. 
NT (Sebebrnen $2200. , Cummaber Gebohrnen 80948. Summa ber Gebohrnen $2715. Summa ber Gebebtnen. $17 g 
ida; 70. umma ber Gebobri : u 
ber Geftorbenen 55887. ber Gefiorbenen. 56341. ber Geflotbenen 68615. i ber Geflotbenen $2235. Nux ——— e E Mc Gegerbenen "iOS 
(A I Unter denen Gebobrnen 1955. Uneheliche. Unter ben (Sebohrnen 1956. uneheüche 
VUE E e, vy Jünterben Gebohrnen 2033. Uneheliche. Unter denen Geſtorbenen 5. von roo. 3. ven unerden Geſtorbenen 71. Perſonen, ſo uͤber Unter den Gebohrnen 2157. Uneheliche⸗ unter den Gebohrnen 2115. Uneheliche. 
x Ver as a PH lor. 5. bon 102, 2. 0T 107. 3. von 104. So. unb 1oo. Sabre olt morben, unb bat eine 
1 i - .- |Mntet ben Gefiorbenen 52. über 100. Jahr, 
S BA NP 


unb einer 116, Jahr alt morben. 




















: (m y SpeciLLiu derer ín Staͤdten unb Aemtern im Koͤnigreich Preuſſen Gebohrnen und Verſtorbenen. 
^. Ammo asd i Anno 1710. Anno 172. 
adf. RET geſt. 9eb. geſt. geb. 'aeft. geb. geſt. geb. geft. 
une zuberdutd 182. Veuhauſen 148. simramonturg $5 259.  SReufoff a$. IO. — 518. 282 Neuhoff 34. 20.Amt Angerburg 
Baioa 392. VWeuhaff 15. Balga 638. 395. Oletzko 688. 261. Balga 605. 381. — leafo 621. 312 halga 
ü ei emen i67. Dletzko in Bartenſtein 2:4. iss. Ottelsburg 476. 330. Barenſtein 278. 218. — Dfelsburg 497. 282 ' SSartenficit 
0$ 385. — Dteléburg Barthen 337. 246. — Dfferobe 784- 300. Bahrten 357. 208. Dherode 3549. 183 Shortben 
ba An RR Diener pufenfein 277- Brandenburg 956. $76. — Spr. Colat 479. 282. Brandenburg — 944. 695. — Qr. Gola $03. 428 SPiranbenburg 
Bunt M 4r — Ore lau ' 319. Teutſch Eylau roo. $2. Pr. Marck 705. 478- "Oeutíó Colaü — 103. 73. . Spr. joollanb 605. 376 Scutí &vlau 
' X. 312. kel ice 264. Fliſchhauſen 478. 270. Pr. Holland 705. 557. Fiſchhaufen 498. 300. Qr. HNarg 677. 335 Sudbouen ^ 
Eb TE s ydüreut Nard 312. (Gerbatten 489. 206. — Ragnit 930. 516, Gerdauen 490. 219. Ragnit 791. 336 (Perbouct 
— Giloenberg - j Raanit 318. Gilgenburg 225. 136. " Staftenburg 610. 452. Gilgenburg IlO. 76, Sfenburg 738. 537 (oiloenbutg 
6c tot 'nburg,Sjnfletb Skaftenburg 275. icy 1386.1338. Rhein 482. 192. einflerburg 2235. 889. — SRbein 416, 211 Sinfetburg 
V [ou bein — *— — urg 375. 188. Sycken $76. 259. Johannisburg 453. 174. — Cibadia $14. 326. "ebonniéburg 
AN Spban ſisburg Schacken E * -616. 273. Schoͤnberg 276. 230. Labiau $69. 277. Schoͤnberg 25$. 147 gobiau 
dabis: Schoͤnberg — Liebſtadt 440. 343. Gebote 354. 18 t. Liebſtadt 431. 252. Seheſten 330. 237. Liebſtadt 
- gicbflabt unb Satu Find a. [i Ps Mk M SM Es 441: p 4. 247. 180 &gocium pu $508 Loͤtze 
E todas dr : . . 352. 183. gift 5. 584 yck 
Cn an Eorum duin iianete 20 i. Cli Snigibày Sorenweibet , 255.405. — Glibte finie 5 Socienterbe 
.— Büürisnmerer unb Rie⸗ » M S Tin deerit NU s NA xs eon — i655. 1770. — Shümmel 
feu 2 d (oh . epbenburg 4$. 32 MEET paene en 
^ um "d AC jo :1 Neuhauſen 234: 141. Summar. 21671,13069, SReubaufen di "3t Summar, 20668. 12406, —— 


| 125 sjabren. 


90. uno 100. Jahre alt morben. 


Neuhauſen 


M 


| go.bis roo. Jahre alt morben. 


Anno 1722. 
geb. gef. $c. ae. 
565. 212. Neuhoff 37. 98. 
604. 400, Oletzko 726. 270. 
268. 124, Ortelsburg 501 260. 
309. 17o, Oſteroda $06. 207. 
937. 546. ' pr. Colau 490. 276. 
157. $4. Pr. Holland €66. 334. 
473. 40$. Spr. Marck 142. 237. 
$45. 187. Ragnit $03- 571. 
20$. 98. DE 552. 30r. 
2047. 1013. SR bein $51. 174. 
382. rgt. Schacken 524. 390. 
608. 280. Schoͤnberg 279. 114. 
443. 179. .. Cxhefien 356. 137. 
263. 110. —— 846. n 
360. 11g. 1267. 632. 
791. 398. Gute Sinigibeng 
913. $21. 64. 1688. 
674. 301, — — 
217. M1, Summat. 20672, 11526. 


Summa ber Ge; 
bebrnen ín 3. Jah⸗ 
tin 65011. 


er Geſtorbenen 
36$01. 


k 
b. 
| 
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- Generalité de Limoges d 585000. 
Generalité de Rochells ^ || 360000. 
Generalité de Poitiers .. 612621. 





Generalité de Moulins ^ || 324332. 

Jetzo regierende Koͤnigl. Maj. von 
Franckteich ſollen, wie der Kayſer 
Augufhus , ein groſſer Liebhaber von der⸗ 
gleichen Muſter⸗Rollen ſeyn; deßwe⸗ 


gen Sie continuiren, Jaͤhrlich eine ſol⸗ 


che General - Beſchreibung von Dero 
weitlaͤufftigen Reiche zu ſehen: Es 


wurde aber oor ein paar Jahre, oder 
An.i734. atus einer kuͤrtzlich zu Straß⸗ 
ander ziemlich gleich fommen, ſondern 


burg ans Licht getretenen Piece ,' der 
iR rer ui folgender maf 

n erlaͤutert: Nemlich es befaͤnden 
ſich in dieſem Koͤnigreiche; 20. Millio⸗ 
nen Manns⸗Leute, ohne Weib und 
Kinder: Es floͤſſen 160. groſſe und klei⸗ 
ne Fluͤſſe durch dieſes Reich. Es waͤ⸗ 
ren darinnen 400. groſſe Staͤdte, und 
. eooo. kleine verſchloſſene Staͤdtlein 
unb Flecken, $7320. Pfarreyen Lehen 
uno Affterlehen, 3. Millionen und 50. 
Familien; Ingleichen 4000. alte Ad⸗ 
liche Familien. Es waͤren in Kriegs⸗ 
Zeiten zu Waſſer u. zu Lande 700000. 
gewaffnete Maͤnner auf den Fuͤſſen. 
Es waͤren 3o. Galeeren auf dem Mit⸗ 


Reflexions uͤber die Rranckheits⸗ und Todten⸗Liſten. 
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und Nonnen, bis auf die Chor⸗Jun⸗ 
gen anbelanget; davon will hier, oder 
von ihrer Anzahl nichts einwenden. 
Dieſes aber iſt zu groß ausgeſprochen, 
daß jetzo Franckreich 700000. Solda⸗ 
ten auf den Beinen halte: Und noch 
groͤſſer: Daß 20. Millionen Manns⸗ 
Leute ohne Weib unb Kinder, in dieſem 
Reiche lebeten. Zum wenigſten accor- 
diret dieſes nicht mit der erſteren Aus⸗ 
rechnung von Menſchen aller Reiche 
der Welt; noch mit den Liſten des 
Herrn Vaubans, welche beyde doch ein⸗ 


unfer bie 20. Millionen werden viel⸗ 
leicht Weiber und Kinder als Manns⸗ 
Leute, gerechnet worden ſeyn. | 

Da nun, wie Herr Pauban gemeldet, 


die Liſta oon Daríe dazumal geweſen 


720000. Menſchen; welche ſich Anno 


1721. bis gegen g0000o. vermehret. 


So ſetzen wir zugleich die Liſten der 
Gebohrnen und Verſtorbenen von 
verſchiedenen andern Staͤdten bey, 


Unten aber zugleich eine curieufe Liſta 
von dem Churfuͤrſtenthum Sachſen, 
in was tor Gehalt ſelbtes An. 1733 gt» 
ſtanden: Wie auch wie viel Menſchen 


tellaͤndiſchen Meere, 70. groſſe Schif⸗ An1726. in der Stadt Mayland unb 
fe auf dem Oceano; Und eben ſo viel Koͤnigreich Hiſpanien gelebet haben: 


auf dem Mittellaͤndiſchen Meere. Es 
waͤren 18. Ertz⸗Bißthuͤmer darinnen; 
114. Bißthuͤmer ohne bie Weyh⸗Bi⸗ 
ſchoöffe, 20190. Pfarreyen, 9500. Ab⸗ 
theyen, 2400. Priores, 250. Com⸗ 
menthureyen Maltheſer⸗Ordens; 
17220. Capellanen mit ihren beſtimm⸗ 
fen Capellaneyen, 557. Otbene C T6: 
fiet, 90oo, Canoníci, 72000. Chor⸗Kin⸗ 
btt , 7000. Ordens⸗Leute, fo von ihren 
Abs und 33500, Bettel⸗Muͤnchs⸗ 
enten leben/ 21000. Ordens⸗Leute 
des Scil. Franciſci, Capuciner, Fran— 
ciſcaners unb dergleichen: Ferner fino 
9000. Carmeliter, Auguſtiner, u. Ja⸗ 
cobiner⸗Ordens: Irem 2500. ſchwartze 
Muͤnchen, 5oo. Einſiedler des Augu⸗ 
ſtiner Ordens, 18000. Cloſter⸗Frauen. 
Summaq der Koͤnig bat alle Jahr Ein⸗ 
kuͤnfften Franzoͤiſche Pfund 130. Mil⸗ 
lionen. Die Geiſftlichkeit aber hat ſaͤhr⸗ 
lich 312. Millionen, alſo daß ſie 132. 
Millionen reicher iſt als der König. 
Was nun hier die Specification von 
Staͤdten unb Flecken, ton Bißthuͤ⸗ 


It. Wie die Land Tafel von Boͤhmen, 
Maͤhren uno Schleſien Anno 1704. 
fid) befunben : Aus vorberaefeten 


Calculo des Herrn asbaos und bep» 


unb zwar in beygeſetzter Tabella (ub 9. (Tab. 


QJ) 


gefuͤgter Tabelle fub 2. foie viel ín be» (Tab. 


nen nabmbaffteften Handel⸗Staͤdten, 
inſonderheit Refidenzen, Menſchen fter» 
ben unb gebobren werden, fáffet fid) 
unſchwer folgenbes ſchlieſſen: 
D Erſt y bcr ud ro Reno. 
atte, Wien, Dreßden, *5amburg, 
Leipzig —7— ꝛc. bag alle Jahr 
viel mehr Menſchen ſterben als aecoba 


ren werden, wenn auch gar keine Peſt 


oder ſonderbare Epidemiſche Kranck⸗ 
heiten graſſiren: Uberhaupt auch mehr 
Soͤhne als Maͤgdlein auf die Welt 
kommen. — 
Daß in denen geſammten Roͤnigli⸗ 
chen Preußiſchen Landen, bald noch 
einmal mehr gebohren, als dem Tode 
zu Theil werden. nn 
Daß in Londen und Datie bey nas 
he das dritte Theil mehr ſterben, als 
die Welt erblicken, in Hamburg und 


mern und Pfarreyen, item Moͤnche vd us vierte, unb ín Dreßden, 
RN ! : A 3 


Leipzig, 
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2cipsig, unb Breßlau, das ſechſte bis cben Catholiſchen Geſtifftern, Geiſtli⸗ 
ſiebende Theil. Welches wohl auch | be, und in andern Cíbftern, Moͤnche 
nicht anders ſeyn fan, wenn man be⸗ unb Nonnen, ſamt ihren Bedienten 
dencket: Was in derley Staͤdten vor maͤñlichen uno weiblichen Geſchlechts: 
ein groſſer Zufluß von Menſchen; Wie viel Adliche Familien, denen die 
ie iht e Lebens⸗Art; uno dann ibr | Wirthſchafft nicht gelinget; Oder ver⸗ 
Zuſtand beſchaffen. | -| lebte Perſonen von Adel, fo ibre Güter 
Ich will hier nur zum Exempel bíe | denen Sinbern übergeben 5 it. Witti⸗ 
Sladt Breßlau anfuͤhren, welche doch ben mit ihren Kindern, leben allhier 
nod) [ange nicht, in einem ober andern von Intereffen, und ziehen fic) meiſt deß⸗ 
mit Londen, Paris und Wien in wegen herein, um leichter und mit we⸗ 
Vergleich au ziehen: Wie viel leben nigern Unkoſten die Kinder was lernen 
bier nicht Grafen Freyherren und Rit⸗zu laſſen; Wie viel junge Edelleute wer⸗ 
tet ín allen Judiciis; Wie viel eben von | bem deßwegen herein gethan, ja kom⸗ 
dieſem Stande, entweder aus Plaifir, | men ſelbſt aus Polen hieher, um ín 
oder Nothwendigkeit allhier, die alle (f. | Adlichen Exercſtiis it. Sprachen unb 
t€ nombreuſe Hofſtaͤtte und viele La- andern Wiſſenſchafften | inftruiref. zu 

quaies haben, davon febr wenige be⸗ werden. | 
weibet fino: Wie viel befinden ſich auf / 8 ftudiren hier alleín tiber 2000, 
dem Dohm bey ber Cathedral- Rirdyegu | Studenten unb Knaben bcp denen $e 
St. Tobannis , wie aud) beo ber Collegiat- | füífen, unb auf denen Evangeliſchen 
Kirche aum Heil. Creutz, bey; Tic Ple- | Gymnafis; da die erſten faſt alles Frem⸗ 
nif. denen Herren Canonicis, welches | be ſind. Wie viel auslaͤndiſche Kauff⸗ 
meiſt Grafen und Freyherren, unver⸗ Diener und Jungen gegenwaͤrtig, bey 
heurathete Bedienten; Von mehr als zweyhundert unb adt unb achtzig, 
200. Perſonen bat ehedem die Hof⸗ | Rauffleuten und dreyßig Reichkrah⸗ 
ſtatt Ihrer Churfuͤrſtl Durchl. von | memallpicr, finben ihre Conditiones? 
Mayntz ale Biſchoffs von Breß⸗Wie viel 1000. ſind Handwercks Ge⸗ 
lau, allein beſtanden, baton nicht ver | ſellen und Jungen, bey 2438. Buͤrgern 
zwantzigſte Theil Weiber gehabt, oder unb Wittiben, unter Zunfft unb Ze⸗ 
ſelbige boc) nit rad) Breßlau ge | cben, C) in und auſſer Arbeit die nicht 
bracht: Wie viel ſind in denen Sürftlé | heurathen doͤrffen? Wie viel —* wa 
à | gleichen 


(C Anno r716. beſtand bie Zahl der Buͤrgerſchaffi oon Zunfft und Zechen in folgenden Ge⸗ 
batt: Als in 6. Apotheckern, fo das groſſe BuͤrgerRecht haben, unb denen Kauffleuten 


— — — — — — — —— — —— — — — 





gleich geachte weden. DD— 
In 6. Badern und Wund⸗Aertzten. In 9. Goldſchlagern. 
In 1r. Barbleten unb Wund Aertzten. In 36. Goldſchmieden. 
In 24. Barethmachenrn. In 40 Graͤupnern. 
In 78 Beckern. IIn 27. Guͤttlern. 


idm s ooo can tibiae. 
In 4o. —5 — oder Groß / und Klein⸗ 3 Vo | 
nero i taAmiqenma 
In io, SSucbbí jaa ^n 18. Huff⸗Schmieden. 
n PANINI p In 30. Hutmachern unb 2. Wittiben. 
&n. 3. 93 cbfenfobifftern. In 7. Orgel⸗Bauern, ic. Infrument Geigen⸗ 
&n 6, Corduan bereitet. — unb Lautenmachetn. 
Sn 18. Drechslern | On 17. Kammmachern. 
yn. 8, Schoͤn unb Reiniſch⸗Faͤrbern. In 16. Kammſetzern. 
In 5. Schoͤn/ und Schwartz⸗Faͤrbern. In 3. Karren mahlern. 
on 2. Feilhauern. Jm 6. Kleminern. | 
In 4. Feu⸗ermaͤuer⸗Kehrern. $n 5. Knopffaleſſern. | 
9n 25. Gifibern. In 16, Korb⸗ und Flechtenmachern. 
On 24. Fiſch⸗Haͤndlern. TY In 9, Kraff mehlern. 
In 47. Fleiſchhauern als Altbaͤnckern. a 40. Krahmbaͤudlern. 
In 30. Fleiſchhauern afs Neubaͤnckern. An 54 Kraͤtſchmern. 
In 54. Fleiſchhauern als Geißlern. Davon 4. Urbat vacant. 
In 12. Glaſern. In 83. Kuͤrſchnern. 


In zi 
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gleichen Leuten arbeiten bep venen | beíten, fo meift fremdes Herkom— 


Pfuſchern in unb aufer ber Stadt auf i | 
denen Glofier«Jurisdictionen und Frey⸗ bohrne bíntoegacben,ober zeitlich, 





In 2. Waſſer Kunſt⸗Meiſtern. 
In 13 Kupffer⸗ Schmieden. 
In 3. Kupffer⸗Stechern. 
In 50. Lehn⸗Kutſchern. 
In 28.Leinwandreiſſern. 
14. Leiſten⸗Schneidern. 
13 Maͤltzern. 
g. Maͤuer⸗Meiſtern. 
as.3Wablen, ..—— 
6. Weſſer⸗Schmieden. 
On 10. Muͤlleen. 
6. Nagel⸗Schmieden. 
8. Nehnadlenn. 
In 16. Siecknadlern. A 
In 300. Parchnern ober Zuͤchnern. 
In 29. Parthkramern/ excl. 3. Wittiben. 
In — haben das groſſe Buͤrger⸗ 
Reg ai dut 


In s, Pergament-3tacbetn, 

In 4. Peiſchlerſtechern. 

On 6. Pfeffer⸗Kuͤchlerr. 

"n élaumbánblern, — .—— — 

In 49. Dofamentiterm excl. 9, Wittiben. 
Ong Rademachennn 
Oi n HABES 0 210906007 os 

An. 38. Rolhgaͤrbern incl. 3. Wittiben. 
3a 3 Roth⸗ und Glockengieſſern. 

In n, Sattlern. 

n 18. Schloͤſſern. 





mené? Lange aber nicht (o viel Einge⸗ 


In 102. Schneidern. 
In 86. Schuhmachern. 
In 8. Schwerdtfegern. 
$n. 15. Seiffenſiedern. 
In 8. Sencklern. 

In 12. Sellern. 

In 2.Spohrern. 

In 2.Steinbruͤckern. 
On 2. Gteinmetern, 
In 13. Stein⸗Saͤltzern. 
In 10. Stellemachern. 
In 8. Taſchnern. 

In 45. Tiſchlern. 

In 4. Toͤpfſern. 

In 7 Tuchbereitern. 


weñ 
die 





In 115. Tuchmachern ín ber AltStadt. 


In 80. Tuchmachern ín Der Neu⸗Stadt. 
2j. 11, Tuch⸗Scherern. 

3n. 4 Uhrmachern unb 2, Wittiben. 

In 12. Wachsſtoͤcklern. 


In 86. Weinbrennern. 


In 40. Weilßgaͤrbern. 

In 12. Zeugmachern. 
On 7. Zungieſſern unb 2. Witliben. 
In 24. Zimmerleuten. 
on s. Zuckel⸗Schmieden. 

In 3. Zobel⸗Faͤrbern. 

In 15. Zuckerbeckern. 


Weclche Buͤrgerſchafft aber fid) nad) denen Kayſerl. publicirten general Handwercks⸗ 
atenten, bey wenigen Jahren her, Da bie Meiſter Stuͤcke ihnen nicht fo ſchwer gemacht, 
auch andere Mißbraͤuche abgeſchaffet worden, unb alſo leichter in die Mittel unb Innun⸗ 
. geneinyutommen ift, ſich febr ſtarck, ble geſchloſſenen ausgenommen, vermehret haden, al» 
fo taf gegenwaͤrtig 45. Peruquiers fepn, Schneyde⸗Meiſter 180. Boͤtticher unb 
Klein⸗Buͤnder 53. Partkramer 58. Poſamentlirer 25. Kuͤrſchner os. Goldſchmie⸗ 
de 60. Glaſer 15. Hutmacher 37. Buchbinder 13. Krahmbaͤudler 75. Lehn⸗ 
Kurtſchen etliche 40.26. | | XH 
Ungerechnet ber viefen Pfuſcher, welche in benen Kloͤſtern unb ihren Jurisdi&ionen, 
toíe aud) anbern Freyheiten in,unb um bfe Stadt her wohnen: Denn alfo follen allein fid) 
libet 1000. Schneider⸗Pfuſcher, über 1400, Schuſter unb Schuflicker, bis eine Meile 
um in die Stadt über 25. Kartenmahler, 95. Zuͤchner, fo auf 145. Stuͤhlen mlt 45. Ker⸗ 
- len unb 2. Jungen atbeiten, befinben, unb fo nad) advenantbep anbern Profeffionen. 
Nachdem jetzige Koͤnigl. Maj. von Dolen unb Churfuͤrl Durchl. su Sachſen 
| "uguflus III. in Dero Erblanden Seines Churfuͤtſtenthums, im Anfange des 1733 Jah⸗ 
res durch verordnete Commiſſarien Unterſuchung thun laſſen, vote viel Manns⸗Perſonen, 
unb or toas vor Profeffion fic) darinnen befaͤnden; ſoll der Beſund, ole aud) von Staͤd⸗ 


ten, Doͤrffern unb Muͤhlen, ſolgender geweſen ſeyn: 


Fuͤrſtliche Perſonrnen 38.Schuſter 16344» 
— unb kleine Staͤdte 1663. Schneide 8467. 
Adliche Gite poit und 803. Buͤrger obne Raths⸗Perſonen 849800. 
COUTE d Oros com 17978. | Bauern $7 MIS 317688. 
Gangbare Muͤhlen sor... 13978. | Sunge Mannſchafft oon 16,bi8 

Tuchmacher fogangbare Stuͤhle haben 3:417. |... 30. Jahren 15800832, 
Zeugmacher unb Leinweber 63259. 


Die Land⸗ Tafel von An. 1704. im Koͤnigrelch Boͤhmen, Marggrafthum Maͤhren, 
und Hertzogthum Schleſien, befande ſich von Staͤdten, Maͤrckten, Schloͤſſern, Doͤrf⸗ 
fern unb angeſeſſener Mannſchafft ſolgender maſſen fpecificiret , in einem in 8vo publi- 
cirten Tractaͤtl. Daß fido felbft beſchuͤtgzende Vaterland genannt. pag. 6a. pl 
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bie Wander⸗Jahre um, au denen El⸗ 
term ober nad, ibrer Datep Ofaet,míe 
perum zuruͤck kehren, und felbft Meiſter 
werden. Ja bey der eintzigen Kraͤtſch⸗ 
mer⸗Zunfft fino be nahe 500. Braͤuer, 
Schencken, Knechte uno Neu⸗Schol⸗ 
tzen, bie, wenige ausgenommen, alle 
vom Dorffe hereinziehen: Und eben 
fo geſchiehet dieſes alſo bey denen Muͤl⸗ 
[ern, Zimmerleuten, Maurern, Hird⸗ 
lern, Lehn-Kutſchen, unb beyderſeits 
Knechten, wie aud) bep andern Profes- 
fions - Verwandten. Auch kommen 
viele Bauers Soͤhne in die Stadt, um 
noch andere Handwercke zu lernen; da 
hingegen nicht leicht eines Buͤrgers 
Sohn ein Bauer wird oder als Knecht 
auf dem Dorffe dienet: Ja auch die 
wenigen ,ſo daſelbſt ihr Handwerck trei⸗ 
ben, haben ſolches entweder bey denen 
Pfüuſchern, over auf oem Dorffe erler⸗ 
net: Unſere Ctabts Garniſon beſtehet 
aue mehr als 6oo, Koͤpffen, ba die we⸗ 
nigſten Einheimiſche die meiſten aber 
Fremde ſind: Zumal da der jetzige 
oett. Commendant Wer Wolgebohrne 
e Maximilian Steyberr von 

ampuſch Xóm. Rayſerl. Majeſt. 
Obriſter, nicht leichte ſemand anders 
als Bauer⸗Kerlen annimmet, um daß 
die Buͤrgerſchafft uͤber Pfuſcherey ſich 
nicht zu beſchweren habe. Wie viel 
1000, Dienſt Menſcher, Ammen und 
Kinder⸗Weiber, da faſt jeder Buͤrger 


Reflexions tiber die Kranckheits⸗ und Todten⸗Liſten. 


1264. 


Perſonen, welche berer nod) mebt bal» 
ten, kommen anderswo ausSchleſien 
und weiter her, und finden allhier ihre 
Dienſte und Unterhalt; da hingegen 
die meiſten Eingebohrnen bey ihren 
Eltern und Freunden leben, und aller⸗ 
hand Arbeit treiben; Und was iſt ſonſt 
vor ein Zufluß von Menſchen hieher, 
die einkauffen oder verkauffen, oder an⸗ 
dere Affaires freiben,uno manches, wenn 
es fid) durch Reiſen ſtrapazieret, erkran⸗ 
cket, und dem Tode zu Theil wird; da 
man nicht leichte hochſchwangere Wei⸗ 
ber herein bringen, und allhier wird ge⸗ 
baͤhren laſſen; Und wie viel ziehen fid) 
andere Menſchen, maͤnnlichen und 
weiblichen Geſchlechts nach unſerer 
Stadt, um durch allerley Arbeit ſich zu 
erhalten: Muͤſſen alſo nothwendig 
vielmehr, da ſo viele Menſchen unver⸗ 
heurathet bleiben, und erwachſen hier⸗ 
her kommen, ſterben, als gebohren 
werden. pide 
Welches alles ín kleinen Staͤdten 
und auf denen Doͤrffern ſich nicht zu⸗ 
tragen kan. Da zuerſt wenige oder 
gat keine Vornehme leben, ſo weitlaͤuff⸗ 
tige Hofſtaͤtte halten; Etwan ein Geiſi⸗ 
licher und Caplan die Kirche beſtellen: 
Keine studioſi und Soldaten anzutref⸗ 
fen; bie Krahmer ihre Profeffion ſelbſt 
oder durch ihre Weiber und Kinder 
treiben; Die — zufrie⸗ 
den, wenn ſie nur vor ſich zu arbeiten 





derer 1. 2. auch 3. Dat, au geſchweigen haben, und alſo wenige Meiſter Geſel⸗ 


derer Honoratiorum tmb der Standes⸗len foͤrdern: Und eben ſo iſt es mit de⸗ 





Gs ſind im &bnigrel 


ch Bohmen Sadi⸗ unb SWárdfte 
Schloͤſſet 200. Angeſeſſene 3072200. 


| nem 
700. fObrfjtt 34000. 


In Maͤhren Staͤdte und Maͤrckte soo, Doͤrffer iyoo. Schloͤſſer 300, An⸗ 


geſeſſene 639120. 


In Schleſien Staͤdte unb Maͤrckte 4t1. Doͤrſſer 29000. Schloͤſſet 200. 


Angeſeſſene 40000710, 


Von Mayland ſchrieb mar ben 24. Aug. An. 1726. Der Beſehl, welchen die Regle⸗ 
rung ergeben laſſen, deß man ſich durch das — 0 erkundigen ſolte, wie 


hoch ſich wohl die Anzahl der Einwohner beyderley 


eſchlechts erſtrecken moͤchte, ift nuns 


mehro dollzogen; Liao befunden worden, daß allein ín Dlefiger Stadt 103000. Perſonen 
ſind, und zwar ohne die Kinder, welche das 7de Jahr noch nicht erreichet haben. 
Und voa Madrid ben 10. Sept. dieſes Jahres hleß es: Der Koͤnig bat vor einiger 


Zeit an bie Gouverneurs und Intendanten aller Koͤnigreiche, 


Fuͤrſtenthuͤmer und Provin⸗ 


Gen dieſes Reichs Befehl ergehen laſſen, daß fie alle Famliien welche daſelbſt Unteriha⸗ 
nen und Eingeſeſſene ſind, accurat zehlen, unb das Verzeichniß davon nad) Hofe fenben 
ſollen. Nachdem min dieſes geſchehen, fo ift die gantze Summa zuſammen geredbnet. unb 
befunden worden, daß die Anzahl gedachter yamilien auf 1084633. (die privilegirien 
Haͤuſer nicht mit darunter gezehlet) fid) erſtrecke: Die Familien durcheinander auf s. 
Perſonen gerechnet, machen 5423165, b. f. s. Millionen 423165. Perſonen aus; o 
denn ungefehr die Anzahl aller Unterthanen und Eingeſeſſenen in allen 25. Provintzen des 
Koͤnigreicbs Spanien tft: Welches fid) denn mit mebr denn 700000. Menfchen vet» 
mehret, ſeit bem man die Anzahl der Einwohner An. 1698. auch aufgezeichnet, wovon 
die Calculation ned) vorhanden. 
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«3260. :] . 1193. 
.8e60. | s 0920. 
1874. 993. 
53227. :| ...16537 
1020. 1012 
1116, i 1048. . 
3156. : 99069⸗ 
1795. 971. 
1305. . « 1056, 
"43x31 | 1066. 
— ——— 874. 
949. 095. 

873. |: 30244 
,'1060. 1007, - 
73863. 903. 
,5:3273, . 1046, 
234088. . . "106r 
Maa. 1 13094. 
,$1852. ' - 1! 4T. 

T1370. ! - 1072, 
.n33. | - 1088 
,71042, | 994. 
⁊ 1273. J 1029. 

IIII. 967. 

—A8 802. 

« 746. | 2668. . 
756. $3 » 
74^. 777. 
875. 77s 
789. 794. 

113265. 


E 


Summa von 100, Sjapten 15187 2, 


| pag. 16$ 
déberifcben: Perſonen, welche 
Kayſer⸗ und Koͤniglichen Stadt 
ſchen unb Evangeliſchen auf bem — - 
Kloſ — verſtorben, it. geboten — 
— —— qun getauffet worden. 








— OmSabr  vefforben  —  geaufit | Ca getan t 




















1655. | 996. 895. 1705. 1282, 1196. 
1656. 863. . 899. 1706. 1240. 1272. 7? 
1657. 920. .. 829. o7 - 139. -| 1241. 
1658. . 898. 844. 1708. |. 1268. 1328. 
1659. 848. 965. 1709. 137^ 129]. - 
1660. 1001. 874. 1710. 1120. 1224. 
1661. 824. 854. 17u1. 1273. | 1220. . 
1662, 997. 860. 17I2. 1412. . 1155. 

1663. 806. 834. 1713. 1:060 | 1156. 
1664. 861. 889. 1714. | 1338. j 1084. 
1666. 1284. 855. J716, 71446. 1954. . 
1667. 1448. 815. FIAT (54e " 1160, 
1668. JI52. $47 . A718. 255. 1132. 
1669. 1353. -. $49. | 1719. 1728. 1130, 
1670. 952. . 937. - 3720. ^ 1816. — 1120. 
1671. 1032. 975* 1721, . | -: 4482 . I195, . 

' -. 1672, 928. — . 979, 1722, 1719. 1335. 
1073. 1253. . 989. 217223. . — 1395. 
1674. 933. 982. 1724. 1466, -. 1322, 
1675. 987. 986. 1725. 1441. ' 1339. 
1676, 1628, 946, 1726. : 1462, 1350. 
1677. 12074 952. 1727. 1734. 1275. 

. 1678. T2495* 1 1042. 1728. 1687. | ^ n66. 
1679. 1139. . 966, 3729. 1716, . 1336. 
1680, 1080. 961. 1730. 1436, 3169, 
1681. — 1058. 1731. 1809. 197. 
1682. 1232. 1068, 1722, 1745. "3906. . 
1683. 913. Ilo8, 1733. 1561. 1216. 

4684. T. III7, : 1724« 1204. | ^15. 

-. 1685. 1251. lo8r. 1735. 1765, 1284. 

1686. 1438. . 1139. DIGOIAARDICH VERMEOENGT CN ARIAL gern t 
1687. | 1087. 71124. Pumma oon 181. Jahren 2557 I9. — 201829. | 
1688. 1009, Il152, 
bd i e — Sind alſo in 181. Jahren 53890. mehr 3» 
1690, 1375, - 1235. ſchen grftorben atégtboleen oosten, 
1691. 1225, 1224. | 
1692, - 3283, 1096. 
1693. 1607, — 
1694. I5I3, 032. 
1695. 1572, . 953. 
1696, 1236, 1266. 
1697. 934. - 3055. ^ 
1698. noq4. II24, 
1699. 1198, 1067, 
1700, 1358, 1078. 
1701. IlI4, 1061. 
1702. 1 3 1 NT 1I o9, 

. 1703. 1096, I2IO, 
1704, pm 1279. 

Summa pott 150, Sjabten 209539» | 3e s 163718. 
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nei Dienſt⸗Menſchern, Kinder⸗Wei⸗ 
bern unb Momm bf affen, ba gewiß 

SU dua einen Staͤdten 
derſelben noͤ 





1 noͤchig haben, ſondern alle 
Arbeit und Wartung ber Kinder durch 
ihre Weiber und Toͤchter treiben laß 
en. In wie vie abe 
lau, ũnd nad) advenant andere groſſe 
Staͤdte zeitiger oder laͤngſamer aus⸗ 


flerben, unb andere Lander ſich fribf 


auffreſſen muͤſten, zeiget beygeſetzte, 
ab. item die Tabelle von Preuſſen. Tab. ſubꝛ. J 
) 


9 


Doß aber aud) bie weichliche uno 
uͤberfluͤßige ebene-2ttt,ic der Muͤſ⸗ 
figgang, 3u vielen Kranckheiten unb 
mehreren Abſterben vieles contribui- 
tef; Siehet mat, daß in kleinen Staͤd⸗ 
ten Schleſiens / unb auf denen Dorf: 
fern, wo bie Menſchen mehr arbeiten, 
ic. haͤrter und nicht ſo uͤberfluͤßig leben, 
viel weniger ale allhier und in oben be 
niemten Staͤdten ſterben, viel mehr 


rden; Auch anber 


aber gebohren we 


waͤrts wo bit Lebens⸗Art ſchon haͤrter 


als zu Berlin, Dantʒig, Coppenba: 
gen ac. wird man : 
gewahr; unb nod mebr uͤherhaupt in 
der Maͤrck Brandenburg/, unb in 
denen gantzen Koͤnigl. Dreupifcben 
Laͤndern, inſonderheit aber in der 
Schweitʒ, woſelbſt aud obbemeldten 
dirfacben, nicht viel uͤber die Helffte 
ſo viel ſterben, als wuͤrcklich laut denen 
€iflen auf die Welt kommen: Und 
wenn vollends die Nordiſchen Rei⸗ 
che man bedencket, ſo ſind die Leute all⸗ 
da viel fruchtbarer, als in Ceutſch⸗ 
lano, Franckreich nſonderheit Spa⸗ 
niens Leben auch allda viel laͤnger deß⸗ 
wegen in andere Laͤnder ſie ſich haͤuffig 
begeben müffen, auc daher der Name 
entftanben , daß ehedem man die Nor⸗ 
diſchen Reiche inſonderheit die Halb⸗ 
Inſul Schonen Vaginam gentium ge 
beiffen: Und ſelbſt dieſe Benennung 
unter die hohen Koͤniglichen Prædicata 
gezehlet, (*) weil allda die Menſchen ſo 
ungemein fruchtbor waͤren, unb fid 
ſonderbar vermehrten. —* 








Reflexions uͤber bie Kranckheits / und Todten- Liſten. 


(abren abet Breß 


dieſes deutlich ſchon 
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Aber fpecieller dieſes zu erwegen: 
——— in Breßlau, ba ſehr 
umſtaͤndlich jaͤhrlich fpecificiret wer⸗ 
pen , wie viel von jedem Alter und Ge 
fibfedbte Menſcen ſterben: Da findet 
man daß bis zu dem zehenden Jahre 
| nícbtoiel über baé Ate Theil übrig blei⸗ 
| ber, und in denen erffen z. Jahren ge⸗ 
gen die Helffte wegſterben: Und eben 





Grábfm: Denn fo ſind allbier ino, 


Syabren, ober ton An.1717. bis 1727. 
' Eo d €tabtJurisdiction in band 
EvangeliſchenLutheriſchen Kirchen aus 
ſammen Kinder getaufft worden 12498. 
baton bis zu dem 1ofen Jahre wieder⸗ 
um hinweg geſtorben 8025. ſind alſo 
nicht mehr übrig geblieben als 4473. 
Kinder. Danungctoif, daß auſſer die⸗ 
ſen verſtorbenen gemeiniglich mehr 
WMenſchen unter, als über so. Jahre 
ſterben; So machen alle in 50. Jah⸗ 
ren, wenn ſie auch alle fo alt geworden, 
nicht mehr als 22365 Menſſchen aug, 
ſo in der Stadt und Vor Stadt ohne 
| bít Catholiquen , welche man ungefehr 
, tot baé vierdte Theil ber Cintvobner 
angiebet, [eben fonnten 5 Vergroͤſſer⸗ 
te ſich alfo dadurch bleSumma auf 5592. 
Menſchen / uno machte zuſammen aus 
27957. Seelen, bie Juden ungerech⸗ 
net, derer ungefehr groß und klein, ín 
| unb vor der Stadt / gegen 2000 ſeyn 
Wenn titan nun des Cet) Vaubans 
Calculum tmb dieſen Breßlauiſchen, 
nebſt andern, in allen gegen einander 
haͤlt: Da An. 1710 ín Paris geboh⸗ 
ten worden 14037. À. 1711. 16398. ſo 
hoch es ſonſt ſelten kommet,) und man 
einen numerum rotundum von 15000, 
annimmet: So werden in 50. Jahren 
aicht mehr gebohren al8 750000. Und 
wenn von dieſen man nur 2. Drittel 
abziehet, fo hinwiederum bis zu dem 
roten Syabre hinweg ſterben, bleiben 
auf so. Jahre nicht mehr al 250000, 
Menſchen uͤbrig, fo ín Paris leben fols 
fem. Da aber bemeldter oett Pauban 
| wuͤrck⸗ 


—— — 






(*) In denen Nouvellen aue ber gelehrten uno cariesfen Welt am Ende des Aprilis wird 
gemeldet: Daß ein Abgeſandter in bevorſtehender Audientz bep der Roͤnigin Chriſtina 


in Schweden ihr 


ſonderlich ſchmeicheln, unb weil die alten Scribenten vor dieſein Die Halb⸗ 


Inſul Schonen Vaginam gentium genennet fie Reginam Vaginz gentium tituliren wol⸗ 
jen Aber weiß nicht quo cafu fid) verſprochen, unb in aller Erbarkeit geſaget: Salve Va- 


gina gentium, 


$1 
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wuͤrcklich bie Anzahl der Einwohner | aten Theil ungefehr oon denen gantzen 
von allerhand Alter umb Geſchlechte Koͤniglichen Preußiſchen Landen aus⸗ 


daſelbſt nett angegeben, daß fic An. 1721. machen ſoll, kaum fo viel, als 


fi belauffen auf 7220000. An. 1722. 
aber gegen 800000, Menſchen/ fo fol⸗ 
get daraus, daß in 50. Jahren nad) 
Paris gegen 550000. Fremde gekom⸗ 
inen: Und da Breßlau nach dem Ge⸗ 
burts/ und Sterbens⸗Calculo gegen 
Paris wie 1. gegen 10. oder 11. zu rech⸗ 
nen; Koͤnnen in der Stadt Breßlau 
und in denen weitlaͤufftigen Vorſtaͤd⸗ 
fen [eben gegen 70000. Seelen, gewiß 
aber nicht mehr, weil alles ſehr uͤber⸗ 
fluͤßig gerechnet; In London gegen 
ein Million Menſchen; In Wien 
225700, In Hamburg 130000. In 
Dreßden etliche soooo. In Xeipsig 
gegeñ 30000. Und in kleineren Staͤd⸗ 
ten nach advenant. 

Hergegen in andern Laͤndern und 
Staͤdten, wie in denen Preußiſchen 
und Nordiſchen Reichen, wo mehr 
Menſchen gebohren werden, als ſter⸗ 
ben, kan nicht ein ſo groſſer Zufluß 
von Fremden ſeyn: Sondern wenn 
ſich die Zahl der Einwohner nicht ver⸗ 
mehret, muͤſſen ſich ehe viel Menſchen 
in andere Laͤnder ziehen, unb die am 
derwerts mehr Verſtorbene erſetzen: 
Welches auch eines Theils jetzo in de⸗ 


nen Preußiſchen Laͤndern gar leichte 


zu begreiffen; Da in verſchiedenen 
derſelben der Boden nicht allzu gut, 
und alle Eingebohrne ernehren kan; 
Auch viele Eltern ibre Soͤhne wegen 
ſehr ſcharffer Werbung, damit ſie nicht 
Soldaten werden borffen, anderwerts 
haͤuffig hin verſchicken, und nicht leicht 
wiederum zuruͤcke kommen laſſen: 
die Leute daſelbſt viel laͤnger leben, 
und nicht 3. Theile von denen Kindern 
bis zu bem ioten Jahre wiederum hin⸗ 
wegſterben; Wenn ich alſo hier nach 
denen geſtorbenen rechne, und eben 50. 
Jahre gleich durch anſttze; So leben 
sufammen in denen Roͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen Landen uͤber z00000o. oder 3. 
Millionen Menſchen: In dem 8b» 
nigreich Preuſſen aber, welches den 








I8; in der 
cíngigen Stadt &onben; Und in ben 
Koͤnigreich Portugall nicht über 
300000. Manns⸗Perſonen (*) fo zu 
Kriegs⸗Dienſten geſchickt ſeyn. 
Sonſt iſt zu Londen ein Engliſch 
Tractaͤtlein unter dem Titul 4 Ne» 
niew of London oder: Das neue An⸗ 
(üben oec Stadt Londen (ſo daſelbſt 


An. 1708.ín &vo ferausfommen) dar⸗ 


innen wird gemeldet daß Joan. Sow 
(bon An.1603. die Stadt Londen mit 
ber Menge ihrer Einwohner beſchrie⸗ 
ben, unb unter dem Titul: 4 Survey of 


London drucken laſſen: Es bátte aber 


(ít dieſer Seít bis auf 1666. ober nac 
bem groſſen Brande dieſe tabt merde 
(id) at Haͤuſern unb Menſchen aac 
nommer, nod) mebr aber 3u unjern 
Zeiten: Da faget ber Autor; daß nad) 
dem Computo Vilbelmi Perry (vid; Tram - 
aci. Angl. An. 1686. pag. 152.) bit Ein⸗ 
tvobner ber. &tabt Londen betrügen 
696560. SWienfben; Da zu Datis 
488055. zu Ropen 90ooo. und au 
A om nir 125600. lebeten, und alfo 
S onoen dieſe orco grofien Staͤdte an 


ber Zahl von 3305. nod) übertrdfe. 


Cr füget bingu, daß ín pec cíngigen 
Stadt Londen fo viel Buͤrger geycb: 
let wuͤrden als zu PDatis und Amſter⸗ 


oam; Oder zu Amſterdam, Vene⸗ 


dig / Rom / Briſtol, unb Lion, oder 


ín gantz Holland unb Weſt Frieß⸗ 


lano vid. act. Erud. Lipf. An, 1709. Menſ. 
Mart. pag. rio. 


Naun bat zwar Moss, Azout befotie 


fen wollen, daß Darie groͤſſer fep als 
Londen, aud) mehr Einwohner ha⸗ 
be; Wie denn aud) ber beruͤhmte Ao. 
nigl. Geographus Mr. de /'Ise An. 1725, 


bep ber. Zuſammenkunfft ber &óntgl. 


Academie ber Wiſſenſchafften eine Dita 
fertation oon ber Groͤſſe unb populofi- 
dit ber Stadt Paris abgeleſen; Da⸗ 
ſelbſt er Londen um das 2oſte Theil 
kleiner, als Paris machet. Es iſt aber 
in einer Schrifft, ſo zu Dantzig in * 

er⸗ 





(9 In denen Regenſpurgiſchen Hiſtoriſchen Nachrichten auf das Jahr 1735. III. 
Stuͤck pag. 46. wurde aus Portugall gemeldet, wie dieſer Koͤnig aus denen eingebrachten 
genauen Liſten ſeiner Unterhanen mit Vergnuͤgen erſehen, daß er durch eine Ausleſung des 
1oten Mannes, ber jungen unb beſten Mannſchafft wenigſtens 30060; Mann Soldaten 
zur Vermehrung ſeiner Kriegs⸗Macht ausleſen koͤnne; und eheſtens dieſe Vermehrung 


ſolle vorgenommen werden. 
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bleibet alfo von 20, bie 55. Jahr etwan 
btt 6te Theil übrig, fo das Schwerdt 
fübren, ober bie Stadt und Land be 
chuͤtzen koͤnnen: Ja in oem Koͤnigreich 
*5bbmen, Marggrafthum Maͤhren 
id Hertzogthum Schleſien, wenn 
1 nad) obbemeloter Specification 







t mur ben zehenden Mann zu Kriegs⸗ 
Dienſten ncbme, traͤge ſolches aus in 


Boͤhmen 307220. Mann. yn. Maͤh⸗ 
ten 63912. Mann. In Schleſien 


595 Mann. Und ín dieſem eine 


Ktigen Theile der Erb⸗ Lande 70071842. 

Nehme man aber nur ben hunderſten, 
wuͤrde fid) bod die Anzahl auf 77184. 
Mann erſtrecken; weil aber dieſes in 


"f: April, | Kriegs⸗Wiſſenſchafft ungeuͤbte Leute 









beraue (n Dario 13355). Wann. 


Londen gegen 160066. 
.. in$amburg zin 
ínipteBoengoss. 
imn Leipzig 5ooo. 1... 
In denen geſammten Dreufifcben 
Landen, bis 5ooooo. aud) 60cooo. 
Maͤnner, teil dieſe cute laͤnger vigou- 
reux bleiben und zu Kꝛiegs⸗Dienſten ge- 
fcbift ſeyn. In bem gantzen Konigreich 


Franckreich aber z3i82357 Mañ. Der⸗ 


gleichen Calculum oder Zahl man aud) 
von gantz Ober⸗Teutſchland añehmen 
fan, weil bít Zahl beyder Reiche einan⸗ 


ber gleich fcn fotlen. Und glaubcido,. 


ba cr folgenber Maſſen bie Rechnung 
gemachet, paf die Lebenden in cinem 
Orte beſtuͤnden: Aus einem Xbeil 
Maͤnnlichen Geſchlechts bis 
Jahren; In einem Theil Weiblichen 


bis eben ſo alt; In einem Theil Maͤnn⸗ 


lichen vori2o. bis 5o. Jahr; In enem 
Theil Weiblichen bis so. Jahr; In eí- 
nem Theil Maͤnnlichen über so. Jaht; 
3n einem Theil Weiblichen uͤber 5o. 
dahr. Nicht zu venen die Manns— 


Perſonen fo in wichtigen Aemtern unb. 


Profesfiontn leben, ober in allen Alter 
zu Kriegs⸗Dienſten incapabel, die aber 
dadurch erſetzet werden, weil Kinder 
mehr Maͤnnlichen als Weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts ordinar auf die Welt formen, 


20. 


nicht ſchwaͤcher geſchaͤtzet. 


ſeyn wuͤrden hat man ſo gar in barba⸗ 


riſchen und weit entlegenen Reichen 
auf Land⸗Milice gedacht, dabey eie 
Land⸗Arbeit zugleich fónnte beſtellet 


werden: Alſo haben die Tuͤrcken ihre 


ſo genannten Timarioten, welche gewiſ⸗ 
ſe Lehn⸗Guͤter beſitzen, und dargegen 


verbunden ſeyn, auf erheiſchenden 


Nothfall, mit einer gewiſſen Anzahl 
Pferde zu erſcheinen deren Anzahl wie 
einige wollen fid) auf 45000 belauf⸗ 
fen ſoll. In Moſcau finden fid) mehr 
als 200000 Reuter ſchuldig aufzuſi⸗ 


tzen, fo bald es ber Czaar befielet, wor⸗ 
unter in bít 150000. Edelleute; bie 
100666. Strelitzen ober Fußgaͤnger 


ungerechnet Die Pofpoliré Rufcenie 
machet in Polen allein uͤber 00000. 
unb tn Zittauen über die 70000. Pfer⸗ 
de aus, an —— Perſonen, 
ober die ſonſten Land Guͤter beſitzen. 
In Franckreich bringet der Bann unb 
Irriet Bann auf 7.000. Mann aus, 
an Edelleuten und anderen Perſonen 


die Ritter⸗ Wuͤter beſitzen, und bem Koͤ⸗ 


nige auf erheiſchenden Nothfall 6. 
Monath auf ihre eigene Koſten zu die⸗ 
nen ſchuldig fepn, In Engeland 
werden bic fo genannten — 

ie 
Schweitzer bringen ín 24. Stunden 
über 1000. o. bewehrte Maͤnner 3u 


Beſchuͤtzung ihres Vaterlandes aus 


ſammen. In Daͤnnemarck und Nor⸗ 
wegen (amt ben zugehoͤrigen Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern und Grafſchafften findet man 
nach letzterem Reglement eine ſolche 
Macht beyſammen, daß man ſich kei⸗ 


nes auswaͤrtigen Uberfalls befuͤrchtet. 


'n Schweden bat man ín dieſem 
* £lf 1a Punckt 
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die vielen andern zum Muſter dienen 
konnen. tino Ihro Roͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt von Preuſſen haben auf Veran⸗ 
laſſen des Herrn Grafen von Watten⸗ 


berg Dero Land⸗ Milice dergeſtalt regu- | ttti ſelbſt Immortalit 
lirctjoaf man ſelbige auf bie 70000.bis ſey bann daß n S EUN 


8oooo. ſchaͤtzet. Wie dieſes aber aud) 
in Reichen mo die Unterthanen oon ac 


mengter Religion ſeyn, ſtatt fin 


de, koͤnnte gar leichte ausfuͤhren, ob 
man gleich in££ngelano und Schott⸗ 


lano bedencken traͤget, denen Roͤmiſch⸗ 


Geſinnten und Nonconfirmiſten Dag 

Gewehr in die Haͤnde ju geben / ſondern 

die Waffen hinweg zunehmen. 
Wir haben zwar oben uͤberhaupt 


ſchon gemeldet, was zum langen Leben 
ber Menſchen vieles contribuire: Hier 


Punct dergleichen Anſtalten gemacht, priefenen Remediis balíamicis und Pana- 


cxiss eg hilfft hierzu fein Elixir vite unb 
Proprietatis, fot aud) Medicamentum 
Univeríale, Catholicum, Panchymago- 


gum, &c. kein Aqua vitz, Aqua cocleftis 


utib Divina ja felbff Immortalitatis ; es 
, btt 
en fein 


E 


gleichen Menſchen, wenn fic be 


offte und vie gebrauchen Feilig ba: 


burd) bem Nahmen nad, aus dieſer 
Zeitligkeit zu einen beſſern geben, unb 
zu GOtt ín den Himmel gu befórbe 
Mit der accuraten und abgewogenen 
Diet kommet man auch nicht weit. 
Wol abet iſt hier zu regardiren auf in- 
durationem fenfus vi alis, ober daß uns 
nicht jedes Luͤfftlein alterire, ſondern 
man fid) angewohne die injurias aeris & 
tempeftatum ober Wind unb Wetter 






richtet man nichts aus mit allen angee ! fvol guvertragen, (5) EE 


Sabe 





C) 9jn bem vergangenen Jahre, ober An. 1734. batman uͤberfluͤßig erfabren, mas ben unge: 
wohnten Zeuten, ftrapazen ín CfBinb unb Wetter oor viele tobtlidye Kranckheiten caufi- 
Yet; Als eín Corpo meift neugeworbener Saͤchſiſchen Trouppen von 6ooc. Mann, untet 
Ihro Excell. bem Herrn General Biemar Ihro Honigl. jetztreglerende Majeſtaͤt von 
... Dolen, unb Churfuͤrſtl. Durchl. ju Sachſen, sut Croͤnung begleltete; Hernach ben 
Winter hindurch, durch Marche urb contremarche aufs hoͤchſte fatigiret wurde, unb 
offtmals unter freyen Himmel campiren muſte, oder mebr in Rauch⸗Loͤchern als Stuben 
im Quartier lag auf die letzte bey Cracau in einer ſumpfichten Segend bis inMartium ſtand, 
fo wurden uͤber 2000. Mann sou einer hefftigen Seuche angeſallen davon die meiſten Dem 
Dode zu Theil wurden: Der Herr General, welcher eines Angriffes von Polacken fid) bes 
furchte / und mit feinen meiſt krancken Leuten mentg wuͤrde ausgerichtet haben zog ſich mit 
Krancken unb Geſunden nad) Schleſien in die Standes⸗Herrſchafft Pleſſe unb ver⸗ 
legte Die meiſten nad) Bedlezey ein groß Thell auch nach Pitſchen unb daſige Gegenden: 
Da nun bie Staͤnde Schleſie s cine groſſe Ombrage vatüber fcboffeten, ſo wurde aug 
Brieg von ber Bayſer⸗ unb Koͤnigl. Regierung ein Medicus dahin geſendet um die 
Kranckheit ju unterſuchen/welcher aber nichis peſtilentz ialiſches ſondern hefftige catarrha- 
ſche Fleber aniraff; Deswegen aud) Medici aus Dreßden dahin geſchicket wurden; 
Gs ließ aber dieſe Kranckheit durch ihre Huͤlffe wenig nad, bis endlich bas warme Fruͤh⸗ 
Jahr blefem libel ein Ende machte. Noch aͤrger iſt es der Frantzoͤſiſchen Armee am 
Khein ergangen denn da ein groß Theil derſelben bey der Belageruna Philippsburg 
in Lauff⸗Graͤben unb ſonſt faſt beſtaͤndig über den Guͤrtel in Waſſer ſtehen muſte; Die 
Frantzoſen aber aus verſchiedenen Provintzen waͤrmere Lufft als die Ceutſchen gewohnet, 
und meiſt jung unb neu zuſammen gerafftes Volck mar, fo entſtand eine ſo befftíge Seuche 
unter ihnen, daß gantze Regimenter ruiniret worden, unb o(ft bon einer Compagnie kaum 
s. Mam uͤbrig blieben; Da bte Bayſerl. o eutſche Armee (ange dieſen Verfall 
nicht erlitten: Daß aber unter allen dieſen keine Rpidemiſche Seuche graſſiret, erſcheinet 
daraus, weil ſonſt (n allen namhafften Staͤdten Earopæ, woo ſonſten faſt immer mehr ſter⸗ 
ben als die Welt erblicken, die Zahl der Verſtorbenen in verfloſſenen Jahre viel ge⸗ 
ringer als ín andern geweſen iſt. In dieſem gantzen Seculo als An. 1703. 1704. 1706. 7 10. 
1723. und 1734. allein iſt e geſchehen, daß in der Stadt Breßlau mehr Menſchen auf ble 
Welt kommen, als bem Tode ju Theil worden; Und zwar fino unter der Stadt⸗Jurisdi- 
&ionbie Catholiquen, ober bie Evangeliſchen fo auf dieſer Jurisdiction wohnen ungez 
rechnet, gebobren morben uno getaufjet :37 «. Kinder, geftorben aber jung unb alt 1294, 
In Wien ſind in dieſem gantzen Jahrhundert bloß An. 1724. 13. Menſchen mehr gt» 
bohren worden als geſtorben: Sa An. 1734. die Zahl der gebohrnen geweſen 5600. Dec 
Ver ſtorbenen aber nur 430. n Dreßden der gebohrnen 1697. bet geſtorbenen 1583. 
Zu Leipzig der erſteren 934. der anderen 830. In Braunſchweig wurden gebobren 
933. ber geſtorbenen aber maren ntur 796. Zu Wittenberg Der gebohrnen 244. Der gt» 
flerbenen 210, Qu Amſterdam fino An. 1733« geſtorben 10691, Perſonen, in Pris 
| m 17341 


—— 
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Wer kan hieraus nicht [eit be» 

greiffen, daß nothwendig wegen tiber» 
[uf des hieraus entſtehenden Rah⸗ 
f | rungé « Caffte, flatus plethoricus wer⸗ 
den muͤſſe, ober foatbafftíg nod) eins 


niftre ober. Geheimden Rath dieſes 
Freß⸗Koͤniges anſehen ſolten. Doch 
der arme und gedultige Magen bieibt 
wol nur die Kuͤche oder der Koch der die 
Nahrung eor die Nothdurfft eines an⸗ 
dern Herrn zubereitet. Die Natur 
Aicher / als die andere gewuͤrtzet und jte | nehmlich oU r bit Seele des Menſchen 
gerichtet iſt, wird man von allen etwas bedarff eines Leibes, Det mif leicht zer⸗ 
^ effen, unb zwar von dieſen zuſammen, trennlichen Humoribus angefüflet iſt. 
* fo icf, als von der erſten da man bod) | Dieſe verliehren ſich/ permoͤge dieſer iv 
ſthon vollkommen ſatt geweſen. genſchafft, groͤſtentheils aus dem F 
—J—— — AI A »u m (go Tà "AU. á DM à ) 








"1734 ften aber nur 7764. alfo 2927. toeniger Menſchen als in bem etften. — Und eben on 


; «eo. un) 1060. Jahren. S 
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bc, «be man cé meynet, unb von oen 
Feuchtigkeiten, die der Leib heute bat, 
behaͤlt cr wol in weniger Scit, ordentli⸗ 
cher Weiſe, kaum einen Tropffen, ja 
nicht einmal numerice das ſo genannte 
Humidum radicale; 


Wenn nun nicht 


Reflexions tiber die Kranckheits / unb Todten Liſten. 


bey ſo ſchnellem Verluſt der nothwen⸗ 


digen Feuchtigkeiten faſt taͤglich eine 
Ergaͤntzung geſchehe, (auſſer ber Re- 
und Con-fumtione partium folidarum) 
fo wuͤrde có imi menſchlichen Gbrpet 
gar bald ausſehen als wie es im Som⸗ 


mer duͤrre wird, Sela! Dieſe Ergaͤn⸗ 


tzung num geſchlehet, durch das ordent⸗ 
uͤche Eſſen unb Trincken: Uno hlerin⸗ 
nen fuͤhret ſich der Appetit wie ein 
Speiſe⸗Meiſter auf, der die Erforde⸗ 
rung des Leibes beſorget, unio die Nah⸗ 
rung vor das Leben deſſelben nach 
menſchlicher Weiſe begehret. Aber 
nad) dieſer letzt⸗gemeldten menſchli⸗ 
chen Condition muß ſo offt eine Suͤnde 
mit unterlauffen, als wie in dem uͤbri⸗ 
gen moraliſchen Leben: Und hierinnen 
ſeiſtet der Appetit bem Geſchmack gar 
willig Geſellſchafft. In dieſer Ber⸗ 
faſſung ißt und trinckt der Menſch offt 
gar viel mehr, als er noͤthig hat. Da 
nun aus der Speiſe und nahrhafften 
Getraäncken A&u phyfico ber Nah⸗ 
rungs⸗ Safft zubereitet miro , fo folget 
gewiß unwiderſprechlich, daß, wo we⸗ 
nig von denen Leibs⸗Feuchtigkeiten 
conſumiret, und hingegen aus vielen 
Eſſen und Trincken vic Chylus przpari- 
ret wird, das Gebluͤthe nothwendig in 
Ubermaß gerathen muß. | 

Was nun hieraus tor Kranckhei⸗ 
ten entſtehen, oder wie alle dadurch 
vermehret und gefaͤhrlicher tocrben, ift 
hier meines Thuns nicht auszufuͤh⸗ 
ren: Sondern ein vernuͤnfftiger Me- 
dicus wird aus ocn eng per Verſtor⸗ 
benen, und zwar toad vor Kranckhei⸗ 
ten jeden den Todt gebracht, ſattſam 
erkennen, ob mein Angeben ohne 
Grund, und nicht vollkommen ſeine 
Richtigkeit babe. vt aes 

Die Kranckheiten aber. bep. allen. 


| 


S 
grauſame Peſtilentz ſehr viele derer 


Einwohner daſelbſt aufgerieben; Um 


ins kuͤnfftige gewahr zu werden, wenn 
dergleichen Seuche wiederum einſchlei⸗ 
chen wolle, daß man ihr deſto zeitiger 
begegnen koͤnne. An 1702 iſt ju &ipe 
zig in Svo dieſes Tractaͤtlein ins Teut⸗ 
ſche uͤberſetzet herauskommen; unter 
bem Titul: Natuͤrliche uno Politi 
ſche Anmerckungen uͤber die Cod⸗ 
ten⸗Zettul oer Stadt Londen / da⸗ 
rinnen auf eine corieuſe Weiſe der Nu⸗ 
tzen dieſerley Conſignation dargethan 
wird. Bald nach dem Anfange die⸗ 
ſes Seculi iſt dieſes zu Mien (wie bit 
Wiener Gazetren im Anfang des bats 
auf folgenden Jahres fpecificiren) au 
Berlin, unb (t ben gantzen Koͤnigl. 
Dteufifcbenganben nachgethan mor 
ben, weil die angvángenben Laͤnder 
meiſt von der Peſtilentz angeſtecket wa⸗ 
ren: Welches man annoch, obgleich 
alle dieſe Gefahr aufgehoͤret, nod) be 
ſtaͤndig continuiret. Und eben zu die⸗ 


ſer Zeit wurde von einem Hochloͤbl. 


Koͤnigl. Ober: Amte allhier, durch 
einen Hoch⸗Edl. Geſtr. Rath denen 
Medicis angebeutet , alle Patienten, fo 
ín bígigen unb anſteckeñden Fiebern 
decumbirten, woͤchentlich zweymal ein⸗ 
zugeben, da ob gleich dieſes nach der 
Peſt⸗Gefahr cefürct, fo ift bod) bep 
undencklichen Jahren allhier Brauch 
geweſen, daß bep jeder Diceces ít die 
Pfarr⸗Kirch n Augſp. Cont. ein Be⸗ 
richt⸗Zettul mug eingeſchicket werden, 
in waͤs vor Kranckheit jede Perſon, 
groß und klein verſtorben ſey, welcher 
ſodann bey dem gemeinen Allmoſen⸗ 
Amte in ein Buch getragen, daraus 
woͤchentlich einem —* Edl.Geſtr. 
Rathe auf bae Rath ⸗ Hauß ber Be⸗ 
richt gegeben wird. Wiewol dieſes 
ſchon in dem Haodo T: Adentina Se[T XX, IF. - 
Tit. de Reformat. Matrim. Cap.I.. Habeat 
Parochus Librum etc. ausdruͤcklich anges 
orbnet tvorben; daß ein jeder Prieſter 
ín einem beſondern Buche alles dasje⸗ 
nige, was zum Heyl und Wohlfarth 


Verſtorbenen zu fpecificiren, bat Fraz- ſeiner Zuhdter dienlich ifft, aud) ble 


afius I. Roͤnig in Franckreich ſchon 
Àn.1539. ín dieſem Reiche angeordnet: 
Vid. o/ecbis Politiſches Bedencken 
p4g.2.. Und nad) eem Srugnt& Gud 
Petty. Tob. Graunt. ift dieſes zuerſt au 
Londen in Engelland geſchehen, und 


Taufflinge und Verſtorbenen fleißig 
aufzeichnen ſolle: Wie dieſes unter de⸗ 
nen Teutſchen inſonderheit angera⸗ 
then m einem gantzen gedruckten Tra- 
Cat Rebuſfus de regiſtris & libris Raptiſimi, 
auch Herr 7o5. Weigbard Valvaſor Part. 


zwar bald darauf, als Anno 1665. eine! Zr. ſeiner Beſchreibung — 
thums 


^ 
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ben. 


[Darunter eine Wittib (tm Novembr. 
von 71. Jahren. 


M ioter im Aiguft ein Jungge⸗ 
ſelle von 22. Jahren; und im 
Nov. eine Jungfer von 16. Jah⸗ 
rn. c 

Cin Mann von 79. Jahren. 

Darunter Kinder in Abzehrung 

und Juͤnglinge unb Jungfern 
bis 20. Jahr, in Lungenſucht 
105. Maͤnner 104. Weiber 
110. 





Sn Blutſtrtzung eine Wittib von 


77. Jahren. 


EA ens $inber unb Menſchen 


beyderley Geſchlechts big zu 

20. Jahren 38. Maͤnner 54. 
unb Weiber 62. unb bie meiffen, 
fo Alters wegen ober fonft nicht 
men(truatz geweſen. 

3m GtecSlu& finb Kinder geſtor⸗ 
ben 288. Maͤnner I8. Wei⸗ 
ber 42. 

In Gcdyoulf unb Waſſerſucht 
16. Kinder bis 10. Jahr, 24. 
Maͤnner, und 50. Jungfern 
und Weiber. 








Ind der Roſe iff es ein Weib oon 88. 
Jahren. 


Alle in der J—— Noth Verſtor⸗ 
bene ſind Ki— ber, auſſer ein 
Mann on 7o. eine Jungfer oon 
12. und eine Jungfer oon 36. 
Jahren. 

In bem 49ften oder fo genennten 
Stuffen⸗Jahre finb geftotben : 
Im Febr. ein Sungaefelle in Abzeh⸗ 

! rung. 

|" i si ein Eheweib i im hitzigen 

ieber. 

Sim Apr. ein. Ehemann in Abzeh⸗ 
rung 
Ein heweib i im bi&lgen Fieber. 
Gin Eheweib in Abjehrung. 

Im Junio ein Gbemann im hla⸗ 


Im ai 84 vin Chemann in Abzeh⸗ 
rung, unb einer im Schlagfluß. 
Sim 63(tem ober groſſen Stuffen⸗ 
Jahre ſind geſtorben: 
pu Jan ein Ehemann im Schlag⸗ 
fluß. Im Mart. ein Eheweib ín - 
Abzehrung unb eine Jungfer in 
Lungenſucht. Im Majo ein Ges 
mann im Digigen Fieber. Im 
Septembr. zwey Ehemaͤnner im 

Schlagfluß. 



















C i No 
Arandbete ^^ | S c * 3 E 3 r2 
M ge PR Imi : 
In hitzigẽ Fiebern uͤberhaupt 10.| rx. | 13. | E.| 15. | 13. 8.| 
In Gallen⸗Fiebern pu n2 : qe : ; : 
3n Seiten⸗Stechen UIS] La4kzL3:]?r.] x 
Sn Fluß⸗Fiebern l*lo^l]lriselio?lselz 
In Fleck⸗Fiebern ————4 —— 
«Jn Blattern ober Kinder⸗Po⸗ 

— 25« 17. |19. |19- 30. | 12. 18. [Darunter eine Perſon von zo. eit 
ain Pahern PQf | L| 73412424] 5. 00n 13. I4. 1 8. unb eine von 2t 
Jm Frieſel mit unb ohne Fle⸗ "To faren —— s 

ANE 1.2.1. n5]: Darunter 5. Weiber, das anbei 
— kalten Sie s evo eta Sinbo. Bor Sine ae n 
Gu ? 94 „u | 

3: ipei: epe 7. pun fen Frieſel geſtorben. 
In Haupt⸗Schmertzen JJ———— Ubros á 
———— VUE Sedi sd BORA bsc Pu: Darunter 22. Kinder 54. Weibe 

AE ists 94 91 $54 4 6] 5. und 55, Maͤnner geweſen. 
Vor Zorn und Erſchrecken 2l2alslelelele Gtedlu& fine meifientpeilà 4 
Yn .5 ; : fine meiſtentheils ftu 
In Buſten unb Bruſt⸗Be⸗ ibo det 

ſchwerung s|sizizlisis | ber geſtorben. 

In ber &ungenfudit 39. | 26. | 23. 32. |30. | 25. | 15. Die zohlreichſte rendfbeit : Un 
In Erſteckung Li2lo2ls4ls 4 ge ud cole ha gorii 

24 [11512 zwar ſind bie meiften darinnen gi 
In Wallung des Oeblàte8 | 2l 5 ls lolo [l2 orb 1n Sabre bí8 D 
In ber gelben Sucht $55] 1 | ⸗ * E. pon goftn Sabre Qc : 

| 2 2^7 bem Ater; tenen folaen bie Juͤng 
In Geſchwulſt unb Waſſer⸗ linge potfi 14. bi8 29ftcn Jahre. 
ſucht 5.4 7:[13.| 8.11117. 14. Unter welchen im Monat Februari 
RE doc MPO ME AREET E eine Bauers⸗Wittib pon 101 
e ? * Dj i " 

In Leibes⸗Verſtopffung $l^l2irlisi^ : Jahre à i 
In enbenz oder Nieren— E il. id 
EStein 142 14 r2. 
ein Blaſen⸗Stein n rrnsliftislinls 
In Durchbruch unb rothen | 

Ruhr —ae o» ———— 
In verhaltener Monath⸗Rei⸗ 

nigung eeelebeleo—⸗ d . 
Sn ber Miltz⸗Kranckheit ober 

Melancholey — J———— 
Sn Glieder⸗Schmertz unb 

Podagra —3482.—5. — 
In Laͤhmung der Glieder —444J— 
Zn innerliem Geſchwuͤhr & 1. ell tl [elei rt] E 
Sor Alter u. Leibes / Schwach⸗ 9 
Nu 1l5,.,510:551*1r4f$12|i21|21|f5]|7r01 
In 3xaferen sSiísbtlselrjeljeltel2j|t]* E 
Sn Mutter Beſchwehrung nive ————— 
Sn feüfseitiger Geburth («dial nbnelhnelbdLel dL ebELIEIE 
Sin ſchwehrer Geburth $4 
Todtgebohrne Kinder | 84 9:1 54 6.4 8 s.| 3.1 9.| 2.| 6.| 4.!15. « » 
In Zahnweh Kinder |10. 10.15. |10.| 6. 160. | 
Sin ſchwehrer Noth 46. 5. 46. 4555. 151. 41. 59. 40. 62. 28. 55. Die andere mod) zahlreicher 
In ber Eigliſchen Kranckheit . 7 Kranckheit. Darunter ict meh 
In ber Roſe am Qoupte [5 | 6s efi tlt bmi tif FI. al8 erwachſene Perſonen unl 
&w &uferi. Leibes Schaden 1. L.617|] ^| B 6| 7 LLOLE tva ein Soft pori 15. Jahren. 
9(m Verbrechen £isisiueltlelt142|24]|*1^ et T ! 
In Kerebs⸗Schaden nl 4 —— | el2l|«l| rb hu 
Sruch⸗Sgaden 24 4 ————— 

n kaltem Brand ?l:zlirnrizzif!ir!2!si|rmn|2|2.]|* i 
à Bein⸗Bruch —D MESE E 
Im Anſpringe Kinder «l2lslistelsiritldoiílsi1^4i^* 

Sa alten Schaͤden u. Fiſteln 1. 2z|s| rnir]s|s5]| | r|2|rj? 
Im boſen Hals ——2⸗ | ;d2|[21|^ 
In ben Frantzoſen $&ilelíeiltf1l1^lir|t51l1^7|l$|7|2|r 
Sa ber Gpree erſoffen LNisl*15slirl|*tf|x4|2.rn|r|rn[|e 
yard) einen Bofen Gall 4l! nbselrnis|5L|nisibn?ir 
Gin Kind in Betten efft | s | ^| r1 s| rp 4t is^ || 59 
Qu tobte gepeitſcht £1*it|s|r]*|is5[|$|51|1^7|^7|' 
Fodtgeſchoſſen worden — risitis|?1l5 
Erſtochen sisleilsloelftisirni|isis|^1|f 
Gekoͤpffet eltit*1it|^ 

——— 01* 


In eine Braupfanne gefallen 


Zu mercken, daß im May ⸗Monat oon Pfingſten bis gum erſten Trinitatis/Sonntage eine Woche mangele, i. im 
October ein und ber andere ausgelaſſen worden, ia T 





Summa Summarum 2224« 
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s hbro 
emm 
— [6| rep spjese 3.13.2. MR -|r[ 52 |Saruntein Mattio ein Weib von zo; 
an Gteden epo hum al^. Li-i1494|-;2.]-] 8 im Junio eín Weib oon 89. ein €bes 
j,Rieber * | * 1. 3. m" 2. 5 * I. y 4 - I, 9. mann von 71. und einer von 83. 
obe: Gliden : T CN TBI ESLILREBETEL op 9. Sfabren, itn O&ober aber ein Ehe⸗ 
LE CR L| - NEM "L2pBM€NESLDI.] 4. tnann von 77. Jahren 
* 27. "5. 615 Ti ^| 03247 [| Pp 8| rp 72 Darunter im Martio ein Junggeſelle 
fn ul tnr MER L- L|-P-[-1|-2 05n 33. unb im O&ober eín Sjungz 
Sie í M PbGTL 2 3M eie 4. * —2 8. geſelle von 16. Jahren. 
4 ; - ^l -] 4-7 bL- «4 I. 
i pes 22. 29. 28. 28. 20:]21.29. 2I. 26. 17. 19. He 276.  Sjatunter Kinder in Abzehrung, uno 
Kiüreung — je x DE L|rnir|rirni-]|2 9. Juͤnglinge unb Jungfern bie 20, 
eme prpn I. : Lni2-l|-|- . 6, Jahr in Lungenſucht 858. Maͤn⸗ 
J EU nbl "n -47|- - ner94. Weiber o7. 
lagfluß HI Iis. It. s. I5. 11. « 1o. 7.|12.|15. 9. | 134. | Satunter Kinder unb Menſchen bens 
Tops derley Geſchlechts bis zu 20. Jah⸗ 
JJ—— | ren 28. Maͤnner 49. Weiher 57. 
rp B unb bie meiffen, fo Alters wegen 
E rni J Tis (onft nicht menfzuatz gewe⸗ 
LM dt Tas. 22, 2o. 2 se. 34 [39 oan 21.31. |24.| 505. Suerdhitub (inb Rinber verſtorben 
doulit p 6|: M. n C v 2 Oo, 261. Maͤnner I2. Weiber 32. 
t 5. 6| 4.|1o É $4 8. 914 612. | 7. 97. | jn Geſchwulſt unb Waſſerſucht 2r, 
ed now ra t MICI COE Te o,| hinberbi8 10, sap, - 21, Maͤnner 
— * Ic i , - : 2 : e ^ : ven 4 unb 55» Weiber unb Jungfern. 
ier aeu lb op J | 3. 8. 11. Jr D — 
pv --Lre-P-ÓPIMÓHper 3 L| 2. Tb. ls 
"wis P-Lal-L-1-1-]rls4-1-1-1:/ 4 
ilter , 4-4 el-bebgM..-d6- i| Li-l NE 
——— M Ix: 
et bu$. s | l SI LII j EEEEREAT AT: bj 
oec Ge DT -]l- In oÉn-b2 Li-irl- : 
3: ELI * HH IL - » 1 ^: - - - A: $y f 
tf Sau e Sd 4 [ 5* ui pr. Dreylinge balb "adj bts 
de Sepang zb y sh oe | DELIS be Rub 2d idu Mm 
D gebohrne Soͤhnelein x 6. X4] I. 4-2. I | * | * . ! J z 
— J9 X 34-][r. » $35 3] p 2) M » 2 
afen ir. LM PET 21073 hs I. p 3* - 2, 3. I| i. 7 4. 24. 
pes No th 66 : 3. Tib x: pi 4. 6, 9. II 9. i; 4. 4. 6. 73* ' 
Medie p T e dv | $i 2p 7| 8. 2. is [34 7 [0 64. Alle in bee. ſchweren Noth Verſtor⸗ 
s DLE. E] 5 i8 OR j bene fínb Kinder, auffet eine Jung⸗ 
—— — Put E I2. | fetim O&. pon 23. Jahren: Und 
pee n Wei | uelis ip Aie ài aͤlteſten Kinder 2; 060 9. Jah⸗ 
bt iot gu : A Tp w-l- 2U E 1 1.. Snbem n fogenemntn Stuffen⸗ 
rait Maͤgdlein el | 1 | - E Tiri Im Jan. eim ——— Ein 
der Ohlau geſchwummen y : : j X Eheweib itm Schlagfluß. 
imet — EOTHISIBA -De|[* be p . 3m Mu ——— im yiri i 
ds IT ? ajo ein Eheweib im Ctedfluf, eit 
mcm [- | o ett 
jtorib ind9Boffer geoor| | | - | * | Si Juxio eim Ehemann im 
PR ud epu TEILT. i». i a lu d A IL S jonam in — —— 
bie fre herunier à i 3.1. "m — ín Gefibrulf, ein Gpemeib 
— m efufe alt in | — qe | ters | TE Cw I. LUCAN "cin Suneac(elle im Gallens 
ber Oder ertrunden : -| einpeb-|b-d-p-p-|b-b-]o ox 3maev dmetemam ih Oefsunutf. 
jmonnsg.Sabal ner, | 4 | | | quDic dst p d 
Ober ertrunden - DIN | obe biu lh. x: Im 63fien ober groſſen Stuffen⸗ Jahre 
abe 13. Jahr alt. in ber | Im Febr. ein db im dla 
Dber erteunden or ede d Mab mme 
i nÓi-l.:l-l-1- Xx». Im Martio erne Wittib in Stein⸗Schmer⸗ 
— 19. ir alt in ^ j| Mu ea Vtde in im Od dii d 
5t " 3 i 4 ded A ^ kt & 2 em pra. ein aun in 
idi ertruncken h J B m Majo tin Giemann in Gefmutft unb 






















































































eine im Blutſtuͤrtzung 
Im Junio ein — in Geſchwulſt, cjue 
Wittib in Steckfluß. 
jm Julio eine SQittib im Schlaofluß. 
Im Augufto eine Wittib im Geſchwulſt. 
Sim OG eine Wirtid im Schlagfluß. 
5m No*. ejus Wittib im &xbloofuf 


Summa aller Verſtorbenen 1321. 


Tabella, (1 was vot Kranckheiten Junge unb Alte in Berlin Auno 1725. verftorben. 


































































-"|*€IzI£LZIE|g|g| gro z[Io 
Kranckheiten. * gy - E: AS BE dà * a e 
In hitzigẽ Fiebern überfaupt| 9. | 12: | 6: | 19. | 2. | 10. [13- | 14.| 2.| 2.1 7 131. Darunter ein Weib oon 93. Sal 
In Gaͤllen Fiebern —⸗—. ⸗zee —e—. ——— 
In Seiten⸗Stechen $421|21[161342.1 24 2.45: |.2. 22, |It ein Weib oon 90, unb ein Man 
Sn Raſerey in Fiebern &IVobetsbeLebs1wlLtdwl* I. | 00598. Jahren. ; 
Sn SlufzSicbern dM^lstlt ^ i /:J2i|l2]5lr1 J. 
In Fleck⸗Fiebern 
SURE ob, finb Pocken. | 12. | 15. | 14. | r8. | 154|29.|22.|31.| 7 | 9. |1O et ——— von 
In Maſern . $4 iru ps | Ut pEASETIEPLT T bcn: 1t. berfdjiebene —* € , 
Sm Frieſel 2|[T421|23| 594 5|5|347?]|216 zartem Alter, als von 15. 9. ja gat | 
- Sechswochen wenige Zagcalf. 
$n ungenannten Fiebern 6|3:. 2|9444 55.1 4| (172|7] 3: eddie eM in J 
Sinabtoedjeinbengiebern. |. 2| $|5|*|* |? | i| R|5|7]'! bic esgieberé niit ARIA 
t. 6, : , 
In abzehrenden Fieber 942|3|919123|5| 5. 2| 5| 4 Darunter eine Juͤdin bon 92. Ja 
Sin Blutſtuͤrtzung 3. 3| 22. 5| 2| 244 54 7| H9l7 ren,unb ein Jude oon 83. Jahre 
In Haupt⸗Schmertzen — lbs. Darunter ein Weib v. 80. Jahr 
In Schlag⸗Fluß 12. I12. | 11.|14.|23.|16.|24.1 14.| 4.| 6.13. —— pere ! 
Im Steck⸗Fluß 3.|10.| 4.1 6.|144| 9.| 2| 4 2 | * [17 39 an imi fb roit odd 
: , j : ; 1 etaed. it. 36. Kinder. 
Vor 3orn unb Erſchrecken Lini:isi^j|2]l^?|s|?]|*|r Darunter cine sitio ven 51. i 
In Zuſten unb Bruſt⸗Be—⸗ P Mri oA — uns gos 
* : * ^ ; 2 : / e uffocatione hyfteri 
ſchwer. 47 JJ — ———— 
In der Lungenſucht 25.24.22. 26. 40.33. 314| 13. 3. 925 Darunter eine Wittib von 10 
Sin Kinder Huſten —J eut DET ie Jahren. Die andere gablveid 
In Erſteckung —AA Kranckheit. 
In Wallung des Gebluͤtes ⸗2. ⸗1.⸗—⸗»2222 
In Hertzens⸗Angſt — 
In der gelben Sucht -el2[|s«| rlsl1s|t5|n|2]141|7 | và 
In Geſchwulſt unb Waſſer⸗ 
ſucht 9.|[IL| 6.| 9.|18.] 6.|22.| 6.| 3.| 7.12. Darunter ein Mann von 93. 
In Brechen — ⏑ 2—— eine Wittib von 97. Jahren: Ab 
In der Colick * 2| ua rz rb 1. 2.1 21. unter benen Srangofen finb nid 
Sin Verſtopffung des Leibes 61 2| s 1s | 1d 1. 2l 2l7]|71|^* mehr al$ 3. Maͤnner, r. We 
| | unb r. Kind in dieſer Kranckhe 
In genben ober Seren: e | geſtorben. d 
Gtéin — ni^l*5*is5|2]|rje|r|f*]| r1]t Darunter ein Sergeant von 82. e 
:SinSlafeOtin bebo] siepe mir t|? Jude oon 72. unb ein Mohr tc 
In Durchbruch u.rot.ubr| 2| 2| r| re] e| 2d 1| 2] 70. Jahren. — 
In Miltz⸗Kranckheit * I.⸗ S "n Ael 4 Lili 4 ! - 3l 
In Glieder ⸗Schmertz unb is : | SET eon 
Podagra [nl sl 424.6] n, rls|121 2 Darunter nur 2. Weibes⸗Perſor 
In innerlichem Geſchwuͤhr ⸗ 1.2.11. 1.3124 von zo. Jahren, die andern Weib 
Sio: Alter u. Leibes / Schwach⸗ | fino nicht mehr menftruatz getr 
beit | at]et2lsegr]téir|s|s, r| | E fen, auſſer baf ein Maͤgdlein oc 
6. Jahren Dievinnen berftorbé 
| ju ſeyn angegeben worden; D 
In verbaltener Monath⸗Rei⸗ Maͤnner aber nur 3. * 
nigung J —— Sn verhaltener Monats-Rei 
9n RMutter⸗Beſchwehrung ⸗⸗1. ⸗ꝰ⸗ꝰ·⸗7 gung wuͤſſen in einer (o volckr⸗ 
In ſchwehrer Geburth und . den Gtabt vielmehr geftorbi 
Sechswochen 3.3. | | 5| 2 $.| r.|1r | 24 5- fep, fo.aber, wenn dieſe eín anb 
G'obtgebobrne Kinder, batur | Schema angenommen, aud) unt 
ter Zwillinge 96|8]| &[4]|9 11] $.| 221 3-| 9. ..| einer andern Kubrica ſtehen. 
In Wuͤrmen X»t:1t*15$19219]51[1911:» A fà. Un 
Sin ſchwehrer Noth 43.38.47. 148. 6750 79. |59- 21. 28. 56. Zahlreichſte Kranckheit unter affe 
In Zahnweh Kinder (74 7| 3.| 5. 16 11. 15. I11.4. 9| 8 Die Kinder, fo in Zahnweh ut 
Sin der Engliſchen Kranckheit r.| 212] | [t rp elf ſchwerer Roth verſterben, koͤnn 
In Verzehrung Kinder 6|:|:| ti || 5-1 34 4| 7 [12 man oon benen letzten oicfe zud 
In ber Roſe am Haupte . Ep L2]11^7 nen erſten zaͤhlen, zum wenigſte 
Im aͤuſſerl. Leibes Schaden | 2| $4 $| | $n 2|$|* | | foton einem halben bis 2, Jahr 
In faltem Brand d *xlsbnits|itf!v5»insitlit]^t in bem ſchweren Gebrechen ve 
In Bruch⸗Schaden 2144 ⸗ 33 L—2.1.1.17 ſterben, weil dieſe gemeini í e 
Im Bein⸗Bruch 1.- Pp— P——14411704 Symptoma des Zahnwehes ift : J 
Im Anſpringe Kinder ni2filsee.tisit]12it1t1l1^71|^7 inſonderheit bíe Frantzoſen feg 
In alten Schaͤden u. Situ $ [6| 2| 24 $1 5| || $172] 7 17 verſtorbenes Kind in Zahnw 
Im boſen Hals «itflrlsitcllnrnji?|rn|ft|i?^l|r angeben, fonbern alle in Convi | 
In Contractur 15|[$11511|5$51|^1|121|17?|1|71|7?4| fionibus. m 
Fodtgeſchoſſen worden $/|$|5| 4 Wie alle Jahre, fo finb auch intig 
In der Spree ertruncken $|its|i2l|tinrl|t|nis:sirniel|st51i7 fem oielimebr Kinder af Er me | 
Siem Donner erſchlagen —1. ſene geſtorben; ſintemal ba 
Vom Wagen erquetſcht 77 nod) eintnal fo viel drauf gega 
Verbruͤhet worden ——o 3— gen. It. 490. Maͤnner, Weib 
Erſtochen worden elsi risl*^ ttl ilst:i|if1|5sit|r aber nur 276, | 
Von derHdhe gefallen u. geſt. [26 sl, [ollis J elo!4!z* 1 





E MEE — 4 
Summa Summarum 2172. n 
NB. Spot 4. Sept, bis ju dem 25. OG mangeln Bier abermahls bie wochentlichen $randen; unb Todten⸗Zettul. 


Tabella, in was vor Kranckheiten Junge 


Bruch hrs 
hemann im Graben ertrumn; 


cken 
hemann 36. Jahr alt in der 
Oder ertruncken 

bittib 71. Jahr alt im Ho⸗ 
ſpital zu St. Hieronymi 
ins Secret gefallen und er⸗ 


ſtickt 
nabe 8. Jahr alt in bet Ohle 
ertruncken 
unggefelle 23. Jahr alt in 
ber Oder ertruncken 
hemann 48. Jahr alt in der 
Oder ertruncken j' 
aggeſelle 28. Jahr alt im 
Schuͤßwerder mit einer 
Gtücfugel erſchoſſen 
"bemann 76. Jahr alt in bet 
Oder ertruncken 
junggefelle 5o. Jahr alt ben 
Hals gebrochen 
kheweib 60. Jahr alt in ber 
Ohle ertruncken 


— — 


—A— —— — 
ge Fieber uͤberhaupt 2| 4l 7l-141|2]|2]1o]| 1.1 6| r.| 4. 
ſſen⸗Fieber -242. -'| I4. T4 1— 4—121 
ten⸗Stechen LbnboocUsbit-*5-21-T318-]1-* 
ß⸗Fieber I,| I. RC I4 - Y] -1I1 r 'lL.|]| - 
eſel ober Flecken 14 2.13. -1.-112.2.1.1. 
attern -|r|-|2424 7.[135114IE.] 9. 4. 
iſern —-41. 1 
theln QULA Tos ; - .I-]rl- ;]: "We MS Ve 
t Fiebe ——4-5——4—47 
ehrung unb Lungenſucht 28.17.27.119.20. 20. 30.28. 13.28.23. 28. 
eBedraͤngnjgg1. 1. i. -1. rl] n 7p47 [| 
utſtuͤrtzung -Lrunil-Ixnl2lrni2li-Irl-:Isl- 
Ibene Ader .|-1-'.4-1-1-t-1I-;-[f-1l- 
ipt; Weh nirt-i-[I-1-i-1-]1-1-1-1- | 
hlagfluß | 8.|14.| 14. 110.23.12.12.11.16. | 18.|16. | 15» 
eckfluß 32.125.133. 23. 130.23.130. 30.17. 20. |31. |34* 
[be Sucht «M cwebrrn-bepe e DUM ade 
ſchwulſt | 8| 5| 8.1 51 84 6] 40 7| 9-11. 10. 6 
eden. n on -Mi-I-1-1-1-1-1-IEnM -10- -| 
Colick L-li-]-i-Irjl-ir[2:| -| 14 FP 
tftopffung -4-171-|-i-|I-l- 1 014-]-]|-. 
rchbruch unb rote Ruhr -I-I21]34 r1] r4 6.142.|49.|16.| 3.| 3. 
ein⸗ Schmertzen 2.1-14.2 12. | -(nl-!-[xl- | 
cht | | J | | I4 - | * ^" - ] - l.| 5 | 
Wosesmüpe —— 00-4717 417 lcd dp nd b nj 5] 
y Alter S LI.--II. 1.—- -1. -P1.-1. 
utter⸗ Beſchwerung 124127 | L|-[2 "oda iui] 
e I-bu-[:01501-[-[- 8b Rpj-S|p 7] 
ber. Hals | Top 174 n 
hwere Geburt | -(-Inrn| 143] [84-17-1014] 4l7-l]- | 
ad) ber Roth⸗Tauffe Soͤhn⸗ | | 
lein 7* I1.1 P^ - l1, 24 - I, 2]- 2, 
3d) ber Noth⸗Tauffe Toͤch⸗ | | 
terlein i^ p ut : - - - - nem r I| - - - I 
dtgebohrne Gobnelein 6.| 4. ; 3. ;| 3.| 5 ; 2. r.| 3. | 
digebohrne Tochterlein 4. 5| 3571 252271 4| 7 L| 2: 4| 3 
afe 44. 1., 34| ^ * 1| 4| Lj E - 1 3 *| 
huweh | 2.111. 110.1 544 5.1 541 9| 1o. 10.| 5.1 44] 6. 
jore Stoff. [345] 54 4| 47415471 24 91 4| 6 
uſſerliche Leibes ⸗Scha⸗ E] 
den M ns I) L 24| LII 2. I. 3. 2^. 2e 
alter Brand —5 — - | 
ebs⸗Schaden Sp" 
dtzlicher Sat 6 


— — — — — ——4 















































ð 
uno Alte in Breßlau An. 1724. verſtorben. 
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Summa aller Verſtorbenen 1466, per(onen, 


Summa: 


4$ 


I. 


* 


I. 
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I. 
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pag. 1277 


Darunter tm Augufto ein Ehemann 
von 8o. unb im Nov. eine Wittib 
im 8often Jahre. 


Darunter Kinder, it. Juͤnglinge 
unb Jungfern bis 20. Jahr 85» 
| Maͤnner 98. Weiber 98. 


Darunter 43. Kinder und Men— 
ſchen beyderley Geſchlechts bis 
zu 20. Jahren. 58. Maͤnner 
und 68. Weiber und Jungfern 
über 20. Jahr, unb bte meiſten, 
(o Alters wegen ober ſonſt nicht 
menſtruatæ geweſen. 

In Steckfluß ſind Kinder geſtorben 
285. Maͤnner 12. Weiber 32. 

Sin Geſchwulſt und Waſſerfucht 

14. Kinder bi 10. Jahr alf. 
28. Maͤnner und 43. Weiber 
und Jungfern. 

Darunter im Sept. ein. Ehemann 
von 80. Jahren unb eine Jung⸗ 
fet oon 53. abren. " 

Sn Gtein: Gdjmersen ein Weib 
ton 40. Sabren im Jan. ' Gin 
Weib von 62. Jahren im Mar- 
tio. Gin Eheweib oon 63. Jah⸗ 
te im Majo. Gin Ehemann 
pon 81. abren unb eine Wittib 
ton 64. Jahren im Junio, und 
2, Ehemaͤnner oon 66. Jahren 
it November. 

Darunter ein Weib oon 5o. Jah⸗ 
ret, fo tiit dem 150en feinbe uns 
tergangen. Pul. 

Alle ín ſchwerer Noth Verſtorbene (inb 
Kinder, auſſer im Martio ein Jungge⸗ 
felle von »4- unb einer bon 32. Jahren. 
Im O&. ein Knabe bon. 13. unb in 
Dec. eine Jungfer pon 50. Jahren. 


Cn bem 49. ſo aenennten Stuffen⸗ 
JJabrefinboedlorben: — 

Gm Jan. ein Ehemann im hitzigen Sie» 
ber. Im Martie ein Ehemann in 
Abzehrung Syn April. eine Wittib 
in Abzehrung unb ein Ehemann in 
Langenſucht. Im Majo ein Ehemann 
in ber ber ertruncken. Eine Wit⸗ 
tíb in Lungen (ucht. Im Julio ein 
Eheweib in Abtehrung, Im Aug. 
ein Ehemann im hitzigen Fieber. Im 
Sepr. eii Eheweib in Abtehrung. Im 
O&. eine Witnb ín Geſchwulff. Im 
Nov cin &feweib im &xblaoffuf. Sym 
Dec. eíne Jungfer iim Durchbruch. 

Im 62. ober groſſen Stuffen⸗Jahte 

 finbgefüprben: —— 

Im Jan. eine Wittib in Geſchwulſt. Im 
Febr. eine Jung fer im Schlagf vg. Im 
Mart. ein Eheweihb in Stein Schmer⸗ 
tzen, eine Eheweih in Steckfluß vnb 
eine Wittid in Schlagfluß. "jm Majo 
ein Ehe weib ín Bluiſtuͤrtzung. Eine 
Wittib in Abzehrung. Im Junie ein 
Ehemann in der Celica. Im Aug. 
ein Ehemann in Abzehrung. "um 
Nov. eine Jungſer im Durchbruch. 
Cine Wittib im Geſchwul!. Sm Dec. 
eiie Wittib in Lungenſucht. Ein Ehe⸗ 
mann jn Geſchwulſt. 


Tabella, in was vor Kranckheiten Junge und Alte in Berlin Anno 1724. verſtorben 











































— — — — ——— — 


— dad 


m2 £EzisSiEIEEISISZIvI E 
Rranckheiten. | a2 Zt z —* Ee "ds ico - a Summa 3 | 
In bigigen Sieben aber 9.| 2: |12.| 24] 8-15: | 7. 6 6|2|2|] z& | - 

haup T m pie i 
jn — Fiebern J —44 41 7 2. | I 
In Seiten⸗Stechen —1341.31.5.1. 212 s16,- * "d 
ns e Rinder⸗Po⸗ rs. 13. | 17. | 14.| 9: | 16. [17-22 I5. 19.| 9*| 179. ^ii 

en M 36101 e m. 4. tdg us n 
an Maſern 4) a X 2 4 b. 2 3 15.5 l« b $ tT 4. ^l 
In Ftieſel ober Roͤtheln 21.13.1 r1212171^7 IP 4 1e |. 10, Sn Brandenbur / unb Sjreufifiem € | 
RU ungenannten Siebern L|3.[4| 5417151514 d 2| ^| 40. PO A SU e 

i D i p tz á 
a: abwechſelnden Falten $i" 5 & J i | ^ í * ^ IU wish ggudo LU a man ibr beo imber 

n Vehrenden Fiebern 9.1 4- [37 6.|24. |12.| 5.|I1« E II.[II4| 130. ubi Saber. dudo ; 

In Bluͤtſtuͤrtzungen Zn LÉb4b2pIRD*[AED || or4e i^i | | ^K 

Sjn-Daupt 28:5 1 iT APR 21515] -4&4. t 
In Schlagfluß rr. II. I12. ro.] 1 E-| 19. |. 7]. 9- I8. | 17.| IO.| 136.: Darunter ſind Kinder von toeni] 
Sa Stieckfiuß 18.717 3:8. [2-1 34:94:45: 7.| 7o..| Ctunben, Tagen unb Woche 7 
in Buden unb Bruſt⸗Be⸗ 6. 10. |. 8. Zqim] 5. 54| 64:1e 4| 44] 77. bis zu bem 4ten Jahre. 25. 00 E 

ſchwehrung IL ab FT (| meiblid)en Geſchlechte Num. 1$. f 
ejr ber Lungenſucht 20.|23.|43. 22. 37. |18.|22.|25.|27:155.| 32 358. | mod) ihre ordentliche Sitonat/aci] 
Kinder in Huſten 4| 817 Bobo rp 4 pu IM 23. | erlitten, unb —— 
Sin Erſteckung 1.45. 2394 7 214 2. 14! 15, 4 55. da ich aber glaube, daß fo fef 
In ber gelben Sucht 12 021. 4 7.Zarte Kinder mehr in ber Epilepfi 
In Geſchwulſt und Vaſſer IL| 8.[16.|15.] 6. |11. 9.6. II. IO. 113. als Schlage geſtorben. i 

ſucht jv » | : hd —— nb ber perfforbene 
Sin ber Colick 191⸗ hr AT? L| 4» | 9mànner 10, ber Weiber 18. Del 
RU! Stein⸗Schmertzen 2 —1. 48121] rl2 £12 14, | finber 42. barunter welche, f 
jn T MCN unb roffenj & | e | s ^ri 5r ^| I8. | nod) nicht 2, Gtunben alt worden 

Ruhr "A i E d — i [3n Gefbómulft unb Waſſerſuch 
33 il feanctfit | 5|[^[r 5 [7^| rl EI 3$ — panel ME 
In Raſerey —— —⏑— (Be4 3. | $ànnet, 29. Kiner. a 
In Gites teffen unb 95;| « | rj 1. £|12]4|2br 2,1 10, Das gemeine Sprichwort lautet: 

» bagta « , Alter ſey eine Kranckheit, abet 
In innerlichem Geſchwuͤhr 1. ↄ21. ⸗2—1. 149 — 8. | befimegen nicht Der Tod: Doch 
Sor Alter u Leibes⸗Schwach⸗⸗⸗ ⸗⸗ 1. 5.alle Verſtorbenen, fo alfo angege⸗ 

heit hben worden, bat bie Abzehrung 
3 neeneduun &ranóet] 4| 6 Ds 213| 713 2| 7. | bacon fie. gang aclinbe einge 

| d | fe affen, oder ber Schlag bintoeg 
án Rutter Beſchwehrung 1. T] /dleletr|tl2 3. b gemagpe 
Sechs woͤchnerin 2. 2.4. —54—1 — 22; In dem 4offen fo genanten Stuf⸗ 
In ſchwehrer Geburth 4. 1. 221. 5. fen⸗Jahre geſtorben; 
Todtgebohrne Kinder 419489129. 9.12] 8&(7. $19. 3 97. Im Auguft. ein Junggeſelle im D 
Finder nad) ber 9tot;/Zauffe] s» | tv] 1. eLbé|]4ep[p2|  Bjp£o4 5. Higen Fieber. 
Kinder in Anſpring 4 2|] el2lbrbe5$ 2. |Sym Sept. cin Mann dn ber kungen 
^in zahnweh ftinber IO, IO. | 15. 3 |17.|15.|16.,23.| 9. 11. 144. | fud. 
In ſchioehrer Noth44 67. 68.47. 27 |84 65. 68. 85. 60. 36. 685. Im O&. ein Mann an der kungen⸗ 
4n bet Engliſchen Kranckheit $ | 7 | 7 $i aq qrnpe 3.| 4| 9. | fact, 

In Verzehrung frinbet £4 fl £8 dOprpr Im ACIES ? m Nov. ein Stann im dlasfuf. 
An ber Roſe am Haupte ZR. dtu cH vr AL AA ^ Ein anberer in Sfferfudot. 
em Wund⸗Fieber $912 $1510 ]71 T VIT M po "im 63ften ober groſſen Es 

n Verwundung 5|. $149271 911 m5]. ^Pabregeftorben: — 
em aͤuſſerlichen Leibes Od) 5 | 7 | 1r. £d epi nes bes 2 [ef Febe ein Mann inLungenſucht. 

den 13 Ein Mann in eben derſelben. 
3n faltem Brand b TLF E24] 51.2: 9] Ta] t5 9. Im Mart. ein Mann in dergleichen 
In Bruch⸗Schaden doL"TLE ⸗ 2.|] 14| 2 |; 4 ?W S44 4. Im April ein Mann obne angege⸗ 
Im Bein⸗Bruch 1. «dssdo | dp i Ll. | bene Kranckheit. | 
Sin zerbrochnen Ribben 5111417 5 dota fu 93 uid 7 Toa D m Maj. ein Mann n Beyſt/ Zuſal. 
Im Krebs⸗Schaden ^| Bf Lp£|2|7|T4*312]| Tr si Sm Jue eim Mann im Cteity 
jm Verbrechen $| 1f btts ]|545rEj "edimerten. | 
Sin bet Spree ertruncken AUOLENC Lid PIS d | 21 4 * Im Aug. ein Mann in Waſſ⸗ rſucht. 
Sich (elbft herunter geſtͤrtzt ⸗1.⸗ —»J9 —————— I. fm OA. ein Mann in Stein⸗ 
Von ber Hoͤhe herunter ac| 2 1 T.] v 517154 1417?1|1* 12:4] ?|v 4.-| 'GdmerBen 

fallen g^ Sin Monn ín Abzehrung 
Vom Wagen zerquetſcht Fc ett — I. | Jaa Weib in cprung oon 
Durch einen ſchweren Fal e4e[i|it[|2|ii7|* * ||" 1. | 49. Sabren. 

Von ber Crbe gequetſcht )$1!.Ve]lstireldl 525! 14] ít oll » S April. ein Weib im Sqlag der⸗ 

Summa II, gleichen Alter. 
—J Im Marr. ein Weib oon 63. iy 
" sah p36b od b obo ^ ren in Seitenſtechen. 
In allen Nranckheilen (3. Im April. ein Weib pon 63. 34» | 
überbaupt 1034102. 160, t 29.87.1173. 87:98. 94.93. 137. 94«1357« ren in Gicht. | 
9n toeiblid) en Kranck⸗ jii Im O&. ein Weid ín Schlagfluß. 

eiten 4. 24 14 30. '|$tommen alío 15. Maͤnner gegen. 

3i nder⸗Kranckhei⸗ s. Weiber: Da hingegen inber 

63. 86.| 93.| 6o. 40.116. 88.92. |117 78 33459. 945. - "$5reBlauifd)en Li&a biefeé unb | 

ein aufferlidyen Zufaͤl e | das vorhergehende Syabr mehr 
len $|.51| 1. .2 613l 42] 2! r| 3» Weiber al8 Maͤnner VM | 
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rj Kelonlons über die Kranckheits / und Cobre Liſten. 


j. 714. fég4.. von allen 


tbume Crain paz 7:4. / r afi 
$ gar genau bemer⸗ 


Orten dieſes gane 





Liter. 


Dt. 






1722, 725. unb 1724. 0€ 


it 


bft, als hier ae 
n übt 


en. 
Medici unb Chirurgi de⸗ 


d 





wohner (n Speiſe 
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uͤber die Helffte nemlich 286 Maͤgdlein 
todt zur Welt gebracht worden: Wel⸗ 
ches anzeiget, daß die Geburt der Kin⸗ 
ber maͤnnlichen Geſchlechts, vielleicht 


wegen mehrere Groͤſſe, ſchwerer, oct 
welblichen aber leichter ſey: 
ſelbſt in ber Geburt, die erſten meniget 
die anderen wie im gantzen Leben meht 
ausſtehen kͤnnen. 


Oder daß 


Orten, wo die Ein⸗ 
und Tranck wolluͤ⸗ 
ſtig leben, inſonderheit viele unverheu⸗ 

rathete junge Leute beyderley Ge 


Daß in denen 


b 

gleich die 
vermehre 
gergebobren v | 
tvarcn unter 83713. 1988. Unehliche An. 
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83515-2157. und An. 1724. unter 84946. 
21I$. " dA M 
Daß faft ordinair vielmehr Kinder 
als Erwachſene ſterben, befagen Die 
Wiener, Breßlauer, Berliner Leip⸗ 
ziger unb andere Todten⸗Liſten: Und 
zwar daß An. 1722. ín Wien tauſend 
weniger eines, An. 1723.1247. unb An. 
1726.1618. mehr Kinder als Erwachſe⸗ 
ne geſtorben. n. Berlin An 1724. 
542. In Breßlau in 10. Jahren 774. 
mehr Kinder bis gu 10, Jahren als Ct 
wachſene von ro. bis zu 100. Jahren. 
In was vor Kranckheiten aber dieſe 
Kinder verſtorben, wird von Berlin, 
auch anderwaͤrts her berichtet, wie 
denn aud) allhier die Todten⸗Zettul 
alfo lauten; Daß die meiſten davon in 
Steckfluͤſſen/ Abzehrung und 
Schwerer⸗Noth crepiret: Hier will 
ich nicht in Abrede ſeyn; daß die Brin⸗ 
gung der Zaͤhne bey vielen Kindern, zu 
der Schweren (otb9tnlaf gegeben, 
zumal wenn es im regimine verſehen 
worden C9: Die mehreſten aber fino 
durch ungleiches Verhalten, uͤberfluͤſ⸗ 
ſige Nahrung, uͤble Wartung, it.viel⸗ 
faͤltige Boßheit der Ammen, oder auch 
der leiblichen Muͤtter in dieſes Ubel 
verfallen, und dem Tode zu Theil 
worden. A. ] 
Ich will pier nicht erwehnen, wie die 
Kinder ſchon in Mutter Leibe, ehe fie 
das Tages⸗Licht ſchauen, von derer 
Muͤtter unordentlichen Appetit vere 
wahrloſet werden, ſondern ich tiff biet 
nur weiſen, wie man mit denen neuge⸗ 
bohrnen Kindern umzugehen pfleget: 


Es wird niemand laͤugnen, daß wenn 


ſie noch in Mutter⸗Leibe liegen, zu einer 


warmen Herberge angewoͤhnet mor 


den; ſie werden auch, wenn ſie kaum 
zur Welt gebohren, mehr heiß als 





Reflexions uͤber die Kranckheits⸗und Todten⸗Liſten. 


— 
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warm acbabet , ſtarck durch ſcharffes 
Reiben erhitzet, hernach in warme 
Betten geſtecket, und dabey ſehr enge 
eingewindelt: Wer dencket aber bat» 
an, bag man deſto mehr Schaden am 
richtet wenn man dergleichen erwaͤrm⸗ 
tt yarte Kinder hernach febr offt um zu 
ſaubern aufwindelt, und ſie gemeinig⸗ 
lich alſo offen liegen, und erkaͤlten laͤſ⸗ 
ſet; nur damit die Alten gemeiniglich 
ihre Luſt an dem Strampein unb Gra⸗ 
beln derſelben eine Weile anſehen kon⸗ 
nen: Mit was vor offenen Bruͤſten 


was oor Spitzen⸗Krahm, (oer gewiß 
nicht vor die Waͤrmde) behaͤngen ſich 
die ſaͤugenden Muͤtter in denen Sechs⸗ 
wochen; und wenn ſie zur Kirchen ge⸗ 
gangen, was machen verſchiedene ſol⸗ 
che vorhero duͤrrpitzichte Weiber nicht 
vor eine Parade mit ihren jetzo aufge⸗ 
quollenen ín die Hoͤhe ſtatͤrten Buſen⸗ 
Krahm, ohne zugedencken, tas die in 
denen Bruͤſten erkaltete Milch denen 
Kindern vor Schaden bringe, und zu 
Erſteckung, oder Catarrhal Beaͤngſit⸗ 
gungen vieles contribuire. 

Wenn ein Kind gebohren, findet ſich 
gemeiniglich nach 24 Stunden be ber 
Mutter die Milch in die Bruͤſte, vorhe⸗ 
to aber ein ſaltzichtes Waſſer, (o Colc- 
ftrum heiſſet; Welches darzu dienet, 
damit bey denen Kindern, die in Mut⸗ 
ter⸗Leibe geſammlete, gallichte und 
ſchleimichte Unreinigkeit, welches man 
ſonſt Meconium heiſſet, deſto beſſer aus⸗ 
purgiret werde: Wie viel Muͤtter aber 
meiſtern hierinnen GOTCT unb die 
Natur, und laſſen dieſes ſaltzichte 
Waſſer ſich ausſaugen, das heiſſet die 
Bruͤſte reinigen und in den Gang brin⸗ 
qm; oder [affen ihnen, cbe dieſes Me- 
conium ausgereiniget, die ardeo 


— MÀ — —ñeç — M) aa — — À—— MÀ — — — ——— ——Á— 





— (f) Denn fo wurde An. 1726. 0n Berlin angegeben, daß bafelbft 423. Kinder in der 


Schweren Noth geſtorben, unb über demgahn⸗Bringen 105, - 
An. 172 1. ſind daſelbſt 480. in der Schweren⸗Noth geſtorben, 


als 3. Weiber, ein Mann von 40. ein 
uͤber 7. bis 14. Jahr alt worden. 
An. 1722, 
erwachſene. 
An. 1723. ſind 667. in Epilepfia unb 


: barunter nicht mer 
Juͤngling von 18. Jahren; unb 13. Kinder fo 


ſind über 600, Kinder Epileptiſch geſtorben, darunter nicht mehr als 7. 


dentitione geſtorben. 


An. 1724. ſturben in beyden Kranckheiten 829. Kinder. 
An. 1725. ſturben z2. Soldaten von 40. zwey Weiber von 30. zwey junge Leute oon 


16. und 19. ein Knabe oon rr. einet von 12. unb ein Maͤgdgen oon2o, Jahſen Wi 
Breßlauiſchen Tabelle erhellet, —* 


denn auch aus der 


e 
daß in dieſen 2. Jahren 216. Perſonen 


in ber Schweren⸗Nolh verjtotben, darunter nicht mehr als 2, Perſonen geweſen, fo das 


.. 1ofe Jahr uͤberſtlegen. 


-* 


[auffen vie Ammen berum, unb mif. —— 


Xogt 
einer alt » ſaͤugenden (mme. geben, 


ſchmieren denen neugebobrnen. Kin⸗ 


dern uͤberdieſes den Hals voll gewun⸗ 


denen Zuckers, welches zuſammen die 


hefftigſten Tormina, und das erbaͤrm⸗ 
Hernach wie pflegen ſolche unbe⸗ 
acht 


dachtſame Muͤtter unter dem Schein 
einer groſſen Vorſorge und zaͤrtlichen 
Liebe hernach dieſer Art Kinder, mit ih⸗ 
rer Milch mehr zu erſaͤuffen, als be⸗ 
duͤrfftig zu traͤncken / oder mit ſtampich⸗ 
ten halb gekochten Breyen mehr zu 


uͤberſacken, als ordentlich zu ernehren; 
denn ſchreyet ein Kind, ſo legt man es 


an bici lachet es ſo [egtman e$ an 


die Bruſt, gehet eine Mutter weg oder 
kommet wieder, fo thut man derglei⸗ 
cai und zwinget es auf alle Art aud) 
bey anderer Gelegenheit wider ſeinen 
Willen zum Anzuge; ſtehet dieſes auf, 
ſo wird ihm ein Milch⸗Brey gegeben, 
leget tan es nicoer, fon 





gut Speiſe, ohne was es fonft vor ge 


ckereyen bekommet, unb ſo machen es 


die Muͤtter mit ihren allerliebſten 
Fruͤchten, gleich als wenn dieſe nur zu 
lauter Eſſen undTrincken aufdie Welt 
gebohren waͤren: Ich erſchrecke ale 
mal / wenn ich ſolchen kleinen unb ohn⸗ 
maͤchtigen Creaturen die Nahrung 
uͤber Vermoͤgen einſtopffen ſehe; be⸗ 
dencket nur, welchen ſchlechten Danck 
ihr dem ſagen wuͤrdet, der euch etwas 
einnoͤthigen wollte/ davor ihr euch ent 
ſetzet, oder davor ihr den groͤſten Eckel 
inſonderheit bep krancken Tagen bát: 
tetjjabeben(fet,ob ihr nicht den aͤrgſten 
Boͤſewicht dadurch zum Bekenntniß 
bewegen totivbet, umb dennoch muͤſſen 
eure Kinder eſſen und trincken, ſie moͤ⸗ 
gen nun wollen oder nicht wollen, ſie 
moͤgen kranck oder geſund ſeyn/ fie miv 
Np unb Fuͤſſen aufs duf 
erſte ſich wehren, ober fid). wie eit 
Wurm winden, dennoch muß das ihm 
zugedachte Deputat verzehret ſeyn. 

Wie mun dadurch ber Magen unb 
zarten Gedaͤrme uͤberſchuͤttet. Was 
vor Spannen und Reiſſen im Unter⸗ 
leibe (welches ſie durch Winſeln und 
Schreyen andeuten/) was vor gewal⸗ 
tiges Wuͤrgen unb hefftiges Erbrechen, 
ober ſchmertzhaffter Dürchfall durch 
Vorhergehendes erreget wird; Item. 





Reflexions übet die Kranckheits⸗ unb Codten Liſten. i 





o mug es wieder 
eſſen mercket man;baf oem Kinde nicht 
zwinget man es am meiſten 
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Was vor Ubelkeit, giebet der ausbre⸗ 
chende kalte Schweiß ſattſam zu erken⸗ 
nen, bis endlich die Schwere⸗Noth die⸗ 
ſer verkehrten Erziehung ein unvermu⸗ 
thetes Ende machet; oder wenn dadurch 
eine Verſtopffung derer kleinen Milch⸗ 
Gefaͤſſe, oer Druͤſen unb bes Gekroͤſes 
geſchehen/ zehren ſich ſolche Kinder vor⸗ 
bero ab und verborren gaͤntzlich: Und 
wenn auch alles dieſes Ungemach bey 
ſtarcken Naturen nicht erfolget, ſo ma⸗ 
doct bod) die uͤberfluͤßige Nahrung, 
uͤberfluͤßiges Gebluͤte, unb bep allen 
Kranckheiten bie übefften unb gefábte 
lichſten Sviten, toclche Gemobnbeit iD» 
nen Lebenslang anbanget, wie c8 fep» 
der die taͤgliche Erfahrung bezeiget, daß 


unſer Leben nicht in Defectu, wohl aber 


in uͤbermaͤßigen Freſſen und Sauffen 
zugebracht wird. (Wie von allen die⸗ 


jen bie ſorgfaͤltigen Muͤtter weitlaͤuff⸗ 


tig handlen . o0. 

Was vor cine ſaubre Methode hat 
man uͤber dieſes den Kindern die Spei⸗ 
ſe zu reichen: Es iſt nichts begreiffli⸗ 
cher, als daß wann unſer Coͤrper durch 
und durch an ſeinen Saͤfften verdor⸗ 
ben iſt, auch der Speichel nicht von der 
beſten Art ſeyn muͤſſe: Es iſt auch nichts 
bekannter, als daß bey anſteckenden 
Kranckheiten der Speichel den erſten 
und leichteſten Zunder abgebe, und daß 
auch bey denen geſundeſten Tagen, ein 
mercklicher Theil des unnuͤtzen Uber⸗ 
fluſſes derer waͤßrigen unreinen Lei⸗ 
bes⸗Feuchtigkeiten, durch die Speichel⸗ 
Druͤſen im Munde abgeſondert werde. 
Wenn man nun unfere Kinder recht 


wohl gewartet haben will fo nimmt 


man hierzu ein altes Weib an, ſo offt 
mehr einem Todten⸗Gerippe als Men⸗ 
ſchen aͤhnlich ſiehet und wenn dieſe ihm 
Speiſe reichet, ſo laͤſſet man zu, daß 


das Weib ſelbige vorher kaͤuet, den 


Brey durch die Zaͤhne drucket, und mit 
ihrem unreinen Speichel vermiſchet, 
hernach was mit dem Loͤffel nicht hin⸗ 
einzubringen, mit den garſtigen unflaͤ⸗ 


tigen Fingern in den Mund (bm ſchmie⸗ 


ret, nicht bedenckende, ob dieſe Waͤrte⸗ 
rin fied) unb kraͤncklich, oder aud) nur 
wegen ihres bejahrten Alters recht ge⸗ 
ſund iſt, oder ob ſie hole, abgebroche⸗ 
ne, ausgefreſſene und ſtinckende Zaͤhne, 
poer vielmehr Stiffte im Maule ſtecken, 
oder ob ſie uͤbelriechenden Athem und 
bít Schwind⸗ unb Lungenſucht ſelbft 

em mm am 
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am Halſe bat, unb offf bem Kinde 

einen gantzen Schlund voll faulendes 

Weſen und ſtinckenden Eyters mit ein⸗ 
t m 


(ict. gan 

Ich mag míd) mít feiner weitlaͤuffti⸗ 
aem Benennung derer Kranckheiten, 
welche hieraus entſpringen, aufhalten: 
Jedes kan ſelbſt urtheilen, was vor Zu⸗ 
faͤlle des Mundes, wie groſſe Verderb⸗ 
niß der inneren Leibes⸗Theile, wie vie⸗ 
lerley Ausſchlaͤge der aͤuſeren Haut, 
und allgemeine Verunreinigung der 


gantzen Leibes⸗Saͤffte, und daher gantz 


unheilbare Gebrechen zuwachſen muͤſ⸗ 


ſen, und dem Kinde vor der Zeit den 


Todt bringen. Nimmt man nun noch 
ſolche Ammen an, welche allein die 
Wolluſt, und eine ausſchweiffende und 
ungezaͤhmte Liebe ſaugbar gemachet, 
und welchen die Keuſchheit mehr zur 
Laſt, und die Geilheit zur Luſt worden, 
oder welche gar mit veneriſchen Unrei⸗ 
nigkeiten behafftet; (wie hiervon unten 
ein Exempel referire. (?) So kan man 
leicht urtheilen wie dem Kinde derglei⸗ 
chen Milch gedeyhen muͤſſe, u. wo wird 
ein ſolcher Laſter⸗Balck, mas bem fins 
de ſchaͤdlich, ſich zu entziehen ſuchen, 
oder allen hefftigen Zorn fliehen; wo 
wird ſie das Kind vor allen Erſchreck⸗ 
niß bewahren, oder ſich die Bruͤſte aus⸗ 
melcken / wenn ihr dergleichen begegnet, 
welches alles eine Mutter thun wird, 
weil ſie weiß, daß ſie durch nichts mehr 
das fint, als hierdurch ber Schweren⸗ 
Noth unterwirfft, oder wohl gar ums 
Leben bringet. 
Wird nun ein dergleichen Kind ente 
woͤhnet, fo muß bep bem Schlaffenge⸗ 
hen auf die Nacht ihm eine ziemliche 


- — — 





Reflexions uͤber die Kranckheits⸗ unb Todten Liſten. 
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AmpulleVier bereitet, und zurSchlaff—⸗ 
Staͤdte geſetzet werden, damit es faſt 
ſtuͤndlich bis an den hellen Morgen 
trincken koͤnne, und keinen Durſt leiden 
doͤrffe: Alſo fuͤllet man oben das Bier 
ein, wenn es denn unten wieder ſeinen 
Ausgang haben will, werden ſolche 
ſchwitzend aus dem Bette genommen 
und erkaͤltet; zu geſchweigen was in 
ben heiſſenLeibern ſelbſt, das kalte Bier, 
wenn es vollends ſauer und ſchaal 


worden, vor unerſetzlichen Schaden 


bringet. Wer weiß nicht? daß ein 
einziger kalter Trunck in einen erhitzten 
Leib genommen /auch die ſtaͤrckſten Na⸗ 
turen nicht vertragen koͤnnen: War⸗ 
um ſollte man die Kinder nicht dadurch 
in gleiche oder mehrere Gefahr ſetzen 
koͤnnen, und durch eine Entzuͤndung 
ſie in ein gefaͤhrliches hitziges Fieber 
werffen, oder zu mancherley Verſtopf⸗ 
fungen undVerhaͤrtung ber Leber, des 
Miltzes und derer andern Theile des 
Unterleibes, inſonderheit der Milch⸗ 
Adern unb Gekroͤſſe⸗Druͤſen Anlaß ge⸗ 
ben, welche Verſtopffung zugleich ver⸗ 
hindert, daß dem Leibe keine fernere zu⸗ 
laͤngliche Nahrung weiter zugefuͤhret 
werden kan, daß deßwegen dergleichen 


Coͤrper gar bald zu einem lebendigen 


Gerippe werden muͤſſen, und an ihnen 
nichts als hohe ausgeſpannete und er⸗ 
haͤrtete Leiber uͤbrig bleiben: Welches 
die andere Kranckheit ausmachet, zu⸗ 
mal(tvenn wie obengedacht) das Uber⸗ 
fuͤllen von Eſſen darzu kommet, wel⸗ 
ches ſie in Atrophiam wirfft, und vielen 
Kindern ben Todt zuwege bringet wel 
ches Joh. Junckerus in Gonſpect Medi- 
cin. durch folgende Pafíage alfo illuftri- 

a" ey hnatt 








- Q9 3Weiner Ehe⸗Frauen leibliche Schweſter, als fieba8 ete mal mit einem Sohne barnieber 
gefommen, batte eorbero eine fáugbare Jure jue Amme gebínget, welche nad) ber Ge 
butt ſogleich erfotbert voutbe, um das Kind ju traͤncken: Als ſie dieſes 8. Qage hindurch 
9etban, bekam das Kind eine Scabiem ficcam uͤber Den gantzen feib, alſo daß immer ein 
Schulfer nad) bem andern abfiel, unb rothe robe Haut darhinter ließ: Rothwendig 

 mufte bec Verdacht anf ble Amme ſallen; Deswegen als ſelbige von der Heb⸗ Amme 
vifititet, erſahe fie nicht wenige exulcerationes am gantzen Lelbe, infonberbeit untet Des 


nen Haaren auf dem Kopffe, und bie pudenda ziemlich angeſreſſen, welches ſcabiem 
veneream deutlich anzeigete, deswegen ſogleich dieſe abgeſchaffet, und eine andere Amme 
angenommen wurde: Nach wenigen Tagen bekam aud) dieſe erſt auf den Bruͤſten unb 
Denn durch ben gantzen Leid dieſe trockene Veneriſche Kraͤtze: Ungeachtet aller conve- 
nienten angewendeten medication, wolte es ſich doch nicht aͤndern bis nach præparation 
des Lelbes ein Unguentum Mercuriale verſchrieb, damit ſich dieſes Weib alle Abend 
beom voͤrderſten Gelencken der Haͤnde unb aͤuſſerſten Der Fuͤſſe chmieren mujte: Auf 
bas es aber nicht zur Salivation kaͤme, wurde ihr allemal, auf ben 4ten Sag ein pur- 
gans gegeben, unb aufjet bem patiens tpfe ber Der Salivation tractiret, wodurch es Dann 
geſchahe, baf fie in 3. Wochen vollkommen rein unb geſund toutbe, sugleicb aber aud 
das Kind fo nod) lebet ob dleſem gleich im geringſten Erin medicament gereídyet worden. 





cras 






8 | lid bie Rinbererpiebet, —— 


Die Blattern ober Kinder⸗ 
anbelangende/ pflege 











la j Pflegen felbige nicht ſel⸗ 
fen viele Kinder, inſonderheit wenn fie. 
maligne grasſiren/ hinweg zu raffen; 

doch nicht in ſolcher Menge, wie ſolches 

in Franckreich inſonderheit zu Paris, 
noch mehr aber in. Oſt⸗Indien, C). 
auch Africa (**) au geſchehen pfleget, 
wo es auch kein Alter verſchonet, ſon⸗ 
t) | |bern ba man aué Paris die orbentlís 
vítberum Erwachſene | ben Kranckheits viffen haben fan, vie⸗ 
heſchlechts 13. Weibli⸗le 70. 8o. unb mebr jábrige Greiſſe, in⸗ 
et. aber 59. — Von | fonberbeit. vecht alte Weibes⸗Perſo⸗ 










n recht erſchrecken, nen, davon angefallen unb oem Tode 
werden, wenn ſie gleich dieſel⸗ 


zu Theil 


cheMenge derer Kinder 
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bigen vorher ſchon einmal ausgeftan⸗ 
ben haben, (*) da tod) in. Teutſch⸗ 


lano cé fdyon was rares wenn jemand 


bejahrtes hiervon befallen wird, ober 
verſtirbet. Denn ſo ſtarben in Ber⸗ 
lin An. 1721. 224. Kinder. An. 1722. 231. 


An.1724. 179. Kinder in variolis, darun⸗ 


ter aber niemanb von Erwachſenen; 
aufi daß An.1725: unter 102. Blatter⸗ 
fDatienten ein Maurer oon 7o. Jah⸗ 
ren: Und An. 1725. unter. feb vielen 


Kindern nur eine Fungfer von 2i. Jah⸗ 


ren geweſen. In Breßlau geſchahe 
es nicht anders: Denn fo war An 1722. 
die Zahl an denen Blattern Verſtorbe⸗ 
nen 296. darunter aber nur ein Jung⸗ 
geſelle von 16. Jahren. An. 1723. 72. 
darunter ein Junggeſelle von 33. und 
eine Jungfer von 16. abren, und An. 


1724. unter 63. dergleichen Verſtorbe⸗ 
nen, kein einiges Kind uͤber 10. Jahr. 


Doch hat fid) aud) rect was ſeſtenes 
3.99RCifen von Breßlau gu Rattwitʒ 
an eer Doer gelegen, Ihro Excellentz 
bem od» unb Wohlgebohrnen Srn. 
Sebaſtian Selipg, Sreybertn von 
Reteln uno Schwanenberg, fap 
ſerl. Geheimden Roth und Roͤnigl. 
Ober⸗Amts Cantzlern im Hertzogthum 
Dber und Nieder Schleſien zůgehoͤrig, 
46 des Jahres begeben, da 
Martin Kraͤtſchmer ſeiner Profeffion 
ein Schneider, der in ſeinen langen Le⸗ 
ben wenig von einiger Kranckheit er⸗ 
fahren imio4fen Jahre von ven Blat⸗ 
tern befallen und dem Tode zu Theil 
worden. — PR 

Sonſten rechnet in Londen unter 
100. dergleichen Krancken 22. Tode Hr. 
Nettletoz. (vid. Gel. Zeitungen An.1723. 
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ſelbſt (accedirfeti, eon 6. Individuis im⸗ 
met eines gemeiniglich hinweg ftürbe, 
welches aber. ín unſern xaͤndern g 
nicht eintrifft; denn da am Ende des 
1731. und Anfange des 32. AMA 
bier fo vice Kinder von Blattern befal⸗ 
len worden, als wohl nicht 55 
vielen Jahren geſchehen, fo ſind bo 
von etlichen 40. dergleichen Patienten, 
fo zu dieſer Zeit tractiret, nicht mehr als 
2. Kinder Darauf gegangen, ba bey ei⸗ 
nemes noch im regimine ſehr verſehen 
worden. — ——— —VV——— iud 
Was Racbiride anbelanget, flerben. 








ín Teutſchland ehen nicht lo vit Kin⸗ 
der, als in Engelland: Woſelbſt die⸗ 
ſe Kranckheit gleichſam zu Hauſe, und 





rium etc. durch verkehrte Medicarioa 
js * UU ^ SNMMMKU RS 


ein; Medicus 3. Kinder eines 2euematbere, welche ote Blattern fájt vdllig uͤberſtanden, 


unb nut noch wenige Schutffern auf der Haut hatten, aber bin unb ber, wie es dazu⸗ 
maf bey mehreten geſchahe, nod) eine Blatter oon neuen berausfam, baden ließ: So 
gerleih e8 fo übel. daß alle 5. De$ S'ages darauf Convulfiones bcfamen, unb cem Qo; 


be zu Theil wurden. 


(9 SE ín Paris gat offte ſehr alte Beute in variolis ſterben, beſagen die Nouvellen; 
Daher wurde gemeldet, daß An. 1711. ben 31. Augufti bie Schweſter ber beruͤhmten 
Scudery im 89. Jahre in dieſer Kranckheit verſtorben; Und in 7a. Turins XXXII. Vol, 
quatrieme Extract des Memoires Philoſophiques de la Societé Royale findet man eine Ob- 
fervation tote eine febr alte rau von venen Pocken bcp einem Patienten angeftccfet wor⸗ 
ben, ob fie gleic) in ibret Jugend dieſelben oorbero fcbon gebabt; It. An. 1731. in Clo⸗ 
fter de la Vifitation eine forbens » rau Lone de Loiſel oou mehr als 100. Syabren, die 
eben ſelbige An, 1691. ſchon zietnlich bejabret ausgeftanben. 






ben, — ! ín bhtiſin verfallen tón» | ber. 
nen; Ja vor tveniger eit bin zu ei⸗ 
ncn Maͤgdiein von 4. Jahren geruffen 


| — welcher von Erkaͤltung und 





llerhand sehmiralien der Anſpring 
geſchle gen, fobeenad beffig er IL 
| d) aber von einer 1 








unb Crfáltung — — wer⸗ 
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| — — die Verſtopffung 


monatlichen Reinigung/ wenn das 
Gebluͤte regurgitiret, und in der Lunge 
ſeinen Ausgang ſuchet, ober ſelbſt fine 
Mies n MO contribuiten, und bey 
beyden bat ein eintziger kalter Trunck 
ich groſſer € igung offt inflammato- 
nike Ü ber, ober gum toenigflen Phti- 








in caufitef, - My At 


n| $ ieQeit hernach wenn Phrifici atti 





i [ftem daran, ſoll ber Herbſt nad) 


Mrs i| i- | Hippocrate ft eyn, wenn er ſchreibet: Au- 










"a 9 bee 


von —— und von denen 
dritten 858. — aber 99. 99 
net, eben fo t 












unb junge gen v Mos wing : 
Daß aber tiber vonSjugenbauf durch 
unmaͤßige Dizt caulirte Uberfluß des 


Gebluͤtes, das meiſte, wie oben aͤber⸗ 


haupt gemeldet, hierzu contribuiret; 
Erſie 


unterſchiedenen Alter, in unterſchiede⸗ 


nen Orten; und zwar zu groſſer Er⸗ 


leichterung vieler beſchwerlichen und 
gefaͤhrlichen Zufaͤlle. 


ſten, wie es ſchon Hippocrates 3. Aphor. 
durch die Naſe, bep Erwachſenen aber 


durch die Goldenen⸗ Adern; ben ver⸗ 


ſchiedenen aber pfleget ſich auch dar⸗ 


zwiſchen Hæmoptylis einzuſchalten / oder 


es werden um wenigſten bie hefftig⸗ 
fitt Congeftiones des Blutes nach ber 
Lunge hin, von der Natur angeſtellet: 

$a zwar nad) ber Intentione Naturz, 


ber Leib von überflügigen Gebluͤte ente | 
€ wird/ die Invention aber iſt nicht 
u pardonniren/ bag ſolches in einen ſo 
been cküchen Vifcere geſchiehet und die 
Natur nichts ehe gewahr wird/ als bis 
dieſer Schaden allbereit erreget, und 
die unheilbare Lungenſucht, wie fi pi 
| foffilium innoxio, (fó zu finoen hinter 


ſchon Galenus (Lib.IV. de Loc. Cap. V. & 

Vill. Conf. Zacut. Luſſtanum Operum 
"Tom. HI. Lib. II. pag. 318.» geheiſſen, zu⸗ 
wege gebracht worden. Bey dem weib⸗ 


| ; | tumnum tabidis. effe noxium :- 


Sy | dE " 
f S à irre ice pe leiche 
Àn. —— —— Ab⸗ 


23. vonrbeoem iden 94. | 


| Apri 
viel Weiber und $5-finber 


bet man aué ber groſſen Entia⸗ 
dung bes überflüBigen Gebluͤtes nach 


Es geſchiehet 
— vornehm [dj unb am offte⸗ 
heit ſchaͤdlicher Dampff uno. R 
XXVII. obfervitef, bep jungen Leuten 


Bey uns 
tícblano trifft dieſes gat 
mebr befinben fid) bct» 
"n Patienten viel. ſchlimmer, 
fnm nad) vorm got ber Nord oder 
Wind [ange blaͤſet, es ſey 
er Jahres Zeit es immer 
nn fo ſind in Berlin An.172r. 
—— Patienten am übelften orat 
— geſtorben im Januar und 

An 1722. im Januar, April, 
May, October unb December. Anno 
1725. im May, Junio, und Julio. An. 
1724. im Martio und November. An. 
1725 iſt tie Zeit vom ZEquinoctio verno 
bis zum Soltlitio zftivo ibnen gefaͤhrli⸗ 












cher als ber Herbſt ſelbſt geweſen. Wel⸗ 


ches auch allhier in Breßlau eingetrof⸗ 
fen. An 1722 war der April und Ju⸗ 
lius dieſen Patienten am. fataleften; 
Anno 1723. ber Februarius, Martius, 
Aprilis unb Julius. An.724. ebener 
maſſen der Julius. 

Wie nun die Lufft, ſo kan innbe 
au 
dergleichen Patienten groſſeBeſchwer⸗ 
licbfeit bringen: Deßwegen ſollen zu 
Londen wegen der vielen Feurung 
mit Stein ⸗ Kohlen, viele Menſchen in 
Phtiin verfallen, unb. faſt ber. dritte 
Theil davon hinweggerafft werden, 


C(vid. Frider. Hoſmanni Diſſert. de Mor- 


bis certis Regionibus & Populis propriis 
pag 8) Auch zu Salle, ba fur& vor 
meinerdeit in deneñ Koͤniglichen Saltz⸗ 
Cothen man dergleichen Kohlen zu 
brennen hatte man deßwegen 
nit wenige Surdyt , bis ber berübmte 

fot eof X Xatb unb 2rofeffor daſelbſt 


| yo Hoffmann ín einem Propem- 


ptico inaugurali , de Vapore Carbonum 


ber Differtation Henningii Joh. Siemens 

de Metallurgia morbifera) dieſes gants 

anberé erwieß, unb zwar bag bic m 
9ymm m 3 
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vielmehr dadurch gereiniget werde, Brandwein ſauffen, und die Kinder 


und von dieſer Zeit an viel wenigere 
Menſchen an anſteckenden Fiebern, 
uno ſelbſt in der Lungenſucht als oor» 
hero, ben Weg aller Welt gegangen. 


Dem Geſchlecht nad fleben. ín. 


erlin, hierinnen mebr al& nod ein⸗ 
si fo biei Manner ale Weiber; und 
zwar glaube ich, daß die ordentliche 
Senat; Reinigung letztere hlerinnen 
viel loulagiere. Allhier abet ín Breß⸗ 
lau kommet die Zahl gemeiniglich der 


Weiber hoͤher, ober 3um wenigſten de⸗ 


ga Maͤnnern gleich, (wie die beyge⸗ 
fuͤgten Todten /Liſten ausweiſen) ebe⸗ 
ner maſſen aus Urfaden, weil die Dit 
bey dem weiblichen Geſchlechte allhier 
verwoͤhnter unb unordentlicher, wel⸗ 


che ihnen Obſtipationem menſium, und 


endlich die Lungenſucht zuwege brin⸗ 
get, wie denn auch das Brandwein⸗ 
ſauffen unter denen Weibern allhier 
gemeiner, unb ſie in Abzehrung werf⸗ 


en kan. Item daß junge Leute am ge⸗ 
—88* dran ſind, die aber nach 


dem zoſten Jahre in ſelbige Kranckheit 
verfielen, recht alt wuͤrden; Denn ſo 
waren unter denen Verſtorbenen zu 
Breßlau unb Berlin An.1725. die mei⸗ 
fen uͤber 50. 60. 70. bis go. Jahr; ja 
darunter in letzterer Stadt gar ein 
Mann von o2. ein invalider Soldate 
von 97. ein gemein Weib von 99. ei⸗ 
nes Schmiedes Weib von 94. und 
eine Tuchmachers Wittih von 102. 
Jahren. 

redi ſterben in der Geſchwulſt 
unb Waſſerſucht gemeiniglich mehr 
Weiber ais Maͤnner: Denn ſo war in 
Berlin An.1721. die Zahl zuſammen 
157. als 41. Maͤnner und 62. Weiber, 
ir. 19, Knaben unb 15. Maͤgdlein. An. 
1725. 36. Maͤnner unb 67. Weiber, 
Kinder aber beyderley Geſchlechts 41. 
An .r722. ſtarben in. Breßlau hierin⸗ 
nen 24. Maͤnner, 50. Jungfern und 
Weiber, umb 16. Kinder beyderley Gc 
ſchlechts bis zu 10. Jahren. An. 1723. 
21. Maͤnner, 55. Weiber, unb 21, Rino 
der. An1724. 28. Maͤnner, 43. Wei⸗ 
ber, und 14. Kinder. Daß ſo viel Kin⸗ 
der in Geſchwulſt verfallen, kan man 
niemanden als denen Waͤrterinnen 
Schuld geben, welche denen Kindern 
in der Nacht viel kalt zu trincken geben, 
oder aus vollem Schweiße aufocben, 
und erkaͤlten, oder die Ammen viel 


ſelbſt zeitig zu demſelben aud) haͤuffi— 
gen Waſſer, oder Theé uno Caffeé trin⸗ 
cken, gewoͤhnen: Daß aber die Weiber 
leichter vor denen Maͤnnern wegen 
verhaltener Monats⸗Reinigung in 
obſſructiones vifcerum verfallen, davon 
cachectiſch werden, unb Oedemata pe- 
dum und endlich Hydropem bekommen, 
if eine mehr als bekannte Sache: Zu 
geſchweigen derer von beyderley Ge⸗ 
ſchlechts von uͤbel curirfen Fiebern, in 
gunge» und Waſſerſucht geworffen 
Vom Schlage ſchreibet Hippocrates 
Sect. VI. Aphor. LViI. Quod Apoplectici 
fiant maximea L. anno ad LXmum. Aber 
von Berlin, Breßlau, aud) anberen 
Orten, leidet dieſes eine gewaltige Ex- 
ception: &íntemal ín erflerer fab, 
An.1723. 36. Kinder apoplectifd) geſtor⸗ 


ben, ba ciníge faum 19. Wochen, ja 


faums. Tage unb affe das rote Jahr 
noch nicht erreichet: Welches ingleio 
chen das Jahr darauf erfolget: daß 
unfer 130. Perſonen wiederum 25. 
Kinder getoefen, von erwachſenen aber 
5o. Maͤnner umb 55. Weiber, unb zwar 
ven denen Weibern 18. (onod) ordent⸗ 
lich menſtruatæ geweſen, va doch fonff 
dieſe plötzliche unb hefftige Kranckheit 
nur ordinair Weiber treffen foll, (vo 
menftrua allhereit 6b(fíg ceffivet tmb 
Maͤnner (0 hzmorrhoidarii vorher qe» 
tvefen, uno felbiae ausgeblieben; ober 
Podagricos fo per metaftafin apoplechifcf) 


foorben: Wie dieſes 3ugleid) von 


Breßlau, bie Tabellen von allen drey⸗ 

en Jahren ausweiſen. 365 wt 
Von Podagricis alaubet man fonft, 
baf fie dabey lange lebeten; unb zwar 
dieſelbigen welche bie Gicht nicht vor 
bem 40ſten Jahre bekommen; deßwe⸗ 
gen ale Kayſerl. Majeſt. Leopo/dus 1. 
it etl. 4oſten Jahre von dieſer befal⸗ 
len wurde, ſo danckete man GOtt, und 
ſtellete deß wegen oͤffentliche Proceffio- 
nen an; San gratulirte oem Kayſer, 
bag Sie Ihr Alter febr boc bringen 
wuͤrden; welches bey einem ſonſt ſehr 
ſchwaͤchlichen Herrn ziemlich eingetrof⸗ 
fen. Sonſt aber ſterben gemeiniglich 
mehr Weiber als Maͤnner in der Gicht; 
obgleich Hippocrates Sect. VI. Aph. XXIX. 
ſchreibet: Mulierem Podagra non labo- 
rare, nifi ipi menftrua defecerint. So 
fino ood in Berlin in dem 1723. "bre 
2: Wel⸗ 
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2, Weiber 001 30. unb verſchiedene bíe 
40. Jahr verftorben;ja fefoft ein Maͤgd⸗ 
lein von 6. Jahren, auch ſtarben in be⸗ 
meldten Jahre 10. Weiber mehr als 
Maͤnner, unb das Jahr darauf wie⸗ 
betund nito onn dui- aver n 
Wenn wir bedencken, toad oot einen 
elenden, zerbrechlichen, und zur Faͤul⸗ 
niß hoͤchſt geneigten Leib tir herum 
tragen; Welchen wir taͤglich noch mit 
ſolchen Dingen erhalten, die ſeines 
gleichen fib, unb dennoch geſchiehet e 
unter viel 1000. Menſchen, in denen 
gröſſeſten Staͤdten, faum 1.2.oder 3. 
mal, daß eine wuͤrckliche Faͤulniß ober 
der Kalte⸗Brand in unſern Leib ſtatt 
findet: Und ſo muß durch auſſeror⸗ 
dentliche Gewalt offtmals noch viel 
Anlaß darzu gegeben worden ſeyn: 
Denn ſo ſtarben hierinnen Ao. 1723. ít 
Berlin nicht mehr als 4. Perſonen, 
darunter 3. von boben Alter waren, fo 
noch darzu kraͤncklich unb. cachectifd) 
viele Jahre gelebet: In Breßlau aber 
laut denen Tabellen, in 3. Jahren nicht 
mehr als 2. Perſonen. 


Zu was wird oͤffter Anlaß gegeben, | 


ale gu allerhand Fiebern: Doch wird 
man unfer 10oten gewiß kaum s. atte 
fceffen , welche die gantze Seit ihres 8c 
bens 5, ober 4. mal febricitiret haͤtten; 
hergegen werden íbrer unter fo vielen 
nicht wenige ſeyn welche ibr&benfang 
auſſer Maſern und Blattern von allen 
Fiebern frey geblieben; da doch man⸗ 
cher Menſch ſo viel Gelegenheit durch 
verkehrte Lebens⸗Art, durch uͤbeles 
Verhalten, und verwehnte Gemuͤths⸗ 
Bewegungen darzu giebet, daß er taͤg⸗ 
lich ein Fieber, und manchen Tag vie⸗ 
lerley derſelben befommen muͤſte. So 
wol und verſtaͤndig weiß ſich unſere 
Seele zu rathen / daß fie fo ſelten unſern 
Leib unter 1000erley Gefahren verle⸗ 
tzet ober kranck werden laͤſſet und wenn 
auch dieſes ja einmal geſchiehet, man⸗ 
gelts ihr aud) gu der Zeit nicht an Rath 
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verwandelt, fonbetn was bem Leibe 
Schaden zufuͤget, mit einem Worte in 
eine Faͤulniß bringen fan, abſondert, 
und denn heraus treibet; Welches mit 
einem Worte Fieber heiſſen: Sie ſtel⸗ 
let aber dieſe, gegen einen Theil weni⸗ 


ger, gegen den andern mehr an; Und 


zwar entweder langſam, oder ge⸗ 
ſchwinde, mif Force, ober mit Gelin⸗ 
digkeit, unaufhörlich, oder fle ſetzet 
manchmal von ihren Bewegungen 
aus: Daraus der Unterſcheid der 
Fieber entſtehet. | 
Und dieſes alles nicht ohne die groͤſte 
Raiſon, denn wenn ſie mit ſolchen Ma⸗ 
terien zu thun hat, welche nicht lange 
im Leibe, ohne demſelben empfindli⸗ 
chen Schaden zu zufuͤgen gedultet wer⸗ 
ben koͤnnen, ober die Lefiones dieſelben 
Glieder angeben, welche unſere Seele, 
um das natuͤrliche Leben zu erhalten 
nicht lange entbehren kan ( vid. SCcabli 
Propempt. Inaugurale de Æiimatione par- 
Minim leſſonum, annexum Vol. Difput. LiT. 
num.XI.) fo bat fie bep dieſer Gelegen⸗ 
heit wol nídt [ange Zeit zu fáumen, 
oder andere Arbeit vorzunehmen; ſon⸗ 
dern beſtaͤndig und unaufhoͤrlich mit 
ihren Wuͤrckungen wider die Kranck⸗ 
heit anzuhalten, welches in Febribus 
continuis trib malignis aud) alfo zu ge⸗ 
ſchehen pfleget. Wo abet dergleichen 
Gefahr fo geſchwinde nicht 3u. beſor⸗ 
gc theils auf Seiten Der Materie, als 
des Gliedes ſelbſten, ſo nimmet ſich 
auch unſere Seele mehr Zeit zu ihren 
Wuͤrckungen: Und ſetzet manchmal 
einen 2. und 3. Tage aus, um ſich von 
ihrer gehabten Arbeit wieder zu erho⸗ 
len, welches man ín denen Febribus in- 
termittentibus alſo wahrnehmen kan. 


Daß aber dieſes alles nutzbare Wuͤr⸗ 
ckungen vor unſern krancken Leib ſeyn, 
hat abſonderlich wie von allen, inſon⸗ 
derheit von denen letzten bewieſen, Job6. 
Antonides van der Linden (1) bafi gu Hip- 


und That, ben Leib wiederum Davon | pecraris, Celſi unb Gales Zeiten ds 


gu befrepen: Am vernünfftigften aber 
muß fie nothwendig banbeln, wenn fie 
nicht ſchaͤdliche Materien langwierig 
corrigiret/ oder gar nach Teopbraſii Pa- 
racelft Gutduͤncken, Venena in alimenta 





nicht vor eine Kranckheit, ſondern viel⸗ 


mehr vor einen Streit darwider ſind 


gehalten worden. Abſonderlich aber 
bat fid) Tomas Campanella (2) unb nad) 
ihm foban. Baptiſt. Yan Helmont (3) unb 

| | ^ Thomas 


(1) In Sele&. Medic. pag. (ed. qux Lugdun. Bat an, 1656. in 4to prod.) 148. 


(2) Lib. VII. Cap. II. De fenfü rerum & Magia (prod. Francof. 1620. 4to) 
C(3) In Tra&t. de Febribus; f. Doctrina Febrium inaudita. it, in Libr. cui Titul, 


Ignotus 
koſpes 
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Thomas Sydenbam (4) am deutlichſten 
unb gruͤndlichſten aber Sere. Hofrath 
George Erneft Stabl (s) heraus gelaſſen, 
und bewieſen, daß kein Fieber eine 
Kranckheit zu nennen, ſondern viel⸗ 
mehr ein Kemedium derſelben ſey: Und 
dieſes kan man wiederum erſehen, aus 
venen Berliniſchen Todten⸗Zettuln; 
it. was ſonſt daher wegen ber Kranck⸗ 
heiten bekannt worden; Es liegen da⸗ 
ſelbſt gemeiniglich 3. Regimenter Sol⸗ 
daten ín Garnifon, von denen fino in 
dem 1720ften Jahre 114. ín viertaͤgich⸗ 
ft; 436. (n dreytaͤgichte, und 197. in 
táglícbe Sieber verfallen: Da abet 
A ónigl. tTiajeft. von Dreuffen groſ⸗ 
fe Liebe zu denen Soldaten, (wie be 


Rellexions tiber die Kranckheits / und Cobten-Fiften, 
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quartanæ vom Schlag geruͤhret, daß ſie 


| in 3. Stunden darauf des Todes war: 
| dub. ein Mann von 63. Jahren fo 


Febre tertiana continua decumbiret, zu⸗ 
gleich aber unausſtehlichen Schmertz 
am rechten Fuß empfunden unb ba 
ſich ſelbiger bepm letzten Paroxyſmo faſt 
gaͤntzlich verlohren; wurde er denTag 


darauf ploͤtzlich oom Schlage geruͤh⸗ 
| tet, unb faft ín einem Augenblick ge 


toͤdtet. Wie denn auch ín denen 
Breßlauiſchen Liſten ín dieſen 3. Jah⸗ 
ren nicht mehr, als 2. Perſonen an⸗ 
gegeben worden, ſo in dieſem Fieber 
verſtorben: Da hergegen ſehr viele 
unter denen, ſo die Geſchwulſt und 
Abzehrung hinweggerafft, bekannt 


kannt,) tragen; unb wenn fie kranck ſeyn, fo von fibler Medication und Re- 


werden, fie aufé befte pflegen und war⸗ | 
ten laſſen; aud) ibnen verſtaͤndige umd 
erfahrne Medicos zuordnen; So iſt ge⸗ 
ſchehen, daß auch nicht ein eintziger von 
allen dieſen verſtorben iſt. Gantz an⸗ 


gimine ín beyde dieſe incurable Kranck⸗ 
heiten verfallen und endlich die Schuld 
ber Natur bezahlen muͤſen. 
Die Febres acutas anbelangende, ift 
der numerus der Verſtorbenen lange 


ders aber iſt es ergangen in der Stadt, nicht ſo groß, als derer morborum 
ba dieLeute ihren freyen Willen gehabt, chronicorum, denn An. 1722.ſtarben (tt 
unb entweder zu Empyricis , Materiali- | Febribus in Berlin so». in chronicis 
fte, Apotheckern, alten 2Beibern unb | abet 1151. Perſonen, unb An. 1724. 
ſelbſt unwiſſenden Medicis gefatffen, | war von denen erſten die Sabl 540. 
und ihnen die Fieber durch Chinata; Mar- | von benen andern aber goo.Stenfcoen, 


tialia, Opiata vertreiben, oder hefftige Vo- 
mitoria und draftica medicamenta gt 
brauchet, unb dadurch unorbentlid) 
machen laffen: Da fino nur ab 
lein 71. Menſchen angegeben worden, 
ſo in dieſen Fiebern verſtorben, ohne 
dieſelben, fo ín Abzehrung uno 
Schwulſt verfallen; unb unter dieſer 
Rubrique ſpecificiret worden. 
Sonſt bat Grauuius von London 
obfervittt, bag von dergleichen Febrici- 
tanten unter 100. nicht 2. flürben: 
Und ich fan. gewiſſentlich angeben, 
paf ín meiner jetzo 29. jaͤhrigen Pra- 
xi, unfer. nabe 1000. dergleichen Pa- 
dente, niemand barín geſtorben, 
ober wiſſentlich ín eine anbere Kranck—⸗ 
brit verfallen: auff meine Frau 
Schwieger⸗-Mutter, welche, als cine 
.umme Plethorica, ſub Paroxyſmo Febris 


hofpes morbus pag. (ed. Francof.an. 1682. in 4to) 466. S. 89. Natura fuis ipfamet 


Tabellen ausweiſienn 
Wie nun die Criſis in Febribus acutis 
und malignis, ſich inſonderheit in hitzi⸗ 
aen. Laͤndern mit 7. ober Dalb 7. Ta⸗ 
gem zeiget: So bemerden wir, wie 
vielen ſonderbaren Wuͤrckungen der 
Seele in unſerem Leibe, die ſiebende 
Zahl tonne vorgeſetzet werden. Es 
ifl bekannt, daß oer gantze Bau menſch⸗ 
lichen Leibes in 7. Monaten at ſeiner 
Vollkommenheit gefangeunb die zwey 
uͤbrigen Monate nur verborgen blei— 
be, um mehrere Staͤrcke unb Groͤſſe zu 
erlangen, deswegen Ppocrates Partum 
feptimeftrem pro legitimo gehalten (Li⸗- 
br. deSeptimeflrilPartu pag. (ed. Linden) 
167.) Nach der Geburt, begonnen fid) 
gemeíniglid) nad)7. Monaten bep be 
nen Kindern bíe Sábne zu zeigen, 
An VOICI SCDefe 


dergleichen auch die Breßlauiſchen 


J * 


medetur morbis, fpontanea bonitate, ut febres falubres; Itemque quartana, qux 
proprio naturz ductu, non autem Scholarum adminiculis fanatur. 
(4) Obferv. Medicar. circa morborum acutorum hiftoriam & Curationem in Præfat. &Sect. 
1. Cap. I, & IV. pag. (ed. Londin. 1676. 8vo) t. 27. feqq. - E 1 
. £52 In Diff. de Febre per fe nunquam lethifera (Halz an. 17 (4. 4to) Conf. Unſere Samm⸗ 
lungen von Statuts umb Medicin- tofe aud) hlerzu geborigen Kunſt/und Literatur - Ge⸗ 
ſchichten. Herbſt⸗Ouartal An. 1717. Menſ. Novembr. Claff. IV. Art. V. p. 30r. feqq. 
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(Tefte codem 1. c. pag. 173.) welche aber 
bis 3u bem 7. Jahre wiederum aue: 
fallen , unb (n dem andern Septenario 
von neuen, unb bic nod) mangelnden 
beroorfommen. In zweymal 7. Jah⸗ 
ren zeiget ſich in beyderley Geſchlecht 
die pubertaͤt, mit mercklichen Veraͤn⸗ 
derungen; Die Sprache wird bey dem 
maͤnnlichen Geſchlechte groͤber und 
ſtaͤrcker, daher die aſpera arteria gröſſer, 
und gelangen die fibre bed. gantzen 
Leibes ju mehrerer firmitáf, ber Bart 
ſticht hervor, und die Luͤſte der Jugend 
fangen fid) an zu regen ín einem Gliede, 
ſo zůr Zeugung gewidmet: Es nimmt 
auch deswegen eine gantz andere Be⸗ 
ſchaffenheit an ſich, ſo hingegen bey 
dem weiblichen Geſchlechte mehr in⸗ 
nerlich als auſſer dem Leibe ſich aͤuſſert: 
. fie Menfes fahen zu gleicher Seit an 
au fluͤſſen unb eon ibren Anfange alle 
4. tnal 7. X agtrepetitf zu werden; Da 
hergegen von ihrer Endſchafft cine 
recht critiſche Bewegung gemeiniglich 
von 3. mal 7. Tagen bis zu ihrem An⸗ 
fane ju obſerviren: Sonſt erhoͤhen 
ich bey ihnen auch die Bruͤſte und der 
Natur iſt gleichſam anbefohlen, die 
zur Zeugung gewidmeten Glieder, in⸗ 
ſonderheit bep dem weiblichen Ge 
ſchlechte, zu bedecken. 
In3. mal7. RAUM Bel nec MED 
fanc gebbrige Laͤnge erlanget, nad) ber 





bs 


£n auf das Jahr 1743, imr XX7. et 
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Zeit aber waͤchſet er mehr in die Dicke/ 
welches bis nad) bem 7. Sepren:rio 
baute; Da benn der Leib gemeiníe 
glíd) tvícber abzunehmen begónnet j 
alfo taf bep bem weiblichen Geſchlech⸗ 
te zugleich bie Zeugungs⸗Krafft auf⸗ 
hoͤret, unb deswegen die Menfes fid) 
verliehren. | 

Selbſt bae Ziel unſers gantzen zeit⸗ 
lichen Lebens ift oon GOtt aufro. maf 
ficben ober 7o. Jahre hinaus geſetzt: 
Die aber dieſes beffev wiſſen tollen; 
ſagen bag das 4oftc inſonderheit das 
65fle, ober das 7mal 7de unb omal 
7de Jahr benen Menſchen am farale- 
ften fep; unb nennen. fie deswegen 
unos. climactericos und das ozſte daß 
groſſe oder gefaͤhrliche Stuffen Jahr 
unb ſtellen daher offt recht ausgekuͤn⸗ 


ſtelte Prognoftica, (*)  Stunift 2»/22go- 


ras bet erſte, fo die Welt dieſes uͤberre⸗ 
ben wollen; Und nach ibm fat Pbilo 
judsus ſehr viel darauf gebauet; wie 
denn noch bis dato aberglaubige Leute 
hefftiger als Kayſerl. Maj. Maximi- 
lian 1I. fid) davor fuͤrchten; Welche, 
nachdem ſie das 63ſte Jahr uͤberlebet, 
uno man ihnen deswegen gratuliret, 
geantwortet: Mihi omnis annus cli- 
mactericus. Daß aud) biefem alſo ſey, 
befagen bíe Berliniſchen Nachrichten, 
it. fan man dieſes oon Breßlau, auf 
benen Tabellen erſehen. 

Denn 


| o «c aifforifibe Tiadycicbten sum 5epif ber neuern Europaͤiſchen Begebenhei⸗ 


ck pag. 495. bekraͤfftigen dieſe Mehnung durch 


ſoigende invention; Die Worte lauten alfo: Je ſtaͤrcker fib daß Geruͤchte von tem 
umgluͤcklichen Tode bes Frantzoͤſiſchen groſſen Capitains unb Marſchalls Hertzotzs von 
Zeewick/ vermehret; deſto mehr verdienen Die curieuſe Gedancken einer vorneh⸗ 
men Perſon über dieſen Frantz oͤſiſchen Helden unb ben unvergleichlichen Printzen EV- 
Sexvivu. bie gleichſam eine Vorbedtutung abgeben , unb uns bereits vor einigen Ta⸗ 
gen ehe nod) jemanb von deſſen Tode etas gewuſt, befannt worden, ble Betrachtung 
des Publici; So alſo lauten: 


Des Prinens Eugenii Hoch ⸗ Fuͤrſtl. Durchl. ſeynd gebohren Alt 
.  .dAnbemzjabe — (orti 6. — 7h 
Der Duc de Bervick iſt gebobten Anno. 7I. 65; 


Zeiget aífo jedes Geburths · Jahr, be$ anbern Alter an , welches niemals , aí$ in dieſem 
Zahr eintreffen koͤnnen. Denn wenn bie Geburths⸗Jahre addiret machen foicbe 
"n o» E LT ⸗ 5 134. 
a — e | 1600, 
fh iid) mme ^ ! kommet heraus 1734. 
Da nun dieſes auf des Duc de Berwick Annum Clymactericum magnim ſich aif 
1:5: fdbldiet, ift balb daraus ominiret worden, dieſes Jahr wuͤrde vov ibn fatal ſeyn, unb ec 
25.5 Barinnen eines ſchnellen Todes ſterben. 9 
c ' | "nnn 


pig ur iM cof quf 
' Adde ba$ Seculum ihrer Oeburtb — 


(Tab. 
b.) 
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Denn An. 1723. ſtarben ín Berlin iſt, daß erſterer im 7oſten, letzterer abet 
unter 2532. Menſchen nicht mehr als im 65ſten JahreSoͤhne unb oͤchter zu 
2. Weiber uno fein emtziger Mann im | aeugem angefangen, ſolten nun dieſes 
4oftem Jahre. | Monate bebeuten, (0 müfte Kezaz nod) 

An. 1724, unter 2375. 5. Maͤnner nicht 6. Jahr alt, unb Mabalalcel bald 
von 49. unb ro. ton 63. Jahren, nach 5. Jahren ſchon ein Kinder⸗Vater 
Weiber 2. von 49. und 3. von 65. An. geweſen ſeyn, ja noch 9. Monate vorhe⸗ 


1725. unter 2819. s. Maͤnner von 49. tomannbar, su welcher Zeit ſie Weiber 


iun 9. von 63. Weiber eine von 49. und genommen und fie geſchwaͤngert ha⸗ 
3. von 63. Jahren / alfo daß von an^! bens welches wohl nicht leichte j mand 
derem Alter, und faſt von allem Jah⸗ | gfauben wird: Dieſes aber ifl gewiß, 
ten mehr Menſchen geſtorben, als ſelbſt bag febr viele Menſchen ihr Alter eben 
ín denen Stuffen Jahren. Wie die⸗ ſo hoch, unb nod) hoͤher bringen, als cé 
ſes auch das Crailsheimiſche Todten/ bec Prophet David in ſeinen XC. P£ v. 
Manual confirmiret daß unter 3785. | 10. aͤeterminiret. Det beruͤhmte Hetr 
Perſonen, fo vor 1660. bis 1709. bà: | Cbriſtian Gryphius ehmahligerkectot des 
ſelbſt verſchieden, nicht mehr als s. | Gymnafii zu 5r. Mar. Magda/. allhier, bat 
Perſonen geweſen, jo (tt dieſem groſ⸗ ſeinen Audicoribus eine gang weitlaͤuff⸗ 
ſen Stuffen-Jahre, bie Schuld ber | tige Monam Macrobierum ín Die Feder 
Natur bezahlẽt, da bod) deren fo aͤlter dictiret, darunter eine Nonne, fo ihr Al⸗ 
worden 551. geweſen. lter uͤber 200. Jahre gebracht. (Nicht 
Auch erſcheinet hieraus, daß faſt or- | abcr wie ocv bdetruͤgeriſche ſich fo nen 
dinair vielmehr Maͤnner als Weiber nende Melech anguflas Haltacob Printʒ 
in dieſeu Jahren dem Tode zu Theil Ameſicaner aus der Provintz Canada 
orden. on achem, fo Anaz18. allhier in Breß⸗ 
Nun foll dieſes vornemlich am lau geweſen, welcher oon verſchiedenen 
Schlage geſchehen, es iff aber wiede⸗ vor mehr als fuͤnfftehalb 100. Jahr, 
rum falſch; denn im 1724ſten Jahre und gat 2000. Jahr alt, ausgegeben 
ſtarben in beyden Stuffen Jahren worden: Vid. Unſere Sammlungen 
nit mehr afe ein Mann unb zwey | von Natur⸗ und Medicin-Geſchichten 
Weiber apople&tifdy/ttrib das Jahr bat» | V. Verſuch Claſſ. V. Art X.. pag. 1645.) 
atf dariñen E Damit tan abet fepe, daß nod) qe 
nec unb ein 2Ecíb, die andern aber affe, | aentvártia eine ziemliche Anzahl Men⸗ 
Phtyfi, Tabe, Calculo, Hydrope und Fe- ſchen tiber 9o. unb 1oo. Jahr an Alter 
bribus, und €ben ſo xerhaͤlt es fib laut. ſteigen; Beſagen die Liſten, ber in bee 
denen Tabellen. jt Wien, Breßlau nen Koͤnigl. Preußiſchen iino Chur⸗ 
unb unfehlbar in allen andern Orten. fuͤrſtl. Btan denburgiſchen Panben 
Damit man aber vor allem Alter ſe⸗ verſtorbene Menſchen. Sintemahlen 
he, wie die Menſchen darinnen ſterben, An.r722. 71. An1723. 77. uno An.1724. 
fo fuͤge von Wien und Breßlau fol⸗ 66. Perſonen uͤber 90, und 100. Jahr 
gendes Verzeichniß hinbey. s. Tab — bafebftaltiorbtn, Und Aa (718. pate 
Das bobe Alter bet Menſchen am | ten in dieſem Reiche 32. Menſchen über 
belangende, baben einige pavor gebal«| 100. Jahr, unb cíner (o gar bas n6te 
ten, die Menſchen wuͤrden jeo noch ———— und das Jahr dar⸗ 
eben fo alt ," ae vic Alt WVaͤter vor der auf waren ber Verſtorbenen s. von 
Suͤndfluth: Und ein Jahr bep ihnen 100, 3. von 101. s. von 102, 2, 01 
beoeute einen Umlauff des Mondens, | 103. 5. von 104. 3. vor 105. 3. von 
ober. Cinen Monath von 28. Tagen; | 106. 2.901 107, Sm 8. 3. von 
Da aber gureit ver Cünbflutb (fiber | 109. 2. ton 112. tinbi nitfo garvon 

Schrifft eer Sabre und Ronden res. Syabrn. — 00000 
Oel UR ui S Bud ia wh Won andern Drfen aber miefoen 
Wond am erfien Zage, das Gewaͤſſer Don dd m und bean eer apa ob. 
fi angefangen gu oerfiebren , ja Xezo- | ve (ba (d) die frei €) bit Nouvellen 
phon ſchreibe: Daß die Welt unter Ogy- | mít alaubtotirbígen Umſtaͤnden, bag 
ge 10.Monat unter Waſſer geflanbetis zu Londen von:An.1731. bis 1732. 5. 
und von Koo» und Mabalaleel oet 9Ba« | aLte gcuteín den Todten⸗Zettuln ange 
fcr unio Sohne au$ Genef, V. befannt geben worden welche zwiſchen 100 uino 
ai , 197. 
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f 


it, und nad) ber Geburt 


us 


3 
. 


In Breßlau firi geſtorben , 


^ 





* 


bt 


von Jahr ju 3a 


Iften. 669. 


IL. 4 
IL 9: 
IV. o. 
V. 59 
VL 34 
VII. 3p 
VIIL 15. 
IX. 19; 
X... dd. 





II. 57 
40. 
IV. 30. 
Vr ge 
NL 20. 
Vil. ro. 
VIII, 10. 
IX. 12. 
X. 4. 
Sum.739. 





Iſten. $47. 
II. ' 66. 
nL* $4. 
1. 29. 
v. 27. 
yi. 26. 
vu, 22. 
vit. 18. 
IX. 18. 
o 


à — 


XI. 4. 
XII. 9. 
XII 2. 
XIV. - 
XV. - 
XVI. 6, 
XVIL 3. 
Xv. e 
XIX. . 
XX, 4. 


XII. 1. 
XIII. 23, 
XIV. 2. 
XV. 6. 
XVI. - 
XVII. 
XVIII, $ 
XIX. Ti 
XX. 6 


* | 














XXI. £. 
XXI. 4 
XXII 6. 
XXIV. 4 
XXV. . 3$. : 
XxVL 5. 
XXVIL 9, 
XXVIII. 9. 
XXIX. 6. 
XXX. 16. 









XXI. 6. 
XXII. 6. 
XXIII €. 
XXIV, 6. 
XXV. 9. 
XXVI 6. 
XXVII. 7: 
XXVIII. g. 
XXIX, 3. 
XXX. 13- 


XXI. | M ao 


XXI |. 5$ 
xxu, — 8. 
XXIV. $. 

XXV. 9. 

XXVD 8. 
XXVII. 


XXVIII. 
XXIX, 4 











— XXXIV. 


XL. 





XXXL 4 
XXXII. 9. 
XXXIII 9. 
IO. 
XXXV. £6. 
XXXVI. 14. 
XXXVII. 9. 


XXXVIIL 9. 


XXXIX. 6. 
XL. as 





XXXI. 6. 
XXXIL 6. 
XXXIIL g. 
XXXIV. 9. 
XXXV. 6. 
XXXVI. i7. 
XXXVIL:0o. 
XXXVIII.6. 
XXXIX. 5$ 
9. 





XXXI. 3. 
XXXIl. 14. 
XXXIIE, 4. 
XXXIV. 16. 


XXXV. $4. | 


XXXVI, 10. - 
XXXVil. 4. 
xxxvill, 6. 
XXXIX. 4- 





" — — — 





- XLI. 


ANNO 1722 


XLI. 5 
XLII. 12. 
XLIII. 9. 
XLIV, 1. 
XLV. 10. 
XLVI 6 
XLVIL 2. 
 XLVIIL 9. 
XLIX, $6. 





L. 16. 


XD $9. 







XLIL . 6. 
XLHIL 9. 
XLIV. 6. 
XLV. 9 
XLVI. 
XLVIL 9. 
XLVIII |I4- 
XLIX. 32. 
L. 1 6. 





9» 

xLH. 5. 
xiu 8 
xLiV. Io. 
XLV. 9. 
xLvi. 6 
XxLvH. 2. 
xLv11l. 12. 
XrixX. 15. 





6, . : 


| Sum. 





C LIX. $. 


Lo og 


LL m. 


LIIL 16. 
LIV. 13. 
LV* T7. 
LVI. 1. 


 LVII. 16. 


Íti 9 


Lil. 


LIV. 1r. 
LV. 6. 
LVI. 16. 
LVH. 8. 
LVIII 7. 
LIX. 6. 
LX. 24. 
109. . 


Lt. 1 10. | 
Lun. .4 
* IAII. lO. 
LIV, IO. 
LV. 1I. 
LVI. 7. 
LVII. 9. 
LVIII. II- 


i 2. x: : 
|. Li. 106. 


5. 


| 





| Lxw. 


| | 











3LXV. 


Sum. 


LXVUL. s. 
LXX. 


.LXUL 16. 


LX!V, 9. 


LXVI. 16. 
LXVII. 8. 
LXVIII. 7. 


LXIX. 6. 


LXX. . 


dg 


LXXI. 6. 
LXXH. 1o. 
LXXIIL 5$. 
LXXIV. 9. 
LXXV. 9. 
LXXVI. 9. 
LXXVII. ro. 
LXXVIIL 8. 
LXXIX 6. 
LXXX. 7. 


 LXXIL 5. 
—LXXIIL i2. 


LXXIV. 1I. 
LXXV. 6. 
LXXVI, 14. 
LXXVI. 6. 


LXXVIII. 3. 
LXXIX.- 6. 
LXXX. $3. 









106. 


— 


Y 


k. 


| rx. 13. 
LXI». 13. 
LXIII. IO. 
14. 
LXV. . I$. 
Lxvi. 298. 
LXVIf. I4. - 
LXVIII. IO. 
LXIX. 4^ 


LXX. 17. 


Sum. 76. 


LXXI. 
Lxxi. I3. 
LXXIIT. 13. 


|Lxxw. 9. 


LXXV. I3. 
Lxxvi. 6. 
LXXVII. 12. 
LXXVIII. $9 
Lxxix. 6. 

9. 


I2 - 


OLXXXI. Od 
.LXXXIL  $. 


x6. 2. 


LXXXI. L 
LXXXH 4. 


LXXXIV. 2. 
LXXXV. * 
LXXXVI. 

LXXXVIII. r. 
LXXXVIII (6. 
LXXXIX, I 





LXXXIL . €. 
LXXXIIL 
LXXXIV. 


LXXXVI, Ir. 
LXXXVIII. 1. 


LXXXVIII - 


LXXXIX. 2. 
XC. 


^ Sum.. 19. | 





LXXXHI 2. 


LXXXV. ⸗ 
LXXXVI. I.. 
LXXXVII. I. 
LXXXVIII. 2. 
LXxXXIX. 2. 


LXXXIL I. | 
| 


| 
| 


XCH. 
XCII. 
XCIV. 
XCV. 
XCVI. 
XCVII. 
XCVIIL. - 


XCI. ; 


Sum. Summar, 1791» 


xc | I. 
xen. I. NS 
OXCHIL. - 
xci. 
EEXCV. 
"Xcvr 1. 

xcviie E. 

Xxcvirp - 

XCIX. - 


14:.] LXL. 116. LXXL 85. IXXXI. 4o. XCL | 94Ch. s. 


XXX. 97. XLI. t57. 
27.| LXII. . 28. -LXXIL 18. | LXXXIL.. 14... XCII. | 3. | CII..-. 1. 


Ilſten. 2520.[XTI, 3t.[XXL 37. 
l : XXXI. .32. XLAL 23. | Lif. 


II. $40.| XI. 2.| XXII. 12. | 
-287.| XIII. 22. | XXIII, 48. | XXXIl!. 3:2. XLIII. 47. | LIII. 5;: | LKlll;- 28. - LXXIIL 58. | LXXX!Il t5. | XCill. 1. CHE r.|. 
JiV. 187. | XIV, ES 35. | XXXIV. di E $3. | LIV. 3i., LXIV. 3-. J— 44 LXXXV. 13. XCIV. 3. CIV. -, 





und nad) bre 
, 1716. 


dlein 
3 


v 
cl 
o 
* 
V. 14. xV. 14. XXV. 0XXXV. 47. XLV. 4. LV $*-| LXV. 48. | LXXV LXXXV. db T6 4. , CV. 1. 
AXXXVL 3 2 336 

3 

* 

m 





P. ds. Adan à 
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ESSS VI.  93.| XVI. 12. | XXVI. 33. | XXXVL $2. | XLVI. 66. LLVI. «i2 LXVÍ. 43. 4 LX: Vl. dins ' 
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Martii An.1732. auch daſelbſi Maai Her- 
nam alt iy Fahrr. 


Den 26.Dec. ſtarb zu Barei⸗a in Por⸗ 
tugal Jua» Rodriguez, alt i25. Jahr, und 
nod ſelbigen Tag ſein Weid, fo 105. 
Jahr aft geworden, unb fie 87. Jahr 
zuſammen verheurathet geweſen. 

Den 22. Noveinbr. erhielte ju Rom 
tín Einſiedler Pazer Caraccioli aus einem 
Neapolitaniſchen Fuͤrſtlichen Hauſe 
gehuͤrtig, ín ſeinen ri4ten Jahre von 
Paͤbſtlicher Heiligkeit Audienz uno 
Benediction, ott nad) dem heiligen gar 
bc, woſelbſt ev bereité einige mat gewe⸗ 
feti war, wiederum wallfahrten molte. 

.An.173t. den eo Febr wurde bey (Lob 
ditz im Dorffe Schelwitz ein Mann 
begraben, ſeines Alters 132. Jahr, 4. 
Wonathe und 2. Tage. Und eben dieſen 
Monath heurathete daſelbſt ein Weib 

von 12. Jahren/ fo nod) bcp guten 
Kraͤfften war, cínen jungen Menſchen 


von 24. Jahren. | 
Den 8. Marti ſtarb au Wettin ber 
Aufſeher über die Bergwercke Herr 
Bartholom. von Grosky alt 113. 
Jahr, der lange in Schwediſchen unb 
Brandenburgiſchen Kriegs⸗Dienſten 

aeftanideg. oi o) 015 8 m ss 
Den 2.Martii beſchloß fein Leben bey 
Angermuͤnde ju Glambeck / Martin 


Nuͤrnberg / ſo in einer voppelten Gbe | € 


77. Jahr gelebet; unb 107. Syabr alf 
worden. LM 9309999 LP d 
Den 20. Marti flat6 zu Zeitb in 
Schottland cin Weib ihres Alters 
118. Jahr; Undeben zu dieſer Zeit leb⸗ 
fc zu Be/feaff eine Weibs⸗Perſon Joban- 
na Hook von 112. Jahren, bep der das 
Gedaͤchtniß und der Appetit noch voll⸗ 
kommen war, und die in ihrem Alter 
neue Zaͤhne bekommen hatte. 
Im December wurde zu Darío im 
Cloſter de la Viſitation, eine Ordens⸗ 
Stau Louiſe de Loiſel von mehr als 100. 
ihren, ſo in Blattern geſtorben, be⸗ 
graben welche fie An.1691. ſchon einmal 
gehabt hatte. Den 30 Jan.1732. Franc. 
de Goulard Marquis d' Ecuffan, Brigadier 
ben des Konigs Trouppen, Ritter von 
Ludwigs Orden und Gouverneur gu Ri- 
blemont aff 100.5 Fahr. Den 20.OGbobr. 
bafelbft ber Graf Frante Hauniba! von 
Betbuue cin alter Frantzoͤſiſcher Admiral 
alt 108. Jahr. 






8c dem rid: · Begaͤngniß eines 


Kellexions übet oie Kranckheits⸗ und Todten⸗Liſten. 
107. Jahren geſtorben; Und ben 17. 
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Mannes zu Lise der ſein Alter auf 107. 


Jahr gebracht, haben 4 Greiße jeder 


von 100, Jahren, een Sarg getragen. 

Auch ift Herr Figeac einer von denen 
Rittern des Ludwigs Ordens, und Ma- 
jor bet Stadt sz. erant oot wenig Ta⸗ 
gen aus dieſer Welt gegangen, nad» 
dem er us. Jahre darinnen zugebracht. 

Mit Adviſen aus Moſcau vernim̃t 
tan; daß bet Ca⸗arin eineCloſter rau 
præſentiret worden, die ihr Alter auf 
120. Jahr gehracht: Ihro Maj. haͤt⸗ 
ten ſelbige febr gnaͤdig auf⸗ und ange⸗ 
nommen, auch ihr die Hand gereichet, 
und (ie nad) dem Audientz-Caal zu ei⸗ 
nem præparirten Sitz gefuͤhret. 

Zu afa in Schweden ben 31Dec. 
Anno1731. fotirbe ein Bauer aud) mo. 
Jahr und einen ag alt, beerdiget, wel⸗ 
cher wenigeZeit vor ſeinem Ende die 
erſte Kranckheit erlitten. 

Den i2. Jan. 1732. in Suͤdermarck 
cin Bauer €on 116. Jahren, ſo 3mal 
fid) verbeuratbet, unb ín ber Ehe jue 
ſammen o6. Jahre gelebet, unb eben⸗ 


fals nur 8. Tage vor ſeinem Ende 


kranck worden. —— | 
Im Octobr. gti Mezby ín einem Dorf» 

fc bey Stockholm ein Bauer von 104. 

Jahren, verließ ein Weib von 96. Jah⸗ 

ren, und von dieſer, aus einer 72. jaͤh⸗ 

—* GN. Kinder, Enckel und Ur⸗ 
ſckel $nai 


Im Februar zu Combra ein. Geiſtli⸗ 
cher Ordinis Szi Auguflinz, alt 121, Jaͤhr. 
Zu Gat im May andreas S órcbel 
von Franckenſtein gcbürtig, fo bte ct» 
[ice 9o, Jahr noc) Kriegs⸗Dienſte qc 
than, alt ior. Jahr. poter dfeigpe 
Qu Wien ben 8.Dec im Spanſchen 
Holpital Don Philipp Rocabert , geweſener 
Lieutenant: unter bem. Curaßier⸗Regi⸗ 
ment von Cordus, alt n4. Jahr. 
Sens. bat vpn cin ead» 
fen einen bafelbff getoefenen Buͤrger u. 
vs ei RA Nahmens Chri⸗ 
ian Baͤrenwald begraben, welcher 


| 101, u.tel Jahr alt worden: Sein Va⸗ 


ter hat als Rittmeiſter, unter Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm oen Groſ⸗ 
ſen groienet unb iſt im us. Jahre fele 
nee Alters in einer Schlacht geblieben: 
Dieſer bat obbemelten feinen Sohn, 
als et 20. yabr alt geweſen, mit in den 
Krieg genommen, welcher auch darin⸗ 
nen bis in das 40. Jabr geblieben. Ein 
Jahr hernach aber ſich mit ſeiner jetzt 

Nnunna2 noch 
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noch lebenden Wittib, welche damals 
von 14. Jahren geweſen, verheurathet, 
uno 60.Jahr mit ihr im Eheſtande ge⸗ 
lebet, aud) 10. Kinder erzeuget. Er iſt 
uͤbrigens bis etwan 5. Wochen vor ſei⸗ 
nen Ende noch immer herum gegan⸗ 
gen, doch aber bey einiger Zeit her et⸗ 
was kindiſch worden. In eben dieſen 
Monat zu Dreßden im Armen⸗ au 
ſe ein Fuhr⸗ Knecht Hanß Muͤller/ fo 
ſein freylediges Leben auf 100. Jahr 
und etliche Monat gebracht. — 

Den 27.May 1732. wurde ein Witti⸗ 
ber zu Fridrichs⸗Dtadt begraben, fo 
103. abr uͤberlebet. 

Den r2 Febr. ſtarb zu Camentʒchanß 
Hoff alt 104. Jahr, der 26. Jahr in 
Kayſerlichen, unb 56. Jahr in Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Dienſten geſtanden. An. 
1729. im ioꝛ. Jahre Alters wegen ben 
Abſchied erhalten, und hernach mit 
*Potbfbafft lauffen ſich genaͤhret. 

An.1732. zu Linaskea in Irtland, den 
ar.December Alelm Leland im 140flcti 
Jahre ſeines Lebens welcher fich auf bie 
Grónung Aónige 745; 1. fo im Jahr 
1602. geſchehen, gantz wohl gu erinnern 
netu bat bis zu ſeiner Todes⸗Stun⸗ 
de ſein Geſicht und Gedaͤchtniß voll⸗ 
kommen erhalten. v wurde An.1595. 
au Iarringtbonint£ngclano gebohren, 
daſelbſt er * bis —- €: / * 
nad) aber nach Irxrlandg l 
" er die ganße Zeit ſeines Lebens, 
von keinerleh Kranckheit den gering: 
ften Anſtoß gehabt. Ferner ſind in 
dieſem Jahre im Koͤnigreich Portugal 
in ber Stadt Palmela z.Maͤnner, oct ei⸗ 
nevon 123. der andere von 104. und 
der dritte oon us. Jahren geſtorben. 

An. 1755. im Martio ſtarb gu Londen 
ein Kofigaͤnger im Hoſpital von Coe/fea 
im us. Jahre, welcher der Crone tiber 
8o. Jahr treu und noch in Flandern 
unter dem Hertzog von Mar/iorough 
gedienet. In cben dieſem Jahr und 
Ronat ſtarb stt 5r. Dev»s cin Paſteten⸗ 
Vecker der über 122. Jahr alt worden, 
mit Nahmen Jean Fraucois Michom. | 
— Sm 3. April ftarb im Srantofifiben 
Hertzogthum Maine ein ctt von Adel, 
mit Nahmen zeZa Varenne ſeines Alters 
o Jahr. Gr genoſſe einige Jahre ber 
Syábrlid) 35500. Livres Leib Renten, 
Sor eine einige Actie oon 100. Thalern, 
fo tr ín bcr Fontine genommen. 

Zu Berlin ben 14. Macii ein Mann, 


Reflexions übct oie Kranckheits⸗ uno Todten⸗CLiſten. 
Nahmens Peter Geller im i09. Jah⸗ 
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re, ſelbiger wuſte ſich wohl zu erinnern, 
daß ein Kayſerl. Lieutenant ihn aus Po⸗ 
len nach Sachſen gefuͤhret, und daß er 
8. Jahr alt geweſen da die Schlacht bey 
Luͤtzen vorgefallen, und der Koͤnig von 
Schweden Guffavus Adolphus geblieben; 
Er war aus einem Adl. Geſchlechte auf 
einem Dorffe hinter Cracau gebohren, 
und hat ſich bis 4. Jahr vor ſeinem En⸗ 
de durch Aufwartung mit dem Polni⸗ 
ſchen Bocke ernehret. Und zu Ende 
dieſes Jahres ſind auch daſelbſt in einer 
Woche z3.Perſonen aus ber Welt ge⸗ 
gangen, deren jede uͤber 100. Jahr ge⸗ 
lebet; Als nehmlich ein abgedanckter 
Soldat, eines Gaͤrtners Wittib, und 
der Frantzoͤſiſche Prediger um Cabrit, 
welcher etliche 60. Jahr in ſeinem Am⸗ 
te geſtanden, und annoch in dieſem 
Jahre mehrmahlen geprediget bat. 
Weiſſenfels ift it 8. April eine 

Vau Mona Nielſchin ebüirtig v. GoZde/, 
in oem Stifft Merſehurg gelegen im 
133. Jahre verſtorben welche bie an ihr 
Ende ihren Verſtand und Geſichte voll⸗ 
kommen erhalten. Und eben um dieſe 


Zeit berichteten die Regenſpurger Hiſt. 


Nachrichten p.56. wie da im Holſteini⸗ 
ſchen in der Stadt Segeberg ein biel⸗ 
jaͤhriger Buͤrger und Becker den Weg 
affer Welt gangen, Nahmens Heinrich 
Schild; deſſen ducch GOttes Gnade er⸗ 
langtes hohes unb auf ror. Jahr ſich 
erſtrecken des Alter tim deſto mehr einer 
Anmerckung wuͤrdig, weil dieſer alte 
Greiß, bis ins 94. Jahr eine fo dauer⸗ 
haffte Geſundheit unb Leibes⸗Kraͤffte 
behalten, daß er ſein auf dem Segeber⸗ 
ger Stadtfelde qur Sommers⸗Zeit ge⸗ 
wachſenes Getraͤyde mit eigener Hand,/ 
und zwar in gleicher Fertigkeit mit dem 
juͤngſten Kerln bat miedermaͤhen, wie 
aud) das zu ſeiner Becker. Profeffion gt» 
brauchendes Holtz ſelbſt bauen und zer⸗ 
ſpalten fónnen , da doch das Maͤhen 
und Holtzhauen ohnſtreitig eines der 
ſchwereſten Arbeiten iſſt. 
Von 7/;2y aué Schweden berich⸗ 
tete man, wie der Probſt Nico Oxenwald 
zu Heyda mit Tode abgangen, nach⸗ 
bem ev daſelbſt 52, Jahr im Predigt⸗ 
Amte geſtanden: Sein Anteceſſor und 
zugleich Schwieger⸗Vater, iſt weyl. 
Herr Nicol. Laurentii geweſen, ber 
64-5 yabr dieſes Amt verwaltet , und ſol⸗ 
ches nach dem Tode ſeines ebenmaͤßi⸗ 
gen 
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$m Schwieger⸗Vaters Herrn job. 
Brunn überfommen: Als dieſer [etj 
tete ſelbiges 72. Jahr gefuͤhret, u. 104. 
Jahr alt worden, alfo daß dieſe 3. 
Maͤnner nacheinander in einer Fami⸗ 
lie faft von der Reformatious- Zeit an, 
an einem Orte geprediget haben. 
Letzlich mug nod) an die Melancholiam 
Hypocbondriacam gedencken,/ da zwar an 
dieſen Patienten in Teutſchland kein 
Mangel iſt; Es pfleget ſich aber bey 
unſern Naturen fid) miht (o leichte au 
begeben, als wohl in Engelland ge⸗ 
ſchiehet, daß dergleichen Menſchen den 
Selbſt· Mord vornehmen: Denn wie 
wenig verfallen auf dieſen in unſern 


Laͤndern, ja allhier werden manchmal 


etliche Jahre hingehen wo ſelbiger nicht 
geſchiehet, da doch nur allein in Lon⸗ 
oen dergleichen Patienten viel oͤffters 
ſich gewaltthaͤtiger Weiſe umbringen 
infonberbeit ſoll nach bereit dieſes oͤff 
fet geſchehen, ba 7o/n Donne cit Buch 
geſchrieben, darinnen ci beweiſen wol⸗ 
len: Daß otc Selbſt⸗ Mord erlau⸗ 
bet ſey, welches Buch aber bald publi- 


ca auctoritate confiſciret worden, wie 
Herrn KRuchelbeckers Beſchreibung 


von Londen p. 4o. mefbet: Denn fo 
zehlte man daſelſt An. 1723. allein 45. 


Avtochires tib An. 1726. 59 u. übet die⸗ 


ftd noch 96. fo fidy vorſetzlich erfáuffet. 
Sum Beſchluß mill von dem Selbſt⸗ 
Mord infonberbeit aus S£ onoen von 
einer Woche des MayMonats Anno 
. 1725. folgende remarquable Caſus herſe⸗ 
tzen: Dieſe Woche haben ſich in En⸗ 


ggelland inſonderheit London vieie 


gewaltthaͤtig des Lebens beraubet, dar⸗ 
unter ein beruͤhmter Baumeiſter, ein 


Schuſter und Munition-Meiſter auf 


dem Kriegs Schiffe Canterbury, da ſich 


nemlich die erſten beyden erhencket, der 
Letzte aber ſich erſchoſſen. Eben dieſen 


delperaten Entſchluß hat auch der aͤlte⸗ 
ſte Sohn bes General Mordaunis gefaſſet, 


indem er fid) ben 22. May ín ſeinen Lo- 


giament (t der Stadt 7ames-GDaffen mit 


einem Piſtol durch den Kopff geſchoſ⸗ 


fni, dergeftalt, daß er fo fort toot zur 


Crben acfatlen. Etliche Sage zuvor 


ifl von ibm in Gegenwart Notarien und 
Zeugen fein Teſtament gemachet toot 
den; Als man nun nach geſchehenen 
Schuß in das Zimmer gekommen, hat 


man das Teſtament nebſt zweyen Brie⸗ 


fen auf dem Tiſch gefunden, von wel⸗ 


Reflexions übet die Kranckheits⸗ und Todten⸗Liſten. 
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eben einer an feinen Bruder, fo Lieute- 


nant von btt Garde ifl; ber andere aber 
an einen ſeiner Sreunbeaddresfiret unb 
letzterer folgenden Inhalts geweſen: 
Moncher Amy | 
Ihr uno alle Welt werden gewiß 
glauben, eag id) raſend unb toll bin, 
nachdem íd) etwas au thun refolvitet,. 
welches nad) Empfang deſſen wird qt 
ſchehen ſeyn. Allein ich verſichere euch, 
daß ich alles mit Verſtande und wohl⸗ 
bedacht gethan, und keine Thorheit 
darunter bey mir verborgen iſt; 2 
ſchreibe eud) ſolches, ba id) in Caffee- 
Hauſe bin, unb ben Herrn Pri(ca einen 
Notarium bey mir babe: €6 ift mír [ds 
cherlich, oa ich eben die Seitungen fefe, 
daß ich noch vor Ausgang dieſer Wo⸗ 
chen aud) materie gu einem Articul ít 
IM on meiner Perſon geben 
werde. 
Da des ſich ſelbſt entleibten Bruder, 
der beſagte Lieutenant den ungluͤckli⸗ 
chen Zufall vernommen, hat er ſo fort 
fich in ſein Zimmer retiriret, (n welchen 
als er ſich allein geſehen, derſelbe ſeinen 
Degen gezogen unb fid gleichfalls toͤda 
ten tollas es iſt aber ſein Diener, wel⸗ 
cher kurtz zuvor ihm dieſe Nachricht ge⸗ 
bracht, ins Zimmer getreten, mithin 
ihn in ſeinem verdammlichen Vorha⸗ 
ben gehindert jedoch iſt ſolches nicht oh⸗ 
ne groſſe Muͤhe geſchehen, ſondern es 
hat der Diener ſtarck mit ſeinem Herrn 
ringen muͤſſen, wodurch dieſer ſo ent⸗ 
kraͤfftet worden, daß er endlich nieder⸗ 
geſuncken, da man ihn denn ins Bette 
gebracht, in welchen ev bis in die folgen⸗ 
de Nacht geblieben: Worauf er ſich 
gantz ſtill weggemacht, und ein Billet zu⸗ 
ruͤck gelaſſen, ſolgenden Inhalts: 
Meine Betruͤbniß iſt ſo groß, daß ich 
ſolche faſt unmoͤglich ertragen kan, ich 
werde mich dannenhero in einen Ort 
reteriren, wo die Welt wenig mehr von 
mir wird zu ſehen bekommen; jedoch 
verſichere dabey, daß ich niemals ein 
dergleichen boͤſes Vorhaben, um mich 
ſelbſt zu entleiben, bep mir wieder ſtatt 
finden laſſen werde. Eben qu dieſer Ztit 
vernahm man mit Briefen eben daher, 
wie eine Frau bep 80. Jahren von guter. 
amilie ſich fefbfl in einem Schweins ⸗ 
"tog erſaͤuffet; Und An. 1731. lautefe 
bíe Nachricht ben 27. April. baf (n einer 
Woche 3u Londen fich Herr Iollaffon, 
geweſener Catfirer in der Banck mit ei» 
Nunn3 ner 
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ner. Piſtole ver ben Kopff geſchoſſen; 
Eine gewiſſe Frau ibrfelber mit Gifft 
vergeben; Eine andere mit einem 
Scheermeſſer ſich oie Kehle abgeſchnit⸗ 
ten, unb oer Kutſcher des Brigadiers 
ington, fid). ſelber erhencken wollen, 
auch ſchon gehangen, aber abgeſchnit⸗ 
ten, und beym Leben erhalten worden. 

Eine der ſonderbareſten Hiſtorie von 
Selbſt⸗Mord, meldete man au dieſer 
Sit in denen Hiſtoriſchen Nachrichten, 
fo zum Behuff der neuen Europaͤi⸗ 
ſchen Begebenheiten zuRegenſpurg 
heraus kommen, im XL. Gttic p. 640. 
wie in s£ngellano gu birminglem in bet 
Grafſchafft Marwick fid) zügetragen: 
Daß einem Handwercks⸗Mann ſeine 
Stau geſtorben am Dienſtage, fie waͤ—⸗ 
te begraben worden an derMittwoche, 
erbátte wieder Hochzeit gemachet am 
Donnerſtage, ſeine neue Liebſte haͤtte 
ihm ein Kleines zur Welt gebracht am 
Freytage, unb barauf haͤtte ec ſich er» 
hengt am Sonnabende; Alſo / daß et ín 
kurtzer Zeit: Ein Mann, ein Wittwer, 
ein Braͤutigam, ein Hanrey ein Selbſt⸗ 
Moͤrder umb alles in Zeit von 5. Tagen 
worden. Und zu Ende des 734flen 
Jahres laſe man faſt in allen Nouvel- 
len4 Wie ein Engelaͤnder zu Cambrndge 
ſeine Frau beerdigen laſſen des Sonn⸗ 
taag, den darauf folgenden Dienſtag 
waͤre er wieder aufs Heyrathen ausge⸗ 
gangen nach empfangenen Korb haͤtte 
er aus Verdruß fich erhencket, unb als 
er noch zu rechter Zeit gluͤcklich losge⸗ 
ſchnitten worden, endlich ſo vrel damit 
ausgerichtet daß fich ſeine widerſpen⸗ 
ſtige Liebſte Donnerſtags darauf mit 
ihm̃ eopuliren laſſen. vid. biefelben eis | 
ſtoriſche Nachtichten. An. 1735. Num. : 
IL.p.36. Mehrerer Hiſtorien bierbon 
zu geſchweigen. idi 

Was num 3u dem Malo Hypochon- | 
driaco und ber offt daraus entſtehen⸗ 
ben MelancholiaHypochondriaca Anlaß 
gebe, hat ver berübmtesbnigl Preußi⸗ 
ſche Hoff Rathc⸗ ett George Erneſi Stabl, 
alé damaliger Profetfor zu Halle, folide 
An. 17053. ausgefuͤhret ín einer Differca- 
tion: De HypocbondriacosHyflerico salo, it. 
in einer anbern An. 1705... De Pena Port 
Porta malorum und inletterer gewieſen, 
wie die Vena Portz dieſem Maloinfonbetz 


heit Thuͤr, Thor und Angel aufmache, 
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welche entſtehe, tote p 31. zu leſen: Quan- 
„do in univerfo habitu Melancholico cor- 
» poris, i. e. porisarctioribus, vafis capacio- 
„ribus, pulſu vero fegniore & lentiore;ple- 
,uitudo ciborum. ficciorum concurrit, 
paucitas potus, fegnities & torpor circa 
„motus & exercitia corporis; Habitatio & 
»veflitus quoque magis frigori patens,un- 
„de &lentefcentia feroforum humorum& 
»congeflio fanguinis atque redundantia ad 
»interiora ,. ab externo ambitu corporis 
„ſenſum frigoris conſtricto; €&o fid); 
wie er ín ber erſten allegirten Differtation 
P. 17- meldet, nad) unterfibiebenen Sub-- 
jectis,butd) tíeMelancholiamHypochone 
driacam timidam,taciturnam, fpeculabun- 
dam, trepidam & anxiam, defperabundam | 
item Auroxeiglav exerire und bít Hypo- - 







 chondriaci von allen biefen nut. gradu . 


differirten. Daher Kayſerl. Majeſt. 


Jofephus I, in der neuen Peinlichen 


Hals Gerichts Ordnung ArcIX $17. 
ausdruͤcklich verordnet, daß Melancho⸗ 
lici, (o immerwaͤhrend, ober nur zu Zei⸗ 
(en damit befallen tvürben, Ja fo einen 
nur gáblíng ein groſſes Leid zugeſtoſ⸗ 
ſen, und wo nicht die Unthat von einer 
pur [autern Verzweifflung herruͤhre, 
per Scharffrichter dieſe meht abneh⸗ 
men, auf den Karren hinausfuͤhren, 
und bey oder unter dem hohen Gerich⸗ 
te begraben ſolte. | 

Noch vielmehr (ff. Commifitration 
mit ſolchen Menſchen zu baben, welche 
vor Angſt gar nicht wiſſen was ſie be⸗ 
goͤnnen, oder wie Traͤumende ausrich⸗ 
ten / da ein anderer dabey im Schlafe 
ruhig lieget und gleich denen Noctam- 
bulis, wie dieſe auf Mauren unb Daͤ⸗ 
chern unwiſſende berum fteigen, alſo 
jene vollbringen, was ihr Vorſatz unb 
Wille niemalen geweſen. Als An1705. 
über Berlin nad) Halle reiſete, batte: 
fi) nicht lange vorhero zugetraͤgen, 
daß ein Soldat fo ſonſt ſeiner Profeffion 
ein Schlaͤchter, des Nachts in der 


Wachtſtube unter anderen ſchlaffen⸗ 


ben Cameraden fic) aufſetzet, ſein Meſſer 
heraus ziehet und am Halſe zu ſchnei⸗ 
ben anfaͤnget; die Schnarch⸗Wache 
ſo bey offener Thuͤre vor dem Corps de 
Garde ſtehet, lauffet eilends herzu, er⸗ 
greifft den Kerl bey der Hand, mit Be⸗ 
fragen, was er denn angebe? dieſer 
antwortete: Gehe, laß michs Kalb ab⸗ 


uno daß bie Spiſſeſcentia & Muceſcentia ſchlachten; da doch menn die Schild⸗ 


fanguinis am meiſten hierzu contribuire, 


wache es nicht gewahr worden er ſich 


unfehl⸗ 
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unfeblbar omm Hals wuͤrde abgefdonit? | Weyde, unb eben nídt tocit oon biet 
ten baben: Es iſt audy faft nicht mog⸗ eim Vogt ben. Xag darauf auf ben 
lich zu concipiten, taf Menſchen fic) | Schuttboden fi bie Gurgel zuge⸗ 
bae Leben nebmen fónnen, auf biefe | fd)ntiret: Den i8 dieſes toofte fid) aud) 
Weiſe, wie man fit doch wvarbafftig in⸗ ín Kauffmann bep ber Schweidnitzi⸗ 
ſonderheit erhangen antrifft. Zu met ſchen Bruͤcke mít aller Gewalt (n der 
ner Zeit, als zu Halle ludirfe, wohnete Ohlau erſaͤuffen, unb im May ſtuͤrtzete 
ich neben einen anfcbnficochOfücianten | ſich ein Tiſcher⸗Geſelle auf ihrer Her⸗ 
berge zum Fenſter 4. Stockwerg her⸗ 
| unter uno brad) den Hals: Nicht zu 
gedencken mir nut wiſſender 4. Perſo⸗ 
| tiem, fo wuͤrcklich dergleichen tentiret, 
| aber wuͤrcklich nod) gerettet worden, 
darunter 2. geweſen, fo ſonſt als Pa⸗ 
ud) tienten verſehen, die inſonderheit dieſen 
Winter über unb Fruͤh⸗Jahr vicfeca- 
tarrhalifcbe lngelegenbeten und Be⸗ 
| dngfliqungen bis zum Erſticken erlit⸗ 
| ten? Anderer Melancholicorum zu ge⸗ 
ſchweigen / ba ob ſie gleich nicht dieſes 
d jos est dennoch viel mebrere 
Beſchwerniſſe dieſen Winter liber, aló 
ſonſt erlitten, unb dieſes falte Fruͤh⸗ 
Jahr hindurch nod) erleiden. 
Da nun hefftiger Huſten, Schnupf⸗ 
fen und inſonderheit gefaͤhrliche und 
Stadt Garnilon in Bette ſitzende 1 haͤuffige Febres catarrhales dieſen Win⸗ 
erwuͤrget geſthen welcher (n die doppel | tee tnb angehendes Fruͤh Jahr fid) 
c zwiknene Aufricht⸗Schnur daran allhier unb aller Orten geaͤuſert; Nie⸗ 



















nde angetrof⸗ fen in^ dieſer Kranckheit geſtorben 
m Halstuͤchel ſeyn In Engeland graſirte eben die⸗ 





xxey 
April. bet Herden nahe Breßlau voice · vermehret und exacerbiret worden. 
6tumédmaltdldbtran ine 7 0 0 1 
—. Bt) G'eltgenbeit bez. Noctambulonum muf emer aberglaubigen Gur gebencfen , fo voc 
atit andern vermigenb gemein, einen dergleichen Patienten gu reftituiven: Als An. 1708. 38 


Quedlnburg bey einem anſehnlichen &auffmann N. 92. Muͤller mol bewirthet urbe, "TUS 


& 
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bie Daffel unter anbern ein junger Menſch oon ungefebr 18. bis 19.2yabren : Von biefem refe- 
ritte fein Herr, daß er nod) vor ein paar. Jahren allemal um ben vollen Mond gan auſſeror⸗ 
dentlich Mondſuͤchilg aemefen,unb über folcbe unerſteigliche Oerter promeniret bie ibm niemand 
nachwandern koͤnnen; Alsdenn aber. id) gant ftille unb ordentlich wiederum zu Bette geleget 
fruͤhe aber gat nichts gewuſt, was er dieſe Nacht vorgehabt; Bey dieſen Menſchen, der ſtar 
plethoriſch ſind deswegen offtmalige Venæ ſectiones recommanditet unb an convenienter 
Medication nichts erſpahret worden; aber alles vergebeus; bis eine weiſe tau ben Urſprung 
dieſes Ubels angezelget; Meldende: Wie er als ein Kind waͤre getaufft worden, haͤtte jemand 
von denen Pathen unwillig bem Heil. Tauff⸗ Actuĩ affiftiret, und allemal, was e$ bátteaffirmi- 
ren ſollen, negiret: Sum Ex. bep der Ftage: Wiederſageſt bu dem Teuffel unb ſeinen Wercken? 
haͤtie dieſer Tauff-⸗Zeuge oder Zeugin geantwortet: Ich wiederſage nicht. Weiter wilſt bui 
getaufft ſeyn? Reſp. Ich will nicht, und ſo weiter. Deswegen ſolte er bey erſter Gelegenhelt 
in die Kirche gehen, unb wenn ein Kind getauffet wuͤrde jum Tauff⸗Stein hintreten, unb des 
Syiefterá Frage an die Pathen, andaͤchtig beantworten al wenn er ſelbſt gefraget wuͤrde wel⸗ 
ches ba et es gethan, fep er von dieſem uͤblen Zufall vollkommentlich reſtituiret worden. 
Ich habe oben ſchon in einem eigenen Articul inſonderheit ſuperſtitioſe Fleber ⸗Curen abge⸗ 
handiet, biet aber ſetze noch ein paat Calus hinbey, fo kuͤrhlich mir vorgekommen. Eines Hut⸗ 
machers Dienſt ⸗Maͤgdgen von ungefehr 16. Jahren die noch nicht menſtruata, ſitzet aant allein 
in der Wohn⸗Stube, als ein altes ihr unbekanntes Weib hinein trit, unb ein Stuͤck Brod bez 
gehret: Da aber das Maͤgdgen (br dieſes gu geben weigert, gehet fie ſelbſt zur Diſch· Schuͤb⸗Lade, 
unfehlbar wiſſende, daß Brod darinnen (iege, um fib felbft ein Stuͤck abzuſchneiden; Da nun 
bem Maͤgdel bekannt, daß zugleich etliche ſilberne Loͤffel darinnen liegen, erſchricket alfo daruͤber, 
daß ſie vom Stuhl herunter in eine Ohnmacht verfaͤllet: Dem Weibe mag bep dieſem An⸗ 
blick nicht wol geweſen ſeyn, deswegen retiriret fie ſich über Hals tiber Kopff aus dem Hauſe/ unb 
laͤſſet alfo das Maͤgdlein halb todt liegen: Nach ein igerZeit qls jemand von benenDomeftiquer 
nad Hauſe kommet, unb dieſe ohne Sinnen unb Verſtand antrifft, ruffet er auf Huͤlffe, ba denn 
gat ieichte dieſes Menſch wlederum durch Ritteln unb Schmleren zurechte gebracht wird: Dar⸗ 
auf bas Maͤgdel WunderDinge erzehlet: Wie eine alte Hexe in die Stiube getreten , Brod 
verlanget, unb ba ſie ihr keines gegeben, gleich den Verſtand weggehexet haͤtte: Den DTag bat» 
auf kommet bie Mutter zuſamt ber Tochter unb imploriret meine Huͤlffe; wie fie von einer 
Hexe geſchoſſen, und daß e$ ihr in allen Glledern ſtecke, unb bin unb ber wie Nadeln ſtaͤche; 
Ich ſolte fie vifitiren, too fie geſchoſſen, it. daß ſie nicht krum unb lahm wuͤrde, was antatbeu: 
Ich ſuchte dieſem Weibe alle dieſe Grillen nach Vermoͤgen auszureden, vermeldende, baf die⸗ 
ſes von nichts anderen, als dem Schrecken herkomme; gabe hr über dieſes ein contemperi- 
rend diapnoiſches Pulver, unb recommandirte ihr einen Schweiß darauf; «Sie nahm e$ 
zwar an, bat e$ aber bie Tochter nicht brauchen laſſen, ſondern gehet sum. Breßlauiſchen 
Scharffrichter; Dieſer begreiffet bas Maͤgdel oben unb unten, unb covtirmitet (bre Gedan⸗ 
den; Sie waͤre wuͤrcklich behexet und geſchoſſen; Des wegen glebet ec (br ein Saͤcklein sum 
Anhencken, darein et nichts anders als ein zerbrochen Beſen⸗Ruͤthlein einnehen laſſen, mit Ver⸗ 
melden (weil e$ einmal ote Leute aufmachen moͤchten) e$ waͤren darinnen Abſproͤßlinge von Ru⸗ 
tben, wenn einer den Staup⸗ Beſen bekommen , babon türbe zugleich ble Hexe altes empfinz 
ben, was ein dergleichen Delinquent empfunden; unb ba fie bon meinem Pulver nebft An⸗ 
rathung ju ſchwitzen meldet, rathet er zugleich dieſes Pulver an Vor ſein Confilium aber unb 
Beſen ⸗Ruͤihlein laͤſſet er ſich einen Floren zahlen: Als ibm nicht lange darauf ſelblges verwei⸗ 
ft, antrootte et: Das Welb haͤtte ihm nicht vom Halſe geben rollen, unb er haͤtte ein Beſen⸗ 
Ruͤthlein nicht ig - — — F | à Sy | | 
in fiefiger ſunger Menſch, fo ſehr ſtill und einfaͤltig aufergogert, toitb febr zeitig zu eine 
Ass ec jy &rauung bed Nachts zur Braut ins Sud FH —7 DU e eda le 
tor Angſt an ju ſchwitzen, unb ob et gleich fonft ere&ionem penis geDabt, fan er es bod) je&o nicht bargu bringen, 
aud) hinfuͤhro begegnet ihm allemal dergleichen im Bette, und toenn er (onft das eheliche Werck vornehmen till 
Gleich faͤllet e darauf, es muͤſſe ibm gemachet, unb entweder der Neſtel geknuͤpffet, ober ein Schloß zugeſchloffen 
worden ſeyn. Als er feinen Rummer einem nahen Freunde, ber ein Candidatus Theologis ehe mals gewefen of⸗ 
fenbahret / beſtaͤrcket ev ibn nicht allein hierinnen, ſondern giebet ifr nod) Herrn D. Job. CbriflioniFr.zfcbii Theb- 
logifdpe, arſuſche, Medicin ſche unio. Pbyficalifdye Geſchichte ju leſen, in weichem Bvuch in nder heit bie V. Ge⸗ 
ſchichte p 196. feqq ton bcr durch Magiſches Neſtel⸗ Knuͤpffen verlohrnen Mannheit banblet, in ſonder heit bie 9tng 
wmerckungen ihn vollklommen in feiner Meynung ſtaͤrcken. Als id darzu geruffen wurde — fein Aus 
umb 3uteben : Sondern ein altes Weib batte ihm angerathen, ben Urin durch tren Trau⸗Ring ju laſſen, unb iv 
auf den Bauch einen aberglaudigen Seegen, oon ber Fruchtbarkeit Rahbel unb Lea; ibm aber dergleichen aus be 
XL. Cap. Hiobs daß bie Adern ſeiner Schaam folten ſtarr werden toic ein Aſt, oder wie des Behemots welches al» 
jes id nicht ausfuͤhrlich herſetze, damit einfaͤltige Leute biefen Poſſen nicht nad)madyer ài Wachs geſchrieben an 
ben penem zu hengen. Aus Furcht wolte der junge Mann dieſes nicht wagen: Bis einmal anratfe, er ſolte mi 
ſeiner Frauen ein paar Stunden vorm Schlafengehen ein paar Quart guten Hungariſchen Wein austrincken 
unb pro forma gebe ifm ein oon Safft angefaͤrbtes Waſſer unter ben Wein ju gieſſen mit Verſprechen, baf die ſea 
ewiß helffen müfte : Als ev fid) einen halben Rauſch getruncfen, bekommet et Courage, aud) das aberglattbige 
Sittel a praeiciren, ba er benn obne Dertlopffen un? Cidyoci finer rat gang gut Beprofnet, tno fol 
genbé dieſes bffter, ald ber Grau anjenebm, reperiret; fo daß fie nicht atlein dald ſchwanger toirb, fonbern ín 4 
Jahren jetzo das anberemal in Sechswochen lieget : Doch glaubet er, daß e$ nicht der Wein, unb ſein Aber⸗ 
glauben, ſondern bag Weib mit ihrer Kunſt und Gauckelehen allein ausgerichtet Dabt, 
Hp:ie (9) M3:0 





- . Diertoiter 120.fq.. mit Baͤumchen 137.205. 
mitLandſchafften 204. barinnen wahthaff⸗ 





[oio gebe vefiinet 144 itl 
blerbon 


Schwediſchen 3. Cronen von ʒweybruͤck 
. 320.204. Figuren koͤnnen durch Kunſt 
dareln geaͤtzet werden 120. 204. Einwurff 


ter Mooß 204. mit menſchl. Figuren 206. 
mít einer Spinne 210. von zoo. unb 
ftbwer, von Carlsberg in Giebenbücgen 
mit Lateiniſchen Infcriptionibus 196. Qe 
: ſchirre hlervon S A Au (ot «667. 
2fdtecbau, wie muͤhſam nad) bem Suͤnden⸗ 
Sall 13. wie nach der Suͤndfluth 14. 
Adams Straffe wegen des Falles nicht bald 
—— 14. ob er der Thiere Fleiſch "m 


fen 
2jbeelaf. von Medicis. al ein Mord ⸗ tre 
angeſehen ou. fo ſolches allzu offt angetaz | 


tben 912, von Der Grau&ofen offtmaligen 
* uy fg. wer fbr Vg 
angerathe 
atbecebadpiibe (obetbare Stein Gong⸗ 
beſchrieben | tuU 19:22, 
Aepfel aus Aepfeln oder Poma prole jo1. 
Adler⸗Stein vid. Ætite. 


feinen Kraͤfften ibid... wo fie gefunden wer⸗ 
"ben r27. groſſe Menge berfetben. ibid. Oſt⸗ 


lerhand mou 34d 


4Etito - dmmonites Cosme. qDIZB. 
Atità - Bucardites xr e pip. 128. 
J&tiio Cola 2 SRI; oot ans (ade | 
uito - Byfierolitbus |. T hut, deg: 

JEtito : Campoides FT TE J mue 4535; 
4&tito. Ametbiflys 5o oes 96er 


Affen⸗Pratze. vid. Davian " 


Alcoran febr. kuͤnſtlich klein — 708. 





149. Í 
Achat darinnen ſich bie IX. Muſen * 
ret 119. 204. die groſſe Schaale davon in 
Wien 120. 204. mit denen Konguchen | 





' .,parationes 842. von Wachs vortrefflich 





 dndrodamas aus bet Schweitz 


Riediſter — 


L Sedidebiftn Cada nach dem A. B. — 


Wb Zahl der Blaͤtter. 
NM A 


deſe a Preiß in Corſtanlinopel 709. der⸗ 

gleichen einer vor roooo Ducaten 7160. 
Alexipbarmacorum Nutzen und Schaden ín giff⸗ 

igen Fiebern 1000. ob alles ín bem Hirſch 
alexipharmiſch | ibid. 
Alpſchoß. vid. Bilemsites. s ^ 
AU EEEDIme- Sachen. vid. Antiquitéte. 


Alter ber Menſchen ſehr hohes 830. 1299.fqq. 
warum bor Der Suͤndfluth fo Dod) gekom⸗ 
men 899. ftlbfteine $ranctbeit ooo, wie 
viel in allen Alter Menſchen ſterben 1299, 


Ameißen in Neu—⸗ Spanen/ ix dica 
Speiſe 1059. 
America darinnen iſt das Eiſen ficto. 


Americaner ob vor der Spanier Sintunfit 
eine Religion gehabt 597. ob Handwercker 
und Kuͤnſte ibid. Kriegs⸗Ruͤſtung derſel⸗ 
ben ibid. wie fie bineinÉommen $98. vor 
die ſchlechteſten Waaren ber Kuropæer viel 
Gold, Edelgeſtelne unb Perlen hingegeben 
643. finb Menſchen⸗Freſſer - 1046. fqq. 


2Unetbiffen in matrice 196. ſo halb Cryſtall 


197. vetliehren die Sup durchs Brennen 


198. 
2(miantb 317 


2(mmons pidies vid, Cornua Ammoni, 


| aAnatomie ber Pflantzen 421. 846. des menſch⸗ 
EÆtites 1254. fabelhaffter ürſprung ms. von 


lichen Coͤrpers in bunter Farben Abdruck 


692. Nutzen derſelben in Der Chirurgie 833. 
, in ber Medicin 834.836. fcrupulofa bat. 
Indiſche 128. au8 dem Romaniſchen, fo |. 
ſchwartz unb ſehr harte alſo, daß fie ſtatt ein |. 
nes Probier⸗ —— ibid. *onab| 
ibid.it. 357. | 


. feinen Nutzen ín derſelben 834. zuerſt oon 
Democrito vorgenommen 838. foll in &gp« 
pten durch das mumifiren erfunden worden 
ſeyn 839. welche fo lebendige Menſchen fe- 
ciret, unter denen Alten ibid. unter denen 
Neuern ibid. in Kupfferſtichen exprimiret 
840. von le Blons ſeinen vortrefflichen Ab⸗ 
drucken 841. Anatomiſche ſonderbare Præ- 


gemachet 847. it. von Holtz und nach dem 
Leben gemahle 52 
19$. 


$09 dinem ía 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 
Anomiæ concha 65. ſind Pelagiæ, ober foin bem | Berge, marum oben ſpitzig 11. warum ge⸗ 


Grunbe des Meeres bleiben 67.74. 
Antidotum Matbioli beftebet au8 388erley 1002. 
Antimonien⸗Stuffen vortreffliche in des 

Autoris Naturalien⸗Cabinet 285. aus 

dem Regulo antimonii Brechbecher 665. 
Antipates Coralloides — ... 160, 
Antiquarii tole betrogen worden 287 
Antiquitaten bey Carlsberg in Siebenbuͤrgen 

gefunden 295. Metallene Schildchen mit 

der Diana; und ein anderes darauf ein Tri⸗ 

umph⸗ Wagen, mit einer Victoria — 298. 
Apothecker⸗Kunſt ſchlechtes Prædicat 957. 
Arachneolithus. vid. Spinnen⸗Stein. 
Arſenicum ob ein Brech⸗Mittel 99l. 
Afleria gemma 168.207.230. Afteriz foin Det 

€rben gefunben werden 169, ex lufu Na- 

turz , 181. 
Afſtroites Indiæ Orientalis 167, mit groß unb 

kleinen Sternen ibid. 
Augen ob mehr in ber Welt als Haare 163. 

kuͤnſtliche Structur deſſelben 838. von Elf⸗ 
-fenbein, orn unb Glaß nachgemacht 857. 
auszugraben unb in Den Sopff wiederum 
einzuſetzen 920.949. 
Aura feminalis (ol bie Steine In ber Erde bil⸗ 
den 38. wird widerlegt 50. 


B. 

Badlian oder Aniſum ſtellatum 167. 
Baͤr Dragen cine delicate Speiſe ber Eu⸗ 
topaͤer 6664 
Balſamirung menſchlicher Cerpee nad) Bi/ffo 
$42. nad) Claudero. ibid. nad) var der Viel 
843. nach Sr. André, uno Ruyfibio ibid. 
Baſuiſck in des Autoris Nalurallen⸗Cabinet 


350. 
Baumanns⸗Hoͤhle in welcher das Unicornu 
foſſile anzutreffen 43. Deren Beſchreibung 
144. wer ſolche mehr beſchrieben 110. 
Baͤume unterirdiſche, warum bie Gipffel ge 
gen Oſten, die Wurtzeln gegen Weſten Ecb; 
ten 12. (7. verſteinerte 36. Baͤume ob 
ohne Erde wachſen koͤnnen 485.49 r.. ob oh⸗ 
ne Saamen ibid. ob obne gufjt ibid. ob 
obne Waſſer 486. Meer Baͤume wie fie 
wachſen ibid. aus harten Steinen gewach⸗ 
ſene 487. Pflaum⸗ Baͤume fo aus einem 
Menſchen gewachſen ſeyn (ollé 490. Kirſch⸗ 
Baum alſo aus bem Ohr eines Knabens ib. 
gifftige in Oſt und Weſt⸗Indien 600. in 
bunten Kupffer Abdrucken 693. 
Becher ſilberner darein $00. Granaten geſetzi 
193. vom Ligno Colubrino 663, vom Li- 
-gno Quajaci 664, vom Regulo Antimonii 
66.4. von Cocus⸗Nuß 667. aus einem 
Strauß⸗Ey ibid. aus einem Bullen⸗Beu⸗ 
tel | 665. 
Beiner. vid. Offeblegie | 
Belemnites Alp⸗Schoß, o6. Donner⸗Steine 
99. 0b Stacheln von Echinis marinis. ibid. 
Einwuͤrffe hierwider ibid. Examen Chy- 
"micum Derfelben. ibid. groſſe Menge Det 
ſelben bey Talckey ibid. ob Lapis Lyncis 


- 100.  Zlafen«Citein 229. 351. klappernder von el» 


9en Weſten ftebler,alé gegen Oſten. — ibid. 
ergmann febr reich geroorbener. 275. vot 
was bon Grosovio angefeben. 290. 
Bergwercke in Sucfmante 271. America⸗ 
niſche 275. was or Nutzen fie bringen 
« ibid. bie Meißniſchen ibid. der alten 
Wiſſenſchafft bierinnen 276. it. Der neue - 
erm 276. Alter oer Bergwercke 276. wer 
ſolche beſchrieben ibid. Urtheil pon biefen 
277. Kunſt⸗Bergwerck aus denen vortref⸗ 
lichſten Stuffen zuſammen geſetzt 279. 
marie in des Autoris Naiuralien⸗ 
€abinet361, Tiſch von einer Silber⸗ 
. euge 283 
Bernacles ſiehe &nten. 
Betende Kinder in Schleſien 15. 
Bezoar » Ctein vortreflicher in des Autoris 
Natural. Cabinet 3:9. 
Bibel juerft gedruckt in was bor Preiß in 
Paris verkaufft 707. foll in. Conſtanti⸗ 
nopel aebruc£t werden 726. 
Bieber⸗Schwaͤntze angenehme Speiſe der 
Europaͤer | 1042, 
Bier au$ Haber in Breßlau 647. von ans 
dern Blerren ibid. 
Bildgen oer Js von Metall 288. ob von ei⸗ 
nen Cron⸗Leuchter 290. antiques einen Sa- 
tyr vorſtellende 291, 
Birnſtein mit Baͤumchen ober. Succinum 
dendroides 135. ob untet bie mineralia 
Ober vegetabilia zu zehlen 220. gebbret un» 
tet die mineralia ibid. wird bewieſen ibid. 
in vielen Orten g.funbenibid. som Schle⸗ 
ſiſchen ibid. infonbetbelt oom Preußiſchen 
221. 100, unD tote er gegraben wird. ibid. 
223, von Birnſtein⸗Adern 221, matrix 
bavon 224. (ft ehemals weich geweſen 224. 
darinnen ein beſchriebener Zettul eíngez 
ſchloſſen geſunden worden ibid. auf was 
Weiſe die Thiere ihr Grab darinnen fin⸗ 
ben ibid. von Eydexen darinnen ibid. oon 
einem Froſch ibid. einer Heuſchrecken 225. 
eines Sannyapfien ibid. follen kelne wahre 
Thiere unb infe&ta jemals. gemefen («on 
ibid. toitb Qurd) einen. Duca en bewieſen 
ibid. nut kleine Qbiere koͤnnen eingeſchloſ⸗ 
fa werben ibid. Woſſer darinnen ibid. 
ble groſſen durch Kunſt binein gebracht ibid. 
*on Kerckringii Solution des Boͤrnſteins 
226. gant Coͤcper darinnen einzuſchlieſſen 
ibid. Betrug mít eingeſperrten Thieren ibid. 
in was vor ſarbichten Birnſtein ble einge⸗ 
ſchloſſenen Thiere angetroffen werden ibid. 
to(je Spinne fe in Birnſtein eingeſchloſ⸗ 
tt, beſitze ibid. klar wie Glaß zu machen 
227. Inſtrumenta optica hiervon ibid. 
.. elle Farben zu geben 228. 
25iffe ber Schlangen was oor Schaden brine 
gm 386. Huͤlffs⸗Mittel hlerwieder 387. 
ber tollen Jounbe 389. vole gu heilen ibid. 
und390. Scorxpionen⸗Stiche 390. ue 
derſelben s 391. 


nem 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


em Menſchen 351.889. ob ein Medicus 
ſchneiden folleg87. was oor Gefahr dabey 
ibid. iſt eine kurtze Huͤlffe ibid. in einem 
Jahre 5. mal geſchnitten ibid. wer am mei⸗ 
fien am Stein⸗Schmertz laborite 888 
tole ſeldiger entſtehet ibid. Beweiß hiervon 
Abid. groſſe ohne Schmertzen hinweggegan⸗ 
gen bep Manns⸗Perſonen 900. bey 
Weibs⸗Perſonen 901. 
Blat von(ſogenannten)wandelnden 465. 
Blattern 
men 131. feqq. unb 904. ob von einem 
 miafmate vermiculante 903. vor der Hol⸗ 
laͤnder Ankunfft nicht in Oſt⸗Indien bt» 
kannt, jetzo haͤuffig 134. ſq i286. Col- 
chicum als ein przfervativumi Amuletum 
hierinnen, 1209. in Franckreich werden 
viel alte Leute davon befallen 1286. wie viel 
Kinder daran ſterben 1287. 


Blatter⸗Steins Beſchrelbung 130. foU fon» | 


delrbare Kraͤffte m ber Blaiter⸗Kranckheit 
haben ibid. Urtheil hlervon 131. wo fie gez 
funben werden 132. Blatter⸗ Opiac des 
Herrun Vagree. ibid. 
Bley⸗Ertz von Ilkuſch (o cubiſch 177. aus 
Spanien 284. von Hartzgerode 177. 
ſonderdare in des Autoris Naturalien⸗Ca- 
binet Top od : , 284. 
BZlind als Homerus voorben foll bie beften Ver- 
fe gemacht baberi 697. Democritus bat des⸗ 
wegen ficb geblendet 698. Lob ber Blind⸗ 
heit ibid. von ben Einwohnern Mingre⸗ 
liens oot ble groͤſte Straffe gehalten ibid. 
blindgebohrner, unvollkommener Concept 
von allen Dingen 699. (e alle Farben un» 
terſcheiden koͤnnen 699. blindgebohrner 
Organiſt 700. 701. dergleichen vortrefli⸗ 
cher Bildhauer ibid. ic. Wachs⸗ Poffiver 
ibid. Muficus, fé in allen Inftrumenten ex- 
celliret ibid. blinder Krebsfaͤnger, Karten⸗ 
Schach⸗ und Pielcken⸗Daffel⸗ Spieler ibid. 
binder Schuͤtze bid. blinberLinguift ;ibid. 
Fechtmeiſter 702. Setzer in der Buchdrucke⸗ 
ttp, ibid. blinder Bauer aus Ungarn fo 
kuͤnſtliche Sachen geſchnitzet ibid. berolei» 
chen einer in Schleſienn ibid. 
23lipges Wuͤrckung wie fid) einzubilden 558. 
ſonderbare deſſelben, 62. welche Menſchen 
davon erſticket worden 563. 
Blumen kuͤnſtlich nachgemachet 354. 421. 
Blumen⸗Stuͤcke oon lebendigen Kraͤutern 
421. Blumen aus Blumen 43. 
Blut⸗Stein.vid Hematiteßs. 
Blutes Circulation durch eine Machine 851. 
ob beffen in Uberfiuf bep Menſchen entſte⸗ 
hen fónne 911.1274. was vor. Kranckhei⸗ 


ten baraus entfpringen 1275. getruncfenes 

- eon Cntbaupteren, ob Det Schweren⸗Moth 
| ^ 3003. | 

$98. 

465. | 


abhilfft Cid 
25ogen unt Dfeileber 2(meticanet 
Berametz oder Agnus vegetabilis — 
Brantwein báuffig gettunden , ob aus bem 

Halſe brennet 927. foll ein Weib ju Dari 


-9ánelid) su Aſche verbrannt haben ibid. 


mit (ofcbe nicht ins Geſicht kom⸗ 


cedo merel in Fiebem 990, Lribeil Bieb: 


. vot) 994» 
Brenn⸗Glaͤſer (onberbaret Effe& 547. von 
Archimedis und Procli SBrenn. C plegem 638 r, 
von Eyß 632. von Sttoh Hoitz, ub Pa⸗ 
pier o83. SBereitungDetfelben —— ibid. fq. 
Brod verſteinert 1.0. ob man ohne Brod le⸗ 
ben koͤnne «x, welche Voͤlcker Feines eſſen 
ibid. bep ben Weſtphaͤlern, woher bet 
Sftabme Pompernickel ibid. aus getrockne⸗ 
ten Fiſchen 1083. aus Waſſer⸗Nuͤſſen ibid. 
aus Zwiebeln ibid. aus Goftanten ibid. 
wird in Arabien nur heiß geſſen 1084. was 
vor Schaden andern gebracht ibid. 
Brontias. vid. Echinites. | 
Brunnen (o alles ín. Stein vermanbeln 5r. 
mober alle ent(teben. — $47. 
Brůuͤſte berunterbangenbe bis auf ben Bauch 
in. Mexico eine Schoͤnheit des Frauenzim⸗ 


mere $77 
Bucardites Yog. (o zugleich ein Klapperſtein ibid. 
Buctinæ verſteinert 62. Buccina Tritonis in 
was bor/Eftimation be» ven Indianern 445. 

Arm « Baͤnder hiervon ibid. Buccina fo 
maonſtroͤſe 44:« 446. 
Buch das erſte 706 dergleichen in Tuͤrckey 

ET (o nad) ber Seit bis jetzo gedruckt moto 


a 718. 
Buchdruckerey mole erfunden 706. Sineſiſche 
Art ibid. der erſte Buchdrucker vor einen 
Schwartz. Kuͤnſtler gehalten 707 von der 
Sürditben 710, Hiſtorie hiervon ibid (qq. 
Buchtaben auf Giteinen IOL. Íq. 120. 
Buͤchſe oec Geſundheit 933. Beſchteibung 
derſelben ibid. 
Butlers miraculoͤſer Stein tie Kranckhetten 
zu curiren 967. aus was er beſtehet ibid. 


Cement· Rupffer 283. ín vlelerley Siem 


iDIG. 
Calculus vid. Blaſenſtein. | 
Calender Pregnoflice vole wenig fie eintreffen 


: $79. 
€amele gemáfteteangenefme Cpeife in Nu⸗ 
midien ————— 1056. 
Cappern neue Art derſelben 537. von den or⸗ 
dinairen Cappern ibid. 
Caninchen verjagen bie Einwohner oon einer 
Inſu 1062. 
Carcharia piſtis. vid. Gee Hund. 
Carlsberg in Siebenbuͤrgen, daſelbſt anti. 
que Muͤntzen gefunden worden 295-298. 
Caruiol in matrice 198. batianen Feſtungen 
abgebildet ibid. mit menſchlichen Figuren 
206. mit Cireul⸗Linien ibid. 
Carpolithus 146. 
Caflanites, vid. Muſcaten⸗Nuͤße verſteinert. 
Cavíario, vid. Stoͤhr⸗Rogen. 
Cencbrites Hirſenſtein 143, 146, 
Chalcedon mit quadrat Figur. 207, mit einem 
Zelt ibid. mit Seftungen 208. 
Cbam«leon ob on ber Lufft lebe 873. 
Cbryfamtoxnites Aldrovandi 22, 
Chrifiopborus Seil, ob in der Welt geweſen 28. 
i09 902 Gbymi- 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


Chmiſche Schrifften. 619. Proeeße ibid. 
Verwandelung ob moͤglich 621. ſq. 


Circulation oes Geblůts butd) bie — 


Machine 
China- Cbine was vor Schaden durch den ow 
braud ín febribus damit angerid)tet wird 
989. Beſchreibung berfelben ibid. 
Clymatlericus annus, vid. Staffel⸗oder Stuf⸗ 
fen⸗Jahre. 


Clyſtier chemalen in Rußland vor Sodo⸗ 
mitterey gehalten 765. ſollen beſſer als | 
ibid. 347. gruͤner wie Vitriol. ibid. Flaͤſch⸗ 


Speiſen nutriren. 996 
Cocus⸗Nuß davon Trinck⸗ Geſchirre 667. 


Colcbicum Q8 ein fonberbat Amuletum ín Det | 


Peſt 1208. in Blattern ibid. innerlich ia 


bec Rothen⸗Ruhr qu geben. ibid. fq. 
Colites IO4. I 14. 
Coloſtrum deſſen Nutzen 1280. 
Columbaria bey den alten Koͤmern, was ger 


weſen 326. 
Comet wenn ſolcher erſcheinen ſollen $90, ob 
vorhero man ſelbten anbeuten koͤnne 59r. 
ob eine bofe SBebeurung babe $92. 
Cometites iſt eine Afteria gemma 168. tole et 
darzu gemachet wird ibid. 
Conception nach Herrn Sturm 903. 
Concha venerea YO. 353. Concha anatifera * 
margaritiſera 


5 
Conjunclion ſonderhare der Planeten 579. vag 


auf Erden wuͤrcke. ibid. 
Corallen rothe wo ſie wachſen 155. ob ſie im 
Grunde des Meeres ele) ibid. auf einer 
harten Haut eines Delphins 256. aL einen 
Todten⸗Kopff eines Menſchen ibid. das 
Weiblein hlervon fo bleichrother Farbe 157. 
Corallen⸗Tafel mit einem Cornu-Ammonis 
ibid. qus lauter Roͤhren ib. it: aus Roͤhr⸗ 
chen kaum eines Haares ftat 158. ſchwar⸗ 
&er Corallen · Baum ibid. Corallium litto- 
reum ibid. cinereum 159. album ramo- 
füm 159. Corallia foffilia 161; -sortrefflís 
ches orallev Gewaͤchſe mit bec Matrice 165. 
Corallen⸗Flſcherey b beſchrieben 166. 
Corallen, runde von Schmeltz⸗Glaß in Urnen 


gefunden 327. 344. was ſie anzeigen ibid. 


Corallina $$ Baͤumen unb als Netze 355. 
Cornua Ammonis verſteinert, ſo im Meer uit (D 


angutteffas 65. Derfelben vielerley Arten 


66. von den kleinen 68. ſo mit Marcaſit 
wie Koͤrbel⸗ Kraut⸗Blaͤtter uͤberzogen 71. 
ſehrt groſſe Cornua Ammonis ib.73. ſo zu⸗ 
glelch Denároides lapides 71, 140. ſchwer 
zu erweiſen, ob ſie ad Regnum animale ge⸗ 
hören 74. vid. Nautili. 
Crepitacula oder Klapper⸗Buͤchslein in Ur- 
nen 327. 347. was ſie anzeigen ibid—. 
Creutz wo, und worauf anzutreffen 173. 
creug Sten⸗ beſchrleben 173. 174. 203. 207. 
weiſſer mit einem ſchwartzen Creutz 174. 
ſchwartzer mit einen weiſſen Creutz von St; 
Compoſtel ibid. ín einem Pflaſter⸗Steine 
175. von einem Corallen⸗Gewaͤchſe ibid. 
Criſis, was Helmont davon gehalten 988. wird 
nad) 7 ober halb 7. Tagen getechnet 1296, 





Crocodile werden in Ægypten verſpelſet 1057 
Sceleton hiervon verſteinerte 40.76. 77. 79* 
Crone von Dornen aus dem gelobten Lande 
354. Bantamiſche von unreifjen —— 
595«. 
Crucifix durch Natur und Kunſt vortrefd 
bereitet ó:16, aus einem Murice Americano- 
in des Autoris Nat, Cabinet; ^ — i7. 
Cryſtall ob ev aus. Cif entftebe 185, wird 
toieberfegetibid. wo er gefunben wird ibid. 
ift meift ſechs Ecklcht 186. EC 


gen Daraus 187. toas ihn erweichen folle 188. 
Db et jemals weich gemefen 188 (€ uno 
Mooß darinnen ibid. 
Cur aller Kranckheiten, naͤtriſche Methode 
Burrbi 695. foll durch eingegebene Wuͤr⸗ 
mer geſchehen gos. | Cur ber Fieber durch 
Anruͤhren 935. 938. Dutch ben Lauretani⸗ 
ſchen Gürtel 935. fq. aller. gefaͤhrlichen 
Wunden durch das Maaß⸗Band von 
CHriſti Geiſſelungs⸗GSaͤule 936. durch 
Einnehmung geweyheter Bildgen 936. fq. 
durch ble Salutatores in, Spanien unb Sal. 
vatoresit jtalien 937. durch Gebethe 93 5 
939. durch Anruͤhren Der Koͤnige von 
Franckreich 940. von Engelland ibid. 
Dtt Ertz⸗ Hertzoge von Oeſterreich ibid. 
des Praͤtendenten in Itallen 941. der 
Soͤhne ſo im Char⸗Freytage gebohren ibid. 
des ſiebenden Sohnes ibid. durch bas Kehr⸗ 
bergiſche Wunderkind 942. durch Men⸗ 
ſchen⸗Koth 943. durch ben Leck-Maͤrten, in 
Dreßden 944. durch Sympathie, Amule- 
ta, Siegel unb Ringe 945, durch QBotte 
unb Schrifft auf Aepffeln, Brod, Mandel⸗ 
Kernen ꝛc. 946. durch Seegen ſprechen und 
Mißbrauch bec Heil. Schrifft 947. 1311. 
Cuſaniſche Dillen. vid. von Haaß Univer- 
fal. Zeltlem Chriſt a126. 


bacio was ot Steidee es jet begreiffet⸗ 298. 
was Herr von Sommeroberg hier⸗ 
von aged 3o. it. Herr Math. ^ti 
NISIM I 
Dieme. VE Gebáctnie ES J 
Dendrachates 337. 206. wo fold Miffo ange 
troffen werden 
Dendrita oder Baum⸗ Seein wie von * 
Lapide Dendroide unterſchieden 140, was vot. 
Kraͤuter in Stein abgedruckt angetroffen 
werden 135. Scheuchzer (o derer 644. fpe- 
cificiret 136. toie fieentftebenibid. in Acha⸗ 
ten 137. tn Onych- Steinen 138... Mooß 
darinnen ibid. vortrefliche Dendrita oon 
| Conrabs YOalvau? n Lapis d e 
Muſchel xz. 
Dendroides lapis oder Xauinipnlidyer Stein 
—133. Ferrandi Imperati experiment durch 
das Gluͤen ibid. it. D. Schalizii damit ibid. 
Unterſuchung derſelben 134. 268. legen 
uͤber den Stein⸗Kohlen ibid. in Achaten 127.. 
vortrefliche aus dem Koͤnigl. Cabinet in 
Dreßden erhalten 139. uͤbertrifft alle ſſo 
ander⸗ 


Regiſter beret Merckwuͤrdigſten Sachen. 


anderwaͤrts beſchrieben ibid. ſo rund und 
wie Pflaſter⸗Steine ausſehen 140. im Gal⸗ 
Ant · Stein bey Tarnowitz ibid. uͤber ei⸗ 
nem Cornu Ammonis 71, 140. in Boͤrn⸗ 
ſtein 142. in einer Perlen⸗Mutter⸗Muſchel 
ibid. ín einer Silber⸗Stuffe283. 
Dendroides lapis oon Alt⸗Waſſer 133. von |. 
bem Berge Sinal ibid. von Slovents obet 
vielmehr erona 134. aus granckreich bey. 
iSt, Cbaument 136. yon Sula und Eychſtaͤdt 
.339. von Schoͤnbrunn unb Camerau 
140. ton Maſſel ibid. bep Tarnowitz 
ibid. von Erchheim ibid. oon Conrads 
Meldaaaa ⸗ 
Diamant/Mutter Orientaliſche 194. 355. 
ein koſtbares Stuͤck ibid. dergleichen aus 
25óbmen 19 5. Diamant⸗Gruben im Reich 
des Groſſen Moguls 2u. wie verpachtet 
werden ibid. Die fiber zehn Carat muͤſſen bot 
ben Groſſen Mogul geliefert voerben ibid. |. 
tole dieſes Geboth übertreten wird ibid. Hi⸗ 
ſtorla vom groſſen Pittiſchen Diamant in 
ber Boͤnigl. Frantzoͤſiſchen Crone ibid. fq. | 












Koſtbarkeit deſſelben 212. von dem ónigl, |- 


Portugieſiſchen (o noch koſtbarer 2 15. oon 
bem Groſſen Mogulſchen ibid. eon em. 
Groß⸗Hergoglich⸗ Slocentinifd:ben ibid. | 

DippliiYOuno2Sadl[pm | ^^ ^ 6 

Donner⸗Steine oder eile Ruvphii 3. 1 
nach ber alten Heyden Meynung entfteben 
237. taf es ſolche gebe, bat Avicenna aufge⸗ 
bracht ibid. wer dieſes mehr geglaubet ibid. 

Hiſtorien hiervon ibid. groſſer von drey 
Zentnern ſchwer 238. it. 32. Fuß lang ibid. 

von 62. Pſunden ibid. ſind Streit ⸗ Ham⸗ 

mer, Czakaner ober Hau⸗ Boͤcke ber alten 

Teutſchen 239, nlemand als Kenemannus 

| toil ſolche auf dieſen Stellen wo e$ einge 

ſchlagen angetcoffen baben ibid. fonnen (id) 
unmoͤglich in der Lufft generiren ibid. Ein⸗ 
wuͤrffe hierwleder ibid. feqq. werden offt in 
Begtaͤbnuͤß Urnen gefunden 240. 300 an 
was die warhafften ſollen zuerkennen ſeyn 

242. ſonderbare Wuͤrckung sp 3j 
^ ^ JDIG. 


29, 
sie 


Srandbeiten — — ? 
Drache verſteinet 36. 

Srackens (Scang) Lebens Lauff 216. 

Druſen von Cryſtall derer beſitzet Det Autor 
160erley Atrten 186. 


Ebbe und Slutb im Meere ob von Druckung 
des Mondens «8r. 
Ebenum marinum f.Pfeudo- corallium nigrum Y 8. 
Echinites Meer⸗ Apffel ⸗Steine 93. ob Donner⸗ 
Stelne ibid. ob Schlangen⸗Eyer ibid. ob 
verſteinerte Echini 94. wie fie entſtanden 
97. vieletley Arten derſelben o4. fq. Ein⸗ 
wuͤrffe hierwleder 96.97. 98. von derſelben 
verſteinerten Stacheln 96. 100. Examen 
chymicum derſelben 50. 
Edeigeſteine ihre uͤbernatuͤrliche Kraͤffte i29. 
Ig360. 200. 202. von Antiquen die Koͤpffe 
von unvberſtaͤndigen herunter geſchliffen 294. 
auf welche fid) aͤtzen laſſe 120. Beſchrel⸗ 


J 


Eiſen⸗Bluͤthe vortrefliche 284. 
Elends⸗Klaͤu, ob in der Schweren⸗Noth 


1 


. eb Giteine nad) ibrer Art 
Erbſen⸗Steine vid. Pifolites. 
Erdboden tie oor ber. Suͤndfluth beſchaf⸗ 


Extratla unnotbige ín Apothecken 
f£per Der Cotrau(fen 351. derſelben erbaben 


bung biefes Liquoris 204. bep welchen fid) 


ble Tinctur wegbrennen laͤſſet 197. fonz 


derbar figuritte 21. 199, 203. feqq. wie 
fieentfteben i2 v. bon benen in Saͤchſiſchen 
Ettz⸗Gebuͤrgen 189. Verboth ſolche aussus 
fuͤhren ibid. Eſtimation derſelben 191. voit 
ben Boͤhmiſchen unb Schleſiſchen ibid. 
in was bot einer matrice fie llegen 192. Dez 


ren Preiß 196. 202. wer ſolche beſchrieben 
200. fo ín des Autoris Nalurallen Cabi⸗ 


net 4 à idi 35 $^ 
giorni ——— i des Autoris Natural. 
Cab 352. in Anerica augenehme Speiſe 1056. 
Einhorn ob in ber Welt 96r. ob in ber 
ESchweren ⸗Noth Huͤlffe leiſtet 
Eiſen⸗St ein in Roͤhten von Malmitz 265. 


ibid. 


267. 285. ob es im Saganiſchen in 10, 
Jahren ton neuen fid) generire 263. 268. 
286. des ordinairen Malmitzlſchen Be⸗ 
ſchrelbung 268. tole aud) des blauen, ibid. 


- 285. toleet beratbeitet wird 268. laͤſſet (id) 


"idt guͤſſen 270. Glfen » Citein miro tr 
Tuͤrckey nicht gefunben 270. Elſen ift ver⸗ 
bothen hinein su. fübren ibid. ſonderbarer 


gewuͤttertes 


in des autoris Natural. Cabinet 284. aus⸗ 


285. 


"mi&et 960,- Elend ob ſelbſt mit dieſer 
Kranckheit bebofftetibid. werden in Neu⸗ 
Franckreich verſpeiſet 105 6. 


Ewbryones von allen Monaten, in des Autoris 


Maturallen⸗ Cabinet 349.791. ton einem 
Mohr ibid. von Zwillingen ſo nur einer klei⸗ 
nen Bohne groß ibid. 


Empfaͤngnůß. vid. Conceptio. 
Enſalmadores t. Emfaltores vid. Salutatores. 
fEnten fo aus Muſcheln fommen follen 449. 


466. toerben in Franckreich oot eine Fa⸗ 
ſten⸗Speiſe aebalten ibid. 


Entrocbi was $ot Structur fie baben 170. ob 


Stuͤcke Ruͤcken Graͤte eines Knorpel⸗Fi⸗ 
ſches ibid. ob Glieder eines Meer⸗Sternes 
ibid. ob. Spiele Der Natur ibid. ihre Sub- 
ftanzibid. Unterſuchung durchs Feuer ibid. 
172. 


fen geweſen 12. wie bur) die Suͤndfluth 
verderbet worden ibid. mehr als bald nach 
dem Fluch 14. Erweiß hlervon ibid. ſq. 
Erde wie weit von der Sonne entfernet 23. 
ob ein Planet 24. von denen geſiegelten 243. 


Eſelin neugeworffene ſo von einer andern 


ſchwanger 460. Eſels⸗Muſic 805. deren 
Fleiſch bep denen Roͤmern eine angenehme 
Speiſe 1039. jetzo in Spanien 1043. 


Excrementa der Thiere in Aſien gegeſſen 1052. 


der Menſchen von eintzeln Perſonen 1052. fq. 
982. 


geſchnittene ibid. davon ein Trinck⸗Ge⸗ 
ſchirt ibid. 667. Eyer in Ehern 457. mon- 
ftreufe 463. mit. eines &ometen Abbil⸗ 

9p pp bung 


Regiſter derer Merckwürdigſten Sachen. 


dung ibid. worinnen eine Hecht⸗Leber ibid. 
it ein Stein 464. ſo genennte Philofophi- 
ſche | 286. 


Satben welches bie urſpruͤnglichen 691, 
Faſten 10. unb 3. Jahr ausgeſtanden 865. 
mebrere Gyempel unb Autores hiervon 865. 
$73. tole dieſes zugehen koͤnne 871. ver? 
ſchiedene Meynungen hiervon ibid. und 
875. Section nach dem Dode dergleichen 
Menſchen 


Die ſonderbareſten fo. bekannt wor den i5. 
im Meißniſchen Ertz⸗ Gebuͤrge, in Boͤhmen 

in Engelland, in Sina, in Schleſien ibid. 
bey Adersbach | | 16. 
Fieber foll oou Wuͤrmern herkommen 905. 
weswegen entfieben 915. Durd) 2Incübren 
zu curiren 935.938. keine Kranckheit in: 
ſonderheit die Tertianz 987. 1294.fq. was 
vor Nutzen dadurch ausgerichtet wird 987. 
Fieber fpecificum Kergeri 988. Gebrauch 
berer martialium bteripnen ibid. ſq. ber 
China. Chinz 939. der Brech⸗ Mittel 991. 
bet Magen⸗ Buͤrſte ibid. weiſſen Hunds⸗ 
Kothes os7. Seiff⸗ Waſſers id. bi ge 
unb gifftige Fieber woher entſtehen 999. 
warum terrea fixa hlerinnen gegeben wer⸗ 
den ibid. mas vor Schaden durch refrige- 
rantia, laxantia, narcotica &c.  Darínnen 
verurſachet werde 1000. von Alexiphar- 
macis ibid. im Viertaͤglchten, wie das 
Gebluͤth beſchaffen o20. pra ſervativ durch 
gepraͤgele May⸗Kaͤfer 1006. warum ſich 
nicbt oͤffter zutraͤget 1203. Unlerſcheid Der» 
ſelben ibid. von 3000. in einem Jahre nicht 
einer geſtorben 1295. in Londen ſollen un⸗ 
tet 100. zwey ſterben ibid. von meinen Pa⸗ 
tienten unter 1000. zwey, ibid. uͤberhaupt 
ſterben in Febribus nicht ſo viel, als morbis 
Chronicis 1296, 
Fiſche unbeſchreibllche Menge in bet Theyß 
164. ſondetbare in des Autoris Naturalten⸗ 
Cabinet 352. aufgetrocknete 353. ſo aus 
andern Thieren werden 401. 
aene, nac) ber Methode des Herrn Prof. 
Hebenſtreits 422. verfaulte etae angeneh⸗ 
me Speiſe Der Hottendotten 10«8. von 
einzeln Perſonen lebendig gefreffen 1058. 
fo gar keine geſſen 1079. 1q. ſtatt des Oſter⸗ 
Lamms, bey Einſetzung des Heil. Abend⸗ 
mahls angemahlet 1080. 
Sifcb» Steine 75. wie dieſelben in ble Tieffen 
der Erden kommen ibid. mit verſteiner en 
Spinnen 235. bey einem Baum ⸗aͤhnlichen 
Steine 134. 
Fix Sterne tole weit oon ber Erde entfeenet 
23. ob um derſelben Willen erſchafſen 
ibid. fq. 

Fleder⸗Maͤuſe eine. angenebme Speiſe im. 
Stel) bes. Groſſen Moguls 1056. 
Sleifeb oer Thiere mer zuerſt geſſen 14.1038. 
zerſchnittenes in Toͤpffen jufammen gu bci 
len | 920. 


874. |. 
Selfen voie ſie von ber Suͤndfluth entftanbenro. |. 


abgezo⸗ 


Slóbe fo eine Jungſer in Tůbingen gerne 
geſſen | 1:63. 
Slóffe woher ent(teben 547. lauffen bie Do⸗ 
natt ausgenommen 9on Offen , gcn We⸗ 
ften íi ibid. 
Fatus von einem Pferde / verſchiedene von Hun⸗ 


den und einem Igel 352. 
Fontangen quf Citeinenabgebifbet — — 18:. 
Staunen oerfteinert 181. fq. 


Joͤſche mit Schwaͤntzen vonSchmiedeberg 
351.401. bey Breßlau ibid. Sceleton von 


dergleichen Ftoͤſchen 351. verjagen ín 
FSranckreich die Einwohnee 1062. 
Frucht in ter Frucht 457494. 


Scücbte Off, unb Weſt⸗ Indiſche in des 


Autoris Natural. Cabinet (0354 
Fucus marinus | ei 161, 
Scucbt, ben Todt zuwege bracht ^ 145. 

; Der ern) 
| (nf onines mal 
155. 


Gaͤhnen. dieit Aem e 
Gallen/⸗Blaſe darinnen Wuͤrme . 907. 
Gallen⸗Stein 229. pyramidal 351. andere 
darinnen ein QButm 207. 
Garum der Xómer ein koſtbares Liquamen 
in was beſtande , 46. 
Geburth ſoll der Adler⸗Stein ans Beim ge: 
bunden treiben 125. it. Der Lapis quadrus 
. Sinenfis 175. Zeichen einer vor hergehenden 
Geburt) 749. von Welbern im s8ſlengah⸗ 
re 829. von Maͤgogen im oten Jahre 232. 
Erempel aus Der Heil. € dripi und neuen 
Scribenren ibid. fq. geſchlehet nod) zeitlger 
in Oſt⸗Indien ad | 831. 
Gedaͤrmẽ on Holtz nachgemacht, unb nac) 
bem Zeben gemablet | S8]e 
Gehirn verſieinert 1o3. bep. Menſchen be 
ſchrieben 834. von Holtz nachgemacht, und 
nach dem Leben gemahlet 853. Wuͤtmer 


darinnen 997. 
Gemſen⸗Kugeln 352. 475 
Geſchwulſt wer am meiſten davon befollen 

wird | 1291. 


Gibt e diners foll oon Wuͤrmern herkom⸗ 
men 905. ſq. von Herin D. «252. propo: 
nirten ſonderbaren Saltz hierinnen 1015, - 
welche Menſchen ſelbte erfahten tc16. was 
fie fep ibid. contraire Meynung hiervon 
1017. wird refutiret 1018... mas dieſes 
Gicht Saltz (t) 1023. was bas Nitrum 
nutzet 1025. oon einem liquore anodyno, 
als das angegebene vortreflichſte Huͤlffs⸗ 
Mittel hierinnen ibid. eon ber Dixt 10:6, 
vonber Milch/Cur im Podagra 1027. ob 
CfBelber Daran laboriten 1292.Íq. 

Glaß/Kopff aus Ungarn 148... fonberbare 
in des Autoris Naturalien⸗Cabinet 285. 

Glaßmacher⸗Kunſt wer ſolche beſchrieben 
651. Glaß ob fid) ſtrecken unb bámmern 
laſſe ibid. wird woleberleget 652. Rubin⸗ 
Glaß 653.fq. von Menſchen⸗Bein⸗ Aſche 
6«4. aus Den Knochen Der alten.Quaden 
ibid. Gold⸗Glaß ibid. aus Tabacks · Aſche 
655. Sineſiſches656. —— 

t 


Regiſter berer Merckwuͤrdigſten Cad. 





— mirbemsfaue/C;mangibid. | — — 
Glaß⸗ Schelde mit vielerley Zůgen, ſo den Pec ob ^4 v * je Welt als. — s 


pm 


Arablſchen Buchſtaben gleich fommen foi. | 


len 659. mit Hebt aiſcher Schtiffi in Preuſ⸗ | 


fen ibid, voie. die Glaß⸗Scheiben vor $co. 


tünftid) jufammen geſetztes Kaͤſtgen 662. 
f Gies oon der Heil. Hedwig 661. der al⸗ 
; tet obíceue Glaͤſer 1039. .. one Schaden 
— 1067. was voc en SUM 
Glicber, mann und Slieber⸗ Weib 86a. 
denen Mahlern ſehr nothwendig ibid]. 
Gleffiperre ob Zungen von ——— 


WVogel Zungen bid. ob verfteinerte Zahne, 


von See· Hunden 8 « Paran ſiehet mon woe 
tleff fie in Dem Klefer qeftouben ibid. ibte 
innere Struétur ibid. Groffe a7. fin Zaͤhne 
"eon anbeten Fiſchen ib:d.. Examen Chymi- 
. cum $88. jr fie gefunden werden ibid. 92. 


52435 —— in der Median. * 


243. wird refi 
Gold ob es in "s — Cid, aufjen | 
ſich tou neuen erzeuge 205. ob ble onne | 


| xe alten kupffernen Daͤchern Goto müncfe | 


durch Exempel illuftritet- ibid. um | 
| — unb s —— 285. 


* unb $ nien , 





un ee 
Gold 'Chymifibts: vid. Lapis Philofeplioéuri 
Gold⸗Ertze ride von Zuckmantel 27. Íq. 
wie tractiret werden 274; aus Dem Berge 
EoIn Peru 2759. gu Ouroure in America 
276. von Zuckmantel e 80. aus Dem Sete | 
tenberge 281. vong angenberg in Schle⸗ 
fíen251. von Goldberg | 
Gott; Stuffen gediegene 271. fa. in des Au: | 
toris Sftatutalien- Cabinet 2 8o. ii unb an⸗ 
dere vortrefliche dergleichen ilbid. 
Gold in der Medicin ob einigen Nutzen 919. 
(972. 973. fat melft Theophrafius Para: elfus 
du Achtung gebracht 963. das platzende 


brꝛinget den Todt zuwege 972. aberglaub · 
orner ob in ber Erde wachſen 51 verſtelner⸗ 


ge Krafft 73. don bit. :Spiricus —— 


teu 999. | 


Gradifta daſelbſt antique golben inte * 
funbenteorben — 
Goanat /Aepffel reiffe zu Breßlan —* 


fcn 
Gicanaten Boh nſſhe 191. ob ſ € "ii dio 
ibre Garbundtd ibid. zftimation berfelben 
ibid. m Toplitzer 2540e192. bte) 
Freyw bu iv Boͤhmen :93. aus Det 
Sweitz oon 57, Dore: Merge ibid. 


ſchwarde aus un gari ibid. vonSchmie⸗ 


oeberg in Schleſien ibid. febr viele in ei» 
nem Becher eingeſetzt ibid. — 
die Mutter⸗Gottes geſchnitten ^— 194. 
Lo ii à im Meer nicht Viti 
a 


von — siia Bien cát (oo. 


Hamatues von —— * 
Hammiies Rogenftein i47, Unterfüdung ibid. 
Hellung toas ſolche toli? te 
t Herbarium. vivum uei 35 
Herbaria fo. Zuerſt herauskommen 417. bie 


Hijpuris faxea 
Hirſch verfteinett 42. ob alles an tentelben 


ibid. &] 


Zirſen Stein. vid. Conibrites 
Hoͤhlen wie ſie entſtanden 
Holtz mulmichtes bep ben Boͤrnſtein Adern 


qp pp 2 


— — "ad — — — 


wenn fie in Pube und Bart hervorkommen 


323. inbube mit auf die Welt gebracht 827. 


| án Indien laſſen die Weiber ſelbte vom 
—— "son buntem Olaf | i 


gan&en Kopff (Deren 877... Mexicaner 


. . pflan&en fotcbe auf die Stitne blé su den Au⸗ 
P. gen ibid. e faevom to berabgefteffen 


1071. 


Adi in Ochhen⸗Wagen 75. von 


verſchledener Groͤſſe ibid. wie eines neuge⸗ 


pot Klndes pf. groß ibid. bj Jr 
n'(te 


1o1t, 
257 * 


1126 Urthell 
881. 921, 
4:420. 


OA fo. viel bortteflicber ibid. bie aller: 
- mü&lidften fo nad)benen Satben — 418. 


Heringe met flbi jig erfunben 437. 


wie bad) Kayſer Cacl P. blefe Grfinbun 
 gefalten ibid. was ber gang denen 
ndern einbringet ibid. 


Hertz verſteinert 104. 109. Song unb nad) 


. bem Leben des 859. deſſen innere 


pem 


1 ". 


alexipharmift) ooo, Apothecke in Dreß⸗ 
den que und in einem Hirſch ibid. jung ge⸗ 
wachſene Hoͤrner eine groſſe Delicateſſe 

iii 1042 


— * 12, fq. 
221, obne Schaden verfbludet ^ 1067. 


"te 169. fonberbate ín des Autoris Nalural. 
" €db. 352. von Hirſchen bie jungen Hoͤrner 
- eine delicate C pei fe 1042, 


defpitit: vot voͤsel 075. bot be 


Thiere 


dübnt mit vler Beinen aca E 1A 
Hunde fo toll, was ber Biß ſhadet 389. Re- 


media bterinnenibid.. Gur durch Anruͤhren 
935. bt» benen Submern eine delicate € pei» 


"fe 1o41. von íbrer Milch unb Kaͤſen ibid. 
- ben Mohren unb anbern Voͤlckern eine ano 
" genebme Speiſe 1054. fett gemaͤſtete bor 
"200. Gtonen verkauffet 10s s. toerben als 


Schafe bey 2co. ausgetrieben ibid. vers 
faulte unb madichte ton einjdn: fenes 


geſſen 
PM 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 
BENE Plon lp PERENNEM VUE Lu wn 
Hungers⸗Noth in Srandtreidbing. inDo» | r^c verfteinett 149. - Meet d 


fen unb Littauen 1135. 
Hifierolitus lapis voa. Aft ene verſteinerte Mu⸗ 
- fel 10$. 106. Einwurff hierwieder 108. 


"Pe&unculi dabey ro6, 108. in der Mutter 


oder matrice 108. ta bie Schale nod) un» 


veraͤndert 108, auf dinemldyatros, auf ei⸗ 


| en ætite 109. 


J. 
"jab?! tole tor bet Suͤndfluth beſchaffen ge | 
899. |. 


Jaſpis das Sireichen ber Ertaͤnge in der R oblenSreffee 


mont Vermehrung 533. mit vielen MR 


weſen 


Erde vorſtellende 207. mit in Grund geleg⸗ 


ten Feſtungen 207. 208. wit —* d | 


" Relpen«2teuglein verſteinert Mae tlribeil 


157* rátiter ob ex fi ignaturis zu erforſchen 129. 


mit Staͤdten * 
Ichthyites. vid. Fiſchſteine. ose vii 
Icbovab auf Steinen roin 
Igel ungebohrner ín des Autoris Naturallen⸗ 


Cabinet 351, angenehme Speiſe in Ame⸗ 


ríca .10$6. 


Infcriptiones ole aus einem Rieſen/ Gabe bep |. 
Bonn 27. falfibe auf Urnen 287. auf 


Steinen ibid. 290, 
Jonas der Dropbet. was vor ein Fiſch id oet 


ſchlunge 86. 


Ifis ?Silbeben. vid. Bildchen. 


ludaici lapides 100. ob verſteinerte Gate 


von Echinis .. Abid, 


A 9s | 
Aáfe Oſt / und Weſt Indiſche 3 ind —— 


gelte, alle Jahr geſſen, ſollen ein Specificum | 


in Fieber (ena 1066. 
ld ungdildtrfne Schaden verſchlucket 
p Lope cedi 
Ranten derſteinert. vid. Spitzen. 
Kalter Brand ein ſeltener Zufall 293. 

Raͤſe verſteinerte 2 60160. 
AAamen. delicate Speiſe in Spanien und 

Franckreich 1043. 1065. 
Nay· Stein aus Ceylon 187. 
VAllen aus toas bereitet worden 1039. 
Binder verſteinert 35. unzeitige vid. Em 

bryones. Kinder neugebohrne, mit andern 
Kindern ſchwanger 461. Generation in 
Mutterlelbe 789. probabelſte Meynung 
hiervon 792. Geburth nad) 10. bis 15. Mo— 
naten, ja gar nad 2. abren lebenbig 824. 

- ellererft im 68. Sabre 829... Maͤnner oon 


bet ofít in Oſt⸗Indien 832. 
Breßlau fo viel tobt gebobren werden 1277. 


morum nicht (o oie in Berlin ibid. ic. in | 


Darisibid.fq. eon welchem Geſchlecht ble 
meiſten Todtgebohrnen ibid. wie vlel bon 
Huren gebobren werden 1278. Kinder wa⸗ 
rum mehr als erwachſene ſterben 1279. in 
was oor Kranckheiten ibid. uͤble Dizt und 
Verhalten derſelben nach der Geburth 1280. 
zu was ihnen das Coloſtrum dienet ibid. 
Schaden von überfiliBlaen uno eingezwun⸗ 
genen C(fen 1281. von vielen unb Falten 
Diincken 1283, betende in Schleſien uns. 





Kupffer/Waſſer Zuckmantel 


Jodie von Rieſen 26. fq. von 
ren Menſchen 35. von groſſen und kleinen 
Thieren 44. Chymiſche Unterſuchung der⸗ 

"(eben 47. ob in Der Erde wachſen g1. wie 
Qus tocítent(egenen Laͤndern fn unfere Dief⸗ 
fen bet Erden geratben 75. warum (eíten 
" bep einander angetroffen tverben 151. ſo 
mat ín Urnis findet 316. Glaͤſer hlervon 
654. Bruch wie curitet werde 881, ſonder⸗ 
bat reſtituiret agga 
1067. 1068. 


hiervon 150. 
Urtheil hiervon 13r. Auslaͤndiſche nach 
Europam kommen $15. 

Krebs in einem Schnecken ⸗Hauſe 8r. be 

gleichen ein Braſiliſcher groſſer Krebs 82. 

^3s0. verſtelnerter Krebs in einer Nerita von 

Perlen⸗Glantz 82.350. verſteinerte aus Si⸗ 

na ibid. vielerley in des Autoris Natura⸗ 

Eras Cabinet 350. lebendige von Menſchen 

$2 IM 1066. 

Reibe obne Schaden geſſen 1068. 

. | epit: ⸗Curen ber Koͤnige in Srandecid) 

940. in Engelland ibid.fq. ber Eitz⸗ 
^Xerpogebon Oeſterreich ibid. des —— 
tendenten im bid. 

Actótben mit einem Schwantz aué et ^jne 

dien 3s, — fo ein Mann in Skarſine foll 

' ausgebrodyen baben 351. 385. ſpritzen eine 

ſcharffe Feuchtigkeit von fib 385. ob in 

Menſchen nad) dem Dode wachſen 395. wer⸗ 

den auf Hiſpaniola geſſnn 1058. 

Rröõtenſteine. vid. Ecbivites, ^ 

Ruchen ber 2l(teninobfcenen Flguren 1039. 

Bupffer⸗Stiche (0 bod) æſtimiret toerben 

-689. welchen Wiſſenſchafften ble Kupffer⸗ 

ſtecher⸗Kunſt groſſen Nutzen gebracht 690: 

Kupfferſtiche mit Oel⸗Farbe ju illuminiten 
690. ton /e Blon vortreffliche die Geburts⸗ 

(lieber bes Menſchen beyderley Geſchlechts 
vorſtellende 692. 841. oon vielſarbicht ge⸗ 
druckten Kupfferſtichen 


842. 
i Rupffer⸗Stuffen ſonderbare in des Autoris 
100. Jahren Kinder gezeuget ibid. geboh⸗ 
ren von Muͤttern 9. Jahr alt 830. geſchle⸗ 
warum in | 


SRaturalten Cabinet 283. anbere Gewaͤch⸗ 
ſche von geſchmoltzenen Kupffer ibid. wie 
nach allen Berg ⸗Arbeiten ausſiehet ibid. 
Kupffer durch Czment- Waſſer ibid. ole». 
lerley Figuren ib. von weiſſen Kupffer 031. 
ſonderbares in Paris ibid. 


274. 
Lacryma pitre& , deren im Zerſpringen 


568. 
Laͤuſe angenebme. Spelfe ber Aolteubotcen 
1065. von einem Edel⸗ $naben gerne ausge: 
fauget worden ibid... von einem Beitler unb 
Ruder⸗Knecht, dergleichen ibid. 


Lamia piſtis. vid. See⸗Hund. 


Lam⸗ 
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- Machina Keiſeliana 


Regiſter berer Merckwuͤrdigſten Sachen. 
£ampen eb die Alten denen Urnis beygeſetzt ricanern was Deigleld) 
320. oon immer⸗brennenden, zu Maßel/ in Engelland ibid. it. 
Tie 0b Phofphorus barinnen finge Magnefia von allerhand Fat 
| Mahler wie bintergangen 
Lapis Pbilofo opborum beſchrleben 621. fq. ds Malacbites 198. bavinnen « 
fen Bereitung aus Bley unb. Ouedffilber | bildet ib. mit Lapide La 
ibid. ber Autor mit Augen geſehen 625.972. Malmitziſcher Gifenftein 
Zeugnuͤß von der Mediciniſchen Facultát in | Malta, auf dieſer Inſul fi 
Halle 628. befiget bez Autor 3tven llugen | — 90. unb warum 1b. or, 
ſchwer ibid. Zftifnation 629. Beweiß ber | | au des Heil. Apoſtels D 
Moͤglichkeilt wegen 630. fo unter Chur⸗ kommen 
fürſt 4ug4f unb bec Churfuͤrſtin Anna zu Mandel Kerne verſteiner 
Sachſen bereitet worden 970. it. unter | Maͤnnlich Glied verſteine 
Kayſer Ferdinando III. 971. Medaillen durch einen illuminirten 
aus Chymiſchen Golde 368. 971, ob ein Me- |  mitet 841, von Holtz nq 
dicament 971. von Beuthern 972.| bem £eben gemahlet 861 
bat Menſchen unb Viehe geroͤdte 972. ' von Weibern unb Jungf 
Lazuli lapis uner dem Malachit· Stein 198. Marcaſt cubiſcher Figur i7 
vlelerley Arten deſſelben ibid. antique ge⸗ſchledenen Cryſtall- i 
ſchnittene Cleopatra daraus 3s56.| Naturalien⸗Cabinet 
Leben bet Menſchen bep nahe 1000. Jahr 899. | Marmor, vielerley beſchri 
wie jetzo erhalten wird 977. 1009. ob durch Martialia was vor Schade 
Medicamenta 978.1271, in was beo denen 
Alten beſtanden 1065. bey benen Neuern Mar[i 96 au8 denen Wund 
ibid Gifft aefauget | 
Lilien weiſſe mit vlelen Blumen $31. anger | Marum verum was oot Thi 
gebene Urſache $32. widerleget ibid.fg.| met 
Lippen groſſe herunter⸗ hangende be Denen | Meconites ober verſteiner! 
Mohren die ſchoͤnſten 377. Stein 143,147. febr 
Litbodendra | | j 160. mersleben, im Halberſt. 
Loͤwen in Guinea eine angenehme Speiſe 1055. Medicamenta unkraͤfftige 95 
Luchs⸗Stein. vid. Lapis Lyncis, ſprecheriſchen Nahmen9 
Zufft ſonderbate Gewalt 5568. ob nach son. | 
Sturm viele kleine Thiere ſich darinnen bez | Meer⸗Linſen, Meer⸗Hei 
finden 873.903. Menſchen ob davon (eben | 161. Meer⸗Sterne 
koͤnnen 873. ob das Chamæleon hiervon | Meerſtern fonberbar gro 
lebe — ibid. | SXtaturalíen: Gabínet 
£urge, oben ſchwimmende, ben neugebohrnen Melonen verſteinert 143. 
Kindern, ob ein gewiſſes Zeichen daß ſie leUrtheil hiervon 
bendig auf die Welt komen 747. 771. Lun⸗Melancholie unb daraus 
ge Fan durch einen Schlag der lincken Seite—, Mord in Teutſchland 
leicht lædiret werden, und den Todt bringen 1305. deſſen Urſache 
781. von Holtz geſchnitten unb nad) um 3 Menſchen verſteinert 32. 








ben gemahlet roͤthen in ibnen nad) 1 
$ungefucbt, daran ſterben die meiſten e Mew 
wachſenen 1288. verſtaͤndige ohneGlandu 
Luſus Naturæ. vid. Natur⸗Spiel. rum e phyfice ftirbet 8s 
po mi 100. | mals 1000. Jahre aelebe 
was erbalten wird 977. 1 


dicamenta 978. 1272. 

Alten beſtanden 1009. 

ib. ob vor der Suͤndflut 
Wein getruncken 1038 
gefreſſen, wiſſende und 
ropeettt 1043. fq. it.e 
Juden 1042. Menſcher 


m. 
Machinen, ſonderbare ſo vinta, (plunen, 
zwirnen 2c. 703. jum Strick «m 705. 


8; 
filaben eine angenehme Spelſe ber Plrygier. 
1041. dn Schnepffen bep. Den Europeetr 
1042. in Kaͤſen ibid. 
Mahl. vid. tri utter⸗Mahl. 


— — 


Maͤuſe ſonderbare in des Autoris Naturalien⸗ in Oſt⸗ und Weſt⸗Ind 
Cabinet 352. Sceleton hlervon 351. Maͤu⸗ Fleiſch⸗Hallen oͤffentlich 
ſe in Maͤuſen 460. Menſchen⸗Freſſer in P 


gehalten ibid. &ínber f 
Eltern Die Kinder ibid. 
Gliedes rogo. on Der 


Wagen von elt nachgemacht und nach dem 
Leben gemahlet 860. vor was gehalten 
wird 12744 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


an gelebet 1253. wie viel jetzo ibid. in jedem 
Koͤnigreich D Europe ib. wie viel in denen anz 


dern drey Theilen der Welt 1254. Einwurff 


hierwider 1255. wie viel ín äranckreich 
inſonderheit leben ib. wie viel in der Stadt 
Darís 1258. it. in andern Staͤdten aus 
bem Sterbens- unb Geburths⸗Calculo ib. 
míebiel in Breßlau 1259. wie viel in Boͤh⸗ 
men, Maͤhren und Schleſien 1260. wie 
viel in Sachſen ibid.fqq. voie viel in bem 
Hertzogthum Meyland 1262. wie viel ín 
bem Boͤnigreich Hiſpanien ibid. Men⸗ 
ſchen wie viel in Breßlau in 181. Jahren ge⸗ 
ſtorben 1265. wie viel in Portugal 1268. 
in Londen ibid. wie viel daraus Soldaten 
gu klauben ib. ſq. ſehr alt geſtorbene in ve 
nig Jahren 1300. ſollen vor der Suͤndfluth 
nicht aͤlter als jetzo worden ſeyn i299. Wi⸗ 
derlegung deſſelben 100. 
Meßer Sineſiſche 667. Duͤrckiſche ibid. of 
ftatt Bajonetter brauchen 668. Tuͤrcklſches 


ber Weiber gum anhengen ibid. Moſcowi⸗ 


tiſches ibid. etnies ceret ee » 
alt Roͤmiſches 
Millepora Imper ati p 9. 
Miltz wie gefprenget tverben kan 777. vor 
Holtz nachgemacht, unb nad) bem Eben 
übermablet 861, 
Mißgeburth. vid. Monſtrum. 
Mithridat weltláufftige Compofition 1001. 


beſtehet aus gantz widrigen illt adig | 


tet ingen 
Mohn⸗Sa amen verſteinert. ini ARA 
Mohr aí8 ein Embryo von 6. Monaten, fo 
ſchon ſchwartz 797. balten bie ſchwaͤrtzeſten 
vor die ſchoͤnſten 877. it, ble herabhangen⸗ 
den groſſen Lippen it platte Naſen ibid. 
Monat ⸗ Seit (m erften , dritten unb neunten 
Jahre bey einem Maͤgdgen 8:8. bis ins 7oſte 
und 72ſte Jahr ibid. ſo gar nicht erlitten ib. 
Mond wie weit von der Erden entfernet 23. 
ob Berge, Thaͤler, Meere, Menſchen Wb 
S'bierebarinnen anzutreffen ibid. —— 
Einfluß 580. Mond⸗Finſterniſſe ſonderba⸗ 
t€ 83. Mond marum bey gaͤntzlicher Ver⸗ 
finſterung roth ausſiehet 588. bey der von 
1736. hat gelbfeuricht ausgeſehen ibid. 
— durch aberglaubige Cur gehol⸗ 
14H, 
Monfira unter denen Thieren tole gezeuget wer⸗ 
ben 181. derer von Menſchen unb. Thieren 
350. 821. Menſchliches (o nut als ein halb 
Kind gebobren worden 810. Section Def 
ſelben 812. Reflexiones hieruͤber 813. le⸗ 
bendige ohne Gehirn 817. lebendige ohne 
Kopff $18. noch mebrere beſchrleben 819. 
Mofcbus Beutel, darinnen eine groſſe Achatne 
Mme 427. tole, unb wo er generiret E. 


rers 1508 e$ if 393. Mittel wider das qa, 
gra ibid. wie fie applicitet wird 934« 
Muͤcken in Guivea eint angenebme vip 


muͤhlen ob ſo von Wind oder Waſſer stc 


&.t 
— — — — — — ñ — — — — 


| 
: 


ben werden, bie profirabeliten 68s. von 
Dd fentit 686. vorn ——— 


fllimie unbernuͤnfftige Ginfübrungin MicMa- 
icin 981. 
Muͤntʒen, antique wer ſolche nachgemachte93. 
bie vortreflichſten antiquen von Gold⸗ 
ſchwieden zetſchmeltzet ibid. som Glocken⸗ 
Guͤſſer 3. Zentner antique kupfferne allhier 
verarbeitet 294. daraus ein Moͤrſer gemacht 
worden ibid. ſo bey Carlsberg in Sieben⸗ 
buͤrgen gefunden worden 296. 298 wie ſol⸗ 
che dahin kommen 298. ſo bep Triet ge» 
funden worden 299. die goldenen haben 
Churfuͤrſtl. Durchl Frantz Ludwig in 
einem Becher einſetzen laſſen ibid. bey 
Gradifca ibid. in Urnen 306, zu unb um 
Maſſel 326. zu Jauer viele goldene, bep 
Erbauung des Spitals gefunden 335. 
Sammlung des Autoris 367. ſonderbare 
368. uf ben Bruder Claus fo 19. 
3 gefaftet 876. aus Chymiſchen Gol 
368-971. 
mſtaten oſe verſteinert, ohne, und mit 
Der Bluͤthe 144. Urtheil hiervon 148. 
Muſcheln vote vielerley in des Autoris Natu⸗ 
taltenzCabinet 353€ 
muſcheln verteinerte,ob pon ber&diboffung 
bero. finb 3euaen unb 2eicben Der Suͤnd⸗ 
flutbibid. derer bey Ferona42.. ben Quer⸗ 
furth 42. wo bie ſchoͤnſten in Schleſien 
gefunden werden 52. groſſe Menge derſelben 
be) Goldberg ibid. bey QOuerfurth $3. 
bey Heyden heim im Wuͤrtembergiſchen ib. 
bey Mayniz ibid. in Perſien 58. in 
Schweden 55.58. in Engelland ibid. 
Beweiß bieroon «6. welcher Art am mei⸗ 
ſten gefunden werden ibid. bey Cboumont in 
Det Normandie 57. bep Lubeck ibid. bey 
Braunſchweig ibid. bey Halle ibid. in 
Sachſen ibid.fq. bey Iſna 8. in Nie⸗ 
oetesoeffen ibid. bo Yer bergibid. be) 
YOüroburgibid. in ber Dfalg ibid. — in 
Schleſien ibid. zu Maſſel ibid, in Daͤn⸗ 
nemarck ibid. in 4frics ibid. too ber Fiſch 
nod) barinnen «9. ic. kleine ausgeheckte Tell⸗ 
Muſchelgen ibid. eine Perle batinnen 60. 
durchſichtige wie Cryſtall ibid. wie Boͤrn⸗ 
ſtein ibid. wie bie aus melt entfernten Lan⸗ 
den in unſere Tieffen gerathen 75. 
Mutter⸗Maͤhler durch Betrug gemachets. 
Muttet ⸗ Kraut ſoll alte Welber jung machen 
pA ' 
Myologia, Nutzen derſelben | 8353. 
Mytuli verſteinert, bie Cale, Perlen⸗Muher 
9 laͤntzend | 61». 


Su 

Naſe utei be» ben Mohren die groͤ⸗ 
fte Schoͤnheit 377, abgehauene wiederum 
anzuheilen 920. 950. aus einem andern 
Stuͤck Fleiſch zu ſormiren ibid. 
Nattern in Wolffs⸗ Nieren 394. ſind gifſtig 
und toͤdten die Thiere 396. 
Natur 


Regifter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


Natur nach denen Medicis 355. nach denen 
« Pbyfiisibid. wird von letzteren ſehr gemiß⸗ 

brauchet kn — ea 306 
Natur⸗Spiele mas fie finb 102.119.505. in 


Bereitung Det Knochen 36 47. bet Zaͤhne 


ibid. der Hoͤrner ibid. Wiederlegung 50. 
52. 182. Herrn Beringers ſonderbare 
Meynung hiervon 102. fq. allerhand Bil⸗ 
dert d oM : j 18. 
Yyaturalien» Cabinet Herrn D. Speners 
2000, Ducaten æſtimiret 76. a8 rareſte 
Stuͤck darinnen ibid. in ſchlechten eif 
terauction et worden 77. Beſchreibung 
des Autoris Naturallen⸗Cabinets 349. fqq. 
Natura litbogeueticavgy, Polydædala ibid. 
Naurilus be(dtleben 68, 353. inſonderheit die 
concamerationes ibid. 
Maatili verſteinert mit glaͤntzender Perlen⸗ 
Mutter⸗Schale 62.69. mit denen conca- 
merationibus69. 70. unb bem hindurch ge 
benben Roͤhrgen 69, Erd⸗Buccinæ 62. oie? 
lerley berfelben fo im Meer nicht angutceffen 
65. Einwuͤrffe hierwieder 70, vid. Cornua 
Ammonis. 
Nepbriticus lapis —.— 180. 
Nerxven zu hefften, ob denen Alten bekannt 
geweſen 919. derer Neuern methode ibid. 
was dabey ju. heobachten 921. derer Ver⸗ 
wundungen gefaͤhrlich unb offt toͤdtlich 924. 
Jieren verſteinert n9. 
Nieſen matum GOtt bel(f ! baben gewuͤnſchet 
wird 255. was ſolches erreget 256. was oot 
Zufaͤllen baburd) abaebolifen wird ibid. 
Nieſe Erde ble Sineſiſche 258. von Der ro⸗ 
then und weiſſen ibid. luſtige Hiſtorien hier⸗ 
No« ſchwere Acker⸗Arbeit nad) ber. Suͤndfluth 
14. ob ez aus Mangelder Fruͤchte Thiere 
geſchlachtet unb Fleiſſch geſſen ibid. 
Nux vomica, vid. Rraͤhen-⸗Aeuglein. 


Oder⸗Strohm febr grof An. 1736. $47. 
warum Das Waſſer oon Farbe braun ibid. 
warum ſonderbar ſcharff $49. 
(bc verſteinert roo. fünftlide Stru&tur deſſel⸗ 

ben 838. von Ciffenbeln nachgemacht 858. 
— fárioften unb grbiten in Perz eine Schoͤnheit 
877. abgehauenes wiederum anzuheilen 


920. 950, |. 


Oliven verſteinert und ihre Kerne vaa. Urtheli 
hiervon 150. Oliven Erndte in reuse 
hug pes a : £u ya $38. q. 
Onbrias, vid. Ecbinites, jut oes 
Onych darinnen eine Landſchafft i38. mit weiſ⸗ 


ſen runden Flecken unb Circuln 207. mit in 


Grund gelegten Feſtungen 209. 
Oeltbus ^^ i end 147. 
Opalart, JEftimation bey benen Roͤmern ibid. 
Optiſche I»frumema — 367. 
Orcan& wo fie entſtehen $69, béten Gemalt 
ibid. vid. Wind SM 
Ofleologie von Thieren wenig bekannt 30. bey 
— pen gebrocbenen Beinen Darf bet Chirurgus 
um das Wachsthum fid) gar nicht bekuͤm⸗ 


mern 833 vornehmſtes Stuͤck in Der Ana- 
tómier 7e, m Wi 853. 
Ova Philofopbica was biefelbe 286, ín be8 Au- 
toris Narurallen · Cabinet ibid. 


Panſpermia 38. $t. 
Papier ſonderbares in Oſt/Indien 36;. ic. 
fogetegnet — — —. .. lbid. 
Papiniana machina. $:8. 
Paracelfi Großſprecherey - 963. 964. 
Patatas oder Americaniſche Erd⸗Aepfel in 
Oeſterreich gepflantzet $09... in Breßlau 
ibid. in Stockholm 513. Nach icht aus 
Londen bierbon ibid. aus America sir, 
Getraͤncke daraus 12. durch Speichel sut 
Jaͤhrung gebrach ibid. werden als eine de- 
licateſſe in granckreich und Spanien ver⸗ 
ſpeiſet ibid fq. 
Pavian Deane verfteinert 45. eln ſehr rares 
Stuͤck ibid. davor haben Koͤnigl. Maj in 
Ded Frid. 419.160, ſpec. Thaler offericen 
aſſen Ày ibi 


| ibid. 
Pelagie Conchæ, oder fo alleyeit aufbem Grunde 


des Meeres bleiben 67. 
Detlen ob ausbem S bau fib generiren 429. 
. 439. ob von einer Kranckheit 429. ob unge⸗ 
leote Eyer der Muſcheln ibid. ob febr fleine 
Muſchelgen ibid. Einwendung hierwieder 
431. neue Meynung des Herrn Hermants 
in Maſſel 433. ob aus der Suͤbſtanz der 
Schale 433. 435. wo bie vortreflichſten ge⸗ 
funden werden 436. in Oſt⸗Indien, wie 
aud) in Europaͤlſchen Fluͤſſen 442. ſq. oon 
denen Schleſiſchen 444. 
Perlen⸗ Mutter⸗Muſchel darinnen ein 
Baum⸗Gewaͤchſe 142. ſo die Generation 
der Perlen zelget 353. 
peruquen auf Steinen abgebildet IS I. 
eft be Viehes ob es Menſchen anftecfen unb 
. tbbten fan 778. 1158. Einwurff biermiebet 
- ibid. ob von Wuͤrmern herkomme 905. ob 
durch Floͤhe fortzutragen ibid. Peſt⸗Ver⸗ 
ordnung in Breßlau von alten Zeiten her 
1093. it Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden von 
Mayngz unb anderer Fuͤrſten 1094. von 
Der Peſt in Det Tuͤrckey im Anfange dieſes 
Seculi 1097. oti Geſundheits⸗Rath in 
Venedig ibid. von ber Peſt ím 2Infanae 
dieſes Jahthunderts auf ber Ftantzoͤſiſchen 
unb Hollaͤndiſchen Floite ibid. von Anno 
1703. vole fie durch Polen kommen 1098. 
daß von Beſtreichung gifftiger Materie die 
Peſt erreget worden 1099. Urtheil hiervon 
3100, ob durch Zauber⸗Kuͤnſte zuwege zu 
bringen ibid. Vieh ⸗Peſt ſoll alſo entſtanden 
ſeyn nor. wie abgeholffen worden 1103. 
Peſt von Anno oa. 1706. 1105. exſt um 
£embergibid. kommt durch dieSaͤchſiſche 
und Schwediſche Trouppen nach War⸗ 
ſchau ibid. nad) Littauen ibid. An. 1706. 
in Conffantinopel febr befftig 106, Peſt 
vom Jahr 1727. 1108. tarum Reſidentz⸗ 
Staͤdte am meiften ergtiffen ibid. zu Cra⸗ 
cau ibid. foll durch Anhengung eines Pfen⸗ 
Q43442 |. .Rig$ 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


nigs curiret werden 110. in Schleſien im 
Oppeliſchen Fuͤrſtenthum ibid. ſq. Peſt 
vom Jahr :7of. yu t, qu Warſchau iu. 
1117, 1135. Dafelbft 600. Kinder erſaͤufft 
toorben rrz. erſchroͤcklicher Brand daſelbſt 
ibid. Peſt in Thoren 1114. in Schleſien 
115, inſonderheit zu Roſenberg ibid. im 
Milltziſchen 1116. Peſt vom Jahr :7o7. 
117. zu Frauſtadt 1117. zuDantzig i118. 
zu Roͤnigsberg 1120. zuPillau und Ma⸗ 
rienburg in Preuſſen ibid. ju Stargard 
in Pommern i121. in Schleſien 1122. zu 
Militſch 1125. zu Wartenberg 1124. in 
Sungarn 1126. Peſt vom Jahr 17. 
1129. zu Dantzig ibid. zu Thoren ibid. 
zu Elbintzen ibid. Boͤnigsberg ibid. ín 
Curland 1130. su Riga ibid. zu Keval ib. 
zu Stettin, Stralſund, Wollin 131. 
Prentzlaunza. in Schonen ib. zu mal⸗ 
moe, Landscron, Helſingburg ibid. in 
Norwegen ibid. zu Stockholm ibid. ob 
iu Lappland graſſiret 133. wer davon gt 
ſtorben ibid. von ber ſchwartzen Peſt daſelbſt 
1134. niemals in Oſt⸗Indien geweſen ibid. 
zu Vilna 1135. in Ungarn zu Peſt u36. in 
Siebenbůrgen zu Clauſenburg, Her⸗ 


manſtadt ꝛc. ibid. in Schleſien zu Oelſe 


ibid. und vielen Doͤrffern im Fuͤrſtenthum 
3138. zu Medzibor 1143. in Breßlau 
vor Furcht kranck worden und geſtorben 
145. Deff vom Jahr 7. 1149. in 
Schweden unb Daͤnnemarck ibid. zu 
Copenhagen ibid. in Schleſien r1. 
Peſt vom Jahr iziz, ibid... in Scho⸗ 
nen ibid. zu Bremen ibid. zu Preß⸗ 
burg 1154. von Der Schwaben Emi- 
gration ſo die Peſt dahin gebracht 1154. 
Dpeftvom^fabt i75. 1155. zu Preßburg 
ibid. 3u Wien ibid. Muͤntzen darauf 1158. 
wie daſelbſt Die Peſt Art. 1679. beſchaffen ge 
weſen rt59. zu egen(purgirós, zu Drag 
in Boͤhmen 1168. im Glatziſchen 1169. 
in Schleſien zu Juliusburg 1170. tole 
weit fic) in Breßlau gezeiget uzr, zu Toͤn⸗ 
ningen 1178. zu Hamburg 1179. im Luͤ⸗ 
neburgiſchen u. Alten Marck 1182. Peſt 
vom Jahr 7714. uno i75. in Schleſien zu 
Freudenthal 1184. in der Hertſchafft Frie⸗ 
deck ibid. im Koönigreich Boͤhmen ibid. 
Peſt kommt vom Contagio ber 1186.1190. 
entſtehet niemablen in Europa r185,. ſondern 
in der CüecPey 1186. tvle, unb wo ſie her⸗ 
aus kommet u87. foll ín Ædpren entftcben 
1188. in alten Zeiten daſelbſt inſonderheit 
bekannt 1189. Hippocrates ob ble Peſt curi- 
ten unb vertreiben koͤnnen 1192. 1228. Hel- 
»ontit Peſt⸗ Antidotum 1193. 1228. Qe 
braud) bes Schwefels darinnen 1194, Pa- 
thologie bon bet Peſt ib.fq. Rubonesi156, 
Nutzen cerfelben 1197, von Dienlicben Me- 
dicamentis Darínnen. 1200. inſonderheit 
Specifics ibid. fotlen ín oer Peſt verſtorbe⸗ 
ner Menſchen Knochen ſeyn 1221, it. ausge⸗ 
ſchnittene Bubones 1202. it. das Cpter 


Saugen ib. Przfervativ bot ber Peſt 1207, 
durch Raͤucherwerck 1202.fq. duſch den da⸗ 
back 1203. durch ſtinckende Sachen 1204. 
durch einen Bock ibid. durch Zwiebeln ibid, 
durch angehengten Campher ibid. durch 
Amuleta von Edelgeſteinen, und gifftigen 
Thieren 1205. inſonderheit das Colchicum 
ib. durch ben Mercuriumcurr.12c6, durchs 
Schwitzen 1209. 1279* durch Brandwein⸗ 
S'tincfen 1210.1234. durch Wein ib. durch 
Muſic 1211. vielerley noͤthige Ordnungen 
1212. Hiſtoria der Peſt⸗Kranckheit 1224. 
nach welchen Temperamenten ſich Men⸗ 
ſchen uͤbler oder beſſer befinden ibid. nach 
welchen Monds⸗Viertel ib. nach welchen 
Geſchlecht 1225. nad) welchem Alter ibid. 
von Schwangern ib. vom Puls 1226. ín 
was vor Orten die Beulen am gefaͤhrlich⸗ 
ſten 1226,1229. von Hæmorrhagien darin- 
nen 1226. welche Krancken davon befreyet 
bleiben ſollen 1277. ton bet Cur 1228. von 
Bubonibus 1229.. von Carbunckeln 1252. 
von Gebrauch bet Salium Volatilium 1234. 
von Theriac und Mithridat 001. 234. 
von Vomitoriis 1235, von Urin und Men⸗ 
ſchen⸗Koth 1173.1237.* on ben Baͤdern 
1238. bom Aderlaß 1243. 
Dfeile unb25ogen ber 2(mericanet £97, mit 
was fie fie ftatt Eiſens armiren ibid. ver⸗ 
gifftete in Borneo $99. werden burd) Blas 
ſe⸗Roͤhre geſchoſſen ibid. vergiftete ber Al⸗ 
ten ibid. bet Tuͤrcken 600. alte Dartari⸗ 
e 6CI, 
DfetberTopbi, oder Kugeln eu. v. 
Pferde⸗gleiſch mo eine verhaſte und angenebz 
me Speiſe 1041, denen Gpanieen anger 
nebm 1045, denen Tartarn 1054. denen 
Arabern ibid. denen Sineſern — ibid, 
Dflangen obobne Erde wachſen fonnen 495. 
Experimenta hiervon 49r. ob ofne Saa⸗ 
men ib. ob obne£ufftibid. ob obne Waſſer 
486. Meerpflantzen wie fie wachſen ib. au$ 
battem Stein gewachſene 487.. in bunten 
Kupffer⸗Abdrucken 693. 
Phoſphorus daraus bat Herr Bunckel Pillen 
 formiret PANELS 
Piltze verfteinert 192, tvo fiegefunben werden 
ib. Piltz⸗formige, au$ dem Meere ibid. 
pifolites ooet Erbſen⸗Stein 143. Urtheil hier⸗ 
von 148. aus dem Carisbade ib. Demin⸗ 
falviſche aus ber iptat ibid. ſchwartze aus 
Hungarn ibid. von Bethlehem im duͤdi⸗ 
ſchen Lande ib. Unterſuchung ib. ob durch 
ein Wunderwerck Chriſti entſtanden ibid. 
Planeten wie weit von der Sonne entſernet 
23. tole oon Det Erde ib. ob um der Erden 
willen geſchaffen ib. ob Menſchen darinnen 
ib. wie ſie geſtaltet ſeyn ſollen 24. von ihrer 
ordentlichen Regiments⸗Fotm 579. bon 
ſonderbaren Conjunctionibus $79, was fie 
wuͤrcken 580. Einfluß auf die Erde ib. Be⸗ 
deckungen $89. 
Plaſtica vis ..88. 51. 
y Poda. 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


Podagre cur durch verbrennen 934. durch ble 
oxa 


Var 932. 
Polypus wie einen geſchwinden Dodt caufiret 
787- ob hlierinnen ber Medicus Huͤlffe lei⸗ 
ſten koͤnne 836. 
Pomerantze ver(teinert 145. Pomerantze in 
' ber Pomerantze 


. 498. 
Dompernidel Weſtphaͤliſch Brod/ woher 


den Nahmen 


DOT WE 
Porcellains Bereitung in Sina 635. in toas 


' Det alte oon Dem je&tgen unterſchieden 637. 


das Entzweyſpringen ju benebimen 638. oom |. 


porcellain qu Sr. Clos ib. kuͤnſtlche Ca» 
chen hiervon bereitet ib.f4. zu Areßden 639. 


mit was alles blau uͤbermahlet wird ib. zu 


Wien ibid. in Delfft 641. 


Pfeudo- Coralltum nigrum. ſ. Ebenum marinum; 8. 


P/jlii ob aus denen Wunden den Cidlangene | 


Gifft geſauget 387. 


Quadrus lapis. Sinenfis v77.... Yo0 €t gefunten 
Wird 178. Deffen Groͤſſe 179. Kraͤffie — ib. 


«Quajaci lignum Trinck⸗Geſchler bataus 664. 


deſſen Nutzen unb Krafft 


Quercus marina Coralloides 160. 


Raben eine delicate Speiſe der Roͤmer 104r. 
Rachitis oder Engliſche Kranckheit uno Knoll⸗ 


u 8 1288. 
Ratten eine delicate Spelſe ber X Omer 1041. 


- it. Quf Congo und Angola 10$, Serjagen bie | 


Cinroobner aus einez Inſul 1062. Cpeife 
einzeler Perſonen 1065. 
Wegen tie entjiebet nad) ber aften Heyden 
Meynung 237. ob von der Ausduͤnſtung Dec 
Menſchen 551. ob von dem Meere und Fluͤſ⸗ 
ſen 547.552. aus welchen Plagis er kom⸗ 
iet $47.55 3. fonoerbarer An.1736. $47. 
Regenwuͤrme/ angenebme Speiſe in America 


vt. o 1 IO $ 9, 
Reich⸗Steiniſche Ertze y 271. 
Rein⸗oder Kegenſtein bey Quedlinburg be 


| 111. 


ſchrieben 


Renunciationes wegen todtgefundener Kinder 


745. 769. 775. wegen elnes in. ble lincke 
Seite geſchlagenen, uno darauf aeftorbenen 
Knabens 777. wegen eines erſchlagenen 


Reuthers (o 783] 
Retepora 160, on ſchoͤner Stru&tur 182, 
Rieſen⸗Stein ju Ermsleben ————————— 


Rieſen ob e8 derer jemals gegeben, nach denen 
giten Heyden 2 .. nad) ber Heil. Schrifft 


alten | MATE 
ib. nad) benen neuen Scriptoribus 26. tole 


groß blefelben geweſen 2s, Nachrich en hler⸗ 


von, aus der neuen Welt 26. Rieſen⸗Scele⸗ 
ta ib. und Rleſen⸗Zaͤhne b. Rieſen ⸗Kno⸗ 
chen ibid. unglaublich groſſe Rieſen 27.. 
bet Heil. Coriflopborus ob ein Rleſe geweſen 
28. wie bie gemeine Knochen au Rieſen⸗— 
Knochen werden ſollen 29. ſind von groſſen 


Thieren ibid 
Rogenſtein. vid. Hamwites. e 
Rofoites oder Roſen⸗Stein 168. 


Sardonych mit einem Sünff. Gc 207, 


ibid. |. 





| Merffuropáec ^ 


Roſenkraͤnze 364. von Opal unb Gotb ibid. 
Tuͤrckiſche e d Sd ibid, 
Xübenlano beſchrieben 114. 
Aubin 192. Zftimation derſelben ib. groſſer 
ſo allhier in Breßlau befindlich 216. 
Kuͤcken⸗ Wirbel ob leicht ausgerencket wer⸗ 


den koͤnnen 786. 
P S. 
— e | 143,146, 

aamen oom Hahn, Hunde, Siftben unb 
Menſchen, ob lebenbioe S'biere darinnen 


O3, 

Saganiſcher f£ifenffein d 
Sale in toas vor Figuren fie anfdbüffen 177. 
unnbtbige in benen Apothecken 982... in 
 Quantütát geffen 1070. was Daber bot 
Schaden fommen - ibid. 
Salutatores in Spanien wie fieble Kranckhei⸗ 
ten curiren e 937. 
Saphire laffen fid brennen 197. derer Preiß 
ibid. groſſer mit einem erhabenen Kopffe 
ayſers Severi 294. 

mit 


in Grund aefegten Veſtungen ibid. 
Satyr. vid. Bildchen. | 
Sauerbrunnen haben beſchrieben 277. 


Sceleta von Rieſen 20. bon ordinairen Sen» 
ſchen verfleinert 35,28... bon einem Gro p» 
il 40,76. 77.73. von tinem Elephant ib. 
von einem Wallfiſch a1... von einem Hirſh 
42. farum ſelten gefunben merben 45. 
Mr warum eher von gtoſſen Thleren ibid. 
menſchliche bey Urnen 322. unjeitlget unb 
neugebohrner Kinder z50. von Maͤuſen, 
Tanarien⸗Voͤgeln, Srofben2e. ^ — 351. 


Scheide⸗ Můntzen som Autore gefammlet 


367. aus allen vier Theilen der Welt ibid. 
Schild⸗Kroͤten vielerley in des Autoris Na⸗ 
turalten⸗Cabinet 647. angenehme Speiſe 
1042, 
Scbiflus. vid. Hamatites, : 
Schlacken bey benen Urnis woher entftanben 


321. 
Schlag in welchen Jahren €eute bacon be, 
fallen werden 1292, wodurch eteeget wird 


Schlangen Oftunb Weſt⸗Indiſche 3:0. 


Schlangen antipathie mit ben $rbtben 
377. wird toibetleget ibid. tbbten die rbv 
then ibid. feine Schlangen koͤnnen aroffe 
Frloͤſche verſchlngen 379. gro& Congoni⸗ 
ſche und Zeyloniſche, Menſchen unb Thlere 
ibid. ſehr groſſe beſchrieben ibid. 380. wie 
fie den Sbieven das Blut ausſaugen ibid. 
durch Betrug verfertigte 381. ob. woereín: 
mal oon dieſen gebiſſen, weiter von keinem 
gifftigen Thlere angeruͤhret werde 382. 
Boͤhmiſche unb Schleſiſche beſchrieben 
384. ie aud) Italieniſche 3z88. ag 
Sot Symptomata auf ibten 95iB. gefolaet 
ibid. fonberbare Remedia Biermiber 387. 
baben ble Teutſchen in Italien gegeffen 
1043. wo eine angenehme Speiſe | 1057. 
S E Schlan⸗ 


— 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


Schlangen⸗Zungen. vid. Gloſopetræ. 
Schlangen/⸗/Augen 88. 
Schlangen⸗Holtz, Trinck⸗Geſchirre daraus 
663. deſſen Kraͤffte und Nutzen ibid. 
Schnees ſonderbare Figuren $43. 
Schneebergiſche Ertze was ehedem vor 
Ausbeuthe ſie gegeben 275. 
Schmaragde in ihrer 9 Futter 95. 
Schnecken verſteinerte ob oon oet Schoͤpf⸗ 
fung Det 9. ſind Seugen unb Zeichen ber 
Suͤndfluth ibid. 93eroelf blerbon 49. au$ 
vielen Orten 42.58. in Oſt⸗Indien ma: 
rum felten gefunben werden £8.65. anberer 
Nachricht bleroon ibid. follen in ber Erde 
wachſen $2. wird refatiret ibid. — merben. 
nicht fo bauffig a8 die Muſcheln oerfteinert 
gefunben 6r. unb weßwegen ibid. ſonder⸗ 
barer Turbo ibid. cerfteinerte, die im Meer 
nid su finben | 6$. 
Schnecken vole viele ín des Autoris Natura⸗ 
ſien⸗Cabinet 353. haben alleibre SOrebung 
von Oct rechten aur (incen 445. hoher 
Preiß fo contrair fic) febren ibid. welches 
bie koſtbareſten 446. wie fie gefammlet 
werden 45r, tas 9or Gefahr dabey ibid, 
ats Geld angenommen 452. wie olel Arten 
Derfelben 453. Benennung berfelben 4.54. 


Schnupff⸗Taback. vid. Taback. 
Schraub⸗Horn. vid. Turbo. 
Schreib⸗Gruͤffel derer Alten 319, on was 
vor Metall ibid. ob Gold darunter ibid. 
woher datauf bie gruͤne Farbe kommt ibid. 
was ſie anzeigen HN" 356, 
Schrifft auf Steinen. vid. Buchſtaben. 
Schrifft ſehr kleine 36. 
Schoͤpffung beſchrieben —9 
Schwaͤngerung ob aus bem Urin zu erken⸗ 
nen 793. Anzeigung derſelben 798. bt» 
truͤgliche ibid. im 6offen Jahre geſchehen 
von einen. 70. Jaͤhrigen Greiß 829. von 
Schwangeren ungewoͤhnliche Sachen oh⸗ 
ne Schaden geſſen 1069. 
Schwartz ⸗Ruͤnſtler ber erſte Buchdrucker 
davor gehalten 707. 
Schwefel rother Hungariſcher, ſo das Kupf⸗ 
fer dealbiren ſoll 631. 
Schweiß vole viel nach S«norro taͤglich oon 
einem Menſchen gebet 551. tolein Der Peſt 
nutzet unb ſchadet 1209. 1229. 1238. 
Schwere⸗Noth ob durch Menſchen⸗Blut zu 
curiren 1003. inſonderheit durch das Blut⸗ 
trincken derer Enthaupteten ibid. bey be 
nen Alten ſchon im Gebrauch ibid. Urtheil 
hiervon 1004. præparirte Medicamenta 
daraus 1005. einige Anmerckungen hierin⸗ 
nen 1006. darinnen ſterben viel mehr Kin⸗ 
der als Alte 1279. 
Scolopendrites 2207. 
Scorpionen 352. deren Stich was vor 
Schaden bringet 390. wie zu curiren 391. 


A" 


^J 


See⸗Hund ein groſſer Fiſch 36. ob cc einen | 


Menſchen verſchlingen fan ibid. ob Den 
Propheten Joram verſchſungen ibid. pa» 


ben ſehr viele, aber kleine Zaͤhne 87. einen 
groſſen Rachen 88. 
Seiden⸗Wolle (ME, ^jnoiftbe $03. was 
felbige vor ein Gewaͤchſe ibid. Bereitung 
betfelben $06, 
Seidenwuͤrmer eine. angene)me | Speiſe 
X | 1059. 
Semmel verſteinert 150. 
Siebende Zahl merckwuͤrdig bey ſonderba⸗ 
ten Wuͤrckungen der Natur 823. 1296. 
Silber verliehret nichts im Feuer 557. durch 
Brenn⸗Spiegel in Glaß und ein fluͤchtiges 
Pulver verwandelt T . ]bid. 
Silberſtuffen in des Autoris Naturalien⸗ 
Cabinet 282. 361. vortreffliche aus andern 
Cabinettern 282. variren am meiſten un⸗ 
tereinander (m Anſehen bvid. 
Sineſer halten andere Nationen vor blind, 
die Europaͤer von einaͤugicht 643. Er⸗ 
weiß daß die Europoaͤer darunter nicht zu 
zehlen | ibid. 
Solanum We Beeren davon geſſen, was oor 
ſchwere Kranckheiten darauf gefolget 995. 
Soldat gi. vulgo, Cancellus in cochlea oder 
Krebs in einem Schnecken HAauß ibid. 
Sonne wie weit von denen Planeten entfer⸗ 
net 23. wie weit von der Erde ibid. Groͤſſe 
derſelben 24. ob um der Erde willen geſchaf⸗ 
en Irciafiex 0 
Speiſen ſonderbare derer Alten als Delicatef- 
fen 1039. der Europaͤer 1042. der Katzen in 
Hiſpanien unb Franckreich 1043. 1065. 
bon *Mferbe unb Eſels Fleiſch in Spanien 
ibid. aller Raub-VWVoͤgel ibid. des Men⸗ 
ſchen⸗Fleiſches fo wiſſende und unwiſſende in 
Europa gegeſſen ibid. in Oſt⸗ unb Weſt⸗ 
Indien eine ordinaire Speiſe 1046. ca- 
ftrirter fetter Knaben ibid. des maͤnnlichen 
Gliedes 1050. der Nachgeburth 1051. Der 
Excrementorum in Oſt⸗Indien 1052. bee 
warmen Kuͤh⸗Fladen 1053. der Pferde 
1054. der Hunde ibid. der Loͤwen 10$ 5. 
der Ratten unb Maͤuſe ibid. der Fleder⸗ 
Maͤuſe 1056. der Camele ibid. der Elend⸗ 
Thiere ibid. der Igel ibid. der Eydexen ibid. 
der Crocodile 10587. der Schlangen ibid. 
ber Kroͤthen 1os8.. verfaulter Fiſche und Aeſ⸗ 
ſer ibid. der Muͤcken 1059. der Ameiſſen 
ibid. der Regen⸗Wuͤrmer ibid. der Seiden⸗ 
Wuͤrmer ibid. der Heuſchrecken ibid. oom 
Mehl und Brod daraus 1062. der Laͤuſe 
1063. Det Floͤhe ibid. ber Spinnen 1064, 
lebendiger Krebſe ibid. 1066. (ebenbiger Fl⸗ 
ſche 1066. der Maykaͤſer ibid. ber Kohlen 
1067. ſq. btt Steine i0608. der Scherben 
von zerſchlagenen Toͤpffen ibid. — 
ten Kalckes ibid. i071, der Krelde 10608. des 
Aus kerichts ibid. unb 1073. bes welchen 
Koths aus ben. Gaſſen⸗-Gerinne ibid. ber 
Licht⸗Putze ibid. Staubes fo von Pferden 
abgeſtriegelt ibid. ſchwangerer Welder dud) 
Jungfern fo ungewoͤhnliche Dinge geſſen 
1069. als lebendige Barmen ib. it. Karpf⸗ 
fenibid, ſo n weniger Seit 1400, 
geſſen 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


geſſen ibid. it. rohe Waitzen⸗Koͤrner ibid. 
20. Pſund Pfeffer auf einmalibid. Streu⸗ 
Sand 1070. Saltz ibid. Haare vom 
— Seopffibid. Garn aus ben Stuͤhlen 1072. 
Faden von ausgetrenneten Kleidern ibid. 


Baumwolle ibid. Spitzen oder Kanten ib. |: 


Thon unb Lehm ibid. Dorff unb klein ge 

ſchabe Bley ibid. Schiß⸗Pech ibid. em: 
mel in Wagen⸗Schmiere eingelunckt ibid. 
ASiſchler⸗Leim ibid. Kuͤhn 1073. Notz unb 
Naſen⸗Poͤpel ibid. Lichter und Inſelt ibid. 
Juchten ibid. Menſchen⸗Fleiſch ibid. ver⸗ 
goldet Leder ibid. Menſchen⸗oth — 1074. 
Sbpeiſen verbothene 1075. ſo gar fein Fleiſch 
geſſen ibid. 178. fein Nind⸗ Fleiſch 1076. 
kein Kalb⸗Flelſch ibid. keine Haaſen xc. ibid. 


fein Vlieh welblichen Geſchlechts ibid. fein |" 


Schweinen⸗Fleiſch ibid. keine junge Huͤner 
1077. keine Trut⸗Hoaͤne ibid. keine Tauben 
13078. feine Reb⸗Huͤner 1079. ſo alles 
Fleiſch verabſcheuet ibid. kelne Fiſche ibid. 
ſq. keine Heringe 1081. keine Milch 1078. 
keine Butter i082. fein Brod roga. keine 
Eyer ibid. kein Saltz 1084. keine 
Het ibi 


Speners (Aer, Chriſtian Maximil.) Na⸗ 
zuralien ⸗ Cabinet 165. vortrefliches Wurm⸗ 
Gewaͤchſe darinnen ^ ^ — ibid. 

 Gpinneob Sieine in ſolcher 230. groſſe Bra⸗ 
ſiliſche ibid. angenehme Speiſe verſchiede⸗ 

ner Perſonen | 7 1064. 

Spinnen⸗Stein 229, was vor Kraͤffte in Der 
Medicin et ausrichten ſoll 230.233. tole et 
bey oen Spinnen zuwegebracht werden foll 


Fir 


- bon AA 33 fqq. |. 
Staffel obet Stuffen/Jahre Urtheil bier: 


von 7, ea i " 1298, 
Steine ob in Thieren angeteoffen toetben 229, 
wéitbbemiefen — ^  . ibid 
Statuen antique 366. it, aus Welſchland ibid. 
Stein ber YOeifen vid. Lapis Philofopborum, 
Stein⸗Bilder was Davon geurthellet wird 
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Á —— | Inu 
Steine Natur ug. (onberbare Figuren bat: 
- autin Maßel 12.1. at. eines Reuthers 123. 
ob ſie noch wachſen 155. obvon Saltze ih⸗ 
re Figur bekommen i32: 377. 
Stein⸗ Verwandelung butd) Brunnen 3r. | 
durch eínen Wind in Africa ibid. ganóe 
Stadt in. Stein verwandelt 32, — famt | 
Menſchen unb Thieren 33. ber Kinder ín 


Mutierleibe 35. undeutllche Infcriptiones | 


darguf 288. einfáltige Erklaͤhrung derſel⸗ 


Studieren emſiges der Gelehrten 





a eq TT ADMI — — — 
ben ibid. ſo bey Carlsberg in Sieben⸗ 
buͤrgen geſunden worden 


295. 
Steine vortreffliche unb erhaben — 


1 toorinnen bie Kunſt bet Natur zu 
Huͤlffe kommen ibid. ohne Schaden vera 
ſchlucket 1068. 

Vella marina 167. 
Stern⸗Steine. vid. Afroire, | 
Stoͤhres ſonderbare &ofibarfeit in. Rom 

481. Rogen darvon wird von ben Ruſſen 
eingeſaltzen 482. in Italien oor eine dcli- 

 cateffe gehalten 483. Gang bey Breßlau 

ibid. anderwerts in der Oder 484. 

Strata fupra firata o,— wenn ſolche entſtanden 
ibid. auftoa$ Weiſe fie entftanben 10. ber? 
gleichen Strata im Mansfeldiſchen bep Eyß⸗ 
leben , in f£ngellano, in sSollano, in 

p — 10. 11. uͤber dem Birn⸗ 

eine " 223. 

Strauß eine delicate Spelſe bey benen Ro» 
metn 1039, inſonderheit deſſen Gehlrn 

1040. bon deſſen Eyern 351. derſelben erz 
haben geſchnittene ibid. Trinck⸗Geſchirre 

daraus 667. 


. | $9/i. vid. Schreib⸗Grüͤffel. 


Stuffen reicb an Gold 271.fqq. 36. an 
Silber 282.361, an Kupffer 283. an Bleh 
177.284. an Zinn 284. an Eiſen 263. 267. 

285. an Zinnober 285. an Antimonien ib. 
667. 
Sudor Anglicus $52. TS 
Suͤndfluth seigen bit Strata fupra firata am 
"9, bie gan&e Erde 14. ble Selfen 10. bie 
Berge 11. infonbetbelt bie Feuerſpeyende 
' abid. bie Berg⸗Gaͤnge ober Adern 12. die 
Sandwuͤſten r4. 15. die Meer⸗Strudel ib. 
heiſt eine Zernichtung, unb Deftru&tion 13, 
wie ſie Herr D. Wedel beſchrieben ibid. wie 
ſchwer dadurch ber Ackerbau worden 14. 
die unter Der Etden verſteinerten Knochen 
von Menſchen unb Thieren 15/42: fqq... bte 


Muſchein uno Schnecken ibid. :intoürffe 


hierwider 46. bie Fluth Ift oon YOeften 
kommen 57.88. ín welcher Jahres⸗Zeit 143. 
145 0b viele Fiſche dadurch umkommen 


nans | dd s dildg 
Sympatbetifcyes: &alt alle lethale Wunden 
zu beilen 949. dergleichen mehrerer 952. 
WUrthell hiervon 856. 


QOL c 
Cabad fo geſchnupffet wird, was vor Scha⸗ 
den bringet 255. wie er entſtanden 256. 
was vor Nutzen er hat 2:7, Tabacks⸗Do⸗ 
fen, ſonderbare 365. Glaͤſer hiervon 655. 
Tannzapffen verſtelnert 143. Urtheil biete 


von 148. 
Tarantuln aus Apulien und Perſien in des 
Autoris Naturalien⸗ Cabinet $32.. 
Taſchen⸗Spieler vot ein Zauberer gehalten 


65. 

Terra ſigillata Melitenfis 243. wo ſie eipentild) 
gefunben wird 24 5... fiebengebn verſchiede⸗ 
neSigilla bietoon 245.fq. oon Maßel 244. 
Rrrr 2 von 


Regiſter derer Merck 


von Groß/⸗Plußnitʒ in Obcc e dlefien |. 
249. greffe Mediciniſche Krafft 250. .von |. 
Strigau, uͤbernatuͤrliche Wuͤrckung in [. 








der Medicin 250, Experimenta hiermit 
251. nod) níe beſchtiebene 253. mit bem 
doppelten Reichs⸗-Adler ibid. von Groß⸗ 
Jaͤnowitz 252. Jaueriſche 254. Terra 
Tenfcheé oder Smeſiſche Nieſe⸗Erde 258. 
von ber rothen ibid. on Der weiſſen ibid. 
(uftige Hiſtorien hiervon 259. fq. Trinck⸗ 
Geſchirre bleraus 664. 
Tefliculum beiſſen bie Hottendottiſchen Wei⸗ 
ber denen Kindern aug und freſſen tbu 
1047. 

Thaler Sammlung des Autoris 368. 
Thee vole viel jaͤhrlich aus Oſt⸗Indien nad) 


Europa gehracht wird 515. fo genenntes 
in Nieder⸗ Hungarn gepflantzet ibid. in | 


Schieſien 516. Unterſuchung deſſen s17. 
$21, in Regenſpurg 518. Oſt⸗Indiſches 


ſoll daſelbſt einmal gebruͤhet werden 521. 


«24. Abbildung deſſen 521. Der Baum be⸗ 
ſchrieben $22. Sorten Des. Thees 5223. 
Koſtbarkeit in Indien des Kayſer ⸗Thees 
ibid. wie er gerollet wird ibid. wird in 
Sina mit Milch und Butter getruncken 
ibid, dem Thee gleichſchmeckende Kraͤuter 
in Europa 225. Schaͤdligkeit Des Indiani⸗ 
(en 227. fq. "Thee ob die Patriarchen ge⸗ 
itruncken 5a8. ob die alten Griechiſchen 
Weiſen ib. ob die ómet 529, exceſſives 
Lob deſſelhen dibid. 
Thiere verſteinert, (o nicht in rerum natura 
103. ſo durch und durch weich ibid. ſollen 
30000; ja 100000. in einem Tropffen Waß 
fer ſich befinden 163. ob ſolche calculoß 229. 
Oſt⸗ und Weſt/⸗Indiſche wie auch ſonder⸗ 
bate Europæiſche ín des Autoris Natura⸗ 
(ien«Cabinet 350. fo in Fiſche ſich verwan⸗ 
deln 401. auf allerley Weiſe conſervirte 
422. toiebiel Arten auf ben &rüboDen ange 
troffen werden 454. Dolere in Thieren oder 
von der ſuperfœtation 460. wer ſolche nicht 


toͤdttke—— 1075. 
Cobt, tas er ſey, ob Cain gewuſt 899. ob 
ſolcher Phyfice erfofge ibid. 


Tonnaiſches f£lepbauten Sceleton |... 39. 
Topas vérliebrer Die arbe im Feuer 197. 
deren Preiß ibid. Europaͤiſche tino Orien- 
taliſche voie unterſchieden ibid. Statuen da⸗ 
von ibid. Trinck⸗Geſchirte ibid. groffer mit 
dem erhaben geſchnittenen Bildnuͤß Poppae 
INEDITO 

Tupbus Juventi. vid. Haar⸗Ballen aus Och⸗ 
ſen⸗,Magen. Inc11 09» 0 
Jortur was vor Przcaution babey qu obfervi. 
ten 752. vorhergehende terridon 753. von 
ber Schnuͤrung ober. Fitſchelung 754. von 
Daum » Cotécten ober Daum Schrauben 
254.40. von Spaniſchen Gitiefeln 755. bon 
trockenen Zug, ober Reckung ibid. von 
Gradibus des Seuer8 ibid.^ von neuen unb 
ungewoͤhnlichen Arten Dec Tortur 756. in» 
ſonderhelt vom neuerfundenen ſtillicidio 





wuͤrdigſten Sachen. 


758, ob durch die Tortur die Warheit her⸗ 
auszubringen 761. 762. von 42. Menſchen 
fo unſchuldig torquitet, unb einen gewalt⸗ 
ſammen Todt erlitten 762. ob in Holl⸗/ und 
Engelland abgeſchafft 764. Einwurff 
. bíetmoieber ibid. von Ertz · Boͤſewichtern e 
nicht geachtet 766. wird verworfſen 766. 
wodurch ſich Inquiſiten unempfindlich ma⸗ 
chen ſollen 768. Tortur der Chriſten in Ja⸗ 
pan ^ —— 787.Íq. 
Traͤhnen⸗Gefaͤſſe bet Alten 


310. 


Tranck Kikeon was bet Alten 1039. was das 


Garum vor ein Tranck geweſen 1040. mit 
Aſche von Menſchen⸗Knochen vermiſchet 
1050. des llríng10g2. des Pferde-⸗Bluts 
1054. bet Camels⸗-Milch 1056. fo weder 
Bier, Wein, noch Waſſer trincken koͤnnen 

| 1084. 

Trepanation wo unb wenn anzuſtellen 785. 
Trier daſelbſt goldene anuque Muͤntzen 
gefunden woͤrden 299. in Becher eingeſetzt 
1D1G. 
Trinck⸗Geſchirr oom Ligno Colubrino ebet 
Schlangen⸗Holtz 653. von Ligno Quaja- 
ci ober Frantzoſen⸗Holtz 664. aus Terra 
- Sigillata 664. aus dem Regulo Antimonii: 
ober Brech⸗Becher 665. an8 einem Bul⸗ 
len» $Seutel ibid. Trinck⸗Becher ſuberner 
mit 500. Granaten beſetzet 660. Sineſi⸗ 
ſches von Speckſtein 667. von einer Mal⸗ 
diriſchen Cocus⸗Nuß ibid. oon Achat ib. 
aus einem Sitrauß en —— ibid. 
Tochitæ was vor Struétur fie haben 170. 05 
Ruͤcken⸗Wuͤrbel cines Meer⸗Thieres ibid. 
ob Ruͤcken⸗ Graͤten eines; Knorpel⸗ Fiſches 
ibid. ob Glieder von einem Meer⸗Sierne 
ibid. ob Spiele der Natur ibid. ibreSub- 
ftantz ibid. Unterſuchung durchs euet ib. 


ob Gteine nach ihrer Art — -. 
Tubuli Vermiculares 164. 
Turbo in. ſeiner Stein⸗Mutter oon. Guer⸗ 

furth 61. kleinere bey Neuſtadt aus dem 

*annóverifcben VT unio dgide 
Tuͤrckis in ber Mutter 


Variole, vid. Blattern ober Pocken. 
Variolites. vid. Blatterſtein. 8 
Vena metallica beſchtieben 286. deuten bie 
Suͤndfluth an. 13, Einwurff hlerwider ab 
he 
Vena porte was oot Kranckheiten erreget 837. 
Venerea Concha 2930€ mA 
Verbrennen der Corpet 6e» ben alten Hey⸗ 
ben 316, warum geſchehen 321. obbep be 
nen Juden üblid) gemefen 340. vonSpiri- 
tus vini 929. baburd) unbeilbate Zufaͤlle 
cuntetmoorben — 12 UETOS WO. 
Verſteinerte Stadt 32, verfteinetter Knabe 
daher ibid. verſteinerte Kinder in Mutter⸗ 
leibe 35. verſteinerte Menſchen unb Thiet ⸗ 
Knochen 35.42. verſteinerte Baͤume 36. 
verſteinerter Drache ibid: verſteinerter 
Menſch aus ber Schweitz 38/103. " an 
eer 


Regiſter berer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


derer Orten ibid. unb 42. verſteinert Cro⸗ 
codill 40. Elephant ibid. unb Zahn 43. 
Wallfiſch 4r. Hirſch 41. Muſcheln unb 
Schnecken 42. Ruͤcken⸗Wuͤrbel oon einen 
Wenſchen ibid. verſtelnerte Vogel ⸗Beiner 
44. it. Vogel⸗Neſter 57. Pavian Pratze 
45. Buchſtaben ro2, 120, der Nahme 7e- 
bovab ibid. Thlere fo nicht in Rerum Na- 
tura 103. Unterſuchung durchs Feuer ibid. 
berjteinert Gehien ibid. Hertze 104. 109. 
 SRiren ibid. Ohr ibid. Ziegen S üplelu 
ibid. Schweins⸗Kopff ibid. — Welber⸗ 
Schaam 108. Priapus ober Maͤnnlich 
Glled too, Getreyde 143. Melonen⸗Ker⸗ 
 meibid. Kuͤrbiß⸗Kerne ibid. Kuͤmmel⸗ 
Saamen ibid. Karben ⸗ Saamen ibid. 
Fenchel · unb Aniß ⸗· Saamen ibid. Hitſe⸗ 
und M ptu ibid.147. Erbſen ib. 
gantze Melonen ibid. 148. S'aungapffen 
ibid. Acajou-Frucht 144. Muſcaten⸗ 
Nuͤſſe ohne, und mit der Bluͤthe ibid. Kraͤ⸗ 


hen⸗Aeugle n ibid. Oliven und ihre Ker⸗ 


ne ibid. Pomerantze 145. Kirſch⸗Ker⸗ 
ne 149. Brod 149. Semmel ibid. Kaͤ⸗ 

fe 150. Peruquen 181. Spitzen, oder 

Canten 182. Franutzeen ibicd. 
Vieh⸗Peſt. vid. Peſt. 


Vipern Itallaͤnſſche 388. Suppen hiervon 
ibid. 391. was vor Symptomata aus ib» 


ren Biß entſtehen | 386. 


V'itriol. vid. Bupffer⸗Waſſer. 


Univerſal. Tinctur 965. ob ſelblge alle Hranck⸗ 
heiten curite ibid. uͤbernatuͤrliche Kraͤffte 
965.968. ſq. nach Paracelfo welche Stande» 
heiten es nicht curicet —6 

Voͤgel wie vielerley Arten auf Dem Erdbo⸗ 
ben angettoffen werden 44. 


Vogel ⸗Beiner verſteinert 44. Vogel Ne⸗ 
fitt 57. vor eine Der delicateften Speiſe 
gehalten 1042. Vogel Schnabel, ſonder⸗ 
bare in des Autoris Naturalten⸗Cabinet 
351. ſo in Fiſche fib vetwandeln 404. 


Vorſpranges oder defülirten Pi⸗itus, Pro⸗ 
be S 665. 


Urin Dtopbeseybung 793. Schwaͤngerung 


eb baraus zu (eben ibid. welches ote 2i |. 


zeigung 794, 9b bas Geſchlecht Daraus 
zu erkennen ibid. ob darinnen viele leben⸗ 


dige Thlere unb Wuͤrmer 75. yos 
|o MDIG, 


pbeten vole ſich proftituiget 


Urna, bey Bonn aus einem Rieſen Grabe 27. 
eb fie in der Erde wachſen 37. 300. wel⸗ 
che Gelehrien dleſes geglaubet 37. falſche 
Aufſchrifft darauf tole emen Antiquarium 
beitegen 287.  Jftimation von Bayſer- 
libec Majeſtaͤt 295. fo auf der Mar. 
fiTagbalendifüben Ribliothec allhier, unb 
bey Zerr ReHdor Stieff ibid. — was Den 
Zodien lieb geweſen oder was fonft darin⸗ 


lich angeſehen ibid. 330. 







nen zu finden 306. 310 319. it. Muͤntzen 
Abid. von Grabiſchen bey Breßlau 307. 


311. wie ſolche entdecket worden ibid. auf. 
was Weiſe fie behſammen ſtehen 308. ſq. 


314. 315. Beſchrelbung hiervon ib. ſehr 


viele auf kleinen Plaͤtzen beyſammen 311. 
zu Klein⸗Muchber 313. zu Gandau 
ib. ju Poͤpelwitz ibid. vor was von Ma- 
terie und Farbe 314. woher fie ſchwartz 
ſeyn ibid. wie viel Beiner fie batein ge⸗ 
than 315. und warum ín manchen gar kel⸗ 
ne 316. tote Die Aſche geſammlet worden 
317. Ob die Leiber in Amianth⸗Leinwand 

eingewickelt 317. verbranntes Stroh dar⸗ 
innen z18. ob Haare barinnen, oder fub. 
tile Wurtzeln ibid. von Schreib⸗Gruͤffeln 
darinnen 319. von toas oor Metall ſelbi⸗ 
ge ibid. ob Gold darunter ibid. ob Thraͤ⸗ 


nen⸗Geſaͤſſe 320. oon Lampen ibid. vor 


was bie Schlacken baben su Balien 321. 
Urna mit einer Lateiniſchen Infcription von 
Maßel 323. Erklaͤhrung derſelben ibid, 
Tie fie Dalyn kommen 324. verſchiedene 
mit einem H. bezeichnet 325. zu Mecheln 
im Wohlauiſchen 326. runte Corallen da⸗ 
be) 327. it. Crepitacula ober Klapper⸗ 
Buͤchſel ibid. | Urnz ín fígnig gefunden 
ibid. vo: ein Heydniſch Monument faͤlſch⸗ 
Urtheil hietvon 
33, in Jauer 334. bey was vor Gelegen⸗ 


heit gefunden ibid. Schatz darbey von Ro⸗ 


fenobein 335. umſtaͤndliche Nachricht 336. 
vielerley in des Autoris NaturalienCabi⸗ 
net Aat 355. 


YD. | 


Wachceln fu oer Wuſten (o geregnet, ob e& 
Heuſchrecken geoeftn — — — 
Wallfiſch verſteinerter Ar. ob er einen Men⸗ 
(en verſchllngen Fan 86, ob ben Prophe⸗ 
£en Jonam verſchlungen ibid. von Schiff⸗ 
"fabrenben vor Inſuln angeſehen 


YOaffec beffen Statut 543. auf bern Meere 


10$9. 


490, 


vot Det Faͤulung zubewahren 613. ic. Dems 
Meer⸗Waſſer oen fal&taen unb bituminba 
ſen Geſchmack zu benebmen 612..— woher 
Det Geſchmack fomme 603. — dettillirte fo 


unnoͤthig in Apothecken 952. — Falt Waſſer 
getruncken febr. ſchaͤdlich in Kranckheuen 


1032. ſonderbar groſſes An 1736. 547. 


Weiber⸗Schaam verſteinert 108. vortref⸗ 
lich in Kupffer⸗Stich exprimitet 847. aus 


Holtz gefdnitien unb nad) bem Leben ge⸗ 
mablet 857.861. als eine delicateffe ver⸗ 
ſpeiſet | 1044« 


Wein 0b bie Menſchen vor der Suͤndfluth ge⸗ 


truncken 1048. ob vor den Zeiten Noaͤ mcht 
gekeltert und durch die Jaͤhrung zu Wein 
gemachet worden ibid. 


Weintrauben ob man fid) daran toll unb 


voll e(fen koͤnne 
ITE, 


! O28. 


Wermuth 





YOermutb (oll 206. Kranckheiten curiren 
975 

Wind fo alle$ in Stein verwandelt foll in 4- 
frica wehen 31, vole Det ordinaite entftebet 
nad) ber alten Heyden Meynung 237: 
CfBitbel ^» Cfbino woher entftebet. 570; 
Windes Gemalt bep Breßlau $69; bere 
ſchiedene Raiſonnements fíeroon 572. 
$76. ſq. 

Wind ⸗Buͤchſen ſonderbare Invention £69; 
Wind⸗Canonen ibid. Wind⸗Granaten 
ibid. CfGinb ⸗Buͤchſen wenn ſie erſunden 
worden 670. Breßlauiſche von ſonderba⸗ 
ren Alter ibid: wer ſolche nach ber. Eifin⸗ 
Dung verbeſſert 631: von Paul Webers 
]nvention ibid. von Orto Gaerickes ibid. 


von Wolffgang Scharſchmidts 672; |: 


beffen Inftruetion hiervon ibid. ton Herrn 
Baro Schwartzes in Breßlau 676; oon 
Herrn Prof. Lewalds ibid. von allen Ar⸗ 
ten ber Wind / Buͤchſen Herrn Schar⸗ 
ſchmidts 677; 
Winter⸗Kaͤlte An. 1709. 1137, 
Wolffs⸗Excrementa in Cotállén an bie ilb? 
pen gefd)mieret machet das Vieh raſend 
306. 

Wollen⸗ Manufactur in Engelland 705 
Wolcken woher entſtehen $45. 
Wund⸗Saltʒ de Marconnay 949. Wund⸗ 
Waſſer des Rabele 990. von Pippeli 
Wund ⸗Balſam 952. eines Studiofi ju 
Gieſſen 953. des Peregrine 9y59. Urtheil 
von dieſen allen «| 916: 
Wuͤrffel⸗Stein au$ Sina 177, Wuͤrffel⸗ 
Bley⸗Ertz aus 
ibid. 

Wuͤrmer ob von dieſen die Kranckheiten 
kommen 164. 793- ob vlelerley derſelben in 
bem Urin 795. ob in der Thiere uno maͤnn⸗ 


Regiſter derer Merckwuͤrdigſten Sachen. 


lichen Saamen 995. fo die Blattern caufi | 


ten 904. bie Kraͤtze bletangofen, die Peſt 


ibid. alle Kranckheiten, 90$; folle durch 
Wuͤrmer wlederum cüriret werden 906; 
im Gehirn 907. íi bet Gallen⸗Blaſe ibid. 
freſſen ble bittern unb gifftigen $táuteroog: 


3. 

Zaͤhne ton Nieſen 27. unglaublich groſſe 27; 
des Koͤnigs Og Zahn zu Baſan 28. des 
groſſen Chrifepboriibid. ſind bon groſſen 
Thieren 29. verſtelnerte aus der Bau⸗ 
manns⸗ Hohle 43. von einen Elephanten 
43. ſollen in Der Erde wachſen 51. Zaͤhne 
der See⸗Hunde 87. 252. wenn bep Men⸗ 
ſchen gu wachſen pflegen 826. verſchledene 
ſo die Zaͤhne auf die Welt gebracht ibid. ſo 
gar feine Zaͤhne befommenibid; welche ſehr 
langſam, oder im soften unb 104ten Jahre 
noch Zaͤhne aebed'etibid. ſchwarhe Zaͤh⸗ 
ne in Oſt ⸗ Indien bie grbfte Schoͤnheit 
877. faͤrben ſolche mit Blaͤern ſchwoͤrtz 
ibid. goldene ſilberne und eiſerne, bey den 
javanevn ibid: goldener beo einem Jungen 
zu Weigelsdorff in Schleſien 872: 
Schweins⸗Zahn dus ter Schaam einer 
Jungfer ibid. zu Oelſe auf der Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Naturallen⸗Kammer zu ſehen 880» 

Zauberey vor Marionetten Spiel ebàltcü 

4644. i. Taſchen⸗Spiel 265: 

Ziegen Fuͤßlein verfteltiett icgi 

Zinnober⸗Stuſſen, befonberéinbes Autoris 
SftaturalienzGabinet 286; 


| Sinn» Stuffen in des Autoris Naturallen⸗ 


G'ahínet 


» 


284. 


Dolen unb Hartzgerode Zittronen in Zittronen 494. ſollen bor dop⸗ 
pelter oder vollen Bluͤthe herkommen 499. 
iſt ein elgen Geſchlecht $09, . 

Zuckmanteliſche Bergwercke 271, 
Gold⸗Ertze ihid. unb 


reiche 
289, 





à ^ ( : Y " "T" ^ 
UE UT 


— —— 


— 


—A we eee eoo 
ERR —— — quuin 
Verzeich niß 


derer Autorum und ihrer (c 


Schrifften, ſo in dieſem Buch ange⸗ 


M worden / it. zb sid Editionum wir uns bedienet. 


bos crees à A. i 
geb. Guil Agriale cervi excoriati & diſſecti inMe- 
. dicinaufus. Amberg. 1603. 4to. 
Georgii Agricole de Natura Foflilium Lib.X. Witteb. 
* 1657. 8V0.. 

- . derebus metallicis, Bf l. t$ 50. fol. 

ede ortu & cauíis fübterzaneis Lib. V. Witteb. 
1612. 8vo. 

Oltoms Aicheri Theatrum Funebre , exhibens per 
varias fcenas Epitaphia. Salisburg. 167 $. 4to. 

Micbaelis Alberti Sytewa Jurisprudentiz Medicz. 

.  Halz 1725. 4t0. 

Valentini Alberti Differtatio de Pluvia prodigiofa. 
Lipfiz 1675. 4t0. ^" 

Alberti M. de virtutibus Herbarum, lapidum & quo. 
 rundam animalium libellus, una cum aliis. 
Argentorat.1637. 120mO. — 

Petri. Albini Meißniſche Berg⸗ Chronica Dresdz 

: 1590. fol. 

K, van Alkemade Nederlandſche Difch - plechtig. 
heden, vertonende de plechtige Gebruicken 

^ wan den Difch in het hauden der Maaltyden, 

. enhetDrincken der Gefondheden, onder de 

""wudeBatavieren, Amftelod. $vo. 
Almoro Albrizzi Galeria di Minerva riaperta abene. 
' ficio della Lettre d3l Zelo. V enez.1724.12 mo. 

Ulyfts Aldrovandi Mufeum. metallicum. Bononie 
1648. fol. 

Hiftoria ferpentium | & Draconum Lib: i. 
ibid. 1640. fol. 

-'. Ornithologiz h. e. de aps Hiftoria Libr, 
XI. f. de Avibus rapacibus. Banoniz 159 $.fol, 

-.. Omithologiz Tom. lI. f. de Avibus terreftri. 
' bus menfe 'infervientibus. ibid. 1600. fol. 

-- .' Qinitlicjogie Tom. Ill.ſ.de Avibus aquati. 

^ eis ibid. 1603.fol. 

DUde Animalibu: infe&is Libr VII. ibid. 1620. 
fol. 

Alexandri ab AMexandro Dies geniale Lugd. Batav. 
1673.8v0. —— 

Theodori Sanffrii ab Almeloveen inventa Nov - An- 
tiqua, Amftelod, 1684:8v0, 

Pro]peris Alpini dc Plantis exoticis. Venet, 1625.4to. 

- - de Medicina /Egyptiorum. Parif. 1646. 4to. 

Francifci Alvarez Zichiopifdje Reiſe⸗Beſchreibung. 

Pauli Ammanni Manuductio ad Materiam medi. 

^v cam, prodiit una cum enumeratione Planta-- 
rum Horti Medici Lipfienfis.Lipfiz 1675. $vo. 

. - Medicina critica f, Deciforia cum Centuria 
Caſuum Medicinalium in concilio Facultatis 
Medicz Lipfienf. antehac refolutorum, com. 
prehenfa, Lipf, 1670, 4to. 

Georgii Anderfen Orlentaliſche Reiſen. prod. una 











cum fps Olarii Mo! cowitlſcher und Per⸗ 


fiantftber Reiſe⸗ Beſchreibung. Hamburg. 
1696. fol. 


Thomæ Andreæ Bilanx exa&a Bilſi ianæ & Claude- 
rianæ Balſamationis. Amſtelod. 1582. 12mo. 

Nicolai 4ndry generation des Vers dans le Corps de 
l'homme. Parif. 1700. 12mo, 

 dnonymi allerneueſter Zuſtand oon Tripolis, Tu. 

nis und Algier. Hamburg. 1708. àvo. 

- - GCammlíung auserleſener materien zum Bau 
des Reichs GOttes. Francof. & Lipf. 1721. 
8vo. 

- Annales Academiz Juliz. Helmftad. in gvo. 

« Tableau del" Amour. ín 8vo. 

. Effigies Juftitiz, 1699. 12mo. 

Beſchreibung Det groſſen Inquifition wegen 
der goldenen Tafel⸗Diebe. Brunfvig. 4to. 

- . Relation von der in Dantzig graffpenber 

Contagion. Hamburg. 4to. 

Vergnuͤgliche Luſt⸗ Stunden. Lipfie 169 Is. 

$vo. 

- . Notitie Ruffie Gallice 1679. 8vo. 

Auserleſene Anmerckungen uͤber allerhand 

wichltige materien und Schrifften. 

Warſavia Phyſica illuſtrata, f; de Aere, Aquis 

& locis in Íncolis Warfaviz, 
Merckwuͤrdiges Wien. Vienne 4to. 

- - Hiítoire de la Virginie, Amítelod. 1797. 

12mo. 

LVeben der Koͤnigin Chriftina von Schweden. 

Lpſ. 1705. 8vo. 

Entywurff der 15. Jaͤhrigen Campagnen Ca. 

roli XII, Königs in Schweden. in 8vo. 

Schwedlſche Fama. gvo. 


- « Geiflider heilſamer Rath für Gefunbe,. 


Krancke und Sterbende. Budiffz gvo. 
Handgreiffliche Demonſtration, daß die 
Stadt London groͤſſer und volckreicher ſey 
als Paris unb Rom. Dontiſci 4to. 
NMaduͤrliche unb Politiſche Anmerckungen uͤ⸗ 
ber ble Todten ⸗ Zettul der Stadt London. 
Lipſiæ 1702. 8vo. 
Celius Apitius de re Culinaria Libr, X, e. notis Mart, 
Lifteri. Londin gvo. 
Hieron. Fabricii ab Aquapendente Opera Chirurgica, 
Petav, 1666. fol. 
Ariflotelis Opera ed. Guil. du Val, Aun. 16 19. 
Trogi. arnkiel von der Uralten mitternaͤchtiſchen 
Voͤlcker Leben, Thaten Begraͤbniſſen. Ham- 
burg.1703. 4t0,- 
Cafpar Aſellii de Veuis Lacteis. Mediolan, 1627.4t0. 
Atbenai Dipnofophiftica c. not. Caſauboni. Lugd. 
Batavor.I612. fol 
a Aathiæ 


Derseicbnif Vb dehies ded 


——— 


Matbia Audi Peſt⸗Unterricht, wie man fid) vot 
felbiget praferviren , unb voenn lemanb damit 
- befallen, tolebetum curiren konne. Vracislav, 


1442. 4tO. 
3ob. Aventini Annales Bojorum. Bafil. 1580. fol. 











Horatii Augenii de modo prefervandi à Pefte. Lipf. | 


1598. 8v0. 
Auguftinus de Ciuitate Dei. Francof. & Hamburg. 


. 1661. 4to 
Leonhardi dugufini de Gemmis & Sculpturis anti. 
quis in Lingv. Lat, à Jacob. Gronovio trans- 


lat, Franecker 1699. 4to. 


Mad. d^ Aunoy memoires de la Cour d' Efpagne Ha- 


gæ Com. 1698. 12mo. 


Scanisl. Reinbard. Axtelmeieri Idea Harmonica Cor- | 


refpond. 
P. 


Andreas Bacciut de Monocerote f, Unicornu ejus. 
que admiraadis viribus & ufu, Latina editio 


prod. Stutgardiz 1598. 8V0. 























Pierre Bayle Nouvelle de la —— de Lettr. 
Roterod.iꝛꝝmo. 

Job. Jac. Becheri Phyſica fubterranea cum Specimi. 
ne Becheriano Georg. Erwefli Stablii. Lipſiæ 
1703. $vo. 

-. * Experimentum Chymicum nouum, quo af- 
tifcialis & inftantanea metallorum generatio 
& transmutatio ad oculum denponfirasu 
Francofurth. 1621.8vo. — 

Naͤrriſche QBelabeit unb weiſe Narthelt. 
1706. 12mo. 

Laurentii Begeri "Vhef2urus Brandenburgicus fele- 

.. Qus, f. Gemmarum & Numifmatum in Cime- 
liarcho Eledorali Brandenburgico feries. Vo- 
lumen. & II. Coloniz- Marchiz 1696. fol. 

Volum.IH.ibid, 1701. fol. 

Conrad Berthoid Behrens Bericht eon bet 
Natur, Eigenſchafft und wahren Urſprung 
der Peſt, und wie dieſelbe auf alle Weiſe 
precavitet, unb am ſicherſten cariret werden 
tonne, Brunfvig. 1714. 4to. 


-. - de Gemmis & Lapidibus pretiofis eorumque | Ceorgii Henrici Bebrens Hercynia curiofa. Nordhuf, 


viribus & ufu. Latin. Francof, 1603. 8v; 


1703. 4to. 


Georgii Baglivii Opera Practica & Anatomica. editio | Peer Belonii Obfervationes, una cum Cluſi Exoti- 


VIL Londini I710. 4to. 


cor. Libris 1605. fol. 


Job. Guilielmi, Bajerus de Fo(filib. Diluvii univerfal. Job. Benedicii Regimen de novo,& prius Germariz 


. Monumentis, 

3ob. Jac. Bajeri Ory &ographia Norica. Norimberg. 
-1798.4t0. 

Baronis de Baintema Loimologia. Vienne gvo. 

Bobuslai Balbini Mifcell, Hiftoric. Regni Bohemie, 
Prage 1679.fol. 

Baltici maris noua Literaria; 1698. & feqq. 4to. . 

Alvari Alonſi Barbe Docimafia metallica, — 

Pbil. Baldsi Beſchreibung ber Oſt⸗Indiſchen Kuͤ⸗ 
ften Malabar , Coromandel unb Ceylon. Am- 
ftelod. 1672. fol. 

Anton. Baldefius de Prerogativa Regum Hiſpamæ. 
Granadæ 1602. fol, 


Erafini Bartbolini Differt, de Fontium fluviorumque 


- origine ex pluvia. Hafniz 1689. 4to. 
- . deFiguranivis. Hafn, 1651, 8vo. 


Thoi Bartbolini Anatome. Lugdun. Batav. 1674. 


8vo. 
- . deinfolitis Partus humani viis, Hafn. 1664. 8. 
- . Epiftolz Medicinales, Hafa. 1663.8v0. 


- . Differtatio de Trapsplantatione morborum; 
extat cum Theatro Sympathetico aucto. No- 


rimb. 1662. 4to. 
. . deMedicina Danorum. Hafn. 1667. $99 


-. - A&.Medic. & Philofoph. Hafniétfta Ari/t671.. 


& 1672. Hafniz 1673. 4to. | 

Cafparis Baubini de LapidisBezoar Orientalis & Oc- 
 Cidentalis Ortu , natura, differentiis veroque 
ufu. Bafil. 1625. 8vo. 

- -. ri/a£ Theatri botanici. Bafil. 1671. 4t0. 

"Wb. Bauhini Hiftoria fontis & balnei Bolnenís, f, de 
Lapidibus metallicisque miro nature artificio 
in ipfis terrz vifceribus figuratis. Montisbel- 
gard. 1598. 4to. 

Job. Laurentii Baufcbii de Hæmatidide & Ætite. 
Lipf. 1665. 8v0. 

Pierre Bayle Di&tionaireHiftorique & Critique. Ro. 
terod. 1702. fol. 

















inaudito morbo, quem paflim Anglicum ſu- 
dorem, alii Gurgeationem appellant. 1;30. 8. 

| Anton. Benivenius de. abditis nonnullis ac mirandis 
morborum & fariationum caufis, Parif. 1528. f. 

Henr. Ludolpbi Bentbems Engliſcher Kirchen⸗ und 
Schuͤlen⸗Siaal. Lipfiz 1694. 

Gottfe Bergers Handlung von dem Carls⸗Ba⸗ 
Dt. Lipf. 1709. 4to. 

fob. Adami Bernhards Hiſtorie bet Gelehrien. 
Francof, ad Moen. 1718. 8 vo. 

Jab. Bartboldi Adami Beringeri Lithographia Wirce- 
burgenfis, W'irceburg. 1726. fol. 

Berelinenfia Mifcellanea. Rerolini1710. 4to. 

Michael. Ruperti Besleri Gazophylacrum rerum nata. 
ralium, Lipfiz 1703. in fol, majori. | 

- o Horras Eyftetten(s, Norimb, 1613. infol. re-. 
gali. . 

fob. Georgii Befoldi Diſt de Proceffu judiciario, 

job. Beverovicii dea Medicinz veterum. Amftelod. 
1637.8V0. 5: | 

E ow Quaftiones Epiftolicz. — 1665. 8v0. 

Theophili Bibaculi f. de Potu Thea: Dialogus, Fran- 
cof, 1684. 4t0. 

Gedofred. Bidleo Anatomia humani corporis. Am- 
ftelod. 1685. infol majori. 

Caſpar. Theophil. Bierlingii Medicin, Theoria pra- 
&ic. fene 1679:«4t0. f 

Job, Binbardi Q Dhuͤringiſche Chronica. Lipfiz 1613. 

4t. 

Job. Bifili illuftr. ab Orbe condito ruina, 

W'ilbebni und Jobannis Blaeu Novus Atlas , das ift, 
Weltbeſchreibung. Tom. IVtus Amítelod, 

: 1545. in fol. regal, 

Stepbani Blancardi Collectanea Medico. Phyfca. 
Amftel.gvo. 

Detmari Bifin Defcriptio Islandiz, Lugdun. 
1607. 4. 

Nicolai de Blegoy Zodiacus Medico. Gallicus f. Mi« 

fcella- 


derer Autorum und ibret Schrifften. 


























ſcellaneorum Medico-Phyficor, Gallicorum. Literatur- Geſchichten Tom. 1.. VIII, Vratis- 
Genev. 1682. 4to. | , lav. 1717 -- 1721. Tom.IX-- XXXVII. Lipfiz 
Richardi Blome Engliſches America. Lipfie 1697. & Budiffz 1721.- 1729. Tom. XXXVIII. ab 
12mo. —  Audr. El. Büchnero Erfurthi 1750. in 4to. 
Pauli Bocconis Qbferuationes naturales , in quibus Continuatio fub Titul, Miſcell. Phyfico. Me- 


varia Medico. Phyfica & Botanica, Productio. 
nes item naturales, diueríi Phofphori , ignes 
fübterranei Italiz aliaque curiofa continen. 


dico - Mathematica, ibid. 4to. 


Jacob Breunings Orientaliſche Relſen. Argen- 
torat 1612. fol. 





. tur. prod. Kalico idiomate Bononiz 1684. | Job. Philippi Breynii Diílertat. de Polythalamiis noe 
12mo. Germanice, füb Titulo Anmerckun⸗ va Teftaceorum claſſe. Gedani 1732. 4t0. 
gen uͤber natuͤrliche Dinge. Vratislav. iꝛiuo. -. - de Melonibus petrefactis montis Carmel, 

Bœcticher dePeftis & Peſtilentiæ rettet agp Lipfiz 1722. 4to. 
Hamburg. 1713. 8vo.- | Eduard, Brown Itinerain Hungariam, Auítriam,Ca- 
Anschelmi Boetii de Boot Hiftoria Gemmar.. & Lapi- rynthiam & Carnioliam , cum variis Obferva- 
dum.Lugd.Batav.1636.8v0. ^. l tionibus naturalibus &  Politicis, anglic& 
Joh. Bobnii Renunciatio vulnerum lethalium, Lip. 1672. 4t0. 
fie 1689. 8vo. EFranciſti Erneſti Brückmanni Magnalia Dei ia locis 
-. * Collegium Chimicum MStum. de Ann, 1679. | fübterraneis, obet Unterirdiſche (date 
PLilipp. Bonantii recreatio mentis & oculi in Obfer. kammer atlet Koͤnigreiche unb £ánber in aus⸗ 
vatione animalium teftaceorum. Latin. Ro. ] fuͤhrlicher Beſchreibung aller mehr als 1600. 
mz i684. 4t0o. Bergwercke durch alle vier Welt⸗ Theile. 
Theophili Bonetti Medicina Septentrionalis. collati- | Tom. I. Brunſvig. 1727. fol. Tom.1l. Wolf- 
-tia.Genev.1684.fol ^ ^ — feübüttel 1730. 


-». * Sepulchretum f; Anatomia. practica. Genev. ^ Relatio Hiftorico. Phyfico.Medica de Cere- 
1679. fol. | vifia Regio Lotharienfi, Helmftad, 1722. 
Cornelii Bontekoe Tracqt van het excelleufte kruyd |... Hiftoria naturalis Oolithi, f, Ovariorum pi- 

. Theé.Hags Comit. 1679. 9vo. | ſcium & concharum in faxa mutatarum, 
Jobhannis Bontii Hiftoria Naturalis & Medica Indiz : Helmítad. 172 1. 4to. 
Orientalis, prod. una cum Guilielm. Piforir | - - Relatio decuriofiffimis duabusconchis mari- 
Hiftor. Natur, & Medic, Indiz Oriental. Am- nis, quarum una vulva marina altera Concha 
- ftelod. 1658. fol. ' venerea appellatur. Brunfvig. 1722. 4to. 
Petri Borelli Hiftorie & Obfervationes Medico- | - - Epiftol. de fabulofiffima origine Lapidis A« 
Phyſicæ. Francofurtb. 1676.8v0. rachneolithi. NV olffenbütel 1722. 4to. 
- .» Bibliotheca Chymica f. Catalogus librorum | Andr. Elie Bücbneri Miſcell. Phy(ico- Medico- Ma- 











- Philofophicorum Hermeticorum,. Parif, |^ —— themat. Erfurt. ab. An. 1731. in 4to. 
, 1654. 12mo. " Job. Frideric. Buddei Diſſertat. an Alchemifte fint in 
Olai Borrichii Differt, de Sohino & —*2 mà-|  Republicatolerandi. Hale Magd. 1702. 4to. 
xime Papaveris, Hafniz 1683. 4t0, - Gottlieb Budei Conilium Medicum. Budiſſæ 4to. 
^» Confpe&tus Chymic, illuftzat, Hafniz 1697. 4. | Thom. Burnet Theoria facra: Orbis noftri originem 
Born Maca A&a. Regiomont. & Lipfiz 1739. 8vo. & mutationes generales, quas aut jam fubiit, 
Leonbardi Botalli de Curatione per ase miflio- aut olim acis —* Unete Londini. 
nem.Lugdun.T&8O. 8VO. — ' —* bey 


Job. Bowles verſchledene Proſpeete in und um Len 
don. Angliz Londin. fol. 

Roberti Boyle experimenta de Colotibus; " 3d —— agit. taie * 4to. 
Bect.IV. Londini 1665. 2mo. ^1 Dav, Sigifmund. Büttneri Rüdera diluvii teftes , óbet 

2332 de Origine & virtutibus Gemmarum f. Ope- Zeichen unb Zeugen oer Suͤndfluth, inſon⸗ 





rum infiné Coloniæ Allobrog. 1677. 4to. derheit von! denen in Querfurthiſchen Revier 
PAL Experimenta & Obferuitióhies Ls Me uͤberſchwemmten Dhleren und Gewaͤchſen. 
chanicæ. ibid. | | Lipfiz1710.4t0. . - 
Brackenboferianum Mufeum.fol, ^ —' — 77 Ld an Corálliographia fubtéfránes, f. Differtat, de 
Richardi Bradley recenfio Philofóphici Opertm na. | | - Coralliis in fpecie « de lapide Corneo. Lipſiæ 
ture, creatorumque mineralium végerabi- 03704009 
lium atiimaliumque. Londini 721. 4t0. ^ |. . gen teídienbranb und Woien Yay 
- Branderi — de MALAE worm Marpurg s Yipfie 4to. 700385 
t iaibom iso: ari. 


Anton. Mufe Profil Examef omnium Simpli- 
cium, quorum ufus in publicis ef Us | preci Calreolaii Muſeum Veronenſe. Veronæ 


Lugdün. 1544. 8v0. 1625. fol. 
Friedrich Breithaupts Reiſe nach malta, Eni gob. Rudolphi Camerarii Syloges memorabilium 
"^^ cof 1632. 4t0. Medicine: & mirabilium naturz arcanorum. 
Breßlauiſcher Marconi? unb Nature Curiofo. ! Tubing. 1683. 8v0. 


- rum Sammlungen von Natur⸗ unb Medi- | Pbilippi Camerarii Hor« übciivs Bic 1015. 


o. 
cin - wie aud) hierzu geborigen Kunſt⸗ und ; s " Them. 
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— —— — ⸗ 
Thom. Campanellæ de Senfu rerum & magia. Fran- 


cof. 1620. 4to. 


Hieronym.Cardanus de Subtilitate, Norimb, 1550. fol. 
gob. Samuel. Carllapis lydius. Philofophico - Pyro- 


technicus ad offhium|foffilium Docimafiam a- 
nalytice demonftrandam. Francof.1704. $8. 

Beneditl. Carpzovii res Criminales. Lipf. 1709. fol. 

Renati Cartefii Paffiones anime. Amftelod.1677. 4to. 

ob. Bapt. Cafalius de Faneribus Romanorum.Fran- 
cof, 1681. 4to. ; 

gulii Caſſerii Anatomiſche Tafeln. Francof, 165 6. 4. 

Dionis Caſſii Hiſtor. Roman. Romæ 1724. 4to. 

Petri Caſtellani KeswDaryia, ſ. de Eſu carmum. Ant- 
Werp. 1626, 8v0. 

Barthol. Caflelli Lexicon. Medicum noviff, Grzc. 
Lat. Roterod. 1665. 8vO. 

A. Cornelius Celfus de xe Medica. Amílelod, 1687. 
2mo. | 

Hiacyntbi Ceftoni nella Iítoria della Grana del Ker- 
fnes reperitur in Anton. Valliſnierii Operibus 
Venet. 1733. fol. 

Gualtberi Cbarlétoni Onoma(tic. zoicum f. de Diffe. 
rentia & Nominibus Animalium. Londini, 

gus. Childrey Hiftoria naturalis Angl. in Cornvall. 
Oxonii, 

Sanctii Cicarelli vita Camilli & Lellis. ex Ital.Sermon. 
à Petr. Halloix in Lat. traoslat. Antw. 1632.8. 

Gabriel. Clauderi Differt. de Tinctura univerfili, 
1679. 4tO. 

julii Cæſaris Claudini Empytica rationalis. Bonon, 
1653. fol. 

Daniel. —— Jacob. Mageti Bibliotheca Anato- 
mica. Genev. 168 4. fol. 

Jobannis Clerici Geneſis f. Mofis Prophetz cum Pa. 
raphrafi perpetua. Amttel.1693. fol, 

- . Phyfica, Amfítelod. 8vo. 

- . Bibliotheque univerfelle, Parif. ab An. 1686 - 


1698. 8v0. 


Verzeichniß 














Balthaſar Conradini de Febris Ungaricæ eiusque 
Symptomatum curatione. Paffav. 1595. 8vo. 

Hermanni Conringii Introdu&io in artem Medicam. 
Helmftad. 1686, 4to. La 

Guilielm. Couperi Anatomia corporis humani, Lon- 
din. 1698. fol. 

Joh. Cratonis von Krafftheim Peſt⸗Ordnung. Vra- 
tislav, 1543. 4to. 

-. » Affertio pro libello fuo de febribus peftilen- 
tibus. Francofurth. 159;. 8vo. 

Crellii marmorea memoria D. Gottlob Friderici Se- 
ligmanni. Lipfie 1708. 4to. — - | 

Ofivaldi Crollii de Signaturis rerum internis, repe- 
ritur in fine eiusd. Baſilic. Chymic, Genev. 
164.3. 8vO. 

job. Mardi à Cropland Philofoohia vetus reftituta, 
Francofurth. in 4to recufa, 

Cafpar Cunradi Peſt⸗Ordnung. Vratislav. 1621. 4. 

Curioforum Nature Miícellanea, prodiere ab Anno 
1670. 4t0. f | 


D. 


Anton van Dale Manudu&io ad materiam Medicam. 

Job. Dambouder Practica rerum criminalium, Lug- 
duni 1658. $vo. fo! 

Wilbelmi Dampiers SRelfe um bie Welt. ed. Ger- 
manic, Lipf. 1702. $vo. H2 | 

Ol. Dapperi Beſchreibung or America. Amfte. 
lod. 1673. fol... 

-. - SBefthreibung son Africa. 1670.fol. — 
Ancon. Deufingii Differt. de Aníferibus Scoticis. 
Groening. 1659. 1210. | 

- - deAgno vegetabili, ibid. 1659, 12mo. 

- ;* Disquifitio de Pefte, ibid. 1656, 13mo.- 

Andree. Chriſtian. Diedericb. Hiftoria Peſtis. Ham- 
burg. 1710. $vo. 

liórandi de Diemerbroeck Opera Medica & Anatomi- 
ca. Ultraj. 1685. fol, 


le Clev du Cabinet des Princes del Europe Hag. | Kenelmi Digbæi Demonftratio immortalitatis ani⸗ 


Comit. i2mo. 
Caroli Cluſii Exoticorum Libr. X. ex officina Planti- 
niana, Antwerpie 1605. fol, 231 
- . Rariorum Plantarum Hifloria. Antw. 1601. f. 
Augerii Cluti Calſvee f. Differtatio de Lapide Ne- 
phritico. Roftockii 1627. 12mo. ' 
Pbilippi Cluveri Introductio in vniuerfam, Geogra- 

phiam tam veterem quam nouam. Guelfer- 
byr. 1686. 4t0. Mint 
Georgii. Coberi. Uberſetz «wnb. Verteutſchung beg 
Horſtii Tra&at oom goldenen 3abne. 
job. Henr. Cohauſen de Pica: nafi f. Tabaci fternuta. 
torii moderni abufu & noxa. A méítel. 1716. 8. 
- - Neo. Theo. oDet Neu⸗eingerichtete Thee- 
Safe, Ofnabrüge 1710. 0. 
Realdi Columbi de re Anatomica Libr, XV, Venet. 
159. fol. : i 
Joh. Comelini rariorum: plantarum horti medici 
Amftelodamenfis Defcriptio & Icones. Am. 
ftelod. 1697. fol. 
Natalis Comitis Mythologia. Francof. 1588. 8vo. 
Ludovici de Comitibus elucidatio metallorum & me- 
tallicorum naturz opus. Colon. 1665. 8vo. 
Louis le Comte memoires fur l' etat preíent de la 
Chine, oder heutiges Sina, Francof, 1699. 12. 


— —  Ó—À 


mz rationalis, ex anglico in Latin, verf, Pa- 
rif. 1651. fol. 
Jacobi Jobann, Wenceslai , Dobrzensky Prafervati- 
. vumuniverfale. Pragz1680. 4to. 
Remberti Dodonæi de Cytho & Cereviíia. Antwerp. 
s3$$2.8v0. ! EET WA 
- 2 StirpiumHiftoriz,Pemptades VI. ibid, 1583. f. 
Michael Doeringii de. Medicina & Medicis adver- 
fus Jatromaftigas & Pfeudiatros Libr. II, Gief- 
: fz Heffor. 1611. 8vo. ! 
Peſt⸗Unterricht. Vratisl. 1631. 4to. 
Job. Dolei Tractat. de furia Podagrz lacte vida & 
mitigata propria experientia confícriptus, 
Amſtelod. 1705. 12mo. A 
Nicole. Dolgioni- Coíe notabili di Venetia, Venet. 
^: E666. 12mo,: " 
Marcelli Donati de Medica Hiftoria mirabili, Fran- 
sos€ofa664. 8vo. 
Theodorici Dorflenii Botanicon continens Herbarum 
aliorumque Simplicium quorum ufus in Me. 
dicinis eft , Defcriptionis & Icones ad vivum 
effigiatas. Francof, 15 40. fol. 
Raimundi Durandi Methodus cognofcendi & cu- 
randi omnes Febrium. differentias, Burdiga- 
lc 15544 80. ; 
Caflor 











Caftor Durans ai re. Herbaria, 
Miomate, Venet. 1602. 

M. A. C. D. Sylteme d'un Medicin xig, fur la. 

Caufe de toutes les efpeces de. Maladies, 

" avecles fuprenantes configurations des diffe- 


rentes efpeces petits infedes qu? on voit par 
le moyen d'un microfcope dons le fang des 


a: malades &c. Ie " xe 
* j i so SE 
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/ 


ftadii 1617. 


* 


Sebafliani Egberti Schol, in Praxin Medicam Rem- | 


berti Dodonai. Amftelod. 1640. vos. J 
Mauritii Alardi Egperdes de. efte. per cuftodiam 

profliganda, Vratislav. $vo. . 
- - Der graufamen Peſt Seuche gruͤndliche und 
wahrhaffte Abbildung. Vratislav.1720. 4t0. 
«3b. Sigismundi Elsbolizi Disteticon. Berolin, qto. 
Chriflianus Encelius de re Metallica h. e. de Ori- 


Eo 


. gine, veritate & natura corporum metallico- 


rum, la ON , gemmarum & aliarum , que 
ex fodi is eruuntur, rerum, ad. Medicinz : 


ufum defervientium Libr. III. Ereneohs 1557.4 


'$vo. 

Ephemerides Natura « ifr prod. ab Anno 
1670. 4t0. ; ^. 

— Thom. Erafli Difputat, de Medicina nova, . Bafil 
 ASTN OM, NE s | 

Lazari Erckeri | Aula Ndbib. edit. moyilf; 

. Francof. ad Moen. 1703. fol. 

Chriſtiani Henrici Erntelii Relatio de Itinere fuo 
Anglicano & Batavo 1710. 8vo. 

job. Chriflopb. von. Ettners unb Eiteritz unter 
bem Samen des Getreuem Eckards, Ent⸗ 
larffter Marckt - Schreyer und Entlauffe⸗ 
ner Chymicus. 8vo. — 


Michael. Ettmulleri Medicus Theoria & Praxi ge- 





nerali inftru&us, Francof. & Lipfiz 1685. 4to. 


Bartbolom, Euh € x dentibus, Venet, noe 
4to. 

Anron. Fabri Europaͤlſche Staats⸗Cantzley. 8vo. 

Honorat. Fabri Tractat. de pPlantis & Generatione 
animalium. Parif. 1566. ato. 

gob. Mattbeus Faber de Pilz marinæ anatome, Re- 
peritur in Ephemetid. Nat. Curiofor. Dec. 1I. 
An. X. pag. $01. in fine. 

. - Srriechomania. Auguft. Vind-licor, 1677. 4. 

Job. Alberti Fabricii Bibliotheca Greca f. Notitia 
Scriprorum veterum Grecorum, Hamburg. 
1705. 400. 

gob. Alberti. Fabritii Iorodeoie gd, Hamburg. 
1732. 8vo. 

Europaͤiſche Fama Lipfie i in $vo. 

jac. Feburii Theatrum Turcicum. 


derer autorum und ihrer Schrifften. 


Henrici Efi Hiftoria Terte motuam, — 
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dolico & Latino | Job. Fernelis Univerfa Medicina f. Opera. Medici* 


nalia. Venetiis 1,64, 4to. 
Job, Ferrandus de Nephrifi & Lithiafi f, derenum 
—— & vefice calculi definitione, caufis , figois, 
^predidione , —— & curatione, Pa- 
rif, 1601. 12 mo. 


Gabriel, Ferrara Sylva Chirurgia. Francof, 1626. 
vo. 


| Jobann. Baptifi. Ferr arii Hefperidum, f. de Ma» 


vs aureorum cultura & ufu, Romz 1646, 
Oo 


| Qtauii Ferrarii dd Lucernis fepulchralibus, Pa- 
^ due 1670. 4t0. 
| Job. Bernbard Sifcbere won Erlach Entwurff 
X net iftos Architedtur. Viennz 1721. 

- in fol, regal. 

Roderici 2 Fowfecà Cenfultationes "Medina, 

- Hamburg. 1662. 4to. 

Petri. Forefli Obfervationes Mediciniles. Francof, 
ad Moen. 1602. fol, 

* Franckii de ——— Satyra Medica, Lipf. 
3721. 8VO. 

. * de Hyalophsgis, 

Eraſmi Francifci KYft » unb Weſt⸗ Indiſcher, tole 
im Ae tnefier fuft« Garten. Norimberg. 


3o. Pd p MM Arachneologiz. Reperi. 


tur in Ephemerid, IN atur, Curiofor, Dec, 1I, 
Ann. Ili. 


| Wolfgangi Frantzii Hiftoria Animalium cum Com- 

 mmentaris & Supplementis Obfervationum 

ex recentiori Hiftoria Naturali, opera JoP, 
 Oypriani, Francofurt, & Lipfiz 1712. 4to. 


Freziers Reiſe nad) tet Suͤd⸗See unb benen Kuͤ⸗ 
fien von Chili, Peru unb Braſillen. Ham» 
burg. 1718. 8vo. 

Tilemann Friefe Muntz⸗Spiegel. 

Laurentii Frifü fudoris Anglici exitialis peftiferi- 
que morbi ratio, prefervatio & cura, At- 

- gentorat. 1529. 4t0o. 

gob. Chrifliani Fritfcbüi Theologiſche gutiſliſche, 
dria unb Phyficalifye Geſchichte. 
n 4to 

Jobann. Frofleri altes unb neues Dacien. 

jobann. Chriflian, Frommanm Tract. de Faícinatio- 

' ne, Norimberg. 1675. 4to. 

Leosbardi Fucbfí Paradoxorum Medicine Libr. 
III. in quibus fane multa à nemine hactenus 
prodita Arabum ztatisque noftrz Medico . 
rum errata indicantur, Bafil, 1535 fol. 


4G. 











Jacobi Gaffarelli curiofitates inauditz Hamburg. 
1676. prod. ptimo Gallice fub Titul, Curio. 
fié innovies, Parif. 1637. 


Thome Gage Reiſe⸗Beſchreibung nad) teu pa 
nien. Lipfie 1693. 4to. 
Claudii Galeni Opera que extant omnia ftudio 


job. Baptift. Rofarii emendata, Venetiis 1562. 
fol. 


N. le Febure Chymifdbet Handleiter und guͤldenes Johann. Ludovicii Ganſu Hiſtoria Coralliorum. 


Kleinod. Norimberg. 1576. 8vo. 


Francof, 1630. 12mo, 


b Chri. 


Verzeichniß 


— — 


—r — — — — — — —— — — — 
Chrifliani Friderici Garmanni de Miraculis mortuo- AM. 


rum. Dresde & Lipfie 1709. 4to. 

G«flaldi Differtatio f. Quæſtio medica atque the- 
rapevtica: An Febribus intermittentibus 
Quinquina & quo pado in ipfarum cura- 
tione operetur, : 

Anton. Gazius de vino & cerevifia, Auguft. Vin. 
delicor. 1,46. 8vo. í ; 

Joh. Daniel. Geieri ute Gedancken auf feinen 

Neiſen. Dresd. 1635. 4to. | 

- de montibus conchiferis & Gloffopetris Al 

zeienfibus, Francof. 1687. 4to. 


Martini Geieri de ludu Hebrzorum, Lipfiz 1656. 


vo, ! i4 
tuli e No&es Atticz, Parif. 1585. 8vo. 

Beriboldi Floriani Gerflmanni 'Tumulus Peftis, Fran- 
cof. 1704. * " 

Conradi Gefneri Hiftoria animalium , qui eft de Pi. 
fcium & aquatilium animantium natura. Fran- 
cof. 1604, fol. — — | 

- . deAvibus. Tiguri 1574. fol. 

- dererum foffilium , Lapidum & 

figuris. Tiguri 1565. fol. 

Anton, Gbisleri Ephemerides motuum coeleftium 
abann. 1721-1740. — ^a 

Laurentii Giféleri Obfervationes Medic de Pefte 
Brunfvicenfi. Brunívigz 1665. 4to. 

Sob. Georg. Godelmann de Magis, Lamiis & Vene. 
ficis rede cognofcendis & puniendis, Norim- 
berg. 1676. 8vo. d eos 

Oitomar Gelicke Hiftor. Anatomis. Francof. 4to. 

. Differtat, de Tendinum affedibus. Francot. 


Gemmatum 


440. : : —— 
Sob. Daniel GoblsHifteriaPeftis. gyvo. 

- Aa Medicorum Berolinenfium, Berolin, 
1715.- 1731. 8 VO. ENT ^ 
Abrab. Gorlei DaGyliocheca, cum explicationibus 

jac. Gronovii, Lugdun. Datav. 1695. 4to. 
job. Chriſtoph. Gottwaldi memoriale Loimicum. 

Dantiſci 1710. 4t0. | 
Gottwaldianum Muſeum. Gedani 1714,8vo.. 


go. 


Gervi Medico - Chymica. Lipfiz 1668. 8vo. 


María Sibjll. Graͤfin geb. Merianen Staupene 
Verwandelung unb Blumen⸗Nahrung. 


Pars prima Norimberg. 1679. 4to. Pars ſe- 
cunda, ibidem 1685. 4to. 
Job. Grevius de. Tortura, 


Andrea. Grabe Elaphographia f. Defcriptio 


| 
| 


Samuelis Groſſers Denckmahl ber Güte 
GOttes, (o fic) an Der Kiche zur Heil. 
Dreyfaltigkeit ín Teutſch⸗Oßlg ſpuͤhren 
laſſen. Gorlitii 1718. foel. 

T. WW. Grothaus Specimen. Anatomico - Phyíicum, 
quo: genuina magis & accuratior Hiftoria 

Conchæ Pholadis pfeudochenez vulgo ana- 
tifere dictz, quz anile fabule, quod anfe- 
rum quoddam genus in arboribus crefcat, 
anfam dedit, ratione & experientia ftabili- 
.tur. Hafnie $vo, deb a 

Simon. Hermanni Grube Analyfis de "Transplanta- 

. tione morborum. Amftelod. 1574. 8vo. 

Ottonis Guericke Experimenta noua Magdeburgi- 

. e Amffelod. 1672. fo;  " — 

Baldaffaris. Timæi von Guldenklee Opera Medi- 

co- Praclica. edit, noviff, que Lipfiz 1715. 

(400, pr. feed E s 

Dominici Guilielzini Meditztiones | Philofophice 

circa figuras Salium , Italice Bononie 1688: 

EDO. n i ia | 

Jacobus Gutberius de Jure Manium. Francof. 1663. 

$vo. eg bh ———— | 

Lilius Gregorius Gyraldus de vario fepeliendi ritu. 


cB. j d 


Wenteslai Hagecii Bohmiſche Chronick , aus ben 
Boͤhmſchen ins Seut(dje uͤberſetzt oon 7o. 
Sandelio. Prage 1596. fol. 

Ehbrenfridii Hagendormin Martini Rulandi Medica. 
mentaSpagyrica,Jenz 1676, 12mo. — 

foh. Ludovici Hannemanni Jafou , f. Catalogus te- 
ftimoniorum veritatis, Kiloni 1709. 4to. 

- » Metamorphofis metallorum ignobiliorum in 
auro natiuo prefltantius afferens, Kiloni 1709. 

ato. | 

- » Ophir auriferum. Kiloni, 1712. 4to. 

Everbard, Wilbelmi Happelii relationes. curioſæ. 
Hamburg. 1484. 4t0. W^ 

Lomguevile Harcourt kliftoire des Perfonnes qui 
ont vécu plufieurs Siécles, & qui ont ra- 
jeunis avec le fecret du rajeuniffement, Pa- 

(f agiz. d2mos^ co veda 4 D 
job. Jacobi Harderi Differt, de /Egagropilis. Re- 
peritur in Ephemerid, Natur, Curiof, De- 

cur, II. Ann. I, 

Hermanni von der Hard dete&a Mythologia Gre. 
cor. TTE ^ did 

Georgii Philip. Harsdorfferi Theatrum Tragicum. 


Lo. Tribunal réformatum, Hamburg. 16:8. 8vo. | Philippi Jacob. Hartmanni faccinda Succini Prus. 


gob. Geergius Greifelius Tra& de Cura La&is in Ar- 

thritide. Vienne 1670. 12mo. 

Jacobi Gretferi Opera. Ratisbon. 1734. fol, | 

Nehem. Grew Mufeum Societatis Regalis. angli- 
ce Londin. 1681. fol. 

- Anatomia Plantarum cüm Idea Philofophi. 
cx Hiftoriz de plantis.& variis le&ionibus 
aliis, Londini anglice 1682. fol, In linguam 
latinam translata, extat in Ephem. Nature 
Curioforum Ann. VIII. 

gobann. Græœnevelt Differtatio  Lithologica variis 





fici Hiftoria & demonftratio, Berolin, 1699. 
4t. 3 
Guilielmi Harveji de generatione animalium. Am- 
ftelod. 165r. 12mo. : Y 
Thadd«us ab Hayck de cetevifia ejusque conficis 
endi ratione, Francofurt. 1585. 8vO. 
Micbael Heberer von Bretten. ZEgyptiaca Servitus, 
dder Beſchreibung ſeiner Diey⸗ Jaͤhrigen 
Dienſtbarkeit. Heidelberg. 1610. ato. 
Laurentii Heiffevi Diffettat, de fallaci pulmonis in- 
fantum experimento, Helmflad, (733. 4to. 


Obfervationibus & figuris illuftrata. Lon- | Job. Hezric. Helcher Tra&. oon Det Peſt. Vratisl, g. 


din. 1684. 4to. 


Job. Baptifl, Helmontii Opera. Francof. 1682. 4to. 
job. 


x 














job. Frideric. Helvetii Nitulus aureus quem mundus | -. 


adorat , & orat , f. de rariflimo nature miracu- 


derer Autorum und ibree Schrifften. 











— — — 
- Differt. de morbis certis regionibus & popu- 
lis propriis, Hale Magd. 1705, Ato, 


lo trausmutandi metalla, Amttelod. 1667. 8. | --. - Propempticon inaugurale de Vapore Carbo. 


€briftopb Helwigs neuangelegter curieufec unb. 
jur edlen Medicin kuttz verfaßter Thiergar⸗ 


teni704. 8v0o. 


C Cafus:& Obfervationes Medicinales . Anato- : 
mice, Chymicz , Chicurgice, Phyfice , rario- 

| ii: d Bem frübseitigen Tode unb allerban 

Grorgii Andrea. Helwingii Lithographia Angerbur. | T 
gico.Pars prima Regiomont. 1717. 4to. Pars. 


res Francof, 1711. 8vo. 


T 


altera. Lipfie 1720. 4to. 


Nicolai Hennelii ab. Hennefeld Silefiographia reno. 


vata, Vratisl. 1704. 4to. iM s 
- - Breslographia, Francofart. 1613. 4ato. 
Cafpar. Caldera ab Heredia Tribunal Medicum ma- 


2 . P. AN y 59 Ns S um qno vv E 
gicum & politicum. Lugdun, Batavor. 1658. f. 


Herlii "TraQat. de me 
Grypswald.3585. atoo. 
Lembard, David, Pansa 
TPSHMMNPREDA PUISUE D s e 
JYobann. Hieronym, Hermanni Sammlung allerhand 
| —— Teen eg be 

ruͤhmten Theologiſchen, Juriſtiſchen, unb 
Mediciniſchen —— 
pen⸗Stuͤhlen unb gelehrten Maͤnnern aus 
9efteliet worden. Jene 1733. 4to. 
Franciféi Hernandez veram Medicarum Nov« Hi- 
fpanie-Rome1641.fol |^ . 
Job. Ferdinandi Hertode Tartaro-Maſtix Moraviæ. 
Vienne1669.8v0. |. " 
Chrifliani Herzogs Mumiographia Medica obet $56; 


NO CHMPRURR CI Sane 7 
ethodo curandi Peftem, 





E 
Jh 


num foffilium innoxio: quod reperitur poft 
-... Differtat. Inaugural. Henizg, Johann. Siemens 
de Metallurgia morbifera. Hala 1705. 4to. 
-. - Medicina confültztoria Halz in 4to,. 


- - Gr?ublide 2Intvcifung , míe ein Menſch vor 


RETE 


Kranckhelten durch ordentliche feb 
ckheiten durch orb Leben» 2tcb 
.— fic) verwahren fónne, Hala Magd. 171. g, 
Mauritii Hoffmannii Botanotheca Laurenbergiana, 
.h. e. Methodus conficiendi Heiba;ii viva, 
Altdorf, 1662. 4to. ^ MAC 


| P. Hoff Hiftor. Belgica. Belgice. Amftel, 1703. fol, 


. Horatius Flaccus in ufum Delphini.Parif 169 1.4, 
Job. van Horne MIKPOKOXMO f. Manuductio ad 
Hiftor, corporis humani. Lipfiz 1675, 12mo, 
G. Hornii Arca Mofis, Lipfiz 1675. 132mo, 
Johann, Horeungi Cifta Medic. Lipfiz (661. 4to 
Garzias ab Horto Aromatum & Simplicium aliquo 
Medicamentorum apud Iodos nafcentium Hi. 

ſtoria. Antwerp. 1579. 8vo. Bot Aa 

lih Vg de aureo dente maxillari pueri Silefri, 
— Lipfiziggs. AUT E | 
Abrabam Hoffmanni Caufie naturales ex quibus pe. 
4d ftis oritur & repellitur, Budiſſæ 1614. 4to. | 


. [ 


Johann. Henric. Hottingeri Deícriptio montium gla. 
cialium Helvetie, Reperitur in Epbemeri4., 

Natur. Curiof.Dec.III Ann.IX. & X, in Append 

Chrifliani Hugenii Tractat. de Lumine, Lugd, Batav, 
1690. 4to. | 


rir von Agyptiſchen Mumien.Gothe 1716.8. | - - Cofmotheorus. Leoburgi1704. 4to. 


. gob. Hevelii Machina coeleftis, Gedàni 1673. fol, 


- - Selenographia. Gedani 1647. fol. 
Hiegell«s de Urnis Moguntinis. Mogunt. 4to. 
Guilielm. | Fabricius Hildanus Opera Obferuatio- 
num & Curationum Medico - Chirurgica. 
rumFrancof/t646.fol. ^^ ^ — 
Hippocratis Opera cum Interpret. & Annotat, Anu. 
tii Foefii, Fráncof. 1624.fol. : 
Hiftoirede!' Academie Royale des Sciences, Am- 
ftelad-Bvos 5. 0s t pens : 
Hiſtoriſch Regenſpurgiſche Nachrichten sum Be⸗ 
huff der neuen Europaͤiſchen Begebenheiten. 
Ratisbon dto: 035 T Se AL om 
Hiſtoriſche Remarquen, ober Neueſte Sachen in 
Europa. Hamburg: ab ann. 1699. - 1707. 4to. 
Hiítoria morborum Vratislavienfium, Vratislav, 
abAmT2Ó01. 400... | i 
Wolff Heimbard vonHocbberg Georgica curiofa,f. Ad⸗ 
liches Land⸗Feld⸗Leben. Norimberg. 1632. 8. 
3. Hópfferi Dillertat, de victu aéreo f. mirabili ine 
dia. Tubiog.1681. 4to. Ww | 
Robert. Hoockii Micrographiia, Londin. 1667. fol. 








job. Huͤbners Hiſtotiſche Fragen unb Supplez 
— 
ranciſti Hutchinſon Hiſto tiſcher Verſuch von der 
Hexerey, Teutſche Uberſetzung ix on 
rede Corifliani Tbomafi:. Lipfiz 1726.4to. 
H, I. . Nachricht oou vem Gotb, Kupffer und Gi» 
f.nftcinen, eld): bep , unb um Sena gefunz 
Den werden, Jena 4to. jo 
T. | 
Herberti Jagers Oſt-Indianiſche Send⸗ Schrelben, 
ſo zu finden in Mich. Bernb. Valentini Muſeo 
Mufeorum Part. I. in Append. pag. 3. feqq. - 
Cafpar Gottbold enſib Diſſert. de Geramis, Lipfis 
1706, 4t0. 
Yybrand: Ides Reiſe nach China, ed, Germanic, 
Francof, 1767. 8vo. ; 
gobann. Jonſtoni de exanguibus aquaticis. Lib, IV; 
^ . Francof.ad Moen. 1649.fol. — 
- - dePifcibus & Cetis Libr. V. ibid. 1649. fol. 
- » Tavmatographia naturalis, Amftel, 1653, 12, 


|«. - deSerpentibus, Francof. ad Moen. 1653. fol. 


Abraham. Hoffmanni de caufis naturalibus cx quibus | Yournal des Sc»vans. Parifiis aban. 1655, 4to. 


Peftisoritur & repellitur. Budiffz 1714. 410. 


Danielis Hoffmanni Annotationes Medicz ad Hy- : 


pothefes Goueyands de generatione foetus 
cjusque pattu. Tubingz 1619.8vo. 
Frideriti Hoffmanti Diff. de Infufi Veronice efficacia 
pr&ferenda herbe Theæ. Hal& Magd, 1695. 4. 
. Differt. dePulverum Sternutatoriorum vero 
ufu é abufu. Hala 1790. 4to. : 





Ferrandi Imperati Hiftoria naturalis Colon. & Lipſiæ 
.. 1695. 4tO; 

Thoma Jordani Peftis Phoenomena; feu de iis, qua 
citra Febren£'peítilentem apparent. Francof, 
1576. 8vo. 

Ifiodori. Hifpalenfis Hiftor. de Origine Gothorum, 
Vandalorum & Svevorum, Lipfie 1493. fol, 

ba Nicea 


Verzeichniß 


Nicolai If! huanfii Hiftoria Hungariæ. 1622. | Henrici Knauf von Der oottlidyen unb eb und edlen Gabe 
Johann. Helffrici. Junckens Gelinder C3or(cbíag | ber. Phi loſophiſchen hochtheuern und wun⸗ 
bie Seit» Seuche zu vertreiben. Fraucot. ad | derbaren Kunſt Bler zu brauen. Erfurth. 
NMoemn 1714. 3575. 8v0. ^^ o caos 
Wolffgangi Tul. Chronologia B— DN: Dav. "élece-piftetifibe Moͤnt /⸗Beluſt⸗ 
Medicorum tam Veterum — gung. Norimberg. ab an. 1730. 4to.- 
rum. Francof, 1556. 8v0. — Emanuelis Kenigii Regnum boum Bafilez 
guflini. Martyris Opera. | Parif. 1636. fol. — v4; 1688. - qtd; ^de 09 
D. J. Juvenalis Satyra XVI.cum perfi Satyris in u· Jobam. Heinrich Krahmers Schrelben von der 
ſum Delphini. hariſ. 1684. 4to. Oeſterreichiſthen Peſt. Vienne ato. 
^ —— gobann. Adami Rulmus Anatomiſche Dabellen. 
Ute * Dantifci 1725. in gvo. maj. . 


Kabinet — — | Johan. Kunckeli ars vitraria experimentalis. 


. mfítelod, -« Francof. & Lipf. 4t€0. 
uit poi Te Tende en 8 * gobann, Chriſtiani Kundmanni f. autóri; Promtua- 


rium rerum. Naruralium & artificialium Vra- 
Engelberti Kampferi Amoenitatum exoticatum Po- 


- tislavieuf, ; Vratis slav. SEO, e 
lico- Medico. Phyficarum Fafcicul. ViLen- | iic. mec * 26 * — 
govie 1712. a4tbo. 2* E. ium rerum Naturalium & Artifi- 


sub, Kanal Gidrelben einiger Me BEN vm alium, quod potfidet : autor. ibid, 1726, 4to. 


"ni T Nummis fingalaribus. ober. fonberbaren 
& 
berin Dantzig, SRofenberg , Frauſtadt/ &c. S bale unb Muͤntzen, fo offt wegen einer 


graſſirenden Peſt. V — — kleinen marque ober thells curieufen Hiſto⸗ 
— Annotationibus, — AE | &c. hochgeſchaͤtzet werden. Vratislav. & 
; - Sar biterenon ben Sob be Viehes J 1734. 4t0. 
von Anno i70 r. DÍ$ 1717. Budiff. 1721. $ vo. Nummi jubilai, 
a4 obet abel: Schau⸗Stuͤ⸗ 
Davidis Kelneri Hochnutzbare und bewaͤhrte edle cke, ſo nach $0» itii — 


























Bier⸗Brauer⸗ Kunſt. Lipi e&lenacii7:0. | . Sfegietung, nad) eben fo fang gefübrten 
Svo. wichtigen Amts⸗Wuͤrden, infonberbeit auf 
Johann. Rentmanni Nomenclatura; rerum  foffilium, ; Hochzeit⸗ Jubilæa zum Vorſchein kommen. 
Tiguri 1565. 8VO. — — ^ Vratislav, & Lipſiæ 1734. MO.— 
Job. Kepleri Strema de Nive exangulr HP]. Kuthe Abhandlung bom Verſtande bes 


- . Aítronomia, Frangut; 1604. AO 

Samuelis Koleferi de Keres Ber Aurario Romano- Da- | tislav. 8v0. 
cica. Cibinii 1717. 8v0. | anc We viVodis 

- .- Scrutinium Peftis Dacicæ. Cibinii 1669. &vo. 

Martinus Kergerus de. Fermentatione. Witteberg. | Frid rici Latbmundi OryGographia Hildesheimen. 


1611. 4t0; — | WMeänſchen, vor unb my dem Bus Vra» 


1663. 4t0. / fis, f. Admirandorum foffilium quz in tra. 


Theodori. Kerckringii Anthropogenie Ichnographia, au H;ldesheimenfi. FEPCIBARR.: Hildeshei- 
f.Conformatio foetus ab ovo usque ad offifica. mii 1669. qto. 
tionis principia, Amftel, 1670. 4to. Johann. de Lazt Novus Orbis fj Americz utrius 
- Spicilegium Anatomicum , continens Ob. que Defcriptio. Lugdun. Batavor. 1633. fol. 
fervationum anatomicarum rariorum Centu. |- .* de Imperio Magni Mogolis f. India vera, 
riam unam. Amftelod. 1673. 4to. | Lugdun, Batavor, 1631.16mo. 
gobann. Chriflophori ieſtwetteri Differtat. de Gi-|- - de Gemmis & DSPICH UM Batavor. 
gantibus ad exprimendam Gigantomachiam, 21647. 890. 
Jens 1704. Ato. Petri. Lambecii Comentar, de Auguftiffima Bi- 
Athanaſii Kircberi. Mundus ſubterraneus. Amſte-⸗ bliotheca Cæſarea Vindobonenfi, Vindobon, 








lodam. 1665. fol. : ! ab Ann. 1665- 1674. in VIII. Vol. in fol. 
- Chinailluftrata. Amftelod, 1667. fol. Gottfried Langhanß Programma orn bem 9p 
. . deArte Magnetic, Romz 1654. fol, dersbachlſchen Stein ⸗Gebuͤrge Landshut. 


-. - Scerutinium Peftis. Romæ 1658. 4to. 


Chriſtftied Kirches Merckwuͤrdige Himmels⸗ 


tz 1634. 4t0. 
- e Programm. von Schwaͤntzichten Froͤſchen. 


Begebendelten, fo fi im gegentodrtigen | Landshutt. 1735. 4to. 
1736ſten Jahre zutragen werden. Berolin, | - - Progr. von einem verſteinerten Baum, al$ 
1736. 4to. ein 2euge der allgemeinen Suͤndfluth. 
gobann. Kircbmannus de Funeribus Romanorum.  Landshutt, 1735. 4to. 
Lubec. 152 «. 8v0. Caroli Nicol. Langii | Hiftoria Lapidum figurato- 
Caroli Chriftiani Kirchmateri Differtatio de ufu & rum Helvetiz , ejusque vicini&, Venetiis 
abufu Herbæ Thez. Witteberg. 1687. 4to. 1708. Ato. 
Henrici Klaufingii de Eclipfi Lunari nuper vifa& 1--— Supplementum. ad Hiftor. Lapid, figurato- 
Obíervata, Witteberg. 1719. 4tO. , rum Helvetiz, Lucern, 1736. 4to, 


Carok 


—ñ— aie 








derer Autorum und ihrer Schrifften. 


— " dene doe d» " —— Mage MR 
Caroli Nicol. Langii de Origine Lapidum figurato-| Jobann. Georgii Liebknecbe. Difcurfus de Diluvio 
rum Helvetia, Lucernz 1709. 4to. maximo occafione inventi nuper in Comita- 
- . » Methodus teítacea marina in fuas debitas & tu Laubacenfi & ex mira Metamorphofi in 
. . diftin&as claffes , genera & fpecies diflribuen- mineram ferri mutati ligni. Gieffz & Fran. 
.. , di, nominibusque fuis propriis ftructure po- €0f.1712. 8vo. ' 
|. tiffimum accommodatis nuncupandi, Lucer- | Fortwnii Liceti de fpontaneo viventium Ortu, Vi. 
21722. 4t0. Vadtia 


: | centiz 1618. fol, 
Chrifliani Jobann. Langii Opera Medica Theoretico | -  - deAnnulisantiquorum. Utini 1645. 4to. 
Pradica.Lipfie 1704. fol. ^ ^. - -de Monftris. Amítelod. (665. 4to. 
Job. Langii Medicinalium Epiftolarum Mifcellanea. | Dwscani Liddelii Operum Jatro . Galenicorum, 
Francof. 1589. 8vo. 


Lugdun. 1624. 4to. jy. 
Tbome Lanſii Confult. de principatu inter Provin. gobann. Antonides van de Linden Sele&. Medic. 


Lugd. Bat. 1656. 4to. 
Petri Laurenbergit Hiftorica Defcriptio JEtitis. Ro- | Johann. Hugon. à Lintſchotten India Orientalis.Fran. 

















ftochi 1627. 12mo. eof iggi.fol 
- * Apparatus Plantarius. Francof. 1644. 4. Lipfienfium Acta Eruditorum. Lipſiæ ab Aun. 1682. 
Samuel Friedrich S auterbacbe Bleinetauftdte | — ^ aco. ioni 





tiſche Peſt⸗/Chronica. Lipizrz10.8vo. — 


Ceutfcbe Acta Eruditorum in gvo. 
Anton. de Letvenboeck Anatomia f. Anteriora rerum 


Martini Lifleri Hiftoria Conchiliorum c. figuris ab 
cum animatarum tum inanimatarum ope & Anna & Suíanna Lifteriis pict. Londin. 1685. 
beneficio exquifitiffimorum Microſcopio- fol, 

rum deteda variisque experimentis demon-| * - Hiftoria Animalium Angliz, Londin. 1 678.4. 
ftrata, Lugdun. Batav. 1708. 4to. - - de Fontibus medicatis Angliz, Eboraci & 





- » Epiítolz adSocietatem Regiam Anglicanam Lipfiz, 1684.in 8vo. 
" & alios illuftres viros. f; continuatio miran- | Titi Livii Opera cum notis Gronoviorum. Amfte- 
dorumarcanorum Nature deted'orum, Lug- lod. 8vo. 3f 
dun.Batavor.1719.4t0. Johann. Frideric, Lochneri Differtatio Epiftolica ad 


. tem Londinenfem datarum. Lugdun. Batavor. Theé & Cofeé fuccedaneis Botry Mexicana 


1689. 4to. ! Ambrofioide artemifia foliis Malabar, Capras 
Franciféi Leguat Reiſe nach zwey unbewohnten 9ynz ria Peruviana, Agerati foliis, f; Theé de Li- 
fult, Francof, & Lipſiæ 1709. gvo. | ma, Herba de Paraquai , Café a la Sultane & 


- - Continuatio Epiftolarum ad Regiam Societa. - Conrad, Berthold, Bebrens de novis & exoticig 


Cbriftían Lehmanns Hiſtoriſcher &xdbau/]Mat& OleoSireé aliisque. Norimberg. 1717. 4to. 
derer natuͤrlichen Merckwuͤrdigkeiten in bem Jobann. Henric. Lochneri rariora Mufei Beslerianj, 
Smetfnifen Ober⸗Ertz⸗Gebuͤrge. Lipſiæ 1716. fol, 
1! 99. 410. Jobann. Lockii desntelle&u humano, Lipfi 1709.8. 
Johann. jacob, Leibnitzii Memorabilia Bibliothecz ! G. E, Lóbsey; Bericht von Bergwercken. Zeller. 
Norimbergenfis, Norimberg. 1674. 4to. feld, 1717. fol. 
Leipziger Gelehrte Zeitungen. Lipfiz 8 vo. Martini Gottbelff Læſcheri Differtat, de Fallaci Pul. 


Nicol. Lemery Dictionaire des Drogues fimpl, Parif. monum infanticidii perpetrati figno. Witte- 





1682. berg. 1717, 4to. 

Levin. Lemnius de Miraculis occultis Natur, Fran- | Anton Loigk Hiftoria Peftis que ab Ann. 1708 - 1713. 
cof. 1628. 12mo. Tranfylvaniam , Hungariam , Auítriam &c, 

Camilli Leonardi Speculum Lapidum.Pifauri 1502.4. depopulauit. | 

Jobann. Leonis Africani Africæ Defcriptio, Lugdun. | Adami Loniceri Hiftoria naturalis, Francofurt, 1551. 
Batav. 1652. 16mo. / . fol. À 

Jobann. Jacobi Lerche Ory&ographia Halenfis, Ha. | Frideric. Loffi Oblervationum Medicinalium Libr, 
le 4to. | |. | IV.Londinii672.8vo. 

gobann. Lebrii Hiftor. Navigationis in Brafiliam, Job. Petri. Lotichii Confiliorum & Obfervationüm 
1586. 3 v0. | Medicinalium Libr. V. Ulmz 1658. 4to, 

Lettres edifiantes & curieufes, ecrites des Miflions | Richardi Loweri —— zu allerhand 
étrengeres par quelques Miffionaires de la Kranckheiten / Gebiechen unb. Schwachhei⸗ 


— — |  tenbesmenfiblidien &ebens, als eine univer, 
yn bec qe SIBI WP EIE UR T liben —— —** Loweri 

hicerame PANE TT Seius qal, asi: ngliftben Arhneh ⸗ Vichel Lipfiz 1710. 9. 
— — diss Luce Schleſiſche S ürflen: Chronica, Fran. 
Groſſes vollſtaͤndiges Univerfal - Lexicon, Hale coi1685.8VO0.  .- 


& Lipf; ab Anno 1732. fol. Pauli Luce Reiſe nad) Griechenland. Hamb, 1720. 
— WEAR, ^ $80 $v€. - 
— wp Singularia. Francof. ad Moen, 160! Juli Ludiphi Hiftoria JEthiopica, Francof ad 
: Anm co Ne :. fol 
- . Singular. ParsIII. f. de Bituminibus ibid. Moen. ! 69. 9— 
—*— Singular. Pars IV. Batrachiorum f. de Rana- | Jobazr. Friderici Ludovici Einleitung qum Peinli⸗ 
rum natura, ibid, ! (ben Proceß. Hala 4to. 
c 


Eduard. 


Verzeichniß 





Eduard, Laid Lithophylacii Britannici Ichnogra- 
phia. Lipfizin gvo. 


Lwfsey Lettr. fur V impoffibilité des Operations: 


fyampathetiques, Roterodam, 1697. 12mo. 

Fabii Columnæ Lyncei n Nardi Antonii Rechi resMedi- 
cas Nove Hifpaniz,, réperiturin fine Franci- 
fci Hernandez. Romz r6s rt. fol. 


Michael. Lyféri Culter anatomicus. Francof. 1679. 8. 


M, 


Abrahami Machfredi Tractatus de Musae ! 
Beſchreibung ber Juſul Malta.  Liptie rér7. 


Lignitii 1618, 4to. 

Macrobii Saturnales Sermones, Lugd. Batav. c. not, 
varior. 1670. 8vo. 

Olai Magni Hiftoria feptentrionslis, Lugd. Batav. 
I645. 12mQ. 

Joh. Petri Maffji Hiftoriarum Indicarum Libr, XVI. 
Coloniz Agrippinz 1$93. fol. 

Johann. Daniel. Majoris Diffectat. de Cancris & Ser- 
pentibus petcefactis. Jens 1664. 4to. 

- . SAeoblde:te8 Cymbrien. Ploenz 1632. fol, 

— Malpighii Opera f. Anatome Plantarum, | 
Londin, 1686. fol. 

gobann. Albr. von Mandelsloo Reiſe⸗ Beſchtel⸗ 
bung. prod. una cum Olearii Moſtowlitiſcher 


unb efianifiee Relſebeſchrelbung. Ham⸗ 


burg. 1696. fol. 

Johann. Jacob. Mangeti & Danielle Clerc. Bibliothe- 
ca Anatomica. Genev. 1685. fol. | 

-. - Bibliotheca Chemica curiofa, Genev. 1702. ' f. 

Roberti Manlii Commentarius de Rebellione Angliz 
Latine fcript. Londin. 1686. 8vo. 

Bartbolom. à Maranta Method. cognofcendorum 
fimplicium Medicamentorum. Venet. 1559. 

to. 

T iori de Marconnay Nouvelles Decouvertes enMe- 

dicine tres utiles peurle Service du Roy & du 


public, Parif, 1723. 120. 


Marbodsi Galli Poec& de Lapidibus pretiofis En- | 


chiridion, fine loci expreffione. 153 1. 8vo. 

Georgii Marcgravii Hiftoria Brafil. prod. una cum 
Guilielm. Pifonis kliftoria Naturali & Medica 
Brafilie, Amftelod, 1648. fol. 

Pauli Mattb, Marpergers Kauffmanns⸗ Magazin. 
Hamburg. 1708.8vo. 

Aloyſii Ferdinandi Comitis Marfilii Hitoire Phyfi- 

que de la Mer. Amftelod. 172 . fol. 
- Danubius PannonicoMyficus Amſtelod.i727. 
fol. 

Friderici Martens Spitzbergiſche ober Groͤnlaͤndi⸗ 
ſche Reiſe⸗ Beſchreibung. Hamburg. 1675. 4» 

M. Valerii Martialis Epigrammata i in ufum Delphi- 
ni, Parif. 1580. 4to. 

Mariinierre Reiſe in le Nordiſche Landſchafften. 
Hamburg. 1675. 4to. 

Martini Martinii novus Atlas Sinenfis, Amftelod., 
1655. fol. 

Petri Martyrs. Hiſtorle der Neuen Welt. Bafil. 
1582. fol. 

Marvillii Mifcellanea Gallica. Gallice Parif. 1699. 

Johann. Matbefii Sarepta oder Berg. Poſtilla. No- 
rimberg. 1587. fol. 

Peri Andrea Mathioli Commentarius in Dioſcori- 
dem, Venetiis 1554. fol. 














tut — 
4nton, Mattbsi de Criminibus ad Tit. ff, de Quzff, 
ut Effigies Juftitiz. (699. 12mo. 

Franciſii Mauriteau Obfervationes circa gravidi- 
tatem & partum mulierum, nec non ipfa- 
rum infantum recens natorum morbos. Gal- 
liceParif. 1695. qt0.— 

Guilielm. Maxvellus de Medicina magnetica, Fran. 
cofurt. 1679. 12mo., 

Hierenym. Megiferi-Delicie Ordinum Equeftrium 
fecundz edition. Lipfie 1617. 8v0. 


$vo. 
Jobann. Henri: Meibomii de Cerevif is potibus. 
que inebriantibus extra vinum aliis, Helm. 
ftadii 1668. 4to. 
Meißniſche Berg⸗ unb Land⸗ Chronica, Dresdæ 
1550. fol. 
George Meiſters Orientalifi ^ [ Sinblonifiber 
Kunſt⸗ unb. Luſt⸗ Gaͤrtner. Dresde 1692. 
to, 
Jacobi à Melle de Lapidibus figuratis agri Lubec- 
cenfis, Lubeccz Ato. 
« » Epiítola de Echinitis Wagrieis ad Josdar- 


dum.Lubecce 1718.4t0. . 
- Hiftoria Urnz fepulchralis iudi. ad Ge- 
- erg. Wolffo. Wedelium, Jenæ 1679. 4to. 
Jo. Burcard. Menckenii Charletanneria eruditorum 
cum notis variorum. 1716. VO. 
Lan Goncalez de Mendoza Hiftoite de Grand Royau- 
me dela Chine, Antwerp. 1655. 4t0. 
Micbael. Mercati Metallotheca Vaticana ab ob. 
Maria Lanciſio editus. Genev 1717. 4to. 
Hieronym. Mercurialis Conſultationes & Refpgnía 
Medicinalia. Venet 1620. fol. 
- de Venenis & morbis venenofis, Venet. 
1601. 4to. 
- dePeftein univerfum præſertim de Veneta & 
Patavina. Bafil. 1577. 8vo. 
Matb, Meriani Braunſchweigiſche uno fünebutgi- 
ſche Topographia. Francof. 1654. fol. ! 
- Florilegium renovatum & auctum. Francof. 


1641. fol. 
Marini Merfentii Phenomena Pnevmatica, Parif. 12. 
Jobann. Micrelii Pommeriſche Chronica, Stetin, 
1640. 4t0. 
Thom. Migii Defcriptio Anglix. Londini 169 1. 
Raymundi Mindereri de Peítilentia veterum & Neo- 
tericorum Obfervatione conftans, Auguft. 
Vindelior. 1619. 8 vo, 
Maximiliani Miffons Reiſen àu8 Holland, durch 
Deutſchland in Italien. Lipfis 1701. 8vo. 
Gottoſfred. Mæbii Fundamenta Medicinæ Phyſiolo- 
gica.Jenæ 1657. 4to. 

Claud. du Molinet Cabinet de la Bibliotheque de St. 
Genevieve. Parif. 1678. fol. 

Daniel. Guilielm. Molleri Differt, de Tranſylvania. 
Altorff, 1700. 4to. 

Nicol. Monardes Charateromantia, Altorfi 1593. 

- de LapideBezoar. prod.una cumClufii Exoti. 

corum Libris Antwerpie 1605. fol, 


- 


244,9. 


derer Amorum uno ibrer Schrifften. 








Monconys curieuſe — 16 9g. . 40. 
Arnoldi Montani, Geſandſchafft an unterſchledl che 


Kayſer von Japab. Amftelod. 1670. fol. - 
Johann. Monti de Monumento Diluviano. nuper in 
agro Bononienfi dete&o, Bononiz 1719. 4to. 


Daniel, Georgii Morbofii Polyhiftor. Literarius, Phi. | j 


lofophicus & Pra&icus,Lubece1708.4to. - 


- . Volumen catis gg Acadethicaram: 


Hamburg. 1699. 4t0. - 


-' J'de Curatione Scrumarum que à Regibus An. |. 
q eg | 
gliæ & Galliz Io feorfim eg Roftochi [^ 


1665.40. ^ — — 
Jobann. de —— vade mecum Aistóticum f. 


humoribus partibus & —— Tiguri 
JO? 9igd» y, I2mo. ^^ — 
G. F r 5b MetiolabillaSasonte fübterranez, Pars 
* prima, Lipfiz 1709. 4t0. 
- . Parsíecunda,Lipfiz 1718. qt0. — — 
—— ases ge: Bafil, 1591. fol 


251] Oud d IN. I I *. 


tiane Defcriptio. Lugdun, Batav. 1622. 4to. 


Car. 


Chrifiiani Nettelblat Thefes de variis mortuos fepe- ) 
liendi modis apud Suiones & urnis fepulchra. |. 
Georgii Pafchii de Inventis Nov - Antiquis, Lipfig. 


libus in Pomerania Svecica Ann. 17 17.inven- 
tis. Roftech. 1729. 4to. 


Sobann. Neubofü Sina oder Geſandſchafft an den I 


C'attariftben Cham, unb nunmehrigen Col 
.. mefifdben Kayſer. Amftelod. 1669. fol. 
Cafparis Neumann Geneſis Lingue Sandz, Norimb, 
1696. 4tO. 
Nicandri Theriaca Alexipharmaca, Parif. 1566. fol. 


Thom. Nicols Beſchreibung Der Edelgeſteine, famt 
denen Kraͤfften, Eigenſchafften, Preiß und 


Werth. Hamburg. 1675. 8vo. 


Joban N. Niedepontanus de Sudore Anglico. Argen- 


torat. 1529. 4tO, 


Burchard. Niedezfladii Defcriptio Veteris &Novz. 


Maltz, Helmítad. 1660, fol, - 


Jab. Eufobii Nierembergii Hiftor. Nature maxime 


peregrine, Antwerpiz 1635. fol. . 


Henric. Nol "Theoria Philofophiz Hermeticz, 


Hanov. 1619. $vo. 

Norimbergenfe Commercium Litetarium - Medi. 
cum. Norimb, ab an. 1231. 4.0. 

jadoc. Herman. Nunningii Sepulchretum Weftpha. 
liz. Francof. 17 14. 4to. 


Gregorii Nymmanni de Apoplexia. Witteb, 1670. 4.1 


Q. 


Nicol. Qern Beſchreibung fappfanbes. 
jufi Oldekopp Obfíervation. Criminal, Bremæ 


1649. 4tO. 
Henric. Oldenbuigii A&a Philofophica Societ, Reg. 


in Anglia. Lipfiz 1675. 4to. 

Adam Olearii Moſcowitiſche unb Perſianiſche Rel⸗ 
ſe⸗Beſchrelbung. Hamburg. 1696. fol. 

. - Gottorpiftye Kunſt⸗Kamer. Slefvig. 1674: 4 
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Magni Daniel. Omeiſii Differt, de Fabnlarum Poeti- 
carum ſenſu morali. Altorff. 1684. 4to. 
Oribafii Colle&aneorum Artis 55 Liber. Pariſ. 
1556. 8v0o. 

Vilbelm. 4' Orville Catalogus van een Dyehindend 
Kabinet, Amftelod. 1622. 3 v0. 

.Ovintloni Reiſe-Beſchreibung nad) Suratts, An. 
glice Londin, 1696. 8vo. 

AM. Ozanas Recreations Mathemariques & Py 

— Parifiis 1725. 8vo. 


P. 


'goh. Palfjns Chirurgiſche Obfervationes. Norimb. 
Clavis Medicine pandens experimenta de | 
Julii Palmarii de morbis contagiofis, Hagæ Comit. 


1717. 8v0. 


1664. 8v0. 

Dominici Panarolli ] ittologi(imorum f -Medicinalium 
Obfervationum Pentecofte V. Hanov. 1654. 
4t0. ; 


EGuido Pancirollus de rebus memorabilibus inventis 


& deperditis. Francof, 1660. 4to. 


| Nicol, Papiniu« de. Pulvete J——— Lutet. 
Jobamis Neandri —— e. Tabaci f. Nico. | 


Parii 1644. 8v0. 
- - "Theatrum Sympa enicüm Mattb 1662. 4. 


Dani! de ANefel Breviarium & Supplement. Com. : LL E EPI. trier 


mentariorum Lambecianorum Bibliothec. l 
nth Parei Ópera, Parif. 1582. fol, ubiin fine re. 


«elf Opera. Argentorat. 1605. fol. 


. perit. Tractatus de Renunciationibus & Ca. 
daverum Embammatis, - 


edit fecunda1700. 4to. 
Alexandri Patritii Mars Gallicus, Parif. 1659. 121mo. 


Simon, Pauli Quadripartitum Botanicum. Francof. 


ad Moen. 1708. 4to. 


- - Commentarius de abufa Tabaci Americano. 


ram veteri & Herbe Thee Afiaticorum in Eu- 
ropanov. Argent, 1661. 4t0. 


Chriftiani Franciſt. Paulini Zeitkuͤrtzende erbauliche 
Luſt. Norimberg.r695. 8v0. 


Chriſtian. Francifc. Paulini Chronicon Huxarienſe. 


Chronicon Montis Sti Petri. 
» - Chronicon Corbejenfe, 


Joh. (Nicol. Pecblini Obfervationes Phyfico Medi 
ce. Cent, HT. Hamburg. 1691. 4to, 


| Jobann. Georg. Pelsboferi 'Tyrocinium Chymicum, 


Bafil. 1631. 4to. 

jean Louis Petit Traité des Maladies des Os. Parif, 
1723. 12mo, 

Petri Petiti de Natura & moribus Authrepophago- 
rum. Trajectiad Rhenum 1658. 8vo. 


Petripolitane Academiz Hiftor. Petropo!, Ato, 


| Guiliel. Pifonis Hiftoria Naturalis & Medica Indi 


Orientalis Amftelod, 1658. fol. 


| Cbriftopbori Plantini JconesStirprum feu Plantarum 


tam exoticarum quam indigenarum. Antwer. 
pi 1581. 4to. 
| relies Plateri Praxeos. Medic Tom, IIT, Bafil. 
1624. 4t0. 
Jobann. Zachar. Plameri Progr. de Magno Hundt, 
Lipfiz 1734« 4t0. 
g 2 S dt 





Verzeichniß 











S, Augufli. Pfeiſſeri Diff. de Jona Prophet. LLubec. | ſJohann. Ricbey Obfervation, Antiq. de Tumulis Se. 


1697. 410. 


pulchralibus & Urnis Holfaticis. 


Pbil. Pigafetta vera Defcriptio Regni Africani,Fran- | Matib. Riccii de Chriftiana Expeditione apud Sinas. 


cof, 1598. fol. 


Anton, Pinæ Hiftorie Plantarum Epitome, Lugdun. 


1567. 12mo. 


Guilielm. Pifruis Hiftot, Naturalis & Medica Indiz 
3 Dodonis Ricbee Y, Otton, Aichers Theatrum Funebre., 


Occidentalis, Amítelod, 16;8. fol. 


C. Plinii Secundi Hiſtoria Naturalis. Lugdun, Batav. | — asdisbidrtd 
| Daniel. Rindfleiſihii Bucretii dicti Peſt⸗ Ordnung. 


1669.8v0. — i FTTTS 
Rober, Ploot Hiftor. Natural, Oxonienf, Oxonii in f. 
Plutarchi Cheronti Opera, Lügdun, 15 $2. in 12mo. 


Petri Pomet Materialiſt uno Spezetey⸗Haͤndler. M Sh aee d 
| Petri-Rivalieiz Obfervationes Medico Practice, Ne- 


Lipfie 1717.fol. | ET 
Samuel Purcbafii itinetrarium. Londin, 16145 fol. 


Maithæi Gottfried Durmanne rechter unb wahr⸗ 


haffter Feldſcherer. Francof. 1705. 8vo. 


Putonci Enunciata & Cenfilia Juris. Lipfiz ab an. 


1721. 8v0. 
R, P.la Religion des Goulois, Parif, 1727. 4to. 
gobann. Raji de Diffolutione & mutatione ; 
ed. German. | 


-. - Sapientia Dei manifeftata in Opetibus crea-- 


tionis, Londin, Auglice 1703. $v0. 


. - Hiftoria Plantarum. Londini ab Ann. 1682.- . 


1688 fol. 


Nardus Anton. Recbus de Animalibus Nova Hifpa- : 


nix. Romz 1641. fol. 


Cafpar. à Rejes Campus Elyſius jucundarum Quæ- | 


ftionum. Francof. 1670. 4to. 


ga. Friderici Reimanni Hiftoria Litteraria armedilu- 


.. viana, Hale Magdeburg. 1709.8v0. — 
Thom. Reine[ii Bericht oon bet ietzigen Sterbens⸗ 
Seuche. Altenburg 1081. 4t0o. 
job. Reichii Commentatio Phyfica atque Hiftorica 
de Gloífopetris Luneburgenfibus, Lipfiz 
1684. 4to. | 
Hiſtoriſche Remarquen bet neueften Sachen in Eu⸗ 
topa, Hamburgi ab ann.1699 - 1707. 4to. 
Nicolai Remigii Demonohatria. Francof. 1596, 12mo. 
Bauli Renealmi Specimen Hiftoriz Plantarum, Parif, 
I61t. 4tO. 
Cbrifl. Frieder. Reufib Differtatio de Urnis Sepul. 
chralibus in Pruffia. 1622. 4to. 
Hieronym. Reufüeri Curationes Medicz extant cum 
Georg. Hieronym. V'elfcbii Sylloge Curationum 
& Obfervationum Medicinalium. Auguft, 
Vindelic. 1668. 4to. — 
Samuel. Reyheri Deſcriptio aureorum & argenteo- 
rum quorundam nummorum ex metallisChy- 
micis fa&orum, Kilop, 1691. 4to. 
gob. Jacob. Rbiem de Ebore foffili. Altorf. 1682. 4to. 
Andres Albrecht Rbode Cimbriſch⸗Hollſteiniſche An- 
tiquitáten « Remarques, oder accurate urb 
umſtaͤndliche Beſchreibung derer in benen 
Grab⸗ Huͤgeln Der alten Heydniſchen Soll, 
ſteiner der Gegend Hamburg gefundenen 
Reliquien. Hamburg. 1720. 4to. ! 
Ludovic. Cælii Rbodigini Le&ion, Antiqua. Lipfiz & 
Francof. 1666. fol, ' 
job. Rbodii Anale&a & Notz in Septalii Animadver- 
fiones & Cautiones Medicas, Patav, 1659. 8. 














Auguft. Vindel, 1615. 4to, 1 

Joh. Baptifl, Riccioli Almegeftum novum. Bonon. 
| 3651. fol. —-— E XE 

Viti Riedlini Lineæ Medicæ. Auguſt. Vindel. 1498. 8. 


Salisburg. 1675. 4to. 


Vratislav. 1599. 4to. 


D died 


y Job. Riolani Authropographia & Ofteologia. Parif, 


1649. fol. 
mauf.1683. die esdPrormuf 
Lazari Rroerii Obſervationes Medice & Curationes 

infignes. Hagæ Com. 1658. 8y0. 
Dav:ich dela Riviere le Miroir des Urines.Parif. 1722. 
I2mo. 


| auguff. Quirini Rivini lntrodudio generalis in Rem 


Herbariam, Lipfiz 1690. in fol. maj. 


| : |- - Differtatio de Medico fuperftitiofo, Lipfie 
Aundi. | 


Y698.4t0. — — | 

- - dePefteLipfienfi Lipfiz 1682. $vo. 

de Rochefort. Beſchreibung Der Antillen⸗Inſuln in 
America. ed. German. 1668. 12mo. 

Guerneri Relfincii Chimia in artis formam redacta. 

| Ienz 1661. 4to. 

Balthaſar Roͤßlers Speculum Merallurgiz poli- 
tiffimum , oder hellpolirter Berg⸗ Spiegel. 

.... Dtesde 1700. fol. A 

ful. 25ernb. v. Bohrs Jyaustaftungs z Biblio- 
thec. Lipf. 1716. 8vo. , 


| Guilielm. Rondeletii de Pifzibus marinis cum univere 


faaquatilium Hiftoria & deinfediis & Zoophi. 
tis, Lugdun. 1544. fol. — — TS 
Roanbuyfens Hiſtotiſche Heil.Kunſt. Norimb.is7 4. 8. 
Johann. Rofini Antiquitates Romanæ. Colon 1627.4. 
Jacob. Rucſſus de Conceptu & generatione hominis, 
Francof, ad Moen.1580.4to. c.fig. 
Francifci Ruei Tract. deGemmis , quar. D. Johannes 
in fua Apocalypfi meminit , quz reperitur 
poft Livini Lemnii Herb. Bibl. explicat, Ti- 
guri I66s. 12mo. i 
Georgii Ruhmbaumii Peſt⸗Ordnung. V ratisl. 1599» 


| 4tO. 

Georgii Everbardi Rumpbii Amboinifche Raritdf 
Kammer. Amftelod. 1705. fol. 

Frideric. Ruyfchii "T hefaurus anatomicus poft curas 
pofterioresnovus, Amítelod. 1628. 4t0. 

Theodor, Ryckii Oratio de Gigantibus, 


S. 

Pbilippi Jacobi Sachs á Lewenheim Gammarologia, 
f. Gammarorum vulgo Cancrorum confide. 
ratio. Francof, & Lipfiz 1565. 8vo. 

Robert. Mentac. de Salmonet Hiftor, motuum Britan- 
nicor. Parif. 1661. 12mo. 

Philipp. Salmutbi Obfervationes Medica. Brunfvig. 
1648. 4to. 

Santlorii Ars de Statica Medicina. Lipfiz 1670. 
12mo. | 

Henric, à Sanden Diílertat. de Scripturis & Picturis 

fene: 


| derer Autorum und ihrer Schrifften. 


feneſtrarum naturalibus, Regiomont. 1715. | Johann Schreyers Eroͤrterung unb Erleuterung 
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4t0, MK o5 SC d ..— ber Frage: Ob es ein gewiſſes Zeichen, wen 

- . deSuccino Electricorum Principe. ibid. 1714. —* todten Kindes Lunge u Waſſer Witeb 
iii Mgtou.ic id, adio indt, daß ſolches in Mutter⸗Leibe gefto 

Prudentii Sandoval Hiftoria, five de Vita & fatis ; ſey. 4to. pud 


Caroli P. Imperatoris Romani, Hifpanice. Wilheim Freyherrn von Schroͤders Fuͤrſtli⸗ 
Amber, 1681. fol. de Schatz⸗ und Rent⸗Cammer. Lipfiz 1721. 


Job. Anton, Saracenus de Peſte. Genev. 1571. 3v0. $vo. ; 

julii Cefaris Scaligeri de Subtilitate, Francof, 1612. ! 7. C. Scbulenburgii Differt. de Tumulo & Urnis in 
SYQiamod-ni, 1 b: ! ! Ducatu Bremenfi inventis, Bremæ 1697. 4to. 

Jacobi Schalleri Paradoxon de Tortura in Chriftiana Alberi. Schbumacheri Differt de Amuleto quodam 
Republicanonexercenda. Gnofticorum. Bremz 1717. 4to. 

Johann. Schefferi Lapponia. Francof. 1673. 4to. Martin. Schurigii Spermatolog:a Hiftorico -- Medi- 

Georgii Scheideri Differt. de Fontium lapidefcen- ca , h.e. Seminis humani contideratio Phyfi. 
tium natura, W itteberg. 172 1. 4to. co- Medica legalis. Francof, ad Moen. 1720. 

Georgii Scbelbornii A moenitates Literariz. Francof. 4f(0. / 
&Lipí.1726.8v0. . | fobann. Henric. Schuttei Ory&ographia Jenenfis, í 


, 


Jobann. Schenckü Tlagavneuesov Obfervationum 
- . Medicaàr. rarar. novzr, admirabilium & mon- 
ftrofarum. Lugdun. 1643. fol. 

Jobann. Georg. Schenckii Lithogenefia de Microco- 
fmi membris petrefactis & de Calculis eidem 
Microcofmo per varias matrices innatis.Fran- 

. . cof.1608.4t0. . - i 

Johann. Jacob. Scheuchæeri Hiftoria Naturalis Hel. 
vetiz , Natur-Hiſtorie bes Schweitzerlan⸗ 
De8 , Pars prima Tiguri 1716. 4to. Pars fecun- 
da ibid, 1717. 4to. fub Titul, Hydrographie 


Lipfie 1720. 8v0. 
Cafpar. Scbwenckfelt Stirpium & Foffilium Silefiacor, 
Catalogus.Lipfie 1600.4t0, — 
PBeſchteibung des Hirſchberger Bades. Gor- 
litii 1007. 80. 

Caroli Frideric. Schwertneri Medicina vere univer. 

falis d.i. Krafft und Wuͤrckung bes ſchlech⸗ 

ten Waſſers, (o wohl in Verhuͤtung als Hei⸗ 

P. bet meifien Kranckheiten. Lipfiz 1756. 
Mois 

job. Jacob. Scbwiebe Differtat. de Pruritu Exanthe- 





— — 


Helvetis, matum ab Acaris. Lipfiz 1722. 4to, 
- . Meteorologia & Ory&ographia Helvetica, | Jobann. Henric. von Seelen Meditationes exegeticæ 
Tigur.1718.4t0. - — | f, Hypothefeos exegetice de Diluvio ZEnig- 
de Querelis & Vindiciis Pifcium. Tiguri matico examen, Lubecz 1732. 8 vo. 


Nathanael, Sendelii Ele&orologia ſ. de Perfectione 
Succinorum operibus Nature & Artis pro- 
mota , teftimoniisquerationis & experientiz: 
demonftrata, Elbing. 1625. 4to. 

Daniel, Sennerti Paralipomena cum premiffa Metho- 
do difcendi Medicinam. Witteberg. 1642. 4. 


1708. 4to. - 
-- « Homo Diluvii teftis, T'iguri. 172 6. 4to. 
- » OTPEZIOOITHx Helveticus f. Itinera Alpina 
— tria. Londin. 1708. 4tO. 
- . Mufcum Diluviannm; Tiguri 1716. 8vo. 
-. "Herbarium Diluvianum. Lugdun. Datavor. 


1725. fol. | -. . Inftitutiones Medicinz. Witteb. 1667. 4to. 
- —- Specimen Lithographie Helvetice curiofz, | - - deChymicorum cum Ariftotelicis & Galeni. 
Tiguti 1702. VO. | €is confenfu ac diflenfu. Francof.16 55, 4to. 


Marcus Aurelius Seperinus de Vipere natura , vene- 
no, Medicina Demonítrationes & Experi- 
menta, Patav, 1651. 4to. 

-- . deEfficaci Medicina, Parif. 1669. 4to, 

Johann. Henric. Seyfridii Medulla Mirabilium Na. 
turz Norimb, 1694. 8v0. 

Rolbert. Sibbaldi Scotiaillu(trata, f. Prodromus Hi- 
ftoris naturalis, Edimburg. 1:58 4. fol, 

C. Erneſt. Siculs Neo- Aunales Lipfienfes. Lipf. 1716: 
feqq. 12mo. ! 

gobann. Benedidl. Simibaldi Geneanthropie f. de ho- 
minis generatione. Francof, 1669. 4to. 

Henric. Jacob. Sivers Curioforum Niendorpienfium 
Specimina, Lubece1732. $vo. 

Johann. Adrian. Slevogt Program, de Lapidibus in 
equis repertis, Jenz 4to. 

Hans Sloane Hiftoria Naturalis Jamaice. Londin, 
fol. 

Henrici Smetii Mifcellanea Medica. Francof, 1611. 


- o. SupfferzXBibelwerdt. 

Henningii Scheunemanmi Hydromantia Paracelſica h. 
e. Difurfus Philofophicus de novo fonte in 
Saxonia Ele&orali circa Oppidum Anncber- 

— gamreperto. Francof. 1613. 4to. 

| foscbim. Stbilleri de Pefte Britannica. Bafil. 153r. 8. 

obann. Schmiederi Differt. de Superftitiofa Verbo- 
rum cura Chriftiano atquc Dogmatico Medi. 
coindigna. Lipfiz 1710. 4to. NM 

Martini Schoochii Diatriba de Averfatione Cafei. 
Groening. 1658.8 v0. ! 

- . deCerevifia. Groening. 1661. 2mo. 

Stepbani à Schonevelde Ichth yologia & Nomenclatu- 
ra animalium marinorum , fluviatilium , lo. 
cuftarum , que in Ducatibus Slefvici , Holfa. 
tic & Hamburgi occurrunt triviales, Ham- 
burg. 1624. 4to. | 

Schott Explication nouvelle de I Apotheofe d' Ho- 
mere reprefenté fur un Marbreancien, Am. 
ftelod. 1714. 4t0.. — go 

Gafpar. Schottii Phyfica curiofa f. de Mirabilibus 
Natoræ & Arcs. Herbipoli 1667, 4t0. 

. - Magia Naturalis, ibid, in 4to. 


— — — — — — — — 
— — RES 


8vo. 

Paulus de Sorbait Confilium Medicum f. Dialo. 
gus Loimicus de Pefte Viennenfi, Viennz 
1679. 1210, 


— — — — U — —— 


Samuel. 








Samuel Sorbiere Relation d' un Voyage d" Angleter- 
re, Parif. 12mo. 

Philipp. Jacob. Speneri Opus Heraldicum. Francof. 
1690. fol. 

Johann. Jacobi Speneri DiTertat, de uibus Gemma- 
rum ſuperſtitioſis. Lipfiz 1687. 4to. 

. .» Difiertatio de Crocodilo marino foffili, 


- -. Catalogus pon Natur unb &unft gebildeten 


| 


Seltenheiten in Regno Animali, Vegetabili 
& Minerali, Berol. 1718. 8v0.. : 

David. Spleiffi Oedipus Ofteolithologicus f. Differ- 
tatio de Cornibus & offibus foffilibus Can- 
ftadienfibus, S. haff hufx 8 vo. 

A, Spies Nachricht oon Dem Erſtaunenswuͤrdigen 

Kehrbergiſchen Wunder-Kinde. Berolin. 
1734. 8vo. 

Johann. Caroli Spies Differtatio de Remediis ad fa- 
nitatem & vitam tuendam proferendamque. 
Helmftadii 4to. | 

Adami Spigelii Opera ſ. de Formato foetu, Amfte. 
lod. 1645. in fol. major, 

Jobann. Sprembergeri Peſt⸗Ordnung. Vratislav. 
1556. 4t0. | 
Jacobi .Sponii NV oy:ge du Grece & du Levante. Am- 

ftelod. 1679.12mo. — | 

Georgi Ernefli Stablii Theoria Medica vera Phyfio- 

logiam & Pathologiam fiítens, Halæ M»gdeb. 

1708. 40. | 

Diff. de Hypochondriaco - Hyfterico malo. 

Hale 1703. 4to. ! 

Diff, de Febre per fe nunquam lethifera. Hala 

1714. 4to. 

Propemptic, de Cornu Cervi deciduo. Halz 

1699. 4tO. 

Diff. de Venæſectione in Febribus acutis. Ha. 

læ 1703.4t0. 

Dif de Obítru&ione Vaforum fanguifero. 

rum Hale 1713. 4to. 

Diff, de Podagrz noua Pathologia, Hal. 1704. 

4to. 


chondriaco- fplenetico- fuffocativo- hyfte. 

rico. colico-Hamorrhoidarior. Hil. 1705. 4. 

Metallurgie Pycotechnice & Docimafie me. 

tallice fundamentis cum adiundio Propem- 

ptico de Ortu Venarum Merallicarum. Ha- 

læ 1701. 4t0. 

Chymia rationalis & experimentalis. Lipfiz 

1720. 8v0. | 

Diſſertat. Tradens novam Pathologiam cal. 

culi Renum. Halæ 1707. 4to. 

de Phthifi, Halz 1704. 4to. 

Diagramma de vera segoszeuxeíaewc Medica 

Practicæ vera dignitate & vero in acutis fun. 

damento, Hal. 4to. 

Differt, de Febribus intermittentibus turba- 

tis atque corruptis, Hala 17 1 3. 4t0. 

Tbom. Stanley Hift. Philofophic. Orientalis, Am- 
ftelod. 1695. 8vo. 

gobann. Sebafl, Stedleri Fraͤnckiſche Acta Erudita & 
Curiofà. 8vo. 

gufli Stangelis Bewehrte $5itt - Kuͤnſte. Ratisbon. 
1676. 4t0. 

Nicolai Stenonis Myologiæ ſpecimen. f. Muſculi De- 


Derseídoníf 





- Diff. de Vena Portz, Porta malorum Hypo. 
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Ícriptio Geometrica cum Raj anatome. Flo- 
rent.I667. 4to. Extatetiam in Clerici & Man- 
geti Bibliotheca anatomica. nc s 
Chrifliani Stieffi Epiftola de Urnis in Sileſia Ligni- 
cenfibus & Pilgramsdorffenfibus, Lipfiz 1704. 
4to. i 
Gottlieb. Stelles Zuſaͤtze zur Verbeſſerung ber 5t 
fiore der Gelahrheit. Jenz 1227. 4t0. | 
Jobann. Strachey. Delcription of the Strata in the 
Coal Mines of Mendip in Sommerfetshire, 
Oxon.1728.. « d vv es 
Laurentii Strauffa Reſolutio obfervationis Muffi- 
pontanz foetus extra uterum in abdomine re. 
tent, tandemque lapidefcentis, cum An- 
ton. Deufingii Confideratione eiusd, fœtus 
cum Replica, Darmttadiiffé 41. 4to. 
Georg. Adam. Struve Diſſertat. de Auro fluviatili f, 
vom Waſch⸗Golde. Jene 410: 
Johann. Guilielm, Stuckius de Conviviis Antiquor, 
Lugd. Batav. 1695. fol. | 
Jobann. Chriffopbori Sturmii Collegium experimen- 
tile. Norimb. 176 1. 4t0.. mim i 
C. Spetomi Iranquilli Nite XII. Imperatorum cum 
notis variorum, f. Grevii. Ultrajedt. 1672. 4. 
Thom. Sydenbamii Obfervationes Medica, Londiis 
1676. 8 vo. M o 
-  Tra&. de Podagra & Hydrope fine loco & 
annoimprefLin $vo, — ^ - 
Jacoli Sylvii Opera. Colon. Allobrogum 1630. fol. 


Cafparis Taliacotii. Chirurgia nova, de narium, - 

aurium, labiorumque defe&u per infitionem 

Cutis ex humero farciendo, Francofurt, 1598. 
$vo. 

Jobann. Tannfletters Regiment füg ben Lauff der Pe⸗ 

 füileng. 1521. 4to. (Oormusl s. 

Jobann. Baptifl, Taverniers Frey- Herrns oon Au⸗ 
bone , vierzig⸗ jaͤhrige Reiſe⸗Beſchreibung. 
Norimberg. 168 1. fol. 

Nicol, dcl Techo Hiſtoria Provincie Paraquariæ. 
Leodii 1673. fol. 

Frideric. Teichmeieri Inſtitutiones Medicinz legales 
& forenſes. Jenz 4to. wc . 

- .» Differt. de novo inftrumento repurgatorio 

ventriculi, Jenz 1712. 4to.. 

Vilbelm. Erneſti Tentzelii von Gtfinbung bet £bbf, 
Buchdrucker⸗Kunſt in Teuiſchland, bep bem 
: sten Jubel⸗-Jahr. Gothæ r700. 12mo. 

- deSzeleto Elephantino Tonuz nuper effoflo. 
Jenæ 1696. $vo. | | 
Monatliche Unterredungen. 

1689. 880. 

| Melcbier IThevenots Oſt⸗Indiſche Reiſen. Francof. 

ad Moen. 16593. 4to. 

Franciſci Ignatii Thiermajeri Scholiorum & Confi. 

liorum Medicorum Libr. Il. in folio ,(ine Ty- 
pographi, loci & anni expreffione. 











— —— —— — — — — — — — 


Lipfie ab Anno 


1 Chrifliani Thomafii Ausuͤbung bez CBernungjt » fef. 


. t€, Hale 1705. 8vo. 
- - Differtat. de Tortura e foris Chriftianorum 
profcribenda. Hslz, 1705. 4to, 
Jacob. Augufl, Tbuani Opus Hiftoriarum, Francof, 
1643. ful, 
Ludo 


| 


S MAD —— 


Ludovic, Philipp. Tbümigs SRercfofitbigfte S5egt^| - 
benbelten in der Natur. Hale Magd. 1723. 
8vo. 

Johann. Timmii Colleanea adPraxin anatomes fpe- 

'* . QGanda, Bremz 1733. 8vo. 


Franciſci de Torreblanca —— Mogunt, | ' 


1622. 4t0. 

Johann. Chrifliani Tralles Exercitatio de infüfficien- 
tia Exfpuitionis falive pro obtinenda gloria 
Prefervativi univerfalis. Olsnz 1680. vo. - 

rye P Treueri Kurtze Beſchreibung Det. Heydni⸗ 
ſchen Todten⸗Toͤpffe, inſonderheit eon denen, 


fe in der Chur⸗ unb Marck⸗ Brandenburg 
hauffenweiſe au&gegraben worden. Norim- 


berg. 1680. 8vo. 
Jobann. Pbilippi Treuneri Phoenomena Locuftarum , 
prec. nuperrimarum. Jenz 1693. 4t0. 


| derer Aulorum und ihrer Schrifften. 


— 





— ce Cea, 


- de Vena Medinenfi, ibid. ger 4to. 
de Ægagropilis.ibid. 1 660. 4to. 


Philip. Verbeyen Corporis humani Anatomia; Lipf. 


4705. 8v0. 

Francifi. Baconis de Verulamio Opera. Francof, ad 
Moen. 166). fol; 
durbbaid, Verzafcibe Obfervationes Medice, Am- 

' ftelod. 1677.9vo.: : 
Franafc,- Vefalii Epiftola de Radice Chinz. Venet. 
(000:1542. 8VO.. 
fobam,. Veslingii Syntagma Anatomicum, Amſte- 
lod. 1566. 4to. 
Ferdinandi Ughelli Walia Sacra. eh Wadi fol. 


Chriflophori Vielbeuers Be ſchreibung fremder "Mate. 


rialitn unb Spezeteyen. Lipizs1676.4t0, 
Vincenti Bellovacenfis Bibliotheca mundi ; ſ. Specu- 
lum maj. Bafil, 1481. fol, 


Jobann. Tritbemii Chronicon Hirfaugienfe. S. Galli | Mat bie Inæeri de Lue peftifera Hale: EL 1615. 4- 


- 1691. fol. 


 Jobann. Baptifl. Triumfetti Obfervationes de Ortu. 


Goibofred. Vogtii Phyſicaliſcher Zellvertreiber. 
Lipf. 1694. 12mo. 


& Vegetatione Plantarum cum novarum ftir- | Job. Chriflopb. Volckbamimeri Sfülnbetg fiie Hefpe- 


pium Hiftor. Rómz 1685. 4to. 


rides. Norimb. 1708. fol, 


Fanciſi. Ferdinandi de Troilo Orientaliſche Reiſe⸗ LContinuatio Muͤrnbergiſcher Heſperidum. 


Beſchreibung. Lipf. & Franc. 1717.8v0. 


N.col. Tulpii Obfervationum Medicarum Libri Ul. | - 


"03 Amftelod. 1641. 8vo.- 
Georg, à Turre Catalogus Plantarum Horti Patavini, 
.. Patavii 1662. 12mo. 
"Adalberti Tylkowsky Philofophia curiofa , f. Univer- 
fa Ariftotelis Philofophia curiofa juxta com- 
munes fententias — — 1689; 8vo. 


V. 





Norinib. 1714. fol. - 

Beſchreibung eilicher fremden Gewaͤchſe /re⸗ 

per. in Continuatione Hefperidum. pag. 208. 

feqq. 

Vratislapienfium Nature. Curioforum Hiftoria Mor- 
borum. Vratisl. 1701. 4t0. 

Vratislavienfium Natura: Curiofor. Sammlungen 

von Natur⸗ und Medicin. rele aud) Kunſt⸗ 

und Literatur- Geſchichten. vid. SOreBlaute. 

ftr Med. unb Nar. Cur. Sammlungen. &c. 


Michael Howard. Valentini Mufeum Mafeorum, Georgii Anton, Volckmanni Silefia fubterranea. Lipf 


- Pars prima. Francofurt. ad Moen. 1704. fol. 
Pars fecunda & tertia ibidem 1714. fol, 

Petri della Valle Reiſe⸗Beſchreibung in unterſchle⸗ 
bene Q'beifeber Welt Genev. 1674. fol. 

de Vallemont Curiofitéz de la Nature, & de Art 
furla Vegetation Parif vo. Z Fordinehd. Lu. 
dov à Breslerin Germanicum ldioma transla: 


tum , füb Titul. des Heren Abts oon Vaile- | 
mont Merckwuͤrdigkelt der Natur unb Kunſt, 
in Zeugung, Forlipflantzung und Vermeh⸗ 


tuno ber Gewaͤchſe. Vratislav. 1708. 4to. 


Antonii Vallfuieri de Statu. Diluvii & à Diluvio. 


prod. Italice Venet. 1721. 4to. 

- » Opera Phyíico- Medica. Venet. 1735. i in fol. 
Italice, 

Johanm. Veichbard Valvaſo⸗ Ehre des Hertzogthum 
Crains. Laubaci 1689. tol. 


Bernhardi Varenii Geographia generalis. Jen 1693. ; 


$vo, ij 
Chriſtiani Vateri Phyfiologia experimentalis, Vi- 
temberg, 170i. 4t0. 


dela Motbe de Vayer Anmerckungen übet ble Teut⸗ 


ſche Beſchteibung Groͤnlands. 

Georg. Hieron. Velfibii Obſervationum Phyfico- Me. 
dicarum Hecatottez If, Auguſt. Vindelicor. 
1675. 4tO. 

- - Sylloge Curationum & Obfervationum Me- 
dicinalium Centur. VI. Augu Vindel. 1668. 
4tO. 











1720. 4t0. 
Jubann. Gerbard, Voſſius de Vipleistrin Francof. ad 
Moen, Map 4to. 


W. 


Górbafeed. Wagutri Hiftoria Naturalis Helvetiz 
curiofa, Tiguri 1680. 1210. 


| Jobann. Wagflaff gruͤndliche ausgeſuͤhrte materie 
von Der Hexerey ober Die Stepnung dererjeni⸗ 
gen, foba glauben, baf e8 Hexen gebe , deut⸗ 
(ic widerleget. Hala Magd. 1711. 8vo. 


Jubusn. Jacob. Waldfcbmiedii Difput. de Cura Lactis 


Podagricorum folatio & certo Podagra re. 
medio. Márpurg. 1675. 4to. 


gobann, Wolfgang. W'edelii Differt. de Sudore An- 
glico. lenz. 1697. 4to. 

- Experimentum curioſum de Colchico ve- 

, neno& alexipharmaco fimplici & compofito, 

Jenæ 718. 4to. 

Differt. de plantagine. Jenz 1712. 4to. 

Differtat. de Spiritu Vini. Jenz1697. 4to. 

Exercitatio de Unicornu & Ebore foffili. Je. 

ne, 1697. 

Amocenitates Materiz Medicz.Jenz 1584.4to. 

Differtat. de Excutia Ventriculi. Jenæ 1712. 4. 

Chriflian. Weifii Cxtaat8 ? Geographia von Europa, 
Lipfie 1705. 8vo. 

. . CBon Afia, Africa und America, Lipfie 1706, 
8Vo. 

da 


Johann. 








— — 
Jobann. Wilbelm. Weinmanni multilinguis Phytan- 
thoza Iconographie Weinmannianz Index. 
Ratisbon. 163 4. fol. —X 
gobann. Jacobi Vepferi Cicutæ aquaticæ Hiſtoria & 
noxxæ. Baſil. 1679. 4to. 

Abraham Werneri Oratio de Confectione eius Po- 
tus qui Germanic 'ufitatus veteri vocabulo 
fecundum Plinium Cerevifia .vocatur. Wit. 
teberg. 1567. 

Mattb. Veſenbeccii Jaris Oeconomia, Hanov. 1615. 
I2mO, | : ' 
Jobann. David. YOettbere Nachricht eon ber fo alt 
als beruͤhmten Buchdrucker⸗Kunſt. Francof. 
&Lipf1721.4t0. ^ .— a 

Wilbelm W'biflon nova Telluris Theoria , oder neue 
Betrachtung Der Erde. Francof. 1713. 4to. 

Cornel. Sialparti van der W'iel Centuria Obfervatio- 
num Medico - Chirurgico - Anatomic, rar. 
Hagz Com. 1685.8vo. 

Chriflian. —** Wels Wohlgemeynte Nachticht 

von der Thorniſchen Peſtilentz. Thorn 1710. 
8vo. 

gobi Wierus de Præſtigiis Dzmonum. Bafil, 1583. 4. 

bom. Willis de Fermentatione & de Febribus. Am- 
ſtel. 1663. 12mo. | 

- pathologia Cerebri & nervo 
ftel. 1668. 12mo. ok 

Sebafl. Wirdigii Medicina Spirituum.. Hamburg. 

., 673, 1amo. eT Aned 

petri Wolfart Hiftoria naturalis Haſſiæ inferioris. 


Caffel. 1719. folI. — 
Chriftiani Wolfii Nuͤtzlicher Verſuch, dadurch ju ge 
^ mauer Crfenntnif ber. Natur unb. Kunſt bet 
Weg gebahnet wird. Hale Magdeburg.1722. 


VO. à A3 
- Phyfica , ober Gedancken von benen Abſich⸗ 
ten natuͤrlicher Dinge. Hale 1724.8vo. 
. Elementa Aftronomic. Hal« 8 vo. 
. Differr. deHteme. Halz 1706. 4to, 
- Cntbedfung ber wahren Urſache, von ber 


fi generis. Am- 
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Verzeichniß derer Autorum nb ihrer Schrifften. 
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wunderbaren Vermehrung des Getreydes. 
Hal. Magd. 1725. 4to. y 
Jacobi Wolff Scrutinium Amuletorum. Jenæ. 
Anton. Voodi Athene Oxonienfes. Anglice Oxon. 
1693. fol. — ;ov3 ín 
Jobann. Waodwardi Hiftoria natural, Telluris. Lon 
din. 17 14. $vo. 
-- » Specimen Geographis Phyfice. T 
$vo. ques 
Ola: IVormii Mufeum , f. Hiftoria rerum rariorum. 
Lugdun. Bat. 1655. fol. 8x 
- Hiftor, Norweg. Monum. Danica f; 
Literatura Hafniz 165 1. fol. 
Chriflian. Wren de Urnis & aliis reliquiis Romano- 
rum prope Londinum effoflis, Oxon. 1712. 


. 8vo. | decas $3. 
S. IV. Natuͤrliches Zauber⸗ Buch, ober Neuer 
orimberg. 1702, 











iguri 1704. 


Danic 


C pic 9Maf Dez Kuͤnſte. N 
8vc. 

Z 
Pauli Zachie Queftiones Medico . Legales, Lu»- 
dut, 1664. fol... 75 3 98 
Zacutt Lufitant Opera , in quo de Medicorum Prin- 
cipum Hiftoria Libr, VI. Lugdun. 1667. fol. 
Jobann. Zangerus dc Quæſtionibus & Torturis reo- 
- rum, Witteb, ($93. 4to. 
Martini Zeileri Epiſtolæ. Ulmæ gvo. 
Handbuch. Ulwæ 1665. 8y0. iA 
Jobann. Toacbim. Zentgraff Difputat, de Tactu Re- 
gis Frznciz, quoftrumis laborantes reftituun. 
tur. Witteberg. 1675. 4to. 
Jacob. Heinrich Zerneckes erp 
Thorun. 1711. 4to. LAU 


eſteles Thorn. 


Johann. Frideric, Littmanni Medicina Forenſis. Fran- 


cof.adMoen. 1706.4to. ! 
Johann. Zwelfferi Pharmacopeja. Regia f. Difpen- 
fatorrum novum locupletatum & abfolutum 
cumannexa Mantiffa Spagirica, Norimberg. 
1693. 410. 
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